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D e m n e u e n Z a h r . 

^ Am isten Z a n u a r 18^19. 

Kausche heran nun kräftige» Flügelschlages, 
Himmlischer Jüngling, schwebe zur Erd' herab! 
Taufende sreun sich, .daß'On der Erde nahst 

- - ' Sie zu beherrschen. 

Zauber der Hoffnung, wie er den Busen hebt! 
Jegliches Antlitz himmlische Freude stralt; 
Ob Deiner Ankunft neu sch die Welt bekbt, 

Himmlischer Jüngling. 

Führe die Wahrheit in jedes Menschenherz; 
ScgNe die Fürsten-, llau'n sie der Belker Glück; 
Ewiger Friede,, strecke die Segenshand 

Ucbcr die Erde. 

Tempel' der Gottheit ist ilnsre Erde dann; 
Und voller Freude jegliches Menschenherz. 
Seraph und Cherub singen im Himmel dann 

Hymnen der Freude. 

Rausche heran nun, kräftigen Flügelschlages. 
Himmlischer Jüngling, schwell zur Erd' herav! 
TMende/reim sich,-d«ß Du der Erde nahft 

1 . ^ . . Sie zu beherrschen. 



In ländische Nachrichten. 
St . Petersburg, vom 25. Decbr. 

Verwichenen Sonntag, den 22. Decbr, 
nach 11 Uhr Abends, trafen Se. Majestät 
der Kaiser von Ihrer Reise ins Ausland, in 
erwünschtem Wohlseyn in Zarskoie-Selo ein. 

Anfangs glaubte man, daß die Eiserne 
Brücke über die Moika, bekannt unter dem 
Namen der Blauen Brücke, wegen der Größe 
derselben und wegen anderer Umstände nicht 
eher beendigt werden könnte, als in zwei 
Jahren; allein der ausgezeichnete Eifer des 
Hrn. Architekten Geste, welcher dieselbe ges 
baut, und der Beamten, welche vott Seiten 
des Ministeriums des Innern die Aufsicht 
über den Bau gehabt haben, hat alle Hindere 
nisse überwunden, und der Bau dieser Brücke 
ist im Laufe von acht und einem halben Mo; 
nat, vom 5. März angerechnet, da man an; 
fieng, die ersten Pfähle einzurammen, bis 
zum 20. Nov. dieses Zahrs, da die Fahrt 
über dieselbe eröffnet ward, zum Vergnügen 
des Publikums beendigt worden, außer eini-
gen Zubehvrungen, welche die Passage über 
die Brücke nicht hindern, als den Pyramiden 
von Granit für, die Laternen, und den 
Seitenwegen für die Fußgänger» Diese vors 
»restliche. Brücke ist nach dem von Sr. Kaiserl. 
Majestät Allerhöchst könsir'mirten, und von 
den Architekten Geste und Rossi angefertigten 
Plane erbaut, und niiymt nach aller Gerech-
tigkeit nicht den letzten Platz unter den Bau; 
ten ein, die zur Verzieruug der hiesigen Re-
sidenz dienen. Sie hat 19 Faden in der 
Breite; die eisernen Kasten für dieselbe sind 
in Petrosawodsk gegossen, die Geländer, Git-
ter und andern Zubehvrungen aber auf der 
im hiesigen Kreise befindlichen Eisenfabrik. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
London, den 11. December. 

Eine unserer Zeitungen bemerkt, daß 
nur die Spitzbuben Wohnungen ganz in der 
Nähe gefunden hatten. Die Londoner Poli-
zei, welche Nachricht erhielt, daß eine Anzahl 
der besten Taschendiebe sich nach Windsor bege-
ben wollte, ließ sich durch ihre Abgeordnete 
verfolgen. Sie waren fo gut signalisirt, daß 
sie, so wie sie aus dem Postwagen stiegen. 

sogseich ertappt und ins Gefängnlß transpor« 
tirt wurden. Diese braven Leuten hatten noch 
am Tage vorher berechnet, daß ihnen der 2te 
December nach Abzug aller Unkosten 10,000 
Pfund Sterling eintragen würde. Ein Lon-
doner Jude hatte sich verbindlich gemacht, 
der Gesellschaft ivo goldene Uhren zu einem 
sehr billigen Preise abzukaufen. 

London, den 18. December. 

Zwölf Packetboote verrichten jetzt reget? 
mäßig den Dienst nach Indien. Jeden Mo-
nat segelt ems von Chatam Portsmouth oder 
Plymouth ab; beständig sind sieben dieser 
Fahrzeuge zwischen England, dem Vorgebirge 
der guten Hoffnung und Sr. Helena auf der 
Reise, die fünf andern verrichten den Dienst 
zwischen dieser Insel und Ostindien. Außer 
dem Packetbootdienste hat man fast täglich Ge-
legenheit, Briefe und Journale durch Pri-
vatschiffe nach Indien zu senden; doch müssen 
diese sich den Post-ReglementS unterwerfen. 

Aus den Zonischen Inseln sind in diesem 
Jahre für 1,520,000 Piaster Korinthen nach 
England verschifft worden. (Man braucht 
sie hier vorzüglich zur Weinbrauerei, die be-
kanntlich in Brittannien der Bierbrauerei 
machtig nacheifert.) 

Nach einem im Courier de Londres ab-
gedruckten Schreiben aus Paris vom . 14., ha-
ben in einer am iz. gehaltenen Versammlung 
die Minister der verbündeten Mächte, Frank? 
reich eine abermalige Zahlungs-Verlängerung 
zugestanden. 

Wellington wird als Präsident des 
Feldzeugmeister-Departements ins Ministe-
rium treten. 

Die beiden persischen Prinzen, welche 
in England reisen, werden, wie man glaubt, 
mit dem Gesandten ihrer Nation über Paris, 
Wien und Konstantmopel zurückkehren. Sie 
haben sich in der englischen Sprache bis auf 
einen hohen Grad ausgebildet. Mirza Iaf -
far A l i , der Eine, hat besonders die euro-
päische Taktik studiirt; liebt aber zugleich die 
höhere Poesie, zumal Milton. Mirza Sah-
l i hat die Buchdruckerkunst förmlich gelernt. 
Beide beweisen die höchste Achtung für das 
Christenthum uud unsere heiligen Bücher. 



Morlers Reife behandeln sie mit großer Gel 
ringschätzung, Malcolm aber rühmen sie sehr. 

Madridter Briefe vom z. dieses meld« 
ten, daß der von Aachen dahingekommene 
Abgeordnete, auf seine von den europaischen 
Souverains gebrachten Mittheilungen noch 
kMe Antwort vom Könige erhalten halte. 
Das Volk, welches sich große Vorstellungen 
von der Wichtigkeit, seiner Sendung und de» 
ren Folgen gemacht, war zahlreich vor dessen 
Wohnung zusammengeströmt, und hatte sich 
sehr laut-gemacht. Weitere außerordentliche 
Vorfalle, worauf Londoner Gerüchte deuten, 
könnten sich wohl erst nach dem zten zugetra-
gen haben. 

Das Gebiet von I l l inois ist als 2ister 
Staat in die Reihe der vereinigten Staaten 
von Nordamerika aufgenommen. An Um-
fange ist er der zweite, der natürlichen 
Reichthümer vielleicht der erste fämmtlicher 
jetzigen Staaten, deren Zahl durch Missouri 
und Albama bald auf 2z erhöht werden dürfte. 

Es ergiebt sich, daß der letzte Trauer» 
ifall in dem Künigl. Hause noch nicht zur 
Kenntniß des Königs gekommen ist. Man 
hatte auch alles Mögliche gethan, um dies 
zu verhüten, und die Nähe des Schloßhoses 
überall mit Stroh belegt, damit das Geräusch 
des RasselnS der Rüstwagen bei dem Begräbt 
Nisse d r̂ Königin nicht zu Nachfragen Anlaß 
gäbe. Der Regent besuchte am letzten Don? 
nerstage Morgen, in Begleitung des Leibarz» 
tes, Dr . Halford, seinen ehrwürdigen Va-
ter, jedoch ohne sich zu erkennen zu geben. 

Der Amerikanische Kongreß sollte am 
rS. Decbr. eröffnet werden. Der ehemalige 
Präsident Zesserson war gefährlich krank. 

Man hat neulich in London eine neue 
Art von Raubern in einem Pudelhunde ent-
deckt. Dieser Hund geht in die Kramladen 
allein, nnd ist abgerichtet, sich auf die Hin-
terfüße zu setzen und zu betteln, sobald er 
Jemand erblickt: ist Niemand im Laden, so 
packt er mit den Zähnen, was er tragen kann-
und läuft damit schnell fort. 

Konsiantinopel, vom io. November. 
Bei den letzten Stürmen im Schwarzen 

,Meere ging auch eine Menge kleiner Tran-
sportschiffe, die der Hauptstadt das nöthige 

Holz und Kohlen zur Feurung zuführen, zu 
Grunde. Um dem hieraus entstehenden 
Mangel, der bei herannahendem Winter dop-
pelt fühlbar werden würde, vorzubeugen, hat 
der Großherr 12 solcher Fahrzeuge aufKostett 
und durch Beiträge aller Korporationen auf-
bringen lassen. Bei jenen Stürmen verun-
glückte auch ein Dänisches Schiff, aus A^ 
tona kommend, welches den Portugiesischen 
General 5 Konsul in Odessa, Herrn Monteiro, 
nebst seiner Familie am Bord hatte. Nur 
dem Kapital» und dem Steuermann gelang 
es, sich zu retten. Mannschaft, Passagiere, 
Güter, alles ging in den Wellen unter. 

Karlsruhe, vom 10. December. 
Regierungs - Antritts - Patent. 

Ludwig Wilhelm August, von Gottes Gna-
den Großherzog zu Baden, Herzog zu 
Zähringen, Landgraf zu Nellenburg, Graf 
zu Hanau ic. 

Unrerm heutigen ist Unser innigst gelieb? ' 
ter Neffe, der Durchlauchtigste Fürst und 
Herr, Karl Ludwig Friedrich, Großherzog 
zu Baden, Herzog zu Zähringen ic., im zz. 
Jahre seines Lebens und im 8ten seiner Re-
gierung, an den Folgen einer Brustwasser; 
sucht gestorben. Da durch diesen höchstbe, 
trübten Todesfall die-Regierung des Groß; 
Herzogtums an Uns. gefallen ist, so haben 
Wir solche, kraft angestammten Erbrechts, 
sogleich und förmlich angetreten. Wir verse-
hen Uns zu sämmtlichen Dienern und Unter; 
thanen, daß sie, kraft bereits übernommene» 
Pflichten, Uns, gleich Unfers hochseligen-
Herrn Neffen Gnaden, treu, gehorsam und 
gewärtig seyn, so wie Wir auch Unserer 
Seitö durch feste Handhabung der Konstitu-
tion und die eifrigste Sorgfalt für das Wohl 
Unserer Unterthanen den schweren Negenten? 
pflichten nach Kräften genügen werden. 

Gegeben unter Unserer eigenhändigen 
Unterschrift und dem größern Staats-Znsie-
gel in Unserer Residenzstadt Karlsruhe, am 
Lten Decbr. 1818. 

Ludwig» 
Frhr. v. Berstett. 

Auf Befehl S r . Königl. Hoheit^ 
Eichrodt. 



Paris, vom rS. December. 
Die beiden Kammern der Pairs und 

per Deputaten haben sich bisher mir Ein; 
xichtung der Bureau's und mit andern For-
malitäten beschäftigt. I n letzterer Kammer 
führt einstweilen Herr Anglee als Aeltester 
den Vorsitz. 

I n ArraS wurde in Gegenwart des 
Herzogs von Angouleme eine neue Erfin-
dung zu Beschleunigung der Belagerungen 
geprüft, ES ist eine Art Mine, die innert 
halb ü Stunden angefertigt und nur mit 
?<zy,- Pfund Pulver geladen, dieselbe verHees 
rende. Wirkung aus die Gallerie der Festung 
hervorbringen soll, die von einer in z6 
Stunden angelegten und mit 4 oder 5 
Centner Pulver geladenen Druckkugel er? 
wartet wird. Der Versuch gelang vollkom-
meu. ^ 

Der jetzige Finanzminister, Herr Roy, 
hat eine Kommisson ernannt, die aus dem 
Reqnetenmeister Feutrier und Brigogne be-
steht, um den Zustand des Königlichen 
Schatzes, und der verschiedenen Ministerien 
zur Zeit seiner Uebernahme des Finanz; 
Ministeriums zu untersuchen. 

Madrid, den z. December. 
Zu Kadir und in einigen andern Hä-

l f en M ein Embargo auf die Schiffe von 
einer gewissen Größe gelegt worden, um 
Truppen nach Süd-Amerika zu führen; die 
Ausgaben, welche diese Schisse veranlassen 
könnten, sollen einstweilen von den Eigen-
thümmern der Schiffe getragen werden. 

Aus Tanger, vom 12. November. 
Dw Pest geht ihren unglücklichen Gang 

im täglichen Zunehmen fort, und wird hier 
und in der Nachbarschaft bald ihre größte 
Höhe erreicht haben. Die Anzahl der Tod; 
ten stieg hier in den letzten Tagen zu mehr 
als zc>; in den schlimmsten Pestzeiten ging 
selbige nie über 40 täglich. I n der Stadt 
stsrhen im August 160, im September 267, 
im Oktober 479. Die -Dörfer stnd zum 
Theil ausgestorben, Kühe und anderes Vieh 
treiben ohne Besitzer herum, bis es dem 
Statthalter-beliebt, selbige für Rechnung des 
Sultans zu sammeln. I n den nördlichen 
Städtendes Reichs, Tetuan, Mequinez und 

Fetz, heeret die Krankheit unter den Namen 
eines zufälligen Fiebers; man wagte es nicht, 
sie öffentlich Pest zn nennen. Einer der Kon-
suls, welcher neulich nach Fetz geschickt hatte, 
um sichere Nachrichten diescrhalb einzuziehen, 
erhielt durch seinen Agenten, einen Juden, 
das Certtsikat eines vollkommenen guten Ge-
sundheitszustandes zurück, obgleich der Bote 
mündlich versicherte, daß er selbst viele Pest-
todte wegtragen gesehen. Der Kaiser ist noch 
in Feh, wird sich aber unverzüglich nach der 
Stadt Marocco begeben. Dieser Umzug 
wird das Signal der Verwüstung auch der 
südlichen Gegenden des Reichs werden. 

Vermischte Nachrichten. 

I n Lille soll sich eine Besatzung von 
iO,vc>o Mann befinden. 

Unter den in Belgien verhafteten Fran-
zosen, denen man Schuld giebt, in das an-
geblich in'Brüssel entdeckte Complott verwi-
ckelt zu seyn, nennt man den General Ds-
laborde, einen der zur Verbannung Verur-
teilten. 

Der Staatsminister Freiherr v^ Stein 
hat der Universitär Bonn sein zu Nassau 
befindliches ausgesuchtes Mineralien - Kabt-
net verehrt.' 

Der regierende Herzog von Anhalt-Cö-
then ist am lyten mit Tode abgegangen. 
(Ludwig August Carl Friedrich, geboren den 
-ästen September 1802, folgte seinem Va-
tersbruder August Christian, den 6ten Mai 
1812.) 

Ein spanischer Offizier, Marquis de 
Castro, der in London aus Mangel auf ei-
nem Comptoir arbeitete, erschoß sich. Den 
Selbstmord dieses Ausländers erklärten die 
Geschwornen nicht für Wahnsinn, und er 
wurde nackt auf einem Kreuzwege begraben. 
Das versammelte Volk äußerte seinen Un-
willen darüber sehr laut. 

I n Kurhessen ist die Verordnung er-
gangen, daß. künftig nur solche Jünglinge 
studieren dürfen., deren Väter deiu Rang, ei-
nes' Nathes haben. Von den> Söhnen der 
Pfarrer dürfen nur die Erstgebohrnrn stu-
dieren, die Nachgebohrnen müssen allem ge-
lehrten Unterricht- entsagen̂  



Unterm Z4ffen DScUnber ist BrVi 
l in, bei Strafe der Verhaftung vnd Verttr? 
theilung nach dem Ländrecht, Mes Pfeifen 
und Pochen und jede Auszeichnung des Miß? 
fallens, im Schauspiel untersagt worden. 

Wie es heißt, wird die Universität 
Güttingen in der neuen Hannoverischen Ver-
fassung einen Abgeordneten zur ersten Kam? 
mer stellen. 

Die Einwohner von VerduN haben über 
4 Millionen -an den Englandern zn fordern, 
welche Vonaparte dort als Gefangene hitt? 
fchicsste. Sie haben sich an öle französische 
Äe^ierung gewendet, und diese an Brttti? 
sche, die aber durchaus nur für die Kriegs-
gefangene, nicht für die widerrechtlich ar? 
retirten Reisenden bezahlen wtI. 

Der Groß - Inquisitor' zu Madrid hat 
die Verordnung erlasse)̂ , dasi alte diejenigen, 
welche gewisse Werke (z, B . Geschichte 
InMsi t iv t t , N^othwrndigkeit vikev Naiiö-
Nük ? Repräsentation ,r. s. w.)öd'et cZewiffe 
Zsitungrn .llesihen^, der Inquisition übertiö? 
ftrr nnd auf drei Ä^dnats veryastet> auße?> 
dem aber 'noch 25 Sttach bê ch? 

föllett. ^ P i i ^eibw^ch't fall a^f 
5000 Mann erhöht lind besser besotve^ wen-
den als die Armee.. , . 

Lord L0chra n e' s'Da m pfschi ff > ilas> schon 
bei S t . Helena svylt solltö, liegt noch aüf 
dev Themse und' kann gar nicht im Oceckn 
gebraucht Wörden. 

Den Leipziger Haufleuten, die. Gc-ld zur 
Schwedischen Anleihe gegeben hatten, ist. es 
öndsich gEü»5t> Rückzahlung, aber mir 
z; Prac. Verlust,, auszitwmöen. — Die 
Inhaberd^' Obllj^tti)MW, für welche Oestreich 
17Z4 Schlesien als SickM'heit verschrieb, de? 
reu Bezahlung Preußen 1742. bei Schlesiens 
Abtretung übernahm, und noch igwarrosiren 
ließ, haben wegen der Auszahlung der Kapita', 
le oder nur der Interessen, vom Fürsten Har? 
denberg eine abschlagige Antwort erhalten, 
und sich darauf an Oestreich gewandt, dort 
aber noch gar-kSine Antwort beköMtnen. 

I n Weimar wM'de zur Feier der Anwe-
senheit I?rer Majestät der Kaiserin Mutter 
°i" Masken-Auszug gehalten, wobei die Hel? 
den-aus den Hauptwerken dott einheimischer 

Dichter auftraten: nehmlich Wi t land^ H'ei?-
ders und Göthens. 

Die Nachricht, daß die Altenburgisch'e 
Rittersck)ast ihre Steuer ? Freiheit ausgegeben 
habe, wird wicderrusen. 

Als zu Sunderland ein Englisches Regi-
ment aufgelöst wurde, zogen die abgedankten 
Soldaten ihre abgedaukttn Offiziere in Wagen 
nack) der Stadt. Es soll den aus Frankreich 
zurückgekehrten Englischen Soldaten gar nicht 
mehr in England gesalleNi 

Dem sichern Vernehmen nach, ist der 
Herzog Adolph von Mekleuburg t Schwerin, 
vierter Sohn des Großherzogs, mit Vorwif? 
scn Mid Bewilligung seines durchlauchtigsten 
Vaters, in der Schweiz zur katholischen Re',' 
sigion-übergetreten. 

Als Graf Abisbal an die Truppen dev 
zuletzt' vdn Cadix abgegangenen Expedition 
imch Amerika vor ihrem Einschiffen einrR^ 
de hielt und darin erwähnte, er hoffö, sie 
würd^r mit Bereitwilligkeit gehen, um die 
dem besten Küttigs Meftigteti Beleidigungen 
zu rächest, traten- zwei Grenadiere mls der 
Linie »öl' and fagtew mit entschlossenem TöM, 
sie kömntlt klch't bSrMwillig und zufrieden ge? 
'stallt sich eitischissen̂  weil sie'seit .8 Mö.nciten 
keinen Sold erhq^n hätten.. 'Gie' wurdin 
sogleich erschossen. 

I n dem Hildesheimischen Dorfe Nett? 
lincjtn vergiftete ein Pflegesohn, ehemals Sol? 
bat in einem wesiphälisÄ)en Regiment u^Spa? 
nien, seine Pflege j Eltern und Verwandt?, 
nebst einer- alrest Magd, mdenr er Arstnik-in 
Ä^eh'l warf, weichestie HäWfra'il Wr^SH? 
p̂e bdauchtt. Man giekit zürMsaHe ^ , dG 

.bie Pflege-Eltern^ ihm Zu sauge gelebt' ßa/ten, 
und ihv zur Heirath mit eit,er Person zwin-
gen wollten, gegen Vir n einen großen Wider'? 
willen hlttte, indem er'fchött mit einem aus? 
wärtiKe»r Madchen in gemeiner Verbindung 
lebte. Zw» i Personen, welche von der ver? 
gifteten Suppe genossen, sind gestorben; eine 
dritte hofft maii zu retteck 

' 'I>> ̂ ^nibürg feierte d̂ r Blücher? Klubb 
Lett Geburtstag ftin'es Helden, d̂ v 

^hie tzieseltsch«ft durch das Geschenk -feines Bilk 
des und ein herzliches Schreiben erfreute. 

Zu dem Gedächtttißftst Karls des Zwölft 



gen war in Upsala die TagSzeit gewählt, zu 
welcher dieser rastlose Krieger (vermuthlich 
weuchelmörderisch) bei der Belagerung von 
,Fr)eKrichshall fiel, als er gegen y UhrAbends 
be»m Mondschein den Schanzenarbeitern zusah. 
M i t Fackeln und unrer dem Marsch Karls des 
Zwölften bei Narva zogen die Studenten in 
die Domkirche, in welcher der Gottesdienst 
mit dem Psalm Gustav Adolphs: "Verzage 
nicht du Hauflein klein" begonnen wurde. 

Der Kaiser von Oestreich hat zu St . 
Pölten dem General Mack, der r8o6 seine 
Rolle als Oberbefehlshaber der Oestreichischen 
Armee, ein Paar Wochen nach Ausbruch des 
Krieges, als Kriegsgefangener zu Ulm schloß, 
eine Audienz ertheilt. Einige Stunden dar» 
auf erfuhr der General , daß sich in Maynz 
^mer seiner Söhne erschossen habe. 

Der Herzog von Koburg hat sein übers 
rheinisches Fürstenthum, Wendel, an Bayl 
ern abzutreten. / 

C h a r a ö e. 

I n dem Ersten stecken arme Leute; 
Und das Iwkite — darf ich niemand sagen. 
Willst du eö auf dein Gewissen wagen — 
Aus dem Ersten macht sich leicht das Zweite; 
Brauchst dann nach dem Ganzen nicht zu 

fragen. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Daß zu Folge höheren Befehls die öffentlichen 

Vorlesungen dieser Kaisers. Universität im näch-
sten Halblahre mit den 20. des Januars beginnen, 
wirdhierdurchöffentlich angezeigt, dam.it alle, wel-
che denselben beiwohnen wollen und dürfen, spä-
testens drey Tage zuvor sich gehörig unterzeichnen. 
Wer aber in die SM der Studierenden aufgenom-
wen zu werden wünscht, ohne mit einem Zeugnisse 
der Reife von einer öffentlichen Schule entlassen 
tuseyn, und deshalb einer Prüfung unterworfen 
werden muß, hat sich wenigstens fünf Tage früher 
bei dem derzeitigen Recior zu melden. Nach ab« 
qtlaufenen' Fristen ist niemand medr zuzulassen. 
- - Die Vorlesungen dauern bis zum loten dc< 
ZuniuS. Aeltern und Vormünder der Studieren-
den werden ersucht, ihren Söhnen und Mündeln 
weder Anlaß zu geben, noch zu gestatten, daß lie 
vor dem Eintritt der Ferien sich von der Univer-
sität entfernen, o'der in Fallen, wo dieses unver-
meidlich ist, den derzeitigen Recter durch die Post 
Kavon zu benachrichtigen, und nur hierauf kann 

ber Abreisende den etwa nothigcn Paß erhalten. 
Dvrpat, den 24, December iLis. 2 

Zm Namen des Confeils der Kaiserlichen 
Universität zu Dorvat-

vr. Gustav Ewers, d. Z. Reetor. 
H. Frisch, Secr. 

Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Ge-
richte zu Dorpat werden alle Diejenigen, welche 
an den Herrn Or. meci. Gustav Fowelin; an den 
Herrn voc ior-mä. wecl. Georg Gottfried Kraufp; 
und an den Studenten der Philosophie Gustav 
Bahr, aus der Zeit ihres Hierseins herrührende 
legitime Forderungen — nach §. 41 der Allerhöchst 
bestätigten Vorschriften für die Studierenden — 
haben sollten, aufgefordert, sich binnen vier Wo-
chen Ä llaro aul, praedusi bei diesem Kai-
serlichen Universitäts-Gerichte zu melden. Dor-
pat, den 24sten December igis. s 

I m Namen des Kaiserlichen dörptfchen Uni-
versitäts-Gerichts: 
v . Gustav Ewers, d. Z. Reetor. 

Witte, NotariuS. 
Von Einem Kaiserlichen UniversitatS-Gerich-

te zu Dorpat werden alle Diejenigen, welche an 
den Studenten der Mediein Eduard Kühiewein, 
den Studenten der Rechtswissenschaft Gustav 
Friedrich Kuhlewein, und den Studenten der 
Philosophie Wilhelm Bohmanu — die wegen 
Nichtbeobachtung der in mehreren öffentlichen 
Blättern bekannt gemachten Verordnung Eines 
Hochverordneten Confeils dieser Universität vom 

Juni a. pr. sub Nr. 43t und bisherigen ord-
nungswidrigen Wegbleibens nicht mehr zu den 
immatrikulirten Studenten gerechnet werden kön-
nen .und sollen - - aus der Zeit ihres HierseynS 
herrührende legitime Forderungen — nach Z. 
der Allerhöchst bestätigten Vorschriften — haben 
sollten, aufgefordert, sich binnen 4 Wochen »cla. 
,0 Silk pc>ena praeclusi bei diesem Kaiser!. Univer-
sitäts- Gerichte zu melden. Gorpat, den Men 
December I8t8. z 

Zm Name« des Kaiserlichen UniverfltätS-
Gerichts: 

v. Gustav Ewers, d. Z. Reetor. 
Witte, Notrs. 

Aus Einer ehstnischenDistrikts-Direetion deS 
livl. Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 

„Demnach der Herr Kirchspielsrichter Baron 
von Vruiningk,.als Besitzer des imDvrptschen 
Kreise und Rinqenschen Kirchspiele belegenen -
Gutes Alt« und Neu-Kirrempäh, bei dem Ober-
direetorio der livlandischen Kreditsocictat um 
eine Anleihe in Pfandbriefen nachgesucht hat; 
so wird solches, Aach Vorschrift des Versamm-
lungsbeschlusses vom izten Mai 1314, hier-
durch öffentlich bekannt gemacht, damit ein 
Jeder wahrend deS Laufs dieses Proklams, das 
ist a 6aro hinnen ? Monaten, seine etwanigen 
Rechte dieftrhalb bei den êsp. Behörden wahr-



Mwen könne, weil alsdann d«e zu bewilli-
genden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
ZuAiga, am 27stcn November isiö." 

dcsmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, den 14. December »sie. 2 

Stiernhielm. 
A. Schultz, Secr. 

Zur Erfüllung eines Auftrages ES. Hochver-
ordneten Kaiscrl. Ltvl. Kameralhofes vom 20. d. 
M., Nr. 58ZZ, werden von der Kaiserl. Dorpt-
lchen Polizei-Verwaltung diejenigen diesigen Ein-
wohner, welche den Transport der bei der hlest-
gen Kaiser!.'Kreis-Renterey vorräthigen Kupfer-
Münze alten Gepräges, nach St. Petersburg zu 
übernahmen willens, und für die Transport Suni> 
me eine süffisante Caution zu stellen, im Stande 
seyn sollten, hierdurch aufgefordert- sich zu den, 
dieftrhalb abzuhaltenden To> gen, am2ten, Zten 
und 4ten Januar ^819, Vormittags von 10 bis 
12 Uhr, bei dieser Kaiscrl. Polizeiverwaltung cin^ 
zufinden und ihren Bot und Minderbot zu ver-
laulbaren. Dorpat in der Kaiserl. Polizei-Ver-
waltung, den 20. December 1818. ^ 1 

Pvlizeimcister Gessinscky. 
Secr. StruS. 

< M i t Genehmigung der Kaiserlichen Po l i ze i , 
V e r w a l t u n g hiofelbsi.) 

Vekanntmachttngcn. 
Ein Mann von gesetzten Jahren, nich) un-

bekannt mit dem Geschäfte der Erziehung, wünscht 
zwei Zöglinge zu sich inS Haus zu nehmen. Sie 
werden m.der lateinischen, deutschen, russischen 
und französischen Sprache, in der ältern und neu-
ern Geschichte, vorzüglich der vaterländischen, 
mit den dahin aehörigen Fächern als Chronologie, 
Geographie, Statistik und in den verschiedenen 
Zweigen der Mathematik, wie auch in der Kriegs-
daukunst gründlich unterrichtet. Ueberdies lernen 
sie Tanzen, Fechten, Musik und Zeichnen, und 
da in der Familie außer der französischen und rus-
sischen keine andere Sprache gesprochen wird, so 
müssen die Zöglinge die Wertigkeit sich in beiden 
Sprachen auSzudrückrn in kurzem erlangen. Das 
Nähere ist in der Untversitäts-Buchhandlung von 
Meinshausen zu erfahren. 2 

Wer das publike GUt Jlmjerwvon isso auf 
52 Jahre arrendiren oder auch das Beghrechc 
für die IS Jahre zu kaufen willens ist, der belie-
be sich hier bei mir, oder bei dem Herrn Obrist 
und Ritter v. Bachmann in Walk der Bedin-
gungen wegen zu melden. 2 

8. v. Haße-. 
Die zu dem Gute Waimel gehörige Hoilage 

Weiss ist auf mehrere Jahre zu verpachten. Die 
Bedingungen erfahrt man imf dem Gute oder 
hier in Dorpat bei dem 

Ordnungsrichter von Richter. s 

Am .Sonnabend den 4. Januar trirv im Sa«^ 
le der Vttrgernmssc, zum Besten der I n v a -
l iden, Maskerade seyn. Die Vorsteher dieser 
Gesellschaft hegen zu dem sich immer durch Wobl-
thatigkeit auszeichnenden Publikum den Wunsch, 
durch eine zahlreich- Gegenwart zu einem edlen 
Zweck einen Beitrag geleistet zu sehen. Dorpat, 
den 24. December 1818. ,5 1 

Wenn Jemand willens ist, ein junges Frauen-
zimmer von gutem Stande, die ihren Unterricht 
in.den hiesigen Schulanstalten bekommen soll, in 
Kost..und übrige Verpflegung abzugeben, so ist 
hierüber die nähere Abmachung im Hause des 
Schneidermeister Neumann, nahe am Markt, eine 
Treppe hoch rechter Hand, bei der Krau Obristin 
von Buxhöwden umständlich zu erfahren. 1 

ES wird hierdurch zur KenNtniß des Publi-
kums gebracht, daß am täten Januar in allen 
öffentlichen Schulen in Gorpat die Lehrstunden ih-
ren Anfang nehmen Werden. Diejenigen die in 
eine derselben aufgenommen zu werden wünschen, 
haben sich deshalb zeitig zu meidcn. Dorpat, am 
24. December 1818. 1 

Schuldireetor Rosenberger. 

Die resp. Interessenten, welche vor mehrern 
Jahren auf HupelS verbesserte und stark vermehr-
te neue Auflage seiner ehstnischcn Sprachlehre bei 
mir pränumerirt haben, belieben ihre Exemplare 
gegen Zurüctlicferung des Pränumerationsscheins 
und einen Nachschuß von 2 Rub K. M. bei mir 
abzuholen. Dorpat, den 14. December isis. t 

M. G- Grenzius, 
- ' im Hause dxs Kaufmanns Hrm 

Wegner, bei der St. Johan-
niökirche, drei Treppen hoch. 

I l ne Ocmoisells suizze, sZes 6s 26 sns, Zonr 
I 'etlucalion a ele ^lus syliäe r^uv lzri l lamo, inais 
<^ui s lou^ourz vecu 6ün» Is i^onnv 5ocislo et 
»Äcdant 5aire converzalihn erla locruro lanr en 
sllemancl ^u'en s^iin^äls, clv memo <zuo l l iüeren, 
ouvi-aZe» inanucl» llezire «lre ^luco'v en 
Dame rls coms>aAiiis, eile se cliargerair volonli«r» 
cls fsuel^uez z?eürs llt ' lSt!«'l lu mensge 
rrons clür ölro malacliv« 0^1 inlirrue.^ vlle sersit 
pvsee ä jnr kencZrs les soin» l l v ^ l u » leocZre äe» 
nller. ^I Is j i r is !?5' ^ui- liouorerone 
cettö Annonce ilö ieur i l l lenl ioN, lez !et-
tres ü-snc« cle porr er sous x l i » Nonzseur Lren- ius 
Z Oo^sr.t 

/ Die Bälle während der Jcchrmarktszeit auf 
der akademischen Müsse werden an folgenden Ta-
gen stattfinden: den 6ten/, izten, Men und 
Ästen Januar, ferner: den iLtcn Februar, und 
dfn I2ten Marz Masauerade.'. - Z 

Die Direktion der akad. Musŝ . 
Gegenwärtig wohne ich im ArrendatorSchulz-

schen Hause, nahe bei der deutschen Kirche, der 



Trau CoyegieN'Räthin v. Langhammer gerade ge-
genüber. Schneidermeister Christian:, 3 

Mit Genehmigung Einer Hochverordneten 
Schulkommission macht Endes-Unterzeichnete hier-
mit bekannt, das; mit dem Anfange des neuen 
AabreS bei ihr eine weibliche Unrerrichts-Anstalt 
xrpffnet. wixd, worin â ßer den gewöhnlichen znr 
weiblichen Bildung gehörigen Lachern/ als: Re-
ligio»/ französische und deutsche Sprache u. s. w., 
auch Musik und Handarbeit gelehrt werden soll. 
Diejenigen Eltern, welche ihre Töchter dieser 
Schule anvertrauen wollen, werden ersucht, sich 
zeitig bei der Unterzeichneten zu melden. Dorpat, 
am Zlsten December 1818. 3 

Elisabeth v. Nomberg, 
geb. v. Müller. 

Z u verkaufen. 
Beim Kaufmann Rundalzvff sind gut« UM-

scheFormlichte, von der besten Gattung u.von ver-
schiedener Größe, das Lieöpfund zu 13 Rubeln, 
zn haben. 1 

1r, ni?l!!cnn klauzp am grossen ÜVr. 6, 
;incl ganü nr-uo, s?1ir scliön.vncl vollttPiiliZ 

, so aucli ein mo-
tleriisi', runter ülakagonl-Ljieiz-ZNsck ^usi-ie. 
Iisri l u r ei»e AföHe/s (Fesellsciialr verfaulen. 
2 u erfragen ia tler erslen Z 

Laronno k'e»«!!. 

Z u veuniethen. 
UMikt des hiesigey Universitätshauses am 

Domvefge^ ist eine sehr freundliche und bequeme 
Wohnung von 7 blS 8 warmen Zimmern, mit einer 
nach' englischer Art eingerichteten Küche, Kleete, 
Stall auf 3 Pferde, gewölbtem Keller, einem ge-
raumigen Waaenstand, Hoffraum-und auch einem 
Obst-- und Kuchengarten, vom isten Marz k.-
I . an bei mir zur Wethe Z» liabe,,. ^ ^ 
^ A- M- Maior. 

I n meinem Hause unweit der steinernen Vin-
cke, dem Hanse des Kaufmanns Kriffzow gegen-
über, ist eine Wohnung von 3 zusammenhangen-
den wimmern zu vermiethen und gleich zu bezie-
ben > Revisor Sengbnsch. 2 

I n der Steinstraße, im Hanse derFran Pastorin 
Bostels sind 2 geräumig- Zimmer, nebst Stallr.aum, 
Ehrlich, monatlsm, oder auch als Absteigequar? 
tier zu vermiethen. . , 2 

<̂m Perükeittnacher Drcwinqschen Hause, auf 
dem sogenannten Sandberge, sind während deS 
Jahrmarkts ein paar Zimmer zu vcrmsethen, auch 
daselby-die, Verabredung zu treffen. - . 2 

Pet nur in meinem Hausq.ohinvcitder stei-
nernen Brücke sst eiiie angcnchmc Wohnung.jaby 
lich oder auch.zu dem-»bevorstehenden Zahrinarkt 
zn vermjeihen.,- ' 2 

L'm Hanse ber Madame Brock bei der dent-
.MW Kirche sind wahrend des Jahrmarkts zwet 
Zimmer zu vermiethen. Auch sind daselbst i Pferd 
.und. verschiedene Equipagen zu verkaufen. z 

sUi dem H>anse des Herrn Revisors, Raths 
MderS sind zwei Gelegenheiten, eine Erker-Woh-» 
nungvon zwei Zimmern und unten e ne Wohnung 
von z Zimmern, nebst Ställraum für 5 Pferde, 
.Wagenremise und anderen Bequemlichkeiten, als 
Absteigeqnartter, oder jährlich oder monatlich zu 
vermiethen. Auch können auf Verlangen zu den 
Wohnungen Möbel gegeben werden. 1 

An der Steinstraße Nr tt7 ist eine Wohnung 
von 3 Zimmern, nebst Stallraum zn vermiethen 
und sogleich zu beziehen, bei dem Tuchscheerer 

Friedrich Wellmann. 1 
I m ehemaligen rindströmschen Hause am gro-

ßen'Markt, stnd mehrere Zimmer, sowohl zum be-
vorstehenden Jahrinarkt, wie auch jährlich zn ver-
miethen. Auch wünscht man äo Löse Sommer-
Rotten- und 20 »Zofe Somme»Wei;en-Saat zu 
kaufen. Gleichfalls kann ein sehr erfahrner Land-
wirtb als Disponent emvfohlen werden. Nähere 
Nachweisung giebt der Colleg.-Secr. Bader in 
Dorpat. i 

Miethgesuch. 
Wer eine Wohnung von vier bis fünf heiz-

baren und möblirten Zimmern auf den Monat Fe-
bruar und März igi? vermiethen will, beliebe die, 
scs dem.Pedell Klein im alten Universitäts-Ee-
baüdö anzuzeigen. ' ' s 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein gelernter deutscher Forstmann, der mehr 

als zwanngjahrige Erfahrung in Wartung' und 
forsigemaßerPflege bestehender und Anlegung neu? 
er Waldungen hat, sucht eine Anstellung in hie-
sigen Gegenden. Nähere Nachricht ertheilt in 
Dorpat der Professor 0. Segelbach. 1 

Gestohlen. 
, Am Sonnabend den Sj. .December,, Abends 

nngefthr um 6 Uhr-, sind, mir«zwei Pferde,, uor 
einem Schlitten^angesvannt, gestohlen worden. 
DaK Femer- Pserd wandunkelschwarzbraun, hatte 
einen starken Schweif und-,schwache Mäbnen, ein 
liasbiabgeschnittenes Ohr- und einen Triangel auf 
dxr xechren Lsnde. Das Priepraschpferdwar hcll̂  
5»MN,. . hqtte, einen-stumpfen schwarzen'Schweif 
und starke, schwarz Mahnen,, NM^NPch'ein fal» 
scheŜ Stück von «VZlshne eingeffochtei: war. . Die 
Scschirrc waren mit Messing heleg^-Der Schlit-
ten war ein gewöhnlicher Fuhrmanns-Schlitten, 
grün angestrichen, mit Zöthen Kanten verziert und 
mit Ledey beschlagen. Ger mir über diesen-Diekst-
stahl^eine sichere NachrM zu. geben im Stande 
ist, dem verspreche ich hiermit sä Rubel B>:A^ > 

- Cki Dsnueberg. 1 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

W W M f f 
N T M ? M 

Sonntag, den 5. Januar, 1819. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaisers, llniversitäro, Cenfur : Or . F . E. N a m b a c h . Ccnsvr. 

I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

St . Petersburg, den zi. Decbr. 
Verwichenen Montag, den zzsten dies 

seS, des Abends, trafen Se. Majestät der 
Kaiser von Zarekoje - Selo in hiesiger Rests 
denz ein. Den folgenden Tag, Dienstags 
Morgens, geruheten Se. Majestät bei der 
Wachparade zu seyn, nnd dann in Ihrem 
Kabinet die vornehmsten Staatsbeamten 
und Minister zu empfangen. Mittwoch, 
am Weihnachtsfeste und Gedächtnißtage der 
Befreiung Nußlands von dem Einfalle der 
Feinde im Jahre 1812, versammelten sich 
um i l Uhr des Morgens im WintcrpalaiS 
Sr. Kaisers. Majestät die vornehmsten 
Standespersonen beiderlei Geschlechts, so 
auch die Garde- und Armee.Stab- und 
Oberosficiere, zur Anhörung der heil. Litur-
gie und des Dankgebe'.s, welches Se, Emi-
nenz der Metropolit von Nowgorod, Michail, 
nebst Ihren Eminenzen, dem Grusischen 

Metropoliten Warlaam, und dem Erzbischof 
von Twer, Serasim, verrichtete. Es giebt 
keine Worte, um in vollem Maaße die fro-
hen Gefühle auszudrücken, mit welchen die 
sämmtlichen hiesigen Einwohner, hohe und 
niedere, alte und junge, erfüllt waren, alS 
sie ihren allgeliebten Monarchen in votltom? 
menem Wohlseyn von der Reise ins Ausland 
zurückgekehrt sahen. Der Anblick des Mo-
narchen erfüllte in Wahrheit die Herzen 
Aller mit der aufrichtigsten Freude, und 
vertrieb alle durch die Gerüchte über die 
ungereimten Anschläge erzeugten Eindrücke, 
welche die Herzen Seiner Kinder mit Furcht 
und Schrecken erfüllt hatten. — Denn 
meine Hand wird ihn schützen, und mein 
Arm ihn starken: nichts wird dem Feinde 
über ihn gelingen, und der Sohn der 
Gottlosigkeit wird sich nicht beikommen las? 
sen, ihn zu erzürnen. 

Als eine, gewiß allen Lesern und Leset 
rinnen dieses Blattes höchst erfreuliche 



Nachricht, zeigen wir ihnen hiermit an, 
daß Ihre Majestät unsere vielgeliebte Kai-
serin Maria Feodorowna am gestrigen,Tage, 
um halb '2 Uhr Nachmittags, in Beglei-
tung Sr. Majestät des Kaisers, glücklich 
und in erwünschtestem Wohlseyn, wieder in 
hiesiger Residenz, wieder in unserer Mitte, 
eingetroffen ist. 

Auf Allerhöchsten Befehl, ist die Hof-
trauer für die verstorbene Königin Charlot-
te von England und den verewigten Groß-
herzog Carl Ludwig Friedrich von Baas 
den vom 2 8sten d. M. auf sechs Wochen 
angelegt worden. 

Riga, den z i . December. 
Seine Kaiserliche Majestät haben mit-

telst unter dem zzsten d. an Einen Dirigi-
renden Senat erlassenen Allerhöchsten Be-
fehls, Allergnäoigst geruht, den, bei dem 
Departement der auswärtigen Angelegenhei-
ten angestellten wirklichen Kammerherrn 
Freyherrn von Budberg zum Civilgouver-
neur von Ehstland zu verordnen. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
Vom Main, vom 22. December. 
Man glaubt nicht, daß fürs erste be-

deutende Veränderungen im Badenschen Mi-
nisterium statt finden, wohl aber, daß meh-
rere von den nähern Umgebungen des ver-
storbenen Großherzogs entfernt werden dürften. 

Die Krankheit des verstorbenen Groß-
Herzogs von Baden war zuletzt in Wassersucht 
übergegangen. 

Unter den Gegenständen, welche zu Aachen 
vorgekommen sind, ist, einer verläßlichen 
Quelle zufolge — auch das schon ehemals in 
Anregung gebrachte Projekt, demMaltheser-
Orden die Insel Elba mit Svuverainetätsrech-
ten zu übergeben und den Großherzog von 
Toskana zu entschädigen. 

An Elchingen bei Ulm wurde am 4ten 
December ein dort seltener Vogel, ein Steinad-
ler, geschossen, eben als er sich eines weißen 
Pudels,, den er für ein Lamm halten mochte, 
bemächtigen wollte. Er maß mit ausgespann-
ten Flügeln .8 Fuß. 

Der Ex-Minister Malchus will seine 
4000 Gulden Pension nicht in Würtemberg, 
sondern zu Heidelberg verzehren. 

Vom Main, den 26. December. 
Die Gränzberichtigung zwischen Frank-

reich und Baden ist beendigt, und konnte 
ohne Schwierigkeit beendigt werden, da der 
Rhein die Hauptgränze macht, und es nur 
auf Bestimmung des Eigenthums der I n -
seln ankann Nicht so leicht dürfte sie zwi-
schen Frankreich und Baiern werden, zumal 
in den Berggegenden. 

Aus der Kriegsschule zu Lafleche sind 
nicht mehr als 50 Zöglinge verwiesen wor-
den. 

Unsere Blätter sagen, der Herzog von 
Wellington werde sich in der Folge nach 
Spanien begeben, um die Streitigkeiten 
zwischen diesem Reiche und Portugall zu 
vermitteln. 

Hannover, den 21. December. 
Wie man vernimmt, wird auch bei uns, 

gleichwie in England, die angelegte Trauer 
wegen Absterbens Ihrer Majestät, der Köni-
gin, abgekürzt, und das Nähere darüber 
nächstens bekannt gemacht werden. 

Hamburg, den 22. December. 
Der Mecklenburgische Konsul zu London, 

Herr Dittmann, unterstützt von dem Herrn 
Kreißing, widmete sich bekanntlich, seit beina-
he einem Jahr, dem edlenZwecke, Ansichte» 
in verschiedenen Deutschen Bundesstaaten zu 
sammeln, wie den Nachtheilen abzuhelfen sei, 
die der Deutschen Schiffahrt aus den Kaperei-
en der BarbareSken des Mittelmeers erwach-
sen; die vermittelst ihrer geographischen Lage 
auf eine ausgebreitete Schiffahrt angewiesen 
und durch die Belebung in den Stand gesetzt 
sind, den Betrieb des gemeinsamen Deutsch-
lands zu beleben. Seit einiger Zeit halten 
diese Herrn stch zu diesem Zwecke auch hier bei 
uns auf, unü haben am verflossenen Sonna-
bend im Kramer-Amthause eine zahlreiche er-
ste Versammlung gehalten, der viele hiesige 
achtbare Rheeder, Kaufleute u. s. w. beiwohn-
ten, wo zur Bildung einer Kommission ge-
schritten; ward, um weiter zu untersuchen und 
einzuleiten, was den Umständen nach in die-
ser wichtigen Angelegenheit zu leisten steht. 

Carlöruhe, den lv. December. 
Nach dem aufgenommenen Obductions-

Protokoll haben sich in der Brusthöhle des 



hochsesigen Großherzogs an ro Wind Wasser 
vorgefunden, und der Herzbeutel, der Unter? 
leib und das Gehirn wkren ebenfalls angefüllt. 
Die verwittwete Großherzogin wird sich vor? 
läufig auf das Schloß Scheibenhard zurückziel 
hen. 

Veränderungen sind noch nicht vorgefal-
len. Der General von Tettenborn ist in sei, 
n.em Gesandschafrsposten am österreichischen 
Hofe bestätigt worden. Seinen bisherigen 
General-Adjutanten, den General-Major 
von Götze, hat der neue Regent zum Gene-
ral-Lieutenant avancirt. 

Wien, den 16. December. 
; Abdalla, das Haupt der Wechabiren, ist 
Wirklich, sammt 40 Personen seiner Familie 
gefangen, und soll erst nach Kairo, dann nach 
Konstantinopel geschickt werden. 

Kopenhagen, den 22. Decebr.. 
Das Hieselbst angekommene Transport; 

schiff mir der Besatzung der nach Spanien 
geführten Russischen Kriegsschiffe wird hier 
überwintern. Das Linienschiff Louise Augu-
ste hat bereits unanfgetakelt ausgelegt, um 
jener Mannschaft während dieses Winters 
als geräumige Kaserne zu dienen. Wahr-
scheinlich wird die Mannschaft des bey Ska-
gen gestrandeten Transportschiff es ebenfalls 
hieher gebracht werden. 

Ein merkwürdiger Ueberfall eines Juden 
in seinem Komptoir hat hier allgemeines Aufsei 
hen erregt. Ein Uhrmacher, der des Abends 
zu ihm kömmt, um ihm eine Obligation 
abzukaufen, fällt ihn, während er die Ceßion 
schreibt, mit einem Messer an, um ihm den 
Hals abzuschneiden, nnd ihn zu berauben, 
bringt ihm auch eine Wunde am Halse bc«. 
DerZude aber ermannt sich, schlagt ihm das 
Messer aus der Hand und schreit um Hülfe, 
während jener davon zu laufen versucht, indes?, 
scn von den herbeigeeilten Menschen ergriffen 
und zur gefänglichen Haft gebracht wird. 

Stockholm, den i l . December. 
Schwedens Eisen-Minen sind, unerschöpf-

lich und nehmen nach, den von der Regie? 
vung im vorigen Jahre veranstalteten Un-
tersuchungen, je näher den Polar-Gegenden, 
immer mehr an Menge und.Ergiebigkeit 
in. Jetzt ist aber auch in der Stockholmer 

Statthalterschaft auf dem Nudbeckschcn Gu-
te Westerlisa eine. Mine gefunden worden, 
welche nach der Untersuchung ̂  des Berg-
Kollegiums 28 Prozent Eisen gicbt und zu 
dessen Bearbeitung öffentlich aufgefordert 
wird. Die Spalten des Berges ergeben 
zunehmende Reichhaltigkeit und Güte des 
Erzes. 

Drontheim, vor 5 Monaten der frohe 
Schauplatz einer seit sechs Jahrhunderten 
nicht erlebten Krönung, sah am 25. Novem-
ber 50 seiner Wohnungen durch eine heftige 
Feuersbrunst in die Asche legen. Die nahern 
Umstände sind hier noch nicht bekannt. 

Wie es heißt, wird der Kronprinz, 
welcher zum Generals - Befehlshaber in 
Schoonen ernannt worden, diese Stelle im 
nächsten Zuui-Monate antreten, bei welcher 
Gelegenheit alle Regimenter der südlichen 
Provinzen in ein Uebungslager versammelt 
werden dürften. 

Gothenburjz, den 8. December. 
^ Man hat hier die erfreulichsten Aus-

sichten zu einem reichen Heeringsfange. Dev̂  
Hafen gleich außer den Scheeren ist ganz, 
mit Seevögeln, Lang- und andern Zischelt, 
überdeckt, welche die gewöhnlichen Vorbö'teH 
der Heeringe sind. Seit Menschengedenken 
hat man nie so viel Wallfische gesehen, als 
seit einiger Zeit. Es ist nichts ungewöhnli» 
ches, 5 und6solcherSeethieremiteinemMal 
zn sehen. 

AnS dem Mecklenburgischen, 
vom 18. December. 

Zn der Nacht vom i . zum 2. d. M . 
ward der Eigenthümer von Plessen auf,Ne-
versdorf im Bette überfallen und auf eine 
grausame Art ermordet. Bei Anbruch des 
TagS fand man ihn ohne Bewußtsein im 
Blute schwimmend; die Hirnschale war ge-
spalten, so daß das Gehirn bloß lag; das. 
eine Auge war ausgestoßen, Brust und Ar-
me dnrch mehrere Stiche (dem Anschein nach' 
mit Messern und Mistgabeln) durchbohrt. 
Ungeachtet dieser schrecklichen Verwundungen 
erfolgte der Tod erst am dritten Tage. Da 
durchaus keine Spuren von Entwendungen 
und räuberischer Absicht vorhanden, so hält 
man Haß und Rache, erzeugt durch Harle 



Behandlung der Untergebenen und Guts-
Unterthanen von Seiten des Verstorbenen, 
für die Triebfeder dieses Verbrechens. Ei-
ner von den Hausgenossen des Ermordeten 
ist bereits gefänglich eingezogen. DaS 
Verbrechen hat um so mehr Aufsehen er; 
regt, je unerhörter es, Gott sey Dank! 
in Mecklenburg ist, und man ist sehr begie-
rig die nähere Veranlassung zu erfahren; 
unser Bauer muß aufs Aeußerste gebracht 
werden, ehe er zur Selbstrache schreitet. 
Die Verbrecher werden der gesetzlichen 
Strafe hoffentlich nicht entgehen. 

N i e d e r l a n d e . 
Unsre Landmacht hat durch eine von 

den General-Staaten discutirte und geneh-
migte königl. Verordnung eine wesentlich 
veränderte Gestalt erhalten, indem vom l . 
Januar 1819 an die 17 Jufanterie-Batail-
lone des stehenden Heeres der Landwehr 
(milics nsrional) einverleibt werden, die 
so viel wie möglich durch Freiwillige, denen 
beträchtliche Vorzüge eingeräumt sind, er-
gänzt werden soll. I m Frieden steht ein 
Viertel der gesammten Landwehr unter den 
Waffen.- I n Zukunft besteht also das gan-
ze Fußvolk aus Landwehr. Die Artillerie 
und die Reiterei mußten natürlich, da die 
Einübung derselben viel schwieriger ist, auS 
einem ganz andern Gesichtspunkte beurtheilt 
werden. 

Französische Gränze, den 15. Dec. 
Es ist nun wirklich im Staatsrath zu 

weitläufigen Veranschlagungen über die Ju-
ry und die Preßfreiheit gekommen. Man 
hat mehrere Gesetz-Vorschläge über die Miß? 
bräuche der Presse vorgeschlagen. Zuerst 
wollte man eine Art von Special-Jury eins 
führen, um über diese Mißbräuche zu spre-
chen. Die Zury sollte aus Mitgliedern des 
Znstiturs und der Universitäten bestehen, 
die man als die Pairs der Schriftsteller 
ansehen wollte. Allein man behauptete, daß 
diese dadurch zu sehr dem Einfluß der Au-
torität unterworfen würden, weil die sammt? 
lichen Mitglieder dev Universitäten und die 
meisten Mitglieder des Instituts in Abhän-
gigkeit von der Negierung stehen. Diese 
Gründe scheinen Eindruck gemacht zu ha-

ben; das Projekt wurde verworfen und man 
beschloß, die Preßvergehen, wenn die Jury 
in Ansehung derselben eingeführt werden 
sollte, den gewöhnlichen Jures zu unter-
werfen. 

F r a n k r e i c h . 
Die Rede des Königs vom Thron bei 

Eröffnung der diesjährigen Sitzung der Kam-
mern hat nichts weniger als den Beifall, 
der sogenannten liberalen Partei erhalten. 
Diese hat in derselben nichts von allrn dem 
gefunden, was sie erwartet hatte. Auch ist 
der Verbannten und deren nahe Zurückbe-
rufung mit keiner Silbe gedacht. Die Jour-
nale der liberalen Partei, besonders die M -
nerve I^anesiso, können daher ihren Miß-
muth kaum'verbergen, und die Zeitungen 
enthalten sich alles Lobes bei dieser Gele-
genheit, das sonst einer Rede vom Thron 
jedesmal oder doch gewöhnlich zu Theil zu 
werden pflegt. Man schreibt das Schwan-
ken und Sinken der Fonds, die seit der Er-
öffnungsrede auf der Pariser Börse Statt 
gehabt haben, dem Einflüsse zu, den die-
selbe auf dle Gemüther hervorgebracht. Die 
Rede soll vom Könige Ludwig XVII I . selbst 
verfaßt worden seyn. Die Ultras fangen 
von neuem an, die Haupter zu erheben, 
und halten sich nichts weniger als besiegt. 

Paris, den 17. December. 
Der General Graf Lobau ist hiev an-

gekommen. 
Zu Marseille werden einige und zwan-

zig Missionaire unter der Leitung des Abbe 
de Fayer erwartet. Vergebens haben, wie 
man vernimmt, die Civil - Behörden gegen 
diese ganz unnütze und für ein so aufbrau-
sendes Volk, wie das südliche ist, vielleicht 
selbst gefährliche Sendung reclamirt; die 
Missionaire verfolgen demunqeachter ihren 
W'g. Man behauptet selbst, sie ständen 
unrer dem besondern Schutz des Milirair? 
Commandanten zu Marseille, von Dames. 

Paris, den 2 z. December. 
Sie Staatsuniform der Garde du CorpS 

soll anderthalb Millionen kosten. 
Cambaceres, die Generale Lobau und 

Lamarque, und andere verbannt gewesene, 
erhalten jetzt zahlreichen Besuch. 



Cantillon und Marinet, die des Mord? 
»Uschlags gegen Wellington schuldig seyn soll 
«en, werden nun vor Gericht gestellt. 

Vermischte Nachrichten. 

Der König von Frankreich und die Herzo-
gin von Berry sind krank. 

Der bekannte General Sarrazin, der 
schon einmal, unter Bonaparte, zum Tode 
verurtheilt wurde, sitzt jetzt in Paris gesan-
gen, weit er drei Frauen hat, zu Livorno, 
London und Bordeaux. 

Zu Dresden ist die Prinzessin, Vaters-
schwester des Königs, 82 Jahre alt, tue 
Fürstin Putjätin, 75 Jahre alt, und der 
Beichtvater des Königs, der berühmte Pas 
ter Schneider, alt 66 Jahre, gestorben. 

Das schon früher angeführte Verbot, 
im Theater zu Verlin Zeichen des Mißfal-
lens zu geben, scheint dadurch veranlaßt, 
daß das Publikum mit Ilugestüm forderte, 
der bekannte Komiker Hr. Wurm solle auf-
treten dürfen. 

I n Halle hat ein jüdischer Student ei-
nen christlichen mit zwei tödtlichen Stichen 
im Duell umgebracht. 

Privatbriefe aus Paris sagen, man 
besorge dort sehr bald ein höchst wichtiges 
Ereigniß. 

Das Morning - Chronicle äußert Be-
sorgnisse, die Regierung möchte einen Ver-
such machen, die GefchwvrnensGerichte auf-
zuheben, was allerdings ein entscheidender 
Schrit wäre, zur Veränderung der Verfas-
sung. 

I n den Niederlanden sind die öffentli-
chen Sitzungen der zweiten Kammer der Gel 
neral-Staaten auf unbestimmte Zeit vertagt. 

Der Vatermörder Graf Beleczna, fand 
Mittel aus dem Criminal - Gefängnisse zu 
Pesth zu entwischen. Er begab sich auf ein 
Gut feines Vaters, erpreßte vom Verwal-
ter Geld, und ritt damit, wohl bewaffnet, 
nach Pesth zurück, wo er sich sogleich in 
ein liederliches Haus begab. Als die Poli-
zei ihn verhaften wollte, tödtete er einen 
Polizei-Beamten, ehe man sich seiner be-

mächtigen konnte. jDieses neue Verbrechen 
schlägt alle Theilnahme für ihn nieder. 

Das Spanische Corps, das gegen den 
Champ d'Asyle vorrückt, soll ic?Oo Mann, 
und der bewaffnete Hause der Colonisten nur 
400 stark seyn. 

Nach dem Morning-Cronicle herrscht 
in allen Theilen des Sardinischen Staates 
sehr hohes Mißvergnügen, am meisten in 
Savoyen. Es war, so lange es Frankreich 
gehörte, Mittelpunkt eines starken Handels, 
den es jetzt ganz verloren hat. Auch da-
durch hängt Savoyen an Frankreich, daß 
es Französisch spricht. I n Piemont fühlt 
man sich durch die strengen Polizei-Verord-
nungen und die seil der Rückkehr des Kö-
nigs sehr erhöheten Abgaben, tief verletzt. 
Man feierte diese Rückkehr mit Enthusias-
mus, weil Piemont wieder ein unabhängi-
ger Staat wurde; jetzt aber scheint diese 
Unabhängigkeit durch Einbuße der bürger-
lichen Freiheit zu theuer erkauft zu seyn. 
I n Genua endlich kann man die ehemalige 
Selbstständigkeit nicht vergessen. 

I n München soll eine eigne Commis-
sion niedergesetzt seyn, um die bürgerlichen 
Freiheiten, wie sie di? neue Constitution 
bestimmt, gegen die Eingriffe des Nuntius 
zu vertheidigen. 

Für den verstorbenen Herzog von Ko-
then legten die Universität Leipzig auf drei 
Tage Trauer an; die Leiche ist nach Köthen 
abgeführt worden. 

Ein Registrator hat die Kreis - Depu; 
tationskasse zu Leipzig um einige tausend 
Thaler bttrvgen und sich selbst angegeben. 

Auflösung der Charade im vor. Stück: 

Nothlüge. 

Ra th sc l. 
Wer weiß mir zugleich das heftigste Gift 
Und das Schönste was man auf Erden trifft 

Mit einem Namen j» nennen? 



Ih r Männer/ verhöret die Warnung' nicht 
und lernt — wenn auch äußere Schönheit besticht/ 
Lernt, eh' ihr die heiligsten Baude flicht, 

Doch ja erst das Innere kennen. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Daß zu Folge höheren Befehls die öffentlichen 

Vorlesungen dieser Kaisers. Universität im näch-
sten Halbjahre mit den so. des Januars beginnen, 
wird hicrdurchoffentlich angezeigt/ damit alle, wel-
che denselben beiwohnen wouen.und dürfen, spä« 
bestens drey Tage zuvor sich gehörig unterzeichnen. 
Wer aber in die Zahl der Studierenden aufgenom-
men zu werden wünscht, ohne mit einem Zeugnisse 
d.er Reife von einer öffentlichen Schule entlassen 
zu seyn, und deshalb einer Prüfung unterworfen 
werden muß, hat ßch wenigstens funfTage.fruher 
bei dem derzeitigen Reclor zu melden. Nach ab-
gelaufenen Fristen ist niemand mehr zuzulassen. 
— Die Vorlesungen dauern bis zum toten des 
JuniuS. Aelrern und Vormünder der Studieren-, 
den wenden ersucht, ihren Söhnen und A?ündeln 
weder Anlaß zu geben, noch zu gestatten,? daß.sie. 
vor dem Eintritt der Serien sich von der Univer-
sität entfernen, oder in Fällen, wo dieses unver-
meidlich ist, 5en derzeitigen Recter durch die Post 
davon zu benachrichtigen/ imd nur hierauf, kanw 
ter Abreisende den etwa nöthigen Paß erhalten-
Dorpat, den 24. Deeember 48»8. t 

Zm Namen des ConseilS der Kaiserlichen 
Universität zu Dorpat-

Gustav EwerS, d. Z. Rcctor, 
H- Frisch, Secr. 

Von Einem Kaiserlichen llniversitäts-Ge-
richte zu Dorpat werden alle Diejenigen, welche 
an den Herrn i)r. mect. Gustav Fowelin; an den 
Herrn Ooctor-inä. Meli . Georg Gottfried Krausp i 
und an den Studenten der Philosophie Gustav 
Vahr, aus der Zeit ihres Hierseins herrührende' 
legitime Forderungen — nach 9. 41 der Allerhöchst 
bestätigten -Vorschriften für die Studierenden — 
haben sollten, aufgefordert, sich binnen vier .Wv̂  

bei diesem Kai» 
serlirhen Universitats-Gerichte zu melden. Dor-
pat , den 24stcn December 1 siL. 4 

Zi'n Namen des Kaiserlichen döeptschen Uni> 
versitats-Gcrichts: 
I). Gnstav Ewers, d. Z. Rector. 

Witte, Notarius. 

Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerich-
te zu Dorpat werden alle diejenigen, welche an 
den Sludenren der Äedicin Eduard Kühkewein, 
den Studenten Her Rechtswissenschaft Gustav 
Friedrich Kuhlewxin,: und den Studenten der 
Philosophie Wilhelm Bohmann die wegen 

Nichtbeobachtimg der in mehreren öffentliche» 
Blättern bekannt gemachten Verordnung Eines 
Hochvel.ordneten Confeils dieser-Universität vom 

Zuni s»-. ,ub Nr. IZI und bisherigen ord-
nungswidrigen Wegbleibens nicht mehr zu den 
immatrikulirten Studenten gerechnet werden kön-
nen .und sollen — aus der Zeit ihres HierseynS 
herrührende legitime Forderungen nach §. 
der Allerhöchst bestätigteü Vorschriften — haben 
sollten, aufgefordert/ sich binnen 4 Wochen s 
so Kuh poen» bei diesem Kaiser!., Univer-
sitätS-Gerichte zu melden. Dorpat, den Men 
December tsis. 2 

Lm Namen des Kaiserlichen UniversttatS-
GerichtS: 

v. Gustav EwerS, d. Z. Reetor. 
Witte. NotrS. 

Aus.Einer ehstnischenDistrikts-Directiön deS 
livl. Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 

„Demnach der Herr Kirchspiclsrichter Baro»l 
von Bruiningk^ als Besitzer des imDörptschen 
Kreise und Uingenschen Kirchspiele belegenen 
Gutes Alt- und Neu-Kirrempäh, bei demObee-

- directorio der livländischen Kreditsocietät um 
eine Anleihe in Pfandbriefen nachgesucht hat; 
so wird solches, nach Vorschrift deS Versamm-

. lungsbeschlusses vom i;ten Müi 1814, hier-
durch öffentlich bekannt.̂  gemacht, damit ein 
Feder wahrend deS Laufs dieses Proklams, daS 
ist a ̂ sro binnen z Monaten, seine etwanigeit 
Rechte dieserhalb bei den resp. Behörden wahr-
nehmen könne, weil alSdann die zu bewilli-
genden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Riga, am 2?sten November igis." 

'deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, den 14. December i8i8. r 

Stiernhielm. 
A. Schultz, Secr. 

Das Kaiserliche Dorptschc Landgericht macht 
es allen dieses Kreises Eingesessenen bekannt, daß 
nach dem hieselbst eingegangenen Befehle Einer 
Erlauchten Katserl. Livl. Gouvernements-Mgie^ 
rung vom 28.November Nr. 65̂ >z, alle TUtel-
sachen, sowie auch die Protokolle in mündlich ge-
führten Prtvat-Prdzcßsachen, mtt Ausnahme der-
jenigen, in welchen die Parten das, Armenrecht 
genießen, auf Stnnpclpapier geschrieben werden 
«lüssen. Dorpat, am zi. December 3 

Lm Namen und von wegen ES. Kaiserl. 
Landgerichts dorptschê n Kreises: 

C. v. Drasch, Landrichter. 
Seeretaire Hehn. 

( N ! i t Genehmigung der Kaiserl ichen Po l i ze i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) . 

- Bekanntmachungen. . 
Ein Mann von gesehten Jahren, 'nich.t un» 

bekannt mit dem Geschäfte der Erziehung, wünscht 



Mei ZoMngczn sich itiS HanS zu nehme». Sze 
Werdest ,n der lateinischen, deutschen, russischen 
und franzosischen Sprach/, in der ältern und neu-
crn Geschichte/ vorzüglich der vaterländischen, 
mit den dahin achörigen-Fächern als Chronologie, 
Geographie/ «Statistik und in den verschiedenen 
Zweigen der Mathematik, wie auch in der KriegS-
baukunst gründlich unterrichtet. Ueberdieö lernen 
sie Tanzen, Fechten, Musik und Zeichnen, und 
da in der Familie außer der französischen nnd rus-
sischen keine andere Svrache gesprochen wird, so 
müssen die Zöglinge die Fertigkeit sich in beiden 
Sprachen, aus'zudruckrn in kurzem erlangen̂  Das 
Nähere ist in der Universirars--Buchhandlung von 
Meinshausen zu erfahren. i 

Wer das. publike Gut Jlmjerw von 1820 ans 
^ Jahre arrendircn oder auch das Besthrecht 
sur die 42 Jahre zu kaufen willens ist, der,belie-
be sich hier bei mir/ oder bei dem Herrn Obrist 
und, Ritter, v. Vachmann in Walk der Bedin-
gungen wegen zu melden. i 

L. v. Haße. 
Die zu dem Gute Waimcl gehörige Hoflage 

ÄZcifo ist auf mehrere Zahre zu verpachten. Die 
Hedingmigcy erfährt man M dxm Gute oder 
hier in Dorpat .bei dem 
' ' Oddnyngsrichter von Richter. i 

I lne Demaiselltz suizLe, age'e 2tz ans, ^ont 
I'ocluralion a ote plus Salicis ijue Iirilta»te> mais 
r^ui a toujour» vecu ilan« 1s lzonne 8veie'l6 er 
saclianr faire la eonversation et la lecture lant en 
allem.ind c^u'en frsncaiz, cis möme lzve «li^erens 
ouvraßss Manuels llesirv etre ^>!aeee en czuslite <1o 
Dame tls com^zgAiiio, eile 5k clisrgerair volontier« 
clv «zuel^ues j ie l i t t clelails clu menage er si 5a 
lrvne clüt ölre malsclive ou inkirme, e!le serail clis-
posee ^ lu i renclre les zoins 6s 1a s»lu5 ten<1re «les 
iil ler. s>rie les ersann es, c^ui l ionoreronl 
cette annonce tle leur attention, Z'envo)'«? los !er-
lres francs 6e / iort et sous j i l i ä ^lonsieur (?rea^ius 
s Oorsiar.i > , 

Die Bälle während der JahrmarktSzeii: auf 
der akademischen Müsse werden an folgenden Ta-
gen statt finden: den6ten, izten, 22stcn und 
29sten Januar^ ferner: den Löten. Februar,̂ ,und 
den ̂ tcn Marz MaSauerade.. 2 

Die Direktion der akad. Müsse-
' Gegenwärtig wohne ich imArrendator Schulz« 

fchrn Häuft, nahe bei der deutschen Kirche, der 
Frau Collegien-Rathin v. Lanahammer gerade ge. 
genüber. ' Schneidermeister Christiani. 2 

Mit. Genehmigung Einer Hochverordneten 
Schulkommisston macht Endes-Unterzeichnete hier-
mit bekannt, daß mit dem Anfange deS neuen 
.Jahres bei ihr eine weibliche ttnterrichrs'-Anstält 
eröffnet wird, worin außer den gewöhnlichen zur 
weiblichen Bildung gehörigen Fächern, al6: Re-
ligion, französische, russische und deutsche Spra-
che u. f. w-, auch Musik und Handarbeit, gelehrt 

werden soll. Diejenigen Eltern, welche ihre 
Tochter dieser Schule anvertrauen wollen, wer-
den ersucht, sich zeitig bei der Unterzeichneten zu 
melden. Dorpat, am zjsten December 4848. >2 

Elisabeth, v. Rombcrg, geb. v. Müller, 
wohnhaft im Mcstkrschcn Hause, ohnweit 

dem Pvsthause. 
Einem hohen Adel und rcsp. Publikum habe 

ich die Ehre anzuzeigen, daß ich.mcine Wohnung 
im Hanse des H/rrn Sekretairc Bader verlasse» 
habe, und nunmehr im Hanse des Herrn Raths-
herrn Brock, der Töchterschule gegenüber, wohne. 

. . . G. Strauß. 2 
kleinen reZsi. I^unclen unl l Lügnern maclie 

ic l i liierc^Nrcli ergeli^Zt' hellannt, clalz icl i mein 
veriü^clert Izalze, uncl ZeAen^värtig im IValliz-

lzerr Lrockrelien tksuse am grolren ^Vlsrllt, untl 
swar im vvolive. Z 

I). Lckneillerirsölzte'r. 
. Da ich vor kurzer Zeil ans dem Auslande ttl-

ruckgekchrt bin, und jcht die von mir früher, nach-
mals aber von dem Herrn Frick geführte Wir t -
schaft wieder übernommen habe, so empfehle ich 
mich desmittelst einem hochacehrtkN Public» die-
ser Stadt sowohl, als allen sremdenPerfonen mit 
meinem neurrricbteten Kaffee - und Speise Hause, 
woselbst laglich alle Gattungen schmackhafter und 
wohl angerichteter Speisen, Kaffee, Thed, und 
alle andere Getränke von des morgens um 9 Uhr 
bis dahin am Abend zu haben sein werden. Auch 
scrvire ich auf Verlangen ganze Tafel, nnd ver-
spreche überall die prompteste rcinlichsie und gewis-
senhafteste Bedienung. Mein höchster Lohn aber 
wird darin bestehen, durch das eifrigste Bestreben 
die völlige Zufriedenheit meiner hochverehrten 
Gäste erworben zu haben. 

Friedrich Gackstetter, 
Restaurareur, wohnhaft im Gölitzifchm 

Hause, dem Sr. Pctcröburger Hotel 
gegenüber. 

Z u verkaufen. 
^ In meinem Hause am grolzen IVIarkr, 1̂ 1-. L, 

sin<1 /> gan^ neue, zelir sclion uncl vollslqnlliH ge-
arbeitete pferll'eLezclnl-re, «v wie aueli ein mo-
«lernei-, runcler Naliaßoni-6^eis«ilixicli ^um 

' Iien für eive Arölsere (?es«?!lsclm/t vertiaulen. 
' 2 u erfragen in cler errten, Ll»Ze^ . 2 

üarorine ?ersbk. 
Einem hochwMgebohrnen Adel und geehrten 

Publikum, dessen Wohlwollen ich seil geraumen 
. J«hren so glücklich bin zn genießen, empfehle ich 

mich wahrend des bevorstehenden Jahrmarkts mit 
nachstehend, aufrichtig guten Maaren,'alsmit 
Kaffee und Zucker, Reis, Perlgraupen, Manna-
grfche,! kleinem G-würz, verschiedenen Sorten ehi-
ntsiscben grünen pnd schwarzen TbeeS, besten wo-
logdaschen Lichten, kasanischer Seift/ Moskau 



schem Mebl, Zitz undHalbzch, kouleurtem und 
iveißem Kallinko und Haman, Zitz« und Baum-
wollentüchern, moskauschem und andcrm Tuch 
von mittelmäßiger Güte für Domestiken, gestreif-
ter Leinwand, gestreiftem und flammirtem Kissen-
bührenzeuge, Kittel und Nankin von verschiede-
nen Farben, und den modernsten vlattirten und 
mit Messing belegten Pferdegrschirren. Meine 
Bude ist unter meinem Hause am Markt. 3 

Schamajew. 

Z u vermiethen. 
Unweit des hiesigen UniversitätShauses am 

Domberge, ist eine sehr freundliche und bequeme 
Wohnu'g von 7 bis 8 warmen Zimmern, mit einer 
nach englischer Art eingerichteten Küche, Kleete, 
Stall auf.? Pferde, gewölbtem Keller, einem ge-
räumigen Wagenstand, Hoffraum und auch einem 
Obst» und Kuchengarten, vom tsten Marz k. 
I . an bei mir zur Miethe zu haben. 1 

A. M. Major. 
I n meinem Hause unweit der steinernen Brü-

cke, "dem Hause des Kaufmanns Kriffzow gegen-
über, ist eine Wohnung von 3 zusammenhängen-
den Zimmern zu vermiethen und gleich zu bezie-
hen. Revisor Sengbusch. 1 

I n der Steinstraße, im Hause der Frau Pastorin 
Bostels sind 2 geräumige Zimmer, nebst Stallraum, 
zährlich, monat/ild, oder auch als Absteigequar-
tier zu vermiethen. 4 

Im Perükenmacher Drewingschen Hause, auf 
dem sogenannten Sandberge, sind während deS 
Jahrmarkts ein paar Zimmer zu vermiethen, auch 
daselbst die Verabredung zu treffen. 1 

Bei mir in meinem Hause ohnweit der stei-
nernen Brücke ist eine angenehme Wohnung jähr-
lich oder auch zu dem bevorstehenden Jahrmarkt 
zu vermiethen. ^ ^ 

Mal'ler Oberg. 
Am Hause der Madame Brock bei der deut-

schen Kirche sind während des Jahrmarkts zwei 
Zimmer ,u vermiethen. Auch sind daselbst t Pferd 
und verschiedene Equivagen zu verkaufen. 2 

Ein oder zwei hübsch moblirte Zimmer, in der 
Hauprstraße, sind für die bevorstehende I hr-
marktszeit zu Vermietben. Die Zeitungŝ Expedi-
tkon giebt hierüber nähere Auskunft. 3 

Bl i mir sind mehrere warme Zimmer zum 
bevorstehenden Jahrmarkt Mvermiethen. 2 

Wittwe ZieburH. 
Für den bevorstehenden Jahrmarkt habe ich 

in der'Belle «Etage meines Hauses zwev moblir-
Zimmer, nebst Stallramn, Wagenremise, Heu-
boden, und Aufenthalt für den Kutscher, zu rer-
MietheN. . Hehn. .? 

Auf dem Markt Hieselbst werden Z mobltrte, 
sehr anständige Zimmer, nebst Stallraum, wäh-
rend der JahrmarktSzeit, für Herrschafren oder 

auch zu einer Bude während dem Jahrmarkt vir-
miethet. Das N ahere erfahrt man bei dem Kauf-
mann Hrnn Wegner, in der Bude unter dem v. 
Krudi-erschen Hanse. z 

Zum bevorstehenden Jahrmarkt sind in mei-
nem Logis drei Limmer mir den gehörigen Buden» 
einrichtungen versehen, zu verimethen. Aub ste-
hen bei mir noch mehrere Meubel ». zum Ver-
kauf, welche sehr wenig gebraucht und im besten 
Stande sind. Verwitwete G. Z. Wiegand, 

wohnhaft im Hause des Hrn. 
Schamajew am Markt. 3 

I m Haufe des Herrn Zimmermeister Geist in 
der Karlowascheu Straße, ist «in Quartier von 6 
Zimmern, nebst Stall und Wagenhaus, während 
des Jahrmarktes zu vermiethen. Eben so ist im 
Hause k>er Frau Räthiu Kalwör ein Quartier von 
mehrern Zimmern, nebst Stall und WagenhauS, 
sowohl während des Jahrmarkts, auf kürzere oder 
längere Zeit, als auch aufs gan,c Jahr, zu ver-
miethen. Ueber die Bedingungen bei beiden Quar-
tieren deliebe man mit dem Professor Hrn. Senff 
zu sprechen. z 

Miekhgesuch. 
Wer eine Wohnung von vier bis fünf heiz-

baren und möblirten Zimmern auf den Monat Fe-
bruar und März isi? vermiethen will, beliebe die, 
ses dem Pedell Klein im alten Universttäts - Ge-
bäude anzuzeigen. 1 

Angekommene Fremde. 
Am 1. Januar. 

Herr Kaufmann Conze, von P,rnau, und Herr 
Kirchenvorstcher Johann Lawrow, von St. Pe-

tersburg, logiren bei Baumgarten; Hr. Me-
bchanikuS Jacob Balabrav, und Schwedischer 
Unterthan Jemberg, von St. Petersburg, lô> 
gircn bei Pensa. 

D urchpa ssirke Re i sende . 
Herr Feldjäger u. Lieutenant Berfilieff, vonKow-

no nach St. Pttersburg; Herr Cornet Archiba-
loff, und Hr. Commislionair Arloff, von Peters-
burg nach Riga; Hr Obrist ^ebrowolskp, und 
He-'r König, von Riga nach Er. Petersburg; 
Herr Fcldiäger und Lieut nant Pamareff, von 
Polangen nach St. Petersburg; Herr Etatsrath 
Burbi, von Schawel nach St. Petersburg. 

Ikllbs/ ^ 
/,» L — 

Ls — — 
A/n . ,0 — ,o — — 

nslls^ ^ — » 
Mn a/te/' t/iV» ^ ^ ^0 »» — 



D o r p 

Mittwoch, den 8. Januar, 1819. 

I s t ZU drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaisers. Unioersttäts-Ccnsur: Or. F. E. R a m b a c h , Censor. 

A lus länd i sche N a c h r i c h t e n . Herren RaveZ, Serre, KontresAdmiralGraf 
Paris, den i6. December. Atigier, General Düpont und Planelli de la 

Die wichtigste Ministerial-Veräydevuttg, Valette/ Ersterer ist von Seiner Majestät 
mit der sich das Gerücht hier trägt, ist die duscrkvhven worden. Herr Serre, der im 
Suppression des Polizei-Mtnisteriums. Herr vortgen'Zahre Präsident war, scheint zu ei? 
Decazes wird Minister des Innern. Die mm RegierungSposten bestimmt. 
Polizei wird nicht mit der Justiz, sondern Halle, den 27̂  December. 
mit dem Departement des Innern vereinigt Seit dem i9ten dieses haben wir hiev 
tmd, unter der Direktion des Ministers, von Durchmarsch eines Theils der ans Frank? 
einem Generallieuteuant der Polizei verwais veich' zurückkommenden russischen Truppen, 
tet. Damit aber daS Miuisterium des Zns welck)er noch bis zum zvsten dieses Monats 
nern, dessen Wirkungskreis ohnehin schon so dauern soll. Mann , Noß und Geschütz sind 
sehr ausgedehnt ist, nicht mir neuer, zn gros >n ganz vorzüglichem Zustande; die Solda; 
ßer Arbeit beladen wird, so soll ein neues ten 5ud sehr gut, zum Theil auf Frauzösi? 
Ministerium unter dem Naznen: Ministerium !^)e Art gekleidet, und eine schöne Feldmu? 
der Wisseufchasten, Künste und Manusaktus sik begleitet die einziehenden Regimenter, 
ren, errichtet werden. Dieses würde sich mit AuS Sachsen, den 22. December. 
allem demjenigen beschäftigen, wqS auf Miss Schon in der' Mitte der Sitzungen des 
fenschaften, Künste, öffentlichen Unterricht, Monarchen-Kongresses zu Aachen hatte sich 
Handel und Fabriken Bezug hatte. . äußerst schnell die Nachricht verbreitet, Sach-

en der Deputirtenkammer wurden zlt werde wieder mit seiuen abgerissenen 
Kandidaten derPräs.öentenstelle gewählt: die Provinzen (wenige Bezirke ausgenommen 

^ G W H 

Z e i t u n g . 



unter seinen angestammten König vereinigt 
werden. Woher dies Gerücht entstanden, 
nzeiß man bis jetzt noch nicht. Nach und 
nach verschwand dies Gerücht und es trat 
eine gänzliche Stille ein. Jetzt nach der 
Durchreise des Kaisers Alexander fangt sich 
von neuem das Gerücht zu verbreiten an, 
daß die Stifter und Thüringer wieder zu 
Sachsen kommen sollen. 

Frankfurt, den 24. December. 
Wie man vernimmt, wird sich die ge-

genwärtig hier versammelte, aus den Minis 
stern der vier alliirten Europäischen Groß; 
machte zusammengesetzte Commission allein 
und ausschließlich mit der definitiven Erle-
digung bloß Einer Angelegenheit befassen. 
Die Protokolle des Aachner Kongresses wer-
den zwar, in so fern sie sich auf Deutsche 
Angelegenheiten beziehen, noch geheim ge-
halten; jedoch fangt manches, was in densel-
ben eine Bestimmung erhalten, nach und nach 
an zu verlauten. Man behauptet, daß durch 
Vermittelung Oestreichs und Preußens mir 
Zuziehung der Deutschen Bundes-Versamm-
lung allgemeine Grundsätze über das künftige 
staatsrechtliche Verhältniß der mediatisirten 
Deutschen Fürsten, Grafen und Ritter festge-
stellt werden sollen. Und Nücksichtlich der Be-
strebung der Juden in Frankfurt a. M . mit 
den christlichen Einwohnern dieser freien 
Stadt gleiche bürgerliche Rechte zu erlangen, 

.hat MM sich in Aachen über die Grundregel 
'die bei der Entscheidung dieser Streitsache 
zur Richtschnur dienen sollen, in der Hauptsa-
che bereits vereinigt. So viel weiß man vor-
laufig, daß die Juden bei weitem nicht alles 
das erlangen werden, was sie als ein unter 
der großherzogl. Regierung wohl erworbe-

. nes Recht durchzusetzen dachten. 
Die Rückkehr des Herrn Grafen von 

Talleyrand an seinen Gesandtschafts^osten 
in der Schweiz wird ungesäumt erfolgen. 
Man spricht von besonderen Aufträgen des-
selben, hinsichtlich auf die Schweizerischen 
Militair - Kupitulationen. 

D5s, in Gemäßheit dev Verfassung des 
Königreichs Bayern errichtete, protestantische 
Ober-Consistorium ist am zesten December 
förmlich eröffnet. 

Mehrseitige Berichte schildern den Eifer, 
mit welchem die auf das Verfassungswerk sich 
beziehenden Geschäfte nicht nur in den Städ-
ten des Königreichs Bayern, sondern auch 
auf dem Lande betrieben worden. Die Bau-
ern wissen recht gut, um was es hier sich han-
delt, man bemerkt unter ihnen ein lebendiges 
Treiben und Regen nnd sie setzen einen Stolz 
darein, unter die Wahlmänner der ständischen 
Abgeordneren zu gehören. . 

Das Lese-Museum in Frankfurt hat am 
2isten eine General - Versammlung gehalten 
und ein bisher noch fehlendes organisches Ge-
setz gegeben, wodurch einmal für allemal die 
Inden von der Thetlnahme und dem Besuch 
dieses Instituts süv alle Zukunft ausgeschlossen 
erklärt werden. 

Vom Main, den 28. December. 
Herr Männlich, ein Hurfabrikant zu 

Kassel, hat eine Art Filz erfunden, der so 
fest und elastisch ist, daß er dem kräftigsten 
Säbelhieb, ja selbst Flintenschüssen wider-
steht. Er bot diese, von Sachverständigen 
geprüfte und als Schutzkleid für Krieger be-
währte Erfindung seinem Landesherr» an, 
gegen angemessene Belohnung; fand aber 
kein Gehör. Hierauf hat er sie in Aachen 
Sr . Majestät dem Rnssischen Kaiser vorge-
legt, und solchen Beifall erhalten, daß er 
nach Rußland geht, um in St . Petersburg, 
oder wo es ihm sonst bequem scheint, jeine 
Fabrik anzulegen, zur Verfertigung feines, 
besonders der Kavallerie sehr nützlichen Fil-
zes. Reisegeld, Fonds und Belohnung sind 
ihm in hinreichendem Maaße zugesagt. 

Von der Nieder - Elbe, 
den i . Januar. 

Wahrend des vorigen Jahres kamen zu 
Hamburg 1760 Schisse an (darunter 71 aus 
Süd-Amerika uud 652 aus England); 1519 
Schisse gingen ab. 

Karlsruhe, den 2 z. December. 
Der eingetretene Todesfall unserS Lan-

dssherrn hat die regierende Kaiserin von 
Rußland bewogen, Ihren hiesigen Aufent-
halt zu verlängern, um durch Ihre Gegen-
wart die Leiden der betrübten Großherzogli-
chen Familie zu mildern. Ihre kaiserliche 
Majestät werden, dem Vernehmen nach, den 



ganzen Winter bei uns zubringen, und erst 
bei anbrechendem Frühling Ihre Rückreise 
vornehmen. 

Niederländische Gränze, den 22. Dec. 
Man ist jetzt über das was man von der an-

geblichen Verschwörung, die in Brüssel los-
brechen und noch vor dem Ausbbruch entdeckt 
worden seyn sollte, zu halten, so ziemlich auf 
dem Reinen. Kein Wohlunterrichteter glaubt 
mehr daran, daß an der ganzen Sache etwas 
gewesen sey. Es scheint im Interesse gelegen 
zu haben, einen großen Verschwörungs-Plan, 
der von den Niederländern aus über Frank-
reich und Italien bis nach St . Helena ver-
zweigt seyn sollte, wahrscheinlich zu machen, 
und dies ist auch für den Augenblick gelungen. 

I tal ien, den 15« Decbr. 
Der Großfürst Michael, KaiserlicheHo-

heit, hat feine Reift nach I tal ien, überGenf 
und Turtv, angetreten. ^ 

Zn Nonnvill sich der Kaiser von Oestreich 
während der sollen Wochen aufhalten, uud 
man bereitet schon den Pallazzo die Venezia 
für ihn, da er daS Anerbieten des.Pabstes, 
auf dem Quirtnal zu wohnen, abgelehnt hat. 
Der Pallazzo die Venezia ist ein ungeheueres 
Gebäude, welches Oestreich, als Besitzer von 
Venedig, zugehört. Es ist aber so verfallen, 
daß dei.' Oestreichifche Ambassadeur anderswo 
wohnt uud nur dort sein Bureaux hat. 

London, den 22. December. 
Die Briefe aus Spanien sind seit der 

letzten Post fortwährend beunruhigend. Eini-
ge sprechen von einer Flucht, andere von 
tinem gewaltsamen Tode des Königs. 

Es wird immer von partiellen Ministe-
rrat - Veränderungen und sogar vom Ein-
tritt des Lord GrenviKe ins Ministerium 
gesprochen. Allein die ministeriellen Blät-
ter widersprechen dem Gerüchte auf das 
bestimmteste. 

S i r H. Lowe bleibt Gouverneur von 
S t . Helena. Es heißt, daß in Folge von 
Verhandlungen, der Familie Bonapartes 
erlaubt worden sey, einen Leibarzt für ihn 
vorzuschlagen-, ihre Wahl ist, wie man 
sagt, auf Beauregard gefallen, der diesem 
Amte schon auf Elba vorstand. 

Zwischen dem uten Dragoner - Regi-

ment üitd dem !2ttn der Lanzenträger zu 
Canterbury brach am i2ten ein heftiger 
Zank aus, der durch Vorwürfe > weicher 
letzlere den ersteren wegen ihres Betragens 
in Frankreich machten, veranlaßt wurde; 
Nach andern Nachrichten betraf er den Ruhm 
der Schlacht von Waterloo. Beide griffen 
zn den Waffen, und begaben sich unter An-
führung ihrer Unteroffiziere divisionsweise 
nach dem bestimmten Kampfplatze, und eS 
Halle sehr ernsthaft werden können, wenn 
sie nicht durch die requirirte Depot-Infame-
rie getrennt worden wären. Es floß Blut 
von beiden Seiten. 

London, den 25. December. 
So wie in Holland, hatten wir auch 

in London am 22sten einen außerordentli-
chen Nebel. Kutscher mnßten von den Bö-
cken absteigen, um die Pferde zu leiten, und 
viele Leute verirrten sich in den Straßen. 
Auf manchen Gassen hörte man Schreien 
von Menschen, welche besorgten, überfah-
ren zu werden. Zn den Schauspielhäusern 
konnten die Acteurs auf der Bühne kaum 
von den Zuschauern gesehen werden. Diebe 
benutzten den Nebel auf die einträchtlichste 
Art. Verschiedene Menschen sind überfah-
ren, getödtet oder beschädigt worden. 

Die Mitglieder des Parlaments von 
der Mmisterial-Partei sind von Lord Cast-
lereagh aufgefordert worden, sich am i4ten 
Januar bei Eröffnung derselben zur Berath-
schlagung über wichtige Angelegenheiten zahl-
reich einzufinden. 

Das von Lord Ellenborough Hinterlas-
seue Vermögen wird gegen zoo,ooO Pfund 
Sterling angegeben. 

Lord Castlereagh, ist mit seiner Gemah-
lin nicht weniger als 2z Stunden von Ca-
lais nach Dover unterwegs gewesen. DaS 
Paketboot war schon ganz in der Nahe vom 
letzten Häven, als plötzlich ein so stürmi-
sches Wetter einfiel, daß Segel und Taue 
rissen, und das Schiff entmastet wurde. 
Es war dem Sinken nahe. Die ganze Zeit 
des Sturmes brachte der Lord mit seiuer 
Gemahlin in seiner Kutsche auf dem Ver-
decke zu. Endlich wurde es in den Häven 
von Dover hineinbugsirt. 



Aus Baltimore, den 20. Novbr. 
Achtzehn hiesige Handelshäuser haben 

in kurzer Zeit ungeheure Summen verdient, 
wenn auch die Angabe, daß sich selbige über 
200 Millionen Dollars beliefen, sehr übers 
trieben ist. Sie haben sich Kaperbriefe von 
dem Z>isurgenlen-Chef ArligaS verschafft u. 
Kaper unter seiner Flagge ausgerüstet, von 
denen bisher eine große Anzahl reichbelades 
ner Portugiesischer und Spanischer Schiffe 
genommen worden. Dev Unfug der Znsurs 
gentenlKaper ist jetzt weit ausgedehnter, als 
dev der Barberesken. 

Stockholm, den 22.December. 
Der vom Könige verordnete Ausschuß, 

bestehend aus dem Erzbischof nebst dem Pro? 
fessor der Geschichte und dem Bibliothekar 
der Universität Upsala, welcher mit der Hers 
ansgabe der Schwedischen Schriftsteller des 
Mittelalters beauftragt worden, hat jetzt 
den ersten Folioband dieser wichtigen Samnu 
lung erscheinen lassen» 

Täglich kommen hier noch Schiffe an 
oder segeln ab, welches nebst einer Wärme 
von 6 Graden in diesem Clima um Weiht 
nachten unerhört ist. Trübe Luft und man« 
gelnder Schnee machen dagegen die überaus 
kurzen Tage zn einer Art von beständiger 
Macht, welche die der letzten allgemeinen 
Sonnensinsterniß in jeder Hinsicht übertrifft. 
Die Häringsfischerei wird durch das gelinde 
Wetter sehr begünstigt. 

Copenhagen, den 26. December. 
Dem Vernehmen nach beabsichtigt man, 

in England eine Anleihe von 400,000 Pfd. 
Sterling zu machen und diese Summe als 
einen Anleihefonds für Güters und Lands 
Besitzer zu gebrauchen, deren Geldverlegen-, 
heit auch bei. der grüßten Sicherheit, die sie 
geben können, nicht geringe ist. 

. Constantinopel> den 25» Novbr. 
Der neu ernannte Fürst Hospodar der 

Wallache!, Alexander Suzzo, ward am yten 
dieses- nach der Pforte -berufen und mit dem 
üblichen Kaftan. begleitet. Er hat seitdem 
seine Residenz am Kanäle aufgeschlagen. Am 
2osten sandte er den Griechen Fattala Ni5 
<ola als Kaimakan nach Bucharest. 

Wien, den 26. December. 
Am 2zsten Morgens nach 4 Uhr vers 

ließ uns der Kaiser von Rußland nach eis 
nem eilftägigen Aufenthalt. Bei der Abs 
reise, wie bei der Ankunft, hatte sich der 
Monarch alle festlichen Anstalten verbeten. 
Sogar fein hohes Geburtsfest, den 24sten, 
wollte er hier nicht abwarten, und reiset 
incognito über Brünn, Olmütz, Tesche», 
Tarnow, Polen und Litthauen nach St . 
Petersburg. Er brachte die meiste Zeit seis 
nes Hierseyns im engen Kreise der Durchl. 
Kaiser s Familie und bei den vornehmsten 
Familien des Kaiserstaats zu. Am -osten 
war eine große Versammlung bei Hofe. 
Schauspiel und Ballet auf einer eigends 
dazu errichteten Bühne im Redoutensaale, 
und ein Souper füllten den Abend aus, an 
welchem sich unser Hof in seiner ganzen ges 
wohnten Pracht zeigte. — Außer den milis 
tairischen Paraden und Uebungen, von wels 
chen schon die Rede gewesen ist, zeigte sich 
der Kaiser nur einmal im Publikum, näm-
lich den ryten, wo er, in Begleitung des 
Hofes, der Aufführung des Kinderballets, 
der Berggeist, im Schauspielhause an der 
Wien beiwohnte. — Zur Revue am i7ten 
waren über 20000 Mann versammelt. Der 
Kaiser Alexander in der Obristen s Uniform 
des seinen Namen führenden Regiments, 
führte es salutirend vor den» Kaiser vorüber. 

Viele öffentliche besonders MilitairsAn-
stalten, beehrte der Monarch mit seinem 
Besuche, namentlich das ZnvalidenhanS, 
die Zosephinische Akademie, das Zeughans 
zc., schenkte ihnen die teilnehmendste Aufs 
merkfamkeit, und hinterließ allenthalben 
Zeichen wahrhast Kaiserlicher Großmuth. 

I n Konstantinopel haben den 2 2sten 
bis 2 5sten November Kanonensalven vom 
Serail, dem Zeughause und allen festen 
Schlössern des Kanals, den großen Sieg 
verkündigt, den Zbrahim Pascha über die 
Wechabiten erfochten. Medina und Mecca 
waren bedroht, und mit diesen heiligen 
Städten die Religion selbst. I n einem 
den fremden Gesandten mitgetheiiten Büls 
letin heißt eS: „ I n Derajeh hatte sich 
das Haupt der Nebellensekte (so werden 



die Wechabiten genannt) Abdallah Ben-
Sund eingeschlossen. Am ;ten Zilkide ward 
die Stadt angegriffen und mit Gottes Bei-
stand nnd dem Segen der Ucbermacht des 
Eroberers erstürmt und eingenommen. 80 
Geschütze fielen dem Sieger in die Hände, 
zoooo Nebellen fielen unt^r dem Schwerte. 
Das Haupt der Sekte Abdallah tst leben-
dig gefangen, und gefesselt sammr mehrern 
seiner Großen und Näthe nach Konstanti-
nopel geführt worden. 

Berlin, vom 5. Zanuav. 
Das verbreitere Geüchr, als ob die 

Gewerbe s Freiheit in der Monarchie aufge-
hoben werden solle, ist völ'lg ungegründet. 
Bei den bisher statt gefundenen Berathun-
gen deS StaatSraths ist von ihrer Aufhe-
bung gar nicht die Rede gewesen, und hat 
um so weniger die Rede seyn können, da 
-es ein ganz fruchtloses Bemühen seyn wür-
de, ein in sich selbst versunkenes Zunftwe-
sen wieder herzustellen. 

Potsdam, vom zo. December. 
Heute wird, dem Vernehmen, nach, der 

Staats-Kanzer die beiden neuen Minister, 
den Herrn Grafen von Bernstoff für die 
auswärtigen Angelegenheiten und den Herrn 
Grafen v. Lottum für den Schatz, zu Ber-
lin in das Staats - Ministerium förmlich 
einführen. 

Vermischte Nachrichten. 
Die Synvde der Brüdergemeinde, wel-

che im verflossenen Sommer'in Hernhut zu-
sammen gekommen war, und aus mehr als 
fünfzig Dcpntirten aus allen Etablissements 
dieser über die Erde verbreiteten, wohltä-
tigen Gesellschaft bestand, dauerte fast vier 
Monate. Sie wird für manche Zweige die-
ses großen Vereins, der besonders in Nuß-
land, wo er sich des Schutzes des Monar-
chen erfreuen darf, von dem nichts Men-
schenwürdiges unbeachtet bleibt, am Cap, 
wo eine zweite Brüderkolonie aufblüht, zu 
deren Begründung der thätige Pastor Latro-
be (dev auch in Hernhut gegenwärtig war, 
nun aber wieder in London ist) viel beitrug, 
und in Nordamerika von segensreichen 
Folgen seyn. 

Am i4ten December Vormittags ging 

ein Leinweber, Namens Martin, aus Kölle-
da in Thüringen, um Waare in die Fabrik 
nach Zeiz zn tragen. Er kam Nachmittags 
2 Uhr an die Gränze der Hardisleben- Flur, 
da überfielen ihn zwei Kerls in grauen Sol-
datenkitteln mir Mützen und weißen schmu-
tzigen Kamaschen, schlugen den Weber auf 
den Kopf, daß er niederstürzte, plünderten 
ihn, und, da er schreien wollte, kniete einer 
auf ihn, der andere zog mit einer kleinen 
Kneipzange ihm die Zunge aus dem Munde 
und schnitt sie mit einem Nasirmesser ab. 
So blieb dev Unglückliche, blutend und ohne 
Besinnung, an z Stunden liegen. AbendS 
gegen 5 Uhv erhielt er das Bewußtsein wie-v 
der; das Blut war im Munde gefroren; er 
sammelte seine Kräfte und ging nach Ra-
stenberg Zurück. Alle Bemühungen, die 
Frevler auszumitteln, sind bisher vergeblich 
gewesen, doch hat man an dem von dem 
Unglücklichen selbst gezeigten Ort, wo das 
Verbrechen begangen worden, das blutige 
Nasirmesser und die blutige Kneipzange ge-
funden. 

Die jährlichen Einkünfte des Herzogs 
von Wellington von allen seinen in - uud 
ausländischen Stellen und Würden, werden 
über Sotausend Pfund Sterl. angegeben. 

Dieselben Speculanten, welche dem 
Großherzogthum Hessen die berüchtigte Til-
gungs s Anstalt der Gemeinde - Schulden 
aufgebürdet hatten^ haben dem Lande als 
NeujahrSgeschenk einen allgemeinen Finanz-
Plan zugedacht, dem alles mit großer Be-
sorgnis; cmgegen sieht. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Ein lobl.. Voiateigericht dieser Stadt bringt 

c6 hiemit zur öffentlichen Wissenschaft- daß selbi-
ges die bis hiezu ausgesetzt gewesene Auction im Vre-
merschen Hause am i4ten d M-, Nachmittags 
von 2 Uhr ab, und an den nächstfolgenden Tagen 
fortzusetzen gesonnen sei/ und daß daselbst mehrere 
Seiden- und Ellen-, Leder", Eisen- und Ge-
wurzwaaren, verschiedene Damentücher, wie auch 
einige moderne Möbel, Z eiserne Bettstellen, Spie-
gel, eine Hubelbank und ein Flöten -Instrument 
u. f. w., ;um Verkauf gebracht werden sollen. 
Dorpat'Rathhaus, den 3. Zanuar 1319. 2 

A. Schumann, Secr. 



( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Po l i ze i , 
Äerwa lkung Hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Die Bälle während der JahrmarktSzeit auf 

Her akademischen Müsse werden an folgenden Ta-
gen stattfinden: denöten, lzten, 22sten und 
Lasten L«nuar, ferner: den 45ten Februar, und 
den I2ten März MaŜ uerade. t 

Die Direktion der akad. Müsse. 
Die Dircetion der alten Müsse macht hier» 

durch bekannt / daß an folgend?» Tagen im Locale 
derselben Ball seyn wird: den 12. Januar, den 
19. Januar, den 26. Januar, und den 9. Febr. 
ein Kinderball. Die Vorsteher. z 

v . An folgenden Tagen werden im Saale der 
^Bürgermusse Balle und Maskeraden geHallen, als: 
den Ilten, t^ten, töten, 2isten, 25sten und 
28sten Januar; den 8ten und isten Februar. 
Dorpat, den sten Januar 1819. 3 

'Die Vorsteher. 
Einem hohen Adel und resp. Publikum habe 

ich die Ebre anzuzeigen/ daß ich meine Wohnung 
im Hanse des H,rrn Cekretaire Bader verlassen 
habe, und nunmehr im Hause des Herrn Raths« 

'Herrn Brock, der Töchterschule gegenüber, wohne. 
G- Strauß. 1 

Da die in Folge der Bekanntmachung vom 
25sten Apri l I8l8 eröffneten Loose größtenteils 
Abnehmer gefunden, ohne daß mehrere derselben 
für die empfangenen Loose dieZahlung geleistet ha-
ben, wodurch der Fortgang der Verspielung jener 
von mir zum Derloosen ausgesetzten Wertsachen 
gehindert worden; so sehe ich mich veranlaßt, hier-

durch alle diejenigen, welche mir für ansgenom-
mene Loosen-stiren, ergebcnst aufzufordern, den 
'Betrag dafür unaufhaltsam an mich entrichten zu 
wollen, damit ich in den Stand gesetzt werde, die 
angekündigte Verloosung baldmöglichst zu bewerk-
stelligen. Von den übrig .gebliebenen Loosen ist 
-noch eine geringe Anzahl für ctwanige Liebhaber 
vorhanden, die theils bei mi r , theils bei Herrn 
Schlich, in mei?«m H'ause wohnhaft, zuhaben 
sind. Dorpat, «m Sten Januar 58t9>. 3 

G- Löwstrom, 
Gold- nnd Silberarbeiter. 

/ Gegenwärtig wohne ich im Perückenmacber 
/Drewingschen Hause, dem Hause desH. Klempners 
' Vogel schräge gegenüber. Stuhlmacher Krekla. 3 

Daß die examinirtc Hebamme, Friederike 
Thurau, an Stelle ihrer verstorbenen Mutter, 
der verwittwetcn Hemming, als Hcbaimnc des 
Dörptschen Kreises angestellt und bestätigt ist, 
wird hiermit denen zur Nachricht gebracht, die 
in diesem Kreise ihrer Dienste bedürfen. z 

Or. Gahmen, derptschör Kreisarzt. 
Einem hohen Adel u. geehrten Publikum, beson-

-ders aber den Herren Mitgliedern der alten Müsse, 
zeige ich hierdurch ergebenst an. daß bei mir j in 
meinem Lokal, wahrend der Jahrmarktsjeit, ju 

Mittage die wohlzubereitetsten Speisen.portion-
weise und auch Getränke geliefert werden. Auch 
bin ich erbötig, dieselben auf Verlangen aus dem 
Hause zu verabfolgen. Mit derselben billigsten 
Behandlung und bereitwilligsten Aufwartung, wie 
bisher, werde ich auch jetzt meine verehrten Gön-
ner bedienen. z 

Volckmann, Oekonom der «lten Müsse, 
wohnhaft daselbst. 

Der Optikus, Michaelis Hartog, welcher 
sich seit mehrcrn Jahren mit Verfertigung opti-
scher Instrumente beschäftiget, hat die Ehre, dem 
hiesigen hochzuverehrenden Publikum seine nach 
allen Regeln der Optik verfertigten Brillen und' 
Lorgnetten, wie auch Konfervations - Vr«l!en, 
welche sammtlich fein und sauber gearbeitet, für 
jede Art. Augen brauchbar sind, zu empfehlen. 
Er enthalt sich aller'Anpreisung derselben, indem 
ihr Erfolg die beste Empfehlung seyn wird; übri-
gens wird er sich daS Zutrauen deS Publikums 
durch billige Preise und prompte Bedienung zu 
erwerben suchen, und bitter daher um genigte 
Aufträge. Sttn Logis ist bei dem Hrn. Frey, in 
der St. Petersburgfchen Straße. z 

Unterzeichneter stehet sich veranlaßt, daS re-
speetive Publikum zu warnen» Niemanden aus 
seinem Hause, ohne sein Vorwissen und Unter-
schrift etwas zu ereditiren; indem er hierdurch er-
klärt, keine Schulden, die die zu seinem Hause 
Gehörigen ohne seine Genehmigung contrahiren 
werden, zu aeceptiren. Otto Gott. Ahland. z 

Z n verkaufen. 
Einem hochwoblgebohrnen Adel und geehrten 

Publikum, dessen Wohlwollen ich seit geraumen 
Jobren so glücklich bin zu genießen, empfehle ich 
mich während des bevorstehenden AahrwarktS mir 
nachstehend aufrichtig guten Maaren, als: mit 
Kaffee und Zucker, Rciö, Perlgraupen, Manna-
grütze, kleinem Gewürz, verschiedenen Sorten chi-
nesischen grünen und schwarzen TheeS, besten wo-
lojzdaschen Lichten, kasanischer Seife, moökau-
schem Mehl, Zitz und Halbzitz, kouleurtem und 
.weißem.Kallinko und Haman, Zitz- und Baum-
wollenluchern, moskauschem und anderm Tuch 
von mittelmäßiger Güte für,Domestiken, gestreif-
ter Leinwand, gestreiftem und flammirtem Kissen-
bührenzeugc, Kittci und Nankin von verschiede-
nen Farben, und ten modernsten vlattirten und 
mit Messing belegten Pferdegeschirren.' Meine 
Bude ist unter meinem Hause am Markt. ? 

Schamajew. 
Ettdeögenannter empfiehlt! stch einem hohen 

Adel und resv. Publiko mit folgenden Wenwaa-
re»/ als- AtlaS, Florenc«, Chaconet, weißem u-
buntem Kallinko, Haman, Zltzen, feinen und 
ordinairen Tuchern, u. verschiedenen anderen El-
lenwaaren. Er verspricht die billigsten Preise und 
eine reelle und prompte Bedienung; und erwar-
tet daher einen Mreichen Zuspruch. Sein 



Waarenlager ist im Hause des Herrn Etatsrath 
Stiernhiclm, im grof.cn Saale. 3 

Iwan Germanoff/ aus Reval. 
EngeSgenanntcr cmpsiehit sich einem hohen 

Adel und resp. Publikum mit nachstehenden Maa-
ren, al6: krystallenen, geschliffenen, ordinalen 
Bier-, Punsch- und Weingläsern, Caraffinen, 
Krügen te. von engl. Faycince, Tellern, ovalen 
und runden, tiefen und flachen, großen, mittler» 
und kleinen Schusseln, Terrinen, Ragoutschüs-
sein mit Deckeln, Sallatiers u. Sauriers, Thee-
tnnncn, Schmandtkannen, Spühlkummen, Ser-
vieen, Thee--und Schmandtkannen, Zuckerdosen 
und Spühlkummen von schwarzem Wcgdwood und 
aeibem Stcinthon, poreeliainenen und fayencenen 
Thre- und Kaffecscrvicen, Thee» und Kaffeetassen, 
engl. Tafel- und Federmessern und Scheeren u. 
s. w., allen Gattungen Nah« Strick- und Steck-
nadeln, lackirten Tycebrettcrn, Leuchtern, Platt-
menagen u. SchälchenaufsätzeN, Bijoutericwaa-
ten, Parfumerien, Siegellack, Thee und Choko-
lade, Rauchtaback, Bleifedern, Schiefertafeln, 
Farben, Kinderspielsachen, feinen und ordinairen 
porzcllainrnen Pfeifcnköpfcn, Lampen von Kry-
stall nnd mattgeschliffenem Glase nach dem neue-
sten G-schmatt u. f. w. — Da ich mir schmei-
cheln darf, bei Einem hohen Adel und resp. Publi-
kum bereits ein geprüftes Zutrauen erworben zu 
haben, so ersucheich, mir solches sofort zu schen-
ken. — Ueber diejenigen Maaren, worüber sich 
bestimmte Preise festsetzen lassen, wird ein sepera-
teS Preisverzeichniß erscheinen. Meine beiden Bu-
den stnd unter dem Assessor v. Rcnnrnkampschen 
und dem alten Univerfitätshause b,legen. z 

F. I . Schiefner. 
Zm ersten Stadtthcil, ist das steinerne Wohn-

haus, Nr. >Ẑ l, von s heizbaren Zimmern, nehst 
ftperater Küche, Sclmffcrci, ; trocknen Kellerst, 
xinerKleete, Stallraum auf ^ Pftrde, Wagen u. 
Holzschauer, wobei der Hof gut ausgepflastert, 
und ei,^Brunne» mir vorzüglich gutem Wasser ist, 
aus" freier Hand unter guten Bedingungen zu 
verkaufen, oder auch zum Jahrmarkt zu vermie-
then̂  Zu erfragen am Wasser in der Budenreihe 

, Nr. Andrey Schapofchnikow. 
. Ein kleines Haus von zwei Seiten, beste-

hend aus 5 Zimmern, nebst einem Erkerzimmer, 
einem Stall, einer separaten Kleete und Keller, 
.M'e auch mit zwei Gärten versehen, ist auS freier 
Hand zu verkaufen oder zu vermiethen. Nähere 

> Nachricht davon giebt Herr Ignatius, wohnhaft 
..in der Sandstraße. z 

Unterzeichnete, welche.diesen Jahrmarkt zum 
crstenmalc bezogen haben und daher in ihren Prei-
sen äußerst billig seyn werden, empfehlen sich ei-
nem hohen Adel und geehrten Publikum mit ei-
nem ganz assortirtcn Seiden-Waarenlager, beste-
hend in ganz vorzuglich feinem Tuche, allen Sor-
ten weißer Waaren, Damen, und Mannshand-

fchuhen, feinem weißen Piquee, Merino und Vom-
Hasser von allen Farben, Sommer- und Winter, 
ÄordS, Kasimir, baumwollenen Strümpfen u. f. 
w. Ihr Lager ist im Hause des Hrn. RathSherrn H. 
D. Brock. Herzberg s- Sohn, ans Mitau. z 

Einem hohen Adel und resp. Publikum zeige 
ich hiermit ergebcnst an, daß ich diesen Jahr-
markt mit einem wohlassortirten Waarenlager, 
bestehend in exrra schönem geköperten und unge-
köperten Bombasset von allen möglichen Farben, 
Merino von allen Farben, extra feinem Westen-
Piquee, glattem und gefüttertem Decken - Piquee, 
extra feinen Damen-Kleidern, allen möglichen 
Sorten von weißen glatten Waaren nnd Damen-
Artikeln, Preiz-Cords, feinem Kasimir und fei-
nem Tuche u. f. w., bezogen habe. Da ich schon 
seit mehrern Jahren daS Glück habe, nüt dem Zu-
trauen der resp. hiesigen Einwohner mich deehrt zu 
sehen, so werde ich mich bemühen, durch billige 
Preise und vorzüglich gute Waarc dasselbe mir »n 
einem höhern Grade zu erwerben. Mein Waaren-
lager ist im Hause des Herrn Werner senior-, ne-
ben dem Rathhause. z 

S. H. Steinhard, aus Mitau. 
Friede. Srcin auS Riga, der schon früher 

den hiesigen Jahrmarkt mit den Waarenlagern dep 
Herren Heinrich Niemann 6r Comp., Carl Kvbev 
sc Comp, und Jacob Nidder, bezogen hat, em-
pfiehlt sich wahrend dem diesjährigen Jahrmarkt 
mit seinem eigenen wohlassortirten Manufactur-
Waarenlager im Hause des Herrn Zacharia, am 
Markte, in der Velle-Etage rechter Hand. z 

Vor kurzem hatte ich die Ehre anzuzeigen, 
daß ich mit meinem engl. Stahl-und Eisenwaa-
renlagcr ganz completirt bin. Zum gegenwärti-
gen Jahrmarkt empfehle ich mich auch bestens mit 
meinen Ellenwaaren, auch noch besonders mit-ver-
schicdenen Sorten WM- und Baumwollkratzcn, 
engl. u. ordinairen Flachshecheln mit stählernen 
SpisMr holländischen Weberkämmcn mit feinem 
Rohr, Messing- und stählernen Stäben, welche 
Art noch nie hier gewesen, und besonders den fei-
nen Leinen - Webereien zu empfehlen sind. z 

H. D. Brock. 
I n Beziehung auf den hiesigen Markt, sehe 

ich mich veranlaßt, einen hohen Adel und resp. 
Publikum zu benachrichtigen, daß meine Hand-
lung mir den feinsten wollenen und baumwollenen 
sowohl, als den schwersten seidenen Wahren aller 
Art verschen ist. Da ich überzeugt bin, sthr billi-
ge Preise geben zu können, so schmeichle ich mir 
mit der Hoffnung eines zahlreichen Zuspruchs. 

Peter EmmerS, z 
unter dem alten Universitatshause. 

Da ich, mit den vorzüglich-sten Modesachen, 
sowohl fertigen als unverarbeiteten versehen, den 
hiesigen Markt besucht habe, so empfehle ich mich 
dem hohen Adel und resp. Publikum bestens und 



verspreche, kn Voraussetzung eines zahlreichen 
Besuchs, die annehmbarste!! Preise. z 

Julie Nanthon, 
Modehändlerin aus Riga. 

Vei der Kupferschmidt - Wittwe Bader in 
Dorpat sind neue Böden zu Branntweinskcsseln 
nebst Obertheilen, Blech , und Nagelkupfer, wie 
auch diverses neues Küchenrath, ferner Blei, 
Probczinn, Schlagloch u. f. w., gegen baare 
Zahlung und für billige Preise zu haben. z" 

Unterzeichneter Moden - Handler aus St. 
Petersburg empfiehlt sich Einem hohen Adel und 
geehrten Publikum mit allen Sorten von Damen-
Kopfputz-Garnirungcn, Blumen, ausländischem 
Eau de Colognc, Confekturcn, einem scchsvkta-
vigen Fortepiano mit einer Flügel-Mechanik, 
von einem der besten Meister, den besten Sorten 
Weinen, Champagner, Schrumm und Bischof-
Essenz. Seine Wohnung ist in dem Hause deS 
Herrn Collcgicn-Sckrctairs Bader. z 

Brandt. 
Die hier angekommenen Bucharischen Kauf-

lcute, welche ihre Niederlage in der Bude unter 
dem Hause der Frau Pastorin Trehmer am Markte 
haben, empfehlen sich während des Jahrmarkts 
mit ihren mitgebrachten Waaren, mit buchari-
schen großen und kleinen Tüchern und Shawlen, 
türkischem Taback u. s. w. Sie versichern die 
billigsten Preise. z 

Endesunterzeichneter empfiehlt sich Einem 
hoben Adel und geehrten Publikum mit einem 
wohlassortirten Manufaktur-Waarenlager. Sei-
ne Niederlage befindet sich in dem Hause des Hrn. 
Schneidermeisters Noumantt hinter dem Rath-
haufe, in der Wohmmg.der Frau EtatSräthin v. 
Octtingcn. Durch.seine billigen Preise und reelle 
Bedienung erwartet er einen geneigten Zuspruch. 

S. Löwenstein. z 

Ztt vermiethen. 
I m Hause der Madame Brock bei der deut-

schen Kirche sind während des Jahrmarkts zwei 
Zimmer zu vermiethen. Auch sind daselbst t Pferd 
und verschiedene Equipagen zu verkaufen. 1 

! Ein oder zwei hübsch möblkrte Zimmer, in der 
! Hauvlsirasse, sind für die bevorstehende Johr-
»narktSzeit zu vermiethen. Die ZeilttngS'Expedi-
tion gilbt hierüber nähere Auskunft. 2 

Bk.t mir sind mehrte warme Zjmmcr zum 
bevorstehenden Jahrmarkt zu vermiethen. i 

. Wittwe Zieburtz. 
Für den bevorstehenden Jahrmarkt habe ich 

/» der Belle-Etage meines Hauses zweo möblirte 
Zimmer, nebst Stallraum, Waqcnremise, Heu-
twden, und Aufenthalt für den Kutscher, zu ver-
miethen. Hehn. , 2 

Auf lem Markt hieselbst werden z möblirte, 
sehr anständige Zimmer, nebst Stallraum, wäh-

rend der JahrmarktSzeit, für Herrschaften oder 
auch zu eincr.Buk'e während dem Jahrmarkt ver-
mielhet. DaS Nähere erfährt man bei dem Kauf-
mann Herrn Wegner, in ccr Bude unter dem v. 
Krudi-erschen Hanse. . 2 

Zum bevorstehenden Jahrmarkt sind in mei-
nem Logis dr,i Zimmer mn den gehörigen Buden« 
einrichtungen versehen, zu vermiethen. Auch ste-
hen bei nur noch mehrere Meubel :e. zum Ver-
kauf, welche sehr wenig gebraucht und im besten 
Stande sind. Verwittwcle G- E. Wiegand, 

wohnhaft im Hause des Hrn. 
Schamajew am Markt. 2 

I m Hause deS Herrn Zimmermeisier Geist in 
dev Karlowcischeu Straße, ist ein Quartier von 6 
Zimmern, nebst Stall und Wagenhans, während 
des Jahrmarktes zu vermiethen. Ebenso ist im 
Hause rer Frau Rathin Kalwör ein Quartier von 
mchrcrn Zimmern, nebst Stall und WagenhauS, 
sowohl während des. Jahrmarkts, auf kürzere oder 
längere Zeit, als auch aufö ganze Jahr, zu ver-
miethen- UeberdieBedingunHen beibeiyen Quar-
tieren beliebe man mit dem Professor Hrn. Senff 
zu sprechen. 2 

Während dieses Jahrmarkts ist in meinem 
Hause eine Familien > Wohnung von fünf zusam-
menhängenden Zimmern, oder auch eine Woh-
nung von zwei und' einem Erkerzimmer m»t 
Stallraum und Wagcnremisc zu,vermiethen. z 

Salemann. 
Der Schullehrex Martin Mmuß hat in sei-

nem Hause zwei aneinander hängende Zimmer, 
die er, mit Heizung, gern jungen Leuten vermie-
then mochte. Auch können sie, wenn es verlangt 
wird, dort beköstigt werden. z* 

Im Hause der Frau Gräfin v. Stackclberg 
sind !zwci Erkerwohnungen, jede von zwei Zim^ 
mcrn, halbjährig an Studierende zu vermiethen. 
Die Bedingungen erfährt man öon. mir. z 

A. W. F. de Villebois. 
Eine Wohnung von drei heizbaren Zimmern, 

nebst Stall, und Wagcnraum, ist entweder als 
Absteige-Quartier oder auch jährlich zu vermie-
then. Das Nähere erfährt man bei dem Stuhl-
macher Busch. ' " z 

Angekommene Fremde. 
Herr Kaufmann Stein, von Riga, Herr Garde-

Lieutenant v. Lilienfcldt, von Oberpahlcn, lo-
gircn bei Ahland; Herr v. Krüdner, von Lais-
Schloß, logirt bei Stahr. 

D urchpa > s" te N? >' Onde. 
Herr Mitschmann Reinicke, von Riga nach St. 

Petersburg; Herr Lieutenant Kupfert Lagodi, 
nach Mitau; Hr. Polizei-Lieutenant Nikitin, 
als Courier, Vitt St. Petersburg nach Wilna; 
Herr Feldjäger, licuttuant Ranzewitz, vonPo-
langen nach St. Petersburg. 
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I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiser!. Universitäes,Ccnsur: v r . F. E. Ran ibach , Censor. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . deuten der Deputaten als einen Sieg an. 
Par is , den 2z. September. De Serre kommt dadurch in die Opposition. 

Nach verschiedenen Berathschlagungen Ä»' Ministerium scheinen zwei Parteien zu 
soll das Ministerium sich entschloffen haben, seyn, Lainö, der Herzog von Richelieu und 
das bisherige organische Wahlgesetz beizube- Mole einer,, de Cazes, Gouvion S t . Er-
halten , und keineswegs zu modificiren. und Roy audererseits; Pasquier soll dieMitk 

Am 19. eröffnete der neugewählte Präsi- te halten. Die Pairs organisiren eine regelt 
dent, Hr. Ravez, die Sitzung der Deputir- mäßige Opposition gegen den bei den Depu-
ten-Kammer mit einer Rede. tirten überhandnehmenden demokratische^ 

Dev politische Himmel Frankreichs scheint Geist. 
etwas bewölkt, doch wird er sich gewiß wieder Man glaubt, es werben wieder, wie im 
aufheitern, wie es auch schon früher der Fall verflossenen Zahr, häufige Präliminar - Ver-
gewesen ist. Man muß abwarten, wer die sammlungen zwischen gewissen Deptirten ge.-
Oberhand behält, ob die aristokratische Minori» halten werden, um die Materien, die zur 
tat in dem gemäßigten System forthandeln Discussion in hie Kammer kommen solleq, 
werde, das in Aachen den Beifall Europas vorläufig zu debattiren. 
erwarb und die Räumung Frankreichs von Die Renten sind wieder aufüz^ gesuyken. 
fremden Truppen bewirkte, oder ob unter Die beunruhingendsten Nachrichten sind 
dem Vorgeben die königl. Charte zu verbessern, hiir ^ l r einigen Tagen über Ereignisse, weil» 
sie umgeändert und die Verordnung vom 5ten <h< in Spanien, und namentlich in derHaupt, 
September zurückgerufen werden soll. Die stadt Madrid Statt gehabt haben sottkn, im 
Ultra's sehen die Ernennung Ravez zum Präsi- Umlauf. W W W M W W W W W W M D M 

tsche Z e i t u n g . 



Daß uuruhige Auftritte in Madrid 
votgefallen sind, wirdhier gar nicht bei 
zweifelt; nur herrscht Dunkel und Ge-
heimniß über die Folgen, und bis jetzt 
hat man umsonst neue Nachrichten von 
der Spanischen Gränze erwartet. Es ist 
äußerst schwer, bestimmte und zuverlässige 
Nachrichten über die dortige Lage der Dinge 
zu erhalten, da das Schreiben gefährlich ist. 
Alle Aussagen aber stimmen darin überein, 
daß das Elend sehr groß zu seyn scheint, und 
die Negierung sich, besonders in Rücksicht der 
Finanzen, in Verlegenheit befindet. Ein 
großer Theil des regulairen Militairs hat aus 
Mangel an Fonds zu dessen Unterhaltung, 
entlassen werden müssen. Auch haben die 
commerziellen Verbindungen zwischen England 
und Spanien sehr abgenommen, seitdem in 
dem letztern Lande die Verarmung so allge-
mein geworden ist, daß man dort kaum ei-
nen Markt mehr für den Absatz der Engli-
schen Fabrikate findet. I n Murcia ist viel 
Blut geflossen. Drei verschiedene Corps 
mußten von der Regierung abgesendet wer-
den, die ausgebrochenen Unruhen zu däm-
pfen, und es gelang dies nur nach zahlrei-
chen Hinrichtungen. An Andalusien haben 
die Guerillas unter verschiedenen Chefs die 
Oberhand. Alles, was man bis jetzt in 
Cadix und der Umgegend an Truppen ver-
sammelt hat, die zur Einschiffung nach Süd-
Amerika bestimmt sind, beläuft sich auf 
nicht mehr als höchstens 5000 Mann. 

Man schreibt aus Madrid: „D ie Li-
berales haben weder bei Hofe noch beim 
Volk Einfluß genug, um auf Erfolg für 
sich zu hoffen. Graf Abiöbal ist, anstatt 
zum Vice - König von Buenos Ayres, zum 
Vice - König von Lima ernannt, welches 
den Oberbefehl über Chili in sich schließt. 
Dies ist keine bloße leere Veränderung deS 
Titels; es will sagen, daß die Ausrüstung 

'nach dem Plata aufgegeben ist, und nur 
noch eine kleinere von einigen taufend Mann 
nach der Südsee besichtigt werde." 

Der Unterkommandirende Mina'S und 
die mit ihm gefangenen Offiziers sind, wie 

man hört, von Cadix, wohin sie der Vice-
König von Mexico geschickt, nach Ceute 
gebracht, und zur Festungö - Arbeit verur-
theilt worden. Der Gouverneur, der für 
sie haften muß, behandelt sie mit vieler 
Strenge." 

Paris, den zo. December. 

Am 25. haben 17 Staatsräthe den Ab-
schied genommen; ihr Vordermann war der 
Gcneral-Post;Direktor Mezi. Herr Lain6 
saß an diesem Tage zwar im Zentrum der 
Abgeordneten, aber auf dem äußersten linken 
Flügel, was man dahin deutet: er werde ei-
ner Vereinigung mit den Ultras nicht entge-
genstreben. 

25 verbannte Personen, die, weil sie 
für den Tod Ludwigs iü gestimmt, durch daS 
Edikt vom izten Januar i z i ü verbannt wor-
den, haben Erlaubniß zur Rückkehr erhalten. 
Unter ihnen befindet sich auch Tallien, der 
jedoch Kraft einer stillen Vergünstigung Frank-
reich Nie verlassen hatte. 

Heute wurde folgende Ministeriell-Ver-
änderung hier officiel! bekannt gemacht: der 
Herzog von Richelieu hat dts wegen seines 
Gesundheits-Zustandes gesuchte Dimission; 
der General Graf DessolleS ist an seine Stel-
le Minister der auswärtigen Angelegenheiten 
und Präsident des KonseilS. Herr Laine, 
Minister deS Znnern, hat seine Entlassung; 
Herr de CazeS ist an seine Stelle ernannt. 
Herr Roy, Finanz-Minister, hat seine Di-
mission: Baron Louis erseht ihn. Matine-
MinisterGraf Mole ist entlassen; HerrPor-
tal ersetzt ihn. Gouvion S t . Cyr ist als 
KriegSminister geblieben. DerZustiz-Mini-
ster Baron Pasquier ist entlassen; er ist ersetzt 
durch Herrn de Serre. Das Polizei - Mini-
sterium ist aufgehoben. 

Daß unter den Ministern Entzweiung 
herrscht, darüber waltet kein Zweifel ob. 
Wie man sich erzählt, wölkten einige das 
Wahlgesetz umformen; dagegen sprach aber 
Herr de Cazes auf das Entscheidendste, und 
versicherte: daß er die Nuhe im Lande nicht 



verbürgen könne, wenn man im mindesten 
von der VerfassungS - Urkunde abweiche. 
General St . Cyr und endlich auch Herr Pas-
quier stimmten ihm bei; die durch ihn aber 
ins Ministerium beförderten Mitglieder, Roy 
und Molk5, sollen stch für die Gegenparchei 
erklärt haben. 

Nicht nur Richelieu, fondern auch Lame, 
Mol6 und Roy hatten selbst auf ihre Ent-
lassung angetragen, und sind sämmrlich zu 
Staatsministern und Mitgliedern des Konseils 
ernannt, eine Ehre, die in der Regel allen, 
nicht in Ungnade verabschiedeten Ministern 
zu Theil wird. Richelieu hat sich nach un? 
fern Blattern in der vorigen Nacht sehr übel 
befunden. Kurz vor dieser entscheidenden Ver-
änderung war eine andre im entgegengesetzten 
Sinn bewirkt, und die Minister deCazes und 
S t . Cyr entlassen, ersterer auch angewiesen 
worden, in 24 Stunden stch auS Paris zu 
entfernen; aber nie ward der Zirkel bei ihm 
so zahlreich von ausgezeichneten Männern bei 
sucht, als da dieseNachrtcht erscholl. Man nann-
te auch schon die neuen Ultra-Ministex, von de-
nen einige jedoch die Wahl abgelehnt haben 
sollen. Villele befand sich wirklich unter ih-
nen. Auch der Unter - Staats - Secretair la 
Bouillerie, der unter dem kränkelnden Cor-
vetto eigentlich die Finanzen leitete, hat den 
Abschied genommen. Auf die Fonds bringt 
die Entscheidung des Kampfs eine günstige 
Wirkung hervor. 

So schwankend wie die Urtheile der einzeln 
nen, mehr oder minder unbefangenen Beob-
achter über die gegenwärtige politische Stim-
mung in Frankreich, waren auch die Hoffnun-
gen oder Besorgnisse der Partheien. Aber 
alle Versuche, hinter dem äußern Schein der 
Konstitution das alte Spiel der Wilkkühr sor-t-
zutreiben,werden mißlingen. ES giebt keine grö-
ßere Macht, als die, welche Napoleon zu Gebote 
stand, u. doch fiel er, zum furchtbaren abschre-
ckenden Beispiel, daß der Kampf gegen das 
Interesse u. gegen dieEinsicht derVöker insVer-
derben führt. Daher beruht unsere Hoffnung 
auf innere Ruhe und auf die Ueberzengung 
von der Weisheit der Regierung. 

Vom Main, den l . Januar. 
Der Großherzog von Baden hat die 

Stände-Versammlung auf den -z. März d. 
I . nach Karlsruhe ausgeschrieben , und läßt 
bis zur Einrichtung eines eigenen LokM, 
zwei Säle für beide Kammern in feinem 
Schlosse anweisen. I n der Verfassungsur-
kunde war der 1. Februar zum Eröffnungster-
min bestimmt: allein dieser konnte wegen der 
durch den Regierungswechsel veranlaßten Hins 
dcrnisse nicht eingehalten werden. 

Am Namenstage der Königin, den 23. 
Januar, wird die Versammlung der Baier? 
sehen Neichsstände eröffnet. Man vermuthet, 
das Konkordat dürfte um so mehr noch zur 
Sprache kommen, da es eine Gütermasse 
von mehrals 1; Millionen Gulden verschlingt, 
und den Staatskredit sehr erschüttern dürfte. 

Der Großfürst Michael wohnte in Genf 
einem von der Regierung veranstalteten Bal l 
bei, und setzte am rüten seine Reise nach 
Italien fort , die 5 Monate dauern dürfte. 

Wien, den zo. December. 
Der Kaiserl. Russische Staatsminister, 

Graf Capo d'Zstrias, befindet sich noch hier, 
uud wird nach einigen Tagen seine UrlaubS-
Reise nach Corsu (seinem Vaterlande) antres 
ten. M i t ihm geht sein Bruder und Lord 
Guilsord (ein Sohn des berühmten Lord 
North). Dieser letztere war schon mehrere-
male in Griechenland, spricht das Neugries 
chische vollkommen geläufig und besitzt mehs 
rere Grundstücke sowohl in Athen, als an 
andern Orten in Griechenland. 

Der bei der in Aachen gewesenen Rus-
sischen Gesandtschaft angestellte Herr von 
Malusccwicz (ein Sohn des bekannten Pohls 
Nischen Ministers) ist gestern von hier nach 
Frankfurt abgegangen. Man sagt, daß er 
mit Sendungen an den dortigen Russischen 
Gesandten in Betreff der Badenschen Anges 
legenheiten beauftragt sei. 

Unter den statt gehabten Gnadenbezeus 
gungen Sr . Majest. des Kaisers Alexander 
verdienen besondere Erwähnung: die Ver-
leihung deS Großkrenzes vom Alexanders 
Newsky Orden an Se. Exc. den stellvertres 
tenden commandirenden General, MarquiS 
von Sommariva :c. Unser Gesandter am 
Kaiserl. Rufs. Hofe, Freiherr von Lebzel» 
tern (welcher sich gegenwärtig hier anwesend 



befindet), hat von unsers Kaisers Majestät 
daS Großkreuz der eisernen Krone, und von 
des Kaisers Alexanders Majest. das Groß! 
kreuz des St . Annen-Ordens erhalten. 

Se. Majestät unser Kaiser hat dem 
Kaiserl. Nuss. Minister, Grafen von Capo 
d'Jstrias^ das Großkreuz des Ungarischen 
St . Stephans-Ordens verliehen. 

l̂nser Gesandte am Königl. Sächs. 
Hose, Gras von Bombelles, uud der bis; 
herige Internuntius bey der Pforte, Frey-
herr von Stürmer, sind seit einigen Tagen 
hier eingetroffen. ES heißt, daß der am 
Dresdener Hofe bestimmte Königl. Preuß. 
Gesandte, Herr von Jordan, nicht hieher 
kommen werde. Der Kön. Preuß. Gene-
ral von Wollzogen ist vor einigen Tagen 
dagegen hier eingetroffen. 

. Se. Exc., der am Bundestage präsidi-
rende Kqys. Oesterr. Gesandte, Graf von 
Puol ! Schauenstein> befindet sich noch 
hier. 

Der Künigl. Franzöf. Gesandte, Marl 
quiS von Caraman, ist von Paris wieder 
hier eingetroffen. 

Seit dem 26. dieses geht der Posten? 
lauf nach Leipzig (und so weiter nach Ham-
burg) wöchenlich viermal, nnd zwar Montags, 
Mittwochs, Donnerstags und Sonnabends 
(bisher nur Mittwochs und Sonnabends.) 

Stockholm, den 29. December. 
Die Gothischen Bundesbrüder in Go-

thenburg haben am lovjähvigen Todestage 
Königs Carl XII. ein sehr ausgezeichnetes 
Fest zu dessen Andenken und zurEhrsurchtsbe-
zeigung gegen König Carl Johann, welcher 
nach Erreichung des großen Zwecks, wofür 
jener edle König fiel, den Scandinavifchen 
Thron ein Jahrhundert später bestieg, ge-
feyert. 550 der vornehmsten Einwohner der 
Stadt waren dazu eingeladen worden und 
betraten in einer durch die mit Trauerflor 
behangenen Bundes - Fahnen eröffneten 
Proceffion unter Feldmusik den Saal, wo 
der Statthalter, General-Major Graf Ro-
sen, als Wortführer des Bundes, in einem 
mit passenden Verzierungen d'asetbst ange-
brachten Tempel die Versammlungen anre: 
bete. 

Vermischte Nachrichten. 

Wie gefährlich es ist, den Kindern mit 
Schreckbildern Furcht zu machen, beweist 
unter andern folgender Vorfall: I n einem 
Städtchen bei Frankfurt kam am letzten Ni-
kolausabend ein vermummter Bursche mit 
einer scheußlichen Larve vor dem Gesichte zu 
einem Fleischer, der mehrere Kinder hak, 
unter andern ein sehr artiges Mädchen von 
sechs Jahren. Beim Anblick dieses Popan-
zen sank dieses Kind nieder und bekam Heft 
tige Konvulsionen. Seit diesem Abend hat 
es das Gehör und die Sprache verloren, 
und ist ganz albern. Der Arzt zweifelt an 
seiner Herstellung. 

Der Unwille des Londoner Volks bei 
der Hinrichtung dreier Ausgeber — nicht 
Verfertiger — falscher Banknoten war so 
groß, daß man einen Sturm auf das Bank-
haus fürchtete, u. es mit Militair besetzte. 

Der General Gourgaud hatte in seiner 
Schrift über Bonaparte, dem Marschall 
Ney große Schuld an dem Verlust der 
Schlacht bei Waterloo zugeschrieben. Gamot, 
Offizier der Ehrenligon, hat ihn für einen 
Verläumder erklärt, und Ney durch Tagesbe-
fehle von Vonaparte gerechtfertigt. 

Der Abb6 Forbin-Janson ist von Je-
rusalem und Konstantinopel nach Paris zu-
rückgekommen, nachdem er die Rückgabe des 
heiligen Grabes an die Katholiken ausge-
wirkt hat. 

Kurz zuvor, ehe daS Englische Haupt-
quartier Cambrai verließ, wurde ein Jrlän-
bischer Soldat, der einen Französischen Bau-
ern bestohlen und ermordet hatte, züm Gal-
gen verurtheilt. Als er nun auf dem Nicht-
platze ankam, schrie er, so laut er konnte: 
„Wehe dem Herzog von Wellington! Er ist 
gar kein Freund der Jrländer. Auf seinen 
Befehl habe ich einige zwanzig Franzosen 
niedergemacht, uud wo mir die Lust angei 
kommen ist, einen einzigen für meine eigene 
R chnung zu tödten, läßt er mich deshalb 
Henken." 

Viele wollen behaupten, die Volksmengi 
in Algier habe sich durch die Pest um sech-
stausend SeSlen verringert; es fcheilN aber 



diese Anzahl übertrieben. So viel aber ist 
gewiß, daß in den Ringmauern der Stadt 
?4tausend Menschen gestorben uud auf dem 
Lande 2vtaufend Menschen begraben sind. 

Zu London hofft man in Kurzem ans 
Botany?Bay beträchtliche Zufuhr von Wolle 
zu erhalten, die vollkommen so schon seyn 
soll, wie die Spanische. 

Zn Hamburg wurden auf Antrag des 
Spanischen Ministers ungefähr 800 junge 
Leute zu Anfange Decembers festgenommen, 
und bald nachher entlassen. Sie haben sich 
Kon dort nach einen dänischen Häven bege-
ben und eingeschifft. 

Der neue Herzog von Anhalt-Köthen, 
Ferdinand Friedrich, ist den Zysten Iuny 
1769 geboren, am 2vsten Mai 1816 zum 
zweitenmal vermählt mit der Gräfin Zulie 
vou Brandenburg, und ist Besitzer der bei 
r.rack'tlichen freien Standesherrschaft Pleß in 
Niederschlesien. 

Die HaNnöversche alkgemeine Stände; 
Versammlung hat in einer ihrer ersten S i l 
Hungen die Abschaffung der Folter beschlos; 
sen, und es ist der Antrag gemacht, daß 
auch der Neintgungs-Eid bei Kriminalun-
tersuchungen als ganz unzweckmäßig, nicht 
ferner zur Anwendung kommen möge. 

Mehrere zur Galleerenstrase verurtheilte 
Individuen sind auf dem Wege nach Cadix 
nnd Ceuta von einem Haufen von 50 Rens 

5 tern, nach einem blutigen Gefechte Mit der 
Eskorte, zum Theile befreit worden. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Von Einem Kaiserlichen Univcrsttats--Ge-
richte zu Dorpat werden alle Diejenigen, welche 
an den Studenten der Theologie, Emauuel Lin-
bemann, und an den Studenten der Medicin, 
Johann Horn, aus der Zeit ihres Hierseins her-
rührende legitime Forderungen nach A. 41 der 
Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die Stu-
dierenden — haben sollten, aufgefordert, sich bin-
nen vier Wochxn a «lato sul> pocna bei 
diesem Kaiserlichen ÜnivcrsitAis-Gerichte zu mel-
den. Dorpat, den ?i-sten December igis. ; 

Im Namen des Kaiserlichen dvrptschen Nni-
versttäts-Gerichts: 
v. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 

Witte, Notarius. 

Die Rentkammer der Kaiser/. Universitär ;a 
dorpat ladet desmittelst alle Diejenigen, welche 
eine Lieferung von circa 1000 Faden Brennholz 
im Sommer dieses Jahres übernehmen wollen, 
hierdurch ein: am Listen Januar d. I . , als zum 
2ten, und am 4ten Februar, als znmZten, deshalb 
von der Rentkammer abzuhaltenden öffentlichen 
Torge, sich daselbst zur gewöhnlichen Zeit rinzw-
finden. Diejenigen welche nicht selbst erscheinen 
können, haben ihre Geschäftsträger mit gehöriger 
Vollmacht zu versehen. Dorpar, den toten Ja-
nuar 1819- 3 

I m Namen der Rentkammer der Kaiserl. 
Universität: 
vr. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 

I . F. Vvrthmann, SeeretrS. 
Von Einem Kaiserlichen UniverßtätS'Gerich-

te zu Dorpat werden alle Diejenigen, welche an 
den Studenten der Medicin Eduard Kühlewein, 
den Studenten der Rechtswissenschaft Gustav 
Friedrich Knhlewein, und den Studenten der 
Philosophie Wilhelm Bohmann — die wegen 
Nichtbeachtung der in mehreren öffentlichen 
Blättern bekannt gemachten Verordnung Eines 
Hochverordneten ConseilS dieser Universttär vom 

Juni pr. sub Nr. tZt und bisherigen ord-
nungswidrigen WegbleibenS nicht mehr zu den 
immatrikuUrtru Studenten gerechnet werden kön-
nen .und sollen — aus der Zeit ihres HierseynS 
herrührende legitime Forderungen — nach §. 
der Allerhöchst bestätigten Vorschriften — haben 
sollten, aufgefordert, sich binnen 4 Wochen a 
ro 5uli pvtm» bei diesem Kaiscrl. Nniver« 
sttätS« Gerichte zu melden. Dorpat, den Lasten 
December isis. t 

I m Namen des Kaiserlichen UniverlitätS-
GerichtS: 

v . Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Witte, NotrS. 

Das Kaiserliche Dorptsche Landgericht macht 
es allen dieses Kreises Eingesessenen bekannt,, daß 
nach dem hieAbst eingegangenen Befehle Einer 
Erlauchten Kaiserl. Livl. KouvernementS-Regie-
rung vom 28. November Nr. 65i,Z, alle Tutel-
fachen, so wie auch die Protokolle in mündlich ae-
fuhrten Privat-Prozcßsachen, mit Ausnahme der-
jenigen, in welchen die Parten das Armenrecht 
genießen, auf Strmpelpapier geschrieben werden 
müssen. Dorpat, am 31. December 1818. 2 

I m Namen und von wegen ES. Kaiserl. 
Landgerichts dorptschen KreiseS: 

C- v. Brasch, Landrichter. 
Secretaire Hehn. 

Ein löbl. Voigteigericht dieser Stadt bringt 
eS hiemlt zur öffentlichen Wissenschaft- daß selbi-
ges die bis hiezu ausgesetzt gewesene Auktion im Bre-
mcrschen Hause am läten d. M-, Nachmittags 



Hon 2 Uhr ab, und an den nächstfolgenden Tagen 
forthuschen gesonnen sei, und daß daselbst mehrere 
Seiden- nnd Ellen-, Leder-/ Eisen» und Ge-
würzwgaren, verschiedene Damentucher, wie auch 
einige moderne Möb/l, 3 eiserne Bettstellen, Spie-
gel , eine HUbelbank und «in Flöten - Instrument 
l«. s. w., zum Verkauf gebracht werden sollen. 
Dorpat Nathhaus, den 8. Januar 1319. t 

m.incIclMrn 
A. Schumann, Secr. 

( N u t Genehmigung der Kaiserlichen Po l ize i , 
V e r w a l t u n g hiesclbst.) 

Bekanntmachungen. 
Die Direktion der alten Muffe macht hier-

durch bekannt, daß an folgenden Tagen im Locale 
derselben Ball seyn ivird: den 12. Januar, den 
19. Januar, den 26. Januar, und den ?. Febr. 
ein Kinderball. Die Vorsteher. 2 

An folgenden Tagen werden im Saale der 
Bürgermnsse Bälle und Maskeraden gehalten, als: 
den täten, I8ten, Listen, szsten und 28sten 
Januar; den sten und löten Februar. Dorpat, 
den sten Januar 1819- 2 

Die Dorsteher. 
Da die in Folge der Bekanntmachung vom 

S5sten April t8t3 eröffneten Loose großtentheils 
Abnehmer gefunden/ ohne daß mehrere derselben 
für die empfangenen Loose die Zahlung geleistet ha-
ben, wodurch der Fortgang der Verspielung jener 
von mir zum Verlovscn «uSgesetzten Wertbsachen 
gebindert worden; so sehe ich mich veranlaßt, hier-
durch alle diejenigen/ welche mir für ausgenom-
men« Loose restiren, ergebenst aufzufordern, den 
Betrag d.ifür unaufhaltsam an mich entrichten zu 
wollen, damit ick in den Stand gesetzt werde, die 
angekündigte Verloosuna baldmöglichst zu bewerk-
stelligen. Von den übrig gebliebenen Loosen ist 
noch eine geringe Anja!,! für etwanige Liebhaber 
vorhanden, die theils bei mir, theils bei Herrn 
Schlich, in meinem Hause wohnhaft, zuhaben 
sind. Dorpat, «n» sten Januar 4819. L 

I . G- Lowstrom, 
Gold - und Silberarbeiter. 

Gegenwärtig wohne ich im Perückenmacber 
Drewingschen Hauie, dem Hause des Klempners 
Vogel schräge gegenüber. Stuhlmacher Krekla. 2 

D D die cxaminirte Hebamme, Friederike 
Thurau, an Stelle ihrer verstorbenen Mutter, 
der verwittwcten Hemming? als Hebamme deS 
Dörptschen Kreises angestellt und bestätigt ist, 
wird hiermit denen zur Nachricht gebracht, die 
in diesem Kreise ihrer Dienste bedürfen. 2 

Gahmen, dcrptscher Kreisarzt. 
Einem hohen Adeln, geehrten Publikum, beson-

ders aber den Herren Mitgliedern der alten Müsse, 
zeige ich hierdurch ergebenst an, daß bei mir in 
meinem Lokal, während der Iahrmarktszeit, zu 

Mittage die woblzubereitetffcn Speisen.portion-
weise und auch Getränke geliefert werden. Auch 
bin ich erbötig, dieselben auf Verlangen aus dem 
Hause zu verabfolgen. Mit derselben billigsten 
Behandlung und bereitwilligsten Aufwartung, wie 
bisher, werde ich auch jetzt meine verehrten.Gön-
ner bedienen. 2 

Volckmann, Oekonom der alten Müsse, 
wohnhaft daselbst. 

Unterzeichneter stehet sich veranlaßt, das re-
speetive Publikum zu warnen, Niemanden aus 
seinem Hause, ohne sein Vorwissen und Unter-
schrift etwas zu creditiren; indem er hierdurch er-
klärt, keine Schulden, die die zu seinem Hause 
Gehörigen ohne seine Genehmigung eontrahiren 
werden, zu acceptiren. Otto Gott. Ehland. 2 

kleinen resf». Kunden unrl (^önrisra iriacks 
ic l i l i ier6nrcl i erZebenzt belcanm, clas» ick mein 

verändert l iabs, uncl ßegonwärNA im kall is» 
Iiorr Lrock«cli<-'n Haus« sm Arolsen M a r k l , und 
sivar i m wolms. , 

O. Oslsiencilcl!, Lclineiüermeiirer. 
Gegenwärtig wohne ich im Arrendator Schulz-

schen Hause, nahe bei der deutschen Kirche, der 
Frau Collegien-Räthin v. Langhammer gerade ge-
genüber. Schneidermeister Cbristiani. t 

Mit Genehmigung Einer Hochverordneten 
Schulkommission macht Endes-Unterzeichnete hier-
mit bekannt, daß mit dem Anfange des neuen 
Jybres bei ihr eine weibliche unterrichtS-Anstalt 
eröffnet wird, worin außer den gewöhnlichen zur 
weiblichen Bildung gehörigen Fächern, als: Re-
ligion, französische, russische und deutsche Spra-
che u. s. w., auch Musik und Handarbeit gelebrt 
werden soll. Diejenigen Eltern, welche ihre 
Töchter dieser Schule anvertrauen wollen, wer-
den ersucht, stch zeitig bei der Unterzeichneten zu 
melden. Dorpat, am Men December «818. 1 

Elisabeth v. Romberg, geb. v. Müll«r, 
wohnhaft im Mesterfchen Hause, dhnweit 

dem Posthause. 
Da ich seit dem isten Januar die Handlung 

des Herrn G> M- Berner für meine alleinige Rech-
nung übernommen habe, so empfehle mich zugleich 
Einem hohen Adel und resp. Publiko mit meinem 
sehr wohl assortkrten Waarenlager von Tuch/ Ka« 
stmir, Bombasset, Kambrik und besonders seide-
nen Waaren, die ich zu äußerst billigen Preisen 
verkaufen werde. Mein eifrigstes Bestreben wird 
dahin geben- das mir zu schenkende Vertraue,, da-
durch zu rechtfertigen, daß ich besonders billige 
Preise und Waaren von guter Qualität liefere, 
um nicht blos für diesen Markt, sondern mich für 
die Folge die Zufriedenheit eines jeden Käufers 
zu erlangen. z 

Johann Ahlfchwerd. 
Mit polizeUicher Bewilligung wird I . B . 

Ballabrega am Sonntage und Montage, den is. 
und lzten Januar, seine neu erfundenen physischen 



Knnstvorstellnngen in drei Abtheilungen zn eröff-
nen die Ebre haben. Der Schauplatz ist im Hause 
der Frau Rathsverwandtin Pmsa am Fischmarkt. 
Das Nähere sagt die Aff-cde. 

Meinen Handelsfrcunden bringe ich hiedurch 
zur Wissenschaft, daß »nein Sohn Wassili Mickife-
row mich verlassen har, und daß ich seine ohne 
mein Wissen gcmachre Schulden nicht bezahlen 
werde. Werro, den 9ten Januar 1819. 3 

Kaufmann Pavel Grigorjew Mickiferow. 
Dem resp. Publikum mache ich hiedurch erge-

benst bekannt, daß ich von jetzt an daS Metier mei-
nes verstorbenen Mannes' fortsetze und alle Arten 
»on Knovsmactier- und Posamentirer Arbeit bei 
mir verfertigt wird. Auch sind achte Perlen Na-
deln bei mir zu haben. 3* 

Verwittwete M. Welling. 
AuS verschiedenen Gründen konnte beim 

Schluß der Schulstunden im hiesigen Vorderer-
tungS-Jnstitnt der Wiederanfang derselben unser» 
Schulern nicht mit Bestimmtheit gesagt werden. 
Ich zeige deshalb den Eltern derselben hiermit an, 
daß am 20sten Januar a. c. der vollständige Unter-
richt wieder beginnen wird, und ersuche zugleich 
Diejenigen, die ihre Kinder dieser Anstalt anver-
traue» wollen, sich bis dahin bei Unterzeichnetem 
zu melden. Oberlehrer W- Hachfeld. 3 

Aukt ion. 
I n dem Hanse des Herrn Seeretairen Schmal-

zen, ohnweit der alten hölzernen Brücke, wird 
am i6ten Januar c., Nachmittags von 2 Uhr ab, 
eine Partei Fayanee, bestehend in Kochkasserollen, 
Backschüsseln, Schwand-Kasserollen, Terrinen, 
Spühlkummen/ Durchschlagen, Blumentopfen, 
Theemaschinen, Krüge, Kaffeekannen, Schmand« 
kannen,Zuckerdosen, Salzdosen, Theekannen, Thee-
tassen und Theeservtecen, gegen gleich baare Be-
zahlung verauetionirt werden, nnd solches hier-

durch zur Wissenschaft des geehrten Publikums ge-
bracht. . 2 

Z n verkaufen. 
Ein kleines HauS von zwei Seiten, beste-

hend ans ; Zimmern, nebst einem Erkerzimmer, 
einem Stall, einer separaten Kleetc nnd Keller, 
nie auch mit zwei Gärten versehen, ist auS fruer 
Hand zu verkaufen oder zu vermiethen. Nähere 
Nachricht davon gicbt Herr Ignatius, wohnhaft 
in der Sandstraße. 2 

Die hier angekommenen Vucharifchen Kauf-
lcute, welche ihre Niederlage in der Bude unter 
dem Hanse der Frau Pastorin Trehmer am Markte 
haben, empfehlen stch während des Jahrmarkts 
Mit ihren mitgebrachten Waaren, mit buchari-
schen großen und kleinen Tüchern und Shawlen, 
türkischem Taback u. s. »v. Sie versichern die 
billigsten Preise. 2 

Endesunterzeichneter empfiehlt sich Einem 
hohen Adel und geehrten Publikum mit einem 

wohlassortirten Manufaktur-Waarenlager. Sei,«-
ne Niederlage befindet sich in dem Hause deS Hrn. 
Schneidermeisters Neumann hinter dem Rath-
haufe, in der Wohnung der Frau Etatsräthin v. 
Dettingen. Durch seine billigen Preise und reelle 
Bedienung erwartet er einen geneigten Zuspruch. 

S. Löwenstein. 2 
Einem hohen Adel und resp. Publice zeigen 

wir ergebenst an, daß wir mit einem assortieren 
Lager, bestehend in den neuesten Kupferstichen, 
Landkarten, Barometern und Termometcrn, 
einem SortimentParfnmerien, Farben, u. mehrern 
zu diesem Fache gehörigen Maaren, angekommen 
sind. Da wir schon seir mehreren Jahren das Ver-
gnügen haben, mit emem geehrten Zutrauen be-
ehrt zu werden, so hoffen wir weiter nichts zu 
unserer Empfehlung sagen zu dürfen, als daß wir 
uns wetten angelegen seyn lassen, Jedermann, 
der unS »ein Zutrauen schenkt, prompt und billig 
zu behandeln. Unser Logis ist im Richterschen 
Hause an der Promenade. 3 

Nervo und Avanw. 
Pfctfenkuttstler Moses Michel Camin em-

pfiehlt sich dein resp. Publikum mit schönen mecr-
schaumenen Pferfenkopfen von allen Gattungen, 
zu billigen Preisen; auch übernimmt selbiger Pfeifen 
umzukunsteln. Diejenigen, die Bestellungen habcii, 
belieben sich von 12 b>6 1 Uhr jeden Tag an ihn 
zu wenden. Sein Logis ist im Hause d'es Buch-
binders Herrn Franck bei der deutschen Kirche. 3 

Einem Hochwohlgebornen Adel und geehrten 
Publikum zeiget» Unterzeichnete gehorsamst an, 
daß sie im Gurtler Schreiberschen Hause an der 
Promenade, mit diversen Stahl- und Messtng-
waaren,. als- Werkzeuge, Gewehre, Kaffeekan-
nen, Morser, Platt-- undManschetten^Eisen, des-
gleichen meerschanmene Kfeifenköpft, und meh-
rere andere Waaren, wahrend der Marktzeit 
ausstehen werden. Als eigene Fabrikate bürgen 
Unterzeichnete jux die Gute und TWcr derselben, 
und bitten um geneigten Zuspruch. z 

Heinrich Fnchs, aus Schmalkalden, 
nnd Christian Malmderg, .ans 
Reval. 

Nntcr der Firma von Friedrich Jacob Vidder 
empfiehlt sich Unterzeichneter Einem hohen Adcl 
und sehr verehrlen Pnbliko mit soliden neuen Ma-
nufaktnr-Waaren im Hause deS Herrn Apothekers 
Thörner am Markt. Bekannte Reellität bei jeder 
Handels-Entbietung belebt mich mit der Erwar-
tung eines begünstigenden Vertrauens. 3 

George idder, aus Riga. 
Endesgenannter empfiehlt sich Eimm hohen 

Adel und resp. Publikum mit verschiedenen Gar-
tungcnPeljwerken,wie auch fertigenDamenkleidern 
zc. Er schmeichelt sich eines zahlreichen Zuspruchs 
und verspricht die billigsten Preise und die beste 
Behandlung. Seine Bude ist bei Hrn. Werner sen. 

Peter Gtmilianvw, aus St. Petersburg s 



Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
«mvfehle ich mich mit den besten und modernsten 
Petersburger Meubeln, Wand- und Toiletspie-
geln u. 5 w. Mein Magazin befindet stch im 
Hause des Herrn Berner neben dem alten Uni-
versttätSgebäude. ^ Z 

Taras Leontiew Stargow-
ES steht bei mir ein neues Mahagoni Flügel-

Fortcviano von 6 Oclaven und schr gutem Tone 
zu verkaufen, und kann zu jeder Zeit in Augen-
schein genommen werden. Siuch ist mehrere fer-
tige Tischlerarbeit bei mir zu habe». z 

Tischlermeister Behr. 
Dem Hochwohlgebohrnen Adel und geehrte» 

Publikum mache ich hiermit bekannt, daß ich mit 
einem sortinen Waarenlager angekommen bin, 
bestehend in Galanteriewaaren, Porzellain, engl. 
Tellern, Schüsseln, und wohlriechendem Wasser. 
Auch verkaufe ich Tucher für billige Preise. Mein 
Waarenlager befindet sich im Hause des Herrn 
Gürtlers Schreiber an der Promenade.. Desglei-
chen sind bei mir gute Revalsche Kilostromlinge zu 
haben. ^ , 2 

Franz Patzner, aus Reval. 

Z u vermiethen. 
I n der Karlowaschen Straße, im Hause der 

verw^Frau Notäriu Wilde, ist entweder die eine 
Seite aus Z aneinandcrbängenden Zimmern, oder 
auch die andere, aus Z Zimmern bestehend, nebst 
Stallraum, Wagcnremise, Kleete u. Keller, jähr» 
lich zu vermiethen und vom isten Februar an zu 
beziehen. Die nähern Bedingungen erfahrt man 
daselbst. . . . 3 » 

Ein oder zwei hübsch möblirte Zimmer, in der 
Hauplstraf.e, sind für die bevorstehende Jahr-
marktszeit zu vermiethen. Die ZeituligS-Expedi-
tion giebt hierüber nähere Auskunft. . 2 

Für den bevorstehenden Jahrmarkt habe ich 
in der Belle-Etage meines Hauses zwey möblirte 
Zimmer, nebst Stallraum, Wagcnremtse, Heu-
boden, und Aufentbalr für den Kutscher, zu ver-
miethen. Hehn. , t 

Auf dem Markt hieselbst werden z möblirte, 
sehr anständige Zimmer, nebst Stallraum, wäh-
rend der Jahniiarktszeit, für Herrschaften oder 
auch zu einer Vute während dem Jahrmarkt ver-
miethet. Das Nähere erfährt man bei dem Kauf-
mann Herrn Weguer, in tcr Bude unter dem v. 
Krüdnerschen Hause. 4 

Zum bevorstehenden Jahrmarkt sind in mei-
nem Logis drei Zimmer mit den gehörigen Buden-
«mrichtuzlgen versehen, zu vermiethen. Auck> ste-
hen bei nur noch mehrere Meubel ze. zum Ver-
kauf, welche sehr wenig gebraucht und im besten 
Stande ßnd. Verwittwete G- E. Wiegand, 

wohnhaft im Hause deSHrn. 
Schamajew am Markt. ^ 

I m Hause des Hcrrn Zimmermeister Geist in 
der Karlowaschen Straße, ist ein Quartier von 6 
Zimmern, nebst Stall und Wagenhaus, während 
deS Jahrmarktes zu vermiethen. Ebenso ist im 
Hause der Frau Räthiu Kal'̂ ör ein Quartier von 
mehrern Zimmern, nebst Stall und Wagenhaus, 
sowohl während des Jahrmarkts, ans kürzere oder 
längere Zeit, als auch aufs g-me Jahr, zu ver-
miethen. Uebcr die Bedingungen belbeiden Quar-
tieren beliebe man mit dem Professor Hrn. Senff 
zu sprechen. i 

Während dieses Jahrmarkts ist in meinem 
Hause eine Familien-Wohnung von fünf zusam-
menhängenden Zimmern, oder auch eine Woh-
nung von zwei und einem Erkerzimmer mit 
StaUraum und Wagenremise zu.vermiethen. s 

Salemann. 
Im Hause der Frau Gräfin v. Stackelberg 

sind zwei Erkerwohnungen, jede vpn zwei Zim-
mern, halbjährig an Studierende zu vermiethen. 
Die Bedingungen erfahrt man von mir. 2 

Ä. W. F. de Villebois. 
Eine Wohnung von drei heizbaren Zimmern, 

nebst Stall, «nd Wagenraum, ist entweder als 
Absteige - Quartier oder auch jahrlich zu jvermie-
then. Das Nähere erfährt man bei dem Stuhl« 
macher Busch. s 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Eine junge Wittwe, die zugleich im Schnei-

dern und in weiblichen Handarbeiten geübt ist, 
wünscht zu Lande oder in der Stadt in einer häus-
lichen Wirthschaft angestellt zu sevn. DaS Nä-
here erfährt man beim Gold- und Silberarbeiter 
Lau-, auch erfährt man daselbst, wo eine sehr aute 
sTage-llhr wohlfeil käuflich zu haben ist. z 

Angekommene Fremde. 
Den 9. Januar. 

Herr Graf Sagaluloff, von Reval, logirt bel 
Baumgarten; Kaufmann Franz Pahner, und 
Herr Malmberg, auS Reval, und Hr. Kausm. 
FuchS, aus St. Petersburg, logir^n bei Schrei-
ber; Herr Avanzo, von Reval, logirt bei Rich-
ter; Kaufmann Poreich, von Riga, logirt bei 
Ahland; Herr Obrist v. Transehe, von Narvg, 
logirt bei Henning. 

F. 
/m — — 
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D ö r p t s c h c Z e t t u n g . 

Mittwoch, den iA. Januar, 1819. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäks-Ccnfur: Or. F. E. R a m b a c h , Censor. 

I n l ä n d i s c h e N'achr ichken. 
S t . Petersburg, den 22. Decbr. 

Wie beträchtlich seitzweyJahren die Eint 
fuhr des Goldes und Silbers gewesen ist, er? 
giebt sich aus dem Quantum dieser Metalle, 
die in dem gedachten Zeiträume in der Münze 
ausgeprägt unp ausgegeben sind. I m Jahre 
1817 betrug dasselbe mehr als achtzehn Mi l i 
lionen silberner Rubel, und im gegenwärtigen 
Zahre waren bereits bis zum isten December 
mehr als zwey und zwanzig Millionen Silber-
rubel an Gold und Silber ausgeprägt. Der 
noch ungemünzte Vorrath dieser Metalle be? 
trägt mehr als sechszehn Millionen Silberrus 
bel an W'tth, woran fortwährend gearbeitet 
wird. Obgleich täglich siebenzigtausend Silk 
berrubel ausgeprägt werden, so ist die Münze 
doch nicht im Stande, so schnell zu arbeiten, 
daß sie die eingelieferten Metalle gleich geprägt 
ausliefern könnte; sie theilt daher SilberscheU 
ne aus, die auf gewisse Termine zum Em? 
pfang des baaren Silbers gestellt sind, und ditt 

se Termine gehen bereits bis zum Ottoben 
Monat des nächsten Jahres. Die Scheine 
circuliren für bnares Silber, wie natürlich, 
mit einem Diskonto. Die Münze giebt in 
der Regel bey Einlieftrung von Piastern oder 
Barren gleich ̂  des Werths baar und für den 
Rest die genannten Scheine. Die gedachten 
bedeutenden Quantitäten edler Metalle sind 
Privat-Eigenthum dem größten Theile nach. 
Ungeachtet des ansehnlichen Quantums Si l ! 
bers und Goldes, welches seit 2 Zahre» auf 
diese Weise in Circulation gekommen ist, be; 
merkt man zwar einiges, aber doch mit dem 
Quantum nicht in Verhältniß stehendes Fals 
len des Preises der edlen Metalle gegen Bank? 
Assignationen. 

St . Petersburg, den r. Januar. 
Auf die Empfehlung des Kommandeurs 

des abgesonderten Korps in Frankreich, Gene-
raladjutanten Grafen Woronzow, istderPost-
direkter des ihm anvertrauten KorpS, von dev 
7. Kl. Pohl, Allerg, zum folg. Rang befördert. 



S t . Petersburg, den 10. Januar. 
Verwlchenfn Montag, den 6ten dieses, 

qm Christt Erscheinungsfeste, an welchem auch 
der hohe Geburtstag Ihrer Kaiscrl. Hoheit 
der Großfürstin Anna Pawlowna gefeiert 
ward, war im Winterpalais äußerst zahlreis 
che Versammlung der angesehensten Standes! 
personeil beiderlei Geschlechts, um die heil. 
Liturgie zu hören und S r . Majestät dem Kau 

.ser und Ihrer Majestät der Kaiserin Maria 
Feodorowna den Glückwunsch abzustatten. 
Nach der Liturgie war feierliche Prozesston 
nach dem, auf der Newa gegenüber dem Pa-
lais eingerichteten Zordan, wo Se. Eminenz 
der Metropolit Michail die Wasserweihe ver-
richtete. Beim Einsenken des Kreuzes ins 
Wasser wurden die Kanonen abgefeuert. Wäh-
rend der Prozesston standen die Truppen in 
Parade; hernach aber marschirten ste im Ce-
remonialmarsch vor Sr . Ka»serlichen Maje-
stät vorbei. 

Der Generalmajor, Vicedirektor des 
Inspektion«--Departements, Knäshnin i , 
und der stellvertretende Generalauditor Ußat-
schew find Allergnädigst zu Rittern vom St . 
Annen - Orden ister Klasse ernannt. 

Der Postdirektor deS Zarthums Polen, 
Etatsrath Sumninskji, istAilergnädigst zum 
Ritter vom S t . Wladimir- Orden zter Klasse 
ernannt. 

Moskau, den 29. December. 
Am Feste der Geburt Christi und der 

Gedächtniß ? Feier der Befreiung Rußlands 
von dem Einfalle der Feinde im Zahre 1812, 
verrichtete in der großen Kathedrale zu Ma-
ria Himmelfahrt die heil. Liturgie und das 
für diesen Tag bestimmte Gebet Se. Emi-
nenz der Grustsche Erzbischof Doßifei. Se. 
Eminenz der Erzbischof Augustin verrichte-
te an diesem Tage, zum ersten Ma l nach 
seiner Genesung von einer langwierigen 
schweren Krankheit, die heil. Liturgie und 
das Gebet in der Kirche des Troizkischen 
Metropoliten-Hauses, der immerwährenden 
Wohnung der hiesigen Eminenzen. Abends 
war die Stadt illuminirt. 

StarobelSk, imGouv.Woronesh, 
vom 7. December. 

Nach angehaltenem beständigen warmen 

Wetter fiel vor zwei Wochen hier ziemlich 
viel Schnee, der auch jetzt noch liegt: seit 
dem 4ten aber ist das Wetter so kalt gewor-
den, daß die Fröste bis auf 20 und 28 
Grad gestiegen sind. Solcher Kälte in hiesi-
ger Gegend und zu dieser Zeit erinnert sich 
hier niemand. Die alten Leute bemerken, 
daß man hiervon im kommenden Jahre ei-
ne gute Kornernte zu erwarten habe. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

Stuttgart, den z. Januar. 
Durch einen abermals abgeänderten Ent-

schluß der Kaiserin von Rußland wird die-
selbe Ih re Rückreise schon am zten über 
Stuttgart und München antreten. 

Der Fürst v. Menzikoss überbringt dem 
Großherzog v. Baden die Glückwünschungs-
Complimente des Kaisers von Nußland zu 
seinem RegierungssAntritt. 

Der nach Rom bestimmte diesseitige 
Abgeordnete, Präsident von Schmitz-Grol-
lenburg, ist nach Carlsruhe abgereiset, um 
dort die dem Großherzoge von Baden zuge-
fallene Wahl eines Evangelischen Bevoll-
mächtigten zu betreiben. 

Berl in, den 5. Januar. 
Des Königs Majestät haben über die 

Präsidien, welche dnrch die Einrichtung 
der Ober - Präsidien eine Veränderung er-
litten, nachstehende Cabinets - Ordre zu er-
lassen geruhet: „ D a mehrere Ober-Präsi-
denten von der Führung des speciellen Prä-
sidiums bey den betreffenden Regierungen 
entbunden und letzte i demnächst eigene Prä-
sidenten gegeben weroen müssen,̂  so ernenne 
Ich hiermit: bey der Regierung zu Berlin: 
den Negierungs- und Polizey - Präsidenten 
Statsrath Le Coq, bey der Regierung zu 
Magdeburg: den Negierungs - Vice - Prä-
sidenten, Grafen v. d. Schulenburg, bey 
der Regierung zu Königsberg in Preußen: 
den bisherigen NegierungS-Vice-Präsiden-
ten in Posen, und bei der Regierung zu 
Danzig: den bisherigen Negierungs - Vice-
Präsidenten Nicolovius zu Königsberg in 
Preußen, zu Chef-Präsidenten, und bewil-
lige ihnen, mit Ausnahme des ic. Le Coq, 
welcher sein bisheriges Dienst-Einkommen 



serner behält, das mit jenen Stellen ver: 
vnndene Normal-Gehalt vom isten Januar 
Z8ry ab. Da übrigens der zc. Le Coq, ne-
ben seinem bestehenden Verhältnisse als Po-
lizei-Präsident, auch die specielle Direktion 
der ersten Abtheilung der Berliner Regie? 
rung übernimmt und deshalb einer Erleich? 
terung bedarf, so soll ihn bei diesen Ge-
schäften der erste Rath jener Abtheilung, 
Geheime; RegierungSrath Heinsms, unter? 
stützen. — Nächstdem ernenne Ich den Vi? 
ce-Prasidenten Tismar bei der Berliner Ne? 
gierung, in Rücksicht seiner vieljährigen Dien? 
ste, zum RegiernngS-Präsidenten, und die 
RegierungS - Direktoren von Schlechtendal 
zu Münster und Mallinkrodt in Minden zu 
Negierungs ? Vice ? Präsidenten. Bei der 
Regierung zu Königsberg in Preußen soll 
der vormalige RegierungS-Directvr Frey in 
dieser Eigenschaft wieder eintreten. 

Hiernach haben Sie das Staats-Mi-
nisterium und die betreffenden, zu deren Res-
sort die Angestellten gehören, zur weitern 
Veranlassung in Kenntniß zu setzen. 

Aachen, den 19. Novbr. i8?8. 
(Gez.) Friedrich Wilhelm. 

An den Staatskanzler, 
Herrn Fürsten von Hardens 

berg." 
Die unfern Behörden zugefertigte Reise-

Route der regierenden Kaiserin v. Rußland 
bestimmt Ihre Ankunft in Cüstrin auf den 
2 isten d. M . Es waren schon früher zum 
Empfange und bequemen Fortkommen Ihrer 
Kaiserl. Majestät die sorgfältigsten Vorkeh-
rungen getroffen worden und diese werden 
noch jetzt befolgt. 

Bei der auf heute angesetzten diesjäh-
rigen Eröffnung des Staatsraths wird der 
Fürst Staatskanzler nicht selbst erscheinen, 
sondern daS Präsidium dem ältesten Staats? 
minister, Freiherr» v. Altenstein, übertragen. 

Der Würrembergische Gesandte, Herr 
General von Phull, der vor einigen Wochen 
seinen Vater verlohr, hat am Sonntage durch 
eine Stafette die Nachricht erhalten, daß 
auch seine bejahrte Mutter lebensgefährlich 
krank liegt und ihn noch zu sehen wünscht» 

Er ist hierauf in der nämlichen Nacht gleich 
nach Stuttgart abgereiset. 

Se. Exc., der Königs. Preuß. Staats? 
Minister, Graf Christian v. Bernstorff, ist 
von Sr . Majestät, dem Könige von Frank? 
reich, mit dem Großkreuz der Ehrenlegion 
decorirt worden. 

Der General Schöler auS Wien ist zu 
Berlin angelangt und wird nächstens nach 
feinem Gesanttschaftsposten zu St . Peters? 
bürg abgehen. 

Christiania, den 26. December. 
Außer der traurigen Feuersbrunst, die 

neulich die Stadt Dromheim betroffen, ist 
den Eingesessenen des Drontheimschen noch 
ein anderes Unglück zugestoßen. Es ist näm» 
lich das Schiff, welches Se. Majestät der 
König mit 500 Tonnen Korn von Astadt 
nach Drontheim abgesandt hatte, in de« 
Nähe von Christiansund verunglückt, wo-
durch leider die edle Absicht des hohen Wohls 
thäters von den Elementen vernichtet »md 
die freudige Hoffnung Vieler getrübt worden 
ist. 

Copenhagen, den 5. Zanuar. 
Belm Anfange dieses Jahres war die 

Anzahl der dienstchuenden Königl. Dänischen 
See-Osficiers folgende: 2 Admiralö, 2 Vice? 
Admirals, ro Contre-Admirals, 12 Comt 
mandeurs, 6 Commandeur - CapitainS, 17 
Capitains, 22 Capitain-LieutenantS, 41 Prei 
mier- und Z9 Second ? Lieutenants. Bei 
dem See-Enrollirungs- und Lootsenwefen ic. 
6 Commandeurs, 1 Capitain, 1 Capitains 
Lieutenant« Das See-Cadetten-Corps hat 
seinen Chef, 4 Subaltern-Offiziers, 1 Audi! 
teur, 16 Lehrer, und besteht aus io Cadett 
ten jeder mit 100 Rbthlr. Gage, zv Ca» 
detten mit 50 Rbthlr. Gage, z Cadetten 
ohne Gage und l i Eingeschriebenen. 

Für die Belt - Ueberfahrt ist eine neue 
schöne Jacht gebauet, welche am 2/sten v. 
M . die Briefpost von Corsöer nach Nyborg 
zum erstenmal überführte. 

I n der Nähe von Corsöer hat sich daS 
schauderhafte Unglück ereignet, daß ein Mül« 
ler seine eigene Frau erschossen hat. Er 
wollte nach einem Hund schließen und traf 
feine Frau, die, ihm unbewußt, auS dem 



Hause gegangen und gerade in der Schuß-
ltnte war. 

Am zosten des v . M . , des Abends zwi-
schen 7 und 8 Uhr, sind Se. Hoheit, der 
Prinz Christian, mit Höchstihrer Gemahlin 
im besten Wohlseyn in Odense wieder ein-
getroffen. Eine EScorte des Fühnschen Dra-
goner-Regiments und das reitende Bürgers 
Corps hatten die Ehre, Ihre Hoheiten zu 
empfangen und den Wagen zu begleiten. 
Die Bürger - Compagnien paradirten in der 
Stadt, die aufs geschmackvollste erleuchtet 
war. 

He. Hoheit, der Prinz Ferdinand, ge-
dachten am isten d. M . in Aarhuus ein-
zutreffen, um das Höchstihnen zugehörige 
Regiment daselbst am Tage darauf in Em-
pfang zu nehmen. Se. Hoheit werden ei-
nige Tage in Aarhuus verweilen. 

Madrid, den 28. December. 
Unser Hof und das ganze Land sind in 

die tiefste Trauer versetzt, indem unsere theu-
erste Landesmutter, die Königin, unerwartet 
in der Blüthe ihres Lebens am ?6sten dieses, 
des Abends, mit Tode abgegangen ist. Mi t 
Freude hatte man der nahen Entbindung I h -
rer Majestät entgegen gesehen; das Schicksal 
aber hatte e6 anders beschlossen. Mi t Erlaub-
nis des Königs ward der Kaiserschnitt vorge-
nommen, um, wo möglich, das Kind zu ret-
ten, welche für eine Infantin erkannt wurde; 
allein alle Bemühungen waren vergebens; daß 
Kind lebte nur einige Minuten. Die verewigte 
Monarchin Marie Isabelle Francisca war am 
19. Mai 1797 gebohren, war die Tochter von 
Johann V I . , Könige v. Portugal!, und von 
Charlotte von Bourbon, Infantin von Spa-
nien, einer Schwester des Königs Ferdinand 
VII . und mithin seine Nichte. 

Nach unserer Hofzeitung befand sich die 
verewigte Monarchin am z6sten des Abends 
im Bette, unterhielt sich mit verschiedenen 
Personen Ihres Hofstaats ganz vergnügt, als 
Sie auf einmal Krämpfe bekam. Diese nah-
men so zu, daß die beste Monarchin binnen 
22 Minuten I h r schönes junges Leben endigte. 

Vermischte Nachrichten. 
Zn Holland soll die Verwaltung der 

Donanen 40 bis 50 Procent von dem ko-

sten, was sie einbringen, in England nur 
5 Prozent. 

Die Gemahlin des Lords Castlereagh 
ist jetzt in Folge der gefährlichen Ueberfahrt 
aus Frankreich sehr krank. 

Am 4ten December that ein Englisches 
Schiff vor dem Häven von Cette, des Stur-
mes wegen, einige Nothschüsse. Ein Schwe-
discher Schiffs-Kapitain, der seinen Bru-
der erwartete, und glaubte, er wäre auf 
diesem Schiff, eilte demselben auf einem Na-
chen mit 4 Mann zu Hülse. Der Gewalt 
der Wogen konnte das schwache Fahrzeug 
nicht widerstehen und der Kapitain ertrank 
mit seinen vier Gefährten. Einige Stun-
den nachher lief das Schiff glücklich in den 
Häven ein, und erst am andern Morgen 
kam auf einem Schwedischen Schisse zu Cette 
der Bruder an, für welchen sich am Abend 
vorher der Unglückliche dem Tode geweiht 
hatte. 

I n Cadix und andern Spanischen Hä-
ven wurden alle Schisse, die sich zum Trup-
pen - Transport eigneten, in Beschlag ge-
nommen. Die Kosten, welche ihre Ausbes-
serung etwa machen, sollen die Eigenthümer 
tragen. 

I n Baiern soll die Infanterie bedeu-
tend reducirt, die Kavallerie vermehrt wer-
den. 

Dem päbstlichen Nuntius fuhren auf 
seiner Reise von Uri, sechs Mitglieder des 
kleinen, und acht des großen Berner Na-
thes, in einer prächtig geschmückten Barke 
entgegen. 

Zn die Stadt Chateaudun hing ein 
großer Fels hinein. Man hatte Hauser an 
seinen Fuß gelehnt, und manche Einwohner 
begingen die Unvorsichtigkeit, sich Keller in 
denselben einzuhauen. Er ist größtentheils 
eingestürzt, hat 4 Häuser und 7 Menschen 
zerschmettert. 

Bei der letzten Ausnahme von Studen-
ten zu Dublin, befanden sich unter 10z Can-
didaten, 26 Lieutenants auf halbem Solde. 

Gerichtliche Nekanntmachnnflen. 
Von Einem Kaiserlichen Univcrsitäts, Ge-

richte zu Dorpat werden alle Die jenigen, welche 



an den Studenten der Theologie, Emamiel Lin-
bemann, und an den Etudcntcn der Mcdicin, 
Johann Horn, «ms der Zeit ihres Hicrscinö her-
rührende legitime Forderungen — nach §. 41 der 
Avcrhechst bestätigten Vorschriften für die Stu-
dierenden — baden sollten, aufgefordert, stch bin-
nen vier Wochen ^ «lato suk ^,oen» s>raer/!»si bei 
diesem Kaiserlichen UniversitstS-ß'erichte zu mel-
den. Dorpat, dm Listen Dccembcr isiö. 2 

I m Namen des Kaiserlichen dorptfchcn Uni-
versitäts-Gerichts: 
v- Gustav Ewers, d. Z. Rector. 

Witte, Notarius. 

Die Rentkammer der Katserl. Universität zu 
Dorpat ladet deemittelst alle Diejenigen, welche 
eine Lieferung von circa 1000 Faden Brennholz 
im Sommer dieses Jahres ünernebmen wollen, 
hierdurch ein: am Listen Januar 0. I . , als ;um 
Sten, und am-iten F'bruar al zum Zten, deshalb 
von der Rentkammer abzuhaltenden öffentlichen 
Torge, sich daselbst <ur gewöhnlichen Zeit cinu»-
finden. Diejenigen welche nicht selbst erscheiiun 
können, haben ihre Geschäftsträger mit gehöriger 
Vollmacht zu versehen. Dorpat, den wten Ja-
nuar is >9- 2 

I m Namen der Rentkammer der Kaiser!. 
Universität: 

vr. Gustav EwerS, d. Z. Rector. 
I . F. Vorthmann, SeeretrS. 

Zufolge anher eingegangenen Rescripts Er. 
Erl. Hochverordneten tivl. Gouvernemenrs-Ncgie-
rnng, d. d. zi. December v. I . , ?lr. ?üüz, bruigt 
Ein Edl. Rath der 5taiserl. Stadt Dorpat d<smit-
telft zur Wissenschaft derer, welche es angeht, daß 
der von hier gebürtige Musikus Christian Gott-
fried Potin vor Kurzem in Moskau mit Tode ab-
gegangen ist. Dorpat-Rathhaus, am uten Ja-
nuar 181?. ^ . z 

I m Namen und von wegen Es. Edlen 
Rathes der Kakserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Mermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Das Kaiserliche Dörptsche Landgericht macht 
eS allen dieses Kreises Eingesessenen bekannt, daß 
nach dem Hieselbst eingegangenen Befehle Einer 
Erlauchten Kaiserl. Livl, Gouvernements«Regie-
rung vom ?8. November c-, Nr. 65-4Z, alle Tutel-
sachen, so wie auch die Protokolle in mündlich ge-
führten Prioat-Prozeßsachen, mit Ausnahme der-
jenigen, in welchen die Parten das Armenrecht 
geniefien, auf Stunpelpapier geschrieben werden 
müssen. Dorpat, am zt. December 18^8. i 

I m ?lamen und von wegen Es. Kaiserl. 
Landgerichts dörptsclcn KreileS: 

C. v. Brafch, Landrichter. 
Secretaire Hehn. 

Das Kaiserliche Dörptsche Landgericht macht 

es deemittelst bekannt, daß dasselbe am 2!. Januar 
c., Nachmittags 3 Uhr, die zum Nachlast des 
wail. Herrn Gardc-RittmeisterS u. Ritters Gra-
fen Münnich gehörigen, in dessen hier in Dor-
pat belegenen Wohnhause befindlichen Effeeten in 
eben diesem Hause »ucriones leg« gegen gleich baare 
Bezahlung veräußern werde. Dorpat, am Men 
Januar »̂ 19. 2 

I m Namen und von wegen Es. Kaiserl. 
Landgerichts dörptschen Kreises: 

C. S. v. Braf», Landrichter. 
Secretaire Hehn. 

Wenn am 25.,JnIi 48!8, auf der von Dor-
pat nach PleSkau fuhrenden Straße, in der Nähe 
von Dorpat 1) eine silberne Taschenuhr, in einem 
hölzernen Kästchen eingepackt, 2) ein weißleinener 
Commcrrock, Z) ein Geschirr zu saurer Milch, 4) 
ein Säckchen, und Z) .z Rub. Z Kop. K M. gefun-
den, und nunmehr bei diesem Ordnungsgericht 
eingeliefert worden: So wird der Ekqenlhümer 
dieser Sachen hicmit angewiesen, sich binnen sechs 
Wochen » U.-il,. mit den erforderlichen Beweisen 
s-incs EigentbumörechtS hiesclbst zum Empfange 
der Effecten, gegen Erstattung der Unkosten, zu 
melden, widrigenfalls eisp»» term»no das Gefun-
dene öffentlich verkauft und dessen Provenuc wo-
hin gehörig remittirt werden wird. Dorpat, am 
Ilten Januar 1819. z 

I m Namen und von wegen Es. Kaiserl. 
Dorptfchcn OrdnungSgerichts 

Baron Fernen, Assessor. 
F. Großenbach, Notrs. 

Da bei Em. Edl. Rathe der Stadt Walk das 
hinterlassene Testament dcö weil, hiesigen Stadt-
Cassa-Buchhalters Andreas Wilhelm Müller, am 
Zoten Februar d. I . , Vormittags um Uhr, pu--
blicirt werden foll, so wird solches zur Wissenschaft 
derjenigen, welche dabei interessiret sind, hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht. Geschehen Walk-Rath-
Haus, am»o:en Januar »8^9. .? 

Bürgermeister und Rath der Stadt Walk 
und im Namen derselben: 

Carl Zankosssky, Bürgermeister. 
Glaser, Synd. u. Sekr. 

( M i t Genehmigung dcr Kaiserlichen Polizei» 
Verwaltung Hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Oaz I)ü> sN5cIis ?ozlcomro!r niaclu eur Lrfiü-

IvnZ eines Iiüli^rn LolSlilz l>eliannr, clals 
von lieute an für Lrik-le. Oeit l unil nach« 

nc>uen 1'gxe slszk'orto» uncl l?m-
psanxen ^virll. 100 Wersre man 12 Onp. 
s>r. für 200 16 Lop - , lür Zoo W«-rzt? 

Los,, u. s. ,v., so <las-> «Iiis Oo î̂ vlle lies dizlic?-
rî en üries-k'orlo's l>era«8^öwiiir. Dorsal 
Oom^soir, «le» iLlen Januar 1319. Z 



Die Direktion der alten Müsse macht hier-
durch bekannt, daß an folgenden Tagen im Locale 
derselben Ball seyn wird: den 12. Januar, den 
19. Januar, den 26. Januar, und den 5. Febr. 
Sin Kinderball. Die Vorsteher. 1 

An folgenden Tagen werden im Saale der 
Bürgermusse Bälle und Maskeraden gehalten, als: 
Sen i^ten, tMcn, 2isten, 25sten und 2«sten 
Lanuae? den sten nnd jLtcn Februar. Dorpat/ 
den 8tcn Januar ,819- ' 

Die Vorsteher. 
Sonnabend den iL. wird im Saale der Bür-

atrmusse zum, Besten des Oekonomen, MaSquerave 
ftyn. 

Da die in Folge, der Bekanntmachung vom 
Ssften Avrtl 1818 eröffneten Loose größtentbeils 
§?>bnehmer gefunden, ohne daß mehrere derselben 
für die empfangenen Loose dieZahlung geleistet ha-
ben, wodurch der Fortgang der Verspätung jener 
von mir zum Verlovsen ausgesetzten Wertsachen 
gebindert worden; so sehe ich mich veranlaßt, hier-
durch alle diejenigen, welche mir für auSgenvM" 
Mene Loose restiren, ergebenst aufzufordern, den 
Betrag dafür unaufhaltsam an mich entrichten zu 
wollen, damit ick in den Stand.gesetzt werde, die 
angekündigte Verloosung baldmöglichst zu bewerk-
stelligen. Von den übrig .gebliebenen Loosen ist 
noch eine geringe Anzahl für etwanige Liebhaber 
vorhanden, die theils bei mir, theils bei Herrn 
Schlich, in meinem Hause wohnhaft, zu haben 
Knd. Dorpat, am sten Hanuar 1819. 1 

I . G- Lowstrom, 
Gold - und Silberarbeiter. 

Gegenwärtig wtzhne ich im PerückenmacheS 
Drewingschen Hause, dem Hause des Klempners 
Vogel schräge gegenüber. Stuhlmacher Krekla. 2 

Daß die examinirte Hebamme, Friederike 
Thurau, an Stelle ihrer verstorbenen Mutter, 
der verwittwetm Hcmming, als Hebamme des 
Dörptschen Kreises angestellt und bestätigt list, 
wird hiermit denen zur Nachricht gebracht, die 
in diesem Kreise ihrer Dienste bedürfen. i 

l)r. Gahmen, dörptscher Kreisarzt. 
Einem hohen Adrl u. geehrten Publikum, beson-

ders aber den Herren Mitgliedern der alten Müsse, 
zeige ich hierdurch ergebenst an, daß bei mir in 
n'.cinem Lokal, nährend der Iahrmarktszeit., zu 
Mittage die wohlzubcreitetsten Speisen portion-
weise und auch Getränke geliefert werden. Auch 
hin ich erbvtig, dieselben auf Verlangen aus dem 
Hause zu verabfolgen. Mit derselben billigsten 
Behandlung und bereitwilligsten Aufwartung, wie 
bisher, werde ich auch jetzt meine verehrten Gön-
ner bedienen. r 

Volckmann, Oekonom der alten Müsse, 
wohnhaft daselbst. 

Unterzeichneter stehet stch veranlaßt, das re-
speetive Publikum zu warnen, Niemanden aus 
feinem Hause, ohne fein Vorwissen und Unter-

schrift etwas zu crcditiren; indem er hierdurch er-
klärt, keine Schulden, die die zu seinem Hause 
Gehörigen ohne seine Genehmigung evntrabiren 
werden, zu accepriren. Otto Gott. Ahland. 1 

Da ich seit dem isten Januar die Handlung 
deS Herrn G M Berner für meine avcinigeNcch-
nung übernommen habe, so empfehle mich zugleich 
Einem hoben Adel und resp. Publiko mit meinem 
sehr wohl assortirten Waarenlager con Tuet?, Ka-
simir, 'Bombasset, Kambrik und besonders seide-
nen Waaren, die ich zu äußerst billigen Preisen 
verkaufen werde. Mein eifrigstes Bestreben wird 
dahin ge' en das mir -u schenken!'- Vertrauen da-
durch zu rechtfertigen, daß >ch besonders billige 
Preise und Waaren von guter Qualität liefere, 
um nicbt blos für diesen Markt, sondern auch für 
die Folge die Zufriedenheit eines irden Käufers 
zu erlangen. 2 

Johann Ahlfchwerd. 
Meinen Handelsfreunden bringe ich hiedurch 

zur Wissenschaft, taß mein Sohn Waßlli Mickife-
row mich verlassen har, und daß ich feine »hnc 
Mein Wissen gedachte Schulden nicht bezahlen 
werde. Werro, den sten Aanuar iöiy. 2 

AuS verschiedenen Gründen konnte beim 
Schluß der Schulstun-en im hiesigen Vorberei-
tungS-Jnstitnt der Wiederanfang derselben unfern 
Schülern nicht mit Bestimmtheit gesagt werden. 
Ich zeige deshalb den Eltern derselben hiermit an, 
daß am Losten Januar s. e. der vollständige Unter-
richt wieder beginnen wird, und ersuche zugleich 
Diejenigen, die ihre Kinder diescr Anstalt anver-
trauen wollen, sich bis dahin bei Unterzeichnetem 
zu melden. Oberlehrer W. Hachfeld. 2 

Einem hohen Adel und den resp. Herren Ar-
rendatoren, welche im künftigen Sommer Nach 
Narva oder Pleskow Branteyein - Lieferungen 
haben sollten, zeige ich hiermit ergebenst an, daß 
ich mit meinen großen Wasserfahrzeugen zum 
Transport derselben unter den billigsten Bedingun-
gen bereit bin. Aundalzvw. z 

Mit polizeilicher Bewilliguna sotten nachste-
hende Sachen in 7 Gewinnste, zu 5 Rubeln das 
LooS, verloost werden, alS; ein 6jähriger arabi-
scher Hengst, eine zweisitzige Kalesche, tinü schöne 
Doppelflinte mit Silber mundirr, eine silberne, 
stark vergoldete Dose, ein halb Pfund schwer, einö 
große meerfchaumene Champagner-Pfeife, eine klei-
ne meerschaümene Pfeife mit Silber beschlagen, 
und eine silberne Taschenuhr. LSose sind,u habest 
bei Herrn Thun, Herrn Cmmers, Herrn Martin-
fen in der Bude, und beim Oeconöm auf der al-
ten Müsse. z 

Auktion. 

I n dem Hause des Herrn Seeretairen Schmal-
zen, ohnweit der alten hölzernen Brücke, wird 
am i6ten Januar c-, Nachmittags von 2 4lhr ab, 
eine Partei Fayance, bestehend in Kochkasserollen, 



Backschusseln, Schmand-Kasserollen, Terrincu, 
Svühlkummen, 5urchschlligen, Blumentöpfen, 
Tbeemaschinen, Kruge, Kaffeekannen, Cchmand-
kannen,Zuckerdosen, Salzdosen Theekannen, Thee-
lassen und Theeservicen . gege > gleich baare Be-
zahlung verauctiouirt werden, und solches hier-
durch zur Wissenschaft des geehrten Publikums ge-

, bracht. 2 
Z u verkaufen. 

Ein kleines HauS von zwei Seiten, beste, 
hend aus 5 Zimmern, ncbst unein Erkerzimmer, 
einem Stall, einer separaten Kleete und Keller, 
wie auch mit zwei Garten versehen, ist aus freier 
Hand zu verkaufen oder zu vermiethen. Nähere 
Nachricht davon gicbt Herr Ignatius, wohnhaft 
jn der Sandstraße. 1 

Die hier angekommenen Bucharischen Kauf-
keute, welche ihre Niederlage in der Bude unter 
dem Hause der Frau Pastorin Trthmer am Markte 
haben, empfehlen sich während des Jahrmarkts 
mit ihren mitgebrachten Waaren, mir buchari-
schen großen und kleinen Tüchern und Shawlen, 
türkischem Taback u. s. w. Sie versichern die 
billigsten Preise. . ^ ^ 

Endesunterzeichneter empfiehlt sich Einem 
hohen Adel und geehrten Publikum mit einem 
wohlassortirten Manufaktur - Waarenlager. Sei-
Ne Niederlage befindet sich in dem Hause des Hrn. 
Schneidermeisters Neumann hinter dem Rath» 
hause, in der Wohnung der Frau Etatsrathm v. 
Oettlttgett. Durch seine billigen Preise und reelle 
Bedienung erwartet er einen geneigttn Zuspruch. 

S. Löwenjiein. 1 
Einem hohen Adel und resp. Publico zeigen 

mr ergebenst an, daß wir mit einem assorrirten 
Lüger, bestehend in den neuesten Kupferstiches, 
Handkarren, Barometern und Termomrtern, 
einem Sortiment Parfumerien, Farben, u. mehrern 
zu diesem Fache gehörigen Waaren, angekommen 
sind. wir schon seit mehreren »Vahren ?a6 Ver-
gnügen haben, mit einem geehrten Zutrauen be-
ehrt zu werden, so hoffen wix weiter nichts zn 
unserer Empfehlung sagen zu dürfen, als daß nur 
uns werken angelegen seyn lassen, jedermann, 
der uns sein Zutrauen schenkt, prompt und billig 
zu behandeln. Unser Logis ist im Richterschen 
Hause an der Promenade. 2 

Nervo und Avanzo. 
Der Pfeifenkünstler Moses Michel Camin em-

pfiehlt stch dem resp. Publikum mit schönen nner-
schaumenen Pfeifenköpfen von allen Gattungen, 
zu billigen Preisen; auch übernimmt selbiger Pfeifen 
umzukünsteln. -Diejenigen, die Bestellungen haben, 
belieben stch von t? biö 1 Uhr jeden Tag an ihn 
zu wenden. Sein Logis ist im Hause des Buch-
binders Herrn Franc? bei der deutschen Kirche. 2 

Einem Hochwvhlgebornen Adel und geehrten 
Publikum zeigen Unterzeichnete gehorsamst an, 
daß ße im Gürtler Schrtiberschcn Hause an der 

Promenade, mit diversen Stahl- und MesstnK-
waaren, alS: Werkzeuge, Gewehre, Kaffeekan-
nen, Mörser, Plätl> und ManschetteN'Eisen, deS» 
gleichen meerschanmene Pfeifenköpfe, und meh-
rere andere Waaren, während der Marktzeit 
ausstehen werden. Als eigene Fabrikate bürgen 
Unterzeichnete für die Güte und Dauer derselben, 
und bitten um geneigte« Zuspruch. 2 

Heinrich Fuchs, aus Schmalkalden, 
und Christian Malmverg, aus 
Reval. 

Unter der Firma von Friedrich Jacob Bldder 
empfiehlt stch Unterzeichneter Einem hohen Ade5 
>und sehr verehrten Pudliko mil soliden neuen Ma» 
uufaktur Waaren im Hause deS Herrn Apothekers 
Thorner am Markt. Bekannte Reelliklt bei jeder 
Handels-Enrdietung belebt mich mit der Erwar» 
tung eines begünstigenden Vertrauens. 2 

George Bidder, aus Riga. 
EndeSgenannter empfiehlt stch Einem hohett 

Adel und r̂ sp. Publikum mit verschiedenen Gat-
tungenPcljwerfcn,wie auch fertigenDamenkleidern 
ie. Er schmeichelt stch eines zahlreichen Zuspruchs 
und verspricht die billigsten Preise und die beste 
Behandlung. Seine Bude ist bei Hrn. Werner sen. 

Peter Gmulianow, auS St. Petersburg 2 
. Einem hohen Adel und geehrten Publikum 

empfehle ich mich mit den besten und modernste» 
Petersburger Mcubeln, Wand, und Toiletspic-
geln li. s. w. Mein Magaun befindet stch im 
Hause deS Herrn Berner neben dem alten Uni-
verstratSgebaudr. 2 

TaraS Leontiew Stargow. 
Es steht bei mir ein neues Mahagoni Flügel-

Fortepiano von 6 Octave» und sehr gutem Ton? 
zu verkaufen , und kann zu jeder Zeit in Augen-
schein genommen werden. Auch ist mehrere -fer-
tige Tischlerarbeit bei mir zu haben. 2 

Tischlermeister Vehr. 
Dem Hochwohlgebohrnen Adel und geehrten 

Publikum mache ich hiermit bekannt, daß ich mit 
einem sortinen Waarenlager angekommen bily 
bestehend in Galanteriewaaren, Porzellain, engl. 
Tellern, Schüsseln, und wohlriechendem Wasser. 
Auch verkaufe ich Tucher für billige Preise. Mein 
Waarenlager befindet stch im Hause des Herrn 
Gürtlers Schreiber an der Promenade. Desglei-
chen sind bei mir gute Revalsche Kilosirömlinge zu 
haben. 2 

Frau; Patzner, aus Reval. 
Bei mir ist guter Roggen und Hafer, in gro-

ßen und kleinen Quantitäten, wie auch Butter 
und Honig zu billigen Preisen käuflich zu haben. 

, F. Triebe!. z 
Sehr sauber gearbeitete mahagony Meublen, 

Wand- und Toiletspiegel, lackirte Bostvnkreide 
und Bostonmarken, sind zu den billigsten Preisen 
wiederum zu haben in der Fabrique bei 

W. Barnikel. z 



Endesunterzeichneter empfiehlt sich wahrend 
des hiesigen Jahrmarkts mit Wand-«. Taschen-
Uhren, Musik-Dosen, schwarzwalder Uhren, und 
<iner besonders schönen Tischuhr, die drei Wichen 
in einem Aufzuge geht, welche sämmtlich gut ge-
arbeitet sind und zu den billigsten Preisen verkauft 
werden sollen. z 

Uhrmacher Johann Hubert, 
wohnhaft hinter dem Rathhause. 

Hiermi t halze icn clis ^ l i re , L ineni hohen ^<1el 
uncl reŝ i. pubicum oiß^enir an-u-ieî en, clasz 
i c h , sulser einem ^voh! assorürlen (?ewür^ -Waa-
renla^er, such m i l aufrichtig Zursn Weinen, atz 
LhsmpgAner, meinten Lmtungen ?rsn̂ vveinen, 
I'einen tran^^zischen rolhon Weinen u. z. ^v., ver-
sehen h i n , » o m i l ich mich w^hrencl lies Markl» 
2u clen hilliZzren Dreisen empfehle. Z 

D. Müller' 
Hiermi t empfehle ich mich mir meinem w o h l 

versehenen W e i n » untl (^e^vür^» Waarenlager, uncl 
verspreche jeclem meiner I^sufer eins reelle uncl 
aufricl i l iAs Letlionung. . I ' . ^Vl. I ' hun . z 

Oer kauk'mimn Marcus I.eil>ovvik«cli ausWi ina 
empkehlr »ich mir allen möglichen l'el^waaren 5ür 
Herren unä Osmen. Lr ist such erhvUZ, gegen 
slte l̂ e!̂ s ocler gegen sntlers Waaren rsuschen. 
Lein Lrancl ist in ller Lckhu<le unlsr llem V. t^rü-
ênerschen Lause. Z 

Bei der Kupferschmidt - Wittwe Bader in 
Dorpat sind neue Böden zu VranntweinSkcsseln 
nebst Obertheilen, Blech- und Nagelkupfer, wie 
auch diverses neues Küchenräth, ferner Vlei, 
Probezinn, Scklagloth u. s. w./ gegen baare 
Zahlung und für billige Preise zu haben. 2* 

I m ersten Stadtthcil, ist das steinerne Wohn« 
HauS, Nr. 134, von s heizbaren Zimmern, nebst 
ftperatcr Küche, E5 afferei, 3 trocknen Kellern, 
einerKleete, Stallraum auf 4 Pferde, Wagen u. 
Holzschauer, wobei der Hof gut ausgepflastert, 
und ein Brunnen mit vorzüglich gutem Wasser ist, 
aus freier Hand unter guten Bedingungen zu 
verkaufen, oder auch zum Lahrmarkt zu vermie-
then. Zu erfragen am Wasser in der Budenreihe 
Nr. 17. Andrey Schaposchnikow. 

Z u vermiethen. 
Ein ganz seperates Wohnhaus von 7 anein-

ander hängenden Zimmern, ncbst Küche, Schaf-
ferei, 2 Kellern, Stallraum für 5 Pferde, Kleete 
Wagenremisc, und einem großen Küchengarten, 
ist bei dem Baumeister Bäuerle jahrweise zu ver-
miethen und sogleich zu beziehen. ? 

Der Cchullebrer Martin ASmufi hat in sei-
nem Hanse zwei aneinandcrhängcnde Zimmer, 
die er,.mir Heizung, gern jungen Leuten vermie-
then möchte. Auch könuen sie, wenn e6 verlangt 
wird, dort beköstigt werden. 1* 

Ein oder zwei hübsch möblirte Zimmer, in der 
Hauptstraße, sind für die bevorstehende Jahr-

marktszeit zu vermiethen. Die Aeitungs-Expedi-
tion giebt hierüber nähere Auskunft. 1 

Wahrend dmes IakrmarltS ist in meinun 
Hause eine Familien-Wohnung von furn zusum-
mcnhängenden Zimmern, oder auch eine Woh-
nung von zwei und einem Erkerzimmer mit 
Stallraum und Wagenremise zu vermiethen. 1 

Salemann. 
Im Hause der Frau Gräfin v. Stackelberg 

sind zwei Erkerwohnungen, jede von zwei Zim-
mern, halbjährig an Studierende zu vermiethen. 
Die Bedingungen erfährt man von mir. 1 

A. W. F. de Vitlebois. 
Eine Wohnung von drei heizbaren Zimmern, 

nebst Stall, und Wagenraumist entweder als 
Absteige-Quartier oder auch jahrlich zu vermie-
then. Das Nähere erfährt man bei dem Stuhl-
macher Busch. 1 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Eine junge Wittwe, die zugleich im Schnei-

dern und >n weiblichen Handarbeiten grubt ist, 
wünscht zu Lande oder in der Sta'tin einer häus-
lichen Wirtschaft angestellt zu seon. Das Nä-
here erfahrt man beim Gold- und Silberarbeiter 
Lau; auch erfährt man daselbst, wo eine sehr gute 
sTage-Uhr wohlfeil käuflich zu haben ist. s 

Eine Frau von mittl. Iahren, welche bis jetzt 
als Wirthinkonditionirthat, wünscht in derselben 
Qualität wieder in der Stadt engagirt zu werden. 
Das Nähere ist bei dem Herrn Arrendator Dre-
wing in seinem Logis zu erfragen. z 

Personen, die verlangt werden. 
Auf einem nahe bei Dorpat gelegenen Gute 

ist eine Krugsstelle zu vergeben, wohin man gerne 
einen Tischler wünscht. Das Nähere erfährt man 
in der Ronneburgsche Zuckerniederlage. z 

Angekommene Fremde. 
Herr Schnbersky, von Walk, Hr. keßmann, und 

Hr.Kleinberg, v. Mitau, log. bei Baumgarten; 
Herr Baron v. Ungern Sternberg, von Errast-
fer, und Herr von Latrobe, vonPajus, logi-
ren bei Stahe; Herr Magister Dauillotsch, von 
Willna, logirt bei Ahland; Proviant« Com-
missair der isten Classe, Karschawitsch, von 
Fellin, logirt bei Jäger. 

D u r c h p a l si r t e N ? i s e n d c . 
Jhro Exe. die Frau wirkl. Etatsräthin Stofre« 

gen, von Mitau nach St. Petersburg; Herr 
Staads-Capitain Schwanbach, von SmolenSk 
n«ch Reval; Herr Lieutenant Budberg 2., und 
Jhro Exc. die Frau Generall. und Gräfin Elmit, 
von Petersburg «ach Riga; Hr. Staabs-Capi-
tain Gorbunoff, u. Herr Major Tranzoff, von 
Riga nach St. Petersburg. 



Bei lage zu" N r » ' 5 -ded . ZeitüiiK 

Ztt .tzerkaüfen. 
D« ich dfls Glück. ^abc, scitmehVeren Iah- ^ 

ren de» hiesigen Jahrmarkt zu besuchen, so habt', 
ich die Ehre, Einem hohenAdet und tcsp,. Pubtt- ' 
tum bekannt m mache», daß ich niir. einem woW 
svrtirten Waarenlager vvy^esthliffe^en u. yrdiNäi» 
ren Glaswaaren, feinett duntw porcellakneNcn 
Tassen, Tbce- und Schmandrkänilest/allen Sor^ 
ten Schreibpapieren, Bl?iftdcrn, Siegellack, al-'' 
len Sorten Tisch-, Feder- und Rastrmessern, 
allen GattungenS.cheeren, llttkirteft Waschbecken, 
Brodtkörben, Theehrettern, Kindirspielfachen, 
Platmeüagen, SchälchenaufsätzeN, en l̂: Fayance,. 
als: Tellern, Suppen - u. Hratcnschusseln, Thee-
kannen, Evulilkummen^ Eaud'elayande, Pomade, 
Cbokolade, Raucherpulvev, ächtem, chinesische»., 
gn'inen ».schwarzen Thec, seinem Kanasteru.meb» 
reren Sorten Rauch» u. Schsiupftaback/ Schreib-
tafeln, plattirten und broncirten Tischleuch r̂n 
und mehreren andern Waaren, allhier angekommen, 
bin, und daß jch für den möglichst billigen Preis 
gegen kontnnte Zahlung verkaufen werde, ^ch 
'schmeichle mir mit der Hoffnung eines zahlreichen 
Absatzes durch prompte nnd reelle Behandlung. 
Meine Bude befindet sich im Hause deö Hrn. To-
bias Büchse, unweit der Promenade, Nr 9. 2' 

Johann Wenzel Nitsche, aus Reval. 
Mit einem sehr wohl assortirten Seiden-Waa-

rcnlager empfiehlt stch Unterzeichneter Einem ho-
ben Adel und geehrten Publikum in seinrm.Lokal 
im Sekretair Baderschen Hause. Käufer können 
sich der billigsten Preise und einer reellen Bedie-
nung versichert halten. 2 

Abraham Lourge, aus Mitau. 
Der Kunstdrechsler Andreas Beer aus St. 

Petersburg empstehlt sich Einem hohen Adel und 
resp. Publikum mit seiner von ihm selbst verfertig-
ten Arbeit, alS: Toiletten, optischen Gläsern, 
Navel-EluiS, Strickscheiden, Tambournadeln, 
Nadeldosen, Nahschranben, Garnwinden, But-
terdosen, Uhrfutteralen, Leuchtern undThcebret-
tern von Mahagoniholz, Zitronen Pressern, Gur» 
kenhubeln, Pfeifenrohren, verschiedenen Arten 
mit Silber beschlagenen Pfeifenköpfen, Billard-, 
bällen, BöLonkästen, Würfeln, Streichriemen, 
und'Wehten von Mahagyni-Holz verfertigten 
Dreckslerarbeitcn. Sein Stand ist im Hause der 
Frau Pastorin T,rebmer< neben der Bnde des ' 
Herrn Kaufmanns Wegner. 2. 

Unterzcichneterempkehlt sich Einem Hocknvvhl-
gebornen Adel und geehrten Publikum mit dein 
Waarenlager deS Herrn Parsim TscheSnoff aus 
Reval, im Hause des Herrn EtatSrathL v: Stiern-
hielm, rechter Hand. Pvn seinen verschiedenen 
mitgebrachten Artikeln fuhrt er nur folgende an; 

feine und. ordinaire.Laken, mp.bcrne Zitz^.yvtj al-, ^ 
len warben, H^lbzitzc^Mull, hesteS ostmdjscheŜ  
Nessxltuch-, Kambrik und, Kallinko, weiksr und, 
kouleuxtet Landfyrr zu Wasche, ̂ ucharischer Tiste,. .) 
MatWen,.. baumwollene Tücher, jaroslawschet 
Bührenzeüg,. alle mögliche Ägl̂ nte^ewaaren^u». 
s. >E»?;wird sich angelegen^M lässxn» die Iu^. 
fri.edenheit der verehrten Mnser durch reelje Pe- -
Handlung und billige Preise sich zu erwerben. 2 

Nikolai Anmgin« 
Der Optikus^ Michaelis Hartvg» wMer^ 

sich seit ̂ mehrern Jahren mit'Verfertigung "öptî  ^ 
scher Instrumente beschäftiget; hat die Ehre, dem ^ 
hiesigen hochzuvcrchrenden Publtfntn seine nach -
allen Regeln der Op̂ ik verfertigten Bnllcii^und 
Lvrgnettc»< wie auch Koiiservati'öns - Brillcch 
welche sämmtlich fein und sauber "gearbeitet', für ^ 
jede^Ärt' Augen, brauchbar sind, zu enu>tehlen. 
Er c'nthält'sich aller Anpreisüng derselben, indem ' 
ihr Erfolg die beste Empfehlung scyn'wird; »bei- ' 
gms wird er sich das Zutrauen deS Publikums 
durch billige Preise und prompte Bedienung .zu 
erwerben fucheir, und bittet daher um geneigtb"' 
Aufträge. Sein 5ogis ist bel dem Hrn. Frey, ln" 
der St..Pcter6burgschen Straße. r 

Endcsgenannrer empfiehlt sich^Eincck hohen ' 
Adel und resp. Publiko mit folgenden Ellenww-
ren, M - Atlas, Florence, Cbaronet, weißem 
buntem Kallinko, Haman, Zitzen, feinen und̂ -
ordinairen Tüchern, u. verschiedenen anderenEl-
tsnwaaren. Er verspricht die billigsten Preise und " 
einereelle und prompte Bedienung, und erwar- ^ 
tet daher einen zahlreichen Zuspruch: Sein 
Waarenlager',ist »m Hause des Herrn'EtMrath^ 
Stiernhieu», im großen Saale. t 

J'van Germanoss, äuS Reval-
EndeSgenanntcr emvstetut sich Einem hohen 

Adel und resp. Publikum mir nachstehenden Waa-
ren, alS: krystallene», geschliffenen, ordmairew 
Bier-, Punsch- und Weingläsern,. Caraffinen, 
Krügen:c. von engl. Favanee, Tellern, ovalen 
und runden, tiefen und flachen, großen, mkttlert»' 
und kleinen Schüsseln, Terrinen, Ragoutsch.üs-
seln mit Beckeln, SallatierS n. Sancfcrö, Tbee-
kannen, Schmank'tkanttett, Spühlkiimmen, Ser-
vice», Thec- und Schmandtkannen, Zuckerdosen 
und Spublkummen von schwarzem Wegdwood und 
gelbem Steinlhon, porcellatnenen und fayencenen 
Tbee-und Kaffeeservice», Theo und Kasseetussen, 
engl. Tafel- und Federmessern und' Schweren u; 
s.w., allen GatrungeuNäh', Strick und Sre^-
nadeln, lackirten Theebrettern, Leuchtern, Platt-
menagen u. Schalchenaufsilhen 5 Biloutcrirwaa-
ren. Parfumerien, Siegellack, Tbce und Cboko-
lade, Rauchtaback, Bleisedern, Schiefertafeln, 



Farben, Kinderspielsachen, feinen und ordinairen-
porzellainenrn Pfeifenkopfen, Lampen von Kry>̂  
stall und mattgeschliffenem Glase nach dem neue-
sten Gcschmacr n. f. M — Da ich mrr schmei-
cheln darf, ber Einem hohen Adel und resp. Publi-
kum bereits ein geprüftes Zutrauen erworben zm 
haben, so ersuche ich/ mir solches sofort zu schen-
ken. — Ueber diejenigen Waaren, worüber sich» 
destimmte Preise festsetzen lassen, wird ein sepera-
tes PreiSverzrichniß erscheinen. Meine beiden Bu^ 
den sind unter dem Assessor v. Rennenkampffschen̂  
und dem alten Universitatshause biegen. z-

F. I - Schiefner. 
Unterzeichnete, welche diesen Jahrmarkt zum 

erstenmal? bezogen haben und daher in ihren Prei-
sen äußerst billrg seyn werden, empfehlen sich Ei-
nen» hohen Adel und geehrten Publikum mit! ei-
nem ganz assortirten Seiden-Waarenlager, beste-
hend in ganz vorzüglich feinem Tuche, allen Sor-
ten weißer Waaren, Damen- und Mannshand-
schuhen, feinem weißcnPiquee, Merino undBom-
basset von allen Farben, Sommer- und Winter-
Kords, Kasimir, baumwollenen Strümpfen u. s. 
w. Ihr Lager ist im Hause deS Hrn. Rathsherrn H. 
D. Brock. Herzberg öc Sohn, auS Mitau. i 

Einem hohen Adel und resp. Publikum zeige 
ich hiermit ergebenst an, daß ich diesen Jahr-
markt mit einem wohlassortirten Waarenlager, 
bestehend in extra schönem geköperten und unge-
köperten Bombasset von allen möglichen Farben, 
Merino von allen Farben, extra feinem Westen-
Piquee, glattem und gefüttertem Decken« Piquee, 
extra feinen Damen-Kleidern, allen möglichen 
Sorten von weißen glatten Waaren und Damen-
Artikeln, Preiz-CordS, feinem Kasimir und fei-
nem Tuche u. f. w., bezogen habe. Da ich schon 
seit mehrern Jahren das Glück habe, mit dem Zu-
trauen der resp. hiesigen Einwohner mich beehrt zu 
sehen, so werde ich mich bemühen, durch billige 
Preise und vorzüglich gute Waare dasselbe mir m 
einem Hökern Grade zu erwerben. Mein Waaren-
lager ist im Hause des Herrn Werner seinor, ne-
ben dem Rathhause. i 

S. H. Steinhard,. aus Mitau. 
Friede. Srein aus Riga, der schon früher 

den hiesigen Jahrmarkt mit den Waarenlagern der 
Herren Heinrich Niemann Sc Comp., Carl Knber 
Sc Comp, und Jacob Bidder, bezogen hat, em-
pfiehlt sich während dem diesjährigen Jahrmarkt 
mit seinem eigenen wohlassortirten Manufactur-
Waarenlager im Hause des Herrn Zacharia, am 
Markte, m der Vclle-Etage rechter Hand. i 

Vor kurzem hatte ich die Ehre anzuzeigen, 
daß ich mit meinem engl. Stahl- und Eifenwaa-
renlager ganz complctirt bin. Zum gegenwä t̂i-
gen Jahrmarkt empfehle ich mich auch bestens mit 
meinen Ellenwaaren, auch noch besonders mit ver-
schiedenen Sorten Woll- und Vaumwollkrayen, 
engl. u. ordinairen Flachshecheln mit stählernen 

Spitzen,.holländischen Weberkämmen mit feinem 
Rohr, Messing- und stählernen Stäben, welche 
Art noch nie hier gewesen, und besonders den fei-
nen Leinen-Webereien zu empfehlen sind. r 

H. D. Brock. 
I n Beziehung auf den hiesigen Markt, fehe 

ich mich veranlaßt, Einen hohen Adel und resp. 
Publikum zu benachrichtigen, daß meine Hand-
lung mit den feinsten wollenen und baumwollenen 
sowohl, als den schwersten seidenen Waaren aller 
Art versehen ist. Da ich überzeugt bin, sehr villi-
ge Preise geben zu können, so schmeichle ich mir 
mit der Hoffnung eines zahlreichen Zuspruchs. 

Peter Emmers, > 
unter dem alten Universitätshause. 

Da ich, mit den vorzüglichsten Modesachen, 
sowohl fertigen alS unverarbeiteten versehen, dm 
hiesigen Markt besucht habe, so empfehle ich mich 
dem hohen Adel und reh). Publikum.bestens und 
verspreche, in Voraussetzung eines zahlreichen 
Besuchs, die annehmbarsten Preise. ! 

Julie Ranthon, 
Modehändlerin auS Riga. 

Unterzeichneter Moden «Händler auS St. 
Petersburg empfiehlt sich Einem hohen Adel und 
geehrten Publikum mit allen Sorten von Damen-
Kopfputz-Garnirungen, Blumen, ausländischem 
Eau de Cologne, Confekturen, einem <ccbSokta-
vigen Fortepiano mit einer Flügel-Mechanik, 
von einem der besten Meister, den besten Sorten 
Weinen, Champagner, Schrumm und Bischof-
Essenz. Seine Wohnung ist in dem Hause de5 
Herrn Collegien - Sekretairs Bader. Brandt, l 

I ck empfekls mied vinern verebrlen ^ u k l i k o 
mir rlen beiron (Zswürzwasrsli, un<j vsi'siclis-
ro msins l a u t e r einer reeller» Le» 
K-Mllluns uaä cier hil l igstea?reize. F 

W. k îî mg. 
Augustin Dorcr smpfiehlt sich Einem hohen 

Adel und resp. Publikum mit verschiedenen Sorten 
nach der neuesten Art verfertigten schwarzwälder 
Wanduhren zu den billigsten Preisen. Auch repa-
rirt er fehlerhafte. Sein Logis ist unweit der al-
ten hölzernen Brücke, im Hause der Madame Ber-
nich , der Buchdruckerei oes Herrn Schunmann 
gegenüber. z 

Zwei Paare selbst erzogene Pferde, nämlich 
ein Paar große Wagenpferde und ein Paar Ka-
leschpferde, letztere Schweißfüchse mit weißen 
Schweifen und weißen Mähnen, ? Jahre alt, gut 
eingefahren und ganz ohne Fehler, sind bei Herrn 
Drewing zu verkaufen. z 

Jemand, der von Dorpat wegzieht, will Sa-
chen, die zu einer vollständigen Haushaltung nur 
erforderlich sind, besonders sehr gute moderne mei-
stens noch ganz neue Meubeln, zu billigem Preise 
verkaufen. Nähere Auskunft giebt die Zeitungs-
Expedition. z 



D ö r p t s c h e Z e t t u n g . 

MMH» 

Sonntag, den 19. Januar, 1819. 

I s t zu druk?en e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaisers. Universttäts«Censur: Or. F. E. R a m b a c h , Censor. 

In ländische Nachrichten. 
St . Petersburg, den 14. Januar. 
.Mit inniger Betrübniß zeigen wir uns« 

ren Lesern hiermit an, baß Ihre Majestät 
die Königin von Würtemberg, unsere viel» 
geliebte Frau Großfürstin Katherina Paw? 
lowna, am 29. December (alt. St . ) 1818, 
nach einem kurzen Krankenlager, aus der 
Zeit, in die Ewigkeit übergangen ist. Der 
Herr über Leben und Tod, der auch zugleich 
die Quelle alles wahren Trostes ist, senke 
ihn in das zerrissene Herz der zärtlichsten 
Mutter und aller durch das Band inniger 
Liebe untereinander so engverbundenen Er? 
habenen Geschwister der so frühe entschlafe? 
nen Königin. 

Die Hoftrauer ist bereits auf z Mona; 
te vom i2ten Januar an, Allerhöchst ver? 
ordnet und werden wir im nächsten Blatte 
die näheren Bestimmungen unseren Lesern 
mittheilen. 

Am 59. December ist zu Astrachan der 

dortige C iv i l ! Gouverneur, Wirkt. Staats-
rath S . S . Andrejewsky, zu allgemeinem 
Bedauern verstorben. 

Warschau, den z i . December. 
Der Großfürst ist vorgestern von der 

nach Zamssc gemachten Reise hieher zu? 
rückgekommen. 

Laut dev neuen Pohlnischen Statistik, 
enthält daS jetzige Königreich Pohlen 2191 
QuadranMeilen, 481 Städte, 22694 Dör? 
fer, und eine Bevölkerung von 2 Mi l l . 
7Z2Z24 Menschen, nämlich 2 Mi l l . 519380 
Christen und 212944 Zuden. Vor dem Zah? 
re i6z6 enthielt das ehemalige Königreich 
Pohlen 16 Millionen Einwohner. Zn jenem 
Zahre war unter der Negiernng des Königs 
-von Pohlen, Johann SobieSki, ein Tran 
tat zu Andruszew geschlossen, wodurch die 
Pohlnischen Provinzen Siewievz, Czernie-
chow und die Städte Smolensk und Kiew 
an Rußland, unter der Bedingung abgetre-
ten wurden, das dasselbe zur Eroberung der 



Moldau und Wallachey für Pohlen mitwür-
ke, welches indeß demnächst nicht statt fand. 
Fernerhin erfolgte im Jahre 1772 durch die 
drei/ Mächte die erste Theilung Pohlens, 
dann die zweyte im Jahre 179z und end-
lich die gänzliche im Zahre 1795. 

Am 26sten dieses ward in der hiesigen 
Kathedral - Kirche der Bischof, Herr Franz 
Skarbek von Malczewski, zum Erzbischof 
von Warschau uud- zum Primas des Königs 
reichs Pohlen consacrirt. Der Bischof 
von Lnblin, Herr von Skarszewski, vers 
richtete zene Ceremonien als Bevollmächtigt 
ter und Delegirter deS Päbstlichen Stuhls. 

Die Distrikte von Düneburg, Rzecyce 
und Lucyn, welche ehemals das Pohlnische 
Fürstenthum Lieffand formirten, haben zu 
Kraslaw an der Dwina den traurigen Jahrs-
tag des Hintritts des unsterblichen Kosciusz-
ko mit eiuer Leichenbegängniß - Andacht be-
gangen. Das Lastruw cloloris ward mit 
Lorbeer - Kränzen geziert und sein Portrait 
mit der Devise versehen: Lemper iiorios, 
xioinsnHus tuum , Isuclesc^ue mansbunt. 
Vey der Andacht erfolgte durch die Damen, 
das Absingen eines Lobgesangs. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

, Copenhagen, den 9. Januar. 
I m Handel ist in dieser Zeit eine neue 

Crisis eingetreten. Seit einiger Zeit heißt 
es fast allgemein, daß unser Cours» wel-
cher neulich auf 260 stand, sich sehr bald 
dem al pari nähern wird, und derselbe ist 
gestern denn auch schon auf 242 g vi5ta — 
2Z7> 2 Monat, also unter dem Quartals-
CourS notirt worden. Die Staats-Obliga-
tionen sind dagegen in wenigen Tagen von 
90 auf 85 heruntergegangen. 

Die bel Stagen gestrandeten Russischen 
Seeleute sind am zosten v. M . von Aak 
borg mit einer daselbst befrachteten Brigg 
hieher abgesegelt, und werden ebenfalls hier 
in dem Linienschisse Louise Auguste, welches 
zu dem Zwecke hergegeben worden und auf 
der Rheede liegt, überwintern. Der Com» 
modore Ratmanoff, zu dessen Abtheikung je: 
ne Seeleute gehören, ist Hieselbst am zten 
d. M . mit seinen Adjutanten, dem Lieute-

nant Möller, und dem Dänischen Seelieu-
tenant Lund über Land eingetroffen. 

Unrerm 2ten d. M^ ist von der Königl. 
Dänischen Canzley ein Circulair an sämmt-
liche Oberbeamte nnd den hiesigen Polizei-
Direclor erlassen, worin ihnen aufgegeben 
worden, darnach zu sehen, daß das beste- > 
hende Verbot fremder Werbung in Dänne-
mark genau beobachtet werde. 

London, den 2. Jan. 
Der Inhalt des Testaments der Hoch-

seligen Königin ist noch nicht bekannt ge-
worden, und man kann daher über die Ge-
wißheit mehrerer Gerächte wegen der Ver-
theilung nnd des Inhalts des Vermögens ̂  
nicht entscheiden. Man hört indessen, daß 
der Werth des personellen Nachlasses 
größer fei, als man Anfangs erwartet 
hatte. 

Alle milde Gaben, welche Ihre Hoch-
sel. Majestät am Neuenjahre zu vertheilen 
pflegten, werden auch in diesem Nruenjahre 
auf Befehl des Regenten unverändert er-
folgen. 

D.ep Regent ist fortdauernd zn Brigh-
ton und wird nicht vor Eröffnung des Par-
lements am 14. nach London zurückkehren. 

.Am letzten Dienstage ist das Parle-
ment mit den gewöhnlichen Feierlichkeiten 
bis zum i4ten dieses prorogirt worden. 

Paris, dxn 5. Januar. 
Seit acht Tagen ist der Partheigeist 

im verschiedenen Sinne in Bewegung, um 
widersprechende Meinungen über die Um-
stände zu. verbreiten, welche die Veränderung 
im Ministerio herbei geführt haben. Die 
öffentliche Meinung wird aber nicht lange 
irre geleitet. Die Wahrheit liegt jcht klar 
zu Tage. Der Herzog von Richelieu ist, 
mit allgemeiner Achtung beehrt, aus dem 
Ministerio getreten. Sein Betragen hatte 
bei keiner Gelegenheit seinem edlen Charak-
ter, nämlich dem eines würdigen Frmizösu 
schen Chavalier, widersprochen.. Jedermann 
weiß, daß die Absicht des Königs war, ihm 
den Grafen de Caze zum Nachfolger zu ge-
ben, und daß dieser es abgelehnt hat, ohn-
erachtet der lebhaften Vorstellungen, die ihm 
in dieser Hinsicht von dem Herzoge v. Riehe-



lieu und von dem Herrn Laine gemacht wors 
den, die seine vertrauten Freunde geblieben 
sind. Dieses edle Betragen eines so auöge-
zeichneten Mannes, als Herrn de Caze, ha-
ben demselben in der Meinung und dem 
Vertrauen des Publikums außerordentlich 
erhoben. 

Folgendes war der Antrag, welchen der 
Marquis von Lally Tolendal in Beziehung 
des Herzogs von Richelieu in der Kammer 
der PairS machte: „Bestürzt über die Krank-
heit und das Zurückgehen des tadellosesten 
Ministers, des besten Bürgers, des edel-
sten Pairs, dessen der Thron, das Vater? 
land und diese Kammer sich je erfreuen und 
rühmen kann, will ich mir zwar nicht er-
lauben, den ausgezeichneten Beweisen der 
Zufriedenheit vorzugreifen, welche Se. Ma-
jestät ihm versprochen hat, kann aber doch 
nicht umhin, wie auch Sie thun werden, 
den tiefen von Sr . Majestät darüber mit 
Recht bezeugten Kummer zu theilen und wa-
ge es, dem, wie ich gehört habe, schon durch 
einen in dem Bnreau der andern Kammer 
niedergelegten Vorschlag ausgesprochenen I!«', 
tionalwunsche entgegen zu kommen, indem 
ich dieselbe Bitte an die Kammer wende, 
deren Mitglied ich zu seyn ich die Ehre 
habe und um Ihre Mitwürkuug ersnche, 
damit unser ausgezeichneter College, damit 
der Mann, der nach dem Könige und unter 
dessen weiser Leitung das erste Organ der 
Französischen Würde, der erste Urheber der 
Befreiung des Französischen Bodens war, 
durch eine nationelle, erbliche, der Vortress-
lichkeit seiner Dienste und dem hohen Grade 
seiner Uneigennützigkeit angemessene Beloh-
nung geehrt werde, durch eine Belohnung, 
die, mit einem Worte, der Zufriedenheit ei-
nes großen Königs nnd des Dankes einer 
großen Nation würdig ist." 

Als gestern Herr Dellessert in der Kam? 
mer der Deputirten den Vorschlag in An-
regung brachte, dem Herzog von Richelieu 
ein«»» Beweis der National.Dankbarkeit zu 
bestimmen, ließ der Präsident ein Schrei? 
ben des Herzogs an die Versammlung v r-
lesen, worin es unter andern hieß: „Ans 
den Journalen habe ich ersehen, daß eins 

der Mitglieder der Versammlung den Vor-
schlag gemacht hat, mir eine National-Be? 
lohnung zu bewilligen. Ich kann nicht dazu 
einstimmen, daß in Rücksicht meiner die Lat 
sten im geringsten vermehrt werden, die 
jetzt auf Frankreich ruhen. Habe ich wah-
rend meines Ministeriums das Glück gehabt, 
Frankreich Dienste zu leisten, und zwar zu-
letzt bei der Räumung feines Gebiets, habe 
ich da nicht gelitten, mein Vaterland mit 
nngehenern Schulden überhäuft zu sehen! 
Zu viele Unglücksfalle haben dasselbe betrof-
fen, zu viele Mitbürger sind ins Unglück 
gerathen und zu viele Verluste sind wieder 
gut zu machen, als daß ich mein Glück und 
mein Vermögen" unter solchen Umständen er-
heben sehen könnte! Die Achtnng meines 
Vaterlandes, die Güte deS Königs und das 
Zengniß meines Gewissens genügen mir» 
Ich bitte Sie, Herr Präsident je. 

Der Herzog von Richelieu." 
Ohnerachtet dieser edlen Ablehnung ent-

standen doch Debatten in dem geheimen Aus-
schuß. Herr de Pontet äußerte unter an-
dern: „Dev Herzog von Richelieu hat be-
reits von der Güte des Königs die schätz-
barste Auszeichnung, nämlich das Band deS 
heiligen Geist-Ordens, erhalten. Diese Aus-
zeichnung ist hinreichend für seinen Ehrgeiz. 
Dies erinnert mich an den Französischen 
Grenadier, dem ehemals sein Oberster für 
eine ausgezeichnete That einen Beutel mit 
Gold darbot, und wie der Grenadier dar-
auf antwortete: „Mein lieber Oberster, so 
was thut man nicht für Geld." Ohnerach-
ter dieser und jener Anführungen beschloß 
indeß die Kammer, die von den großen un-
sterblichen Verdiensten des Herzogs von Ri-
chelieu, so wie die ganze Nation innigst 
überzeugt ist, den Vorschlag des Herrn De-
lessert wegen einer dem Herzog von Riche-
lieu zu ertheilenden National - Belohnung, 
worauf auch der Marquis von Lally-Tolen? 
dal in dev Kammer der Pairs angetragen, 
in nähere Beratschlagung zu nehmen. 

Der Contre-Admiral Duperre ist nach 
Brest abgereisct, um.das Commando einev 
Expedition zu übernehmen, die im Begriff 
ist, von da abzusegeln. 



Wie es heißt, hat der Gras Chabrol 
von Erousol seine Entlassung von dem Po» 
sten als Unter-Staats üSecretatr des I n -
nern gegeben. Wer sein Nachfolger sei, ist 
noch nicht bekannt. 

Vorgestern speisete der Herzog v. Glou-
cester mit dem Könige und dessen Familie. 

Der Herzog von Richelieu ist zur Freu-
de aller seiner vielen Verehrer ganzlich »viel 
der hergestellt. 

Das Ableben der Königin von Spat 
nien ist unserm Könige durch den Spani-
schen Ambassadeur, Herzog von Fernand-
Nunez in einem eigenhändigen Schreiben 
seines Souverains angezeigt worden. Der 
Herzog und die Herzogin von Orleans ho.L 
ben wegen dieses Trauerfalls die bei ihnen 
angesagten Gesellschaften absagen lassen. 

Wegen Ablebens der Königin v. Spat 
nien legt llpser Hof eine Trauer auf drei 
Wochen an. 

Amsterdam, den y. Januar. 
I m abgewichenen Jahre sind hier nur 

175? Seeschiffe angekommen, mithin rz iz 
weniger als im Jahre ,817/ wo sich deren 
Anzahl auf ZQ77 belief. I n der Maas u. 
Goree sind im vorigen Jahre angekommen 
1551 Schisse, als» 17z weniger als im vor! 
hergegangenen Jahre. Zu Antwerpen sind 
angekommen 80z Schiffe. 

Aus Ostfriesland, den zc>. Dec. 
I m verwichenen Monate strandete auf 

einem Außen t Seeriff in sehr gefährlichen 
Gründen, bei der Hollandischen Insel Not; 
tum, ein dreimastiges Schiff, aus einem 
Italienischen Hafen nach Hamburg bestimmt, 
mit einer Ladung, bestehend in Reis, Corin-
then :c. Die Mannschaft, bestehend in 14 
Personen, wäre sämmtlich ein Raub der 
Wellen geworden, wenn nicht ein Blanke; 
neser Everschiff diese Menschen mit großer 
Gefahr gerettet hatte. Diese Blankenese 
Everleute sind seit einiger Zeit, vorzüglich 
Vxi Gelegenheit des Festgcrathens des Eng? 
tischen SchisseS Brittannia in der Gegend 
der Ostfriesischen Insel Langeoog, in öffent-
lichen Blättern etwas unrichtig beurtheilt 
worden — selbige haben sich ehrlich und 
gut betragen, dagegen ist der Esener Amts! 

Voigt jetz! in Untersuchung gerathrn und hat 
Arrest — dieser Amtsvoigt harre die Blan-
keneses' arretiren lassen — da diese kühnen 
Seeleute doch die besten Lootsen an unsrer 
ganzen Küste sind und schon das Leben so 
vieler Seeleute bei Strandungen, so wie 
auch viele Güter, gerettet haben, welches 
auch der Fall mit dem Engl. Schiffe Brit-
tannia war, von welchem Schisse diese Loot-
sen die geborgenen Güter und Waaren an 
die Behörde richtig abgeliefert haben, ver-
steht sich gegen ordentliches Bergelohn. Die 
Blankenese Ever- und Fischerleute, welche 
auch an unsrer Küste als vortreffliche Loot-
sen dienen, und in diesen Winter-Monaten 
noch immer in See und an der Küste fischen 
und als Lootsen dienen, führen ein mühse-
liges Leben und sind für Handlung und 
Schiffahrt von großem Nutzen. Das I ta-
lienische, bei der Insel Rottum gestrandete 
Schiff soll gleich zertrümmert seyn, so daß 
wohl wenig von der Ladung gerettet wor-
den , und ohne die Everschiffe würde die 
Mannschaft ihr Grab in den Wellen gefun-
den haben. 

Christian!«, den 1. Januar. 
Die hiesige Reichszeitnng enthalt Fol? 

gendes: „ W i r haben in diesen Tagen das 
Vergnügen gehabt, eine Heerde von ungei 
fähr 200 Rennthieren, worunter einige wei-
ße oder sogenannte Sibirische, mit ihren 
Hirten und den Hunden, welche sie zn ih-
rer Bewachung gebrauchen, hier zu sehen. 
Sie sind auf dem Wege nach den Felsen-
Gebürgen des Amts Stavanger, hiev durch', 
passirt, wo ein dortiger Einwöhner, der 
selbst mitfolgte, versuchen will, diese Thtere 
wieder einheimisch zu machen, welche gezähmt 
und als Hausthiere dort schon seit langer 
Zeit nicht mehr gesehen werden. Jener Ein-
wohner deS Amts Stavanger hat diese Renn-
thiere größtentheils in dem Russischen Lapp-
länd jenseits Torneä, einige doch auch in 
dem Schwedischen Lappland gekauft. M i t 
vieler Beschwerde sind sie diesen langen Weg, 
vom März.'Monat an, hieher getrieben wor-
den. I n Aamodt, dem Oesterthal, nöthig-
te Mangel an Schnee ihn, die entbehrlich? 
sten Gegenstände der Bagage, als Zelte, 



Feklkleider, Schneeschuhe und Kochgeräth? 
schaften, zurück zu lassen. Zur Nahrung 
unterwegs sind 20 Nenmhiere geschlachtet, 
da er und die Hirten während der ganzen 
Zeit nur von 5er Milch und dem Fleisch die? 
ser Thiere gelebt haben. Zn den unbekann-
ten Gegenden und großen Wäldern, so wie 
bei dem häufig eingetretenen neblichten Wet-
ter, hat er sich wie die Seefahrenden des 
Compasses zur Leitung seiner Reise bedient. 
Der gedachte Einwohner läßt es bei diesem 
Transport nicht bewenden. Wenn er glück-
lich in seine Heimath zurückgekehrt ist, bei 
giebt er sich aufs neue nach Lappland und 
holt eine neue Heerde. Dies Vornehmen, öde 
Felsengebürge mit Nennthieren zu bevölkern, 
ist höchst merkwürdig und nützlich, und wie 
selten ist nicht eine Idee wie diese, und die 
Kraft, den Versuch der Ausführung zu un-
ternehmen. 

Vermischte Nachrichten. 

I n das Passeyer Thal, wo sich einst 
Mit dem tapfer» Andreas Hofer die ganze 
männliche Bevölkerung erhob, um für das 
Vaterland und Oestreich heldenmüthig zu 
kämpfen, hat man jetzt Executions-Trup-
pen schicken müssen, um die Rekruten 5 Aus-
hebung zu erzwingen. Die jungen Bursche 
Vyrt sagen: Sie seyen bereit, sürs Saterland 
zu fechten und zu sterben, nicht aber zu 
schultern. 

Wie die Englischen Fabrikate inOstindis 
en, sind jetzt die Ostindischen Produkte in 
England wohlfeiler, als in ihrer Heimath. 
Vor Kurzem schiffte man für 22,000 Pfd. 
Sterl. Muskatnüsse und Gewürznelken zn 
London nach Bombay ein. 

Die im Königreich Sachsen eirculiren-
den Kassenbillets bleiben bei der festgesetzten 
fundirten Summe von drittehalb Millionen 
Thaler. 

Der Kronprinz und die Kronprinzessin 
von Neapel sind am 20. December in Rom 
eingetroffen. 

Das Königreich der Niederlande wird 
zn 5,400,000 Seelen berechnet, worunter 
4,100,000 Katholische und 1,500,000 Akae 
tholische. 

I n dem republikanischen Theil von 
Hayti, unter dem Präsidenten von Boyer, 
bestehr jetzt die Volks - Representation, aus 
der Kammer der Repräsentanten, enthaltend 
29 Abgeordnete und aus dem Senat, der 
14 Mitglieder zählt. 

Die lange gehegte Hoffnung, mit dem 
Innern von Afrika bekannter zu werden, 
scheint nächstens in Erfüllung zu gehen. 
Ein sehr einsichtsvoller unternehmender Rei-
sender, Namens Bodeck, ist vor kurzem von 
dort nach England zurückgekehrt. Er hat 
viele Mühseligkeiten und Hindernisse erfah-
ren, und sie mit Much und Glück über-
standen. Sechs Monate brachte er im Lan-
de der Ashantees zu. I n der ersten Hälf-
te dieses Zeitraums konnte er nichts beobach-
ten ; denn er durchlebte sie in einem sinstern 
Kerker, stündlich des Todes gewärtig. Wäh-
rend dieser Zeit wurde er oft, und zwar 
immer bei Nacht, zum König des Landes 
geführt, der ihn über seine Reise und die 
Absicht derselben befragte. Einmal kam 
ihm der König auf halbem Wege in der 
Finsternis entgegen. Endlich gewann Hr. 
B . sein Zutrauen, rechtfertigte sich vollkom-
men, durste die letzten z Monate am Hosê  
zubringen, und sich über alles Wissenswür-
dige belehren und unterrichten lassen. 

Der allgemeine Landtag zu Hannover ist 
vom isten Januar bis zum isten Februar 
vertagt worden. 

Auslösung des Räthsels in Nr. 2. 
Belladonna. 

C h a r a d e. 
Um ihr Erstes zu gewinnen, 
Hast du dem entfernten Liebchen 
Manches Zwe i te zugesandt. 
Hymen krönte dein Beginnen, 
Gab dir B e i d e s in dem Bübchen, 
Das stch ihrem Schooß entwandt. 

Gericktlicbe Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen UniversitätS-Ge-

richte zu Dorpat werden alle Diejenigen? welche 



ÄN bm Studenten der Theologie, Emanuel Litt-
'dnnaim, und an den Studenten der Mrdicm, 
Johann Horn, aus der Zeit ihres Hierseins her-' 
rührende legitime Forderungen — nach Z. 41 der 
Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die Stu-
dierenden — Kaden sollten, aufgefordert, sich bin« 
neu vier Wochen kl clako s«b bei 
diesem Kaiserlichen Univer-srtats-Gerichte zu mel-
den. Dorpar, den ?>stesi December ih 18. ^ 

Im Namen des Kaiserlichen dorptfchcn Uni-
versitäts-Gerichts: 
O. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 

Witte, Notarius. 
Die Rentkammer der Katserl. Universitär zu 

Dvrpat ladet beSmittelst alle Diejenigen, welche 
-ine Lieferung von circa 1<NZ0 Faden Brennholz 
im Sommer dieses Lahres uoernebmen wollen/ 
hierdurch ein: am Listen Januar r. I . , als u>m 
L t e n , und am ätcn Februar, al'. zum 3ten, deshalb 
von der Rentkammer abzuhaltenden öffentlichen 
Torge, sich daselbst zur gewöhnlichen Zeit einzu-
finden. D i e j e n i g e n welche nicht s e l b s t erscheinen 
können, haben i h r e Geschäftsträger mit gehöriger 
Vollmacht zu versehen, dorpat, den loten Ja-
nuar 18>9- 1 

Am Namen der Rentkammer der Katserl. 
Universität: 

V5. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
I . F. Vorthmann/ SecretrS. 

„ Mit Bewilligung Eines Kaiserlichen Univer-
sitätS - Gerichts werden im Lokale desselben am 
2-j. Januar a. c. und den folgenden Tagen, Nach-
mittags von 2 Uhr an, mehrere die Landwirrb-
fchaft, Geschichte, Rechtswissenschaft, Medicin 
und die Theologie betreffende Bücher, aucrinnis 

gegen gleich baare Bezahlung verkauft wer-
den. Das Veneichniß derselben »st auf der Kan-
zelley des Universitätö-GerichtS und auf der akade-
mischen Muffe zu inspiciren. Dorpat, den i?tcn 
Januar 1819. . Witte, Notrs. 2 

Wenn auf Verfügung Eines Kagers. Livl. 
Kameralhofs eine Parthei Getreide, bestehend in: 

^ 5 Losen Roggen, 
19' " Gersten, 
5t ^ H der, 
1 Los Buchwaizcn, 

5^ Erbsen, 
^ — Linsen, 
.1 — Leinsaamen, 

— Hanfsoamen, 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werben soll, 
wozu die Termine auf den Igten, t5ten u. j7ten 
Februar angesetzt worden; so wird von der Kai-
serlichen Occonvmie. Verwaltung dieser Verkauf 
hiedurch bekannt gemacht, und baden Kaufliebha-
ber sich an bemeldeten Tagen, Vormittags um 11 
llhr, in der Kaiser! Oeconomie Kanzelley, im 
Haufe der Frau Gouvernements-Secretairin Kie-

serihky, zu melden. Dor.pat, den Elsten Januar 

rnunclaluin 
Titulair-Rath A. Krüger, 

Oeconomie.Seer. 
DaS Kaiserliche Dörptsche Landgericht macht 

eS deömitkelst bekannt, dafi dasselbe am 2t. Januar 
Nachmittags 3 Uhr, die zum Nachlast deS 

wail. j:crrii Garde-Rittmeisiers u Ritters Gra-
fen Mnnnich gehöriqen, in dessen hier in 6 or-
vat belegenen Wohnhause befindlichen Effecten in 
eben diesemHm'se Wogegen gl.icb baare 
Bezahlung veräußern werde. Dorpat, am i^ten 
Januar . 1 

I m Namen und von wegen ES. Kaiser!. 
Landaerichrs dörptfchen Kreises: 

C. S. v. Brasii, randrichter. 
Secretaire Hehn. 

( M i t Genehmigung Ver Aui ler l iche- i 
V e r w a l i u n g hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Am iyten d. M. fand in dem Saale der 

akademischen Müsse ein Conzert statt, dessen 
Ertrag dev für Dorpat auf höheren Befehl zu 
errichtenden Armenanstalt von denen bestimmt 
war, welche, indem sie durch hohe Kunstvoll 
kommenheil den Zuhörern einen seltenen Gel 
nuß gewährten, zugleich dem Menschenfreund? 
liehen Gefühl genügen wollten, den leidenden 
Mitbrüdern eine Unterstützung, und der An? 
stall einen Fonds zu verschassen. Schon frü? 
her verdankt diese Anstalt denselben auf alle 
Weise zu verehrenden Talenten Unterstützung. 
Da der Anschlagzettel die verehrten Namen 
nennt, denen die Anstalt diele Unterstützung 
verdankt, so wäre es Undank sie dem größeren 
Publiko zu verschweigen. Fräulein Jenny v. 
Lilienfcldr, Fräulein von Liphardt, Herr Ba? 
von v. Vietinghoff, Herrv. Gersdorfu. Herr 
Paul v. Krüdener, sind Diejenigen, welchen 
die Armen Dank schuldig sind. Möge sie der 
Segen des Wohlthuns erfreuen, der so hoch 
beglückt. Nach Abzug aller Kosten war der 
Ertrag dieses Conzerts 963 Rubel 50 Cop. 
Die Unterzeichneten statten zugleich dem Pul 
bliko, welches im edlen Mitaefühl sich seiner lei? 
denden Mitbrüder erinnerte, herzlichen Dank. 

Prof. Lorenz Ewers. Oberpastor Lenz. 
Prof. Moier. Fiskal Perersen. 
Prof. Rambach. Baron U.xküll. 

Das I)i>i-pk5cli? Î 05tcomtoir inackr Erfül-
lung eines liölicio Lotekls Inertlurcl» Keitum, 



von Iieuro SN lür Lrisls. UN<I?atsuero nackl 
tler neuen l a x e claz p o i t v - unci (?e^viclii-(?olcl eni-
^langen I'ur Ivo Werl te salilt man 12 
z?r. für 200 Werste 16(^0^. . für Zoo Wersl« 
so Lvji. u. s. w . , 50 lials cl.is Do^^elle rle» bishe-
rigen Lriel»I^oiko's Iieran5l<ö>«>nr. Dorlar ^ozr-
Lomziloir, ,l̂ n iZren Januar >819. 2 

Da ich seit dem isten Januar die Handlung 
deS Herrn G. M- Berncr für meine allein ige Rech-
nung übernommen habe, so empfehle mich zugleich 
Einem hohen Adel und resp. Publik» mir meinem 
sehr wohl assortirten Waarenlager von Tuch, Ka-
simir, Bombasset, Kambrik und besonders seide-
nen Waaren, die ich zu äußerst billigen Preisen 
verkaufen »verde. Mein eifrigstes Bestreben wird 
dahin gehen das mir zu schenkende Vertrauen da-
durch zu rechtfertigen, daß ich besonders billige 
Preise und Waaren von guter O.ualitat liefere, 
um nicht bloS für diesen Markt/ sondern auch für 
die Folge die Zufriedenheit eines jeden Käufers 
zu erlangen. ^ 

Johann Ablschwerd.. 
Meinen HandelSsreunden bringe ich htedurch 

zur Wissenschaft/ las; mein Sohn Wafiili Micrise-
row mick verlassen hat, und daß ick seine ohne 
mein Wissen ge» achte Schulden nicht bezahlen 
werde. Werro, den 9ten Aanuar 1819. 1 

Kaufmann Pavel Grigorjew Mickiferow. 
AuS verschiedenen Gründen konnte beim 

Schluß du Schulstunden im hiesigen Vorberci-
tunas-Jnstitut der Wiederansang derselben unfern 
Schülern nicht mit Bestimmtheit gesagt werden. 
Hm zeige deshalb den Eltern derselben hiermit an, 
das? am Äisten Januar e. der vollständige Unter-
nchr wieder beginnen wird, und ersuche zugleich 
Diejenigen, die ihre Kinder dieser Anstalt anver-
trauen wollen, sich bis dabin bei Unterzeichnetem 
zu melden. Oberlehrer W- Hachfeld. t 

Einem hohen Adel und den resp. Herren Ar-
rcndatorcn, welche im künftigen Sommer nach 
Narva oder Plcskow Vrantewcin - Lieferungen 
haben sollten, zeige ich hiermit ergebenst an, daß 
ich mit meinen großen Wasserfahrzeugen zum 
Transport derselben unter den billigsten Bedingun-
gen bereit bin. Rnndalzow. . 2 

Mit polizeilicher Bewilligung sollen nächste» 
hende Sachen in 7 Gewinnst?, zu 5 Rubeln das 
LooS, verloost werden, als: ein 6jähriger arabi-
scher Hengst, eine zweisitzige Kalesche, eine schone 
Doppelflinte mir Silber mundirt, eine silberne, 
stark vergoldete Dose, ein halb Pfund schwer, eine 
große meerschaumene Chamvaaner-Pfeife, eine klei-
ne meerschaumene Pfeife mit Silber beschlagen? 
und eine silberne Taschenuhr. Losse sind zu haben 
bei Herrn Tlmn, Herrn Emmers, Herrn Martm-
fen in der Bude, und beim Oeeonom auf der al-
ten Müsse. ^ . 2 

Einem hoben Adel und hochgeehrten Publi-
kulli zeige ich hiermit an, daß ich mich Hier als 

Kupferschmiede-Meisier ctablirthave, nnS empftb--
le mich denselben sowohl in großer Arbeit zum 
BrandtwcinSbrandt, wie auch in allen Arbeiten 
zum häuslichen Gebrauche, und verspreche jeder-» 
zeit prompte nnd reelle Bedienung. Mein LoaiS 
ist in der Werkstelle des verstorbenen Kupferschmie-
demeisters Berg, auf dem Gehöfte. Z 

Ernst Zahrens, Kupferschmiedemeister. 
Dem resp. Publikum mache ich hiedurch erge-

benst bekannt, daß ich von jetzt an das Metier mei-
nes verstorbenen Mannes fortsetze nnd alle Arten 
von Kno f̂macher- und Posamentirer-Arbeit bei 
mir verfertigt wird. Auch sind ächte Perlen»Na? 
deln bei mir zu haben. 2* 

Vcrwittwete M. Welling. 

Zn verkaufen. 
Einem Hochwohlgebornen Adel und geehrten 

Publikum zeigen Unterziuchnetc gehorsamst an> 
daß sie im Gürtler Schrnderschen Hause an der 
Promenade, mit diversen Stahl- nnd Messing-
waaren, als: Werkzeuge, Gewehre, Kaffeekan-
nen, Mörser, Plätt^ und Mansch.etten.Eiscn, des-
gleichen meerschaumene Pfeifenköpse, und meh-
rere andere Waaren, während der Marktzeit 
ausstehen werden. Als. eigene Fabrikate bürgen 
Unterzeichnete für die Gute und Dauer derselben, 
und bitten um geneigten Zuspruch. 4 

Heinrich Fuchs, aus Schmalkalden, 
und Christian Malmberg, auö 
Reval. 

Untcr der Firma von Friedrich Jacob Biddcr 
empfiehlt sich Unterzeichneter Einem hohen Adel 
und sehr verehrten Publik? mit soliden neuen Ma-
nufatlur Waaren im Hause des Herrn Apothekers 
Thörner am Markt. Bekannte Reellitat bei jeder 
Handels-Entbietnng belebt mich mit der Erwar-
tung eine? begünstigenden Vertrauens. t 

George Bidder, aus Mga. 
EndeSgenannter emvftehlt stch Einem bolien 

Adel und resp. Publikum mit verschiedenen Gar« 
tungcuPcl;wcrfen,wic auch fertigenDamenklsidern 
zc. Er schmeichelt sich eines zahlreichen Zuspruchs 
nnd verspricht die billigste« Preise und die beste 
Behandlung. Seine Bude ist bei Hrn. Werner sen. 

Peter Gemilianow, aus Et. Petersburg 1 
Icti enis)lL!zie nii^b einem vt-relinen 1'i^l>Ii^o 

mit «len l i t t e n en ^ uncl 
re mf.inL r^5siejctiv»?n l i su ier einer reellen L o -
It-nicilun» nnll cler billigsten kreise. 2 

W. kvä în .̂ 
Angnsiin Oorer cmpsiehlt sich Einem hohen 

Adel und resp. Publikum mit verschiedenen Sorten 
nach der neuesten Art verfertigten schwarzwaldcr 
Wandnhren zu ben billigsten Preisen. Auch repa» 
rirt er fehlerhafte. Sein Logis ist unweit der al-
ten hölzernen Brücke, im Hause der Madame Ber-
nich, der Buchdruckcrei des Herrn Schünmann 
gegenüber. s 



Zwei Paare selbst erzogener Pferde, nämlich 
vi» Paar große Wagenpfcrde und ein Paar Ka-
lcschpferde, letztere Schweißfüchse mit weißen 
Schweifen und weißen Mähnen, 5 Jahre alt, gut 
eingefahren und ganz ohne Fehler, sind bei Herrn 
Drewiug zu verkaufen. 2 

Jemand, der von Dorpat wegzieht, will Sa» 
chen, die zu einer vollständigen Haushaltung nur 
erforderlich sind, besonders sehr gute moderne mei-
stens noch ganz neue M^ubeln, zu billigem Preise 
verkaufen. Nähere Auskunft grebt die Zeitungs-
Expedition. 2 

Bei mir ist guter Roggen und Hafer, in gro-
ßen und kleinen Quantitäten, wie auch Butter 
und Honig zu billigen Preisen käuflich m haben. 

F. Triebes. 2 
Sehr sauber gearbeitete mahagon» Meublen, 

Wand- und Toiletsxiegel, lackirte Bostonkreide 
und Vostonmarken, sind zu den billigsten Preisen 
wiederum zu haben in der Fabrique bei 

W. Barnikcl. 2 

Endesunterzeichneter empfiehlt sich wahrend 
des hiesigen Jahrmarkts mit Wand - u. Taschen-
Uhren, Musik-Dosen, schwarzwälder Uhren, und 
einer besonders schönen Tischuhr, die drei Wbchcn 
in einem Aufzuge geht, welche sämmtlich gut ge-
arbeitet sind und zu den billigsten Preisen verkauft 
werden sollen. 2 

Uhrmacher Johann Hubert, 
wohnhaft hinter dem Rathhause. 

Hie rm i t babe icb clio Lbre, L inem ballen ^ l le l 
n in l resn. Publ ikum ergeben«! an?!u?sigen, 
i cb , ausser einem ^vobl assorlirten (Zowürs--Waa» 
renlager, aucll m i l aukricblig gnren Weinen, s!s 
tübain Aigner, mehreren (?allunAen I'ran^̂ veinen. 
leinen sran^ösiseben rvlben Weinen u. s. >v., ver» 
yeben b in . ^vomir icb micb ^väbrencl <Ies Hlsriits 
su clen biüilzslen preisen empk'eble. 2 

O. 5. NüIIer. 
H i s r m i l ew^sebis icb micb mir meinem ivob! 

versebenen W e i n - unc! Oe^vnr^.WzÄrenlÄgor, un^ 
vorstrecke jeilem meiner I^Äuser eins reelle uncl 
«usricbligs Le6iennng. I ^ i nn . 2 

Oer k^aufmsnn Ä>?arr:us I.eibc»^ it5cb ÄvsWünÄ 
empkieblr sieb mir allen m«iglieben I'el?^vasren sur 
t jer ren vn<! Damen. L r i t l ,iucb erb6l!g, gegim 
sits l^el^e orlbr gegen anclere Waaren zn lau5c.ben. 
Kein Lrancl ist in «1er LctibuZ« vnler clem v. Ivrü» 
ênerscben Hsnie. 2 

Z u vermiethen. 

Zwei Zimmer und ein separates Erkerzimmer 
sind mit Möbeln sogleich zu vermiethen bei dem 
Koch Busch bei der ehemaligen Jakobspforte. 3 

Ein ganz seperates Wohnhaus von 7 anein-
anbcrhängendcn Zimmern, nebst Küche, Schaf-

serei, s Kellern, Stallraum für ? Pferde, Kleete 
Wagenrcmise, und einem großen Küchengarten, 
ist bei dem Baumeister Vauerle jahrweise zu ver-
miethen und sogleich zu beziehen. 2 

I n der Karlowaschen Straße, im Hause der 
verw. Frau Notarill Wilde, ist entweder die eine 
Seile aus 5 aneinanderbängenden Zimmern, oder 
auch die andere, aus 3 Zimmern bestehend, nebst 
Stallraum. Wagenremise, Kleete u. Keller, jähr» 
lich zu vermiethen und vom iften Februar an zu 
beziehen. Die nähern Bedingungen erfährt man 
daselbst. 2* 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Eine junge Wittwe, die zugleich im Schnei-

dern und in weidlich^» Handarbeiten geübt iß, 
wünscht zu Lande oder in der Stadt in einer häus-
lichen Wirtschaft angestellt zu seyn. Das Nä-
here erfährt man beim Gold - und Silbcrarbeiter 
Lau; quch erfährt man daselbst, wo eine sehr gute 
LTage-Uhr wohlfeil käuflich zu haben ist. 1 

Eine Frau von mittl. Jahren, welche bis jetzt 
als Wirthin konditionirt hat, wünscht in derselben 
Qualität wieder in der Stadt engagirt zu werden. 
Das Nähere ist bei dem Herrn Arrcndator Dre-
wing in seinem Logis zu erfragen. 2 

Ein junges Frauenjimmer von Bildung, wel-
ches mehrere Jahre schon in der französischen Spra-
che, i» den feinen Handarbeiten, und den sonst 
gewöhnlichen Schulwissenschafren unterrichtet hat, 
wünscht fetzt wieder eine Anstellung als Lehrerin 
auf dem Lande oder in der Stadt. Nähere Aus-
kunft giebt Herr Stähr. z 

Personen, die verlangt werden. 
Auf einem nahe bei Dorpqf gelegenen Gute 

ist eine Krugsstelle zu vergeben, wohin man gerne 
einen Tischler wünscht. Das Nähere erfährt man 
in der Ronncburgfche Zuckernicderlage. s 

Abreisende. 
T>a ich binnen tä Tagen von hier zu reisen 

willens bin, so ersuche ich alle Dkeicnigen, welche 
eine rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, 
sich deshalb be» Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung 
hicselbst zu melden. Dorpat, den isten Januar 
Zöi9 

Heinrich Bsrkowöky. 

Angenommene Fremde. 
Herr Hofrath Briesemann von Nettig, ausKsrsy, 

Herr Rathsherr Schmidt, von Pern.au, und 
Mademoiselle Herrmann, von Porcliow, logiren 
bei Stähr; Herr von Sanikter, vom Lande, 
logirt bei Zorn; Herr Grünberg, vo» Oberpah-
len, logirt bei Baumgarlen. 



rp 

n - . 

Mittwoch, den 22. Januar, 

3 st Zu drucken e r l a u b t w o r v e n . 
I m Namen der Kaiscrl. Unioersitära-Ccnfur: Or. F. E. R a m b a c h , Censor. 

I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
S t . Petersburg, den 15. Januar. 
Nach dem, wegen des Hinscheidens Zhk 

^ rer Majestät, der Königin Katherina von 
Würtemberg Allerhöchst erlassenen Traner» 
Reglement, ist folgendes für die ersten 5 
Klassen festgesetzt: 

Während der ersten vier Wochen tragen 
die Hof - Cavaliere schwarz - tuchene Fraks, 
schwarze Strümpfe, Degen und Schnallen; 
die Hof l Damen, Kleider von schwarzem 
Crepe, wie anch schwarze Aufsätze. — Wäh-
rend der zweyten vier Wochen die Herren 
schwarze Fraks und schwarze Strümpfe; 
Degen und Schnallen aber wieder wie ge; 
wöhnlich, und die Damen schwarz - seidene 
Kleider. — Während der letzten vier Wo? 
chen »endlich, tragen die Herren schwarze 
Fraks und weiße Strümpfe und die Damen 
fchwarzlseidene Kleider mit farbigen Bän-
der«. 

Die Generalität tragt, außer dem Dien? 

ste, nur die ersten vier Wochen bey der 
Uniform um den linken Arm und auf dem 
Degen, die übrigen" Wochen aber nur um 
den linken Arm, einen schwarzen Flor. 

Allen zum Hofe gehörigen, wie auch 
im Staatsdienste befindlichen Personen, die 
Allerhöchst für ihre Stellen bestätigte Uniform 
haben, wird erlaubt, bey selbiger schwarze 
Unterkleider und Strümpfe, so wie auch 
einen schwarzen Flor um den Arm zu tra-
ge». 

Ebenfalls ist auÄ) Jedem, wes Stan-
des er seyn mag, außer dem Militairstande, 
verstattet, während der Zeil dieser Trauer, 
die gewöhnlichen Trauerkleider anzulegen. 

Die Trauer hat, wie schon angezeigt 
worden, mit dem i2ten Januar angefan-
gen und geht mit dem i2ten April zu 
Ende. 

Dem General - Adjutant Grafen Wo-
ronzow ist in einem Allerhöchsten Nefcript, 
datirt aus Maubeuge vom izlen Oktober, 



als Zeichen des Allerhöchsten Wohlwollens 
für' den guten Zustand der Truppen, der 
Hospitaler :c. des demselben anvertrauten 
Korps, der St . Wladimir - Orden, das 
Großkreuz ister Klasse, Allergnädigst ver? 
liehen worden. 

Kowel, den 2» Januar» 
Se. Majestät der Kaiser haben, auf 

der Rückreise vom Auslände durch den Fle-
cken Turisk, wv Sie das Mittagsmahl ein-
nahmen, den dortigen Gutsbesitzerinnen, 
Gräfinnen Moszinski, einer jeden ein Fer» 
moir zu verleihen geruhet» 

Brest, den 4. Januar. 
Die Kollegienassessorin Koustantinow, 

in deren Hause Se. Majestät der Kaiser 
bei der Rückkehr von Ihrer letzten Reise 
ins Ausland einkehrten, hat das Glück ge-
habt, von Sr . Kaiserl. Majestät ein Fer-
moir zn erhalten. 

Minsk, den 5. Januar. 
Der hiesige Polizeimeister Narbut hat, 

bei der Durchreise Sr . Majestät des Kai-
sers durch diese Stadl von der letzten Reise, 
das Glück gehabt, einen Brillantring, und 
der Borger Makarewitsch ̂  der zur Bedie-
nung in dem zum Aufenthalt Sr . Kaiserl. 
Majestät bestimmten Hause gebraucht wor-
den, eine goldene Tabatiere zu erhalten. 

Riga, den 5. Zanuar. 
Ihre Majestät die Frau und Kaiserin 

Maria Feodorowna haben, bei Ihrer Rück-
reise durch Kurland und Livland, zn verleib 
hen geruhet', dem Civilgouverneur von Kur-
land, so auch dem Grafen Medem nnd dem 
Baron FirckS, jedem eine Tabatiere mit 
Brillanten; dem wirklichen Etatsrath Der-
fchau einen reichen Ring; dem Gcneral 
Wulf ein Fermoir und einen Ring; dem 
Polizeimeister Ignatjew einen Ring; dem 
Polizeimeister Nadezkji eine goldene Taba-
tiere; dem Lieutenant Oern ein Fermoir; 
dem Ueberfahrer Seel eine Uhr, den Arbei-
tern desselben 500 Rubel, und dew Bedien; 
ten im Kasino 1000 Rubel. 

Walk, den 6. Januar. 
Bei dev Durchreife Ihrer Majestät der 

Kaiserin Maria Feodorowna durch diese 
Stadt, hat die Gemahlin des Hrn. Präsi-

denten der Livländischen Meß - Revisioils-
Kommission, Barons Budberg, in dessen 
Hause Ihre Majestät Nachtlager zu halttn 
geruhet?«, da'S Glück gehabt, von der Kai-
serin ein brillaiuneS Fcrmoir, zu erhalten, 
und die vier Officiere, die auf der Wache 
gestanden, jeder eine goldene Tabatiere. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

Wien, den 2. Januar. 
Kaiser Alexander besuchte während sei; 

ner Anwesenheit auch das Jnvalidenhaus. 
I n dem Spitale desselben fand er einen yc>-
jährigen Veteran seines Oesterreichischen Re-
giments, Namens Stuhlmüllcr. Er besprach 
sich mit demselben, der ihn nicht kannte, 
auf das freundlichste über die früheren Schick-
sale dieses Regiments. Der Veteran erzähl-
te, was er wußte, u. nannte alle Inhaber 
bei Namen. „Jetzt, endigte er, soll es, 
wie ich höre, Kaiser Alexander heißen." 
„Kennen Sie denn den Kaiser Alexander?" 
fragte der gütige Monarch. „Nein, Herr 
Staads-Offizier," erwiederte der Invalid. 
Als sich ihm nun der Kaiser zu erkennen 
gab, war dieser auf das Innigste ergriffen, 
und erbat sich nur die Gnade, die Hände 
des Kaisers küssen zu dürfen. Dieser aber 
gieng auf ihn zu und küßte ihn auf beide 
Wangen. Tiefe Rührung war in den Bli-
cken aller Anwesenden bei diesem Auftritte 
zu lesen. Alexander verließ das Spiral und 
sendete Tags darauf dem Invaliden Stuhl-
müller 100 Hollandische Ducaten. 

Am 2Osten v. M . hatte der an dem hie-
sigen K. K. Hofe accredirte Russisch-Kai-
serliche außerordentliche Gesandte und bevoll-
mächtigte Minister, Herr Graf v. Golow-
kyn, die Ehre, Sr. K. K. Majestät bei' 
einer besondern Audienz das Beglaubigungs-
schreiben seines Monarchen zu überreichen. 

Am 22. December besuchte Herr Akra? 
ham Ussenheimer wieder unsere Börse, nach-
dem er, wie man bei seinen bekannten Ver-
hältnissen schon im voraus vermuthet hatte, 
mit seinen Gläubigern eine Ausgleichung ge-
troffen hat. Diese Erscheinung machte nicht 
geringen Eindruck. UebrigenS herrscht auf 



unserer Börse wieder große Thatigkeit^ be-
sonders in fremden Devisen. 

Wien, den y. Januar. 
Vorgestern ist der Russisch-Kaiserliche 

Minister Staats - Secretair, Graf Eapo 
d'Istrias, von hier nach Corstt abgereiset. 

I m vorigen Jahre sind hier nnd in den 
Vorstädten 11536 Menschen gebohren, wor-
unter 5Z6 todtgebohren, und nur 11070 be-
graben worden, also 1670 weniger wie im 
Jahre 1817. Die angegebenen Krankheiten 
und TodeSarten sind: Nerven- und Hanls 
fieber 480, Schlag oder Lähmung 459, 
Brand 65 8, Lungenentzündung 114, Was-
sersucht i z - i , Lungensucht 1521, Auszeh-
rung 170z, Blattern 47, unglückliche Zu-
fälle 60. Der Aelteste der Verstorbenen hatte 
ein Alter von 105 Iahren erreicht. Copu-
lirt wurden 2428 Paar. 

Am 4ten dieses reisete der Englische 
Gesandte, Lord Stewart, von hier nach Lon-
don ab. 

Stuttgart, den ?. Januar. 
Der härteste Schlag des Schicksals hat 

Se. Majestät den König und Höchstdessen 
Königliches Haus durch den heute fM) zwi-
schen 8 und 9 Uhr erfolgten, so ganz uner-
warteten Tod Ihrer Majestät, der regieren-
den Königin betroffen. Zu einem leichten 
rheumatischen Fieber, das die Verswigte vor 
wenigen Tagen befiel, gesellte flc!> vorgestern 
eine Gesichtsrose, welche heute früh sich plötz-
lich auf das Gehirn geworfen, dadurch en 
nen Schlag herbeigeführt, und so dem schö-
nen Leben der edelsten Fürstin in der Blüthe 
Ihrer Jahre ein Ende gemacht hat. 

Der gerechte Schmerz des Königs ist 
gränzenlos und keiner Schilderung fähig. 
Das Königreich, dessen liebevolle Landesmur-
ter im vollsten Sinne des Worts die Höchst-
selige war, ist in die tiefgefühlteste, weh; 
müthigste Trauer versetzt: das ganze Aus-
land wird den Schmerz der Würtemberger 
über den Verlust einer Königin theilen, die 
die Zierde Ihres Standes und Geschlechts, 
der S t o l z Ihres Valerlandes u. Zeitalters war. 

Ein Schreiben aus Stuttgart, 
vom y. Januar. 

Die Königin, die einer seltenen Ge-

sundheit genoß, war seit einigen Tagen von 
einer leichten Unpäßlichkeit — wie man e6 
nannte — befallen, auch der König und die 
Fürstl. Kinder. Fürchterlich war also heute 
Morgen der Schlag, wie Alles sich nach dem 
Bulletin erkundigen ließ und die Nachricht 
ihres Todes erfuhr. Zu der Rose am Kopf 
hatten sich Frieseln und zuletzt ein Nerven-
schlag gesellt. 

Der König ist im Innersten erschüt-
tert; er sitzt an ihrem Bette und spricht mit 
ihr , als wenn sie noch lebte; auch er ist 
krank. I m Schlosse ist uur Jammer und 
im Volke eine so allgemeine Trauer, daß 
man nur Weinen U.Wehklagen hört: Fremde 
rufen einander auf den Straßen die schreck-
liche Gewißheit zu. Die Lehrer und Zög-
linge aus dem Institute der Königin liefen, 
als die Nachricht zu ihnen kam, auseinan-
der, als ob keine Pflicht und kein Band sie 
mehr hielte, und dieser allgemeine Jammer 
ist wohl das schönste Todtenopfer für die 
erhabene Frau; ihr Volk verliehrt eine wah-
re Landesmutter; Jeder fühlt ganz, was 
Allen durch sie entzogen wird. Den schö-
nen Würkungskreis, den sie sich bildete, be-
hielt sie fest ,m Ange; alle Unterrichts-An-
stalten, Wohlthätigkeits - Vereine, dieBeför-
derungS - Anstalten des Landbaueö u. s. w. 
standen unter ihrer unmittelbaren Aufsicht 
und Leitung; sie erkannte das Fehlende, er-
trug gern Widerspruch, ermüdete aber nicht, 
trotz Hinderniß nnd Undank. 

I n der Nacht und am Morgen ihres 
Todes schien die Natur im Aufruhr; Sturm 
und Regen wütheten unaufhaltsam, es war, 
als ob die Erde Theil nahm an dem Tode 
der Gerechten. 

Aus dem Würtembergischen, 
vom 12. Januar. 

Unsre verewigte Monarchin, Schwester 
des Kaisers Alexander, vermahlte sich am 
zosten April 1809 zuerst mit dem am 27stM 
December 1812 verstorbenen Herzog, Peter 
Friedrich Georg von Schleswig - Holstein-
Oldenburg, aus welcher Ehe zwei Prinzen 
am Leben sind, und am 24. Januar 1816 
mit S r . Majestät dem Könige, damals 
Kronprinzen, von Würtemberg. Aus die-



ser zweiten Ehe sind zwei Prinzessinnen hin-
terblieben. Die Königin war mit dem drit-
ten. Kinde schwanger. 

Die Trauer für nnsre verewigte Lan-
desmutter ist auf ^4 Wochen, bis zum z/sten 
Juni , angeordnet worden. 

Maynz, den i2. Januar. 
Der gegenwärtige niedrige Stand des 

Rheins erlaubte seit langer Zeit wieder, die 
Pfeiler der Brücke, welche ehemals über den 
St>'om zog, näher zu untersuchen. Bei die-
ser Gelegenheit wurde eine für die Geschichte 
derselben wichtige Entdeckung gemacht. Man 
zog nämlich bei einem eingestürzten Pfeiler 
auf der Seite von Kastel einen großen bei-
läufig 4 Schuhe langen und 2 Schuhe brei-
ten Stein ans Ufer, welcher die 2?ste Rö-
mische Legion als Erbauerin der Brücke be-
urkunder. Sie kam im Jahre 7? nach 
Christi Geburt aus Syrien nach Maynz. 
Nach historischer Glaubwürdigkeit wurde die 
Brücke unter Trajan gebaut, der noch vor 
feiner Kaiferwahl zu Maynz commandirte. 

Vom Main , den iz. Januar. 
Der Russ. Kaiserl. General-Lieutenant, 

Graf von Woronzow, welcher das Russische 
Truppen-Contingem in Frankreich comman-
dirte und zu Frankfurt angekommen war, 
ist wieder nach Paris abgereiset. 

Am z i sten December ist dev Staats-
rath Wielandt, 62 Jahre alt , zu Karls-
ruhe gestorben. 

Zn Münster waren seit mehreren Wo-
chen Hauser, Laden ic. durchsucht und die 
Thore gesperrt worden, um Waaren, die 
nach dem neuen Zoligcsetz einer Nachsteuer 
unterworfen sind und verheimlicht seyn möch-
ten, aufzusuchen. AuS Berlin ist hierauf 
ein befriedigendes'Reskript ergangen, daß 
nähere Untersuchungeu angestellt und die et-
wanigen Uebertretungen der Angestellten be-
straft werden sollten. Die Thore zu Mün-. 
ster waren wieder geöffnet und Handel und 
Wandel wieder frei. 

I m Oldenburg«scheu ist der größte Theil 
ber bisherigen Landes - Schulden durch die 
tyeise Fürsorge des Herzogs bereits wieder 
abgetragen. 

Cassel, den 14. Januar. 
I n den neuen Kriegs-Artikeln heißt es 

unter andern also: „Den Feigherzigen, wel-
cher in einer Schlacht oder bei jonittgem Zuge 
gegen den Feind den Anfang zur Flucht macht, 
oder zu fechten sich weigert, ist e»n Jeder 
befugt, auf der Stelle, und ohne sich des-
halb eine Bestrafung zuzuziehen, zu tödten; 
würde dieses aber nicht erfolgen, und man 
seiner wieder habhaft geworden seyn, sosoll 
er erschossen werden. Wenn ganze Regimen-
ter vor dem Feinde flüchtig werden, soll 
von den Schuldigen der Zehnte, welchen das 
Loos der Würfel bestimmt, erschossen wer-
den, die übrige Mannschaft aber so lange 
ohne Estandarten oder Fahnen dienen, bis 
sie ihre Schande durch rühmliche Kriegs-
thaten getilgt haben wird. Schlagereien u. 
Händel, oder Duelle, sollen nach Ermessen 
der Umstände mit Ztägigem bis Monatli-
chem Arreste bestraft werden. Wer aber Je-
manden dabei verwundet, soll mit' z- bis 
Monatlicher Eisenstrafe, und, wenn der Ver-
wundete an der Verletzung gestorben, als 
Todtschlager bestraft werden. Wer sich selbst 
entleibt, soll an der Mauer des Todtenho-
fes mit Anbruch des Tages ohne wettere 
Begleitung eingescharrt werden, ist die Ent-
leibung geschehen, um einer infamirenden 
Strafe zu entgehen, so soll solche, so viel 
möglich ist, an dem Leichname vollzogen wer-
den ; nur wenn die Entleibung in einem An-
falle von Melancholie oder Verstandeszerrüt-
rung ihren Grund hat, soll ein ehrliches 
Begräbnis mit den gewöhnlichen Feierlich-
keiten statt finden. 

London, den 5. Januar. 
Der Erzherzog Maximilian ist, als er 

neulich in Plymouth war, mit der Taucher-
glocke inS Meer hinabgestiegen. Einen Stein, 
den er vom Meeresgrunde aufhob, hat er 
zum Andenken mitgenommen. 

Ein Ministerialblatt liefert folgende Um-
stände von Bonaparte's bekanntem Entwei-
chungsversuch: Ein amerikanisches Schiff, 
entmaster, und dem Anschein nach sonst durch 
Sturm beschädigt, hatte Erlaubuiß>.sich in 
S t . Helena auszubessern.' Zualtich war es 
Bonaparte's Arzte (O'Äheara?) unter dem 



Vonvcmde der zarten Gefnndheitsumstände 
des Exkaisers gelungen, die Einstellung der 
gewöhnlichen taglichen Untersuchung, ob er 
noch dort sei? zu erlangen. So tonnte den 
selbe sem Schlafzimmer um die Mitternachts-
zeit unbemerkt verlassen, durch die listigsten 
vorbereiteten Künste die Wache und sieben 
Schildwachen Yassiren und bis ans Ufer koml 
men. Durch eine Laterne, die an einem 
Stade befestigt war, wurde oann ein Zeil 
chen gegeben,'und ein Boot näherte sich dem 
Ufer, als eine Schildwache das Licht gewahr 
wurde, und schnell herbeigee-tt mit raschem 
Muth den großen Feldherrn, einst das Schre-
cken von Millionen, beim Kragen faßte und 
an Orr und Stelle zurücklieferte. Seitdem 
wird Bonaparte mit vermehrter Aufmerk-
samkeit, jedoch ohne alle Harte, bewacht. 

Neapel, den 18. December. 
Nächstens wird der Großfürst Michael 

hiev erwartet. 
Am 4ten dieses, Abends, hatten wir 

hier einen jedoch nicht sehr bedeutenden Aus-
bruch des Vesuvs. 

Vermischte Nachrichten. 

Dis Engländer haben den Niederlän-
dern nun alle ihre Ostindischen Besitzungen 
wiedergegeben, — das wichtige Ceylon aus-
genommen. 

Aus München wird die Düsseldorfer 
Nachricht, daß die ehemalige dortige Galle-
rte von der Krone Baiern zurückgegeben 
werde, widerlegt. Es ist nicht einmal An-
forderung deshalb geschehen. 

An die Stelle des Bischofs Schneider, 
ist der Paler Mauermann, Lehrer der Kin-
der des Prinzen Maximilian, zum Beicht-
vater des Königs von Sachsen bestellt. 

Die im vorigen Jahre durch Schiffs 
bruch bei Bergen verunglückten deutschen 
Auswanderer sind nun nach Amerika abge-
schafft worden. Aus Deutschland war we-
ttig für sie eingekommen; die norwegische 
Regierung hatte jedoch zc>c> Pfd. Sterl. für 
sie vorgeschossen. 

Eine sehr gute Weinerndte, schreibt 
man von der Elbe im Königreich Sachsen, 
hat unsre Gegend erfreut; ein bekanntes 

Dorf hat über 4000 Eimer Most gewonnen 
ttnd davon für 26,980 Thaler verkauft. 
I m ganzen Lande sind mehr als 120,000 
Eimer Most erbaut worden. Er ist dem 
Elfer beinah gleich und ein herrlicher Lager-
wein. 

Auflösung der Charadc km vor. Stück: 

Herzblatt. 

R a t h s e l . 

Es wohnt auf Sonnen wie auf Scherben, 
Ein wahrer Proteus an Gestalt; 

Bald kann es Aepbyrs Hauch verderben, 
Bald trotzet es Orkans Gewalt; 

Wir sehn es alle Tage sterben, 
Doch ist es wie die Welt so alt. 

Nur Liebe konnte es entzünden, 
Nur Liebe giebt ihm seinen Werth. 

Ein Grübler, wollt' er es ergründen, 
Er fänd' eS — aber umgekehrt. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Mit Bewilligung Eines Kaiserlichen Univer-

sttats - Gerichts werden im Lokale desselben am 
24. Januarc . und den sollenden Taqen, Nach-
mittags von 2 Uhr an, mehrere die Kandiv«rrb-
fchast, Geschichte, Rechtswissenschaft, Mediein 
nnd die Theologie betreffende Bücher, su înniz 
I-'ße, gegen gleich baare Bezahlung verkauft wer-
den. Das Venekcbniß derselben ist auf der Kan-
zelley des Universstätö'GerichtS und auf der akade-
mischen Müsse zu infpiciren. Dorpat, den l?ten 
Januar 1819. . Witte, Notrs. 1 

Wenn auf Verfügung Eines Kaiscrl.'Livl. 
Kameralhofs eine Parthei Getreide, bestehend in: 

2-j5 Lösen Roggen, 
— Gersten, 

51 - - Haber, 
1 — Vuchwaizeiv 

t? — Erbsen, 
i — Linsen, 
1 — Leinsaamen, 

— .Hanfsnamen, 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden soll, 
wozu die Termine auf den jzten, isten u. iNen 
Februar angesetzt worden̂  so wird von der Kai-
serlichen Oeeonomie» Verwaltung dieser Verkauf 
hiedurch bekannt gemacht, und haben Kaufliebha-
ber stch an bemeldeten Tagen, Pormittags um 
tthr, in der Kaiserl. Oeconomit-Kanzelley, im. 



Dause 1>er Frau Gouvernements-Seeretairin Kie-
seritzky, zu melsen. Dorpat, den löten Januar 
1819. 

m.linlllluni 
Titulair-Rath Zl. Krüger, 

Oeconomre-Seer. 
Wenn am 25. Juli 18<8, auf der von Dor-

pat nach Plcskau führenden Straße, in der '̂ ahe 
von Dorpat 1) eine silberne Taschenuhr, in einem 
hölzernen Kastchen eingepackt, 2) ein wcifletncncr 
Sommerrock, 3) ein Geschirr zu saurer Much, 4) 
ein Säckchen, und 5) Z Rub. 5 Kop. K M. gesun̂  
den, und nunmehr bei diesem Ordnungsgerrcht 
eingeliefert worden; so wird der Eigenihunicr 
dieser Sachen hiemit angewiesen, sich binnen sea)S 
Wochen a 6i.r.> mit den erforderlichen Bewegen 
seineö EigenthumSrechtS hiesclbst mm Empfange 
der Effecten, gegen Erstattung der Unkosten, j» 
melden, widrigenfalls vsmu", daS gefun-
dene öffentlich verkauft und dessen Provenue wo-
hin g« hörig remittirt werden wird. Dorpat, am 
Ilten Januar 1819. ^ v ^ 

Hm Namen und von wegen Es. Kaiserl. 
Dörptschen Ordnungsgerichts: 

Baron Ferien, Assessor. 
F. Großenbach, Notrö. 

Zufolge anher eingegangenen Rescripts Er. 
Erl. Hochvcrordneten Livl. Gouvernementŝ -Regie-
rung, d. d. zi. December v. I . , Nr. 566z, bringt 
Ein Edl. Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat desmit-
telst zur Wissenschaft derer, welche es angeht, daß 
der von hier gebürtige Musikus Christian Gott-
fried Polin vor Kurzem in Moskau mit Tode ab-
gegangen ist. Dorpat-RarhhauS, am uten Ja-
nuar iL»?. 2 

I m Namen und von wegen Es. Edlen 
RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Da bei Em. Edl. Rathe der Stadt Walk das 
ku'nterlassene Testament des weil, hiesigen Stadt-
Cassa-Btichhaltn's Andreas Wilhelm Müller, am 
jvteu Februars. I . , Vormittags um I i Uhr, pu» 
blicirt werden soll, so wird solches zur Wissenschaft 
derjenigen, welche dabei interefsirct sind, hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht. Geschehen Walk-Rath» 
hauS, am imen Januar 1819. 2 

Bürgermeister und Rath der Stadt Walk 
und im Namen derselben; 

Carl ZankoffSky, Bürgermeister. 
Glaser, Synd. u. Sekr. 

( I ' u k Gencsnni'gurig der KaiserkilHen Pol ize i , 
Verwa l tung hiesell'st.) 

Bekanntmachunget t . 

Das rnacl»r Ürkü!-

von liouro gn kur I?rleki?. un<! 
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clk-n iLlon Januar iZlg. l 
I n Auftrag der Comit« der Dörptschen Ab-

theilung der Russischen Bibelgesellschaft ladet de-
ren unterzeichneter Secretaire sammtliche Glieder, 
so wie alle Freunde dieser Abthcilung deömitkelst 
ein, sich zu deren General-Versanimlung am 24. 
Januar c., Nachmittags 4 Uhr, in dem von der 
Kaiserl. Universität gütigst bewilligten größeren 
Hörsaale einzufinden. Dorpat am Listen Januav 
1819. Hehn. 

Am Freitage den 24. Januar 1319 wird im 
Saale der großen Müsse, zum Besten des Oeko-
Nvmen, Maskerade seyn. — Billette für Fremde, 
ä 2 Rub., und für Mitglieder, ä 1 Rub., sind in 
seiner Wohnung und i» der Bude des Herrn Thun 
zu haben. 

Sonnabend den 25sten Januar wird im Saale 
der Bürgermusse Ball seyn. 

Die Vorsteher. 

Einem hohen Adel und den resp. Herren Ar» 
rendatoren, welche im künftigen Sommer nach 
Narva oder Plcskow Vrantewcin - Lieferungen 
haben sollten, zeige ich hiermit ergebenst an, daß 
ich mit meinen großen Wasserfahrzeugen zum 
Transport derselben unter den billigsten Vedingun« 
gen bereit bin. Runpalzow. 1 

Mit polizeilicher Bewilligung sollen nächste» 
hende Sachen in 7 Gewinnste, zu 5 Rubel», das 
Loos, verloost werde», als: ein 6jahrjger arabi« 
scher Hengst, eine zweisitzige Kalesche, eine schöns 
Doppelflinte mit Silber mundirt, eine silberne, 
stark vergoldete Dose, ein halb Pfund schwer, eine 
große meerschaumene Cbamvagner.Pfeife, eine klei-
ne meerschaumene Pfeife mtt Silber best«,lagen, 
und eine silberne Taschenuhr. Loose sind zu haben 
bei Herrn Thun, Herrn Emmers, Herrn Martin-
sen in der Bude, und beim Oecvnvm auf der al-
ten Müsse. 1 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publi-
kum zeige ich hiermit an, daß ich mich hier als 
Kupferschmiede-Meister etablirtbabe, und empfeh-
le mich Denselben sowohl i» großer Arbeit zum 
Brandtweinsbrande, wie auch in allen Arbeiten 
zum häuslichen Gebrauche, und versvrecbe jeder-
zeit prompte und reelle Bedienung. Mein LoaiS 
ist in der Werkstelle des verstorbenen Kupferfchmte« 
demeisterö Berg, auf dem Gehöfte, 2 

Ernst ZahrcnS, Kupferschmicdemcister. 



Z u verkaufen. 
Cmcm liochwohlgcbohrnen Adel und rcip. Pu-

blikum hat Unterzeichneter, unter der Firma Ame-
lung " Sohn, hiemit ie Ebre ergebenst anzuzei-
gen, daß er Hieselbst um gro^e' Markt, in der 
Bude unter dem alten Knivcrsttäte-Gcdiwde, eine 
Nitd rlage seiner Klasfa"rikate enichtethar, und 
dasi daselbst alle Gattungen Spiegel, mit u ohne 
Rahmen, alle Gattungen weißen und grünen Fen-
sterglases, in kleinen und großen Partheien, alle 
Gattungen Wein-, Bier- und Porter ^outeillen, 
so auch 4/2. und i / j Bouteillen, desgleichen grö-
ßere von I bis 56 Skof Inhalt; alle Gattungen 
Burken, von 1/2 bis 15 Etof, alle Gattungen 
Milchscliaalen, Tabackbouteillen und ̂ agrflaschen, 
alle Gartungen weißer krystallener geschliffener 
nnd or înairer Bier , Punsch - und Weingläser/ 
Karaffinen le., alle Gattungen Medtcinstaschen, 
Kolben, Retorten ic., zu -en b̂llligsien Fabrik-
preisen̂  so wie Mich M äußerst billigenPre«sen alle 
Gammaen der besten engl. Fayai ee, Tbcekannen, 
-S<t>mandkannen., Zuckerdosen und Spühlkummen 
von schwarzem Wegdwood, alle Gattungen Tbee-
servkeen -:c.. ,zn jeder Zeit zu haben sind. Er ver-
-spricht sich von.scinen geehrten Gönnern u. Kreusi-
"den einen zahlreichen Z-isvruch, da er als.Fabri-
kant seine Fabrikate natürlich billiger verkaufen 
kann, als irgendjemand, der st? erst von den Fa-
briken kaufen muf,, und vMichert er noch schließ-
lich die prompteste und billigste Bedienung. Z 

Carl Amelnng. 
Ausländische Renetäpfel sind zu haben bei 

Schamajew. 
I c l i em^k'c'I i ls m i c l i e inem, ^vere in tv i i l^ul , l i !<o 

m i t clon ( » s v v u i ^ v a s r e n , uncl vkrz^c l ie -
rs tneine re5sz«Ii,liven einer reollen Le» 
l i a n t l l u n g u n l j t lor l z i l l i gswn p re i se . i 

Augustin Dorer empfiehlt sicl» Einem hohrn 
Adel und resp. Publikum mit verschieden n Sorten 
nach der neuesten Art verfertigten schwarzwaldcr 
Wanduhren zu den billigsten Preisen. Auch rcpa-
rirt er fehlerhafte. Sein l'ogis ist unweit der al-
ten hölzernen Brnckc, im Hause der Madame Ber-
mel) , der Buchdruckern des Herrn Schünmcmn 
gegenüber. 1 

Zwei Paare selbst erzogener Pferde, nämlich 
ein Paar große Wagcnpferde und ein Paar Äa-
leschprerdc, letztere Schwcißfüchse mit weißen 
Schweifen und weißen Mähnen» 5 Jahre alt, gut 
eingefahren und ganz ohne Fehler, sind bei Herrn 
Drcwing zu verkaufen. ? 

Jemand, der von Dorpat wegzieht, will Sa-
chen, die zu einer vollständigen Haushaltung nur 
erforderlich sind, besonders sehr gute moderne mei-
stens noch ganz neue Meubeln, zu billigem Preise 
verkaufen. Nähere Auskunft giebt die Zeitungs-
Expcdition. 1 

Bei mir ist guter Roggen und Hafer, ,'n gro-
ßen nnd kleinen Quantitäten^ wie auch Butter 
und Honig zu billigen Preisen käuflich zu haben. 

F. Triebe!. 1 
Sehr sauber gearbeitete mahagM» Meublen, 

Wand - und Toiktspiegel, lackine Vost̂ nkreide 
und Bostonmarkcn, sind zu den billigsten Preisen 
wiederum zu haben in der Fabrique bei 

W. Barmke!. 1 
Endesunterzeichneter empfiehlt sich während 

dcs hiesigen Jahrmarkts mit Wand - n. Taschen-
Uhren, Musik-Dosen, schwarzwalder Uhren, und 
einer besonders schonen Tischuhr, die drei Wdchen 
in einem Aufzuge geht, welche sämmtlich gut ge-
arbeitet sind und zu den billigsten Preisen verkauft 
werden solle»». 1 

Uhrmacher Johann.>>' ert, 
wohnhaft hinter dem Raryhause. 

Hlormü Ii.ike icli tlie Lkire, Linein Iiolien ̂ <I?I 
nn<1 reSs,. t?rAe^>onzr an?!u/ei^c?n, c ls is 
icl', auiser einem -̂v»ki ussorUrken 

auc l i nur aufr ic in iA ^ L i n e n , a ls 
meln r̂en âlkun̂ </n Iran̂ vve!nen, 

leinen sran/.üsisclien inllun VV^iii^n n. 5. ^v., v>?-
s e l i v n l^in, i c l i l ies 
s u t l en hiNi^zten I ' r e i s e n ^ 

l?. ̂ Ii'iüsr. 
N i s r m i r i e l ' n i i c l , m i r - n - i n e m v o l i l 

verzt'kvlion V^>iu- u,i«t n.VV.̂ renIai-ei-, nn<1 
v ^ i z s i i c c d ö jeclt>m m o i ^ ^ r k-ine r e e l l e un<t 
sut>>ĉ Nge ?. l'Kun. 1 

IX r lvansinann Î.irr)nz Î eiliovvilsck augW'ilna 
sicli mir allen mü Îiclien Î elü̂ vusren Hir 

Z e r r e n u n - i O a m e n . Li ist a u e k e r d ü l i ^ , ß e Z e n 
a l l e I'v!üe ocler g e ^ e n ilntls>re W'.i.ji-en -cu lau;elit>n. 
Le?iu Lüint l izr in d e r L c k b u c i e u n t e r clem v. j ^ i ü -
clLncisc l̂ en , 

Bei der Kupferschmidt - Wittwe Vadcr in 
Dorpat sind neue Boden zu BranntweinSkesseln 
ncbst Obcrthcilen, Blech- und?iagclkupfcr, wie 
auch diverses neues Küchenräth, ferner Blei, 
Probezinn, Schlagloth s. w.» gegen baare 
Zahlung und für billige Preise zu haben. i* 

Der KlliistdrechSlcr Andreas Beer auS St-
Petersburg empsicblt sich Einem bohcn Adel und 
resp. Publikum mir seiner von ihm selbst verfertig-
ten Arbeit, alS: Toiletten, optischen Gläsern, 
Na'el-EtniS, Strickscheiden, Tambournadeln, 
Nadeldüsen, Nahschrauben, Garnwinden, But-
terdosen, Uhrfutteralen, Leuchtern und Theebret-
te>n von Mahagoniholz, Zitronen-Pressern, Gur» 
kenhubeln, Pfeifenrohren, verschiedenen Arten 
mit Silber beschlagenen Pfeifenkopsen, Billard-
ballen, Bostonkästen, Würfeln, Streichriemen, 
und mehreren von Mahagoni-Ho/z verfertigte» 
Dreci'Slerarbeiten. Sein Stand ist im Hause der 
Frau Pastorin Trehmer, neben der Bude des 
Herrn Kaufmanns Wegner. 2 



Einem hoben Adel und geehrten Publikum 
«mpfehle ich mich mit den besten und modernsten 
Petersburger Meubeln, Wand- und Toilerspie-
geln u. f. w. Mein Magazin befindet sich im 

.Hanfe deS Herrn Berner neben dem alten Uni-
versitätSgebäude. 4 

Taras Leontjew Stargow. 

Z u vermiethen. 
Zwei Zimmer und ein separates Erkem'mmer 

sind mit Möbeln sogleich zu vermiethen bei dem 
Koch Busch bei der ehemaligen Jakobspforte. 2 

Ein ganz seperates Wohnhaus von 7 anein-
anderhängenden Zimmern, nebst Küche, S6)af-
ferei, 2 Kellern, Stallraum für 5 Pferde, Kleete 
Wagenremise, und einem großen Küchengarten, 
ist bei dem Baumeister Väuerle jahrweise zu ver-
miethen und sogleich zu beziehen. 1 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 

Eine Frau von mittl. Iahren, welche bis jetzt 
alS Wirthin konditionirthat, wünscht in derselben 
Qualität wieder in der Stadt engagirt zu werden. 
Das Nähere ist bei dem Herrn Arrendator Dre« 
nu'ng m seinem kogis zu erfragen. 1 

Ein junges Frauenzimmer von Bildung, wel-
ches mehrere Jahre schon in der französischen Spra-
che,. in den feinen Handarbeiten, und den sonst 
gewöhnlichen Schulwissenschafren unterrichtet hat, 
wünscht jetzt wieder eine Anstellung als Lehrerin 
auf dem Lande oder in der Stadt. Nähere Aus-
kunft giebt Herr Stähr. ^ 2 

Ein geschickter Vaumetster, welcher die besten 
Beweise in seinem Fache aufzuweisen hat, wünscht 
auf dem Lande in Bauten angestellt zu werden. 
Nähere Auskunft giebt der Herr Gärtner Ober-
lcilner. 3 

Ein iunger Mensch von is Jahren/,von gu-
ter Erziehung und guter Herkunft, wuMr in 
einer Seiden- oder Matena!-Handlung, es sei 
hier in Dorpat oder in einer andern Stadt, enga-
airt zu werden. Nähere Nachricht giebt Herr 
Ratheherr Rohland. 

Ein gebildetes Frauenzimmer, welchesdie rus-
sische und französische .Sprache fertig und richtig 
redet und schreibt, wünscht eine Stelle zum Un-
terricht in beiden ebengenannten Sprachen, so 
wie im Rennen zu erhalten. Tie näheren Ver-
hältnisse erfährt inan beim 

Secretaire Hehn. 3 
Bei Unterzeichnetem ist zu erfraget?: eine gute 

Wirthin, die schvn mehrere Jahre der Wirtschaft 
auf dem Lande vorgestanden hat und wieder bei 
einer guten Herrschaft entweder auf dem Lande 
oder in der SlaN in diesem Fache sich zu engagi« 
ren wünscht. Ein junaer Mann^ der als Dispo-
nent und BrandtweinSvrenner eine gute Stelle 

auf dem Lande wünscht; und eine junge Person 
von guter Führung, die als Kammerjunqfer in 
einem adelichen Hause anzukommen wünscht. — 
Zugleich macht derselbe hierdurch bekannt, daß bei 
ihm außerordentlich große Ziegelsteine von der be» 
sten Güte und Dachpfannen gegen gleich baare Zah-
lung in diesem Frühjahr in Commission̂ zu bekom-
men seyn werden. Sollte Jemand zum Bau Zie-
geln oder Dachpfannen benothigt seyn, so beliebe 
derselbe sich, um die Abfuhr derselben zu ersparen/ 
bei Zeiten zu melden bei 

Fromhold Johann Kellner. z 
Verloren. 

Am Sonntag vor L Tagen ist eine Brille mir 
silbernem Beschlag, beim Aussteigen aus dem 
Schlitten vor der Thure der Frau von Wilden-
Heim, verlohren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, dieselbe in besagtem Hause gegen eine 
Belohnung abzugeben. z 

Am 21. Hanuar, Abends, ist auf dem Wege 
von Mistberge bis zur Bürgermusse tm Fahren em 
blaubunteö feines bucharifcheö großes Umhängetuch 
ohne Kante verloren gegangen. Der Finder wird 
ersucht, eS gegen eine gute Belohnung in der 
peiition dieser Zeitung abzugeben. z 

Personen, die verlangt werden. 

Auf einem nahe bei Dorpat gelegenen Gute 
ist eine Krugsstelle zu vergeben, wohin man gerne 
einen Tischler wünscht. Das Nähere erfährt man 
in der Ronneburgsche Zuckerniederlage. 1 

Abreisende. 

Da ich binnen Tagen von hier zu reisen 
willens bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche 
eine rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, 
sich deshalb bei.Einer Kaiserl. PolizeiWerwaltung 
hirselbg j» melden. Dorpat, den töten Januar 
tLIA. s 

Heinrich Borkowsky. 

Angenommene Fremde. 
Herr Obrist von Reichart, vom Lande, logirt bei 

Baumgarten. 
D l> r c h p a ssi r ke R e i s e n d e . 

Helr Flügel-Adjutant Obrist Graf SaluSky, von 
Warschau nach St. Petersburg; die Frau Col-
leg-en-Assessorin v. Gunten, von Riga nach St. 
Petersburg; Herr Lieutenant Baron Weismann,, 
von St. Petersburg nach Wolmar: Se. Exeell. 
der Herr Generallieutenant Oertel, von Sr. 
Petersburg nach Riga; die Frau Obristin Grä-
sin Kayser-ling, von St Petersburg nach Mi« 
tau; Herrv. Freitag,- Fürst Barklay de Tolli, 

-Flugel-Adjutant Sr- Kaiserl. Majestät. 
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Sonntag, den 26. Januar, 1819. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaiscr l . Un ivc rs i tä l s ,Ccnsur : lZr. F . E. R a m b a c h , Sensor. 

gangen ist, — sind Wir überzeugt, daß sie 
alle den lebhaftesten Anrheil an der Trauer, 
die Unser Kaiserliches Hans betroffen hat, 
nehmen, und ihre inbrünstigen Gebete mit 
den Unsrwen, um Frieden für Ihre, durch 
Sanstnuity und Tugend ausgezeichnete Seele 
im Reiche der Vollendeten, vereinigen wer» 
den. Gegeben in St . Petersburg, den 14. 
Januar (a. St.) i8 iy . " — Das Original 
ist eigenhändig unterschrieben: 

„ A l e x a n d e r . " 
Warschau, den 7. Zanuar. 

Zufolge des hier vorgestern bekannt gel 
machten TagSbefehls vom 2ysten v. M . ist 
der Königl. Würtembergische General-Lieute; 
nannt, Prinz Adam von Würtemberg, zum 
Pohlnischen Brigadier s General der Cas 
vallerie und Commandanten der Brigade 
der sten Uhlanen i Division ernannt worl 
den. Der P»inz ist vor etlichen Tagen hier 
angekommen und erscheint in Pohlnischer 
Uniform. 

tsche Z e i t u n g . 

I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

Dorpat, den 25. Zanuar. 

Gestern hatten wir das Glück, unsere 
verehrte Landesmutter, in Begleitung des 
Herrn General-Gouverneurs, Marquis Paus 
lucci, auf Zhrer Netour-Reift vom Auslande 
hier durchpassiren zu sehen. Wegen der Trauer 
geschah die Durchreise sehr still. 

St . Petersburg, den 19. Zanuar. 
Der Tod Zhrer Majestät, der Frau Kö-

nigin von Würtemberg, ist durch folgendes 
Manifest angezeigt worden: 

„Zudem Wir allen Unseren getreuen 
Unterthanen bekannt machen, daß nachdem 
Willen des Allmächtigen GotteS, Unsere 
vielgeliebte Schwester, Zhre Majestät die 
Königin von Würtemberg, Catherina Pawi 
lowna, im zi . Zahre ihres Lebens, am 29. 
December des verflossenen Zahres 1818, nach 
einer Unpäßlichkeit von einigen Tagen, aus 
dem zeitlichen Leben in das ewige übergei 



A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

Hessen-Cassel, den ro. Zanuar. 
Zn den Casseler Zeitungen wird Schnls 

den halber das ganze Gememde - Eigenthum 
der Stadt Spangenberg zum öffentlichen 
Verkauf ausgeboten. Dieses besteht unter 
andern i ) in dem Rat'yhause, dem Keller, 
dem Fleisch-Scharren auf dem Marktplatze; 
2) in dem Stadthause sammt einer Braus 
statte dahinter; z) in dem Stadthirtenhanse; 
4) in einigen andern Wohnungen; 5 — 11) 
in mehrern Thürmen; 12) in der Stadls 
baumschule, nebst Sradtgärten, Stadtwalk 
düngen, Wiesen, Hüten, ,Trieschern, Wüs 
stungen, Nottland und sonstigen Landereien. 
Die Bewohner der Stadt Spangenberg in 
Niederhessen fanden ehedem ihren Haupts 
nahrungszweig in Verfertigung grober Lein-
wand, die in außerordentlicher Menge nach 
Westindien und Amerika versandt wurde. 
Seit den letzten Zeiten ist diese Fabrikation, 
welche eine Menge armer Leute beschäftigte, 
gar sehr durch Mangel an Nachfrage und 
Absatz ins Stocken gerathen, und von dies 
ser Epoche an datirt sich der stets zunehs 
mende Verfall des Orts und die mit jedem 
Zahre wachsende Verarmung der Einwohner. 

Dresden, den 6. Zanuar. 
Das Alter des Königs und der Könis 

gin von Sachsen, verbunden mit dem Alter 
der verstorbenen Vaters s Schwester Sr. Mas 
jestat, der Prinzessin Elisabeth, und mit dem 
der lebenden Vaters-Schwester und des Vas 
ters-Bruders Albrecht von Sachsen-Teschen, 
macht zusammen die Summe von Z09 Zahs 
ren aus. 

Zm sogenannten großen Garten ist ans 
dem daselbst befindlichen Teiche ein zo Ellen 
hoher Eisberg auf Angabe des Fürsten Gollys 
zin gebauet worden, der viele Teilnehmer 
und Zuschauer herbeilockt. 

Dresden, den 18. Zanuar. 
Gestern, den ,/ten dieses, feierte unser 

hohes Königspaar ihr 5ojähriges Vermahs 
lungssZubiläum, wozu schon Tages vorher 
Se. Dnrchl. der Herzog von Gotha hier 
eingetroffen war, zwar still und hanslich, 
doch mit der freudevollen Liebe und Heiters 

keit, mit welcher jedes sonst glückliche Paar 
die goldene Hochzeit nur immer begehen kann. 

Stuttgart, den 9. Zannar. 
Am iiten, Vormittags ic> Uhr, wnrde 

der Leichnam der Königin in den Sarg ges 
legt, und hierauf nach einer von dev Geist? 
lichkeit der Griechischen Kapelle gelesenen 
Messe, in Begleitung dcS Hauses des Königs, 
des Hofstaats der Königin, des Russischen 
Geschäftsträgers und der Geistlichkeit in den 
Aussetzungss Saal gebracht, und in Parade 
aufgestellt. Die Verewigte lag in dem osses 
nen Sarge mit dem Kaiserl. Mantel und 
den Znsignien des St. Katharinen s Ordens 
geschmückt. Dem Publikum wurde bis zum 
izten Mittags der Zntrttt gestattet. Zn 
der Nacht 10 Uhr wurde der Leichnam bei 
Fackelschein in die Griechische Kapelle im 
Fürstenhause gebracht. 

Schreiben aus Stockholm, 
vom 12. Zanuar. 

Das seit März 1817 hier im Reiche, 
mit Ausnahme des Kirchenweins, statt ge-
fundene Einfuhr s Verbot gegen Weine und 
Arrak ist nunmehr, gegen Verdoppelung des 
vorher erlegten Zolls und mir Bedingung 
der Einfuhr in Schissen über 25 Lasten, wies 
der aufgehoben, worden; sobald, heißt es in 
der Königl. Bekanntmachung, eine Herabs 
setzung der in gewissen fremden Häsen bes 
stehenden Abgaben, wodurch verschiedene 
Schwedische Prodncte gedrückt werden, eins 
tr i t t , wird weiter bestimmt werden, wiefern, 
mit Rücksicht darauf, dev jetzt festgesetzte 
doppelte Zoll wird ermaßigt werden können. 

Der hier ganz beispiellose Winter ohne 
Frost und Schnee dauert znm größten Nach-
theil der Erztransporte zu den Hütten, bei 
einem gänzlichen Wassermangel, fort. Da-
gegen besingen die Dichter den Frühling, die 
Maßlieben blühen, der Stachelbeerenbusch 
grünt, der Flieder knospet — um Weihnach-
ten unter dein xysten Grad. 

Die Anzahl der Schiffe, die im vori-
gen ZahrS von hier abgegangen, betrug 
678. Ansgesührt wurden unter andern 
2 1 7 5 9 2 Schiffpfund Stangen-Eisen, 13129 
verarbeitetes Eisen, y;6Schisspfd. gegossenes 
Eisen, Z 7 0 0 Schiffpst». Eisenplattcn, 988z 



Schisspfd. Stah l , Zy5y Schiffp. Garkupfer, 
iOz;4 Bouteillen Porter, 21857 Dutzend 
Bretter, 41078 Tonnen Theer. :c. 

Stockholm, den 12. Zanuar. 
Ein öffentliches Blatt äußert, daß wir 

in klimatischer Hinsicht nach Neapel, so 
milde ist der Winter, oder vielmehr nach 
Persien, so trocken ist er, versetzt sind, führt 
an, daß auf dem offenen Lande um Stock-
holm im letzten Herbste unter andern die 
Weintraube vollkommen so reif und gut als 
in Frankreich geworden, und schreibt diese 
große Veränderung dem Verschwinden vieler 
Polar - Eisfelder zu. Ein großer Theil der 
Eisenhämmer steht inzwischen auS Mangel 
an Wasser still. 

Gestern legte der Hof eine i4lägige 
Trauer um den verstorbenen Großherzog von 
Baden an. 

Das Vergnügen der Maskenbälle, wel-
ches man bald 27 Zahre, seit dem unglück-

/ lichen iüten März 1792, hier im Reiche 
entbehrte, hat in diesem Winter zuerst wie.' 
der in Gothenburg angefangen, und man 
glaubt, daß es zum Besten der Theaterkasse 
künftig auch hier wieder stakt finden wird. 

Aus einem Schreiben aus Constantinopel, 
vom iO. December. 

Auf die vom Russisch-Kaiserl. Gesandt 
len und auch bereits früher vom Preußischen 
Hofe eingelegte Verwendung hat sich die Pfor-
te endlich entschlossen, die Königl. Würde 
S r . Majestät des Königs der Niederlande, 
anzuerkennen, und sich deshalb durch den 
Neis-Effendi gegen den hier residirenden Nie-
derländischen Geschäftsführer officiell auszus 
sprechen. 

Wien, den iz. Zanuar. 
Nach unserer Hofzeirung haben Seine 

Kaiserl. Majestät unterm 4. dieses folgen-
des Handschreiben an den Hofkriegsraths-
Präsidenten zu erlassen geruhet: „Lieber Feld-
marschall, Fürst Schwarzenberg! Stets be-
reit, Zhnen Beweise Meiner vollesten Aner-
kennung der ausgezeichnetsten Dienste zu ge-
ben, welche Sie M i r und dem Staate in 
schweren Zeiten geleistet haben, und um die-
selben durch besondere Auszeichnung zu er-
kennen, habe ich Sie zum Staats- u. Con-

ferenz-Minister, mit Beibehaltung ihrer bist 
herigen Dienst-Cathegorie, ernannt." 

Der Kaiser von Rußland hat dem Fürst? 
lich Esterhazyscheii Bibliothekar Georg von 
Gaal für dessen rühmlich bekanntes episches 
Gedicht: Die Nordischen Gäste, einen kost: 
baren Brillantring zustellen lassen. 

Wien, den 14. Januar. 
Man erwartet in der Mitte dieses Mo, 

nats den König v. Baiern mit einem Prin-
zen in Wien, und hofft, daß auch die Kö-
nigin nachkommen werde. 

Nach der Abreise des Kaisers nach I ta -
lien sollen einige wichtige Verordnungen er-
scheinen, unter andern der Befehl: alle Steu-
ern und StaatS-Abgaben, ohne Unterschied, 
vom isten Ma i d. Z . an, völlig in Con-
ventions ^ Münze zn entrichten. 

Zn der hiesigen geheimen Hof» und 
StaatssCanzlei herrscht eine außerordentliche 
Geschäststhatigkeit, die vorzüglich von den 
vielen wichtigen, an die Bundes - Versamm-
lung angewiesenen Angelegenheiten herkomme. 

Paris, den iz. Zanuar. 
Der Herzog von Richelieu, welcher nach 

Courteil, dem Landgute seiner Gemahlin, 
abgereiset ist, wird, wie es heißt, von da 
eine Reise nach dem südlichen Frankreich u. 
nach Zralien machen. 

An die Stelle des Barons von Drais 
ist Herr Merlin zum Maire von Toulon 
ernannt. 

Vorgestern starb hier der Senior der 
Französischen Acadamie, Abbe Morellet, 92 
Zahre alt. Nock) vor wenigen Wochen hatte 
er Verse auf seinen Geburtstag gemacht. 
Der Astronom Vidal starb dieser Tage, 74 
Zahre alt, am Schlagfluß, als er sich auf 
sein Observatorium begeben hatte, um den 
neuen Cometen zu beobachten. Er war um 
7 Uhr des Abends auf das Observatorium 
gestiegen, und eine Stunde nachher fand 
ihn sein Bedienter todt bey feinen astrono-
mischen Znstrumenten. 

Der Verlust, den Spanien bis jetzt 
durch die Kapereien der Znsurgenten erlit-
ten, wird bereits über 700,000 Pfd. Ster> 
ling geschäht. 

Die Sitzung der Deputirten? Kammer 



vom Ilten war überaus wichtig. Der Mi t 
nister - Präsident Marquis Dessoles über? 
brachte von Seiten des Königs folgenden 
Gesetz-Entwurf: i ) daß für den Herzog v. 
Richelieu, Pair von Frankreich, als Nas 
tional-Belohnung, und als zn dessen Pairs-
würde gehörig und mil diesem Titel ver-
erb lich, ein Majorat von Sotausend Franken 
errichtet werde; 2) gedachtes Majorat soll 
aus unbeweglichen Gütern bestehen, die der 
König unter denen der Civil-Liste, vermöge 
des Gesetzes vom 8ten November 1814 zu-
ständigen Domainen ausheben wird. 

Aus der Schweiz, v. 7. Januar. 
Der Päbstliche Nuntius, Mousignor 

Macchi, ward am 27sten December durch 
eine Abtheilung Bernerscher Dragoner auf 
der Gränze empfangen und nach der Haupt? 
stadt begleitet, wo er eine Ehrenwache er-
hielt. Am folgenden Tage gieng unter Pa-
radirung des Militairs und dem Donner 
der Kanonen die Uebergabe seines CreditivS 
bei dem Herrn Amtsschultheißen von Müli-
nen vor sich, wo hernach diplomatisches 
Gastmahl war. 

Nachrichten aus Paris zufolge, hatte 
der Kriegsminister unterm 4ten December 
dem General-Obersten der Schweizer-Trup-
pen eine von diesem unterm i7ten October 
eingereichte Note dahin erwiedert, daß die 
Wiedereröffnung der Werbung in so fern be-
schlossen und angeordnet sei, als die Regi-
menter auf den Bestand vom l7ten Zul i 
1817 neuerdings gebracht und auf demselben 
auch erhalten werden sollen. Es zeigt sich 
nämlich, daß die 2 Garde - Regimenter ge-
genwärtig noch über jenem Bestand, die 
Feld-Regimenter hingegen beträchtlich unter 
demselben sich befinden. Der Bestand aller 
Schweizer-Truppen vom i7ten Juni 1817 
war: 52? Osficiers und 9400 Umerofficiers 
und Gemeine; am 2 8sten November 1818 
dann war derselbe auf 525 Osficiers u. 8997 
Gemeine herabgesunken. Das Deficit von 
etwas mehr als 6oo Mann bei den Feld-
Regimentern wäre demnach durch die neu-
bewilligte Werbung zu ersetzen. 

Würzburg, den 5. Januar. 
Unsere Zeitung bemerkt: „Auch im Un-

ter t Maynkreise hat dev Bauernstand die 
Constitution schon begriffen und aufgefaßt. 
Bei der Wahl der acht Abgeordneten zur 
Ständeversammlljng bewarben sich die Land-
wirthe um die ehrenvolle Stelle. Sie be-
haupteten, nur derjenige, der selbst den Pflug 
führe, kenne die Angelegenheiten und Be-
dürfnisse der Bauern, nur dieser könne das 
Landvolk am besten vertreten. Als eine Ge-
meinde erfuhr, daß einer aus ihrer Mitte 
zum Deputirten erwählt sei, schickte sie ei-
nen Expressen an ihn nach Würzburg, wo 
er sich noch aufhielt, und bat ihn, nicht 
anders als mit der blasenden Post nach Hause 
zn kommen. Dieser folgte der Aufforderung. 
Eine Stunde von seinem Wohnorte waren 
schon sechs Bauerbursche als Vorväter in 
Bereitschaft. M i t diesen an der Spitze zog 
er nun im Triumph in seine Heimath. Bei 
seiner Ankunft stand die ganze Gemeinde 
versammelt, um ihn zu bewillkommuen, und 
die Dorfmusikanten accompagnirten dem schal-
lenden Posthorn. Der Pfarrer an der Spitze 
der Schuljugend hielt eine Glückwünschungs-
rede, und ermahute am Schlüsse die Zu-
gend zur Nechtschaffenheit und Erlernung 
nützlicher Kenntnisse. Ausgestattet mit sol-
chen Eigenschaften könnte einem jeden mit 
der Zeit diese Ehre wiederfahren." 

Valenciennes, den 2. Zanuar. 
Am 29sten December hatte der Vicom? 

te von Charnaille, Bataillons - Chef beym 
ersten Regiment der Garde, das Unglück, 
mit dem Pferde zu stürzen und auf einen 
Steinhaufen geworfen zu werden. Dieser 
brave Militair diente seit 14 Zahren, hat-
te alle Feldzüge mitgemacht, war gesund 
und wohl von Moscau zurück gekommen 
und starb, nachdem er einer muntern Ge-
sellschaft beygewohnt hatte. 

Aus Brüssel, den i r . Zanuar. 
Nach öffentlichen Blättern haben die 

Vorstellungen des Herzogs von Angouleme 
zu den Veränderungen zu Paris nicht wenig 
beygetragen. Es hieß, daß noch mehrere 
neue Pairs sollten ernannt werden. 

Zu Antwerpen wollte man mit einem 
von China gekommenen Schiffe, welches 
bey St . Helena vor Anker gewesen, die 



Nachricht erhalten haben, baß Bonaparte 
so gefährlich krank war, daß man seinem 
Ende entgegen sah. 

Madame Latalani befindet sich jetzt 
noch zu Gent, wo sie ein Concerl geben 
will. 

Ostende, den 8. Zanuar. 
Zm vorigen Zahre sind hier angekom-

men: 586 Kaussartey-Schiffe, 184 Packetbö-
te und 80 Schisse von der nördlichen Ztsche-
rey, welche unter andern 7000 Tonnen 
Stockfische überbrachten; ausgelaufen sind 
5zz Schiffe. Seit Menschengedenken ist die 
Fischerey an den Flanderschen Küsten nicht 
so reichlich ausgefallen als jetzt. 

Schiedam, den y. Zanuar. 
I m vorigen Zahre kamen hier an: 70 

Schisse von Libau, z6 von Riga, 7 von 
Windau, 5 von Archangel, 4 von Memel, 
11 von Hamburg, 8 von London zc., mit 
welchen unter andern 24528 Lasten Getreide 
eingeführt wurden. 

Aus Christiania, den 5. Zanuar. 
Se. Königl. Hoheit, der Kronprinz, 

^werden, dem Vernehmen nach, wie unsre 
Reichszeitung anführt, im Zuni-Monat den 
Posten als Höchstcommandirender über al-
les Militair in Schoonen übernehmen, bey 
welcher Gelegenheit vielleicht sämmtliche Re-
gimenter in den südlichen Provinzen zu ei-
nem BelustigungS - Lager zusammen gezo-
gen werden dürften. 

Von Gothenburg schreibt man, daß die 
jetzt fertig gewordene Quarantaine - Ein-
richtung auf Känsö allgemeine Bewunde-
rung erwecken müsse, sowohl rücksichtlich der 
zweckmäßigen Einrichtung, als der Dauer-
haftigkeit und schönen Beschaffenheit der 
Gebäude. Seit Menschengedenken hat 
man daselbst zu keiner Zeit so viele Wattfi-
sche gesehen als jetzt. Es ist nichts unge-
wöhnliches, 5 bis 6 dieser Seethiere aus 
einmal zu sehen. 

Ans Ostfriesland, den iz. Zannar. 
Zu Anrieh ist eine Bekanntmachung 

der Ostfriesischen Zustiz - Canzley erlassen 
worden, in deren Eingange es heißt: "Meh-
rere seither bey Uns zur Sprache gekomme-
ne Criminal-Falle haben Uns die Überzeu-

gung gegeben, daß bey Aufbewahrung der 
auf der See verunglückten Güter nicht im-
mer mit der Vorsicht und Aufmerksamkeit 
verfahren wird, als dies die Gesetze vor? 
schreiben, vielmehr hat die Erfahrung ge-
lehrt, daß verschiedene Einwohner in dieser 
Provinz solche Sachen als herrenlos ange-
sehen, sich dieselben eigenmächtig angemaßt, 
und selbst, ungeachtet obrigkeitlicher Verwar? 
nung, wiederum an dritte Personen veräu-
ßert haben." Den Einwohnern werden hier-
auf die Strafen bekannt gemacht, die für 
solche Vergehungen bestimmt sind. Zugleich 
ist eine Bekanntmachung des Consistoriums 
an die Geistlichen erschienen, worin diese 
aufgefordert werden, „sich besonders angele-
gen seyn zu lassen, aus dem hvhern Ge> 
sichtspuncre der Religion und Moral die 
innere Schlechtigkeit solcher Handlungen leb-
haft zu schildern, denen, völlig wider d»e 
allgemeinen Christlichen Grundsätze der Men-
schenliebe, nicht selten die unlautere Absicht, 
sich mit dem Schaden eines zur See Ver-
unglückten zu bereichern, untergelegt wird, 
da vielmehr es dringende Pflicht aller Ein-
wohner, insbesondere aber der Znsulaner 
und Srrandbewohner, bleiben wird und 
muß, in allen Fällen, wo es die Umstände 
erlauben, den sich auf der See in Gefahr 
befindenden Schissen, selbst mit eigenen Auf-
opferungen, wie davon die ältere und neue-
re Ostfriesische Geschichte mehrere Beyspiele 
ruhmvoll aufstellt, zu Hülfe zu kommen, 
und zur Rettung und vorschriftsmäßigen 
Bergung der Güter nach ihren Kräften 
möglichst und gewissenhaft beyzutragen. 

Smyrna, den 20. November. 
Ein Wolkenbruch, der in hiesiger Ge-

gend bey Tscheschme erfolgte, hat ungeheu-
ren Schaden angerichtet. Häuser wurden 
davon umgerissen, Baume entuiurzelt, iz 
Menschen und 50 Stück Vieh ins Meer 
geschleudert, Gärten und Aecke? verwüstet 
und der Winzer Hoffnung gänzlich vernich-
tet. Der Schade wird auf zovc? Beutel 
angeschlagen. 

Zm Gewölbe des hiesigen Wechslers 
des Vicekönigs von Aegypten ist kürzlich 
mittelst gewaltsamen Einbruchs ein Diebstahl 



ison einigen looooo Piastern verübt. Man 
sagt, daß die eigenen Brüder und Neffen 
bes Beraubten diese Thar verübt haben. 

Vermischte Nachrichten. 

Znr Herstellung der Kriegsverwüstungen, 
welche Danzig durch die dreimalige Belages 
rung erhalten, wird in diesem^Jahre näch-
stens der Anfang gemacht. Außer den vie-
len und wichtigen Bauten auf königl. Rech-
nung, sollen anch mehrere Kirchen - und 
Privat - Bauten bewerkstelligt werden. 

Mehr als zwanzig Tausend Zuschauer 
haben vor Kurzem wieder zn London an 
dem Kampfe zweier Boxer, Augen und Herz 
geweidet. Es geschahen dabei ansehnliche 
Wetten für und gegen die beiden Faust-
Helden. Es waren Randal und Turner, 
die sich schlugen, nnd die zwei Stnnden 

" und zweiundzwanzig Minuten lang sich Nip-
pen, Brust und Gesicht zerhieben, bis endi 
lich Randal Sieger blieb, und die, welche 
für ihn gewettet hatten, zu glücklichen 
Menschen machte. 

Bor einigen Monaten wurde der Fabri-
kant Telle zn Trvisville, ein Protestant, 
von dem königl. Procnreur zu funfzehnrägü 
gem Arrest verurrheilt, weil er einer Pro-
zession begegnet war, und nicht eher den 
Hut abgenommen hatte, als bis die Mon-
stranz erschien. Das Urtheil wurde indeß 
auf ?4stündigen VerHaft und iü Frcs. Strai 
fe gemildert. 

Auflösung dkSRäthscls im vorigen Stück: 

Leben — Nebel. 

C h a r a d e. 

Wie daS Ganze himmekrckn. 
Blickt dein Auge Huld und Güte, 
Doch der sirenge Mund spricht- „Nein!" 
Du — der Ersten schönste Blüthe, 
Warum muß dcin Herz das Zweite seyn? 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Ein Edler Rath der Kaiferk. Stadt Dorpat 

bringt desmittclsi zur Wissenschaft, daß in Folge 

Unterlegung ES. Lobl. Vokgtey-Gericbts, der dem 
hiesigen Bürger, Knochenhauermeister Huhle ge-
hörige, am Embach-Ufcr belegene hölzerne Fleisch-
fcharrcn, der indeß der hochobrigkcitlichen Vor-
schrift. zu Folge am iften April ^ mir allen übri-
gen hölzernen Buden ohnfehlbar weggeräumt wer-
den muß, creditorischer Anforderungen wegen, 
am i2ten Februar öffentlich zum Meistbor̂ ge-
bracht werken wird, und werden daher die etwa-
nigen Kaufliebhaber eingeladen, sicb an gedachtem 
Tage, Vormittags um Uhr, hiesclbst im S«f-
sions Local zur Verlautbarung ihres BotS und 
UcbcrbotS einzufinden. Dorpat-RathhauS, an» 
22sien Januar 1819- 3 

Am Namen und von wegen ES. Edl. Ra« 
theS der Kaiscrl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Schmalzen. 

Von Em. Edl. Rathe der Kaiserl. Stadt Dor-
pat wird fiiednrch bekannt gemacht, daß die zum 
Nachlaß der verstorbenen Kunstgartncr - Wittwe 
Barz gehörige, allhier im isten Stadttheil, sub 
Nr. 26, belegenen steinernen Wohnhäuser sanunr 
Appertinentien, für welche bereits 18600 Rubel 
B. A. geboten worden, zur Ausmittellung eine? 
höbern MeistbctSschiMngö, am 8. Februar d. A., 
zum nochmaligen Ausbot gebracht werden sollen? 
und werden demnach Diejenigen, welche für be-
nannte Barzsche Jmmobilia mehr als die ange-
zeigte Summe geben wollen, aufgefordert, M 
am benannten Tage, Vormittags um 41 Uhr, 
zur Verlautbarung ihres Bors und UcbcrbotS hie-
selbst in ES. Edlen RatheS SesstonS-Zimmer ein--
zuimden, worauf sodann nach geschehenem, und 
durch den Hammerschlag auögemittelten Meistbot, 
wegen des Zuschlages das Fernerweitige ergehen 
soll. Gegeben Dorpat-RathhauS, am sssten Ja-
nuar 5859- 3 

I m Namen und von wegen ES. Edl. Ra-
theS der Kaiftrl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeisier Fr. Akermann. 
Ober̂ Sccr. A. Schmalzen. 

Wenn auf Verfügung Eines Kaiserl. Livl. 
KameralhofS eine Parthei Getreide, bestehend in: 

2̂ 5 Losen Roggen, 
49' ^ Gersten, 
51 — Huber, 
1 — Buchwaizen, 

iT Erbsen, 
j — Minsen/ 
2 — Leinfaamen, 
? Hanffaamcn, 

gegen gleich vaarc Bezahlung verkauft werden soll, 
wozu die Termine auf den iztcn, isten u. j?ten 
Februar angesetzt worden; so wird von der Kai-
serlichen Oeconomie-Verwaltung dieser Verkauf 
hiedurch bekannt gemacht, nnd haben Kaustiebha-



der sich an bemeldeten Tagen, Vormittags um 11 
Uhr, in der Kaiscrl. Oeronomî  Kanzcllcy, im 
Hause der Frau Gvuvc.ncincinö»Ccerctairin Kic-
seritzky, zu melden. Dorpat/ den I8tcn Januar 
1819. 

Titulair-Rath A. Krüger, 
Oeconomie-Seer. 

Zufolge anhcr cingegangenc» Ncscripts Er. 
Erl. Hochvcrordneten livl. Gouvenicindtts-Regie-
rung, d. d. zi. December v. I . , Nr. ?6üz, bringt 
Ein Edl. Rath der Vtaiserl. Stadt Dorpat desmit, 
telst zur Wissenschaft derer, wUchc es angcht, daß 
der von hier gebürtige Musikus Christian Gott-
fried Potin vor Kurzcm in Moskau mir Tode ab-
gegangen ist. Dorpat-Äiathhauö, am i i tmIa-

» nuar iLi?. ^ 
Am Namen und von wegen ES. Edlen 

RatheS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 

Ober-Secr. A. Schmalzen. 
Da bei Em. Edl. Rathe der Stadt Walk das 

hinterlassene Testament des weil, hiesigen Stadt-
Cassa»Buchhaltcrs Andreas Wilhelm Mt'ller, am 
loten Februar d. I . , Vormittags um 11 Uhr, pu-
blicirt »Verden soll, so wird solches zur Wissenschaft 
derjenigen, welche dabei interejfiret sind, hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht. Geschehen Walk-Rath-
hauS, am itnen Z>anu<ir IL19. t 

Bürgermeiiier und Rath der Stadt Walk 
und im Namen derselben: 

Carl Iankoffsky, Bürgermeister. 
Glaser, Synd. u. Sekr. 

( M i t Genehnn'izung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung Hieselbst.) 

B eka n i: tm achungen. 
Durch einen unvorhergesehenen Umstand konn-

te die in der großen Müsse angesetzte Maskerade 
am Freitage nicht Statt finden; stc wird aber beu-
te den 26. Januar 1819 gehalten werden, wozu 
ich das verehrte Publikum ergcbcnst einlade. 

Volckmanil, 
Oeconom ler großen Müsse. 

. Dienstag den 28. Januar wird im Saale der 
Burgermusse Maskerade seyn. Dorpat, den 25. 
Januar 18I9. Die Vorsteher. 

Einem hoben Adel und hochgeehrten Publi-
kum zeige ich hiermit an, daß ich mich hier als 
Kupferschmiede-Meî er etablirtbabe, und empfeh-
le mich denselben sowohl in großer Arbeit zum 
Vrandtweinsbrande, wie auch in allen Arbeiten 
zum häuslichen Gebrauche, und verspreche jeder-
zeit vromvte und reelle Bedienung. Mein Logis 
ist in der Werkstclle des verstorbenen Kupferschmie-
demristerö Berg, auf dem Gehöfte. 1 

Ernst Zahrcns, Kupfcrschmicdemeister. 

Dem resp. Publikum mache ich hiedurch erge-
benst bclannt/ daß ick von jetzt an das Metier mei-
nes reisiorbeuen iv-'NuicS fortsetze und alle Arten 
V n Knvpfmachcr- und Posamentirer-Arbeit bei 
mir verfertigt irttd. Auch find achte Perlen-Na-
dcln bei mir zu haben. 1* 

Verwittwete M. Welling. 

D e r L a l z - L ä u g e r L. wünse l i r a u 5 s e i n e r 
Dm'elirtii i ie nac l i L t . tiiei- e i n Voc-^l» 
un , i IriZlrumenlal» Loricsi-r z?u g s l i e n , unci e m -

sicl i in l ler ^ ^ s i c k c e i n v m ^oc1>Z<^1ircöri 
l^ulzlilto. D i e Aebenclen "Ion5lücti.s n e r c l e n 
am I'ige l?es (üoncerlZ clurcli eine de» 
lignnd »erclen. 

Z u verkaufen. 

Einem hochwohlgebohrnen Adel und resp. Pu-
blikum hat Unterzeichneter, unter derFirma Ame-
lung Sohn, hicniit die Ehre ergebenst anzuzei-
gen, daß er hicselbst am großen Markt, in der 
Bude unter dem altcn Univ'ersitätS-Gebäude, eine 
Niederlage seiner Glasfabrikate errichtet bat, und 
daß daselbst alle Gattungen Spiegel, mit u. ohne 
Rahmen, alle Gattungen weißen und grünen Fen-
sterglases, in kleinen und großen Parthc'ien, alle 
Gattungen Wein-, Bier - und Porrcr^Bouteillen, 
so auch 1/2- und i / j Boutcillen, desgleichen grö-
ßere von 1 bis 16 Slof Inhalt; alle Gattungen 
Bücken, von 1/2 bis 15 Stvf, alle Gattungen 
Milchschaalen, Tabackbouteillen und Iagdflaschen, 
alle Gattungen weißer krystall̂ ner geschliffener 
und ort'inairer Vier-, Punsch- und Weingläser, 
Karaffinen :e., alle Gattungen Medieinflaschen, 
Kolben, Retorten zc., zu dcn billigsten Fabrik-
preisen; so wie auch zu äußerst billigen Preisen alle 
Gattungen der besten engl. Fayance, Theekannen, 
Schmandkannen, Zuckerdosen und Spühlkuyimen 
von schwarzem Wegdwood, alle Gattungen Tbee-
serviecn tc., zn jeder Zeit zu haben sind^ Er ver-
spricht stch von seinen geehrten Gönnern u. Freun-
den eine»? zahlreichen Zuspruch, da er als Fabri-
kant seine Fabrikate natürUch billiger verkaufen 
kann, als irgend Jemand, der fie erst von den Fa-
oriken kaufen muß, und versichert er noch schließ" 
lich die prompteste und billigste Bedienung. 2 

Carl Amelung. 
Ganz vorzuglich frische Speck» Häringe sind 

in großen und kleinen Parteien für sehr billigen 
Preis zu haben bei A 

D. F. Müller. 
Ausländische Nenetäpfel sind zu haben bei 

Schamajew. 
Eine sehr bequeme Reise-Kakesche ist für billi-

gen Preis zu verkaufen. Selbige ist bei dem Hrn. 
Gold- und Silberarbciter OreninS an der Riga« 



schen Straße zu besehen, und die näheren Kauf-
Bedingungen sind bei dem Hrn. AelttrmannFran-
henn und bei Herrn Gold- und Silber-Arbeiter 
Härlein zu erfragen. ? 

Auf dem Pastorate Talkhof ist eine Quantität 
Staude-Roggen-Saat käuflich zu haben- Z* 

Z u vermietheu. 
Zwet Zimmer und ein separates Erkerzimmer 

find mit Möbeln sogleich zu vermiethen bei dem 
Koch Busch bei der ehemaligen Jakobspforte. 2 

Ein sehr bequemes Haus von 4 Zimmern ist 
zu verkaufen, und ein anderes bequemes Haus ist 
zu vermiethen. Das Nähere bei Herrn Johann 
Ahlschwerd senior. Z 

Personen, die ihre Diensie anbieten. 
Ein jnngeS Frauenzimmer von Wildling, wel-

ches mehrere Jahre schon in dev sranzoltschcn Spra-
che, in den feinen Handarbeiten/ und den sonst 
gewöhnlichen Scluilwisscuschnsren unterrichtet bat, 
wünscht icht wieder eine Anstellung als Mehrerin 
auf dem Lande oder in der Stadt. Nähere Aus-
kunft giebt Herr Stähr. 1 

Ein geschickter Baumeister, welcher die besten 
Beweise tu seinem Fache aufzuweisen hat, wünscht 
auf dem Lande in Bauten angestellt zu werden. 
Nähere Auskunft giebt der Herr Gärtner Ober-
leitner. 2 

Ein junger Mensch von 15 Jahren,.von gu-
ter Erziehung und guter Herkunft, wunscbtsin 
einer Seiden- oder Material-Handlung, es sei 
hier in Dorpat oder in einer andern Stadt, enga-
girt zu werden. Nähere Nachricht giebt Herr 
Nathöherr Nohland. 

Ein gebildetesFrauenzimmer, welches die rus-
sische und französische Sprache fertig und richtig 
redet und schreibt, wünscht eine Stelle zum Un-
terricht in beiden ebengenannten Sprachen, so 
wie im Rechnen zu erhalten. Die näheren Ver-
haltnisse erfährt man beim 

Secretaire Hehn. 2 
Bei Unterzeichnetem ist zu erfragen: eine gute 

Wirtbin, die schon mehrere Jahre der Wirtschaft 
auf dem Laude vorgestanden hat »nd wieder bei 
einer gute,: Herrschaft entweder auf dem L?ande 
oder in der Stadt in diesem Fache stch zu engagi-
ren wünscht. Ein junger Mann, der als Difpo-
nent und BrandtweinSbrenner eine gute Stelle 
auf dem '̂ande wünscht: und eine junge Person 
von guter Führung, die als Kammeriungfer in 
einem adelichen Hause anzukommen wünscht. — 
Zugleich macht derselbe hierdurch bekannt, daß bei 
hm außerordentlich große Ziegelsteine von der bc-

isten Güte und Dachpfannen gegen gleich baare Zah-
lung in diesem Frühjahr in Cömmission zu bekom-
men seyn werden. Sollte jemand zum Bau Zie-
geln oder Dachpfannen benothigt seyn, so beliebe 

derselbe stch, um die Abfuhr derselben zu ersparen, 
bei Zeiten zu melden bei 

Fromhold Johann Kellner. 2 
Verloren. 

Am Sonntag vor 8 Tagen ist eine Brille mir 
silbernem Beschlag, beim Aussteigen aus dem 
Schlitten vor der Thure der Frau von Wilden-
Heim , verlohrcn gegangen. Der ehrliche Finder 
wird aebeten, dieselbe in besagtem Hause gegen eine 
Belohnung abzugeben. 2 

Am 21. Januar, Abends, ist auf dem Wege 
von Mistberge bis zur Bürgermnsse im Fahren ein 
blaubuntes feines bucharisches großes Umhängetuch 
ohne Kante verloren gegangen. Der Finder wird 
ersucht, eS gegen eine gute Belohnung in der Ex-
pedition dieser Zeitung abzugeben. 2 

Personen, die verlangt werden. 
Ein erfahrner, der Landwirthschaft kundiger 

Disponent hat stch wegen einer Anstellung bei dem 
Herrn Obristlieutenant v.Rennenkampffzu Schloß 
Helmet zu melden. z 

Alb reisen de. 

Da ich binnen Tagen von hier zu reisen 
willens bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche 
eine rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, 
stch deshalb bei Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung 
Hieselbst zu melden. Dorpat, den t8ten Januar 
4 8 1 9 . 1 

Heinrich Borkowsky. 

Angekommene Fremde. 
Herr Obristlieutenant v. Rennenkampff, von Hel. 

met, logirt bei Abland; Herr Doktor Bäuerle, 
von Walk, logirt bei Bäuerle; Herr Major 
von Oeningen, von Bäklershoff, Herr v. Ren-
nenkampff, von Kosse, Frau Briefemann von 
Nettig, und Herr Krön, vom Lande, logiren 
bei Pensa; Herr Hofrath von Berg, von Bo-
brinsk, logirr bei dem Hrn. Hofrath v. Anders» 
Herr Major Below, von Fellin, Herr Obrist--
licutenant von Barannoff, von Weisenstein, 
Herr Baron von Stadlberg, von Kaltenborn, 
und Herr Baron von Rossillon, aus Ehstland, 
logiren bei Baumgarten. 

S i n / k l l ö e / . . . . . . 

F/n 
Zzn a / Z s ? . /o — F —> 
Z/» nette?' ^ Ks „ 
F-n ck/« ^ „ 



P v a n l l m e r a t i o n s - A n z e i g t 

Ä a der erste Thcil meiner A n l e i t u n g zum Lale inschre iben , nebst voran-

geschickten Syn tac t i s chen Uebungen (für Kreisschulen und Gymnasien), 

gänz vergriffen ist, so soll eine neue ve rmehr te nnd verbesserte Auflage 

veranstaltet werden. I ch sehe mich aber genökhigt, zur Deckung der beträcht-

lichen Kosten für Drück und Papier, P r ä n u m e r a t i o n darauf zu eröffnen, 

und bestimme dru mäßigen Preis von drey Rubeln B . A. für Pränumeranten, 

bbgleich diese Auslage, wegen mancherley Zusätze, mehr als zwanzig Bogen aus-

machen wird. Etwanige Subscribenten werden ein Nubel mehr zu zahlen 

haben. 

M a n pränumerirt oder subscribirt, bis zur Hälfte des künftigen März-

Mona ts , zu Dorpat in der hiesigen Buchhandlung und bey mir selbst; zu 

Niga bey Hrn. Oberlehrer D . Nenninger und Herren Buchhändlern Deubner 

und Treuy; zu M i t a u bey Herrn Steffenhagen; zu Neval bey Herrn O. 

Kosegarten und Herrn Buchhändler Vornwa^er. Wer noch die Güte haben 

wird, meine Unternehmung durch Pränumerantensammeln zu fördern, erhält 

das zehnte Exemplar unenkgeldlich. Sobald ich ersehe, daß ich einigermaßen 

Unterstützt werde, soll der Druck sogleich angefangen und schleunigst betrieben 

werden. Dorpat , im Januar 1819. 

D . S . M a l m g r e u , 

Oberlehrer amDörptschen Gouvernements-Gymnasium. 

Zu drucken erlaubt. 

Äorpüt , den LZ. J a n u a r r8w> Covr. u. Prof . F. E, N a m b a ch, Zensor. 





D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
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Januar, 1 8 1 9 . 

drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl/Äniversitäts-Cenfur: Or. F. E. N o m b a c h , Censor. 

In ländische Nachrichten. 
S t . Petersburg, den 22. Januar. 

Uebersicht der Schiffahrt von Kronstadt 
im Jahre 1818. 

Angekommen sind in Allem 1208 Schiffe, 
worunter 641 Englische, »20 Schwedische 
und 91 Preußische. V ôn diesen 1203 Schif-
fen sind z unbrauchbar, 2 verunglückt, z 
zu Gallioten umgeschrieben und 29 überwin-
tern. Gesegelt sind 1171, wovon 6zz nach 
Großbrittanien, 75 nach Preußen, 12z nach 
Schweden. Die Schiffahrt wahrte vom n . 
Ma i bis zum 2osten November. 

Obgleich in allen, und selbst in den oft 
ficiellen Anzeigen, der 2yste December als 
der Todestag der hochstieligen Königin von 
Würtemberg angegeben worden, so glauben 
wir doch hiermit dieses, durch einen Druck-
fehler veranlagte Versehen, dahin berichtis 
gen zu müssen, daß, statt des 2ysten, der 
-8ste December des v. I . zu lesen ist. 

Aus Kasan, den 5z. December. 
Der Zar Ivan Wastljewitsch ertheilte 

nach der im Zahre 1552 gemachten Erobe-
rung Kasans am 19. Juni 1560 dem da; 
maligen Vorsteher des Silantovschen Klo.' 
sters daselbst, dem Abte Joachim, so wie 
den Ncnhsolgern desselben, einen Gnaden? 
brief, ln welchem unter andern folgende Ver? 
fügung vorkommt: „daß an dem Orte, wo 
die bei der Eroberung Kasans gefallenen 
Krieger ruheten, ein immerwahrendes Denk-
mal errichtet werden solle." Der gegenwär.' 
tige Vorsteher des gedachten Klosters, Ar-
chimandrit Ambrosius, entdeckte die obge-
nannte Original - Urkunde im Kloster, und 
beschloß, der Verfügung des Zars I van Wal 
siljewitsch gemäß, auf jenem Vegräbnißpla-
tze eine kleine Kapelle zu errichten, wozu er 
sich die Erlaubniß der obersten geistlichen 
Behörde erbat. I m Jahre iz»- gelangte 
diese Bitte zur Kenntniß S r . Majestät des 
Kaises, welcher allerhöchst den Befehl er-



theilte, auf dem gemeldeten Platze ein dem 
Gegenstande würdiges Monument mit einer 
Kirche in demselben aufzuführen. Am 29. 
Juni 18 iz ward der Grundstein dazu ge-
legt; es hat die Gestalt einer Pyramide, 
wovon jede Seite des Fußes iv Faden ent-
hält, und so viel wird auch die Höhe be: 

, tragen. Der Platz, welcher zu dem Denk-
mal gewählt ward, ist historisch merkwür-
dig. Er liegt zwei Werste von der Stadt; 
auf demselben stand das Zelt des Zars Ivan 
Wasstljewitsch bei der Eroberung KasanS; 
dorr das Zelt, worin das Dankgebet über 
die Einnahme der Stadt gefeiert ward; dort 
empfieng er die Huldigung der besiegten Ta-
taren; dort ließ er auch die gefallenen Hel-
den seines Heers beerdigen. — Das Denk-
mal ist bereits bis auf Dreiviertel seiner 
Höhe vorgerückt, und wird mit besonderer 
Sorgfalt vom Archimandriten Ambrosius fei-
ner Vollendung näher gebracht. 

Warschau, den 18. Januar. 
Das aus Frankreich zurückkommende 

Russische Corps wird den 2 6sten dieses zu 
Blonie, einer Poststation von hier, eintref-
fen, und nachher hier erwartet. Dasselbe 
marschirt in z Abtheilungen. 

A u s l ä n d i s c h e I ^ a c h r i c h t e n . 

London, den 5. Januar. 
Auf dem Schiffswerft zu Plymouth 

nahm der Erzherzog Maximilian einem der 
Arbeiter, die ein Schiff ausbesserten, den 
Lämmer ab, schlug einen kupferneî -Nägel 
nn, und gab den Hammer mit einer Pfund-
Äote zurück. Der Schiffbauer fragte ihn 
tröckeli: ob er nicht Lust habe, einen zwei-
ten Nagel einzuschlagen? 

Die Versuche bis zum Nordpol zu schif-
fen, sollen dieses Jahr wiederholt werden. 
Ztzer eine Durchfahrt zwischen dem Atlanti-
schen und dem stillen Scean entdeckt, erhält 
vom Parlament 20000 Pfd.; und wer den 
Pol bis auf einen Grad erreicht, noch au-
ßerdem 5000 Pfd. 

I n der Huller Zeitung hat neulich ein 
gewisser Brown den Verkauf seiner Frau 
öffentlich angezeigt. 

. Der berühmte HaarkrauSler Curtois, 

welcher hier kürzlich starb, hat nahe an 
200000 Pfd. Str l . hinterlassen. Sein Le-
benslauf enthält manche Merkwürdigkeit. 

Herr Paterson aus Montrose hat eine 
.Methode ersonnen, das Gas in luftdichten 
Säckei zu sammeln, und aufzubewahren, 
und es in solche Quantitäten, als man be-
darf, abzutheilen. Er hat den Behörden 
dargethan, daß Straßenbeleuchtung mit Gas, 
nach seinem Plan ausgeführt , um die Hälfte 
wohlfeiler ist, als die.jetzt angeführte; er 
will unter jeder Straßenlampe einen Gaso-
meter in Form einer Säule anbringen, 
welcher hinlänglich groß seyn würde, umso 
viel GaS zu enthalten, als zu achtstündigem 
Licht nothweNdig ist. Diese Gasometer sol-
len dann alle Tage aus den Säcken mittelst 
einer Art Blasebalgs angefüllt werden, und 
Herr Paterfon behauptet, daß dazu nicht 
mehr Zeit nöthig seyn würde, als um eine 
gewöhnliche Lampe mit Docht und Sehl zu 
versehen. Auf diese Art werde die große 
Ausgabe und-Unbequemlichkeit erspart wer-
den, welche durch die Röhrenleitung des Ga-
ses veranlaßt, und der üble Geruch, der 
durch diese Leitungsröhre entstchen wird, weg-
fallen. (Eine sehr wesentliche Verbesserung, 
wenn sie bewährt wird.) Auf diese Weise 
könnte nun auch das Gas an Familien in 
beliebigen Portionen verkauft und in beweg-
lichen tragbaren Gasometern aufbewahrt wer-
den. 

Aus Madrid, den 5. Januar. 
Nachdem der Leichnam der verewigten 

Königin drei Tage lang in dem Pallast öf-
fentlich ausgesetzt worden, ward er mit der 
gewöhnlichen Feierlichkeit nach dem St . Lo-
renz-Kloster (Escurial), dem Begräbnißorte 
der Königl. Familie, gebracht. Die Leichen-
Procession gieng am systen December von 
Madrid ab und kam am folgenden Tage an 
dem Orte ihrer Bestimmung an. 

Der MarquiS von St . Simon, Grand 
von Spanien, General - Capitain, Obrist > 
der Wallonischen Garden, ist heute begra-
ben. Er hatte sich bei Gelegenheit des To-
des der Königin nach Hofe begeben, und 
das Fieber, welches e.r schon hatte, nahm 
durch Erkältung und Alteration einen tödt: 



lichen Charakter an. Herr v. St . Simon 
war ein ausgewanderter Franzose. Er hatte 
die Legion der emigrirten Franzosen in Spa-
nien commandirt und sollte im Zahre 1808, 
als die Franzosen Madrid einnahmen, er; 
schössen werden; seine Tochter erhielt tndeß 
feine Begnadigung von Bonaparte. 

Stockholm, den 15. Januar. 
Nach einem Berichte des hiesigen An 

Men-Directoriums werden, außer den Pri-
vatstiftungen, durch die öffentlichen Armen? 
Anstalten der Hauptstadt 2147 Personen mit 
66255 Bthlr. jährlich, wozu die Einwohner 
gegen 27000 Bthlr. steuern, unterhalten, 
in 2 Arbeitshäusern ungefähr 1400 Perfol 
nen mittelst eines Fonds von 62940 Bthlr., 
und in einem Verbesserungshause 466 Per» 
sonen mit einem jährlichen Aufwände von 
45888 Bthlr. beschäftigt. Das große Wai-
senhaus mit 8z8 Kindern in und 2739 aus 
dem Hause, deren jährliche geringste Sterb-
lichkeit 227, kostet 7264z Bthlr. , und daS 
Danwiks-Hospital mit 291 Kranken 26476 
Bthlr . ; von 544 Wahnsinnigen der letzten 
K Jahre verließen 216 dieses Haus herge-
stellt. Die Freimaurer unterhalten ein Fin-
delhaus mit etwa 400 Kindern. Ein Taub? 
ftummen'.Jnstitut. bezieht 9000 Bthlr. jährs 
lich. — Aile andere öffentliche Heil- und 
Armen-Anstalten im Reiche werden von der 
Seraphinen - Ordens-Gilde verwaltet, und 
bestehen in zo Lazarethen mit beinahe 4000 
Kranken und 27 Versorgungshäusern mit 
etwa lOvo Armen, deren Einnahme 905z 
Tonnen (Getreide und zoooo Bthlr., ferner 
in z Waisenhausern mit izv Kindern üu 
und 1160 außerhalb, deren Einkünfte 1991 
Tonnen Getreide und ungefähr 1000 Bthlr. 
betragen. 

Zu Gothenburg sind im vorigen Jahre 
Z48 Schiffe angekommen und 4z z abgegan-
gen. 

Paris, den 9. Januar. 
Die Mnerve enthält folgenden Arti-

kel über die neuen Minister: „DaS neue 
Ministerium ist zu einem großen Werke be-
rufen. Laßt uns hoffen, -daß die Mitglie-
der, aus denen eS zusammengesetzt worden, 
ihrer hohetlBestimmung gewachsen feyn wer-

den. Genera? Dessollcs dankt Ven Franzöfil 
fchen Heeren seinen Ruhm, sein Vermögen, 
feine Würden; niemand bezweifelt seine Klugk 
heit noch seine Mäßigung und die Pariser 
Nationatgarde kennt ihn als einen Freund 
der Gerechtigkeit nnd einen Feind der Ver-
folgung. — Herr de Serre hat als Präsi-
dent der Deputirten ausgezeichnete Bewei-
se von Unparcheiligkeit und Weisheit gege-
ben: jedermann in Frankreich wird sich freue» 
an der Spitze der richterlichen Macht einen 
unparteiischen und weisen Mann zu sehen. — 
Herr Louis hat ehemals, als er in daß Mini-
sterium kommen sollte, Bedingungen gemacht, 
die über sein̂  konstitutionellen Grundsätze kei-
nen Zweifel erlauben. — Herr Portal hat 
den Nnf cineK gewandten Unterhändlers und 
guten Verwalters. — Der Marschall S t . 
Cyv ist ein Mann von großer Geistesstärke 
und liebenswürdigem Character; die Armee 
baut auf ihn ihre Hoffnungen und Frankreich 
sieht ihn mit Vergnügen in einer Stelle verl 
bleiben, in der er so viel möglich die Mißbräu-
che abgestellt hat. Es wäre beklagenswerth 
gewesen, wenn der Schöpfer des Recruti-
rungsgefetzes fein Werk unvollendet hätte las-
sen müssen. — Herr Decazes hat zweien 
schweren Forderungen zu genügen, der seines 
Amtes und der der öffentlichen Gunst. Er 
hatFeinde undSchmeichler: vielleicht werden 
erskre ihm nützlicher seyn als letztere. Sein 
laut ausgesprochener Entschluß, sich der Ver? 
waltnng zu entziehen, wenn das Wahlgesetz 
angetastet würde, nebst der Wush einer Par^ 
thei, welche schon ihre Opfer bezeichnet zu ha-
ben lfchien, haben ihm die allgemeine Hoch-
schätzung erworben. Groß ist seine Schuld an 
die öffentliche Meinung; aber er wird sie ab-
tragen. Ein Mann in seiner Lage ist fast ver-
antwortlich fürdaSGute, was nicht geschieht: 
dieses ist ein deutlicher Fingerzeig von dem, 
was Frankreich von ihm erwartet. 

„Der Herzog von Richelieu, dessen edlen 
und rechtlichen Charakter die Franzofen von 
den streitendsten Meinungen bereitwillig aner-
kennen, nimmt die Achtung allerWohldenken-
den mit. Er unterzeichnete die Unabhängig-
keit seines Landes ehe er von Verwaltung des-
selben abtrat, und zieht sich in dem Augen» 



blick des schönsten Triumphes zurück, dm ein 
öffentliches Amt gewähren kann. 

„Herr de Roy hatte vielleicht etwas leicht-
sinnig das Ministerium derFinanzen in einem 
Augenblicke übernommen, da die Veränderung 
des Ministeriums unvermeidlich schien. Aber 
er ha^sich ferne gehalten von allen Cabalen 
der letzten Tage, und als er diese schwere Be-
stimmung übernahm, zog er bloß seinePflicht 
zu Nalhe. Es ist ihm das Seeministerium 
angetragen, aber er hat es verweigert: erhielt 
sich weder durch seine vorige Wirksamkeit noch 
durch seine pracrischen Kenntnisse zu diesem 
berufen. Herr de Roy kann des Ministeriums 
sehr wohl entbehren, er ist Besitzer eines gro-
ßen Vermögens, und nur die Hoffnung, seil 
nem Lande nützlich.zu werden, ihn bewegen, 
dem Genuß der Freiheit und der Annehmlich» 
teil eines unabhängigen Lebens zu entsagen." 

Paris, den 16. Januar. 

Der Herzog von Richelieu scheint auch 
deswegen seine Abreise von hier beschleunigt 
zu haben, um be») feiner Bescheidenheit nicht 
Zeuge vondenBerathschlagungen in den Kam-
mern, wegen einer National-Belohnung für 
ihn, zu seyn. 

Die indirecten Auflagen haben in den 
ersten n Monaten des vorigenZahres 8 Mi l -
lionen mehr betragen, als in demselben Zeit? 
räum km Jahr 1317. 

Der Contre-Admiral Duperr6 ist mit 
der Fregate la Flore von Brest abgesegelt. 

Die Bevölkerung der Continental - Staa-
ten des Königs von Sardinien wird jetzt auf 
5 Millionen 439785 Menschen angegeben. 

Von der Italienischen Gränze, 
den 14. Januar. 

Kin besonderes Trauergeschick waltet 
jetzt über Königinnen. Nachdem Spanien 
am zösten Dec. seine junge verewigte Mo-
narchin durch den Tod verlohren, betrauert 
es nun auch den Verlust seiner ehemals re-
gierenden Monarchin, der Durchs. Majestät. 
Noch ehe die Königin von Würtemberg am 
9ten Januar plötzlich den Ihrigen und den 

treuergebenen Unterthanen entrissen wur5e, 
starb am 4ten Januar zu Rom die Königin 

-Marie Luise Therese von Spanien, Gemah-
lin Königs Carl des IV . , der am lyten 
März 1808 dem Spanischen Throne zu 
Gunsten seines Sohnes Ferdinand VU. ent-
sagte. Die Verewigte, eine Tochter des 
Herzogs Philip von Parma, hatte ein Al-
ter von 68 Jahren erreicht; gebohren den 
9. Dec. 1751, vermählt den 4ten Sept. 
1765. Wenige Tage vor ihrem Tode war 
sie noch durch den Besuch ihrer Tochter, 
der Herzogin von Lucca, und deren Familie 
erfreut worden. 

Schwaben, den rz. Januar. 

Die Universität Tübingen hat aus frey-
em Antriebe am izten Januar ein rührendes 
Trauerfest zum Andenken der- verewigten Kö-
nigin von Würtemberg gefeyert. Die Wohl-
thätigkeits-Anstalten, dieSie gestiftet hatte, 
sind von Ihrem Hinterbliebenen Durchs. Gel 
mahl mit reichlichen Geschenken bedacht wor-
den. Der Nußische Staatsrath Buschmann, 
Geh. Secrelair der verewigten Königin, hat 
den Orden derWürtembergischenKroneerhal-
ten. 

Wien, den ? 6. Januar. 

Des Erzherzogs Palatinus K. H. wer-
ben, sichern Nachrichten zufolge, sich mit 
einer Tochter des Herzogs Ludwig von Wür-
temberg (Pauliue, gebohrenden uten Sep-
tember ,8oo) vermählen. Die hohe Ver-
lobte befindet sich gegenwärtig mit ihrer 
Mutter, einer gebohrnen Prinzessin von 
Nassau - Weilbnrg, in I tal ien, wo die 
Vermählung noch im Laufe dieses Winters 
vollzogen werden dürfte. 

Man versichert, daß die Verbindung 
Ihrer K. H. , der Erzherzogin Caroline, 
mit dem dereinstigen Thronerben, Prinzen 
Maximilian von Sachsen, bestimmt ist, und 
die Vermahlung im Monate May, nach 
Rückkunft des KayftrS Majestät aus I ta l i -
en, in Prag vollzogen werden soll. Die > 
Krönung Ihrer Majestät der Kayserin, 
als Königin von Böhmen, dürfte, dem 



Vernehmen nach, um eben diese Zeit zur 
Verherrlichung jenes erlauchten ZeitspunctS 
geschehen. 

Berlin, den 2 z. Januar. 
Der Herzog von Richelieu hat den 

schwarzen Adler'Ordeu erhalten; desgleichen 
auch die Kays. Nußischen wirklichen geh. 
Rathe und StaatS-Secretairs, Grafen v. 
Nesselrode und v. Capodistrias. 

Der regierende Neichsgraf von Bentink 
ist von Aachen hiev angekommen. 

Se. Königs. Majestät haben das Hers 
barium und die Bibliothek des verstorbenen 
Professors Wildeuow für die hiesige Universi-
tät ankaufen lassen. 

Das Carueval wird nicht, wie zuerst 
beschlossen war, nach völlig geendigter Hof-
trauer, sondern gleich nach abgelegter tiefer 
Trauer, und also schon morgen seinen An-
fang nehmen. Die erste Assemblee ist am 
Mittewochen beym Staats s Minister, Gras 
fen von Bülow, und die zweyte in künfti-
ger Woche bey Sr . Excellenz, dem Herrn 
von Schuckmann. 

Christiania, den i5.Januav. 
Se. Maj. haben ein neues provisori-

sches Gesetz in Betreff des Zoll - und 
Consumtions - Wesens erlassen, wodurch 
alle ältern Gesehe, diesen Gegenstand betref-
fend, aufgehoben wordeu. Das ganze Zollwe-
sen hat durch das neue Gesetz eine lichtvol-
lere Ordnung erhalten und der innere 
Verkehr ist dadurch erleichtert, weil die Abga-
ben, welche von einigen inländischen Pro-
dncten bey dem Transport derselben von ei-
nem inländischen Ort zu einem andern be-
zahlt wurden, aufgehoben worden. Das 
neue Gesetz tritt mit dem isten April d. I . 
in Kraft. 

Vermischte Nachrichten. 
Der neue Französische Finanz - Mini-

ster, Louis, soll seine Stelle erst angenom-
men haben, nachdem er bei Hrn. Lafitte ei-
ne Zusammenkunft mit den vornehmsten 
Banquiers in Paris gehabt, und sie ihm 
ihre Unterstützung zugesagt hatten. 

Der Großsultan soll die Absicht haben, 
in Constantinopel öffentliche Druckereien an-

legen zu lassen, aber der Muft i und die 
Jmans widersetzen sich, damit das Volt 
nicht Mahomer untreu, und gegen Willkühr 
widerspenstig werde. 

Nachrichten aus Mexico zufolge, hatte 
am Ende des Julius ein Erdbeben in dasi-
ger Gegend viele Verheerungen angerichtet. 

I n Buenos - Ayres ist ein großer 
Streit zwischen der Negierung und den dor-
tigen Englischen Kaufleuten, die sich weni-
gern, eine Abgabe zu erlegen. Das Volk 
nimmt so lebhaft Theil daran, daß kein 
Engländer wagt, anders als am hellen Ta-
ge auszugehen. 

Das Theater der komischen Oper zu Pa-
ris hat im verflossenen Jahr /ootaufend Frcs. 
eingetragen, das Theater Francais ü;4tau-
send; das der großen Oper 5y8tausend. Alle 
Theater u. Lustgarten in u. bei Paris zusam-
men , 5 Millionen. — Die Hazardspiele 
dagegen zahlen bloß als Abgabe, jährlich 6 
Millionen. 

Nur auf 6 Schiffen, welche der Leith-
und Hamburger Schiffahrt-Gesellschaft ge-
hören, sind im vorigen Jahre für andert-
halb Millionen Pfd. Sterl. (8 Mi l l . Nub. 
Silb.) Kolonialwaaren und engl. Fabrikate 
nach Hamburg gebracht worden. 

Zum Besten der Armen ist zu Paris 
eine Abgabe auf das Schlittschuhlaufen und 
Schlittenfahren gelegt worden. Jeder Lau-
fer, der sich auf dem Bassin von la Bil-
lette ergötzen will, bezahlt einen Franken, 
und jeder Fahrende 5 Franken für die je-
desmalige Erlaubniß dazu. 

I n Fernambnco (in Brasilien) ist die 
Unzufriedenheit wieder aufs höchste gestie-
gen. Alkes wird zum Soldatendienst ge-
preßt; der Laudmann, wenn er seine Er-
zeugnisse zur Stadt bringt, und selbst, wenn 
er sich in seiner Hütte verbirgt. Lahme und 
verstümmelte müssen dienen, weil es an Sol-
daten fehlt. Eben so geht es ^'m Stadt-
bürger. Haus bei HauS hebt das Mil i tair 
Rekruten aus, übt sie eine Zeitlang in den 
Depots, und schickt sie dann weit weg in 
Garnisonen und längs der Küste. Uebev 
400 Unzufriedene sitzen in den Gefängnissen. 

Der Freiherr von Hallberg zu Düssek 



Vorf, ein durch Thaten i m Befre iungskr ie-
ge, wo er an der Spitze des Bergischen 
Landsturms zuerst über den Rhein gieng und 
die Festung Jül ich berennte, ausgezeichneter 
patriotischer M a n n , hat durch eine mit Sorg-
falt angestellte Berechnung Hargethan, daß 
sich in den königl. Preußischen Staaten ge-
genwartig 98,000 Etatmäßig besoldete Be-
amte und Pensionaire befinden. ( D a Prem 
ßen 10 Mi l l ionen Menschen hat , kann man 
2 Mi l l ionen 5<zotausend Männer annehmen, 
und jeder 2§ste ist ein Beamter oder Pen-
sionirter. Nehmen wi r das M i l i t a i r auf 
sootausend M a n n an , so ist jeder zwölfte 
M a n n Soldat . ) 

A ls zu Weimar der verwittweten Kai-
serin ^>on Nußland Majestät die Land stände 
vorgestellt wurden, unterhielt S i e sich vor-
züglich mit den Abgeordneten des Bauern-
standes. Göthe erhielt eine Dose, worauf 
das Por t ra i t der Kaiserin, mi t 147 B r i l l 
lanten eingefaßt. 

Auflösung der Charade im vor. Stück: 

F r a u e n e i s . ( M a r i e n g l a S . ) 

L o g o g r i pH. 

Ums Leben schleichen w i r , ein finstrer Geist, 
Den jede Freude bannend nach sich reißt; 
Veränderst du e in e inz ig Zeichen nur, 
Umlächelt dich erwachende Natur. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Ge» 

richte zu Dorpat werden alle Diejenigen, welche 
an den Studenten der Mediein, Friedrich Wi l -
helm Großschupf, und an den von der Univer-
sität sich h e i m l i c h entfernt habenden Studenten der 
Philosophie, Carl Gustav Specht, gus der Zeit 
ihres Hierseins herrührende legitime Forderun-
gen — nach §. 41 der Allerhöchst bestätigten Vor-
schriften für die Studierenden — haben sollten, 
aufgefordert, sich binnen vier Wochen a claio «ub 
sloen-l prae^usi bei diesem Kaiserlichen Univcrst-
täts-Gerichte zu melden. Oorpat, den 24sten 
Zanuar »L19. ? 

I m Namen des Kaiserlichen dörptschen Um-
versitats-Gerichts: 
v Gustav Ewers, d. Z. Rector. 

Wi t te , Notarius. 

Ein Edler Rath der, Kaiser!. Stadt Dorpat 
brlnqt desmittelst -ur Wissenschaft, daß in Folge 
Unterlegung Es. Löbl. Voigtey-Gerichls, der deM 
hiesigen Bürger, Kiiochenhaucrmcistcr Hublc ge-
hörige, am Embach-Ufer belegene hölzerne Fleisch« 
scharren, der indeß der hochobrigkeitlichen Por-
schrift^ zu Folge am lsten Apri l mit allen übri« 
gen hölzernen Buden ohnfeblbar weggeräumt wer-
den muß, creditorischer Anforderungen wegen, 
am l2ten Februar c., öffentlich zum Metstbor ge-
bracht werden wird, und werden daher die etwa-
nigen Kausticbhaber eingeladen, sich an gedachtem 
Tage, Vormittags um Uhr, Hieselbst im Ses-
sionc^ocal zur Verlautbarung ibres BotS und 
Ueberbots einzufinden. Dorpat-Rathhaus, am 
22sten Januar 18^9. 2 

Z m Namen und von wegen Es. Edl. Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Torpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Seer. Schmalzen. 

Von Em. Edl. Rathe der Kaiserl. Stadt Dor» 
pat wird biedurch bekannt gemacht, daß die zum 
Nachlaß der verstorbenen Kunstgartner - Wittwe 
Barz gehörige, allhier im isten Stadttheil, sub 
N r . 26, belegenen steinernen Wohnhäuser sammt 
Appertinentien, für welche bereits t86oo Rubel 
B . A. geboten worden, zur Ausmittellung eines 
hökiern Meistbvtöfchillings, am 8. Februar d. I . , 
zum nochmaligen Ausbot gebracht werden sollen; 
und werden demnach Diejenigen, welche für be-
nannte Barzsche Zmmobllta mehr als die ange-
zeigte Summe geben wollen, aufgefordert, sich 
am benannten Tage, Vormittags um Uhr, 
zur Verlautbarung ihres Bo»6 und Ueberbots Hie-
selbst in Es. Edlen Rathes Sesstons-Zimmer ein--
zusinden, worauf sodann nach geschehenem, und 
durch den Hammerschlaa auSgemittelten Meistbot, 
wegen des Zuschlages vaS Fernrrweitige ergehen 
soll. Gegeben Dorpat-Rathhaus, am Lösten Ja -
nuar 1819. 2 

Z m Namen und von wegen Es- Edl. Ra» 
theS der Kaiserl. Stadt Dorvat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Ans Einer ehstnischenDistriktS^Direetion deS 
l iv l . Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 

„Demnach der Herr Landrath und Ritter Graf 
M e l l - i n , als Besitzer deS im rigifchcn Kreise 
und Cremonschcn Kirchspiele belegenen Gutes 
Kol tzen mi t^Eikasch, bei dem Obrrdirce-
torio der livlandischen Kreditsocietät um eine 
Anleihe in Pfandbriefen nachgesucht hat; so 
M,rd solches, nach Vorschrift des Versamm? 
luügsdeschlusses vom izten Ma i 1814, hier, 
durch öffentlich bekannt gemacht, damit ein 
Jeder wahrend des taufS dieses ProklamS, das 
ist a «iÄw binnen z Monaten, seine etwanigen 
Rechte dieserhalb bei den rcsp., Behörden wahr-



nehmen könne, weil alsdann die zu bewilli-
genden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 

' Zu Riga, am rstcn December iLi8." 
desniittcist zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, den 24. Januar 1319. Z 

Samson. 
A. Schultz, Secr. 

Aus Einer ehstnischen Distrikts-Dircetion dcS 
livl. Kreditsystems wird nachstehendes Proklam; 

„Demnach der Herr gewesene Landgerichts-As-
sessor Magnus Martin von Reusner, in sei-
nem und seiner Geschwister Namen, um eine 

' Anleihe in Pfandbriefen auf das im rigiscken 
Kreise und Adjamündeschen Kirchspiele belegene 
Gut Adja münde mit Sassenhoff u. Mem» 
küll, bei dem Oberdireetorio der livl. Kredit« 
Societat nachgesucht hat; so wird solches, nach 

^ Vorschrift des Versammlungsbeschlusses vom 
i?tcn Mai isi4, hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht, damit ein Jeder während des Laufs 
dieses ProklamS, das ist a «Zuro binnen 3 Mo-
naten» seine etwanigen Rechte dieserhalb bei den 
resp. Behörden wahrnehmen könne, weil als-
dann die zu bewilligenden Pfandbriefe ausge-
reicht werden sollen. Zu Riga, am 14. Januar 

dvsinittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, 
Dorpat, den 24. Januar 1319. Z 

Samson. 
A. Schultz, Secr. 

AuS Einer ehstnischen Distrikts-Dircetion deS 
livl. Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 

„Demnach die Erben weiland Herrn Landraths 
Frciherrn von Wolf f , als Besitzer der im wem 
denschen Kreise und schwaneburgschen Kirchspiele 
belegenen Güter A l t - Schwaneburg, Blu-
inenhof? Walmeshof, Stomerseeund 
Lett in, bei dem Oberdirektorio der livl. Kre-
dit-Sorietät ilm eine Anleihe in Pfandbriefen 
nachgesucht Habens so wird solches, nach Vor-
schrift deS Versammlungsbeschlusses vom izten 
Mai ibi4, hierdurch öffentlich bekannt gemacht, 
damit ein Jeder während deS Laufs dieses Pro-
klamS, das ist a tlalo binnen z Monaten, seine 
etwanigen Rechte dieserhalb in den resp. Behör-
den wahrnehmen könne, weil alsdann die zu be-
willigenden Pfandbriefe ausgereicht werden sol-
len. Zu Riga, am 16. Januar ig 19." 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, den 24. Hanuar 1819. 3 

Samson. 
A. Schultz, Secr. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung Hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 

Das in der vorigen Zeitung angekündigte 

Concert wird Freitag den zi. Zamiar im Saale 
der akademischen Müsse gegeben werden. Die Af-
fiche am Tage deS Cvncerrs wird das Nähere an-
zeigen. Billette sind in der Bude deS Hrn. Weg« 
ner, Thun und Ahlschwerd zu haben. 

Da am 8ten Februar auf der Burgermnsse 
zum Besten der Hausarmen Maskerade seyn soll; 
so werden wir milde Beiträge, denen wir zu diesem 
edlen Zwecke gewiß entgegen sehen, mit größter 
Dankbarkeit annehmen. Dorpat, den 29. Januar 
5819. 2 

Die Vorsteher. 

Gut-Verkauf. 
Das Gut Gerdrutenhof im anzenschen Kirch-

spiele ist zu verkaufen.. Die Bedingungen erfährt 
man bei dem Eigenlhumer. 3 

Gustav v. Behaghcl. 

Zu verkaufen. 

Einem hochwohlgebohrnen Adel und resp. Pu-
blikum hat Unterzeichneter, unter derFirma Ame-
lung «r Sohn, hirmit die Ehre ergebenst anzuzei-
gen, daß er Hieselbst am großen Markt, in der 
Bude unter dem allen UniversitätS-Gebliude, eine 
Niederlage seiner Glasfabrikate errichtet bat, und 
daß daselbst alle Gattungen Sviegel, mit u. ohne 
Rahmen, alle Gattungen weißen und grünen Fen-
sterglases, in kleinen und großen Partheien, alle 
Gattungen Wein-, Bier- und Porrer-Bouteillen, 
so auch i/2- und 1/4 Bouteillen, desgleichen grö-
ßere von 1 bis t6 Stof Anhalt; alle Gattungen 
Burken, von t/2 bis iZ Stof, alle Gattungen 
Milchschaalen, Tabackbouteillen und Jagdflaschen,, 
alle Gattungen weißer krystallener geschliffener 
und ordinairer Bier», Punsch - und Weingläser, 
Karaffinen :e., all? Gattungen Medieinflaschen, 
Kolben, Retorten zc., zu den billigsten Fabrik-
preisen ; so wie auch zu äußerst billige» Preisen alle 
Gattungen der bestes engl. Fayance, Tbeekannen, 
Sckmandkannen, Zuckerdosen und Spühlkummen 
von schwarzem Wegdwood, alle Gattungen Tbee-
servicen ie.« zu jeder Feit zu haben sind. Er ver-
spricht sich von seinen geehrten Gönnern ».Freun-
den einen zahlreichen Zuspruch, da er als Fabri-
kant seine Fabrikate natürlich billiger verkaufen 
kann, als irgend Jemand, der sie erst von den Fa-
briken kaufen muß, und versichert er noch schließ-« 
lich die prompteste und billigste Bedienung. 1 

Carl Amelung. 
Ganz vorzüglich frische Speck-Häringe sind 

in großen und kleinen Parteien für sehr billigen 
Preis zu haben bei 2 

D. F. Müller. 
Auslandische Rcnetapsel sind zu haben bei 

Schamajew. 



Eine sehr bequeme Reise-Kalesche ist für billi-
gen Preis zu verkaufen. Selbige ist bei dem Hrn. 
Gold' und Silberarbciter OreniuS cm der Riga« 
schen Straße zu bes-hen, und die näheren Kauf-
Vcdlngnttgen sind bei dem Hrn. I/citermannFrau-
tzenn und bei Herrn Gvld- und Silber« Arbeiter 
Härlein zu erfragen. 2 

Z u vermiethen. 
Zwei Zimmer und ein separates Erkerzimmer 

sind mit Möbeln sogleich zu vcrmiethen bei dem 
Koch Busch bei der ehemaligen Jakobepforte. i 

Ein sehr bequemes Haus von 4 Zimmern ist 
zu verkaufen, und ein anderes bequemes Haus ist 
zu vermiethen. DaS Nähere bei 

Johann Ahlschwerd senior. 2 
I n meinem Hause bei der deutschen Kirche 

sind fünf aneinanderhängende Zimmer, mit war-
mer Küche, Stallraum für H Pferde, Klcete, 
Waschküche u. s. w . , ebenfalls ein separates Zim-
mer für eine einzelne Person zu vcrmiethen und 
gleich zu beziehen. 3 

Katharina Stamm, geb. Grooh. 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein verheirateter erfahrner Landwirts, der 

bis jetzt immer große Wirtschaften gehabt, wünscht 
wieder eine gute Disposition, oder ein Gut auf 
den Zehnren zu haben. Er spricht Ehstnisch und 
Lettisch, übernimmt auch zugleich die Buchhalte-
rn , und ist zu erfragen beim Herrn Collegien-Se-
cretair Salemann unweit drr Postirung, wie auch 
beim Herrn Sccretair v. Schumann. 3 

Ein geschickter Baumeister, welcher die besten 
Beweise in seinem Fache aufzuweisen hat, wünscht 
auf dem Lande in Bauten angestellt zu werden. 
Nähere Auskunft giebt der Herr Gärtner Ober-
linner. 1 

Eiu junger Mensch von 15 Jahren,.von gu-
ter Erziehung und guter Herkunft, wuüschtun 
einer Seiden - oder Material»Handlung, es se! 
hier in Dorpat oder in einer andern Stadt, enga-
girt zu werden. Nähere Nachricht gicbt HHr 
Rathsherr Rohland. 

Ein gebildetes Frauenzimmer, welches die rus-
sische und französische Sprache fertig und richtig 
redet und schreibt, wünscht eine Stelle zum Un-
terricht in beiden ebengenannten Sprachen, so 
wie im Rechnen zu erhallen. Die näheren Ver-
hältnisse erfährt man beim 

Secretaire Hehn. 1 

Bei Unterzeichnetem ist zu erfragen: eine gute 
Wirthin, die schon mehrere Jahre der Wirtschaft 
auf dem Lande vorgestanden bat und wieder bei 
einer guten Herrschaft entweder auf dem Lande 
oder i» der Stadt in diesem Fache sich zu cugagi-
ren wünscht. Ein junger Mann, der als Dispo-

nent und Vrandtweinöbrenner eine gute Stelle 
auf dem Lande wünscht; und eine junge Person 
von guter Führung, die als Kammeriungser in 
einem adelichen Hause anzukommen wünscht. — 
Zugleich macht derselbe hierdurch bek-nnt, das? bei 
ihm ausserordentlich große Ziegelsteine von der be-
sten Güteund Dachpfannen gegen gleich baare Zah-
lung in diesem Frühjahr in Commission zu bekom-
me» seyn werden. Sollte jemand zum Bau Zie-
geln oder Dachpfannen benothigt seyn, so beliebe 
derselbe sich, um die Abfuhr derselben zu ersparen, 
bei Zeiten zu melden bei 

Fromhold Johann Kellner. i 

Verloren. 
Am Sonntag vor 3 Tagen ist eine Bril le mir 

silbernem Beschlag, beim Aussteigen aus dem 
Schlitten vor der Thure der Frau von Wilden-
heim , verlohren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird lieberen, dieseloe in besagtem Hause gegen eine 
Belohnung abzugeben. i 

Am 2>. Januar, Abends, ist auf dem Wege 
von Mistberge bis zur Bürgermusse. im Fahren ein 
blaubuntes seines bucharischeS großes Umhängctuch 
ohne Kante verloren gegang n. Der Finder wird 
ersucht, es gegen eine gute Belohnung in der Ex-
pedition dieser Zeitung abzugeben. i 

Personen, die verlangt werden. 
Ein erfahrner, der Landwirthschaft kundiger 

Disponent hat sich wegen einer Anstellung bei dem 
Herrn Obristlieutenanlv.Rcnuenkampffzu Schloß 
Helmet zu melden. 2 

Abreisende. 
Da ich Annen Tagen von hier zu reisen 

willens bin, so ersuche ich nlle Diejenigen, welche 
eine rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, 
sich deshalb bei Einer Kaiser!. Polizei-Verwaltung 
hieselbst zu melden. Dorpat, den-ssten Januar 
lSig. , 3 

Kahn, Kreis-Schullehrer. 

Angekommene Fremde. 
Herr Obrist u. Ritter v. Wilchel, vom Lande, lo« 

girt beim Herrn Obrtst AderkaS; Herr Orb-
nungsrichter von Wulff , von Walck, und Hr. 
Kaufmann Löwenstein, von Mitau, logiren bei 
Baumgarten; Herr Landrichter v. Palmstrauch, 
von Riga, logirt bei Penfa; Herr Pastor Jan-
nan, von Laus, logirr bei Richter. 

Diirchpassirte Reisende. 
Den 27. Januar. 

Jhro Erlaucht die Frau General-Lieutenantin u. 
Kriegs Gouverneurin Marqmse Paulucci, von 
Riga nach S t . Petersburg. 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
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1 0 . 

Sonntag, den s. Februar, iZ i y . 

, I s t z u d r u c k e n e r t a u b t w o r d e n . 
I m I?amen der Kaisers. Universitäks-Censur: Or. F. E. R a m b a c h , Cenfor. 

In ländische N'achrichken. 
Kischinew, den 25. December. 

Seitdem 2üsten November, an welchem 
Tage hiev der Winter begann, dauert derŝ  
selbe ohne die geringste Veränderung bis jetzt 
Mit außerordentlich großen und für das hie.' 
sige Klima ungewöhnlichen Frästen, von de; 
nen einige bis auf 25 Grad gestiegen sind, 
fort. Die alleraltesten Leute erinnern sich 
einer solchen Kalte nicht, außer im Zahre 
l8l2. 

Odessa, den 78. December. 
Auch in hiesiger Gegend ist der jetzige 

Winter ungewöhnlich. Er fieng an in den 
letzten Tagen des Novembers, und hält bis 
jetzt so beständig an, daß an einigen Tagen 
sich die Fröste bis auf 18 und 20 Grad erl 
streckten. Die See ist eine ziemliche Stret 
cke weit von der Küste zugefroren, und man 
hält Schlittenfahrten auf derselben ; Schnee 
haben wir aber übrigens wenig. Einen ahn? 
lichen Winter haben wir hier nur im Zahl 

re 1812 gehabt, allein damals war auch in 
andern Gegenden Nußlands ordentlicher Win? 
ter; der jetzige aber wird um so ungewöhnt 
licher und sonderbarer angesehen, als in 
den nördlichen Gegenden und besonders in 
S t . Petersburg und in den dortigen Nmgel 
senden > wie wir hören, fast noch gar kein 
Winter gewesen ist, und, so zu sagen, der 
Herbst ohne Frost und ohne Schnee fort? 
dauert. 

Poltawa, den 29. December. 
Hier sind in den Mittlern Tagen desNovemt 

bers starke Fröste eingetreten, und es ist 
ziemlich viel Schnee gefallen. 

Wätka, den 27. December. 
Auch hier, in einer so entfernten Gej 

gend von der Residenz, befinden sich mustert 
hafte Künstler, die durch ihre ausgezeichnet 
ten Talente die allgemeine Aufmerkfamkeic 
auf sich ziehen. Unter diesen kann man, 
aller Gerechtigkeit nach, den Zelabüshifchew 
Bürger Dmitr j i Ponomarew rechnen,- der. 



nur. Schüler seiner eignen Anstrengung und 
Aufmerksamkeit, bewundernswürdigen Fort-
schritte in der Kenntniß der Chemie, des 
MetallgießenS und der Mechanik gezeigt 
hat. Kürzlich hat er für die hresige Kathe-
dralkirche eine Glocke von 1250 Pud an 
Gewicht gegossen, welche Größe in Hinsicht 
unserS OrteS als außerordentlich angesehen 
werden kann. Außer daß die gehörige Pros 
portion der zum Glockengut gehörigen Me-
talle beobachtet worden, hat er auch die 
Formen für die Glocke und den Gießofen 
verfertigt, und einen solchen Mechanismus 
eingerichtet, daß diese so ungeheure Glocke 
in weniger als 20 Minuten in einer Höhe 
von i2 Faden sich befand. Jetzt ruft diese 
lauttönende Maschine die rechtgläubigen Chri-
sten zum Gebet herbei, und verkündigt zu-
gleich die Talente unsers vaterlandischen 
Künstlers. 

Mariupol, im Gouv. Ekaterinoslawl, 
den 29. December. 

Zu Anfang dieses .MonatS wurden 
durch diese Stadt auf der Straße nach Feo-
doßia, unter der, Aufsicht eines Beamten 
der Französichen Negierung, Namens Jou? 
bert, bis izvQ Kaschemirsche Mutterziegen, 
Zzaby-genannt, fast alle weiß, dnrchgetrie-. 
den. Es hieß, daß zur Transportirung 
derselben nach Frankreich schon ein Schiff 
bereit sey. Sie kamen hier durch bei 15 
Grad Kälte, und Schnee lag eine halbe 
Arschin hoch. Man hat dabei die Bemer-
kung gemacht, daß diesen Thieren das kalte 
Klima nicht im geringsten-schädlich ist. 

A u s l ä n d i s c h e N 'ach r ich ten. 

Stockholm, den 5. Januar. 
Die hiesige Zeitung Allmanna Journa-

len enthält polirische Betrachtungen, die mit 
folgenden merkwürdigen Worten schließen: 

„Nur in der Einbildung wird der große 
Verein zwischen den Staaten Europa'S so 
lange statt finden, als nicht jede Nation 
diejenige Verfassung erhält, die deren In -
teresse, deren Sitten und Denkungsart am 
angemessensten ist, und so lange der allge-
meine Vertrag zwischen Nationen sich nicht 
auf die Privat-Vertrage stützt, die jeder 

Staat mit seinem Regenten eingegangen ist. 
Napoleon hatte nicht weniger den Plan zu 
einem solchen Staaten-Bunde gefaßt; es 
war ihm gelungen, einen solchen zwischen 
mehrern Ländern zu Stande zu bringen; er 
wollte ihn aber auf Kosten der Freiheit und 
Selbstständigkeit der Nationen erweitern, 
und seine Obergewalt und Herrschast ver-
schwand. Dieses Mannes Beispiel und das 
Unheil, welches Folgen seiner Ansprüche ge-
wesen, sollten der Welt zur.'Belehrung die-
nen. Sie haben uns einen nenen Beweis 
gegeben, nicht minder der Nückerinnernng 
Werth, als alle diejenigen, welche schon frü-
her den Nationen in der Geschichte aufbe-
wahrt worden: daß eS nämlich ein Hirnge-
spinst sei, unternehmen zu wollen, Völker 
ihrer Gerechtsame zu berauben. Die Lebens-
dauer der Machthaber ist kurz; sie treten auf 
und verschwinden; dagegen die Fortdauer 
des Volks keine andere Gränzen kennt, als 
die dem Bestände der Erde, welche die Völ» 
ker tragt und erhalt, vorgeschrieben ist. Die-
ser Bestand bewahrt , ihnen eine Hoffnung 
und Mittel, sowohl die.Gerechtsame, die 
ihnen entrissen worden, wieder zu gewin-
nen, als auch nach Demjenigen zu streben, 
was sie nicht erhalten. Die Natur selbst 
ist es, die sie hierin völlig belehrt, die ih-
ren Muth anstecht hält, wenn sie unterdrückt 
werden. Die Völker wissen, daß Unterdrü-
ckung nicht auf immer fortschreiten kann, 
und daß sie für diejenige Generation auf-
hören muß, welche aus ihrer Mitte einen 
der außerordentlichen Manner auftreten sieht, 
die gleich Anfangs alles Dasjenige ahnen 
lassen, was man sich von ihren Talenten 
versprechen kann, die gleich Anfangs Kräfte 
nnd Eigenschaften entwickeln, welche sie über 
jede Erwartung emporheben, kurz, einen der-
jenigen Männer, die Könige' sind, bevor sie 
Reiche besitzen. So war Gustav Wasa. Sei-
ne erhabene Denkungsart bestimmt ihm den 
ersten Rang unter seinen Mitbürgern; er 
war König von dem Augenblicke an, da er 
den edlen Entschluß faßte, sein Vaterland 
von Unterdrückung zn retten. Das Glück 
krönte seinen Heldensinu; er stürzte das Ge-
bäude um, welches Nordens erste Semira-



mis aufgeführt uud ihre Nachfolger fo 
schlecht unterhalten hatten. Von der Danks 
barkeit der Schweden geschah das Uebrige. 
Schon König durch seine Tugenden und aus-
gezeichneten Eigenschaften, blieb es Gustav 
Wasa durch eine freie und einstimmige Wahl 
der Nation, der er so getreu gedient und 
die er zu einer solchen Freiheit verhelfen 
hakte» Ein solcher Mann würde ebenfalls 
Napoleon gewesen seyn, wenn er sich mit 
der anspruchlosen Würde eines zeitigen Com 
sulatS begnügt hatte; selbst nachdem er den 
Kaiserthron bestiegen, hätte er dann noch 
die schönen Namen: „Befreier und Wieders 
Hersteller," sich erwerben können, wenn er 
sich nicht von dem Weihrauch der Schmei-
chelei hätte betäuben lassen; wenn seine Träu-
mereien u. Unternehmungen mehr das Wohl 
der Menschheit als seine eigene Größe zum 
Zweck gehabt, und wenn sein Auftreten nicht 
eine Ehrbegierde hätte blicken lassen, die als 
len Gerechtsamen widerstritt und alle Frei» 
Helten unterdrücken wollte." 

Vom Main, den 24. Januar. 
Der von der verstorbenen Würtembers 

gischen Königin gegründeten weiblichen Er» 
ziehungsanstalt, hat der König den Namen: 
Katharinenstift, beigelegt. Außerdem hat 
sich in Stuttgardt ein Verein gebildet, um 
Beitrage zur Stiftnng einer einfach Wohls 
thätigen, der edlen Verklarten würdigen Ans 
stall, die den Namen Katharinens führen 
soll, zu begründen. 

Von Freiburg aus wird der, Nachricht, 
daß ein Mecklenburg« schwerinischer Prinz 
daselbst feierlich zur katholischen Kirche ge-
treten sei, widersprochen. 

I m Badenschen ist man jetzt mit den 
Wahlen zn der Stände s Versammlung be-
schäftigt. 

Bei der Feier des i8ten Oktobers wurs 
den unter der Burschenschaft zu Jena auch 
45 Thaler als Beitrag zu einem lebendigen 
Denkmale Luthers gesammelt und an den 
Superintendenten Nebe nach Eisenach übers 
sandt. 

I m Königreich Baiern zählt man jetzt 
78ylyi Familien, zziz Katholische und 
lvzü Protestantische Pfarreien. 

Die Bevölkerung von Leipzig beträgt 
gegenwärtig z6zyz Menschen. 

Die (Z!ommisyon zur Negulirung der 
ElbsSchisssahrr (zu deren Mitglieds Hann 
burgischer Scits der Herr Senator Pehs 
möller ernannt worden) wird am Ende 
Februars zu Dresden ihre Verathschlaguns 
gen eröffnen. 

Bei dem EhesJubilao des Königs von 
Sachsen traf es sich, daß sich in der Nähe 
von Dresden noch ein EhesJubelpaar unter 
dem Volke fand, dessen 5vjähriger Jubels 
Hochzeittag auf selbigen Tag fiel. Dies ist 
der Nachtwächter mir seiner Ehefrau in dem 
Dorfe Leimen, Stunde von Dresden. 
Da es dem Könige gemeldet wurde, ließ 
er sich diesen Mann vorstellen und machte 
ihm ein Geschenk von 5c, Thlrn. nebst ei-
ner lebenslänglichen jährlichen Unterstützung. 

Die Stadt Frankfurt läßt abermals 
82000 Gulden Gemeinde s Schulden abtras 
gen. 

Vom Main, den 25. Januar, 
Bei dem Sturm in der Nacht auf den 

lüten verbrannte zu Stadthagen die junge 
Frau des dasigen Amtmanns, die krank zu 
Bette gegangen war und das Licht neben 
sich hatte brennen lassen. Man fand des 
Morgeus die Unglückliche, in deren Nähe 
Keiner geschlafen hatte, noch leöend, die 
aber bald ihren Geist aufgab. Das Feuer 
hatte sich wegen Mangels an Luft nur auf 
das Bette beschränkt, sonst würde wahr? 
scheinlich bei dem herrschenden Sturm eine 
sehr gefährliche FeuerSbrunst entstanden seyn. 

Zu Bern werden über dem Hauptthore 
der Stadt colossale Bären aufgestellt, für 
deren Bearbeitung in Granitstein der Künst-
ler Anwart 4Ov Louiöd'or erhält. 

Zu Zürich starb am 15. der berühmte 
Arzt und Naturforscher, Dr. Römers Di» 
rector des botanischen Gartens, im 56sten 
Jahre seines Alters. 

Von der Weser, den 22. Januar. 
I m neuen westphälischen Wochenblatt 

wird gemeldet: daß das Frachtfnhrwerk mit 
6 Zoll breiten Felgen, vom Chausseegelde 
gänzlich befreit sei. Auch Schaumburg-Lip-
pe und Kurhessen haben diese Wegegeldfreis 



heit zugesagt. Folgen mehrere deutsche Für-
sten diesem Beispiel, so dürste, wie in Franks 
reich und Belgien, auch in Deutschland, 
die Hälfte der bedeutenden UnterhaltungSkv! 
sten für Kunststraßen, erspart werden. 

Brüssel, den 22. Januar. 
Wie es heißt, soll das Ministerium des 

Waterstaats mit dem Ministerio des Innern 
vereinigt werden. 

Man versichert, der König sei entschloft 
sen, allgemeine Maaßregeln zu treffen, um 
das Schicksal der Geistlichkeit zu verbessern 
und die Kirchen und Kapellen in besseren 
Stand zu setzen. 

Paris, den 20. Januar. 
Der Kriegsminister hat befohlen, daß 

Abtheilungen von jedem Regimente nach der 
Hauptstadt kommen, die körperlichen Uebuns 
gen in der Turnschule, welche der Spanier 
Amoroso in Paris errichtete, lernen, und 
bei ihren Regimentern einführen sollen. Je-
der Ort , in welchem Besatzung liegt, soll 
in Zukunft eine eigene'Arena, nach dem 
Muster der Griechen, erhalten und der Sol l 
dat durch diese gymnastischen Uebuugeu die 
Gewandtheit, das Selbstvertrauen und die 
Ruhe erhalten, die in der Gefahr von so 
unberechnenbarem Borrheile sind. 

I n der Neujahrsnacht fühlte der Psar-
rer zu Miremont (Departement de Lot) sein 
Gesicht berühren; er glaubte, baß ein Traum 
ihn getauscht habe, aber als ein zweiter 
Griff an die Kehle erfolgte, sprang er aus 
dem Bett und schrie. Um ihm das Schreien 
zu wehren^ steckt der Räuber, der hier sein 
Spiel treiben wollte, seine Faust dem Psart 
rer in den Mund, und warf ihn zu Bo-
den. Allein er ward mit Zähnen, Armen 
und Beinen so kräftig bearbeitet, daß er 
endlich die Flucht zum Hanse hinaus nahm. 
Man hat seiner nicht habhaft werden kön-
nen, aber er muß übel zugerichter gewesen 
seyn; man fand auf einer weiten Strecke 
Spuren des von ihm vergossenen Bluts, be-
sonders auf einer Ban t , auf welcher er sich 
vermuthlich, um sich zu erholen, niederge-
setzt hatte. 

Baron Hue, der treue Unglücksgenosse 
Ludwigs des Sechzehnten, istgestorben. Wäh-

rend seiner Krankheit ließ der König, dessen 
erster Kammerdiener er war, sich täglich 
nach seinem Befinden erkundigen. 

Die TodeSfeier von Ludwig XV I . ward 
gestern in der Kirche der Abtei von St . De-
nis begangen. Die Prinzen und Prinzes-
sinnen der Königl. Familie wohnten dersel-
ben bei. Des Abends waren die Schau-
spielhäuser geschlossen. An eben dem Tage 
ward gestern das Leichünbegäugniß des Ba-
rons Hue, ersten Kammerdieners des Kü- 1 
nigs, der sich auch um Ludwig XV I . so treu 
verdient gemacht, in der Kirche St . Gers 
main l'AuxerroiS gefeiert. Sein Sohn und 
viele Arme, deren Wohlthäter er gewesen, 
konnten sich der Thränen nicht enthalten. 
Der TodeSfeier von Ludwig XVI . wohnten 
auch Deputationen der beiden Kammern bei. 
Heute sind wegen des gestrigen Todestags 
die meisten Zeitungen nicht erschienen. Der 
Sohn von Hue wird jetzt der Nachfolger 
desselben beym Könige. Die Verlesung des 
Königl. Testaments am 21 sten Januar er-
innert jedesmal an den höchsten Grad deS 
Unglücks und der Tugend. 

Berl in, den 24. Januar. 
Am ersten Tage dieses Jahres feierte 

zu Trakehnen in Preußisch-Litthauen Mat-
thias Pilz seinen hundertjährigen Geburts-
tag. Er ist der letzte Lebende von den im 
Jahre 17Z2 eingewanderten Salzburgern, 
und zählt eine Nachkommenschaft von z Kin-
dern, 24 Enkeln und 11 Ur-Enkeln. 

Hamburg, den 28. Januar» 
Auch die gegenwärtig hier anwesenden 

Schwedischen und Norwegischen Schiffs.'Cas 
pitains hatten sich, nach einstimmigem Wun-
sche, am züsten versammelt, um den Ge-
burtstag ihres Königs zu feiern. Liebe zu 
diesem Monarchen und dem Vaterlande sprach 
sich in der ganzen fröhlichen- Versammluug 
auf eine unverkennbare Weif^-aus. 

Unter den Begrabenen befanden sich 17 
Selbstmörder. 

Die Anzahl der neu aufgenommenen 
Bürger betrug im vorigen Jahre 7z?. 

Altona, den 28. Januar. 
Heute ward hier, so wie in der gan-

zen Dänischen Monarchie, der Geburtstag 



unfers Königs mit angemessenen Feierlich» 
keiren und mit den Gesinnungen der inni? 
gen Verehrung gefeiert, welche treue Unter-
thanen von jeher ihrem theuern Könige ge-
widmet haben. 

Aus der Schweiz, den i8. Zan. 
Der Staatsrath des Standes Freiburg 

hat unterm 28sten December zn desto besse-
rer Handhabung des Maskeraden-Verbots 
auf den Vorschlag des Polizeiraths verord-
net: „Jede Entstellung der Gesichtszüge, d. 
h., alles, waö die GesichtSbildung einer 
Person verändern kann, ist verboten. So-
gleich bei anbrechender Nacht sollen sich die 
verkleideten Personen mit einem Licht be-
gleiten lassen, und von y Uhr Abends an 
ist es verboten, unter irgend einer Verklei-
dung auszugehen. Die Uebertreter vorste-
hender Artikel werden mit zwei Franken zu 
Gunsten des Armensekels bestraft. 

Konstantinopel, den 12. Dec. 
Von Pestfällen hört man jetzt felten; 

doch ereignete sich kürzlich in Pera (dem Quar-
tier der Europäer) ein schmerzlicher Fall. Weil 
der Gesundheits-Zustand so sicher schien, ließ 
der zweyre Dollmetscher der Engl. Gesandt-
schaft Herr A. Pifani, seine Kinder dem 
Schauspiele der vom Stapel ablaufenden Li-
nienschiffe beiwohnen. Ein paar Tage darauf 
erkrankt der 14jährige Sohn, hat die Pest 
und nach kaum verflossenen 48 Stunden ist er 
todt. 

Folgender Vorfall, welcher sich hier vor 
einigen Tagen mit der Mannschaft eines Rußi-
fchen KaussahrteyschiffS ereignete, hat viel 
Aufsehen erregt und einen nenen Beweis gelie-
fert, wie reizbar das gemeine Volk in dieser 
Hauptstadt ist. Der Russ. Kapitain Robin-
son, welcher von Tarakoi, wo die meisten 
Kauffahrteyschiffe liegen, nach der andern 
Seite von Baluklazor überlegen wollte, um 
seine Getreide-Ladung dort ganz zu löschen, 
war eben in der Stadt abwesend, als seine 
Matrosen das Schiff hinüber bogsiren wollten. 
Ein Türke, der in einem Kahn vor dem Schif-
fe vorüber uud über das Schlepptau hinfahren 
wollte, gcrieth mit den Russen in Wortwech-
sel. ES kam zu Schimpfworten, bald zu 
Thätlichkeiten, und sogleich ward das Russi-

sche Schiff von mehr als 50 Türkischen Käh-
nen umringt und erstürmt. Die Russischen 
Matrosen glaubten sich durch Aufhießen der 
Russischen Flagge zu retten: allein kaum war 
die Flagge halb hinauf, als sie von dem Pö-
bel abgerissen und zerhackt wurde. Die Russi-
sche Schiffs-Mannschaft rettete sich nun auf 
mehrere naheliegende Schiffe, und erst, als 
die Hauptwache des Groß - AdmiralS herbeieil-
te, und das Russische Schissbeseht hakte, ward 
die Ruhe wieder herstellt. Von Seiten des 
Kaiserl. Rnss. Gesandten wurden sogleich Be-
schwerden über die Verunglimpfung der Rufst» 
schen Flagge geführt, und das Erbieten ge-
macht, die etwa schuldigen Matrosen in Ket-
ten nach Odessa zu schicken. Von Seiten der 
Türkischen Behörden sind einige der unbändig-
sten Theilnehmer aus den untersten Pöbel-
Classen verhaftet worden. Am folgenden 
Morgen ward derZanitscharen-Aga abgesetzt 
und nach Brußa verwiesen. 

Vom Niederrhein, den 19. Zanuar. 
Von allen Seilen bestätigen eingehende 

Nachrichten die große Thätigkeit, dic sich 
bey der neu errichteten Rheinischen Hochschule 
zu Bonn immer mehr mit raschen Fortschrit-
ten entwickelt, so wie die fröhliche Theilnah-
me, die dieser aufblühenden , ächt vaterländi-
schen Stiftung, überall bezeigt wird. Die 
Cöllner Zeitung, die auch die Königl. Stif-
tung - Urkunde zuerst gab, enthält lange 
Reihen von Anzeigen über trefliche Geschenke, 
die zum Theil von Deutschlands verehrtesten 
Männern der neuen Universität dargebracht 
werden, und Namen, wie von Stein und 
von Vincke, sind unter diesen. 

Das vormals Churfürstllche Schloß, 
das die ganze südliche Seite der Stadt ein-
nimmt, uud das nur wenige Schritte davon 
abgelegene Schloß Poppelsdorf, dessen alter 
Name (pcrblü psgus), wie so Vieles in die-
sen lehrreichen Gegenden, klassische Erinnerun-
gen aufregt) sind der Universität als Eigen-
thum schon überwiesen, und die Hochschule 
des Rheins wird durch Umfang und Herrlich-
keit des Sitzes ausgezeichnet seyn vor den mei-
sten andern in Europa. M i t Eifer werden 
die Bau-Anstalten u. Einrichtungen betrieben, 



-die erforderlichen!»,um die bedeutendsten <tka-
demifcheu Institute aufzunehmen. 

Zn zehn bis jetzt ferrigen, geraumigen 
und schön ausgestalteten Hörsälen werden 
schon jetzt von 20 Professoren Vorlesungen 
gehalten; 12 andre Professoren werden ge-
nannt, und sind größtentheils schon amtlich 
angekündigt, die zu Ostern das Personal der 
Lehrer vermehren werden. Die Juristen-
Facultät ist ebenfalls nun nach Wunsch be? 
würkt; Mittermaier in LandShut, Mackel-
day in Marburg und Welcker in Heidelberg, 
-sind für die Rheinische Universität gewon-
nen, und haben die Anzeigen ihrer juristi-
schen, theils theoretischen, theils praktischen 
Vorlesungen bereits eingesandt. Das erste 
im November erschienene Lectionen - Vers 
zeichniß hatte, mit seiner im angemessensten 
Tone geschriebenen Anrede an Deutschlands 
Zugeud, in den Ländern des Rheins überall 
Freude uud die fröhlichsten Erwartungen er-
regt; ungleich reicher an Lehrern und Lehr-
vortragen wird schon das zweyte seyn, das 
frühe genug ausgegeben werden soll» 

Vermischte Nachrichten. 
Die diesjährige Leipziger Neujahrsmesse 

ist sehr schlecht ausgefallen. Die Preußi-
schen Zölle erstrecken sich bis beinahe eine 
Stunde von Leipzig. 

Zoseph Buonaparte's, ehemaligen Kö-
nigs von Spanien, Gemahlin, wird, wie 
es heißt, noch in diesem Frühjahr mit ih-
ren Töchtern zu ihrem Gemahl nach Ame-
rika abreisen. 

DaS Lhamp d'ZMe in TexaS ist auf-
gegeben; General L'Allemand hat sich mit 
seinen Kolonisten eingeschifft. Daß 200 oder 
auch 500 Spanische Milizen daS bewirkt 
haben sollen, scheint manchen unwahrschein-
lich; aber sie vergessen, daß die--Nachrichten 
vom blühenden Zustande jener Kolonie, höchst 
wahrscheinlich nichts waren, als Bonapar-
tische Bulletins. 

Die Brittische Negierung hat einen neu-
en Malrheser-Orden gestiftet: d. h., eine 
Dekoration für Malrheser. 

An einer Pariser Zeitung sucht ein 80-
jähriger Mann eine Gartin von reifem Al-
ler, die ihm ivotausend Frcs. mitbringt. Er 
selbst verbindet mit einem sehr gesetzten Ka-
rakter, ein Vermögen von ^tausend FrcS. 

Die Schüler im Ludwigs - Collegio zu 
Paris machten am 17. Januar eine Art 
Aufstand, und wollten einen der Vorsteher 
der Schule mißhandeln, weil sie zu Neujahr 
nicht drei Ferientage gehabt hatten. Man 
sah sich gezwungen, die Schule bis zur her-
gestellten Ordnung zu schließen. 

I m Preussischen am linken Rhein» 
Ufer besetzt man jetzt ohne Unterschied die 
Lutherischen Pfarren mit reformirten Predi-
gern, und umgekehrt. 

Zn Weimar ist der Landsturm aufge-
hoben worden. ES soll dagegen ein Bür-
ger - Mil i tair eingeführt werden. 

Auch General Grouchy soll auf Verwen-
den des Herzogs von Angouleme nach Frank-
reich zurückberufe» worden seyn. 

Auslösung des LogogriphS im vor. Stuck: 

Sorgen. Morgen. 

C h a r a d e. 

Das Erste glänzet hell am blauen Himmels-
bogen; 

Die Letzten hat dir meist Erkaltung zuge-
zogen/ 

Nimmst du e in Zeichen weg, sind fie deS Fi-
sches Kleid.-

Das Ganze wird nur hoch in Lüften wahr-
genommen; 

Und scheinet deinem Blick vom Ersten her-
zukommen. 

Doch das ist Täufchungspiel und keine Wirk-
lichkeit. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universilats-Ge-

richte zu Dorpat werden alle Diejenigen, welche 
an den Studenten der Mediein, Friedrich Wi l , 
H e l m Großschupf, und an den von der Univer-
sität sich heimlich entfernt habenden Studentcn de? 



schriften für die Studierenden — haben sollten, 
aufgefordert, sich binnen vier Wochen a 
po> Nü sir.><;kiusi bei diesem Kaiserlichen Universl-
tats-GerickUe zu melden. Dorpat, den 24sten 
Januar iL»?. . , . " 

I m Namen des Kaiserlichen dcrptfchen Uni-
verfitäts-Gerichts: 
V. Gustav EwerS, d. Z. Rcctor. 

Witte, Norarius. 
- Ein Edler Rath der Kaiser!. Stadt Dorpat 

bringt dcsmittclst zur Wissenschaft, daß in Folge 
Uuterlcguna Es. Löbl. Voigtev-Gcnchrs, der dem 
hiesigen Burger, Knochenhauermclstcr Huble ge-
hörige, am Embach-Ufcr belegene hölzerne Flclfch-
fcharren, der'indeß der hochobrigkettlichen Por-
schrift zu Folge am isten April mit allen übri-
gen hölzernen Buden ohnfehlbar weggeräumt wer-
den muß, ereditorischer Anforderungen wegen, 
am I2ten Februar öffentlich zum Meistbot ge-
bracht werden wird, und werden daher die etwa-
nigen Kauffiebhabcr eingeladen, sich an gedachtem 
Tage, Vormittags um j j Uhr, hieselbst im Scs-
stons-Local zur Verlautbarung ibreö Bote und 
Ueberbots einzufinden. Dorpat-Rathbaus, am 
?2sien Januar 18^9. t 

I m Namen und ven wegen ES. Edl. Ra-
theS der Kaiserl. Stadt dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Secr. Schmalzen. 

Von Em. Edl. Rathe der Kaiserl. Stadt Dor-
pat wird hiedurch bekannt gemacht, daß die zum 
Nachlaß der verstorbenen Kunstgärtncr - Wittwe 
Bar; ächönge, allhicr im isten Stadttheil, sub 
Nr. 26, belegenen steinernen Wohnhäuser sammr 
Avvertinentten, für welche bereits 18600 Rubel 
B . A. geboren worden, zur Auönuttellung eineS 
höliern MeistbotsschillingS, am 8. Februar d- I . , 
zum noej'maligen Auebot gebracht werden sollen; 
und werden demnach Diejenigen,, welche für be-
nannte Barsche .Jmmobilka mehr al5 die ange-
zeigte Summe geben wollen, aufgefordert, sich 
am benannten Tage, Vormit'agS um Uhr, 
zur Verlautbarung ihres Bo 6 und UeberbotS hie-
selbst in ES. Edlen Ralbeö Scsfions-Zimmer ein-
zuiinden, worauf sodann nach geschehenem, und 
durch den Hammerschlag auSgemittelden Meistbot, 
wegen des Zuschlages das Fernerweitige ergehen 
soll. Gegeben Dorpat-Rathhauö, am'oZsten Ja-
nuar t8l9- t 

I m Namen und von wegen Es. Edl. Ra-
theS der Kaiftrl. Stadt Dorvat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Secr. A. Schmalzen. 

Aus Einer ehstnischen Distrikts-Dircetion deS 
uvl. Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 

«Demnach der Herr Landrath und Ritter Graf 

M c l l i n , als Besitzer des im rigischcn Kreist-
und (iremonsch en Kirchspiele belegenen Gutes 
Koltzen mir Eikasch, bei dem Obecdircc-
torio der livländischen Kreditsoeietät um eine 
Anleihe in Pfandbriefen nachgesucht hat; so 
wird solches, nach Vorschrift des Versamm-
lungsbeschlusses vom izten Mai 1814, hier-
durch öffentlich bekannt gemacht, damit ein 
Zeder wahrend des Laufs dickes Proklams, das 
ist a l!-no binnen ^Monaten, seine etwanigen 
Siechte dieserhalb bei den res?. Behörden wahr-
nehmen kenne, weil alsdann die zu bewilli-
genden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Riga, am i^ten December rgig." 

deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, den 24. Januar iL 19. 2 

Samson. 
A. Schultz, Secr. 

Aus Einer ehstnischen Distrikts-Dircetion deS 
livl. Kreditsystems wird nachstehendes Proklam? 

„Demnach der Herr gewesene Landgerichts-As-
sessor Magnus Martin von Reusner , in fei-
nem und seiner Geschwister Namen, um eine 
Anleihe in Pfandbriefen auf das im rigischen 
Kreise und Adjamündeschen Kirchspiele belegene 
Gut Adjamünde mit Sassenhoff u.Mcm-
kü l l , bei dem Oberdircetorio der livl. Kredit« 
Socictät nachgesucht hat; so wird solches, nach 
Vorschrift des Versammlungsbeschlusses vom 
i5ten Mai 1314, hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht, damit ein Jeder während des Laufs 
dieses ProklamS, das ist a c!acv binnen z Mo-
naten, seine etwanigen Rechte dieserhalb beiden 

-'resp. Behörden wahrnehmen könne, weil als-
dann die zu bewilligenden Pfandbriefe ausge-
reicht werden sollen. Zu Riga, am 14.. Januar 
Igl?." 

dcsmittclst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, den 24. .Januar 1819. 2 

Samson. 
^ A. Schultz, Secr. 

Aus Einer ehstnischen Distrikts-Direction des 
livl. Kreditsystems wird nachstehendes Proklam? 

„Demnach die Erben weiland Herrn Landraths 
Fxciherrn von W o l f f , als Besiyer der imwen-
denscheN Kreise und schwaneburgschen Kirchspiele 
belegenen Güter A l t -Schwanebu rg , B l I r -
menhof , WalmeShof , Stomersee und 
L e t t i n , bei dem Oberdirektorio der livl. Kre-
dit-Societat um eine Anleihe in Pfandbriefen 

. nackiacfncht haben; fo wird solches, nach Dorr 
schrift des Versammlungsbeschlusses vom i5ten 
Mai hierdurch öffentlich bekannt gemacht, 
damit ein Jeder während des Laufs dieses Pro-
klamS, das ist a <Ialo binnen z Monaten, leine 
etwanigen Rechte dieserhalb in den resp. Behör-
den wahrnehmen könne, weil alsdann die zu be-
willigenden Pfandbriefe ausgereicht werden sol-
len. Zu Riga, am 16. Januar is is . " 



vermittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, den 24. Januar 1819. 2 

Samson. 
A. Schultz, Secr. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung Hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Da am 8ten Februar auf der Vürgermusse 

ttttn Besten der Hausarmen Maskerade seyn soll; 
so werden wir milde Beiträge, denen wir zu diesem 
edlen Zwecke gewiß entgegen sehen, mit größter 
Dankbarkeit annehmen. Dorpat, den 29. Januar 
1819. 2 

Die Vorsteher. 
Vno Oemoisel le 5ulsze, SAKS l!s 2ö SN», (Zonr 

I'e<lucalion a eto szlus solide <^us k r i l l an lo , mais 
^ u i 2 lvujourz vecu la kzonns socie'le er 
»acliant faire la conversation et la locturo kam en 
sNemaoä czu'cn kranc^ais, 6c inöws c^uv 6iKe'ren» 
ouvraZe» inanuels l lssirs elrs ^ilac^e en ^ual i ls l ls 
Oams clv com^aßnis, ells se clisrAerair volontier» 
rls ^uelcsuei Details t lu mvaa^s er si saÖs-
t rone äüt ötro malaclivs ou inkirine, «Iis serair clls-
^zosee ä l u i ren6rs les »oin» <1s l ^ plu» teuere 6e» 
k l ier . L I ls sirio lo» s>er50nnes, <^ui I ionoreron l 
cetto annoacs 6s leur at tent ion, «l'envo^er les lel-
trez krancs 60 Port er sous p l i ä ^ looz ieur (Zren- i i i , 
ä Dorlar. 

Guk-Verkauf. 
Das Gut Gerdrutenhof im anzenschen Kirch-

spiele ist zu verkaufen.. Die Bedingungen erfährt 
man bei dem Eigenthumer. 2 

Gustav v. Behaghel. 

Zn verkaufen. 
Ganz vorzüglich frische Sveck«Häringe sind 

in großen und kleinen Parteien für sehr billigen 
Preis zu haben bei . 1 

. . .D.F.Müller. 
Gute holländische. Häringe in 56tcl/ engl. 

Nordcrhärknge, Finnlandische Strömlinge in hal-
ben und ganzen Tonnen, MoökauscheS Mehl/ 
russ. und schwed. Bandeisen von verschiedenen 
Gattungen, Lievervol-Salz, Blättertaback, kasa-
nische Seife und Wologdasche Lichte sind für bil-
ligen Preis zu haben in meiner Bude Nr. 4l. 

C. G. Luhba.. . .3 
Eine sehr bequeme Reise-Kalesche ist für billi-

gen Preis zu verkaufen. Selbige ist bei dem Hrn. 
Gold- und Silberarbeiter Orenius an der Riga-
scheu Straße zu besehen, und die näheren Kauf-
Bedingungen sind bei dem Hrn-AeltermannFrau-
tzenn und bei Herr» Gold- und Silber »Arbeiter 
Härteln zu erfragen. 4 

Zu vermiethen. 
Ein sehr beauemes Haus von H Zimmern ist 

zu verkaufen, und ein anderes bequemes Hausist 
zu vermiethen. Das Nähere bei 

Johann Ablschwerd senior. 1 
I n meinem Hause bei der deutschen Kirche 

sind fünf aneinanderhangende Zimmer, mit war-
mer Küche, Stallraum für 4 Pferde, Kleete, 
Waschküche u. s. w., ebenfalls ein separates Zim-
mer für eine einzelne Person zu vermiethen und 
gleich zu beziehen. 1 

Cathariua Stamm, geb. Grooh. 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein verheirateter erfahrner Landwirth, der 

bis jetzt immer große Wirtschaften gehabt, wünscht 
wieder eine gute Dispositiv», oder ein Gut auf 
den Zehnren zu haben. Er spricht Ehstnisch und 
Lettisch, ubernimmt auch zugleich die Buchhalte-
rei, und ist zu erfragen beim Herrn Collegien-Se-
cretair Salemann unweit der Postirung, wie auch 
beim Herrn Sccretair v. Schumann. s 

Personen, die verlangt werden. 
Ein erfahrner, der Landwirthschaft kundiger 

Disponent hat sich wegen einer Anstellung bei dem 
Herrn Obristlieutenanrv.Rcnnenkampffzu Schloß 
Helmer zu melden. 1 

Abreisende. 
Da ich binnen iä'Tagen von hier zu reisen 

willens biu, so ersuche ich alle Diejenigen, welche 
eine rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, 
sich deshalb ber Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung 
hieselbst zu melden. Dorpat, den-9sten Januar 
4319. 

Kahtt, KreiS-Schullehrer. 

Angekommene Fremde. 
Den 28. Januar. 

Herr Flugel-Adiutant Sr. Kaiserl. Majestät Fürst 
Barklai de Tolli, von Beckhof, log. bei Baum-
aarteu; Herr «PchuberSky, und Herr Titulair-
Rath von Schoniiigk, von Walk, logiren bei 
dem Herrn Gouvernements-Secretair Brocken 

Lk/öe/' 
L—5^5^ 

Arn ^o//anck. /o — ẑ<? — 
S-n a//s /̂̂ o//änci. — <? — 

neue/' ̂ o//. ^ — So — ----
Fi» «//e? . . . . . ^ 7̂2 --- — 
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Mittwoch, dm 5: Februar, 1819. 

I s t zu drucken e o l a u b ^ w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universikäts,Censur: Or. F. E. R a n i Vach, Crnsor. 

In ländische Nachrichten. 
SK Petersburg, den z i . Januar. 

Verwichenen Sönntag, den 26. Januar, 
Abends, trafen Ihre Kaiserl. Majestät die 
Frau und Kaiserin Elisabeth Alexejewna 
von Zhrer Reise ins Ausland, zur allgei 
meinen Freude, wieder in Zarskoje » Selo 
ein, wo Se. Ma>estat der Kaiser Seine 
Allerdurchlauchtigste Gemahlin zu empfan; 
gen geruhete^ Montag Abends, den -7sten, 
trafen Ihre Majestäten in S t . Petersburg 
ein. 

Der Oestreichische General von der 
Kavallerie, Marquis Sommariva, ist Aller-
gnädigst zum Ritter 'vom S t . Alexander 
Newski't Orden ernannt. 

Der Geralmajor in Weimarschen Dient 
sten, v. Eglofstein, ist Allergnädigst zum Ritt 
ter vom S t . Annen Orden ster Klasse 
mit diamantnen Verzierungen ernannt 

Um zn noch mehrerer Verbreitung der 

Manufaktur s Betriebsamkeit in Rußland 
aufzumuntern, die sehr zur Vermehrung 
bes Volks s Relchthums und zur Erleichte! 
rung der allgemeinen Nahrung mitwirkt, 
Ist am verwichenen 28. December ein Aller; 
höchster UkaS S r . Kaiserl. Majestät an den 
dlrigirenden Senat erlassen worden, folgen? 
des Inha l ts : 

UkaS an den dirigirenden Senat. 
„ Indem Wir in Erwägung ziehen, daß 

es zur Verbreitung und Vervollkommnung 
der verschiedenen Zweige der Manufaktur« 
Vetriebfamkeit im Reich« sehr viel beitrat 
gen kann, wenn das Recht zur Errichtung 
von Manufakturen und Fabriken auch den 
Bauern verliehen wird, die bis jetzt dasselbe 
nicht genossen; so haben W i r , . i n Gemäß? 
heit der Vorstellung des' Finanzministers 
und des M i n o r s deS Znnern, und des in 
Folge dessen bestandenen Beschlußes der M i t 
nister l Komität, für gut befunden, das 
Recht, Manufakturen und Fabriken zu er-



richten, aufakte Krön-, Appanage-, Guts-
herrliche Bauern und freie Ackerleute, nach 

^ folgender Grundlage, auszudehnen: 

,, i) Da nach der Stadt ; Verordnung 
es bloß der Kaufmannschaft der ersten bei-
den Gilden verstaktet ist, Manufakturen 
und Fabriken zu besitzen, die Bauern aber, 
nach Grundlage des Manifestes vom n . 
Februar und des Ukases vom 29. December 
1812, an keiner Handels - Betriebsamkeit 
Antheil nehmen können ohne genommenen 
Schein und ohne Zahlung der durch diese 
Verordnungen festgesetzten Abgaben an die 
Krone; so sollen die Fabrikanten auS dem 
Bauernstande u. aus den freien Ackerleuten, 
indem sie bei der Zahlung der gewöhnlichen 
Abgaben u. bei der Leistung der übrigen mit 
ihrem Stande verknüpften Obliegenheiten 
verbleiben, für das Recht, das ihnen gegen-
wärtig verliehen wird, ebenfals die für die 
handelnden Bauern verordneten Scheine mit 
Zahlung der Abgaben an die Krone nach 
den für sie erlassenen Vorschriften, nehmen» 

„?) Um von Seiten des Ministeriums 
des Innern die Erlaubniß zur Errichtung 
von Manufaktur - Anlagen in Rußland an 
Bauern zu ertheilen, müssen vorher zur Prü« 
fung von diesem Miuisterio, von Seiten der 
Krön der Appanage 5 Bauern und der 
freien Ackerleute von ihrer Obrigkeit, und 
von Seiten der Gutsherrlichen Bauern von 
ihren Gutsbesitzern Scheine dargestellt wer-
den, welche die Zustimmung derselben zur 
Errichtung solcher Anlagen beurkunden. 

/,?) I n den Erlaubniß - Scheinen zn 
Manufaktur 5 Ansagen, die ihnen von Sei-
ten des Ministeriums des Innern enheilt 
werden, ist anzumerken, was für eineu 
Schein, mit Eintragung der Abgaben an 
die Krone, dem dazu bestimmten Kapitale 
und den zu erwartenden Vortheilen gemäß 
sie erhalten müssen, ob von der ersten oder 
der zweiten Galtnng. 

„4) Von einem jeden solchen Erlaub-
nis ? Scheine hat das Ministerium des I i n 
nern das Finanzministerium zn benachrichti-
gen, nm die von demselben abHangende Auf-
sicht zu verfügen, damit dre durch die oben 

erwähnten Verordnungen festgesetzten Abga-
ben richtig an die Krone entrichtet werden. 

„5) Um die Fabrikanten aus dem Bauern-
stände un5 den freien Ackerleuten noch mehr 
zur Errichtung von Mannfakturen und Fa-
briken aufzumuntern, wird ein jeder dersel-
ben vier Jahre hindurch, von dem Tage 
des Empfangs der Erlaubniß vom Ministe-
rio des Innern angerechnet, von öer Ein-
tragung dieser Abgaben befreiet; nach Ver-
lauf dieser vier Jahre aber hört die Befreit 
ung von diesen Abgaben von selvst auf. 

„Der dirigirende Senat wird nicht un-
terlassen, hiernach die gehörige Verfügung 
zu treffen." Alexander. 

Woronesh, den z. Januar. 
Die großen Monarchen, Vater des 

Vaterlandes, errichten sich ewige Denkmah-
ler in den Herzen Ihrer Unterthanen. Das 
Andenken an Ihren Namen, au Ihre Tha-
ten und an Alles, was Ihnen angehört 
hat oder bei Ihnen stets oder zufällig in 
Gebrauch gewesen ist, verbleibt den Unter« 
thanen theuer v. Geschlecht zu Geschlecht. Den 
unzähligen Beweisen hiervon kann auch folgen« 
der Umstand beigezählt werden. I m hiesigen 
Gouvernement in der Stadt Waluiky besin? 
det sich ein HauS, in welchem der Kaiser 
Peter l . einst Seinen Aufenthalt gehabt 
hat, und dies Haus steht bis jetzt in gro-
ßer Achtung. Es gehört dem dortigen Ka-
thedral ? Priester. Ein Beamter wünschte 
während feines dortigen Aufenthalts, wie 
von dort geschrieben wird, dasselbe zu kau-
fen, um eS feiner Nachkommenschaft auf 
immer als Andenken zu hinterlassen; allein 
der Diener des Altars, übrigens ein unbemit-
telter Mann, wollte es für keinen Preis 
abtreten, um diese Hütte, in welcher der 
unsterbliche Monarch gewohnt, seiner Nach-
kommenschaft als unsterbliches Deukmahl zu 
hinterlassen. 

Kiew, den 29.. December. 
Die Kornernte ist in diesem Jähre 

hier sehr gesegnet gewesen» Obzwar det, 
Sommer über das anhaltende Negemvetter 
der Ernte nicht sehr günstig war, so wurde 
das Getreide doch bei dem geaen den n. 
Septembcr eingetretenen angeuehmcu Hvrl'lu 



wetter in die Scheunen gebracht. Vom 15» 
November haben die Fröste hier angefangen 
und unaufhörlich fortgedauert bis zum 22. 
D«ember ohne das geringste Thauwelter; 
sie stiegen bis auf 15 Grad. 

Ausländische Nachrichten. 
Stuttgardt, den 17. Januar. 

Der Volksfreund aus Schwaben giebt 
eine schone und wahre Schilderung der ver-
ewigten Königin von Würtemberg. Unter 
andern heißt es darin: „Das Bi ld des Le-
bens dieser Frau muß mit der treuesten Sorg-
falt in allen Zügen gesammelt und aufge-
stellt werden, als Spiegel allen Frauen u. 
Jungfrauen. Sie war nicht nur Königin 
im Lande Würtemberg, sie war eine Köni-
gin im Reiche des Guten und Schönen. 
Wir sahen durch sie das Seltene verwirk-
licht, ein wahrhast glückliches eheliches Le-
ben auf dem Throne. Zn großem Sinne 
sahen wir sie an der Erziehung ihrer Kin-
der arbeiten; eS war das Ideal der reinsten 
vielseitigsten Bildung, wie sie einer fürstli-
chen Person geziemt, und wie sie in ihr 
verwirklicht war, das ihr vorschwebte. Auch 
jene umfassende Anstalt für die Wohlthatig« 
keit, die, sie gebildet, ist in echt volkstüm-
lichem Geiste entworfen; hier ist kein blo-
ßes Befehlen durch Behörden, keine Abson-
derung von Negierern und Negierten; auf 
freie Thatigkeit aus eigenem Eifer ist vor 
Allem gerechnet; wen eS treibt, der kann 
hinzutreten. Um aber ganz den Geist die« 
ser Anstalt zu begreifen, mußte mau das 
Wirken der Stifterin selbst betrachten. Die-
ses uuermüdete Interesse, nicht nur eiue au-
genblickliche Not!) zu lindern, nein, wahr-
haft zu helfen, den Grund eines fortschrei; 
tend besseren Zustandes zn legen, dieses be-
wunderuSwerthe Gedächtniß, dem die ran« 
sendfachen Gegenstände ihrer wohlthatigen 
Wirksamkeit stets gegenwartig waren, und 
dessen Starke in dieser Beziehung wohl nur 
aus der Macht des sittlichen Dranges zu 
erklaren ist, der sie rastlos bewegte, dieser 
himmlische Eifer, grade denen zu Hülfe zu 
kommen, sich selbst wider ihren Willen ih-
rer anzunehmen, die ihre Wohlthaten nicht 

erkannten, ja von sich stießen, oder durch 
Verworfenheit ihrer ganz unwerth geworde» 
zu seyn schienen; dieses fromme Bestreben, 
vor allem durch Besserung ihres innern sitt-
lichen und intellektuellen Zustaodes die Wohl-
täterin der hülfSbedürstigen zu werden, und 
wie sie die Gehülfen ihrer Bemühungen nicht 
durch Lohn, nicht durch Gunst oder Kunst, 
sondern dadurch sich zu verschassen wußte, 
daß sie denselben Geist sittlichen Bestrebens 
in ihnen belebte: alles das mußte man se« 
Heu, um die ganze Herrlichkeit deS Geistes 
uud Gemüthes zu begreifen, aus dem jene 
Anstalt geflossen. Wollen wir zeigen, daß 
wir ihrer werth gewesen, so müssen wir an 
dem, was sie angefangen, fortwirken in ih-
rem Geiste. 

Wien, den 14. Januar. 
Der letzt verstorbene Staats - u. Kon« 

ferenzminister, Feldmarschall Graf Collore« 
do, hat zwar, durch die Entrichtung des 
statutenmäßigen Geldbetrags an die Malte« 
ser Ordens-Klasse, das Recht, über sein Ver-
mögen zu testiren, erworben; er fing aber 
erst am letzten Tage seines Lebens an, sein 
Testament aufzusehen, wurde an der Been-
digung verhindert, und bestimmte bloß eini-
ge Legate, aber keinen Universalerben. Nun 
nimmt der Malteser-Orden den ganzen Nach« 
laß in Anspruch, weil der Verstorbene, in 
Ermangelung eines vollständigen Testaments, 
von dem erworbenen Recht zu testiren kei« 
nen Gebrauch gemacht, und über dies da« 
durch, daß er in dem angefangenen Testa« 
ment keinen Universalerben, sondern nur Le« 
gare bestimmt hat, zu erkeunen gegeben ha« 
be, daß er nicht seinen Verwandten, sonder»» 
dem Orden das Hauptvermögen zukommen 
lassen wolle. 

Wien, den 2 z. Januar. 
Sichern Nachrichten zufolge, wird Se. 

Majestät der König von Preußen einen Theil 
dieses Frühjahrs und Sommers in' der Na« 
he dieser Residenz zubringen und die Bader 
von Baden gebrauche«. Auch heißt es, daß 
der Prinz-Regent eine Reise nach dem fe-
ste,, Lande machen werde, indem ihm der 
Gebranch des Karlsbader Brunnens angc« 
rächen worden seyn soll. 



Der. Ct^dinal von TraMmanysdorff, 
Fürst-Erzbischof von Olmütz, ist am 2osten 
dieses hier verstorben. Er war nur 58 I ah ; 
re alt und wenige Tage krank gewesen. Ge-
stern ward seine Leichenbestattung feierlich 
begangen. Unlängst starb feine Schwester,, 
welche als Oberin des Klosters der Salesia; 
nerinnen den Ruf einer großen wahrhaft 
christlichen Vorsteherin erlangt hiiue.. 

Der neue Großherzogl» Badeusche Ge; 
sandte, Freiherr von Tettenborn, wirdMor; 
Zen seine Antritts-Audienz bei Sr» Maj» 
dem Kaiser haben. 

Die Abreife Ih re r Ma j . , deS Kaisers 
und der Kaiserin, nach Ital ien bleibt auf 
den loten nächsten Monats bestimmt. Die 
Erzherzogin Caroline K. H. begleitet Ih re 
Majestäten» Die Erzherzogin Therese (Ge; 
mahlin des Prinzen Anton von Sachsen K. 
H.) wird um die Zeit der Ankunft des Mon-
archen in Florenz ebenfalls daselbst eintref-
fen» Es heißt, daß der Erbprinz von Tvs; 
cana mit seiner Gemahlin (einer Tochter 
des Prinzen Maximilian von Sachsen) I h -
re Majestäten, den Kaiser und die Kaise; 
r in , nach Rom und Neapel begleiten wer; 
den. Auch die Erzherzogin Therese dürfte 
die Reise nach Rom und Neapel mitmachen» 
L)ie Vermählung-Ihrer Kaiserl. Hoheit^ der 
Erzherzogin Caroline, mit dem Prinzen Frie; 
Üerich August von Sachsen soll sogleich nach 
der Rückkunft Ihrer Majestäten in Prag 
gefeiert werden. Der Königl» Sächsische 
Hof wird zu jener Zeit gleichfalls in Prag, 
erwartet» 

Köln, den 1?. Januar» 
Der 5jährige Sohn, Jakob, des Schif; 

fers Lützenkirchen, stürzte am i6ten Sept» 
ih iK von einem ankernden Schisse in den 
Rhein. Seine i.zjährige kränkliche Schwe; 
ster Gertrud, die allein in der Nähe war, 
nvchdem sie vergebens um Hülfe gerufen, 
sprang 6 Fuß hoch in einen vom Schiffe 
ziemlich entfernten Nachen, stürzte mit dem 
Vorderleib'e auf den Schaudeckel und vers 
letzte sich an mehreren Stellen des Körpers; 
dessen ungeachtet behielt sie Geistesgegenwart 
Henug> sich wieder aufzuraffen, uud den aus 
der Tiefe wieder auftauchenden Prüder 

erfassen-unk in den Nachen zu ziehen. Als 
öffentliches Anerkenntniß eines so seltenen 
Beispiels jugendlicher Entschlossenheit und 
schwesterlicher Liebe, und zum bleibenden An-
denken an ihre schöne That, ist der Rette; 
rin von dem Polizei-Prasidio zn Köln ein 
goldener Ring, mit einer passenden I n -
schrift versehen, im Beisein ihrer Angehö. 
rigen mit angemessener Feierlichkeit einge-
händigt worden» 

Vom Main , den r 5. Januar. 
Der Hospodar der Wallachei scheint sich 

für den ganzen Winter in Genf ansiedelt, 
zu wollen. Sein Gefolge ist so zahlreich, 
daß es in mehrere Quartiere der Stadt hat 
vertheilt werden müssen. Obgleich dem Grie-
chischen Ritus zugethan, besucht der Fürst 
mit seinen Söhnen regelmäßig den reformir; 
tcn Gottesdienst, „denn," äußerte er in deî  
Hinsicht, „alle Christen und ehrliche Leut? 
sind allenthalben Brüder." 

Vom Main , den 19. Januar. 
Herr von Kotzebue hat eine Veranlas; 

jung erhalten, Deutschland wieder zu ver; 
lassen und nach Ehstland zurück zu kehren. 

Par is, den iz. Januar. 
I n einem Handelsschröiben aus Bors 

deaux wird gesagt: Die Lage der Sachen in 
Spanien ist höchst heklagenswerth, und kann 
nur dem Widerstand der privilegirten Klas-
sen gegen die wohlthatigen Absichten des 
vorigen Ministeriums zugeschrieben werden. 
Diese Klassen wollen sich allen Staatska-
ssen entziehen, und dieselben auf die übri-
gen Volksklassen werfen. Der hohe Adel 
und die hohe Geistlichkeit haben bei Hofe 
allen möglichen Einsinß errungen, wodurch 
es ihnen gelungen ist, alle durchgreifende 
Maaßregeln, die einige Minister auSzufüh; 
ren begonnen hatten, gänzlich zu vereiteln. 
Der König handelt nur nach ihrem An-
trieb, seitdem er die Hrn. Garay und Pis 
zarro nicht mehr um sich hat» Beide Mi -
nister hatten sehr gute Absichten, sahen ein, 
wie man abhelfen müßte, und wären viel 
weiter gegangen, als geschehen ist, wenn sie 
gehörig unterstützt worden wären und nicht 
vei der Geistlichkeit einen fp großen Wider; 
stand gefunden hätten, welcher eS auch ge-



wIlgen war, alle Bemühungen GarttyS am 
Päpstlichm Hofe, die so wohlgemeint wa-
ren und so große Folgen hätten haben kön-
nen, zu vereiteln. Die Armee ist höchst 
unzufrieden, weil sie nicht bezahlt/ wird, 
und weil die Truppen schlechterdings nicht 
nach Amerika wollen. Der Handel ist un-
zufrieden, weil er gedrückt ist. Andere 
Klassen der Bürger sind es gleichfalls, 
weil die Nahrungslosigkeit immer mehr zu? 
nimmt. Selbst der sonst, geduldige Spani-
sche Bauer wird stutzig, weil er allenthal-
ben Unzufriedene sieht, und weil auch 
auf ihm der Druck immer mehr lastet. CS 
ist also sehr natürlich^ dasi sich bewaffnete 
Haufen bilden und das Land durchziehen, 
ha man ohnehin so lange an den Gueril-
laskrieg gewohnt wcu> Allein alles dies 
sühn zu keiner Revolution im demokrati-
schen Sinn; diese scheint in Spanien un-
möglich.. Man ist aber mit Unruhen be-
drohe, die schwerlich ausbleiben, werde», 
wenn man nicht ein anderes System <utt 
ujmmt> 

London, den y. Januar. 
Vom hier jüngstverstorbenen Millionair, 

dem Franz. Haarkräusler Courtois, erzählt 
man sich in S t . Mart in und Haymarket 
manche Anekdote. Vierzig Jnhre lang trug 
er Röcke von derselben Farbe, und trug sie, 
hiS die Fetzen daran hingen. Einst fand 
ihn der Lord Gage im Ostindischen Kom-
pagniehaufe. „Was machst du hier, Cour-
tois? redete er ihn an — Mylord, ich b.in 
gekommen, meine Stimme zu geben. — 
Bist du denn Aktionair der Kompagnie? — 
J a , Mylord! — Und hast du mehr alöeine 
Aktie (jede Aktie ist von 5000 Pfund). — 
Ich habe deren viere. — Wir Haben noch 
Zeit ehe gestimmt wird, thue mir den Ge; 
fallen und bringe mir die Haare in Ord-
nung. — Conrtois zog den Kamm hervor^ 
und» der Lord drückte ihm eine Krone in die 
Hand. — Vor 20 Jahren hatte er einen 
Liebeshandel, der ihm viel Geld hätte kosten 
können, aus dem er sich aber noch gut ge-
nug heraus zog. Ein berüchtigtes Frauen-
zimmer, Maria Theresia Phepoe, hatte ihn 
dergestalt gesefsttt, daß ihn- Nie gewohnte 

Vorsichtigkeit verließ,, und er w ihr-e Falk? 
stricke siel. Sie lud ihn eines AbendS bei 
sich ein; er kam, wurde in ein schwarz be-
gangenes, mit schwarzen Kerzen beleuchtetes 
Zimmer geführt, dessen Geräth in einem 
Sarge und einem Sessel bestand. Kaum 
war er eingetreten, als die Furie und ihr 
Mädchen, mit Schen Messern in der Hand, 
über ihn herficlcn und ihn umzubringen droh-
ten, wenn er nicht sogleich eine Anweisung 
auf 2O0O Pfund unterschriebe. Er thats in 
der Angst und entfloh. Aber Frühmorgens 
paßte er mit einigen Gerichtspersonen in 
der Nähe des Bankiers auf, an die den An-
weisung gerichtet war, und ließ die Dame 
Phepoe, als sie ankam, in VerHaft nehmen. 
I h r Anwalt», der Sohn des berühmten 
Fielding, half ihr diesmal aus der Noch, 
aber bei einem ähnlichen Streich kam sie 
nicht fo leichten Kaufs ab, und wurde —-
gehangen. 

Der letzterwähnte Artikel in dieser Zei-
tung, den Verkauf einer Ehefrau betreffend? 
lautet wörtlich also: „Benjamin. Brown 
macht durch Gegeuwärtigcs bekannt, daß er 
sein Weib, Hannah Brown, an den Schu-
ster Robert Turner zu Hüll, verkauft, und 
selbige mit einem Strick um ihren Hals 
am DienstagS'.Markte, den 21 sten Novem-
ber beim Kreuze dem Käufer überliefert 
hat." 

London, den 12. Jannar. 
Lord Castlereagh ist so wenig wie der 

Lord Kanzler hergestellt. 
Die Königl. Pacht Royal-Soveretgn 

wird von Deptford absegeln, um den Her-
zog von Clarence und dessen Gemahlin nach 
England zurück zu führen. Die Herzogin 
befindet sich schwanger. Bei semer Einschif-
fung zu Dover sagte der Herzog: „Meine 
Gemahlin wird nicht säumen, mit mir zu-
rück zu kommen, denn eitt Englischer Prinz 
darf nicht in einem fremden Lande geboren 
werden." Eins unserer Blätter äußert zu-
gleich den Wunsch, daß die übrigen Prin-
zessinnen, die sich ebenfalls in gesegneten 
Umständen befinden, dem Beispiel folgen 
möchten. Denn, sagt eS, wenn man an. 
die. strengen Vorsichtsmaßregeln denkt, wo? 



mit das Herkommen das K. Ehebette um,' 
i'ingt hat, (bei Niederkünften der Prinzeft 
sinnen vom Hanfe müssen mehrere hohe 
Staatsbeamten bei der Hand seyn, um ein 
Protokoll darüber aufzunehmen) so ist es 
»inschicklich, daß ein Prinz, der König von 
England werden kann, in irgend einer al-
ten Deutschen Burg das Licht der Welt 
erblickt. 

Als sich der Erzherzog Maximilian zu 
Portsmouth befand, begegnete einem feiner 
Begleiter, dem General, Grafen Hardegg, 
ein Umfall, der fehr gefährlich hätte wer-
den können. Er nahm die Verfertigung 
eines großen Schifftaues in Augenschein, 
und indem er anderwärts hinsah, gerieth 
seine Hand zwischen die starken Faden, 
während sie gedrehet wurden, und Finger 
und Arm würden ihm abgedrehet worden 
seyn, wenn man nicht auf fein Geschrei 
mit dem Drehen des Rades inne gehalten 
hätte. Finger und Arme wurden indeß et-
was beschädigt. Der Erzherzog schenkte 
den Arbeitern 50 Pf. Sterl. 

Berlin, den 24. Januar. 
I m königl. Lagerhause soll, wie man 

> für gewiß behauptet, für unfern berühmten 
Künstler, den Bildhauer Herrn Rauch, ei-
ne besondere Kuystwerkstätte aufgebaut wer; 
den. Auch im Thiergarten, sagt man, sol-
len durch künstliche Anlagen viele Verschön 
nernngen vorgenommen werden. Die hie-
sigen Bürger - Batallione, welche seit eini-
gen Iahren unter der Polizei-Behörde stan-
den, werden, wie die Rede geht, künftig 
unter den Magistrat zu stehen kommen. 

Kiel, den 17. Januar. 
Die neue Berufung der Verfassungs-

Commission nach Copenhagen, wird ohne 
Zweifel die von der Gerechtigkeit Sr . Ma-
jestät längsterwartete Einführung einer stän-
dischen Verfassung näher bringen, und die 
frohm Aussichten der Gegenwart fördern. 

Vermischte Itachrichken. 

Auch der kleine Freistaat Genf leidet, 
wie so manche Staaten in Deutschland, von 
feiner zu grvßen MiMair Macht. Seinc 

Garnison kostet, wie ein Hr. Pictet bewie-
sen hat, die Hälfte seiner Einnahme. 

Die Nachricht, daß der Kurfürst von 
Hessen das Communal s Eigenthum der 
Stadt Spangenberg, wegen rückständiger 
Steuren, zur Versteigerung ausbieten lassen, 
wird für falsch erklart. Die Regierung har-
te erlaubt, daß es für die Besoldungs - Rück-
stände des ehemaligen Maire geschehe. ES 
ist ^ber verboten, und der Stadt erlaubt 
worden, ein Kapital zu erborgen. 

Ein Speculant hat einen Baumstamm 
gekauft, der aufdem Schlachtfelde von Water-
loo stand, und an den sich, während der 
Schlacht, der Herzog von Wellington ange-
lehnt haben soll.. Dieser Stamm wird nun 
in England für Geld gezeigt. 

Die verstorbene junge Königin von 
Spanien soll von Kindheit auf an Cvnvul? 
sionen gelitten, nnd bey ihrer ersten Nieder-
kunst eine Verletzung erlitten haben. ( Im-
mer bleibt aber ein in 22 Minuten durch 
Cunvulsionen veranlaßter Tod eine mertwürs 
dige pathologische Erscheinung.) 

Die Nachricht von einem neuen Auf-
stände in Brasilien, ist ungegründet, aber 
die wegen des vorigen Eingezogenett sind 
noch nicht gerichtet. (?) 

Das Journal de Päris meldet aus 
Berlin: außer dem Fürsten v. Hardenberg, 
stimmten die Minister Humboldt, Bernstorss 
und Beyme dafür, der Preußischen Monar-
chie eine ständische Verfassung zu gehen. 

Als man zu Stockholm am istenIanuar 
im großen Börsen - Saal einen Ball gab, 
zu dem sich eine starke Gesellschaft eingefun-
den hatte, wurden plötzlich besonders die 
Damen, von einem heftigen nnd allgemei-
nen Niesen befallen. Man glaubt, der Fußbo-
den sey mit einer Mischung von Nieswurz 
und Pfeffer bestreut gewesen. Es ist eine 
Belohnung von.40c? Thall'rn auf die Ent-
deckung des platten Spaßvogels gefetzt, der 
daS veranstaltete. 

Auflösung der Chcirade im vor.^Stmk: 
Stern schnuppen. 



Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Univcrsitärs-Gc- . 

richte zu Dorpat werden alle Diejenigen , welche 
an den Studenten der Mcdiein, Friedrich Wil-
helm Großschnpf, und an den von der Univer-
sität sich heimlich entfernt habenden Studenten der 
Philosophie, Carl Gustav Specht, aus der Zeit 
ihres Hierseins herrührende legitime Forderun-
gen — nach §. 4i der Allerhöchst bestätigten Vor-
schriften für die Studierenden — haben sollten, 
aufgefordert, sich binnen vier Wochen » claco sud 

praeclus! bei diesem Kaiserlichen Universi-
täts-Gerichte zu melden. Dorpat, den -4sten 
Januar isi?. i 

I m Namen des Kaiserlichen dorptschcn Uni-
vcrsitäts.'Gcrichts: 
v. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 

Wit te , Notarius. 

Aus Einer cWnischen Distrikts-Dircetion des 
livl- Äreditsl)stcmS wirb nachstehendes Proklam: 

„Demnach der Herr Landrarh und Ritter Graf 
MeU i -n , alS Besitzer deS im rigischen Kreise 
und Cremonschen Kirchspiele belegenen GuteS 
Kol tzen mit Eikasch, bei dem Obecdiree-
torio der livländischen Kreditsoeietät um eine 
Anleihe in Pfandbriefen nachgesucht hat; so 
wird solches, nach Vorschrift deS Versamm-
lungsbeschlusses vom izten Ma i 1814, hier-
durch öffentlich bekannt gemacht, damit ein 
Jeder während deS Laufs dieses Proklams, das 
est a cZ-uo binnen z Monaten, seine etwanigen 

. Rechte dieserhalb bei den resp. Behörden wahr-
nehmen könne, weit alsdann die zu bewilli-
genden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Riga, am istcn December i s i8 . " 

dcsmittclst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat , den 24. Januar 1319. 1 

Samson. 
A. Schultz, Seen 

AüS Einer ehstnischen Distrikts-Dircetion des 
livl. Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 

„Demnach der Herr gewesene Landgerichts-Ast 
scssor MagMls Mart in von R e u s n c r , in sci-
nrm und seiner Geschwister Namen, um eine 
Anleihe in Pfandbriefen auf das im rigischen 
Kreise und Adjamündcschcn Kirchspiele belegene 
Gut A d j a m ü n d c mit S a ssen h 0 ff m Mem-
k ü l l , bei dem Oberdircetorio der livl. Kredit-
Societät nachgesucht hat; so wird solches» nach 
Vorschrift des Versammlungsbeschlusses vom 
l^ten Mai 1314. hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht,, damit ein Jeder während des Laufs 
dieses Proklams, das ist a <lino binnen z Mo-
naten, seine etwanigen Rechte dieserhalb beiden, 
resp. Behörden wahrnehmen kenne, weil als-
dann die zu bewilligenden Pfandbriefe ausge-

reicht werden sollen. Zu Riga, am 14. Januar 
1819." 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht» 
Dorpat, den 24. Januar is i? . i-

Samson» 
A. Schultz, Seer» 

Aus Einer ehstnischen Distrikts-Direction deL 
livl. Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 

„Demnach die Erben weiland Herrn Landraths 
Freiherr» von W o l f f , als Besitzer der im wen-
denschen Kreise und schwaneburgschen Kirchspiele 
belegenen Gitter ü! l t - S c h w a n e b u r g , B l u -
m e n h o f , Wa lmeshos , Stomersee und 
L e t t i n , bei dem Oberdirektorio der livl. Kre-
dit-Societät um eine Anleihe in Pfandbriefen 
nachgesucht haben; so wird solches, nach Vor-
schrift des Versammlungsbeschlusses vom izteir 
Ma i »814, hierdurch öffentlich bekannt gemacht, 
damit ein Zeder während des Laufs dieses Pro-
klams ? das ist » binnen z Monaten, seine 
etwanigen Rechte dieserhalb in den resp. Behör-
den wahrnehmen könne, weil alsdann die zu be-
willigenden.Pfandbriefe ausgereicht werden sol-
len. Zu Riga, am 16. Januar i s i? . " 

dcsmittclst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat 1 den 24. Januar 1819. 1 

Samson. 
« ^ Schultz, Secr. 
DaS Kaisers. Landgericht dorptschcn Kreises 

macht deSmicrelst bekannt, daß dasselbe am i7lcn 
Februar c., Nachmittags .? Uhr, die zum Nach-
last der verstorbenen Frau Coll..Assessorm v. Halln-
berg, geborne Kellner/ gehörigen Effelten, beuc-
hend aus Kupfer«, Kuchen - und Hauögeräth, 
Koffern, Kleidern, Wäsche ̂  Silbergeräth, etwas 
Porcellain, eine goldene Uhr :e., in dessen Scs't-
onszimmer gegen gleich baare Bezahlung aucüo-

1. ^ veräußern werde. Dorpat, am 4tcn Fe-
bruar 1819. s 

I m Namen und vvn^ wegen ES. Kaiserl. 
Landgerichts dorptschcn Kreises': 

C. S ' v. Brasch, Landrichter. 
Secrctaire Hehn. 

( M i t Genehmigung i>cr ^kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung Hieselbst,) 

Anzeige. 
Da dis Livl. Prozcstsorm, deren ganzen Ver-

lag ich gleich nach dem Druck an mich gebracht ha-
be, beinahe vergriffen ist, besonders aber, weil 
der Herr Verfasser derselben die Gü'.c gehabt, mir 
die von ihm während 12 fahren besorgten Ergän-
zungen/Verbesserungen und Zusätze ganz neuer 
nntertessen herauSgekomm-ner Verordnung.» n. 
Abänderungen zukommen zu lassen; so habe ich 
mich entschlossen, eine neue mit Zusätzen vermehr-
te, verbesserte und ergänzte Austage zu besorgen» 



DilMkt aber Di«enigen,bie bereits dieses Werk 'be-
sinn, nicht nöthig haben, die neue Auflage ganz zu 
fallen, wenn sie die neuen Zusätze, Verdesserungen 
i^'.d Ergänzungen auch besitzen wollen, so habe ich 
dcn Druck so emgerichtet, daß alle daS neue Hin-
zugekommene auch für sich allein bestehend gekauft 
und mir der alten Auflage, von welcher alsdann 
etwa 5 Bogen und das Register fortfallen müssen, 
zusammengebunden werden kann und ein voll-
kommneS Ganzes ausmacht. Da ich aber von die-
sen neuen Zusätzen nur so viel überschießende 
Exemplare auflegen und drucken lassen werde, als 
ich darauf Subskribenten erhalte; so mache ich eS 
hiemit bekannt, und ersuche Diejenigen, die dar-
auf subskribiren wollen, sich bei mir oder in mei-
nen Buchhandlungen zu Riga oder in Dorpat ge-
fälligst zu melden und ihre Namen auszeichnen zu 
lassen. Auch nehme ich Subskribtion auf das gan-
ze neue aufgelegte Werk an. Für selbiges ist der 
SubskribtionSpreiS 8 Rubel B . A>, und für die 
Ausätze und Ergänzungen 4 Rubel B> A. B is zu 
Ostern d. H. wird Subskribtion angenommen. Um 
Ostern wird der Druck vollendet seyn. Dorkat, 
den .Februar »819. z 

I . F. Memshausen, 
Universitäre Buchhändler. 

^Bekanntmachungen. 
Da am sten Februar auf der Bürgermltss? 

zum Besten der HauSarmen Maskerade seyn soll; 
so werden wir milde Beiträge/ denen wir zu diesem 
edlen Zwecke gewiß entgegen schen, mit größter 
Dankbarkeit annehmen. Dorpat, den 29. Januar 
t6t9. . ^ 1 

Die Vorsteher. 
. Abwechselnde UnpiWchkeite-n.und Herattge, 

ruckteS Alter, machen mir die Ausübung der ärzt-
liche« Pachten beschwerlich, -lind nöthigen mix 
den Entschluß ab, ineine Praxis ganz aufzugeben. 
Indem ich dieser Aufforderung nachgebe, statte 
ich darneben für das , von so manchen resp. Fami-
lien mir geschenkte Zutrauen, meinen Anvergeß-
lichtn und verbindlichen Dank ab. 

Doktor Wilmer. 
U n o O v m v l s o l l o s u ! « s e , <le 2 k »NZ, l l o n t 

l ' e^uc -n 'mn i, ^re silu» Zvliclo d r i l l a n t e , m a i s 
<̂ ui a toujourz vscu clanr la ŵnns socieke er 
su^l i snc ktilre la c o n v e r s a t l o n e l la l e c t u r e lanr e n 
atiemancl î u'en ti-an^sis, cis inems ^ue 
ouvrâ es n2snuel5 clesire ökre on k̂ ualirö clo 
D a m « cls e i l e «e cl^ai-Aerair v o l v u l i e r s 
60 t̂ uel̂ ues peütz clekails <Iu inenâ e el si sa pa-
l r o n e clük Alre w a l a c l i v e o u i n l i r m « , e i l e s sra ir clis» 
i i o z e c ä lu i renclra l e s zo inz cls la s»1u5 r«zn6rs t les 
klier. L!IIe siris les >̂er;vnries, <̂ ul iionoreront 
c e l r e a n r i o n c o cle l e u r a l t e ) n t i o n , 6 ' v n v o ^ e r l e s le l» 
rres tranc» ôî t er sons pli » Non îeur Lrensius 

Gut-Verkauf. 
DaS Gut Gerdrutenhof im anzcnschen Kirch, 

spiele ist zu verkaufen-. 5ie Bedingungen erfährt 
man bei-dcm Eigentümer. j 

Gustav v. Behaghel. 

Z n verkaufen. 
Gute holländische. Häringe in t6tcl, engl. 

'Norderhäringe, Finnländische Strömlinge in hakt 
Hen und ganzen Tonnen, MoskauschcS Mehs, 
russ. und schwed. Bandeisen von verschiedeneü 
Gattungen, Lieverpol-Salz, Blättkrtaback, kasa-
nische Seife und Wologdasche Lichte sind für bil-
ligen Preis zu.haben in meiner Bude Nr. 

C- G. Luhha. 2 
Ein sehr gutes, nach der neuesten Art gear-

beitetes Fortepiano von einem det besten Meister 
in St . Petersburg-, steht zum Verkauf beim Mu-
siklehrer Herrn Bader im Revisor Sengbuschschen 
Hause. ^ ^ S 

Zu oernttechen. 
Ein sehr bequemes Haus von ä Zimmern ist 

5» verkaufen, und ein anderes bequemes Haus ist 
zu vermiethen. DaS Nähere bei 

Zohantk Ahlschwerd. z 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein verheiratheter erfahrner Landwirth, der 

bis jetzt immer große Wirthschaftrn gehabt, wünscht 
wieder eine gute Disposition, oder ein Gut auf 
den Zehnten zu haben. Er spricht Ehstnisch und 
Lettisch, übernimmt auch zugleich die Buchhalte-
rs , und ist zu erfragen beim Herrn jCollegien'Se-
eretair Salemann unweit der Postirung, wie auch 
Heim Herrn Sccretair v. Schumann. t 

Abreisende. 
Da ich binnen iÄ Tagen von hier zu reifen 

ivillenS bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche 
eine rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, 
sich deshalb bei Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung 
Hicselbst zu melden. Dorpat, den 29sten Januar 
5819- ^ ^ t 

Kahn, Kreis-Schullehrer. 

Angekommene Fremde. 
Herr Major v. Stackelberg, und Herr Capitain 

v Stockeibera, von Tammcn, log. bei Pensa; 
Polnischer Kaufmann Herr Bernhard Haase, 
von St . Petersburg, logirt bei Banmgarten; 
Herr von Schmidt, unv Wittwe Maria Dekker, 
von Riga, und Herr Capitain Baron u. Rit-
ter v. Meiendorff, vsn St . Petersburg, logiren 
bei Ahland. 
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Sonntag, den 9. Februar, 1819. 

I s t zu Vr i i lken e r t a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universttäks-Ccnsur: v r . F. E. R a mbach, Cenfor. 

In ländische I^achrichkett. 
St . Petersburg, den 4. Februar. 

Verwichenen Sonnlag, den 26. Januar, 
wurden im Wimerpalais nach der Messe 
zur Audienz bei S t . Kaiserl. Majestät zuge-
lassen: der außerordentliche Gesandte und 
bevollmächtigte Minister der Vereinigtes 
Amerikanischen Staaten, Hr. Campbeil, und 
der Sardinische außerordentliche Gesandte 
und bevollmächtigte Minister, Graf Cotti 

üverrei ryen. — ^I»rrnau) y l i l l c vrt. 
sche Kommissair, Hr. Semler, bei S r . 
Majestät dem Kaiser eine Abschieds - Au-
dienz, worauf die aus Sardinien hier an-
gekommenen Reisenden, der MarquiS Doria 
und der Graf Vidua, S r . Majestät vorge-
stellt wurden. 

An demselben Tage nach diesen Audien-
zen und Vorstellungen geruhereuSe. Majestät 

der Kaiser den vom Persischen Chan hier an? 
gekommenen Beamten Magmed Hassan Chan 
bei Sich zur Audienz-,zuzulassen, der auch 
nach'per Audienz das Glüök hatte, S r . Maje? 
dem Kaiser in der Hof - Manege die S r . 
Majestät vom Persischen Schach zum Geschenk 
hieher gesandten iz Persischen; Arabischen und 
Turkmännischen Reitpferde (Hengste) darzni 
stellen. 

Ausländische N'achrrchten. 
München, den ly . Januar. 

Die erste Nummer der „baierschen Land! 
tagszeitung" enthält einen Aufsatz, betitelt: 
„Verschiedene Erwartungen in Bezug auf 
die Ständeversammlung," worin es unter 
andern heißt: „Die Vaiern hoffen von der 
Ständeversammlung Verbesserung des Steu-
ersystems, einfachere Gesetzgebung, Echo? 
hvhung des Nationatkredits, Belebung des 
Handels, Wegräumung der Hinternisse der 
Kultur zc. Die andern deutschen ' Völker 



hoffen von den baierschen Standen ein wür-
devolles und einträchtiges Benehmen, damit 
durch allgemeine Einführung der ständischen 
Verfassung, eine dauerhaste Einigung deut-
scher Stämme erzielt werde. Die Feinde 
der konstitutionellen Monarchie hoffen dage-
gen Stürme, Zwistigkeiten oder wenigstens 
ein recht unbescheidenes Schreien der Volks-
vertreter, um daraus ein siegreiches Argu-
ment gegen die repräsentative Verfassung 
überhaupt, und insbesondere gegen ihre Ein-
führung in Deutschland ableiten zu können. 
Welche Hoffnungen wollt I h r nun erfül-
len? — Gedenkt I h r den wohlthätigen Ab-
sichten des weisen und gerechten Königs, 
dem ehrenvollen Zutrauen Eurer guten Mi t -
bürger zu entsprechen? — Oder wollt I h r 
durch unkluges, unreifes Betragen den ge-
fährlichen Theorien berühmter Sophisten u. 
den machiavellischen Behauptungen gewisser 
auswärtiger Zeitungsblätter eine glänzende 
Bestätigung geben? Soll die Welt glauben, 
die Deutschen, die Baiern, wären noch nicht 
fähig zum Genuß einer vernünftigen Frei-
heit? Das würden sie allerdings glauben 
müssen, wenn I h r Euch hinreißen ließet, 
den Anstand und die Bescheidenheit zu ver-
letzen, durch die jeder Volksvertreter sich 
auszeichnen soll. I h r würdet nicht nur den 
edlen König kränken, der das Beste seiner 
Völker wahrhast wi l l , sondern auch durch 
Störung des inner» Friedens zugleich die 
Verhältnisse des Vaterlandes nach außen er-
schüttern. Denn vergeßt nur nicht: daß 
Baiern nicht groß genug ist, um bürgerli-
che Mißhelligkeiten ertragen zu können, oder 
zu dürfen. 

Paris, den 20. Januar. 
Der Moniteur vom i4ten enthält fol-

gende merkwürdige Königl. Verordnung: 
Ludwig von Gottes Gnaden ;c. Da 

wir benachrichtigt worden, daß mehrere I n -
haber von Liquidalioiis-Scheinen, aus Be-
sorgniß, daß sie abHänden kommen, oder 
durch Diebstahl, Brand oder andere Zufälle 
verloren gehen möchten, den Wnnsch geäu-
ßert haben, daß selbige im Schatze deponirt 
und in ihren Händen durch Empfanqscheine 
ersetzt werden möchten, welche durch Indo-

ßirung an andere Personen übertragen wer-
den könnten; da Wir aus dieses Ansuchen 
Rücksicht nehmen, und da Wir wollen, daß 
diese Vorsichtsmaaßregel weder dem Umlaufe 
dieses Valeurs, noch der Leichtigkeit der Zah-
lungen der Interessen schade, vie damit ver-
bunden sind, so haben Wir auf den Bericht 
Unsers Ministers Staatssekretairs der Fi-
nanzen verordnet und verordnen wie folgt: 

Act. 1) Die Inhaber von Liqnidati-
vns-Scheinen können selbige im Königlichen 
Schatze gegen Empfangscheine, deren Form 
bestimmt ist, niederlegen, die durch Indoßi-
vung transferirt werden können nnd womit 
Interessen-Coupons verbunden sind, welche 
bei jeder Verfallzeit, so wie die Coupons 
selbst, bezahlt werden sollen, die sich bei den 
deponirten Liquidcttions-Scheinen befinden. 

2. Unser Minister Staatssekretär der 
Finanzen ist beauftragt, die nvthigen Ver-
fügungen u. Einrichtungen zur Ausführung 
der gegenwartigen Verordnung zu treffen, 
die in das Bülletin der Gesetze soll einge-
rückt werden. 

Gegeben zu Paris am izten Januar 
im Jahre des Herrn 1819 und Unserer Re-
gierung im 24sten. 

(Unterz.) Ludwig. 
Von dem Könige. 

Der Minister Staatssekretär der 
Finanzen, 

(Unterz.) Baron Louis. 
Die Krönung des Königs ist, wie eS 

heißt, auf den zten Ma i bestimmt, an wel-
chem Tage der König im Jahre 1814 zu 
uns zurückkehrte. 

Der Selbstmord wird hier immer.häu-
figer. Vor einigen Tagen gieng ein junger 
Mann von 25 — zo Jahren auf den Kirch-
hof des Pere la Chaise, besuchte alle Grä-
ber, und erschoß sich endlich bei dem Denk-
male des Dichters Delille. 

Madrid, den 5. Januar. 
Der König fängt an, sich wieder öf-

fentlich zu zeigen, und hat seine gewöhnli-
chen Spazierfahrten wieder angefangen, um 
Zerstreuung zu suchen. 

Nach dem Tode der Königin von Spa-
nien hat der Portugiesische Gesandte im 



Namen des Königs, seines Herrn, den 
Schmuck, und was sonst der Königin ge» 
hörte, und was nach ihrem Ableben nach 
«nftrn Gesetzen ihrem Vater zurückfällt, res 
klamirt. Unter diesen Gegenständen befln-
det sich auch ein schönes in der Vorstadt 
von Madrid liegendes Haus, das die Bür-
gerschaft der Hauptstadt der Königin zum 
Geschenke gemacht hat. Den 2yjicn De-
cember hatte die Leichenfeier statt. Der 
Leichnam wurde in das Eskurial gebracht, 
wo er durch fließendes Wasser aufgelöset 
wird. Man legt ihn erst ins Grab, wenn 
er zum Skelett geworden» So will eS das 
Herkommen. 

Die Briefpost, welche von Madrid nach 
Kadix geht, oder von daher zurückkömmt, 
wird gegenwärtig mit Abheilungen Drago-
ner oder leichter Reiterei begleitet, die in 
gewissen Entfernungen in der Provinz la 
Mancha und auf der Straße durch die Sier-
ra 5 Morena von einander aufgestellt sind. 
Die Reisenden, welche nach Andalusien ge; 
hen, oder von dort herkommen, vereinigen 
sich in kleinen Karavanen, um nicht von 
den gewassneten Banden geplündert zu wer-
den; im Nothfall werden sie sogar durch die 
gefährlichsten Pässe von kleinen Neiterabi 
theilungen begleitet. 

I tal ien, den 9. Januar. 
Der König von Sardinien hat mit die-

sem Jahre die Auflage aus Thüren u. Fem 
ster abgeschafft, alle übrigen vermindert, sie 
gleichmäßig vertheilt, uud bloß die Grund? 
stener, die Personal? und Mobiliensteuer 
beibehalten. 

Hannover, den 16. Zanuar. 
Gegen das neulich ergangene Dekret, 

welches verbietet, auf die Bezahlung der 
von den königl. Kammerschulden rückständi-
gen Zinsen zu klagen, haben die Stände 
eine Vorstellung eingereicht, in welcher sie 
sich bereit erklären, die drittehalb Millio-
nen Retardat-Zinsen zu bezahlen, nnd dem-
nach um Zurücknahme jenes dem Kurse der 
Staatspapiere höchst nachtheiligen Decrets 
bitten. Kaum war dieser Antrag bekannt, 
so stiegen die gesunkenen Staatspapiere so-
gleich wieder, wodurch sich das Zutrauen 

beweiset, welches der Bürger auf seine Ver» 
lretuug durch die Stände setzt. Auch we-
gen Reduktion der Armee überreichten die 
Landstände eine gewichtige Schrift, deren 
Inhalt dringend und bedeutend gewesen seyn 
muß, weil, um ihr schnell genüge zn lei-
sten, eine große Jagd - Parthie eingestellt 
wurde. 

Stockholm, den z6. Januar. 
Das Andenken der Geburt unserS ge-

liebten Königs gewährt heute der Residenz 
und dem ganzen Reiche einen herrlichen Fei-
ertag. Die Zeitungen und Laden sind mit 
Hymnen und Gedichten geschmückt, und eln 
allegorisches Gelegenheitsstück, Baldur, des-
sen Sujet aus der ältesten Nordischen Sa-
genzeit genommen ist, wird, wie eS heißt, 
mit einem Answande der Costume und De-
korationen von 50,000 Rthlrn. im Opern-
Hause gegeben. Das Pnblikum srent sich 
dazu/ den Monarchen heute Abend mit en-
thusiastischer Verehrung dort zu empfangen. 
Alle Billets waren in dieser Hoffnung schon 
seit mehrern Tagen versagt. 

London, den 2v. Januar. 
Ein paar schwärmerische Anhänger der 

berühmten Johanna Southcott, ein gewis-
ser Samuel Sibley, seine Frau und seine 
beiden Kinder, waren vor einigen Tagen 
toll genug, in dem besuchtesten Theile der 
Stadt beim schall eines Horns die Ankunft 
eines. Messias zu verkündigen, welche in ein 
paar Tagen gewiß erfolgen würde. Die 
Gesellschaft ist aber ausgegrisseu, und nach: 
dem selbige dem Lord Mayor versprochen 
halte, sich in der Folge ruhig zu verhalten, 
nach gehörigen Vorstellungen der Folgen, 
welche eine Wiederholung dieser Narreuspos-
se haben dürfte, entlassen. 

Eine alte Frau wurde gestern Morgen 
in ihrem Bette todt gesunden; sie war an 
mehreren Stellen des Körpers von ihrer 
Lieblingskatze gebissen worden. I h r kleiner 
Finger an der linken Hand war ganz ab. 
Einige Stnnden nachher, als die Tochter 
der Todten mit einer andern Frau sich im 
Zimmer befanden, und die Katze sich hin-
eingeschlichen, sprang diese abermals auf 
den todten Körper los und fing an zu na 



gen. Nur mit vieler Mühe konnte man 
das wüthende Thier entfernen. 

London, den zo. Januar. 
Zufolge eines Schreibens ans Batavia 

vom isten October Halle man einen neuen 
Zoll auf alle Schiffe, Holländische ausge-
nommen, von ü Proc. gelegt und sollte die? 
seS Gesetz am isten Nov. in Kraft treten. 
Früher konnten alle Schiffe einen Theil ih-
rer Ladungen in Batavia verkaufen nnd eS 
war ihnen erlaubt, mit dem Nest nach Sa-
marang oder andern Platzen der Küste zn 
segeln; nun aber sind solche von diesem Vor-
theil ausgeschlossen und gezwungen, ihre 
ganzen Ladungen in Batavia zn versilbern 
und abzusetzen. 

Das Korn-Gesetz wird in seiner völli-
gen Kraft bleiben. Herr Robinson, Präsi-
dent der Handelskammer, hat im Parle-
ment eine bestimmte Antwort auf die ihm 
vorgelegten Fragen, diesen Gegenstand be? 
treffend, gegeben, und unter andern bemerkt: 
daß es nur-verlorne Zeit seyn würde, über 
diese Sache ferner zu disputiren, indem man 
förmlich übereingekommen sei, dies Gesetz 
in seinem Bestände zu lassen und daß die 
Minister fest entschlossen wären, sich einer 
jeden, vorzuschlagenden Veränderung in Be-
zug ans dasselbe mit aller Kraft zu wider-
setzen. 

Der, Kanzler der Schatzkammer, Herr 
Vansiltart, antwortete ans die Frage: ob 
er gesonnen sei, auch in diesem Jahre neue 
Anleihen zu machen? daß er bis diesen Au-
genblick keine Ursache dazu sehe, auch bis 
jetzt nicht glaube, eine solche Maaßregel 
nöthig zu haben; dock) könnte er sich in der 
Folge nicht dafür verbürgen. 

Aus Portsmouth meldet man, daß die 
Noten der Bank von England vom 8t^n 
August 1817, 6ten März 1817, i6ten, iZten 
und 2ysten Juni 1817, 2ysten Ju l i ,817, 
26sten September 1818, sämmtlich nachge-
macht und folglich falsch seyn sollen. I n 
wiefern dieses gegründet ist, kann man nicht 
verbürgen. 

Es ist unterm 8ten Zanuar eine Ordre 
von der Schatzkammer an das Zollhaus er-
gangen, daß Bohnen, gleich Weizen, in 

Zukunft frei von Zoll eingeführt werden 
können, nnd diejenigen Zölle, welche auf 
diesen Artikel bereits erhoben worden, sol-
len wieder zurückgegeben werden. Diese Or-
dre wurde erst am 2 6sten publicirt. 

I n den hiesigen Blättern wird der Be-
lauf der Englischen National - Schuld bis 
zum ;ten Januar 1818 auf 89z Millionen 
Pfund Sterling angegeben, wovon die jähr-
lichen Interessen über zc> Millionen Pfund 
betragen. 

ES hat sich leider bestätigt, daß in 
Westindien dnrch einen fürchterlichen Slurm 
in den Gewässern sowohl, als auf dem fe-
sten Lande, großer Schade angerichtet wor-
den. Briefe aus Jamaica vom 2ysten No-
vember melden, daß dieses Unwetter vor-
züglich in dem Distrikt CornwalliS gewü-
ther, woselbst in verschiedenen Kirchspielen 
durch das Austreten der Flüsse vieles Vieh 
ersoffen und die Früchte ans dem Felde zer-
stöhrt sind, weshalb die Einwohner fast aller 
Lebensmittel beraubt worden; auch sind die 
Zuckerröhre größtentheils zerknickt. Auf den 
S t . Andrew-Inseln und S t . Lucia hat eine 
große Verwüstung in den Coffee-Plantagen 
Statt gefunden nnd die meisten Bäume sind 
mit der Wurzel aus der Erde gerissen. Auf 
den Gewässern sind mehrere Schisse unter-
gegangen. 

Die Marquise von Hastings wird sich 
zu ihrem Gemahl, dem General-Gouver-
neur, nach Ostindien begeben. Ihre Ab-
reise erfolgt auf dem Schiffe Waterloo. Sie 
nimmt die PortraüS ihrer 4 Töchter nnd 
eines Sohnes mi t ; die Kinder aber bleiben 
in England zurück. 

Der Marquis v. Hastings, unser Ge-
neral - Gouverneur in Ostindien, ehemals 
Graf von Moira, der sich auch als Ambas-
sadeur in Wien befand, hat den gculzen 
Antheil der Beute, die ihm aus- dem letz-
ten Ostindischen Kriege zukam, unter die 
UnterosficierS und Soldaten der Armee ver-
te i l t . 

Der Herzog von Wellington hat dem 
Erzherzog Maximilian ein glänzendes Fest 
gegeben. 

Die neue Expedition, die im Frühjahr 



nach dem Nord-Pol abgehen soll, wird von 
dem Kapiraji! Parry. cvmmandirt werden. 

Vom Niederrhein, den 28. ,3an. 
Auch in VervierS haben sich Luddisten 

gezeigt. Ein Franzose aus Sedan hatte 
eine neu erfundene Tuchscheerer - Maschine, 
worauf ein einzelner Arbeiter 80 Scheeren 
führen kann, und welche man selbst in Eng-
land noch nicht hat anwenden dürfen, in 
VervierS aufstellen und Zum Verkauf an-
bieten lassen. Kaum wurden die Arbeiter 
dieses gewahr, so hieß es: die Maschine 
kann in jeder Minute 12 Ellen Tuch ap-
pretiren; wir sind alle an den Bettelstab 
gebracht, wenn sie eingeführt wird. Alle 
Wcrklente horten am 2vsten zu arbeiten auf, 
rotteten sich um die Maschine zusammen u. 
zertrümmerten sie, ehe die GenSd'armerie 
bei der Hand war. Zn der Wnth beschloß 
auch das gereizte Volk., alle andern Maschi? 
nen zu zerstöhren; allein der Maire von 
Verviers hatte dieses Ereigniß vorausgese-
hen, nach Lüttich um Hülse geschrieben und 
die Lütticher Gensd'arinerie traf noch zu 
rechter Zeit ein. Es ist von beiden Seiten 
Blut geflossen; 4 Menschen sind schwer ver-
wundet worden. Der Eigenthümer der neu-
en Maschine hatte sich gleich im ersten Au-
genblick aus dem Staube gemacht, sonst 
würde er von dem Volke in Stücken zer-
rissen worden seyn. Die Ruhe ist jetzt zwar 
hergestellt: allein die ersten Fabrikanten, die 
Eigenthümer von Maschinen sind, haben 
noch Militairwache in ihren Häusern und 
Fabrik-tz)ebäuden. Wären die Lütticher noch 
einige Stunden länger ausgeblieben, so hätte 
der rasende Pöbel auch alle andere Spinn-
und Scheer-Maschinen zertrümmert und die 
Gebäude in Brand gesteckt. 

Aus Sachsen, den 19. Zanuar. 
Unter dem Titel: „Aufruf , zunächst an 

die Landstände des Größherzogthums Weimar, 
^ soöann an das ganze deutsche Volk und dessen 
Fürsten > über eine der schauderhaftesten Lü-
cken nnferer Gesetzgebungen, die durch die trau-
rige Verwechselung von Volkserziehung mit 
Volksunterricht entstanden istzc."— erschien 
tzom Legationsrath Falk zu Weimar eine 
Schrift, worin er von seinem seit fünf Zäh-

ren errichteten, von Regierung und Mitbür-
gern unterstützten Znstitute für eine wahrhaft 
praktisch christliche Volkserziehung, in Ver-
bindung mit Landschulen und Werkstätten, 
beachte,iswcrthe Resultate bekannt macht. 
Alle Zahre werden von dieser Anstalt ^ K n a -
ben, die als Tagediebe vom Betteln lebten, 
der herumtreibenden Lebensart und der Ver-
wilderung entzogen, bei Meistern aufgedingt. 
Für d.ie Mädchen sind Näh-, Spinn-und 
Slrickschulen errichtet, und sie werden in Lanö-
wirthschast :c. untergebracht. Die Kinder 
verfertigen in Neben stunden für sich und für 
ihre Mitzöglinge Kleidungsstücke, Schuhe, 
Strümpfe, Leinwand :c. So lange ein Bur-
sche oder ein Mädchen nicht untergebracht wer-
den kann, ist daS Institut das Vaterhaus, 
wo der Zögling schläft und beköstigt wird. 
Als Anhang der Schrift werden 19 Aktenstü-
cke ausWeimarschenAemtern, Pfarreien und 
Gerichtsstuben über verwilderte Kinder gelie-
fert, die durch diese praktisch - christliche Volks-
erziehung dem bürgerlichen Tod der Kriminal-
gefangnisse und Zuchthäuser glücklich entzogen 
worden. Erwägt man, daß die Erhaltung 
eines Knaben ein Zahr im Kriminalgefängniß 
über;- Thlr. kostete, daß ein Gehängter ei-
nen Aufwand von 10so Thlr. (mit den Pro-
zeß - Kosten vermuthlich) verursachte, so heißt 
zweihundert Knaben (für so viele sorgt daS 
ZnstMlt) vom Kriminal befreien, nichts an-
ders, als den Staatskassen eine Ausgabe von 
mehr als 20,000 Thlr. ersparen, so wie die 
Errettung von 10 Knaben vom Galgen ein 
neues Ersparniß von 10,000 Tklr. für die 
Sraatskassa herbeiführt. Erwägt man fer-
ner, das 2ovWärkstätten (mit denen die Fal-
sche Anstalt in Verbindung steht) jährlich ein 
Kapital von 10,000 Thlr. aus sich selbst, zur 
Versorgung armer Kinder entwickeln, so ver-
dient es wohl die Aufmerksamkeit der Regie-
rungen, dem stillen Gange solcher Unterneh-
mungen nachzuforschen; besonders da.hier von 
bereits ausgeführten Zdeen die Rede ist, die 
in Verbindung mir Werkstätten undLandschu-
len, diesen zwei Füßen des Staats, so mu-
thig fortschreiten, daß daraus eine kleine Ko-
lonie von Kindern, die füreinander arbeiten, 
entstanden ist. 



Vermischte Nachrichten. 
Ein Bauer aus dem abgetretenen Sach-

sen, (so erzählt man) hatte sich in Leipzig 
ein Paar Filzschuhe gekauft Auf seinem 
Rückwege bringt man ihn zum Zollamts 
und wiegt seine Schuhe; da diese nun schwer 
sind, so soll er mehr Zoll bezahlen, als er 
für die Schuhe auf der Messe in Leipzig 
gegeben hat. Er lief daher davon, und 
ließ die Schuhe stehen. 

Noch immer hofft man in Sachsen auf 
eine Verbesserung der landständischen Ver-
fassung, wie sie die Deutsche Bundes-Akte 
verlangt, und man glaubt, daß der verehr-
te König diesen Wunsch seinen Unterthanen 
sicherlich bald gewähren werde. 

Die gymnastischen Uebungen des Hru-
Amores zu Paris, haben guten Fortgang. 
Sie nehmen am isten Februar ihren Anfang, 
dauern bis zum zosten November. Es las-
sen sich Prinzen, Gelehrte und selbst Män-
ner einschreiben, die schon in den Zahren 
vorgerückt sind. Man zahlt 40 Frcs. für 
z Monat, 60 Frcs. für 5 Monat und loa 
für 10 Monat. Die Uebungen finden alle 
Donnerstag und Sonnrage statt. Die An-
stalt nennt sich eine physisch-gymnastische 
Erziehungs - Anstalt. Sie ist durchaus ei-
ne Nachahmung der Deutschen Turn - An-
stalten. 

Die jährlichen Einkünfte der Freistadt 
Cracau betragen 1 Million zootausend Polni-
sche Gulden, (ungefähr 2vOtausend Rbl. S. ) 
Die Ausgaben lassen zitausend Polnische 
Gulden (etwa 4500 Rbl. S.) Ueberschuß. 

Ein Preußischer Major, der zwei Kandi-
daten der Theologie zu i4tägigem Latten-
Arreste verurtheilte, hat dafür auf 9 Mo-
nate Festungs - Arrest. 

Die Nachricht, daß die Sardinischen 
Continental - Staaten 5 Millionen Einwoh-
ner hätten, wird berichtigt. Sie haben 
z Millionen 4votausend. 

Die Nachricht von dem Berner Bären 
von Granit, der 400 Louisd'or kosten sollte, 
wird denn jetzt dahin berichtigt, daß der 
Künstler 200 gefordert, die Regierung aber 

auch diesen Preis noch zu hoch gefunden, 
und die Bestellung verschoben habe. 

Der Bildhauer Thorwaldson hat aus 
Lucern den Aufkrag erhalten, ein Dcnkmaal 
der Tapferkeit und Treue zn verfertigen, 
welche die Schweizer am isten August 1792 
(in Paris) bewiesen. 

Der Eze - Peiswa hat von der Engli-
schen Großmuth die Erlaubniß erhalten, 
als ein Privatmann in der Stadt Venares 
zu leben, und erhält aus Gnade ein Iahrgp-
halt, die einer hochgebornen Person geziemt 
— doch anders darf er sich ja nichts anma-
ßen. 

Zn Spanien glaubt man gar nicht mehr 
an die Absendung der Expedition. Man 
hält die Anstalten dazu nur für eine De-
monstration, die auf den Aachner Kongreß 
wirken sollte. 

Die feierliche Eröffnung der Stände-
versammlung in München, ist auf den 4. 
Februar festgesetzt. 

Ein Hr. S. , Pergamenter in Wien, kün-
digt an, daß er die Kunst erfunden habe, die 
Erscheinungen im Kaleidoskope, die bisher 
bloß dem Zufall überlassen waren, nach Belie-
ben wieder erscheinen zu machen. 

Zu Anfang dieses Zahres zählte die 
Berliner Universität n 6 i Studenten, wor-
unter 447 Ausländer. Der Theologen wa-
ren (nur) 148, der Zuristen 358/ der Medici-
ner 426. 

Die Schweizer Stände St . Sallen und 
Thurgau sind jetzt mit einander in lebhafter 
Fehde begriffen — und zwar wegen Jahr-
märkte. Unterm 4ten Zanuar ward den Ein-
wohnern des Cantons St.. Gallen auf das 
strengste verboten, den neuen Zahrmarkt zu 
Rikenbach zum Verkauf oder Einkauf zu be-
suchen. Dagegen verbot am 8ten Zanuar 
die Regierung von Thurgau allen Einwoh-
nern des Cantons uuter Androhung harter 
Bestrafung den Markt zu Wyl zu frequen-
tiren. 



Geti'F'kliche Vekatlittmachttttgett. 
I n Anleitung des von Er. Erl. Hockv. Kat-

serl. Livl. Gottocrttcmcntö̂ Regier»«ng unterm Z t . 
December bekannt gemachten UkaseS CS. Tirr--
girendeit Senats vom I2ten Sept. c. und der von 
derselben dcsfalls' getroffenen Bestimmungen bringt 
der Rath dieser Stadt dcsmirtelft zur allgemeinen 
Wissenschaft und Nachachtung/ daß ^ ^ 
1) vom isten Juli d. I . ab, kein anderes als das 

durch eben erwähnten UkaS verordnete neue 
Arschien-Maaß in den Buden». Haushaltun-
gen angewendet und solches demnach als das 
allein gültige Maaß, auch in allen Fallen/ wo 
bisher die Elle gebraucht worden/ angesehen 
werden soll; 

2) das? die alten, bisher in Gebrauch gewesenen 
Arschien-Maaße, so wie die Riqaifchen Ellen-
Maaße, im Handel nnd Wandel mit dem fest-
gesetzten Zeitraum aufhören, vernichtet und 
zu dem Ende bei Er. Polizei-Verwaltung ein-
geliefert werden sollen; 

S) daß aber die Verfertigung der verordneten neu-
en Arschien-Maaße, so wie der bisher üblichen 
Ellen- und Arschien-Maaße, eSsek in welcher 
Gestalt es wolle, durchaus von ktiner Privat-
person geschehen dürfe, weil solches allen Pri-
vatpersonen namentlich verboten worden. 

Dorpar-RathhauS/ den 6ten Februar 1819- 2 
I m Namen nnd von wegen ES. Edl. Ra-

theS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 

Ober Secr. A. Schmalzen. 

DaS Kaisexl. Landgericht dorptschcn Kreises 
macht dcSmitrelst bekatmt/ daß dasselbe am I7ten 
Februar , Nachmittags z Uhr, die zum Nach-
laß der verstorbenett Frau Coll.-Assessorm v. Hall-
berg, geborne Kellner, gehörigen Effekten, beste-
hend aus Kupfer-, Kuchen und Hausgeräth, 
Koffern, Kleidern, Wäsche, Silbergeräth, etwas 
Porcellain, eine goldene Uhr ic., in dessen Sesst-
onSjimmer gegen gleich baare Bezahlung auc i<z-

1 ^ veräußern werde. Dorpat, am 4ten Fe-
bruar 1819. ^ 2 

Zm Namen und von̂ wegen ES. Kaiserl. 
Landgerichts dorptschcn KreiseS: 

C. S. v. Brasch, Landrichter. 
Seeretaire Hehn. 

( M i t Genehmi.iung der 5taiferlichen Polizei, 
Verwaltung Hieselbst.) 

A n z e i g e . 

Das am 2?stcn Januar zum Besten der für 
Dorpat zu errichtenden Armcnanstalt gegebene 

Conccrt, welches sich durch die Talente der Frau 
von Maydel, der Fraulein S. v. Liphart, I . u. 
A. von Lilienfeld, und der Herren Baron von Vie-
tinghoff und v. Grunewald so glänzend auszeich-
nete; hat nach Abzug aller Kosten einen reinen 
Ertrag von ic>2? Rubeln gegeben, wofür wir den 
edlen Veranstaltern desselben, wie auch dem Pu-
bliko, welches sich so zahlreich einfand, im Na-
men der Armen den verbindlichsten Dank abstat-
ten. Dorpat, den 4ten Februar iö!s>. 

v. Uexkull. Lenz. Moier. 
Petersen. Uambach. 

Die neulich in einer mit der dörptschen Zei-
tung ausgegebenen Beilage angekündigte Verlo-
sung mehrerer Sachen zum Besten der für Dor-
pat zu errichtenden Armcnanstalt, wird ohnsehl-
bar Dienstags den lötenFebruar, um zUhrNach-
mittags, in dem Saale der akad. Müsse statt fin-
den. Durch freundliche Schenkungen ist die Zahl 
der Gewinne bis auf 140 gestiegen. Die Zahl der 
Loose bleibt auf Zvo festgesetzt. Einige sind noch 
bei der Frau Obristin v. Protassow, im Hause deS 
Herrn HofrarhS und Professors Moier zu 5 
Rubel zu haben. Dorpat, den 7. Februar 1315. 

v. Liphart. Lenz. Petersen. Rambach. 

Da die Livl. Prozeßform, deren ganzen Ver-
lag ich gleich nach ?em Druck an mich gebracht ha-
be, beinahe vergriffen ist, besonders aber, weil 
der Herr Verfasser derselben die Güte gehabt, mir 
die von ihm wahrend 12Jahren besorgten Ergän-
Zungen, Verbesserungen und Zusätze ganz neuer 
unterdessen herauSgerommrner Verordnungen u. 
Abänderungen zukommen zu lassen; so habe ich 
mich entschlossen, eine neue mit Zusätzen vermehr-
te, verbesserte und. ergänzte Auflage zu besorgen. 
Damit aber Diejenigen, die bereits dieses Werk be-
sitzen, nicht nöthig haben, die neue Austage ganz zu' 
kaufen, wenn sie die neuen Zusätze, Verbesserungen 
und Ergänzungen auch besitzen wollen, so habe ich 
den Druck so eingerichtet, dafi alle das neue Hin-
zugekommene auch für sich allein bestehend gekauft 
und mit der alten Auflage, von welcher aI6dan» 
etwa 5 Bogen und daS Register fortfallen müssen, 
zusammengebunden werden kann und ein voll-
kommneö Ganzes ausmacht. Da ich aber von die-
sen neuen Zusätzen nur so viel überschießende 
Ecemvlare auflegen und drucken lassen werde, als 
»ch darauf Subskribenten erhalte k so mache ich rS 
hiemlt bekannt, und ersuche Diejenigen, die dar-
auf subskribiren wollen, steh bei mir oder in mei-
nen Buchhandlungen zu Riga oder in Dorpat ge-
fälligst zu melden und ihre Namen aufzeichnen zu 
lassen. Auch nehme ich.Subskn'btion aufdaS qan. 
ze neue aufgelegte Werk an. Für selbiges ist der 
SubskribttonSpreiS s Rubel B. A-, und für die 



Zusätze ukid Ergänzungen 4 Rubel V. A. Vis zu 
Ostern v. I . »vird Subskribtion angenommen. Um 
Ostern wird der Druck vollendet seyn. Dorpat, 
den i. Februar ,819- 2 

I . F. Meinshausen, 
Universität«? Buchhändler. 

Bekanntmachungen. 
^ Sonnabend den isten Febrnar wird im Saale 
der akademischen Müsse Ball seyn, und den I2ten 
März Maskerade. 

Die Direktion der akad. Müsse. 
suisss, cjs 2t) ÄNS, <jc>nr 

1'«-'clucsUon a e'rs s>!u, zoUcls <^uo d ^ t l l a n l e , m a i s 
a l o u j o u r s v e c u 6 a n t 1s d o r m o societ<5 er 

s a c l i a n r 5airs la c o n v e r s a l i o n er 1a l e c l v r e ranl e n 
alleman̂  r̂ u'en kran̂ aiz, cle niörne r̂ ue «lî erens 
ciuvraßss manuelz tlesire örre silaeöe en czunUre llo 
I ) a m ö l!e c o i n s i l i g n i e , e i l e so Q-Iiui^eralr vo lo t i l i or s 
sie <zuel<^uez z ie i i l s «le'railz l iu mv'ngZ« er s i sa 
l r o n e <1ül ktre m a l a c l i v e o u inkirme, e i l e serair diz^ 
^ic>5ee ä lu i renclre los z o i n s clo lil j i lus teni ire <1eS 
l i l ler. kllls s>5ie i e s p e r s o n n e i , c^ui l i o n o r e r o n r 
Celle a n n o n c e cle l e u r a r c e n t i o » , t l ' envo^er Iss !er» 
l res srancs c!v z)orr e l s o u z ä N o a z i ö u r Oreuj- iuz 

ä Oorpsr. 

Z u verkaufen. 
Gute holländische. Häringe in l̂6tek,. engl. 

Norderhäringe, Finnländische Strömlinge in hal-
ben und ganzen Tonyen, Moökausches Mehl, 
russ. und schwed. Bandessen von verschiedenen 
Gattungen, Lievervol Salz, Blättert-,backkasa-
niscke Seife und Wologdafche Lichte sind für bil-
ligen Preis ̂ u haben in meiner Bude Nr. äl. 
" ^ C- G. Luhha. 1 

Ein sehr gutes, nach der neuesten Art gear-
beitetes Fortepiano von einem der besten Meister 
in St. Petersburg, steht zum Verkauf beim Mu-
siklehrer Herrn Bader im Revisor Sengbuschfchen 
Haufe. - ' -2-

Z u vermiethen. 
Ein sehr bequemes Hans von 4 Zimmern ist 

zu verkaufen, und ein anderes bequemes Haus ist 
zu vermiethen. DaS Näheke bei 

Johann Ahlfchtvcrd. s 

5! a x e 

Abreisende. 
Da ich binnen Tagen von hier zu reifen 

willens bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche 
eine rechtmäßige Forderung an mich Häven sollten, 
sich deshalb bei Einer Äaiserl. Polizei.Vcrwaltung 
hieselbst zu melden. Dorpat, den Sten Februar 
4819. 5 

Friedrich Lungren. 

f ü r den M o n a t F e b r u a r 1819 . 

Weitzenbrodt: 
Eine Kringel von reinem Weizenmehl, aus 

Wasser gebacken, soll wägen 2 Loth und 
gelten 2 Kop. 

EineSeüunel oder Kringel von reinem Wei-
yclmehl, auS Milch gebacken, soll wägen 
2 Loth und gelten - , 2 Kop. 

^ Roggenbrodt: 
E»n Brodt von feinem gebeutelten Roggen-

mehl soll wagen i Pfund und gelten 12 Kop. 
Ein.grobes, jedoch aus reinem Roagemnehl 

geba'ckcnes Brodt isll wägen 1 Pfund u. 
. gelte»; , , , - 6 Kop. 
Ein sußsaurcs Vrvdt von feinem gebeutelten 

Roggenmehl soll wägen 1 Pfund und gel-
ten - " 12 Kop. 

F le i sch : 
Gutes fettes Rindfleisch vom Mastvieh soll 
. gelten - - ein Pfund 20 Kop. 

Minder gutes dito - - - 15 Kop. 
Gutes fettes Kalbfleisch vom Hinterviertel Kop. 

dito vom Vorderviertel - Kop. 
Minder gutes dito vom Hinterviertel Kop. 

dito, vom Vorderviertel - , Kop. 
Gutes fettes Schoffleifch vom Hintervier, 

tel - - - - zg Kop. 
dito vom Vorderviertel - , 16 Kop. 

Gutes fetteS Schweinefleisch - 25 Kop. 

Lebendige Hechte, unter 10 Pfund, soll ko-
A " ^ ^ -Pfund ,Kop. 

1 Paar große Jgasse . . Kop. 
1 Paar kleine dito , . Kop. 
,oo große Rebfe . . , 120 Kop. 
100 kleine Rebfe - - - K»p. 
rcxz noch kleinere Rebfe - - 20 Kop. 

V i e r und B rann ' tWern : 
Doppel- oder Vouteillenbier/eine BdutMe 

von drei Viertel Stoof - - 20 Kop. 
Ordinaires oder Krugbier, ein Stoof 14 Kop. 
Gemeiner Kornbranntwein, ein Stoof 96 Kop. 
Abgezogener und versüßter Branntwein, 

ein Stoof , , , i Rb. 52K0P. 
Noch feinerer oder doppelt abgezogener dilo 

einStos - - - iNb.72Kop. 

. . . . . . /?. 
/m L — . 

,o — ,6 — — 
S/n . A — A? — — 

neue?' . . . ^ — Fo — — 
S/n a^e/' «K/o ^——66 — 



D ö r p l s c h c e t t n n g . 

G M 

i Z . 

Mittwoch, den 12. Februar, 

I s t - zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäks»Ccnsur: Or. F. E. N a mb ach,s'Cenftr. 

In ländische Nachrichten. 
S'^ Petersburg, den 2z. Zakuar. 

Für .Auszeichnung im Dienste werden 
befördert, nach beendigter Weltumfeglungs? 
Expedition auf der Brigg Rjttrik: der Adü 
jutant deS Wmirals Sspiridow, Lieutenant 
vvn der Garde »Equipage Kohebue und delv 
Lieutenant von der 2/sten Flott - Equipage 
Schischmarew zu KapitainsLicutenants; der 
SteuermannssGehülfe von der iHtcn Klasse 
von der Osiseeflotte Chvamtschenkow zum 
Midshipman. 

S t . Petersburg, den 6. Februar. 
Auf Veranlassung des Absterbens I h -

rer Majestät der Königin von Spanien, 
Zsabella Maria Franciska, haben Se. Ma'-
jestat der Kaiser Allerhöchst befohlen, bei 
Hofe vom verwichenen 19. Januar an auf 
vier Wochen Trauer anzulegen, mit Ein-
schluß derselben in die Trauer, die jetzt bei 
Hofe getragen wird. 

Kifchinew, den 5. Zanuar. 
Der ausländische Handel mit Btssaras 

.bien erweitert sich ansehnlich. Von der 
Halste deS Zum bis zu aufgehörter Wasser; 
kommunikation stnd in den Hasen zn Rein 

' und ZSmail und in dem neu eröffneten Hai 
fen zu Akermann 202 Handelsfahrzeuge an? 
gekommen, und 204 von dort nach dem Aus» 
lande abgesegelt. Unter den auf diesen Fahr? 
zeugen eingebrachten Waaren befanden sich: 
Weilte, Branntwein iuis Früchten, Aepfel-
sinen. Feigen, Rosinen, Citronen, Oliven, 
Nüsse, Türkischer Taback, Zucker, Reis und 
Vaumöhl; und die verschifften Waaren bes 
standen aus Anis, Eisen, Getreide, Häuten 
und Butter. 

Warschau, den 1. Februar. 
Am 2ysten v. M . ist hier die erste Ab-

theilung des aus. Frankreich zurückkehrenden 
Russischen Korps angekommen, und setzte 
gestern ihlen Marsch von hier nach Nuß-
land fort. Eine andere Abteilung desselben 



rückte sogleich hiev ein. Eine Abteilung 
aber nahm bei Einrückung ins Königreich 
Pohlen einen andern Weg und marschitt 
über Nadom nach Nnßland. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

Wien, den zo. Zanuar. 
Des Prinzen Anlon von Sachsen K. 

H., nebst seiner Gemahlin K. H., sind hier 
eingetroffen. 

Seit einigen Tagen hatten sich hier 
die ungereimtesten Gerüchte von einer Ver-
Änderung im hiesigen Ministerium verbrei-
tet, woran nicht das Geringste wahr ge-
wesen ist. 

Aus mehreren Provinzen befinden sich 
gegenwärtig die Gouverneurs hier, um den 
Beratschlagungen in Betreff der Grund-
steuer, worüber Reklamationen einlaufen, 
beizuwohnen. 

Es heißt, daß die Staatsbeamten vom 
nächsten Georgi an ihr Quartiergeld, wel-
ches sie bisher mit Zuschüssen in Papiergeld 
bezogen, in Silbergeld, und zwar doppelt 
so viel als der ursprüngliche Anschlag be-
sagt, beziehen sollen. So würde ein Be-
amter, der 178?/ zur Zeit des ersten An-
schlags, 150 Fl. Quartiergeld hatte, nun-
mehr zoo Fl. erhalten. Auch ist die soge-
nannte Neluition der Hofquartiere zu Gun-
sten der Haus-Eigenthümer abgeschafft. Da-
für sollen nun aber auch die bisherigen Be-
günstigungen der Staatsbeamten in Hin-
sicht der wohlfeilern Quartiere in gewissen 
Häusern aufhören. 

Stockholm, den 29. Zanuar. 
Eine über das ohngefähr seit dem Zah-

re 1400 bearbeitete Silber - Bergwerk zu 
Sala erschienene Beschreibung giebt die gan-
ze Ausbeute der letzten zoo Zahre zu 1 
Mi l l . 640000 löthige Mark oder iz Mi l l . 
l2oooo Speciesthlr. an, mit Beifügen, daß 
in denselben Erzfall wahrscheinlich noch eine 
gleich große Masse vorhanden sei. Die 
höchste war die des Zahrs 1506 von 35266 
löthige Mark, im Zahr 1817 wurden nur 
1612 löthige Mark gewonnen. Das Werk 
ist vom Zahr 1806 bis 1814 mit einem 
Verlust von z Bthlr. auf die Mark getri« 

ben worden, welcher aber durch die von dem 
Berghauptmann - Forselles und dem Ge-
schwornen Polheimer angestellten Untersltt 
chungen bereits bis zu D Bthlr. herunter-
gebracht ist, und wie man glaubt, in Zu-
kunft ganz aufhören u. sich wieder in wirk-
lichen Gewinn verwandeln werde. 

Die Kupfer-Minen zn Falun, welche 
im Zahre 1650 bis 20321 Schisspfund lie-
ferten, geben jetzt 4 bis 6000 Schiffpfund; 
der Antheil der Krone besteht in ungefähr 
^ des reinen Gewinns. Dieses Kupfer hält 
anch Silber und Gold, aber die Kosten der 
daraus geschlagenen Dncaten überstiegen drei-
fach den inner» Werth. 

Die erlesene Sammlung Bücher, Mu-
sikalien, Kupferstiche und Handzeichnungen 
der verstorbenen verwittweten Königin wird 
vom zten Februar an hier öffentlich ver-
steigert werden. 

Zn der Stadt Arboga, 15 Meilen von 
hier, sind 15 Häuser abgebrannt, durch wel-
ches Unglück 25 Familien ihr Obdach ver-
lohren. 

Die hier soganannte Penfee - Blume 
(viola tricolor) blüht fchon feit einigen Wo-
chen anf den Feldern der umliegenden Gegend. 

Eine dritte Sendung Brasilischer Na-
turalien von dem Königl. General-Consul 
in Rio de Janeiro, Ritter Westien, beste-
hend vornämlich in Vögeln, nebst mehrern 
Saugethieren, Amphibien, Insekten, Pflan-
zen und Saamen, ist, wie die vorhergehen-
den, an die Universität in Up.sala abgelie» 
fert worden. 

Stockholm, den 2. Februar. 
Neben der Anzeige, daß die jetzige tiefe 

Landestrauer vom 6ten Febrnar an in klei-
ne Trauer Eines Monats verändert und 
nachher ganz abgelegt werde, ist folgende 
merkwürdige Bestimmung für die Zukunft 
erlassen worden: 

„Se. Majestät, der König, welche das 
Wohl Zhrer Unterthanen in jedem Verhält-
nisse zärtlich behandeln, haben in Betracht, 
daß der Verlust eines guten Königs oder ei-
nes geliebten Gegenstandes der Königl. Fa-
milie schon empfindlich genug für ein treues 
Volk sei, ohne selbigen noch mit schädlichen 



Folge» für den Handel und Kuustfleiß zu 
vergrößern, gnädigst zu verordnen geruhet, 
daß die Zeil des Tragens der Trauerkleider 
nach Ihren Majestäten oder Mitgliedern 
der Königl. Familie künftig auf folgende 
Weise beschrankt werden soll: nach König 
oder Königin 6 Monate, nach dem Krön? 
prinzen 4 Monate, nach andern des Kö-
nigl. Hauses z Monate, und in allen die-
sen Fallen nur die halbe Zeit tief. Die 
Schauspiele hören bis nach Beerdigung Zh-
rer Majestäten auf." 

Zur Feier des Königl. Geburtstages 
schenkten der König und der Kronprinz den 
hiesigen Armen 1600 Bthlr. zum Einkauf 
von Erbsen und Kartoffeln, welche nebst 
dem von S r . Majestät vorher angewiesenen 
Brennholz? besonders unter Familien mit 
vielen kleinen Kindern vertheilr werden soll 
len; wobei zugleich die Fortsetzung der seit 
August-Monat statt findenden Brodt - Ver-
theilungen zu niedrigen Preisen aus dem 
Kornmagazin befohlen wurde. Den durch 
die letzte hiesige Fenersbrnnst Beschädigten 
haben Se. Maj. besonders zoo Bthlr. zu-
stellen lassen. 

Ein ossicieller Artikel der heutigen Zn-
rikes-Zeitung zeigt an, daß eine neue Zoll-
taxe für ausgehende Waaren ausgefertigt 
und sogleich in Würksamkeit gesetzt worden, 
in welcher der Grundsatz hauptsächlich be-
folgt sei, daß keine andere Waaren zur Ausj 
fuhr verboten sind, als einige wenige, deren 
Verschiffung Mangel- einer im Lande erfor-
derlichen Nudimaterie oder sonstigen Scha-
den nnd Verlust für das Allgemeine verur-
sachen könnte, nnd daß alle Waaren, die 
in Schwedischen Schissen auszuführen er-
laubt sind, folglich auch Holzwaaren, eben-
falls in fremden Fahrzeugen ausgehen dür-
fen, und zwar ohne irgend einige Befchrän-
kung auf gewisse Quantitäten oder anderen 
Unterschied ist den Zoll > Abgaben, als baß 
jene mit 5 und diese mit 10 Proeent vom 
Werth belegt sind, dagegen die nur mit 12 
Schillingen von 100 Nthlr. Werth angesetz-
ten Waaren ohne Verhöhung in fremde 
Schiffe verladen werden können. 

Paris, den 30. Januar. 
Zn der Kammer der Deputirten ist ge-

stern das Gesetz, den Herzog von Richelieu 
betreffend, mit 124 Stimmen gegen 95, in 
folgender Form beschlossen worden: 1) ES 
soll zu Gunsten des Herzogs von Richelieu, 
Pairs von Frankreich, unter dem Titel ei-
ner National - Belohnung, mit der Pairie 
verbunden und auf denselben Titel übertrag-
bar, ein Majorat von 50000 Franken Ein-
künfte errichtet werden. 2) Dieses Majo-
rat wird vom Könige aus den disponiblen 
Domainen des Staats zusammengesetzt, z) 
I n Ermangelung eines Erben in gerader 
männlicher nnd rechtmäßiger Linie fallen die 
zu dem Majorat bestimmten Güter an das 
Domains des Staats zurück. 

Aus Westphalen. 
„ Z m Anfange dieses Jahres ist die Uni-

versität und das theologische Seminarinm zu 
Paterborn von der Königl. Preußischen Re-
gierung, ohne vorhergehende Anzeige bei der 
Bischöflichen Behörde, aufgehoben worden. 
Zm gedachten Seminario wurden bisher 
taugliche Subjecte für die Katholischen Pfar-
ren des Landes und die Professorstellen des 
Gymnasiums gebildet und unentgeldlich un-
lerhalten, zu welchem Zwecke es sehr an-
sehnliche Fonds, besonders aus dem Ver-
mächtnisse des Hildesheimisch - Paderborn»-
schen Dom-Capitularen, Freiherrn v. Mens 
gersen, besaß. Da auch die Katholischen 
Hochschulen von Breslau und Münster, die 
gemischte Universität Ersnrr, das um die 
Seelsorge so verdiente Kloster Neuenzelle 
seit kurzem von Preußen aufgehoben sind: 
so erregt das Erlöschen des Seminariums 
in Paderborn die größte Sensation u. Ve-
sorgniß unter den Katholiken. Es ist in 
dieser Absicht eine Vorstellung nach Berlin 
abgesandt worden." 

London, den 19. Januar. 
Eine der ersten Beratschlagungen des 

Parlaments wird die Sorge für deS Königs 
geheiligte Person seyn. Ohne uns darauf ein/ 
Massen, über diesen wichtigen Gegenstand 
etwas Gewisses zu bestimmen (sagt ein Mor-
genblatt), so glauben »vir doch mit Recht ver-
muten zu dürfen, daß dieselben weisen Maß-



regeln ergriffen werden, zu welchen man im 
bürgerlichen Leben (kumble Ii5s) bei fol6)en 
Vorfällen seine Zuflucht nimmt; eSwird näm-
lich das Einkommen und das Vermögen eines 
Blödsinnigen der Aufsicht seines nächsten Er-
ben auvertraut, weil derselbe, durch eigenes 
Interesse geleitet, solches muthmaßlich am 
besten verwaltet, und seine Perlon übergiebt 
man der Fürsorge eines Mitgliedes der Fami-
lie, dessen zärtliche Anhänglichkeit ihm in sei-
ner unglücklichen Lage so viel Bequemlichkeit 
als möglich zu verschaffen sucht. Der Prinz-
Regent hat die erste Sorge bereits über sich 
genommen, und das Parlament hat nun zu 
bestimmen, wem, anstatt der verewigten Kö-
nigin, die Sorge für die geheiligte Person 
des Monarchen zn übertragen ist. Wir wol-
len der Weisheit und Zärtlichkeit Ahrer ver-
ewigten Majestät, mit welcher Sie diesem 
schweren Posten vorstand, keine Lobeserhe-
bung bringen. Die Personen, welche I h r 
als Räthe zur Seite standen, waren tägliche 
Augenzeugen von Ihrer Klugheit nnd zärtli-
chen Liebe, womit Sie alles leitete, welches 
Bezug auf den König selbst hatte, nnd wie 
sehr Sie seinen kleinsten Wünschen zuvorzu-
kommen wnßte; dieselben Näthe werden dem 
Nachfolger der hochsel. Königin in der Ver-
waltung dieses wichtigen Postens beistehen. 
Es ist sehr wahrscheinlich, der Herzog v. Port 
wird für den schicklichsten Leiter nnd Beschü-
tzer des Monarchen gehalten werden, wie er 
es auch dem Rechte nach seyn sollte, uud wir 
wagen eö, zu hoffen, daß die beiden unver-
heirateten Prinzessinnen Schwestern dessel-
ben sich ihm anschließen und ihn in diesem 
hohen Auftrage unterstützen werden, indem 
die feinern Gefühle weiblicher Wesen so sehr 
dazu geschaffen sind, die traurigen Nücker-
innerungen und unglücklichen Stunden zu ver-
süßen. Wenn wir uus nicht irren, so waren 
die beiden Prinzessinnen Augusta nnd Sophie 
bis zum letzten Augenblick seiner Entfernung 
vom Geräusche des Hofes die beständigen Be-
gleiter ihres Vaters; sie ritten mit ihm aus, 
so lange er sich dieser Erholung bedienen durf-
te, und mit Rührung haben wir öfters ver-
nommen, mit welcher Aufmerksamkeit die 
Prinzessin Sophia das Pferd ihres Vaters 

leitete, und mit welcher zärtlichen Sanftheit 
sie den Greis, als er seines Gesichts beraubt 
war, von Zimmer zuZimmer imCirkel seiner. 
Familie herumführte. DerHerzog v o u A o r k , 
als Oberbefehlshaber der Armee, hat über 
dies eine große Pflicht in dieser Hinsicht zu 
erfüllen, so daß seine beständige Anwesenheit 
zu Windsor dadurch verhindert wird; dahinge-
gen die Prinzessinnen, geleitet von kindlicher 
Anhänglichkeit, es sich znm Vergnügen machen 
werden, chren Wohnsitz daselbst aufzuschla-
gen, und alles, was den theuren Vater an-
geht nnd seine Bequemlichkeit erheischt, selbst 
einzuleiten und ausführen zu helfen." 

Vom Main, den 2. Februar. 
Bei Wiedereröffnung der Bundesver-

sammlung erklärte der östreichische Gesand-
te: sein Kaiser trete den Anträgen des zur 
ersten Bearbeitung der Militair - Angele-
genheit angeordneten Ausschusses im Allge-
meinen bei, wiewohl er sich nicht berge: 
daß in mehreren Artikeln auch andere Be-
stimmungen stattfinden könnten; denn wo es 
sich nicht um wesentliche Grundlagen, son-
dern nur um ein mögliches, wenn gleich 
zuweilen zweifelhaftes Bessere handle, wer-
de er seinen individuellen Meinungen nie 
so viel Gewicht beilegen, daß er ein von 
dem Bundesausschuß einstimmig vorgelegtes 
Werk, nicht bereitwillig annehmen sollte. 
Indessen gehe er von dem Grundsatz auS: 
daß die Mehrheit bei allen Fragen: wo 
es auf Festsetzung der,Modalitäten organi-
scher BundeSeinrichrnng ankommt, als ent-
scheidend zu achten sey; nur durch die un-
verbrüchliche Handhabung dieses Grnndsatzes 
könne die Bundesverfassung gedeihen, so 
wie dessen Verletzung täglichen Stoff zur 
Auflösung eines Natt'onalbandeö bereiten 
würde, zu dessen Wiedcranknüpfung Se. 
Majestät mir Freude und Stolz zuerst die 
Hand boten. Bei keinem der Vorschläge 
wegen Eintheilung deS Bundesheeres in 
Korps war es möglich, den einzelnen Wün-
schen aller Bundesqlieder zu entsprechen. 
Indessen schien der Beschluß vom 12. Okto- ^ 
ber v. I . das erreichbare Gute erzielt zu ! 
haben. Sollte aber die Mehrheit eine i 
andere Einteilung des Bundeöheeres in ' 



drei bis vicr zusammensetzte Korps vorziehen, 
so würben Se. Majestät auch dieser gern 
beitreten, wenn nur die festgesetzten allge-
meinen Direkliv - Normen dabei beobachtet 
sind, und, aus Achtung für die Einheit des 
deutschen Verbandes, keine solche Eintei-
lung g.wäblr wird, die ans eine politische 
Trcummg Deutschlands hinzudeuten scheinen 
könnte. 

Auch für dieses Jahr ist der Nekruten-
bedarf im Würtembergischen auf Z50V Mann 
fesigeiiellt. Die drei Beschäftigungsanstal-
ten für arme Kinder in Stuttgardt haben 
den Namen Katharinen - Schule, Kathari-
nenpfl̂ ge und Marienpflege (letztere nach 
der verwittweten Kaiserin von Nußland, 
Mutter der verewigten Katherina) erhalten. 

Auch der Fürst von Lichtenstein läßt 
jetzt in seinem Fürstentum eine Landständi-
sche Verfassung einführen. 

Newyork, den z. Zanuar. 
Das Camp d'Asyle, welches von den 

Gebürdern Lallemand kommandirt wurde, 
ist allerdings aufgehoben; es befand sich auf 
einem Gebiete, welches die Amerikaner so 
»vohl als die Spanier sich zueignen. Die 
Franzosen sahen sich genötigt, die Kolonie 
zu verlassen; sie sind alle zurückgekommen u. 
haben nun eine neue Kolonie zn Tombeck-
heSü errichtet. Alles Land ist darin abge-
te i l t . Viele Franzosen in Amerika und 
besonders aus Newyork begeben sich dahin; 

^ der General Lefevre Desnonertes. ist jetzt z«t 
Washington, um den Kongreß um verschie-
dene Vorteile für diese neue Kolonie zn 
ersuchen. .Selbige liegt ans dem Gebiete 
von Alahnna, macht einen besondern Di-
strikt auS und führt den Namen Marengo. 
Die Sadt, die man daselbst anlegt, hat 
den Namen Adl.'rstadt, und die Straßen 
sollen »ach den Namen der ersochtenen fran-
zösischen Hauptsiege benannt werden. 

Rom, den 18. Zanuar 
Bei der Beerdigung der Königin von 

Spanien folgten hier über zooo Geistliche, 
Priester, Mönche, Kloster - und Layen-
Brüder, jeder mit einer brennenden Kerze. 
Von» Tage des Absterbens bis zur Beisetzung 
sind täglich züo Serlenmessen gelesen wor-

den. ES heißt, der verwittwete KöniF 
Karl sc») entschlossen, seine hiesige Residenz 
auszuheben und seine noch übrige Lebenszeit 
bei seinem Herrn Bruder in Neapel zuzu,̂  
bringen. 

Das im Auslande verbreitete Gerücht 
einer bevorstehenden Vermahlung des Erz-
herzogs Palatinus mir der Prinzessin Pau-
line, Tochter der verw!ttw.'len Herzogin 
Louis von Würtemberg, ist hier als unge-
gründet widerrufen worden. 

Vermischte Nachrichten. 
Bei Sommersfelden in Franken bemerk-

te man, seit etwa drei Wochen, gegen Abend 
eine erstaunliche Menge Buchfinken, die mit 
ihren Zügen die Luft verfinsterten, und des 
Nachts einen solchen Lärm in den Wäldern 
erregten', daß man aus der Ferne Hagel? 
schlag zu hören glaubte. Sie sind sehr fett, 
und wie »na» vermuthet, durch die in südli-
chen Ländern herrschende Kälte getrieben 
worden, in so ungewöhnlicher ZahrSzeir Zu-
flucht im Norden zu suchen. 

A»n 27. Zanuar feierte das Geschäfts-
personale deS Leipziger Hauses Breitkopf 
und Härtel, das hundertjährige Stiftungs-
fest desselben. Es beschäftigt jetzt über iov 
Arbeiter in seinen verschiedenen Zweigen, als^ 
dem Buch- u. Musikhandel, der Buch- n.Mu-
sikdruckerei, der Schriftgießerei, der Litho-
graphie und Musikal. Znstrnmentenfabrik. 

Der Freiherr L. v. Stürmer »nacht in 
seinen „ S t i z M einer Reise nach Consta»»-
tinopel im Herbste 181Ü" folgende Schilde-
rung von dem Besuche bei dein jetzt durch 
seine Flucht merkwürdig gewordenen Fürsten 
der Walachei): „Bevor ich Bucharest ver-
ließ, hatt- der K. K. General-Consul die' 
Güte, mich dein regierenden Fürsten vorzu-
stellen. Er ist aus der Griechischen Fami-
lie Karadscha und verbindet mit einer Au-
ßengestalt viel innere Bildung. »,. Einsicht 
Ein langer und düsterer Vorsaal, voll Leib-
wachen und Bedienten, dann mehrere hübsch 
eingerichtete Zimmer, führten unS in seiir 
Kabinet, das blos mit Kalk übertüncht war 
und einen Abdruck der größten Simplicität. 



-vorstellte. An den Fenstern stand ein Di-
van, aufivelchem der Fürst, auf einen Pol? 
ster gestützt, saß. Er war von vielen Pa-
pieren umhäuft und schrieb auf dem Knie, 
so wie sich überhaupt die Morgenländer kei-
nes andern Schreibtisches bedienen. Als wir 
die Thürschwelle betraten, richtete er sich 
sogleich auf, bat uns, aus dem Divan Platz 
zu nehmen, und nach den gewöhnlichen Höf-
lichkeit > Bezeugungen leiteten wir in Fran-
zösischer Sprache unsere Unterredung auf 
verschiedene Gegenstände hin, wobei der Fürst 
eben so scharfe Veurtheilung als ausgebrei-
tete Kenntnisse blicken ließ. Wir wurden 
inzwischen mit Pfeifen bedient. Zch be-
merkte dabei, daß er sich statt der in der 
Wallachey nicht üblichen Zugglocken, des 
Händeklatschens bediente. Die Königlich 
Baiersche Familie schien ihn für diesen Au-
genblick vorzüglich zu interessiren, indem er 
die Portraits des König? und der Königin 
von Baien», des Kronprinzen und des Prin-
zen Engen, so wie der Kaiserin n. Oestreich, 
die er, wie er sagte, eben erhalten hakte, 
vorzeigte, und mich um die Übersetzung der 
deutschen Unterschriften bat. Beim Wegge-
hen begleiteten uns mehrere Hofbedienten 
die Treppe hinab, denen man, so wie den 
Leibwachen, wie es die Landessitte mit sich 
bringt, Geschenke macht. Zhre Titel und 
Aemter sind jenen im Serail zu Konstan-
tinopel ähnlich." 

Der tagliche Rath des Standes Lucern 
hat eine Verordnung erlassen, welcher zu-
folge jedem Gastwirth 5 Tanztage jährlich 
bewilligt sind; für z derselben (2 gehen frei 
aus) sind von jedem 8 Franken Tanz-Ge-
bühr zu bezahlen. Am Freitage und Sonn-
abend soll auf keinen Fall getanzt werden. 

Zn Borgatoro, im Parmesanschen, sind 
zwei Kinder eines Pächters, von 7 und 4 
Zahren von einem Wiesel im Schlaf er-
würge worden. 

Bei einem Türkischen Courier, der sei-
nen Karakter mißbrauchte und nur erklärte, 
er habe Depeschen mit dem Siegel seines 
Kabiiiets versiegelt, fand man zu Straß-. 

bürg 15 Ballen Shawls von Cochemire, 
die man auf 4ootansend Franken schätzt, und 
deren Beschlag beschlossen wurde. 

Die königl. Truppen in Mexico wer-
den immer von Geistlichen begleitet, damit 
die Znsurgenten, die man gefangen nimmt, 
beichten können, ehe sie erschossen werden. 
Die Znsurgenten verfahren jetzt mit den ge-
fangenen königl. Soldaten eben so. 

Die erste Hofdame der verstorbenen jun-
gen Königin von Spanien ist nach dem Be-
grabniß ihrer Fürstin gleichfalls plötzlich ge-
storben. 

Ein Mann von riesenmäßigem Wuchs, 
Namens Frion, ist zu Paris in seinem 45. 
Zahr an völliger Entkraftung plötzlich ge-
storben, indem er sich ankleiden wollte. Er 
hatte in seiner Lebensart, seinen Sitten und 
sogar in seinen Lannen viel Weibliches. Man 
wünschte seinen Leichnam zu seciren^ aber 
seine Verwandten erlaubten es nicht; ja, 
als er schon begraben war, ließen sie fem 
Grab noch einmal öffnen, um zu sehen, ob 
er auch wirklich im Sarge sei. Er selbst 
soll sich immer sehr gefürchtet haben, nach 
seinem Tode anatomirt zu werden. 

ES ward auf dem Cracauer Landtage 
der Vorschlag gemacht und angenommen, dxn 
Leichnam des verewigten Generals Domi 
browsky, welcher auf einem Landguts in. 
dem Großherzogthum Posen ruhet, nach 
Cracau bringen zu lassen, und selbigen in 
die königl. Gruft, die auch für die Helden 
Pohlens bestimmt ist, beizusetzen. Zene 
Entschließung war dem dortigen Senat zur 
Vollziehung übergeben, daß derselbe wegen 
Auslieferung des Leichnams mit Ansuchen 
an die Familie sich wende. 

Man beschäftigt sich damit, Mokiere ein wür-
diges Denkmaal zu errichten. Als ein solches 
muß auch eine neue tressliche Ausgabe sei-
ner Werke, in 9 Bänden, angesehen wer-
den, welche so eben bel demselben Buchhänd-
ler veranstaltet, dem man die neue schöne 
Ausgabe von den Schriften Voltaire'S, in 
zwölf Bänden, verdankt. 



Der preußische Mil i tair 5 Etat dürfte, 
wie die Staatszeitung anzudeuten scheint, 
jährlich 2: MUl. Thlr. erfordern. 

Die prächtige Börse zu Boston wurde 
am 4len November durch eine FeuerSbrunsr 
eingeäschert, die man 50 Engl. Meilenweit 
sah. (?) 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
I n Anleitung des von Er. Erl. Hochv. Kai-

ser!. Livl. Gvtt ernementö-Regicrung unterm 31. 
December c. bekannt gemachten ttkases Es. Diri-
girenden Senats vom Sept. c. und der von 
derselben dcsfallö getroffenen Bestimmungen bringt 
der Rath dieser Stadt deSmittelst zur allgemeinen 
Wissenschaft und ^acbachtung, daß 
1) vom isten Jul i d. I . ab, kein anderes als das 

durch eben erwähnten UkaS verordnete neue 
ArschieU'Maaß in den Buden u. Haushaltun-
gen angewendet und solches demnach als das 
allein gültige Maaß, auch in allen Fallen, wo 
bisher die Elle gebraucht worden, angesehen 
werden soll; . . 

2) daft die alten, bisher in Gebrauch gewesenen 
Arschien-Maaße, so wie die Riaaischen Ellen-
Maaße, im Handel und.Mandel mit dem fest-
gesetzten Zeitraum aufhören, vernichtet und 
zu dem Ende bei Er. Polizei-Verwaltung ein-
geliefert werden sollen? 

3) daß aber die Verfertigung der verordneten neu-
en Arschien-Maaße, so wie der bisher üblichen 
Ellen- und Arschien-Maaße, es fei in weicher 
Gestalt eS wolle, durchaus von keiner Privat-
person geschehen Kurse, weil solches allen Pri-
vatpersonen namentlich verboten worden. 

Dorpat Rathhaus, den 6ten Februar 1819. s 
I m Namen und von wegen ES. Edl. Ra« 

theS der Kalftrl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 

Ober Sccr. A. Schmalzen. 
Das Kaiserl. Landgericht dörptschen Kreises 

macht deSmittclst bekannt, daß dasselbe am Men 
Februar e , Nachmittags.? Uhr, die zum Nach-
laß der verstorbenen Frau Coll.-Assessorin v. Hall-
berg, gebornen Kellner, gehörigen Effekten, beste-
hend aus Kupfer-, Kuchen- und HauSgeräth, 
Koffern, Kleidern, Wäsche, Silbergeräth, etwas 
Porcellain, einer goldene Uhr in dessen Sessi-
vnszimmer gegen gleich baare Bezahlung aueilo-
vi» lk-Ae veräußern werde. Dorpat, am l̂ten Fe-
bruar t81g. . i 

I m Namen und von.wegen ES. Kaisen. 
Landgerichts dörvtschen Kreises: 

C. S. v. Brasch, Landrichter. 
Secretaire Hehn. 

Da zufolge hoher Predloschenie Sr. Erlauchk 
deS Herrn Oberbefehlshabers und hoher Orden 
Ritter, Marquis Paulucci, die hölzernen Buden 
und Scharren mit dem isten April d A. ganz 
ohnfeblbar weggeräumt werden sollen; so wird sol-
ches von der Committät tn Angelegenheiten deS 
KaufhoftS hiedurch allen Denjenigen , welche da-
bei interessirt sind, in Erinnerung gebracht, in-
dem der erwähnten hohen Vorschrift um so mehr 
die nnaufbaltliche Erfüllung gegeben werden wird, 
als solche sowohl Er. löbl. Kaufmannschaft als den 
resp. Bauherren der Kaufhofbuden früher eröffnet 
werden und sie Zeit und Gelegenheit gchavt, ihre 
Maaßregel darnach zu nehmen. Dorpat, den 12. 
Februar 1819. 3 

Polizeimeister GesstnScky. 

( M i t Genehinigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung Hieselbst.) 

Anzeige. 
Die in dem letzten Blatte dieser Zeitung auf 

den igten Februar angekündigte Verloosung zum 
Besten der für Dorpat zu errichtenden Armenan-
stalt kann nicht an dem genannten Tage, sondern 
wird Sonnabends den ts ten Februar 
um 5 Uhr im Saale der akademischen Müsse 
statt finden. — Alle Diejenigen welche Loose ge-
nommen haben, werden zu dieser Verloosung ein-
geladen, indem zugleich hiemit angezeigt wird, 
daß nur denen, die Loose vorzeigen werden, der 
Zutritt zu der Verloosung gestattet werden kann. 
Die Zahl der Gewinne ist noch im Zunehmen; 
Die Voose sind bereits alle vertheilt. 

».Liphart. Lenz. Petersen. Rambach. 

Bekanntmachungen. 
Da die Livl. Prozeßform, deren ganzen Ver-

lag ich gleich nach dem Druck an mich gebracht ha-
be, beinahe vergriffen ist, besonders aber, weil 
der Herr Verfasser derselben die Güte gehabt, mir 
die von ihm wahrend 52 fahren besorgten Ergän-
zungen, Verbesserungen und Zusätze ganz neuer-
untertessen herauSsekommener Verordnungen u. 
Abänderungen zukommen ;u lassen; so habe ich 
mich entschlossen, eine neue mit Zusätzen vermehr-
te, verbesserte und ergänzte Austage zu besorgen. 
Damit aber Diejenigen, die bereits dieses Werk be-
sitzen, nicht nothig haben, die neue Auflage ganz zu 
kaufen, wenn sie die neuen Zusätze, Verbesserungen 
und Ergänzungen auch besitzen wollen, so babeich 
den Druck so eingerichtet, daß alle das neue Hin-
zugekommene auch für sich allein bestehend gekauft 
und mir der allen Aussage, von welcher alsdann 
etwa s Vogen und das Register fortfallen müssen, 
zusammengebunden werden kann und ein voll-



Fommnes Ganzes ausmacht. Da ick aber von die-
sen neuett Zusätzen nur so viel überschießende 
Exemplare auflegen und drucken lassen werde, als 
icl> darauf Subskribenten erhalte; so mache ich eS 
hicMit brkannt, und ersuche Diejenigen, die dar-
auf subskribiren wollen, sich bei mir oder in mei-
nen Buchhandlungen zu Riga oder in Dorpar ge-
fälligst zu melden und ihre Namen aufzeicl'nen zu-
lassen. Auch nehme ich Subskription auf das qna 
ze neue aufgelegte Werk an. Für selbiges istdcr 
Subskr/btionSprciS « Rubel B- A>, und für die 
Zusähe und Ergänzungen ä Rubel B. A. Bis zu 
Ostern d. F. wird Subskribtion angenommen. Um 
Ostern wird der Druck vollendet seyn. Dvrpat, 
den t. Februar 1L19. 1 

L. F. MeinShausen, 
7lniversitärs Buchhändler. 

/ Sonnabend den isten Februar wird im Saale 
der akademischen Müsse Ball seyn. 

Die Direktion der akad. Müsse. 
. Dienstag den, jLten Februar wird im Saale 

der Vurgecmllsse Maskerade seyn. 2 
Die Vorsteher. 

9» Auftrag des Herrn Landraths von Liphart 
zeige ich desmittelst an, daß der Empfang der dies-
jährigen Fcbrnar-Beiträge vom j?ten Februar 
ab an den jedesmaligen Montagen und Donner-
stagen Vormittags in meiner Wohnung statt fin-
den wird. Zugleich werden die Gagengelder des 
Bauer - Departements des Kaiserl. Dorptschcn 
Landgerichts pro Julius 1818 bis dahin 48i9 von 
sämmtlkchen publique» und privaten Gütern, so 
wie von den Pastoraren. empfangen werden. Dor-
pat, am Sten Februar M9. 3 

Hehn. 
Diejenigen, im kranöcijisclien privat» 

stunden su nsIiMLU ivünsclion» bvzonclers Vormit-
raZz, AeizLlor», sicl? gotalligsr >̂ei mir su 
melden, im Zten Zlotltliieil olirnvoit clvr sleinerueii 
Lruc^o , -i^vei I r - z ^ e n l ioel i . Z 

V a r o n . 

Einem hochwohsgebohrnen Adel und geehrten 
Publikum starte ich für den bisher gehabten Zu-
spruch hiemit meinenj ergebensten Dank ab,'und 
indem ich um fernern geneigten Zuspruch erge-
benst bitte, verspreche ich durch gute und pünkt-
liche Bedienung mich des bis jetzt genossenen Ver-
trauens auch künftig würdig zu erweisen. Zugleich 
zeige lch auch deömittelst einem geehrten Publikum 
an/ daß ich nunmehr meine vorige Wohnung im 
Hanse deS Herrn Schlossers Töhl, ohnweit der 
Promenade, wieder bezogen habe, und daß daselbst 
von Vormitt.^S 9 bis dahin Abends bekanntlich 
wohl zubereitete Speisen in und außer dem Hanse 
zu haben sind. 3 

F. Ghckstetter, Gastgeber. 

Z u verkaufen. 
Frische, so eben angekommene Zitronen und 

Apfellmeu sind zu haben bei 
Schamatew. z 

Ein sehr gutes, nach der neuesten Art gear-
beitetes Fortepiano von einem der besten Meister 
in St. Petersburg, steht zum Verkauf beim Mu-
siklchrer Herrn Bader im Revisor Sengbuschschen 
Hanse. 1 

Zu vermiethen. 
Ein sehr bequemes HauS von 4 Zimmern ist 

zu verkaufen, und ein anderes bequemes HauS ist 
zu vcrmiethen. DaS Nähere bei 

Johann Ahlschwerd. t 
I n meinem Hause bei der deutschen Kirche 

sind fünf aneinanderha'ngenise Zimmer, mit war-
mer Küche, Stallraum für 4 Pferde, Kkeete, 
Waschküche u. s. w., ebenfalls ein separates Zim-
mer für eine einzelne Person zu vermiethen und 
gleich zu beziehen. 1 

Catharina Stamm, geb. Grooh. 
Bei der Wittwe Ruthenberg stnd zwei Zim-

mer nebst Garten mit und ohne Möbel zu vermie-
then und sogleich zu beziehen. 3 

I n meinem Hanse ist eine Wohnnng von s 
Zimmern zu vermiethen und sogleich zu beziehen. 

H. F. Töpffer. 3 

Abreisende. 

Da ich binnen Tagen von hier zu reiset? 
willens bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche 
eine rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, 
sich deshalb bel Etner Kaiserl. Polizei-Verwaltung 
Hieselbst zu melden. Dorpat, den Lten Februar 
4819. . . ^ 2 

Friedrich Lungren. 

Angekommene Fremde. 
Vom 3. Februar, 

Herr Tanzmeister Gornitz, von Mitau, logirt bei 
Richter; Preußischer Kaufmann Morsbach, von 
Er. Petersburg, Herr Kapellmeister SchierhM, 
und Herr Schöllenberg, von Riga, Herr Kauf-
mann Germanoff und HerrKaufmann Boström, 
von Fellin, logiren bei Baumgarten. 

D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 

Den 9- Februar. 
Herr Obrist Diederich, Hr. Obrist Naschet, und 

Herr Lreutenant DiSne'ch, als Courier, von 
Riga nach Narva; Se. Excell. der Herr Gene-
rallieutenant v. Diebitsch, von Mohileff nach 
St. Petersburg. 
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Sonntag, den 16. Februar, 1819» 

I s t zu drucken e r l a u b t wo r ' den . 
I m Namen der Kaisers. Universikäts,Ccnsur: Vr. F. E. R o m b a c h , Censor. 

In ländische Nachrichten. 
St . Petersburg, den 8. Februar. 

Der stellvertretende Oberprokureur, wirkliche 
Etatsrath Rachmanow, ist, in Erwägung seines 
langen und eifrigen Dienstes, Allergnadigst zum 
Geheimerath befördert, mit dem Befehl im dirigil 
renden Senat als Senator Sitz zu nehmen. 

. Der bei keinen Geschäften stehende wirkliche 
EtatSrath Vucharin ist Allergnadigst zum Civil-
gouverncur von Astrachan ernannt. 

Der Platzmajor zu S t . Petersburg, Flügel; 
adjutant, Obrist Kleinmichel, ist Allergnadigst zum 
Ritter vom Sr. Annen-Orden 2ter Klasse mit 
diamantnen Verzierungen ernannt. 

Dem Manufaktur? Rath Iwan Patow ist, 
in Aufmerksamkeit gegen seine ausgezeichneten Thas 
ten nnd seinen Eifer bei der Einrichtung der Brett 
tcrbuden für die Sibirische Eisenbudenlinie auf dem 
verwichenen Nishni s Nowgorodschen Jahrmarkts, 
und bei Vervollkommnung der Spinnereien, Aller» 
gnadigst eine goldne Medaille am Andreas'.Ordens? 
bände, um sie am Halse zu tragen, verliehen »vor? 
den. 

Dem St . Petersburgtschen Kaufmann Jägers 

mann, der unter der Firma Raynaud handelt, ist, 
in Aufmerksamkeit gegen seinen ausgezeichneten 
Eifer zur Vervollkommnung der Bearbeitung Nussit 
scher Hüte, Allergnadigst eine goldne Medaille, 
mit der Inschrift: Fürs Nützliche, um dieselbe 
amAunen >Ordensbands zu tragen, verliehen wor» 
den. 

S t . Petersburg, den 9. Februar. 
Die Nachricht von dem Hinscheiden I . M . 

der Königin von Würtemberg, hat, wie sichs er« 
warten ließ, die Einwohner der Stadt und deS 
Gouvernements von Twer, in die tiefste Traner 
versetzt. M i t der Gewißheit des Verlustes, den 
das I n ; und Ausland so lebhast fühlt, trat die 
Erinnerung an das, was die Hüchstseltge den Ein? 
wohnern von Twer einst gewesen, mit erneuerter 
Kraft in ihren Herzen auf, und erschütternd war 
die allgemeine Wehmuth, mit welcher am Zysten 
Januar die Todtenftier in derHauptkirche zu Twer 
begangen wurde. Mi t Leuten aus allen Ständen 
und von jedem Alter, war die Kirche angefüllt und 
als daS ertönte, da stiegen in lauten 
Seufzern die inbrünstigen Gebete der versammelten 
Menge, um Frieden für die Seele dcr Allgeliebten, 



zum Throne Dessen auf, Der allein den wahren Frie-
de«, — seinen Frieden -» hier und dort zu geben 
vermag. 

Warschau, den V. Februar. 
Am 2ten Februar«. S t . kamen auf dem Rück-

marsch aus Frankreich allhier an: das Kinburnsche 
Dragonerregiment und z Regimenter Kosaken, die 
am 4ten ihren Marsch weiter fortsetzten. Nach 
ihnen rückte die iste Brigade der iztenInfantcrie-
Division ein, bestehend aus 2 Linien-Regimentern, 
dem Narvschen und Sinolenskischen und aus einer 
Batterie Fuß - Artillerie, 5ie früh am heutigen Ta-
ge auch wieder ausrückte und welcher die 2te Briga-
de von derselben Division folgen und gleichfalls 
hier durchgehen wird. 

Ausländische Nachrichten. 
London, den ,2. Zanuar. 

Gestern, den '2isten, nahm im Oberhause 
der Lordkanzler seine Stelle ein, und legte den 
Eid ab. Hierauf wurde gemeldet, der Prinz-
Regent werde nicht in Person erscheinen, son-
dern habe fünf Eommissarien ernannt, die Köl 
nigl. Rede abzulesen. Die Commisston bestand 
aus dem Lordkanzler, dem Erzbifchof von Can-
terbury, den Marquis Camden, und den Gra-
fen Harrowby und Westmoreland. Kurz vor z 
Uhr wurden die Mitglieder des Unterhauses ein-
geladen, der Anhörung der Reden beizuwohnen, 
welche der Lordkauzler vom Wollsack herab vor-
las, und die hier folgen: 

Mylords und Edle! 
Wir sind von Sr . K. H. dem Prinz-Re-

genten befehligt, Ihnen den tiefen Kummer aus-
zudrüxken, welchen er über die Fortdauer der 
Krankheit Sr . Maj. des Königs empfindet. — 
Zudem wir Ihnen den Trauerfall, womit es 
der göttlichen Vorsehung gefallen hat, den Prinz-
Regenten, die Königl. Familie und die Nation 
heimzusuchen, den Tod Ihrer Majestät der Kö-
nigin des vereinigten Reichs beichten sollen, ha-
ben uns S . K. H. befohlen, zugleich Ihre Auf-
merksamkeit auf solche Maaßregeln zu richten, 
welche dieses traurige Ereigniß in Hinsicht auf 
die Sorge für die geheiligte Person Sr . Maj. 
der Königs nolhwendig und ersprießlich macht. 

Wir sind angewiesen, Sie zu benachrichti-
gen, daß die zn Aachen statt gefundenen Unter-
handlungen, zu der Räumung des Französischen 
BodenS von den Verbündeten Heeren geführt 
haben. — Der Prinz i Regent hat Befehl gege-
ben , daß die zu diesem Endzweck aufgesetzte Kvnl 

vention,. sowohl als die übrigen in diese Angekk 
genheit schlagenden Dokumente, Ihnen vorge-
legt werden; er ist überzeugt, daß Sie die in-
nige Verbindung, welche zwischen den bei diesen 
Vertragen betheiligten Machten besteht, und die 
unwandelbare Stimmung, welche für die Bei-
behaltung des Friedens uud der Ruhe von Eu-
ropa aus allen ihren Verhandlungen hervorblickt, 
mit besonderer Zufriedenheit (hier fehlt im Ori-
ginal das Zeitwort) einsehen werden. 

Der Prinz-Regent hat uns weiter befoh-
len, Sie zu benachrichtigen, daß zwischen Sr . 
Königl. Hoheit und den Vereinigten Staaten 
von Amerika wegen der Ernennung des zwischen 
beiden Nationen bestehenden Handels-Vergleichs 
auf eine fernere (furtker) Anzahl von Jahren 
und wegen der freundschaftlichen Beilegung meh-
rerer für das Interesse beider Nationen gleich 
sehr wichtigen Punkte, ein Traktat abgeschlossen 
worden; und daß, sobald die Ratifikationen wer-
den ausgewechselt seyn, Se. Königl. Hoheit Be-
fehl erthetlen werden, daß eine Abschrift der 
Traktate Ihnen vorgelegt werde. 

Meine Herren vom Unterhaus«! 
Der Prinz-Regent hat befohlen, daß die 

Anlagen für daS laufende Jahr Ihnen vorge-
legt werden. — Se. Königl. Höh. ist überzeugt, 
daß Sie die Größe der Einschränkungen, welche 
der gegenwartige Zustand von Europa und die 
Lage des Brittischen Reichs, Se. Königl. Höh. 
<n Stand gesetzt haben, in dem See- u. Kriegs, 
Etat zu machen, mit.Vergnügen vernehmen wer-
den. — Se. Königl. Hoheit hat noch überdies 
die Freude, Ihnen «inen beträchtlichen und stei-
genden Zuwachs der Landes s Einkünfte in den 
wesentlichsten Zweigen ankündigen zn können. 

Mylords und Edle! 
Der Prinz-Regent hat Befehl gegeben, daß 

diejenigen Papiere, welche erforderlich sind, den 
Ursprung und Erfolg des Krieges in Ostindien 
auseinander zu sehen, Ihnen vorgelegt werden. 
— Se. Königl. Hoheit befiehlt uns, Sie in 
Kenntniß zu setzen, daß die Operationen, wel-
che der General - Gouverneur von Indien nebst 
Rath gegen die Pindarries ausgeführt, aus den 
genauesten Grundsätzen der Selbstvertheidigung 
geflossen sind, und daß in den darauf folgenden 
und weiter ausgedehnten Feindseligkeiten, die 
Mahratten-Fürsien in jedem Fall und jeder Hin-
sicht der angreifende Theil waren. Unter der 
vorsichtigen und geschickten Leitung des Marquis 
von HastingS zeichnete sich der Feld^ug auf je-



dem Punkt durch glänzende Thaten und Erfolge 
aus; die Streitkräfte S r . Maj. , so wie jene der 
Ostindischen Kompagnie- (Eingeborne und Euro? 
päer) haben mit einander gewetteifert, den Ruhm 
und Glanz der Brittischen Waffen zu behaupten. 

Der Prinz-Regent sieht sich mit dem größ? 
ten Vergnügen in Stand gesetzt, Ihnen die 
Nachricht zu ertheilen, daß Handel, Schiffahrt 
und Manufakturen des Landes sich in sehr blü-
hendem Zustand befinden. — Die glückliche Wen? 
dung, welche in den innern Umständen des Ber; 
einigten Reichs eingetreten, ist der stärkste Be; 
weis der Solidität der Hülfsquellen desselben. — 
Die Vortheile unserer gegenwärtigen Lage zu b« 
nutzen und zu vermehren, wird der Gegenstand 
Ihrer Barathschlagungen seyn. Se. König!. 
Hoheit hat uns befohlen, Sie von- seiner Ab? 
ficht zu versichern, zu diesem Zwecke in allem 
beizutragen, was am besten darauf berechnet ist, 
den Unterthanen S r . Maj . die vollen und rei-
chen Wohlthaten jenes FriedensstandeS zufließen 
zu lassen, welcher durch den göttlichen Segen so 
glücklicher Weise in Europa wieder hergestellt 
worden ist." 

Das 66ste Regiment wird nach seiner Bei 
stimmung, S t . Helena, eingeschifft. 

London, den zo. Januar. 
I m Unterhause überreichten und unterstützt 

ten die Aldermännev Wood u. Warthmann eine 
Petition des Gemeineraths der City von Lon-
don, worin auf eine Abänderung in den so we? 
.ftntlich fehlerhaften Criminalgesetzen angetragen 
wird. Es wird darin der schon früher bekannt 
gewordene Umstand gerügt, daß mehr denn zoo 
Verbrechen, die in ihrer Größe sowohl, als in 
ihrer Natur uud Abstufung von der verschieden» 
sten Art sind, gleichförmig mit der Todesstrafe 
belegt werden, so daß Einbruch, Mord, Verrath 
und Nothzucht nicht härter bestraft werden, als 
ein Diebstahl von 5 Schill, an Werth. Ferner 
wird in der Petition erwähnt, daß die Anzahl 
der Verbrecher seit vier Iahren sich beinahe ver? 
doppelt. I m Gefängntß zu Newgate zählte man 
im Jahre iFiz an Knaben von »7 Jahren und 
darunter 12z, im Jahre 1817 schon z;y u. f. w. 
— Der Druck der Petition wurde beschlossen. — 
Der Bericht der Commission über die Mi t te l , der 
Verfälschung der Banknoten abzuhelfen, bewies, 
daß die Bank in der Verhütung und Beschrän-
kung deS Mißbrauchs keineswegs saumselig ges 
Wesen. Sie habe über 180 Vorschläge erhalten 
und untersucht; über 70 Arten von Papieren zu» 

bereiten lassen, und zu Versuchen aller Art ba§ 
gehörige Geld Hergegeden. 

I m Oberhause wurde die Bikl, welche dem 
Herzog von York die Sorge für die Person des? 
Königs überträgt, am?7sten angenommen. 

London, den 5. Februar. 
Am isten Febr. legte Lord Castlereagh dem 

Unterhaus? die Papiere über die Räumung Frank,' 
reichs vor. — Auf Hrn. Tierney's Antrag eri 
nannte das Unterhaus am 4ten eine Commission 
zur Untersuchung der Verhältnisse der Bank. — 
Die Ausgaben für den Haushalt des alten Köl 
nigS, sind von 168,000 Pfd. auf 85,000 jähri 
lich herabgesetzt. Von den ^tausend Pfd., welk 
che die verstorbene Königin erhielt, sind 55tau5 
send als Pensionen für ihre Dienerschaft ange? 
wiesen. — Man erwartet viel für die Eman-
cipation der Katholiken. Von den 15 Mini-
stern sind 8 für sie. 

München, den 4. Februar. 

Heute hat der König die Sitzungen der 
Rrichsstände mit höchster Feierlichkeit und einet 
Rede eröffnet, nach welcher die Reichsräthe 
und die Deputaten ihren Eid ablegten. Der 
König, auf dem Throne sitzend, war von seinen 
Kronbeamten umgeben; vor ihm saßen die Reichs? 
räthe, um diese herum in zwei Kreisen die De» 
putirten. Ih re Majestät die Königin, und ein 
Theil des HofeS, waren auf der Gallerte, die 
überhaupt 400 Zuhörer enthielt. Die kräftig 
gedachte und kräftig gesprochene, schöne Rede, 
war übrigens in der bei solchen Anlässen üblu 
chen Form, schilderte kurz die Lage des Reiches, 
und legte der Versammlung ihre Pflichten ans 
Herz. 

Hr. von Seuffert, der zweite Präsident der 
Depulirten - Kammer, genießt einer vorzüglich 
ausgezeichneten Achtung des Publikums. Er 
war es, der 1802 fast allein gegen die A'nfhet 
bung der Stände zu sprechen wagte. — Man 
hofft, daß die Protocolle der Deputirten.'Kammer 
werden gedruckt werden, und daß die sehr mißt 
fallende Landtags - Zeitung von einem andern 
Blatte werde beseitigt werden. 

Eine königl. Verordnung spricht die Auswan-
dernden von der Landwehrpflicht frei, eben so 
auch die Glieder der Landwehr von der Pflicht, 
ein andres Zeichen zu tragen, als eine Armbin-
de, und von den jährlichen Waffenübungen; letz,' 
leres jedoch nur vorläufig. 

Da der päbstliche Hof auf die Zurücknahme 



des Religions s Edikts besteht, der König aber 
nicht dazu zu bewegen ist, erscheint der Nun-
tius nicht mehr bei Hofe. 

Vom 6ten. Schon die erste Sitzung der 
Deputaten, am 5ten, bot viel Merkwürdiges dar. 
Es schien sichtbar zu werden, daß der erste Prä-
sident, Baron von Schrenk, darnach strebte, die 
Versammlung nach Wohlgefallen zu lenken, aber 
eS schlug fehl. Es war eine Klage über I u -
stizverzögerung eingekomm n. Der Präsident 
erklärte, sie müsse ans Justiz-Ministerium ver-
wiesen werden, forderte die Versammlung auf, 
durch Aufstehen oder Sitzenbleiben darüber zu 
entscheiden, und da alles sitzen blieb, nahm er 
seinen Vorschlag als bestätigt an. Der Depu-
tate Merkel fragte indeß: was denn eigentlich 
das Sitzenbleiben heißen sollen, ja oder nein? 
Und nun erhob sich eine warme Debatte, durch 
dte der Vorschlag des Präsidenten verworfen, und 
die Sache zur Prüfung, durch einen Ausschuß, 
repontrt wurde. — Der Präsident hatte die 
Mittheilung an die Reichsrathe, über die Con-
stituirung der Kammer, gemacht und versendet, 
ohne sie der Kammer vorzulegen. Diese ver-
langte sie jetzt zu hören, tadelte sie und faßte 
den Beschluß: daß keine Mittheilung mehr ver-
sendet werden solle, ehe sie der Kammer vorge-
legt worden. — Endlich machte der Deputirte 
Hücker den Antrag, die Protokolle der Kammer 
drucken und durch eine Buchhandlung verbreiten 
zn lassen. Nach einigem Widerspruch wurd' es 
beschlossen. 

Am 6ten erschienen mehrere Minister in der 
Deputaten-Kammer, und der Graf Thürheim, 
Minister des Innern, hielt eine Rede über den 
Zustand des Reiches. Die Kammer beschäftigte 
sich damit, Bnreaux zu bilden. 

Wien, vom z. Februar. 
DerHauptgegenstand des Tags - Gesprächs ist 

der nach London bestimmte Persische Botschafter, 
Mirsa Abul Hassan Chan, welcher vorgestern hier 
eingetroffen und in dem sogenannten Äaiftrhause 
in der Vorstadt Wieden einlogirt ist. Er hat ein 
Schreiben des Schachs von Persien an unsers Kai-
sers Maj. zu überreichen. Seine feierliche Au-
dienz bei S r . Durch!, dem Fürsten von Metter-
nich ist noch nicht bestimmt. Er geht nun zum 
andernmale als Bothschafter nach London, (dieses-
mal, dem Verlauten nach, mit einem besondcrn 
Auftrage). So hat er ebenfalls die Function als 
Botschafter zweimal bereits in Konstantin opel 
und einmal in Sr . Petersburg nach dem zwischen 

ihm und dem Russischen General Rtitscheff iZ r r 
(zu Gulistan) abgeschlossenen Frieden bekleidet. 
Er hat eine Circaßierin und drei schwarze Ver-
schnittene aus Konstantinopel mitgebracht, welche 
er sämmtlich von dem Großvezier daselbst zum Ge-
schenk erhalten hat. 

Es heißr nun wieder, daß Se. K. H. der Erz-
herzog Ludwig (Bruder S r . Maj . des Kaisers) 
während der Abwesenheit des Monarchen die Res 
gierungS - Geschäfte besorgen wird. 

Man spricht mit vieler Zuverläßigkeit von 
mehrern bedeutenden Erhebungen. Se. K. H. 
der Erzherzog Rudolph soll demnach zum Erzbi-, 
schos von Ollmütz ausersehen seyn. (Bekannt-
lich war derselbe früherhin schon zum geistlichen 
Stande bestimmt und bereits Coadjutor des Erz-
bisthums Ollmütz.) Ferner wird behauptet, daß 
die Stelle eines Primas von. Ungarn mit näch-
stem wieder besetzt werden soll. M i t dieser seit 
etwa 9 Iahren nun unbesetzt gebliebenen Stelle 
war zuletzt der verstorbene Erzherzog Carl, Bru-
der unserer letzt abgeschiedenen Kaiserin, beklei-
det. Se. Majestät, der Kaiser, haben Ihre Er-
lauchte Tochter, die 14jährige Erzherzogin Ma-
riane, zur Aebtisstn deS (von der Höchstseligen 
Kaiserin Maria Theresia gestifteten) adlichen Da-
menstiftes auf dem Prager Schlösse ernannt. 

Jh reK .H . der Prinz Anton von Sachsen und 
dessen Gemahlin (Schwester unsers Kaisers Ma-
jestät) werden den Kaiser und die Kaiserin nicht 
nach Venedig hin begleiten, sondern durch Tyrol 
über Verona und Parma nach Florenz gehen, um 
dort mit Ihren Majestäten zusammen zu treffen. 

JhreK. H. die Frau Erzherzogin Marie Bea-
trix (von Este) wird zu Anfang Aprils von hier 
nach Modcna abgehen, um die Niederkunft ihrer 
Erlauchten Schwiegertochter (der Herzogin von 
Modena) daselbst abzuwarten. 

Se. Kaiserl. Maj. haben Hochstihren Herrn 
Bruder, den Erzherzog Ludwig, an die Stelle 
des Feldmarschalls, Grafen von Colloredo, zum 
General-Direcror der Artillerie ernannt. 

Par is, vom Februar. 
Bei dem Ministerio des Innern ist ein Con-

seil zur Organisirung der Nationalgarden errichtet 
worden. 

Am istcn dieses fiel ein Duell zwischen dem 
Herrn von Marcellin, Eskadrons - Chef bei der 
K ö n i g l . Garde, Neffen des Marquis von Fonta-
nes, Pairs von Frankreich, und einem Herrn 
Favot von Nantes, im dein Gehölze von Clichy 
vor. Erstcrer, ein braver Officier, der in der 



Schlacht von Smvlensk das Ehrenkrcuz erhalten 
hatte, erhielt dabei eine Wunde, an deren Folgen 
er gestorben ist. 

Unter den Generals der alten Armee, die wie-
der in Dienst-Thätigkeit gestellt worden, nennt 
man unter andern Bachelu> Becker, Cvrbtneau, 
Thiebanlt, Reille, Doumerc, Kellermann, La? 
croi)', Lebrun?c. 

Berlin, vom 9. Februar. 
Eine vorgestern hier angekommene Estafette 

überbrachte aus Breslau die unangenehme Nach» 
richt, daß der Königl. General-Lieutenant und 
kommandirende General in Schlesien, Hr. v. Hü? 
nerbein, dem Staat und seinen Freunden durch 
einen Nervenschlag plötzlich entrissen worden. 
Dem allgemeinen Vermuthen nach dürfte diese 
Wichtige Stelle dem verdienten General: Lieute? 
nant, Grafen von Ziethen, der sich als Ober? Be-
fehlshaber der Qccupations? Armee in Frankreich 
zu sehr ausgezeichnet hat, zu Theil werden. 

Des Königs Majestät haben geruhet, Sr . Ho-
heit, dem hier mit Seinen Durchlauchtigsten El! 
tern anwesenden Prinzen Paul von Mecklenburg? 
Schwerin, die Insignien des schwarzen Adlers Ors 
dens zu ertheilen. 

Kopenhagen, vom 9. Februar. 
Die milde Witterung erhält sich fortdauernd. 

Mehrere Blumen sind schon aufgeblüht. Die 
Lerche schwitschert und die Mücken sumsen spie? 
lend wie im Frühjahr herum. 

Zn der Nahe von Assens ist ein heidnisches 
Begräbnis entdeckt worden, worin man jedoch 
keine Sachen gesunden hat, die für den Antiquar 
Werth und Interesse haben. 

Am Geburtstage Sr . Majestät, des Königs, 
den 2?sten v. M., winde auch das Iahrssest des 
kiesigen Königl. Taubstummen - Instituts gefeiert. 
Verschiedene Arbeiten der Eleven wurden zur Schau 
'.usgestellr. Eine zahlreiche Versammlung der 
achtbarsten Männer der Stadt, worunter der Oest? 
reichische, Französische und Englische Minister 
bemerkt wurden, bezeugten ihre Zufriedenheit mit 
den guten Fortschritten der Stiftung. 

Der Geholt der hiesigen allgemeinen Brandt 
Assecuranz-Compagnie für Waaren und Effecten 
betrug am ?i. December vorigen IahreS r Mi l l . 
157,765 Rthlr. ;8 ßl. Die Summe der versicher? 
ten Gegenstände betrug zu derselben Zeit 2 Mil l . 

Nthlr. in Zetteln und z Mi l l 5 2 1,85 5 
Rthlr. in Silber. 

Hannover, vom 9. Februar. 
Der gestrige Jahrestag der ewig denkwürdig 

Schlacht von Preußisch? Eilau, in welcher dem 
vermeintlichen Weltbezwmger Napoleon seinWahw 
der Unüberwmdlichkeit zuerst benommen wurde, 
gab eine erwünschte Gelegenheit, dem hier anwe? 
senden General, Grafen von Bennigsen, die all? 
gemeine Verehrung und Hochachtung zu beweisen. 
Am Morgen dieses Tages, wo die Honoratioren 
der Stadt dem hochverehrten Kriegshelden ihre 
Glückwünsche darbrachten, wurden ihm von Sei? 
ten des Prinz? Regenten K. H. zwei pra^tige 
weißgeborne Carosziers aus dem hiesigen Königl. 
Marstalle zum Geschenk übersandt. Die Ossicier? 
Corps der Jäger? und der Grenadier? Garde hat? 
ten sich die Ehre erbeten, diesen Tag durch ein 
glänzendes Mahl zu feiern, zu welchem Se. K.H. 
der Herzog von Clarence und sämmtliche hier an? 
wesende Generals eingeladen waren. Dem obern 
T heile der Tafel von 68 Couverts gegenüber war 
ein Transparent angebracht, des Siegers über 
Eylan vorstellend, von einem Lorbeerkränze und 
Trophäen umgeben, unter weichen des Feindes 
zertrümmerte Waffen sichtbar wurden. Der vor 
dem Transparent befindliche Vorhang öffnete sich 
erst in dem Augenblicke, wie der Toast ausgebracht 
wurde: „Dem Sieger von Preußisch? Eylau, den 
jeder Hannoveraner stolz ist, seinen Landsmann 
nennen zu können." 

Mi t sichtlicher Rührung dankte der Held, un? 
ter schmeichelhaften ?!eu Gerungen über die aner? 
kannten Verdienste der Hannoverschen Truppen, 
die er an jenem heißen Tage sich zur Seite gel 
wünscht hätte, für die ihm bewiesene Achtung. 
Mehrere Toasts wurden hiernachst auf den Kaiser 
Alexander, den Prinz? Regenten, die Russischen, 
Englischen und Hannoverschen Armeen ?'c. ausge? 
bracht und so das Fest erst spät Abends beendet. 

Ihre Königl. Hoheiten, der Herz'og und die 
Herzogin von Cambridge, sind heute Nachmittag 
im erwünschtesten Wohlseyn von Cassel in hiesu 
ger Residenz wieder eingetroffen. 

Aus den Brandenburgilchen den 6. Februar. 
Wir können dem Publicum die bestimmte und 

sehr erfreuliche Nachricht mittheilen: daß die be« 
reitS zwischen den Höfen von Berlin und Mecklein 
burg-Strelitz bestehende Blutsverwandschaft sich 
nun auch auf die Großherzogliche Linie von Meck? 
lenburg-Schwerin ausdehnen werde. Ehestens er? 
wartet man nämlich am hiesigen Hofedie Verlobung 
zwischen der zweyten Tochter Sr . Majestät des 
Könias, der Prinzessin Ale.randrine, nnd dem älte? 
sten Sohne des Erb^roßkerzo^s von Mecklenburg? 
Schwerin Königl. Hoheit, dem Prinzen Paul, 



htnem Neffen S r . Majestät, i>es Kaysers Alexcm-
der. Die Heyden Mecklenburg schen Fürstenhäuser 
stammen bekanntlich von den Königen verObotriten 
qb und gaben schon manchen Völkern Europens Ne-
benlinien, welche an Milde wie an Tugenden über 
andere Fürstentüchter sich erhoben und Freude und 
Segen um sich her verbreittttn. Se. Hoheit der 
Prinz Paul von Mecklenburg - Schwerin, werden 
noch heute im hiesigen Königl. Schlosse erwartet, 
wo Alles zu dessen Empfang bereit ist. 

Schreiben aus Christian»«, den 29. Zanuar. 
Am z6sten d. M . wurde Hieselbst Sr . Maje-

stät Geburtstag zum erstenmal, nachdem Höchstdie-
selben den Thron der vereinigten Reiche bestiegen 
haben, feierlich auf mancherlei Weise begangen. 
Während von den Wällen der Festung Aggerhuus 
zwey Salven gegeben wurden, zog die Garnison 
der Stadt nach dem Markte und paradirte mit 
Militair-Honneurs vor dem Staatsrath Sommer? 
hielm in Anwesenheit Sr . Ercellenz, des Statt-
Halters. Die vornehmsten Einwohner der Stadt 
hatten sich zn einem MitlagSwohl in einem passen? 
den Gebäude versammelt; auch war die Norwegi-
sche, sowie die EinigkeitS-Gesellschaft zu gleichem 
Zweck versammelt. Ueber 800 Arme wurden in 
den öffentlichen Stiftungen und außerhalb densel-
ben von der dramatischen und der EinigkeitS-Ge-
sellschaft gespeiset. DeS Abends war Schauspiel 
und ein Prolog wurde in Anleitung des festlichen 
Tags recitirt. Zm Clubb der Norwegischen Brü-
der war Ball. An mehrern Stellen in der Stadt 
war illuminirt, und theils Transparente, theilö 
Lampen-Decorationen angebracht. Allenthalben 
herrschte bis tief in die Nacht hinein Freude und 
Fröhligkeit. 

Ein gewisser Niels Olsen ist, weil er feine 
Mutter geschlagen, von den beiden letzten Znstan-
zen zum Tode verurtheilt worden. Das Unterge-
richt hatte dreijährige EestungSstrafe erkannt. 

Aus Sachsen, den 1. Februar. 
Wie man vernimmt, hat der Kaiserl. Nußische 

Etatsrath v. Stourdza seit Beendigung des Aache-
ner CongresseS seinen Aufenthalt in Weimar ge-
nommen, wo sich dessen Schwager, der Großher-
zpgl. Sachsen - Weimarische Staatsminister von 
Adling, befindet. Wie eS heißt, wird Herr von 
Stourdza daselbst bis zum Sommer verweilen nnd 
alshann eine Reise nach einem Bade in Deutsch-
land antreten. 

Neapel, den iy. Januar. 
Heute Mittag verschieden, zum größten Leid-

wesen aller Verehrer von treflichen Eigenschaften,̂  

Se. Majestät, der ehemalige König vott Spanien 
Carl IV . , gebohren am i2ten November 1748» 
Ein Leichter Gicht-Anfall verschlimmerte sich in 
kurzem so, daß er heute, nach empfangenen hei-
ligen Smb-Sakramenten, der Krankheit unterlag. 
Er ist, wie die Florentiner Zeitung aufführt, sei-
ner und seines Sohnes Gemahlin schnell auf dem 
Wege gefolgt, den wir alle wandeln und der unS 
gleich und friedlich wieder zusammenführt. Es 
war am lyten März i8c>8, als Carl IV. 5emSpa-
ninischen Throne zu Gunsten seines Sohnes Ferdi-
nand VI I . entsagte. 

Vermischte Nachrichten. 
Am ?4sten Zanuar langte der neue Hos-

podar der Wallachei, Alex. Suzzo, in dem Klo-
ster Wakarest, eine Viertel Meile von Bukarest, 
mit seiner Familie an, wo ihn der Metropolit 
der Wallachei weihete und die versammleten Bo-
jaren zum Handkuß gelangten. Er ist ein Mann 
von 60 Jahren, und ein Schwager des Hospot 
darS der Moldau. 

Der große Rath des KantonS Aargau läßt 
eine neue hölzerne Brücke für Füßganger über 
die Arve machen, nnd gesteht dafür ein Brück«« 
geld zu, dergestalt aber, daß, wer einmal him 
übergeht und HaS Brückengeld bezahlte, selbigen 
Tages, so oft er wi l l , hin und zurückgehen kann, 
ohne wieder zu bezahlen: es gilt immer nur für 
Einen Gang. 

Die Pariser Börse hat den Herrn Kassirer 
Perrier nach London geschickt, um für sie eine 
Anleihe zu machen, waS ihm gelungen ist. 

Zu Gersand versammleten sich am 27sten 
Zanuar Deputirte von Schwyz, Uri und Unter-
walden, um zu berathschlagen, ob sie das neue 
Visthum annehmen sollen. 

Nach Nieder - Rheinischen Blättern ist in 
der Mitternachtsstunde der Neujahrsnachr die 
große Glocke in der Domkirche zu Aachen ge-
borsten. 

Zu Trier hat sich eine Gagernsche Gesell-
schaft zur Anlegung einer Kolonie in den verei-

. niqten Staaten von Nord 5 Amerika gebildet. 
Den Namen führt sie dem Freihern von Ga-
gern zu Ehren. 

Die in Gotha bekannt gemachte Verfassung 
ist schon wieder aufgehoben. Ihre Bekanntma-
chung hatte indeß doch zn einigen rührenden 
Beschreibungen Stoff gegeben. 



Gerichtliche Bekaimkmachtmnett. 
Ha eine Anzahl hicselbst im Arbeitcr-Oklad vev 

zeichmctcr Personen ihre Krone Abgabe«, rückständig ver-
blieben, die >,ach der Anzeige Er. Dorptschcn Polizei-
Verwaltung von ibyen wegen gänzlicher Unvcrmög.n-
heil nickt haben bcmetriebcn werden können; so sicher 
sich der Rath dieser Stadt veranlaßt, damit diese Rück-
stände der Gemeine nicht zur Kail fallen mögen, die 
Restanten ans Arbeit zusetzen, und macht solches mir 
der Aufforderung bekannt, daß D>cjcnigcnj welche der-
gleichen Pcrftncn zur Arbeit zu nehmen wünschen, sich 
wegen der zu treffenden Abmachungen bei der Steuer-
Verwaltung dieser Ctadt melden mögen. Dorpat-
'ÄWHKUs am iä. Februar ,819. Z 

Namen und von wegen Es. Edlen Na-
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat-

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Seer. A. Schmalzen. 

IN Anleitung des von Er. Erl. Hochv. Kaiserl. 
Livl. GoueernemeutS Regierung unterm 31. December 
0. bekannt gemachten UkaseL ES- 5irigirenden Senacs 
vom I2te" Sevt. c und der von derselben deöfalis ge-» 
troffrnen Bestimmungen bringt der Rath dieser Stadt 
desmittclst zur allgemeinen Wissenschaft und ^achach-

i)"^om ̂ enÄul i b..Z. ab, kein anderes als das durch 
eben ,rwahnten UkaS verordnete neue Arschlen-
Maclß in den Buden u. Haushaltungen angewen-
der und solches demnach alSdaS allein gullige Maaß, 
auch in allen Fallen, wo bisher die Elle gebraucht 
worden, angesehen werden soll; 

L) daß die alten, bisher im Gebrauch gewesenen Ar« 
schieM'Maße, so wie die Mimischen Ellen.Maafic, 
im Kandel und Wandel mir dem festgesetzten Zeit-
raum aMoreN, vernichtet und zn dem Ende bei 
Cr. Polizei Verwaltung eingeliefert werten sollen; 

5) daß aber die Verfertigung der vervrs lieMi neken Ar-
sibten Maße, sd wie der bisher üblichen Ellen- u. 
ArsclnenMaaße, es fei in welcher Gestalt es wolle, 
durchaus, von knner Privatperson geschehen dürfe, 
weil solches allen Prkatpcrsonen namentlich verbo-
.ten worden. 

Dorpar Nathhaus, den 6ten Februar 1319- , , ^ 
I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 

der Kaiserl. Stadt Dorvat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 

Ober Secr. A. Schmalzen. 
Da zufolge hoher Predloschcnie Sr. Erlaucht des 

Herrn Oberbefehlshabers und hoher Orden Ritter, 
Marquis Paulucct, die hölzernen Buden und Scharren 
mit dem isten Avril d A- ganz ohnfthlbarweggeräumt 
werden sollen; so wird solches von der Comnnttat m 
Angelegenheiten des Kaufhofts hiedurch allen Denicnl-
gen, welche dabei intercssirt sind, in Erinnerung ae-
vracht, indem der erwähnten hohen Forschrift um 
fo mehr die unaufhaltliche Erfüllung gegeben werden 
Wird, als solche sowobl Er, löbl- Käufniannschafk als 
den resp. Bauherren der Kaufl!ofbudeu früher eröffnet 
werden und stcZeit und Gelegenheit gehabt, ihre Maß-
regel darnach zu nehmen. Dorpat, den 12 Februar 
^ 9 - ^ ^ ^ 

Polizcimeistev Gesstnscky. 

! 

Ein löbliches Voigteisicricht Macht Hiemlttelff Ve-
kannt, daß dasselbe am Lösten d. M. und an den folgen-
den Tagen, .Nachmittags von .z Uhr ab, auf dem Rath-
Hause im BürgerversammlungS-Saale mehrere brauch-
bare Möbel und Effekten, HauS und Küchrngcräthe, 
imgleichen eine Parthci Budenwaaren/ als seidene, 
Zlitzene, leinene, Madras und Merino Tücher, Taffet, 
Bürcnzcug, Fayence, Senf u. d. gl., gegen gleich baare 
Bezahlung veräußern werde. Dorpat-
Nathhaue, am t5tcn Februar 1819. Z 

A- Schumann, Secr. 
Ein Kaiserl. Landgericht dorptschcn Kreises macht 

dcsmittclst bekannt, daß dasselbe in dessen Sesssouszim* 
mcr «m ^9. Marz-., Vormittags n Ubr, daS im laiS-
si.cn Kirchspiele deS dorptschcn Kreises, belegene Gut 
Rippoka, dessen Pfandbest̂ -Jahre abgelaufen sind und 
von welchem ein Theil bereits für eine Schuldforderung 
l'mmittiret ist, zum öffentlichen Ausbot dergestalt zu 
bringen gesonnen sei, das; der Meistbicter: 
1) den Acquisttions'Schilling vor erhaltenem Zuschlage 

baar beibringe; und 
2) die Kronegcbührcn bei Einem Erlauchten Kaiserl. 

Livl. Hofgerichte sofort berichtige und die gesetzliche 
Corrvbsrarion bewirke. Dorpat, am izten Februar 
1819. 3 

Zm Namen und von Hegen ES. Kaiserl. Land-
gerichts dorptschcn Kreises: 

A R- v. Rennenkampff, Assessor. 
Sceretaire Hehn. 

Atts Einer ehstnischen Distrikts-Dircetion des livl. 
Kreditsystems wird nachstchcndes Proklam: 

„Demnach der Herr Premier - Lieutenant und Ritter 
Carl Wilhelm von ^imroth, als Besitzer des im ri-
gischen Kreise und liietauschcn Kirchspiele belegenen 
GuteS Nachtigall, bei dem Oberdirectorio der livl. 
Kredit - Societat um eine Anleihe in Pfandbriefen 
nachgesucht hat; so ivird solches, nach Vorschrift deS 
Versammlungsbeschlusses vom izten Mai 1314, hier-
durch öffentlich bekannt gemacht» damit ein Jeder, 
wahrend des Laufs dieses Proklams, daS ist a <ial6 
hinnen z Monaten, seine etwanigen Rechte dieserhalb 
bei den resp. Behörden wahrnehmen kenne, weil als-
dann die zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht 
werden sollen. Zu Riga, am/ren Februar 1319." 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor^ 
pat, den 12. Februar ig 19. 3 

St ie r nhielm. 
A. Schultz, Secr. 

Aus Einer ehstnischen Distrikts-Dircetion des livl» 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 

„Demnach der Herr ehemalige Hofgerichts-Assessor 
Jacob von Mensenkampff, als Besitzer des im rigi-
schen Kivise und rujenschen Kirchspiele belegenen Gu-
tes Konigshof, bei dem Oberdirectorio der livlän-
dischcn Kreditsocietat um eine Anleihe in Pfand-
briefen nachgesucht hat; so wird solches, nam Vor-
schrift des Versammlungsbeschlusses vom ittenMai 
2,814' hierdurch öffentlich bekannt gemacht, damit 
cm Jeder während des kaufs dieses Proklams. das 
,st^ <la,o Vinnen ? Monatcn, seine etwanigen Rech-
te dieserhalb bei den resp. Behörden wahrnehmen kons 



-ne , weil alsdann die zu bewilligenden Pfandbriefe 
ausgereicht werden sollen. Zu Riga, am 24sien 
Januar isis." 

beSmittelst zur allgemeinen Wissenschast gebracht. Dor-
la r , denFebruar iLis. z 

S t ie rnh ie lm. 
A. Schultz, Secr. 

( M i t G e n e h m i g u n g de,- K a i s e r l i c h e n P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g H i e s e l b s t . ) 

Litterärische Anzeige. 
t/s/' 

Hs/ann/ , "»> 6 u/ẑ -
, c/s/' /se?'/'Äatt/iac^ 

/ ^ i? n </. Wo/Z«?», 
«m 7, a///' c/s/' c/°o^n /̂» 

?u -ck /̂-̂ /-
V̂u,/c/<? /o/-/.vs/2^^ «-'?><)/ a//̂ s/ts/!M<-̂  

<?/.? ckess/' 

F'o/'/'o?. 
V c f l n n i t t n n c h t t i i g e n . 

Dienstag den i8ten Februar wird im Saale der 
Bürgermusse Maskerade seyn. 1 

Die Vorsteher. 
I n Austrag des Herrn Landraths von Liphart zeige 

ich desmittclst an, daß der Empfang der diesjährigen Fe-
bruar-Beitrage vom 47tcn Fcbruar ab an den jedes-
maligen Montagen und Donnerstagen Vormittags in 
meiner Wohnung statt finden wird. Zugleich werden 
die Gagcngelder des Bauer» ^epartenientö des Kai-
ser!. Dörprscheu Landgerichts pro Julius t8l8 bis da-
hin 18!9 von sämmtlichen publique» und privaten Gu-
tern, so wie von den Pastoraren empfangen werden. 
Dorpat, am 5ten Ftbruar ist9. 2 

Hehn. 
Oi«zjoinß«ri, ^vslclie im?ran?iüzizc:lien?rlvsttlunc!sn 

2U n e l i r n e n » u n s e l i g , ^esonc l^rs V o r m i l l s g z , w e r b e n 
gkzketen, « ic l i ^ekälligzr d « i in i r --u inc?l<len, i m Z l e n 
vilaclttlieil vlinvvoil cl«r 5lvi>ivrn^n tiluclce, -î vezi 
llvcki. Varon. 2 

Einem hochwohlgebobrnen Adel und geehrten Pu-
blikum statte ich für den bisher gehabten Zuspruch hie« 
mir meinen ergebensten Ẑ ank ab, und indem ich um 
ferner» geneigten Zuspruch ergrbenst bitte, verspreche 
ich durch gute und pünktliche Bedienung mich des bis 
jetzt genossenen Vertrauens auch künftig würdig zu er-
weisen. Zugleich zeige ich auch desmittelst einem geehr-
ten Publikum an,, daß ich nunmehr meine voriae Woh-
nung im Hause teö Herrn Schlössers Töhl, ohnweit 
der Promenade, wieder bezogen bade, und daß t«selbst 
von Vormittags 9 bis dabin Abends bekanntlich wohl 
zubereitete Speisen in und außer dnn Hause zu haben 
Hnd. F. Gackstetter, Gastgeber. 2 

A l l verk nus eil. 
Frische, so eben angekommene Zitronen u. Apfel-

sinen und;u hellen bei Schamaiew. 2 
Besonders einem entfernten Publcko wird hierdurch 

avertirt, daß des früheren gehabten starken AbsayeS we-

gen, jeht wiederum die hiesige Niederlage von St.Pe, 
tersburger oder Wollnaschen weißem Fensterglas«, von 
derselben bekannten vorzüglicheren Güte von allen Sor-
ten eomplctirt ist, und es nunmehro immer fern wird, 
und solches in großen und kleinen Partbeien und zwar 
mit der vorzüglichen Bemerkung, ganz obne Bruch zu 
wohlfeilen Preisen zu haben ist in Dorpat am großen 
Markt in der Bude des Herrn Kaufmanns Ich. Hhl-
schwerd oder bei dem Commissionair dieser Fabrike C. 
5?. Schubbert. z 

Auf dem Pastorate Talkhof ist eine Quantität Stau« 
de-Roggen'Saat käuflich zu haben. 2* 

Z u vermieden 
Bei der Wittwe Ruthenberg sind zwei Zimmer 

nebst Garten mir und ohne Möbelj zu vermiechen und 
sogleich zu beziehen. 2 

An meinem Hause ist eine Wohnung von 2 Zim-
mern zu vermiethen und sogleich zu beziehen. 2 

H- F- Töpffer. , 
Das Groohsche Haus ist zu vermiethen. Die Be-

dingungen erfährt man bei dem Kaufmann Krüack. 2* 
Ver löre«. 

Es hat sich am izten dieses aus dem gewesenen 
Kämmerlingschen, jetzigen v. Wahlschen Hause ein engl, 
weiß und braun grflekter Hund, Namens Charly, ver-
loren. Wer diesen Hund findet und in dem Kämmer-
lingschen Haufe abgiebt, hat eine Belohnung von 10 
Rubeln zu erwarten. 3 

Abreisende. 
Da ich binnen 14 Tagen von hier zu reisen Wil-

lens bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, sich des-
halb bei Einer Kaiserl.Polizei-Verwaltung Hieselbst M 
meiden. Dorpat, den 8ten Februar <«19. i 

Friedrich Lungren. 

Angekommene Fremde. 
Vom 43. Februar. 

Herr Friedemaun. von Pollenboff, und Herr Kollegien-
Rath Tarkowskow/ von Riga, logireu beiBaumga» 
ten; Herr Commissionair der I2ten Klasse, Echam-
scheff, von Riga, und Herr Hofrath von Knorring, 
vom Lande, loairen bei Richter; Herr von Freitag, 
von Berkhoff, logirt bei dem Herrn Gouv« Secr. v. 
Brocker; Jhre Dura-l- Fürstin Darklai de Tolli, von 
Rcval, logirt im L'audralh v. Lowensternschen Hause; 
Herr Flott-Capitain "vm isten Range, Krusenstern, 
logirt bei Herrn v- Wahl. 

F. 
/,n L— — — 
Fe» nsus?' /̂ <?//a/k«?. /o — — — 

Auca/ . ^ — — 
^//! »leus? /k/ü//'. . . . ^ — 7̂6 — — 
F/» c/l/o <6 — »— 



D o r p t sch e Z e t t u n g. 

K W ? 

^ ' Mittwoch, den i9,.-Februar, 1819. 

^ I s t zu drucken e r l a u b t Wördes . 
I m Namen der Kaiserl. Unlversitäts, Cetisur: v r . H. E. R a m b a c h , Cenfor. 

I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . ' ^ Dem 2lS)Uta1>ten S r . Königl . Hoheit des 
S t . Petersburg, denis ten Februar. ' Prinzen von Oranien, Obristen de Caylor , und 

- Sonntag, den ßten d . M . , Abends, trafen M? den Beamten beim Kommissariat-Departement, 
hier Zhre Königlich'« Hohei t , die Frau Herzogin von der 5M, Klasse Bibl ikow und von der 6. Klas-
Antv inme von Würtemberg nebst Höchst Ih re r ft Semenuia, ist Allergnadigst der S t . Annen» 
Tochter, der Prinzessin M a r i e , ein, und stiegen Orden 2ter Klasse mir diamamnen Verzierungen 
im W i n n r -Palaste ab. ^ verliehen. 

S t . Petersburg,, den 12. Februar. Aus W i l n a , Kowno und Schawl schreibt man. 
Der Oberproknreur im 4ten Departement deS daß bei der Durchreise I h r e r Majestät oer Kaise? 

dirigirenden Sena ts , Ogarew, ist AUergnadig^ r in Elisabeth Alexjewna durch diese Städte anfZH? 
zum Oberprokureur im 7ten Departement verord! rer Rückreise aus dem Auslände, das Glück gel 
net. < - habt haben, von I h r e r Majestät zu erhalten, der 

Der Vicegouverileur-zu G r o d n o / E M r > t h Vicegouverneur zu W i l n a , Gra f P l a t e r lS i be rg 
Andrzeikowicz, ist Allergnadigst zum dortigen Ci- einen Br i l lan t r ing mit der Namens - Chrissre, der 
vilgouverneur crnainm Gouvernements »Adelsmarschall Romer, der Adt 

Dem Kol l . Rath N ik l t i n ist Allergnadigst be- jurant des Lithauischen H r n . Kriegsgouverneurs, 
fohlen, am OberprokureurS sTisch im Meß.fDe» M a j o r Schebeck, der Kreis s Adelsmarschall zu 
partement des dirigirenden Senats Sitz z u M h t Schawl , Schemiot,, der Gutsbesitzer Burnewitsch, 
men. . der W i r t h des Hauses, in welchem die Kais« 

Der Vicegouverneur zu Cherfon, Kol l . Rath r in in Kowno abgestiegen, jeder einen Bri l lant? 
Timonowitsch, ist, Krankheit wegen, gänzlich.deö r i n g , der Kownosche Landkommssiair eine goldne 
Dienstes entlassen, und an seine.Stelle zum-dorti? Tabatiere, und der Landkommissair zu Schawl, 
gen Vicegouverneur ernamtt: d e r J o l l , . R a t h P e l N a r b u t , eine goldne Uhr. 
t ru l in . 



Twer, den zo. Januar. 
' <ks is! Nicht mir Worten auszudrücken, wie sehr 

dî e hieben Einwohner dgs Andenken an Zhre 
Majestät,' die verewigte Königin von Würrems 
bergEkaterinaPawlowna ehren inRückerinnerung' 
an die Wohlthaten, die sie stets während Ihres 
Aufenthalls in Twer genossen haben. Es ist nicht 
zu beschreiben, von welcher Wehmuth sie pötzlich 
betroffen wurden bei der Nachricht von demAbleben 
Ihrer Majestät; in den Augen Aller war tiefe herzs 
lich^ Trauer zu lese«».. M i t welchen Gefühlen strömt 
ten nicht gestern Beamte und gemeine Leute/ Grei? 
ft und Jünglinge, Fraueu und Mädchen, Reiche 
und Arme nach dem Tempel Gottes, um ihre herzt 
lichen Gebete für die Ruhe der Seele der Verbliches 
nen in den himmlischen Gefilden empor zu senden. 
Diese Gefühle äußerten sich in vollem Maaße be? 
sonders bei dem Gesang um die Ruhe der Seligen. 
Die Wangen der Anwesenden netzten Trähnen 
der Rührung: und unaufhörliche Seufzer stiegen 
aus der Tiefe des Herzens empor zu dem Throne, 
des Allerhöchsten. Die heilige Litürgte und vo'r 
derselben das Seelenamt verrichtete bei diesei^G« 
legenheit in der großen Kathedrale Ler Archiman', 
drit Gedeon ist Gegenwart des Hrn. Civilgouveri 
nenrs. N . S . Wsewolosfhkji, und der Militair^ 
und Civilbeamten, . 

. / Mogilew, den ?8. Januar. ' 

Eme wohlthätigePersön, die auch zu anderer 
Zeit nicht unterläßt, den Armen Unterstützung zu 
leisten, hat bei Gelegenheit der glücklichen Rückt 
kunstSr. Majestät des Kaisers in derNesidenz von 
der Reise nach dem Auslande , tausend Rubel hie-, 
her gesandt, um sie an arme Wittwen und Waisen, 
fo auch an solche, die im Gefängnisse sitzen nnd sich 
in den Krankenhäusern befinden, zuvertheilen. Die-
se Summe ist ihrer Bestimmung gemäß verwandt 
worden. 

Ausländische N'achrichten. 

London, den zc>. Zanuar. 
Unter den Opponenten gegen die Dank - Adres-

se zeichnete sich im Unterhause vornehmlich ein neu-
.esMirglied, Herr Macdonald, aus. „Man spricht, 
sagte er, in derKönigl. Rede von der Vermehrung 
der öffentlichen Einkünfte. I n der That schöne 
Nachrichten! Allerdmgs ist eS lieblich zu hören, 
daß das Volk im <^nde gewesen fty, beynahe 4 
Millionen mehr zu bezahlen, als im Jahre Vochem; 
weit besser aber würde es seyn, zn vernehmen. 

daß das'Volk W Zuflinft weniger zu öezahlen h'abe. 
Ist es nicht sündllch, daß das Volk jetzt noch mehr 
bezahlen ntnß, wit.>je vorher'im Kriege? Was 
den blühenden Zustand im Innern betrifft, so be-
dynke man, wie sehr die Verbrechen im Lande zu? 
genommen haben, wie sehr die Armulh gel 
stiegen ist, wie überladen die Gefängnisse sind 
und welche Masse von menschlichem Elend wir 
bei uns erblicken. Wenn wir jetzt nicht die Aus; 
gaben verringern können', was soll denn in 
Kriegszeiten geschehen? Nach der Königl. Rede 
zu schließen, können wir freilich auf Nichts als 
Mieden rechnett. Die Minister versichern uns, 
daß wir uns auf die Unverletzbarkeit der Trak-
taten und auf unsere innige Vereinigung mit 
detUfremden Machten verlassen können. Diese 
Traktaten scheinen mir aber in Rücksicht ihrer 
wesentlichen Sicherheit für die Fortdauer des 
Friedens nicht eine Prise Schnupftaback ans d»" 
diamanten Dosen Werth, welche V<N ausgezeich/ 
neten Personen verehrt worden, die diese Trac,' 
taten schlössen. Die einzige ächte S i c h e r h e i t für 
einen' dauertMn Frieöön ist eine weise «nd ökot 
nornischö Staats'.Verwaltung und e!n unveränt 
derteS System von Gerechtigkeit und Liberalität 
gegen die Völker-anderer Gegenden, mögen sie 
mächtig oder schwach seyn. Andere gegenstände 
Vce/'besaLten.Allianzen steht das brittische Pu: 
bliknm mit der äußersten Gleichgültigkeit an. 
Atz der edle Lord, den ich nicht gegen mir über 
erblicke (Lord Castlereagh), nach dem festen Lank 
de zu dem Sitze der Mnterhandlnngen abging 
und von da? M-ückkehrts, so fragte kSin Mensch 
bei u.ns, warum er dahin abgegangen sei, oder 
was er gethan habe oder nicht gethan hkbe.' Das 
Ha»pt,'Nesultat des Cöngresses, das Zurückziehen 
der fremden Truppen aus Frankreich, war lange 
vorher-entschieden worden^ uud zwar nicht von 
uns, sondern zugleich mit in unserm Namen. 
Eine Hauptsache, die man von den Erlauchten 
Bekenner» des Friedens nnd des Christe'nthums 
erwartete, war die gänzliche Abschaffung des qräur 
lichey-Menschenhandels. Is t diese erfolgt? Hat 
sich' nicht eine Macht derselben widersetzt, die 
selbst ein Mitglied der heiligen Allianz ist? Es 
giebt jetzt eine Macht in Europa, die ihr Über-
gewicht und ihreu Einfluß durch ihre Weisheit 
und Mäßigung erhalten hat. Hätte die Nussi: 
sche Regierung es unternommen gehabt, die Ab-
schaffung des Sklavenhandels >zu betreiben, wer 
'zweifelt -wohl, daß sie auch nicht diese Sache 
würde zn Stande gebracht haben, wie so viele 



andere."' Herr Canniifg' und anbKe^sprachen? 
zur Widerlegung deŜ  Herrn Macdonald. 

Zu Liverpool sind im vorigen Jahre, außer 
den Küsten i Fahrzeugen, z8?o Schiffe anze-. 
kommxn» . 

Wien, den 6. Februar. 
Der nach London bestimmte Persische Both: 

schafter hielt gestern seine feierliche Auffahrt bei 
Sr . Durchl. dem Fürsten Metternich. Ueblicher-
maßen Ward er in 2 Prachtwagen Sr . Durchl. 
des Fürsten, eingeholt. Vor dem sechsspännigen 
Wagen, in welchem der Bothschäfter allein/ und 
der K. K. Hofdollmetfcher, .Hofrath von Ham-
mer, ihm gegenüber saß, ritten mehrere Boths 
schaftS - Offiziers in > ihreiz eigenthümlichsn Per? 
fischen Prachtkleidern.^ Der letzte^ dessen Pferd 
von zwei Lakaien geführt, hielt mit feierlichen 
Bebehrden ein Kissen, in den Händ,eu., auf wek 
chem das. Beglaubigungsschreiben-, des 'Botschaf-
ten lagV (Bekanntlich hegen die Perser? vor-je; 
dep: Unterzeichnung des- Schach eine so tiefe Ehr^ 
furcht, daß des Kaisers Namenszug.»'»der iN!'/ei5 
erlichepHovul die Größe.eines Tellers hat, knie-
end entgegen genommen wird.) Die Audienz, 
in welcher dip Unterredung mittelst des Hofraths 
von Hamnur geführt ward, währte eine Vier-
telstunde; l dann- nahm der Bothschäfter einige 
Erfrischungen, e/n.-und unterhielt' sich mit -dM 
Fürsten w Englischer Sprache.' 
5̂' 1 .. München., den 6^ Februar. 

Folgendes ist die hetrliche, in den Annale«? 
vick)tnurPaierns, sonderndes deutschen Vaterland 
des überhaupt », auf immer merkwürdige Rede 
Sr . Majestät de5 Königs, gehalten von Aller» 
hüchstdenenselben bei' Eröffnung der Baierschen 
Stände »Versammlung am 4ten Februar iZi'9. 
. Meine Herren Reichs.-Räthe und Abge-

ordnete! 
Liebe und getreue. Stände des Reichs! -

Indem ich heute die erste Stände-Versamm-
lung des Reichs erössne, sehe Ich Mich am Ziele 
eines seit langer Zeit in Meinem Herzen getra-
genen Wunscheŝ  Nächstens sind zwei Jahr-
zehnte verflossen, sejt üle Vorsehung mich auf 
den Thron der Baiern berufen hat. Was Ich 
durch Meine ersten Regenten-Handlungen bei 
zweckte, liegt offen vor den Augen der Nation; 
— diese edle und brave Nation erinnert sich 
aber auch der wütheuden Stürme des Kriegs, 
welche damals Meinen Absichten die mächtigste» 
Hindernisse entgegengestellt' und Meinen Staat 
ten die empfindlichsten Opfer abgedrungen hat? 

tvn." Crst' NÄch' beö WiedeMhr alHeMtMl 
Friedens und nach der' Vereinigung aÄer Veut? 
scheu Völker in einen gemeinschaftlichen 
könnten Mewe frühern reinsten Wünsche neu be?' 
lebt und die HoffNunH äus Erfolg dauernd' ge-
gründet werden. Was die Bundes ; Acte den 
Deutschen verkündet, hatte Ich schon früher vor-
bereitet, und dieses ist nunmehr durch die Veri 
fassungs-Urkunde vom -6sten Mai 1818 auSge? 
führt. Ich habe die meinem Herzen theure Utt 
berzeugung erhalten, daß dieses Werk von dem 
Vatetlands ^init Segnungen des Dankes aufge-
nommen worden ist. Ich genieße heute den er? 
hebenden Moment, in ber Mitte von Ständen 
zu seyn, welche das freie Wort Meines festen 
Entschlusses hervorgerufen, und eine vertrauen-
volle Ernennung und Wahl um Meinen Thron 
gestellt — Männer von edlen Stämmen, 
vön Verdiensten im Geschäfte, von klarer Eint 
sichre mit besonnener FMmüthigkeit, — gleich 
wachsam für die Helligkeit des Throns, wie füb 
die- Sicherheit der Hüne; — vertraüt Mit den 
Wünschen- und Bedürfnissen ihres Bezirks und» 
ihres Standes;'— aber frei von jenem verderbt 
lichen Geiste, welcher sich von dem Interesse des 
Ganzen lossagt; — durchdrungen von dem ho-
hen Berufe, in den wichtigsten Angelegenheiten 
des Vaterlandes redliche und unbefangene Ge-
hülfen der Negierung zu seyn; und endlich ge-
wissenhaft ehrend die durch die Verfassung be? 
zeichneten Gränzen ihres Würkens. Nach die-
sem Bilde habe Ich in einer Versammlung der 
Stands eine Stühe des Thrones und eine Wohl-
that der Nation erkannt. Es ist nunmehr an 
Ihnen, Stände von Baiern Z diesem Bilde seine 
lebendige Erscheinung zu geben; vergessen sie aber 
Nicht, daß die Entwicklung der zarten Pflanze 
zu einem kräftigen Stamme und zu edlen Früch-
ten, der Pflege und der Zeit zugleich angehöre. 

Meine Herren! Ich habe Meinen Ministern 
den Befehl ertheilr, Ihnen die Lage des Innern 
Meines Reichs, den- Zustand des Staars;Hans-
haltes und einige Entwürfe über dringende Ge-
genstande aus dem 'Gebiete der Gesetzgebung vor-
zulegen. Sie werden allenthalben ein beharrli-
ches Streben, dem gemeinschaftlichen Ziele des 
GesamnuwohlS naher zu schreiten, und den eben 

^ unwiderruflichen Grundsatz 
erblicken: dem Ackerbau, den Gewerben, dem 
Handel, dem Gewissen und den Meinungen alle 
Freiheit der Bewegung und Entwickelung zu ge-
wahren, welche sich mit den Rechten der-Ein? 



zeliien und mit dem Zwecke be5 Ganzen vttk 
tragt. Sie haben schon Gelegenheit gehabt, sich 
von den Wohlthaten der Wiederbelebung der Ge,' 
meindesKörper in dem allenthalben regen Gange 
der neuen Magistrate, und in dem guten Geiste, 
welcher die Wahlen zur Stande ? Versammlung 
geleitet hat, zu überzeugen. Sie werdenMt Zu-
friedenheit bei den Resultaten der innern Ven 
waltung verweilen» Sie werden die heiligen Ab-
sichten erkennen, welche Mich bei den Bemühun-
gen. geleitet haben, eine feste kirchliche'Ordnung 
wieder herzustellen, und den Christlichen Glau-
best Bekenntnissen in Meinem Reiche-durch ei-
nen gleichen Schutzdes Glaubens und ihres kirchk 
lichen Eigenthums eine vollkommene Beruhigung 
zu gewahren. Nirgends — Ich darf es mit 
edlem Selbstgefühle bekennen wird Ihnen ein 
gerechter Grund der Besorgniß, ein feindlicher 
Stoff des Mißtrauens begegnen. Sie werden 
die Lage' des HeiAs^ in jeder Beziehung beruht 
Hend finden; wenn auch die Folgen der außer-
ordentlichen Anstrengung, die ejus lange Reihe 
verhängnisvoller Jahre gebieterisch erforderte^ 
noch fühlbar sind; wenn noch große—— jedoch 
von Jahr zu Zahr sich vermindernde Lasten auf 
dem Staate ruhen, fo hoffe Ich, daß es Unferm 
-vereinten.Bestreben gewiß gelingen wev'd̂ > 5urch 
ein unerschütterliches Gleichgewicht im Staats-
haushalte den mit,dem Bluts so vieler:Braven 
erkämpften Rang Meines Reichs Mi t Würde .zu 
behaupten, und jede redlich eingegangene Ver-
bindlichkeit treu zu erfüllen. Es wird Zhre.m 
eignen Interesse zusagen, der Aufrechthaltung 
des StaarS-Credlts eine besondre Theilnahme zu 
widmen. 

Und so möge denn nun der Segen des Him-
mels kraftig auf Uns würkcn, damit die gegen-
wärtige Versammlung ein glänzendes Vorbild der 
Vaterlandsliebe und Eintracht für die künftigen 
werde, und damit Ich M i r und Meinen Nach-
folgern Glück wünschen dürfe, den Baierischen 
Staat durch eine ständische Verfassung befestigt 
zu haben! 

Vom Main , den r i . Februar. 
Der Graf von Bentheim ist statt deS Gra-

fen von Waldeck jetzt als Bevollmächtigter der 
Mediatisirten aufgetreten. 

Am isten dieses wurde unweit Magdeburg 
ein Adler von Tust Lange erlegt; eine Gatt 
tung von Bügeln., die sonst nur auf den Alpen 
in Tyrol nnd in der Schweiz angetroffen wird. 

Am 4tm Zanuar grub man auf der Hoch-

matt, einem- der'höchsten Berge 6es Cantons' 
Freiburg, Wurzeln aus, so daß tn dieser Zeit' 
und in dieser Höhe der Boden gar nicht gefro-
ren und> ohne Schnee, war; ein Umstand, an 
dek sich die ältesten Menschen nicht zu erinnern 
wissen. 

- Der Erbgroßherzog von Weimar hat von 
dem Könige von Sachfett den Orden der Rau-
tenkrone erhalten. 

^ Zü Wrietzen an der Oder ist am 6ten dies 
seŝ  der Könige-Preußische General-Lieutenant 
voH-Plütz mipTbde abgegangen. . ' -

' - Aus Ungarn, den 4. Februar. . 
' ^ Aus Bortfeld schreibt man vom 2isten Ja-

nuav, daß an der Pohlnischen Gränze der Schnee 
so hoch liege, daß mehrere Dörfer ganz verf 
schneier sind und nur öie Dächer hervorragen. ' 
> Frankfurt, den 7. Februar, 

> Zn der zweyten Sitzung derBundesversamml 
lnng am zzsten Januar ward lntter andern fol-
gende Abstimmung über die-Militair-Verhallnisse' 
zu Protokoll gegeben» . . ^ ^ 'u 

' Dannemtttk, weg^n Holstein nnd Lauenburg: 
Se. Majestät der «König haben mir« ser denWün-
fchen sammtlicher Bundesstaatew schuldigen und 
stets gewidmeten'Rückstcht^And einer der 
Wichttgtett des Gegenstandes entsprechendes Sorg-
falt^ die Vnhandluiissetüder für-die Mil i l t ttr - An-
gelegenheiten des Bundes miek'rgesetztenmAus.? 
schüsse und t»as Hieraus -Hervorgegangene Gutaä)-
ten durchlesen und geprüft. M i t Bedauern haben 
St.Majestätmus denselben entnommen , daß,'der 
Bemühungen der Ausschüsse ungeachtet/ nicht 
allen auf Lokalitäten und bestehende. Eimichtunz 
gen,gestützten Wünschen^ solvoht verschiedener Bun? 
desglieder, als aus) Zhren eigenen, vollkommen 
hat entsprochen.werde» können. Sie haben fer-
ner aus diesen Verhandlungen gesehen, daß die 
vorgeschlagene Organisation "des BundesheerS die 
bestehenden Militair-Einrichtungen vorzüglich der-
jenigen Regierungen verrückt, die auch außerhalb 
der̂ -BundeSgrenze > noch anddrweitige Lande be-
sitzen, und daß.mithin die Genchmiguttg der vör; 
geschlagenen Organisation des Bundesheers haupt-
sächlich von diesen bedeutende Opfer verlangt. 
Allerhöchstdieselben gehen jedoch bei Beurtheik 
Zung aller VundcS-Einrtchumgen von dem Grund-
sätze aus, daß, so viel es nur irgend möglich ist, 
das Interesse der Einzelneu. dem wahren wesent-
lichen Vorthekle der Gesammtheit nachgesetzt wer-
den müsse, und haben, durch.diese Ucberzeugung 
geleitet, die diesseitige Gesandtschaft befehligt. 



dahin zn stimmen: daß Allerhöchstdieftlben, in der 
festen Meinung, daß die vorgeschlagenen Grnnd-
züge zu einer Militair-Verfassung des Bundes 
dem vorgesteckten Ziele möglichst entsprechend sind, 
denselben vollkommen und ohne weitere Berück-
sichtigung Ihrer eigenen Wünsche beitreten. Soll-
ten jedoch von einzelnen Negierungen noch von die-
sen Grundzügen abweichende Wünsche oder in den 
Abstimmungen neue, AUerhöchstihnen unbekannte 
Ansichten vorgebracht werden, so sind Se. Majestät 
zwar sehr geneigt, zur Erreichung derselben, in so 
fern sie nicht gegen die Grundlagen des Gu tM; 
tens gerichtet sind, die Hand zu bieten; behalten 
aber in diesem Falle sich Ihre weitern Aenße-
ruugen vor. Was die der Bundesversammlung 
in der hosten vorjährigen Sitzung gemachten Eröff-
nungen in Rücksicht der Bundesfestungen betrifft, 
so werden Se. Majestät Allerhöchsterer Ansichten 
hierüber nächstens nachtragen lassen; sind aber 
g^nz damit einverstanden^, daß die für diese Fe; 
stunden vorgeschlagenen Lacal-Comnnssionen ohne 
Zeitverkjsi! in Thätigkeit treten> sehen^als 
M i t t t l 'zu diesem Zweck Hit von hem allerhöchsten 
Kaiserlich - Oestteichischen. Hofe vorgeschlagene, 
aus Mil i tair s Personen zusammenzusetzende und 
der Bundesversammlung beizugebende Commission 
an." Se. Majestät stimmen daher nicht ML,für 
den baldigsten Zusammentritt dieser Millr^-Co'm-
Mission, sondern treten auch dem allerhöchsten 
Kaisers Antrage über die Zusammensetzung die-
ser Commission, den Wirkungskreis derselben »nd 
ihren'Ges6)äftsgang im Allgemei!nn»vollkommcn 
bei; in der Voraussetzung jedoch, und mit dem 
bestimmten Antrage, daß in dem darüber zu faxen-
den Concluso die Rechte der einzelnen, zu den ge-
mischten Armee-CvrpS gehörenden BundeSmitglie-
der, in Rücksicht der Beschickung dieser Militair-
Commission, ausdrücklich vorbehalten werden, so 
wie solches auch bereits in dem um fassend ̂ "aller-
höchsten Kaiserl. Antrage angedeutet worden ist. 

Stuttgart, den 25̂  Januar. ^ 
Unter der Aufschrift: Organisation der untern 

Staats - Verwaltung in den Departements derJu-
stiz und des Innern, enthalten unsere Zeitungen 
eine Königl. Verordnung, worin es heißt: „Schon 
vor mehreren Iahren sind in der untern SraatS-
Verwaltung unsers Königreichs wesentliche Män-
gel fühlbar geworden, nnd insbesondere hat man 
allgemein anerkannt, daß die Ober-Amts lVer-
waltung den gerechtesten-und dringendsten Forde-
rungen grvßtentlieUS michc entspreche. —^ Nicht 
bloß, eine Modifikation, sondern eine wesentliche 

AenLenmg der alten Bezirks - Verfassung ist noch? 
wendig. Noch immer sind die Negiminal-Verwalf 
tung und Aufsicht in allen Beziehungen, die Po-
lizei in allen ihren Zweigen, das Kriminalweseir 
und die Leitung folvohl, als die unmittelbare Aus? 
Übung der streitigen und der willkürlichen Ge? 
richr'sbarkeit im Geschäftskreise des Oberamtmanns 
vereinigt, — ungeachtet dem Umfange und der 
Vielartigkeit der Geschäfte, zumal bei einem D i l 
stnkte von zwanzigtausend Menschen, die Talente, 
Kenntnisse, praktische Ausbildung und Thätigkeit 
eines einzigen Mannes, nach den Fordernden der 
jetzigen Zeit, nicht genügen können. — Diese Ue; 
berzeugung mußte auf der einen Seite eine schäd? 
liche Nachsicht in.Ansehung der oberamtlichen Thal 

Uigkeil erzeugen. Auf der andern Seite stand dem 
Oberamrmann schon seit den ältesten Zeiten in der 
Stadt-Schreiberei ein Weg offen, auf Kosten der 
Interessen oderder össentlichcn Kassen sich die Amts-
geschäfte zu erleichtern. ^ Ueber,Haupt tpurde, die in 
dem größten Theils unserer Staaten schon seit 
Jahrhunderten bestehende Gemeinde-Verfassung 
in ihrer Entw^skelung gehemmt. Die Folgen dies 
fer organischen Mängel äußerten sich fortwährend 
auf mancherlei Weise verderblich. 

Je entschiedener (heißt es,weiter) dte Vorzü? 
ge sind, durch welche die von der Vorsehung uns 
anvertrauten Lande iN manchen Theiien ihrer gesell-
schaftlichen Einrichtung sich auszeichnen, desto we-
niger können wir gestatten, daß den zahlreichen 
untern Klassen des Volks bedeutende Vortheile der 
Staatsverbinduug, auf die sie gerechte Ansprüche 
haben, mir unvollkommen zu Theil werden. — 
I n dieser Gesinnuug, zugleich aber auch in Erwä-
gung, daß die Gesetzgebung der Cultur eben so we-
nig vorauseilen, als hinter ihr zurückbleiben darf, 
ist von Sr . Majestät in fünf Edikten die untere 
bürgerliche Verwaltung geordnet worden. . 

Das erste Edikt bezieht sich auf das Gemeine-
Verband. Es erstreckt sich auf alles, was die Ge-
meinewirkung umschließt, und äußert seine Wir-
knng auf alle bürgerliche Verhältuisse, in so fern 
nicht allgemeine Staatsgesetze oder unstreitige be-
sondere Rechte eintreten. Die Ausübung ihrer 
Rechte und Pflichten übertragt die Gemeine einem 
von derselben Gerichts- Gemeinerath. M i t dem? 
selben wird ein Ausschuß der Bürgerschaft verbünd 
den. — Das zweite Edikt bestimmt, daß die staats-
bürgerlichen Angelegenheiten, welchen der Gemei-
ne-Verband nicht genügt, durch das Bezirks- Ver-
band befördert werden. Der Bestand der Ober? 
amtsbezirke. und. die Anordnung der Oberamlssitze 



bleibt fürs erste unverändert. Der Oberamtmant» 
ist nicht mehr Richter, auch nicht mehr unmittel-
barer Vorsteher der Oberamtsstadt, hat hingegen 
als Regierungs - Beamter des Distrikts in alley 
Beziehungen, in welchen die ausschließliche Kom^ 
petenz einer andern Stelle nicht unbezweifelt be-
gründet ist, das öffentliche nnd Privatwohl zu be-
fördern'.' 'Hauptgegenstande seines Berufs sind 
die eigentlichen Regierungsfachen, die gesammte 
Polizei, und die Aufsicht über das Oekonomie-
und Rechnungswesen der öffentlichen Körperschaf-
ten. Ein bestandiger Amtsgehülfe und eventueller 
Stellvertreter des Oberamtmanns wird von Staats-
wegen aufgestellt. — Das dritte Edikt überlaA 
die Erhaltung und Verwendung der Stiftungen 
wieder, wie vormals, den Gemeinen. — Zm vier-
ten Edikt wird die Privat-Rechtspflege der or-
dentlichen Gemeine-Obrigkeit in so weit überlas-
sen, als sie mit der allgemeinen bürgerlichen Ver-
waltung sich verträgt. Für den ganzen Umfang 
der Rechtspflege wird in jedem Oberamtsbezirk 
ein Richter aufgestellt. Die Vorschriften über die 
Straf-Rechtspflege flnd gleichfalls dem Oberamts-
richter, theils in der Eigenschaft eines Richters, 
theils in der eines Znqnirenten, Berichterstatters 
und Vollziehers übertragen. — Das fünfte Edikt 
bestimmt die Dienstgehalte der bei,de.n OberamtS-
gerichten und Oberämtern angestellten Beamten. 
Was den Amtspflege- und Gemeine-Kassen an 
Kosten in Zukunft weniger angerechnet wird, fallt 
der Staatskasse zur Last. (Die Verordnung ist 
vom z i . December v. I . ) 

Vermischte Nachrichten. 
I n öffentlichen Blättern wird gesagt: Unter 

allen schlechten Neujahrsmessen sei die letzte für 
Leipzig die schlechteste gewesen, und überhaupt sto-
cke alles Gewerbe; denn die Stadt wird jetzt von 
den preußischen Zöllnern, deren Schlagbäume nur 
eine Stunde von den Thoren entfernt stehen, gleich? 
sam belagert, und ihr selbst die Zufuhr der tägli-
chen Lebensmittel gefährdet :c. Hingegen erinnert 
die Staats-Zeitung, daß die Handelsstraßen nach 
Leipzig, ans den Hansestädten, auS Rußland und 
Pehlen, schon langst durch preußisches Gebiet gehn; 
bloß die Straße nach Frankfurt am Main , berüh-
re erst seit drei Zahren die preußische Gränze, bei 
Naumburg, die aber hier mit einem so geringen 
Umwege zu umfahren ist, daß Preußen es nie wa-
gen darf, hier beträchtliche Zölle oder lästige Kon-
trollen einzuführen. Da nun das preußische Zoll-
System kürzlich gemildert worden, so ist auch der 

Großhandel nach Leipzig nicht erschwert, sondery 
gegen sonst vielmehr erleichtert; die zur Versorgung 
des Kleinhandels erforderlichen Lebensmittel zc. 
aber gehen völlig abgabenfrei über die Gränze auS 
Und ein. Auch der kleine Verkehr mit der Stadt 
auf den Wochenmärkten werde kaum gestört, weil 
kleinere) Quantitäten steuerfrei sind, so daß eine 
wohlhabende Bauerfamilie in den preußischen 
Gränzdörfern ihren ganzen Bedarf völlig steuerfrei 
beziehen kann, wenn sie einmal wöchentlich dm 
Leipziger Markt beschickt. 

^ Zn Sachsen ist ein großes Getraide-Mili-
tair-Magazin als unbrauchbar verkauft, und dat 
gegen eine Getraide-Lieferung, die dritte in sie-
ben Monaten, ausgeschrieben worden. 

Eine kleine, aber gehaltvolle und mit vieler 
Sachkenntnis verfaßte Schrift eines Süddeut-
schen Offiziers ist unter dem Titel erschienen: 
„Welches sind die wahren und natürlichen Bunt 
desfestungen, und ist Ulm e i n e - s o l c h e D e r 
Verfasser, unstreitig ein Würtemberger, theilc die 
südwestlich? Gränze Deutschlands gegen Frank 
reich, und. Äe 'darauf^ beruhend^. BefestigungS-
Linie in drei Theile. i ) Die Linie von Basel 
bis Lauterburg (den Oberrhein), 2) die Linie 
von Laulerburg über Landau bis Lu.remburg^(den 
Mittelrhein) und 3) d»e Gränzlinie'ber Nieder-
lande (den Unterrhein). Er bezeichnet die Linie 
des MittelrheinS zugleich als die .Augriffslinie 
gegen Westen, und als den Stütz- und schütz-, 
punkt für die Niederlqy.de und Süddeurschland. 
Hier findet sich'die erste Linie von Germersheim 
über Landau, Saarloüis und Luxemburg, und 
als zweite Linie, als Waffenplätze^.unb Maga? 
zine Koblenz, Mainz und Mannheim, die Mün-
dungen der Lahn, deS Main- und des Neckar» 
strömeS,, Diese AngriffSbefestigung des Mittel» 
rkmns sichert vor den Endlichen Angriffen am 
Nredeci und Oberrhein. " Dort macht es den 
Niederlanden ihre Hage zum Gesetze, mit Deutsch-
land gemeinschaftliche .Sache zu machen, und ih-
re Festungen fetzen sie in den Stand, den Feind 
abzuwenden. Am Oberrhein, wo der Angriff 
auf Deutschland, von.Straßburg aus, am leich-
testen ist, muß vor allem Mannheim als der 
wichtigste Punkt angesehen, und mit Germers-
heim uud Rastatt, aber noch eher als sie und 
eher als Ulm, in den festesten Stand gesetzt wer-
den. Denn da in diesem Theile von Deutsch-
land die VertheidigungSlinie schräg laufen, und 
sich von Mannheim bis an den Bodensee nach 
Consianz oder Lindau ziehen muß, so müssen ih-



Zufuhrpunkte und WciffenplZhe Donaucschsn; 
gen, Ulm und Regensburg seyn. Wollte man 
mit der Befestigung von Ulm anfangen (welche 
stall 20 Millionen Franken, z; Millionen koi 
sten würde), so hieße dieses Baden und A?str; 
temberg freiwillig entblößen und dem Feinde auf-
opfern. Würden aber für diese zz Millionen 
Mannheim und Donaueschingen befestigt, so wä-
ren fürs erste beide Länder dadurch, und durch 
den Schwarzwald gedeckt, und Ulm und Ne-
'Misburg dürften nur spärer 'zu Bmid esse stunden 
gemacht werden, um die Schuhlknle für Deutsch-
land zu vollenden. 

Die Unruhen im Ludwigs-CöllrAo entstan-
den eigentlich daraus, Haß man den Zöglingen 
verbot, für das Camp d'Asyle zn subserib'iren, 
und ew Aufseher einen Zögling schlug. Dte 
Erzieher und Lehrer sind nlle seit 1815 eingei 
seht, die meisten Schüler aber haben den größi-
sten Theil ihrer Erziehuug früher erhallen. Das 
'ernste alles. . ./ 

Die Gesundheit des.'freilich sehr öetagjen 
Pabstes tst so zerrüttet, daß mau schon von ei> 
nein Nachfolger spricht, als den mau den Car-
-dinal Consatvi nennt. 

I n mehreren Theilen von Nouen ist einc^PlU 
ckeu i Epidemie ausgebrochen, wegen Vernachlässi-
gung der Vaceinatiou. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Da eine Anzahl bicselbst.im Arbcircr-Oklad ver-
zeichneter Personen ihre Krone-Abgaben rückständig ver-
blieben, die nach der Anzeige Ê r. dorptschcn Polizei-
Verwaltung von ihnen wegen gänzlicher Unvermögen« 
hcit nicht hohen beigettieben werden können? so sieget 
sich der Rath dieser Stadt veranlasst, damit diese Rück-
stände der Gemeine nicht zur tzasi fallen mögen, die 
Restanten auf Arbeit z» schen, und macht solcheö.mit 

' ier Aufforderung bekannt, daß D^ejenigen^ weiche de^ 
gleichen Personen zur Arbeit zu nehmen wünschen, Vch 
wegen der zu treffenden Abmachungen bei der Steucr-
,Verwaltung dieser Stadt melden mögen. Dvrxat-
Rathhaus, am t-!. Februar 1819-

Zm Namen und von wegen Es. Edlen Nk-
thcS der Kaiserl. Stadt Dorpat -

Bürgermeister Fr. Akermann. 
" Ober-Secr. A. Schmalzen. 

^)a zufolge hoher Predloschenke Sr. Erlaucht Pe5 
Herrn Oberbefehlshabers und hoher Orden R'ttcr, 
Maquis Paulticci, die hölzernen Buden und Scharren 
wu dem isten Avril d I . ganz ohnfehlbar weggeräumt 
Werden sollen: so wird solches v?n der Cvmmittät in 
Rngeli-geuMren K^nfhSstS httdnrch allen Denlent-
äki>, »reiche dabei intercsstrt sind, in Erinnerung ge-

bracht, indem der erwabiitcu höhin Vorschrift um 
so mehr die unaufhaltliche Erfüllung gegeben werden 
wird, als solche sowohl Er. löbl. Kaufmannschaft als 
den resp. Bauherren der Kaufhofbuden früher eröffnet 
werden und sie Zeit und Gelegenheit gehabt, ihrcMaaß-
regel darnach zu nehmen. Dörpat, den 12. Februar 
1819. . ^ 

Polizeimeister GessinScky. 
Ein löbliches Voigteigericht macht bicmittclst be-

kannt, daß dasselbe am 25sten d. M- und an den folgen-
den Tagen, Nachmittags Kon z Uhr ao, auf dem Rath-
hiurse ln, BnrgervcrsammlungS^Sa l̂e mehrere brauch-
bare Möbel und Effekten, HauS- uiid Küchenger-Nhe, 
im l̂eichen eine Paiihei Dudenwaaren/. als seidene, 
îhene, leincue, Madras- und Merino-Tucher, Taffet, 

Vürcnzeug, Fayence, Senf u. d.gl., gegen gleich baare 
V^zahltilm « U l t i o n i s vercillßcrn werde. Dvrpat-
Rathhaus, am i5ten Februar 1819- 2 

wsiilicirum 
' A. Schumann, Secr. 

Ein Kaiserl. Landgericht dörvtschen Kreises macht 
dcsmittclst bekannt, dasi dasselbe in dessen SesssonSzim« 
mer «m 29. März<--, Vormittagen Uhr, das im lais-
f.-den Kirchivitle dcS dörvtschen Kreises belegene Gut 
-Nippok,!, dessen Pfandbesiy-Jahrc abgelaufen sind und 
von welchem ein Thcil bereits für eine Schuldforderung 
'immitUret ist, 'zum öffentlichen Ansbot dergestalt zu 
-bringen gesonnen sei, daß der Meiftbieter; 
-1) den AcquisitionS-Schilling vor erhaltenem Zuschlage 

baar beibringe; und 
2) die Monsgebühren bei Einem Erlauchten Kaiserl. 

Livl.-Hofgcncdre sofort berichtige und die gesetzliche 
Cvrrsboration bewirke. Dorpat, am tZten Februar 
1819. s 

-Namen und von wegen ES. Kaiserl. Land-
gcrichrs dörptschen KreiseS: 

A- Zl- v. Rennenkampss, Assessor. 
Seeretaire Hehn. 

AuS Einer ehstnischen OistriktS-Dircction des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam? 

„Demnach der Herr Premier-Lieutenant und Ritter 
Carl Wilhelm yon Timroth, als Besitzer dcS im ri-
gischen Kreise und nietauschcn Kirchspiele belegenen 
Gutes Nacht igal l , bei dem Oberdireetorio der livl. 
Kredit - Socictar um eine Anleihe in Pfandbriefen 
nachgesucht hat; so wird solches, nach Vorschrift dcS 
Virsammlungsbeschlusses vom izten Mai 1314, hier-
durch öffentlich bekannt gemacht̂  damit ein Jeder, 
wahrend des Laufs dieses Proklams, daS ist a lj-uo 
binnen Z Monaten, seine etwanigen Rechte dieserhalb 
beiden resp. Behörden wahrnehmen kenne, weil als-
dann die zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht 
werden sollen. Zu Riga, am?ten Februar 131?." 

desnuttelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, dcn 12. Februar 1319. 2 

S t ie rnh ie lm. 
A. Schultz, Scer. 

. ehstnischen Distrikts-Direction des livl. 
-Kreditsystems wud nachstehendes Proklam; 

^Demnach der Herr ehemalige Hofgerichts-Assessor 
^acob vvn Mensenkampff, als Besitzer des im rigi-
schen Kreise und manschen Kirchspiele belegenen En-



<eS AöMshos, bei bem Obecöireetorio der livlan, 
tischen Kreditsocictät um eine Anleihe in Pfand-
briefen nachgesucht hat; so wird solches, nach Nor« 
schrift des DerfaminlunMeschlusses vom iztcnWai 
»314, hierdurch össcntUch bekannt gemacht, damit, 
ein Jeder wahrend dcS Laufs dieses Proklams, das 
ist 2 li-no binnen ? Monaten, seine etwanigen Rech-
te dieserhalb bei den resp» Behörden wahrnehmen kön-
4ie, weil alSdann die zu dewilligenden Pfandbriefe 
ausgereicht werden sollen. Zu Riga, am 24sten 
Zanuar isig." 

Z>eSmitteH zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den x. Februar »Li?. . 2 

Gtiernhielm. 
A. Schultz, Secr. 

( M i t Genehmigung der kaiserlichen PolijeiF? 
Derwaltuyg hiefelbsi.) 

Bekannkmachnngen. 
I n Austrag des Herrn Landraths von Liphart zeige 

ich desmittelst an, daß der Empfang der SieWhrigen Fe-
bruar-Beiträge vom I7ten Februar ab an den jedes-
maligen Montagen und Donnerstagen Vormittags in 
meiner Wohnung statt finden wird. Zugleich werden 
die Gagengelder des Bauer - Departements des Kai-
ser!. Dorptschcn Landgerichts pro Julius ^Lis bis da-
hin 4819 von sämmtlichen publique und privaten Gü-
tern , so wie von den Pastoralen empfangen werden. 
Dorpat, am Sten Februar 1819. 1 

Hehn. 
OivjeniAen, wslcke im k'ran-vZlsellvn Î lvsr«mn«Isl» 

eu nclioien > hê onclers Vormitt?Z ,̂ >verclsn 
geberev, sicd gesüIIiZzr he» mir --u melden»- im Zlen 

okô voir tlor slein r̂nen Lräckce, 1'rcp^en 
koch. V' Vsrvn. r 

Einem Hochwohlgebohrnen Adel und geehrten Pu-
dlikum statte ich für den bisher gehabten Zuspruch hie-
Flut meinen ergebensten Dankav, und indem ich um 
fernem geneigten Zusvruch ergebenst bitte, verspreche 
ich dnrch gute und pünktliche Bedienung mich des bis 
jetzt genossenen Vertrauens auch künftig würdig zu er-
weisen. Zugleich jeige. ich auch desmittelst einem geehr-
ten Publikum an, daß ich nunmehr meine vorige Woh-
nung im Hause des Herrn Schlossers Tohl, ohnweit 
der Promenade, wieder bezogen habe, und daß daselbst 
von - Vormittag 9 bis dahin Abends bekanntlich wohl 
zubereitete Speisen in und außer dem Hause zu haben 
sind. F. Gackstetter, Gastgeber. 1 

Da ich mich vor Kurzem hiesclbft etabtirt habe und 
wein einziges Bestreben dahin gerichtet feyn wird, durch 
solide Arbeit, sowohl in Meublen als bei Bauten, mich 
des mir zu schenkenden Vertrauens würdig zu machen, 
so bitte ich Einen Hochwohlgebornen Adel und hochge-
ehrtes Publikum ergebenst, mich mit Bestellungen 5» 
beehren. Meine Wohnung ist im Hause deS Herrn Ar-
rendator Schultz ohnweit der deutschen Kirche. z 

F. W. Kihnast, Tischlermeister. 
Indem ich Walk bald verlassen werde, so ersuche 

ich die resp. Einwohner dieser Stadt, welche aus der 
Zeit meines bisherigen Aufenthaltes hierselbsteinerecht-
mDige Forderung an mich haben, von welcher Art sie 

auch fei, sich deshalb bis zum sästen b. M. bei m)r oder 
bei Er. Kaiserl. Polizei-Verwaltung hierselbst zu mel-
den, und die baaren Zahlungen nebst anderweitigen 
Berichtigungen sogleich in Empfang zu nehmen. — Zu-
gleich statte,ch bei dieser Gelegenheit dem geehrten Pu-
blikum der Staöt Walk, dessen größester Theil in mir 
ein unvergeßliches Andenken an die mir erwiesene 
Freundschaft und Liebe zurück läßt, hiermit meinen 
aufrichtigsten Dank ab. s 

K. C. M. SokolowSky, KreiSschullehrer. 

Arrende - Gesuch. 
Es wünscht Jemand ein Gut zu arrendiren, der 

auch , zugleich sich verbindet, die halbjährliche Arrende 
vökaus zu zahlen. DaS Nähere erfährt man in der 
ZMngs-Expedition. z 

Zu verkaufen. 
Frische, so eben angekommene Zitronen u. Apfel-

sinen lind zu haben bei ' Schamaicw. 4 
Besonders einem entfernen Publiko wird hierdurch 

avertirt, daß des früheren gehabten starken Absatzes we-
gen, jetzt wiederum die hiesige Nieberlaae von St. Pê  
tcrsbukger oder Wölluaschen weißem NMrglase, von 
derselben bekannten vorzüglicheren Güte von allen Sor« 
ten eonipletirt ist, uud.es nunmchro immer feynwird, 
und solches ««"großen und kleinen Parthe/en und zwar 
mit der vorzüglichen Bemerkung, ganz ohne Bruch zu 
wohlfeilen Preisen zu haben ist in Dorpat am großen 
Markt in der Bude des Herrn Kaufmanns Joh. Ahl-
schwerd oder bei dem Commisffonair dieser? Fabrike C. 
H. Schubbert. 2 

! Auf dem Pastorate Talkhof ist eine Quantität Stau-
de-Roggen-Saat käuflich zu haben. 1» 

Zu vermiethen. 
. Bei der Wittwe Kuthenberg sind zn?e! Zimmer 

nebst Garten mir und ohne Möbel zu vermiethen und 
sogleich zu beziehen. t 

I n meinem Hauseist eine Wobnusigvott sZim-
mern zu vermiethen und sogleich zu beziehen. 1 

H. F. Töpsser. 
Verloren. 

ES hat ssch am izten dieses auS dem gewesenen 
Kammerlingschen, jehigenv. Wahlschcn Hanse ein engl, 
weiß und braun gcfiettcr Hund, Namens Charly, ver? 
loren. Wer hiesen Hund findet und in dem Kämmer-
M M e n Hause abgjcdt, hat eine Belohnung von 10 
Rubeln zu erwarten. s 

Angekommene Fremde. 

Frau Obristin von Rettnenkampff, !von Helmet, lygkrt 
bei Slhland. 

D u r c h p a s s i l - k e N e , ' s e n d e . 
.Se. Exe. der Herr Genial Lieutenant Schöller, Hr. 

' Courier GruSky, Herr Capitain Fürst Trubetzkoi, 
. und der Feldjäger Bock, von Riga uach St. Pe-

tettburg. 



ö r p l s c h e Z e i t u n g . 
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Souutag, den 2Z. Februar, 1819. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

In« Namen der Kaiserl. Universtkato, Ccnsur: v r . F. E. N o m b a c h , Ccnsor. 

London, den 5. Februar. 

Der Courier meldet aus New-Orleans, die 
Nordamerikanische Regierung habe ihren Kriegs-
schiffen befohlen, alle zu Galveston ausgerüstete 
Korsaren wegzunehmen, und der Firebrand habe 
deren bereits vier nach Neu-Orleans eingesandt. 
D ie Spanischen Truppen, welche aus Euba nach 
Pensacola hatten segeln wollen, waren aus Furcht 
vor diesen und den Südamerikanischen Frechem 
lern wieder nach der Havannas) zurückgekehrt. 

Der Be i von Tr ipol is hat durch seinen M i / 
nister S>di Iousef Bascia Carawauti unscrm im 
Mittelländischen Meere commandirenden Admi-
rat Mai t land einen am ?8sten November 1818 
ausgestellten Credenz-Brief zugefertigt, in wel-
chem er öffentlich erklärt: Se in Herr sei bereit, 
nach den Wünschen des Pr inz s Regenten mit 
sämmtlichen verbündeten Machten Frieden zu 
schließen, und bis zum Abschluß der Traktaten 
verspreche Se. Hohei t , alle Feindseligkeiten ein-
zustellen, auch seinen Unterthanen keinen Kreuz? 
zng gegen irgend eine Christliche Nat ion zu ge-
statten. 

München, den 7. Februar. 
Hellte diskutirre die Kammer der Abgeordne-

ten in geheimer Sitzung den Entwur f zu einer 
Adresse an den Kön ig , und setzte hierauf die 
Wah l der Mitgl ieder der Bürecm's fort. Diese 
Arbeit wird auch noch die nächste Sitzung aus-
füllen. 

Am 7ten Februar hatten zur Errichtung eines 
Denkmals der Königin Katharina von Würtem-
berg z?8 Beitragende bereits 14,946 fl. 57 kr. 
unterzeichnet. 

Laut einer wiederholt an daS königl. Appel-
lationsgericht des Obermainkreises ergangenen 
Ministerialweisung vom 14. Zanuar l8?y sind 
alle Käufe, welche die Juden über unbewegliche 
Güter anders als im Wege der öffentlichen V e n 
steigerung abschließen, verboten worden. 

München, d'en Y.Februar. 
Vorgestern waren sämmtliche Mitglieder un-

serer Stände ? Versammlung zur Königl. Tafel 
eingeladen. A n der grünen Gallerte der Königl. 
Residenz war die Tafel für zoo Pcrsonen ge-
deckt, an welcher I h r e Königl. Majestäten, die 
obersten Hofchargen, die Staatsminister, die 



Reichsräthe und die Abgeordneten der zweiten 
Kammer Platz nahmen. Wenn die reich ge? 
schmückte Tafel den Glanz des HofeS zeigte, der 
die Geladenen ehren wollte, so fanden sie zugleich 
in der huldvollen und einnehmenden Art , mit 
welcher sie von Ihren Königl. Majestäten bei 
handelt wurden, die schmeichelhafteste Auszeich-
nung. Se. Majestät der König geruhten, aus 
einem goldenen Pocal, gefüllt mit inländischem 
Weine, den, wie der Dichter sagt:' 

„An Würzburgs Felsen die heiß're Sonne 
gereift hat," 

(Stollberg.) 
«uf das Wohl Baierns und der Baierschen Stan? 
de-Versammlung unter Pauken- und Trompeten-
schall zu trinken, und voll Enthusiasmus stimm-
ten deren Mitglieder in den Aufruf ihres Prä-
sidenten, Sr. Durchlaucht, des Fürsten von 
Wrede, ein: Lange lebe der König und Sein 
erhabenes Haus! 

Als am 2ten dieses eine Deputation der 
zweiten Kammer durch ihren Präsidenten, den 
Freiherrn von Schrenk, dem Könige angezeigt 
hatte, daß sie sich constituirt habe, sprachen Se. 
Majestät folgende denkwürdige Worte, durch well 
che Sie Sich in den Herzen aller Baiern ein 
ewiges Denkmal geseht haben: „Bei dem Geist, 
welcher die Stände beseelt, und bei der Einig-
keit, welche unter uns herrscht, muß unser Vor? 
haben gedeihen. Der Tag, an welchem ich die 
Stande - Versammlung eröffne, ist der schönste 
meines Lebens. Wenn das große Werk vollen? 
der ist, dann mag Gott über mich gebieten." 

München, den ro. Februar. 
Die Einrichtung nnsrer Stande - Versamm-

lung hat, was die Formalitäten betrifft, viel 
Aehnliches mir den Kammern zu Paris. Tritt 
ein Minister zum erstenmal in die zweite Kam-
mer, so wird er durch 2 Mitglieder empfangen. 
Das Entscheiden durch Stimmenmehrheit erfolgt 
durch Erheben von den Sitzen. Als der König 
die Dank-Adressen empfieng, waren Se. Ma-
jestät in voller Uniform. Unker den Deputaten 
befindet sich auch der Decan Wilsches. Nebst 
dem Budget werden, wie eS heißt, noch 16 
Hauptsachen den Standen zur Beratschlagung 
vorgelegt werden., Ihre Sitzung dauert zwei 
Monate. 

Heute wurde der Kammer der Abgeordneten 
von dem Iustizminister der Entwurf eines neu.eu, 
Hypotheken - RechtS vorgelegt. 

H e s s e , » - K a s s e l . 
Sekt der Rückkehr unseres angestammten 

Herrschers — von Prag, in seine Erbstaaten, 
hoffte jeder Hessische Patriot, daß eine, dem 
jetzigen Geiste der Zeit angemessene Organisation 
vorgenommen werden würde, um besonders das 
platte Land, das seinem angestammten Herrscher 
so innig treu ergeben war u. ist, für seine aus; 
gestandenen Leiden zu entschädigen, und zn he-
beben; aber in finanzieller Hinsicht wurde nur 
daß restituirt, was der Extracasse vorteilhaft 
war; war aber das Westphälische vortheilhafter, 
so blieb es. 

Die Armee zählt an Enrolirten nach den 
Rangier- und Cantons-Büchen weil über 18,000 
Köpfe, wovon etwas über zvOO besoldet und 
vom Fürsten verpflegt werden. Was wird aber 
ans den 15,900 Menschen, die zu jeder Stunde 
der Willkühr ihres Obern zu Befehl stehen müs-
sen? Können ans diesen Menschen nützliche 
Staatsbürger gebildet wcrden, da sie um vier-
zehn Tage Dienst zu thun, Jahrelang sich nicht 
vermierhen, noch ein Handwerk, oder sonst eine 
Handthierung erlernen können? Jetzt müssen 
ihre Verwandte solche unterstützen. Der Beur-
laubte und Einbeorderte muß manchmal noch 
Geld mitbringen, um Bedürfnisse zu bezahlen, 
die der Staat für seinen Dienst geben sollte. 

Da der Fürst und sein Vorgänger eigentlich 
vorzüglich vom Kriegsstande so reich geworden 
ist, so könnte das Ausland wohl glauben, daß 
dieser Stand reichlich bezahlt und gut gestellt 
werde, und doch ist die Zukunft der alten Krie-
ger zum Theil sehr traurig; es giebt Obristen, 
die noch activ sind, geschmückt mit Orden und 
Narben mit 12 bis 24 Nthlr. Pension monat-
lich. (?) 

Aus Rhein - Preußen, den 6. Febr. 
I n Saarbrück gab es, laut brieflichen Nach? 

richten von dort, vor Kurzem einen Auflauf, 
welcher durch das ungebührliche Betragen eini-
ger dasigen Gränz - Zoll - Osfizianlen veranlaßt 
wurde. Diese wollten nämlich einen Kaufmann 
verschiedene Ballen inländischer Waaren öffnen. 
Der Kaufmann protestirte indeß mit aller Kraft 
dagegen, und berief sich auf das, diesen Fall be? 
treffende, Gesetze Dieser Akt zog viele Neugie? 
rige herbei, die der Meinung des Kaufmanns 
waren, und es ergab sich endlich, daß die Ossi-
zianren ihre Instruktionen überschritten hatten^ 

Weimar, den 16. Januar. 
Unser Landtag zn Dornburg gleicht den gu? 



ten Hausfrauen, die um so besser sind, je weni-
ger man von ihnen öffentlich zu erzählen weiß. 
War nicht die Schildkröte deswegen ein Sym? 
bol der Häuslichkeit der liebenswürdigsten aller 
Göttinnen zugesellt? I m Gefühl der freiwillig 
verliehenen Rechte nnd der großen daraus ent-
springenden Verantwortlichkeit, die wohl auch ei-
nen Blick auf die werfen könnte, die mit kriti-
scher Schärfe auf seine Thätigkeit auch aus ent-
ferntem Standpunkte blicken, sieht der Landtag 
seinen Tätigkeitskreis so erweitert, daß dieser 
nicht so geschwind ausgefüllt'werden kann, als 
man wohl glauben möchte. Er dürfte wohl bis 
zum Anfang Februars verlängert werden müssen. 
Man hat allerlei darüber glossirt, daß eine stän-
dische Versammlung nicht in der Residenz, son-
dern in einem kleinen Orte des Landes statt 
finde. Allein man scheint vergessen zu haben, 
daß solche Ortsbestimmungen für Landrage ehe? 
dem in ganz Sachsen sehr gewöhnlich gewesen 
sind, und daß die Entfernung von mancherlei 
Berührungen der Hauptstadt auch ihre gute Seite 
hat. Die Stände befinden sich in Dornburg 
vortrefflich. Das niedliche kleine Lustschloß des 
Großherzogs enthält nach seinen neuern Erwei-
terungen eine Menge kleiner Zimmer, nebst zwei 
kleinen Sälen. I n den Nebeugebäuden ist eine 
takle eingerichtet. Es giebt Falle, wo 
auch bloße Gerüchte nicht ganz unbeachtet blei-
ben dürfen. Ein solcher dürfte bei der allgemein 
verbreiteten Sage eintreffen, daß der Deputirte 
und Prälat der Universität Jena beim Landtag 
in Dornburg, der Kirchenrath Danz, Alles auf-
bietet, um die Aussicht über die gelehrten Schu-
len im Lande der theologischen Fakultät in Jena 
zu verschaffen. Dies könnte nicht geschehen, ohne 
völlige Aufhebung des bisher in Weimar bestan-
denen Ober.'Coiisistoriums. Allem diese soll auch 
schon so gut als beschlossen seyn. Es soll künf-
tig in Weimar nur ein Kirchenrath bestehen, nnd 
diesem Nichts als die Einsetzung u. Einführung 
der Geistlichen im Lande verbleiben. Die geist-
liche Jurisdiktion wurde schon früher der Lan-
desregierung übertragen. 

Wien, den 10. Februar. 
Vorgestern erfolgte hier die feierliche Audienz 

des Persischen Botschafters, Mirsa Abdul Has-
san Chan, bei Ihren Majestäten, dem Kaiser 
und der Kaiserin, mit aller Pracht, welche ei-
ner solchen Orientalischen Ambassade angemessen 
war. Der Bothschäfter ward aus seiner Woh-
nung aufs feierlichste abgeholt. Der Zug bestand 

ans i2 Abtheilungen, von Cavallene, Grena-
diers :c. begleitet. Drei Kaiserl. Senften mit 
Maulthieren trugen die von dem Bothschäfter 
überbrachten Geschenke. Ans der ersten Senfte 
lag das Portrait des Schachs, auf einer Platte 
auS Milch-Chalcedon emaillirt, mit Spinellen 
rund herum besetzt, und ein Kranz großer Per-
len, dem Medaillon zur Einfassung dienend. Auf 
der zweiten Senfte ein von Timurleug auf Schach 
AbbaS, u. von diesem auf den regierenden Schach 
gekommener sogenannter Damascener (Kara Cho-
rassan), in einer mit Edelsteinen besetzten Schei-
de. Dann das Schehinschahname, d. i. daS 
Buch deS Königs der Könige, als Seitenstück 
zu dem alten Persischen Heldenbuch Schahname, 
von dem dermaligen Dichterfürsten und gefür? 
steren Dichter Persiens, dem der Schach seinen 
eigenen Namen beigelegt, nämlich von Feth Alt 
Chan in achtzigtaufend Distichen verfaßt. Es 
besingt die Heldenthaten der regierenden Familie 
von der Zeit des Nadirschah bis auf die heutige 
Zeit. Auf der dritten Senfte zwei Kaschmirische 
Teppiche nach dem Muster Kaschmirischer Shawle 
gearbeitet. Neben jeder Senfte giengen zwei 
K. K. LeiblakeyS und sechs andere trugen auf 
Tassen mehrere Kaschmivische Shawle. Alsdann 
folgte ein 6spänniger Wagen, worin der Bvth; 
schaftS.Secretair die Königl. Schreiben in einem 
golddurchwüvkten und dann mit Musselin um-
wundenen Sacke auf einem Polster aus Gold-
stoff emporhielt. Neben dem Schlage 2 Kaiserl. 
Leiblakeys. Der Bothschäfter, in einem sechs-
spännigen Gallawagen, trug ein rosenfarbnes, 
mit Silber durchwürktes Kleid, auf dem Haupte 
drei Rosen von Iuweelen, und die Dekorationen 
aller drei Classen des Sonnenlvwen - Ordens, 
sammt dem Portrait des Schachs, in Perlen 
reich gefaßt, mir gleichen Quasten. 

Hierauf folgte ein üspänniger Hofwagen, 
worin der für den Kaiserl. Hof bestimmte Per-
sische Gesandte saß. Um das Gedränge des 
Volks abzuhalten, waren zwei Reihen von Ka-
vallerie aufgestellt, so wie auch in und bei der 
Burg die Trabanten, die Deutsche und Ungar-
sche Leibgarde. Se. Kaiserl. Maj. standen im 
großen neuen Saale, in welchen der Bothschäf-
ter eingeführt wurde, mit bedecktem Haupte, in 
Uniform, auf einer breiten Estrade, an einem 
mit Gold verbrämten und mit rothem Sammt 
bedeckten Tische nnter einem hohen reichen Thron-
himmel, mit einem Armsessel zur Rechten. Der 
Bothschäfter machte die drei gewöhnlichen Vers 



beugungen, am Eingange des Saals, in der 
Mitte des Saals und an der Stufe des Throns. 
Er hielt seine Anrede Persisch, welche der K. 
K. Commissair und Hofdollm et scher, Hofrath v. 
Hammer, folgendermaßen verdeutschte: 

„Dieses freundschaftliche Schreiben habe ich 
von Seiten Sr . Majestät, des Königs der Kö-
nige, des Großmächtigsten Herrn von I ran und 
Tur in , des Besitzers von Krön und Thron der 
alten Persischen Kaiser, für Se. Majestät, den 
größten Kaiser, gebracht, und den für diesen 
hohen Hof bestimmten Mirsa Abdul Hussein Chan 
mit mir geführt, damit ich nach Befestigung des 
Baues der Freundschaft zwischen den beiden ho-
hen Höfen meine Neise weiter fortzusetzen befugt 
seyn möge." 

Nach Beendigung derselben betrat der Both-
schäfter zur Uebergabe des Königl. Schreibens, 
das auf den nächst Sr . Majestät stestenden Tisch 
gelegt ward, die Estrade, in Begleitung der 2 
K. K. Truchsesse, welche ihm unter die Arme 
griffen,, um ihm das Zurückgehen mit unabge-
wandtem Gesichte zu erleichtern. 

Der Minister der auswärtigen Angelegen-
heiten ertheilte hierauf im Namen Sr . Maje-
stät die folgende Antwort, welche der Hofdoll-
merscher Persisch dem Bothschäfter wiederholte: 

„ I ch empfange mit Vergnügen die Beweise 
der Freundschaft des Schachs, Ihres Herrn. 
Reiche können durch weite Strecken von einander 
getrennt seyn und sich dennoch kennen und ehren. 
Es bestand von jeher ein freundschaftliches Ver-
hältniß zwischen meinem Reiche und Persien, 
und dasselbe sehe ich als erhaben über jede Zer-
stöhrung an. Melden Sie dem Schach diese 
meine Worte, nebst der Versicherung, daß es 
mir angenehm war, dessen freundschaftliche Ge-
sinnung durch Sie zu empfangen." 

Der Bothschäfter ließ nun die Geschenke 
übergeben, hatte darauf eine ähnliche feierliche 
Audienz bei Ihrer Majestät der Kaiserin, kehrte 
in solenner Prozession nach seiner Wohnung zu-
rück und wohnte um 4 Uhr mit dem Gesand-
ten :c. bei Sr . Durchl., dem Fürsten von Met-
ternich, einer glänzenden Tafel von einigen 40 
Gedecken bei, wozu das ganze diplomatische Corps, 
die StaatSminister und die ersten Hof-Aemter 
gebeten waren. 

Nach unserer heutigen Hofzeitung haben Se. 
Kaiserl. Majestät während Ihrer Abwesenheit 
Se. Kaiserl. Höh., den Erzherzog Ludwig, aber-
mals zu Ihrem Stellvertreter zu ernennen geruher. 

Der ehemalige Internuntius zu Constan-
tinopel, Freiherr von Stürmer, ist zum StaatS-
und Conferenzrath ernannt worden. 

Der Ungarsche Hofkanzler, Graf v. Erdödy, 
welcher auf sein Ansuchen seine Entlassung er-
halten, ist gleichfalls zum Staats - und Confe-
renz-Minister ernannt. 

Aus dem Oesterreichischen, den 11. Febr. 
Durch eine allerhöchste Verordnung ist im 

Herzogthum Kram die von den Franzosen ehe-
mals aufgehobene ständische Verfassung wieder 
hergestellt. Der WürkungSkreis der Stande ist 
derselbe, wie in den übrigen Kaiserl. Oesterrei-
chischen Erbstaaten, d. h. an Gesetzgebung und 
Stenerverwilligung haben sie keinen Theil, nur 
die Vertheilung der Stenern, Bitten und Vor-
stellungen sind ihnen erlaubt. 

Am 2/sten des vorigen Monats starb in ei-
ner der Vorstädte von Wien ein Greis, Na-
mens Scheibenreiter, ein Klempner von Pro-
fession, in seinem 105ten Jahre. I n seinem 
67sten Jahre unternahm er eine Pilgerreise nach 
Rom. Er verschied in den Armen seiner «^jäh-
rigen Tochter, und ward mit seinem Pilgerkleide 
und Muschelkragen zu Grabe getragen. 

Der zu Wien angekommene Persische Both-
schäfter hat unter andern 18 der schönsten Ara-
bischen Pferde mitgebracht, wovon ü für nnsern, 
eben so viele für den Französischen und eben so 
viele für den Englischen Hof bestimmt sind. Es 
heißt, daß er in der Folge über Spanien nach 
seinem Vaterlande zurückkehren werde. 

Paris, den 27sten Januar. 
Hr. Iouw, welcher der Gesandten von Bed-

nars, Mogol Goulam Mohedine, wie er ihn ge-
nauer benennt, auf seiner Durchreise nach England 
hier in der Oper gesprochen, und sich erinnert, 
diesen feinen gebildeten Mann in seiner Jugend 
in Indien gekannt zn haben, theilt über den Zweck 
der Reise desselben — welcher wahrscheinlich näch-
stens daS Brillische Parlament beschäftigen dürf-
te — folgendes mit: Der weltbekannte Hyder-
Aly-Chan, Sultan von Mysore, hatte einen sei-
ner ausgezeichnetsten Feldherrn, den Hayd - Saheb, 
als Sohn adoptirt, und ihm das von ihm eroberte 
Fürstenthum Bednore zn Lehn ertheilt. Nach 
Hyder'S Tode wurde die Feste Bednore von der 
ganzeil Engl. Macht unter dem General Matthews 
angegriffen, und Hayd-Saheb, welcher darin be-
fehligte, mußte 178z capituliren, weil er sich auf 
den Befehl des Tippoo - Saheb, Sohns und Nach-
folgers vou Hyder, von seinen besten Truppen hat-



te entblößen müssen, da dieser alles, was er nur an 
Macht zusammen bringen konnte, wider das von 
ihm belagerte Mangalore verwandle. 1784 ver-
nichtete dieser Tyrann das Heer des Matthews, 
welchen General selbst er zu Tode martern ließ. 
Hayd-Saheb, dem er die Uebergabe von Bedno-
re nicht vergeben hatte, blieb bei den Engländern 
zn Bombay; und so wie diese ihm schon bei der 
Capitulation die Zurückgabe seines Landes und 
seiner Feste beim Frieden mit Trippoo zugesagt 
hatten, machten sie sich jetzt ferner verbindlich, 
ihm bis dahin jahrlich 100,000 Pagoden zu zahlen 
(die hernach auf 4000 Rupien monatlich reducirt 
wurden). Der Friede erfolgteerst 1798 nach Trip-
poos Tode; Hayd aber starb — den Tag nach sei-
ner Abreise von Bombay zur Wiederübernahme sei-
ner Staaten. Er hinterließ zum Erben seinen 
Sohn Fyaz-Aly-Chan-Balander, außer einer 
Tochter und vier Frauen. Die Engländer behiel-
ten den erster» unter dem Vorwande seiner Un-
mündigkeit bei sich, und bemächtigten sich jeinev 
Staaten. Er ist jetzt 28 Jahr alt und sendet den 
gegenwärtigen Wakil (Gesandren) nach Europa, 
um auf sein Erbfolgerecltt zn klagen. Ein alter 
Französischer General soll ihm einiges Geld zu sei-
ner Neise vorgeschossen haben. Or. Ramsay, der 
Neffe (Xeuveu) eines ehemaligen Britnschen 
Statthalters von Bombay, der ihn begleitet, und 
in Surale geboren ist, soll der größte Kenner deS 
Volks und der Sprachen von Hindostan seyn, den 
es seit S i r Wm. Jones gegeben hat. 

Paris, den 8. Februar. 
Der König von Spanien hat verordnet, daß 

alle Auslander, die unter den Insurgenten mir 
den fassen in der Hand, oder Zufuhr bringend, 
ertappt werden, mit Verlust ihres Lebens und Ver-
mögens bestraft werden sollen. 

Jetzt fangen die unverdrossenen Vertheidiger 
des unumschränkten Monarchismus (die Ultra's) 
an, über die Größe der Macht, welche der Regie-
rung zu Gebote steht, laut aufzuschreien. Unter 
andern macht Herr Fiev<; in einem pvsitik 
de !a rovaute et !a en Trance, fol-
gende in vieler Hinsicht interessante, Schilderung: 
das Königthmn in Frankreich besteht 1) aus einer 
Civilliste von 54 Millionen undDomainen, deren 
Einkünfte man jährlich zu 5 bis 6 Millionen schä-
tzen kann; aus der V e r w e n d u n g eines VudjetS von 
beinahe einer Milliarde; aus der Disposition über 
eine aktive Armee von 240,000 Mann und gleich 
starken möglichen Reserve - Armee, und so wie 
über fremde Regimenter, die schon darum, weil 

sie ans Fremden zusamuinigescht sind, dem Sou? 
verain angehören; 2) aus dem Recht, Krieg und 
Frieden und alle Traktate mit Fremden Mächten 
zn schließen; z) aus der Macht, unter 29 Mlllio-

.nen Franzosen alle diejenigen auszuwählen, die 
fähig gehaltenwerden, Minister, Staatsminister, 
Unter-Staatssekretaire, Staatsrathe, General-
Direktoren, Präsekren, Unter-Prafekten zu seyn; 
unter den Franzosen, welche die Rechte siudirt ha-
ben, die 5 bis 6000 auszusuchen, dieNichter seyn 
sollen; endlich 12 bis 15,000 Beamten aller Art, 
die nach Gutdünken wieder abgesetzt wcrden kön-
nen, selbst wenn sie auch keiue Gehalte genießen, 
wieMaire, Departements-, Bezirks-, Municipab 
räthe, Officiere der Nationalgarde :c. zu ernen-
nen; 4) Adeliche so viele zu machen, als man will, 
und eben so PairS; 5) eine eigene Gerichtsbarkeit 
zu haben, die man die administrative nennt, und 
vermöge der die in der Administration angestellten 
12 bis iz,ooO Agenren ohne Ermächtigung der 
Verwaltungsbehörde nicht vor die gewöhnlichen 
Tribunale gestellt werden können. Dagegen be; 
steht nach Frievs das Meterial der konstitutionell 
len Freiheit bloß in einer Kammer von 25z Depul 
tirten, welche den Beruf auf sich haben, die I n -
teressen von 29MillionenIndividuen zn vertheidü 
gen. Diese Depulirten werden noch dazu unter 
dem Einfluß der Agenten des Königthums erwählt, 
und die Entscheidung der Rechte der Wahler ist den 
Prafekturrathen überlassen, die ^teichfalls von der 
Negierung ihre Ernennungen erhalten. Die per! 
sönlicheFreiheit, so wie diePresse, stehen vollends 
unter der Polizei, die mit der Regierung eins ist. 

Ein Nesse der Grafen Mollien ist vom Senel 
- gal aus glücklich nach Tombuctu, unweit des Ni-

ger, wohin Mungo Park nicht vorzudringen ver5 
mochte, mit einer Karavane gelangt, und hat von 
dort aus seiner Familie zu deren großer Freude ge-
schrieben. 

Bekanntlich besitzen in Frankreich nur gewisse 
Departements das Privilegium des TabackS - Bau-
es; aus dem Elsaß ist dagegen eine lebhaste Vor-
stellung eingegangen. 

Paris, den iz. Februar. 

Gestern verbreitete sich hier das Gerücht von 
dem Tode des Pabstes und der ehemaligen Könit 
gin von Hetrurien, Herzogin von Lucca, Schwel 
ster des jetzigen Königs von Spanien. Dies Gel 
rüchr scheint aber ohne allen Grund zu seyn. 

Der Eontre - Admiral Dumanior ist zum Vice? 
Admiral und der Linienschiffs-Capitain Bergeret 



MM Contre-Admiral ernannt; noch sind Mehrere 
andere Promotionen in der Marine vorgefallen. 

Der Herzog von Cambaĉ reS wird nächstens 
wieder nach Brüssel abreifen. 

Ein Deutscher Journalist, sagt die Gazette de 
France, giebt folgende Definition des Worts Bür-
ger: „Ein Bürger, sagt er, ist ein Mann, der 
das Recht und die Verpflichtung hat, alle Lasten 
des Staats zu tragen." 

Von Newyort ist ein großer Diamant nach dem 
festen Land abgesandt worden, den man für 8oooc> 
Dollars versichert hat, und der verkauft werden 
soll. Man glaubt, daß er Joseph Bonaparte ge? 
höre. 

Der Herr vonCevallos ist , wie es heißt, von 
Wien nach Madrid berufen worden. 

Da die Lebensmittel jeht »»Frankreich so reich-
lich sind, so hat die Negierung die Ausfuhr von 
Kartoffeln und von Mais und Hirse in mehrern 
Departements wieder erlaubt. 

DieWinter-Witterung ist hier sogelinde, daß 
wir schon viele Schwalben haben nnd junges Ge-
müfe bereits auf den Märkten verkauft wird. 

Dieser Tage wohnte der Herzog von Glouee-
ster auch einer Versammlung der Taubstummen 
bey. 

Vermischte Nachrichten. 

Ein alter Französischer Soldat, der mit dem 
Abschiede in seine Hcimath zurückkehrte, wurde in 
der Nähe derselben von Wölfen gefressen. Ein 
Pariser Blatt erinnert dabei, daß es unter Lud-
wig dem Vierzehnten einmal eine ganze Compag-
nie bewaffneter Dragoner in der Nahe des Iura, 
eben so ergieng. — Zwei Französische Offiziere 
aus Straßburg, die dem furchtbaren Schicksal von 
i8l2 entkamen, und so eben aus Nußland heim-
kehren, haben ein ahnliches Schicksal gehabt, wie 
jener Soldat. Sie wurden wenige Stunden vor 
Straßburg ermorden und geplündert. 

Zu Monteuil halten vier Jünglinge die Sit-
lenlosigkeit, auf einem Balle ganz nackt zn er-
scheinen. Sie wurden gefangen genommen und 
man macht ihnen den Proceß für diese Verletzung 
des Costume. 

Die Anzahl der Miliz in den Vereinigten 
Amerikanischen Staaten belauft sich auf eine Mil-
lion. (Die größeste Armee, die ma»! zn ihnen 
hinüber schicken könnte, würde, wenn die rranspor-
ureude Flotte vorher ein Paar Seeschlachten ge-
wönne, 20 bis zotausend Mann betragen.) 

Vermittelst eines geheimen Mechanismus 

malen, in Zeit von wenigen Minuten, die Ge-
brüder Hervey auS London, gegenwärtig in Bor-
deaux, Miniatur-Bildnisse von der treffendsten 
Ähnlichkeit. 

Zu Paris sind ein Herr de la Capiere und 
ein Herr Pacarin arretirt worden, weil sie auf 
dem Carroussel-Hofe, indem der Herzog von An-
gouleme (ohne Zweifel schnell,) vorbei fuhr, zwar 
an den Hut griffen, ihn aber nicht abnahmen. 
Der erste wurde auf Bürgschaft losgelassen, der 
andre aber ins Gefängniß la Force gebracht. 
Ein Schloß-Inspektor war es, der sie arretirte, 
nnd ein Oberster, zu dem sie gebracht wurden, 
nannte sie driZsncls und sagte zum Inspektor: 
Er kenne ja seine Instruktion, jedem der nicht 
den Hut in der Nahe der Prinzen abnähme, 
denselben auf den Kopf mit Stöcken zu zer-
schlagen. 

Herr von Cavallos, Spanischer Gesandter 
zu Wien, ist nach Madrid zur Minister-Stelle 
zurückberufen, und soll zugleich den Auftrag ha-
ben, über die Vermählung des Königs mit einer 
deutschen Prinzessin zu unterhandeln. 

I n Nimes war am 25sten Dec. der ganze 
mordsüchtige Pöbel schon wieder in Bewegung. 
Eine Menge Gesindels hatte grüne Cocarden auf-
gesteckt, — die in Frankreich nicht anerkannt 
sind, aber die Farbe eines Prinzen haben, — 
und umringte das Posthaus; die Fischweiber, die 
Geißle»innen von 1815 jauchzten schon wieder 
ihre gräßlichen Lustlieder n. s. w.; noch unruhi-
ger war es am 26sten: da langte endlich die 
Post an, mit einer Nachricht, die das Gegen-
theil von dem war, was man erwartete, und 
mißvergnügt schlich davon, wer kurz vorher noch 
jauchzend drohte. 

Der Türkische Hof hat dem Englischen Hofe 
offiziell anzeigen lassen, daß er nothwendig fin-
de, die Zölle zu erhöhen. (Die Engländer zahl-
ten bisher z Procent von Waaren, welche die 
Türkischen Unterthanen selbst, die Griechen mit 
15 Procent verzollten.) 

Man Hai ans dem Rhein bei Sandhofen 
zwei Thierkinnladen mit 8 Zoll langen und 4 
Zoll dicken Zähnen, nnd eine Hirnschaale mit 
Hörnern, die eine Elle lang und Arms dick sind, 
gezogen. 

Der ehemalige Hospodar der Wallachei be-
findet sich mit seiner Familie und Gefolge seit 
dem Januar zu Genua, wo er einige Zeit lang, 
wenigstens den Winter über, verweilen zu wol-
len scheint. 



Geri Etliche Vekanntmachungen. 
Da eb?e Anzahl hieselbst im Arbeter-Oklad ver-

zeichneter Personen ihre Krone-Abgaben rüctständig ver-
blieben, die i ach der Zln îge Er. ^ örpksclen Polizei-
Berroaltung von ihnen wegen gänzlicher Unvermögni-
heit uicl t hüben beigetrieben werden könne» ; so sicher 
sich der Rath dieser Stadt veranlaßt, damit diese Rück-
stände der Gemeine nicht z»»r Kai! fallen mog> n, die 
Restanten auf Arbeit zu setzen, und macht solches mit 
der Aufforderung bekannt, daß D ejenigen, weiche der-
gleichen Personen zur Arbeit zu nehmen wünschen, sich 
wegen dcr zu treffenden Abmachungen bei der Sreuer-
Verwaltung dieser Sradl melden mögen. Dorpat-
Rathhauö, am Februar ,819. 1 

üm Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Sladt Dorpat-

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-S«cr. A. Schmalzen. 

Der Rath der Kaiserl. Stadl Dorpat bringt dcs-
inittelst zur Wissenschaft, daß derselbe bei sich am Lasten 
.̂'daS zum Nachlaß der Kunstgartner»Wittwe Bart) 

gehörige, im ersten Stadttheil sub Nr. 26 belegene stei-
nerne Wohnhaus sammt Appertinentic» von dem bisher 
offerirltii Bot von 18/600 Rub. B. A. ab, zum allend-
lichen Ausbor stellt» wî d, und dem Meistbicter der Zu-
schlag sofort crkheilt werden soll. Dorpat-RathhauS, 
am Lasten Februar «819. 2 

I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Äaiserl.̂ Ctadl Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Ceer. A. Schmalen. 

Ein löbliches Voigteigericht macht hiemittelst be-
kannt, daß dasselbe am Lösten d. M. und an den folgen» 
den Tagen, Nachmittage von z Uhr ab, auf dem Rath-
Hause im BürgerversammlungS^Saale mehrere brauch-
bare Möbel und Effekten, Haus- und Küchengeräthe, 
imgleichen eine Parrhei Budenwaaren>̂  als seidene, 
zitzene, leinene, Madras- und Merino-Tücher, Taffet, 
Bürenteug, Fayence, Senfu^d. gl-, gegen gleich baare 
Bezahlung Zuclioriis veräußern werde. Dorpat-
Rathhauö, am ̂ 5ten Februar 1819. 1 

«̂1 m n̂clstum 
A. Schumann, Secr. 

Ei« Kaiserl. Landgericht börptjchen Krel,eS macht 
dcsmittclst bekannt, daß dcm'clbe in dessen EcsssoiiSzim» 
mer am 29 Mär . , , Vormittags Uhr, das im laiS-
ŝ  cn Kirchsricle des dörrtschen Kreises belegene Gut 
Rivpoka, dê cn Psandbesitz-Jahre abgelaufen stnd und 
von welchem ein Theil bereits sür eine Schuldforderung 
immsttiret ist, zum öffentlichen Ausbot dergestalt zu 
bringen gesonnen sei, daß der Meistbieter: 

den Acquisitions-Schilling vor erhaltenem Zuschlage 
baar beibringe; und 

2) die Kronsgebühren bei Einem Erlauchten Kaiserl. 
Livl. Hofgerichtc sofort berichtige und die gesetzliche 
Corrobsrauon bewirke. Dorpat, am izten Februar 

Zm Namen und von wegen E6. Kaiserl. Land-
gerichts dorptschcn KreiseS: 

A. R. v. Rennenkamvff, Assessor. 
Secrctaire Hehn. 

Aus Einer ehstnischen Distrikts-Dircetion Les lwl^ 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 

„Demnach der Herr Premier« Lieutenant und Nttter 
Carl Wilhelm von Timrvth, als Besitzer des im ri-
gischen Kreise und nietanschen Kirchspiele belegenen 
Gutes Nachtigall, bei dem Oberdircetorio der livk 
Kredit - Societar um eine Anleihe in Pfandbriefen 
nachgesucht hat; so wird solches, nach Vorschrift des 
Versammlunasbeschlusses vom i5te» Mai 1314, hier-
durch efte»tlich beu.nnt gemacht, damit ein Jeder, 
wahrend des laufs dieses Proklams, das ist « 
binnen .3 Monaten, seine etwanigen Rechte dieserhalb 
beiden resp. Behörden wahrnehmen kenne, weil als-
dann die zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht 
werden sollen. Zu Suga. am?ten Februar isi?." 

desmittelsi zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den l2. Februar isi?. ^ 

S t i e r n h i c l m. 
A. Schultz, Secr. 

Aus Einer ehstnischen Distrikts-Dircetion des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 

„Demnach der Herr ehemalige Hofgcrichts--Assessor 
Jacob von Memenkampff, als Besitzer des im rigi-
schen Kreise nnd rujenschen Kirchspiele belegenen Gu-
tes Kenigshof, bei dem Oberdircetorio der livlan-
dischen Äreditsoeietat um eine Anleihe in Pfand-
briefen nachgesucht hat; so wird solches, nach Vor-
schrift des Versammlungsbeschlusses vom i^ten Mai 
1814, hierdurch öffentlich bekannt gemacht, damit 
ein Jeder wahrend des Laufs dieses Proklams, daS 
ist -1 <laio binnen ^ Monaten, seine etwanigen Rech-
te dieserhalb bei den resp. Behrrdcn wahrnehmen kön-
ne, weil alsdann die zu bewilligenden Pfandbriefe 
ausgereicht werden sollen. Zu Riga, am S4sten 
Januar iei8." 

deomittelsl zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den 5. Februar ^ 

Stiernhielm. 
A. Schultz, Secr. 

Es sind am 24. Januar von verdächtigen Leuten, 
die, als man sie ergreifen wollen, entsprungen, zwei 
Pferde, ein grauer Wallach mittlerer Größe, und ein 
kleiner Rapphengst nachgelassen, und anhero eingelie-
fert worden. Die Eigenthümer derselben werden dem» 
nach hierdurch aufgefordert, ihr EigenthumSrecht bin-
nen 6 Wochen allbier zn beweisen, widrigenfalls nach 
Verlaus dieser Frist bei nicht erfolgter Meldung der Ei-
gentknnner, gedachte Pferde am 19 Marz, Vormittags 
n Uhr, 5l»Ul.> allhier werden versteigert werden. 
Werro-Ordnungsgericht, den 6. Februar ikty. A 

M> v. Freimann, Adjunkt. 
C. v. Eichlern, Norrs. 

( N i i t G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r l i c h e n P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g hie i 'e lbsk.) 

^odes-Anzeige. 
Am Men d. M- entriß der Tod mir die zärtlichste 

Gattin und sieben Söhnen und drei Töchtern die beste. 



Mutter. Marke Charlotte Werner, geb. Sonnendach, 
endigte ihr Vielen so unentbehrliches Leben an cincc 
Brustentzündung in einem Alter von beinahe Z8 Jah-
ren. Mit zerrissenem Herzen erfülle ich die traurigste 
Pflicht meines Lebens, unfern Freunden nnd Angehö-
rigen die Nachricht von ihrem Ableben mitzntheilen. 
Dorpat, den i?ten Febr. 

Michael Gottfried Werner. 

Bekamttmacklmgen. 

Da ich mich vor Kurzem Hieselbst ctablirt habe'und 
mein einziges Bestreben dahin gerichtet feynwird, durch 
solide Arbeit/ sowohl in Meublen als bei Bauten, mich 
des mir zu schenkenden Vertrauens würdig zu machen, 
so bitte ich Einen hochwohlgebornen Adel und hochge-
ehrtes Publikum ergebenst, mich mit Bestellungen zu 
beehren. Meine Wohnung ist im Hause des Herrn Ar-
rendators Schultz ohnweit der deutschen Kirche. 2 

F. W. Kihnast, Tischlermeister. 

Indem ich Walk bald verlassen werde, so ersuche 
ich die rcsp. Einwohner bicser Stadt, welche auS der 
Zeit meines bisherigen Aufenthaltes Hierselbst eine recht-
mäßige Forderung an mich haben, von welcher Art sie 
auch sei, sich deshalb bis zum Lasten d. M bei mir oder 
bei Er. Kaiserl. Polizei-Verwaltung Hierselbst zu mel-
den, und die haaren Zahlungen nebst anderweitigen 
Berichtigungen sogleich in Empfang zu nehmen. — Zu-
gleich statte ich bei tiefer Gelegenheit dem geehrten Pu-
blikum der Cta?t Walk, dessen gröfiestcr Theil in mir 
ein un.'ergeßlicheö 'Andenken an die mir erwiesene 
Arcundschafr und Liebe zurück laßt, hiermit meinen 
aufrichtigsten Dank ab. . „ , 2 

P. C- M- Sokolok'öky, Kreisschullehrcr. 

Aukt ion. 
Am 5ten Marz d. I , Mittwoch, Nachmittags um 

Uhr und an den folgenden Tagen, wird in meiner 
Wohnung, im Haufe des Kaufmanns Herrn Schama-
jew am Markte, eine Auktion gehalten, und dem Meist-
bietenden, gegen baarr Bezahlung folgendes ver-
kauft werden- SofaS, S ühle, Spiegel, Tis^e, Com» 
moden, Schranke, ein Buffcr, Fenster Rouleaux, eine 
Harfe, eine Tischuhr, Bestellen, eine Wäschrolle, 
Vücherreposttorien, Cchlafi-'anke, Kronleuchter, Ku-
pferstichc, verschiedenes Haue- n-id Küchengerät!), 
Mannskleider und Masche tt. Zugleich wiederhole ich 
die in diesen Blättern bereits früher gelhanc Auffor-
derung an diejenige»' welche ihre Acten von mir bis 
,ej)t noch nicht abgefordert haben: dieselben unge-
säumt von mir aütigst in Empfang nehmen zu wollen. 
Dorpat, am 2 .̂ Fevruar 1819. 3 

Verwitlwetc S> E. Wigand. 

Arrende - Gesuch. 
ES wünscht Jemand ein Gut zu arrendiren, der 

auch zugleich sich verbindet, die halbjährliche Arrendc 
voraus zu zahlen. Das Nähere erfährt man in der 
ZeitungS-Expedition. 2 

Z u verkaufen. 
Besonders einem entfernten Publiko wird hierdurch 

avertitt, dasi des früheren gehabten starken Absal/es we-
gen, jehc wiederum die hielte ûederlage von St. Pe-
tersburger oder Wollnaschen iveipem Fensterglase, von 
derselben bekannten vorzüglicheren Güle ron allen Sor-
ten eomplctirt ist, nnd es nunmehro immer feynwird, 
und solches in großen und kleinen Partheien und zwar 
mit der vorzüglichen Bemerkung, ganz ohne Bruch zu 
wohlfeilen Preisen zu haben ist in Dorpat am großen 
Markt in der Bude des Herrn KanfmannS Job. Ahl» 
schwerd oder bei dem Commifsionair dieser Fabrike C> 
H. Schubbcrt. t 

Blühende Hyacintheir, Tazetten, Jonquillen, An-
rikuln ic., Levkojen, Goldlack und andere Stauden» u. 
Stranchgewächfe, wie auch Garten- und Blumen-
Sämereien, sind fortdauernd bei dem Gärtner Peev 
Johannfon, im Hause des Herrn Doktors Wilmer, zu 
haben. 

Frische Apfelsinen, Coronen und Kastanien sind 
billigen Preises zu haben bei Schamajew. 3 

Z u vermiethen. 

DaS Groohfche Haus ist zu vermiethen. Die Be-
dingungen erfährt man bei dem Kanfmann Kraack. i * 

Verloren. 

ES hat sich am Men dieses auS dem gewesenen 
Kämmcrlingschcn, jetzigenv. Wahlfchen Haufe ein engl, 
weiß und braun aefiektcr Hund, Namens Charly, ver-
loren. Wer diesen Hund findet und in dem Kämmer-
lingschen Hause abgiedt, hat eine Belohnung von to 
Rubeln zu erwarten. i 

Angekommene Fremde. 

Herr Collegienratb Tarkowskow, u. Capitain v. Reich-
ner, von Riga, Herr Obrist von Sacken, von Reval. 
und Herr Hofrath und Ritter v. Koch, von Uliila, 
logiren bei Baumgarten; Frau Obrist-Lieutenantin 
von Rennenkampf, von Helmet, logirt bei Ahland. 

D li l tl> p n s s j , t e N e i f e n d e . 
Herr Courier Kalin, von St. Petersburg nach Riga; 

Herr Lieutenant Reiöner, Herr Lieutenant Ha«el, 
und Herr Gouv. - Registrator Glahoff, von Riga 
nach St. Petersburg; Herr Obrist Nowastlzoff, als 
Courier, von St. Petersburg nach Mitau; Hr. Graf 
von Fleiming, und Herr Titulairrath Busaresky, 
von Mira» nach St. Petersburg; Herr Graf Sabell, 
von St. PeterSbnrg nach Kowno. 

L — « 
Du/a/ /o L? —> —. 

ZI» . /o — — — 
. . . ^ — AL —̂  

c/i'/o . . . . . »— — — 
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Mittwoch, den sü. Februar, 1819. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts-Censur: Or. F. E. N a inbach, Censor. 

S t . Petersburg, vom 21. Februar. 
Se. Majestät der Kaiser haben, auf das 

Memorial des Hrn. "Ministers der geistlichen 
Angelegenheiten und der Volksaufklärung wegen 
Errichtung einer Universität zu S t . Petersburg, 
am 8. Februar das Projekt der anfanglichen 
Bildung derselben Allerhöchst zu bestätigen ge-
ruhet. Zn Folge dessen sehte der Hr. Kurator 
des S t . PeterSburgilchen Lehrbezirks, der wirks 
liche EtatSl'.Uh von Uwarow, auf den 14. dieses 
Monats eine außerordentliche Versammlung der 
Konferenz des Pädagogischen Institutes an. 
Die Sitzung ward eröffnet mit Verlesung des 
oben erwähnten Memorials und des Allerhöchst 
bestätigten Projekts, wobei alle Zuhörer von 
lebhaften Gefühlen tiefer Ehrfurcht gegen den 
Allerdurchlauchtigsten Stifter erfüllt wurden. 

Hierauf wandte sich der Hr. Kurator mit 
folgender Rede an die Mitglieder der Konferenz. 

„Die Errichtung einer Universität zu S t . 
Petersburg ist für alle ein wichtiges Eveiqniß, 
für S ie, meine Herren, muß sie das sicherste 
Zeichen der Kaiserlichen Aufmerksamkeit auf die 
friedlichen Wirkungen der Aufklärung seyn. DaS 

Pädagogische Inst i tut , woraus diese neue Unis 
versitär gebildet wird, hat die fünfzehn Jahre, 
die es bestanden, nicht ohne Nutzen vollbracht. 
Die von Ihnen gebildeten Zöglinge zeichnen sich 
überall aus durch Achtung für ihre Berufspflicht 
ten, und durch edles Streben für das allgemeine 
Beste. Jetzt wird der Kreis Ihrer Thätigkeit 
erweitert. Sie werden nicht mehr bloß auf eine 
Anzahl ausgewählter Zöglinge wirken, sondern die 
Mittel der Bildung jedem darbieten, der Bildung 
sucht. Ihre Arbeiten, die zugleich mit dem Wirk 
kungkreise sich erweitern, werden nicht mehr in? 
nerhalb..der Gränzen eines Institutes verborgen 
bleiben; in der öffentlichen Meinung müssen Sie 
fortan Ihren schönsten Lohn suchen und finden. 
Die Schwierigkeiten, die nnS erwarten, sind 
uns bekannt. Eintracht und Zeit werden sie 
überwinden. Nicht alle Theile dieser entstehen-
den Universität sind schon zur erwünschten Ent-
wicklung gediehen, nicht alles ist gereift — aber 
alles wird reisen bei Sündhaftigkeit, Einigkeit 
nnd Gemeingeist. Wahre Achtung für alles Er-
habene und Heilige im Leben und im Menschen, 
Verbreitung gesunder, auf Religion gegründeter 



Principien der Sittlichkeit, Einführung einer 
wahrhaft klassischen Bildung — und dadurch Er? 
Werbung des allgemeinen Zutrauens und Ver-
vollkommnung der neuen Universität in allen ih-
rett Zweigen —̂  dies ist das Ziel, wonach wir 
mit allen Kräften streben müssen! — Ich sage 
wir , denn ich habe mich nie von Ihnen abge-
sondert. Nicht zum ersten Mal unterhalten wir 
uns hier. I m Laufe von neun Iahren haben 
Sie, meine Herren, mich stets bereitwillig ge-
funden, Arbeiten, Sorgen und Erfolg mit I h -
nen zu theilen. Dieser unser Bund, nicht ohne 
Nutzen für daS Institut, muß auch für die Uni-
versität die Grundlage ihrer Einrichtung seyn. 
Die nnermüdete Sorgfalt eines würdigen und 
thätigen Ministers, dessen Name ewig von dem 
Namen der S t . Petersburgischen Universität un-
zertrennlich bleiben wird, ist für uns ein Unter-
pfand des Kaiserlichen Schutzes. Ja, möge diese 
neue Pflanzfchule der Wissenschaften blühen; mö-
ge sie Früchte bringen, würdig Alexanders und 
Seines Zeitalters, würdig unsers Vaterlandes, 
für welches es rühmlich ist zu sterben, aber auch 
rühmlichzu leben — das geistige Leben des Ver-
standes und der Wissenschaft." 

Nach dieser Rede wählte die Konferenz, mit 
dem Wunsche, diesen Tag zu bezeichnen, ein-
stimmig nach Grundlage des 15. §. der Aller-
höchst bestätigten anfänglichen Bildung, zum Eh-
renmitglied der Universität zu S t . Petersburg, 
<Ze. Erlaucht den Herrn Minister der geistlichen 
Angelegenheiten und der Volksaufklärung, Für-
sten Golizyn. 

Sobald zufolge des Allerhöchst bestätigten 
Projekts die Organisation der Universität vollen-
det ist, wird ihre feierliche Eröffnung Statt fin-
den. Nur dann erst werden neben den bereits 
bestehenden und zunächst für die Bildung künf-
tiger Lehrer berechneten Vorlesungen des Päda-
gogischen Instituts, zugleich die öffentlichen Vor-
lesungen beginnen, die ohne jene specielle Be-
ziehung, nach dem bestimmten Anfaug der Fa-
kultäts-Wissenschaften der Universität, den ge-
sammten Kreis wissenschaftlicher Bildung um-
fassen werden. 

Dem Befehlshaber der Povinz Kamtschat-
ka, Flotte-Kapitain vom isten Nange, Ricord, 
und dem Ingenieur-Obristen Baron ElSner, ist 
Allergnädigst der Sr. Annen-Orden 2ter Klasse 
mit dtamantnen Verziernngen verliehen. 

Den beim Departement der geistlichen Ans 
gelegenheiten dienenden Titulairrath Simailow, 

ist befohlen, als Chef der ersten Kammer bei 
den Angelegenheiten der Griechisch-Russischen Re-
ligion, mit dem nach dem Etat festgesetzten Ge» 
halt, anzustellen. 

London, den 5. Februar» 
Gestern überbrachte Lord Castlereagh eine 

Botschaft vom Regenten, welche anzeigte, daß 
derselbe die 58,000 Pfund zum Unterhalt des 
Haushaltes der Königin dem Parlament zur 
Verfügung überließe. Der Hofstaat der Königin 
wurde zugleich dem Hause empfohlen. Nach be-
schlossener Dankadresse, mächte Lord Castlereagh 
Anzeige von den Absichten der Minister in Hin-
sicht der mit dem Haushalt der Königin zu 
Windsor zu treffenden Einrichtungen. Die Prü-
fung des Plans soll einer Comits von iz Mi t -
gliedern zugewiesen werden. Nach langen De-
batten wurde die Motion angenommen. Dem 
Plane zufolge soll der Haushalt des Königs, 
dessen Unterhalt bis jetzt auf 100,000 Pfd. an-
gesetzt war, auf die Hälfte vermindert werden. 
Die der Dienerschaft der Königin zu bewilligen-
den Pensionen werden 25,000 Pfd. betragen (bei-
nahe die Hälfte der von ihr bei ihren Lebzeiten 
bezogenen Summe.) Der Herzog von York wird 
die »0,000 Pfd. für Reisekosten beziehen, die 
früher die Königin unter derselben Rubrik er-
hielt. Die Nation zahlt folglich in Zukunft nnv 
85,000 Pfd. statt 168,000. 

London, den 9. Februar. 
Briefe aus Kadix melden, daß die im vo-

rigen Mai von dort abgegangene Expedition im 
September glücklich in Peru angekommen sei, 
mit Ausnahme des zu den Insurgenten überge-
gangenen Schisses Trinidad. Einige Officiere, 
die sich nicht bei dem in der Gegend von Ka-
dix versammelten Korps eingefunden, sind ans 
der Liste gestrichen worden. 

Am vorigen Montag ist Oberst Uslar aus 
den Dünen mit 400 Mann, die bei den Patrio-
ten in Süd i Amerika Dienste nehmen wollen, 
abgesegelt. Die 4 Schiffe, welche daS Scharf-
schützen - Regiment transportirt haben, müssen 
bereits an Ort und Stelle angekommen seyn; 
die Leute waren alle gut gekleidet und werden 
gut verpflegt. 

Kapitain Hodgfon hat die Quelle deS Gan-
ges entdeckt, und sah am z i . Mai 1817 zwi-
schen Felsenufern den Fluß aus einem Felsenbo-
den, unter einer dichten Schneelage von zos 
Fuß Höhe hervorrauschen. Der unwissende Bra-
mme, der ihn begleitete, hielt die Schnee- und 



Eisdecke für daS Haupthaar des Gottes Maha; 
dia, welchem, nach dem Shaster, der Ganges 
entströmen svli. Die Höhe des Felsengipfels, zu 
dessen Füßen sich dies Natnrwunder zeigte, wur-
de auf 12,914 Fuß über der Meeresfläche, die 
einer Bergspitze des Himalaya, der Hodgson den 
Namen St . Georges gab, auf 22,240 Fuß be-
rechnet. (Nach einem Aufsah im 12. Bande 
der Asiatik Nesearches ist die Erhebung der höch-
sten Kuppe dieses Gebirges nach einem Mittel 
auS mehreren Bestimmungen zu 26,452 engl. 
Fuß über der Ebene von Gorruckpoor gefunden. 

Vom 10. April 1818 bis zum 2z. Zanuar 
»319 sind 23,104 falsche Banknoten entdeckt. 

Rochester und Chatam sind am Sonnabend 
vor 8 Tagen zum erstenmal mit Gas beleuchtet 
gewesen. 

Zn diesem Angenblick stockt der Handel sehr, 
und eS brechen Bankerotte aus, woran die vors 
auszusehende Fortsetzung der Banksperre Schuld 
ist. 

Es ist durch Einleitung beim hiesigen Göns 
vernement dahin gebracht, daß man sich jetzt da: 
mis beschäftigt, die verschiedenen Gewichte und 
Maaße in allen Landern der handelnden Welt 
aufs genaueste mit einander zu vergleichen, zn wel-
chem Ende Lord Castlereagh bekanntermaßen schon 
im vorigen Zahre, zufolge eines Umlauss-Schrei-
benS vom 16. Marz 1818, allen auswärtigen 
brittischen Konsuls u. Agenten Befehle ertheilte, 
ein genaues Muster aller Maaße und Gewichte 
der Länder ihrer respektiven Konsulate, begleitet 
mit gerichtlichen Dokumenten ihrer Aechtheit, 
einzusenden. Diese /Befehle sind größtentheils 
ausgeführt, und wenn Alles komplet ist, wer-
den die fremden Gewichte und Maaße mit den 
Englischen bei hiesiger Münze verglichen. Wir 
dürsten demnach in Kurzem ein für den allge-
meinen Handel sehr wichtiges Werk erscheinen 
sehen. 

Lord Castlereagh machte neulich im Unter-
hause eine vorteilhafte Schilderung von dem 

' blühenden Zustande des Reichs. Die Einnah-
men für das verflossene Jahr betrngen 54 Mi l l . 
210,000 Pfd. Sterl . ; 2,397,000 Pfd. mehr als 
im Jahre zuvor, obgleich im letztern noch über 
2 Mi l l . an Rückständen von der Einkommen-
steuer erhoben worden. Es werde ein Uberschuß 
von fast z Millionen bleiben, den man zur Ver-
ringerung der Schulden brauchen könne. Von 
den Truppen wären überhanpt z 5,000 Mann 
abgedankt. Der Anschlag betrage 8,700,000 Pfd. 

Ster l . , also 267,000 weniger, als im vorigen 
Jahre. Für die gesammte Kriegsmacht, mit 
Einschluß der Flotte, würden 16,237,000 Pfd. 
Sterling erfordert, wovon aber 4,358,000 auf 
Pensionen gerechnet sind, welche jahrlich um 
140,000 vermindert werden. Ueberaus groß set 
der Flor des Handels, und die Ausfuhr von un-
ser« Produkten und Manufakturen habe z; Mi l l . 
z25,000 Pfund Sterl. betragen, also 100,000 
Pfund Sterl. mehr als im Jahre 1815, wel-
ches man für ein Beispiel ohne gleichen betrach-
tet. Herrn Tierney wollte dieser blühende Zu-
stand nicht einleuchten; alle Kaufleute, selbst An-
hänger der Regierung klagten. 

München, den 14. Februar. 
Die öffentliche Verhandlung der allgemeinen 

Angelegenheiten der Bewohner Baicrns gewährt 
ein Schauspiel, desgleichen man bis jetzt in 
Deutschlands weitem Räume nirgends findet. 
Die Verschiedenheit der polirischen Ansichten un-
ter den Mitgliedern, welche jeder selbstständig 
Dankende geltend zu machen sucht, erregt lebhafte 
DiSeußionen, und so ist es auch Recht; je offener 
und kräftiger ein Jeder seine Ueberzeugung aus-
spricht uud vertheidigt, desto schneller und leich-
ter wird das Tressende erkannt; mögen nur Alle 
dieses Eine wollen, und alles Partheiwesen, eS 
spiegle was immer für eine Farbe, ihnen fremd 
bleiben. Die öffentliche Bekanntmachung aller 
Verhandlungen in der zweiten Kammer zieht die 
ganze Nation in das allgemeine Staats-Jnteresse, 
nnd es ist unglaublich, wie lebhast sich die Theil-
nähme davon schon äußert; die Gallerien sind im-
mer von Menschen ans allen Ständen angefüllt. 

Die Anträge, die bisher von Abgeordneten ge-
macht'worden, betreffen die Abschaffung des Lot-
to's, die Censur der Zeitungen, Erweiterung des 
Handels-Verkehrs, Milderung der Mauth :c. 

Den 3 Abgeordneten der 2ten Kammer sind 
ihre Sitze in der Stände - Versammlung durchs 
L00S bestimmt worden. 

Bei dem Fürsten Wrede, den Ministern Rech-
berg und Lerchenfeld sind abwechselnd große Abend-
Gesellschafren, wozn stets eine Anzahl von Ab-
geordneten gebeten wird. Ueberhanpt wird die-
sen überall große Aufmerksamkeit und Achtung 
bewiesen. Bei dem MittagSmahle, welches der 
König den Ständen am 7ten dieses gab, und in 
der Abendgesellschaft beim Minister Rechberg, am 
selbigen Tage, sprach der Kronprinz über die Ver-
fassung, besonders über Oeffentlichkeit der Rechts-
pflege, nnd über Freiheit der Rede so laut und 



so warm für die Sache der Freiheit, daß die viei 
len Umstehenden darüber freudig bewegt waren. 

Paris, den 10. Februar. 
Die letzten Discusstonen über die dem Herzog 

von Richelieu zuerkennende Nationalbelohnung 
haben viel Aufsehen gemacht, und veranlassen 
manche Bemerkungen. Nach dem ergangenen 
Gesetz ist sie nur für ihn auf Lebenszeit, indem 
derselbe keine Söhne hat, auf die er sie vererben 
darf, und ihm nicht gestattet ist, dieselben seinem 
Neffen zu übertragen. Die Belohnung selbst ist 
auf noch vorhandene Staatsgüter angewiesen. 
Diese sind aber nicht mehr vorräthig, sondern be-
stehen bloß in einzelnen Grundstücken oder Renten, 
die von keinem zurückgekehrten Emigranten rekla-
mirt worden seyen, und die man vielleicht in 
zwanzig verschiedenen Departements zusammen 
suchen muß, um nur ein Ganzes zu erhalten. 
Man will daraus herleiten, daß es mit der gan-
zen Nationalbelohnung kein rechter Ernst gewe-
sen ist, und giebt zu verstehen, daß Hr. von 
Richelieu dieselbe wahrscheinlich ausschlagen wird. 

Man weiß nun bestimmt, daß sämmtliche 
Minister, vornehmlich aber Dessole, St . Cyr 
und Portal, für die Zurückberufung aller aus 
Frankreich Verbannten sind. Die allgemeine 
Stimmung ist den Verbannten jetzt so günstig, 
daß, wenn es einem derselben gelingen sollte, 
ohne Erlaubniß die Hauptstadt zu erreichen, 
Hm hier gewiß nichts geschehen würde. 

Wir können jetzt die bestimmte Versicherung 
geben, daß das Wahlgesetz nicht allein beibe-
halten wird, sondern in den nächsten Tagen 
abermals in Wirksamkeit treten soll. Hr. De-
cazeS soll mehreren Deputirten versprochen ha-
ben, den König zu ersuchen, noch im Lauf die-
ses Monats die Wahlkollegien von Lyon, zu 
Mans und Quimper (Rhone, Sarthe und Fi-
niöterre) zusammen zu berufen. Eine andere 
Nachricht, die unser Publikum sehr lebhaft be-
schäftigt, ist die angebliche Suspension der be-
rühmten Minerva. Diese Suspension ist durch 
kein Verbot bewirkt, sondern soll eine Folge von 
Zwistigkeiten unter den Herausgebern seyn. 

Paris, den 16. Februar. 
Vey Herrn Ternaux werden jetzt von den 

Mitgliedern der Kammer der Deputirten, welche 
Manufacturisten und Kansieute sind, Versamm-
lungen gehalten, die sich auf die Beförderung deS 
Manufalnr-und Fabrikwesens beziehen. 

Am 22sten Iannar ward zu Neapel der Leich-
nam Königs Carl IV . in Parade ausgestellt, am 

24sten in Gegenwart des Spanischen Gesand-
ten nochmals untersucht uut. dann nach der 
Kirche St . Clara gebracht. Hier ward der Sarg 
noch einmal geöffnet, nnd gefragt: „ I s t dieses der 
Leichnam Sr . Majestät des Königs Carl IV. von 
Bourbon?" und vom Marquis St . Martin zur 
Antwort gegeben: „Er ist es." Nach gesprochenem 
Segen wurde die Leiche am 2 5 sten zum dritten - und 
letztenmal untersucht, die gewöhnliche Frage drey-
mal wiederholt, und nach der dritten Pause gel 
fragt: Giebt niemand Antwort? worauf derMar-
quis San Martina endlich erwiederte: Er ist's. 
Hierauf wurde der Sarg in die Capelle getragen, 
in der Königl. Gruft beygesetzt, in einen zweyten 
Sarg gehoben, derselbe mir z Schlössern verschlos-
sen und vom Pater Guardian der Empfang be-
scheinigt. Der König von Neapel war grade ab-
wesend, als sein Bruder, König Carl IV . , starb. 

Herr von Boinvilliers hat dem Könige ein 
Wert überreicht', worin, wie der Moniteur sagt, 
alle Schwierigkeiten der Französ. Sprache aufgelü? 
sei sind. 

Her«! Cailliaud, ein junger Franzose, der 4 
Jahre lang in Aegypten, Nubien :c. reisete, nnd 
der unweit des rothen Meerö eine versunkene alte 
Stadt entdeckt hat, ist zu Marseille angekommen. 
Unweit jener Stadt entdeckte er auch reichhaltige 
Smaragd-Minen, die der jetzige Vicekönig von 
Aegypten näher untersuchen läßt. 

Der Herzog von Cambaccres wird sich auch 
nach Spaa begeben, und erst im September nach 
Paris zurückkommen, um hier sein Hotel zn bezie-
hen, welches jetzt der Amerikanische Gesandte be-
wohnt. 

Neulich vergaßen sich zwey Hofpersonen, von 
der Hitze ihres Wortstreits hingerissen, so sehr, 
daß sie sich im Beyseyn des Königs Dummköpfe 
schalten. „S i re , sagte Herr Beugnot, der ihnen 
znhörte, das ist die Methode des wechselseitigen 
Unterrichts." 

Nach einem Gesetz-Entwurf, welcher der 
Kammer der Duputirten vorgelegt worden, ist das 
Budged für das Jahr 1818 1154 Mi l l . 649zoo 
Franken bestimmt worden. Um die Circulalion 
der Reuten zn erleichtern, die in Folge der Anleihe 
errichtet werden, nnd deren Circulation bisher bloß 
auf Paris beschränkt war, sollen die Vortheile des 
Renten - Negociirens auch aus die Departements 
ausgedehnt werden. Neben dem großen Buche 
soll demnach in jedem Departement ein Nebenbuch 
errichtet werden, worin man die Inhaber von 
Renten einschreibt; diese können dann gegen gehö-



rige Bescheinigung ihre Renten übertragen, Abga-
ben damit entrichten und andere Zahlungen leisten. 

Gestern gab eine Bittschrift von Predigern der 
resormirten Kirche in den Departements der Dordog-
ne und der Gironde und von 70 protestantischen 
Familien-Häuptern zu Bordeaux in der Deputir-
ten ; Kammer Veranlassung zu sehr lebhaften Debat-
ten. Die Bittschrift gieng dahin, daß für den 
höheren Unterricht der Söhne der Protestanten be-
besondere Collegien in Frankreich errichtet werden 
möchten, da diese Söhne die katholischen Lyceen 
nicht wohl besuchen könnten und zu ihrer letzten 
Ausbildung mit großen Kosten nach der Fremde ge» 
schickt werden müßten. Der Depntirte, Hr. d'Ar-
genson, schilderte die Zurücksetzungen und Beein-
trächtigungen, welche die Protestanten in Franks 
reich erführen, mit lebhaften Farben. Am Ende 
ward die Bittschrift an den Minister des Innern 
verwiesen. 

Brüssel, den 19. Februar. 
Der Fürst Prosper vonAhremberg, geschiede-

ner Gatte von der Frau Tascher de la Pargerie, 
einer Anverwandtin der verstorbenen Kayserin 
Zosephine, hat sich am 27sten Zanuar in Böhmen 
mit der Fürstin Ludmille von Lobkowitz vsrheyras 
thet. Die jungen Eheleute werden nächstens auf 
dem Schlosse zu Ever erwartet. 

Der hier angekommene Erzbischof von Mücheln 
speisete vorgestern beym Könige. 

Unser König hat zur Anlegung von Katholi-
schen Kirchen und zur Verbesserung des Gehalts der 
Priester bedeutende Summen angewiesen. 

Es wird hier eine Primairschule angelegt, die 
besonders bestimmt ist, Lehrer zu bilden, die nach 
der Landcasterschen Methode unterrichten. 

Ostfrieöland, den 20. Februar. 
Unterm 4ten dieses ist von dem Consistorium 

zu Aurich ein Ausschreiben erlassen worden, worin 
eS heißt: „Wir haben mißfällig in Erfahrung ge-
bracht, daß ungeachtet des deutlichen Verbots im 
Preußischen Landrechte: „daß in den Kirchen und 
in bewohnten Gegenden der Städte keine Leichen 
beerdigt werden sollen," dennoch in verschiedenen 
Kirchen dieser Provinz zeither Leichen beygejetzt 
worden, wodnrch für die Gesundheit der Lebenden 
die größesten Nachtheile zu befürchten sind. Die-
sem Uebelstande kann von Uns länger nicht nachge-
sehen werden. Es ist nicht zu erwarten, daß irgend 
jemand vermeintliche Vorzüge, durch Absonderung 
nach dem Tode, zum Nachrheil derLebenden annoch 
geltend machen zn wollen die Absicht haben werde, 
vielmehr ein solchesVorurcheil wohl schon längst auch 

unter uns als verschwunden angLsehenwedden-wnss» 
deni übrigens da, wo dasselbe in einer Gemeinde 
dennoch vielleicht besuchen sollte, die Herren Geistli-
chen durch Überzeugung nnd Belchrmig, daß eS 
überall die Erde des Herrn sey, in der wir neben 
unfern Mit-Christen ruhen, kraftvoll entgegen zn 
würken, sich in ihrem Berufe angelegen >eyn lassen 
werden." 

Vermischte Nachrichten. 

Zn den letzten Sitzungen ter hannoverschen 
Stände wurde die Frage verhandelt: ob der Adel 
in Zukunft auch, mit dem dritten Stande, zn 
den Staatslasten beitragen solle? Die Mitglieder 
der ersten Klasse, die ein ihrem Interesse ent-
gegengesetztes Resultat fürchteten, suchten eine 
Entscheidung zu entfernen, und so verließen dann 
Mehrere von ihnen, unlcr mancherlei Normend, 
den Saal. Da die Versammlung gesetzliche Bt t 
schlüsse fassen kann, so lan^e 52 Mitglieder bei-
sammen sind, so hatten die Deputirten des drit-
ten Standes gegen diese Art Desertion gar nichts, 
blieb nur die Versammiung vollzählig, da aber 
auch das 5-ste Mitglied, Herr von Ramdohr, 
Anstalten traf, seinen abgegangenen Kollegen 
nachzufolgen, da vertrat der Konsistorialrath 
Spieker dem Flüchtigen den Weg, und sagte ihm 
mit fester Stimme, er ersuche ihn im Namen 
aller seiner Kollegen, bis zur Abstimmung über 
den vorliegenden Gegenstand gefälligst zu blei-
ben. Herr von Ramdohr ließ sich gefallen, waS 
er nicht wohl ändern konnte. Es kam zur Ab-
stimmung, die auch das erwartete Resultat gab: 
gleiche Vertheilung der Staatslasten unter allen 
Einwohnern, ohne Rücksicht auf Stand und Ge-
burt. 

Ein 52-jähriger Offizier aus Toul, ein al-
ter Waffengesährte Pichegiü'6, hat sich in Or-
leans zum Studium der Theologie einschreiben 
lassen. 

Die Berichte aus dem Wallis über den 
neuen Anwachs des Getrotz - Gletschers sind von 
ziemlich beunruhigender Art. 

Obrist von Massenbach soll, nach einem Pa-
riser Blat t , zum lebenslänglichen Festnngs-Ar-
rest verurtheilt worden seyn. 

Ans^ dem kleinen Dorfe Buttenhausen (Ober-
amts Münsingen) im Würtembergischen sind im 
vorigen Zahre zehn Familien, im Ganzen 52 
Seelen, ausgewandert. 

Zn Chili giebt es ivlansend Mönche und 
Nonnen; diese haben den dritten Theil aller 



5anMsitzimgen vnd noch außerdem ein Kapital 
von 10 Millionen Piaster. 

Zu einem Bürger in Villeneuve am Gen.' 
fersee, der 72 Jahre verheirathet war, sagte 
seine Frau, als er starb: „ E i , Hanns, willst 
du mich denn schon so früh verlassen?" 

I n einer Rhein-Zeitung wird ein Deserteur 
folgendermaßen bezeichnet: „E in Soldat, der 
eine bessere Versorgung außerhalb sucht." Eben 
so könnte auch ein Dieb, ein Mann genannt 
werden, der eine vollere Börse außerhalb sucht. 

DaS Oppositionsblatt gab das preußische 
stehende Heer auf 200,000 Manu, zu der Volks-
menge für zu stark, aus. Hierauf erwiedM die 
StaatS-Zeitung: jene Zahl ist viel zu groß, wenn 
sie auf die Mannschaft sich bezieht, die in ste-
tem Solde steht, und viel zu klein, wenn sie 
alle begreifen soll, die geübt und gerüstet sind, 
in die Reihen zu treten. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von der interimistischen Verwaltungs-Commissson 

allhier, wird hierdurch bekannt gemacht, daß der Ter-
min zur Bezahlung der Kopfsteuer für die iste Hälfte 
»819 bereits eingeireten ist, daher allen den bei der 
Stadt Dorpat zur Kopfsteuer angeschriebenen Personen 
hiemit angewiesen wird, ihre zu entrichtenden Abga-
ben, als: 

s) von den Zunftgenossen: . ^ , 
Kopfsteuer - - H Rub. — Kop. 
Wegegeld » - - — 25 — 
Zulagen - - - — 15 — 

Zusammen 4 Rub- äo Kop. 
i,) vom Bürger-Dklad: 

Kopfsteuer . » H Rub. Kop. 
Wegegeld - -- » — 25 — 
Zulagen - - - 91 ^ 

Zusammen 5 Rub. 16 Kop. 
c) vom Arbeiter« Oklad: 

Kopfsteuer - >< 3 Rub. 50 Kop. 
Wegegeld - - - — 25 — 
Zulagen - - Z — t — 

Zusammen 6 Rub. 76 Kop. 
ä) von den erbl. Haus- und Dienstleuten: 

KopssteNer - - 2 Rub. 5v Kop. 
Wegegeld - - - — 25 

Zusammen t Rub. 75 Kop. 
für jede männliche Seele vom zten bis zum I5ten Mär; 
dieses Lahres in der Kauzleider Skeuerverwaltung täg-
lich, Vormittags von 9 bis 12, und Nachmittags von 

2 bis 5 llbr, prompte abzutragen, widrigenfalls mit 
den Säumigen ohne alle Schonung nach ter Strenge 
der Gesehe verfahren wird. Dorpar-Rathbaus, am 
Lösten Februar 1819- 3 

P. M. Thun, 
Vorsstzer der interimistischen J?erwal-
tungS-Commissiou. 

P. Wilde, Buchhalter. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät,. des Selbstherr-

fcherS aller Neuffen ic., fugen Wir Bürgermeister und 
Rath derKaiferl. Stadt Dorpat hiemit zu wissen: Dem-
nach die Witlwe des weil, hieligeu Bürgers und vor-
maligen RathmannS Carl Heinrich Hennig, geb. Ca-
tharina Juliana Wabst, kürzlich Hieselbst ab intesrato 
verstorben) als werden mittelst dieses öffentlichen Pro-
klamatis, Alle und Jede, welche an Îvtuncl.0 uud de-
ren Nachlaß irgend eine Forderung baben, aufgefor-
dert, sich binnen der vereintorischen Frist von sechSMo-
naten 2 tiujus, mithin spätestens am 2vsten August 
d. I . , mittelst in cluplc. einzureichender, gehörig verifi-
cirter Angaben, schriftlich bei diesem Rath zu melden, 
unter ausdrücklicher Verwarnung, daß nach Ablauf die-
ser peremtorischen Frist Niemand mehr bei diesem Nach-
laß mit irgend e-ner Ansprache admittirt werden, son-
dern gänzlich präcludirt seyn soll. Als wonach sich Je-
der, den solches angehr, zu achten hat. V. R. W. 
Gegeben auf dem Rathhause zu Dorpat, am 2osten Fe-
bruar 1859. 3 

I m Namen und von wegen ES. Edl. RathcS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen :e>, fügen Bürgermeister und Rath 
der Kaiserl. Stadt Dorpat mittelst dieses öffentlichen 
ProclamS zu wissen: Demnach der HandlungS - Com-
mis Johann Friedrich Braun sein sämmtliches Vermö-
gen seinen Creditoren abgetreten und um Eröffnung des 
Concurseö gebeten, diesem Petito auch vom heutigen 
Tage deferiret worden; so eitiren und laden Wir Alle 
und Jede, welche an den erwähnten HandlungS-Com-
mis Braun und dessen Vermögen rechtliche Ansprüche 
machen zu können vermeinen, hiemit ^remiorit- derge-
stalt und also, daß ste Hinnen 6 Monaten s und 
mithin spätestens am 22. August d.J., bei diesem Rathe 
ihre etwanigen Ansprüche, .gehörig verificirt, i" lwpio 
exhibiren, unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand wei-
ter bei diesem Conkurs mit irgend einer Ansprache ad-
mittirt werden, sondern gänzlich präcludirt seyn soll. 
Als wornach ein Jeder, den solches anhebt, sich zu ach-
ten hat- V. R. W- Dorpat-Rathhauö, am 22sten 
Februar 1819» z 

Am Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
^ Ober Secr. Schmalzen. 

Wenn daS zur Nachlaßmasse der Einwohnerin Er-
rela Marry gehörige, bieselbst im 3ten Stadttheil sub 
Nr. 9t l auf Stadtgrund belegene hölzerne Wohnhaus 
sammt Avtiertinentien zum öffentlichen A«Sbot gebracht 
werden soll, wozu terminus stuf 24. Märj«. anbe-



raumtworden; als wird solches desmittelst mr allgemei-
nen Wissenschaft bekannt gemacht, mit der Aufforde-
rung, daß sich die etwanigen Kanstiebhaber an diesem 
Tage, Vormittags um t i Uhr, in ES. Edlen RarhS 
SesstonS-Zimmer zur Verlautbarung ihres Bors und 
Ueberbots einfinden mögen, wonächst wegen des Zuschla-
ges das Fernere verfügt werden wird. Dorpat - Rath-
HauS, den 25sten Febrnar 18>9. ^ 3 

I m Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Aber-Secr. A. Schmalzen. 

Demnach das der Wittwe deS verstorbenen hiesigen 
Einwohners Carl Kürsa gehörige, allhier «m ersten 
Stadttheil sub Nr. 2iä auf Erbgrund belegene Wohn-
haus, ereditorischer Ansprüche wegen, zum AuSbot ge-
bracht werden soll, und ^rininus auf den 22. Mar; ^ 
anberaumt worden ? als wird solches von Em- Edl. Rath 
dieser Kaiserl. Stadt Dorpat zur Wissenschast gebracht, 
mir der Aufforderung, das? sich etwanige Kauflicbhaber 
zur Verlautbarung ihres BotS und U.eberbotS hresclbst, 
Vormittags um 11 Uhr, einfinden mögen, und sou so-
dann wegen des Zuschlages das Weitere statmrt wer» 
den. Dorpat RathhauS, am 22. Februar ^19. 3 

Zm Namen und von wegen ES. Edlen Na-
theS der Kaiser». Stadt Dsrpat-

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Scer. A. Schmalzen. 

Der Rath der Kaiser!. Stadt Dorpat bringt deS-
mittelst zur Wissenschast, daß derselbe bei sich am 2?sten 
c. das zum Nachlaß der Knnstgärtner-Wittwe Vartz 
gehörigê  im ersten Stadttheil sub Nr. 26 belegene stei» 
nerne Wohnhaus sammt Appertinentien von dem bisher 
offerirten Bot von iö,6ti0 Rub. B. A. ab, zum allend-
lichen AuSbor stellen wird, und dem Meistbieter der Zu-
schlag sofort ertheilt werden soll. Dsrpat- RathhauS, 
am 2-sten Februar 1 

I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl..Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
^ . Ober Secr. A. Schmalzen. 

'vvttchcS Voigtergericht bringt es hiemit zur 
Wissenschaft: daß m der jetzt bei denselben Statt ha-
bniden Aucnon, und zwar am 2?sten und 28sten d. M., 
unter andern auch verschiedene, in bestem Zustande be-
Mdliche Damenkleider und Anzüge, als- seidene und 
bomoascttne Kapots, erne schwarz sammetne Saloppe, 
verjchiec-ene seidene und zihene Kleider, perinettenc 
und andere ^ucher, Damenkragen, ferner.- mehrere 
Gvpöftguren, ein grüner Bettschirm, ein rotb seidener 
Regenschirm, imgleichen mehrere theils beschlagene, 
kbeils unbeschlagcne Fässer und Abmen, zwei große 
Dcmllirkessel mir Helmen und Schlangenrohren rvn 
200 Stofen Größe, eine vollständige Büffet» nnd eine 
eben solche Gewürz Einrichtung u. dgl. m.. mit zum 
Verkauf gebracht werden sollen. Dvrpat-RalhhauS, am 
26. Februar 1819. 

A. Schumann, Secr. 
Es sind am 2̂ l. Januar von verdächtigen Leuten, 

die, als man ste erareifen wollen, entsprungen, zwei 
Pferde, cin grauer'Wallach mittlrer Größe, und ein 

kleiner Rapphcnast nachgelassen, nnd anl'ers eingelie-
fert worden. Die E'gcnthümer derselben werden dem* 
nach hierdurch aufgefordert, ihr EiiMthumSrecht bin. 
nen 6 W '̂ci,rn allhier zir beweisen, widrigenfalls nach 
Verlauf dieser Frist bei nicht erfolgter Melumg der El-
genkhümer, gedachte Pferde am 19 Marz, Vormittags 

Uhr, aühier werden versteigert werden-. 
Werro-OrdnungSgericht, den 6. Februar i»i9- 2 

M. v. Freimann, Adjunkt. 
C- v. Eichlern, NorrS. 

( N u t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g h i e s c l b s t . ) 

T ödes-Anzeige. 

Meine schönsten Hoffnungen, die Vlüthen einer 
glücklichen Zukunft entriß mir mit unerbittlicher Strew 
ge die kalte Hand deS Todes. Meine innig geliebte Gat, 
rin Julie v. Freymann, geborne Baronne v. Budberg, 
endigte ihre irrdische Laul'bahu am 5tcn Januar dieses 
Jahres in einem Alter von kaum 2 ^ Jahren. Verge-
bens waren Wünsche und Hoffnungen der Vernichtung 
ihren Raub zu entreißen, und den fliehenden Geist zu 
fesseln! Die treue, liebende Gefährtin meincS Lebens, 
die zärtliche Mutter zweier hintcrlassenen Kinder sank jnS 
Grab, und überließ uns dem Schmerz und der Trostlos 
^ ^ innigsten Rührung danke ich der Ver-
klärten für die in unserer zweyiahrigen Ehe bewiesenen 
Liebe. Möge einst ein erhebenderes Wiedersehen dieses 
getrennte Band fester und dauerhafter knüpfen, als es 
dieses Leben vermogte! Meinen verehrten Verwand» 
tcn und Freunden mache ich diescn̂ unerseylichen Verlust 
hierdurch bekannt, und da ich von ihrer aufrichtigen 
Teilnahme überzeugt bin, verbitte ich aUe Condolcnze. 
Sennen, den isten Februar igi?» 

Magnus von Freymann. 

/Bekanntmachungen. 

Da ich mich vor Kurzem hieselbst etablirt habe und 
mein einziges Bestreben dahin gerichtet feynwird, durch 
solide Arbeit, sowohl in Meublen als bei Bauten, mich 
dcS mir zu schenkenden Vertrauens würdig zu machen, 
so bitte ich Einen hochwohlgebornen Adel und hochge-
ehrtes Publikum erqcbcnst, mich mit Bestellungen zu 
beehren. Meine Wvhnnng ist im Hanse des Herrn Ar-
rcndatorSSchultz ohnweit der deutschen Kirche. 1 

F. W. Kibnast, Tischlermeister. 
Indem ich Walk bald verlassen werde, so ersuche 

ich die resp. Einwohner dieser Stadt, welche aus der 
Zeit meines bisherigen Aufenthaltes Hierselbst eine recht-
mäßige Forderung a» mich haben, von welcher Art stc 
auch sei, sich deshalb bis zum 2Wen d. M> bei mir oder 
be> Er. Kaiser!. Polizei-Verwaltung Hierselbst zu mel-
den, und die haaren Zahlungen nebst anderweitigen 
Berechtigungen sogleich in Empfang zn nehmen. — Zu-
gleich statte ich bei dieser Gelegenheit dem geehrten Pu-
blikum der Statt Walk, dessen größester Theil in mir 
ein unvergeßliches Andenken an die mir erwiesene 
Freundschaft und Liebe zurück laßt, hiermit meinen 
aufrichtigsten Dank ab. 1 

P. C. M. Sokolowsky, KreiSschnllehrer. 



Da mich seit kurzem hier ,n Mga als landschcr 
Sommlssionair etablirt habe, so empfehle ich mich den 
Iiochgeed̂ rten Gutsbesitzern; mein Eifer irird darin be-
stehen, das Zutrauen eineö ^eden durch pünktliche u. 
billige Behandlung zu rechtfertigen. Riga, den 15ten 
.Februar iL 19. , 3 

Alexander Gottling, wohnhaft in der St. 
Petersburger Dorstadt, km Hause des 

Wcinhandlers SieverS. 

Aukt ion . 
Ain 5tcn Marz d. I - , Mittwoch, Nachmittags um 

2 Uhr und an den folgenden Tagen, wird in meiner 
Wohnung, im Hause des Kaufmanns Herrn Scbama-
jew am Markte, eine Auktion gehalten, und dem Meist-
bietenden, gegen baare Bejah luug folgendes ver-
kauft werden; Cosas, S-uhle, Spiegel, Tiscke, Com» 
inoden, Schränke, ein Büffet, Fenster Rouleau^, elne 
Harfe, eine Tkfchuhr, Bettstellen, eine Wäschrolle, 
Bücherrcpositorien, Schlafbänke, Kronleuchter, Ku-
pferstiche , verschiedenes Haus- und Kuchengerath, 
Manttskieider und Wasche tt. Zugleich wiederhole ich 
die in diesen Blattern bereits früher gelhane Auffor-
derung an diejenigen, welche ihre Acten vo» mir bis 
jetzt noch nicht abgefordert haben: dieselben unge-
säumt von mir gütigst in Empfang nehmen zu wollen. 
Dorpat, am 23. Februar 1819. 2 

Verwittwcte S- E. Wigand. 

Arrende? Gesuch. 
ES wünscht Jemand ein Gut zu arrendiren, der 

auch zugleich «sich verbindet, die halbjährliche Arrcnde 
voraus zu zahle». Das Nähere erfährt man in der 
Zeitungs'Expedition. 1 

Kanfgesuch. 
Es wird ein Lfässiger Kessel nebst Helm undSchlan-

genrohr gesucht. Wer ein«» solchen zu veräußern hat, 
beliebe solches Herrn Doktor v. Lamberti in Dorpat an-
zuzeigen. 3 

Zu verkaufen. 
Sehr guter Hcfcn zur Branntweins-Fabrikation 

ist für einen billigen Prris zu haben bei Bahr, z 
Frische Apfelsinen, Cmoncn und Kastanien sind 

billiaen Preises zu haben bei Schamaiew. 2 
Der Bändelst Frischmurh machtHierdurch bekannt, 

daß bei ihm auf̂ ganz neue Art erfundene elastische 
Bruchbänder verfertigt werben. 3 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Wer cineS mit dcn allerbesten Zeugnissen versehenen 

Wirthschaftsbedienren oder K^etculNl'schers bedürftig 
seyn sollte, der beliebe sch gefalligst näherer Nachweis 
sung wegen zu wenden an Vahr. z 

Ein Disponent, der viele Jahre seinem Dienst auf 
dem i?as,x>e mit den« besten Fleiß und Treue und Zufrie-
denheit der Herrn Gutsbesitzer vorgestanden hat, wird 
rou dem Herrn Major von Anrep in Dorpat bestens 
empfohlen, «nd ist derselbe dort zu erfragen. 3 

Gestohleit.. 
AOO Rubel Belohnung. 

Es ist am 2Den Zanuar t>. L- / des Abends, dem 
Herrn Landrath, Baron v. Kaulbars, aus dem Schlaf-
zimmer in dessen in Rcval auf dem Dom belegenen 
Hause, eine mir Leder überzogene, und mit eisernen 
Reifen beschlagene Charulle, in welcher sich gegen 6000 
Nub. B. Ä., 30 Rub. S- M- und ĵ Portugalnsen, nebst 
mehreren Obligationen und Wechseln von der Credit-
Casse und Prii ar Personen anS^cstcllt, so wie andere 
Dokumente in Schwedischer, Russischer und Deutscher 
Sprache, auch Briefschaften u. Rechnungen befanden, 
und außerdem eine neue Gouvernements-Uniform und 
ein schwarzer Frack, gestohlen worden. Derjenige, der 
das Entwandte dem Herrn Landrath Baron von 
Kaulbars wiederstellen würde, hat eine Belohnung 
von 500 Rub. B- A. zu erwarten. Da in Ansehung 
dieses Diebstahls ein sehr starker Verdacht auf den paß-
losen, früher unter dem Gute Wrangelehvf angeschrie-
ben gewesenen Menschen Georg Tiereke fällt, welcher 
etwa 23 Lahre all und mittler Statur ist, blondes Haar, 
ein länglichteS Gesicht, eine spitze Nase, stark aufge-
worfene kippen, blaue Augen, und im Gesicht eine gro-
ße Warze hat; so werden alle resp. Polizei-Behörden so-
wohl in de»l Städten als auf dem Lande, um ihre thä-
kige Beihuife ergebenst ersucht, obenbenannten paßlo-
sen und sich dieses Diebstahls verdächtig gemachten Ge« 
org Tieröke, wenn derselbe irgendwo entdeckt werden 
sollte, sogleich greifen und unter sicherer Bewachung 
nach Reval senden zu lassen. 3 

Abreisende. 
Da ich binnen Tagen von hier zu reifen wil-

lens bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, sich des-
halb bei Einer Haiserl. Polüei-Verwültnng hieselbst zu 
melden. Dorpat, den Lösten Februar 1L19. 3 

Lars Lindgren, Goldschmiedgesell. 
Da ich auf unbestimmte Zeit nach dem Auslande 

verreise, so ersuche ich Jeden, der irgend eine Amorde-
rung an mich haben sollte, sich binnen vier Ävochen bei 
Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung zu melden. Dor-
pat, dcn 1-4. Febr. 1L1?. Ludwig Haße. z 

Angekommene Fremde. 
Her r Lieutenant Horlefeu, und Herr Lichtenberg, von 

St. Petersburg, urd Herr Graf Salagul'of, von 
Wilepsk, logiren bei Baumgarken; F-au von Ra-
ding, von Toikenhvff, logir beiAhland; Frau Hof-
rathjn von Kautzmann, von Werlo, logirt bei Pensa. 

D 11 rchpa > si r r 1 s? >, 0 . 
Herr Obrist Busse, und Herr Obrist Diederich, von Pe-

tersburg nach Riga; HerrGeheimerathSemler, von 
Petersburg na» Polangcn; die Frau Fürstin K»ra-
kin, von Riga nach St Petersburg; der engl. Cou-
rier HiUer, von Mitau nach Pelangen; Herr Obrist 
Raschelte, von St Petersburg nach Wenden; Herr 
Obrist Sotoff, von St. Petersburg nach Dümmünde. 



b r p t s c h e Z e i t u n g . 

Sonntag den 2. Marz, 1819. 

I s t xu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Univerj?täto,Ccnsur: Or. F. E. R a m b a c h , Cenfor. 

St . Petersburg, den 25. Februar. bewiesen, und-M-egen seiner anscftzeichneten 
Se. Kaiserl. Majestät haben Allerhöchst zu seltnen Kenntnisse in den orientalischen Sprachen, 

befehlen geruhet, wegen des Absterbens Zhrer Allergnädigst zum Ritter vom St . Annen-Orden 
Königl. Hoheit der Prinzessin Maria Elisabeth Klasse ernannt. 
Tante des Königs von Sachsen, beim Allen Frankfurt, den 17. Februar. 
höchsten Hofe auf 7 Tage, vom i7ten dieses Fe- Unser diplomatisches Korps ist gestern noch 
bvuarS angerechnet, mit den gewöhnlichen Ab; mir einem nenen Mitglieds, mit einem Gesandten 
theilungen Traner anzulegen. S r . Majestät des Königs von Schweden und Nor? 

Der Direktor des See-Kadettenkorps, Vice? wegen, in der Person des Herrn Chevalier Hjort 
a^ttur^.l Karzow, ist, füv Auszeichnung im vermehrt worden, der vormals als Charge d'Assai-

, zum Admiral befördert. res zu Hamburg residirre. 
... Erlaucht der Herr G e n e r a l - L i e u t e n a n t Brüssel, den iz. Februar. 
<"-as Liven, Curator der Dörptschen Universi- Aus London wird uuS gemeldet, daß die brittil 
tat, hat Allerqnädigst den Sr. Alexander»NcwS.' scheNegierung beschlossen habe, die niederländischen 
ry, und d<r wirkt. Staatsrat!) W. M . Popow, Schiffe in ihren Hafen den Englischen gleich zu hal-
ben St . Wl-:dunir>Orden 2ter Klasse, erhalten.̂  ten. Durch diese Maaßregel werden die niederlän-

Der ^ -valmazor Batuschkow ist Allergna- dischen Schiffe von den Trinity dutieS ^Abgaben 
^gst zun: vosn St . Annen > Orden ister Klas» für das Trinity - HoSpital) befreit werden und eis 
se ernannt. ner Verminderung des Viertheils des Lootfengeldes 

Dcv in der gelchrten Welt rühmlich bekannte und der Hälfte der A^abe zur Unterhaltung der 
Baron Sylvesne de Sacv, Mitglied deS Französi- Leichtthürme und deS Hafengeldes zu Namsgate ge-
schen Instituts und der oorti^en Kommission der nießen. 
Volk^.'.usklärnng, ist, für sein«,n Eifer, den er wie: Wien, den i z . Februar. 
derl>olt auch zum Besten des Russischen Lehrfaches Am 10. Februar, Morgans, haben Zhre Mas 



jeßaten, der Kaiser und die Kaiserin, in Beglei-
tung Zhrer K. H., der Erzherzogin Caroline, die 
Meise nach Italien angetreten. Die Neise - Route 
geht über Klagenfurt, Venedig, Florenz und Rom 
nach Neapel. I m Gefolge des Kaisers befinden 
sich der Obcrirkammerer, Graf von Wrbna; der 
General - Feldzeugmeister, Freiherr von Duca; 
der Leibi'.-zt, Staats.' und Conferenzrath, Frei-
herr von Srisst-, der Oberst und General - Adju-
tant, Ritter v. Eckhard; der Geheime - Cabinets-
Secretair von Verady :c. Zm Gefolge der Kai-
serin befinden sich die Obersthofmeisterin, Grafin 
von Laczansky; der Obcrsthofmeister, Graf von 
Wurmbrand; die Hofdamen: Freiin von Hohen-
egg, Grafin Cavriani :c. Die Hof-Capläne und 
Beichtvater des Kaisers und der Kaiserin, Herr 
Daruaut und Herr Zob, folgen in einigen Tagen 
und gehen gerade nach Florenz. Der gesammte 
Reisezug besteht ans zi Wagen, die mit i ; ü Post-
pferden bespannt sind. 

Am 4ten dieses haben Se. Majestät, der Kai-
ser, die letzte öffentliche Audienz vor der Abreise 
nach Ztalien gegeben und darin noch mehr als 
200 Personen ihre Bittschriften abgenommen. 

Der Hof-Dollmetscher, Hofrath v. Hammer, 
hat den Leopold-Orden erhalten. 

Der Persische Bothschäfter wird in wenigen 
Tagen wieder abgehen, seinen Neffen Mirza Ab-
dul Hussein Chan aber als bevollmächtigten Mi-
nister in Wien noch zurücklassen, um die dem 
Schach zugedachten Gegengeschenke in Empfang 
zu nehmen. 

Die hier angekommenen Sachsischen Prinzen 
und Prinzessinnen begeben sich Strecke nach Flo-
renz, wo sich auch Zhre Majestät, die Herzogin 
von Parma, einfinden wird. 

Auch der Königl» Preußische Gesandte, Herr 
General-Lieutenant von Krusemarck, wird dem 
Kaiser nach Ztalien folgen. Der Fürst von Met-
ternich reiset den -8sten d. M . ab und nimmt sei-
nen Weg nach Florenz. 

An die Stelle des bisherigen Ungarischen Hof-
kanzlers, Grafen von Erdödy, glaubt man den 
Fürsten Cohary (Schwager des Prinzen Leopold 
von Sachsen-Coburg) oder den Grafen von Mai-
lach treten zu sehen. 

Noch vor der Abreise des Kaisers überreichte 
der Großherzogk. Badensche Gesandte, General, 
Freiherr von Tettenborn, nnserm Kaiser sein 
Beglaubigungsschreiben. 

Weimar, den 15. Februar. 
Der diesmal in dem Städchen Dornburg 

gehaltene Landtag ist vor wenigen Tagen been-
digt worden. Zn dem Großherzoglichen AbschiedS-
Decret an die Ständeversammlung geschieht daS 
Fleißes, Ernstes und der patriotischen Einsicht 
rühmliche Erwähnung, wodurch die zum Landtag 
versammelten erwählten Stellvertreter der drei 
Landstande ihren Beruf zu dem von ihren Mit-
bürgern ihnen anvertrauten wichtigen Amte be-
urkundet haben; zugleich wird dem Landtag die 
Großherzogl. Propositiou eröffnet und nach ihren 
Grundzügen in einer Beilage das Decret ent-
wickelt, daß künftig die Verhandlungen des Land-
tags in der Regel öffentlich seyn möchten. Der 
Landtag möge diesen Antrag in Erwägung ziehen, 
und bei seiner nächsten Zusammenkunft sim An-
fange des Zahrs 1820) seine verfassungsmäßige 
und einsichtsvolle Erklärung darüber abgeben. 
Man sagt, daß auch diesmal das Wesentliche der 
Landtagsverhandlungen durch den Druck werde 
zur öffentlichen Kunde gebracht werden. 

Stockholm, den Februar. 
Nachdem verordnet worden, daß alle von einem 

pestverdächtigen Orte ankommenden Schwedischen 
Schiffe und darunter auch die aus den Spanischen 
und Portugiesischen, so wie allen Häfen des Mit-
telländischen Meers, wegen des auf der Neise von 
daher möglichen Antreffens und VisitirenS durch 
Kaper der Afrikanischen Staaten, unter schwar-
zer Flagge segeln und nicht eher hier im Reiche 
einclarirt werden sollen, als bis selbige in dem 
sichern und bequemen Hafen der äußersten Gothen-
burger Scheren zu Kansö eingelaufen und Qua-
rantäne gehalten; so ist nun auch das Gesuch der 
hiesigen Kaufmannschaft und Nheedereien, um 
Erlaubniß für ihre aus den letztgedachten Häsen 
kommenden Schiffe gerade nach Helsingör gehen 
zu können, abgeschlagen und der dortige Generals 
Consul angewiesen worden, alle dergleichen Schwe-
dische Fahrzeuge vorher zur Quarautaine nach 
Känsö zurückzuweisen. 

Die Bevölkerung von Stockholm betrug im 
vorigen Zahre außer dem Militair 65474 Men-
schen. 

Der Kammerjunker von Nordenfelt geht als 
LegationS-Secretair nach Wien nnd von Krantzow 
tn gleicher Eigenschaft nach Copenhagen. 

München, den 11. Februar. 
Die Sitzung der zweiten Kammer am 7ten, 

welche sich- mit der Vorlesung und Untersuchung 
der Adresse an den König beschäftigte, war öf-
fentlich, nnd gab zu mehreren Debatten Anlaß. 
Hr. v. Aretin schlug einige Abänderungen in der 



Advssse vor; er wollte z. B . nicht, daß sich die 
Abgeordnet'!, selbst das Prädikat „edel" beileg? 
ten; er meinte, daß ein Ideal, welches ein Vor: 
dild fei, eine zu vermeidende Tautologie wäre. 
Herr Pfister wollte da, wo von auswärtigen 
Verhältnissen gesprochen wird, daß den Rechten 
der Krone die Worte: und der Nation hinzuge-
setzt würden. Herr von Hornthal war der Mei-
nung, man solle vom Volke nicht sagen: es sei 
ganz glücklich, sondern es wird und soll so seyn. 
Zuletzt wurde beschlossen, die Adresse solle, bloß 
mit dem von Herrn Pfister vorgeschlagenen Zu', 
fatz in der alten Form bleiben. ES wurde des 
schlössen, auch die Verhandlungen dieser Sitzung 
durch den Druck bekannt zu machen, obschon es 
der Professor Vehr nicht füe rathsam gehalten, 
weil es dem Könige unangenehm seyn könne, 
daß die Debatten über die Dankadresse öffentlich 
gemacht würden, und obschon der Pfarrer Wit-
sche! mir Recht bemerkte: eine öffentliche Sitzung 
setze noch nicht zum voraus, daß auch die Ver-
handlungen derselben durch den Druck öffentlich 
bekannt gemacht werden müßten. Es wäre ein 
großer Unterschied zwischen den wenigen Zuhö-
rern auf der Gallerte, und dem ganzen lesenden 
Publikum zu machen. (Die Sitzungen der er-
sten Kammer sind nicht öffentlich. Der Antrag 
des Deputirten Gruber, daß der Rednersiuh! in 
die Mitte des Saals verseht würde, ward nicht 
unterstützt. (Bei dieser Gelegenheit geben die 
auswärtigen Blätter eine Beschreibung des Saa-
les der zweiten Kammer. Die Mitglieder der-
selben sitzen in einem oblongen Halbzirkel auf 2 
Doppelreihen von rothbeschlagenen Bänken, nach 
der Ordnung des Looses, so daß es weder eine 
rechte noch linke Seite, noch eiu Centrum giebt. 
Auf einer erhöhten Stelle sitzt der Präsident, 
zu seinen beiden Seiten die Sekretaire; vor 
ihm ist die Bühne und das Pult für den Red-
uer. Die Deputirten tragen ihre gewöhnliche 
Kleidung, der Bauer seine ländliche Tracht, der 
Städter die moderne der Zeit. Die Pedelle der 
Kammer üben die Polizei aus. 

I t a l i e n . 
Se. Kaiserliche Hoheit der Großfürst Mi-

chael ist am 5ten Februar in Rom eingetroffen, 
und beim Russischen Gesandten Fürst ItalinSky 
abgestiegen. Am 6ten stattete er einen Besuch 
beim Pabste ab. 

Berlin, den 16. Februar. 
Auch hier sind jetzt alle Blicke auf Baiern 

gerichtet. Die Nachrichten über den Fortgang 

der ständischen Verhandlungen in München wer-
den besonders von deu Freunden einer konstitu-
tionellen Freiheit mit ungemeinem Interesse auf-
genommen. Die Parthei der reinen Royalisten, 
die bei uns nicht, wie in Frankreich, durch einen 
auf das alte seiner Pergamente und Stammtat 
feln und ehemaligen Vorrechte stolzen Adel, son-
dern durch die in Besitz angesehener StaatSstel-
len befindlichen Beamten gebildet wird, scheinen 
der Einführung eincr repräsentativen Verfassung 
nicht gtrn entgegen zu sehen, weil die Beamten 
befürchten, daß durch dieselbe ihre Verantwort-
lichkeit vermehrt werden dürfte, und sie einen 
Theil ihres bisherigen Einflusses in den öffent-
lichen Geschäften vielleicht einbüßen möchten. 
Auch besorgen sie Veränderungen in dem Ver? 
walrungs-System. Die Frennde des Herrn von 
Humboldt versichern, die neuesten Vorgänge in 
Baiern hätten Se. Durchl. den Fürsten StaatS-
kanzler veranlaßt, jenen Minister aufzufordern, 
seine Ansicht über das System, das Preußen 
unter den gegenwartigen Umständen zu ergrei-
fen habe, zu erkennen zu geben, und Herr von 
Humboldt habe seine Meinung dahin geäußert, 
daß man keine Zeit verlieren dürfe, die Arbeiten 
zu dem künftigen Verfassungswerk einzuleiten. 

Mainstrom, den 19. Februar. 
Die Hoffnung, daß daS Großherzogthum Hes-

sen bald eine ständische Verfassung erhalten werde, 
wird immer zuversichtlicher und wahrscheinlicher. 
Man sagt, die Vorarbeiten dazu seyen vollendet. 
Die Nachricht wird in der Mainzer Zeitung, mit 
einer Parodie des bekannten Claudiusschen Rhein! 
weinlieves, begleitet. 

Am Rhein, am Rhein gedeihen gute Stände, 
Gesegnet sei der Rhein! 
Da schwingt die Wüllkühr keine Feuerbrande, 
Da herrscht Gesetz allein, u. s. w. 

Französische Gränze, den l6. Febr. 
Der König soll bereits die Verordnung unter-

zeichnet haben, wodurch eine Reihe vormaliger 
PairS wieder in diese Kammer eintritt. Man 
versichert, es seien deren zo, worunter sich auch 
der Graf Doulcet von Poutecoulant befindet, der 
einer der fünf nach Hagenau im Jahr 1815 ge-
schickten Kommissarien war, die mit den alliirten 
Ministern unterhandeln sollen. Unter den übri-
gen bemerkt man die Marschälle Suchet, Lefebvre 
und Monier, den General Belliard, die ehema-
ligen Senatoren, Graf Valence, Dedelay d'Algier, 
Coraudet und mehrere andere sehr ausgezeichnete 
Männer. Auch sollen mehr als 20 neue PairS 



ernannt werden, worunter, wie man versichert, 
sich die Marschälle Zourdan und Davoust be-
finden. 

Paris, den 17. Februar. 
M i t der Gesundheit des Königs bessert es 

sich. Sein letzter Gichtanfall war so bedeutend, 
daß ihm von den Aerzten vorgeschrieben wurde, 
um sich einige Bewegungen zu machen, sich auf 
rinnn Rollwagen in den Zimmern deS Tuilles. 
ricnschlosses herumfahren zu lassen. 

M i t Erlaubniß der Regierung hat sich hier eine 
protestantische Bibelgesellschaft gebildet, an deren 
Spitze der Staatsmiuister und Pair Marquis de 
Zaucourt steht. 

I n Bordeaux starb neulich der protestantische 
Kaufmann Gravis. Auf dem Sterbebette theilte 
er sein Vermögen unter seine Kinder, und ließ sich 
zuletzt ein Kastchen mit Papier reichen. ES waren 
Schuldscheine, die er verbrannte, damit die armen 
Schuldleure, die er im Leben nicht gerdückt, nicht 
durch seinen Tod betrübt würden. „Eine gute 
That Eures Vaters, sagte er, ist auch eine gute 
Erbschaft, und ich wünsche, daß I h r einst meinem 
Beispiel folgen möget." 

Stralsund, den i . Februar. 
Es ist hier in Frage gewesen, den Preußischen 

Zolltarif in Pommern einzuführen. Die Abgabe 
vom Eisen würde nach.dem Preußischen Tarif 
achtmal höher als jetzt werden. Die Landstände 
haben, nach den wegen Pommern zuletzt abge-
schlossenen Traktaten, gegründete Vorstellungen 
aemacht, welche die Folge gehabt, daß die Ta-
rifs ?Frc-̂ c v?r,etzt ruhet. Wir haben überhaupt 
?ie Auftechthalrung der gedachten Traktaten ver-
langt, welche uns die Beibehaltung unsrer Rech-
te versichern. 

Vermischte Nachrichten. 
I s t der 5te Februar zu S t . Helena gefeiert 

worden? 
Die Municipalität von Paris bewahrt in 

Napoleon Bonaparte'sTansscheine den unverwerf-
lichsten Beweis, daß dieser ehemalige Herrscher 
der Franzosen nicht den i5ten August 1769, son-
dern den 5ten Februar 1768 zu Ajaccio geboren 
worden. Er selbst mußte diesen Taufschein beibrin-
gen » als er sich im Jahre 1796 mit der jetzt ver-
storbenen Wittwe des Generals Beäuharnais ver-
mählen wollte. 

Rur wenige Menschen gevathen in die N o t -
wendigkeit, den Tag und das Jahr ihrer Geburt 
verläugnen zu müssen; für Bonaparte aber ent-
schieden, seitdem er erster Konsul geworden war. 

zwei Beweggründe. I m siebzehnten Jahrhundert 
hatte Ludwig der dreizehnte das Französische Reich 
«nter den Schutz der Jungfrau Maria gestei-t; und 
seitdem feierte man diese Handlung alljährlich durch 
eine glänzende Prozession nach der Lieben-Frauen-
Kirche am 15ten August. Bonaparte nun, theils 
um das^udenken an die BourbonS zn verdrängen, 
theils um dem kirchlichen Aberglauben entgegen zu 
wirken, verlegte seinen Geburtstag auf den i;ten 
August, und brachte sich dadurch, als Gegenstand 
der Verehrung, an die Stelle der heiligen und 
unkriegerischen Jungfrau, die er für entbehrlich 
hielt. Durch die Verlegung feines Geburtsjahres 
wollte er den Vorwurf entfernen, daß er ein gebor-
ner Korse sey; denn erst im Jahre 1769 war Kor-
sika dem Französischen Reiche einverleibt worden, 
und wer auf die Ehre, ein geborner Franzose zn 
seyn, Anspruch machte, mußte, wenn Korsika sein 
Geburtsland war, darthun können, daß er nicht 
vor jenem Jahre gebohren worden. 

So entstand die Feier des i5ten August, wel-
che zwölf Jahre hindurch in allen Theiien der Eu-
ropäischen Welt begangen ist, ohne daß man die 
Lüge ahnere, die ihr zum Grunde lag. 

Die Schlachten bei Leipzig undSchönbundins 
gen (la belle ^! ! iancs), uud die wiederholte Er-
oberung der Hauptstadt Frankreichs im Jahr 1815 
machten neben vielem Unbill auch dieser Gaukelei 
ein Ende. 

Aber auch für S t . Helena? 
Es wäre anziehend, genau zu wissen, ob ans 

S t . Helena, wo die Feier von Bonaparte's Ge-
burtstage unstreitig fortgesetzt wird, der i^te 
August oder der 5te Februar, als dieser Tag ange-
nommen sey. I m ersten Falle würden Bonaparte 
und seine Umgebung eine Tauschung festhalten, 
nachdem die Umstände, unter welchen sie vielleicht 
nothwendig war, gänzlich verschwunden sind; und 
was daraus gefolgert werden müßte, liegt am Ta-
ge. Zm letztern Falle würde Bonaparte der Wahr-
heit die Ehre geben; und da die Feier seines Ge-
burtstages nicht langer der Gegenstand eines Pas 
rolle - Befehls seyn kann; so würde auS der frei-
willigen Huldigung seiner Umgebung hervorgehen, 
daß Vonaparte als Mensch gefeiert wird, nachdem 
er aufgehört hat, Verehrungs-Feiern zu erzwingen. 

Wahrend seines Aufenthalts in Elba, gefiel 
er sich in der Vergleichung mit Diocletian, jenem 
berühmten Imperator der Römer, der, um den 
Rest seiner Tage in Ruhe zu verleben, dem Thro-
ne entsagte und zuSalona seinenKohl mir eigenen 
Händen bauete. Doch Bonap.ine war kein Dio-



cletian; denn, was bei diesem das Werk eines frei; 
en Entschlusses oder eines bis zum Uederdrnß gesät? 
rigten Ehrgeizes war, das konnte für jenen nur, 
auS einer gebiethenden Notwendigkeit hervorge-
hen, die keine andere Wahl gestattete. Daher sei-
ne Rückkehr nach Frankreich im Zahr 1 8 1 N a c h 
der Schlacht bei Schönbundigen war seinegewalcsa-
me Versetzung nach Sr. Helena gerechtfertigt durch 
die Eigenschaften, die ihn von einem Divclenan 
unterschieden. 

Ein Geschäftsmann in Krain machte in 
amtlichen Angelegenheiten eine Reise, und ließ 
vor dem Hause, wo er zu thun hatte, seinen 
Waqen mit den Pferden stehen. Der Kutscher 
wurde, eine Erguickung zu nehmen, in das Hans 
gerufen, und band die Pftrde am Fenstergirrer 
an. Indessen kamen die Kinder des Hausherrn, 
die ein kleines beinahe zwe izähr iges Kind bei 
sich hatten, und sticken spulend in den Wagen. 
Nun fiel es einem der Kinder ein, daS kleinste 
Kind in die Wagenrruhe zu legen, und eS wie 
in einer Wiege in den Schlaf zu schaukeln. Man 
fand die Waqentruhe leer, und legte das Kind 
hinein, das auch wirklich einschlief. Um es rns 
hig schlafen zn lassen, machten sie die Wagen: 
truhe zu, und begaben sich, um indessen anders? 
wo zu spielen, vom Wagen weg. Nun war der 
Eigenthümex des Wagens mit seinen Geschäften 
fertig, kam sammt dem Kutscher heraus, setzte 
sich in den Wagen, und fuhr davon. Eine 
Weile darnach wurde daS Kind vermißt. Man 
suchte es, und erfuhr von den andern Kindern 
das Unglück seiner nnvsvsehenen Entführung. 
Der erschrockene Vater sprengte anf einem Pfers 
de nach, holte nach einer Weile den Wagen ein, 
und kam noch recht, das arme Kind zu ret; 

vordem Stoßen des Wagens, vom 
Krrilchcn und Stränden, welches man wegen 
schnellen Rollens nicht hören konnte, ganz blau 
und ohnmachtig geworden war. 

Der Aegyprische Bevollmächtigte ISmati 
Gibraltar wollte zu Frankfurt a. M . das Mn; 
seum besuchen, aber es war nicht möglich, da 
die Gesellschaft, um die Juden auszuschließen, 
den Beschluß gefaßt habe, daß nur Chrrsten ein; 
gelassen werben. 

Havannah wird von Insurgenten s Kapern 
aufs strengste bleckirt gehalten; ein großes Spa-
nisches Kauffahrthei ? Schiff wurde kürzlich von 
ihnen.geplündert und di« Besatzung ermordet. 

Der Gouverneur von I a m a i c a , Herzog von 
Manchester, har besohlen, daß die Häven diese« 

Insel a?en Nationen wahrend 5 Monaten ge? 
öffnet seyn sollen. 

Der Friedensfürst wird nächstens Rom vev; 
lassen; man weiß nicht, wohin er sich begeben 
wird. 

E eri ck lli ä) e V ekanntmach unc, ?n. 
Von der interimistischen Verwalumg^Commisston 

allhier, wird hierdurch bekannt gemacht, daß der Ter-
min zur Bezahlung der Kopfsteuer für die iste Hälfte 
1i>l9 bereits eingetreten ist, daher allen dcn bei der 
Ctädt Dorpat zur Kopfsteuer angeschriebenen Personen 
hiemit angewiesen wird, ihre zu entrichtenden !lbga« 
den, al6: 

von den Zunftgenosscn: 
Kopfsteuer » - ä Rub. — Kop. 
Wegegeld » - - — 25 — 
Zulagen » - - — 45 — 

Zusammen 4 Rub. 4o Kop. 
K) vom Bürger - Oklad: 

Kopfsteuer . - 4 Rub. Kop. 
Wegegeld - - . „ 25 — 
Zulagen ° . - — 9: — 

Zusammen 5 Rub. 16 Kop. 
c) vom Arbeiter-Oklad-

Kopfsteuer . - 3 Rub. 50 Kop. 
Wegegeld - » - — 25 — 
Zulagen - . z — 1 — 

Zusammen 6 Rub. 76 Kop. 
ch von den erbl. Haus- und Dieustleuten: 

Kopfsteuer » . j Rub. 50 Kop. 
Wegegeld - - - — 25 — 

Zusammen i Rub. 75 Kop. 
für j e d e männliche Seele vom Z t e n bis zum istcn März 
dieses Lahres in der Kanzlei der Steuerverwaltung täg-
lich, Vormittags von 9 bis 12, und Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr, prompte abzutragen, widrigenfalls mir 
dcn Saumigen ohne a l l e Schonung nach der Strenge 
der Gesetze verfahren N'ird. Dorpat-RathhauS, am 
Lösten Februar 1819. 2 

P. M. Thun, 
Vorsitzer der interimistischen Vcnval-

tllttgö-Commission. 
A Wilde, Buchhalter. 

Aus Einer ehstnischen Oistrikts-Direction dcS livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 

„Demnach der Herr Kreismarschall Christian Gott-
fried von Kahlen, als Besitzer des im Wendenschcn 
Kreise und Marienburgfchen Kirchspiele belegenen 
Gutes Ilsen, bei dem Obecdirectorio der livlän-
difchcn Kreditfocietat um eine Anleihe in Pfand-
briefen nachq^ucht hat; so wird solches» nach Vor« 
fchrift des Versammlungsbeschlusses vom iztenMai 
lki4, hierdurch öffentlich bekannt gemacht, damit 
e.ln êder wahrend des Laufs dieses ProklamS, das 
lst a binnui z Monaten, feme etwanigen Rech-



- 'dicsechalbbei 'den resp. Behcrben wahrnehmen kön-
ne, weil alsdann die zu bewilligenden Pfandbriefe 
ausgereicht werben sollen. Zu Inga, am 25sten 
Februar 1819." 

^desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, 5en 28. Februar isi?. 1 

St iernh ie lm. 
A. Schultz, Secr. 

Ein löbliches Vokgteigericht dieser Stadt bringt eS 
hiemit zur Wissenschaft: das; selbiges gesonnen sei, am 
40rcn März d. I . / Nachmittags von Z Uhr ab, in der 
Wohnung des verstorbenen Kaufmanns Sacharoff, im 
5?ause des Kochs Busch an der Haeobsvfortc, nachste-
llend genannte Effekte«/ alö: eine Vritschkc, zwei be-
schlagene Selilitten, eineunbeschlageneSchlitten-KilZitkc, 
verschiedenes kupfernes, messingenes und eisernes Ge-
schirr , eine Parthei Matten und Ragofchen / Bretter/ 
und mehrere andere brauchbare Sachen öffentlich an den 
Meistbietenden gegen gleich baare Bezahlung zu ver-
steigern. Dorpat-Rathhaus/ am 28. Februar 4819. Z 

A. Schumann/ Secr. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Celbstherr-

fchers aller Neuffen, aus der Livl. Gsuvernemc»tS-Ne-
gierung zur allgemeinen Wissenschaft. ES hat Se. Kai-
mt. Majestät Allerhöchst zu befehlen geruhet: daß von 
nun ab, sowohl die jetzt in Rußlanb sich aufhaltenden 
als künftig ankommenden Ausländer, das erstemal mit 
einem Aufenthaltsschein auf 6 Monate, die folgenden 
Male aber auf 12 Monate, versehen werden sollen. Die 
Livl. Gouvernements-Regierung macht solches zur Er-
füllung eines Antrags Sr.'Exeellenze, des Livl. Herrn 
Civil'Gouverncurcn hiedurch zur allgemeinen Wissen-
schaft bekannt. Riga-Schloß, den 21. Februar 5619-

Graf Koskull. 
Sekr. Hehn» 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei,. 
Aerwaltun-i Hieselbst.) 

Daklksaqmi^. 
Die mir bei dem schmerzlichen Verluste meines seli-

gen Mannes von so vielen Seiten so aufrichtig und trö-
stend als unerwartet bewiesene Theilnahme ist für mich 
so rührend und ehrenvoll, laß ich den Werth der Tei l -
nahme im Unglück gar nicht zu würdigen und zu «chren 
wissen müßte/ wenn ich mich nicht dadurch zu dcn wahr-
sten und dauerndsten Tanke verpflichtet erkennen wollte. 

Torpal, den 26sten Februar 1819. 
Verwittwete Fallkng, geb. Weber. 

Todes-Älizci^e. 
Hndem ich hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 

bringe, daß mein Ehegatte, der h i e s i g e Bürger und 
S c h n e i d e r m e i s t e r Z o b a l l i l Z^ivid Neumann, am Listen 
d. M- am ')lcr?enstcber verstorben s e i , v.rbinde ich da-
mit zugleich die 'Anzeige, daß ich das Gewerbe dessel-
ben nach wie vor fortsetzen w e r d e . Dorpat, am 27sten 
Februar 1819. 

Charlotte Dorothea Ncmnann, 
geb. Stier. 

Aekmmklnachui iMi . 
Ich habe bei St. Petersburg und auch verwichenen 

Sommer in Livland mehrere Branntwcinküchen einge-
richtet, wo das Getreide nicht mehr geklopft, sondern 
in hölzernen Küvcn mit Dampf gekocht wird. Die 
Vortheile einer solchen Einrichtung sind: i ) Erleichte-
rung der Arbeit, Erfparung von Arbeitstagen ie-
dcn Winter; 2/ Holzersparung, und wenn nach meiner 
Anweisung gehandelt wird, so giebt es auch eine größere 
Ausbeute an Branntwein; z) ist sie so zweckmäßig und 
einfach, daß jeder Bauer in dcn ersten Stunden damir 
umgehen kann. Ich führe untenstehend zum Belege ein 
Attestat von einer Küche an, die viele Jahre, wegen 
äusserst schlechten Wassers, wenig Branntwein liefern 
konnte. Seit dem man mit meinem Apparat brennt, 
gewinnt man aus -s toof Rigisch, ein Drittel Winter-
und zwei Drittel Sommerksrn, die 90 Lpfd. russ. Ge-
wicht halten, zzo Stöfe Rigisch halb Brand in Silber. 
Dieses Gelingen hat mich zu Versuchen geführt, auch 
Vier mit Dampf zu kochen, und ein erbauter Dampf-
apparat hat mich in dcn Stand gesetzt, sehr gutes Bier 
zu brauen. Die Vortheile dieser Einrichtung sind: 1) 
die Ersparung von zwei Orittheil Holz; 2̂  Erleichte-
rung der Arbeit, und jeder Bauer lernt den ersten Tag 
damit umgehen, er mag Krug-, Bouteillen- oder Dop-
pelbier brauen wollen; z, werden die Kräfte deS Malzes 
und Hopfens besser ausgezogen; 4) herrscht mehr Rein» 
lichkeit bei der ganzen Arbeit. Der Aufwand ist, in 
Betracht der Northeim, geringe. Wer von einer oder 
der andern Art dieser vortheilhaften Methoden Gebrauch 
machen will, tritt mit mir deshalb in Korrespondenz, 
»nd adressirt die Briefe über Dorpat auf daS Gut Pa-
jus bei Oberpahlen. PajuS, den z. Febr. isi?. 

Inunanuel Reimann, Architekt. 
Attestat. Hierdurch crtheile ich dem Herrn Är^bi-

tekt Reimann das Zeugn,ß, daß mit einem von ihm hier 
in der Addaferschen Branntweinsküche aufgestellten 
Dampfapparat schon feit dem 1. Nov. vorig. Z. täglich 
16 Löse Getreide auf einmal gemeischt werden, und daß 
die Ausbeute an Branntwein bis hiezu befriedigend war. 
Ich kann daher als praktischer Brenner Jedem diesen 
durch Erfahrung geprüften Apparat als sehr brauchbar 
empfehlen, indem durch denselben die für die Arbeiter 
so beschwerliche und angreisende Arbeit des Einmei-
fchens nach alter Art gänzlich vermieden wird, und sind 
zwei schwache Menschen hinlänglich, iS Löfe Getreide 
auf einmal einzumeischen, ohne daß diese Arbeit ihnen 
beschwerlich fallt. Ferner ist nie die Gefahr, wie dieses 
in manchen Branntweinkuchen bei strenger Kälte der 
Fall ist, daß die Meische roh bleibt. Schließlich muß 
,ch noch bemerken, daß in der hiesigen Vranntweinkü« 
che bloß nach der mündlichen Anweisung des Hn. Rei-
mann , ohne daß er selbst gegenwärtig gewesen ist, ge-
brannt wi d. Addafer, den l i . Jan. igi?. 

C. Wunderlich, Disponent. 
Auf Verlangen bescheinige, daß obiges Zeuqniß, der 

strengen Wahrheit nach, sich bis zum untergesetzten 
Dato ganz so, wie angeführt worden, bewährt erhal-
ten. Addafer, den?z. Jan. isiy. 

B. von Stackelberg. 
DieTliealsclien Küster - und Schulmeister - Stellen 

sind vacant; wer stch zur Bekleidung derselben qualift-
cirt, hat jich auf dem Thealschcn Pastorat zu melden. 3 



Aukt ion. 
Am 5te» März d. I . , Mittwoch, Nachmittags um 

2 Uhr und an dcn folgenden Tagen, »vird in meiner 
Wohnung, im Hause des Kaufmann Herrn Schama-
jctv am Markte, eine Auktion gehalten, und dem Meist-
bietenden, gegen baare Bezahlung folgendes ver-
kauft werken- SosaS, S'ühle, Spiegel, Tisie, Com» 
modcn, Schränke, ein Büffet, Fenster Roule-nir, eine 
Harfe, eine Tischnhr, Bettstellen, eine Wäsclirolle, 
Buclierrepositorien, Schlafbänke, Kronleuctrcr, Ku-
pferstiche, verschiedenes Hans- und Kuchengerälh, 
Mannskleider und Wäsche !c. Zugleicli wiederhole ich 
die in diesen Blättern bereits früher gelhane'Auffor-
derung an diejenigen, welche ihre Acten von mir bis 
jetzt noch nicht abgefordert haben: dieselben unge-
säumt von mir gütigst in Empfang nehmen zu wollen-
Dorpat, am 23. Februar tsi9- 2 

Verwittwete S. E. Wigand. 
Kanf^esncl». 

Es wird ein Lfässiger Kessel nebst Helm nndSchlan-
genrohr gesucht. Wer eine» solchen zu veräußern bat, 
beliebe solches Herrn Doktor v. Lamberti in Dorpat an-
zuzeigen. 2 

Z u verkaufen. 
Sehr guter Hefen zur Branntweins-Fabrikation 

ist für einen billigen Preis zu haben bei Bahr. 2 
Frische Apfelsinen, Citronen und Kastanien sind 

billigen Preises zu haben bei Schamajcw. 1 
Der Bandagist Frischmnth macht hierdurch bekannt, 

>aß bei ihm auf ganz neue Art erfundene elastische 
Bruchbänder verfertigt werden. 2 

^u vermiethen. 
. I m Hanse des Herrn von Wahl, Nr. Zo, gegen-
über dem großen UniversktätSgebäude, ist dieBelle-Etage 
von 6 warmen Zimmern, Schafferei, Küche und zwei 
separaten Kellern, verschlossenem Boden ,c. iahnveiie 
zn vermiethen. Erforderlichen Falls kann auch Stall-
raum gegeben werden- Nähere Auskunft giebt der 
Haus-Aufseher Schwan im Hause Nr. ^9. 3 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
. Wer eines mit den allerbesten Zeugnissen versehenen 

Wirthschaftsbedienren oder Kleetenanfsehers bedürftig 
seyn sollte, der beliebe sich gefälligst näherer Nachwei-
snng wegen zu wenden an Vahr. 2 

Ein Disponent, der viele Jahre feinem Dienst auf 
dem Lande mit dem besten Fleiß und Treue und Zufrie-
denheit der Herrn Gutsbesitzer vorgestanden hat, wird 
von dem Herrn Major von Anrep in Dorpat bestens 
empfohlen, unh ist derselbe dort zu erfragen. 2 

Gestohlen. 
5OO Rubel Belohnung. 

Es ist am Men Januar d. I . , des Abends, dem 
Herrn Landrath, Baron v. KaulbarS, ans dem Schlaf-
zimmer in dessen in Neval auf dem Dom belegenen 
Aause, cine mit Leder überzogene, und mit eisernen 
Reisen beschlagene Cbatulle, in welcher stch gegen 5009 
Nub. B. A., 30 Rnb.S. M. und^Pottngalesen, nebst 

mehreren Obligationen nnd Wechseln- von der Credid-
C>u5e un?' Pri ar Personen ausgestellte so wie andere 
Dokumente in Schwedischer, Nusüscher und Deutscher 
Sprache, auch Briefftt»aftrn u. Rechnungen befanden, 
und außerdem ei> e neue Gouvernements-Uniform und 
ein schwarzer Frack, aestohlcn worden, derjenige, der 
das Entwandte dem Herrn Aandratb Baron von 
Kaulbars wiederstellen würde, hat eine Belohnung 
von .Mi Rub. B- A. 5« erwarten. Da in Ansehung 
dieses Diebstahls ein sein' starker Verdacht aus den paß-
losen, früher unter dein Gute Wrangelshof angeschrie-
ben gewesenen Menschen Gcv'g Tierske fällt, welcher 
etwa 2̂  Jahre all und mittler Stalur ist, blondes Haar, 
ein lättglichreS Gesicht, eine spiye Nase,̂  stark aufgê  
worfene Lippen, blaue Augen, und im Gesicht eine gro-
ße Warze hat; so werden alle resp. Polizei-Behörden so-
wohl in ten Städten als auf dem Lande, um ihre tha-
tige Beihülfe r̂ gebenst ersucht, obenbenannten paßla-' 
sen und sich dieses Diebstahls verdächtig gemachten Ge-
org Tierske, wenn dcr>elbe irgendwo entdeckt werden 
follle, sogleich greifen und nnrer sicherer Bewachung 
nach Reval senden zu lassen. 2 

K a p i t a l , das zu haben ist. 

I n Walk hat der Herr Syndikus Glaser 4ooo Rub. 
B. A. M t t N d e l g c U c r , zu 6 Prvcent Zinsen, gegen hin-
längliche Sicherheit, auszuleihen. Wer eines solchen 
DarlehnS bedarf, beliebe sich an ihn zu wenden. Z 

Abreisende. 
Da ich binnen Tagen von hier zu reisen wil-

lens bin- so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich baden sollten, sich des-
halb bei Einer Kaiserl. Polüei-Vrrwaltung Hieselbst zu 
melden. Dorpat, den Lüsten Februar 1819. 2 

Lars Lindgren, Eoldschmicdgesell. 
Da ich auf unbestimmte Zeit nach dem Auslände 

verreise, so ersuche ich Jeden, der irgend eine Anforde-
rung an mich haben sollte, sich binnen vier Wochen bei 
Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung zu melden. Dor-
pat , dcn 1 j. Febr. isi?. Ludwig Haße. 2 

Angekommene Fremde. 
Se. Erlaucht, der Herr General-Lieutenant und Rit«' 

ter und Curator der Kaiser!. Universität zu Dorpat, 
Graf von Live», logirt im alten UniversilätSgebande; 
der ausländische Kaufmann Wicl'terhoff, von Riga, 
logirt bei Baumgarten; Herr Major Armson, von 
Riga, logtrt be« Clara. 

F. 
/ m L „ 
S/n ,o ^ 
Z/n . ,o — 
Mn /tott. ^ 

^ ^ — 



I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
Die Inländischen Blatter , welche für dieses Jahr angekündigt waren, haben nicht für immer aufgehört, 

sondern nur ein Hinderniß gefunden, welches sie auf einige Zeit auszusetzen nvthlgt. Da indessen unbestimmt 
Ist, ob sie nach einem halben oder ganzen Jahre ihren Fortgang finden, so erhalten die Herren Pranumeranten ihre 
entrichtete Pränumeration durch das Postamt zurück. Einstweilen — vielleicht auch für immer wenn es 
Beifall findet, soll diese Zeitung, die, ohne Steigerung dcS Preises, um so viel erweitert wird, daß sie an ihrem 
Politischen Inhalte keinen Raum verliert, die Allerhöchsten Gesetze und obrigkeit l ichen Verordnun-
gen und gerichtlichen Bekanntmachungen im Auszugs liefern, und ein Mancherlei die letzte Seite 
zeder Nummer einnehmen. Zweckmäßige Beitrage aller Art zu letzterer Rubrik, als Rezensionen, wissenschaft-
liche Nachrichten ?c., in gedrängter Kurze, werden mir sehr angenehm seyn, und unentgeltlich aufgenommen. 
Sollten jedoch größere Aufsätze eingehen, die eine Beilage nöthig machen, so wird die gedruckte Zeile mit 15 Kop. 
K. M. bezahlt. Dorpat, den 26. Februar 1315. 

Publikationen und Verordnungen. 
Livl. Gouv.-Rcg.-Patent, Nr. 17 ( I ) , v. 2. Jan. 

1?, macht bekannt, daß in der General-Versammlung 
der Kredit-Systems-Jnteressenten im verflossenen Dec.-
Monat, durch Mehrheit der Stimmen, für die nächst-
folgenden drei Jahre erwählt worden sind: für das 
Ober -D i rec to r ium: zum Obe»direktor: der Herr 
Windrath Carl v. Transehe; zum ersten Raths: der di-
mittirte Herr Artillerie-Lieutenant Christian Bernhard 
v. Zimmermann; zum zweiten Rathe: der Herr ttreis-
Deputirte Sigismund Baron v.Wolff; für die le t t i -
sche D i s t r i k t s - O i r e k t i o n : zum Direktor: der 
gewesene Herr Hofgerichts-Assessor Friedrich Wilhelm 
v.Zöckell; zum ersten Assessor: der dimittirte Herr Ar-
tillerie-!! ieutenant Magnus v. Thenhausen; zum zwei-
ten Assessor: der Herr Baron Heinrich v. Wolff; für 
die eh st Nische D i s t r i k t s - D i r e c t i o n : zum Di-
rektor: der dimittirte Herr kapitain Paul Gottl. A. 
Baron v. Ungern-Stcrnberq; zum ersten Assessor: der 
Herr Staatsrath Otto Wilhelm v. Stiernhielm; zum 
zweiten Assessor: der Herr C. Samson v. Himmelstiern. 

Livl. G.-R.-P. , Nr. iL4( lY, vom 17. Jan. 19, 
verbietet - - wie schon früher geschehen — den Schleich-
handel mit Branntwein nach den angranzendenGouver» 
nementS, in welchen der Verkauf des Branntweins eine 
ausschließliche Berechtigung der hohen Krone ist, und 
die Herren Gutsbesitzer oder Arrendawren sollen sich, 
gemäß deS UkaseS Es dir. Senats vom ?.g. Nov. v. I . , 
verpflichten, keinen Branntwein nach den unter KronS-
Getränke-Pacht stehenden Ortschaften oder anderen Ein-
wohner zu verkaufen oder selbst dahin bringen zu lassen. 

L. G.-R.-P., Nr. 27? (IUI), vom 24. Jan. 19, ent-
halt die Allerhöchsten, dem dir. Senate mitHöchsteigen-
handiger Unterschrift Sr. K. M. am zi. Dec. v. I . er-
tbeilten Ukaftn, welche wörtlich lauten: Der Erste: 
„Alle nach dem Tarif von 1816 nach Rußland einzufüh-
ren erlaubte Waaren, ohne auch die nicht namhaft ge-
machten auszunehmen, deren Einfuhr nur in den Häfen 
von St. Petersburg u. Odessa gestattet war, befehlen 
wir, ebenfalls über die polangensche und jurburgsche Ta-
m ŝchna einführen zu lassen; wobei der in jenem Tarif 
festgesetzte Zoll zu erheben, und alles VerordnungSmä-
fii'.'e wahrzunehmen ist." Der zweite: „Zur größern 
Erleichterung des Handels-Verkehrs der treuen Unter-
thanen Unsers russ. Reichs und desZaarthums Pohlen 
befehlen Wir : alle diejenigen ausländischen Waaren, 
deren Einfuhr nach Rußland, nach dem Tarif vom I . 
i8i6, nicht verboten ist, durch die uStiluschsksche Ta^ 

Z. C. Schünmann. 

moschna, nach den nämlichen Grundsätzen, als dies mit-
telst UkaseS vom i6. Aug. igi? über die brestlittowski-
sche Tamoschna bewilligt worden, zu erlauben, ohne 
daß diese Durchfuhr durch beide genannrc Tamoschnen 
auf die von den warschauschen Jahrmärkten verführt 
werdenden Waaren beschrankt, sondern selbige auf alle 
die Waaren überhaupt extendirt seyn soll, welche durch 
das Zaarthum Pohlen passiren. 

L. G.-R.'P., Nr- 28 > (V), vom 24. Jan. 19, (Sc-
nats-Ukas vom zi. Okt. 13, Nr. »sig) publieirt die 
Bestimmung, daß Diejenigen, welche wissentlich fal-
sche Banko-Assignationen in Vertrieb bringen, mit ei-
ner gleichen Strafe belegt werden sollen, als die Vei> 
fertiger falscher Vanko-Ajsianationen. 

L. G.-R.-P., Nr. 296 (VI), v. 25. Jan. 19, macht, 
auf Requisition des livl. Landrathskollegii, bekannt: 
daß ein jeder zum Postirungs-Direktor zur Annahme 
dieses Amts verpflichtet sei, bei einer Pvn von iz; Rb. 
S. M. ; daß die Beköstigungs- und Bekleibungsgelder, 
erstere nach der bestehenden Ordnung, Zufolge welcher 
der Postirungs-Direktor für seine in dieser Rucksicht cr-
theilten Attestate verantwortlich bleibt, und letztere 
ausschließlich durch den Direktor selbst zu vertheilen 
seien; daß der Erbherr eines jeden PostknechtS verbind-
lich sei, letzterm auf seine Bitte nachstehende Lebensbe-
dürfnisse gegen beigefügten Preis zu reichen: 6 Löf 
Roggen für 13, 1 Löf Erbsen für z, 1 Löf Gr.ütze für 6, 
2 Löf Kartoffeln für anderthalb Lpf. Fett für 6 und 
4Lpf. Salz für 8 Rb. B. A-; und daß jeder Guts-Ver-
waltunq aufs strengste zn untersagen sei, für eine Post-
knechtsstelle mehr als zwei Ssibiekte zu bestimmen, wel-
che beide untereinander sich abzuwechseln haben. 

L. G.-R.-P., Nr. Z4? vom 28. Jan. 19, 
enthält daS Manifest über das Absterben Ihrer Majest. 
der Königin von Würtemberg, Katharina Pawlowna. 

M a n ch e r l e i. 
Beim livl. Kameralhofe sollen die in Kurland bele-

genen KronS-Güter Neu-Platon und Bossen und Win-
n e n h o f von 20 Wirthen, am iv. u. 25 . Febr. und 10. 
März auf 12 Jahre verarrendirct werd?n. 

Zu Riga, Vorstadt, Alexanderftraße Nr. g, in 
der dorpt- und narvaschen Herberge, ist sehr gutes Lo-
gis für Reisende. 

Eine junge Schwedin wünscht hier im Lande ein 
Enaagement. Sie kann sich im Nähen, Kleider - und 
Puymachen empfehlen, will in der Wi: thschaft an die 
Hand gehen und Kinder im Französischen unterrichten. 
Herr D. Luther in Reval hat weitern Auftrag. 



D b r p t s c h e Z e l t u n g . 

» . W W W 

19^ 

Mittwoch, den 5. März, 1819. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiser!. llnioersitäts,Censur: v r . F. E. N a m b a c h , Censor. 

S t . Petersburg, den 26. Februar. 
Verwichenen Sonnabend, den 2isten dieses, 

geruheten Se. Majestät der Kaiser und Ih re 
Majestät die Kaiserin, nach christlicher Pflicht, 
in der kleinen Kirche des Winterpalais, Ihre 
Kaiserl. Hoheiten der Großfürst Nikolai Paw-
lowitsch und die Großfürstin Alexandra Feodo-
rowna aber in der Kirche Ihres PalaiS, daS 
heilige Abendmahl zn empfangen. 

Zu Rittern vom S t . Wladimir - Orden 4-ter 
Klasse sind Allergnadigst ernannt: der Kriegs? 
ralh Müller; der Kapilain-Lieutenant bei der 
Garde-Equipage, v. Kvtzebue; der Professor der 
Enrbindungskunst an der Universität zu Jena, 
Starck, und der Professor der Augenkrankheiten 
an der Universität zu Wien, Vehr. 

Den S t . Annen? Orden 2ter Klasse haben 
Allergnadigst erhalten, die Professoren der Uni-
versität zn Dorpat: der Rektor, H o f r a t h G. Ewers 
und der Kolleg. Ralh L. Ewers. 

Das Reglement für die S t . Petersknrg»sche 
Gesellschaft zur Errichtung von Schulen "<lchd^ 
Bell- und Lancasterschen Methode, hat, auf Vors 
stellung S r . Erlaucht des Herrn Ministers des 

Cultus und des öffentlichen Unterrichts Fürsten 
Alexander Golitzyn, die Allerhöchste Bestätigung 
erhalten. Der Zweck dieser, von dem Grafen 
F. Tolstoi und den HH. F. Glinka, N . Gretsch 
und N. Kußolv gestifteten Gesellschaft geht da-
hin, in S t . Petersburg Schulen, in welchen 
Kinder beiderlei Geschlechts abgesondert, das Lee 
sen, Schreiben und die Arithmetik, nach der 
Methode des wechselseitigen Unterrichts erlernen, 
zu errichten und außerdem Tabellen, Bücher und 
alle übrigen Lehrmittel für diese Schulen anzu: 
fertigen und herauszugeben. Die aus 12 wirk-
lichen, alle z Zahre nach Mehrheit der Stimmen 
zu erwählenden Mitgliedern bestehende Komität 
dieser Gesellschaft steht unmittelbar unter dem 
Curator des S t . Petersburg chen LehrbezirkS. 
Die. Gesellschaft wird, nachdem sie dnrch die Ko-
mität ihre Organisation erhalten haben wird, 
sich mit Anfertigung und Herausgabe einer An-
leitung zur Errichtung von Element,-»rschnl'n, 
beschästigen und den Druck von Tabellen zum 
Unterrichte im Lesen, Schreiben und in der Arith, 
metik, so wie der übrigen Lehrmittel besorgen; 
hiernächst in S t . Petersburg anfänglich eine. 



in der Folge ab«.', wenn ihre Mittel es gestat-
ten und der Erfolg ihren Erwartungen entspre-
che wird, mehrere Schulen zum Elementarun-
terrichte der Jugend nach dieser Lehrmethode er-
richten; endlich auch bemüht seyn, diejenigen, 
welche dergleichen Schulen außerhalb St . Pe-
tersburg zu errichten wünschen, mit dem nörhi-
geu Apparate für den möglichst geringen Preis 
zu versehen. Der Unterricht in diesen Schulen 
wird unenrqeldlich ercheilt und die Anstalt selbst 
durch jährliche Beiträge der Mitglieder der Ge-
sellschaft und durch einmalige Beitrage der Wohl-
thäter derselben, unterhakten. Jeder, der bei 
seinem Eintritte in die Gesellschaft wenigstens 
25 Rubel einliefert und sich zum jährlichen Bei-
trage von 25 Rubeln verpachtet, wird wirklu 
ches Mitglied derselben. Die wirklichen Mit-
glieder haben das Recht, der Gesellschaft ihre 
Stimmen zu geben, neue Mitglieder in Vor-
schlag zu bringen und den Iahres-Versammlun-
gen beizuwohnen. Aus ihrer Zahl werden die 
Glieder der Konntät gewählt, die sich alle vier-
zehn Tage und erforderlichen Falls noch häufiger 
versammelt. Außerdem werden von der Gesell? 
schaft Ehrenmitglieder aus Zn- und Ausländern, 
und Korrespondenten gewählt. Die Gesellschaft 
erwartet bei ihrem Elfer für das allgemeine Wohl, 
unter dem Schutze einer aufgeklarten Regierung 
und vom Segen des Höchsten, den erfreulichsten 
Erfolg ihres Beginnens. 

Paris, den 2 z. Februar. 
Der Chevalier von St . Joseph, Oberst des 

Königl. Korps vom Generalstaabe, ist als Am-
bassade-Cavalier zu dem neuen Französischen Am-
bassadeur nach London gesandt worden. Bisher, 
sagt etnS unsrer Blätter, war diese Würde un-
bekannt in der Französischen Diplomatik. 

Wegen der 258 Bataillons Infanterie, die 
sich in unsern 86 Departements befinden, ist eine 
neue Einteilung gemacht wordeu. 

Zn der Kammer der Pairs trug der Mark 
quis Barthelemy darauf an, daß das bisherige 
Wahlgesetz, verändert werden möchte. Die Gra-
fen de Caze und von Lally - Tolendal, Boissy 
d'AnglaS und andere bestritten lebhaft den Vor-
schlag, der an eine Commission verwiesen wurde. 

Zu Ronen ist ein Handels-Gericht installirt 
Worden. 

Dieser Tage besuchte der Herzog von Glou-
cester, welcher zu London der Patron der Blin-
den-Anstatt ist, i'n Begleitung der Herzogin von 
Curland das hiesige Institut blindgeborner Kiil-

dev. Diese trugen ihm Stellen > aus dem Horaz, 
aus Matastasio und aus Thompson vor-, und 
spielten hernach unter andern save cleXinA. 
Se. Königl. Hoheit luden darauf die jungen 
Blinden ein, die Arie zn spielen: Vivs 
IV . , welches mit Jubel geschah. 

Der Minister des Innern hat verordnet, 
daß diejenigen Personen, welche wegen politi-
scher Vergehungen verhaftet werden, nicht mehr 
in Gefängnissen gemeinschaftlich mit Dieben und 
Mördern sitzen sollen;> eS wird für sie ein beson-
derer Verhaftpsatz eingerichtet. Schon sind einige 
arretirte Schriftsteller aus ihren Gefängnissen 
nach einem andern Haufe gebracht worden. 

Der Nuss. Kaisers., nach Rio de Janeiro 
bestimmte Gesandte, General, Baron van Tnyll, 
war auf der Neise nach Lissabon zn seiner Be-
stimmung am rüten Febr. zu Bordeaux äuge? 
kommen. 

Zu Madrid ist verordnet worden, daß die 
Ritter des Ordens Carls III. den Vortritt vor 
den Rittern des Ordens von Ifabellä, der Ka-
tholischen, haben sollen. 

Der Herzog v. Gtoucester ist nunmehr von 
Paris abgereist!. 

Brüssel, den 26. Feörnav. 
Der Herzog von CambacereS ist von Paris 

hier wieder angekommen. 
Von dem Civil-Tribunal ist nunmehr die 

Sache der Personen entschieden, welche im Ok-
tober v. Z. einer Verschwörung angeklagt wur-
den. Drei der Arretirteü sind freigegeben, andre 
aber, die sich großentheils abwesend befinden, 
sind gerichtlich belangt worden. Die Sache 
scheint, wie ein hiesiges Blatt bemerkt, ernsthaf-
ter zn seyn, als man anfangs glaubte. 

Der Herzog von Angonieme ist, wie es heißt, 
zum Generalissimus der Französischen Armeen 
bestimmt; doch sollen hierüber, wie man an-
führt, verschiedene Meinungen in den Französi-
schen Ministerien herrschen. 

Aus Bordeanx, den 16. Februar. 
Die hiesige Zeitung enthält Folgendes: „Ge-

stern hat der Herzog von Richelieu unsere Stadt 
verlassen. Während seines kurzen Aufenthalts zu 
Bordeaux hat er mehrere öffentliche Gebäude und 
Einrichtungen in Augenschein genommen, unter 
denen verschiedene sind, die cius der Zeit des 
Ministeriums seines großen Ahnherrn herrühren. 
Obgleich der Aufenthalt des Herzogs zn Bordeaux 
von kurzer Dauer gewesen, so scheint es doch be-
stimmt zu seyn, das Andenken deö Namens unter 



uns fortzupflanzen, der mit öeil glorreichsten 
Epochen unserer Monarchie verwebt ist. Wir 
wünschten, daß die Bescheidenheiten des Herzogs 
von Richelieu uns erlaubte, mehr darüber zu sa? 
gen. Se. Excellenz haben den Weg nach Tou-
louse genommen. 

Schreiben auS Bordeaux, den 16. Febr. 
Es bestätigt sich, daß der Herzog von Riche-

lieu den hiesigen Hospitalern und Armen die viel-
besprochenen 50,000 Franken jährlicher Einkünfte, 
welche ihm die Französische Nation zugestanden, 
großmüthig geschenkt hat. Gestern verließ der 

' edle, vortreffliche Mann Bordeaux, wie man 
.sagt, um sich zu Marseille uach Odessa einzu-
schiffen, wo sein Andenken so hoch verehrt wird 
und wo neue Beweise der Liebe und Dankbar-
keit der Russischen Nation Seiner warten. 

Karlsruhe, den 20. Februar. 
Die Wahlen für die Ständischen'Kanunern 

entsprechen überall dem Wunsche der Regierung 
und beweisen allgemein die beste Stimmung. Un-
ter den Abgeordneten der zweiten Kammer ist 
nur ein einziger vom Stande, der Oberamtmann 
in Lahr, Freiherr von Liebenstein. Für die er-
ste Kammer sind außer den Deputirten der Uni-
versitäten, vier Mitglieder vom grundherrlichen 
Adel in Mannheim gewählt worden. 

Schreiben aus Hannover, den 2z. Februar. 

Dem Vernehmen nach ist die Abreise Sr . Kö-
nig!. Hoheit, des Herzogs von Clarence, von hier 
nach England noch nicht so nahe, als man vermu-
thete. Höchstderselbe ist von einer leichten Krank-
heit jetzt völlig hergestellt. 

Der Kaiserl. Ruß. General en Chef, Graf von 
Bennigsen, besitzt unter seinen dreißig und etlichen 
Orden auch den St . Andreas-Orden, nebst meh-
rern Dotationen ans früherer Zeit. Der Herr 
Graf benutzt, dem Vernehmen nach, seine Ruhe-
stunden zur Anordnung der vielen wichtigen Papie-
re und historischen Materialien, die in seinem Be-
sitz sind, da er selbst der Urheber oderTheilnehmer 
an jo vielen großen, in der Geschichte unvergängli-
chen Begebenheiten gewesen ist. 

Der hiesige große Schloßbau ist jetzt im Gel 
wölbe, Erdgeschoß und ersten Stock beinahe voll-
endet. Eine ungeheure Menge sehr langer behaue-
ner Balken vom Harze liegen auf dem Schloßplatze 
fertig, um, wie man vermuthet, schon nächsten 
Sommer aufgeführt zu werden. 

Morgen wirdSe. Königl. Hoheit, derHerzog 
von Clarence, zu Ehren von Höchstdcssen Durch-

lauchtigen Bruders, des Herzogs Don Cambridge, 
Geburtstage einen großen Ball geben. 

Die beyden Herzogl. Prinzen von Braille 
schweig befinden sich jetzt hier. Höchstdieselbeu b« 
suchten am zrsten die Garnjsons-Kirche und hör? 
ten die Predigt des braven Redners, Feldprobstey 
Gündel. Man erwartet heute uoch Ihre Durch; 
lauchten, dcn Landgrafen Friedrich von Hessen, 
den Fürsten von Bückeburg uud die Fürstin von 
Lippe - Detmold. 

Köchen, den 18. Februar. 
Bei der am Ilten dieses, am Tage des feyer-

chen Einzugs unsers Herzogs und seiner Gemahlin, 
gegebenen Abendtafel wurden die Anführer der Bür-
gers, Bauern - und Oekonomen - Corps, ohneUn; 
terschied des Standes und Ranges, dazu gezogen. 
Die Ihren Durchlauchten von ihren Unterthanen 
dargereichten Geschenke waren folgende: Der Ma-
gistrat und die Bürgerschaft überreichten einThee-
Service von bedeutendem Werth; die Landleute 
ein silbernes Tafel-Service; die Kaufmannschaft 
eine Uhr mit einer Harmonica: mehrere jnnge 
Mädchen verschiedene sehr geschmackvolle Sticke/ 
reien eigener Arbeit ?c. Ein Lündmann, der bey 
Überreichung des Silber-ServiceS mit zugegen 
war, sagte beym Herausgehen, beseeit von dem 
herablassenden Benehmen des Herzogs und seiner 
Gemahlin: „Die könuten mein halbes Bauergut 
verlangen, ich gäbe es mit.Freuden hin!" 

Aus Berlin, den 2 z. Februar. 
Der Hauptmann von Bennenhoser ist vom 

Großherzog von Baden eigends hieher gesandt wor-
den, um dem Könige ein Danksagnngsschreiben Sr . 
Königl. Hoheit für dessen Militair - Anstelluug zu 
überbringen. 

I n der heutigenFreyRedoute wird die Königl. 
Familie, in Gemeinschaft mit den hier anwesen-
den fremden hvhen Herrschaften und einigen dazu 
eingeladenen Herren und Damen, eine prachtvolle 
Quadrille aufführen, welche die Zusammenkunft 
des Kaisers Carl V. mit dem Könige von Frank-
reich, Franzi., vorstellt. Das Carneval ist nun 
geschlossen und der König geht morgen schon nach 
Potsdam. 

Se. Majestät der König bat dem Ruß. Finanz? 
minister, Herrn von Gurtes, den schwarzen Adler-
Orden zu ertheilen geruht. 

Aus I tal ien, den iz. Febr. 
Die Herzogin von Lucca hat eine Verordnung 

erlassen, worin sie sagt, daß ihr unabänderlicher 
Grundsatz jederzeit seyn werde, jedem ohne Rück-
sicht auf Rang und Umstände vor sich zu lassen 



und die Vortrage anzuhören. Da aber manche 
durch den Anblick des Hofes schüchtern gemacht, 
mit der Wahrheit zurückhalten könnten, so hat 
Ih re Kon. Höh. beschlossen, eine geh. Correspon-
denz anzunehmen, um desto sicherer die Wahrheit 
zu erfahren. Deswegen ist außerhalb des Pal-
lastes ein Platz bestimmt, wo man unterschriebene 
Vortrage und Anzeigen sicher hinterlegen kann, 
indem zu diesem Posten nur allein die Herzogin Zu-
tritt hat. Wahrhafte und nützliche Entdeckungen 
werden mit Freude angenommen und die Namen 
der Entdecker verschwiegen , unnütze aber den Flam-
men übergeben; boshafte Verläumder werden sich 
die höchste Ungnade zuziehen. — Diese Einrich-
tung erinnert an den ehemaligen bekannten Löwens 
rächen in Venedig. 

Am 2 8sten Januar wohnte der Erzherzog Pa? 
latinus zu Neapel bey dem obersten Criminal - Ge-
richtshofe einer Untersuchung eines der abscheulich-
sten Verbrechen bey. Es hatte nämlich ein Un-
mensch sein Weib in der höchsten Schwangerschaft 
mit mehr als 40 Streichen umgebracht, und nach-
hin, um seine Lasterthat zu verbergen, den Leich-
nam verbrannt. Er wurde zum Tode verurheilt. 

Außer dem Großfürsten Michael, war auch 
der Graf Capodistrias zu Nom angekommen. El-
fterer stattete am 6ten dieses dem Pabste einen Be-
such ab, welchem der Letztere schon früher vorge-
stellt worden. 

Zu Venedig wurde, wegen gänzlich abgewandt 
ter Gefahr vor der Pest, (welche bekanntlich im 
dortigen Quarantainehause ausgebrochen war), am 
zten Februar ein feierlicher Dank - Gottesdienst ge-
halten. 

Aus Wien,. den 2 ?. Februar. 
Die Ankunft Ihrer Kaiserl. Majestäten zu 

Venedig war auf den i/ten dieses festgesetzt. Bey 
der Ankunft zu Klagenfurt war des AbcndS die 
ganze Stadl erleuchtet. 

Ein höherer Staatsbeamter hat das von einer 
Parthey bey Anempfehlung ihrer Prozeß-Sache, 
mittelst einer unterm 25sten Januar 1815 ausge-
stellten elisrta blancs zugedachte Geschenk von 
10000 Gulden an den Wiener Invaliden-Fonds 
abgetreten. 

Die Ausfuhr aller Kunstschätze, Werke leben-
der Meister ausgenommen, ist von nun an in den 
Oestreichischen Staaten verboten; nur von einer 
Provinz zur andern dürfen sie gebracht worden.. 

Der General ? Feldwachtmeister, Joseph Stael 
von Holstein, ist von Sr . Kön.Maj. zum wückli-
chen Kämmerer ernannt worden. 

Sekt Rudolph ! l . , wo Persien als ein bebem 
tendes Gegengewicht gegen die Pforte betrachtet 
wurde, war kein Persischer Bothschäfter in Wien 
gewesen. 

Von dem jetzt hier befindlichen Persischen'Ge-
sandten wird bemerkt, daß der Arzt, den er bei 
sich hat, auch zugleich sein oberster Küchenmeister 
ist, und so gleichsam für die Gesundheit der Speü 
sen auf der Tafel seines Herrn zu haften hat. 

Vom Mayn, den 25. Februar. 
Zu den grundlosen Gerüchten gehört, daß der 

Sitz des Bundestages von Frankfurt nach Mann/ 
heim sollte verlegt werden. 

An die Stelle des Generals von Ochs, der 
als Churhessischer Gesandter nach St . Petersburg 
geht, begiebr sich der Oberst von Kocheuhauftn als 
Mitglied der Militair-Commission nach Frankfurt. 

Der Großherzog von Baden hat Mannheim 
besucht, wo er mit Jubel empfangen wurde und 
des Abends die Stadt illuminirt war. 

Am 2len dieses hatte zu Bern eineZusammen-
kunft der Actionairs für die Cokonie in Nord-
America statt. Die versammelten Theilnehmev 
wählten zuerst 2 Mitglieder der Direktion, und 
setzten dann einen Ausschuß nieder, um einige 
Artikel des gedruckten Entwurfs zu erörtern. Die-
se Gesellschaft, die sich in Deutschland unter Mit-
wirkung sehr bedeutender Männer, als z. B . dcS 
Freiherr» van Gagern, bilden, in Verbindung tre-
ten. 

Der geheime Legationsrath Klüber befindet 
sich jetzt auf einer Sendung zu Münster, um die 
Verhältnisse der, der Souverainetät von Preußen 
unterworfenen mediatisirten Fürsten und Grasen, 
welche sich daselbst in der Nahe befinden, auf dem 
Wege gütlicher Übereinkunft zu reguliren. 

Der jmige Graf von Henneberg, der zu Würz-
burg studierte, ist daselbst in einem Duell von ei-
nem Bayerschen Officiere erstochen worden. Der 
Streit entstand auf̂ einem Ball darüber, daß der 
Graf Französisch sprach. 

Zu der Königl. Dänischen Anleihe übernehmen 
zu Cassel, wie die dasigeZeitung anführt, Aufträ-
ge gegen Eindrittel Procent Provision und Porto 
Vie Gebrüder Wallach. 

Die letzte Braunschweiger Messe ist auch we-
gen der jetzigen benachbarten Zölle sehr unerwünscht 
ausgefallen^ Gegen zo Gewölbe blieben unbe-
setzt. 

Der Freyherr von Wessemberg verwaltet jetzt 
zu Constanz wieder seine Stelle als General - V i : 
car, und hat von der Geistlichkeit des Bisthums 



ein Belobungs-Schreiben wegen seines Betvagens 
erhalten. 

Ans Schwaben, den 24. Februar. 
Der Badensche Staatsrath von Türkheim, 

vorhin Großherzoglich Heßischer Minister undGe,' 
sandter am Wiener Cougresse, ein Protestant, ist 
in Gemeinschaft mit einen Katholischen Würtem-
bergischen Vice - Präsidenten, Freyherrn von 
Schmitz-Grollenburg, ausWetzlar gebürtig, nach 
Rom abgegangen, um nicht allein für Würtemberg 
und Baden, sondern auch für mehrere andere Für-
sten und freye Städte Deutschlands den Entwurf 
eines Concordats dem Padsie vorzulegen. Herr 
vonTärkheim hat sich bey jeder Gelegenheit als ein 
höchst liberal uud tolerant denkender Mann ausge-
zeichnet, und überall bei dem Con̂ resse und fönst 
zu erkennen gegeben, wie eS tN religiöser und poli-
tischer Hilislebt uöthig sey, Hen gestörten Ä.rein-
frieden uud die Kirchenverfassung der Katholiken 
durch ein Concordat wieder herzustellen. Die freien 
Städte Bremen und Frankfurt haben auch beson-
ders beide Abgeordnete bevollmächtigt, ebenfalls 
für ihre Katholischen Bürger zu sorgen. 

Vermischte Nachrichten. 
Marseille wird jetzt mit der Geschichte ei-

nes Matrosen unterhalten, der durch einen Wind-
'stoß vom Mast ins'Meer geworfen, nicht allein 
drei Stunden geschwommen zu haben behaupter, 
sondern auch versichert, es Härten sich eine große 
Menge von Mcer? Ungeheuren um ihn versam-
melt, und ihn bewundert. 

Die Vorsteherin eines Erziehungs-Znstituts 
für junge Mädchen zu Lyon erschien vor Kur-
zum mit ihren Zöglingen im anatomischen Theas 
ter, und verlangte mir ihnen der Zerlegung 
neS menschlich.'!, Körpers beizuwohnen. Es ko-
stete Mühe, sie zurück zu weijen. 

Die Provinz Rhein-Hessen tragt jährlich, 
9 bis 10 Gulden vom. Kopf gerechnet, 14 bis 
15 hunderttausend Gulden Abgaben. Davon 
werden, nach dem Amtsblatt, zum Besten der 
Provinz wieder verwendet 337,656; Gulden. 
'Für den öffentlichen Unterricht werden davon 
verwendet 2967 Frcs. oder ungefähr 1400 Gul-
den, für das Theater in Mainz 1800 Gulden; 
für Arrest-, Zucht- und Bcttelhäuser ?ztau?end 
Gulden. — Seit langer Zeit behaupten die Deut-
schen übrigens, daß ihre Lit ratur die gründlich? 
sten Werke über Fiuanzverw.iltung besitze. ^ 

Am i i . hielt der neue Herzog von Kothen, 
nebst seiner Gemahlin seinen feierlichen Einzug 
in die-Residenz. 

Zn Rom selbst fürchtet man. Saß der P a M 
die Beschwerden der Charwoche nicht überleben 
werde. 

I n den Deutschen Provinzen am linken 
Rhein - Ufer hat sich eine starke Räuberbande gel 
bildet. Als Ursache giebt man die Trennung 
dieses Landes von Frankreich und seine ZerreU 
ßuug in kleine Portionen an, wodurch dem Ein-
wohner Handel und Fabrikation zerstört ist. 

Es ist eine als unzweifelhaft angenommene, 
aber des Nachdenkens darüber wohl werthe Thau 
fache, daß die ganze, sehr bedeutende Summe, 
welche die Besoldung der Beamten der Engli; 
schen Bank erfordert, ein Jahr ins andre ge-, 
rechnet, von den Banknoten bestritten wird, di? 
verlohren gehn, also nicht bezahlt zu werden 
brauchen. Das Publikum trägt folglich diese 
Besoldung wider Willen und Wissen. 

Zn London findet man über vielen Kauft 
manusläden die Znschrift: Zur Ausfuhr. Zn 
diesen Laden kaust kein Engländer etwas, denn 
er weiß, daß die zur Aussnhr bestimmten Fabri-
kate immer von den schlechtesten Stoffen berei-
tet werden. 

Eine graßliche Mordgeschichte) auf feste Ner^ 
ven berechnet! Das Brüßser Orakel erzählt: 
Drei Znden kamen zn einem Einwohner des 
Städtchens Eupn?,. und boten ihm eine Summe 
Geldes für das Leben seiner hochschwangern Frau. 
Sie wurden Kaufs einig, aber sein siebenjähri« 
ges Töchterchen hatte sie belauscht nnd wyrnte 
die Mutter, die sich an den Maire um Schutz 
wandte. Am folgenden Tage stellten sich die 
Zuden ein, da die Fran allein war, banden sie, 
und bereiteten sich, ihr den Leib aufzureißen, als 
die Polizei hereinbrach, und sie, und auch den 
in b-r Nahe v̂ 'isteckten Gatten, gefangen nahm. 
Die Geschichte scheint ein Gespenst ans jener Zeit, 
dk man behauptete, die Juden brauchten das Blut 
eiues unschuldigen Chvistenkindes» um ihr Osterfest 
recht feierlich zu begehen. 

Gerickkliche Bekanntmachungen. ' 
Demnach das der Wittwe deSverstorbclttn hirstacn 

Einwolm.er6.Carl Kürsa gehörige, allhier im ersten 
Stadttheil sub Nr 214 auf Erbgrund belegene Wohn-
haus,- creditoriscber Ansprüche wegen, zum Ausdot ge-
bracht werden soll, und ^ rm inus lNlf den 22. Märs <!' 
anberaumt worden; als wird solches von Em Edl. Rath 
dieser Kaiserl. Stadt Dorval ,ur Wissenschaft gebracht, 
mu der Auffordenmq, ?aß sich ctwaniae Kaufliebhaber 
zur Verlautbarung ihres Vots und Uebcrbvls hi-selbst,. 



Vormittags UM u Uhr, eknffnden mögen, und soll so-
dann w>egm des Zuschlages das Weitere statuirt wer-
ten. Dorpat-Rarhhaus, am L2. Februar 1819. 2 

Zm Namen und von wegen Es. Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat -

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Sccr. A. Schmalzen. 

Wenn das znr Nachlaßmasse der Einwohnerin Er-
keln Marry gehörige, Hieselbst im Zten Stadktbeil sub 
Nr. 91 >. auf Stadtgrund belegene hölzerne Wohnhaus 
sammt Avpertinentien zum öffentlichen Ausbot gebracht 
werden soll, wozu auf den Marz ^ anbe-
raumt worden; al6 wird solches deömittelst iur allgemei-
nen Wissenschaft bekannt gemacht, mit der Aufforde-
rung, das; sich die etwanigen Kaufliebhaber an diesem 
Taae, Vormittags um 44 Uhr, in ES. Edlen RarhS 
SesstonS-Zimmer zur. Verlautbarung ihres Bors und 
,Ueberbots einfinden mögen, wonachst wegen t es Zuschla-
ges das Fernere verfügt werden wird. Dorpat- Rath-
hauS, dcn 2ssten Februar 18>9- 2 

Zm Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Seer. A. Schmalzen-

Auf Befebl Sr . Kaiserl. Majestät, teö Selbstherr-
schers aller Reußen :e., fügen Bürgermeister und Rath 
der Kaiserl. Stadt Dorpat mittelst dieses öffentlichen 
ProclamS zu wissen: Demnach der HandlungS - Com-
mis Johann Friedrich Braun sein sämmtliches Vermö-
gen seinen Creditoren abgetreten und um Eröffnung deS 
ConeurseS gebeten, diesem Peu'to auch vom heutigen 
Tage deferiret worden; so eitiren und laden Wir Alle 
und Zede, welche an den erwähnten Handlungs-Com-
mis Braun und dessen Vermögen rechtliche Ansprüche 
machen zu können vermeinen, hiemit derge-
stalt und also, daß ste binnen 6 Monaten a claw und 
mithin spätestens am 22. August.d.Z., bei diesem Rathe 
ihre etwanigen Ansprüche, gehörig verificirt, in clupw 
erhibiren, unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand wei-
ter bei diesem Conkurö mit Irgend einer Ansprache ad-
mittirt werden, sondern ganzlich präcludirt seyn soll. 
Als wornach ein Jeder, den solches anoeht, sich zu ach-
ten hat. V- R. W. Dorpat'RathhauS/ am 22sten 
Februar 4.8 »9. 2 

Zm Namen und von wegen ES. Edl. Rathes 
der Kaiserl. Stadt Torpar: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Secr. Schmalzen. 

Auf B-fehl Cr. Kaiserl. Mcn'estät, des Selbstherr-
schers aller Neuffen ?e., fügen Wir Bürgermeister und 
Ratb derKaiftrl. Stadt Dorpat hiemit zu wissen: Dem-
nach die Wittwe des weil, hiesigen Bürgers und vor-
maligen RathmaunS Carl Heinrich Mennig, geb. Ca-
tbarina Huliana Wabst, kürzlich hiesclbst >̂'1 lu^esio 
verstorben; als werden mittelst dieses öffentlichen Pro-
klamatis, Alle und Jede, welche an und de-
ren Nachlaß irgend eine Forderung haben, aufgefor-
dert, sich binnen der peremtorischen "Frist von sechsMo-
naten mithin spätestens am kosten August 
d. I . , mittelst in (Ins.!., einzureichender, gehörig verifi-
cirter Angaben, schriftlich bei diesem Rath zn melden/ 

unter ausdrücklicher Verwarnung, daß nach Ablauf die-
ser peremtorischen Frist Niemand mehr bei diesem Nach-
laß mir irgend einer Ansprache admittirt werden, son-
dern gänzlich präcludirt feyn soll. Als wonach sich Ze-
der, den solches angehr, zu achten hat. V . R. W> 
Gegeben auf dem Rathhause zu Dorpat, am 2osten Fe-
bruar 4849- 2 

Zm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Ka-serl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Von der interimistischen Verwaltuugs-Commission 
allhier, wird hierdurch bekannt gemacht, daß der Ter-
min zur Bezahlung der Kopfsteuer für die iste Hälfte 
4859 bereits eingetreten ist/ daher allen den bei der 
Stadt Dorpat zur Kopfsteuer angeschriebenen Personen 
hiemit angewiesen wird/ ihre zu entrichtenden Abga-
ben, als: 

a) von den Zunftgenossen? 
Kopfsteuer . - 4 Rub. — Kop. 
Wegegeld - - - — 25 — 
Zulagen - - - — 45 — 

Zusammen 4 Rub. 4o Kop. 

4 Rub. — Kop. 
« — 25 — 
- — 9l — 

d) vom Bürger »Oklad: 
Kopfsteuer - » 
Wegegeld - -
Zulagen - -

Zusammen 5 Rub. 16 Kop. 
c) vom Arbeiter-Oklad, 

Kopfsteuer - - 3 Rub. 50 Kop. 
Wegegeld - - - — 25 — 
Zulagen - - 3 — 1 — 

Zusammen 6 Rub. 76 Kop. 
ä) von!den erbl. Hauö- und Dienstlentcn; 

Kopfsteuer - - 2 Rub. 50 Kop. 
Wegegeld » - - — 25 — 

Zusammen 4 Rub. ?S Kop. 
für jede männliche Seele vom zten bis zum 45ten März 
dieses ZahreS in der Kanzlei der Steuerverwaltung täg-
lich, Vormittags von 9 bis 12, und Nachmittags von 
2 bis 5 tthr, prompte abzutragen, widrigenfaös mit 
den Säumigen ohne alle Schonung nach 5er Strenge 
der Gesetze verfahren wird. Dorpat-RathhauS, am 
Lösten Februar 1819. 4 

P. M. Thun, 
Vorsitzer der interimistischen Verwal-

tungS-Commisston. 
P. Wilde, Buchhalter. 

Auf Befehl Sr . Kaiserl- Majestät,. deS Selbstherr-
scherg aller Reußen !c., thun Wir Bürgermeister und 
Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat, kraft des Gegenwär-
tigen, Jedermann kund und zu wissen, welchergestalt 
der Buchhändler H<rr August Stieineky, belehre deS 
anherv producirten, mit den Erben weil. Frau Aeltxr-
manntn Christina Elisabeth Pcucker, geb. Salomon, 
am >?l). J u l i 4818 auf 40 nacheinander folgende Jahre 
abgeschlossenen und am 9. Zanuar 4349 bei Em. Erl. 
Kaiserl. Kivl. Hofgerichte eorroborirten Pfand- und even» 



Lucllen Kauf Kontrakts, das dctt lchtern gehörige, all-
hier im erstem Stadttheil sub Nr . Zi auf Erbgrund be-
legene steinewe Wohnhaus sammt Apperlinciicini für 
die Summe vonÄ>00 Rub. B- A. an sich gebracht, und 
über diese Aequisttion zu seiner Sicherheit um cm ge. 
setzliches ,)roc?I.>n,a nachgesucht, auch mittelst 
Resolution vom heutigen kl-"" nachgegeben erhalten hat. 
ES werden 5 cmnach alle ? icjenigcn, welche an gedach-
tes HauS und dcsiclt Apvcrtinciilien sammt Erbg-nnd 
rechtsgültige Ansprühe h.,ben, oder Wide-- den abge-
schlossenen Pfand- und eventuellen Kauf>Conrralr zu 
Recht beständige Einwendungen mache.; zu'tonnen ver. 
Meinen, Cufgcfotdcrt, sich damit in gesetzlich«? Art 
binnen cltmn Zabr und sechs Wochen " bujus ,>.o-

also spätestens am tä. April 1820, bei diesem 
Ztalh zu melden, mit der Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser peremtorischen Frist Niemand mir erwanigen 
Ansprüchen weiter gehört, sondern dem Blichhändler 
Herrn August Stinnokyder ungestöhrte Pfandbetty mehr-
gedachter Inmiobilseli nach Anhalt des Contraktö zuae-
stcherl werden soll. V. N. W- Gegeben Dorpat-Rath-
Haus, den ^ten März 1819. ^ 

Qm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
thtS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürcsenncistcr ^ r . Akermnnu. 
Ober-Sen. A. Schmalzen. 

ES sind am 24. Januar vön verdächtigen Leuten, 
die, als man sie ergreifen wollen, entsprungen, zwei 
Pferde, ein grauer Wallach mittlerer Grösse, und ein 
kleiner Rapphcngst nachgelassen, und anhero eingelie-
fert worden. Die Eigcntkümer derselben werden dem« 
nach hierdurch aufgefordert, ihr Eigenthumsrcchr bin-
nen 6 Wochen allhier zu beweisen, widrigenfalls nach. 
Verlauf dieser Frist bei nicht erfolgter Melcung der Ei" 
geuthümer, gedachte Pferde am 19 M ä n , Vormittags 
11 Uhr, nivî v allhier werden versteigert werden. 
Werro-OrduungSgericht, den 6. Februar 1319. 1 

M- v. Freimann, Adjunkt. 
^ C. v. Eichlern, NorrS. 
Aus Einer ehstnischen Oistrikts-Oirection dcS livl. 

Krcdltwsiems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach der Herr Kt cismarschall Christian Gott, 
fried von- Kahlen, als Besitzer des im Wendenschen 
Krcl!e Md Marienhurgschen Kirchspiele belegenen 

Obeedircctorio der livlan-
vtschen Kreditsocierat um eine Anleihe in P-and« 
Giesen nachgesucht hat; so wird solches, »ach Nor-
lchr«st des Versammlungsbeschlusses vom iztenMai 
1814, hierdurch öffentlich bekannt gemacht, damit 
cm Jeder während des Laufs dieses Proklams, daS 
rst a rl-uo binnen ^ Monaten, feine etwanigen Rech-
te dieserhalb bei den resp. Behörden wahrnehmen ken-
ne, weil alsdann die zu bewillmenden Pfandbriefe 
ausgereicht werden sollen. Zu Riga, am -;sten 
Februar i8r?." 

deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den 23. Februar igi^. 2 

S t i e r n h i e l m . 
A. Schul!?, Secr. 

bringt eS 
:i, am 
in der 

Wohnung des verstorbenen Kaufmanns Sachaross, »nr 
Hause dcS Kochs Busch an der HacobSpsorte, nachste-
hend genannte Effekten, als; eine Britschkc, zr̂ ei be-
schlagene Schlitten, eine unbeschlagcne Schlitten-Kibitke, 
versct,iedctteö kupfernes, messingenes und eisernes Ge-
schirr, eine Parlbei Matten und Ragoschen, Bretter, 
und mehrere andere brauchbare Sachen öffentlich an den 
Meistbietenden gegen gleich baare Bezahlung zu ver-
steigern. Dorpal-Na;hl?mi^ am 28. Februar 1319. 2 

5l- Schumann, Secr. 

Auf Befehl Sr . Kaiserl. Maicstat, deS Selbstherr-
schers aller Neuffen, auS der Livl. Gouvernements-Re-
gierung zur allgemeinen Wissenschaft. ES hat Sc Kai-
ser!. Maiestat Ällerhöchst zu befehlen geruhet: daß vott 
nun ab. sowohl die jetzt in Rußland stch aufhaltenden 
als künftig ankommenden Ausländer, das erstemal mil 
einem Anfenthalrsfchein auf 6 Monate, die folgenden 
Male aber auf 12 Monate, versehen werden sollen. Die 
Livl. Gouvernements'Regiernn.; macht solches zur Er-
füllung eines Antrags Sr. Exccllcnze, des Livl. Hcrrn 
Civil-Gouverneuren hiedurch zur allgemeinen Wissen-
schaft bekannt. Riga-Schloß, den Lt.Februar 1819. 

Graf Koökull. 
Sekr. Hehn. 

( M i t G c n e h i r t i g u n g der k a i s e r l i c h e n P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g ^ s e l b s t . ) 

Bekanntmachungen. 
Aa ich mich seil kurzem hier in Riga als landscher 

Commisstvnair etadlirt habe, so empfehle ich mich den 
hochgeehrten Gutsbesitzern; mein Eifer wird darin be-
stehen, das Zutrauen eines Heden durch pünktliche u. 
billige Behandlung zu rechtfertigen. Riga, dcn täten 
Februar 1819. , ü 

Alexander Gottling, wohnhaft in der St . 
Petersburger Vorstadt, im Hause deS 

Weinhandlers Sievers. 

T îeThealschen Küster- und Schulmeister» Stellen 
sind vacant; wer stch zur Bekleidung derselben qualist-
r i r t , hat stch auf demThealschen Pastorat zu melden. 2 

Da ich auf unbestimmte Zeit nach dem Auslande 
verreise, so ersuche ich Jeden^ der irgend eine Anforde-
rung an mich haben sollte, sich binnen vier Wochen bei 
Einer Kaiserl. Polizei^ Verwaltung zu melden. Dor-
pat, dcn 14. Febr. 1819. Ludwig Haße. 2 

Kaufgestlck/. 

ES wird ein sfasiiger Kessel nebst Helm und Schlan-
genrohr gesucht. Wer einen solchen zu veräußern bat, 
beliebe solches Hcrrn Doktor v, Lamberti i n Torpat an-
zuzeigen. 1 



Z u verkaufen. 
-Sehr guter Hefen zur Branntweins-Fabrikation 

Zst für einen billigen Preis zu haben bei Vahr. 4 
Der Bandagist Frischmilch macht hierdurch bekannt, 

Daß bei ihm auf ganz neue Art erfundene elastische 
Bruchbänder verfertigt werden. 1 

Einem hochgeehrten Publikum mache ich hiedurch 
icrgtbenft bekannt/ daß ich mein Waarenlager nach der 
Bude unterm allen UniverfitätS-Hause verlegt habe, und 
indem ich für das mir seither geschenkte Zutrauen hie-
mit meinen Dank abstatte, bitte ich um die fernere Er-
Haltung desselben und um einen zahlreichen Zuspruch. 
Insonderheit empfehle ich mich außer andern Waaren 
mir einem Donath vorzüglicher Gewürzwaaren, wo-
Ivgdaschen Lichten und weißem moskauschen Mehl. 3 

N. Kriffzow junior. 

Zu vermiethen. 
I m Haufe des Hcrrn von Wahl, Nr. Z0, gegen-

über dem großen Universität«-,zebäude, ist die Belle-Etage 
von 6 warmen Zimmern, Gchafferei, Küche und zwei 
separaten Kellern, verschlossenem Vodcn rc. jahrweise 
zu vermiethen. Erforderlichen Falls kann auch Stall-
räum gegeben werden. Nähere Auskunft giebt Her 
Hanö-Aufseher Schwan im Haufe Nr. 69. 2 

Bei mir ist ein einzelnes Zimmer, wie auch einige 
aneiuanderhanäende Zimmer, nebst Stall und Wagen-
schauer , für möglichst billigen Preis zu vermiethen- z 

C. W. Leidloff, der Postirung gegenüber» 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Wer eines mit dcn allerbesten Zeugnissen Versehenen 

WirthschaftSbedientcn oder KlcetenaufsehcrS drdüritig 
seyn sollte, der beliebe stch gefälligst näherer Nachwei-
sung wegen zu wenden an Bahr. « 

Ein Disponent, der viele Jahre seinem Dienst auf 
Zem Lande mit dem besten Fleiß und Treue und Zufrie-
denheit der Herrn Gutsbesitzer vorgestanden hat, wird 
von dem Herrn Major von Anrep in Dorpat bestens 
empfohlen, und ist derselbe dort zu erfragen. t 

Personen, die verlangt werden. 
Ich wünsche einen jungen Menschen von guter Er-

ziehung in die Lehre zu nehmen. DaS Nähere erfährt 
man im Hause Nr. 15 ohnweit der steinernen Brücke-

Mahler Oberg. 3 
Eine recht gute Haushälterin, wie auch eine ge-

schickte Hauöjungfer, die aber durchaus etwas Russisch 
sprechen können, werden in Dienst verlangt, (Letztere 
uach St. Peterobu g,? und können stch melden in der 
Wohnung de? Hertn Hofraths v. Fuhrmann. Z 

Gestohlen. 

500 Rubel Belohnung. 
ES ist am M e u Januar d. I . , des Abends dem 

Herrn Landrath, Baron v. KauldarS, aus dem Schlaf-
zimmer in dessen in Reval auf dem Dom belegenen 

Hause, eine mit Leder überzogene, und mit eiserne» 
Reifen beschlagene Charulle, in welcher sich gegen 5000 
Rub. B. A., 30 Rub. S M- und 4 Portugiesen, nebst 
mehreren Obligationen und Wechseln von der Credit-
Casse und Privat Personen ausgestellt, so wie andere 
Dokumente in Schwedischer, Russtscher und Deutscher 
Sprache, auch Briefschaften u. Rechnungen befanden, 
und außerdem eine neue GouvernementS-Uniform und 
ein schwarzer Frack, gestohlen worden. Derjenige, der 
das Entwandte dem Herrn Landrath Baron von 
Kaulbars wiederstellen würde, hat eine Belohnung 
vou 500 Rub. B- A. zn erwarten. Da in Ansehung 
dieses Diebstahls ein sehr starker Verdacht auf den paß-
losen, früher unter dem Gute Wrangelshof angeschrie-
ben gewesenen Menschen Georg TierSke fällt, welcher 
etwa 28 Jahre alt und mittler Statur ist, blondes Haar, 
ein längtichteS Gestchr, eine spitze Nase, stark aufge-
worfene Lipven, blaue Augen, und im Gestcht eine gro-
ße Warze hat; so werden alle resp. Polizei-Behörden so-
wohl in >'en Städten als auf dem Lande, um ihre thä-
tige Beihülfe ergehenst ersucht, obenbenannten paßlô  
sen und stch dieses Diebstahls verdächtig gemachten Ge-
org Tierske, wenn derielbe irgendwo entdeckt werden 
sollte, sogleich greifen und unter sicherer Bewachung 
Uach Reval senden zu lassen. z, 

Kapital, das zu haben ist. 
I n W ik bat der Herr Syndikus Glaser6000 Rub. 

V. A- Mundelgel' er, zu 6 Procent Zinsen, gegen hin-
längliche Sicherheit, auszuleihen. Wer eines solchen 
Darlehns bedarf, beliebe sich an ihn zu wenden. 2 

Abreisende. 
Da ich binnen Tagen von hier zu reisen wil-

lens bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, sich des-
halb bei Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung Hieselbst zu 
Milden. Dorpat, den Lüsten Februar 18 >9. 1 

Lars Lindgren, Goldschmsedgefcll. 

Angelommene Fremde. 
Den Z. März! 

Herr Garde-Lieutenant v. Lilieufeld, und Herr Baron 
v. Campenhausen, von Riga, logiren bei Abland; 
Herr Hof ath Härder, Herr Ddrist und Ritter von 
Burmeister, von Fellln, und Herr Major v. Schwan-
berg, vom Lande, loairen bei Baumgarten; Herr Ka-
pellmeister Lindebanin, logirt bei Cläre, Herr Obrist-
Lieutenant Rockotff, logirr bei Dagatfchikoss. 

i ' II l' ch pn >! I l l e Rei s k- " ö e. 

Herr Maiar Kalankofföky, nnd Herr Flügel» Adjutant 
Obrist ^ulad, von Riga uach St. Petersburg; die 
Frau Obristin Korichstow, Se. Excel!. General Ma-
jor Baron Delwtch, Herr Lieutenant Fedoroff, als 
Courier, und Herr Oberauditor der 7ten Klasse Ani-
stmoff/ von St. Petersknrq nach Riga; Jhro Exe. 
die Frau Etateräthin Stanecke. von St. Petersburg 
nach Mitau; Herr M m r Rubjvff, von St. Peters-
burg nach Zurburg. 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

Sonntag, den y. März, 1819» 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Unioersikäts-Censur: Dr. F. E. N a m b a c h , Ccnsor. 

S t . Petersburg, den 4» März . 
Der S t . Wladimir > Orden 4ter-Klasse ist Al i 

lergnädigst verliehen: den Professoren der Wilna; 
schen Universität, dem ord. Prof. Kolleg. Raths 
Tscherujäwsky n. dem außerord. Prof.HofrathBa» 
von Pinabel; dem Kostromqschen Gouvernements; 
Schuldirektor Hofr. Gramatin u. den Beamten 
des Departements des öffentlichen Unterrichts: 
Hofr. Kakurin, Kolleg. Ass. Farforowsky und Ti t . 
Rath Sserow. 

Dem Stallmeister Fürsten Gagarin ist Allen 
gnadigst befohlen, im dirigirenden Senat als Sena-
tor Sitz zu nehmen, mit Umbenennung desselben 
zum Geheimerath. 

Der wirkliche Etatsrath Turgenew ist Allen 
gnädigst zum Kammerherrn des HofeS Sr . Kaiserl. 
Majestät ernannt. 

Die Hofräthe, der Obersekretalr beim he<l. 
SynodSwischnikow, und d e r beim Ministeno der 
geistlichen Angelegenheiten u n d der Volksaufklärung 
stehende Doktor der Medizin, Simon, sind Allen 
gnädigst zu Koll. Rathen befördert. 

Par is , den iz . Februar. . 
Die neue Zusammensetzung des OöenAppeu 

latsonSgerichts von NimeS har viel Aussehen gel 
macht. Bei allen gerichtlichen Veränderungen, 
die seit einiger Zeit statt gefunden, ist noch keine 
solche Totalreform erfolgt, wie bei diesem, in 
mehr als einer Hinsicht sehr einflußreichen G n 
richtshof. Dreizehn Präsidenten und Gerichts? 
räthe haben entweder ihre Entlassung erhalten 
oder sind in andere Gerichtsbezirke versetzt won 
den. Herr Baron, der sich in der Geschichte ei; 
nes verfolgten Gensd'armeriekommandanten von 
Gard, Herrn Pi l ta in, einen so üblen Ruf zuge! 
zogen hat, ist förmlich abgesetzt worden. Herr 
Planchinet de la Cassagne, der den Assisenhof 
von Nimes präsidirte, als der Mörder des bra» 
ven General Lagarde vor demselben erschien, ist 
entlassen. (Lagarde's Mörder, Trestaillon, wun 
de nach manchen Umtrieben, von den Geschwon 
nen freigesprochen.) 

Zn einem hiesigen Erziehungshause, einer 
Pnvatanstalt in der Straße dü Bac, war eine 
Insurrektion ausgebrochen. Die kleinen Zög-
linge hatten sich in einem Zimmer verschanzt und 
verbarrikadirt, mit der Erklärung, wie ein hier 
M s Blatt anführt, daß si» sich aufs äußerste 



vertheidigen würden, wenn man ihre Bedingun-
gen nicht annähme. Der Vorsteher der Anstalt, 
anstatt mit den kleinen Empörern zu nnterhan-
beln, ließ ein Paar Tischler kommen und ueue 
Barricaden zu denjenigen hinzufügen, welche die 
Schüler angelegt hatten, so daß ihre Festung 
bald ihr Gefängniß wurde. Die Vlocade war 
nicht so strenge, daß die Belagerten nicht durch 
eine Oeffnung Lebensmittel erhielten. Da sie 
sahen, daß Gehorsam und Unterwerfung ihrer 
Gefangenschaft allein ein Ende machen könnte, 
so kehrten sie bald zur Ordnung zurück, und sind 
darauf sehr gelehrig geworden. >— Zn Mont-
pellier gab es noch ernsthaftere Austritte. Drei? 
bis vierhundert junge Leute von der medizini-
schen Fakultät hatten sich vor einiger Zeit vor 
dem Schauspielhause zusammengerottet, um den 
Einlaß zu willkührlich bestimmten Preisen zu er-
zwingen. Der Unternehmer des Schauspiels wei-
gerte sich anfänglich, gab zuletzt aus Schwäche 
nach; und nun begieng der zahlreiche Haufen 
täglich neuen Unfug im Parterre. Am 2ten Fe-
bruar trieben sie es so arg, daß Gensd'armerie 
eintreten und einen der Unruhestifter ergreifen 
mußte. Dieses war da5 Zeichen zum allgemei-
nen Aufstand. Die Studierenden widersehten 
sich der bewaffneten Macht. Eine obrigkeitliche 
Person wurde sogar verwuudet. Man mußte 
nun eine Abtheilung Mineurs einrücken lassen. 
5 junge Leute wurden verhaftet und ins Ge-
wahrsam gebracht. Hier wollten aber ihre Mit-
schüler die Thüren aufbrechen; es mußte wieder 
Militaiv gegen sie gebraucht werden. Der Prä-
fekt nahm sich uun selbst der Sache an, erließ 
ein kräftiges Mandat, welches 8 Schuldige dem 
Königl. Prskurator überlieferte, um sie nach al-
ler Strenge der Gesehe zu richten. Den übri-
gen Studierenden ist der Eintritt ins Theater, 
nnd überdies ein Kaffeehaus, welches ihnen zum 
Sammelplatz diente, verboten; auch soll jede 
Unordnung, die von ihnen auf Straßen und in 
Häusern begangen wird, auf das schärfste gn 
ahudet werden. 

Paris, den 26. Februar» 

Dem Herrn von Havrc-, Capitain bei der 
Garde Sr . Majestät, war dessen Tochter von 
einem Engländer entführt worden. Was hatte 
er zu thun? Er schrieb an den Entführer, nannte 
ihn feinen lieben Schwiegersohn, und'.zeigte ihm 
an, daß er ihn auf seinem Landgme erwarte, 
um die Hochzeit zu feiern. Der Schwiegersohn 

kam an, und Alles endete aufs vergnügteste, 
zumal da der Schwiegersohn sehr reich ist. 

Unsere Armee HM jetzt 4 General-Obersten, 
16 Marschälle von Frankreich, 14 General-Lieu-
tenants, welche Gouverneurs von Mi l i ta i r -Di-
visionen sind, 82 General-Lieutenants im Dienst, 
50 disponible General-LieutenantS, 27 in Nicht-
Activität, ,8- Marechaux de Camp im Dienst, 
100 disponible und 127 in Nicht-Activität. 

München, den 25. Februar. 
ES befinden- sich gegenwartig hier 2 Spa-

nier von Bedeutung; ein Grand, der Marquis 
von Carralvo, und der Kammerherr, Ritter CaS-
vanga. Zhre Erscheinung an unserm Hofe scheint 
nicht ohne Absicht zu seyn. Sie kommen von 
Turin. 

Marseille, den iZ. Februar. 
Hier ist mm auch eine Dampf-Mühle znm 

Mahlen des Korns errichtet worden. Die Kauf-
leute, Herren Barlatier und Armand, sind die 
Unternehmer davon. Das Mahlen geschieht auf 
das geschwindeste, und hängt weder von Wind 
nock) Wasser ab. Man hält, diese Erfindung sür 
eine der wichtigsten, die mit Dampf-Maschinen 
gemacht worden. Aber die Kosten? 

London, den z6« Februar. 
Man hat entdeckt, daß hier bisher in dem 

General - Post - Amte beträchtliche Unterschleife 
mir'Banknoten gemacht worden, die man mit 
den Briefen entweder nicht abgesandt, oder die 
man aus den Briefen herausgezogen hatte. Auf 
die häufig eingegangenen Klagen warf man Ver-
dacht anf einige SecretairS. Um hinter die 
Wahrheit zu kommen, ließ man die SecretairS 
in ihrem Privat-Leben, besonders in Rücksicht 
ihres Aufwandes, beobachten. Bald fiel dann 
der Verdacht anf 2 dieser SecretairS, wovon der 
eine ein junger Mann von sehr angesehener Fa-
milie ist. Beide wurden eingezogen und gericht-
lich belangt. Der eine läugnete Anfangs alleS: 
als aber ein Weib, Namens Anna Coffyn, als 
Zeugin gegen ihn auftrat, verstummte er und 
gab feine Schuldigkeit bald zu erkennen. Die-
ses Weib war von ihm dazu gebraucht worden, 
für die Banknoten Sachen einzukaufen oder sie 
zu verwechselu. Um das Weib vor Gericht zn 
ziehen, hatte man ihr eine Belohnung von 50 
Pfund versprochen und sie widrigenfalls mit har-
ten Strafen bedrohet. 

Bei der Wahl für Westminster halte Herr 
Lamy heute 3979, Herr Hohhouse 2692 und der 
Major Cartwrighl 57 Stimmen. Diese Wahl? 



Versammlung giebt zufällig Veranlassung zn meh-
ren» Hinrichtungen. Verschiedene Gauner, wel-
che während derselben Uhren, Dosen oder 
Bank-Noten den Umstehenden gestohkn hatten, 
sind zum Tode verurtheilt worden. 

Heute segelt daS Schiff PlutuS, Capitain 
Brant , mit Truppen für die Zndependenten-Ar-
mee in Süd-Amerika von hier ab. 

Zm vorigen Zahre sind für 2 Mi l l . 86237z 
Pfund Sterl. in goldnen Münzen, nämlich in 
ganzen und halben Souverains ausgeprägt wor-
den, und an Kronen, halben Kronen, Shillin-
gen und halben Shillingen für 576180 Pfund 
Sterling. 

Der Marquis von Osmund, bisheriger fran-
zösischer Ambassadeur zu London, hat bereits von 
seinen Freunden Abschied genommen, und sein 
Nachfolger, dec Graf von Latour-Maubourg, wird 
ehestens erwartet. 

Nach einer im Parlement vorgelegten Be-
rechnung wurden im Zahre 1817 17807 Bar-
rels Weizen in Zrland eingeführt und im Zahre 
i 8 i8 14647 Varrels; an Hafer in der ersten 
Periode 8808 Barrels und in der letzten Pe-
riode 952 Barrels; an Mehl in dem ersten Zahre 
11552 Centner und in dem letzter» nur 1057 
Centner. 

An» 25. Zanuar dieses Zahres betrug nach 
einer dem Parlemente vorgelegten Berechnung 
die Starke der Brittischen Armee in Allem, au-
ßer 5852 Officiers, 109810 Mann. Hiervon 
waren in würklichem Dienst in Großbritannien 
15248 Mann, außer 5516 Fußgarden; in Ir land 
1892z, in Ostindien 1828z, und an Cavallerie 
11276 Mann. 

Nach langen Debatten wurden gestern im 
Unterhause nach einem erstatteten Bericht des 
Ausschusses, die Vorschläge des Lords Castlereagh 
wegen Bewilligung von 50,000 Pfd. Sterling 
für das Windsor Etablissement, ferner von 18215 
Pfund . Sterling für die Dienerschaft der verstor-
benen Königin, und von 10000 Pfund Sterling 
jährlich für den Herzog von als Aufseher 
der Person des Königs, mit einer Mehrheit von 
247 gegen 1Z7 Stimmen angenommen. Dem 
Herzoge hatten mehrere Mitglieder der Opposi-
tion jene Summe oder wenigstens nur die Halste 
bewilligen wollen. 

Madrid, den 12. Februar. 
Nach unserm Königl. Almanach hat die H ö -

nischs Armee jetzt 9 General t Capitains, 
General-Lieutenants, 199 Maröchaux de Camp 

und 446 Brigadiers. Die Linicn-Znfanterie be-
trägt 4Z158 Mann, die leichte Znfanterie 5600 
Mann, Schweizer z Regimenter, Linien - Ca-
vallerie 6252 Mann und 575z Pferde, leichte 
Cavallerie 4536 Pferde, außer der Artillerie u. 
42 Regimentern Provinzial.Miliz zc. Die Mas 
rine besteht aus einem General-Capitain, 17 Ge» 
neralsLieutenanrs, 17 Chefs d'Escadre, 47 Bri? 
gadiers, 78 Capitains von Linienschiffen und 154 
Capitains von Fregatten. 

Schreiben aus Hannover, den 25. Febr. 
Der gestern eingefallene Geburtstag S r . K . 

H . , des Herzogs von Cambridge, unsers allverehr-
ten Genera! Gouverneurs, wurde in hiesiger Resi-
denz als ein hoher Festtag aufs stattlichste began-
gen. Der Staats - und Cabinets - Minister von 
Bremer gab, anf Veranlassung deS Tages, ein 
Diener, an welchem Zhre Durchlauchten, die jun-
gen Herzöge von Braunschweig und eine ausge-
zeichnete zahlreiche Gesellschaft Theil nahmen. 
Für den Abend war von Zhren Königl. Hoheiten, 
dem Herzoge nnd der Herzogin von Clarence ein 
Ball-Fest mir Souper veranstaltet, welches an 
Aufwand und Pracht dem glänzendsten H^fe in 
Europa Ehre gemacht haben würde. Die Pracht, 
Schönheit und Mannigfaltigkeit im Putze der Da-
men wurde, wie die hiesige Zeitung bemerkt, wohl 
nur durch den Glanz des Frohsinns Übertrossen, 
welcher auf den Stirnen unsrer Schönen thronte. 
Die Königl. Wirthin des Tages, des erwünchtee 
sten Wohlseins sich erfreuend, empfieng die Gäste 

-mit einer liebenswürdigen, alle Herzen fesselnden 
Herablassung. Außer den beiden jungen Herzögen 
von Braunschweig waren an fremden Fürstlichen 
Personen bey dem Feste ferner zugegen: der Land? 
graf Friedrich von Hessen, Vater, und die Prin-
zessin Louise von Hessen, Schwester der Herzogin 
von Cambridge. Aus der Stadt und Umgegend 
waren über üvo Personen zu diesem Feste geladen, 
bey welchem, wie unsre Zeitung bemerkt, alle Schö-
nen und Vornehmen aus Hannover, Braun-
schweig und andern nahen Orten zugegen waren. 

Unter den anwesenden Fremden bemerkte man 
den K. K. General - Feldmarschall - Lieutenannt, 
Grafen von Wallmoden-Gimborn, welcher vor 
wenigen Tagen von Wien über Frankfurt hiev ein-
getroffen ist. 

Der General - Lieutenant von Hinüber, wel-
cher als hiesiger Bevollmächtigter wegen der Mi l i -
tair?Ang«legenheiten beim Bundestage in Frankfurt 
ernannt ist, wird morgen zu seiner neuen Bestim-
mnng von hier abgehen. 



Wie mSn vernimmt, hat die, unter dem Prä-
Mio S r . K. H . , des Herzogs von Cambridge, 
hier niedergesetzt gewesene Komitee, um sich über 
mehrere, die Armee betreffende Gegenstände zu bei 
rathen, ihre Arbeiten nunmehr beendigt. 

Am i4ten Zanuar starb der Superintendent 
zu Beuchte, im Hildesheimifchen, Hr. Bröder, 
im 75sten Zahre seines Lebens: ein allgemein ge; 
schätzter nützlicher Schriftsteller, ein liebenswürdi-
ger kindlicher Greis, der eine Zierde der sittlichen 
Welt wad. 

Aus Göttingen, den 24. Februar. 
Es heißt, daß man zu der standifchenCommission, 

die sich mit den, Entwurf eines bürgerlichen Gesetz-
buchs beschäftigen soll, auch einige juristische Pro» 
fessoren der hiesigen Universität, und einige Mit.' 
glteder des Ober-AppellationS-Gerichts in Celle 
berufen wird. 

Vor einigen Tagen hat ein hiesiger Einwohner 
einen, schon vor einem halben Zahre in einem 
Hannüverschen Dorfe von ihm verübten Mord, aus 
eigenem Antriebe dem Gerichte angezeigt. 

Berlin, den 27. Februar. 
Der General - Lieutenant, Graf von Zieten, 

der bisher in öffentlichen Blättern unrichtig Ziethen 
geschrieben worden, ist zum commandirendenGene-
ral in Schlesien an die Stelle des Generals von 
Hüncrbein ernannt worden. Se. Excellenz trafen 
am Josten zu Breslau ein. 

Der bisherige Privat Docent, Dr. Friedlan-
der, bey der Königl. vereinigten Universität zu Hal-
le, ist zum außerordentlichen Professor in der me-
dicinischen Faculrät ernannt worden. 

Auf den Antrag der Königl. Gesandtschaft zu 
Rom hat der Päbstliche Stuhl die Katholischen 
Gemeinden der Stadt und deS Gebiets Erfurt, so 
wie des Eichsfeldes, von dem Erzbisthum Regens-
bürg getrennt. Sie sind nunmehr der Aufsicht des 
Fürstbischofs von Corvey überwiesen. 

Nimmt man, sagt unsre Staats-Zeitung, 
nach einem gewiß sehr mäßigen Anschlage die Bay! 
ersche Einnahme in laufenden Abgaben und Rega-
lien mit den Hebekosten zu izH Millionen und die 
Bayersche Volkszahl zu zZ Millionen an, so ru-
hen in Bayern auf jedem Kopfe 2§ Thlr. Preuß. 
Cour. Abgaben, während in den Niederlanden fast 
7Z Thlr. auf den Kopf kommen. Ueber das Ver-
hältnis; der Bayerfchm Abgaben zu den Abgaben 
in andern Deutschen Ländern wird sich hoffentlich 
künftig eine Uebersicht geben lassen; vorläufig darf 
wohlgefagt werden, daß die Einwohner deS Preuß. 
Staats im Durchschnitt wenigstens nicht stärker 

belegt sind. Zn den Niederlanden beträgt die CK 
vil-Liste zum Unterhalt des Königs-Hauses und 
Hofes iM i l l . 5i6666SGulden, in Bayern dagegen 
1 Mi l l . 601250 Thlr. ic. 

Se. Majestät haben geruhet, der verwittweten 
Oberjäger Encke zu gestatten, von jetzt an den Na-
men von Lusi zu führen. 

Es befinden sich gegenwärtig, mit Einschluß 
derKönigl. Familie, zz Prinzen und Prinzeßinnen 
in Berlin. 

Schreiben aus Constantinopes, 
den 8« Februar. 

Der Kayser von Rußland hat ein «igenha-ndil 
ges, sehr freundschaftliches Schreiben an den Sul-
tan erlassen, um der Pforte die gütliche Ausglei-
chung der noch aus dem Bucharester Friedens-
Tractat übrigen streitigen Puncte anzuempfehlen. 
Man hofft um so mehr, das dieser ungewohnt 
zuvorkommende Schritt den Unterhandlungen des 
BaronS von Strogonow eine vortheilhaste Wen-
dung verschaffen werde, da beide benachbarte Rei-
che die Erhaltung des Friedens wünschen, und ein 
Theil derftühernZrrnngen würklich schon beigelegt 
ist. 

Der berühmte, unter dem Namen Aly Bey reisen-
de Fremde, der mit der Caravane den PilgrimmS-
stab nach Mecca fortsetzte, ist unweit Damascus 
gestorben. Der Pascha hat, vermöge des ihm über 
alle Pilgrimme zustehenden Erbschaftsrechts, den 
ganzen Nachlaß, nebst den schätzbaren Znstrumen-
ten und Manuskripten, in Beschlag genommen. 

Stockholm den 2z. Februar. 
I n den Bergwerksgegenden hat man den weiß-

gelockten Winter, als einen alten Freund, mit 
Freuden empfangen. Hunderte von Erz- u. Kohlen-
Fuhren bedecken nunmehr die Straßen. 

Aus London ist der Königl. CabinetS: Secre' 
tair, Legationsrath Eng ström, zurückgekommen, 
und der Adjutant des hiesigen Russischen Ambassa-
deurs, Oberstlientcnant Matschonlfky, als Courirr 
von hier nach S t . Petersburg abgegangen. 

Vermischte Nachrichten. 
Zn dem Traktate, wodurch 1816 das Für-

stenthum Psenburg anHessewDarmstadt überlassen 
wurde, ist festgesetzt, daß der Großherzog von 
Darmstadt die Hälfte der Priva'tschulden dcS Für-
sten übernehmen sollte. Dieser gab damals die Mas-
se der '̂lben auf 660,000 Gulden an: nun zeiqt es 
sich aver, daß sie zwei Millionen betragen. Die 
Agnaten des Fürsten bitten nun nm eine Commis-
sion zur Regulierung der Sache, d'amij das Pscn: 



'öurgische Haus' nicht 'g»nz zu Gründe gerichtet 
'werde. 
Statistische Übersicht der Europäischen Staaten 

im Anfange des Jahres i 8 i y , ohne Rück-
sicht auf ihre Besitzungen in andern 

Welttheilen. ^ in 
^Mrilcn. Volksxnbl. Conv.->?>nlden. 

Dännemark , , 2408 1617640 10000000 
/^Schweden - , 8598 2600000 ii5?7Z22 
^Norwegen - - 7558 8854?l 2874-00 
/EuroP. Rußland 70725 31601400 110000000 
XPolen , l - 2215 2793000 12500000 
Deutscher Bund 5 ZZ52Z 12109079 80151100 
Ostreich , , , m Z 4 28178836 115000000 
Preußen , ? ? 4882 10639616 60000000 
Frankreich - , 10148 29)27)88 288000000 
Großbritannien 544Z 17224000 19927Z8Z? 
Spanien - l , 8878 1037250!? 59712638 
Portugal! - - - 1687 3683000 34000000 
Schweiz 5 - - «71 i7iZ8°o 163000 
Biide Sicili^n , 2V55 6619638 17000000 
tzoscana - - - Zö'S 1178)25 -4887240 
Sardinien > - 12/8 3974566 i6'O0oaoo 
Parma , , - ioL 37^558 800000 
<Mvd6N6 , , 8 l ZZI55? ivooooo 
^Massau.Carara 15 Z-75o7 Z00000 
San Marino , , 7000 zoooo 
Lucca , , , , 20 1Z7525 720000 
Kirchenstaat - , 715 2373719 7300000 
Cracau , , , 20 61000 301172 
Ionische Inseln 41 230000 90000V 
Niederlande 5 , 1149 5226359 5000000V 
Türkey , , , 8700 7500000 30000000 
Gesammtzahl des Flächeninhalts 

von Europa ; , - - 1 5 3 , 4 5 7 ^ Meilen. 
Gesammtzahl der Volksmenge 180,800,378 
Gesammtzahl der Einnahme 1,120,518,689 F^ . 

Bei Dannemark, den Niederlanden, Oest, 
reich und Preußen sind die Landertheile mitge, 
rechnet, mit denen diese Mächte zum Deutschen 
Bunde getreten sind, dagegen ist letzterer ohne 
dieselben angesetzt» Die Volksmenge, Einnahme 
nnd des Areal des Deutschen Bundes sind schon 
früher von uns anaegeben worden. Hieraus 
läßt sich das Verhatmiß der StaatSkräfte Euro-
pa'S gegen einander am sichersten abmessen. 

Abbas Mirza, Kronprinz von Persien, ge-
hört, wie ein öffentliches Blatt sagt, zn den 
merkwürdigsten Männern unsers J a h r h u n d e r t s 

nnd Persiens. Er ist um das Zahr 1782 geboi 
ren. Alle Welt erwartet, daß in Persien große 
Umwandlungen vorgehen werden, wenn er eins 

/ 

mal seiner BäteV Thron besteigt. T>Sr "Umgang 
mit gebildeten Abendländern hat seinen Geist mir 
neuen Ansichten und Zdeen bereichert; er kennt 
die Sitten und die Geschichte des Abendlandes 
und spricht die Englische und Französische Spra-
che mit Leichtigkeit. Abbas Mirza hat den küh-
nen Versuch gemacht, in Persien Abendländische 
Kriegszuchr und Kriegskunst einzuführen; unter-
stützt von feinem Vater, ist es ihm auch bei 
großem Eifer und großer Klugheit, mit Hülfe 
einiger Englischen und Französischen Offiziers, 
gelungen, an 10,000 Mann Znfanterie und eine 
nicht unbedeutende Artillerie auf Europäischen 
Fuß zu bilden. Europäische Uuiformen, die 
Trommel, die zum Zapfenstreiche wirbelt, will? 
tairische Ordnung und Sitte im Znnern deS 
Orients, sind ein welthistorisches Ereigniß. Die 
Znfanterie hat blaue, auch rothe Uniformen von 
engl. Tuch, nnd auf dem Kopfe die Persische 
Natioualmütze aus Schaaffeil. Die Offiziers 
haben rothseidene Schärpen, wie das Englische 
Mi l i ta ir . Abbas Mirza ist aber nicht bloß Sol-
dat; schönere Eigenschaften machen ihn noch des 
ThionS würdig. Einen höchst ruhmvollen Zug 
erzählt Moritz von Kotzebne von ihm: „Der 
Russische Gesandte, sagt er, bemerkte im Gar, 
ten des Prinzen eine hervorragende Ecke einer 
alten Mauer, die sehr schlecht mit dem übrigen 
harmonirte und die Aussicht verunstaltete. Er 
fragte den Abbas Mirza, warum er diese nicht 
herunter zu reißen beföhle? Stellen Sie sich vor, 
erwiederte der Thronfolger, ich habe diesen Gar-
ten von mehrern Eigenthümern zusammen ge; 
kauft, um etwas Großes zn bilden; der Eigen, 
'thümer deS Platzes, wo die Mauer hervorragt, 
ist ein alter Bauer, der Eiuzige, der mir den 
Verkauf seines Stück Landes geradezu abgesagt 
hat, indem er es als ein uraltes Familienstück 
für keinen Preis weggeben will. Zch muß ge-
stehen, es ist mir sehr fatal; doch ehre ich in 
ihm seine Anhänglichkeit für seine Vovälrern, und 
noch mehr seine Dreistigkeit, mir es abzuschla-
gen. Zch will schon abwarten, bis ein Erbe von 
ihm billiger seyn wird." Und das Land, wo so 
viel Rechtlichkeit nnd eine so edle Schonung ge, 
fuuden wird, nennt man barbarisch! AbbaS Mi r -
za, der zwei seiner Sühnenach England geschickt 
hat, um dort zu studieren, wird für Persien 
gewiß einst werden, was Peter der Erste für 
Rußland gewesen ist. 

Zu Nord-Amerika, bei New-Häven, hat 
man einen großen Bruch des trefflichen Mar, 



mors Verö lAnt ik , gefunden, und im Missisixpi 
einen Klumpen gediegenes Kupfer von zwölf und 
vierzehn Schuh im Umfange. 

Durch eine kvnigk. Preußische Verordnung 
ist die Erb.'Unterrhänigkeir im Cotbufcr Kreise, 
den beiden Lauschen und in den übrigen vor; 
mals königl. Sächsischen Landestheilen aufgeho-
ben worden. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Demnach das der Wittwe des verstorbenen hiesigen 

Einwohners Carl Kürsa gehörige, allhier im ersten 
Stadttheil sub Nr. 2>4 auf Erbgrund belegene Wohn-
haus, ereditorischer Ansprüche wegen, zum Sluöbot ge-
bracht werden soll, und lerminus auf den 22- Mar; c. 
anberaumt worden; als wird solches von Em Edl. Rath 
dieser Kaiser!. Stadt Dorpar zur Wissenschaft gebracht, 
mit der Aufforderung, taß sich etwanige Kaufliebhaber 
jur Verlautbarung ibrcs BotS und UeberboiS Hieselbst, 
Vormittags um n Ubr, einbinden mögen, und soll so-
dann wegen dcs Zuschlages das Weitere statuirt wer-
ben. Dorpat-Ratbbaus, am L2. Februar 1859- 1 

I m Namen und von wegen Es. Edlen Na-
thcs der Kaiserl. Stadt Dsrpat -

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Wenn das zur Nachlaßmasse der Einwohnerin Er-
rela Marry gehörige, hieselbst im Z t e n Stadttheil sub 
Nr. 91 5 auf Stadtg'rnnd belegene hölzerne Wohnhaus 
sammt Avpertinentien zum öffentlichen AuSbot gebracht 
werden soll, wozu rsrminu- auf dcn 24. März c. anbe-
raumtworden; als wird solchesdesmittelst̂ ur allgemei-
nen Wissenschaft bekannt gemacht, mit der Aufforde-
rung, daß sich die etwanigen Kaufliebhaber an diesem 
Tage, Vormittags um Uhr, in E6. Edlen RaihS 
Sesstons-Zimmer zm Verlautbarung ihres VotS unZs 
Ueberbots einiinden mögen, wonächst wegen des Zuschla-
ges das Fernere verfügt werden wird. Dorpat- Rath-
hauS, den Lösten Februar 1819. t 

I m Namen und von wegen ES. Edlen Ra--
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

M f Befehl Sr. Kaiserl. Ma/estät, des Selbstherr-
schers aller Reußen':e., fügen Bürgermeister und Rath 
der Kaiserl. Stadt Dorpat mittelst dieses öffentlichen 
ProelamS zu wissen: Demnach der Handlung^ Com-
mis Johann Friedrich Braun sein sänmirliches Vermö-
gen seinen Crcditoren abgetreten und um Eröffnung deS 
ConcurfeS gebeten, diesem Perito auch vom heutigen 
Tage deferiret worden; so eitiren und laden Wir Alle 
und Jede, welcbc an den erwähnten Handlunge« Com-
mis Braun und dessen Vermögen rechtliche Ansprüche 
machen zu tonnen vermeinen, hiemit sx-r̂ nnoi-̂  derge-
stalt und t'Iso, daß sie binnen 6 Monaten -> <>"!" und 
mithin spätestens an, 22. August d.J., bei diesem Rakhe 
ihre etwanigen Ansprüche, aehörig veristcirt, i-> 6nplc» 
cxhibircn, unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
llgch Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand «vei-

ter bei diesem Conkurs mit »rgend einer Ansprache ab-
mittirt werden, sondern gänzlich präcludirt seyn soll. 
Als wornach ein Jeder, den solches angeht, stch zu ach-
ten hat. V. R. W. Dorpat-RathhauS, am 22stelt 
Februar 1319. 4 

I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiser!. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Seer. Schmalzen» 

Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Neuffen te., fügen Wir Bürgermeister und 
Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat hiemit zu wissen: Dem-
nach die Wittwe des weil, hiesigen Bürgers und vor-
maligen Rathmanns Carl Heinrich Hennig, geb. Ca-
thanna A u l l a n a Wabst, kürzlich hieselbst ak imosralo 
verstorben; als werden mittelst dieses öffentlichen Pro-
klamatiS, Alle und Jede, welche an cletuQctas und de-
ren Nachlaß irgend eine Forderung haben, aufgefor-
dert, stch binnen der peremtorischen Frist von sechs Mo-
naten « tî ro l-ujuz. mithin spätestens am 2osten August 
d. I . , mittelst in cluxlo einzureichender, gehörig verist-
cirter Angaben, schriftlich bei diesem Rath zu melden, 
unter ausdrücklicher Verwarnung, daß nach Ablauf die-
ser peremtorischen Frist Niemand mehr bei diesem Nach-
laß mit irgend einer Ansprache admittirt werden, son-
dern gänzlich präcludirt seyn soll. Als wonach sich Je-
der, den solches angeht, zu achten hat. V. R. W. 
Gegeben auf dem Rathhanse zu Dorpat, am Lösten Fe-
bruar I8i9. 1 

I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. . 
. Dber-Seer. Zl. Schmalzen. ^ 

Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen ic-, thun Wir Bürgermeister und' 
Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat, kraft des Gegenwär-
tigen, Jedermann knnd und zu wissen, welchcrgestalt 
der hiesige Einwohner, Handlungs Commis Carl Hein-
rich Rudolp Michelson, das allhier im zweiten Stadt-
kyl l sub Nr 178 aufErbgrund belegene hölzerne Wohn-
haus sammt allen Apperrinentien, belehre deS anhero 
producirten, mir tem hiesigen Einwohner und Oeko-
nomie-Wachtmeister David Martin Schlüßelburg am 
2^. Mai 1L18 abgeschlossenen und am 9. Januar t8^9 
bei Em. Erl. Kaiser!. Livl. Hofgericht corroborirten 
Kauf ContraktS, für die Summe von 2500 Rub. B> A. 
käuflich au stch gebracht, und über diesen Kauf zu fei-
ner Sicherheit um ein gesetzliches s'nklicum pro Îa-na 
nachgesucht, auch mittelst Resolution vom heutigen 
Dato nachgegeben erhalten hat. ES werden demnach 
alle Diejenigen, welche an besagtes Wohnhaus und 
dessen Appertinentien rechtsgültige Ansprüche haben, 
oder wider den darüber abgeschlossenen Kauf-Contrakt 
zu Recht beständige Einwcndungen machen zu können 
vermeinen, aufgefordert, stch damit in gesetzlicher Art 
binnen einen» Jahr und sechs Wochen a cwo kup,» 
s),„<-!>>>,also spätestens am 16. April 1820, bei die-
sem Rath zu melden, mit der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand mit etwa-
nigen Ansprüchen weiter gehört, sondern dem hiesigen 
Handlungs Commis Carl Heinrich Rudolph Michelson, 
die mchrbesagten Jmmobilia als sei» wahres Eigenrhum 



aufgetragen werden sollen. g?. R - W . Gegeben Dor-
vat-Rathhaus, den s. März 1319. ^ z 

Zm Namen und von wegen ES- Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Seer. A. Schmalzen. 

Von Em. Edl. Rathe der kaiserl. Stadt dorpat 
wird dcsmittelst bekannr gemacht/ daß das dem hiesigen 
Fischführcr Meyer gehörige, allhier im dritten Stadt-
theil sub <^r. 175 auf Stadtgrund belegene höl;erne 
Wohnhaus, wofür bereits 800 Rub. B- A- geboten wor-
den, zur Äue'mirrellung eines größeren Meistbors-Schll-
lings, zum abermaligen Ausbor gcbrachr werden soll, 
wozu lnmillus auf den I9ten Marz c. anberaumt wor-
den, und werden demnach Diejenigen, die snr dieses 
HauS mehr als 800 Rub. B. Ä- geben wollen, eingela-
den, stch an gedachtem Tage, Vormittags um 11 Uhr, 
in ES. Edl. 'RatheS SesstonS-Zimmer einzufinden und 
ihren Bot und Ueberbot zu vcrlautbaren. Dorpar-
Rathhaus, am sten Marz isiy- ^ ^ 

I m Namen und von wegen ES. Edlen RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
C. L- Thomson, !occ> ^eer . 

Lluf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen ,e., thnn Mit Burgerme'ster nnd 
Rath der Kaiserl. Sladt Dorpat, kraft des Gegenwär-
tigen, Jedermann kund nnd zu wissen, welchcrgestalt 
der Buchhändler Herr August Stieinsky, belehre deS 
anhero productrten, mit den Erben weil. Frau Aelter-
mannin Christina Elisabeth Peucker, geb. Solomon, 
am 30. Jul i 4818 auf 40 nacheinander folgende Aahre 
abgeschlossenen und am Januar j8t9 bei Em. Erl. 
Kaiserl. i!ivl. Hofgerichte eorroborirten Pfand- und even-
tuellen Kauf Contrakts, daSäien letzter« gehörige, all-
hier im ersten Stadttheil snl> Nr. Zi auf Erbgrund be-
legene steinerne Wohnhaus sammt Appcrtinenticn für 
die Sumnle von 6000 Rub. B- ŝ. an sich gebracht, und 
über diese Acquissrion zu seiner Sicherheit um ein ge-
setzliches publicum jiroclama nachgesucht, auch mittelst 
Resolution vom heurigen cls,o nachgegeben erhalten hat» 
ES werden demnach alle Diejenigen, welche an gedach-
tes Haus und dessen Apvertinenrien sammt Elbgrund 
rechtsgültige Ansprüche haben, oder wider den abge-
f lossenen Pfand- und eventuellen Kanf-Contrakt zn 
Recht beständige Einwendungen machen zn können ver-
minen, aufgefordert, stch damit in gesetzlicher Art 
Vinnen einem Zahr und sechs Wochen a «ato l-ujus i'i-o. 

also spätestens am April 1320, bei diesem 
atii zu melden, mir der Verwarnung, daß nach Ab-

laus dttscr peremtorischen Frist Niemand mit crwanigen 
Mivrnchen weiter gehört, sondern dem Buchhändler 
Herrn August Sticinsky der »ngestöhrtePsandbelitz mehr-
gedachter Immobil-en nach Anhalt des' ContraktS mge-
Ncherr werden soll. V. R. W. Gegeben Dorpat-Rarh-
hanö, den Lten Mär; 1819. 2 

I m Statuen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaiftrl. Stadt Dorpat: > 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
5)ber-Seer. A. Schmalzen. 

Rus Emer ehstnischen Distrikts Direction des livl. 
Kleditsvstems wird nachstehendes Proklam: 

„Demnach der Herr Krcismarschall Cbrssskan Gokt> 
fried von Kahlen, als Besitzer dcS im WendenschM 
Kreise und Maricnbmgschen Kirchspiele belegenen 
Gutes Ilsen, bei dem Obeedireetorio der livlan» 
dischen Kreditsocietät um eine Anleihe in Pfand-
briefen nachgesucht hat; so wild solches, nach Vor-
schrift des Versammlungsbeschlusses vom i5tenMai 
1314, hierdurch öffentlich bekannt gemacht, damit 
ein Jeder während des Laufs dieses Proklams, das 
ist s «law binnen ? Monaten, seine etwanigen Rech-
te dieserhalb bei den resp. Vehcrden wahrnehmen kön-
ne, weil alsdann die zu bewillitzenden Pfandbriefe 
ausgereicht werden sollen. Zu Riga, am szste» 
Februar 1319." 

deömittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den 28. Februar ZLlA. 1 

S t i e r n h i e l m. 
A. Schultz, Secr. 

Ein löbliches Voigteigericht dieser Stadt bringt es 
hieniit zur Wissenschaft: daß selbiges gesonnen sei, am 
imcn März d. F . , Nachmittags von z Uhr ab, in der 
Wohnung deS verstorbenen Kaufmanns Sacharoff, im 
Hause des Kochs Busch an der ^acvbSpforte, nachste-
hend genannte Effekten, als- eine Britschkc, zwei be-
schlagene Schlitten, eine unbeschlagene Schlitten-Kibitkc, 
verschiedenes kupfernes, messingenes und eisernes Ge-
schirr, eine Parthei Matten und Ragofchen, Bretter, 
«nd mehrere andere brauchbore Sachen öffentlich an den 
Meistbietenden gegen gleich baare Bezahlung zu ver-
steigern. Dorpat-Rathhaus, am 28. Februar 1819. 1 

<̂1 MöNli.ltNM 
Sl. Schumann, Secr. 

Anf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Neunen, ans der Livl. Gsnvernemc»rs-Ne-
gicrung ^ur allgemeinen Wissenschaft. ESZatSe. Kai-
serl. Maiestät Allerhöchst zu befehlen geruhet: daß von 
nun ab, sowohl die jetzt in Rußland sich aufhaltenden 
als künftig ankommenden Auslander, daS erstemal mir 
einem Aufenthaltöschein auf 6 Monate, die folgenden 
Male aber auf 12 Monare, versehen werden sollen- Die 
Livl. Gouvernements Regierung macht solches zur Er-
füllung eines Antrags Sr. Exccvenze, des Livl. Herr» 
Avil »Gouverneuren hiedurch zur allgemeinen Wissen-
schaft bekannt. Riga-Schloß, den 21. Februar 1819. 

Graf Koskull. 
Sekr. Hehn. 

( M i t G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r l i c h e n P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g h i e s e l b s t . ) 

Bofanntmachnngm. 

Sämmtlichen resp. Herren Mitgliedcrnder akademi-
schen Müsse wird hierdurch angezeigt, daß Mittwoch 
dcn 12. März, als zur Feier der Thronbesteigung 
Sr . Kaiserl. Majestät, im Lvcale der akademischen 
Müsse Masguerade mit sukszknslu sevn wird. 
Die Billette sind unter den gewöhnlichen Bedingungen, 
von 2 Uhr Nachmittags an, im DirektionSzimmer zu 
losen. 

Die Direktion der alad. Mnsse. 



Da ich auf unbestimmte Zeit nach dem Auslände 
Verreise, so ersuche ich Jeden, der irgend eine Anforde-
rung an mich haben sollte, sich binnen vier Wochen bei 
Einer Kaiser!. Polizei-Verwaltung zu melden. Dor-
pat, den 1.4. Febr. isiy. Ludwig v. Haße. 1 

I n 8 Tagen verlasse ich Dorpat. Wer an wich 
eine Forderung hat, beliebe jich binnen dieser Zeit bei 
Mir zu melden; so wie Diejenigen, welche Geld an 
mich zuzahlen/ oder Bücher abzuliefern haben, von 
mir ersucht werden, bis zum I2ten d. M. mit mir zu 
liquidiren. Dorpat, den 6ren März 1819. 

Kollegienrath, vr. Balk. 
Da ich von jetzt an mein früher hier geführtes Me-

lier wieder fortsetzen werde, so ersuche ich Einen hohen 
Adel und Ein geehrtes Publikum, mir das vorhin ge-
schenkte Zutrauen auch jetzt wieder zu Theil werden zu 
lassen. Zch versichere die promteste und billigste Be« 
Handlung, und werde die Kleider nach der neuesten 
Petersburger Mode jederzeit verfertigen. Z 

Schneidermeister Friedrich Andreesen, 
wohnhaft im Hause der Wittwe 

Kugge an der Promenade. 
Da »ch mich seit kurzem hier in Riga als landscher 

Commlsstonair etablirr habe, so empfehle ich mich den 
hochgeehrten Gutsbesitzern; mein Eifer wird darin be-
hellen, das Zutrauen eines Jeden durch pünktliche u. 
billige Behandlung zu rechtfutigen. Riga, den isten 
Februar 1819- , 1 

Alexander Gottling, wohnhaft in der St. 
Petersburger Vorstadt, im Hause deS 

Weinhändlers SieverS. 
Die Thealfcben Küster- und Schulmeister - Stellen 

sind vacant; wer sich zur Bekleidung derselben qualifi-
citt, hat sich auf demThealschen Pastorat zu melden. 1 

Zu verkaufen. 
Einem hochwohlgebornen Adel und geehrten Pu-

bliko zeige ich hiermit ergebenft an, daß ich gegenwär-
tig einen ganz modernen Lustre »u acht Lichtern, mit 
grüner Bronee und mit ächt vergoldeter Bronee ver-
ziert, worin die 12 Himmelszeichen und die vier Lah« 
reszejten angebracht sind, zum Verkauf verfertigt habe. 

Großmann, Broncearbetter. 3 
Sollte jemand ein neues St. PeterburgscheS Forte-

Piano, von Lüdekc verfertigt und von 5 ein halb Okta-
ven, für einen annehmlichen Preis kaufen wollen, so 
kann derselbe eS im Nebengebäude des GvmnasiumS, 
eine Treppe ho», im Quartier deS Hcrrn Oberlehrers 
Girgensohn besehen. 3 

Einem hochgeehrten Publikum mache ich hiedurch 
ergcbcust bekannt, daß ich mein Waarenlager nach der 
Pude unterm alten UniversitätS-Hause verlegt habe, und 
in5cm icb für das nn'r seither geschenkte Zutrauen hie-
mit meinen Dank abstatte, bitte ich um die fernere Er-
haltung d.sselbcn und um einen zahlreichen Zuspruch. 
Insonderheit empfehle ick mich mißer ander» Waaren 
mit einem Vorraw vorzüglicher Gewürzwaaren, wo-
logdaschen.Lichten und weißem moökauschen Mehk 2 

N- Krisszow junior. 

. Russisches Stangen--und Schienen-Eisen so wtz 
breites und schmales schwedisches Eisen, Liverpools 
Salz und sehr gute Sveckhäringe in großen und klemm 
Parteien, sind für einen billigen Preis zu haben bei 

. D . F. Müller. Z 
Z u vermiethen. 

I m Hause des Herrn von Wahl, Nr. so, gegen-
über dem großen Universitätsgebäudr, ist dieBelle-Etage 
von 6 warmen Zimmern, Schafferei, Küche und zwei 
separaten Kellern, verschlossenem Boden tc. jahrweise 
zu vermiethen. Erforderlichen Falls kann auch Stall-
raum gegeben werden. Nähere Auskunft giebt der 
HauS-Ausseher Schwan im Hause Nr. ^9. 1 

Bei mir ist ein einzelnes Zimmer, wie auch einige 
aneinanderhängende Zimmer, nebst Stall und Wagen-
schauer, für möglichst billigen Preis zu vermiethen. 2 

C. W. Leidloff, der Postirnng gegenüber. 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Eine junge deutsche Person wünscht in einem gu-

ten Hause alt Näherin und m andern weiblichen Hand-
arbeiten in der Stadt oder auf dem Lande sich zu enga« 
giren. Nähere Nachricht in der Zeitungs-Expedition. S 

Personen, die verlangt werden. 
Ich wünsche einen jungen Menschen von guter Er-

ziehung in die Lehre zu nehmen. Das Nähere erfährt 
man im Hause Nr. 15 ohnweit der steinernen Brücke. 

Mahler Oberg. 2 
Eine recht gute Haushälterin, wie auch eine ac-

schickte Hauöjungfcr, die aber durchaus etwas Russisch 
sprechen können, werden in Dienst verlangt, (Letztere 
nach St. Petersburg,) und können sich melden in Mr 
Wohnung des Herrn Hofraths v. Fuhrmann. 2 

Kapital, das zn haben ist. 
I n Walk hat der Herr Syndikus Glaser 4ooo Rub. 

B. A. Mündelgelder, zu 6 Proeent Zinsen, gegen hin-
längliche Sicherheit, auszuleihen. Wer eines solchen 
Darlehns bedarf, beliebe sich an ihn zu wenden. 1 

Abreisende. 
Da ich binnen Tagen von hier zu reisen wil-

lens bin, fo ersuche ich alle Diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, sich des-
halb l>ei Einer Kaiser!. Poltzei-Verwaltung hieselbst zu 
melden, Dorpat, den Lösten Februar 1819. z 

Ernst Immanuel Eckström, 
Schuhmachergesell. 

Angekommene Fremde. 
s>cn' General-Lieutenant Graf von Lieven, Herr Hof-

ratb Baron von Schultz, und vom Leibgarde-Re-
a-mieut Herr Lieutenant Baron von Wißmann, 
von St. Petersburg, logiren bei Baumgarten!; Ma-
jor v. Läder>, logirt bei Vorck. 
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Mittwoch, den Marz, 1819» 

I s t zu drucken e r t a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts-Ccnsur: Qr. F. E. R o m b a c h . Censor. 

St . Petersburg, den 7. März. dieFacadendervon ihm errichteten Kolonie, dieMa« 
Der Archimandrit des Iurjew > Klosters erster riendorf benannt worden, nebst der Beschreibung 

Klasse zu Nowgorod, Rektor des geistlichen Se? derselben vorgestellt. Aus dieser Beschreibung er» 
minariums zu S t . Petersburg, Mitglied deS hellet, daß die Ansiedelung der Kolonisten durch die 
Konsistoriums zu S t . Petersburg, und Mitglied Bemühungen und die. Sorgfalt des Gutsbesitzers 
der Ober »Schnldirektion, Innokentji, ist am ven schon im August 1818 vollkommen beendigt ward, 
wichenen 27. Februar zum Bischof von Pensa und Die Kolonie befindet sich in einer angenehmen 
Saratow ernannt, und am verwichenen Sonntag Orts! Lage auf einer Erhöhung, bei welcher unten 
in der hiesigen Kasanschen Kathedrale zu dieser ein Flüßchen vorbei fließt, an dessen Ufern vortreft 
Würde eingeweiht worden. liche Wiesen sind. Schon im Iunius deS verwik 

Dem St . Petersburger Kaufmann Zwan S i ! chenen Jahres gingen die Kolonisten thätig an die 
min ist, für die eifrige Vollziehung verschiedener Landarbeiten, und beschäftigten sich mit Einernten 
Aufträqe von der Obrigkeit, Allergnadigst eine von Heu, mit Säen deS Wintergetreides, und 
goldne Medaille am Annen«Ordensbande, um sie mit Bearbeitung der Erde mit Englischen Pflügen 
am Halse zu tragen, verliehen worden. zum Säen im Frühling. Seit der eingetretenen 

I m M a i - M o n a t d e s verwichenen igis.Zahs Winterszeit beschäftigen sich die Kolonisten mit 
res siedelte d e r G u t s b e s i t z e r im Moskowischen Verkauf von Holz in Moskau, das sie aus den von 
Gouvernement, Kotl.Rath F. F. Kokoschkitt, nach ihnen ausgegrabenen Stammen gewonnen ha-
Grundlage des Allerhöchsten Ukafts vom 25. Altt ben, und ihre W-iber und Töchter mit Spinnen, 
gust 1817, betreffend die Ansiedelung ausländischer Dieje sördersame Ansiedelung der Kolonisten auf 
Kolonisten anf GutSherrlichen Ländereien, bei den Landereien des Hrn. Gutsbesitzers Kokoschkin 

^ seinem unfern Moskau belegenen Dorfe Bedrino hat der Hr. Minister des Innern zur Kenntniß Sr . 
i ! Familien ausländischerKolonistenan. Ietzthat Majestat des Kaiscrs gebracht, und Se. Kaiserl. 
er dem Hrn. Minister des Innern den Plan und Majestat haben Allerhöchst zu befehlen geruhet, 

K M A M G A U 
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dem H m . Kokoschkjn für seine guten Verfügungen 
I h r Allerhöchstes Wohlwollen zu erkennen zu ge-
ben. 

Odessa, den 5. Februar. 
Vom 18. Januar bis zum isten dieses sind 

im hiesigcn Hafen aus Konstantinopel 15 Kauffahr-
teischiffe angekommen, nämlich 7 unter "Russischer, 
z unter Oeftreichischer, z unter Englischer, 1 uns 
ter Dänischer, und 2 unter Türkischer Flagge. 

AuS Constantinopel, den 2z.Januar. 
Mehrere von den Bau - Inspektoren, welche 

seit einigen Monaten zur Betreibung der Ausbesse-
rung derGränzfestungen abgeschickt worden waren, 
sind hieher zurückgekehrt. 

Die Sicherheit - Anstalten sind hier nunmehr 
so strenge und so systematisch anf Entfernung des 
zahlreichen schlechten.Gesindels gerichtet, daß der 
Kapudan Pascha nicht bloß die gewöhnlichen Fa-
schings - Bälle in den Gasthöfen untersagt hat, 
sondern diese letztern sogar aufgehoben haben will. 

Darmstadt, den 22. Februar. 
Hier ist nunmehr in Hinsicht der so lange 

gewünschten Ständeversammlnng Folgendes er-
schienen : 

„Wi r Ludwig von Gottes Gnaden, Groß-
herzog von Hessen « . , thun kund und zu wissen: 
Die besondern Verhältnisse Unsers Großherzog? 
thumS und seiner einzelnen Theile haben es bis-
her nicht erlaubt, zur Erfüllung des izten Ar-
tikels der Deutschen Bnndes-Akte, Unsern Wün-
schen gemäß, vorzuschreiten. Auch jetzt sind meh-
rere Anordnungen noch nicht gehörig vorbereitet, 
welche, nach Unserer reiflichen Prüfung, zum 
allgemeinen Wohl, theils vor einer landständi-
schen Verfassung, theils gleichzeitig, eintreten 
müssen, und welche von Uns zum Gegenstände 
besonderer Vorarbeiten bereits gemacht wurden. 
Indessen sind diese Vorbereitungen so weit ge-
diehen, um, in Übereinstimmung mit ihnen, 
nunmehr ununterbrochene Berathungen über das 
Ganze und Einzelne der künftigen Verfassung 
anzuordnen, welche Wir Unsern getreuen Unter! 
khanen landesväterlich zu verleihen gnädigst Wil-
lens sind. Wir haben demnach an Unser Staats» 
Ministerium die nöthigen Befehle heute erlassen, 
indem Wir zugleich verordnet haben, daß die 
erste Ständeversammlung im Mai - Monat des 
kommenden Jahres 18:0 in Unsere Residenz ein-
bernftn werde, und daß eine umfassende Constr-
tutions - Urkunde vor diesem Zeitpunkt bekannt 
gemacht werden soll. Indem Wir dieses Unsern 
guten Unterthanen förmlich nnd gnädigst verkün-

den, leben Wlr der freudigen Ueberzengnng, daß 
dieselben auch hieran Unsere feste Liebe und Un-
sere treue Sorgfalt für sie und für ihr Wohl, 
das Uns stets am Herzen liegt, vollständig und 
dankbar erkennen werden. 

Urkundlich Unserer eigenhändigen Unterschrift 
und des beigedruckten Staatsssegels. Also ge-
schehen in Unserer Residenzstadt Darmstadt, am 
iLten Februar 1819. 

. L n d e w i g. 
. Freiherr v. Lichtenberg, 

Staatsminister." 
Vom Main, den 28. Febr. 

Am 2zsten März nimmt der Badensche Lank 
destag in Carlsruhe seinen Anfang. 

Die Einwohner von Ulm und der dasigen 
Gegend haben in einer Vorstellnng ersucht, daß 
Ulm nicht zu einer Festung gemacht werden 
möchte. 

An Reifende über den großen S t . Bern-
hard sind im vorigen Jahre Z1078 Speise-Ra-
tionen vertheilt worden. 

Wie es heißt, soll bei Anwesenheit des Kai? 
serS Franz in Ital ien, nebst Abschließung eines 
Concordars mit dem Päbstlichen Hose, auch mit 
eben demselben ein T r a c r a t j« Hinsicht auf Fer-
rara und Comachio, dann wegen Abtretung ei» 
nes Stück Landes am Po, so wie gleichfalls eine 
ähnliche Verhandlung mit Sr . Maj . , dem Kö-
nige von Sardinien, im Werke seyn. 

Zur Charakteristik der meisten jeht reifen-
den Engländer wird in öffentlichen Blättern Fol-
gendes angeführt: I n einem Gasthofe zu Cölln 
traten neulich 2 reisende Engländer ab; sie be-
dungen jede Kleinigkeit voraus, namentlich aber 
das Essen an der Mittagstafel. Ein Frennd des 
Wirths, den die Manier der Fremden ärgerte, 
bat diesen, ihn den Oberkellner spielen zu lassen. 
Der Wirth war es zufrieden.. Nachdem man 
gespeiset hatte, verlangten die Engländer, die 
sehr reichlich gegessen, aber nur zwei Flaschen — 
Wasser getrunken hatten, ihre Rechnung. Sie 
erhielten sie, und fanden zu ihrem Erstannen 
darauf zwei Flaschen Wasser, jede mit andert-
halb Franken verzeichnet. „Wie, was, bezahlt 
man hier zn Lande das Wasser?" riefen die 
Fremden aufgebracht. „Allerdings, meine Her-
ren," antwortete der angebliche Oberkellner ganz 
ruhig, "es ist ja Cvllnischeö Wasser." 

Vom Main, den 4. März. 
Die Unterhandlnngen mit den Mediatisirten 

haben im Badenschen den Gewünschten Zweck noch 



nicht erreicht. Die Fürsten von Löwenstein- Wert! 
heim sind u»verrichteter Sache von Carlsruhe wie; 
der abgereiser, und der Fürst von Fürstenberg hat 
seinen Bevollmächtigten, den Grafen von Enzeu-
berg, dorthin zurückgeschickt, um bey der Regie-
rung gegen die ihm zugegangenen Vergleichs! An? 
träge neue Vorstellungen einzulegen. 

Aus Christiania, den 28. Februar. 

Von Stiägenäs im Nordlande enthält unsre 
NeichSzeitung folgendes Schreiben vom yten Febr.: 
„D ie unerhörte Dürre, welche man im südlichen 
Theile von Norwegen gehabt hat, ist gewiß eine 
große Plage. Hier findet gerade das Gegentheil 
statt. Ausgenommen 14 Tage im Septembers 
Monat haben wir feit Ausgang des Zuli» MonatS 
täglich südliche Stürme und Regen gehabt. Am 
2ten Januar pflügte man hier; Pferde und 
Schaafe gehen noch auf der Weide. Die ältesten 
Leute versichern, daß eine solche Witterung nie exi-
stirt habe." 

Copenhagen, den 6. März. 
Man behauptet, daß die gemachte Anleihe 

von 6 Millionen Mk. Bco. durch eine in England 
auf eine größere Summe unter ähnlichen Behim 
gungen zu eröffnenden Anleihe vermehrt werden 
wird. Unser Cours geht seiner Verbesserung fort? 
während schnell entgegen, und ist dem al pari jeht 
sehr nahe, da derselbe am gestrigen Borsentage 
auf 210 und 21z Proc. gegen Banco notirt ist. 

Es hat sich das Gerücht verbreitet, daß Se. 
Majestät der König im kommenden Frühjahr eine 
Reife nach Iüt land machen werde. 

Der Russische Courier Kownahky ist hier von 
S t . Petersburg angekommen. 

Für begangene Unordnungen bey Aufführung 
der Oper; „die Zauberharfe," von dem Zustizrath, 
Professor Baggesen, ist nach einer Bekanntma-
chung der Polizey.Vehvrde, ein Dienstkerl zu ei-
ner 4tagigen Gefängnißstvafe und ein Hoboist zu 
einer Bruche von 5 Rthlr. kondemnirt worden» 

Wegen der in dem letzten Kriege verschollenen 
Militair-Personen aus demHerzogthnm Lauenburg 
ist im Rücksicht auf das Erbrecht ic. eine Königl. 
Verordnung vom 6ten v. M . erschienen. 

Der StiftS - Amtmann von Island und Amt-
mann des Süder-Amts daselbst, I . C. T.Casten-
schiold, ist auf geschehenes Ansuchen davon in 
Gnaden entlassen, und der Kammerjunter und Le-
gations - Secretair bey der Königl. Gesandtschaft 
in Ber l in, C. C. L. v. Moltke, zum Nachfolger 
desselben ernannt worden. 

München, den 27. Februar. 
Unter den Bittschriften und Vorstellungen, 

die bey unserer Kammer der Abgeordneten eingegan: 
gen, und die am 2 5sten vorgelegt wurden, befan-
den sich unter andern folgende: Bitte desOr. Keil 
zn Würzburg, um den Gebrauch der rein Deut-
schen Sprachein dcrKammer der Abgeordneten, um 
Aufstellung eines Sprachreinigers bey derselben, 
und um Anweisung des Herausgebers der Lands 
tagszeirunq, sich verständlicher auszudrücken; fer-
ner, Vorschlag des v. Hofmann zn einer Ersparung 
in den Finanzen durch Herstellung von Klöstern", 
Bitte der Glas - Fabrikanten im Rheinkreise um 
Repressalie» gegen den Preußischen Zoll, und Vor-
schlag zur Errichtung einer National-Bank. 

München, den 28. Februar. 
Auch die Garnison von Augsburg hat Sr . 

Majestät eins Adresse in dem Sinne jener der 
Münchner Garnison überreichen lassen. „Es sey 
ihr nicht eingefallen, die Verfassung zu beschwö-
ren; des Bayerschen Soldaten erste Pflicht sey und 
werde bleiben: Unbeendigrer Gehorsam und genaue-
ste Vollziehung der Befehle des Königs." 

Am 2 isten dieses starb zu Negensburg der Fürst-
Abt des aufgelöseten Stiftes zu S t . Emmeran, 
Steiglechner, in einem Alter von 80 Jahren. 

Wien, den 27. Februar. 
Die Abreise des Fürsten von Metternich scheint 

sich noch eine Woche zn verzögern, so daß Se. 
Durchl. nicht vor dem isten März abgehen werden. 
Der Legationsrath v. Schlegel geht morgen ab und 

^erwartet den Fürsten in Bologna. 
Der Fürst Niclas Esterhazy, welcher gestern 

auS Rom hier eingetroffen ist, hat Ihre Majestä-
ten, den Kayser und die Kayserin, am i6ten in 
Padua in hohem Wvhlseyn angetroffen. 

Unser Residenzstadt scheint mm die langst ge; 
wüî schte heilsame Verbesserung, daß nämlich die 
breiten Fahrstraßen aufdemGlaciS gepflastert wer-
den sollen, bevorzustehen. 

Nachrichten aus Venedig zufolge, waren I h -
re Kayserl. Majestäten, nebst der Erzherzogin Ca-
roline, am i7ten dieses in erwünschtem Wohlseyn 
daseist eingetroffen. 

Par is, den 27. Februar. 
Man hat bemerkt, daß die Gesetz-Entwürfe, 

welche in die diesjährige Kammer gebracht worden, 
vorher nicht der Berathnng des Staatsraths, son-
dern bloß jener des Mmisterial-Conseils unterzo-
gen worden sind. So außergewöhnlich dieser 
Gang der Berarhungen der Regierung ist, so noth, 
wendig ist er einer repräsentativen Verfassung, wenn 



die Verfügung der'Verantwortlichkeit der Minis 
ster nicht unanwendbarer Wortklang bleiben soll. 
Denn abgesehen von dem Unschicklichen, daß ein 
Gesetz-Entwurf, welchen, der König und das Höcht 
sie berathendeCollegium gut geheißen hat, von den 
Kammern verworfen oder ohne Rücksicht angegrif-
fen werde, so daß nur die andere Alternative übrig 
bleibt, dieser Ehrfurcht die Freymüthigkeit aufzu-
opfern, ist es einem Minister nicht zuzumuthen, 
daß er Ansichten des Staatsraths, die nicht die 
seinigen sind, mit der Wärme und den Worten eige-
ner Überzeugung vertheidige oder für deren Folgen 
verantwortlich sey. So wie Cabinets - Befehle ---
meistens Folgen eines Privat-Einflusses— so die-
nen auch die Staatsraths-Beschlüsse, wenn sie für 
die Ministerien bindend sind, nur dazu, die Ver-
waltung Ver Ministerien zn stöhren, ja vielleicht 
mit feindseliger Absicht ihr entgegen zu arbeiten. 
Die administrative Justiz des Staatsraths gilt 
ohnehin als ein Unding und die Controllers Mi -
nisteriums, die man von demselben erwarten könn-
te^ war nicht einmal unter Bonaparte hoch anzu-
schlagen, wo der Staat doch keine repräsentative 
Negierung hatte. M i t Recht wird das hohe Ge-
richt einen Minister von der Verantwortlichkeit frey 
sprechen, so lange sich derselbe auf Staatsraths-
Beschlüsse und auf CabinerS-Befehle als ihn legal 
bindende Normen berufen kann. Die Verantwort-
lichkeit des Ministers fordert, daß beyde hinweg-
fallen. DaS Ministerial - Conseil soll das e inzige, 
unmittelbar berathene Collegium deS Königs und 
jeder Minister in seinem Departement völlig frey 
von fremdem Einflüsse, aber auch unbedingt verant-
wortlich seyn, 

Wiesbaden, den 25. Februar. 
I n der Darstellung der Lage des Herzog-

thums Nassau, welche der Ständeversammluug 
vorgelegt worden, heißt es unter andern: 

„DaS in den Preußischen Gräuzprovtnzen 
in dem verflossenen Jahre eingeführte Zollsistem 
hat hier und da stöhrend auf den Verkehr man-
cher Einwohner des Herzogthums mit den Be-
wohnern dieser Provinzen, besonders an der Lan? 
desgränze, gewürkt. Bestehende Handelsverbin-
dungen haben abgebrochen oder abgeändert wer-
den müssen. Große Nachtheile für die Gesammt-
heit der Bewohner dieses Landes werden aber 
auS dem Preußischen Zollsystem voraussichtlich 
nicht hervorgehen, da dadurch die Ein s und Aus-
fuhr auf der Lahn, dem Rhein und Mayn nicht 
gehemmt wird, auch der 6te Artikel des mit der 
Krone Preußen unter dem z isten Ma i 1 ^5 zu 

Wien abgeschlossenen Tractats die Einfuhr unV 
die Ausfuhr von und nach dem Rhein, auf den 
durch das Preußische Gebiet aus dem Herzog-
thum ziehenden Straßen nach Ehrenbreitstein 
und Vallendar, frei von allen neuen Zoll-Abga-
ben sichert. Es ist indessen zu erwarten, daß 
durch einen mit der Krone Preußen abzuschlie-
ßenden Handels-Tractat auch die Nachtheile, die 
hier und da durch erschwerte Einfuhr in die Kö-
nigl. Staaten selbst sichtbar geworden sind, wer-
den gehoben werden, da Freiheit des Verkehrs 
mit Nachbarstaaten als Grundsatz in dem Ge» 
setz über die neuen Zoll-Einrichtungen ausgespro-
chen und ausdrücklich darin erklärt ist, daß Freit 
heil des Verkehrs denen Staaten, wo es besteht, 
erwiedert und mit ihnen abzuschließenden Han-
delsverträgen zum Grunde gelegt werden soll. 
Die ersten Einleitungen zum Abschluß einer sol-
chen Übereinkunft sind bereits getroffen worden. 
— Man kann annehmen, daß zwischen 7000? 
und 100000 Morgen Landes noch vorhanden sind> 
die in der Folge in daS Privat-Eigenthum über-
gehen und unter den Pflug gebracht werden kön-
nen. 87 neue Schulhäuser werden in dem Heri 
zogthume erbaut und 279 neu eingerichtet oder 
erweitert." 

. Venedig, den y. Februar. 
Die Municipal-Congregation dlefer Königs. 

Stadt erließ am zten dieses folgende Kundma-
chung: „Am i7ten d. M . werden Se. Majestät, 
unser allerhöchster Monarch, in Begleitung I h -
rer Maj . der Kaiserin in unfrer Stadt eintref-
fen. Dieses ist das drittemal, daß wir inner-
halb der kurzen Zeit, als wir unter die Herr-
schaft dieses Monarchen gekommen sind, mit 
Höchstdessen Gegenwart beehrt werden, welches 
uns von der Zuneigung und Sorgfalt S r . Ma-
jestät für uns überzeugen muß. Aber diese al-
lerhöchste Güte erfordert auch, daß wir uns er-
kenntlich zeigen. ES ist uns zwar jene Anhäng-
lichkeit an unfern allerhöchsten Monarchen eigen, 
und jeder von uns ist von den ehrfurchtsvollsten 
Empfindungen beseelt; wenn aber diese Huldi-
gung und diese Verehrnng für die allerhöchste 
Person unsers Monarchen durch äußerliche Freu? 
densbezeugung an den Tag gelegt wird, so zei-
gen wir in der That, was wir im Herzen em-
pfinden. Die Municipal-Congregation, die ihre 
Mitbürger zu gut kennt, hvssr also mir Grund, 
daß Alles am i7ten VormittaqS bis nach Fusina 
entgegenströmen Wird, geschehe es hernach mit 
Peloten, Barken, Gondeln oder andern Fahr? 



zeugen. Auf diese Art wird Zeder seine eigene 
ehrfurchtsvolle Empfindungen aust rücken und zu-
gleich den Ruhm seines Vaterlandes erhöhen 
können." 

Aus Ztal ien, den ?o. Februar. 
Die Prinzessin von Waliis befindet sich fort-

dauernd zu Pesaro, wo sie besonders das Theas 
ter freigebig unterstützt. Der im,ge Austin, wel-
chen sie von feiner Kindheit an erzog, wird von 
ihrem Hofstaat Prinz genannt. 

Zn Mailand hat ein Herr Brianza eine 
nene Maschine zum Fahren erfunden, welche die 
des Herr?» von Drais noch weit übertreffen soll, 
und womit man vorwärts und rückwärts saht 
ren kann. Vorne an dem Wagen ist, nach Mai l 
länder Blättern, ein geflügeltes Pferd ange-
bracht, durch dessen Flügel man den Wagen in 
Bewegung setzt! 

Einer Sage in Rom zufolge, soll Napo» 
leons Mutter, auf ausdrücklichen Auftrag von 
S t . Helena, im Begriff seyn, einen ganzen Ap-
parat heil. Gefäße und andere Einrichtungen 
zur Herstellung einer Capelle dorthin zu senden» 
Au.ch sollen zwei Priester, deren einer mit der 
Würde eines Bischofs, so wie auch ein Koch und 
ein andrer Domestik, beide gebvhrne Corsen, das 
hin abgegangen seyn. 

Der Erzherzog Pnsatinus ist von Neapel 
wieder zu Florenz eingetroffen'. 

Die Wittwe des berühmten Buchdruckers 
Bodoni zu Parma hat für ein übersandtes Werk 
vo.n dem Kaiser Alexander einen prächtigen Br i l -
lant-Ring erhalten. 

Aus Aachen, den 26. Februar. 
Es sind nun die schönen Schreiben im Druck 

erschienen, welche Herr Schreiber, als Bevoll-
mächtigter der Domainen-Kaufer in Westphalen, 
unterm lüten Oktober an die damals hier ver-
sammelten Monarchen gerichtet hat. Zn dem 
Schreiben an den Kaiser von Oesterreich heißt 
es unter andern: „Vater des großen gemeinsa-
men Vaterlandes, ist der Name, den die Völ-
ker bewahren, wenn sie von Deutschlands Kai-
sern sprechen, und Vater nennen sie mit vorzüg-
licher Treue HabSburgS Enkel, von dem Oester-
reichs Thron seinen schönsten Glanz erhält. Ge-
rechtigkeit ist eS, was in dieser Sache gebeten 
ivird — Gerechtigkeit steht allen diesen Fordes 
rungen zur Seite. Unter dem Scepter Ewr. 
Kaiserl. Maj . wohnte sie so lange in Deutsch-
lands Gauen. — Daß st'e dieses schöne Land 
verlassen haben sollte, ist nicht möglich, da Ewr. 

Kaiserl. Majestät itt ihm noch herrschen." I i ? 
dem Schreiben an Se^Kömgl. Preußische Maj» 
heißt es unter andern: „Wenn Mangel, an Com» 
petenz biS jetzt vielleicht die Ursache gewesen ist, 
daß die so oft wiederholten Vorstellungen in die» 
ser Angelegenheit unerhört geblieben sind, ss 
wird die Gerechtigkeit Ewr. Königl. Majestät 
diesen Mangel dadurch ersetzen, daß sich Allere 
höchstdieselben für die endliche Negulirung der» 
selben in jenem erhabenen Geist aussprechen, in 
dem Ewr. Königl. Majestät eben so oft glän? 
zen, al6 die Rede von Erleichterung drückender 
Schicksale ist. Und dieser Geist, ausgegangen 
von Ewr. Königs. Majestät, hat Deutschland 
so oft getröstet, hat so oft in Wort und That 
gelebt, hat mit der weisesten Umsicht Verhält-
nisse berücksichtigt, Frieden den Thronen und 
den Hütten gegeben, daß der leiseste Zweifel, 
auch hier ihn walten zu sehen, ein Verbrechen 
wäre." Zn der Vorstellung an den Kaiser voir 
Nußland heißt es unter andern: „Ewr. Kaiserl. 
Majestät herrschen über mehr Hrrzen als Unter-
thanen, und in dem weiten Umfange Europens 
ist der Name Alexanders ein tröstender Laut für 
Zeden, der Trost bedarf, ein sicheres Gewähr, 
daß unter seinen Auspicien das Necht überall 
leben wird. Meine Anstrengungen sind bisher 
ohne Erfolg geblieben; aber ermüden kann ich 
nicht, da Ewr. Kaiserl. noch da sind. Es ist daS 
tröstendste, das wohlthuendste Gefühl, Ewr. Kai» 
serl. Majestät Deutschlands Boden berühren und 
in den hohen Rath treten zn sehen, von dem 
der innere und äußere Friede, die unumstößliche 
Handhabung- der Gerechtigkeit, die Beseitigung 
aller noch bestrittenen Znteressen in ganz Europa 
für die kommenden Jahrhunderte ausgehen wird. 
Scbon dies Glück, schon dieser Umstand, daß 
unsere letzte Verwendung an den Monarchen ge-
richtet werden muß, in dessen Händen Alles zum 
Segen wird, gießt Muth und frohe Hoffnung 
in unser Aller Brust. Sire! es ist der Befreier 
des Deutschen Landes, es ist der Stifter des 
heiligen Bundes, an welchen sich das Flehen ei-
ner Menge von Gebeugten richtet; Sire! es ist 
Alexander der Gesegnete, der seinen Palmen» 
Diadem eine Perle anreiht, indem er jenen Be» 
drängten endlichen Frieden verschafft. Ewr Kai-
ser!. Majestät sind zu groß, um in diesen Wor» 
ten nicht die Herzen zu erkennen, die für Sie 
schlagen, für Sie beten und von Zhnen Mes 
hoffen und Alles bitten." 



Vermischte Nachrichten. 
DaS Wiederaufblühen des Handels im südlichen 

Frankreich und namentlich in Marseille. 
Aus öffentlichen Blattern ist schon bekannt, 

wie sehr der. Handel in Lyon und im ganzen 
südlichen Frankreich seit der Nestauration wieder 
zunimmt, und alle Spuren der Revolution ver; 
wischt. Privatbriefe aus Marseille schildern den 
überaus blühenden Zustand des Handels in die? 
ser Stadt. Englische, Russische, Schwedische u. 
Dänische Flaggen schmücken den Hafen und neh-
men Ladungen ein, oder laden sie auS. Man 
hat berechnet, daß im Oktober, außer den frans 
zösis. Küstenschissen im Mittelmeere, 2zz Schisse 
in Marseille einliefen, nämlich: 17 von Com 
stantinopel und vom schwarzen Meere, iz aus 
der Levante, 4 aus der Barbarei), 1 von Sei 
negal, 1 von Guadeloupe, 5 von fremden Co.' 
lonien, 26 aus Neapel, 124 aus andern Italie-
nischen Häfen, iz aus Spanien und 24 von 
Portugal!, England, Niederlanden, den Nordi-
schen Reichen, den Hansestädten, Newfoundland 
und den Vereinigten Staaten. I m selbigen Mos 
nate segelten nicht minder denn 8? Schiffe von 
Marseille ab. Der nächste Monat wird nicht 
minder lebhaft werden. i k Schisse sind schon 
jetzt befrachtet, und werden unverzüglich abse? 
geln. Wetteifernd mit den Manufakturen von 
Lyon blühen auch die Fabriken von Marseille 
auf, und viele verabschiedete Soldaten finden in 
ihnen ein reichliches Einkommen, welches sie an 
die Neue Ordnung der Dinge, und die Erhal? 
tung der Ruhe in Frankreich fesselt. 

Der Pater Fiorlis ist zum General des Zefui,' 
in s Ordens ernannt, der bekanntlich feit 1759 
inPortugal strenge verboten ist; welches Verbot 
der jetzige König von Portugal und Brasilien fvrts 
dauernd aufs strengste beobachten läßt. 

Man zählt in Frankreich an 80,c>oo Deutsche, 
Italienische, Spanische und Portugiesische Juden, 
erstere am meisten in den nordöstlichen Departel 
ments, vorzüglich im Elsaß; in Paris mag es an 
5 bis 6000 geben. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Sr. Karserl. Majestät, des Selbstherr-

schers aller Reußen ;c., thun-Wir Bürgermeister und 

Rath der Kaiser!. Stadt Dorpat, kraft des Gegenwär-
tigen, Jedermann kund und zu wissen, welchergestalt 
der Arrendator Anton Mertinsohn die, zur Nachlafsen-
schaft des verstorbenen hiestgcn Bürgers, Kaufmanns 
Zaan Pabo gehörigen, allhier im 2ten Stadttheil sub 
Nr. 479. 485 und ^86 auf Erbgrund belegenen hölzer-
nen Wohnhäuser sammt Apperrincntien für die Summe 
von 8500 Rub. B- A. bei diesem Rache meistbietcud er-
standen, und, nachdem ihm über diesen Meistbot mit-
telst Resolution vom 46ten Oktober isis der Zuschlag 
«nheilt/ sothane Resolution auch, belehre in 
anbero producirten Attestats Es. Erl. Kaiserl. Livl. Hof-» 
gerichts, d. d. 4?tcn Februar 43»9/ als Kauf corrobo-
rirt worden, derselbe ju seiner Sicherheit um ein ge-
setzliches publicum proclama nachgesucht, auch mittelst 
Resolution vom heutigen Dato nachgegeben erhalten 
hat. ES werden demnach alle Diejenigen, welche,an 
gedachte Wohnhäuser sammt Appertinentken und Erb-
grund rechtsgültige Ansprüche haben, aufgefordert, 
sich damit in gesetzlicher Art binnen einem Hahr und 
sechs Wochen a ll;u<) i.ujus nroclu.naüz. also spätestens 
am Losten April 4L20, bei diesem Rath zu melden, mit 
der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist Niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter ge-
hört, sondern dem Arrendator Anton Mertinsohn die 
mehrbesagten Lmmobilia als sein wahres Eigenthum 
aufgetragen werden sollen. V. R. W. Gegeben Dor-
M-RathhauS, den 8. März 4349- 3 

I m Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dsrpat-

BürgermeiAer Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A, Schmalzen. 

Auf Befehl Sr?KaiferI. Ma/esiilt,. deS Sclbstherr-
schers aller Reußen ic-, thun Wir Burgermeister und " 
Rath der Kaiser!. Stadt Dorpat, kraft des Gegenwart 
tigen, Jedermann kund und zu wissen, welchcrgestalt 
der hiesige Einwohner, Handlungs'Commis Carl Hein-
rich Rudolp Michelson, das allhier im zweiten Stadt-
theil sub Nr. 178 auf Erbgrund belegene hölzerne Wohn-
haus sammt allen Apvertinentien, belehre deS anhero 
producirten, mit dem hiesigen Einwohner undOeko-
nomie-Wachtmeister David Martin Schlüßelburg am 
24. Mai 4848 abgeschlossenen nnd am 9-Januar »319 
bei Em. Erl. Kaiserl. Livl. Hofgericht corroborirten 
Kauf'ContraktS, für die Summe, von 2Z00 Rub. B A. 
kaustich au stch gebracht. und über diesen Kauf zu sei-
ner Sicherheit um ein gesetzliches ^uklicum pruclam» 
nachgesucht, auch mittelst Resolution vom heutigen 
Dato nachgegeben erhalten hat. Es werden demnach 
alle Diejenigen, welche an besagtes Wohnhaus und 
dessen Avpcrtinentien rechtsgültige Ansprüche habe», 
oder wider den darüber abgeschlossenen Kauf-Contrakt 
zu Recht beständige Einw>ndungen machen zu können 
vermeinen, aufgefordert, sich damit in gesetzlicher Art 
binnen einem Hahr und sechs Wochen a i,ujus 

also spätestens am 46. April 4320, bei die-
sem Rath zu melden, mit der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser peremtorischen Srist Niemand mir etwa-
nigen Ansprüchen Wetter geHort, sondern dem hiestgen 
HandlnngS-Commis Carl Heinrich Rudolph Michelson, 
die mehrbesagten Zmmobilm als sein wahres Eigenthum 



aufgetragen werden sollen. V. R- W. Ecgcbcn Dor-
pat RathhauS, dcn 5. März I819. 2 

ZM Namen und von wegen ES- Edl. RatheS 
der 5^alscrl. Stadt Dorpar: 

Bürgermeister Ar. Akermann. 
Ober Secr. A. Schmalzen. 

. Von Cm. Edl. Rathe der Kaiserl. Stadt Dorpat 
Wird dcSmittclst bekannt qemachs, daß das dem hiesigen 
S?ischsührer Meyer gehörige, allliier im dritten Stadt, 
theil sub Nr. 175 auf Stadtarund Delcgen̂  hölzerne 
Wohnhaus, ivofür bereits 800 Rui?. B. A. geboten wor-
den, zur Auömittellung ei es größere!? Meistbotö-Schn-
linaS, zum abermaligen Ausbol gebracht werden soll, 
wozu gtif den t^ten Marz < - anberauint wor-
den, und werben demnach Diejenigen, die für dieses 
Haus mehr als 800 Rub. B- A. geben wollen, emgela« 
dcn, sich an gedachtem Tage, Vormittag um Uhr, 
in ES. Edl.'RatheS Sesstöns-Zimmer cinziistnden und 
ibre 1 Bot und Ueberbot zii vcrlantbaren. Dvrpat-
RathhauS, am 5ten März 1819. 

N^men und von wegen Es. Edlen Ralhes 
der Kaiserl Stadt Dsrpat: ' 

Bürgermeister Fr. Akermann. -
C. L- Thomson, loco Scc.'. 

Auf Befehl Sr. Kaiserl- Majestät,, des Selbstherr-
schers aller Reußen »c., thnn Wir Bürgermeister und 
Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat, kraft des Gegenwär-
tigen, Jedermann kund und zu wissen, welchergestalt 
der Buchhändler Herr August Etieineky, belehre deS 
anhero producirten, mit den Erben weil. Frau Aeltcr-
mannin Cliristina Elisabeth Penckcr, geb. Salomon, 
am zo. Juli. auf 10 nacheinander folgende Jahre 
abgeschlossenen und am 9. Januar tLty bei Em. Erl. 
Kaiserl. ̂ ivl. Hofgcrichtc eorroborirten Pfand- und even-
tuellen Kauf ContraktS, das den lchtern gehörig^, all-
hier im ersten Stadttheil sub Nr. Zi auf Erbgrund be-
legene steinerne Wohnhaus sammt Appertine»ttirn für 
die Summe von 6o00 Rub. B> A. an stch gebracht, und 
über diese Acquisttion zu seiner Eicherhett um em ge-
skhlicheS nachgesucht, auch mittelst 
Resolution vom heutigen -̂ uc> nachgegeben erhalten hat. 
Es werden demnach alle Diejenigen, welche an gedach-
tes Haus und dessen Apvertinentien sammt Erbgrund 
rechtsgültige Ansprüche haben, oder wider den abge-
schlossenen Pfands und eventuellen Kauf-Contrakt zu 
Recht beständige Einwendungen machen zu können ver-
m inen, aufgefordert, sich damit in gesetzlicher Art 
binnen einem Jahr und sechs Wochen " i-uju-- s<ro-
el!u,!>ni-!, also spatê ens am iä. April 1820, bei diesem 
Rath zu melden, mit der Verwarn",ig, daß nach Ab-
lauf dieser peremtorischen F M Niemand mit etwanigen 
Ansprüchen weiter gehört, sondern dem Buchhändler 
Herrn August Stieinsky der ungestöhrtePfandbestt) mehr-
gedachter Immobilien nach Inhalt des CvntraktSmge-
stchert werden soll. V. R- W. Gegeben Dorpat Rakh-
haus, dxn Zten Marz 18L9. . ^ ^ 

Zm Namen nnd von wegeu Eines Edlen Kü-
thes der Kaiftrl. Stadt Dsrpat: 

Bürgermeister Fr. A k e r m a n n . 
O b e r - S e c r . A. S c h m a l z e n . 

Ein löbliches Voigtcigcricht dieser Sta?t driygte«? 
hiemit zur Wissenschaft: daß selbiges die Auction m der 
Saclmrowschcn Wohnung im Hause des Kochs Busch 
am isten d. M-, Nachmittags um Z Uhr, fortsetzen 
werde. Dorpat-Rathhaus, am Ilten Marz iLl?. 

A. Schumann, Secr. . 
Von Em. Kaiserl. Landgerichte Pernauschen Krei-

ses wird dcömittclst bekannt gemacht, daß auf dem Gute 
Snrry am 2-istenÄiärzc., Nachmittags, mehrere zn 
einem GulS-Jnventario gehörige Gegenstände, als: 
kupferne große Branntweinö'Geratke, großes und klei-
neres Hornvieh, Holzgcschirrc, Eiscngerathschaften zu 
einer Glasfadrik :c., an den Meistbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich verkauft werden sollen, und 
werden Ksufli.bhaber ersucht, sich zur gedachten Aueri-
on an dem bestimmten Tage zahlreich auf dem Gute 
Surry einzufinden. Fellin, den 5ten Mär; 1819. 3 

I m Namen und von wegen ES. Kaiserl. Landge-
richts Pernauschen Kreiseö: 

C. v. SiyerS, Assessor. 
O- G. Poll)ig, l. S«r. 

( M i t G e n e h m i ' l z u n g d e r K a i s e r l i c h e n P o l i z e i , 
Ä e r w a s r u n g h i e s c l b s b . ) 

Litterärische Anzeige. 
, Die Schriften eines der verdienstvollsten -Schutz-

männer und Iugenberzieher unserer Zeit, des in seinem 
achtzigsten Lahre verstorbenen ConsistorialrathS und 
ReetorS der?omsckule zu Magdeburg, v. Funk, wer-
den, auf Veranstaltung des Hcrrn Staatsministers von 
Klewiz zu Berlin, gesammelt in zwev Bänden, beglei-
tet vom Bildniß deS Verewigten, einem Umriß des im 
Magdeburglschcn Dom ihm errichteten Denkmals, einer 
Prode von seinen Schriftzügen, und seiner Biographie 
erscheinen. Der ganze reine Ertrag dieser Schriften ist 
zn einer Stiftuna in Funk's Geiste bestimmt, auS 
welcher dürftige Schüler der Anstalt, deren Selzen er 
beynahe ein halbes Jahrhundert war, für ihre Pildung 
-unterstützt werden sollen. Der Preis beyder Bände zu-
sammen ist auf zwey Eilberrnbel bey gewöhnlichem, auf 
-vier Silberrubel bey schönem Papier bestimmt- .Un-
terzeichnung und Zahlung werde ick mir Vergnügen 
annehmen und besorgen. Dorpat, den 8. März 1819. 

Morgenstern, 
Colkgienrath u. Professor. 

Bekanntmachungen. 

Meinen Gönnern und Bekannten mache ich hier-
durch die Anzeige, daß ich mein bisheriges Quartier 
verlassen, und gegenwärtig im neuen Hause des Hcrrn 
Baumeisters Knuter wohne. R. Clarc. 3 

I n 8 Tagen verlasse ich Dorpat. Wer an mich 
eme Forderung hat, beliebe stch binnen dieser Zeil bei 
mir zu melden; so wie Diejenigen, welche Geld a» 
Mtch zuzahlen, oder Bücher abzuliefern haben, von 
uur ersucht werden, bis zum i2ten d. M. mit mir zu 
kquidlren. Dorpat, den öten März 1819. 

Koliegienrath, Or. Balk. 



, Da Ich AM jetzt an mein früher hier geführtes Me-
Eier wieder fortsetzen werde, so ersuche ich Einen hohen 
Adel und Ein geehrtes Publikum, mir daS vorhin ge-
schenkte Zutrauen auch jetzt wieder zu Theil werden zu 
lassen. Zch versichere die promteste und billigste Be-
Handlung, und werde die Kleider nach der neuesten 
Petersburger Mode jederzeit verfertigen. 2 

Schneider,Nkiî er Friedrich AndreeftN/ 
wohnhaft im Hause der Wittwe 

Kugge an der Promenade. . 

Zu verkaufen. 
Einem hochwohlgebornen Adel und geehrten Pu-

blik zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich gegenwär-
tig einen ganz modernen Lustre zu achr Lichtern, mit 
grüner Bronce und mit ächt vergoldeter Bronee ver-

, ziert/ worin die l2 HimmelSzeichen und die vier Lah-
reHeiten angebracht sind, zum Verkauf verfertigt habe. 

Großmann, Broncearbeiter. 2 
Sollte jemand ein neues St. PetcrburgscheS Forte-

Piano / von Lüdeke verfertigt und von 5 ein halb Okta-
ven, für einen annehmlichen Preis kaufen wollen, so 
kann derselbe eS im Nebengebäude des Gymnasiums, 
eine Treppe hock, im Quartier des Herrn Oberlehrers 
Girgensohn besehen. 2 

Einem hochgeehrten Publikum mache ich hiedurch 
ergebenst bekannt, dafi ich mein Waarenlager nach der 
Bude unterm alten UniversitätS-Hause verlegt habe/ und 
indem ich für daS mir seither geschenkte Zutrauen hie-
mit meinen Dank abstatte, bitte ich um die fernere Er-
haltung desselben und um einen zahlreichen Zuspruch. 
Insonderheit empfehle ick mich außer.andern Waaren 
mit einem Vorrath vorzüglicher Gewurzwaaren, wo-
logdaschen Lichten und weißem moSkauschen Mehl. t 

N. Kriffzow jnnior. 
Russisches Stangen- und Schienen-Eisen so wie 

breites und schmales schwedisches Eisen, Liverpooler 
Salz lind sehr gute Speckhäringe in großen und kleinen 
Parteien, sind für einen billigen Preis zu haben bei 

D. F. Müller. 2 
I n der akad. Buchhandlung bei I . F. Meinshausen 

> ist zu haben: Belehrungen nnd Betrachtungen über Le-
sum Christum, von C- T. Moulini«. AuS dem Frazosi-
schen übersetzt von G> L. von Krudener. Geh. ä Rub. 
B. A. Russisches historisches Lesebuch, auS Karamsins 
Geschichte Rußlands, für Schulen und deö Selbstun-
terricht, durchaus accentuirt, wirWorterklärungenunb 
Redensarten In deutscher und französischer Sprache, 
nebst Hinweisungen auf die Grammatik, als Zter Theil 
zur Zten Auflage der Russischen Sprachlehre, von A> 
W. Tappe. 8 Rub. B> A. Ehstnische Sprachlehre 
für die beiden Hanptdialekrc, den Revalschen n. Dörpt-
schen, nebst einem vollständigen ehstnischen Mörterbuche, 
2re verbesscrke und vermehrte Auflage, Pou A. W- Hu-
pel, j2Rub. B- A. — La Trobe, .3 Lieder mitVcgl. 
deS FortepianvS. 1 Rub 50 Kop. K. M. Ohmann, 
vermischte Dichtungen mit Begl. des ForteplanoS, l<1 
Rub. B. A. Liederkranz, allen Gesang-liebenden Da-
hnen geflochten. istcSHeft. 2Rub. B - A . 3 

Zu vermiethen. 
Bek mir ist ein einzelnes Zimmer, wie auch einlge 

aneinanderhangende Zimmer, nebst Stall und Wagen-
schauer, für möglichst billigen Preis zu vrrmiethen, 1 

C. W. Leidloff, der Postirung gegenüber. 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Eine junge deutsche Person wünscht in einem gu-

ten Hause als Näherin und in andern weiblichen Hand-
arbeiten in der Stadt oder auf dem Lande stch zu enga* 
giren. Nähere Nachricht in der ZetrungS Expedition. 2 

Ein erfahrner Landwirth, der bisher große Güter 
disponier, auch sehr gute Kenntnisse im Branntweins-
brande hat, wünscht im dorptschen Kreise eine große 
Disposition. Das Nähere bei Herrn Ahland in Dor-
pat. 3* 

Personen, die verlangt werden. 
Ich wünsche einen jungen Menschen von guter Er-

ziehuug in die Lehre zu nehmen. Das Nähere erfährt 
man im Hause Nr. 25 ohnweit der steinernen Brücke. 

Mahler Oberg. t 

Eine recht gute Haushälterin, wie auch eine ge-
schickte Hausjungfer, die aber durchaus etwas Rutstfch 
sprechen können, werden in Dienst verlangt, (Letztere 
nach St. Petersburg,) und können sich melden in der 
Wohnung des Herrn Hofraths v. Fuhrmann. 1 

Abreisende. 
Da ich binnen Tagen von hie? zu reifen wil-

lens bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, stch des-
halb bei Einer Kaisers. Polizei-Verwaltung hieselbst zu 
melden. Dorpat, den-östen Februar iLk9. 2 

Ernst Immanuel Eckstrom, 
Scbuhmachergesell. 

Da ich binnen 44 Tagen von hier zu reifen wil-
lens bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten/ stch des« 
halb bei Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung hieselbst zu 
melden? Dorpat, den !2. März ^ 9 . z 

Frau Wittwe Anna Sacharow. 

Angekommene Fremde. 
Herr Probst Ricbter, von Fellin, Wb Herr Pastor Petz-

hold, von Apel, log. bei Pensa; Herr Präsident-Ge-
hülfe von der Brüggen, von Walk, logirt bei Ahland: 
Herr Obrift'Licutenant v. Ruchereloff, von Bleskau, 
logirt bei Richter) Herr Kaufmann Starick, vonRi-
ga, und Herr Kaufmann Boström, von Fellin, log. 
bei Baumgarten. 

V urc t ipa s f i r t e R e i f e n d e . 
Herr Lieutenant Baron Roscnberg, Herr Obrist Baron 

Ossenberg, und Baronesse v Driesen, von Mitau nach 
Sr. Petersburg; Herr Capitain Kardize, St. 
Petersburg nach Riga. 



D b r v t s c h e Z e i t u n g . 

N 5 . 22. 

Sonntag, den 16. März, 1819. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiser!. llniversitäts-Censur: v r . F. E. R a m b a c h , Cenfor. 

Smolensk, den 19. Februar. 
Aus sichern Quellen ist hier bekannt, daß im 

verwichenen 1818. Jahrein den Städten und Krei-
sen der SmolenSkischen Eparchie 44212 geboren, u. 
25662 gestorben sind, folglich die Anzahl der Ge» 
borenen die der Verstorbenen um 18550 übersteigt. 
Unter den Verstorbenen befanden sich 9 von ivo bis 
" 5 Zahren. 

Tif l is, den 29. Januar. 
Der jetzige Winter wlrd hier, selbst von den 

ältesten Greisen, für ein Wunder angesehen. Zu 
Tisiis sieng er an in den ersten December - Tagen.. 
Der eine halbe Arschien tief liegende Schnee, bei 
einer seit dem 10. December beständig anhaltenden 
Kälte von 8 bis 15 Grad, hat uns das noch nie 
genösse»» Vergnügen verschafft, auf Schlitten fah-
ren zu kennen. Durch diesen Winter ist viel Rind-
vieh zu Grunde gegangen, besonders aber Schafe, 
um so mehr, da es hier nicht gebräuchlich ist, für 
daS Viel) Schauern zu bauen und Futter in Vor-
rath anznschaffen. Die Fruchtbäume, Granatapfel 
und Pfirsichen, so auch der Weinstock, haben viel 
gelitten, mdem sie hier durch keine Bedecknng vor 
dem Frost geschützt werden. 

London, vom 2. und 6. März. 
Der letzte Mittewochen war hier äußerst tu-

multuarisch. Es ward nämlich an diesem Tage 
die Repräsentanten - Wahl für Westminster ent-
schieden. Herr Lamb hatte 44S5, Hr. Hobhouse 
zSSk und der Major Cartwright ,z8 Stimmen; 
Herr Lamb ward daher mit einer Mehrheit von 
604 Stimmen erwählt. Die Freunde des Hrn. 
Lamb waren zu Pferde herbei gekommen, um 
seiner Triumph-Procession zu folgen; allein der 
Pöbel und der Anhang seiner Gegner warf Stei-
ne und Koth auf sie. Die Ceremonie ward da? 
her auf einen andern Tag verlegt. Zn der gan-
zen Nachbarschaft von Coventgarden waren die 
Laden geschlossen und viele ConstqbleS aufgestellt. 
Nachdem die Wahl des Herrn Lamb proclamirt 
worden, bestieg er die Rednerbühne, dankte für 
die Wahl - Eyre, die ihm wiederfahren sey, be: 
theuerre Alles anwenden zu wollen, UM den Wün-
schen der Einwohner von Westmünster zu ent-
sprechen, und wollte in seiner Rede weiter fort-
fahren, allein der Tumnlt nahm so zu, daß er 
innehalten mußte. Die zahlreichen Wolthausen 
zerstreuten sich nun nach mehrern Gegenden und 



begiengen des Abends viele Ausschweifungen. 
Einer der Haufen folgte dem Herrn Lamb nach 
dem Hause, wo sein Haupt-Ausschuß war , blo? 
ckirte ihn selbst mehrere Stunden lang, drohte 
das Haus zu demoliren und ließ aufrührerisch 
Geschrey ertönen. Endlich ward er unter Be-
deckung eines DetaschementS der Garde zu Pfer-
de nach seiner Wohnung gebracht. Verschiedene 
Volkshauftn machten Angrisse auf die Häuser 
der Freunde des Herrn Lamb und auf die B ü t 
reaux des Courier und des Morning - Chronicle. 
Das Haus des Lords Castlereagh ward so be-
schädigt, daß es in diesem Augenblick nicht bei 
wohnr werden kann. Unter den Häusern, deren 
Fenster eingeworfen, oder die spolirt worden, wa-
ven die des Lord Seston, Duncanon, z Kaffees 
Häuser, wo Lamb Ausschüsse gehabt hatte, und 
eine beträchtliche Anzahl von Privathäusern. 
Ueberdies wurden viele Personen gemißhandelt, 
und von Banden fast getödtet, welche von den 
Anhängern des allgemeinen Stimme^nfammelnS 
und der Parlemenrs-Reform organtsirt worden, 
und die aus dem niedrigsten Pöbel bestanden. 
Viele dieser Tumultuanten wurden verhaftet. 
Näch diesem stürmischen Tag herrschte am 4ten 
in London bereits wieder die völligste Muhe. 

Unter den Personen, die bei dem Tumult 
am zten besonders gelitten, war General Fergu-
son. Er wurde, als er stch zu Pferde befand, 
mit einem Flaggenstabe so heftig auf den Kopf 
geschlagen, daß er beinahe vom Pferde fiel. Oberst 
Ponsonby machte einen nachdrücklichen Angriff 
auf den Pöbel, der aber bald floh und dann 
wieder mir Koth und Steinen warf. H r . Lamb 
hatte fich mit Herrn Macdonald, als er zuerst 
in einem Committee - Zimmer von dem Pöbel 
blvckirt war, hinten im Hause mittelst eines Sei ls 
herablassen und flüchten müssen. Das Geschrei 
des Pöbels war bestandig: Hobhouse für immer! 
Unter den Tumultuanten befanden sich auch meht 
rere Schlachterknechte, die mit Marktknochen und 
Hackmessern versehen waren. An einer der Com» 
mittee-Taverne für Herrn Hobhouse war vor der 
Wahl Folgendes angeschlagen gewesen: „Wäh-
ler von Westminster! M a n glaubt, daß Lord 
Castlereagh heute für Herrn Lamb stimmen p?erde. 
Wähler von Westminster! Findet euch bis auf 
den letzten Mann ein, und überwältigt diesen 
Verfechter und Beschützer von Bestechungen!" 
S i r Francis Burdett war mit feinem Anhange 
bei den Unordnungen besonders thatig gewesen. 

Am 4ten nahm Hr . Lamb seinen Sitz im 
Unterhause. 

Gestern, am 5ten, ist der Herzog von Glou-
cester von seiner Reise nach Frankreich hier wie! 
der angekommen. 

Mehrere Personen specnliren hier jetzt auf 
Absendungen von Gütern nach Lima, im Fall 
sich die Süd-Amerikanischen Znsurgenten dessel-
ben bemächtigen sollten. 

Z n Spanten sind die höhern Einfuhrzöl le, 
die zu CaHix, Carthagena und in andern Plä-
tzen eingeführt waren, nunmehr wieder aufgeho-
ben worden. 

Zu der neuen Spanischen Expedition nach 
Süd-Amerika werden in England auch z 6 Schiffe 
aufgekauft. 

Der ehemalige Französisch« Ambassadeur, 
Marquis d'OsMund, ist nun von hier nach Frank,' 
reich zurückgekehrt. 

Z n der Zeitung The Times wird angeführt, 
daß die Anzahl der Personen, die in Folge der 
vom General Elio entdeckten Verschwörung in 
verschiedenen Gegenden von Spanten arretirt 
werden sollten, nicht weniger als 4700 betrage. 

AuS Rio Janeiro schreibt man, daß zufol-
ge ungegründeter Gerüchte wegen Unsicherheit 
der dasigen Bank bedeutende Ziehungen auf sel-
bige gemacht worden, weshalb die Regierung ge? 
nöthigt gewesen, die Ausfuhr von baarem Gelde 
auf 8 Monate zu untersagen, übrigens hatte ein 
großes Haus daselbst seine Zahlungen eingestellt. 
Dieses Fallissement hat dasjenige hiesiger Her-
ren SoSling Allen er Ferreira zur Folge ge-
habt, ein bedeutendes HauS, welches mit jenem 
in Rio Zaneiro in enger Verbindung stand. 

Es heiße, daß durch das Haus Rothschild 
auch in England eine Anleihe für Dännemark 
gemacht werde. 

Es ist.jetzt eine Englisch-Portugiesische Com-
mission angestellt, um dem unerlaubten Sklaven-
handel vorzubeugen. 

Letzten Sonntag ereignete sich hier in der 
Quebeck-Kapelle der Zufal l , daß, wie der Pre i 
diger eben die Kanzel bestiegen hatte, ein Mann , 
der unter derselben saß, vom Schl.igfluß getrof-
fen wurde.. Die neben ihm sitzenden wurden bat 
durch so erschreckt, daß sie von ihren Sitzen eil-
ten. D a die übrige Versammlung die Ursache 
dieses EilenS nicht kannte, und manche Feuer 
vermutheten und riefen, so ward dadurch daS 
Gedränge an den Thüren so groß, daß mehrere 



Leute mit Füßen getreten und sehr beschädigt 
wurden. Eine Frau büßte dabei das Leben ein. 

Alle Cachemir - ShawlS, welche die hochse-
lige Konigin von fremden Höfen zum Geschenk 
erhalten hatte, sind von Herrn Everington ge-
kauft worden, der sie jetzt im Ostindischen Waa-
renhause wieder zum Verkauf ausgestellt hat. 

Paris, den 5. Marz. 
Um den ewigen Duellen Einhalt zu thun, 

hat der Königl. Prokureur eine Bekanntmachung 
erlassen, worin er anführt, daß die Duelle durch 
die Französischen Gesetze verboten wären, und 
daß die strafbaren, wenn sie am Leben bleiben, 
auss strengste verfolgt werden würden. 

Man versichert fortdauernd, daß auch der 
Herzog von Bassauo (Maret) nach Frankreich 
zurückkommen werde. 

Zn dem Augenblick, heißt es in einer Zei-
tung, wo die Französischen Ultra wieder anfan-
gen, Himmel und Erde zu bewegen, um, wie 
Shakeipear sagt, den Herodes zu überherodisi, 
ren, d. h. die constirutionelle Monarchie in ein 
Reich Ludwigs des X IV . umzuwandeln, ist es 
interessant zu sehen, welche Karthauuen- Kräfte 
dem Könige zu Gebote stehen. DaS Königthum 
in Frankreich besteht i ) aus einer Civilliste von 
54 Millionen nnd aus Domainen, deren Ein-
künfte man jährlich zu 5 — 6 Millionen Ein-
künfte schätzen kann, aus der Verwendung eines 
BndgetS von heinahe einer Milliarde, aus drr 
Disposition über eine active Armee von 240000 
Mann und gleich starken möglichen Reserve: Ar: 
mee, so wie über fremde Regimenter, die schon 
darum, weil sie auS Fremden zusammengesetzt 
sind, dem Souverain angehören. 2) AuS dem 
Recht, Krieg und Frieden-und alle Traktaten 
mit fremden Machten zu schließen. 5) Aus der 
Macht, unter zy Mi l l . Franzosen alle diejenigen 
auszuwählen, die fähig gehalten werden, Mini : 
ster, Staarsminister, Unter-Staats,'SecretairS, 
Staatsrats, General-Direktoren, Präfekten, 
Unter-Prafekten zu seyn; unter den Franzosen, 
welche die Rechte studiert haben, die 5 bis 6000 
herauszusuchen, die Richter seyn sollen; endlich 
12 bis 1? Millionen Beamte aller Art, die nach 
Gutdünken wieder abgesetzt werden können, zu 
ernennen. 4) Adeliche so viele zu machen, als 
man will, uud eben so PairS ic. 

Man spricht von dem Verschwinden des Ge-
neral - Einnehmers, Herrn D . , der sich, wie es 
h/ißl, aus Frankreich wegbegeben und ein Defi-
cit von 900000 Franken hinterlassen hat. 

Zm Maroccanischen ist das Militaiv aus-
einander verlegt worden, weil sich die Pest unl 
ter demselben geäußert hatte. 

Unter den PairS, welche sich für den Vor: 
schlag des Marquis von Barthelemy erklärten, 
war auch der bekannte Marquis von Fontanes, 
der so manche Lobreden auf Bonaparte gehalten 
hat unv ihm auch jetzt Blumen streut. „ M a n 
möge, sagte er unter andern, diesen außerordent-
lichen Mann beurtheilen, wie man wolle, so 
könne man ihm doch nicht die Wissenschaft der 
Gewalt absprechen, und er habe über die Wshl-
Collegien ganz anders gedacht, als wie die bis-
herige Einrichtung gewesen. 

Vom Main, den 8. März. 
An Stuttgart wird der Russische General 

von Wlodeck als Bevollmächtigter deS Kaisers 
zur Regulirung des Nachlasses der verstorbenen-
Königin erwartet. 

Der Großherzog von Hessen hat den schon 
ehedem in Paris accreditirt gewesenen Freiherrn 
von Pappenheim zu seinem außerordentlichen Ge-
sandten am Königl. Französischem Hofe ernannt, 
wogegen der in Darmstadt befindliche Französu 
sche Geschäftsführer, Graf von Fenelon, als Ge-
sandter vom zweiten Range vorrücken wird. 

Vor kurzem ward zu Berlin ein bedeuten-
der Diebstahl entdeckt» Man fand nämlich im 
Garren einer Tabagie eine große Quantität von 
Silber, Kupfer zc. vergraben; auch viele Klei-
dungsstücke, Uhren ?c. im Keller dieses und auf 
dem Boden eines andern Gebäudes versteckt. 
Gegen zo Personen sind bereits verhaftet, und 
immer mehr frühere Diebstahle kommen dadurch 
an den Tag. 

Hannover, den z. März. 
Zinn Mitglieds der Commission, welche we-

gen Regulirung der Elbschissahrts - Verhältnisse 
im Laufe dieses Monats in Dresden zusammen-
tritt, ist von dem diesseitigen Hofe der Geschäfts-
träger zu Frankfurt a. M . , LegationSrath von 
Stralenheim, ernannt. Der Geheime- Finanz-
rath von Bünau ist Mitglied der Commission für 
Sachsen und der Baron v.MünnichfürOesterreich-

Am z6sten v. M . ist zu Hameln ein be-
rüchtigter Verbrecher, Namens Roschina, wel-
cher früher schon einigemale in Haft gewesen und 
sich daraus befreiet gehabt, auS seinem Gefang-
nisse, wohin er neuerdings gebracht worden, in 
der Nacht entwichen. Er war stark qefesselt nnd 
trug an den Beinen und Händen Schellen, die 
mit Böllen versehen waren, überdem einen ei-



fernen Ring um den Hals und Leib, welcher 
stark mit Ketten versehen war. Dennoch hat 
er sich dieser Fesseln zu entledigen gewußt und 
ist entkommen. 

Augsburg, den 22. Februar. 
Gestern Nachmittag um 4 Uhr wurde der 

König!. Schwedische Contre-Admiral, Freiherr 
Karl Eduard von Gyllensköld, auf d^m hiesigen 
protestantischen Gottes-Acker begraben. Auf sei-
ner Durchreise nach Ztalien, wohin er feiner 
Genesung wegen reisete, übereilte der Tod dies 
scn treflichen Mann. Seine Verdienste um sein 
Vaterland als Krieger und Diplomat bahnten 
ihm den Weg zu dem ausgezeichneten Posten, 
den er in der Manne bekleidete. Alle, welche 
diesen Würdigen kannten, schätzten ihn eben so-
wohl wegen seiner vorzüglichen Talente, als we-
gen seines liebenswürdigen Charakters. Sein 
Tod wird in Schweden viele Trauer verbreiten, 
und vorzüglich von seiner Gemahlin, mit der er 
erst 6 Jahre vermählt war, und seiner einzigen 
Tochter als unersetzlicher Verlust angesehen wer-
den. Dem Leichenbegängnisse wohnten unter an-
dern die hier befindlichen Königl. Baierschen Her-
ren Generals und mehrere obere Staats - Diener 
bei. 

Aus Sachsen, den 26. Februar. 
Am 2ten Februar war zu Altenburg eine 

Redoute, welche die Casino - Gesellschaft veran-
staltet hatte. Der Herzog von Gotha beehrte 
sie mit seiner Gegenwart und erschien in der 
Tracht eines Alteuburger LandmannS. Er hatte, 
um den Landmann selbst zu ehren, eine soiche 
Kleidung vor allen andern gewählt, sich aber 
dazu mit Bedacht keine neue verfertigen lassen, 
sondern sie von dem Bauer Pohle zu Stünzhayn 
geborgt. Dafür erhielt dieser einen silbernen Be-
cher von dem Herzoge, geziert mit seinem Na-
men und Wappen, und der sinnvollen I n -
schrift: „Ehre der Väter Sitte uud Tracht." 

Aus dem Hauuöverschen, den 6. März. 
I n GSttingen war die Anzahl der Studie-

renden bereits wieder auf 665 gestiegen, unter 
denen freilich nur etwa zo Auslander, das heißt 
Nicht-Deutsche, waren, als Nnssen und Englän-
der. Die Furcht vor Menschenpocken, die sich 
dort zeigten, haben wieder einige verscheucht, die 
von zu ängstliche» Müttern abgerufen wurden; 
denn in der That sind diese Menschenpocken von 
keiner Bedeutung gewesen uud haben sich nur 
auf ein HauS erstreckt, welches sogleich mit Wa-
che besetzt wurde. Indessen ist die Zahl der.r 

bedeutend, welche, nachdem sie dem Befehl, ihre 
Studien hier diesen Winter fortzusetzen, und sich 
bis dahin nicht zu entfernen, ein Genüge gelei-
stet, nun Ostern abgehen. Zwei Drittheile der 
Quartiere sind aufgesagt. Man sieht aber der 
Ankunft einer bedeutenden neuen Zahl Studie-
render entgegen. 

Zu den bevorstehenden Entbindungen der 
Herzoginnen von Cambridge und Clarence sind 
bereits Aya's und kostbare Wiegen aus England 
zu Hannover angekommen. Man erwartet da-
selbst in kurzem die Durchl. Mutter der Herzo-
gin von Cambridge. 

Kopenhagen, den 9. März. 
Die Odenser Zeitung behauptet, daß das 

dort entdeckte Complott von Versertigern falscher 
Bancozetteln aus laurer Bauern bestehe, welches 
indessen bei der großen Geschicklichkeit und Ue-
bung, die die Verfertigung falscher Bancozetteln, 
allein im Zeichnen und Schreiben erfordert, kaum 
denkbar ist. 

Einem durch das Königl. General-Zollkam-
mer- und Commerz-Collegium erlassenen Plaeat 
zufolge, ist es mittelst allerhöchster Resolution 
bestimmt, daß fremde verzollte Waaren, welche 
von einem Orte nach dem andern in den Her-
zogtümern verführt werden, nicht zollfrei passi-
ven sollen, eS sei denn, daß dabei Zoll-Passir-
zettel folgen, welche bestimmt die Nummer im 
Zollbuche und den Tag, an welchem die Verzol-
lung geschehen ist, angeben, und daß die Ver-
zollung nicht älter als ein Jahr ist. 

Die erste öffentliche Lehranstalt, in welcher 
die Lancastersche Unterrichts-Methode hier in der 
Stadt zur Anwendung gebracht worden, ist das 
hiesige Institut für Taubstumme«. 

Lissabon, den zo. Zanuar. 
Ein einziger Korsar, der mit seinem Schiffe dicht 

vor dem Hasen in der Mündung des Tajo kreuzt, 
gefährdet den hiesigen Handel gar sehr. Er plündert 
fast im Angesicht der Kastelle die Kauffahrteischiffe. 
Dennoch liegen hier dieFregatten in unsermHafen rn-
hig, und legen dem Räuber das Handwerk nicht; 
denn, heißt es, es fehlt an Gelde für Pulver und > 
Bemannung, — es fehlt an Ernst für einen fe-
sten Entschluß. Ein Grieche, der jetzt hier im Ha- -
fen liegt, hat sich erboten, mit einer Fregatte und 
einem Portugiesischen Flaggen - Kapitain, damit -
es unter Portugiesischer Autorität geschehe, für 
10000 Guldeu den Korsaren sammt seinem Schisse ' 
zu nehmen, aber es hieß „es ist kein Geld da." 
Binnen acht Tagen sind von diesem Korsaren dicht 



vor den beiden Barren vier große Kauffahrteischif-
fe beraubt worden. Das lähmt aiien Much der 
Kaufleute, denn die Waaren, welche man sonst 
von Porto nach Sttnbal mit 4, 5 Procent versi-
cherte, verlangen nun eine Assekuranz von zoPro? 
cent. So unsicher hält man jetzt diesen Weg ic. 

Wien, den ?. März 
Der Persis6)e Botschafter Mn-zaAbul Hassan 

Chan hat sich nicht berechtigt geglaubt, die für seinen 
Herrn ihm angebotenen Kaiserl. Gegengeschenke 
anzunehmen, indem er dazu keinen ausdrücklichen 
Auftrag erhalten. Er hat daher gebeten, selbige 
gerade W^ges durch eine künftige Gelegenheit dem 
Schach zuzuschicken. Sein hier zurückgebliebner 
Neffe wird die für den Großvezier und für 
den Bothschäfter bestimmten Präsente in Empfang 
nehmen und gleich darauf seine Rückreise antreten. 

Der Fürst von Metternich hat seine Abreise 
bis zum 4ten März verschoben. Auch der Sächsi-
sche und der Baiersche Gesandte werden ihm fol-
gen. 

Die Herzogin von Parma ist ebenfalls zu 
Venedig angekommen. Zhre Majestäten waren, 
dem Vernehmen nach, Willens, bis zum 28sten d. 
M . in Venedig zu verweilen. 

München, den 4. März. 
Von den Regimentern gehen fortdauernd Ad: 

dressen in Beziehung auf die Motion wegen Ver: 
eidung deS Militairs auf die Verfassung ein, wel-
che eine gleiche Tendenz, wie die der hiesigenBesal 
tznng, haben. Die Garnison zu Ansbach erklärt 
unter andern in ihrer Addresse: „Als wir in die 
Armee Ewr. König!. Majestät eingereiht zu wer; 
den das Glück hatten, schwuren wir Ewr, Königl. 
Majestät den heiligen Eid deS unbedingten Gehor-
sams und der unwandelbarsten Treue. Dieser Eid 
verband uns nicht nur für die Periode, in welcher 
wir ihn ablegten, sondern wir schwureu ihn ganz 
unbedingt — keine Zeit — keine Aenderung der 
Verfassung löset den Gehorsam, d Treue und die 
Anhänglichkeit, welche wir Ewr. Königl. Majestät 
sowohl als unserm Vaterlands aus freyen Herzen 
zugeschworen ?c." Die Würzburger Garnison sagt 
unter andern: „Als in der Sitzung der Kammer 
der Deputirten am iZten v. M . die Motion wegen 
Beschwörung der VerfassuugS - Urkunde erschallte, 
erlaubte sich ein Mitglied derselben sogar die auffal-
lende, die Treue unserer Gesinnung verdächtig 
machende Aeußt'rung: „Daß selbst die Armee Ewr. 
König!. Majestät diesen Eid ablegen wolle." Es 
waren in der That keine gewöhnliche Empfindun-
gen, welche diese Worte in unserer treuen Brust 

erregten. M i t Besorgniß. erfüllte uns Alle schoir 
der Gedanke an die Möglichkeit, daß Ew. Königl» 
Majestät bcy dieser Versicherung auch nur einen 
Augenblick zweifelnd verweilen könnten, und daß. 
die Welt, die ihr beobachtendes Auge auf unser Va-
terland richtet, veranlaßt worden möchte, an das 
Walten irgend eines gefährlichen — irregeleiteten 
Geistes unter uns zu glauben. Diesen Vcrdachc 
verdient wohl die Armee Ewr. Königl. Majestät 
nicht, welche sich rühmen darf, selbst im Zeilpunct 
eines allgemeinen Schwankens politischer Verhält-
nisse nie einen Augenblick von der strengen Pflicht 
des Gehorsams gewichen zu seyn." (Holgen die 
Versicherungen der Ergebenheit und des unbeding-
ten Gehorsams.) „Ewr. Königl. Majestät, sagt 
die Garnison von Augsburg in ihrer Addresse, ist 
bekannt, daß der Dienst-Eid von der Armee im-
mer als das Heiligste angesehen, nnd auch diese 
weder durch die erlittenen härtesten Drangsale, 
noch die verhängnißvollsten Zeit-Umstände in der 
aufhabenden Pflicht, Treue und Anhänglichkeit 
wankend gemacht worden, sondern vielmehr zu je-
der Zeit bereit war, und auch noch zu jedem Au-
genblick ist, Leib und Leben, Gut und Blut für 
Ew. Maj., den Besten aller Könige, für das Kön. 
HauS und Vaterlande zu opfern, so wie auch durch 
keinen Umstand, sey es welcher immer, sich von 
dieser Bahn je abbringen lassen werde; denn von 
jeher war des Baierschen So l l t en erste Pflicht 
und wird es ewig bleiben: „Unbedingter Gehorsam 
und genaueste Vollziehung der Befehle Ewr. Kö-
nigl. Majestät," und dieser Geist wird auch die 
Armee bis in die späteste Nachwelt beseelen." 

Die in der zweiten Kammer der Stände? Vers 
sammlung am i8ren v. M . von einem Mitglieds 
gemachte Molion über die Beeidigung des Mi l i -
tairs auf die Constitution hat, wie öffentliche Blät-
ter anführen, das in Europa verrufene Addressen? 
wesen wieder zum Vorschein gebracht. Von einer 
Stelle in der Landtagözeitung, nach welcher ein 
Deputirrer unter andern gesagt haben soll: „DaS 
Mil itair wolle schwören," welches aber derselbe 
in einer folgenden Sitzung öffentlich läugnete, und 
als durchaus falsch erklärte, nahm zuerst die Garni-
son von München Veranlassung, in einer wortrei-
chen Addresse an den König gegen jene Aeußeruug 
zu protestiren, und selbst zu erklären: daß sie nicht 
schwören wolle. Wie konnte eine ganze Garnison 
von einer nicht ofsiciellen Zcitung zu einem solchen 
Schritte sich bewegen lassen? Noch mehr, wie 
konnte ein Mi l i ta i r , das sich einer SeitS selbst als 
ein AuselbstständigeS Werkzeug des Regenten erkläre 



Hoch Anderer Selts ohne die Allerhöchste Erlaubniß 
Linter sich berathschlagen, und den eigenwilligen 
Beschluß fassen, es wolle nicht schwören? Wenn 
nun der König, der über die Beeidigung oder 
Nichtbeeidlgung des Militairs auf die Constitu-
tion noch nicht entschieden hat, befehlen würde, 
es solle schwören, in welchen neuen Widerspruch 
würde die Münchener Garnison dadurch koms 
wen? Warum sollte mit der eidlicheu Verpflichs 
tuug für den König nicht die für die Constituti? 
on des Staats vereinbar seyn zc.? 

Vermischte Nachrichten. 

Am 2isten Februar strandete an der Hol? 
steinischen Küste, bei dem Flecken Grömitz, eine 
Art von Wallfisch, der 32^ Fuß lang und 14Z 
Fuß in der größten Breite war, und dessen Ge: 
wicht man gegen 10000 Pfund schätzt. Bei 
der Stranduug war das Thier zwar noch leben» 
big, aber matt; 8 Pferde waren nicht vermö-
gend, es ans Land zu ziehen. Am 25sten ward 
dasselbe nach Lübeck abgeführt und wird vielleicht 
auch nach Hamburg gebracht und zur Schau 
ausgestellt werden. Die armen Fischer, die den 
Werth ihres Schatzes nicht kannten, verkauften 
ihn gleich am folgenden Tage an 4 Spekulan-
ten für 650 Mark. Die Leber wog 6c>, die Zun? 
ge l2o Pfund zc. 

Eine der neuesten Reisebeschreibungen ent-
hält folgendes über Longwood: „Man beliebe 
sich vorzustellen, ein tiefes, nacktes Felsenthal, 
welches Teufels-Punschnapf genannt wird.. Ne-
ben dieser Kluft einen Weg, welcher auf der an-
dern Seite ebenfalls einen tiefen Abgrund hat. 
Auf diesem Wege steigt man hinauf, wendet sich 
um eine Ecke des Felsens, und kommt an ein 
eisernes Thor und au eiu Wachhaus. Von hier 
gelangt man auf eine Art von Halbinsel, um-
geben von Felsengründen, und das ist Longwood. 
Dieser eingeschlossene Ort hat 12 engl. Meilen 
im Umfange. Der eben beschriebene Weg und 
noch ein anderer ähnlicher Ort sind die beiden 
einzigen Zuqäuge, und beide sind hinlänglich mit 
Truppen besetzt. Innerhalb der 12 Meilen kann 
Bonaparte nach Belieben reiten und fahren, und 
er fährt gewöhnlich in einem Kabriolet mit Sech-
sen in vollem Gallopp. Will er weiter, außer-
halb der Thore und Wache, so muß ihn ein 
Osficier begleiten. Neben seiner Wohnung und 
der etwas tiefer gelegenen Wohnung Bertrands 

und seiner übrigen Gefettschaft ist ein grüner 
uud ebener Park, welcher mit Zierbäumen und 
Sträucheru bepflanzt ist. Bonaparte s Wohnung 
ist mehr eine Zusammensetznng von Gebäuden, 
als ein einzelnes Haus. Der Sp^fe-Saal, ne-
ben welchem die übrigen Zimmer sind, hat drei 
große Fenster. Hinter dem Hause ist die Woh-
nung des Hauptmanns, welcher die Wache hat. 
Zn dem Gebüsch ist ein großes Zelt, worin 
Bonaparte oft frühstückt, und überhaupt einen 
großen Theil seiner Zeit zubringt." 

Zm Pfarrdorf Schönthal am Schwarzacht 
fluß, in einem herrlichen Thale, um welches die 
Berge Böhmens und des Baierschen Waldes ei-
nen Kranz bilde», kamen mit Ende ZanuarS 
die Feld- und Heidelerche an, und beide sangen 
am sonnigen Hügel; den zten Februar kamen 
die Staaren. Der Forstwärter Baier fand am 
i6ten Februar ein Nest, in welchem drei ganz 
ausgewachsene Grünlinge waren; zwei entflogen 
ihm, der dritte lebt munter und frisch im Käfig. 

Die vier verbündeten Mächte haben sich mit 
der französischen Regierung am zten v .M. über die 
von Frakreich noch zu zahlende Entschädigung von 
100 Millionen Franks ausgeglichen. Dem Gemäß 
verbleibt die von Frankreich zufolge der Konvention 
vom 9. Oktober v. I . ausgestellte Renten-Inskrip-
tion über 6,615,944 Franken in den Händen der 
Kommissarten der vier Mächte, welche dagegen die 
Häuser Hope, Baring und Komp. ihrer gegen sie 
übernommenen Verpflichtung entlassen. Am isten 
Zuni 1820 tauscht die Französische Regierung die 
Inskription gegen Bons über 100 Millionen Fran-
ken aus, ŵelche mit Zinsen zu. 5 Prozent bis zum 
isten März 1821 in taglichen Terminal-Zahlun-
gen berichtigt werden. Das letzte Drittel der 
Bons kann vom isten December 1820 an, mit 
dem Beding des Verkaufs für. die französische 
Regierung, an den Markt gebracht und veräu-
ßert werden; die beiden ersten Drittel nicht. 

Seit dem Februar wird mir Messungen und 
Aussteckungen um die Stadt Ulm fleißig gear-
beitet. Eine Menge Menschen melden sich zur 
Schanz - Arbeit, sie kommen zum Theil 10 bis 
iz Stunden weit her. 

Eine Berechnung, welche ziemlich ins De-
tail geht, behauptet, der sogenannte Friedensfürst 
habe ein Vermögen von 800 Mi l l . Piaster (?) 
aus Spanien in Sicherheit gebracht; schwerlich 
aber beträgt das ganze Vermögen des Reiches so 
viel, —' nehmlich ohne Amerika. 



Gerichtliche Bekanntmachungen. 

„....V . . . ...... ^ '̂gcnwar^ 
tigen, Jedermann kund und zu wissen/ wclchergcstalt 
der Arrendator Anton Mertinsohn ̂ die, zur Nachlassen-
schaft des verstorbenen hiesigen Bürgers, Kaufmanns 
Juan Pabo gehörigen, avhicr im 2ten Stadttheil sub 
Nr. 179, 18Z und llL6 auf Erbgrund belegenen hölzer-
nen Wohnhäuser sammt Apperlinentien für die Summe 
von 8500 Rub. B- A. bei diesem Ratbe mcistbictend er-
standen, und, nachdem ihm über diesen Meiftbor mit-
telst Resolution vom i6ten Oktober i8t8 der Zuschlag 
ertheilt, sorhane Resolution auch/ belehre >n 
anhero prvducinen Attestats Es- Erl. K^scrl. Livl. Hof-
gerichts, d d. j?ten Februar 1819, als Kauf corrobo-
rirt worden, derselbe j» semer Sicherheit um ein ge. 
sehlicheö nachgesucht, auch mittelst 
Resolution vom heutigen Dato nachgegeben erhalten 
hat. Es werden demnach alle Dieicntgcn, welche an 
gedachte Wohnhäuser sammt Appertinentien und Erb-
grund rechtsgültige Ansprüche baden, au^efordert, 
sich Vnmit in gesetzlicher Art binnen einem Hahr und 
seckö Wvthen tinlo Iiuju» ttlsv spntestenö 
am Losten L pril 1820, bei diesem Rath zu melden, mit 
der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist Niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter ge-
hört, sondern dem Arrendator Anton Mertinsohn die 
mebrbesagren Jmmobilia als sein wahres Eigentum 
aufgetragen werden sollen. V. R- W. Gegeben Dor-
par-RathhauS, den 8. März 1849- 2 

I m Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
thes der Kaiserl. Stadt Dsrpat-

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Obet'Stcr. A. Schmalzen.. 

.Zlnf Befehl Gb. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen !e., thun Wir Bürgermeister und 
Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat, kraft des Gegenwär-
tigen, Jedermann kun> ynd zu wissen, welchergestall 
der hiesige Einwohner, Handlungs-Commis Carl Hein-
rich Rudvlp Michelson, das allhier im zweiten Sradt-
theil sub Nr ,78 auf Erbgrund belegene hölzerne Wohn» 
Haus sammt allen Appertinentien, belehre des anhero 

mir dem hiestgen Einwohner und Oeko-
nomie Wachtmeister David Martin Schlußeiburglam 
24. Mar ,8l8 abgeschlossenen und am 9. Januar 1819 
det Em. Erl. Kaiserl. Livl. Hofgericht corroborirten 
Kauf ContraktS, für die klimme von 2S00 Rub. B A. 
käuflich au sich gebracht, und über diesen Kauf zu sel-
ber Sicherheit um ein gesetzliches 
nachgesucht, auch mittelst Resolutio» vom heutigen 
Bato nachgegeben erhalten hat. ES werden demnach 
alle Die»enigen, welche an besagtes WebnhauS und 
dessen Avpertinenticn rechtsgültige Ansprüche halien/ 
vder wider den darüber abgeschlossenen Kauf-Contrakt 
zu Recht bestandige Einw.ndungen machen zu können 
»rrmtlnen, aufgefordert, sich damit in gesetzlicher Art 
vlnnen einem Jahr und sechs Wochen 1 twc. linjus 
c/.« spätestens am i6. April ^820, bei die-
mn Rath zu melden, mit der Verwarnung, daß nach 

Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand mit etwas-
nigen Ansprüchen weiter gehört, sondern dem hiesigen 
Handlungs Comms Carl Heinrich Rudolph Michclwn, 
die mehrbcsagten Jmmobilia als sein wahres Eigenthum 
aufgrtraaen werden sollen. V. R. W. Gegeben Dor* 
pat RathbauS, dcn 5. Marz 1819. . « , 1 

I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiser!. Stadt Dorpar: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Secr. A. Schmalzen. 

Von Em. Edl. Rathe der Kaiser!. Stadt Dorpat 
wird desmittelst bekannt gemacht, l as das dem hiesigen 
Fischführer Meyer gehörige, allhier im dritten Dtadt-
theil sub Nr. 175 auf Etadtgrund belegene hölzerne 
Wohnhaus, wofür bereits 800 Rub. B. A. geboten wor-
den, zur AuSmittellung eioes größeren Meistbors'Schil-
lings, zum abermaligen Auöbor gebracht werden soll, 
wozu rerminus auf den 49ten Mär; e. anberaumt.wor-
den, und werden demnach diejenigen, die für dieses 
Haus mehr als 800 Rub B- A. geben wollen, eingela-
den, sich an gedachtem Tage, Vormittage um t t Uhr, 
in ES. Edl. Rathes SessionS-Zimmer einzufinden und 
ihren Bot und Ueberbot zu verlautbarcn. Dorpat-
Rathhaus, am sren Marz 1819. t 

I m Namen und von wegen ES. Edlen RarheS 
der Kaiserl Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
C. L. Thomson, locc. Secr. 

Von Em. Kaiserl. Landgerichte Pernauschen Krei-
ses wird desmittelst bekannt gemacht, daß auf dem Gute 
Surry am LNen Marz c., Nachmittags, mehrere zu 
einem GlttS'Lnvcntario gehörige Gegenstände, als: 
kupferne große Branntweins-Geräthe, großes und klei« 
«eres Hornvieh, Holzgcschirre, Eisengerathschaften zu 
einer Glasfabrik !e., an den Meistbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich verkauft werden sollen, uno 
werden KoufliMabet ersucht, sich zlkr gedachten Aukti-
on an dem bestimmten Tage zahlreich anf dem Gute 
Surry einzufinden. Fellin, dcn sten März «819. 2 

I m Namen und von wegen Es. Kaiserl. Landge-
richts Pernauschen Kreises: 

C- v. Sivers, Assessor. 
O. G. Pöltzig, l. Secr. 

Wenn zufolge KommunikatS der Commission deck 
Rigaschen CommissariatS Depots zur Lieferung der für 
150 Mann Untermilitair.Beamten und w ysffziere er-
forderlichen, theilweise an das Pernausche Militair-HoS-
vital zu stellenden Viktualien und andern Vorräthe, beim 
Livl Kameralhofe Tsrge angestellt werden sollen: als 
wird solches desmittelst mit der Aufforderung bekannt 
gewacht, daß Diejenigen, welche fotkane Lieferung zu 
übernehmen gewilliget ftrn sollten, sich an den zum 
Torge festgesetzten Terminen, am Losten und 28sten 
März, und am t6ten Avril 18^9, beim Li! l. Kameral-
hofe zu melden , zuvor aber ihre dem dritten Theile der 
jährlichen Durchschultts'Summe entsprechenden Hypo» 
thekeu vorstelllg zu. macheu haben. Riga, den imen 
März 13,9. z 

KgmeralbofSrath G. v. Raß. 
I . Andreiew, Secretair-



Nvn EZmm Edlen Rat^e ber Kaiserlichen Stallt 
Fellin wird hierdurch bekannt gemacht, daß das, dem 
hiesigen Töpfermeister Endt und seiner Ehegattin, ge-
lb ornen Schumann, zugehörige, in dieser Era t belege-
ne hölzerne Wohnhaus ap̂ k-runk-inn-» ,im iZten 
Mai d. F., vormittags von bis i2Nhr, auf dem 
Kiesigen Ratbbause gegen gleich baarc Erlegung des 
Meistbotsschillings, öffentlich meistbotsweifc verkauft 
werde» wird. Publikatum FeMn-Narhhaus, am t^ten 
März 18^9. . 3 

Rathsherr Kind. 
C- I . Grewinck, Secr. 

( M i t Genehmigung Ser Kaiserlichen Polizei, 
, . Verwaltung hieselhft.) 

Bekanntmachungen. 
Meinen lRvnnern und Bekannten mache ich hier-

durch die Anzeige, daß ich mein bisheriges Quartier 
verlassen, und gegenwärtig im neuen Hause des Herrn 
Baumeisters Knuter wohne. R. Cläre. 2 

Da ich von jeht an mein früher hier geführtes Me-
tier wieder fortsehen werde, so ersuche ich Einen hohen 
Adel und Ein geehrtes Publikum, mir das vorhin ge-
schenkte Zutrauen auch jetzt wieder zu Theil werden zu 
lassen. Ijch verßchere die promteste und billigste Be-
handlung, und werde die Kleidet nach der neuestes! 
Petersburger Mode jederzeit verfertigen. i 

Schneidermeister Friedrich Andreesen, 
wohnhaft im Hause der Wittwe 

Kugge an der Promenade. 

Zu verkaufen. 
Einem hochwohlgebornen Adel und geehrte» Pu-

bliko zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich gegenwär-
tig einen ganz modernen^ustre zu acht Lichtern, mit 
grüner Bronee und mir acht vergoldeter Bronee ver-
ziert, worin die 12 Himmelszeichen und die vier Jah-
reszeiten angebracht sind, zum Verkauf verfertigt habe, 

Großmann, Broncearbeiter. t 
Sollte jemand ein neues St. PeterburgscheS Forte-

Piano, von Lüdeke verfertigt und von 5 ein halb Okta-
ven, für einen annehmlichen Preis kaufen wollen, so 
kann derselbe eS im Nebengebäude des Gymnasiums, 
eine Tr.ppe hock, im Quartier des'Herrn Oberlehrers 
Girgensohn besehen. t 

Russisches Stangen - und Schienen-Eisen so wie 
breitcs und schmales schwedisches Eisen, Livervooler 
Salz und sehr gute Speckhäringe in aroßen und kleinen 
Parteien, sind für einen billigen Preis zu haben bei 

D- F. Müller. t 
I n derakad. Buchhandlung bei F.F. Meinshausen 

sst zu haben: Belehrungen und Betrachtungen Uder Ae-
sum Christum, voi' C- T. Moulmin. AuS d«xm Frazöst-
fchen übersetzt von G> L. von Kn'«dener. Geb. ä Rnb. 
B. A. NusnscheS historisches Lesebuch, auS LmramImS 
Geschichte Rußlands, für Schulen und dcn Selbstun-
terricht, turchauS accciu-nrt, mit Wortcrklärungenunb 
Redensatten in deutscher und französischer Sprache, 

nebst Anweisungen auf d»e Mrammatlk, alsgter Meil 
zxr 5'rn Auflage Russtichen p a ' l hre, von A. 

Tappe. 3 Rub. B- -- Ehstnische Sprachlehre 
für die beiden Hauptdialekte, den Revalschen u. >5 vrpt> 
saven, nebst einem vollständigen ehstnischen Wörterduche, 
2te verbesie ?e und vermehrte Austage, von Ä. W Hu-
xel, 42 Rub. B. A. — La Trobc, z Lieter MttBegl. 
des Fortevianos. » Rub so Kop. K M. Obmann, 
vermischte Dichtungen mit Begt des Forteptanos, to 
Rub. B. Liederkran ,̂ allen Gesang liebenden Da-
men geflochten, tstes Heft. 2 Rub. B- A. 2 

Personen, die ibre Dienste anbieten. 
Eine junge deutsche Person wünscht in einem glt-

ten Hause als Näherin und in andern weiblichen Hand-
arbeiten in der Stadt,ode> auf dem Lande sich zu enga-
giren. Nähere Nachricht in der Zeitungs Expedition, t 

Ein ungeheiratheter Disponent, der schon mehrere 
Jahre disponirt hat, wünscht auf einem Gute wieder 
an.iestellt zu werden. Zu erfragen ist derselbe bei dem 
Kupferschmidt Schutz auf dem Mistberge. 5 

Verloren. 
Am 5tten d. M. ist ein schwarztuchenes Verbind-

zeug mit Zahn» und Chirurgischen I strumenten nebst 
z Rastrmessern am Sandbtrg verlohren gegangen. 
Der Finder wird gebeten, solches gegen ein gutes Dou-
eeur an den Eigenthümer wieder abzuliefern. 3 

Chirurgus Pape. 

Abreisende. 
Da ich binnen ^ Tagen von hier zu reisen wil-

lens bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, stch des« 
halb bei Einer Kaisen. Polizei Verwaltung hieselbst zu 
melden. Dorpat, den,2. Marz 1819. 2 

Frau Wittwe Anna Sacharow. 

Angekommene Fremde. 
Hr. von Engelhart, und Herr von zur Mühlen, logiren 

bei Stähr; Herr Candldat Stubendorff, und Her? 
Assessor von Bähr, logire» bei Ahland; Kaufmann 
Langerfeld, Herr Etatsrath v. Heideeker, und Kauf-
mann Stresow, logiren deiBaumgarten; HerrLieu-
tenant v. Budberg, logirt bei Läger. 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist 1?. 

FAö. ̂  
/m L — 7^^ — — 

nsue»- /̂ o//änci. ,0 — LL — — 
Z/'n a/Zei' . ,0 — LF — 
Ain neus/' ^0/̂ . ^ — A>? — ---
^1, «üko ^ — — 



D b r p t s c h e Z e i t u n g . 

1^?. 2 Z . 

M i t t w o c h , d m M a r z , 1819^ 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universität», Ccnfur: v r . F. E. R a m b a c h , Cenfor. 

St . Petersburg, den iz. März. 
Wie tiefder Russische Soldat die guteBehandi 

lung fühlt, die ihm von seinen Vorgesetzten widerr 
fähr'L und wie dankbar er sie anerkennt, davon ha; 
hen wir mehr als ein schönes Beispiel in unserer 
Armee aufzuweisen, wozu die braven Genieinen der 
4ten Eskadron des L.Garde-Ulahnen »Regimentes, 
in Viesen Tagen ein neues, sie sowohl als'ihren 
Chef, ehrendes, geliefert haben. Um nemlich ihrem, 
wie ans untenstehendem Schreiben so deutlich her! 
vorgeht, innig geliebten Obersten, Karl v. Meyer 
ihre Anhänglichkeit und Dankbarkeit an den Tag 
zn legen, ließen sie ihn durch den ältesten Wacht! 
Meister im Namen Aller, um die Erlaubniß bitten, 
ihm einen Säbel schenken zu dürfen. Dieses Aner-
bieten genehmigte der Oberste aber, wegen 
der bedeutenden Kosten> die damit für die 
Sraven Soldaten verknüpft gewesen wären, 
durchaus nicht: worauf sie ihm dann einen 
in antikem Geschmacke gearbeiteten goldenen Sie! 
gel-Ring mit seinem Wappen uud der Umschrift: 
„Als Unterpfand der^Dankbarkeit, dem Obersten 
C. Ch. Meyer" und inwendig: „Von den, unter 
seinem Commando stehenden Kriegern vom niederen 

Range der 4ten Eskadron des Leib-Garde-Ulaht 
nen-Regimentes" —> nebst folgendem Schreiben, 
überreichten: 

Die Soldaten, der, unter dem Commando 
Ew. Hvchwohlgebvren skhenden 4ten Eskadrtzn des 
Leib - Garde s Mahnen - ReglmeneO, die Sie, Zhr 
Leben für unseren Allgeliebten Kaiser nicht scho? 
nend, iN den unvergeßlichen Jahren !8o / , 1812, 
i8,z und 1814 müthvoll auf der Bahn des Ruht 
meS gegen den Feind deS Vaterlandes, anführten; 
diese Soldaten, über deren Verpflegung u. Schonung 
Sie immer mit wahrhaft väterlicher Fürsorge 
wachten, — haben einmüthig und frtywillig be> 
schlössen, feyerlich die ungeheuchelten Elnpfindun; 
gen an den Tag zu legen, die stcrs in ihren Danterj 
füllten Herzen, für ihren würdigen und guten 
leben werden. Deshalb wagen sie es, Ihnen, 
Herr Oberster, im Namen der ganzen ESkadrott, 
einen goldnen Ring mit einer Inschrift, zu über-
reichen. Würdigen Sie daher, unser wahrer Vüt 
ter, dieses geringe, aber herzlich gemeinte Unter? 
pfand unserer' aufrichtigsten Dankbarkeit, für all 
das Gute, das Sie uns erzeigten, anzunehmen: 
für all vaS Gute, das in unseren Herzen gewiß 



fester und unauslöschlicher eingegraben ist, als die! 
se schwachen Züge im vergänglichen Golde! — 
Möge dieser Ring, von Geschlecht zu Geschlechte, 
ein Denkmal Ihrer Verdienste seyn, Ihrem edlen 
Herzen, das seinen schönsten Genuß in den Glücke 
und Wohlseyn Zhrer Untergebenen fand, Freude 
machen, und für die unbegränzte Ergebenheit zeu-
gen, mit welcher wir bis zum Grabe seyn werden, 

Ew. Hochwohlgeboren 
ic. :c. ic. 

Strelna, im März 1819. 
- Noch verdient bemerkt zu werden, daß der 

Goldarbeiter, gerührt von der Dankbarkeit dieser 
Krieger, sich nur, als sie nach der Rechnung frag? 
ten, das Gold, nicht aber die Arbeit, bezahlen 
ließ» 

Der Gutsbesitzer im Gouvernement der Slo! 
bodischen Ukraine, der verabschiedete Garde - Fähn! 
rich IwanDanilewSkji, welcher sich mit ausgezeich-
netem Eifer bemühet, die Landwirthschaft so zu 
verbreiten, daß auch, aufgemuntert durch sein 
Beispiel, «ndere Nutzen daraus ziehen können, 
und der unlängst wüst liegende sandige Stellen zu 
Waldungen nmgeschassen, ist, auf daß Zeugniß 
des Hrn. CivilgouverneurS derSlobodischenUkrai-
ne über diesen seinen Eifer zum allgemeinen Besten, 
von dem Hrn. Minister des Innern nach der festge-
setzten Ordnung zur Kenntniß Sr . Majestät des 
Kaisers gebracht, von Sr . Kaiserl. Majestät für 
diesen Eifer Allergnädigst zum Ritter vom St . 
Wladimir'.Orden 4ter Klasse ernannt. 

Die Obersorstjäger in den Sarotowschen Kol 
lonien, im Tarlitzkischen Bezirk, Müller, und im 
Ekaterinstädtschen Eberhard, und in den S t . Peters! 
bnrgischen Kolonien, in der NeuSaratowschen der 
Schulz Stern, und in der Slrelnaschen der gewe« 
fene Oberschulz Ritter haben, bei ausgezeichneter 
Amtsverwaltung, die Verbreitung des Ackerbaus 
besonders befördert, die Kolonisten durch ihr eige-
nes Beispiel zur Arbeitsamkeit aufgemuntert und 
dadurch viel zur Verbesserung ihres Zustandes bei! 
getragen. Für diesen ihren Eifer zum allgemeinen 
Besten haben Se. Majestät der Kaiser, in Folge 
der Vorstellung des Ministers des Innern, und 
auf den Beschluß der Komität der HH. Minister, 
silberne Medaillen mit der Inschrift: FürSNützli-
che, dem Müller, Eberhard und Stern amWladi! 
mir - , und Ritter am Annen-Ordensbande, zur 
Tragung am Halse, Allergnädigst verliehen. 

Moskau, den 24. Februar. 
Gestern ward hier mir Ceremonie und bei ei! 

nev außerordentlich zahlreichen Volksversammlung 

die auf der Gießerei des hiesigen Kaufmanns M i ! 
chailo Bogdanow für die große Kathedrale zu Ma! 
riä Himmelfahrt, statt der im Zahre 1812 von 
dem Feinde bei Sprengung des Glockenthurms 
zerbrochenen, neu gegossene Glocke nach dem Kreml 
gebracht, und daselbst beim Iwans-Glockenthurm 
hingestellt. Sie hält an Gewicht 4000 Pud, folg! 
lich 44;Pud mehr als die vorige; sie ist 7 Arschin 
hoch, und halt unten im Durchmesser 6 Arschin; 
der Schlägel zu dieser Glocke, der auf der Fabrik 
zu Tula aus dem vorigen mit Hinzuthuung von 
Eisen, umgemacht worden, wiegt l -oPud. Die! 
se Glocke wird, wie man sagt, in kurzem, nach 
Einrichtung der Maschinen, in die Höhe gewun! 
den und an Ort und Stelle hingehangen werden. 

Dubosiary, den 13. Februar. 
Zm vewichenen Zahre halten wir hier um 

dieseZeit schon Gartenfrüchte, aber jetzt dauert bei 
uns schon den vierten Monat der Winter anhaltend 
fort, und Schnee liegt so viel, daß wir in der 
Butterwoche Schlittenfahrten gehalten haben. 
Inzwischen schreibt man aus Bucharest, daß da! 
selbst schon lange die Felder mit Blumen prangen. 

Kiew, den 25. Februar. 
Der Besuch der hiesigen Kontrakte war, we! 

gen des schlechten Weges, diesmal um die Hälfte 
geringer, als in den verwichenen Jahren, und 
mehrere von den Angekommenen reisten, wegen deS 
ungünstigen Wetters, wieder früher als gewöhnlich 
ab. Während der Kontrakte ist in der adeligen 
Gesellschaft zu Kiew, desgleichen von den Konzer! 
ten und Schauspielen eine beträchtliche Summe an 
Assignationen, Silberund Gold zum Besten der 
Invaliden eingekommen. 

Tif l is, den 29. Zanuar. 
Z n der Nacht auf den 17. Zanuar schreckten 

zwei starke Erdstöße, denen ein heulender Sturm 
und ein unterirdisches Getöse voran gingen, die 
hiesigen Einwohner auö dem Schlafe auf. Um io 
Uhr war wieder ein so heftiger Erdstoß, daß die Ein-
wohner, obgleich an solche Naturerscheinungen ge<' 
wohnt, nicht in geringes Schrecken verseht wur! 
den. Dieser Erdstoß war um so schrecklicher, da 
nach einem sehr merklichen, geqen zwei Minuten 
anhaltenden Wanken der Erde plötzlich zwei hefti-
ge Erdbeben, wie einstürzende Erde, auf einander 
folgten, die als von Donnerschlägen begleitet wa-
ren. UebrigenS haben die Einwohner, außer eini-
gen erfolgten Beschädigungen an alten Gebäuden, 
weiter keinen Schaden davon erlitten. 

A u s R i g a . 
Am 5ten d. M . hatten die Livlandifchen 



Deputirten, der Herr Landmarschall, General-
Lieutenant und Ritter von Löwis, der Herr 
Kreis.Deputirte, Baron Ungern-Sternberg, im-
gleichen der Landmarschall der Insel Ossel, Herr 
von Buxhövden, das Glück, Sr . Kaiserl. Ma-
jestät vorgestellt zu werden. 

Folgendes war die Rede des Herrn Land? 
Marschalls von Löwis: 

Allergnädigstcr Kaiser und Herr.' 
Zm Namen des Livlandifchen Adels und der 

Insel Oesel, bringen wir Ewr. Majestät die Ge-
sinnungen der tiefsten Ehrfurcht, und der lebhaf-
testen Erkenntlichkeit für die Wohlthaten dar, 
deren wir uns unter Ewr. Majestät väterlichen 
Regierung erfreuen. 

Wir sind beauftragt, Ewr. Majestät unter-
thänigst um die Bestätigung einer neuen Ver-
fassung zu bitten, welche, zum Vortheil des Bau-
ernstandes, auf jenen liberalen Grundsätzen be-
ruhet, die unseres durch Ewr. Majestät verherr-
lichten Jahrhunderts würdig sind. Geruhen 
Ewr. Majestät zugleich Allergnädigst die Bitten 
zu beachten, die der Adel durch Se. Erlaucht 
den Herrn Civil-Oberbefehlshaber zu Allerhöchst-
Dero Kenntniß gebracht hat. 

Ewr. Majestät wollen geruhen, in Huld und 
Gnade die Versicherung zu empfangen, daß die 
Livländer zu Ewr. Majestät treuesten Untertha-
nen gehören, und daß wir jederzeit bereit sind, 
mit Enthusiasmus nicht nur unsere Glücksgüter, 
sondern unfern letzten Blutstropfen für den Ruhm 
und die Erhaltung unsers erhabnen Beherrschers 
darzubringen. 

An demselben Tage hatten die Deputirten 
die Ehre, zur Tafel Sr . Kaiser^chen Majestät 
gezogen zu werden, und am folgenden Tage spei-
seten dieselben bei Jhro Majestät der verwitt-
weten Kaiserin. 

Paris, den z. März. 

Unter den 60 neuen Französischen Palrs sind 
i z , die 1814 ernannt, und wegen ihres Beneh-
mens 1815 ausgeschlossen worden. (Auch der Graf 
Cadoro und General Rapp sind unter ihnen. Ein 
lichtvoll geschriebener Aussatz in der Berliner 
Staatszeitung behauptet, jeht erst habe diePairö-
kammer dieihr notwendige Gestalt und Bedeutung, 
und Verfassung ihre Vollendung erhalten. Man 
erwartet jetzt auch eine Verdoppelung der Depunr-
tenzahl. — Bei der Debatte über das Wahlgesetz, 

in der Pairskammer, hatte Graf Lanjuinais be-
hauptet, man habe den Plan, Bretagne von Frank-
reich loszureißen. Der Minister des Innern wie-
derlegte ihn» 

Die Billets, welche Bonaparte 1815 anCar-
not über Dienst-Angelegenheiten schrieb, sind nun 
gedruckt worden, als Oorregponrlsuce u. s» w. 

Würzburg, den 26. Februar. 
Gestern wurde von der hiesigen Regierung 

dem künftigen Bischöfe von Groß die Einladung 
zugeschickt, er möge sich von seinem Aufenthalts-
orte Bamberg hieher verfügen, um den Bera-
thungen über das Arrangement des wieder zu 
schassenden Bisthums von Würzburg beizuwoh-
nen, und die ihm beliebigen Wünsche über die 
künstigen innern Personalverhältnisse zu äußern. 
Dadurch möchte den ständischen Deputirten alle 
Hoffnung zur Beschränkung der werdenden BiS-
thümer um so mehr genommen seyn, als auch 
der Finanzminister von Lerchenfeld in seinem um-
fassenden Berichte bei der Beschränkung der Aus-
gaben für Beseitigung des Desicits von 600,000 
Fl. auf die Geistlichkeit gar nicht einmal hin-
deutete, sondern den zu ungeheuer», neuen Auf-
wand für dieselbe als unabwendbar übergieng. 

Vom zten März. Die hiesige Regierung 
machte einen sehr ernstlichen Schritt zur baldi-
gen Exemtion des Concordats, indem sie der 
Geistlichkeit das ganze Amt Gemünden mit dem 
Beamteten zur Sustentation des Bisthums zu 
übergeben sich erbot, wozu der designirte Bischof 
von Groß sich hieher begeben hat. 

Aus dem Westphälischen, d. 28. Febr. 

Auch- unsere Standesherren scheinen von der 
Preußischen Regierung mehr zu erwarten, als 
ihnen wird gewährt werden können; denn man 
versichert, daß sie Territorial-Hoheit verlangen, 
keine eigentliche Staatshvldigung leisten, ihre 
Unterthanen und Territorien repräsentiren, Re-
gierungen, ein gemeinschaftliches Appellationsge-
richt, kurz fo viel haben wollen, daß Ltalus in 
Lrstu wieder statt fände. 

Ueber die Bildung des Bundesheeres ist die 
Bundesversammlung einig, bis aufKurhessen, das 
sein Contingent nicht mit dem Sächsischen, sondern 
mit dem Darmstädtischen vereinigen will, und die-
se einzige Stimme ist hinlänglich, die Vollendung 
eines Beschlusses zu hindern. 

Aus dem Oesterreichischen, den 4. März. 
Am isten Februar, als dem GeburtSfeste 



des Kaisers, wurde unser erlauchtes Herrsche^ 
paar,, mit der Erzherzogin Caroline, auf ihrer 
Reise nach Italien von den Bewohnern Kärn-
tens, auf dem alten HcrzogSstuhle begrüßt. Um 
5 Uhr des AbendS kam der Kaiser, in demsel-
ben Wagen mit I h m unsere erhabene Landes-
mutter und die Erzherzogin Caroline. Landliche 
Musik erscholl von mehreren Seiten; die ehr-
würdigen Canonici von Maria Sal, mit ihrem 
Dechanten im Ornate, traten vom Herzogs^uhle 
heran; das Volk, voll freudiger Ehrfurcht, bil-
dete einen weiten Kreis umher, und indem Ihre 
Majestäten zu beiden Seiten die Wagenfenster 
öffneten, trat der Pfleger Lenz als Sprecher vor, 
den Sinn dieses einfachen BewillkommungSfestes 
in folgenden Worten andeutend: „Aermlich, aber 
treuherzig zierten wir treue Kärnthner den tau-
sendjährigen Herzogsstuhl, anf welchem Ewr. 
Majestät erlauchte Vorfahren Gott und dem 
Lande Glaube u. Treue geschworen haben. Bei 
diesem heil. Stuhle bewillkommen wir Ewr. Ma-
jestät an Ihrem für uns so festlichen Geburts-
tage, der unsere Herzen mit Segnungen und Ge-
bet erfüllt. Wir beglückwünschen diesen Tag in 
dem unerschütterlichen Glauben, in der festesten 
Hoffnung und in der heißesten Liebe zu Gott, 
Kaiser und Vaterland. — Es lebe de^ Kaiser 

. und unsere Landesmutter!" — Pie leben! Sie 
leben hock)! schallte eS tausendfach aus Herz und 

- Munde des Volks; der stille Segen der Priester 
stieg zum Himmel empor, und der feierliche 
Schall der Glocken-Matrone vom alten Saler-
thurme drang mir Zubeltönen verhallend in die 
Ferne. Der Kaiser schien gerührt, nicht über-
rascht', von dieser so herzlich gemeynten Huldi-
gung. Zn der Geschichte und in den Gebrälu 
chen seiner Völker wohl bewandert, machte Er die 
Kaiserin und die Erzherzogin Caroline aufmerk; 
sam auf daS ehrwürdige Denkmal deö Karanta-
nischen Herzogsstuhls, und auf seine Bedeutung. 
Ob der Herzogbauer nicht gegenwärtig sei? wo 
seine Hufe liege? in welcher Lage er selbst be-
findlich? waren die fernem Erkundigungen des 
Kaisers. Daß der Stamm der Edkinger herab-
gekommen und im Verlöscheu begriffen sei, ver; 
nahmen Se. Majestät mit jenem Seelen »Aus-
drucke^ der ein Bürge ist, daß seinem großen 
Herzen das Verhältnis keines seiner Untertha-
nen fremd odê  gleichgültig erscheine. 

Zur nähern Erklärung des Vorstehenden kann 
- Folgendes dienen: 

„Unter den alten Herzögen von Kärnthen 

geschah die Huldigung mit besonder» Gebräu? 
chen. Der neue Fürst begab sich in prächtiger 
Kleidung und mit einem glänzenden Gefolge zu 
einem runden Maxmorstein, der in einer Ebene, 
etwa eine Meile vpn Klagenfurt nach S t . Veit 
zu, lag, und eine Zuschrift aus dem uten Jahr-
hundert zeigt. Dort erwartete ihn viel Volks, 
und ein Bauer aus der Familie Edling, wegm 
dieser Eeremonie Herzog zu Glassendorf genannt, 
saß auf dem Steine und fragte bei Annäherung 
des Zuges: „Wer ist, der also hoffärtig daher 
prunkt?" DaS Volk antwortete: „Der Landes-
fürst." „Zst er auch ein gerechter Fürst, ei» 
Förderer des Wohls unsers Landes?" „ Z a , er 
ist'S und wird es seyn." „Dann gelobe er, ehe 
er das Recht verletzt, lieber das Land mit sol-
chem Vieh (ein mageres Rind und ein dürrer 
Gaul, die zugleich herbeigeführt wurden) zu pflü-
gen." Dies wurde versprochen, und dem Bauer, 
um seinen Platz dem Fürsten zu räumen, 60 
Pfennige, Freiheit für seinen Hof und Acker, 
und das Kleid des Fürsten zugesagt. Darauf 
erhielt dieser vom Bauer einen leichten Backen-
streich, wechselte mit ihm die Kleiber und ritt 
darauf ins sogenannte Zellerfeld zum Lehnstuhle, 
wo er in Bauerntracht den Eid leistete, die 
Huldmung annahm und die Lehne verlieh. Als 
das Haus Habsburg Kärnthen erwarb, wurde 
der erste Theil der Ceremonie gleich ganz abge-
schafft, die Belehnung auf dem Lehnstuhle zum 
erstenmal 1564. Die Familie Edling hat sich 
aber erhalten, und besaß bis jetzt noch eine steu-
erfreie Hufe, die sogenannte Herzogs-Hufe." 

Vom Main, den 5. März. 
Die Unterhandlungen mit den Mediatisir-

ten haben im Badenschen den gewünschten Zweck 
noch nicht erreicht. Die Fürsten von Löwen-
stein - Wertheim sind unverrichteter Sache von 
Karlsruhe wieder abgereist, und der Fürst von 
Fürstenberg hat seinen Bevollmächtigten, den 
Grafen von Enzenberg, dorthin zurückgeschickt, 
um bei der Regierung gegek die ihm zugegange-
nen Vergleichs-Anträge neue Vorstellungen ein-
zulegen. 

Unter der Aufschrift: „Einige Worte bei 
der bevorstehenden Versammlung der Landstände 
eines deutschen Staates" findet man in der Wei-
marschen Zeitung folgende Stellen: ' „ S o langx 
man nicht offen und gerade verfahrt, so lange 
Fürsten und Volk nicht einander die Hand ge-
ben» brüderlich die Uebel des Staats zu heilen, 
so lange man nur mit Schlauheit zu umwinden. 



sucht: so lange nützen auch Stande nicht das» 
was sie nützen könnten. Man deckt die Schat 
den zu, und könnte sie so leicht heben! Wenn 
man noch ferner so verfahren wi l l , so könnte 
man sich manche Stände-Versammlung ersparen, 

Die Stuttgarter Zeitung, die neulich er» 
klärt hat, daß eö ihr Beruf sei, aus Liebe zum 
Deutschen Vaterlande über den Baierschen Land! 
tag mitzureden, hat diesem wieder eine Lektion 
gegeben. Sie sagt: glaubt uns, mit Debatten 
und Redenhalten, oder mit feinen juristischen 
Unterschieden ist e? jetzt nicht gethan. Aber 
sprecht nur von dem, wgs jetzt am meisten Noth 
thnt; daxin bewahre sich eure Weisheit. Hat 
euer Schiff einen Leck, dringen die Wasser in 
Masse herein, so pumpt — verstopft — rettet; 
jetzt ist es Thorheit, die Kajütte zn scheuern, 
oder über das Seewasser chemische Untersuchun-
gen anzustellen, Oder findet sich wohl nicht ein 
Leck in dem Departement der Finanzen? Be.trägt 
wohl euer reines N a t i o n a l e i n k o m m e n hie Sum-
me der Abgaben? DaS ist die oberste Fragel 
denn WS ein Hausvater wehr ausgiebt, als die 
ganze Familie erwirbt, da geht die Wirthschaft 
zu Grunde. Man muß sich nach der Decke stre-
cken; sie streckt sich nicht » a c h nns. Is t die 
Summe berechnet, welche der Staat zum Be-
sten der Gesellschaft aufwenden kann^ ohne daß 
der Einzelne das Notwendige entbehren darf; 
so schreite man zu Lösung der zweiten Frage: 
„wie ist daö gemeine Wesen einzurichten, daß 
mit der Summe, die das Volk, entbehren kann, 
sämmtliche Staatszwecke erreicht werden. Die 
dritte Frage: wie eS aufzutreiben? wird wohl 
dahin ausfallen: durch eine einzige gerechte Steu-
er, zu welcher Edelmann und Bürger, Kapital 
list und Gewerbsmann, Besoldungsherr u. Kauf-
mann — ein jeglicher beiträgt nach dem Maaße 
seines Einkommens." — Am Ende ruft der Ver-
fasser den Baierschen Ständen zu: „Laßt das 
nnnütze Gezänk. Zwei Monate sind eine kurze 
Zeil, und sind sie fruchtlos verstrichen, was wollt 
ihr bei der Heimkehr euren Bürgern sagen? 
Drei Zahre lang wird es euch dann reuen, die 
Zeit nicht besser benutzt zu haben; nnd in sechs 
Jahren erst wird das Budjct wieder zur Spra-
che kommen." 

Berlin, den 11. Marz. 
Durch den Staatskanzler Fürsten von Har-

denberg, sind heute dem Staatsminister und Ge? 
nerallicutenant Grafen v. Lottnm, die Geschäfte 
des. Mirüsterii. des Schatzes und für ba.S Staats; 

Kreditwesen, so wie auch di? b<r General iKotrr 
trolle, als nunmehrigem Chef dieser Behörden 
übergeben worden. Der wirkliche Geheime Ober-
Finanzvath von Ladenberg verbleibt in ftiner 
Dienststellung in Folge der von des Königs Ma i 
jestqt Allerhöchstselbst vollzogenen neuen Instruk-
tion für die General-Kontrolle vom yten d. M . 

Der König hat das. große Reußische Hotel 
in der Leipziger Straße gekauft und für das 
Kriegs-Ministerium bestimmt. ES wird künftig 
die Amtswohnung deS Chefs, nebst sämmtlichen 
Abthcilungen nyd Kanzleien dieses wejtlänftigeq 
Departements vereinigen, nachdem sie bisher, aq 
mehrern entfernten Gegenden der Stadt, als 
im Fürstenhause, im Ordens-Palais, auf dem 
Wilhelms-Platz, im Lagerhause und an andern 
Orten, zerstreuet waren. Die Geschäftsführung 
wird nun merklich vereinfacht und erleichtert 

'werden. 
Hannover, den i . Marz. 

Dem Vernehmen nach haben die Stände 
für dieses Zahr die nöthigen Gelder zur Unter? 
Haltung der dermal noch bestehenden Mi l i tä r -
macht bewilligt. Bisher glaubten sie nach der 
von einem Mitglieds, Grafen von Mervel, vor» 
gelegten gedruckten Berechnung, i Mi l l . 250,000 
Thlr.beitragen zu müssen, gemäß der ältern 
Bewilligungen und Herkommen, und mit allei-
niger Rücksicht auf das Bundeskontingent von 
59,500 Mann. Zetzt wird für dieses Zahr ein 
Zuschuß von zyü,Ooo Thlrn. zu diesem Ende 
aufgebracht werden müssen. 

Paris, den 1. Marz. 
Der Herzog von Richelieu hat wirklich das 

Einkommen seines Majorats für ein Hospital, 
das an die Stelle des S t . Andreas-HoSpitals 
treten soll, und wenn dieses bei seinem Leben 
vollendet seyn sollte, zn andern der Stadt Bor-
deaux nützlichen Stiftungen bestimmt. Zn ei-
nem deshalb erlassenen Schreiben erklärte er: 
daß er diese Schenkung zum Besten der Stadt 
verwandt zu sehen wünsche, die sich so große 
Ansprüche auf die Achtung aller Franzosen er« 
worben, und der er wegen seiner Familie sich 
sehr verpflichtet fühle; den» dem Andenken feit 
nes Großvaters (des bekannten Marschalls von 
Richelieu, der Gonverneur von Gwenne war) 
glaube er die verbindliche Aufnahme, die er in 
Bordeaux gesunden, zum Theil verdanken zu 
müssen. 

Lord Spencer starb hier am 2zsten an ei-
ner Gehirnentzündung, alt 41 Zahr. Seine 



Gläubiger hielten ihn seit geraumer Zeit in Ar-
rest, erlaubten ihm aber vor Kurzem ein Gesund? 
heitShaus zu beziehen, zu ihrem großen Glück; 
denn nach englischen Gesetzen hatten sie, wäre 
«r im Gesängniß gestorben, bloß die Leiche; 
jeht können sie auch das Vermögen des Verstor? 
benen in England in Anspruch nehmen. 

Das Morning 5 Chronikle droht dem Her? 
zöge von Wellington „mit dem Verluste seines 
guten NnfeS," wenn er es wagen sollte, die Pe-
tition einiger protestantischen Korporationen ge; 
gen die Freisprechung der Katholiken zu unter-
stützen. 

Vermischte Nachrichten. 
Der Hospodar der Wallachei hatte am 15« 

Februar Genf nicht verlassen. Man hat in Zta-
lienischen Blättern Genf mit Genua verwechselt. 

I n Lüttich hat ein katholischer Priester, der' 
sich mit Domainenhandel abgab, Wechselgeschäf-
te trieb und stark Lotto spielte, um 200,000 Fr. 
sallirt. 

Zn Dublin fand am iiten Februar eine 
merkwürdige Versammlung von bloß Protestantin 
sche freien Gutsbesitzern u. Edelleuten statt, wel-
che einmüthig den Beschluß faßten, sich bei dem 
Parlamente für die Emancipation ihrer katholi-
schen Mitbürger zu verwenden. 

Der verstorbene König von Spanien, Karl 
der 4te, war von ungewöhnlicher Leibesstärke u. 
Geschicklichkeit. Er suchte im Barrenwerfen fei-
nen Meister, ritt und bandigte die wildesten 
Pferde, jagte einst als Prinz von Asturien daS 
steile Guadarrama - Gebirge herab, allein, und 
ohne daß einer von seinem Gefolge es gewagt 
hätte, ihm nachzureiten. Unten stürzte er und. 
brach den Arm. Die Zagd war seini LieblingS-
und tagliche Beschäftigung, mit Ausnahme des 
einzigen Charfreitags. Zu einer starken spani-
schen Meile brauchte er nur 7 — 8 Minuten. 
1797 trat ihn zuerst die Wassersucht an; seit 
dieser Zeit ließen seine täglichen Uebungen nach. 
Er war auch ein vortrefflicher Musiker, beson-
ders auf der Violine. Seine Mäßigkeit und 
Regelmäßigkeit im Essen und Trinken war eben 
so musterhaft, als seine Sitten. 

Das Journal de Paris versichert, auf der 
Universität Halle seien im vorigen Zahre acht-
zig Duelle vorgefallen, die vielen hoffnungsvollen 
Zünglingen das Leben gekostet haben. 

Nirgends in Deutschland wird die Stände-
Versammlung so bequem seyn, als im Fürsten-

t u m Lichtenstein. Auch das entfernteste Mit-
glied braucht höchstens eine Stunde, um sich am 
Versammlungsorte einzufinden, und die Dauer 
der jährlichen Versammlung ist durch die Ver-
fassunqsurkunde auf 2 Stunden festgesetzt. 

Der General Elio (Gouverneur von Valen-
cia) erhielt einen Zettel, worauf stand: „Tau-
send Dolche sind gegen dich gezückt, um das 
Blut der Unschuld zu rächen, das du vergießen 
ließest. Früher oder später wird dein Verbre-
chen bestraft werden, und vielleicht bald." 

Auf die wiederholten Vorstellungen von Städ-
ten und Korporationen, gegen eine nicht von 
den Ständen bewilligte Steuerhebung, hat die 
Würtembergische Negierung erklärt: die ange-
stellte Schätzung sei nnr Vorbereitung auf ein 
Gesetz, das den Ständen vorgelegt werden soll. 

Am -4sten Februar eröffnete die Bundes-
versammlung ihre sechste Sitzung, mit dem Vor-
satze, die erste endliche Beschlißung zu fassen, 
und zwar über die Zusammensetzung zweier Bun-
des-Corps. Der Beschluß fiel dahin aus, daß 
mehrere Gesandte Couriere nach neuen Instruk-
tionen senden sollten. 

Der General Hogendorp, der Gouverneur 
von Hamburg war, als die dortige Bant ge-
nommen wurde, u. s. w., hat sich in Brasilien 
angesiedelt, und hat eine Plantage mit vielen 
Sclaven, denen er nehmen kann, was er will. 

Eine Zeitung führt es als einen merkwür-
digen und gelobten Umstand an, daß bei dem 
diesjährigen Krönungs-Fest eines Deutschen Ho-
fes, in Vergleich mit vorigen Zahren, sehr we-
nig Orden verliehen wurden. 

Zu Metz hat am yten Februar das Assisen-
gericht gegen den Maire von Corny, Barths-
lemy, die Entziehung der bürgerlichen Rechte 
erkannt, weil er sich in feinen AmtSverrichtnn-
gen einer Verletzung der bürgerlichen Freiheit 
schuldig gemacht hat, indem er für sich selbst die 
Wittwe Saint Zoier in ein Gesängniß einsper-
ren ließ, daS weder von der Regierung noch von 
der Ortsbehörde dazu destimmt war, und wo 
diese Unglückliche auS Noth gestorben ist; er 
wurde überdieß in alle Kosten verurtheilt. 

Man ist in Wi?n mchr allgemein mit dem 
Persischen Botschafter zufrieden gewesen. Er 
wollte sich dem Ceremoniel bei der kaiserl. Au-
dienz nicht unterwerfen, rücklings abzutreten, 
und schützte seine Pantoffeln unl' die Furcht zn 
fallen, vor, riß sich auch von tni beiden Truch-
ftssen los, die ihm unter den Arm greifen woll-



ten. — Sobald er erfuhr, daß er das G« 
wählte in der Porcellanfabrik nicht bezahlen wür? 
de, ließ er es stehen, um —̂  sich weit Besseres 
auszusuchen. Einem gesandten, der ihn zum 
Ball hatte einladen lassen, gab er zur Antwort: 
er würde nur auf dessen persönliche Einladung 
erscheinen. — Er verlangte einen General, we-
nigstens einen Obersten zur Begleitung durch die 
Oestreichischen Staaten, mußte sich aber mit ei-
nem Lieutenant begnügen. — Der Dienerschaft, 
die ihm der Hof zugegeben hatte, schenkte er in 
Pausch und Bogen Einhundert Gulden, welche 
von derselben sogleich dem Armenfond zugewie-
sen wurden. Sie erhielt vom Hof eine ange-
messene Belohnung. 

Der Gouverneur von Daleearlien ist nach 
Stockholm gekommen, um die Anzeige zu machen, 
daß die Provinz einer unausbleiblichen Hungers? 
noth entgegensehe. Nur bis Anfang des März ha» 
be sie Vorrath gehabt. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-

schers aller Reußen :c., thun Wir Bürgermeister und 
Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat, kraft des Gegenwär-
tigen , Jedermann kund und zu wissen, welchnaestaK 
der Arrendator Anton Mertinsohn die, zur Nachlassen-
fchafr des verstorbenen hiesigen Bürgers, Kaufmanns 
Jaan Pabo gehörigen, allhier im 2ten Stadttheil sub 
Nr. 179- 485 und 486 auf Erbgrund belegenen hölzer-
nen Wohnhäuser sammt Appertinentien für die Summe 
von 8500 Rub. B- A- bei diesem Ralbe meistbielend er-
standen, und, nachdem ihm über diesen Mcistbot mit-
telst Resolution vom löten Oktober 184S der Zuschlag 
ertheilr, sothaiic Resolution auch, belehre in «^gin-,1. 
anhero producirlen Attestats Es- Erl. Kaiser!. Livl. Hof-
gerichts, d. d. I7ten Februar 1819, als Kauf corrobo-
rirt worden, derselbe zu feiner Sicherheit um ein ge-
fetzliches I>ul>licum p i o c l a m a nachgesucht, auch mittelst 
Resolution vom heutigen Dato nachgegeben erhalten 
hat. ES werden demnach alle Diejenigen, welche an 
gedachte Wohnhäuser sammt Appertinentien nnd Elb-
grund rechtsgültige Ansprüche haben, aufgefordert, 
sich damit in ge schlich er Art binnen einem Za? r und 
sechs Wochen a <Iu>o lnijuz ;>,,>< also spätestens 
am Loste» April 1820,. bei diesem Rath zu melden, mit 
der Verwarnung, daß nach Ablauf d ieser peremtorischen 
Frist Niemand mit etwanigen A n s p r ü c h e n weiter ge-
Hort, sondern dcm Arrendator Anton Mertinsohn die 
mehrbesagten Lmmobilia als sein wahres Eigentum 
aufgetragen werden sollen. V. R- W. Gegeden Do» 
par-RathhauS, den 8. Mär; 1819. 1 

Zm Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
theS der Kaiser!. Stadt Dorpat-

Bürgermeister Fr. Akermann. 
' Obcr-Sccr. A. Schmalzen. 

Aus Einer ehstnischen Distrl?ts«D»rcctlo»i des liy5. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam; 

„Demnach der Hr. gewesene tandrichterCarl Magnus 
Baron von Kleveck, als Besitzer der im Wendenschen 
Kreise und LaSdohnschen Kirchspiele belegenen Guter 
Alt» und Neu'Lasdohn, bei dem Oberdireclorio der liv-
landifchen Kreditsocietät um Erhöhung der in Pfand-
briefen auf besagte Güter bereits erhaltenen An-
leihe nachgesucht hat; so wird solches, nach Vor-
schrift des Versammlungsbeschlusses vom izten Ma» 
i8i4, hierdurch öffentlich bekannt gemacht, damit 
ein Jeder während des Laufs dieses Proklams, das 
ist a «ja,o binnen z Monaten, seine etwanigen Rech-
te dieserhalb bei den resp. Behörden wahrnehmen kön-
ne, weil alsdann die zu bewilligenden Pfandbriefe 
ausgereicht werden sollen. Zu Riga, am iiten 
Marz is-s." 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den i4ten März igis. 3 

Stiernhielm. 
A. Schultz, Secr. 

Von Eni. Kaiserl. Landgerichte Pernauschen Krei-
ses wird desmittelst bekannt gemacht, daß auf dem Gute 
Surry am 24sten März c. , Nachmittags, mehrere zu 
einem GutS-Znventario gehörige Gegenstände, als: 
kupferne große BrannlweinS-Geräthe, großes und klei-
neres Hornvieh, Holzgefchirre, Eifengeräthschaften zu 
einer Glasfabrik :e., an den Meistbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich verkauft werden sollen, und 
werden Kaustitbhaber ersucht, stch zur gedachten Aucti-
on an dem bestimmten Tage zahlreich auf dem Gute 
Surry einzufinden. Fellin, dcn 5ten März 1819. 1 

Zm Namen und von wegen Es. Kaiserl. Landge-
richts Pernauschen Kreises: 

C. v. SivekS, Assessor. 
O- G. Pöltzig, I. Secr. 

Wenn zufolge KommunikatS der Commisston des 
Rigaschen CommissarialS- Depots zur Lieferung der für 
4ül> Mann Untermilitai»Beamten und 10 Offiziere er-
forderlichen, theilwcifc an das Pernausche Milltair-HoS-
vitalzu stellenden Viktualien und andern Dorräthe, beim 
Livl. Kameralhofe Tsrae angestellt werden sollen; als 
wird sXcheS desmittelst mit der Aufforderung bekannt 
gewacht, daß Diejenigen, welche solhane Lieferung zu 
ubernehmen gewilkiget ftvn sollten, stch an den zum 
Torge festgesetzten Terminen, am Losten und 28stcn 
Marz, und am t6teu April 1819, beim Livl. Kameral-
hofe zu melden, zuvor aber ihre dem dritten Theile der 
jährlichen Durchschnitts.Summe entsprechenden 5yvo. 
theken vorstellig zu machen haben. Riga, den imen 
März 1819. ^ 2 

Kameralhoförath G. v. Rag. " 
I« Andrejew^ Sccretair. 

Von. Einem Edlen Ratbe der Kaiserlichen Stadt 
Felln, wird hierdurch bekannt gemacht, daß daS, dem 
hiestgen Töpfermeister Endt und feiner EhegaÄit, ge-
dornen Schuinanu, zugehörige, in dieser Stac t belege« 
ne hölzerne Wohnhaus cum a^eninenlii5 am 4.zten 

^ Vormittags von 4, bis ,2 Uhr, auf dem 
^ gleich baare Erlegung des 
MeistbotSschlllmgS, öffentlich mcistbotSweife verkauft 



Vllbltkatum FelliN'RathhauS, am Iitttt 
März 1849. 2 

Rathsherr Kind. 
C. I . Grewinck, Secr. 

( M i t Genehmigung Vcr Kaiserlichen Polizei« 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Meinen Gönnern und Bekannten mach« ich bier-

durch die Anzeige/ daß ich mein bisheriges Quartier 
verlassen, und gegenwärtig im neuen Hause deö Herrn 
Baumeisters Knuter wohne. R. Cläre. 1 

ES wünscht jemand in Schulwissenschaften, Musik 
und Zeichnen Unterricht zu ertheilen. Das Nähere 
erfährt man in der Zeitungs-Expedition. 3 

Kaufgesnch. 
Nach dem Gute ullila wird gut'keimende Saat--

Gcrftc und Saat-Safer verlangt. Wer solche zu ver-
kaufen bat, beliebe eS auf dem Gute selbst, oder bei 
Herrn C. G. Ucke in Dorvat.anzuzeigen. Auch kann 
derselbe nachweisen, wo 50 Löse Oesetsche Saat-Gerste, 
guter Futter-Hafer und Kocherbsen ju haben stnd. z 

Zu verkaufen. 
I n 5«r a?ad. Guchhandluna'bei Z. F. Mcin.Shause» 

ist zu haben: Belehrungen und Betrachtungen Uber Le-
sum Christum, von C- T. Moulinie. ANS dem Frazosi-
schen ubersetzt von G. L. von Krüdener. Geh. ä Rub. 
B> L. RtislrscheS bistorisches Lesebuch, aus Karamsins 
Geschichte Rußlands, für Schulen und den Selbstun-
terricht, durchaus accenruirt, mit Worterklärungen und 
Redensarten in deutscher und französischer Sprache, 
nebst Hinn^iiungen auf oie Grammatik, alszter Theil 
zur sren Aaflage der Russischen Svrachl«hre, von A. 
W. Tappe. 3 Rub. B- A. Ehstniscke Sprachlehre 
für die beides Hanptdialcktc, den Revalschett.u. Dorvt-
schen, nebst emcm vollständigen ehstnlscheii Worterbuche, 
Lte verbesserte und vermehrte Auflage, von A. W. Hu-
pe!, ZS Rub. B. A. — La Trobe, 3 Lieder mit Begl. 
PeS Fortepianos. 1 Rub 50 Kop. K. M. Obmann, 
vermochte Dichtungen mit Begl des Fortepl̂ noS, 10 
Rub. B. A. Liederkran;, allen Gesang liebenden Da-
men geflochten. isseS Heft. L Rub. B- A. 1 

Guter livlandisc» er Hopfen ist in großen und klei-
nen Parteien zu haben bei 

D. F. Muller« 3 
Frls»e Austern und Citronen, welche so eben an-

gekommen, sind zu haben bei Schanmjew. 3 

Zu vermiethen. 
. Lin Laug, svlir ^olc-gt'n, mir 

slion L?^ue-mli^k«iren, uncl nürln^n 
Äucl i n u r , izt -iu5 i>oztnnmf-nt ls '/>ml 

.̂ uzkunlc enlieill, êUurißZ» 
. Z 

Personen, die itire Diensie anbieten. 
Ein erfahrner Landwirth, der bisher große Gütet 

disponirt, auch /cbr gute Kenntnisse im Branntweins-
brande hat, wünscht im dörptschen Kreise eine große 

- Disposition. Das Nährre be, Herrn Ahland in Dor-
pat. 2* 

Ein ungehctralStter Disponent, der schon mehrere 
Lahre disponirt hak, wünschr auf einem Gute wieder 
angestellt u werden. Zu-erfragen ist derselbe bei dem 
Kupfcrschmidt Schutz auf dem Mistberge. 1 

Verloren. 
Am titen d. M. ist ein schwarztuchenes Verbind-

zeug mit Zahn- und Chirurgischen Instrumenten nebst 
3 Rasirmesscrn am Sandöerg verlohren gegangen. 
Der Finder wird gebeten, solches gegen ein gutes Dou-
ceur an den Eigenthümcr wieder abzuliefern. s 

Chirurgus Pape. 

Gestohlen. 
I n der Nacht vom 6ten auf den ?ten d. M. sind 

Mir von dem Gute Ropenhoss im belmetschen Kirch-
spiele rcrm ttelst Einbruchs zwei Pferde gestohlen wor-
den; das eine, ein Fuchswallach von mittlerer Größe, 
mit einer weißen Blässe, die bis an die Schnauze gieng, 
hatte einen dicke-' langen Schweif und mitten auf dem 
Rücken ein raar kleine weiße Flecken, auch war der eine 
Okrj-pfel abgestumpft; das andere war eine helle FuchS-
sture von mittlerer Größe, fein gebaut, hatte auf der 
Stirn einen kleinen weißen Stern, und das eine Ohr-
läppchen war ihr gespalten. Uebrigens war bei beiden 
das Haar auf dem Kreuze ein wenig von dcn Fahrzeug 
gen abgerieben. Die Diebe, die zugleich zwei lederne 
Halfter und zwei wollene gewürfelte Pferdedecken ge-
stoble^ haben, sind zwei SlrbeitS-Russen gewesen. Wer 
mir wegen die er beiden Pferde eine genügende Aus-
kunft aeben kann, erhält dafür eine Belohnung von 
75 Rub- B. A. Ropltchoff, am 9ten März 1819. Z 

Simroth, Arrendator. 
Am 9ten März, Morgens ungefähr um 2 Uhr. ist 

mir von dem Gute Ltsden eine gelbe, schwer trächtige 
Stute gestohlen worden. Dieselbe hat eine schwarze 
Mähne und schwarzen Schweif, in der Brust ein Haar-
seil und. auf der rechten Seite am Halse eine Narbe 
vom Kröpfen. Wer mir oter Herrn ttcke in Dorpat 
eine Auskunft darüber zu geben im Stande ist, erhält 
50 Rub. B. A. Schwede. 3 

Abreisende. 
Da ich binnen 14 Tagen von hier zu reisen wil-

lens hin, so ersuche ich alle D«ejtnigen. welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, sich des« 
halb bei Einer Kaiserl. Polizei Verwaltung hieselbst zu 
melden. Dorpat, den iL. Marz 1519. i 

Wtttwe Anna Sacharow. 

Angekommene Fremde. 
Herr Assessor von Bähr, von Wenden, nnd Herr Graf 

von Dunren«. von Polüeichoff, jog. h,i Ahland; Herr 
Etatsrach von Hcideken nnd Herr Kaufmann Stre-
sow, von St Petersburg, logiren vei Banmgarten: 
Herr Baron von Budberg/ von Senden, login b<» 
Pensa. 



D ö r p t s c h e e i t u n g. 

2 ^ . 

S o n n t a g , den 2Z. M a r z , 1819^ 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
Am Z?amen der Kaiserl. Universtkäts-Ccnsur: Or. F. E. N a m b a c h , Cenfor. 

St . Petersburg, den 15. März. 
Der izte Marz, dieser uns allen so wichtige 

als heilige Tag, an welchem Se. Majestät unser 
Allergnädigstsi? Kaiser, vor rKJahren den Thron 
bestieg, wurde n̂ allen Kirchen der Residenz, so 
Wie des ganzen Reiches durch öffentliche Gebete gel 
feyert, auf welche das Te Deum folgte. Abends 
war die Stadt erleuchtet. 

Moskau, den z. März. 
Heute um z^Uhr Nachmittags verstarb hier, 

allgemein bedauert, unser E'rzhirt, Se. Eminenz 
der Erzbischof Augustin. 

Kamen iec-Podolsk, den 25.Februar. 
Den 7ten dieses verstarb hier> zum allgemein 

'Ken Leidwesen, Se. Eminenz, unser Erzbischof 
Joanikji. 

Mogilew, den 25. Februar. 

Bei der hiesigen Waisen;Militairabtheilung 
lsi kürzlich, aufBefehl des H r n . Oberbefehlshabers 
ver isten Armee, eine Schule nach der neuen (Lan-
âsterscheu) Methode d<s wechselseitigen Unterrick)tS 
eröffnet worden, in welcher i8v Kinder unter der 
Aufsicht EineS Lehrers Unterricht erhalten. 

Georgiewsk, den iz. Februar. 
Der Winter ist hier bei uns, zur allgemeinen 

Verwunderung, sehr früh eingetreten, nämlich den 
14. November, und seit dieser Zeit hält er beftän? 
dig an. Auch Schnee ist viel gefallen. Ein sol̂  
cher Winter ist hler, außer im Zahre i z i - , noch 
nie gewesen. 

Paris, den y. März. 
Herr Collier, ein Enkel des Herzogs von 

Lancaster, ist bei Gensano auf dem Wege von 
Rom nach Neapel ermordet wordeu. Banditen, 
die aus einem benachbarten Holze kamen, plün: 
derten den Wagen, und versetzten, da sie dem 
jtmgen Engländer einen Ring vom Finger ab-
reißen wollten, demselben einen starken Säbel-
hieb auf den Arm, woran er drei Tage nachher 
zu Rom gestorben ist.. Zn einer geringen Ent-
fernung befand sich ein Militairposten, der aber 
nicht zu Hülfe kam. Der Pabstl. Staats-Se-
cretair Consalvi ließ dem unglücklichen Reisen-
de" bei seiner Ankunft zu Rom alle mögliche 
Hülfe leisten. Vorgestern Abend vassirte ein 
Erpresser durch Paris nach England, welcher die 
Nachricht von dieser' traurigen Begebenheit der 

X 



ausgezeichneten Familie überbringt, deren einzig 
ger Sprößling Herr Collier war. Er befand 
sich erst in einem Alter von 21'Jahren. 

Der Persische Bothschäfter, welcher sich nach 
Londen begiebr, ist hier angekommen und im 
Hotel Bourbon abgetreten. 

Unser Gesandte am Königl. Schwedischen 
Hofe, Graf von Rnmigny, verheirathet sich mit 
dem Fraulein Caroline von Treviso, einer Toch-
ter des Marschalls, Herzog dieses Namens. Der 
Heiraths-Contract ist vom Könige unterzeichnet 
worden. 

Der König, von dem man fälschlich verbrei-
tet hatte, daß er sich sehr schlecht befände, ems 
pfing vorgestern die Mitglieder der Königl. Fa-
milie, den Herzog von Orleans, die Staatsmi-
nister, die Marschalle von Frankreich, mehrere 
Pairs, Deputirten und andere Personen. Fünf 
neu ernannte Präfekten legten den Eid in die 
Hände des Königs ab. 

Das ^czurnkll cles Debats enthält unter 
andern Nachstehendes: „Der König hat durch 
die Ernennung der neuen Pairs zur Befestigung 
der rechtmäßigen und constitutionellen Regierung 
einen entscheidenden Schritt gethan. Bei dem 
jetzigen Zustande der Gefellschaft kann die Kam-
mer der Pairs dasjenige nicht anders werden, 
was sie seyn muß, als wenn sie alle großen, 
nationalen und königl. NotabiliteS in sich aus-
nimmt. I n allen Ländern und zu jeder Zeit 
giebt es in der Th i t eine Aristocratie, d. heißt.: 
eine gewisse Anzahl von wichtigen und angesehe-
nen Persoyen, die das ganze Volk kennt. Sie 
verdanken 'diese Wichtigkeit großen, Besitzungen, 
großen geleisteten Diensten oder hohen Aemtern, 
die sie eiiist bekleidet hatten. Bei den erstaun-
lichen Begebenheiten, deren Schauplatz Frank-
reich seit zo Jahren gewesen, hat sich eine wah^ 
re Aristocratie von der Arr gebildet, deren I n -
teresse und Gesinnungen den Erfordernissen deS 
Jahrhunderts und des Landes angemessen ist. 
Die neu ernannten Pairs bringen das Gewicht 
ihres Vermögens, ihrer Dienste und ihrer Siege 
in die Kammer der Pairs, und so wird sich um 
den Thron jene Vereinigung der Gegenwart und 
der Vergangenheit schlingen, deren ersten Kno-
ten die Verfassungs - Urkunde anknüpfte. Hie-
durch befestigt sich zugleich Frankreich in der Ue-
berzeugung, daß seine Sache definitiv gewonnen 
ist, daß es weder Nück-Gedanken noch Ungewiß-
heiten, noch irgend einen Wechsel der Zukunft 
zu fürchten hat. Unstreitig kann der Parthei-

kampf nicht auf einmal gehemmt werden? es ist 
dies selbst die nothwendige Folge einer freien 
Negierung, daß dieser Kampf besteht und sich 
offenbart; allein ein solcher Kampf ist ohne wirk-
liche Gefahr unter der Negierung eines Prinzen, 
der fest entschlossen ist, über alle Partheien zu 
triumphiren, und der in ihren Versuchen, neue 
Crisen herbei zu führen, nur neue Gelegenheit 
sieht, sich desto enger mit seinem Volke zu ver-
einigen und den Grundsätzen und dem constitu-
tionellen Interesse neue Garantien und neue Ver-
teidiger zu geben." " 

Die beiden neu ernannten Pairs, deren Na-
men in der officiellen Liste nicht namentlich an-
geführt worden, sind die Grafen von Montes-
quieu und von Villegontier. 

Zu Vienne im ZsereDepartement entstand 
am -6sten Februar ein großer Auflauf wegen 
einer von Sedan ankommenden Maschine zum 
Wollscheeren. Die Arbeiter in den Tuch-Mann-
faktnren zu Vienne zerstreuten die Gensd'armen, 
welche den Wagen begleiteten, worauf sich die 
neue Maschine befand. Truppen mußten herbei-
eilen; sie wurden mit einem Hagel von Steinen 
empfangen, trieben indeß mit vieler Kaltblütig-
keit und Schon'^ig den Haufen auseinander. 

Die Kammer der Pairs bestand vor der 
nenen Ernennung aus 208 Pairs und jetzt aus 
2üy. Die Kammer der Deputirten zählt, wenn 
alle Deputationen vollständig sind, nicht mehr 
als 258 Mitglieder. Alle 16 Marschälle von 
Frankreich sind jetzt Mitglieder der Kammer der 
Pairs. 

Die Commission der Deputirten, welcher die 
Untersuchung des Gesetz - Entwurfes wegen des 
Tobacks-Monopoliums übertragen worden, hat 
durch Stimmenmehrheit beschlossen, auf die Ab-
schaffung dieses Monopols anzutragen» 

I m Jahre 1784 betrug die Anzahl der Fin-
delkinder in Frankreich kaum 40000 und im vo-
rigen Jahre 96572» 

Madrid, den 2z» Februar. 
Hiev spricht man von nichts als von der 

neuen Vermahlung unsers Souverains; es scheint, 
daß die Wayl zwischen einer Sardinischen und 
einer Sächsischen Prinzessin gelheilt ist. Die 
allgemeinste Meinung aber ist, daß wir eine 
Tochter des Königs von Sardinien zur Königin 
erhalten werden. 

Kassel, den März. 
Se. Königl. Hoheit, der Kurfürst, haben 

wahrend dieses Winters im Allgemeinen- einer 



so guten Gesundheit genossen, daß Sie fast tag? 
lich der Parade beiwohnten und die Bataillons, 
welche die Wachen besetzten, «ine Stunde lang 
exerciren ließen. 

Der Geheimerath von Lorenz, welcher seit 
acht Monaten von feinem Gesandtschaftsposten 
zu Berlin hier in Kassel beurlaubt war, ist an 
den Ort seiner Bestimmung zurückgekehrt. 

Der Kaiserl. Oesterreichische Gesandte am 
hiesigen Hofe, General von Vacquant GeozelZes, 
hat, in Auftrag Sr . Majestät, deS Kailers von 
Oesterreich, denjenigen Truppen, welche am 2?. 
September v. ZahreS bei Zhrer Anwesenheit in 
Wilhelmsbad die Wache hatten, so wie denen, 
welche Höchstsie von Dettingen bis Frankfurt 
escortirten, ansehnliche Geld-Präsente anStheilen 
lassen, nnd den 4 OfsicierS der Escorte von der 
Garde-Husaren-Escadron prächtige Tabatieren, 
den- Pagen aber goldene Uhren eingehändigt. 

Der General von OchS, welcher vorlängst 
zum Churhessischen Gesandten am S t . Peters-
burger Hofe ernannt worden, hat gestern die 
Reise nach seinem Bestimmungsorte angetreten. 
Tags zuvor erhielt er von dem Kurfürsten das 
Commandeur-Kreuz des Chnrhessischen Löwen-
Ordens erster Klasse. 

Der Königl. Preußische Gesandte an um 
serm Hofe, Herr von Hänlein, ist nach Berlin 
abgegangen. 

Se. Königl. Preußische Majestät haben un-
term zten dieses Se. Hoheit, unsern Kurprin-
zen, zum General der Znfanterie ernannt und 
ihm das rite Infanterie-Regiment (2te Schlesi-
sche) ertheilt. 

Stockholm, den 5. März. 
Die Schiffahrt geht hier immer fort nnd 

ist in diesem Winter bis jeht nicht nntcrbrochen 
gewesen; in diesen Tagen sind hier noch Schisse 
von Riga, Hamburg und Wismar eingelaufen. 

Der König hat das Gesetz, nach welchem 
Ausländer von jeder hier im Reiche erhaltenden 
Erbschaft den sechsten Pfenning an die Krone 
erlegen mußten, aufgehoben, und nur auf die 
Einwohner solcher Staaten beschränkt, worin 
hiesige Unterthanen eine ähnliche Abgabe bezah-
len müssen. 

Stockholm, den 9. Marz. 
Als im vorigen Zahre die Bauern in mehrern 

Provinzen Norwegens im Bedürfniß von Getreide 
waren, befahl der König, i h n e n solches ans seinen 
eigenen Magazinen- als Anleihe vorzuschießen. 
Diese Anleihen fangen jetzt allmählich an, wieder 

einzugehen. Zn den letzten Tagen des Februar-
Monats meldete sich ein GreiS aus Oesterdalen, 
Namens Bolstad, bey dem Commisstonair S r . 
Ma j . , um 100 Tonnen Gerste, welche 60Bauern 
seines Kirchspiels auf ihren Antheil bekommen hat-
ten, wieder zu bezahlen. Er bat, dem Könige zu 
sagen, daß er das Leben dieser 60 Menschen gefri-
stet habe, nnd fügte mit thranenden Augen hinzu: 
„Sagen Sie auch, daß unsre Umstände jetzt so 
gut sind, daß wir diesen Vorschuß ohne Beschwerde 
erstatten können; mir sind nicht viele Tage übrig, 
um Gott für den König zu bitten, meine Kinder 
werden es aber an meiner Stelle thnn." 

Die i Monatliche doppelte Trauer für den 
hochseligen König und die Königin hat nun seit den 
letzten drey Tagen ganz aufgehört; neues Leben ist 
in die Kanfladen znrückgekehrt und AlleS hat plötz-
lich eine neue, dem Ange ungewohnte Gestalt ange-
nommen. Bekanntlich ist jene Trauer für kommende 
Zeiten von dem Könige um mehr als die Hälfte 
abgekürzt worden. 

Der Baron von Nenenstein, General in Groß; 
Herzog!. Badenschen Diensten, ist von Dännemark 
nach Schweden einpaßirt. 

München, den 7. März. 

Zn der Sitzung der Kammer der Abgeord-
neten am 5ten machte Herr von Utzschneider sei-
nen Vortrag wegen der Zuden. „Zch bitte, sag-
te er, die hohe Standeversammlung, es mir nicht 
übel zu nehmen, daß ich dieselbe mit einer Vor-
stellung belastige, die ich gerne unterlasse hätte, 
Wenn dieKlage,i>ie ich führe, nicht so allgemein wäre. 
Durch den Hansir- und unberechtigten Handel 
der Zuden werden der ganze Handelsstand und 
alle Gewerbsleute auf eine ganz ungewöhnliche 
Weise gedrückt. Die Zuden genießen wirklich 
Vorrechte, welche die übrigen christlichen Staats-
bürger nicht haben; sie treten, von irgend einer 
Polizei-Behörde unterstützt, aus den Gemeinden, 
wohin sie eigentlich gehören, heraus, lassen sich 
Handels- und Hausir-Patente geben, und ma-
chen damit Geschäfte durch das ganze Land, so, 
daß sehr viele bürgerliche berechtigte Handels-
nnd Gewerbsleute im Königreiche würklich ohne 
Geschäfte sind, wahrend der unberechtigte Han-
delsjude, der weder Gewerbsstcuer, noch andere 
Lasten tragt, alles, was Gewinn giebt, an sich 
zieht. Diese Zuden beziehen ihre Waaren vom 
Auslande, zahlen selten Zoll- und Mauthgebüh-
ren, und stehen größtentheils mit bankerottiren-
den Häusern in Verbindung, welche die Waare 



für jeden Preis an. sie abgeben. Zch bitte da-
her um die nöthigen Verfügungen gegen die Zu-
den. Die Klage über dieselben in ganz Baiern 
ist laut und allgemein; ich mache die Kammer 
der Abgeordneten hierauf aufmerksam. Zch bitte 
übrigens nicht zu glauben, daß ich hiermit into-
lerante Grundsätze aufzustellen die Absicht habe, 
indem ich jede in den Schranken der Ordnung 
sich haltende Züdische Familie ehre; ich wünsche 
nur, daß der Wohlstand der inländischen Han-
dels: und Gewerbsleute nicht noch tiefer sinke." 

London, den y. März. 
' Als der Herzog von Gloucester zu Dover 

angekommen war, und erfuhr, daß sich die Ge-
mahlin des gewesenen französischen Ambassadeurs, 
Marquis von Osmund, daselbst sehr krank befän-
de, so. hatte er die Artigkeit, ehe er mit einer 
Artillerie-Salve salutirr wurde, bei derselben an-
fragen zu lassen, ob der Kanonendonner sie auch 
incommodiren würde? 

Bei einem Feuer, welches hier vorgestern 
Nacht bei einem Lichtzieher ausbrach, verbrann-
ten leider 4 Menschen, worunter eine Frau von 
70 Zahren. 

Ein ganz besonderes Schicksal hat die Ex-
pedition betroffen, welche am 2isten Mai 1818 
M i t 2OvO Mann Truppen von Cadix nach Süd-
Amerika absegelte. ES sind abermals 2 Schiffe 
derselben, die Rosalia und Carlotta, von einer 
Znsurgenten-Corvette genommen und zu Valpa-
raiso aufgebracht worden. Das erstere dieser 
Schiffe hatte 166 Spanische Soldaten am Bord, 
und das andere eine reiche, nach Lima bestimmte 
Ladung. Von allen 12 Schissen der Erpedition 
waren nur noch 4 , die nicht genommen worden 
und deren Schicksal noch unbekannt ist. DaS 
Schiff Trinidad lief zu Buenos-Ayres ein, und 
man glaubt, daß auch die Mannschaft mehrerer 
anderer Schisse gar unroyalistisch gesinnt gewe-
sen sei. 

Diese Zeit ist wieder viel baares Geld ber 
uns eingeführt worden. So kamen unter andern 
in voriger Woche n Fässer mit gemünztem Gol-
de aus Holland und Ostende an. 

Ein gewisser de Clement!, welches als be? 
vollmächtigter Minister der Republik Venezuela 
zu Washington angestellt seyn wollte, ist nicht 
angenommen worden, eben so wenig, als ein 
Herr Pazos, welcher als Agent derselben Repu-
blik, und ein Herr de Forest, der als General-
Consul von Vuenos-AyreS austreten sollte. 

Letzten Sonnabend hielt das Conseil des 

Herzogs von V^ 'k , welcher nunmehr öie Aus-
sicht über die Person des Königs erhalten, seine 
erste Versammlung. Der Zustand deS Monar-
chen ist wie bisher. 

Anch in mehrern Gegenden Englands 
sind bisher Adler gesehen und geschossen worden, 
was bei uns eine seltene Erscheinung ist. 

Für die Blattern-Zmpsungs-Anstalt sind 
vom Parlemente abermals zooo Psund bewilligt 
worden. 

Zm Unterhause hat der Kriegs - Secretair, 
Lord Palmerston, darauf angetragen, die Lank-
macht für das gegenwärtige Zahr nicht übex 
80841 Mann festzusetzen. 

Wien, den 6. Marz. 
Berichten aus Venedig zusolge, besuchten 

Zhre Kaiserl. Majestäten am 20. Februar das 
dasige Marine-Arsenal, wo in ihrer Gegenwart 
ein Schiff vom Stapel gelassen wurde. Auch 
der Herzog von Modena war zu Venedig ange-
kommen. 

Der Graf v. Capodistrias hatte den Schmerz 
bald nach seiner Ankunft zu Rom den Tod seu 
nev Mutter zu erfahren, aus dere.n Wiedersehen 
er sich sehr gefreut hatte. 

Zn einem bedeutenden Theile von Wien soll 
jeht d̂ e Gasbeleuchtung eingeführt werden. 

Karlsruhe, den 6. März. 
Zn unfern Verwaltungsformen wurde fchon 

lange eine gänzliche Umbildung beabsichtigt, Ver-
einfachung der Abteilungen und Wiederherstel-
lung von Collegien. Die letztere Form hat den 
doppelten Vorzug, daß alte Erfahrung und Ge-
wöhnung für sie spricht, uud zugleich der Geist 
der neuern Zeit ihr beipflichtet; sie gehört dem 
System constitutionelser Einrichtungen an, deren 
Entwickelung auch in Frankreich bereits den 
Wunsch erzeugt hat, daß, statt der Bonaparti-
schen Präsekturen, wieder cellegialische Verwal-
tungs-Behörden eingeführt werden möchten. Di? 
Schwierigkeiten, die jeder größern Umbildung 
entgegen stehen, haben hier nicht ohne Nachtheil 
plötzlich gehoben werden können; jedoch halten 
sie auch keine Maaßregel zurück, die einzeln zweck-
mäßig geschehen und der Ausführung des Gan-
zen entgegen kommen will. Als ein bedeutendex 
Schritt auf- öiesem Wege sind die Verfügungen 
des heutigen Regierungsblattes zu betrachten, 
nach denen der Donaukreis und der Murgkreis 
als besondre Verwaltungs-Bezirke aufhören, und 
eine große Anzahl von Personal-Veränderungen 
starr findet. 



Die Versammlung der Stände hat einen 
neuen, doch unerheblichen Aufschub erlitten; zu-
folge einer ebenfalls erschienenen Verordnung ist 
.sie vom zzsten März auf den -osten April hin-
ausgesetzt, weil, trotz aller ununterbrochenen T ä -
tigkeit, die Arbeiten der Ministerien nicht zu dem 
Grade von Reife gelangen konnten, der zur Vor-
legung an die ständischen Kammern erforderlich 
ist. Wer den Zustand der hiesigen Angelegen-
heiren kennt, wer die mancherlei Krisen, aus d?-
nen sie in die Hände der jetzigen Regierung über-

' gegangen sind, und dagegen den thätigen Ernst 
und festen Willen des Großherzogs Ludwig für 
das Genninbeste in Betracht nimmt, der kann 
in jener kaum vierwöchentlichen Vertagung nichts 
finden wollen, als was ganz einfach in der Sache, 
liegt. Der Großherzog fährt fort, öffentliche 
Audienz für Jedermann zu geben; dieser unmit-
telbare Verkehr mit seinem Volke giebt die lan-
twsväterkche Einficht nnd Zuneigung des gerech-
ten Fürsten auf -die leutseligste Weise zu erken? 
neu. 

Vom Main , den n . März. 
Zufolge der neuesten Nachrichten aus Rom, 

hatte sich der Pabst, zu dessen Nachfolger man 
bereits den Cardinal Consalvi bestimmte, uie bes-
ser befunden, als in diesem Winter. 

Aus Delitzsch in Sachsen wird gemeldet 
daß man daselbst und in einigen andern Gegen-
den am 2 8sten Februar ein Erdbeben verspürt 
habe. 

Der bisherige Königl. Preußische Gesandte 
Lei der Bundes-Versammlung, Gras von >'Golz, 
ist, wie es heißt, auf sein Ansuchen, seiner Ge-
sundheitsumstande wegen, von Frankfurt abbe-
rufen worden. 

Herr von Stourdza befindet sich jetzt in 
Dresden und ist beinahe blind auf einem Auge! 
Wird er wieder hergestellt, so null er nach Grie-
chenland reisen. 

Die Anzahl der Studenten zu Tübingen 
betragt jetzt über 700. 

Aus Hannover, den 12. März. 
Wie man glaubt, wird die Ständische Ver-

sammlung mit Ende dieses Monats ihre Arbei-
ten vollendet haben, und alsdann bis zum Herbst 
auseinander gehen. Die Stände sollen dem Mi-
uisterio den Wunsch geäußert haben, die körper-
lichen Saasen beim Mil i tair in Zukunft ganz-
lich abzuschaffen. 

Se. Königl. Hoheit, der Prinz Regent, ha-
ben dem Kaufmann und Gutsbesitzer Ehlermann 

-den "Charakter von? Obrr-'Commerz/Commissaiv 
verliehen. 

Der aus Hameln entsprungene und durch 
die Königl. Landdraqoner wieder zur Haft ge-
brachte Räuber Roschma, ist seit wenigen Tagen 
hier eingebracht, und wird nächstens von hier 
nach Hameln abgeführt, an welchem Orte die 
Gerichte mit der Untersuchung und Verurtei-
lung dieses gefährlichen Menschen beauftragt sindi. 

Um den Beschwerden der Ufers Interessen-
ten an der Weser, Aller und Leine gegen den 
Schiffs-Linienzug mit Pferden für die Zukunft 
vorzubeugen, soll auf Verfügung des Königlichen 
Habinets-Ministerii an diesen drei Flüssen ein 
Linienpferd abgesteckt und begrä'nzt werden, über 
welchen hinaus kein Pferdetreiber mit dem Lini-
cnzuge gehen darf. Der Zoll-Kommissair Nie-
meyer in Verden ist beauftragt, dieses Geschäft 
in Beisein, eines Königlichen Beamten oder ei-
nes Magistrats - Mitgliedes und der jetzigen 
Schiffs-Geschwornen im Lause dieses Frühjahrs 
vorzunehmen. 

Lübeck, den 12. Marz. 
Am yten dieses kam hier der Herr Com-

mandeur de Correa, Königl. Portugiesischer Mi -
nister - Resident bei den Hansestädten, und 
überreichte unserm Senate mit der gewöhnlichen 
Form sein Original - Creditiv. I n seiner Be-
gleitung besand sich der Herr Cevalier de Si lva 
als Legations-Secretair. Dies ist die erste Kö-
nigl. Portugiesische Gesandtschaft, die jemals, 
mit Ausnahme eines Geschäftsträgers, bei unse-
rer allen freien Hansestadt accreditirt ist. 

Vermischte Nachrichten. -
Eine königl. Ordonnanz vom ?8sten Februar 

ruft die Wahl-Collegien von vier Französischen De-
partements zusammen, um die Deputirten - Ver-
sammlung zu ergänzen. 

I n Lüttich ist am isten d. bei Hellem Tage ein 
unerhörter Mord begangen worden. Ein Bekann-
ter klopfte an die Thür eines Hauses, welches nur 
von einer Wittwe und ihrer Magd bewohnt ist. 
Die Magd öffnet. Er tritt ein, ins Zimmer, ver-
langt von der Hausfrau eine beträchtliche Summe, 
und will sie erzwingen. Auf das Geschrei der Da-
me kommt die Magd, wird aber von dem Räuber 
und einem zweiten, der nachgekommen war, in 
den Hof geschleppt, und mit Dolchstichen ermordet, 
obschon benachbarte Dachdecker Mit ihren Werkzeu-
gen nach ihnen zielten. Beide Mörder haben sich 



H?rettet; der eine, indem er den andern zu folgen 
schien. Man hat Verdacht auf einen Wundarzt, 
Her die Preussische Gränze zu erreichen suchte, und 
den man festgenommen hat. 

Napoleons ehemaliger Koch hat in Antwerpen 
erzählt, sein Herr befinde sich ziemlich wohl, wer.' 
de aber, aus Mangel an Bewegung, zu stark. 
I m Ganzen , sey er finstern Gemüths; er schreibe 
an den Denkwürdigkeiten seines Lebens. DieGrä-
sinnen Bertrand und Montholon führen ein be-
schwerliches, langweiliges Leben, scheinen gleich-
wohl dabei unverdrossen, guter Laune, und ferner 
bereit, das Schicksal ihres Gebieters uud ihrer 
Gatten zu theilen. 

Ein Hr. Bayne hat in Schottland merkwürdig 
ge Versuche mit dem Modelle einer Fregatte ange-
stellt, welche bloß durch die Kraft einer Schraube 
gegen Wind und Fluth getrieben wird. Mehrere 
Persoueu, welche den Evolutionen des kleinen 
Schiffes zusahen, bewunderten die Leichtigkeit der 
Bewegung und die Einfachheit der Maschine. (!?) 

I n dem Dockyard zu Portsmouth hat man 
Versuche angestellt, um auszumitteln, ob nicht ein 
„Gras" , was ein gewöhnliches Produkt Neu-
Seelands ist, und des Jahrs zmal geschnitten wer-
den kann, zu Tauen und Stricken fähig ist. Dem 
Vernehmen nach ist der Bericht darüber günstig 
ausgefallen. Der Stoff ist stark und biegsam und 
von seidenartiger Natur. Es kann die Tonne 
(2000 Pfd.) für 8 Pfd. Sterl. nach England ge-
liefert werden, also für ein Siebentel dessen, was 
der Hanf kostet. 

I n einem Dorfe unweit Venedig wurden 
Abends spät acht Straßenränder eingefangen, und 
da' sie in der Nacht nicht weiter gebracht werden 
konnten, in ein doN vorhandenes Gesängniß ge-
sperrt; da es aber darin an Raum fehlte, so wur-
de der Häuptling der Bande, der sich besonders 
durch Grausamkeit auszeichnete, und der Mör-
der mehrerer Menschen war, in einem alten Thurm, 
der lange Zeit leer gestanden hatte, verwahrt. 
Gegen Mitternacht zeigte die vor den Thurm gê  
stellte Wache dem Gemeinde-Vorstande an, daß 
man erst ein heftiges Fluchen, jetzt aber ein klägli-
ches Gewimmcr da heraus vernehme; dieser meinte 
zedoch, es würdenlcht viel zu bedeuten haben, und 
werde sich den folgenden Tag schon zeigen. Wie 
groß war aber das Erstauen, als man den nächsten 
Morgen den Räuber, gräßlich zerfleischt und zer-

fressen, todt fand! Um zu erfahren, was dieUrsa-
che dieser so schrecklichen Scene sey, wurden meh-
rere Stücke stark vergiftetes Fleisch in den Thurm 
gelegt, und nach ein Paar Tagen fand man z6 
Schlangen todt umher liegen, woraus deutlich ge-
nug erhellte, aufweiche schauerliche Art dieser Ver-
brecher endete. 

Die Konvention, die am lösten Oktober vori-
gen Jahres zwischen den vereinigten Staaten und 
England abgeschlossen worden, ist am iz. Januar 
von dem Präsidenten ratificirt, und die Ratifikation 
nen sind am zo. desselben Monats in Washington 
ausgewechselt worden. Die Hauptgegenstände, 
welche dieser Traktat ordnet, betreffend bekanntlich 
die Fischerei an den Küsten des nördlichen Amerika 
und bei Newfoundland, (wodurch den Amerikanern 
die 178z zugestandenen Rechte ferner verbleiben), 
die Gränzlinie zwischen den beiderseitigen Gebieten 
und die Verlängerung des am z. Ju l i abgeschlossen 
nen Handels-Traktats auf 10 Jahre. 

Endlich wird der Protestantische Begräbnis 
platz zu Rom durch eine Mauer vor den Mißhand-
lungen des Pöbels geschützt; die Kosten werden 
durch Unterzeichnung zusammengebracht. 

Bei seinem letzten Besuche zu Hätfield House 
ritt Wellington spazieren, und wollte durch einen 
Pach'hof. Der Pächter, dem die Jäger seine 
Wintersaat sehr verdorben, hatte aber vorher schon 
seinem Knecht befohlen, alle Thore an der Straße 
zuzuschließen und Niemanden durchzulassen. Der 
Knecht wies also auch Wellington ab uud sagte: er 
sollte um den Pachthof reiten. Der Herzog that 
es. Bei der Nachhausekuuft fragte der Pächter, 
ob er die Jäger von seinen Feldern abgehalten hät-
te. „ J a , Herr!" war des Knecht Antwort, 
„das Hab ich und nicht allein sie, sondern auch den 
Krieger, den Bonaparte nicht aufhalten konnte." 
Der Pächter machte sogleich eine Entschuldigung 
bey Lady Salisbury und fügte auch die Antwort 
seines KnechtS bei, worüber der Herzog herzlich 
lachte. 

Die Preußische Staatszeitnng hatte die Kosten 
der Haus-Eigentümer in Berlin für dieEinquar-
tirung sehr gering angeschlagen. Ein Eigenthümer 
bewies, daß er von 500 Thalern, die sein Haus 
Mieche trage, 104 Thaler für Militär-Kosten 
abgebe. Die Staatszeitung läugnet diese Abgabe 
nicht, sagt aber, ein großer Theil davon werde für 
andre Zwecke ausgegeben. 



Dir Vorpommernschen Landstände sind beim 
Könige um Herstellung ihrer altenRcchte uud Lands 
tage bittlich cingekommen; wobei sie jedoch erklärt 
ten, daß sie sich jede Modifikation dabei gefallen 
ließen, nur zugleich die Beämten s Hierarchie ben 
schränkt zu sehen wünschten. 

Zu Wien ist eine „Geschichte des FeldzugeS 
von 1799 in Deutschland uud in der Schweiz," vom 
Erzherzoge Carl, erschienen, mit verschiedenen Kar-
ten und Plänen. Dies Werk ist eine Fortsetzung 
der „Grundsätzen der Strategie" von derselben er,' 
lauchtcn Hand, und beschäftigt sich vorzüglich mit 
dem Gebirgskriege. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Besch! Sr. Kaiser!. Majestät, deS Selbstherr-

schers aller Reußen lc., fügen Bürgermeister und Rath 
der Kaiserl. Stadt Dorpat desmittelst zu wissen, wel-
chergest.ilt hieselbst darauf angetragen worden, daß we-
gen der von abbänden gekommenen, von dem verstor-
benen Bürger und Kaufmann Johann George Seebach 
für den ihm übertragenen Salz-Verkauf unterm Lasten 
März 1809 unter specielier Hypothek seiner allhier be-
legenen Häuser und namentlich der im Sten Stadttheil 
sub Nr. 182 a und K ausgestellten und bei Einem Erl. 
Kaiserl. Livl. Hosgerichte ingrosstrtcn CaurionSschrift, 
ein MortistcationS - Proklam erlassen werden möge. 
Wenn nun diesem Petito mittelst Resolution vom beu-
tigen Tage deferirt worden; als werden mittelst dieses 
öffentlichen zirocl.--m.ui,, Alle und Jede, welche wider 
die ^eletion dieser CautionSschrift Einwendungen zu 
machen vermeinen sollten, desmittelst aufgefordert, sol-
che in der peremtorischen Frist von drei Monaten a ä-uo, 
spätestens also am Losten Huni hieselbst anzubringen 
und gehörig auöfnhrig zu machen, unter der ausdrück-
lichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser Frist Nie-
mand weiker gehört, sondern d-e Dcletion dieser Cau-
tion nachgegeben werden soll. Als wornach stch zu ach-
ten. V R. W. Gegeben Dorpat-NathhäuS, am 
Losten März 1819. z 

I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaisirl., Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Cecr. A. Schmalzen. 

Dieses Kaiserl. OrdnuugSgericht wird dcn 45ten 
April d. 5>., Vormittags t i Uhr, einen Torg veran-
kalten, um den Meistbicter die Anfertigung der vor-
schriftmäßigen neuen Werst- und Contingentpfahle für 
dir großen CommnnicationS-Wcge von hier nach Reval 
und Pleökau zu überlassen. Wer daher zur Uebernah-
me dieses Geschäfts geneigt ist, beliebe i» termino zur 
Verlautbarung seines Bors hieselvst sich einzufinden. 
Dorpat, dcn 2l. März 1819. .. 3 

Lm ?̂ amcn und von wegen ES. Kaiserl. 
Dörptschen OrdnungSgenchtS: 

Alexander v, Bottiger, Adjunct. 
F. Grissenbach, NotrS. 

Aus Einer ehstnischen Distrikts-Dircetion LeS Nvŝ  
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 

„Demnach der Hr. gewesene Landrichter Carl Magnus 
Baron von Klebeck, als Bescher der im Wendenscheir 
Kreise und basdohnschcn Kirchspiele belegenen Guter 
Alt- und Neu.Lasdohn, bcidcmObecdircctorwderlw-
landischen Kredirsocietät um Erhebung der in Pfand-
briefen auf besagte Güter bereits erhaltenen An» 
leihe nachgesucht hat; so wird solches, nach Vor-
schrift des Versammlungsbeschlusses vom izten Mar 
1L14, hierdurch öffentlich bekannt gemacht, damit 
cm Zeder während des Laufs dieses Proklams, das 
ist a tlaio binmn z Monatcn, seine etwanigen Rech-
te dieserhalb bei den resp. Behörden wahrnehmen kön» 
ne, weil alsdann die zu bewilligenden Pfandbriefe 
ausgereicht werden sollen. Zu Riga, am ntcn 
Marz 1819." 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, dcn i4ten März l3>s>. 2 

S r i e r n h i e l m . 
A. Schultz, Secr. 

Wenn jufolae.KommunikatS der Commission des 
Rigaschen CommissariatS- Depots' zur Lieferung der für 
iSl» Mann Utttcrmllitair»Beamrcn und w Ofsijicre er-
forderlichen, thcilweise an daS Pernausche Militair-HoS-
pttalzu stellenden Viktualieu und andern Vorräthe, beim 
Llvl. Kameralhofe Tsrge angestellt werden sollen; als 
w»rd solches desmittelst mit der Aufforderung bekannt 
gemacht, daß Diejenigen, welche sothane Lieferung zu 
übernehmen gewilligcr sevn sollten, stch an dcn zum 
Torge festgesetzten Terminen, am Losten und LLsten 
Marz, und am i6ten Avril 1^9, beim LZivl. Kameral-
Hofe zu melden,'zuvor aber ihre vem dritten Theile der 
jährlichen Durchschnittö-Snmme entsprechenden Hvvo> 
tbeken vorstellig zu machen haben. Riga, dcn lorcn 
Marz iL 19. 1 

Kamcralbafsrath G5 v. Raß. 
I . Andrcjcw, Sccretair. 

Von Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen Stadt 
, Fellin njird hierdurch bekannt aemacht, daß ̂ 6, dem 
hiesigen Töpfermeister Endt und seiner Ehegattin, ge-
bornen Schumann, zuqehörige, tu dieser Statt belege-
ne hölzerne Wohnhaus am tztcn 
Mai d. H., Vormittags von bis is Uhr, auf dem 
hietzgen Ratbhause gegen gleich baare Erlegung deS 
MelstbotSscbilttngS, öffentlich meistbotsweise verkauft 
werden wird. Publikatum Fellin»RathhauS, am Ilten 
Marz 1819. 2 

Rathsherr Kind. 
C- I . Grewinck, Secr̂  

( N k i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g h i e s e l b s t . ) 

Beka NN kINa ch n n n en. 
Vom isten Juni au wird die Stekke eines Oe-

konomen bei den klinischen Anstalten der 
hiesigen Universität erledigt. Diejenigen,welche 



Diese Melle zu erhalten wünschen und eine Kaution 
von 2000 Rub. B. A. leisten können, babcn sich von 
jetzt anzumelden, bei den drei Direktoren dieser An-
stalten, so wie ihr schriftliches Gesuch einzureichen, 
bei dem derzeitigen Oekonomiedirektor. Dorpat, den 
22sten März t»i9- 3 

Professor Deutsch. 

Ich bringe in Erinnerung, daß ich mitSchuhblnt-
ternstoff versehen bin. z 

Dorptscher Kreisarzt, vr. Sahmen. 
ES wünscht jemand in Schulwissenschaften, Mullk 

und Zeichnen Unterricht zu ertheilen. Das Nähere 
erfahrt man in der ZeitungS-Expedition. 2 

Mit Polizeilicher Bewilligung wird Mittwoch den 
26. dieses, Abends um 6 Uhr, tm Saale der alten Müsse 
der große grüne Teppich, wozu vo» Herrn F.W. Wege-
ner die ôose ausgegeben worden, verlooset werben. Dor-
pat, den 22sten März 1819. 

Kaufgesuch. 
Nach dem Gute Ullila wird gut-keimende Saat« 

Gerste und Saat-Hafer verlangt. Wer solche zu ver-
kaufen bat, beliebe es auf dem Gute selbst, oder bei 
Herrn C- G> Ucke in Dorvat̂  anzuzeigen. Auch kann 
derselbe nachweisen, wo 50 Löse Orselsche Saat-Gerste, 
gurcr Ftttter-Hafer und Kocherbsen zu haben sind^ 2 

Zu verkaufen. 
Guter livländiscber Hopfen ist in großen und klei-

nen Parteien zu haben bei 
D. F. Müller. 2 

Frische Austern nnd Citronen, welche so eben an-
gekommen, sind zu haben bei Schamajew. 2 

Zu vermiethen. 
T in Lsräumises Haus, selir anßvrwlim gelegen, mir 

slleu Lerjuemli^ l ikeirsn, uncl uvllüZsn 
?a!I» kluck mir Ä7«„keln, ist auf -?u dezrimmencle 

vermicltiLU. ^uskuM ertlieilr ciie Leitung«-
Lx^etjiüoii. 2 

I m ehemaligen Kämmerlingschen H>ause obnweit dem 
großen Universitiits-Gebaude, Nr. 70, ist die ganze un-
tere Etage von 8 warmen Zimmern, nebst Boden zum 
Waschtrocknen, mit einer guten Küche und Schafferei, 
Domestiken-Herberge, Stall auf ä Pf«rde und Wagen-
schauer, zwei trocknen gewölbten Kellern, und mit einem 
mir dem schönsten Quellwasser versehenen Brunnen, vom 
Losten April d. H. ab, jahrweise zu vermiethen. Den 
MietheprelS zeigt der Hauswächter Schwan im neben-
beiwohnenden Hause Nr. 50 an. 3 

I m Hanse der,Madame Vernich ist ein Logis von 
drei Zimmern, nebst Stall - und Wagenraum/Kleete 
und Keller, jl-. ^rmiethen. Auch steht daselbst eine 
Droschke zum Verkauf. 3 

Personen, die ihre Dieuste anbieten. 

Ein ungeheiratheter Mann, der mehrere Jahre der 

Handlung vorgestanden hat, wünscht auf cwem Land-
guts als Aufseher oder Schreiber, und zwar gegen eine 
billige Belohnung, angestellt zu werden. Nähere Aus-
kunft erlheilt die Zeituiigs-Expedition. 3 

Verloren. 
Am iiten d. M. ist ein schwarztuchenes Verbind-

zeug mit Zahn- und Chirurgischen Instrumenten nebst 
3 Rastrmesscrn am Sandberg verlohren gegangen. 
Der Finder wird gebeten, solches gegen ein gutes Dou-
ceur an den Eigtiithmmr wieder abzuliefern. 1 

Chirurgus Pape. 

Gestohlen. 
I n der Nacht vom 6ten auf den 7ten d. M. sind 

Mir von dem Gute Nopenhoff im helmetschen Kirch-
spiele vermittelst Einbruchs zwei Pferde gestohlen wor-
den; das eine, -in Fuchswallach von mittlerer Größe, 
mit einer weißen Blasse, die bis an dieSctmauze gicng, 
hatte einen dicken langen Schweif und mitten auf dem 
Rucken ein paar kleme weiße Flecken, auch war der eine 
Ohrzipfel abgestumpft;, das andere war eine helle FuchS-
stute von mittlerer Große, fein gebaut, halte auf der 
Stirn einen kleinen weißen Stern, nnd das eine Ohr-
lappchen war ihr gespalten. Uebrigens.war bei beiden 
das Haar auf dem Kreuze ein wenig von den Fahrzeu-
gen abgerieben. Die Diebe, die zugleich zwe» lederne 
Halfter und zwei wollene gewürfelte Pferdedecken ge-
stohlen haben, stnd zwei Arbeirs-Russen gewesen. Wer 
mir wegen dieser beiden Pferde eine genügende Aus-
kunft geben kann, erhält dafür eine Belohnung von 
75 Rub- B. A. RoplNhoff, am 9ten März 1319- 2 

P. Simroth, Arrendator. 
Am9ten März, Morgens ungefähr um 2 Uhr, ist 

mir von dem Gute LiSden eine gelbe, schwer trächtige 
Stute gestohlen worden. Dieselbe hat eine schwarze 
Mahne und schwarzen Schweif, in der Brust ein Haar« 
seil und auf der reckten Seite am Halse eine Narbe 
vom Kröpfen. Her mir oder Herrn Ucke in Dorpat 
eine Auskunft darüber zu geben im Stande ist, erhält 
,50 Rub. B- A. Schwede. 2 

I n der vergangenen Nacht ist von der Bude 
Nr. 3 des nenen Kaufhofts das bereits angeschlagene große 
Thür-Schloß diebischer Weise abgerissen und entwen-
det worden. Wem ein solches Schloß ohne Schlüssel 
zum Verkauf angeboten werden sollte, wird gebeten, 
den Dieb und Verkäufer der PoliZel»Verwaltung zu 
übergeben. Der Anaeber bekömmt 50 Rubel B- A. 
Dorpat, dcn 2osten März 1319. z 

Die Zahl der in Riga angekommenen'Schiffe ist 42. 
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M i t t w o c h , den ^ 6 . M ä r z , 1 8 1 9 . 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. llniversttäts-Ccnsur: Or. F. E. Ramba 'ch , Censor. 

Dorpat, den 26. Marz. 
Es haben Seine Kaiserl. Majestät Allerhöchst 

gernht, auf die Vorstellung Sr . Erlaucht des Herrn 
Kriegs-Gouverneuren von Riga, Marquis Paul 
lucci, mittelst Allerhöchsten namentli6)en Befehls 
von 21 sten März d. I . folgende Gnadenbezeigung 
gen zu ertheilen: dem Livl. Herrn Landmarschall, 
General »Lieutenant v. Lvwis die Verlängerung 

^ de»? îhm in Kurland verliehenen Arrende Grobien 
auf'12 Zahre; dem Livl. Herrn Landrath v. N i chl 
ter den St . Annen.Orden erster Klasse; dem Livl. 
Herrn Vice 1 Gouverneuren, Eratsrath v. Weit? 
brecht, dem Livl. Herrn Landrath v. Burmeis 
stcr, dem Herrn Kleis! Deputirten und deS Livl» 
Kredit-Sistems Distrikts «Direktor, Baron Um 
gern - S te rnbe rg und dem Herrn Hosrath vott 
H i p p i u s den St . Annen; Orden 2ter Klasse; 

. den Oefelschen Herren Landräthett v. P i l l a v u. 
v. Vuxhöwden, dem Dörptschen Herrn Lalld-
richter v. Brasch und d e m Herrn Kreis »Depu^ 
tirten v. G ro te , den Herren Kollegien-Rathen v. 
Härder und v. T u r n o w , dem Herrn Bürs 
germeister von Rolßen und dem Herrn Probst 
V o i g t den S t . WolodimirtOrden 4ter Klasse; 

dem Oefelschen Herrn Landmarschall Baron vott 
Bnxhöwden, dem Herrn Kreis-Deputirten von 
S a m s o n , dem Herrn Landrath von Pistohl? 
korS, dem Herrn S!ath des Livl. KameralhofS 
Schulze und dem bei Sr . Erlaucht, dem Herrn 
Kriegs-Gvuverneuren von Riga, angestellten Rath 
Baron v, Budberg Arrenden. Dem Herrn Per» 
naufchen Bürgermeister Hofrath v̂ . Härder , dem 
HerrnTitulair.'Rath Michetsohn und dem Hrn. 
Kurländischen KameralhofS, Sccretair K l e m m 
den St . Annen-Orden zter Klasse; dem Livl. Hrn. 
Nitterschafts k Secrctair von H a r t w i ß und dem 
Herrn Hofgerlchts-Secretair v. Lsnz den Nana 
des Titulair! Raths; die Herren Gouvernements-
Secretairen v. Schmidt und v. Nei.neke, und 
H. Collegien-Registratoren K r a ß i l n i k o f f und 
Lischewitz zu folgenden Rangen',7 und der Kan? 
zellisi Kayser zum Cellegien - Registrator; den 
Herren Pastoren Watson und Kühler brillan-
tene Ringe, und den Herren Collegien - Secretaü 
ren Par fenof f und Wol f f , so wle dem Gouvers 
nements - Secretair Feldmann Geschenke. — 
Vorher hatten Se. Kaiserl. Majestät schon geruht, 
auf Unterlegung Sv. Erlaucht des Herrn Kriegs-



Gouverneuren von Riga, dem Livl. Herrn Civil-
Gouverneuren wirkt. Staatsrath D u H a m e l , die 
Arrende Flemmingshof aufüZahre zu verlängern, 
und dem Herrn Sraatsrath v. Fö l ter sah m statt 
deS KronSgutes Krayenhoff eine andere Arrende, 
so wie dem Herrn Gouvernements - Procureur, 
Collegien - Assessor von Cube den St . Annen - Or-
den 2ter Klasse zu verleihen. 

S t . Petersburg, den 21. März. 
Am vorigen Sonntage hatte Madame Camp-

bel, Gemahlin des amerikanischen Gesandten das 
Glück, ihrer Majestät der Kaiserin Maria Feo-
dorowna, im Winterpallast vorgestellt zu werden. 

Das Mitglied Eines heil, dirigirenden 
SynodS, Erzbischof von Twer, Sserafim, ist Al-
lergnädigst zum Metropoliren von Moskau und 
Kolomna und zum Archimandrit des Ssergy-Klo-
sters der heil. Dreieinigkeit ernannt. 

Der Bischof von Reval, Filaret, ist zum Erz« 
bischof von Twer u. Kaschin und zum Mitglieds 
Eines heil, dirigirenden Synods Allergnädigst 
ernannt worden.-

London, den 6. März. 
Am 26sten Februar waren die Stocks auf 74 

gefallen. Zwei jüdische. Agenten, verhinderten 
durch einen Ankauf von 2Mill. einen noch tiefern 
Fall. Dieser erfolgte gleichwohl unaufhaltsam am 
sten d., wo sie auf 72 zu stehen kamen, wie eS 
auch schon früher vorausgesagt nnd vorausgesehen 
wurde. 

Kapitalisten find in der äußersten Verwirrung, 
und die Landbesitzer halrenVerathschlagungen. Die 
Unruhe der ersten hat ihren Grund irr der eingehal-
tenen Zahlung der Bank in Silber, welche alleS 
Zutrauen hemmt; bei letzteren ist die Erhöhung 
der Pachtungen, in Antrag, indem die Armcntaxcn 
ansehnlich erhöht sind. Sollten sich aber die Pach-
ter, bey eintretender Erhöhung des Pachtzinses 
durch die Vertheuerung des Korns u. neue Getrei-
de? Einfuhr-Verbote zu entschädigen suchen, so se-
hen wir schon im voraus Tausende? ja Millionen 
Menschen im Lande, die sich nicht werden satt essen 
können. 

Z,n England steht bekanntlich Todesstrafe auf 
die Nachahmung oder Verfälschung der Banknoten» 
Ein gewisser Herr Hone hat zu seinem Vergnügen 
Versuche angestellt» sie nachzustechen. Es ist un-
möglich, die seinigen von den echten zu unterschei-
den. Da er aber nicht Willens war, dieses kleine 
unschuldige Vergnügen mir dem Galgen zu büßen, 
so gebrauchte er die ersten 12 Buchstaben der Note 
12 Gehängte ea müiiature zu stechen, und die 

Unterschrift des BankMektors durch die.treu nach-
gemachte Unterschrift des Henkers zu ersetzen. 

Das Schiff Lord Hill ist auf seiner Fahrt von 
Antwerpen nach Dower gescheitert und wahrschein-
lich die ganze Mannschaft verunglückt. 

Der Senior des Menschengeschlechts ist allem 
Anschein nach ein in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika lebender Greis von 1 zo Jahren. Er 
heißt Heinrich Francisko, diente schon als gemei-
ner Soldat in England, unter der Königin Anna 
und paradirte an ihrem Krönungstage.. Er ist bei 
guten Leibes - und Seele'nkräften, und hat sich letz? 
ten Zanuar zu Washington sein LebenSzeugniß zur 
Znvalidenpension gelöset. 

Die Londner Gesellschaft zur Steuerung der 
Bettelei, die neulich unter dem Vorsitz des Herzogs 
von Northumberland ihre Versammlung hielt, ver-
theilte, statt Almosen, gedruckte Billets. Wer 
dergleichen in einem darauf angezeigten Hause vor-
weiset, wird gespeiset, und über seine Verhältnisse 
näher vernommen. Schon zeigt sich der Nutzen 
dieser Einrichtung, indem manche wahrhaft Noth-
leidendegerettet, und manche muthwilligeAlmosen-
Erpresser den Gerichten überliefert sind. Das 
Publikum wird ersucht, durch Ankauf solcher Bil-
letö das gute Werk zu unterstützen, und nicht mehr 
durch leichtsinniges Geldspenden dem Mißiggang 
und mit ihm dem Laster Vorschub zu thun, beson-
ders durch Gewöhnung der Kinder zur Bettelei. 

Frankfurt, den. 14. März. 
Vorgestern ist der Graf Vonlay de la Meur-

the von Halberstadt hier angekommen; wie es 
heißt, will er sich zu. Brüssel niederlassen. 

Carnot, bekanntlich ebenfalls auf der Liste 
der z8 aus Frankreich Verbannten, wird näch-
stens aus Magdeburg, wo er sich bisher aufge-
halten, in, den Maingegenden erwartet und in-
nen Aufenthalt einstweilen^ in Offenbach nehmen, 
wo bereits eine Wohnung'für ihn in Bestellnng 
genommen worden. 

Nachdem in der letzten Sitzung der Bun-
deS-Verfammlung der Kurhessische und der Groß-
herzogl. Hessische Gesandte über die Militair-
Verhaltnisse des Bundes ihre Abstimmungen zjt 
Protokoll gegeben, ward Umfrage gehalten. 

Oesterreich kann sich nur in offenbarer Er-
mangelung der Mehrheit für den Bundestag's-
Ausschußs Antrag für den void Sachsen propo-
nirten conciliatorischen erklären, wenn dieser die 
Mehrheit erhalten sollte, weil er unter den ge-
gebenen Umständen allerdings derjenige zu seyn 
scheint, welcher den beschlossenen. Direktiv - Nor5 



men am besten entspricht; die vielen und stets 
mißlungenen Versuche, einen jeden Einzelnen be-
friedigenden Emrheilungs-Plan anszumitteln, er-
heischen durchaus ein Opfer; ich glaube, daß 
die Billigkeit kein zweckmäßigeres in Anspruch 
nehmen könne, als das angesonnene, weil es nnr 
die minder wesentliche Bedingung, der Beachtung 
der verwandtschaftlichen Verhältnisse, unbefriedigt 
läßt, die übrigen aber, und namentlich die zu 
beobachtende möglichst gleiche Stärke des Korps, 
offenbar möglichst erfüllt, daher hoffe ich auch 
noch, daß die Hessischen Höfe sich bewogen fin-
den werden, den patriotischen Entschluß zu fast 
sen, es freiwillig zu bringen. 

Die meisten Stimmen, Hannover, Nieder-
lande, Würtemberg zc., erklärten sich darauf für 
die Annahme deS von Sachsen vorgeschlagenen 
conciliatorifchen Plans. Der Würtembergifche 
Gesandte äußerte indeß wegen des früher vorge-
legten eventuellen Sächsischen Plans: „Gegen 
diesen, das achte Korps, und mit ihn, die kraft-
volle, für ganz Deutschland höchst wichtige Ver-
'theidigung des ohnehin am allerwenigsten ge-
schirmten Oberrheins zernichtenden Plan, ver-
wahre ich mich wiederholt auf das feierlichste. 
Die Ausführung desselben würde indeß Würtem-
berg und Baden auf eine für diese beiden Staat 
ten und für den ganzen Bund beinahe noch ge-
fährlichere Weise isoliren, als früher Sachsen 
isolirt werden sollte, das doch an keiner Gränze 
liegt, welche von irgend einem Feinde zunächst 
angegriffen werden könnte." 

Mecklenburg - Schwerin und Strelih: Es 
wäre gewiß sehr wünschenswerth, eine Korps-
Eintheilung aufzufinden, mit welcher alle beson-
dern Ansichten nnd Interessen so hätten verei-
nigt werden können, um den Plan dazu einstim-
mig angenommen zu sehen. Da dieses aber durch 
gegenseitige Erörterungen nnd noch kürzlich in 
einer vergeblich versuchten Einigung nicht zu er-
reichen gestanden, und nachdem die von dem Bun-
desrags-Ausschnß vorgeschlagene K o r p s - Einthel! 
lnng von mehrern Seiten entschiedenen Wider-
spruch gefunden, so wird gegenwartig eine förm-
liche Abstimmung verlangt, um sich für irgend 
einen der verschiedenen Eintheilungs-Plane be-
stimmt zu erklaren, und auf diesem Wege einen 
Beschluß in dieser gemeinsamen Angelegenheit 
nach der sich ergebenden Mehrheit der Stimmen 
zu bewürken. Zn dieser Hinsicht möchte derje-
nige Plan den Vorzug verdienen, der noch zn-
letzt zum Zweck der Ausgleichung von dem Kö-

nig!. Sächsischen Herrn Gesandten vorgelegt won 
den, und welcher, nach den bereits gemachten 
Aeußerungen, den meisten Wünschen entsprechen 
würde, wiewohl zu bedauern ist, daß dabei von 
den beiden Hessischen Häusern das Opfer gebracht 
werden soll, daß ihre Contingente nicht in einem 
Armee ? Korps vereinigt werden können. Zch 
stimme demnach, in Auftrag von Holstein und 
Lauenburg und für Mecklenburg, gleichfalls für 
den gedachten conciliatorifchen Plan. 

Die freien Städte, Lübeck, Frankfurt, B r « 
men und Hamburg, treten dem conciliatorifchen 
Plane bei. 

Präsidium: Da sich Churhessen und Groß-
herzogthum Hessen das Protokoll offen gehalten 
hätten, so wolle man den Beschluß erst in der 
nächsten Sitzung ziehen. 

Stuttgart, den 6. März. 
Der Persische — bereits in Paris angekom-

mene — Bothschäfter, Mirsa Abul, ist hier durch-
gereiset, und hat dem Herrn Grafen von Zep-
pelin durch einen Secretair sein Bedauern be-
zeugt, daß er es nicht wagen dürfe, den König 
in seiner jetzigen betrübten Lage um eine Au-
dienz zu bitten, da er früher die Ehre gehabt, 
Sr . Majestät in St . Petersburg aufzuwarten. 

Der Russische General-Major von Wlodeck 
ist vor einigen Tagen hier angekommen und im 
Schlosse eingewohnt worden. Zur Regulirung 
des Nachlasses der verewigten Königin wird noch 
von Seiten des Herzogs von Oldenburg der Hr. 
von Berg erwartet. 

Die verwittwete Großherzogin von Baden 
verweilt noch immer in stiller Äbgezogenheit in 
Scheibenhard, .wo ihr die Prinzefsin Amalie treu-
lich Gesellschaft leistet. Es heißt, die Köni-
gin Friederike werde diesen Sommer eine Reise 
nach der Schweiz vornehmen, und ihr Sdhn, 
der Prinz Gustav, ehe er nach Oxford geht, 
Ztalien besuchen. 

Gestern wurde für Hie.verewigte Königin in 
der Katholischen, und heule in der Griechischen 
Capelle ein feierliches Seelen - Amt gehalten, und 
morgen wird die Trauer - Feyxr in der Schloß-
kirche nnd in allen protestantischen Kirchen der 
Stadt wiederholt. Bei dieser Gelegenheit hat 
auf höchsten Befehl der Professor Schwabe einen 
Lebens-Abriß der Königin herausgegeben, der 
mit lebhafter Theilnahme gelesen wird. 

Brüssel, den i>. März. 
Um den öftern Unglücksfällen vorznbeugen, 

die daher entstehen, daß Schiffer keine Lovtsen 



nehmen, ist von unserm Könige verordnet war) 
den, daß kein Schiff in unsere Hafen einlaufen 
oder auslaufen kann, wenn nicht die bestimmten 
Lootsengelder bezahlt worden, es mag ein Lootse 
genommen seyn oder nicht. 

Die Französische Armee wird -jeht sehr zahl-
reich und noch besser eingerichtet, als wie es 
bisher der Fall war. 

Von dem Assisengerichte zu Möns ist ein 
Offizier, der einen andern im Duell erschossen 
hatte,, znm 5jährigen Gefangnisse verurtheilt 
worden« 

Auch bei uns sollen gleiche Maaße und Ge-
Wichte eingeführt werden. 

Leipzig, den 15. Marz. 
Die älteste Bank war die zu Venedig. Sie 

bestand 4 Jahrhunderte lang; der Einfall der 
Franzosen machte ihr 1797 ein Ende. Die Am-
sterdammer Bank wurde 1609 nach dem Muster 
der Venetianischen gestiftet. Die Wiener Bank 
stiftete Maria Theresia im Laufe des siebenjäh-
rigen Krieges. Die Berliner Bank ist von 1765, 
und die Stockholmer von 1659. Die Kopen-
hagener Baut wurde 1736 und die Russische von 
Catharina II. 1768 gestiftet. Die Englische Bank 
besteht seit 126 Jahren» Sie verdankt ihre Stif-
tung einem Schottländer, dessen unternehmender 
Geist die Landzunge von Panama zur Vereini-
gung zweier Oceane durchgraben wollte, uud da 
dies mißlang, fiel er auf den Gedanken, die eng-
lische Bank zu stiften. 

Kassel, den 14. März» 
Obgleich den Zuden im Kurfürstenthum Hes-

sen durch die Verordnung vom i4ten Mai 18^6 
alle Vortheile der Christen zugesichert sind, wenn 
sie sich einem Handwerke widmen, so hat doch 
die Erfahrung gelehrt, daß nur wenige von die-
ser Begünstigung Gebrauch gemacht haben. Um 
daher der Neigung der Zuden für den Handel 
noch mehr entgegen zu würken, ist unterm 12ten 
v. M» verordnet, daß den Sühnen Jüdischer 
Handelsleute, wenn sie ebenfalls Hände', treiben, 
der Ankauf von Häusern durchaus untersagt 
seyn, auch es künftig keinem Zuden erlaubt seyn 
soll, mehr als Einen seiner Söhne dem Detail-
Handel zu widmen. 

München, den 11» März. 
So laut sich die Theilnahme des Publikums 

an der Standev'ersammlung offenbaret, so haben 
sich doch bis jetzt keine Partheien oder sogenann-
te Aner gebildet, wozu der Umstand beiträgt, 
daß sich sxlbst bei den Abgeordneten noch kein 

festes System gezeigt hat, wiewohl der Tät ig-
keit eines oder des andern Gliedes volle Ge-
rechtigkeit zu Thei wird. Daß einige Nerven-
schwache, welche sich in das Wesen einer reprä-
sentativen Verfassung nicht finden können, bei 
irgend einer lebhaften'Aeußerung in der zweiten 
Kammer gleich an die stürmische Französische 
Nationalversammlung denken, revolutinaire und 
jakobinische Gesinnungen wittern, und in offenen 
Rednern geheime Feinde des Königs und des 
Staats entdecken wollen, darf nicht wundern.. 
UebrigenS ist bisher weit mehr über Worte gel 
stritten und im höchsten Feuer - Eifer debattirt, 
als im Wesentlichen etwas Großes entschieden 
worden. Zn der Sitzung am 5ten gerieth man 
über mehrere Sachen, untern andern über dm 
Antrag des Deputirten von Hornthal in Betreff 
des von der Armee zu leistenden Eides in so leb-
hafte Debatten, daß man große Resultate er-
wartete, und am Ende schritt man über diesen 
und die meisten andern Anträge — zur Tages-
ordnung. 

Unter den Deputirten zeichneten sich bisher 
folgende besonders auf der Rednerbühne aus: 
von Hofstetten, Appellations-Gerichtsrath; Vehr, 
Professor; Pfister, Pfarrer in Würzburgvon 
Utzschneider, Bürgermeister in München; von 
Aretin, Vicepräsident in Amberg; Merkel, Vice-
präsident in Aschaffenburg; von Hornthal, Bür-
germeister in Bamberg; Sturz, Appellations-
rath; Hacker, Landrichter in Rothenburg:c. Ei-
nige machen hier die Bemerkung, daß es dem 
Gange uud der Tendenz der Geschäfte notwen-
dig nachtheilig seyn müsse, daß die redenden De-
putirten fast lauter Rechtsgelehrte sind, denen 
die Form oft mehr als die Sache am Herzen 
liege. 

Aus Baiern^ den 12. März. 
Da in Eichstädt die Sterblichkeit, besonders 

der Kinder, im vorigen Zahre so beträchtlich 
zugenommen hatte, daß von 794 Neugebornen 
zzi nicht das erste Jahr erreichten, und dieses 
unter andern einen Mangel an guten Hebammen 
und Hebärzten im Fürstenthume anzudeuten 
scheint, so hat der Herzog (Beauharnois) meh-
rere männliche und weibliche Personen auf seine 
Kosten ins Ausland auf berühmte Schulen und 
Anstalten der Ent'oindungskunst geschickt, um sich 
zu vervollkommnen. 

Aus Oesterreich, den 11. März. 
Der Persische Bothschäfter, der wenig oder 

gar keine Geschenke gegeben, glaubt sich nach der 



Sitte deS Orients zu richten, indem er sich von 
stellt, daß die Fürsten, durch deren Länder er 
reiset, Alles berichtigen werden. Als er die In? 
genieur-Academie zu Wien in Augenschein nahm, 
wo auch der Erzherzog Zohann anwesend war, 
äußerte er, über die Vortrefflichkeit dieses Insti-
tuts erstaunend: der Schach von Persien habe 
einige Zöglinge in eine solche Anstalt nach Lon-
don geschickt, er werde ihm aber anrathen, künf-
tig lieber junge Personen zur militärischen Bi l-
dung nach Wien zu schicken. Da Pcrsien we-
gen Handels- und a n d e r e r Verhältnisse mit Eng-
land, in Hinsicht von dessen großen Besitzungen 
in Ostindien so manche Beziehungen hat, so 
hält man dieses für den Zweck der Sendung des 
Persischen Botschafters nach London. 

Berl in, den 16. Marz. 
Höhern» Befehle zufolge, wird eine Anord-

nung in Beziehung auf das Thurnweftn eintre-
ten, wodurch solches in den gehörigen Zusammen-
hang und Verhältniß in dem ganzen Erziehuxgs-
wesen gesetzt und demselben untergeordnet wird. 
Unter diesen Umständen kann, nach einer der 
unterzeichneten Negierung zugegangenen Ministe-
rial-Verfügung, die von dem Professor Jahn auf 
dcn z i sten März d. I . angekündigte Wieder-
Eröffnung des Turnplatzes für jetzt nicht statt 
finden, muß vielmehr bis dahin, daß jene An-
ordnung erfolgt, ausgesetzt bleiben, welches dm 
bisherigen und neuen Theilnehmern hiedurch zur 
Nachricht und Achtung betannt gemacht wird. 
Berlin, den i^ten März. ig 19. 

Königs. Preuß. Regierung, 
erste Abtheilung. 

Par is, den 12. März. 
Vorgestern kam der bekannte Gegnault de 

S t . Jean d'Angely zu Paris an lind starb ge-
stern Morgen an zurückgetretenem Podagra. Er 
war 17Ü2 zu S t . Jean d'Angely geboren, war 
1789 zum Deputirten des dritten Standes bei 
den allgemeinen Ständen gewählt, gab den Cou-
rier de Versailles heraus, griff in seinen Reden 
öfters Mirabeau an, der ihm nichts schuldig 
blieb, trug darauf an, Voltaire eine Statüe zu 
xrrichten, zeigte sich nach der Flucht Ludwigs 
X V I . als der eifrigste Gegner des Hofes, gab 
eine Zeitlang das Journal de Paris heraus, 
ward, den Iacobinern verdächtig, am 22. Au-
gust 179z zu Douay arretirt, hernach frei ge-
lassen, zum Hospital-Administrator der Armeen 
ernannt, wobei er ein großes Vermögen sam-
melte, warf sich späterhin Bonaparte in die Ar-

me, folgte ihm nach Mascha, erklärte als Sta.a.ts? 
rath und Minister am 2isten September iLoH, 
daß Napoleon mit nichts mehr geize als mir 
dem Blute seiner Unterthanen, war der höchste 
Lobredner der Vermählung Napoleons, schlug 
am roten Januar 181z, nach der Expedition 
von Moskau, dem Senat die Aushebung von 
z50000 Mann vor, declaMirte aufs heftigste ge-
gen den Preuß. General von Pork, der das Un-
glück seines Helden veranlaßt hatte, ward im 
Januar 1L14 zum Legations-Chef der Nationale 
Garde von Paris ernannt, floh aber und gab 
die größten Beweise der Feigherzigkekt, nahm 
1815 bei der Rückkehr Napoleons seine Stelle 
im Staatsrath wieder ein, ward alsdann, in die 
Königl. Verordnung vom 24sten Ju l i begriffen, 
erhielt den Befehl, binnen z Tagen Paris zu 
verlassen, begab sich nach Amerika, kam krank 
von da zurück und — endigte seine Laufbahn 
gestern zu Paris. Er sah hier bloß feine Freun-
de wieder, um ihnen ein ewiges Lebewohl zu sa-
gen, und sein Vaterland, um sein Grab darm 
zu finden. , 

Viele glauben, daß nach der Vorlegung und 
Beschließung des Budgets die Sitzung der Kam-
mern werde geschlossen werden. 

Der Persische Bothschäfter wird dieser Ta-
ge Audienz bei dem Könige haben. 

Die neuernannten PairS sind von dem Kö-
nige u^d der Königl. Familie aufs huldreichste 
empfangen worden. 

Herr de Caze, ein Bruder des Ministers, 
bisher Präfekt vom Tarn, ist zum Präfekten 
des Nieder-Rheinischen Departements emanNt 
worden. 

Zu dem Prozeß wegen des Pistolenschnsses 
auf den Herzog von Wellington sind mehrere 
Zeugen aus den Niederlanden entboten worden. 
Herr Clavean wird der Sachwalter des Herrn 
Cantillon und Herr Marinet der Sachwalter 
des Herrn Dupin seyn. Bei dem Aßisengericht 
wnd der Rath l'Arrieu präsidiren. Eine solche 
gerichtliche Procedur über einen angeblichen 
Schuß, der Gottlob keine Folgen gehabt, hätten 
hier viele Personen nicht erwartet. 

Die Herren Lafitte, Manuel, der Marquis 
Lafayette und andere haben gestern im Bureau 
der Kammer der Deputirten mehrere Petitionen 
zur Erhaltung des Wahlgesetzes niedergelegt. 

Man zweifelt jetzt, daß der Herzog von 
Richelieu sich nach Odessa begeben werde. 

Auch der bekannte Schauspieldichtcr,. Herr 



Arninilt, hat die Erlaubniß erhalten, nach Frank-
reich zurückzukehren. 

Aus Nouen »vird gemeldet, daß sich ein 
öffentlicher Beamter am 8ten Marz nach Dar? 
iietal begab, und den Wunsch äußerte, daselbst 
Pen sogenannten Thurm Heinrichs IV. besteigen 
zu könnem ES geschah, und wie er oben ange-
kommen war, stürzte er sich herunter und blieb 
todt auf der Stelle. 

Jetzt heißt es, Se. Königl. Spanische Ma-
jestät dürften sich mit einer Oesterreichischen Prin-
zessin vermählen. 

Aus Marseille wird gemeldet, daß 2 Kaufs 
leute wegen eines Speichers in heftigen Streit 
geriethen, der zu einem Duell führte. „(Hieb 
mir lOvo Frauke», sagte der eine, und ich will 
nicht schießen;" der andere aber wollte nur 500 
geben; es kam zu einem Duell auf Pistolen, 
worin glücklicherweise keiner verwundet wurde. 
So hatte sich der KaufmannSgeist auch nicht 
beim Duell verlengner. 

Vermischte Nachrichten. 
Der Professor der Mechanik, Locatelli, hat 

am 19. Februar zu Pavia auf dem Ticino eine 
Probe mit seinem erfundenen Schiff, welches nicht 
untergehen und mit welchem man ohne Segel, oh-
ne Nuder und ohne Dampfmaschine, auf den Flüf-
fen hin und her und auf- und abwärts fahren kann, 
angestellt. Sechs Menschen, welche sich in der 
Barke befanden, fetzten den Mechanismus dersel-
ben in Bewegung. Sie kann eine Ladung»aufneh-
men, die um die Hälfte schweres, als die Barke, 
ist, da sich darin ein fast doppelt so großer Raum 
befindet, als in gewöhnlichen Kauffahrteischiffen. 
AlleWendunqenlassen sichdamit in Geschwindigkeit 
machen. Wenn gleich diese Barke nur für Flüsse 
und Kanäle berechnet ist, so kann man sie doch 
auch zu Fahrten auf Seen und Meeren anwenden. 

Am 25. Februar sind aus Rom 4 Personen, 
mir Pässen des engl. Ministeriums, über Ostende 
nach England abgereist, um sich nach'St. Helena 
einzuschiffen, nämlich: i ) der Doktor der Medizin 
Vi l ia l i , Priester, ein junger Korse; 2) der Prof. 
Agtomarchi,'ChirurguS; z) derAbbateBonavita, 
ein 5;jäl)rigev Geistlicher aus Korsika, um auf 
St . Helena als Brichtvater zu dienen, weshalb er 
«uch von der Propaganda mit dem Missivnair-
Patent versehen worden; 4) ein Koch. Sie ha? 
ben sich anheischig gemacht, während Bonaparte'S 
Leben die Insel seines Aufenthalts nicht wieder zu 
verlassen. 

Der Eigentümer eines Gartens inValenciem 
»es hatte zwei Studierenden erlaubt, denselben 
nach Gefallen zu ihren Studien zu benutzen. Bei-
de hatten eigene Schlüssel erhalten. Einer der-
selben ergriff die Gelegenheit, ein Mädchen seiner 
Bekanntschaft ohne Zeugen zu sprechen, und führ-
te sie zu dem Ende an einem schönen Mondscheins 
abende in das Gartenhaus, wo er sie auf einen 
Augenblick verließ, um mit ewigen Erfrischungen 
die Geliebte zu erfreuen. Kaum ist das Mädchen 
allein, so öffnet sich die Gartenthür zum zweiten 
Male; ein Haufe unbekannter Männer bewegt sich 
durch die dunkeln Alleen auf das Gartenhaus zu, 
und mit Schrecken sieht die einsame Schöne einen 
Leichnam in das verschwiegene Kabinet bringen. 
Außer sich vor Angst wirst sich die zweite Manson 
den vermeintlichen Mördern zu Füßen, als einer 
der Unbekannten, die Geliebte seines Freundes er-
kennend, ihr erklart, daß die Anwesenden der 
Medizin Beflissene sind, und der Leichnam nur 
zum Behuf ihrer Studien in das Gartenhaus ge-
bracht worden sey. 

ZN Laval lebte in der gangbarsten Straße 
zwischen 2 Gasthöfen ein einzelner Mann mit ei-
ner treuen Haushälterin. Er besaß ein ansehnli-
ches VermöLen in klingender Baarschaft. Dieses 
war leider bekannt. Vor einiger Zeit sieht man, 
des Abends gegen ic> Uhr, zwei Männer zu ihm 
ins Haus gehen, un.d die Thüre hmtcr sich schlie-
ßen. Man hatte nichts Arges daraus. Da aber 
zwelTage lang sich niemand vom Haufe sehen ließ^ 
erregte es Verdacht. Die Polizei bricht die Thüre 
auf, Nnd findet die Haushälterin im Hofe, den 
Hausherrn im Zimmer liegen; beiden war der 
Hals abgeschnitten. Die Mörder haben ungefähr 
zOvoo Franken in Gold gestohlen, aber das Si l t 
bergeld und Silberzeug licqen lassen. Eine Nach-
barin, die bei der Untersuchung zugegen war, wur-
de plötzlich dergestalt vom Fieberschauer ergriffen, 
daß sie wenige Stunden nachher in den entsetzlich-
sten Krämpfen ihren Geist aufgab. 

A n z e i g e . 

Em gleicher Verein men schen freundlicher ,,nö 
kimstliebender Dnnieu u> Herren, wieder, welcher 
im vel flösse nen ^scchl e nm Vorabend des heil.Oster-
festes i?as8l. i l )gt ms te r von Poklestrino n. Per-
golesl in der hiesigen S t . Ivlinnmokieche aufführ-
te, w i rd mit gesetzlicher Bewi l l igung «in Char-
frcitagc den Htcn A p r i l , zum Besten der hiesigen 



Hausarmen, und der für Do rpa t zu begründen-
den Armcnanstalt 

Den Tod Jesu, 
e i n g e i s t l i c h e s O r a t o r i u m v o n R a m l e r u . G r a u n , 

auffuhren. D ie hiesige Universität hak dazn den 
großen Hörsaal einzuräumen die Gute gehabt. Der 
Anfang ist Nachmittags nn« Z Uhr. Bi l le t te zum 
S a a l kosten 2 Rube l , zur Gallerie 1 Rubel. 
Wohl thäter der Armen sind an diese Vorschrift 
nicht gebunden. Bil lette zu den angezeigten 
Preisen sind schon am Z. Ap r i l von 2 Uhr Nach-
mittags bei Unterzeichneten, und am Hten von 
1 Uhr an am Eingänge zu l>aben. Der Text 
kostet 50 Kopeken. Dorpa t , den 26. M ä r z i g i g . 

v. Uexknll. Lenz. M o i e r . / 

Petersen. Nambach. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Sr. Kaiser!. Maiestat, des Selbstherr-

schers aller R e u ß e n ie>, fügen Bürgermeister und Rath 
der Kaiserl. Stadt Dorpat desmittelst zN wissen, wel-
chergcstalt hieselbst darauf angetragen worden, daß we-
gen der von abhanden gekommenen, von dem verstor-
benen Bürger und Kaufmann Johann George Seebach 
für den ihm übertrageneu Salz-Verkauf nnterm 2t)sten 
März 1809 unter speeicller Hypothek seiner allhier be-
legenen Häuser nnd namentlich der im 2ten Stadttheil 
sub Nr. 182 a und l> ausgestellte!» nnd bei Einem Erl. 
Kaiserl. Livl. Hofgerichte ingrosstrten CaurionLschrift, 
ein MortiffcationS - Proklam erlassen werden möge. 
Wenn nun diesem Petit» mitteist Resolution vom heu-
tigen Tage deferirl worden i als »verde» mittelst dieses 
öffentlichen s"«cl-nn.,lis Ave und Jede, welche wider 
die Deletion dieser Cautionsschrist Einwendungen zu 
machen vermeinen sollten, dcsmittclst aufgefordert, sol-
che in der peremtorischen Frist von drei Monaten -> il-uo, 
spätestens also am 20strn »>unihieselbst anzubringen 
und̂  gehörig auSführig zu »nachen, unter der ausdrück-
lichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser Frist Nie-
mand weiter gehört, sondern die Deletion dieser Cau-
tion nachgegeben »verde» soll. Als wornach sich zu ach-
ten V. R. W. Gegeben Dorpat - RathhauS, ain 
Losten März 1819- . ^ ^ 

I m Namen und von wegen ES- Edl. RatheS 
der Kaiser!. Stadt Dorpat: ^ 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Secr. A. Schmalzen. 

Dieses Kaiserl. Ordnunas'gericht »vird dcn löten 
April d. I . , Vormittags Uhr, einen Torg veran-
stalten, um den Meistbicter die Anfertigung der vor-
schriftmäßigen neuen Werst- u n d Contingentpsählc für 
die großen EommttnicarionS'Wcgc von hier nach Reval 
und 'Pleskau zu überlassen. Wer daher zur Uebernah» 
me dieses GcschästL geneigt ist, beliebe m termiao zur 

Verlautbarung feines Vots hieselbst ffch einzufinden. 
Dorpat/ den 2t. März 1319. 2 

Zm Namen und von wegen Es. Kaisers 
Dorptschcn Ordnungsgerichts: 

Alexander v. Vottiger, Adjnnet. 
F. Grssstlibach, Notrs. 

Aus Einer ehstnischen Distrikts-Dircetion deS livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 

„Demnach der Hr. gewesene Landrichter Carl Magnus 
Baron von Klcbeck, alS Besitzer der im Wcndcnschei» 
Kreise ünd tasdohnschen Kirchspiele belegenen Gitter 
Alt» und Neu-Lasdohn, bei dem Obecdirectorio der liv-
landifchen Kreditsocietat um Erhöhung der in Pfand-
briefen auf besagte Güter bereits erhaltenen An-
leihe nachgesucht hat; so wird solches, nach Vor» 
schrift deS Versammlungsbeschlusses vom iztenMai 
i8i4, hierdurch öffentlich bekannt gemacht, damit 
ein Jeder während deS Laufs dieses Proklams, daS 
jst Ä «law binnen z Monaten, seine etwanigen Rech-
te dieserhalb bei dcn resp. Behörden wahrnehmen ken-
ne, weil alsdann die zu bewilligenden Pfandbriefe 
ausgereicht »Verden sollen. Zu Riga, am ntcn 
März 1 3 1 9 . " 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den >4ten Marz ig!?. 1 

Stiernhielm. 
^ A. Schultz, Secr. 
Von Einem Edlen Rathe der Kaiserlichen S t M 

FelltB wird hierdurch bekannt gemacht, daß daS, dein 
hiesigen Töpfermeister Endt und seiner. Ehegattin, ge-
bornen Schumann, zugehörige, in dieser Stadt belege-
ne hölzerne Wohnhaus cum as)̂ rünemi,5 gm iZten 
Mai d. I . , Vormittags von 1, bis 12 Uhr, auf dem 
hiesigen Rathhanse gegen gleich baare Erlegung des 
MclstbotsschilttngS, öffentlich meistbotöweise verkauft 
»verde» wird. Hnblikatum Fellin»RathhauS, am titen 
Marz 1819. 1 

Rathsherr Kind. 
C. I . Grewinck, Secr. 

(N l i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei-
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Vom <sten Inni wird die Stelle, eine? Oc« 

konoinen bei dcn klinischen Anstatten der 
hiesigen Universität erledigt. Diejenigen, welche 
diese Stelle zu erhalten wünschen und eine Kaution 
von 2000 Rub. B. A. leisten können, habe» stch von 
jetzt an zu melden, bei dcn drei Direktoren dieser An-
stalten > so wie ihr schriftliches Gesuch einzureichen, 
bei dein derzeitigen Oekonomie'direktor. Dorpat, dm 
22sten MSrz ISZ9. 2 

^ . . . . . Professor Deutsch. 
Ich bringe m Erinnerung, daß ich mit Schutzblat-

Lernstoff versehen bm. 2 
Dorptscher Kreisarzt, vr. Sahmen. 

Arrende. 
. Die Arrende-Disvosition der dem verstorbenen Hrn. 

w»rkl. EtatSrarhS und Ritter v. Malthe zur Arrende 
verliehenen pudliqnen Güter Anrepehoff und Mein-
Ktrumpah-Koikell oder Timm», ist vom Frühjahr ILM -



M H ' V ä M tu vergaben. Dteienigen, die solche zu 
cntriren oder das Arrende-Besitzrecht derselben auf be-
sagte Zeit an sich zu bringen willens seyn sollten, haben 
sich der Bedingungen wegen bei dem Herrn Presidenten 
der livl. MessungS-ReMötls-Commission Baron und 
Mitter von Budberg in Walk zu melden. 3 

Eine Hoflage von circa 15 bis 20 Loofsten Aussaat, 
«nt einem Kruge, hinlänglichem Holze und Heuschla-
gen, ist auf mehrere Jahre zu verarrendiren. DaS 
jähere bei dem Herrn Arrendator Drcwing. Z 

Kaufgesuch. 
Nach dem Gute Ullila wird gut'keimende Saat-

Gerste und Saat'Hafer verlangt. Wer solche zu ver-
kaufen hat, beliebe eö auf dem Gute selbst, oder bei 
Herrn C- G- Ucke in Dorvat anzuzeigen. Auch kann 
derselbe nachweisen, wo 50 Löse Otselsche Saat-Gerste, 
guter Futter-Hafer nnd Kocherbsen zu haben gnd. i 

Zu verkaufen. 
Guter livländisckcr Hopsen ist in großen und klei-

nen Parteien zu haben bei 
D. F- Müller. 1 

Frische Austern und Citroncn, welche so eben an-
gekommen, sind zu haben bei Schamajew. 1 

Zu Techelfer bei dem Inspektor Böning sind zwei 
Sorren Saatkartoffeln, nämlich eine Art englischer und 
eine Art sogenannter Zucker Kartoffeln, d»e ihrer Er-
giebigkeit wegen sehr empfohlen werden können, daöLoof 
zu 2 Rubel 25 Kop. käuflich zu haben. , z 

Ein Revisor-Meßinstrument ist für einen sehr bil-
ligen Preis käuflich zu haben, und in der JeitungS-Ex-
V«dition zu besehen. 3^ 

Zu vermieden. 
, s e l i r s n g e n e l i i n A«?Io»on, m i t 

a l l e n wirlkscI2afl l ic l1c. i l I t e ^ u e m l i c l i ^ e i t e o » uncl nüchigsr i 
k a i l s a u c l i i n i l M<zul i e ln / i s l s u 5 z?u b e s l i m m e n d t ö ^ e i r 

vermi?llieu. Nukore ^u.^kunll ertlieilt ^ellun^s-
I 

I m ehemaligen Kämmerlingschen Hanse obnweit dem 
großen UniversträtSGebändc, Nr. 70, ist die ganze un-
tere Etage von 8 warmen Zimmern, nebst Boden zum 
Waschrrockncn, mir einer guten Küche und Schafferei, 
Domestiken-Herberge, Stall auf 4 Pftrde und Wagen-
schauer, zwei trocknen gewölbten Kellern, und mir einem 
wir dem schönsten Quellwasser rerfthenen Brunnen, vom 
Losten April I . ab, jahrweise zu vermiethen. Den 
MiechevrclS zeigt der Hauswächter Schwan im neben-
beiwohnenden Hnttse Nr. so an. 2 

I m Hause der Madarne Vernich ist ein KogiS von 
drei Zimmern, nebst Stall' und Wagenraum, Kleete 
und Keller, Ln vermiethen. Auch steht daselbst eiye 
Droschke zum Verkauf. ,-2 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Em ttngcheirathcter Mann, der mehrere Jahre der 

Handlung vorgestanden hat, wünscht auf einem kand-
gure.als Aufseher oder Schreiber, und zwar gegen eine 
billige Belohnung, angestellt zu werden. Nähcre'Alls--
kunft crchrAt die Zeilungs Expedition. 2 

Ein erfahrner Landwirtb, der bisher große Güter 
dispomrt, auch sehr gute Kenntnisse im Branntweins-
brande hat, wünscht im dörptschen Kreise eine große 
Disposition. Das Nähere bei Herrn Ahland in Dor-
pat. 1* 

Gestohlen. 
I n der Nacht vom 6ten auf den ?ten d. M. sind 

mir von dem Gute Ropcnhoff im helmetschen Kirch-
spiele vermittelst Einbruchs zwei Pferde gestohlen wor-
den; das eine, ein Fuchswallach von mittlerer Größe, 
mir einer weißen Blasse, dle bis an die Schnauze gieng, 
hatte einen dicken langen Schweif und mitten auf dem 
Rücken ein paar kleine weiße Flecken, auch war der eine 
Ohrzipfel abgestumpft; das andere war eine helle Fuchs-
sture von mittlerer Größe, fem gebaut, hatte auf der 
Stirn einen kleinen weißen Stern, und daS eine Ohr-
läppchen war ihr gespalten. UebrigenS war bei beiden 
daS Haar auf dem Kreuze ein wenig von den Fahrzeu-
gen abgerieben. Die Diebe, die zugleich zwei lederne 
Halfter und zwer wollene gewürfelte Pferdedecken ge-
stohlen haben, sind zwei ArdeitS'Russen gewesen. Wer 
mir wegen dieser beiden Pferde eine genugende Aus-
kunft geben kann, erhalt dafür eine Belohnung von 
ss Rub-B. A. RMNhoff, am 9ten März 5319. 1 

P. Simroth, Arrendator. 
Am sten März, Morgens ungefähr um 2 Uhr, ist 

mir von dem Gute USden eine gelbe, schwer trächtige 
Stute gestohlen worden. Dieselbe hat eine schwarze 
Mähne und schwarzen Schweif, in der Brnst ein Haar-
seil und auf der rechten Seite am Halse eine Narbe 
vom Kröpfen. THer mir oder Hcrrn Ucke in Dorpat 
eine Auskunft darüber zu geben im Stande ist, erhält 
Sv Ruv. B- A. Schwede. t 

Zn der vergangenen Nacht ist von der Bude 
Nr. Z des neliettKaufhofeSdasbereirsangeschlagenegroße 
Thür-Schloß diebischer Weife abgerissen und entwen-
det worden. Wem ein solches Schloß ohne Schlüssel 
zum Verkauf angeboten werden sollte, wird gebeten, 
dcn Dieb und Verkäufer der Polizei ̂ Verwaltung zu 
übergeben. Der Angeber bekommt 10 Rubel B- A. 
Dorpat, dcn Losten März 4819. 2 

Angekommene Fremde. 
Herr General Lieutenant und Ritter von Emme, von 

St- Petersburg, log. bei Herrn von Wahl; Hr.Oou-
vernemeltts-Seerctair u. Ritter Bückow, von Schlon, 
log. bei Ahland; Se. Eücell. der Herr General von 
OchS, von Riga, logirt bei Nichter; Herr Florr-Ka-
pitain von Thenhausen, von Riga, logirt bei Hrn. 
Aeltermann Etädr; Persischer Kaufmann Grund, 
von St. Petersburg, und Herr Kaufmann Tiede-
mann, von PleSkau, log. bei Baumgarten. 

D u rch p a !! > > t > Reis e u d e. 
Den ss. März. 

Ihro Erlaucht die Frau Genial-«Gouverneur!« Mar-
quife Paulucei, .Herr Obrist Graf von KoSküll, Herr 
Graf von Koeknll, .5crr Kanmierherr Graf Krascho-
lowöky, und Herr Rittmeister Amburger, von St. 
Petersburg nach Riga. 



D ö r p t s c h e Z e t t ü n g . 

5 Sonntag, den zb. Marz, 1819. 

I s t z u drucken e r t a u b e w o r d e n . 
I m Namen der Kat'ferl. Um'versitäts-Censur: Or. F. E. R a m b a c h , Eensor. 

Dorpat, bin 27. Marz. fortsetzen wollten. Dem Vernehmen nach, wer? 
Seit gestern ist die vom hiesigen Kaufmann den Se. Maj. zwar strenge, aber heilsame Maaß? 

Rundalzow, auf seine Kosten zum Besten des regeln Legen einige Anhänger der berüchtigten 
Publikum» und zur bessern Kommunikation des Carbonari, welche sich an mehrenr Orten Seil 
st«« mit dem zten Stadttheil«, gebauete HloKi mr.Italienischen Staate«, und namentlich in der 
brücke, wie er solches freiwillig übernommen, von Stadt Rovigo und deren Umgebunq zeigten, voll: 
ihm, Rundalzow, auch wieder aufgestellt und so ziehen lassen. ES befindet sich darumer ein nicht 
die Kommunikation eröffnet worden. unbedeutender Beamter. Aus ben Prozessen, 

S t . Petersburg, den -5. März. welche in Rom gegen mehrere Mitglieder dieser 
Zum Civilgouverneur von Wologda ist Ali Sekte geführt worden sind» geht 4Iar hervor, 

lergnädigst ernannt, de» Generalm. Popow, mit daß ihr Zweck auf Umsturz aller Ordnung und 
Ümbenennung desselben zum wirklichen EtatSi Reg^rungs k Gewalt hi«ausläufr,— daß sie eine 
ralh. „ . glicht der Napoleonischen Zeit sind; daß sie die 

Der Goldingenfche Kreis - Marschall im unmoralischsten Menschen unter ihre Mitglieder 
Kurländischen Gouvernement Heinrich von Offen» zählten, und unter dem pöbelbethörenden AuS,' 
berg, ist Allergnädigst zur Charge eine« Kam: Hangeschilde von Einheit, Freiheit und Unabhä», 
merjunkerS beim Hoft Sr . Kaiserl. Majestät erho? gigkeit, nur Zwietracht, Sklaverei und Unheil 
ben. S» bewürfen suchen. — I n allen Theile«. von 

Wien, den iz. März. ^Italien finden sich Verzweigungen dieser Sekte; 
Zhr< Majestäten, ber Kaiser und die Kai! einer ihrer Hauptsitze ist Ancona, von wo die 

serin, trafen aM isten dieses in Aovigo ein. entdeckten Mitglieder dann entweder zu dem be> 
Hier ward der Monarch von einer leichten Un5 rüchtigten Pascha von Zanina, oder zu dem Pa? 
paßlichkeit befallen, und es schien, daß Se. Ma? scha von Aegypten nach Alexandra flüchteten, 
jestät nicht vor hem 4ten die ReiHe nach Florenz Diese beiden säubern Schutzherren beweisen Hirn 



länglich die Schlechtigkeit der Sache» Durch 
die furchtbarsten Eide sind die Mitglieder unter 
îyaNder. verbunden: sie ziehen Leute aus allen 

Klassen an; auch die gemeinsten, die von dem 
Zwecke nichts, als Umsturz jeglicher Ordnung, 
kennen. So ist ein blindes Verderben ihre Loo-
sung. Sie rühren, wie man sagt, aus jener 
Zeit her, wo die Na polec> nische Zwmgherrsch'ft 
in Italien gestürzt werden sollte; allein die Men: 
schen, die sich an die Spitze dieses Vorhadens 
stellten, wollten eine nur noch ärgere und voll? 
ständigere Umkehrung aller Ordnung und gesellt» 
gen Wohlfahrt. 

Der Persische Gesandte, Mirsa Abdul Hüft 
fain Chan, wird in einigen Tagen von hier über 
Constantinopel nach Taheran zurückkehren, um 
seinem Gebieter, dem Schach von Persien, die 
Gegengeschenke unsers Kaisers Majestät zu über; 
bringen. 

Der bisherige Gouverneur der Venetiani; 
fchen Provinzen, Graf von Goes Exc., soll zum. 
Nachfolger des, auf sein Ansuchen entlassenen, 
bisherigen Lombardisch-Venetianischen Kanzlers, 
Grafen von Mellerio Exc., ernannt seyn. Das 
gegen wird der jetzige Gouverneur im König? 
reiche I l lyrien, Graf Iezaghi, Präsident des. 
Guberniums von Venedig, und an feine Stelle 
soll, dem Vernehmen nach,, der Graf von Se? 
verts-Spork, bestimmt seyn. 

Der weltbekannte Feuerwerker Stuver, Sohn 
öeF gleich weniger berühmten Feuerwerkers, ist 
nun auch gestorben. Indessen haben beide durch 
ihre zahlreiche große Produktion hier eine solche 
Schule gebildet, daß dieses hier zu so großer 
Trefflichkeit gediehene Schauspiel deshalb nicht 
untergehen wird. 

Der berühmte Englische Portrait - Maler 
Lawrence reiset nun von hier nach Rom, nm 
den heil. Vater und dcn Cardinal Consalvi für 
des Prinz - Regenten Königl. Höh. zu malen.. 
Das kunstliebende Publikum strömte in den letz? 
ten Tagen haufenweise zu seiner Werkstädte in 
der K. K. Burg,, um feine interessanten Werke 
zu sehen. Unter den hier ausgestellten Gemal? 
den befinden sich die kolossalen Bildnisse Sr . 
Majestät des Kaisers, des Prinz-Regenten, des 
Fürsten Metternich, Fürsten Blücher, Herzogs 
Wellington, Grafen von Capodistrias, Grafen 
Czernitscheff :c. Man bewundert an seiner Zeich-
nung die großartige Kühnheit in der Anordnung, 
so wie die feinste Aehnllchkeit, und an seinem 
Pinsel eine Lebhaftigkeit, welche die Bildnisse 

von Gerard und andern berühmten neuern Mei-
stern übertrifft. 

P a r i s , den i . z . ,Ä?a rz . 
. Man glaubt ^stimmt", daß die Kammer der 

Deputirten den Vorschlag von Barthelemy we? 
gen des Wahlgesetzes durchaus verwerfen werde. 

Unsere Journale beeiftrn sich, die letzte Kö-
nigs. Verordnung in dem schönsten Lichte darzu-
stellen, und zu beweisen, daß es dey Kammer 
der Pairs nie einfallen könne, eiNA, Majorität 
zn behaupten, die ihr jetzt durch i'Hx^überwie-
gende Meyrhelt genommen ist. Ker Marschall 
Davonst, der ein unglücklicher Mann für die-
jenigen Gegenden war, für die er das Gouver-
nement besorgte, wird als eine Hauptstütze un-
sers Königs angesehen, da er für den König 
auf Leben und Tod so entschlossen ist, wie er 
vormals in den unglücklichen Zeiten für Napo-
leon war. Nie hat jemand, sagt ein hiesiges 
Blatt, so wenig Rücksicht genommen auf Selbst? 
bereicherung als Davonst. Wie viele Menschen 
haben sich ganz anders bezeigt, wie derjenige, 
den einst die Nachwelt richten wird. 

Gestern empfieng der König eine Deputat, 
jion der Stadt Bordeaux,, bei welcher sich dec 
Herr Lpnck befand.. Die Absicht der. Deputation 
war, dem Konige zu dem Iahrstage Glück zu 
wünschen, an welchem der Herzog von Augou-
leme im Jahre isr4 zu Bov'deauie einzog. 

Paris, den iü. März. 
Eine Königl. Verordnnng enthält Folgendes 

der Marquis von Maison, Gouverneur der 8ten 
Militair-Division, ist zumGouverneur der ersten 
Militair-Division (Paris) ernannt, und der Her-
zog von Aumonk zum Gouverneur der 8ten Mi l i -
tair - Division angesetzt worden. 

Wie es heißt, hat der General Grouchy die 
Erlaubniß erhalten, nach Frankreich zurückzukeh-
ren. 

Unter den Personen, die sich dieser Tage in 
einer Audienz bey d e m Könige befanden, war unter 
andern auch der P r i n z von Talleyrand. 

Einer unserer besten Marine-Officiers. Herr 
von Vaugirand, gebohren 1741, ist dieser Tage 
mit Tode abgegangen.. 

London, den. 16. Marz. 

Es heißt, daß, zufolge Übereinkunft mit 
der Spanischen Regierung,, unser Gouvernement 
von Portsmouth eine Fregatte nach Vera-Crux 
absenden werde, um das Silber von da abzu-
holen. 



Lord Castlereagh erscheint jetzt wieder im 
Uitterhaufe. 

Zm Oberhause ist die B i l l zur Abschaffung 
des bestehenden Gebrauchs, Schornsteine durch 
kleine Zungen fegen zu lassen, nicht genehmigt 
worden. 

Das Zollhaus hat folgende Orders von dem 
Secretair der Schahkammer, Herrn Lushingtvn, 
erhalten: Erstlich zu erlauben, baß kleine Mus 
ster und Proben von baumwollenen und seidenen 
Wt ta l ' i t t ^wMe vom festen Lande auf hier ge-
sandt dürsten, vorausgesetzt, daß diese 
Muster fö ?lein sind, um den Manufakruristen 
zu keinbnt'«Ädern Zweck, als blos zu Mustern, 
dienen zu können. Zweitens: daß Aegyprische 
Produkte, kommend von Livorno, Trieft und ans 
dern Hafen im Mittellandischen Meere, in Engl 
land für die Folge eingeführt werden dürfen. 
Drittens: daß Hörner und Hornspitzen über 4 
Zoll lckng, auf welchen bisher ein bedeutender 
Zoll gehaftet, fürs erste unter Königs Schloß 
gelegt werden können, und daß ihre Herrlichkeit 
ten, die Lords di? Schatzkammer, im ParlemeM 
te darauf antragen werden, zufolge eingereicht 
tsv Bittschrift, den Zoll auf diese Waare nach 
dem Werth zu reguliren. 

Frankfurt, den 14. Marz. 
So wie die bedeutende Schwierigkeit, eine 

vereinigte Stellung der Chur- und Großherzogl. 
Hessischen Truppen in einem der drei combinir-
ten Korps zu Stailde zu bringen, es vorausse-
hen ließ, ist numMhr in der am uten erfolg-
ten Sitzung der Bundes: Versammlung die Uns 
SuSfüylbaMitdkefei' Vereinigung durch' eine über? 
wiegende Mehrheit erklärt, somit die definitive 
Annahme des im Protokolle der 7ten Sitzung 
verzeichneten conciliatorifchen Plans ausgespro-
chen. Wohl waren manche Modifikationen der 
Anordnung gedenkbar, nach welchen das eine 
öder andere Contingent in den drei combiuirten 
Korps, ohne gegen die geographisch-strategische 
Rücksicht bedeutend zi/ verstoßen, so oder andtrs 
Zu stellen gewesen. Auch sind dergleichen Modi» 
ficätloiien bekanntlich zahlreich versucht. Die 
Vereinigung jedoch von Chnrhessen und Wür-
temberg, die nothwendig'im ^efolgS der Chur-
und Großherzoglichen Vereinigung erschien, lag 
ohne Zweifel in einem Extreme, welches sich 
schließlich nicht behaupten konnte, auch Wünem-
bergischer SeitS sck)on früher aufgegeben ward. 
Daß die nunmehr von der Mehrheit gebilligte 
und entschiedene Verbindung eine der gedankba-

ren, natürlicher geordneten sey, wird Wohl Nie,' 
wand in Äbrcde stellen. 

Außerdem ist nun die fernere 'Discüdlrang 
der „GruNdzüge" (in den noch Naher festzustel-
lenden Punkten) in vertraulichen Sitzungen mit 
gutem Erfolg eröffnet; uüd wenn die zwei ge-
nannten Regierungen der nothwendig erscheinen? 
den Unterordnung ihrer mit 5>em Sinn N. ZweÄ 
des Ganzen unvereinbaren Wünsche nachgeben, 
so dürfe die Erledigung der gesammten Angele-
genheit,' nebst einem zurückgelegten bedeutenden 
Schritte, ^der festgesetzten Stärke und Anord-
nung des Bundesheeres) nun überhaupt einer 
rnhigern und mehr gesicherten guten Entwicke-
lung entgegen gehen. 

Frankfurt a. M . , den 24. März 
Zn unserer Nähe bat sich eine schauderhaf-

te Begebenheit zugetragen, vok der ich eile, I h -
nen vvläufige, aber zuverlässige Nachricht mitzu-
theilen. 

Gestern Dienstag, am 2Z. dieses, Nachmit-
t.igS zwischen 5 und 6 Uhr, läßt sich bei dem, noch 
in Mannheim wohnenden berühmten und als 
Schriftsteller und dramatischen Äichter gleich sehr 
geschätzten August von Kotzebue bin junger Mann 
als Landsmann unter dem Vorwand anmelden: „er 
habe demselben einen Brief persönlich zu überge-
ben." Als er eingetreten, der ihn meldende Be-
diente abgetreten und Herr von Kotzebne mit Enr-
siegelung des ihm überreichten Briefes beschäftigt 
ist, zieht der juuge Mann einen verborgen gehal-
tenen Dolch hervor und stößt ihn dem Herrn von 
Kotzebue mit solcher Gewalt und richtigem Ziel-
piülkt in die Brust, daß Kotzebue mit einem lauten 
Schrei augenblicklich seinen Geist aufgiebt. Der in 
das Nebenzimmer getretene Bediente tritt, dadurch 
erschreckt, in dasZimmer ein, der tollkühne Züng-
ling halt ihm den noch rauchenden blutigen^Dolch 
mit den Worten entgegen: „Wollen hier noch meh-
rere gemordet seyn"? Der Bediente flieht, der 
Züngiing ihm nach, und als mehrere Personen 
sich auf dem Flur des Hauses sammeln, sinkt der 
Mörder auf die Knie, dankt Gott für die vollbrach-
te That, versetzt sich selbst mehrere Dolchstiche und 
sinkt ohnmächtig hin. Aus den bei ihm gefunde-
nen Papieren ist ersichtlich, daß er sich Karl oder 
Heinrich Sand nennt, und kürzlich die Universi-
tät Erlangen erst verlassen, oder auf derselben stu-
diert haben mußte. Der Veranlassung zu dieser 
schauderhaften That ist uvch nicht bekannt, eben 
so wenig, ob die allerdings, gefährlichen WMlden 
des Mörders tödlich seyn werden. Mitder^espaiin-



testen Erwartung sieht man einer nähern Aufklä-
rung dieser gräßlichen That entgegen. (Durch ein 
Schreiben, welches von der königl. preuß. Gesandt? 
schaft bei der Bundes.'Versammlung zu Frankfurt 
a. M . an das Ministerium der auswärtigen Ange-
Wesenheiten, vorgestern, Sonntag allhier einge-
gangen, ist die Wahrheit der vorstehend erzählten 
Thatsache mit den meisten dabei angeführten Um-
ständen, leider! bestätigt worden.) 

Maynz, den iz. März. 
Zn der gestrigen Sitzung der Central-Kom-

misston für die Rheinschiffahrt gab der Herzog? 
lich - Nassauische Bevollmächtigte Folgendes zu 
Protokoll: 

Die Erklärung der Königl. Niederländischen 
Negierung vom 5. März hat die Central-Kocks 
misston befriedigt; das Hauptziel unsrer Ver-
handlung ist erreicht; wir sind darüber einver-
standen, wie weit die Freiheit der Schiffahrt auf 
dem Rhein, seinen Armen und Nebenstrvmen 
reicht, wie die Schiffahrt selbst sich gestaltet. 
Der Rheinstrom ist die freie Verbindungsstraße 
aller Uferstaaten: durch ihn sind sie alle unmit-
telbare Nachbarn. Auf dem Strom existirt kei-
ne Gränze. Der Schweizer, Französische, Ba-
dische Schiffer fährt unangehalten in die See; 
Häfen von Amsterdam, Rotterdam, Dordrecht; 
auS den Seehäfen gehen unangehalten die Schiffe 
in alle Häfen des Rheines und seiner Neben-
ströme. Auf dem Stromwasser wird kein Dou-
anengesetz vollzogen; kein Transito-Zoll ist denk-
bar; nur an dem Ein- und Auslade-Ort hängt 
es von dem Verwaltungs-System der Regierung 
ab. Aus - und Einfuhrzoll cinzufördern. TnS 
Rhein - Ocrroi und die alten Rheinzölle auf 
den Armen deS Rheins in Holland sind durch 
Vertrag bestimmt, können einseitig nicht erhöhet 
werden. Die Erhebung selbst gründet einfach 
sich auf die eigene Angabe des Schiffers,^öffent-
lich beglaubigt am Einlade - Ort. Das Recht 
der Rückbefrachtung ist in allen Häfen des 
Rheins, sewer Arme und Nebenströme unbedingt 
gegenseitig; seine Geltendmachung hängt unbe-
schränkt ab von der vortheilhaften Einrichtung 
der Versender. Auf diesen, nunmehr wechselsei-
tig anerkannten Grundpfeilern der Freiheit wird 
die Schiffahrt in ihrer neuen Gestaltung ven 
tüngt empor wachsen; nach dem Willen der Stif-
ter jenes liberalen Völkergesetzes ein Vorbild für 
alle Ströme unsers WelttheUs» Kein Zweifel 
herrscht unter uns über die Art der Vollziehung. 
Die stolze Kolonie allein ist es, die fortwährend 

der Machi des feierlichen Völkervertrags trotzt; 
in ihrer Anmaßung unterstützt durch fortgesetzte 
Eingelenke ihrer Vertheidiger. Aber es ist die 
Heiligkeit eingegangener Verträge, was Throne 
und Staaten schirmt; die Mauern der alten 
R'^ierstadt sind nicht stark genug, daß an ihnen 
sich die Kraft dieser Wahrheit breche. Wir ste-
hen hier, eine National - Angelegenheit zu ver-
fechten. Der lebenden Generation und ihren 
Nachkommen sind wir dafür verantwortlich, daß 
die hohe Verheißung des Wiener Völker-Konl 
gresses — Freiheit der Schiffahrt auf allen Strö-
men! — nicht folgenlos verhalle! Deshalb soll 
eS laut gesagt seyn, daß für eine einzige Stadt 
allein es ist, in der das ganze, für Europa ge-
heiligte System untergehen soll. Und was setzt 
dmn der Preußische Bevollmächtigte der offenen 
Nachgiebigkeit der Niederländischen Regierung 
gegenüber? Die Forderung, daß Holland sein 
Seerecht der Stadt Kölln geradezu zum Opfer 
darbringe, ist längst aufgegeben; aufgegeben ist 
eine Unterhandlung über dieses Seerecht selbst. 
Zetzt ist es allgemein die Besorgniß, daß nicht 
zu hohe Seezölle die Colonialwaaren von der 
Rheinstraße verdrängen. Hängt diese Frage mit 
der Schiffahrt zusammen? Sollen wir etwa auch 
die Folgen des Preußischen Zollsystems in der 
Ceutral-Commission zur Sprache bringen? Die 
ganze Besorgniß zerfällt überdies in sich selbst; 
denn Holland kann seinen eigenen Nachtheil nicht 
wollen. Das Zahr ,817 ernährte die Rheins 
lande mit Ostsee-Getreide; es kann nicht entscheid 
den. Füt Colonialwaaaren wäre die Weserstra-
ße nicht wohlfeiler gewesen, würde nicht auf dem 
Rhein durch Stapelzwang und Schiffer-Mono; 
pole die Fracht noch immer unnatürlich gestei-
gert. Hoffentlich führt die nahe Zukunft auch 
praktisch zu der Wahrheit, daß Zölle unnatür-
liche Fesseln für Völker sind, daß sie sich am we-
nigsten mitten unter Nachbarstaaten durchführen 
lassen. Die Freiheit der Ströme wird die Grän-
zen zehnfach ausdehnen; in dunkler Nacht glei-
tet das Schiff deS EinfchwärzerS aus freiem 
Strom sicher an den verborgenen Ort, aller Vor-
kehrungen trotzend. Aber die Staaten werden 
sich wegen der Folgen verständigen. Dieses Feld 
Erörterungen wird der Deutschen Nation Früch-
te der zweiten Erndte bringen. Die erstere rei-
fet uns entgegen; Freiheit der Schiffahrt ist 
Gruudfeste und Vorbedingung, des freien Hau,'? 
dels» 



Böttingen, ben r6. März. 
Bei den vielen theils wahren, theils ganz 

falschen Nachrichten, über Verhältnisse der hiesi-
gen Akademie, wird es vielleicht den Lesern lieb 
seyn, Folgendes ans ganz zuverläßiger Quelle zu 
erfahren. Die Zahl der Studierenden war beim 
Schlüsse des akademischen Verzeichnisses am r8. 
November 658. Unter diesen 185 Ausländer, 
deren Zahl sich nachher noch vermehrte. Durch 
ein Reskript Königl. Regierung ist unserm Hochs 
verdienten Herrn Prorectvr Abt Polt sein Amt 
für^das letzte Semester verlängert worden. Nie 
hat" hier mehr Ruhe und Ordnung geherrscht, 
als in dem sich jetzt endenden halben Zahre. 
Von einem bevorstehenden großen Abgange von 
Studierenden weiß man durchaus nichts; viel? 
mehr scheint die Zahl der Abgehenden geringer 
als sonst zu werden. Eben so wenig läßt sich 
voraussagen, ob die Menge der Studierenden 
sich auf Ostern vermehren oder vermindern werde. 
Aber von dem Wahn, bloß nach der Frequenz 
die Blüthe unsrer Universität messen zu wollen, 
ist man hier auch gänzlich zurückgekommen. 

Constantinopel, den 1. März. 
Der Sultan hat durch ein Hattischerifdie Suc-

ceßionss Fähigkeit in den Hospodareien derWalla-
chey und Moldau auf vier Familien beschränkt. 
ES sind die Suzzo (von denen der Fürst Aleco jetzt 
eben die Regierung in der Wallache») angetreten 
hat), eine Suzzosche Neben - Linie (aus der ein Fürst 
Snzzo die wichtige Stelle eines DollmetscherS der 
Pforte bekleidet) Callimachi (jetziger Hospodar der 
Moldau), und Morouchi. Zwey andere Präten-
denten, Argiropulo und der Fürst Handgerli, sind 
mit lebenslänglichen Zahr »Gehalten von. 60000 
und 40000 Piastern abgefunden worden. 

Der Schwedische LegattonssSecretair, Haupt: 
mann von Heidenstamm, hat eine Neise nachAegyp-
ten unternommen. Das Schiff, welches er besties 
gen, überbringt dem Bascha, der die Wechabiten 
besiegt hat, kostbare Geschenke vom Sultan. 

Vermischte Nachrichten. 
Zu Berlin ging die Rede, der Freiherr v. 

Humboldt wolle entweder da« ganze Ministerium 
des Znnern, und somit auch das, dem Grafen 
Bülow zugedachte Gewerbs s Departement, oder 
gar keines annehmen, da ein getheiltes Ministes 
rium des Znnern höchst unzweckmäßig sey. Bis 
jetzt soll hierüber noch keine Entschädignng erfolgt 
ftpn. 

Damit dienen ernannten Französischen PairS 

gleich in die Kammer eintreten können, hat deir 
König sie von dem Gesetz dispensirt, vorher Ma? 
jorate zu errichten. 

I n dem Gebirge von Steiermark war am 28» 
Februar ein starkes Erdbeben. 

Der berühmte Philosoph Zacobi, Präsident 
der Akademie der Wissenschaften zu München, starb 
am 10. März. 

Die Preusische Regierung läßt an der Schiffs 
barmachung der Lippe, Nnhr und Ems arbeiten, 
zur künftigen Verbindung der Weser mit dem 
Rhein. 

Der Dänische Kapitain Schumacher hat Rat 
ketten erfunden, welche die Congreveschen sowohl 
an Stärke, als an Schußrichrigkeit übertrffen. 
Sie steigen bis zu einer ungeheuren Höhe und en-
den aufihrem höchsten Punkt in einer Feugerkugel, 
die beim Zerplatzen ein so starkes Licht um sich her 
verbreitet, daß es auf 17 bis 18 Meilen sichtbar 
ist. (?) Der Kapitain Schumacher ließ auf der 
kleinenZnselHletm imKatregat solcheRaketen stei-
gen, und sein Bruder beobachtete sie auf der Stern-
warte zu Kopenhagen, in einer Entfernung von 17 
und einer halben Meile. Er sah die Feuerkugel 
durch das Fernglas als einen Stern erster Grüße 
in einem Augenblick erscheinen und wieder vers 
schwinden. M i t einigen hundert solcher Raketen 
läßt sich mit außerordentlicher Genauigkeit der 
größte Himmelsbogen messen. 

Wer sich von dem Umfange und der Betrieb-
samkeit des Nord s Amerikanischen Handels einen 
Begriff machen wil l , darf nur dieZahl der öffentli-
chen Banken berechnen, die in den Handelsstädten 
der vereinigten Staaten in dem kurzen Zeiträume 
von einigen vierzig Zahren entstanden sind. Nach 
einer authentischen Uebersicht giebt es deren nicht 
weniger als dreihundert und etliche fünfzig. 

An der Französischen Gränze ging die Nach-
richt, es sey zu Paris ein Minister-Wechsel vor-
gefallen, und an der Spitze des neuen stehe der Fürst 
Talleyrand. Diese Nachricht ist aber nicht glaub-
würdig. WenistenS melden die Pariser Blätter 
nnd Briefe bis loten März nichts hiervon. 

Zn Dresden ist ein bekannter Geistlicher, we-
gen überwiesener Münz s Verfälschungen, vom 
Amte suspendirt, und in fiScalische Untersuchung 
gezogen worden. 

Der Nord-Amerikanische Gesandte hat Rio; 
Zaneiro verlassen, weil er wegen einiger Natio-
nal-Beleidigungen keine Genugthuung erhalterr 
konnte. 

Der König von Frankreich hat den besten Bild»-



Hamrn'zu Pnrls aufgetragen, ü Fuß hohe Statu? 
en decSchriftsteller Pascal, Montaigne, Bossnet, 
Corneille, Racine, Lovontaine, Montesquieu zu 
verfertigen., die in den GeburtShrtern derselben 
aufgestellt werden sollen. 

Zu Paris hieb ein Schlächter einen Menschen, 
auf den er eifersüchtig war, mit seinem großen 
Messer mitten von einander, und begrub die beiden 
Theile besonders; aber sein eigner Hund scharrte 
den Leichnam wieder auf, und verriclh ihn. 

Die Jünglinge, die im vorigen December zu 
Montreuil nackt in einer Tanzgesellschaft erschienen, 
sind zu vier ? und dreimonatlichem Gesängniß und 
zu Geldstrafen verurtheilt. 

I m Großherzogthum Sachsen-Weimar ist 
eine neue Verordnung über die Vergütung der 
Wildschäden ergangen. Zu Vorkehrungen gegen 
Wildschäden ist n a c h derselben Niemand verbunden, 
der nicht besondere Verpflichtungen deshalb über; 
nommen hat, wie z. B. solche Gemeinden, deren 
Grundstücke wegen Wildschäden geringer besteuert 
worden sind. Dagegen darf Zeder zur Abhaltung 
des Wildes alle Maaßregeln, dessen Erlegung aus! 
genommen, ergreifen. Aller durch das Wild zuge? 
fügte Schaden muß binnen 8 Tagen angezeigt, von 
den Behörden besichtigt und geschätzt, und dem 
Beschädigten einZengniß darüber angestellt werden, 
woranf er den Jagdberechtigten verklagen kann, 
wenn dieser den Ersatz nicht in Güte leistet. 

Die ganze Verwaltung der Güter der Universi? 
tätWürzlmrg ist, kraft eines königl.Reskripts, ei-
nem zu wählenden Ausschusse von Professoren, wie 
zu Lanöshur, anvertrmtt worden, welchen ein 
Rentmeister mit einigen Gehülfen beigegeben ist; 
da die vonZeir znZeir bei diesem Geschäft wechseln-
den Prossessoren ihre Stellen umsonst versehen, so 
werden die.Verwaltungskosten sehr vermindert. 

Zn Frankreich ist denOffizieren der National? 
garde durch einen Tagsbefehl verboten worden, oh? 
ne Erlaubniß irgend etwas in öffentliche Blätter 
einrücken zu lassen; man will damirden politischen 
Partheiungen und daraus folgenden Duellen vor? 
beugen. 

Zm Zahr k7yo gab es in den Vereinigten 
Staaten nur 75 Postämter, zehn Zahre darauf 
?oz, und jetzt züoo. 

Anze ige . 

Ein gleicher Verein menschriifreundlichcr und 
kunstlirbender Damen u. Herren, wieder, welcher 
im velslvssenen Jahre am Vorabend des hcil.Oster-

sestes das L l s k a t marer von Palleskeina u. Pc>r-
golcsi in öcr hiesigen S t . Iohanuiokirche ausführ-
te, wi rd mit gesetzlicher Bewi l l igung ain Char-
fieitage den Hten A p r i l , zum Besten der hiesigen 
Hanc'-k'.r^ien, und der für Dorpa t zu begründen-
den Armcnanstalt 

Den Tod Jesu, 
e i n g e i s t l i c h e s O r a t o r i u m v o n N a m l c r u . G r a u n , 

aufführen. D ie hiesige Universität hat dazu den 
großen Hörsaal einzuräumen die Gute gehabt. Der 
Anfang ist Nachmittags um Z Uhr. Bi l let te zum 
S a a l kosten 2 Rube l , zur Galleric 1 Rubel. 
Wohlthäter der Arme» smi) an diese Vorschrift 
nicht gebunden. Bil lette zu den angezeigten 
Preisen sind schon am Z. Ap r i l von 2 Uhr Nach-
mittags bei Unterzeichneten, unv am Htcn von 
1 Uhr an am Eingänge zu haben. Der Text 
kostet 5<Z Kopeken. Dorpa t , den 26. M ä r z i g i g . 

v. Uexküll. Lenz. Mo ie r . 

Petersen. Rambach. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts« Gerichte 

zu Dorpat werden alle Diejenigen, wejche an die Stu-
denten der Theologie, Conrad Eduard Hesse, Friedrich 
Wilhelm Kleinenberg und Carl Kühn; an die Studen-
ten der Philosophie, Herrmann v. Tiesenhauscn und 
Eduard Andteß; an den Studenten der Medicin, Zoh. 
Paul Wilke; und an den am 6ten Marz a. c. verstor-
benen Studenten der Theologie, Alexander CaekBuch-
holtz, aus der Zeit ihres Hierseins herrührende legi-
time Forderungen — nach §. 4? der Allerhöchst bestä-
tigten Vorschriften Lür die Studierenden — haben 
sollten, aufgefordert, sich binnen vier Wochen a <Iaro 
sud pnena praoclu-ii bei diesem Kaiserlichen Universii 
täts-Gerichte zu melden. Dorpat, dcn 26sten Marz 
iLi?. . z 

Im Namen des Kaiserlichen dorptschcn Univer-
fitätS-Gerichts: 

l). Gustav Ewers, d. Z. Reetor. 
Witte, Notarws. 

Ju Anleitung'eines, auf Vorschrift Sr. Erl. des 
Hcrrn Oberbefehlshabers dieses Gouvernenirntö, anher 
von Er. Erl. Hvchverordneten Kaiserl Livl. Gouverne-
ments Regierung erlassenen Befehle vSW 28stenv. 
fordert der Rath der Kaiser!. Stadt Dorpat den Eigen-
tbi'ttncr von sechs Fuhren Mcdicintöpfen/ welche im 
Jahre tLi.z, als angeblich von dem Moöeowschei, Kauf-
mann Ästawjcw abgefertigt/ von dcn, russischen Fuhr-
mann Fcdor Michailow gegen eine verabredete Svei-
chermiethe von tZ Rubeln monatlich, bei dem hicstgen° 
Kaufmann George Frey abgelegt worden, desmittelst 
auf, sich binnen drci Monaten « il-zw hieselbst »um Em-
pfang dieser Medicinlöpfe und Liquidation der Spei-



'tki"'rk1etbe vkmfeblvae tu meldek, widrineufälls solche 
:öffcntl cy < >̂  ^ vrrkauN und das davon gewon-
nene Provcnue dem Kaufmann ,'vr.s sin seine Miech-
forderi-ng nur H orbehalt a>-»i» v'. l ten', etwa noch er-
forderlichen Regresses, vera!.-solt̂  !i.«r cn sott. Als wo-' 
nach stch zu Achten. Derpat-Rathhauö, am 26. Marz 
18>9. 3 

Lm Namen und von wegen Es. E^en Ra-
thcö dn Kaiserl. Stadt Dsrpat-

Bürgeuneistcr Fr. akermann. 
Obcr-Cecr. A> Schmalzen. 

Auf Brs.'5l Sr^ KakseN. Maiestat, deZ- Stlbstherr-
scherö aller Reisen :c-, füge Dü germeister und Rath 
dec Kalscrl. Stadt Vorrat desmitlelst zu wissen, wel-
cherg«-st^lt hieselbst darauf angetragen worden, das; we-
gen i cr b?n gbhandeN gekoinmcnen, von dem verstor-
benen Bütge^ Nnd Kaufmann ?nn George Seebach 
für den ihm ül^rtragenc» Salz-Verkauf nnterm 20sten 
'Hiär.z ^ ^ 9 tti'tev spelieller.^yvs'hek seiner allhier bĉ  
'le^euen fauler und namentliw de>! im Sten Stadltheii 
stü' > uni) !> ausgestellten und bei Einem rl. 
Klnierl. 57vsgerichte mgroslirten Caurionoschrist, 
ein Mortisj ationS - Proklam erlassen wrrden Nwge. 
Wenn nun diesem P^lilo mittelst R solution vom heu-
^jrsn: 'TKZr deferln wvr5Mi aloMrdvn'nn'treist dieses 
ö^e'nrl^cj^n. si>^clnni,ni?i Alle im- Fdde, wtlche. wider 
die ^eletion dieser CnuttvnSschrifr Einwendungen zu 
müchen'vermeinen sdlltcn, desmittelst anfgtfordekt, sol-
che in der vercmtonschen Frist von! t r i Monaten > llaiv. 
spätestens also am 2(,sl»n ^un i c. hieselbst anzubringen 
nnd gehörig anönchrig zumachen, unter der ausdrück-
lichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser Frist n ie-
mand weircr gebort, sondern d.e Delelion dieser Cau» 
tion nachgegeben werden soll. Als wvrnach stch zu ach-
ten A . ' R . W. Gegeben Dorpat - RathhauS, am 
kosten M^rz 1819. 1 

Zm Namen upd von wegen ES. Edl. Rothes 
der Kaiscrl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Sccr. A. Schmalzen. 

Dieses Kaiserl. Ordnunasgericht wird dcn t5tcn 
April d. A . , Vormittags N Uhr, einen Torg veran-
Balten, um den Mcistbieter die Anfertigung der vok-
schriftiuaßigen ncucn Werst- und Contingentpsahle für 
die großen Communicationv-Wege von hier nach Reval 
und Plcökau zu überlassen. Wer daher zur Uebernah-
ine dieses Geschäfts geneigt ist. beliebe i " zur 
Verlantbarung seines BotS hieselbst sich einzufinden. 
Dorpat, dcn 21. März 1819. l 

Z m Flamen und von wegen E5. Kaiserl. 
Dörptschen OrdnungSgcnchtS: 

Alexander v Bottiqer, Adjunck. 
F. Grosscnbach, NotrS. 

( M i t Gcncl>nn'gung der Kaiserlichen Polizei-
Verwaltung hieselbst.) 

Todes-Anzeige. 
Am Äcn Februar d. K. starb in einem Alter von 

77 Jahren und z Monaren unser geliebter Vater, der 

Herr Jöhgtm v: Iürgtnsonk zu Tarwasi. Eln Ney» 
venschlag endigte saust und schmerzlos sein Leben. M i t 
vns und unscrn hindern werden Viele um den Edlen 
trauern, und manche Tbranc wird auch in dem Auge 
Fremder sein Andenken feiern. Vielen ist er Freund 
und Vater geresen, und diese segnen gewiß mit nnS 
seine'Aschc. Schloß Tarwast, den jsten^ März i^ l9 ' 

Ncinhoid von Jü'.'ncmon", 
Doris von ^vrgcnsonü. und 
verchcligte von Helmerftn. 

Vesaiuttmachzingen. 

M m isten Juni an wird die S t e l l e eines Oe-
konomen bei den k l in ischen Ans ta l ten der 
hiestgen U n i v e r s i t ä t erledigt. Diejenigen, welche 
diese Stelle »u erhalten wünschen und eine Kaution 
von 2000 Rud. B . A. leisten können, haben sted l>on 
letzt an zu melden, bei dcn drei Direktoren dieser An-
La ten, so wie ihr schriftliches Gesuch einzureichen/ 
bci dem derzeitigen Ockonomiedirettor. Dorpat, den 
22stcn Marz ,619. j 

Professor Deutsch. 

I ch bringe in Erinnenma, daß ich mit Schtchblak-
tcrnstoff versehen bin. S 

Dörplschcr Kreisarzt, vr . Sahmcn. 

D<» stch bier in Dorpat jetzt auch noch ein Hert 
Cänd ida t D i t t m a r aufhält; so ersuche ich, — um 
Verwechselungen jeder A r t , deren schon mehrere Start 
gefunden hadcn - zuvorzukommen, — alle meine inlän-
dischen Correspondenren, ihre Briefe an mich genau 
nach meiner Unterschrift zu addresstren. Z 

Woldamar von Z^ktmar, 
Doktor der Rechte und Privardoccvt ail 

der Kaiserl. Universtt.it Dorpal 

Meine brdr^ng e Lage) vereint mir der durch mein 
fast bis zur Blindbeit geschwächtes Gesteht herbeige-
führte Unfähigkeit cincöferncrn Erwerbs, bewegen mich, 
vas mir in de- hiesigen Altstadt, sub Nr. 62, auf Erb-
grund belegene steinerne WohnbanS von 2 Etagen, wel-
cdeS stch in einem guken Zustande bestnder, uud aufs 
billigste >u 5ti<o Rubel taxirct -st, dttreli Verloosung 
zu verankern. Hierzu habe ich die Bewilligung einer 
hohen Obrigkeit erhalten und die Anzahl der Loose auf 
50N zn w Rubel V- A. das Koos bestimmt; die Ziehung 
soll glcich nach Vcrtheiittlig der ^oofe geschehen", zuvvr 
aber durch tie Zeitungen bekannt gemacht werden. Ge-
wiß werden gute Menschen mein Unternehmen untere 
stutzen und hicdnrch zu der Erleichterung meiner be-
drängten ktge beitragen. Narva, dcn ivlcn?covem-
bceiLiS' 

Christoph Heinrich Kicpke. 

Loose auf rorst hendeS Hans stnd hier in 5orvat bei 
dem Hcrrn D. F. Müller und bei Hcrrn P M Thun 
zu haben. z 

Ein erfahrner Gärtner macht dcn hochgeehrten 
Garten-Liebhabern, oeren Güter nicht sehr weit von 
Walk entlegen stnd, hiermit bekannt, daß er ganz neue 
Garten-Anlagen nach dem neuesten Geschmack machen 



«Mb Me verwilderte Obst-, Lust- und Kuchengärten 
Mieder in der besten Ordnung und möglichst nach dem 
neuesten Geschmack, anlegen will. Zu erfragen ist der-
selbe auf dem Gute Jgast. 3 

Arrende. 
Die Arrende^Disposition der dem verstorbenen Hrn. 

wirkl. EtatSrathS und Ritter v. Malth« zur Arrende 
verliehenen pndlic?nen Güter Anrepshoff.und Klein-
Kirumpah-Koikell oder Tlmnw, ist vom Frühjahr 1820 
auf 9 Lahre zu vergeben. Diejenigen, die solche zu 
«innren oder̂ as Arrende-Besttzrecht derselben auf be-
sagte Zeit an sich zu bringen willens seyn sollten, haben 
iich der Bedingungen wegen bei dem Herrn Presidenten 
der livl. MessungS-RevisionS-Commission Baron und 
Ritter von Budberg in Walk zu melden. 2 

Eine Hvflage von cirra 15 bis 20 Loofsten Aussaat, 
mit einem Kruge, hinlänglichem Holze und Heuschla-
gen, ni auf mehrere Zahre zu verarrendlren. Das 
Nähere bei dem Herrn Arrendator Drewing. 2 

Zu verkaufen. 
Zu Techelfer bei dem Inspektor Böning sind zwei 

Korten Saatkarroffeln, nämlich eine Art englischer und 
eine Art sogenannter Zucker-Kartoffeln, die ihrer Er-
giebigkeit wegen sehr empfohlen werden können, daSLovf 
zu 2 Rubel 25 Kop. käuflich zu haben. S 

Bei mir ist zm bigigen Preisen zu haben: Garten-
gerätkschafte zu Blumenrabatten, kleine u. große blan-
ke holländische Schaufeln , Harken und Gtoßeifen, um 
die Wege und Gänge zu reinigen, feine Garten- und 
Okulirmesser, runde u. kantige Brechstangen, vier-
kantige Mühlen- mW Rädereisen, platte und vier-
kantiger Stadl, große und kleine eiserne Nagel, 
Rohr und Glaserdrath, OfeNthuren, Spelten, Krisch-
en und dergl. mehr. — Auch ist bei mir eine ange-
nehme Sommerwohnung n M Obstgarten an der St. 
Petersburger Straße, dem Mussegarten gegenüber, mit 
Stallraum, Wagenremise ic., z««evmiethen And gleich 
5u beziehen. ^ ^ ^ ^ 

H. D. Brock. 
Zu vermiethen. 

I m ehemaligen Kämmerlingschen Haufe obnweit dem 
großen UniversitätS Gebäude, Nr. ?v, ist die ganze un-
tere Etage von s warmen Zimmern, nebst Boden zum 
Wäschlrocknen, mit einer guten Küche und Schafferei, 
Domestiken-Herberge, Stall <urf 4 Pf,rde «nd Wagen-
schauer, zwei trocknen gewölbten Kellern, und mit einem 
mit dein schönsten Quellwasser versehenen Brunnen, vom 
Losten April d I . ab, jahrweise zu vermischen. Den 
MietheprelS zeigt der Hauswächter Schwan im neben-
beiwohnenden Hanse Nr. so an. 1 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein lmgcheiracheter Mann, 5er mehrere Jahre der 

Handlung vorgestanden hat, wünscht auf einem Land-
aute als Aufseher oder Schreiber, u»ch zwar Fegen eine 
billige Belohnung, angestellt zu werden. Nähere Aus-
kunft ercheilt die Zeitunas-Expedition. 1 

ES wünscht jemand ,n Schulwkssettschaften, Mußk 

und Zeichnen Unterricht zu «Heilen. Das Nähere 
erfahrt man in derZeitungS-Expedition. i 

Gestohlen. 
I n der vergangenen Nacht ist von der Bude 

Nr. 3 des neuen Kaufhofesdas bereits angeschlagene große 
Thür-Schloß diebischer Weise abgerissen und entwen-
det worden. Wem ein solches Schloß ohne Schlüssel 
zum Verkauf angeboten werden sollte, wird gebeten, 
den Dieb und Verkäufer der Polizei - Verwaltung zu 
übergeben. Der Angeber bekömmt 10 Rubel V. A. 
Dorpat, den 2vsten Marz isis- i 
. . . > . ^ ̂  

Abreisende. 
Da ich binnen Tagen von hier zu reisen wil-

lens.bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, sich des-
halb bei Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung hieselbst zu 
melden. Dorpat, den Ly. März 581g. z 

Friedrich Korß. 

Angekommene Fremde. 
Herr Baron von Wrangel, non Uchtel, logirt bei Frey; 

Herr Geheimerath von Löwenstern, von Löwenhoff. 
Durchpassir te R?i sende. 

He»r KommifSonair der jäten Klasse Krampf, und Hr. 
Hofrath und Ritter von HippiuS, von St. Peters-
burg nach Riga; französischer Eourier Raschen, von 
St. Percrsburg nach Polangen; Herr Kammertunkee 
Graf Saluzky, als Courier, von Mitau nach St. Pe-
tersburg; Herr Kollegken-Seeretair BilikowitS, von 
St. Petersburg nach Iurbprg. 

Die Zahl der jn Riga angekommenen Schiffe ist 52. 

Mn Ikuös/ LAö. ^o/?. A. 
L— 

^ 
Fin . ,o — — 
Fi» ^ 
F » » c k / o ^ — 64 -»» — 

Ber icht igung. 
Nack eingegangener offiziellen Auskunft, die 

Liste der auf Vorstellung Sr. Erl>ucht.deS Herrn 
Kriegs« Gouverneuren von Riga, und Civil-Obcrbe, 
fehkshabers von Liv- Ehst- u. Kurland, Marquis Pau, 
lucci, Aslerhcchst erthcilten Gnadenbezeigungen und 
Belohnungen, in Nr. 2; dieser Zeitung, Hakm zu be-
richtigen, daß es Zeile 1? heißen mußi dem livl. Herr,» 
Landrath v. Transc he und dem Oeselschen Herrn 
Landrath v. Vuhrmeister den St. Anmn-Orden 
ster Klasse. Der Livl- Herr Gchuldirector And Ritter 
v. AlbanuS hat Allergnädigst eine Arrende erhalten. 
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Mittwoch, den s. April, 1819. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Univcrsitäts«Ccnsur:' v r . F. E. R a m b a c h , Censor. 

S t . Petersburg, den 28. März. 
Der sich von Seiten Rußlands bei de? gegen; 

feitigen Liquidation zwischen Rußland und Preußen 
befindende wirtl:Etatsr»thAv?txin ^ Allergnadigst 
zum Ritter vom St^ Annen-Orden isterKlasse er̂  
nannt. , 

Zum Ritter vom St . Annen-Orden ister 
Klasse mit diamantnen Verzierungen ist Allergnä-
digst ernannt, der General-Intendant der Prenssi-
schen Armee Graf Lottnm. 

Dem von Seiten des Preussischen Hofes bei 
dergegenseiligen Liquidation z w i s c h e n Rußland und 
Preußen gewesenen geheimen Regicrnngsrath Mül-
ler, dem hier als Geschäftsträger Sr . Majestät des 
Königs von Preußen sich befundenen Gesandtschaftss 
Sekretair Baron von Malrzahn, und demHannö-
verschen Gesandtschafts - Sekretair Lafert ist der 
S t . Annen 5 Orden von der zten Klasse mit diamant-
ncn Verzierungen Allergnädigst verliehen» 

Georgtewsk, dcn 27. Februar. 
Zn den verwichenen Jahren sammelte man bei 

uns um diese Jahreszeit schon einiges Grün auf 
den Feldern, jetzt aber sind dieselben noch mit 
Schnee bedeckt. Ueberhaupt ist der jetzige Winter 

bei uns.gayz ungewöhnlich. Ec begann, zurVer-
wunderüng der hiesigen ältesten Greise, Ausgangs 
November, und hat bis jetzt so beständig angehst! 
ten, daß wir kuch nicht einmal Thauwetter gehabt 
haben. Jedoch stiegen die Fröste nicht über 16 
Grad. 

Nowotscherkask, den -z^-Sebruar. 
Der hier in den ersten December.'Tagen eins 

getretene und bei mäßiHen Frvsten und ziemlich vie-
lem Schnee angehaltene Winter ward in den ersten 
Tagen des.Februars so streng, daß die Kälte bei 
großem Schneegestöber bis auf2 5 Grad stieg. Die 
Pferde, die nach hiesiger Gewohnheit aus dem frei-
en Felde weiden, haben ziemlich dadurch gelitten. 
Jetzt ist warmes und feuchtes Wetter eingetreten. 

Nikolajew, den 20. Februar. 

Hier hat derWinteer so früh angefangen, wie 
dies noch nie der Fall gewesen ist, nämlich in den 
letzten Oktober-Tagen, und bei ziemlich vielem 
Schnee hat er bestandig angehalten bis Ausgangs 
Januar. Die Fröste stiegen bis auf 20 Grad. Ei-
nes solchen bestandigen und strengen Winters erin-
nert sich in hiesiger Gegend niemand. 



Kischinew, den 18. Februar. 
Zufolge Nachrichten ans der Festung Ismail 

ist die Donau am izten dieses von ihrer Eisdecke 
gänzlich befreit worden. 

Zrkutsk, den zo. Zanuar. 
I m November und December war derWititer 

hier geUnde, vomZanuar an aber bekamen wir heftige 
Fröste, die den 8Ml bis auf zoGrad stiegen. Der 
So Werst von Irkutsk, an der Route nach Werch-
nê  Minsk entlegene Baikal See ward in der 
Nacht auf den isten Januar mit Eis bedeckt, am 
zten fteng man schon an-auf demselben zu fahren, 
und am Hten passtrte die Post denselben glücklich. 
Dcr Angara-Strom, der dicht bei Irkutsk vorbei 
fließt, ward in der Nacht auf den Lten Zanuar 
mit Eis belegt. 

München, den 18. Marz. 
Zn der öffentlichen Sitzung am i6tcn ka-

men zuerst die Eingaben mehrerer Mitglieder vor. 
Hierunter befand stch der Ankrag des Deputir-
ten Behr auf Öffentlichkeit der Civil-Strafge-
richtspflege; der Antrag deS Deputirten Hacker 
auf Festsetzung eines allgemeinen ErziehungSsy-
stems. Sie wurden an den 6ten Ausschuß ver-
wiesen. Während ihrer Ablesung betrar der Fit 
nanznunisier die Versammlung. Hierauf stattete 
der 6te Ausschuß Bericht über die früher an den» 
selben gewiesenen Anträge ab. Der Berichtser-
starker des zten Ausschusses, Deputirter Adolay 
(Notar in Frankenthal) berichtete. Am Schlüsse 
wachte der Berichterstatter aufmerksam auf die 
Menge der Eingaben, auf die Arbeit, welche die 
Anträge der Regierung, denen alle andern Ge; 
schäfte nachstehen müssen, erheischen, und trug 
darauf an, alle allgemeinen Antrage, mit welchen 
nicht zugleich auch ein Gesetzentwurf vorgelegt 
wird, als beruhend zu den Akten zu legen, jedoch 
dieselben als schätzbares Mareriale sammeln und 
ordnen zu lassen, und nur bestimmte Anträge 
zur Berathung zu nehmen. Hiegegen erhob stch 
v. Hvrnthal und zeigte, wie nothwendig es ser, 
der Regierung auch die allgemein gefaßten Wün-
sche u. Beschwerden des Volkes darzustellen. Er 
kam auf die Darstellung, welche der Minister 
des Znnern von der innern Verwaltung gemacht 
hatte, neunte sie ein schönes Bild Mit lachende» 
Farben, wo jedoch der Zeichner auch Schatten-
striche gezeichnet habe, den Standen anzudeuten, 
wohin sie ihre Aufmerksamkeit.besonders richten 
sollen. Er zog eine solche Stelle an, namentlich 
eine, welche von der Unabhängigkeit und dem 
stillen Wirken unserer Justiz spricht. Das erste 

zog er in Zweifel, hinweisend auf die admini-
strative Justiz der Zollämter, Kreisregierungen 
und selbst des Staatsrathes und auf Beispiele. 
Was die stille Wirksamkeit der Gerichte angeht, 
so sagte er: hierin stimme ich ganz bei. Denn 
wirtlich die Justiz wirkt bei uns recht still, so 
still, daß die Parteien Jahrelang nichts von ih-
ren Rechtssachen hören, wenn sie einmal in den 
Händen der Gerichte liegen. Er kam sodann auf 
die Darstellung, welche der (gegenwärtige) Fi-
nanzminister von der finanziellen Lage des Reichs 
gemacht hatte; gab zwar seine Freude zu erken-
nen über die Offenheit, welche nun, wie man bei 
der anerkannten Rechtlichkeit dcS Finanzministers 
hoffen könne, in den Finanzen eintrete; forderte 
aber zu Nachweisen des Einkommens und Aus-
gaben auf, und fand es sehr unerfreulich, daß 
bei zo Millionen Einkommen doch noch ein De-
fizit vorhanden sei. Er schloß hieraus, wie viele 
Wünsche vor den Thron zu bringen seien, daß 
keiner unterdrückt, keiner unbearbeitet gelassen 
werde. Zeit müsse sich finden: reichten die Tage 
nicht, so seien auch die Nächte zur Arbeit vor-
handen. Behr, Hacker, Köster, welche auch ver-
langten, man solle ben König bitten, die Stän-
de alljährlich zu berufen, sprachen gegen den An-
trag des Abgeordneten Adolay, und um Ende 
der Diskussion ward zur Tagesordnung überge-
gangen und die Diskussion selbst als hinreichen-
de Aufforderung an die Ausschüsse zur Beschleu-
nigung ihrer Arbeiten erachtet. st 

Berlin, den 17. März. 
Seit geraumer Zeit hat keine offizielle Be-

kanntmachung eine so große Sensation gemacht, 
als die der königl. Regierung über die vorläu-
fige Schließung des hiesigen Turnplatzes, welche 
in den gestrigen Berliner Zeitungen befindlich ist, 
Eine ähnliche Ministerialverfügung, als die in 
dieser Bekanntmachung angeregte, ist an sämmt-
kiche königl. Regierungen der Preußischen Mon-
archie, zum Einrücken in öffentliche Blätter er-
lassen worden. Diese Sensation mußte bei de-
nen, welche das Turnwesen als einen für sich 
bestehenden, unabhängigen und in der bisheri-
gen Weise unbedingten Erziehungszweig betrach-
ten, um so grüßer seyn, da noch vor wenigen 
Tagen Hr. Zahn die diesjährigen Turnübungen 
i-n hiesigen öffentlichen Blattern ganz bestimmt 
angekündigt hatte. 

Am iHten diefes ward in der kleinen Fran? 
zösischen Kirche vom Prediger Reclam die erste 
Predigt in Deutscher Sprache gehalten, und soll 



damit alle 14 Tage fortgefahren werden. Viele 
in der Gemeinde (der französischen Kolonie) wi-
Versetzten sich seit langer Zeit dem Verlangen 
anderer Mitglieder: deutsche Predigten zu hören; 
allein Letztere trugen den Sieg davon; nnd die-
ser war in sofern voraus zu sehen, da es schon 
beinahe die dritte Generation jener französischen 
Flüchtlinge ist, die jetzt in Berlin lebt, und wo-
von bei weitem nicht Alle der Franz. Sprache 
gewachsen sind. 

Cadix, den 24. Februar. 
Zwischen dem Spanischen Schiffe Jupiter, 

Capitain Marquez, welches mit einer Ladung 
Geld von Havanna und einem Znsurgen-
ten-Kaper ist, 2 Seemeilen von hier, ein blu-
tiges Gefecht vorgefallen. Der Kaper führte ei-
ne Spanische Flagge und suchte den Jupiter zu 
entern. Der Kaper war unserm Schiffe weit 
überlegen, und die Mannschaft dieses letzten Schif-
fes ersuchte den Capitain bereits, die Flagge zu 
streichen ; allein Marquez wehrte sich so tapfer, 
daß der Kaper endlich mit großem Verlust ab-
ziehen mußte. Der Jupiter harrs ü Todte und 
7 Verwundete. Dies Schiff gehörte zu denjeni-
gen, die unter Begleitung der Fregatte Sabina 
izor einigen Wochen hier ankamen, und war 
durch schlechtes Wetter von ihnen getrennt wor-
den. Die Ankunft deS Jupiters hat hier viele 
Freude erregt, und die Kaufleute wollen dem brat 
ven Capitain Marquez ein angemessenes Ge-
schenk machen. 

London, den 22. Marz. 
Am 28sten Mai wird der Herzog von Welt 

lington in dem Pitt-Clubb zur Feier des Ge-
burtstages dieses verewigten Staatsmanns den 
Vorsitz führen. 

Die hiesigen BanquierS haben dieser Tage 
eine ansehnliche Summe in Silbergeld erhalten, 
mir dem Versprechen, daß ihnen in der Folge 
noch mchreres würde besorgt werden, wenn es 
die Umstände erforderten. 

Mann hat hiev eine Versammlung gehal-
ten, um einen Fonds für die Missions - Gesell-
schaft zu Edimburg zu Stande zu bringen, wel-
che zur Absicht hat, Missionairs nach der Russi-
schen Tatarey und nach andern Gegenden zu 
senden. 

Nachrichten auS BuenoS«Ayres zufolge, ist 
Lord Cochrane am 4ten Dezember zu S t Jago 
angekommen. Er wollte das Kommando der 
Flotte übernehmen, welche zu Operationen gegen 
Peru bestimmt ist. Zu Valparaiso fehlte es den 

Kauffahrteischiffen an Matrofen, weil sie alle 
unter gedachtem Lord dienen wollten. Die Flotte 
desselben wird aus iz Kriegsschissen bestehen und 
die Landmacht vom General Martin komman-
dirl werden. Man hat auch viele Congrevische 
Raketen eingeschifft. 

Der Erzherzog Maximilian hat bei seiner 
Rückreise von dem Prinz-Regenten Abschied ge-
nommen. Dieser hielt am i8ten ein Lever, wo-
bei über 500 Personen ihre Auswartung mach-
ten. Der Erzherzog ist über Dover nach Ca-
lais abgereiset. 

Nachrichten aus Tanger zufolge, hatte die 
Pest daselbst beinahe ganz aufgehört. Oel hatte 
als ein Hauptmittel viele Menschen gerettet. 

I n einem hiesigen Blatt wird die Frage auf-
geworfen, wozu man jeht einen Feldmarschall 
als Commandeur en Chef der Brittischen Macht 
auch auswärts gebrauche, da wir den ersten Hel-
den von Europa ohnehin besäßen? Warum der 
Herzog von York jährlich 60000 Pfund Ster-
ling von dem Lande beziehe? Warum ihm Fou-
rage für zo Pferde geliefert würde? lc. Die 
Antwort darauf ist: daß der Herzog außer sei-
nem Militair - Einkommen jährlich nur 37000 
Pfund Sterling vom Lande erhalte und daß er 
nur Fourage für 20 Pferde bekomme. 

Herr Colyear, Sohn des Lords Milsintown, 
welcher an den Folgen der Wunden zu Rom ge-
storben, die er von Banditen erhalten, war 2 z 
Jahre alt. Erreichte er das Alter von 25 Jah-
ren, so erbte er von dem verstorbenen Herzog 
v. Ancaster ein fundirtes Vermögen von zooooo 
Psund Sterling» Jetzt erben zwei andere dies 
Vermögen. 

Lord Castlereagh hat am i6ten dem Unter-
hause eine Abschrift der letzten Convention mit 
den Amerikanischen Staaten übergeben. Am 
i7ten überreichte S i r Francis Bürden eine Bit-
sHrift von 4 Wählern von Westminster, welche 
gegen die Erwahlung des Herrn Lamb protesti-
ren, und erklären, daß er sich durch Vertheilung 
von Geld uud Getränken Anhänger und Stim-
men zu verschaffen gesucht habe. 

Aus Suriname wird unterm r8ten Januar 
gemeldet, daß der Sklavenhandel daselbst von 
dem Könige der Niederlande aufs strengste ver-
boten worden; doch können Sclaven von einer 
Holländischen oder fremden Colonie nach einer 
andern Holländischen Colonie in Westindicn ein-
geführt werden. 

Den neuesten Nachrichten aus St . Helena 



zufolge, raffte dastlbst ein ansteckentes Fieber vie-
le Menschen weg. Am Bord des Admiralschiffs 
waren mehrere Leute gestorben. Bonaparte be-
fand sich wohl. I n Amerika hatte man aber-
mals daS grundlose Gerücht verbreitet, als wenn 
aus dasigen Hafen mehrere Schiffe ausgelaufen 
wären, um Bonaparte zu entführen. 

Auch das Holländische Schiff Straatman, 
von Rotterdam nach Suriname bestimmt, ist 
von einem sogenannten patriotischen Kaper von 
18 Kanonen und 174 Mann Besatzung eines 
großen Theils seiner Ladung beraubt worden. 

Zwölf prächtige Arabische Pferde, die der 
Schach von Persien dem Prinz-Regenten zum 
Geschenk macht, sind bereits zu Deptford ange-
langt und werden bei der hiesigen Ankunft des 
Persischen Ambassadeurs überliefert werden. Gel 
dachter Ambassadeur war schon früher in London. 

Die letzten Stürme haben an unfern Kü-
sten Schaden angerichtet/ welcher aber doch Gott! 
lob nicht so beträchtlich gewesen, wie Manche 
befürchtet hatten. 

Gröningen, den 18. März. 
Gestern halten wir hier bei einem heftigen 

Sturm aus Westen eine so starke Überschwem-
mung, daß ein Theil der Stadt unter Wasser 
gesetzt u. beträchtlicher Schade angerichtet wurde. 

Vom Mayn, den 22. März. 
Zm „Handbuch für den Preuß. Staat Und 

Hof, 1818/ herausgegeben von dem Schloßhaupt-
mann, Herrn von Buch," steht Napoleon noch 
als Ritter des großen schwarzen Adler - Ordens 
aufgeführt. 

Der Großherzog vott Sachsen-Weimar hat 
dem Französischen Marechal de Camp, (' rasen 
GcutMer, und'dem Russischen Obersten v. Prend-
lcr das Comthurkreuz des Ordens vom weißeil 
Falken verliehen. 

Der Lönsistorialrath Krause zu Königsberg 
ist zum Sachsen-Weimarschen Obers Hofprediget 
und Beichtvater ernannt. 

Neapet, den 2. März. 
Der Großfürst Michael ist hier angekom-

men, und wir erwarten, das Vergnügen zu ha-
ben, die ganze Kaiferl. Oesterreichische Familie 
hier zu sehen. Die liebenswürdigen Prinzen 
von Schleswig - Holstein - Sonderbus - Augustcn-
burg haben uns am -üsten Februar verlassen 
nnd sind nack) Rom zurückgekehrt, von da sie 
die weitere Rückreise über Heidelberg antreten. 

Nach der in Neapel zu Ende des Jahres 
i8 i8 vorgenommenen Volkszählung belief sich 

die Zahl der Einwohner dieser Hauptstadt auf 
Z2Y4Z8. Geburten waren 12411 und Sterbe-
fälle 12756 gewesen. 

Neapel, den 19. März. 
Herr Garnerin, der bekannte Luftschiffer, ist 

mit seiner 14jährigen Tochter hier angekommen 
und will in den ersten Tagen der Fasten eine Luft» 
reise unternehmen. 

Stockholm, den 16. März. 
Die Stockholmer Zeitung, der Anmerker, 

unterwirft der Beurtheilung der Gefetzkundigen 
folgenden würklichen, besondern Vorfall: Das 
Weib eines Bauers stirbt, der Mann veranstal? 
tet die gewöhnliche Beerdigung, legt aber einen 
Block in den Sarg statt der Leiche, welche er 
im Walde zum Köder benutzt, und wodurch es 
ihm gelingt, einen Wolf und verschiedene Füchse 
zu locken, die er erlegt; die Ortsbehörde glaubt 
dies Verfahren als strafbar anhängig machen zu 
müssen, und setzt den Richter wegen der ganz 
sonderbaren Beschaffenheit der Sache in nicht ge-
ringere Verlegenheit, als den Angeklagten. ES 
frägt sich, mit welcher Strafe diese Jagdlust 
gebüßt werden müsse, und ob dem Bauer des-
halb die gewöhnliche Prämie für Ausrottung 
von Schadenthieren, wozu er beim Abliefern der 
Wolfs - und Fuchs - Ohren berechtigt gewesen, 
abgesprochen werden könne. 

Auf den Werften der Flotte zu Carlscrona 
herrscht während der jetzigen Regierung mehr 
Leben wie vorher seit vielen Jahren. 700 Ar-
beiter waren daselbst im vorigen Jahre in T ä -
tigkeit und z Linienschiffe und i Fregatt im 
Bau, Der Chef des dortigen Schisssbauwesens, 
Obristlieutenant Kihlgren, welcher vormals mch-
rere Jahre die Bauren der Türkischen Marine 
dirigirte, ist unter dem Namen af Bornemann 
in den Adelstand erhöben und neulich hieher be-
rufen Wörden. Eine vollständige Regulirung des 
Seewesens wird erwartet, so wie auch den Ei-
chenwalduttlgen und ihren Anpflanzungen eine 
große Aufmerksamkeit gewidmet. 

Dresden, den 21. März. 
Innerhalb 8 Ta'gen wird die hier versam-

melte Commission wegen der Eibschiffahrt ihre 
Sitzungen anfangen. Bis auf den Königlich 
Preußischen und Großherzogl. Mecklenburgischen 
sind alle Commissarien angekommen. Der Fürstl. 
Anhallsche Commissarius ist der geheime Hof-
rath Reich. 

Aus Ital ien, den 10. März. 
Die Zeitlins von Neapel vom 25sten Februar 



enthält ein Königs. Dekret vom isten Aug. 1818, 
wodurch, in Folge eines Detrets vom yten No-
vember 1815, welches dem Fürsten von Metternich 
die Herzogliche Würde in denSicilUanischenStaas 
ten verlecht, demselben der auf seine directe Nach-
kommenschaft vererbliche Titel eines Herzogs von 
Portello ertheilt wird. 

Am 7ten Mävz trafen Zhre Majestäten, der 
' Kayser und die Kayserm von Ocstreich, in Florenz 

ein. Der Empfang war sehr feierlich. 
Von Livorno war der größte Theil der Besa-

hung nach Florenz abmarschirt, um daselbst bey der 
Äuwcsenheit des Oefterreichschen Kaisers zn para-
diren. 

Das zn Livorno angekommene Schiff La bella 
Snezia ist von da mit einer großen Ladung von 
Kanonen und Munition nach Aegypten abgesegelt. 

Während der Anwesenheit dcS Königs von 
Sardinien zu Genua sollen daselbst wieder ein 
paar Kriegsschiffe vom Stapel gelassen werden. 

Vermischte N a c k richtet. 

Die Werbung vott Schweizer - Regimentern 
in Französischem Dienst wird fortgesetzt, und es 
sind selbst mehrere Offiziere nach der Schweiz abge-
gangen, um sie lebhafter zu betreiben; in diesem 

5 Punkte scheint also der Kriegsminister deN Wün-
schen der Nation noch nicht entsprechen zu können. 

Nach Briefen aus Brüssel werden der Prinz 
und Prinzessin von Oranien im Monat May bei 
ihrer Kaiserlichen Familie einen Besuch abzulegen. 

Als zu London neulich ein Franzose eiittln 
Englischen Soldaten begegnete, welcher die Water-
loo-Medaille im Knopflochs trug, bemerkt ersterer 
spöttelnd, daß er sich w^udLre^^wie Lhn die Regie-
rung Mit einer solchen Kleinigkeit, die Mne drei 
Franken werlh sey, belohnen könnte. Der Sol-
dat erwiederte: Es ist lvabr: diese Medaille kostet 
meiner Negierung vielleicht nicht mehr als drei 
Franken; allein sie kostet den Franzosen einen 
Napoleon. 

Zn London ist eine Uebersicht der Ansgaben 
für das Heer im Zahr 1819 auf Befehl des Unter-
hauses gedruckt worden, woraus sich ergiedt, daß 

l sie S,?82,8v2 Pfd. Sterl. betragen. 
Nach den officiellen Berichten Her Spanischen 

Regierung, hat sich die Pest über die meisten Dör-
fer und Städte des Marokkanischen HeicheS ver! 
breitet. 

Das Elend, welches die spanischen, nach 
Peru bestimmt gewesenen Truppen erlitten, war 
durch Mangel an Lebensmitteln veranlaßt, die sie 

aus Cadix nicht mit erhielten,, nnö in Teneriffa, 
wohin sie gewiesen waren, nicht fanden. 

Vom Könige von Sachsen ist eineGeldsumme 
bewilligt worden, die an ausgezeichnete Zöglinge 
der Dresdner undLeipzigerKnnst-Akademien ver-
theilt werden soll. 

Nach zuverlässigen Briefen aus Brüssel wer-
den der Prinz und die Prinzessin v. Oranien im Mo-
nat Mai der Kaiser!. Familie in St . Petersburg 
einen Besuch ablegen. 

Zu Altona will ein Verein von Künstlern und 
Kunstfreunden in diesem Sommer den Versuch 
machen, eine Ausstellung vaterländischer Produk-
te der bildenden Kunst zu veranstalten. 

Vom Russischen Kaiser hat die Kirche zu 
Schöuseldt bei Leipzig 500 Thlr. zu einem Thurm, 
und Z5o Thlr. zum innern Ausbau erhalten. 

Ein Theil des Schauspielhauses, das in Ber-
lin gebaut wird, ist eingestürzt. 

A n z e i g e . 

Ein gleicher Verein Menschenfreundliche? und 
kunstliebender Damen ».Herren, wieder, welcher 
in? vei flössen en Jahre am Vorabend des heii.Oster-
festes das 6 ts l )M n iMer von Pallestrina u. Per-
golest in Ver hirsi'gen S t . IohaNniskurhe aufführ-
te, wi rd mit gesest'icher Bewi l l igung ain Chor? 
sreitage den Hten Ap r i l , zum Besten der hiesige»» 
HanSarmen, und der für Dorpat zu begründen-
den Armenanstalk 

Den Tod Iesn, 
ein gei'stkiches Oratoriu-.'- von Ramler u. Graun, 

Üilffiihten. Die hiesige Universität hat dcizli dfn 
großen Hörsaal emM'äum?» virKnke gehabt. Der 
Anfai-a >st NmhnnlfaaS nin Z Uke. Bi l lette zum 
S a a l kosten 2 Rubel , znr (?alkeri6 1 Rcibek. 
Wohlthäter der Armen sind an diese Vorschrift 
Nicht gebunden. Billette zn den angezeigten 
Preisen sind schon am Z. Apr i l von 2 Uhr Nach-
mittags bei Unterzeichneten, und am ^ten von 
1 Uhr an am Eingänge zu haben. Der Text 
kostet Ho Kopeken. Dorpat , den 26. M a r z i Z i g. 

v. Ucrknll. Lenz. Mo ie r . 

Petersen. Nambach. Schmalzen. Thun. 

G erich tl i ch e B ckanntmacbn n gen. 
Don Einem Kaiserlichen UniversitatS-Gerichte 

W Dorpat n?erden alle Diejenigen, welche an die Sttn 



Denken ber Theologie, Conrad Eduard Hesse, Friedrich 
Wilhelm Kleinenberg und Carl Kühn; an die Studen-
ten der Philosophie , Herrmann v. Tiesenhauscn und 
Eduard Andreß; an dcn Studenten der Medicin, Ioh. 
Paul WNke; und an den am 6ten März c. verstor, 
denen Studenten der Theologie, Alexander Carl Buch-
holtz, aus der Zeit ihreS Hierseins herrührende legi-
time Forderungen — nach §. 41 der Allerhöchst bestä-
tigten Vorschriften für die Studierenden — haben 
sollten, aufgefordert, sich binnen vier Wochen 2 d.iko 
sub poeria prALclusi bei diesem Kaiserlichen Universi-
tats-Gerichte zu melden. Dorpat, den s6sten März 

Zm Namen des Kaiserlichen dorptschcn Univcr-
sitäts-GerichtS: 

V. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Witte, Notarius. 

Zu Anleitung eines, cnis Vorschrift Sr Erl. des 
Hcrrn Oberbefehlshabers dieses Gouvernements, anher 
von Er- Erl. Hochverordneten Kaiserl. Livl. Gouverne-
mentS-Regierung erlassenen Befehls vom 28sten v. M., 
fordert der Ratb der Kaiserl. Stadt 5orpat den Eigen-
lhümer von sechs Fuhren Mcdieintöpsen, welche im 
Zahre als augeblich von dem Moscowschen Kauf-
mann Astawiew abgefertigt/ von dem russischen Fuhr-
mann Fedov Michailow gegen eine verabredete Spei-
<hermiethe von 15 Rubeln monatlich, bei dem hiesigen 
Kaufmann George Frey abgelegt worden/ desmittelst 
auf, sich binnen drei Monaten a hieselbst zum Em-
pfang dieser Medicintöpfe und Liquidation der Spei-
chermiethe ohnfehlbar ju melden/ widrigenfalls solche 
öffentlich sucüoniz leßs verkauft und das davon gewon-
nene Prsvenue dem Kaufmann Frey für seine Micth-
forderung mir Vorbehalt alles weitern, etwa noch er-
forderlichen Regresses, verabfolgt werden soll. AIS wo-
nach sich zu achten. Dorpat-RathhauS, am 26. Marz 
18 lH. ^ 

I m Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat-

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Auf Befehl St. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen. :c., fügen Bürgermeister und Rath 
der Kaiserl. Stadt Dorpat in Ljivland mittelst dieses 
öffentlichen PröttamatiS;u wissen: demnach der aus 
Cappeln bei Schleswig im Holsteinfchen gebürtige Apo-
theker HanS Samuel Ottensen hieselbst mit Hmtcrlas-
sung eines Testamentes verstorben; so citiren und laden 
Wir Alle Jede, welche an des Defunkti hier befindli-
chen Nachlaß gegründete Ansprüche zu Haben, oder wi-
der das hinrerlassene Testament zu Recht beständige Ein-
wendungen machen zn können vermeinen, hiermit per-
<-!nro?is, sich binnen einem Jahr und sechs Wochen a 
claro liuju« nroclämaus, also spätestens am 7ten May 
j82o, btt uns gehörig zu melden, und ihre rechtlichen 
Erbanspn'iche oder Einwendungen zu erweisen und aus-
zuführen. Desgleichen werden auch die etwauiaen Cre-
ditoren des besagten Nachlasses zur ErweiSlichmachung 
ihrer ForderuWen binnen der peremtorischen Frist von 
sechs Monaten « «lato, also späiestenS am s6sten Sep-
tember d. A , und zirar mittelst W einzureichen-
der, gehörig verisicirttr Angaben, sich allhier zu mel-

den aufgefordert, unter der ausdrücklichen Verwar-
nung, daß nach Ablauf der obigen peremtorischen Ter-
mine Niemand ferner mir irgend einer Ansprache ge-
hört werden, sondern gänzlich präcludirt seyn, baS Te-
stament aber bei Macht erhalten werden soll. Wornach 
sich ein Jeder, den solches angeht, zu achten hat. V. 
R. W. Gegeben auf dem Rathhause zu Dorpat, am 
Lösten März 1819. 3 

Hm Namen und von wegen ES. Edlen Ru-
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Secr. A. Schmalen. 

Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen »c., fügen Wir Bürgermeister und 
Ratb der Kaiserlichen Stadt Dorpat hiemit zu wissen-
demnach der hiesige Bürger und Schneidermeister Jo-
hann David Neumann ans Mutschen in Sachsen ge-
bürtig, kürzlich hieselbst ak inlssialo »erstorben: als wer-
den mittelst dieses öffentlichen ProklamatiS Alle und 
Jede, welche an .des Defunkti hier befindlichen Nach-
laß irgend eine Forderung haben, aufgefordert, sich bin-
nen der peremtorischen Frist von sechs Monaten a 
linjus. mithin spätestens am Lösten September d. I . , 
mittelst in cl'ipln einzureichender, gehörig verisicirrer 
Angaben, schriftlich bei diesem Rath zu melden, unter 
ausdrucklicher Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
peremtorischen Frist Niemand mehr bei diesem Nach-
laß mit irgend einer Ansprache admittirt werden, son-
dern gänzlich präcludirt seyn soll. Als wornach sich 
Jeder, den solches angeht, zu achten hat. V. R- W-
Dorpat-RathhauS, am 28. März isiA 3 

I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober. Secr. A. Schmalzen. 

Ein Kais,rl. DvrptscheS Kreis Commissariat macht 
desnmtelst bekannt, daß dasselbe, in Auftrag Er. Kai-
ser!. Dorpt-Pernauschen Oeconomie. Verwaltung, auf 
dem im Neuhausenschen Kirchspiele deSWerroschenKrei-
ses belegenen Gute Hahnhoff am 28sten April d. I . , 
Vormittags i t Uhr, eine Quantität Roggen, Winter-
weizen, Gerste Hafer, Malz, Erbsen, Lei,», und Hanf-
saat, gegen gleich baare Bezahlung zum Mristbot stellen, 
jedoch den Zuschlag nur ertheilen werde, wenn der of-
ferirte Meistbot genügend ist. Darpar, am 1. April 

3 
Karl v. Hahn, Kreis-Commissair. 

E. Schulmann, Notrs. 
DleseS Kaiser!. Ordnungsgericht wird dcn tsten 

April d. I . , Vormittags 41 Uhr, einen Torg veran-
stalten, um dem Miildestbieter lnicht Meistbieter, wie 
durch einen Druckfehler gesagt worden) die Anfertigung 
der vorschriftmäßigen neuen Werst- u. Contingcntpfahlc 
für die großen CommunicationS-Wege von hier nach Re-
val und PleSkau z > überlassen. Wer daher zur Uebernah-
me dieses Geschäfts geneigt ist, beliebe >» lei-ininc, zur 
Verlautbarung feines Bors hieselbst sich einzufinden. 
Dorpat, dcn März 1819. s 

I m Namen und von wegen ES Kais rl. 
Dorptschcn OrdnungSgerichlS: 

Alexander v. Bottiqer, Adjunct. . 
F. Grossenbach, Notrs. 



(Nu t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Rechenschaf t , 

das Armcnwcsen betreffend. 
Das Publicum» welches im vorigen Jahre zu dem 

frommen Werke der Verbessern:̂  des Dorpatischen Ar-
lnenwesenS so gern und reicllich bei verschiedenen An-
lägen beistcuerte, und auch in diesem Jahre keine Ge-
legenheit wohlthätig zu seyn, aus den Augen läßt, 
hatte schon längst das Recht von den Unterzeichneten 
eine Siechcnscha>t über die entlaufenen Summen und 
ihre Verwendung zu erwarten. — 

So vollständig als sie damals gegeben werden 
konnte, ist sie in Nr. »i und 16 der vorjährigen ncucn 
inländischen Blatter enthalten. ES fanden damals 
«cimlich noch keine Ausgaden statt. 

Seinem hat sich durch freie Wahl einzelner Mit-
glieder aus allen Ständen ein AimencoUcgium gebil-
det, welches einen Plan zur Arm<ni.crpficaung nach 
dem festen Grundsätze, daß jeder Arme, so viel in seinen 
Kräften steht, zu seiner Selbsterha.lrung durch Arbeit 
beitragen müsse, entworfen hat, welchen eS nach 
hercr Genehmigung dem Public» vorlegen, und̂ nach 
und nach, so weit die Kräfte es erlauben, ausfuhren 
wird. . 

Das erste Geschäft des Collegmms war.die Erwcr-
bung eineS neuen Armenhauscs, welches an der nrucn 
revalschen Straße gelegen, und mit einem großen Gar« 
tett verschen, zur Aufnahme von etwa 20 Armen hin» 
länglichen Raum darbietet. Es ward mit 6260 Rub. 
erkauft, und konnte, da diese Summe die vorjahrige 
Einnahme verschlang, erst jetzt eröffnet werden. 

Der nächste Gegenstand der Sorge des Armencol-
legiumS ist die Errichtung einer offcntlichcn Speisean-
stall für Arme, die Fewiß am -sten Mai im Gange 
sein wird. — Das Nähere darüber.!Md alsdann Hein 
Publica mitgeteilt werden. ' ' " 

So hoffen wir uns unter Gottes und guter Her, 
zrn Beistand allmählig dem ersehnten Ziele der Linde-
rung des ZustandeS unserer Armen mit glücklichem Er-
folge M nähern. 

Dankbär muß hiermoch erwähnt werden, daß Hr. 
Carl v» Wahl dem neuen Armcnhause ein Geschenk mit 
6 Bettstellen und dazu gehörigen Matratzen gemacht 
hat. 

Die hier folgende Bilanz zeigt die bisherige Ein-
nahme, wie die davon gemachte Verwendung, nebst 
dem Saldo, mit welchem beide genannte Anstalten im 
Vertrauen auf Gott ihr nützliches Daseyn beginnen. 

Dorpat, den 2ten April ik'9 
Lenz Moier. Petersen. 

Rambach. Schmalzen. 
Einnahme. B. A. 

>8,». Rub. Cop. 
Durch eine Collect? v. der Kaufmannschaft Li» - — 

— — — von der Bürgerschaft 
und andern Einwohnern . . . 700 - — 

Erstes Armenconcert . . . . . "00 , 17 
Zweites Armenconcert . . . . 700 - —. 
Don dem Hrn. Obrist v. Bock . . "oo - - -

Ruk Eöpr, 
Von dem Hrn. Major v. Schwcbs . . Loa , — 
Einnahme der Kirchenmusik . . » »612 , 75 
Collect« in der alten Müsse . . . Zoo « — 
Durch dcn Hrn. Polizeimeister, von ei, 

nem Unbekannten . . . . roo -
>8'9 

Drittes Armenconcert . » » . 968 - So 
Viertes Armenconcert . . . . »017 » 75 
Von einem Freunde der Armen, durch 

Hrn. Prof. Moier . . . . 50 -
Ertrag der Armenlotterie . . . >644 - 65 
Durch Hrn. Oberpastor kcnj 5 Rbl. S. M. 

1 Thlr. Alb. und 66 Rbl.^B. A. . 78 - 75 
Summa 10,112 - 57 

Ausgabe. B. A. 
18 >8. Rub. Cop. 

Für das neue Armenhaus im dritten 
Stadttheil . . . . . 5250 -

Zur bessern Bekleidung und zu Bettdecken 
in den alten Armenhäusern . . . 270 « — 

Desgl. für das russische Armenhaus . 1L0 , — 
Bettstellen und Tische für das neue Ar-

menhaus 50 , 
Für eine Klete zum neuen Armenhause, 

nebst Transport . . . . . 48 « 
Lebensmittel und Hol; für das neue Ar-

menhaus . . . . . . 60 » — 
Summa der Ausgaben 68Z8 -

Saldo in Cassa 4274 - 57 
t o l , 2 , 5 7 

Dorpat, dcn zi. März 1L19. 
Chr. Mo ier . 

Da sich hier in Dorpat fetzt auch noch «in Herr 
Cand ida rD i t tmar aufhält; so ersuche ich, — unt 
Verwechselungen jeder Art, deren sck?n mehrere Statt 
gefunden haben, zuvorzukommen,-- alle meine inlän-
dischen Corrcspondentcn, ihre Briefe an mich genau 
nach meiner Unterschrift zu addressiren. 2 

Woidamar von Dltmar, 
Doktor der Rechte und Privatdocent zn 

der Kaiserl. Universität Dorpat 
Dienstag den sten Zfpril wird zum Besten der I n -

validen im Saale der Bürqcrmussc Maskerade seyn. 
Einlaßbillttte sind von 5 Uhr Nachmittags an bei der 
Kasse zn lösen. Au diesem wohlthatigen Zwecke erwar-
tet diese Müsse dcn zahlreichsten Zuspruch. 2 

Sollte Jemand eine Station. entweder auf dec 
Straße von Riga nach St. Petersburg oder auf einer 
andern Straße, abzutreten willens seyn, so wird gebe-
ten, in der ZeitungS« Expedition davon Nachricht zu 
geben 3 

Meine bedrängte Lage, vereint mit der durch meist 
fast bis zur Blindheit geschwächtes Gesicht herbeige-
führte Unfähigkeit eines fernern Erwerbs, bewegen mich, 
das mir in der hiesigen Altstadt, sub Nr. 62, auf Erl^ 
grund belegene steinerne Wohnhaus von 2 Etagen, wel-
ches sich in einem guten Zustande befindet, und aufs 
billigste ui svoo Rubel taxiret ist, durcb Verloosung 
zu veräußern. Hierzu habe ich die Bewilligung einer 
hohen Obrigkeit erhalten rnd die Anzahl der Loose auf 
500 zu 50 Rubel B. A. das L00S bestimmti dieSikhung, 



M gselch »iach Vertheilung ber Loose geschehen, zuvor 
ch ber durch die Zeitungen bekannt gemacht werden. Ge-
wiß werden gute Menschen mein Unternehmen unter-
ssützöl und hiedurch zu der Erleichterung meiner de-
drängten Lage beitragen. Narva, den^osten März 
58 

Christoph Heinrich Kiepke. 
Loose c»uf vorstehendes HMs sind hicr in ? o^patbei 

dem Herrn D. F. Müller und bei Herrn P. M- Thun 
zu haben. 2 

Ein erfahrner Gärtner macht den hochgeehrten 
Garten-Liebhabern, deren Güter nicht sehr weit von 
Walk entlegen sind, hiermit bekannt, daß er ganz neue 
Garten-Anlagen nach dem neuesten Geschmack machen 
und alte veMtdeNe Obst-, Lust, und Kuchengärten 
wieder in der besten Ordnung und möglichst nach dem 
neuesten Geschmack, anlegen will. Zu erfragen ist der-
selbe auf dem Gute J/zast. 2 

Da ich auf unbestimmte Zeit nach dem Anlande 
verreise, so etliche ich Jeden, der irgend eine Anforde-
rung, an mich haben sollte, stch binnen Tagen bei Er. 
Kaiserl. Polixei-Verwaltnng zu melden. Dorpat, den 
Ltcn April 1819- . . „ 3 

Gehemcrath v. Lolvenstern 

Arrende. 
Die Arrende-Disposition der dem verstorbenen Hrn. 

wkrkl. Etatsraths und Ritter v. Matths zur.Klrrende 
verliehenen pnvliquen Güter Anrevshoff und Klein-
Kirumväh-Koikell oder Timnw, ist vom Frühjahr 1820 
üdf 9 Mhre zu vergeben. Diejenigen, die solche zu 
entriren oder das Arrende-Besitzrecht derselben auf be-
sagte Zeit an sich zu bringen willens feyn sollten, haben 
Zch der Bedingungen wegen bei dem Herrn Präsidenten 
der livl. Mesiungs-Nevisions-Commission Baron und 
Zwitter von Budberg in Walk zu melden. i 

Eine Hoflage von circa 15 bis 20 Loofstellen Aussaat, 
,nlt einem Kruge, hinlänglichem Holze und Heuschlä-
gen, ist auf mehrere Jahre zu verarrendiren. Das 
Nähere bei dem Herrn Arrendator Drcwing. i 

Ztl verklttlfen. 
Zu Techelfer bei dem Inspektor Bölling sind zwet 

Sorten Saatkartoffeln, nämlich eine Art englischer und 
eine Art sogenannter Zucker̂ KartosselNj die ihrer Er-
giebigkeit wehen sehr emvfohlen werden können, daSLoof 
zu 2 Rubel 25 Kop. käuflich zn haben. 1 

Bei mir ist zu billigen Preisen zu haben: Garten-
geräthschatte zu Blumenrabatten, kleine u. große blan-
ke holländische Schaufeln, Harken und Stoßeisen, um 
die Wege und Gänge zu reinigen, feine Garten - und 
Dkulirckesser, runde u kantige Brechstangen- vier-
kantige Mühlen- und Rädereisen, platter und vier-
kantiger Stadl, große und kleine eiserne Nägel, 
Rohr und Glaskrdratl), Ofenthuren, Spelten, Krisch-
ken und dergl. mehr. — Auch ist bei mir eine ange-
nehme Sommerwohnnng nebst Obstgarten an der St. 
Petersburger Straße, dem Mussegarten gegenüber, mit 
Stallraum, Wagenremise ic., zu vermietHen und gleich 
zu beziehen. ^ ^ » 2 

H. D- Brock. 

Frische, so eben angekommene Austern End zu ha-
ben bei P M. Thun. z 

Frische Revalschc Killoströmllnge in Burken sind 
zu haben bei D- F. Müller. z 

Eine ganz neue.gan; vollständige moderne Droschke 
moskanscher Art, für ein bis zwei Personen, und eine 
zwar schon gebrauchte, aber in sehr gutem Zustande be-
sint/iche Kalesche sind zu verkaufen. Daö Nähere ja 
der ZeitnngS Expedition. z 

Hm gewesenen Gcheveschen, jetzigen Cubeschen Gar-
ten sind junge geächtete Obstbaume, besonders gute 
Aepfelsorren, zu haben. Nähere Nachricht erhält matt 
in meiner Wohnung. .. Cube. 3 

Frischer guter grüner und schwarzer Thee bester 
Sorte ist wiederum zu haben bei mir unter meinem 
Hause in der Bude. Zakob Kriff;ow, senior. 

Ein Revisor-Meßinstrument ist für einen sehr bil-
ligen Preis käuflich zu haben, und in der ZeitungS-Ex-
pedition zu besehen. 2* 

Personen, die ihre Diensie anbieten. 
ES wünscht ein junger Mann unter abzumachenden 

Bedingungen Kindern Unterricht zu ertheilen, ausge-
nommen im Schönschreiben nicht. Das Nähere in 
der ZeirungS'Expedition. z 

Personen, die verlangk werden. 
Man verlangt in einem deutschen Hause in PleS-

kow eine deutsche Person, die die Wartung der Kinder, 
so wie das Hauöwesen und feine Wäsche zu waschen über-
nimmt; gute Begegnung so wie eine annehmbare Gage 
wird gerne für eine solche Person zugesichert. DaS 
Nähere erfährt man in der ZeitungS-Expedition. z 

Abreisende. 
Da ich binnen Tagen von hier zu reisen wil-

lens bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, sich des-« 
halb bei Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung hieselbst zu 
melden. Dorpat, den 29. März 1849. 2 

Friedrich Korß. 
Da ick willens bin Dorpat zu verlassen, so ersuche 

»ch Diejenigen, welche Ansprüche an mich haben soll-
ten, stch bei der hiesigen Polnei-Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, den 2ten April Nj9. 3 

S. Harmsen. 
Da ich binnen Tagen von hier zu reisen wil-

lens bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, sich des-
halb bei Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung hnselbst zu 
melden. Dorpat, dcn 2. Februar. 1819. z 

Georg Janson. 

D urchpci ssi rke R e i s e n d e . 

Herr Lieutenant Fürst tttoweky 1, 2 u . v o n St. Pe-
tersburg nach Shawcl; Herr Obcrhanptmann Baron 
Bor, von St. Petersburg nach R'ga. 



A i e unbeschränkte Zerstörung, welche die Lustseuche an manchen Orten und in 

manchen Gegenden dieses Kreises bekanntlich anrichtet, und welcher hie und da wohl 

großmtheils darum so wenig Einhalt gethan worden seyn mag, weil es den Für-

sorgern des Landvolks an Gelegenheit gebrach, dieß ohne zu große Aufopferungen 

zu bewerkstelligen, veranlaßt mich zu dem Anerbieten, für die Sommer-Monate 

dieses Jahres ein Lazarcth für venerische Kranke in hiesiger Stadt anzulegen. S o 

wenig zwar die Meinung seyn kann, daß diese Maaßregel zur Ausrottung des 

Uebels, noch dazu in einem Sommer hinreichend seyn könne, so gewiß läßt stch 

von einem solchen Unternehmen, wenn es gelingt und mehrere Jahre hindurch er-

neuert wird, wenigstens eine bedeutende Beschränkung der Krankheit in ihren wei-

ter» Umsichgreifen uttd wohl auch gänzliche Befreiung einzelner Gegenden von der-

selben erwarten. 

Die Errichtung eines solchen Lazareths würde unter folgenden Bedingungen 

möglich seyn Eine jede Gntsvcrwaltung müßte stch mit Ausgabe der Kranken, 

die ste in diesem Lazareth anzubringen wünscht, bis zum ersten M a i bei mir melden 

und die Kranken selbst in eben dieser Zeit mir vorstellig machen, damit die zur Auf-

nahme stch nicht Qualistzirenden, z. B Unheilbare, oder folche, die für venerisch 

gehalten worden, es in der That aber nicht stnd, gleich vorher ausgesondert werden 

könuen. Darnach würde im M a i von mir angezeigt werden, wann die Behand-

lung ihren Anfang nehmen sollte. Wenn darauf die Pazienten stch zur Kur ent-

stellen würden, so hätte ein Jeder mitzubringen: i Loos Noggenmehl und ein 

Drittel Loos Grütze, die an* mich abgeliefert würden, einen Heufack nebst einer 

warmen Decke, oder, in Ermangelung derselben, einem Pelze, Eß- und Trink-

geschirr. Für jeden Pazienten wäre zum voraus der Betrag von fünf und zwanzig 

Rubeln an mich zu entrichten, wofür Quartier, Holz zur Bereitung der Speisen, 

die Arzneien, die Belohnung der chirurgischen Discipel sür Ausführung der Ver-

ordnungen und Aufsicht auf ihre gehörige Anwendung bestritten werden sollten. 

Dr. G a h m e n , dörxtscher Kreisarzt. 

Den Druck erlaubt 
ti. F. E. Rambach, Cenfor. 

Dorpat, den zi. März 18-9-





D b k . p t s c h e Z e i t u n g . 

29. 

Mittwoch, den y. April, 1819̂  

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts-Ccnsur: O^. F. E. R a m b a c h , Cenfor. 

St . Petersburg, den 4. April. 
Wir theilen hier unfern Lesern folgendes Aller! 

höchste Reskript Sr . Kaiserl. Majestät mit, erlast 
sen am verwichenen 15. Marz an Se. Eminenz den 
Metropoliten von Moskau, Serafim. 

„Hochwürdiger Metropolit von Moskau und 
Kolomna, Serafim. Zndem Zch Ihnen eine 
weiße Kapuze mit einem Kreuze, um sie nach der 
Verordnung zu tragen , übersende, ist eS Mi r an-
genehm, Sie als Seettnhtrten der ersten Residenz? 
Hadt zu sehen, wo Sie früher Ihren Dienst durch 
fänfte Verwaltung in dem Geiste eines wahren 
Christen, unter der Leitung Sr . Eminenz des ver-
ewigten Metropoliten Platon, ausgezeichnet ha; 

^ ben. 
Jetzt bei Antritt dieses ZhrdS Anttes enipfeh? 

le Zch Sie unferm ErzHirten Jesu Christi; ja, 
möge Er Sie mehr und mehr durch sein Licht er-
leuchten, Zhnen Kräfte geben, die Herzen Zhrer 
Heerde zum Empfang Seines Reichs in ihretn Zn« 
nern vorzubereiten. 

Der Ernte ist viel: möge der Herr Zhnen 
helfen, ein guter Arbeiter zu seyn, und zur Vit? 
mehrung solcher unter Zhrer Leitung beizutragen; 

warum Zch den Herrn anstehe, Sie aber bitte. 
Mich in ihren Gebeten nicht zu vergessen. Ver? 
bleibe Zhnen stetS wohlgewogen. Alexander. 

Hannover, den.z??. Marz. 
Heute Morgen wurden auch Zhre K. H . , ble 

Frau Herzogin von Clarence, glücklich von einer 
Prinzessin entbunden, die aber leider bey der zu 
frühzeitigen GlSnrt bald nach derselben dUrch de» 
Todiwieder entrissen ward. 

Ztalien, den 15. Marz. 
Ein. neuer feuerspeiender Berg! I n der 

Nacht auf den z; sten Februar ist auf einem kleinen 
Berge bey Monbio Inferiore, einem Dorfe des 
Schweizer - Cantons Teßino, ein kleiner Vulcan 
ausgebrochen. Dem Ausbruche gieng eine Erd; 
Erschütternng vöran. E< stiegen Flammen ans 
dem Bergen. Steinstücke wurden in eine große Ent-
fernung geworfen. D w Erploston ward über eine 
Meile weit gehört. Beträchtliche Felsenstücke ris-
sen stch von dem Berge loS und fielen in den be-
nachbarten Fluß, dessenLaufstehemmten. Am fol-
genden Tage fand man eine starke Oessmmg in dem 

. Berge , aus welcher Feuer mit starkem Schwefelge-
ruch hervorgieng. Einige benachbarte WohnUne 



gen haben Schaden gelitten; doch hat kein Mensch 
das Leben eingebüßt. 

London, den 26. März. 
Die neuesten Nachrichten aus Amerika bestätig 

gen es nunmehr, daß die Florida's von Spanien 
unter angemessenen Bedingungen an die vereinig? 
ten Staaten von Nord ? Amerika abgetreten wor-
den. Der desfalsige Tractat ward am 22sten Fe-
bruar dem Senate zu Washington vorgelegt. Un-
ter andern ist bestimmt worden, daß die vereinig-
ten Staaten ihren eignen Bürger 5 Millionen Dols 

- lars für den Schaden zu vergüten haben, den sie 
durch Spanische Kreuzer zc. erlitten. Der Trac-
tat ist vor kurzem von dem Herrn Adams und dem 
Spanischen Gesandten, Don Louis de OniS, ge-
schlossen worden. 

Die Zeitung tke?ime5 enthält über die Ab-
fchließung dieses Tractats folgende Bemerkungen: 
„Wi r sehen keinen Grund, warum wir unsre Un-

zufriedenheit über diese Abtretung Spanischer Be-
sitzungen an Amerika zurückhalten oder verbergen 
sollten. Dies Ereigniß ist sehr ernsthaft und wich-
tig für uns. Die Besitzer von Florida haben we-
gen der Lage derselben, so zu sagen, unsern West-
indischen Handel in ihrer Gewalt, und Großbri-
tannien hätte bei diesen Verhandlungen billiger 
Weise zuRathe gezogen werden müssen. Wir sind 
der Meinung, daß unsre Negierung mit der grüß-
ten Gerechtigkeit diesen Vergleich rückgängig ma-
chen kann, wenn man nach reiflicher Ueberlegung 
findet, daß dieselbe zu unserm Nachtheil abgeschlos-
sen ist. Nach den jetzigen politischen Verhältnis-
sen der Welt, sollte kein Staat sein Eigenthum 
an eine andre Macht, ohne dasZuthun einer drit-
ten, abtreten. Die Nationen von Europa und 
Amerika sind fo^nge mit einander verbunden, daß 
keine Macht ein Recht hat, unter dem Scheine 
einer Abtretung sein eigenes Land in ein Werkzeug 
des Schadens und det Gefahr für ein anderes zu 
verwandeln. Gesetzt, Preußen träte einen Theil-
feiner Rheinischen Provinzen, die Niederlande 
feineGränzfestungen und Oesterreich feine Besitzun-
gen in Ztalien an Frankreich ab, kann irgend Je-
mand behaupten, England oder Rußland würden 
dieses so ruhig ansehen, und wenn die Verhinde-
rung dieser Abtretungen nicht anders als mit Ge-
walt bewürkt werden könnte, würden diese beyden 
Mächte sich nicht gehörig legitimiren könne», 
wenn, um dieses politische Uebcrgewicht Frank-
reichs zu verhüten, ein Krieg ausbräche? Nie-
mand wird eS bestreiten, daß, wenn Spanien die 

Florida's England angeboten hätte, Amerika es 
nicht gutwillig zugegeben haben würde." 

Freylich, sagt ein anderes Blatts wird und 
kann unsre Regierung die Abtretung der Floridas 
von Spanien nicht verhindern. Dies Ereigniß 
bleibt indeß für Amerika so wichtig, als unange-
nehm und uachtheilig für England. Ersteres er-
weitert sein Gebiet dadurch auf die vortheilhasteste 
Art; begründet seine südlichen Gränzen, und sein 
Gebiet wird von keinem fremden Gebiet mehr durch-
schnitten. Die Zeit ist noch.nicht da, aber wir le-
sen in der Abtretung der Florida's das, was emst 
unserm Canada bevorstehen dürste. Wird Ameri-
ka nicht auch dieses in der Folge auf eine oder die 
andere Art an sich zu bringen wissen? Welche Aus-
sichten haben, dereinst unsere Westindischen Znseln? 

Gestern wurde die neue eiserne Southwarck-
Brücke über die Themse, HerenBau imMay 1815 
angefangen wurde, für Fußgänger, Wagen ic. er-
öffnet. Diese Brücke ist ein Meisterstück der Kunst, 
enthält nur z große Schwibbogen, und diefe, so 
wie Geländer, und mit einem Worte die ganze 
Brücke, ist von gegossenem Eisen, welches zusam-
men 5000 Tonnen oder i l Mil l . zooooo Psund 
gewogen hat. Der mittelste Bogen ist der breiteste 
Brücken-Bogen, welcher in der Welt existiren soll, 
nämlich 240 Fuß, und die beyden andern Bogen 
messen jeder 210 Fuß. Um die Brücke, welche 
aus Acrien gebauet ist, zu bezahlen, haben die 
Unternehmer durch eineParlements-Acte dieFrey-
heit erhalten, einen Zoll zu nehmen; jeder Fuß-
gänger zahlt 1 P . , ein Wagen mit ü Pferde 1 ßl. 
6., einer mit 4 Pferden i ßl., mit 2 Pferden 6 
P. :c. Die Einfahrt ist nur sehr beschränkt, und 
man sagr, daß in der Nahe von Maiden Lane ei-
nige Häuser niedergerissen werden sollen; beson? 
ders gehört dazu eineZuckerfabrike, welche derEig-
ner bereits vor. einiger Zeit verkaufte, indem er 
mit setner Familie nach Hamburg gereiset ist. iz 
GaS-Lampen erleuchten des Abends die Brücke. 

Auf Ceylon war die Ruhe so völlig hergestellt, 
daß die von Madras dahin gesandten Truppen wie-
der nach Madras zurückkehrten. Die beyden 
Haupt-Anführer der Znsurgenten Keppetapole und 
Telawe waren von dem Capitain Fräser überrum-
pelt und gefangen genommen und der Znsurectivn, 
dadurch der Todesstreich versetzt werden. 

Die Häfen von Zsle de France sollten im Fe-
bruar den Schiffen aller Nationen eröffnet werden. 

Von den hiesigen Buchhändlern ward im Pars 
lemente dieser Tage eine Bittschrift übergeben, wo-
rin sie ersuchen, von der seit demZahre 1814 auf-



erlegten Verpflichtung befreyet zu werden, nämlich Verbrechen dazu gereiht hat, soll demnach als 
von jedem Werke, welches sie drucken, nExempl. Mitschuldiger angesehen und als solcher bestraft 
an gewisse öffentl. Biblotheken abgeben zu müssen, werden, auch wenn das Verbrechen nicht zur 
Der Buchhändler Longman bewies unter andern, Ausführung gekommen. Die Strafe besteht in 
daß ihm diese Einrichtung schon über zooo Pfund Gesängniß von z Monaten bis 5 Jahren, und 
î oste, und fo andere Buchhändler in? Verhäliniß. in einer Geldstrafe von 5 0 6 bis 6 0 0 0 Franken. 

Am isten uud 2ten dieses hat ein Orcan bey Derjenige, der zu Vergehen gereitzt, auch wenn 
Gibraltar vielen Schaden zur See angerichtet, sie nicht in Ausfüh^mg gebracht worden, soll 
DaS Nußische Schiff Alexy von Rio Janeiro und mit Gesängniß von 6 Tagen bis 2 Jahren, 
eine Portugiesische Brigg wurden bey Teufelszunge nnd mit einer Geldstrafe von 200 bis 4000 
an die Küste getrieben. Franken belegt werden. Als Provocation zum 

I n der Gesellschaft des Persischen Ambassat Verbrechen wird angesehen: jeder Angriff gegen 
deurs befindet sich, wie hiesige Blatter sagen, be- die Ordnung der Nachfolge auf dem Thron, 
kanntlich eine schöne Circassierin, die aber zu Pa- oder gegen die konstitutionelle Authorität des 
ris Niemand zu Angesicht gekommen und ganz ver- Königs und der Kammern. ' Als Provocation 
schlössen gehalten wird. Dürfte sie aber bey ihrer zu Vergehungen werden angesehen, alles Aus-
Ankunft in England ungesehen von den Zoll-Be- ruhr-Geschrey, das Wegnehmen oder Vernich-
dienten einpaffiren ? ten von öffentlichen Zeichen der Kün. Authorit 

I m Zahre i2yo ließ, wie ein hiesiges Blatt tat und das öffentliche Tragen aller unerlaubt 
anführt, Eduard I. alles Züdtsche Eigenthum con- ten Vereinigungs - Zeichen. Ein Zeder, der sich 
fisciren und 28oZnden wurden als Falsch-Münzer der gedachten Verbrechen gegen den König schult 
hingerichtet, bey welcher Gelegenheit 15000 Be- big macht, wird mit halbjährigem bis 5-jährit 
kenner der Jüdischen Religion, von Allem entblößt, gem Gesängniß und mit einer Geldbuße von 
aus dem Lande verwiesen wurden. Wie ganz ans 500 bis 1000 Fr. bestraft/so wie jede Schan-
ders sind dagegen unsere Zeiten! dung der ö f f e n j L c h e n Moral und der guten Si t -

Auf Jamaica war die Caffee-Erndte sehr ten in Schriften und Kupferstichen«, mit Ge-
schlechtgerathen. sängniß von einem Monat bis einem Zahr und 

Aus Batavia, den 28. November. mit einer Geldbuße von 16 bis 500 Franken-, 
Auch unsere Gewässer werden von Seeräut Verlasterungen u. Verläumdungen von Mitglie-

dern, welche die Schiffe keiner Nation verscho- dern der Königl. Familie mit Gesängniß von 
nen, ungemein beunruhigt. Am üten dieses wurs drey Monaten bis drey Zahren und mit einer 
den 75 Piraten, die sich erkühnt hatten, eine Geldbuße von zoo bis 5 0 0 0 Franken; auf gleit 
RegterUngS-Brigg anzugreifen und deren man che Art die Verlästerung gegen eine der Kamt 
sich bemächtigt hatte, gehängt. Unter den hie- mern;^die Verlästerung oder Beleidigung gegen 
sigen Einwohnern herrscht jetzt eine große Sterb- die Souverains und die Chefs der fremden Ret 
lichkeit und alle Geschäfte liegen sehr darnieder, gierungen, ebenfalls mit einem Gefängniß von 

Paris, den 2z. Marz. z Monaten bis zu z Zahren und mit einer 
Gestern erschien der Siegelbewahrer und Geldbuße von zoo bis 5 0 0 0 Franken; die Ver-

Znstizminister, Herr de Serre, in Begleitung lästerung gegen die Ambassadeurs, Gesandten, 
der StaatSräthe Cuvier und Guizot, in der Kamt Charge d'Affaires und andere bey dem Könige 
wer der Deputirten, und überbrachte die so lan? accreditine Agenten mit einem Gefängniß von 
ge erwarteten Gesehentwürfe in B e t r e f f der Preß- 8 Tagen bis 18 Monaten und einer Geldbuße 
sreiheit und deren n ä h e r n Beschränkungen. Diese von 50 bis zoov Franken, oder mit einer dies 
Entwürfe bestehen auS z Abtheilungen, zusamt ser Strafen allein, nach den Umständen; die 
men aus 65 Artikeln. Der erste Gesetz t Entt Verlästelung gegen Particuliers mit einem Ges 
wurf handelt von den Verbrechen und Vergehen, fängniß von 5 Tagen bis zu einem Zahr und 
welche durch die Presse oder durch jede andere mir einer Geldbuße von 25 bis 2000 Franken. 
Art der Publikation begangen werden, und bet Zu keinen Klagen von Verlästerung oder Belei-
steht aus 2z Artikeln. Ein Jeder, der durch digung können die im Druck erscheinenden, in 
Reden, öffentliches Geschrey oder Drohungen, der Kammer gehaltenen Reden, so wie die in 
durch Druckschriften, Zeichnungen, Knpferstiche, den Tribunalen, veranlassen. 
Anschlage-Zettel :c. den oder die Urheber von Der zweyte Gesetz-Entwurf handelt in 29 



Artikeln von der Ar t , wie Verbrechen und 
Vergehen, welche durch die Presse oder durch 
eine andere Art der Publication begangen wor-
den, gerichilich sollen verfolgt werden. 

Die Vergehungen wegen Beleidigungen sol-
len von den Polizey - Tribunalen,. und die Ver; 
brechen, welche mittelst der Presse begangen 
werden, vom Aßisen - Gerichte, mithin von Zu» 
rys gerichtet werden. 

Der dritte Gesetz» Entwurf benimmt Fol-
gendes wegen der Journale und periodischen 
Schriften: 

Art. i . Die Eigenthümer oder Heraus-
geber jedes Journals oder periodischen Blatts, 
welches ganz oder znm Theil politischen Materi-
en gewidmet ist, und welches mehr als einmal 
des Monats erscheint, müssen zmey verantwort-
liche Eigenthümer oder Herausgeber nahmhast 
mach.n, und eine Caution von 10000 Franken 
in Renten für die täglichen Journale und von 
5000 Franken Renten für die andern Journale 
leisten. 2. Die Verantwortlichkeit der beyden 
Eigenthümer oder Herausgeber erstreckt sich auf 
alle Artikel, die in das Journal eingerückt sind, 
mir solidarischem Vorbehalt der Verfasser 
der besagten Artikel, so bald sie bekannt gewor-
den. 5. Die Laution soll zu den Kosten, Ents 
schadignngen und Geldbußen bestimmt seyn, wo-
zu die Eigenthümer oder Herausgeber verurtheilt 
werden könnten. 4. Können die Strafgelder, 
wenn sie die Caution übersteigen, binnn 14 Ta-
gen nach erlassenem Unheil nicht erlegt werden, 
so darf das Journal nicht weiter erscheinen. 
5. Ehe ein Journal oder periodisches Blatt er-
scheint, muß bey der Präfectur oder jeder an-
dern Orts - Obrigkeit ein Exemplar niedergelegt 
werden, welches von einem der verantwortlichen 
Eigenthümer unterzeichnet ist. 6. Wer ein Jour-
nal oder periodisches Blatt herauögiebt, ohne 
vorstehenden Artikeln Genüge geleistet zu ha-
ben, wird mit einem Gefängniß von 6 bis 12 
Monaten und mit einer Geldbuße von 1000 
bis zöOO Franken bestraft. 7. Kein Journalist 
darf Bericht von ben geheimen Sitzungen der 
Kammern ohne deren Bewilligung erstatten. 8» 
Ein jedes Journal muß ohne Aufschub die offi-
ciellen Bekanntmachungen aufnehmen, welche 
die Regierung an dasselbe sendet, unter der ein-
zigen Bedingung, daß diese die Kosten des Ein-
rückens bezahlt ic. 

Gegeben zu Paris, den 2-sten Marz -819. 
(Unterz.) Ludwig. 

Diesem Gesetz-Entwurf zufolge wird also 
künftig keine directe Censur der politischen Tags« 
blätter mehr bey uns statt finden. 

Um unsere Granz-Festungen wieder mit der 
gehörigen Artillerie zu versehen, sind aus dem 
Arsenal zu Rochelle z6c> Kanonen nach unsern 
nördlichen Festnngen abgegangen, nnd un-
taugliche Kanonen nach Straßburg abgesandt 
worden, um „mgeschmolzen zu werden. 

Der Persische Ambassadeur ist nunmehr von 
hier nach England abgereifet, ohne daß er dem 
Könige vorgestellt worden. Er hatte sich in den 
Kopf geseht, daß der König vor ihm stehen vttd 
so das Schreiben seines Herrn empfangen müßte. 
Nachdem diese Schwierigkeit mit der Entschuldi-
gung wegen̂  des Podagra'S, woran Se. Maje-
stät gegenwartig leiden, beseitigt worden, ver-
langte der Perser, daß er Hich dem König zur 
Seite, oder wenigstens vor ihm setzen müßte, 
indem er versicherte, daß ihm sonst bei feiner 
Rückkunft im Väterlande der Kopf unfehlbar 
würde abgeschlagen werden. Da man thn einer 
solchen Gefahr nicht aussetzen wollte, so schien 
es am einfachsten, die Präsentation ganz zu un-
terlassen. 

Der an den Preußischen Hof bestimmte Spa-
nische Gesandte, Marquis von Vallejo, ist hixr 
angekommen. Er leidet noch immer an den Fol-
gen seines Armbruchs, und wird sich einige Wo-
chen ausruhen müssen, ehe er seine Reise fortse-
tzen kann. 

Paris, dey 26. Marz. 
Von dem diesjährigen Winter wird hier bloß 

bedauert, daß er nicht genug Eis für den nächsten 
Sommer geliefert hat. 

Hier wird jetzt, waS so löblich ist, eine Gesell-
schaft zur Verbesserung des ZustandeS der Gefäng-
nisse, unter dem Vorsitz des Herzogs von Angon-
leme errichtet, deren oberster Beschützer der König 
ist. 

Der Persische Ambassadeur, der schon im Be-
griff war, nach London abzureisen, hat nun seine 
Abreise noch aufgeschoben, da die Schwierigkeiten 
wegen einer Audienz bey unserm Könige beseitigt 
sind. Die Audienz soll nun am zosten dieses erfol-
gen. Wegen dieser Audienz ist eine besondere 
Ceremonie - Anzeige im Moniteur bebannt gemacht 
worden. Nächsten Mittewochen speiset der Ambassa-
deur in den Thnillerien bey dem Herzog von Escars. 

DerMarquiS von Verac, Pair vonFrakreich, 
welcher verschiedene Jahre Französ. Bothschäfter 
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im Haag war, ist an die Stelle des Prinzen de 
H)oix zum Gouverneur von Versailles ernannt. 

Die 255 armen Mädchen, welche der Groß-
Herzog von Toscana zur Feier der Anwesenheit des 
Kaisers Franz ausstemrn läßt, werden in allen 
Orten d̂ 'S Großhcrzogthum ausgewählt. 

Vom Neckar, dcn -6sten März. 
Seit dem Gesandten ^ Mord zu Rastatt hat 

^keincMordchat natürlich so viel Aufsehen gemacht, 
als die an dem Herrn von Kotzebue verübte. Son-
derbar, daß beide Mordgeschichren im Badenschen 
vorfallen mußten. Der erste der Deutschen Comi-
ker endigt? unerwartet auf eine solche höchst tragi-
sche Weife. So gieng Kotzebue dadurch unter, 
äußerte Jemand, wodurch er sich im Leben erhielt, 
— durch einen Theater - Coup. Das Gefolge, wel» 
ches ihn zu Grade begleitete, bestand aus vier Wa-
gen. Der Brief, den Sand dem Hrn. v. Kotzebne 
übergab, war mit schwarzem Siegel versehen. Er 
soll abgefaßt gewesen seyn wie ein Todes-Urtheil 
der alten Vehme, mir Bezeichnung des Opfers und 
'des durchs L00S dazu erkohrnen Vollziehers. Die 
gerichtlichen Untersuchungen werden das Nähere 
ergeben. 

Die vorgefallene traurige Geschichte, sagt ein 
öffentliches Blatt, ist ein auffallend warnendes 
Bkyspiel, wie gefährlich eS sey, ein wenigstens 
redlich gemeintes, vaterländisches Streben mit 
den begeiferten Waffen des Spottes und derHeiml 
tücke anzugreifen, ihm boshafte Absichten, Em-
pörungeplane und Zacobinismus unterzuschieben, 
statt dieses Streben, wo es ans Lächerliche oder 
Ueberspannte streift, väterlich belehrend, milde, 
ins rechte Geleise zu führen. 

Berlin, den zo. Marz. 
Eine verruchte Hand hat versucht, auf un-

serm Kammergericht Feuer anzulegen. Die zu-
sammengebrachten brennbaren Materialien waren 
schon aufgelodert, als ?er Kastellan durch einen 
verdächtigen Schwrfeldampf aufgeschreckt wurde 
und das Corpus in der Nahe der Hy-
pothekenkammer entdeckte, ehe noch irgend ein 
Schade entstanden. , 

Wegen des in dem Kammergerichts-Gebäu-
de zu Berlin angelegten Feuers i>? ein unlängst 
entlassener Ofenheizer und Aktenträger verhaftet 
worden, der aber noch nichts eingestanden hat. 

Der Kandidat der Theologie, Sand, wel-
cher den Herrn von Kotzebue in Manheim er-
mordete, hat sich hier vor 8 Monaten eine Zeit-
lang aufgehalten. Er war stark und schön ge-
wachsen, mit Empfehlungsbriefen von mehrern 

Professoren zu Jena versehen, und benahm sich 
hier ganz gut. Nach gestern eingetroffenen Pr i , 
vatnachrichten soll der Meuchelmörder an des 
sich selbst versetzten Dolchstichen gestorben seyn> 
Vor drei Tagen reisete hier der Sohn dcS Er-
mordeten, der Kaiserl. russische Obristlieutenant 
von Kctzebue, 5urch, um seine Großmutter in 
Weimar und seinen Vater in Manheim zu be-
suchen. Gestern führte man gerade ein neues 
Stück: Hermann und Thnsnelde, von Kotzebuê  
in unserm Theater anf, wozu ein vieljähriger 
Freund des Ermordeten, der hiesige Kapellmeü 
ster von Weber, die Chore komponirt hatte> 
Mancher der Zuschauer erfuhr hier erst den ge> 
schehenen Meuchelmord, und bald hatte sich tiefe 
Trauer über die ganze zahlreiche Versammlung 
verbreitet. 

Dom Main, den 28. März. 
Zm Sommer 1818 verließ Herr v. Kotzebue 

Weimar mir seiner Familie, um seine Gesund-
heit zu stärken, ??.m auf dieser Reise durch Franko 
furt am Main und wählte hierauf Manheim zu 
seinem einstweiligen Aufenthaltsorte. Dort setzte 
er seine literarisch-diplomatischen Beschäftigun-
gen eifrig fort, zog gegen daF Turnwesen, den 

^Mißbrauch der Preßfreiheit, die Stände - Verl 
'sammlungen u. s. w. in seinem literarischen Wo? 

chenblittte heftig zu Felde, und reizte dadurch vor-
züglich Deutschlands studierende Zugend, daß er 
bei den bekannten tumultuarischen Auftritten/ 
welche zu Güttingen im vorigen Zahre vorfielen, 
seine Ansichten hierüber mit den Worten schloß: 
Wahrlich« jeder Vater, der einen sorgenvollen 
Blick auf heranwachsende Sühne wirft, würde 
es derjenigen Negierung herzlich danken, die den 
Anfang machte, von ihren Universitäten die Stu-
denten l Willkühr zu verbannen; denn in dieser 
sogenannten akademischen Freiheit gehen fürwahr 
mehr gute Köpfe und Herzen unter, als deren 
entwickelt werden ü. s. w. 

Kdtzebue besaß eine ausgezeichnete Physio-
nomie. Sein Körper war mittelmäßig, weder 
groß noch klein, regelmäßig geformt; Ebenmaaß 
war in allen Theilen desselben sichtbar. Sein 
Auge war scharf und tiefblickend, sein Gesicht 
sprechend. Sein ganzes Wesen verrieth Geist, 
ober auch Bewußtsein dieses Besitzes. Ein viel? 
seitig gebildeter Mensch, wie es nur wenige in 
dem Grade giebt, gteng mit ihm verloren» Ue-

. ber sein Herz können, wollen wir nicht absprel 
chen. Die Absichten — welche nur Gott zu rich-
ten vermag mögen bei seinem unglücklichen. 



Mörder gewesen seyn, welche sie wollen, Fana? 
lismus mag auf das glühende Gehirn des Züng» 
lings noch so sehr eingewirkt haben, so war und 
bleibt seine That stets höchst verabscheuungswerth. 

M i t den vorherrschenden Zdeen, z. B . dem 
Verlangen nach Preßfreiheit, nach ständischen 
Verfassungen u. s. w. schien Herr von Kotzebue 
iveder vertraut noch befreundet, und bekämpfte 
sie daher in seinem litterarischen Wochenblatt mit 
allen Waffen des Witzes und der ihm zu Gebo-
te stehenden höheren Geisteskräfte. Es ist nicht 
zu läugnen, daß er sich hierdurch bei der ältesten 
ruhigeren Klasse seiner Leser pielen Beifall er-
warb; desto heftiger reizte er aber durch seine 
sogenannte illiberalen Ideen die Feuerseelen der 
nach Freiheit und Thaten noch immer dürstenden 
Deutschen Zugend, und in dieser Tendenz seiner 
neuesten litterarischen Wirksamkeit ist unstreitig 
die Hauptursache seines jetzigen gewaltsamen und 
traurigen Endes zu suchen. 

Zena, den ?6. März. 
Diesen Vormittag kam ein Brief aus Man? 

heim an den Prorector mit der Nachricht: „Man 
habe den Herrn August von Kotzebue mit Dolch-
stichen ermordet auf seinem Zimmer gefunden, und 
neben ihm einen Studenten in den letzten Zügen, den 
man als den Studiosen der Theologie Sand in 
Zena, auS dem Bayerschen, erkannt habe." Der 
Senat ließ sogleich Sands Stube hieselbst öffnen 
und fand unter andern einen Brief an einen hiesi-
gen Burschen, den er der Burschenschaft vorlesen 
soll:?. Der Prorector brach ihn auf. Sand er-
klärt darin: „daß es ihm freilich schrecklich sey, 
einen Menschen zu morden, aber er könne unmög-
lich länger der innern Stimme widerstehen, die 
ihnunabläßig treibe, den Vaterlandsverräter aus 
dem Wege zu räumen. Schon seit langer Zeit habe er 
den aus ihm selbst hervorgegangenen Plan gehegt 
und wolle jetzt zur Ausführung schreiten. Man 
solle sich um ihn nicht ängstigen: er wisse einen 
sichern Ort , wohin er entkommen könne." 

Carlsruhe, den 26sten März. 
Schon seit langer Zeit verbreitete sich das Ge-

rücht einer vorseyenden Vermählung des Mark-
grafen Leopold (des ältesten der Herren Gebrüder 
Hochberg) mit der ältesten Prinzessin Tochter der 
Königin Friederike von Schweden. Zetzt scheint 
die Sache zur völligen Gewißheit gediehen zu 
seyn, und es wird selbst versichert, daß die würk-
liche Verlobung bereits erfolgt ist, aber nicht eher, 
als bis nach eingegangener Veysttmmnng Sr . Maj., 
des Nuß. Kaisers, bekannt gemacht werden soll. 

Wien, den 26. März. 
Um den liberalen Geist zu bezeichnen̂  der die 

Hannoversche Regierung beseelt, verdient zum un; 
vergänglichen Ruhme derselben angeführt zu wer? 
den, daß gerade sie es war, welche durch den Cabil 
nets-Minister, Grafen von Munster, während 
des Wiener Congresses, auf den so wichtigen drey? 
zehnten Artikel der Deutschen Bundes-Acre, nach 
welchem eine landständische Verfassung in allen 
Deutschen Bundesstaaten statt finden soll, zuerst 
antragen ließ, und denselben veranlaßt?. 

Vermischte Nachrichten. 
Zn den vereinigten Staaten findet kein Bü-

cher -Nachdruck Stat t ; er ist durch zwei Kongreß» 
Akten verboten. Der Eigenthümer giebt den Ti-
tel seines Buches an, es wird eingezeichner und ist 
dadurch gesichert. 

Die berühmte Bell-Lancastersche Methode,, 
nach welcher die Kinder sich größtentheils selbst 
unterrichten, hatte folgenden Ursprung: Doktor 
Bell erfand diese Methode zu Madras in Ostindien, 
um die jungen Hindostaner, so gut es sich in den 
Verhältnissen der Zeit und Regierung damals thun 
ließ, zu unterrichten. Fünfhundert Kinder und 
mehrere können nach Bells Methode von einem 
Schulmeister, mit Hülfe der Kinder, zugleich un-
terrichtet werden. Ein gewisserLancaster, der von 
dem Nutzen des Bellschen Instituts gehört hatte, 
unterrichtete sich genau von demselben, und als er 
sich der Methode ganz bemächtigt hatte, führte er 
solche in England bei der niedern Volksklasse unter 
seiner Sekte ein. Lancaster ist ein Quäcker, und 
die unglaublichen Fortschritte, welche die Zugend 
der Bekenner dieser Sckre bei so geringem Aufwän-
de machte, erregte großes Aufsehen in England. 
Die Quäcker sind eigentlich Feinde der Englischen 
Kirche; den Häuptern der Engl. Kirche konnte eS 
daher nicht gleichgültig sey», daß vermittelst der 
Lancasterschen Erziehung die ihnen entgegenarbei-
tende Partei der Quäcker sich so außerordentlich 
vermehrte. Von Seiten der Regierung wollte man 
kein Verbot der Lacasterschen Methode ausgehen 
lassen, sonder n man fand ein besseres Mittel; man 
ließ Doktor Bell aus Madras kommen, der nun 
nach derselben Methode, deren Erfinder im Grunde 
er selbst war, ben Englisch - Bischöflichen Katechis-
mus lehrte. Der Ruf dieser Methode drang bis 
nach Amerika, wohin nun Lancaster selbst abgererset 
ist und wo sich seine Unterrichts - Methode bereits 
überall verbreitet hat. 



Hr. v. Kotzebue hinterläßt 14 Kinder, deren 
jüngstes kaum 2 Monate alt ist. Er erwartete auf 
den 2)sten dieses seinen ältesten Sohn zu Man? 
heim, der die Reise um die Welt gemacht hat. Hr. 
v. Kotzebue ist noch nicht ganz 58 Zahre alt. Er 
war am ?ten Mai zu Weimar geboren, wo sein 
Vater, dcn er früh verlor, Herzogs. Legationsrath 
war. ^ 

G er i r l i A c B ekan n tm a cliun gc n. 
Auf Befehl Er. Kaiserl. -Naî stät, des Selbstherr-

schers aller Reußen zc., fügen Bürgermeister und Mary 
der Kaiserl. Stadt Dorpat in Bioland mittelst dieses 
öffentlichen Proklamatis zn wissen: demnach der aus 
Cappeln bei Schleswig im Holstcinschen gebürtige Apo-
theker HanS Samuel Ottensen hieselbst mit Hinterlas-
sung eines Testamentes verstorben; socitiren und laden 
Wir Alle Jede, welche an des Defunkti hier befindli-
chen Nachlaß gegründete Ansprüche zu Haben, oder wi-
der das hitttcrlassenc Testament zu Recht beständige Ein-
wendungen machen zu können vermeinen, hiermit per-

sich binnen einem Jahr und sechs Wochen a 
Z.iko liujus r>roci»»naüz, also spätestens am 7ten May 
5 820, bei uns gehörig zu melden, und ihre rechtlichen 
Erbansprüche oder Einwendungen zu erweisen und aus-
zuführen. Desgleichen werden auch die etwanigen Cre-
dito^en des besagten Nachlassee zur Erweisltckmachung 
ihrer Forderungen binnen der peremtorischen Frist von 
sechs Monaten a <law, also spätestens am 26sten Sep-
tember d. >>., und zn̂ ar mittelst n, ljupio einzureichen-
der/ gehörig verificirter eingaben/ stch allhier zu mel-
den aufgefordert, unter der ausdrücklichen Verwar-
nung, daß nach Ablauf der vbigen^eremtvrischen Ter-
mine Niemand ferner mit irgend einer Ansprache ge-
hört werden/ sondern gänzlic! präcludirt seyn, das Te-
stament aber bei Macht erhalten werden soll. Wornach 
stc-. ein Jeder, den solches angebt, zu achten hat. V. 
R W. Gegeben auf dem Rathhanse zu Dorvat, am 
Lösten März"i6i9. 5 

I m Namen nnd von wegen ES. Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Vorrat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Secr. A Schwallen. 

Auf Befehl Sr. Kaiser!. Maiestät, deS Selbstherr-
schers aller Reusen !c., fügen Wir Bürgermeister und 
Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat hiemit zu wissen-
demnach der hiesige Bürger un^ Schneidermeister Jo-
hann David Neumann aus Mutschen in Sachsen ge-
bürtig, kürzlich hiesel st "I'>m?5liZ'o verstorben: als wer-
den mittelst dieses öffentlichen ProklamttiS Alle U"d 
J»de, welche an deS Defunkti hier befindlichen Nach-
laß irgendeine Forderung haben, aufqesordert, stchbln» 
nen der peremtorischen Frist von sechs Monaten a «aro 

mithin spätestens am 28sten September d. I - , 
mittelst i» ciu,,Ia einzureichender, gehörig venfieirrer 
Angaben, schriftlich bei diesem Ratb zu melden, unter 
ausdrücklicher Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
peremtorischen Frist Niemand mehr bei diesem Nach-
laß mit irgend einer Ansprache admittirt werden/ son-
dern gänzlich präcludirt feyn soll. Als wornach sich 

Jeder, den solches angeht/ zu achten hat. V. R. W. 
worpat-Rathhaus, am 28. Marz tsig- ^ ^ 

I m Namen und von wegen ES. Edl. Rathen 
der Kmferl. Sta^t Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Ein Kaisers. Dörvtsches KreiS-Commissariar macht 
deSmi'telst bekannt, daß dasselbe/ in Auftrag Er. Kai-
ser!. Dörpt»Pernauschen Oeconvmie-Verwaltung, auf 
dem im t̂euhausenschcn Kirchspiele dcSWerroschenKrei-
fcS belegenen Gute Hahnhoff am 28sten April d. I . , 
Vormittage 11 Uhr, eine Quantität Roggen, Winter-
Weizen, Gerste, Hafer, Malz, Erbsen, Leim und Hanf-
saat, gegen gleich baare Bezahlung zum Meistbot stellen, 
jedoch den Anschlag nur crrheilen werde, wenn der of-
fcrirte Meistbot genügend ist. Darpat/ am 1. April 
2L1S- . .1 

Karl v. Hahn, KreiS-Commlssair. 
E. Schulmann/ NotrS. 

Dieses Kaiserl. Ordnungsaericht wird den I5ten 
April d. I . , Vormittags t t Uhr/ einen Torg veran-
stalten, um dem Mindestbieter (nicht Meistbieter, wie 
durch einen Druckfehler gesagt worden)die Anfertigung 
der vorschriftmäßigen neuen Werst- u. Contingentpsähle 
für die großen CommunicationL-Wege von hier nach Re-
val und PleSkau zu überlassen. Wer daher zur Übernah-
me dieses Geschäfts geneigt ist/ beliebe in rermioo zur 
Verlautbarung seines BotS hieselbst stch einzufinden. 
Dorpat, den 21. März 48i 9. 1 

Zm Hainen und von wegen ES. Kaiserl. 
Dorptschcn Ordnungsgerichts: 

Alexander v. Völliger, Adjunct. 
F. Grsssenbach, Notrö. 

( M i t GencH -MNIHUNg 
Verwalte 

der Kaiserlichen Polizei-
rung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Sollte Jemand eine Station, entweder auf der 

Straße vvn Rigct nach' St> Petersburg oder auf einer 
andern Straße, abzutreten willens feyn, so wird gebe-
ten, in der Zeitungs - Expedition davon Nachricht zu 
geben. . . . . t 

L i n e m v e r e l i x i e n 2 e i g s i c l i I n s r i r n l a n , 
^sls icli ils» I-oost meiner verän îsrl, unil As-
Aen>värl i? in m e i n e m e i g e n e n , c ikm e d e i n a l i A ö n L r a r u i -
s o l l e n » l ä a u s e l i i n t e r 6 e m Ai l l l chauze , C o l i n s . 2 u K l e i c l t 
eins>l'elile icli mielr mir 6en beeren Î î ueuren, «ulzer̂  
L r a n < j » v e i n e n , s l l e a ( ? a l l u n e e n W e i n e n , s o ^vie ä c l n e i n 

k u r n uncl ^ i - r a c k , u v ä v e r z i e n e r e m e i n e res^i. D ä u s e r e i -
n e r r e e l l e n L ^ a n Z i u n g u n ^ cler l>iIIiZ8ren p r e i s e . A 

Da ich auf unbestimmte Zeit nach dem Auslände 
verreise, so ersuche ick Jeden, der irgend eine Anforde-
rung an mich haben sollte, stch binnen Tagen bei Er. 
Kaiserl. Polizei-Verwaltung zu melden. Dorpat, den 
2ten April 1819- . 1 

Greimerath v. Lökvenstern 
Der beym Hol; - Comptoir angestellte Aufseher ^ 

Rauch hat seine seitherige Wohnung verlassen und 
wohnt gegenwärtig in dem Hinterhaus« ves Hrn. Ober-
Secretaimi Schmalzen, vhnwcit der Floßbrucke. s 



Zu verkaufen. 
FrWe, ss eben angekommene Austern sind zu ha-

ben bei ^ P M - Thun. i 
Fklfche Nevalsche^KillsströnUinge in Burken sind 

zu haben b î D. F, Müller. i 
Eine ganz treue.ganz vollständige moderne Droschke 

A?oMuschcr Art,, für ein bis zwei Personen, und eine 
Mar schon gebrauchte/ aber in sehr gutem Zustande be-
st,ivliche Kalesche sind ju verkaufen. DaS Nähert in 
der ZeitungS-Expedirlon. t 

I m gewesenen Geheveschen, jetzigen Cubeschen Gar» 
ten sind junge geächtete Obstbäume, besondere gute 
Aepfelsorreu, zu haben. Nähere Nachricht erhält man 
in meiner Wohnung. Cube. 5 

Peruanische Sa at -Kar tof fe i . 
Bekanntlich haben tie Russische» Zeitungen/ wie 

muh die Dorpatschen, vor zwei Fahren angezeigt, daß ' 
der Herr Reichskanzler aus dem Auslände die Perua-
nische Kartoffel erhalten hat/ die an außerordentli-
cher Fruchtbarkeit, wie auch an Geschmack/ alle andere 
Sorten weit übertrifft. Zn Hömel hat man das vier-
hundertste Korn von dieser Kartoffel geerndtet, wie 
ebenfalls durch die Zeinmgcn damals angezeigt worden ist. -
Von derselben Corte habe ich» von dem oberwäbnren 
Orte, weiß, und auch blaublühende Peruanische Kar-
toffeln erhalten; und zeige hiemit an, da? in meinem 
Hause das Külmit zn 2 ein halb Rubel/ von beiden Sor-
ten in diesem Frühlinge zu haben seyn wird. 2 

Lamberti. 
Ein Revisor-Meßinstrument ist für einen sehr bil-

ligen Preis käuflich zu haben, und in der Seituttgs-Ex-
pedition zu besehen. 4* 

Kaufgesuch. 
Wenn jemand eine Flagge oder eine gute Wimpel 

zu verkaufen hat, so beliebe er solches in der Zeit«ng6-
Exptdition anzuzeigen. 3 

Z u vermivthen. 
I m Hause der Frau Räthin ̂ alvö^aufdem Sandberge 

ist eine Wohnung von 6Aimmeru, nebst Keller, Stall u. 
WagcnbauS, jährlich zu vermicth,'U. Auch kann bei 
dieser Wohnung ein Garten abgegeben werden. Die 
ualicri! Bedingungen erfährt man daselbst. 2* 

H>i meinem Hause, ganz nahe bei Verdeutschen 
Kirche, ist die erste Etage, .bestehen!' aus acht anett'.an-
dechängenden Zimmern. nebst Küche, Keller, Stall» 
uud Wagcnraum und separatem Heuboden, zu vermie-
then und am isten Mai z.u beziehen. Das Nähere bei 
,dem Herrn MusikuS Prinz. S 

Falck» 

Personen, die ihre Aienste anbieten. 
Ein erfahrner Gärtner macht den hochgeehrte» 

Garten-Liebhabern, ?erön Güter nicht sehr weit von 
Walk entlegen sind, hiermit bekannt, daß er ganz neue 
Garten-Anlagen nach dem Neuesten Geschmack machen 
und alte verwildert« Obst-, Lust- und Kuchenaärten 
wieder in der besten Ordnung und möglichst nach dem 
neueste» Geschmack, anlegen will. Zu erfragen ist der-
selbe »nf dem Gute Ogast. 4 

^ ES wünscht ein junger Mann unter abzumachende» 
Bedingungen Kindern Unterricht zu ertheileN/ ausge-
nommen im Schönschreiben nicht. Das Nähere in 
ber ZtitungS Expedition. 1 

Personen, die verlangt werden. 
Man verlangt in einem deutschen Hause in PleS« 

kow eine deutsche Person, die die Wartung der Kinder, 
so wie das Hauswesen und feine Wäsche zu wasche» über-
nimmt; gute Begegnung so wie eine annehmbare Gage 
wird gerne für eine solche Person zugesichert. Das 
Nähere erfährt man in der ZeitungS-Expedition. 2 

Auf dem Gute Neu' Niggen wird ein mit guten 
Zeugnissen versehener ungeheiratheter Amtmann ver-
langt, welcher die Deutsche und Russische Sprache ver-
steht, und die erforderlichen landwirthschaftlichen Kennt-

, nisse besitzt. Man wendet sich deshalb an den Herrn 
Hofgerichs - Assessor. BaronNingern-Sternberg in Dor-
vat. ^ 2 

Eine deutsche Person von guter Führung, die schrei-
ben und rechnen kann,' in weiblichen Handarbeiten ge-
übt ist/ und einer Wirrbschaft vorstehen kann/ wird ge-
sucht. Das Nähere bei Herrn Gackstädter. z 

Abreisende. 
Da ich willens bin Dorpat zu verlasse«/ so ersuche 

ich Diejenigen, welche Ansprüche an mich haben soll-
ten/ sich be» der hiesigen Polizei-Verwaltung zu mel-
den. Dorpat/ den 2ten April löig. i 

S. Harmsen. 
Da ich binnen <4 Tagen von hier zu reisen wil-

lens bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten/ sich des-
halb bei Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung hieselbst zu 
melden. Dorpat, dcn i . April 1319. 1 

Georg Janson. 

P r e i S - C o u r a n t . 
Reval, den 5. April IL19. 

Wintcrweizen ä Last600 Rub. V. A. nach Qualität. 
Sommerweizen — 470 — — dito. 
Roggen , - — ZZv — — 
Grobe Gerste - — — — — 
Landgerstc , — — — ^ 
Grobes Malz - zoo » 315 «ach Qualität. 
Landmalz - — 270 — — dito. 
Hafer nominell 160 -» — 
Brandtwein, Halbbrand ä Faß 4s' Rub. 

dito zweitrittelbrand -> 56^ ä Z 
Gutkeimende Erbsen ä Tonne 2l ä 24 Rub. 
Bohnen oder Spirren — 15 ä ig — 
Haringe, nordische 33 Rub. 
Strömlinge, finnische — 22 »24 Nub. 
Livcrpoler Salz auS dem Schiffe 3 2 5 Nub. 
Austern ä ivo Stuck 25 ü 30 Rub. 
Citronen ä Stück 20 Kop. 
womit sich allen seinen Freunden zu Geschäfts-Aufträ« 
gen nach wie vor empfiehlt. 

Makler Zntclmann. 
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Sonntag, den iz» April, 1819̂  

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Unkversiräts-Ccnsur: Vr. F. E. N a m b a c h , Censor. 

Wien, den 24. Marz. 
DaS gesegnete, für so viele Unterthanen 

jostbare Leben unserS Kaisers und der Kaiserin 
auf Ihren Aeifen im Auslände dem göttlichen 
Schutze flehendlich zu empfehlen, sind, wie un? 
sere Hofzeitung anführt, in mehrern Gegenden 
von Ungarn von den betreffenden geistlichen Be? 
hörten öffentliche Kirchengebete angeordnet wor-
den. 

Zn der Vorstadt Wieden ist ein Pallast um 
7000 Pfund Sterling gekaust und eingerichtet 
worden; man behauptet, er sei für den Prinzen 
Leopold von Sachsen-Koburg bestimmt, der den 
Aufenthalt in England mit dem hiesigen ver-
tauschen werde. 

Künftige Woche wird die Ausstattung der 
Erzherzogin Caroline, Braut des Prinzen Fried! 
rich von Sachsen, in den Zimmern, der Kaiserl. 
Burg dem Publikum üblichermaßen gezeiLt wer-
den. 

Zn der zahlreichen Begleitung des bekannt-
lich zu Neapel angekommenen Russischen Groß-
fürsten Michael befindet sich unter andern auch 
General LaHarpe. 

AuS dem Brandenburgischen, 
den z. April. 

Zu Greifenberg in Schlesien ist, einigen 
Nachrichten zufolge, eine fthr ansteckende Krank-
heit ausgebrochen. ES erhielt ein dortiger Fa-
brikant mehrere Ballen von Baumwolle aus 
Smyrna, deren einer KrankhettSstoff in sich ent: 
hielt. Nach.dem der Fabrikherr diese Baumwolle 
unter mehrere Arbeiter ausgetheilt, entstand die 
Krankheit, welche bald so sehr um sich griff, daß . 
mehrere Menschen ein Raub derselben wurden. 
ES sind dte strengsten Maaßrgeln gegen weitere 
Verbreitung von Seiten der Preußischen und 
Oesterreichischen Behörden getroffen worden. 

London, den zo. Marz. 
Am Sonnabend ist der für unfern Hof be-

stimmte Algierische Gesandte hier angekommen. 
Er war in PortSmouth gelandet und wurde von 
den engl. Officiers, Obersten Malcolm und Ca-
pitain White, von der Königl. Marine, beglei-
tet. Die Anzeige seiner Ankunft wurde sogleich 
dem Prinz-Regenten und dem Lord Castlereagh 
mitgetheilt. Der Name dieses Gesandten ist 
Al i NeiS. Es ist her/elbe, welcher im Jahre 



r8i6 die Alglerische Flottille commandirte, als 
Lord Exmouth die Stadt Alqier bomb ard irr.'. 
Zn seinem Gefolge befinden sich, außer einem 
Secretair, ein Schweizer, welchen er als Doll-
metscher gebraucht, ein Türkischer Priester, 2 
Zanitscharen und 8 Bediente. Er überbringt 
dem Prinz-Regenten zum Präsent von dem Dey: 
6 Arabische Pferde, 2 Strauße und einen kost-
baren Türkischen Anzug. Ein Lowe ist auf Mal 
hon gestorben. Das Schiff Spy, welches die 
Gesandtschaft am Bord hatte, kam am 1. Sep-
tember auf der Znsel Minorca an, und, nach-
dem selbiges 5 Monat die strengste Quarantäne 
gehalten, segelte es am isten Februar nach Ma-
hon, welchen Hafen es am 8. Februar verließ. 

Der sich hier befindende Gregory Peter Gi-
arve von Damascus in Syrien, Erzbischof von 
Zerusalem, besuchte in voriger Woche die Unis 
versität Oxford, um sich die daselbst in dem Ar? 
chiv aufbewahrten Manuskripte des neuen Te-
staments (in Arabischer Sprache) vorzeigen zu 
lassen; er suchte sich davon das beste aus, und 
hat sich vorgenommen, solches drucken zu lassen, 
damit 4s in Syrien zur Ausbreitung der Christi 
lichen Religion circuliren möge. 

Das verbreitete Gerücht, von dem gänzlichen 
Untergange der Stadt Messina durch ein Erdbes 
ben ist völlig ungegründet, dock) haben in Sici-
lien heftige Stürme und Verwüstungen statt gel 
funden. Briefe aus Palermo vom 4ten dieses 
sagen: „daß daselbst und in der umliegenden 
Gegend ein außerordentliches Unwetter, verbun-
den mit z heftigen Erdstößen, gewüthet habe, 
wodurch bedeutender Schade an der südöstlichen 
Seite der Znfel angerichtet worden ist; Kirchen 
sind eingestürzt und ganze Dörfer zerstört, des! 
gleichen stnd viele Schisse verunglückt. Zn Pa-
lermo selbst ist der Schade nicht von großer Be? 
deutung gewesen." 

Von der Universität zu Oxford ist beiden 
Häusern eine Bittschrift überreicht, daß die jetzt 
bestehenden Gefetze, nach welchen alle Katholiken 
vom Parlemente und gewissen bürgerlichen und 
Militair-Bedienungen ausgeschlossen sind, nicht 
zurückgenommen oder widerrufen werden mögen. 

Ein Kohlenschiffer, welcher am Sonntag 
Abend spat nach seiner Barke unter Blackfriars 
Brücke anf der Themse zurückgehen wollte, fiel 
ws Wasser; er schrie aus allen Kräften Feuer! 
Feuer! bis einige Leute herbeieilten und ihn ret-
teten. Als man ihn fragte, warum er Feuer 
gerufen? antwortete er: „ich hätte «ine ganze 

Woche Wasser schreyen können und kein Mensch 
würde mir zu Hülfe gekommen seyn." 

I n den Gehölzen von Winchester und Wals 
tham sieht man schon Erdbeeren in voller Blüthe. 

Zufolge dem Unterhause vorgelegten Stas 
tus, sind vom Zahre 1805 bis 1818 in England 
in allem 84Z0 Verbrecher verurtheilt; davon wur-
den ioz5 hingerichtet und der Nest theils au f / , 
theils auf 14 Zahre und theils auf Lebenslang 
aus dem Lande verwiesen. 

Die Liste der engl. Mil i tair- und See-Of-
ficiers, welche auf Hakben Sold gestellt sind, be-
trägt bis zum 25. Februar 1819, 7909 Perso-
nen, die eine jahrliche Pension von 1 Million 
67/9 Pfund Sterling genießen. 

Paris, den 27. Marz. 
Herr Veillon hat der Negierung einen Plan 

zur Verbesserung der Telegraphen vorgelegt. Er 
versichert, wenn man ihn annehme, so werde eS 
sehr leicht seyn, 500 auf dem französischen Bo-
den vertheilten Correspondenten täglich zooo De» 
peschen zuzuschicken und ihre Antworten zu er-
halten. Veillon berücksichtigt bei seinem Plane 
vorzüglich die Mittheilungen der Handelsnach? 
richten. 

Paris, den zo. Marz. 
Der Herr von Latour - Maubourg, welcher zu 

unserm Bothschäfter in London ernannt worden, 
geht in kurzem zu seiner Bestimmung ab. Der 
Marquis de Reviere, unser Ambassadeur zu Con-
stantinopel, kehrt mit Urlaub auf einige Zeit nach 
Frankreich zurück. 

Unterm isten März hat der Bey von Tunis, 
wie unsre Blatter anführen, den Ruß. Vice - Con-
suk Marseille, Herrn Gierra, zu seinem Agenren 
und General-Eonsul in Frankreich ernannt. ' 

Unordnungen, welche Professionisten zu Bor-
deaux begangen hatten, sind durch diePolizey bald 
beigelegt, und die Nedelssührrr verhaftet worden. 

Osman Aga, der Besieger der Wechabiten, 
Sohn des Vicekönigs von Aegypten, ward von 
Cairo zu Alexandrien erwartet, um das Fregatt« 
schiff zu besichtigen, welches er mit seinem Vater in 
Schweden hat ausrüsten lassen. 

Der Erzherzog Maximilian landete auf dev 
Rückreise von England am 2, sten zu Calais. 

Heute hatte der Persische Ambassadeur seine 
fe ie r l i che Audienz bei dem Könige, und speiftte 
hernach bei dem Grafen d'Escars an einer Tafel 
von r io CouvertS, bei welchem sich unter andern 
4 Marschälle, General-Majors der Garde und 
der Fürst von Talleyrand befanden. Als der Am« 



bassadeur vorgestern den PüllastLuxembourg besuch-
te und die dasigen Statüen ü. Gemählde in Augen-
schein nahm, verweilte er besonders bei den Sta-
tüen von Kleber und Desaix, deren Nuf auch nach 
Persten gelangt war. 

Eines Unserer Blätter enthalt Folgendes: 
„Der Marschall St . Cyr hat, seitdem er die 
Direktion des Kriegs-Departements erhalten, al-
le seine Sorgfalt auf die neue Organisation der 
Armee gerichtet. Diese Armee, die bis jetzt mehr 
national ist, als in irgend einem Lande, wird in 
kurzem die Stellung wieder einnehmen, die ihr zu? 
kommt. Wie man versichert, nähern sich auch 
die Arbeiten wegen der Organisation der Reserve-
Armee ihrem Ende, und die meisten bisher nicht 
angestellten Osficiers dürften auf eine oder die 
andre Art wieder in Thatigkeit gesetzt und so 
manches Mißvergnügen beseitigt werden." 

Benjamin Constant ist von dem Sarthes De-
partement, und Herr Daunou, Mitglied des I n -
stituts, von dem Departement FiniSterre zu Mit-
gliedern der Kammer der Deputirten erwählt wor-
den. Die Nachricht von letzter Erwählung traf 
hier durch den Telegraphen ein. 

Der Marschall Zourdan ist, größttNtheils her? 
gestellt, zu Paris angekommen. 

Das Lulleun cls vom sosten 
März enthält Folgendes: „Der Iahrötag des 
tragischen Endes von Fuald6s ist zu Rhodez von 
der Gesellschaft der Freimaurer, deren Hochwürdil 
ger er war, aufs angemessenste gefeiert worden. 
Diese Huldigung, die man dem Andenken des 
Herrn FualdüS gewidmet, hat den Wunsch seiner 
Freunde erneuert, eine Subskription zu'eröffnen, 
nm das Hans Bancal zu kaufen, diesen infamen 
.̂asrersitz von Grund aus zu vernichten Und auf den 

Prummern desselben dem Ermorderen ein angemes-
senes Denkmal zu errichten." 

So wie im Ocsterreichischen Beobachter hat 
^ ^ Persische Ambassadeur umständliche 

îachnchten über seine große Abkunft und über sei-
ne glänzenden Verdienste in den Pariser Journalen 
bekannt machen lassen. Er ist ohngesähr 44 Zahr 
alt und von schönem Ansehen. 

Marseille, den 20. März. 
Die Frau Gräfin von Gorhkand (Zhre Maj. 

die Königin von Schweden), welche sich gegenwär-
tig zu Marseille befindet, hat der hiesigen Gesell-
schaft der Mutterliebe ein Geschenk von 500 Fran-
ken gemacht. 

Brüssel, den 2. April. 
Ans dem südlichen Frankreich ist noch ein Ar-

tillerie-Regiment nach den nördlichen Festungen 
beordert worden. Zn diesem Zahre sollen für die 
Departements-Legionen 40000 Mann in Frank-
reich ausgehoben werden. 

Mehr als 20 Personen sind aus Belgien nach 
Paris als Zeugen bei dem Proceß von Wellington 
berufen worden. 

Unter den Bittschriften, welche dieser Tage 
bei Unsrer zweiten Kammer der General-Staaten 
einkamen, war auch eine von verschiedenen Beken-
ner« der Mosaischen Religion, welche um Repres-
salien gegen das Verbot ersuchte«, wodurch die 
Regierung zu Neuschachtel den Israeliten das Woh-
nen und Verbleiben in diesem Staate verboten hat» 

Eine der Töchter des Prenß. Gesandten, Für-
sten von Hatzfeld, welche sich, nach unfern Blät-
tern, auf einem Ball durch Tanzen zu sehr erhitzt 
hatte, ist in der Blüthe ihres Lebens, allgemein 
bedauert wegen ihrer trefflichen Eigenschaften, mit 
Tode abgegangen. 

Unsre Hofzeitung meldet auS Twello die uner-
hörte Geschichte, daß daselbst am 14km Februar 
von einer 10jährigen Kuh z Kälber gekalbt wor-
den! 

Batavia, den 7. November. 
Nach dem Erdbeben, welches man anfZava 

verspürte, entstand bei uns ein feuerspeiender Berg, 
der Goenang - Gventer. Der Ausbruch erfolgte 
am 2 isten October. Der Berg warf Steine uud 
Lava in großer Menge aus. Der Auswurf nahm 
so zu, daß die Lust durch die ausgeworfene Asche 
verdunkelt wurde. Glücklicher Weise ward die La-
va nach unbewohnten Gegenden geschleudert, so 
daß kein Mensch sein Leben einbüßte. Zndeß' hat-
ten die Bewohner mehrerer benachbarten Gegenden 
z Tage lang Pferde in Bereitschaft gehalten und 
alle Anstalten getroffen, um nöthigen Falls ent-
fliehen zu können. Gottlob ist bis jetzt kein wei-
teres Unglück erfolgt. Gedachter feuerspeiender 
Berg ist ohngefahr Z200 Fuß'über die See erha» 
ben. 

Madrid, den 16. März. 
ES werden hier zahlreiche Todten -Aemtev für 

die höchstsel. Königin gehalten. Der Hof feierte 
das erste vor einigen Tagen mit dem größten Pomp 
in der FranziscuS - Kirche, und darauf ein zweites 
in der St . Philipps - Kirche. Die Grands haben 
ein drittes auf künftige Woche angekündigt. Die 
auswärtigen Gesandten, Evangelischen Glaubens, 
sind von diesen religiösen Feierlichkeiten der Katho-
lischen Kirche ausgeschlossen. 

Die nach Amerika bestimmten Truppen wer-



den nicht eher als im Monat August abgehen kön-
nen. Inzwischen wird mir verdoppeltem Eifer an 
der Ausrüstung einer starken Flotte gearbeitet. 
Sie soll auf 8 Linienschiffe und 16 Fregatten ge-
bracht werden, und zugleich mit den Landtruppen 
in See gehen. 

Aus Christiania, den 26. Marz. 
Die Heeringsfischerei ist, im Verhältniß zu 

dem Vorrath leerer Tonnen, in Bergen so groß, 
daß Viele sich genöthigt sehen, die Heeringe in 
Pacl oder Lagerboden einzusalzen, bis nach und 
nach Tonnen herbeigeschafft werden können. 

Die bei der Negierung eingegangenen Berichte 
zeigen, daß die Privat;Klage-Sachen bei den 
Berichten in den letzten Zahren bedeutend zugenoms 
men haben. So wurden im Zahre 1814/ 1000; 
1815, i lOv; 1816, 1400; ,817 aber 1700 
Sachen bei den Gerichten eingeklagt. Bei den 
Vergleichs - Commisstonen hat die Anzahl der Sa-
chen ungefähr in demselben Maaße, als bei den 
Gerichten, zugenommen. Zm Zahre 1814 wur-
den 12000; 1815, 15000; 1816, 20000, im 
Zahre 1817 aber 26000 Sachen bei denVergleichs-
Commlssionen behandelt. Durch die Mühsamkeit 
derselben sindimZahre 1814, 7000; 1815, 8800; 
1816, 12000, und 1817, 15000 Sachen vergli-
chen oder gehoben. 

Vom Mayn, den 2. April. 
Carl Sand, der Mörder des Hrn. v. Kotze-

bue, dritter Sohn des noch lebenden ehemaligen 
Preuß. Zustizraths in Wunsiedel, begann seine 
Studien in Regensburg, wo er sich mehrere Zahre 
aufhielt. Zn der Folge begab er sich aus eignem 
Antriebe zum Deutschen Heeresbann gegen Frank« 
reich und hatte sein Blut mehrmals für das Va; 
tevland vergossen. Einen Neffen von Kotzebue 
hatte er sehr lieb gehabt. Ueber seine Thür zu 
Zena hatte er mit Hebräischen Buchstaben die 
Worte geschrieben: „Zch werde die Morgenröthe 
wecken!" Seit längerer Zeit halte er zu Zena die 
Anatomie besucht und die Lage deS Herzens und der 
edlern Theile mit einer Aufmerksamkeit untersucht, 
deren Zweck kein Mensch ahnen konnte. 

Oeffentliche Blätter bringen jetzt folgende 
Nachricht von einem Angriff auf Napoleons Leben 
zu Wien im Zahr 1809 in Erinnerung: „Ein juu-
gerMann, Namens Stabs, siebzehn Zahre alt, 
der Sohn eines protestantischen Geistlichen in Erl 
furt, von einnehmender Gestalt und sehr regel-
mäßigen Zügen, in denen Sanstmuth und Gilt-
müthigkeit wohnten, entschloß sich, Deutschlands 
Befreier zu werden. Er kam täglich in den Pal-

last zu Schönörunn, wo Napoleons Ha»ptqlM'tie> 
war. Eines Tags, als derselbe, von seinen Ad-
jutanten begleitet, aus seinen Gemächern trat, 
stürzte der Züngling auf ihn zu und stieß mit ei-
nem Dolch nach ihm; die That würde auch gelun-
gen seyn, hätte Duroe den Stoß nicht abgewehrt, 
wobei er sich stark an der Hand verwundete. Na-
poleon wurde ohnmächtig; der junge Mann ward 
in ein Zimmer geschleppt; alleS im Pallaste dräng-
te sich dorthin, und es erfolgte zwischen Napoleon 
und dem kühnen Züngling eine Unterredung, die 
viele Zeugen hatte. Fr. Wer und was bist du? 
Antw. Einer, der entschlossen war, sein Vater-
land von einem Tyrannen zu befreien. Fr. Du 
mußt wahnsinnig seyn. Antw. Zch bin eS weder, 
noch bin es je gewesen. Fr. Hast du Mitschuldige ? 
Antw. Ueber hundert; wir sind alle entschlossen, 
zu thun, was ich eben verfehlte. (Man unter-
suchte den jungen Mann, und fand zwei Portraits 
bei ihm). Fr. Was sind das für Bildnisse? Antw. 
Das eine ist das meines VaterS; das andere das 
meiner Braut. Fr. Elender! Hättest du kindliches 
Gefühl für deine Eltern und liebtest deine Braut, 
du würdest dich nicht mit einem Meuchelmorde be-
faßt haben. Antw. Der Wunsch, den Segen mei-
nes Vaters und meines Vaterlandes zu erringen, 
spornte mich zu der That; nie hätte ich die Hand 
meiner Geliebten ohne das Versprechen erhalten, 
vom Blute des Tyrannen meines Vaterlandes ge-
färbt zu ihr zurückzukehren. Fr. Erkläre öffentlich, 
daß nur Wahnsinn dich zu der schrecklichen Thal 
trieb und ich verspreche dir Gnade. Antw. Du 
kannst dich überzeugen, daß es nicht Wahnsinn 
war; lcrß meine Hände entfesseln und gieb mir 
meinen Dolch zurück; du sollst dann sehen, ob ich 
besser treffe." Einige Stunde» nachher ward der 
entschlossene Züngling erschossen; Vater u. Braut 
folgten ihm bald ins bessere Leben nach. 

Aus Berlin, den z. April. 
Am z isten Marz war zur ZahreSfeier de» 

Einzugs von Paris große Parade der hiesigen 
Garnison vor Sr . Majestät dem König und des 
Mittags große Tafel bei Hofe. 

Se. Majestät haben dem Grafen Eberhard 
von Dankelmann, desgleichen dem Ober; Post-
direktor, Freiherrn von Haysdorff zu Aachen, 
die Kammerherrnwürde ertheilt. 

Der Königl. Großbrittannifche Gesandte am 
hiesigen Hofe, Herr Rsse, ist von Hannover hiev 
wieder eingetroffen. 

Hannover, den z. April. 
Am zosten v. M . empfingen Se. K. H., 



Her Herzog von Clarence, eine Deputatron der 
allgemeinen Standes Versammlung, welche die 
"Empfindungen des teilnehmenden Schmerzes, 
über die, für die erhabenen Eltern, wie für daS 
ganze Land gestörten Hoffnungen ausdrückte. Se. 
K. H. dankten derselben voll Rührung für dcn 
gegebenen, Zhnen wohlrhuenden Beweis der An: 
hänglichkeit, und wiederholten zugleich, daß Sie 
in der jeht eingetretenen und hoffentlich fortdau-
ernden Besserung der Herzogin den Trost fän-
Pen, dessen Sie bei dem harten'Mißgeschick bei 
dürfen, von welchem Sie betroffen waren. 

Vom Main, den i . April. 
Am 2:. Marz kam es zu Straßburg zwi; 

schen Kavalleristen und Schweizern vom Regi-
ments Steiger zu blutigeu Schlägereien, wobei 
einige Leute verwundet wurden. Ueberhaupt ge-
ben die Schweizer in Frankreich oft Veranlas-
sung zu dergleichen Scenen, weil sie der Natio-
nalstolz gegen fremde Truppen empört. 

Am 28. dieses traf l>ie Nachricht in Düssel-
dorf ein, daß nach Königl. Entscheidung vom 22. 
d. M> der Appellhof nach Kölln verlegt ist. 

Der Graf Lascafes hat in Osskubach in ei-
ner abgelegenen Gegend der Stadt, an den Ufern 
des Mains, ein Haus mit Garten auf 1 Zahr 
gemiethet, wo er in stiller Abgezogenheit mit sei-
ner Familie lebt. 

Göttingen, den zo. März. 
ES ist bekannt, welches Aufsehn in Deutsch» 

land nicht nur, sondern auch im Auslande der 
im vorigen Sommer statt gehabte Auszug der 
hiesigen Studierenden erregt, und wie sich die 
daiNit verbundene Verrufs-Erklärung, als das 
eigentlich Neue bei der Sache, da Auszüge so 
alt sind, als die Universitäten, nun selbst auf 
einer Französischen hohen Schule wiederholt hat. 
Mancher wird nun die Folgen davon für Gött 
tingen zu erfahren wünschen, und darüber laßt 
sich jetzt am Schlüsse des ersten vollen Seme-
sters nach jenem Vorgange schon etwas Bestimm-
tes sage». Gewonnen hat die Universität sehr 
viel an Wiederherstellung der seit den letzten 
Jahren ziemlich verfallenen akademischen DiS-
ciplin. Zwar wird manchem dieser Vortheil noch 
problematisch scheinen, da die auf den Deutschen 
Universitäten mehr als je weggefallenen Schran-
ken eine Einigung der Deutschen Zugend, wie 
man sie dem ganzen Volke nicht weniger wün-
schen möchte, und manche wahren und kräftigen 
Worte, wie man sie auch in andern Kreisen ger-
ne gehört hätte, gefördert haben; allein was in 

einer Zeit, Wo daS besonders unfrer Zugend mitt 
getheilte Hochgefühl des vollbrachten Besreiungs? 
Werkes des Vaterlandes von fremoem Zoche voN 
so manchem Schlechten abwehrte, vielleicht un-
schädlich war, wird sich nicht zu allen Zeiten auf 
gleiche Weise bewähren; denn einzelne Ausnah-
men abgerechnet, daß Zünglinge schon vor den 
Zahren Männer werden, ist das jugendliche Alt 
ter noch zu sehr der Macht der Verführung hin-
gegeben, zum Leichtsinn geneigt und noch nicht 
mit einer hinlänglich lebendigen Achtung der 
Rechte Anderer erfüllt, und man wird, waS die 
Erfahrung aller Zeiten bisher als nothwendig 
gelehrt hat, auch für die Folge nicht entbehren 
können. 

Für die Wiederherstellung der alten Ordl 
nung der Dinge ist nun in Göttingen in einer 
Art gesorgt, welche ohne dir Möglichkeit der Be? 
Nutzung der Eatastrophe des vorigen Sommers, 
nur das Werk einer viel längcrn Zeit hätte seyn 
können. Sehr viel verdankt die Universität der 
verständigen Verwaltung des Prorectvrkts durch 
den würdigen Consistorialrath, Or . Pött, weU 
eher mit eben so viel Milde als Ernst die aka; 
demischen Gesetze zu handhaben versteht. Es 
war daher ein erfreuliches Ereigniß, daß das 
hohe Curatorium in den ehrenvollsten Ausdrü-
cken die weitere Verlängerung der Amtsführung 
anordnete, und e6 ist zn hoffen, daß damit keine 
Veränderung erfolgen wird, bis der beschossene 
Plan der Ernennung eines Universitäts? Amt? 
manns, ungefähr in der Ar t , wie auf der Uni-
versität Heidelberg, seine Ausführung finden 
wird. 

Eln anderer wichtiger Gewinn ist der voll? 
kommen wieder erworbene, alt hergebrachte'Ruhm 
des Göttingifchen Fleißes, über dessen Abnahme 
ledoch nur im letzten Sommer von Einigen Klan-
ge geführt ist. Zn Rücksicht der Frequenz hat 
die Universität betrachtlich verloren, indem nur 
zwischen 6 und 700, die Hälfte der früheren 
Zahl, hier studierten, was für den Ncchrungs-
stand so vieler, von der Universität lebenden 
Bürger nicht ohne sichtbaren Nachtheil gewesen 
ist. Einige Ausländer, nicht bloß Russen und 
Engländer, wie eS neulich hieß, fondern Deutt 
sehe, aus verschiedenen Gegenden, waren indessen 
in allen Vorlesungen; keinem derselben ist die 
geringste Unannehmlichkeit widerfahren, umge-
kehrt hat man sie durch freundliches und zuvor? 
kommendes Benehmen besonders zu ehren ge: 
sucht. Hier in Göltingen ist also die Verrufs! 



Erklärung längst der Vergessenheit übergeben, 
nnd auch auf den übrigen Univerfitaten scheint 
man wenig geneigt, sich von der gar zu drücken? 
t>en Beschränkung der Freiheit der Wahl des 
Aufenthalts langer belästigen zu lassen. Ueber 
Hie Frequenz des nächsten Semesters kann man 
noch nicht mit Gewißheit urtheileu; allerdings 
beendigen Manche ihre Studien, auch ruft der 
Sommer die hier studierenden Officiers zu den 
Regimentern; dagegen sind wieder mehrere Logis 
bestellt, besonders für Ausländer., und der Abs 
gang wird in keinem Falle größer seyn, als der 
Zuwachs. Ueberhaupt ist man in Güttingen in 
Rücksicht der künftigen Frequenz ganz beruhigt; 
wohl wissend, daß eine Universität, wie die Geor-
gia Augusta, mit so vollkvmmnen Anstalten und 
so berühmten Lehrern eben so sehr Bedürfnis 
der Studierenden ist, als sie durch deren Besuch 
Leben und Gedeihen erhalt. 

Frankfurt, den 29. Marz. 
Vorgestern trafen Ih re Königl. Hoheiten, 

der Herzog und die Herzogin von Kent, hier 
ein. Der Herzog stattete am andern Tage eis 
nen Vefuch bei dem Landgrafl. Hofe zu Hom-
bürg ab, und bald nachher trafen der Erbprinz 
und die Erbprinzessin von Homburg zum Besu-
che bei der Herzogin von Kent ein. Heute sind 
Ih re K. H. wieder abgereiset, um sich nach Eng? 
land zu begeben. Der hoffnungsvolle Zustand 
der Herzogin erlaubt ihnen nur, kleine Tagerei-
sen zu machen. 

Mannheim, den 26. Marz. 
Wie man vernimmt, hat das Großherzogl. 

Ministerium in Karlsruhe am 24sten dieses daS 
dortige diplomatische Korps in Kenntniß von 
dem traurigen Ereignisse der Ermordung des 
Herrn von Kotzebue gesetzt, worauf der Kaiserl. 
Nuß. Geschäftsträger eine Estafette nach S t . 
Petersburg abschickte. 

Mannheim, den z. April. 
Zur Leitung der Untersuchung, welche wegen 

der Ermordung des Herrn von Kotzebue in Zena 
erfolgen dürste, ist eine Kommission ans zwei 
Mitgliedern der Landesregierung dahin abgeord« 
net worden. 

Bei der Sektion des Herrn von Kotzebue 
fand man die Organe feines Körpers gesund, 
wie die eines jungen Mannes, so daß er wahrt 
scheinlich ein hohes Alter erreicht hätte. Sand 
scheint zuletzt in Körners Gedichten gelesen zu 
haben, da man sie in seinem Zimmer aufgeschla-
gen fand. Zch sprach, (heißt es in der Zeitung 

ber freien Stadt Frankfurt in einem Schreibe» 
aus Mannheim), Mittags um 12 Uhr in der 
Harmonie mit Kotzebue; er sagte mir: „er habe 
heute emen sehr frohen Tag, indem sein Sohn, 
der Weltumsegler, ihm geschrieben und seine nahe 
Ankunft gemeldet." Sand hatte einen Reiset 
paß zu Erlangen genommen und zu Lorch, 5 
Stunden von Mannheim, einen Bauerwagen ge? 
miethet, womit er zu Mannheim ankam. M i t 
der unglücklichen Lage von Kotzebue's nun ver? 
waiseter Familie bezeugt er vielen Antheil. Man 
fand auch bei ihm das Blatt deS literarischen 
Wochenblatts, worin sich Kotzebue so beleidigend 
gegen den Herrn Negierungsrath Friederich er? 
klärt. Sand war bei seiner Ankunft zu Mann? 
heim mit wenigem Gelde versehen, und erkun-
digte sich unter andern auch nach der Wohnung 
des Predigers Karbach, der seine Familie von 
Erlangen aus sehr gut kennt. An der Wirthö-
tafel hatte er sich am 2zsten mit einem Land? 
geistlichen sehr munter unterhalten. Auf seiner 
Reise nach Mannheim hatte er sich z Tage zu 
Frankfurt aufgehalten, wo er die Merkwürdig? 
keiren der Stadt in Augenschein nahm und in 
Gesellschaft viele Munterkeit und Laune zeigte. 
Man laßt Sand wo möglich alle Aussage» 
schriftlich aufsetzen. Er wird mit 8 Mann be-
wacht. Wenige Stunden nachher, nachdem Sand 
seine Besinnung wieder erlangt hatte, ließ er 
sich aus Schillers Gedichten vorlesen. Auf der 
Wartburg, wo bekanntlich Kotzebue's Schriften 
verbrannt wurden, war er einer der Redner, die 
am meisten Beifall erhielten. Fräulein Emmy 
K. und der Bediente hatten den schon mit dem 
Tode ringenden Kotzebue mit vieler Mühe in 
ein anderes Zimmer getragen, wo er seinen Geist 
aufgab. Der Leichenwagen Kotzebue's, welchem 
die ersten Behörden der Stadt in einigen Wa? 
gen folgten, war mit einem Lorbeerkranz geziert. 
Am 2zsten, am TodeStage Kotzebue's, hieng, 
nach öffentlichen Blättern, das Bildniß desselben 
am schwarzen Brett zu Zena, darüber eine Flex 
dermaus; man hofft aber, daß dieses Zusammen? 
treffen ganz zufällig gewesen sey. Bonaparte 
hatte Kotzebne vielfältig verfolgen lassen, konnte 
seiner aber nie habhaft werden. 

Nürnberg, den 2. April. 
Wie man zu Mannheim erzählt und von 

den Leuten versichert wird, die bisweilen mit 
Kotzebue umgiengen, halte derselbe schon seit ge? 
raumer Zeit eine Ahnung gehabt, daß er keines 
natürlichen Todes sterben werde. Mehrere Aeu-



ßerungen gegen seine Bekannte gaben diese Ge-
müthsstimmung, worin er sich befand, zu erkens 
neni Uebrigens waren im Hanse des Herrn v. 
Kotzebue schon Anstalten und Vorkehrungen ge-
troffen, um in kurzem die Rückreise nach Rußt 
land anzutreten. Einige Tage früher, nämlich 
Sonntags vorher, hatte sich zu Mannheim ein 
ähnlicher tragischer Vorfall ereignet. Em Mäd-
chen näherte sich auf der Parade ihrem Gelieb-
ten, den sie wegen Untreue in der Liebe beschul-
digte, und stieß ihm einen Dolch in die Brust. 
Der Stoß mißlang, und die Thäterin wurde ver-
hastet. 

Rom, den 16. März. 
M i t den Zubereitungen zum Empfange des 

Kaiser-Paars wird ununterbrochen fortgefahren. 
Ihre Majestäten und Zhr ganzes Gefolge werden 
im Qmn'l'.al wohnen, und das Capitol ist für die 
Festlichkeiten bestimmt. Dreißig Köche sind für 
die Zeit des Aufenthalts der hohen Herrschaften 
angenommen und zoc? neue Betten angeschafft wor-
den. Den Künstlern ist znr Ausstellung ihrer Wer-
ke der Palkast Cassarelli eingeräumt. 

Vermischte I^achrichken. 
Die OestreichiAhe Landwehr soll eben so or-

ganisiert werden, nne die Preussische, d. h. ein-
zelnen Regimentern zugetheilt. 

Es sollen geheimeVerbindungen in Frankreich 
bestehen, deren Mitglieder sich durch Eidschwüre 
vereinigen, deren unsinnige Anschläge aber bei der 
thärigen Aufmerksamkeit der Regierung gewiß wer-
den vereitelt werden. 

M.>n hofft in Vaiern, daß die gesetzlich und 
aus zwei Monat bestimmte Session derStändever-
sammlung werde beträchtlich verlängert werden. 
Es muß auch wohl geschehen, da sie noch nichts 
beschlossen hat. 

Gegenden Antrag wegen Beeidigung des Bai-
erschen Mil i tairs, soll sich vorzüglich der Fürst 
Wrede sehr entschieden geäußert haben. 

Privatbriefe aus Spanien vom sten März, 
sprechen von einer Revolution, die in Peru aus-
gebrochen sei. 

Das Carneval ist in diesem Jahre zu Wien 
und noch mehr zu Berliu, sehr still gewesen; in der 
ersten Stadt wegen Abwesenheit des Hofes, in der 
zweiten wegen des allgemein gesunkenen Wohlstan-
des, sagt ein Blatt« 

Das neue Preussische Zollgeseh hatte ertaubt^ 
daß die Einwohner der östlichen Provinzen der 
Monarchie, die Waaren der westlichen, und umge-
kehrt, auf der Leipziger Messe einkaufen, nnd 
steuerfrei nach Hause führen könnten. Aus hinrei-
chenden Gründen, fagt eine Verordnung, ist dies 
aufgehoben worden. 

Der Herzog von Angouleme scheint sich 
ganz an das System seines ehrwürdigen OhcimS, 
des Königs, angeschlossen zu haben, und genießt 
daher großes Zutrauen. 

Zm Dorfe Fachsenfeld in Würtemberg, hak 
te ein junger Schulmeister seiuem Vorgänge 
jährlich lvo Gulden abzugeben. Um dieser Last 
los zu seyn, schickte er dem alten Manne ver-
giftete Würste zum Geschenk, und schenkte der 
Magd, die sie überbrachte, einen vergifteten 
Apftl, den sie aber nicht aß. Nur die Frau 
des Alten ist gestorben. Merkwürdig ist es, daß 
der Mörder und sein Weib sich durch Gebet zn 
der Vergiftung vorbereiteten, und nach Absen-
dung des Geschenks wieder eifrig zu Gott um 
das Gelingen beteten. 

S i r Hudson Lowe soll an einen Bekannten in 
London geschrieben haben: „Wenn ich von Bona-
parte etwas hören und erfahren will, muß ich die 
Englischen Blätter lesen; Hiersein nnd hören wir 
nichts von ihm." — BonapüVle soll hingegen 
von ihm gesagt h^den: „Lowe ist der undankbarste 
Mensch von der Welt; ohne mich würde ihn kein 
Mensch kennen, und doch?w-.i michs der Mann 
fühlen lassen, daß er nichts ist." 

( A t i t G e n e s , m i ' i z u n g der K a i s e r l i c h e n P o l i z e u 
V e r w a l t u n g h i e s e l b s t . ) 

B ekan n km a ch Utt g en. 
5a vor mehrern Fahren die damaligen Vorsteher 

der WiMren- und Waisen-Verpsteguntls-Anstakt in T>0t> 
pat ein Kapital gegen ein Silberpfand auöaeliehen ha-
ben̂  die Familie aber, der dieses Pfand gebort, zu arm 
ist, um fxrnerbin die Interessen zahlen zu können, noch 
weniger das geliehene Kapital zu bezaglen im Stande 
ist; so haben die derzeitigen Vorüber besagter Anstalt 
beschlossen, mit Bewilligung Er. Kaiserl. Polizei - Ver-
waltung in Dorvat, dieses Silberpfand zn verloofen> 
^m auf dresem Wege die Forderungen der Anstalt zu 
decken. Das Silberger«ithe, welches Hedem, der ein 
Loos darauf zu nehmen wünscht, in der Bude des Hrn. 
Nathöherrn Brock ge;e>at wird, bestellt ^ in einer A-
bernen Kaffeekanne, 421/? iwb, Z) einer silbernen Zu-
ck-rdose, 4z L."tk,.?) cincc Tbeekanne. 2, ,?/5 Lvth, 4) 
einerSchmandtkanne, s^oth, 5) einer Seifendose, 
Lolh, 6) nner Zuckerschaale, 12 ?/'< Lotĥ  .7) einem 
Saljsaßdtckl, 4 Lolh, 8) einem diro, 4 Loch schwrr. 



Aus dieses Silber werden 1S5 Loose, jedes zu 5 Rub, 
B . N-, ausgegeben werden, welche bei den drei Vor-
stehern der Anstalt, dem Hrn. Rathöherrn Brock, Hrn. 
Oberseerelaireu Schmalzen und Herrn Professor Senff, 
zu haben snin werden. So bald die Loose verkauft sind/ 
wird auf dem Saale der großen Müsse, unter Polizei« 
eher Aufsicht, die Verloosung statt sinden. Sollten bis 
zum zweiten Juni d. ?ie Loose ni^t verkauft worden 
seyn, so kann Zeder an diesem Tage bei dem zu halten-
den Convent auf der großen Müsse sein Geld wieder in 
Empfang nehmen. . Für pünktliche Befolgung bürgen 
die drei Vorsteher. 5 

Den resp. Herren Theilnehmern an meiner Verloo-
sung zeige ich hierdurch ergebenst an, daß dieselbe am 
4ten Mai d. I . in der Bürgermusse, Nachmittags um 
3 Uhr, vor sich gehen wird. Da noch einige Koose mir 
übrig geblieben, so bitte ich Diejenigen, die noch Loose 
zu nehmen wünschen, dieselben während dieser Zeit zu 
lösen) diejenigen Theilnehmer aber, die für die schon 
genommenen Loose daS Geld noch nicht entrichtet ha-
ben, bitte ich, dasselbe spätestens 8 Tage vor d,m, zur 
Verloosung bestimmten Tage zu thun, oder bis. dahin 
mir die unbezahlten Loose zur anderweitigen Vertheilung 
jurnckzuliefern. I . G-Lowstrohm. 2 

L m ö i n v e r e i n e n i ck t i i ermi l an, 
l lalz i c k <la» l^ocal m s i n e r t l a n ä l u n g verüuclsrr, u n d ge -
genvväri iß in m e i n e m v iAenen , «lern e l i emsI iZen L r a u n -
s c l i e o » I?au»v l i in l er «jern vvol ins . T u z l e i c l i 
«Ms>fol>Is icl^ m i c t i mir l i e i i e n l^iczuevren» 5 « l , e n 
Lranc l l^ve inen , a l l e n Oackuneen W e i n e n , 50 ^vie Ä c l u e m 
IVum vin<1 /Vrrack., unc! vei-sicilerv m v i n e e i -
ner r e e l l e n 1 t e l i s o 6 I u n » uncl cler liilli^zren 1 

O. ?sl,!. 
Der beym Holz - Cvmptoir angestellte Aufseher 

Rauch hat seine seitherige Wohnung verlassen und 
wohnt gegenwärtig in dem Hinterhause des Hrn. Ober-
Secretairen Schmalz?»,, ohnweit drr Floßbrucke. 2 

Zu verkaufen. 
Roggen, Hafer, Säeleinsaat und Liverpoker Salz 

ist zu verkaufen bei Rohland. 3 
Peruanische Sa at -Kar to f fc i . 

Bekanntlich haben die Russischen A e i t u n g c n , wie 
auch die S>orpatschen, vor zwei Zahren angezeigt, daß 
der Herr Reichskanzler aus dem Ausland- die Perua-
nische Kartoffel erhalten hat, die an außerordentli-
cher Fruchtbarkeit, wie auch an Geschmack/ alle andere 
Sorten weit übertrifft. I n Hömel hat man das vier-
hundertste Korn von dieser Kartoffel geerndset, wie 
ebenfalls durch die Zeilungm damals angezeigt worden ist. 
Don derselben Sorte habe ich von oem oberwähnten 
Orte, weiß- und auch blaublühende Peruanische Kar-
toffeln erhalten; und zeige hiemit an, daß in meinem 
Hause das Kulmit, zu 2 ein halb Rubel, von beiden Sor-
ten in diesem Frühlings zu haben seyn wird. t 

Lamberti. 

Kmisgesuch. 
Wenn jemand eine Flagge oder eine gute Wimpel 

zu verkaufen hat, so beliebe « solches in der ZeitnngS-
Expedition anzuzeigen. S 

Zu vermiethen. 
Bei Herrn Apotheker Wegener And zwei Zimmer 

zu vermiethen und gleich zu beziehen; so sind auch bei 
ihm im Juni, eine Wohnung von 6 Zimmern, und im 
August d. I . eine große Familienwohnung von 8 Zim-
mern mit allen dazu gehörigen Bequemlichkeiten zur 
Miethe zu haben. 3 

Ein ganzes HauS von 7, Zimmern, wovon jedoch 
2 Zimmer getrennt werben können, nebst Stall, Wa-
genraum. Keller und Klete, ist entweder an «inen oder 
zwei Miether zu vermiethen. Das Nähere bei dem 
Koch Busch. z 

I n meinem Hause, ganz nahe bei der deutschen 
Kirche, ist die erste Etage, bestehend att6 acht aneinan-
derhängenden Zimmern. nebst Küche, Keller, Stall« 
und Wagenraum und separatem Heuboden, zu vermie-
then und am isten Mai zu beziehen. Das Nähere bei 
dem Herrn Musikus Prinz. z 

Falck. 

Personen, die verlangt werden. 
Man verlangt in einem deutschen Hause in Ples-

kow eine deutsche Person, die die Wartung der Kinder, 
so wie das Hauswesen und feine Wäsche zu waschen über-
nimmt; gute Begegnung so wie eine annehmbare Gage 
wird gerne für eine solche Person zugesichert. Das 
Nähere erfährt man in der Zeitungs-Expedition. t 

Auf dem Gute NeU'Niggen wird ein mit gute» 
Zeugnissen versehener ungeheiratheter Amtmann ver-
langt, welcher die Deutsche und Russische Sprache ver-
steht, und die erforderlichen land»r5rtbschaftlichen Kennt-
niss.' besitzt. Man wendet sich deshalb an den Herrn 
Hofgerichs'Assessor Baron Ungern-Sreruberg in Dor-
pat. < 

Eine deutsche Person von guter Fuhrung, die schrei-
ben und rechnen kann, in weiblichen Handarbeiten ge-
übt ist, und einer Wirtschaft vorstehen kann, wird ge-
sucht. DaS Nähere bei Herrn Gackstädrer. 2 

Angekommene Fremde. 
Herr Hofrath und Ritter v. Koch/ von Ulila, log. bei 

Ahland. 
Durchpass i r te Reisende. 

Herr Assessor Hauwald, von Mktau nach St. Peters-
burg; Herr Graf Plater, von Wilna nach St. Pe-
tersburg; und Herr Capitain Grahofsky, vsn Riga 
nach St. Petersburg. 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist 1L8. 

M'n . . . . . . 
/m L— 7,^ — — 

neue?- /o — 57F >— .— 
Zi'n, äo//anc/. . /o — — — 
Arn neusf . . . ^ — ^ 
L/n «//<?? cil/o ^ — 66 — 



D b r p t 

Mittwoch, den 16. April, 1819» 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäts-Ccnsur: v r . F. E. R a m b a c h , Cenfor. 

des Oberdirektors der Hofthcater u. Musik, auf 
sein Gesuch entlassen. 

Der General-Inspektor vom Institut deS 
Ingenieur-KorpsderWegekommunikacion, Gene? 
rallieurenant Vetancourt, ist Allergnädigst zum 
Obert Direktor der Wegekommunikationen verord? 
net »vorden. 

Der bei der Verwaltung der Geschäfte Zhrer 
Majestät der Kaiserin Maria Feoüorowna ange-
stellte Kollegienrath Nowoßilzow, ist zur Beloh-
nung seines ausgezeichneten Dienstes, zum Staats-
rathe Allergnädigst erhoben worden. 

London, den zo. März. 
Am 9. März ist ein Schiff von Liverpool ab: 

gesegelt, welches 6000 Musketen, 400 Pistohlen 
und zwei kleine Feldstücke für die volens volens 
emigrirten Franzosen in Süd-Amerika an Bord 
hat. 

Dem vor zweiIahren verstorbenen Obristsieute-
nant Sleevenson wurde vor iz Iahren, als er sich 
in Ostindien und zwar in Masulipatam befand, ei? 
ne Tochter gestohlen. Nun ist dieselbe als die 
erste Gemahlin eines Najah aufgesunden. Der 
Gouverneur von Madras hat dieselbe zurückfordern 
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St . Petersburg, den 10. April. 
Der Präsident des Geichs iIustiz-KollegiumS 

Baron von Korff, hat Allergnädigst die diamant; 
nen Insignien des S t . Annen s Ordens ister Klaft 
se nebst folgendem Kaiserlichen Reskripte erhalten: 

„Herr Präsident des RetchS i Justiz lKollegi? 
umS, Baron Korff! I h r ausgezeichneter Eifer 
und Ihre Bemühungen in dem, Ihnen auferlegten 
Amte, haben Unsere besondere Aufmerksamkeit und 
Gnade aufSie gelenkt. Als Aeußeruug derselben, 
verleihen Wir Ihnen die hier beifolgenden dia? 
mantnen Insignien des St . Annen-Ordens ister 
Klasse, und verbleiben Ihnen wohlgewogen. 

A l e x a n d e r. 
Am ersten Osterfeiertage hatten wir hier gegen 

12 Uhr Mittags ein ziemlich starkes, wenn gleich 
nicht anhaltendes Gewitter, nebst heftigem Platz? 
regen, worauf eine bis auf ivGradReaumürehühte 
Wärme bei dem schönsten Sonnenscheine eintrat. 

S t . Petersburg, den i i . April. 

Der Ober - Kammerherr am Hofe Sr. Kaiserl. 
Majestät, Narischkin. ist Allergnadigst zum Kanz? 
ler der Russischen Orden ernannt und der Funktion 



lassen; allein da sie vernommen, daß ihre Ael-
lern verstorben, hat sie erklart, sie wolle in dem 
Harem verbleiben; sie hat zym Besten ihrer ältern 
Schwestern nicht aliein auf ihr Vermögen von Z500 
P f u n d Sterl. Verzicht gcthan, fondern diesen noch 

Pagoden (ä drei Thlr. pr. Cour.) und einige 
ansehnliche Juwelen hierher übersandt. 

London, den 7. April. 
Die Schisse Hecla und Gripper, welche zu 

der neuen nördlichen Entdeckungsreise bestimmt 
sind, liegen jetzt fegel/Mig zu Deptfort und wer? 
den gegen den 14t«« dieses in See gehen. 

Am zten April präsidirte der Herzog von 
Port zum erstenmale in dem monatlichen Con-
seil der Aerzte, ^ welches über die Gesundheits-
Umstände des Königs gehälren wird. DaS her? 
ausgegebene Bulletin lautete wie gewöhnlich. 

Das Einkommen von Großbritannien hat, 
nach dem Courier, in dem gestern beendigten er? 
sten Quartal dieses Jahrs ,o Millionen 482000 
Pfund betragen, welches 2 bis zooooo Pfund 
mehr ist wie im vorigen, und beinahe eine Mi l -
lion mrhr wie im Jahre 1817. 

Die Auswanderung von Hüll nach Nord; 
Amerika dauert fort; in vergangener Woche ha? 
ben sich mehr als 400 Personen nach Canada 
und den Vereinigten Staaten eingeschifft. 

Briefe aus Lima von der Mitte Novembers 
melden, daß, seitdem der Hasen von Callao auf 
Befehl des Vicekönigs den Britrischen Schiffen 
und Ladungen geöffnet worden, er den vorhan-
denen Kriegsschissen Befehl gegeben habe, die 
Schisse, von welcher Nation es fei, zu verfolgen 
und zu nehmen, welche es versuchen würden, in 
irgend einen Hafen einzulaufen, der sich im Jn-
snrrektwnsstande befindet. 

Depeschen, welche die gestrige Hofzeilung 
von dem Herrn Rose, uuserm Gesandten zu Ber-
lin, aus Hannover enthält, zeigen die glückliche 
Entbindung der Herzogin von Cambridge von 
einem Prinzen, so wie das Ableben der Prin-
zessin an, von welcher die Herzogin von Clä-
ren» war entbunden worden. 

I m vorletzten Jahre betrug die Ausfuhr an 
Produkten und Manufakturwaaren aus Groß-
britannien 4z Millionen 62625z Pfnnd, und 
im vorigen Jahre 48 Mi l l . 903760 Pfund St . , 
nnd die Einfuhr im vorletzten Jahre, z? Mi l l . 
965251 Psund nnd im vorigen Jahre 40 Mi l l . 
157654 Pfnnd. 

Lord Stewart, nnser Ambassadeur zu Wien, 
ein Bruder des L^rd Castlereagh, hat sich nun.' 

mehr am Sonnabend mit Ladz» Emilie T e m M 
verheirathet. Der Herzog von Wellington nnv 
gegen 80 andere Personen wohnten der Ve^mähi 
lungsfeierlichkeit bei. 

Der hier angekommene Algierische Abgeord? 
nete ist ein gewöhnlicher Agent. Er überbringt 
dem Prinz-Regenten kostbare Geschenke undglei-
che friedliche Zusicherungen, wie sie Se. Königl. 
Hoheit vor einigen Monaten vom Dep von Tri-
polis erhalten hatte. 

Für den Persischen.Ambassadeur ist hier be-
reits ein Hotel schön eingerichtet worden. 

I m Drurylane - Theater war am Sonn-
abend, bei Gelegenheit der Aufführung eines 
neuen Stücks, tks Iralisus, ein fürchterlicher 
Lärm. Am Ende löschten die Theaterbedienten 
die Lichter aus. Nun sieng der Lärm erst recht 
an. Man zerriß den Vorhang, zertrümmerte 
manche Sachen und begieng allerlei Ausschwei-
fungen. 

I n einem abgelegenen Gäßchen zu London 
droheten üeulich zwei gegen einander überstehen-
de Hauser den Einsturz, und man sah sich genv-
thigt, beide durch einen Queerbalken zu stützen. 
Die Einsamkeit deS Gäßchens und der fein nie-
drig angebrachte Balten machten diesen Ort für 
Leute, die mit dem Spleen geplagt waren, sehr 
bequem; fast jeden Jorgen fand man daselbst 
einen oder mehrere Engländer aufgehängt. Die 
chätige Polizei nun, nm diesem Mißbrauch ab-
zuhelfen, ließ eine Schildwache dort aufstellen, 
welche die Ordre erhielt, alle Liebhaber des Auf-
knüpfens abzuweisen. Neulich kömmt wieder 
ein Gentleman mit eiitem kleinen Stricke ver-
sehen und setzte sich schon in Bereitschaft, um 
sich aus der Welt hinaus zu spediren, als ihm 
die Schtldwache befiehlt, sich zu entfernen, indem 
man sich hier nicht mehr aufhängen dürfe. „<^06 
Sirrin rief jener würhend aus, was ist aus un-
serer Freiheit geworden!"' 

Am 2ten dieses übergab Herr Lambton dem 
Unterhause eine Bittschrift des Generals Gour-
gaud. Am i4ten November ward nämlich be-
schlossen, daß gedachter General aus dem Lande 
gesandt werden sollte. Herr Capper kam früh 
des Morgens auf Befehl des Lord Sidmouth 
mit 14 bis 15 Mann, die alle mir Stöcken be-
waffnet waren, in sein Schlafzimmer. Man zog 
ihn aus dem Bette. Er verlangte vor den Ge-
heimen-Rath geführt zu werden; es ward abge-
schlagen; man nahm ihm seine Papiere; die 
Agenten des Herrn Capper schlugen ihn, wie 



«V L i e f : Movd! Mord! führten ihn in eine Post-
.chaise fovt, und er warb nach Harwich gebracht. 
Früherhin hatte er einen Brief an die Erzher-
zogin Maria Louise geschrieben, und verlangte 
gleich damals zu seiner Sicherheit vor den Ge-
heimen, Rath geführt zu werden. Da er nicht 
heimlich nach England gekommen, so beschwerte 
er sich bitterlich über daS geĝ n ihn beobachtete 
Betragen, und besonders über Lord Sidmouth, 
mit dem er mehrere Briefe gewechselt. Sein 
Felleisen ward ihm hernach, als er nach Nie-
dersachsen reisete, an den Engl. Post-Agenten zu 
Cuxhaven, Herrn Dutton, nachgeschickt; das 
Schloß war aber, wie angeführt wird, eröffnet > 
worden, und General Gourgaud äußert, daß ihm 
mehrere Papiere und Sachen fehlten. Wenn 
diese Thatsachen nicht widerlegt werden, s.igtc 
Herr Lambton, so sind sie von der Art , daß sie 
jede Regierung entehren würden. Sie müssen 
untersucht werden. Der General bestreitet nicht 
das Recht, ihn ans dem Lande zu weisen; allein 
er protestirt gegen die Wegnahme seiner Papiere 
um so mehr, da man ihm vorher erlaubt hatte, 
in England zu bleiben^ Er ersucht nun um die 
Bewilligung, nach England zurückkommen zu 
können, um diejenigen gerichtlich zu belangen, 
welche die Landesgesetze gegen einen Fremden ver-
letzt haben. Herr Lamhton trug darauf an, daß 
die Bittschrift auf die Tafel niedergelegt würde. 

Bayreuth, den 4. April. 
Der Vater und die Mutter von Sand le-

ben noch. I n den rciscrn Knabenjahren gieng 
er auf das Gymnasium zu Regensburg, wo er 
besonders die philosophischen Vorträge Klein's, 

. des gegenwärtigen Professors zu Würzburg, mit 
vieler Vorliebe hörte. Von hier zog ihn Eschen-. 
meyer'S Ruf nach Tübingen, und er diente Her-
ne» h als Freiwilliger gegen Frankreich im Baier-
schen Heere. Der erkämpfte Friede gab ihn 
den Studien wieder. Seinen vertrauten Freun-

. den flößte er durch feine an Schwärmerei grän-
zende Begeisterung für Religion und Vaterland 
Achtnng, aber auch damals schon Besorgnisse 
ein; denn es blickte allenthalben nur zu deut-
lich hervor, daß in ihm das Gemüth eine ge-
waltige Herrschaft über den Verstand behaupte; 
nnd ein harter Streich des Schicksals, der ihn 
im Sommer 1817 dadurch traf, daß sein Stu-
bengenosse nnd liebster Freund vor seinen Augen 
beim- Baden ertrank, ohne daß er ihm helfen 
könnte, entschied vollends zum Nachtheil des letz-
ter«. Fortan war Tiefsinn die Farbe seiner 

Seele. Auch das Schicksal einer seiner nächsten 
Verwandtinnen an semes Bruders Hochzeitstage, 
zu dessen Mitfeier er von Jena nach Wunsiedel 
gekommen war, die in der Nösla ertrank, hatte 
einen traurigen Eindruck auf ihn gemacht. 

Vom Main, den 1. April. 
Zu Bonn beläuft sich die Zahl der akademi-

schen Lehrer bis jetzt aufSieben und Dreißig: vier 
u. zwanzig ordentliche, zehn außerordentliche, und 
dreiPrivatdocenten. Von sämmtlichen, größten-
theils schon eingerichteten Anstalten, ist folgendes 
eineUebersicht: Der botanische Garten, daS zoolo-
gische, das mineralogische, das physikalische, das 
technologische .Kabinet, das chemische Laborato-
rium, die Anatomie, das medizinische und das 
chirurgische Klinikum, die Entbindungsanstalt, 
die Sternwarte, das philologische Seminarium, 
das Kunstmuseum, die Bibliothek, die bereits an 
25,000 Bände enthält. Auf die erforderlichen 
Neben; Anstalten ist man ebenfalls rhätlg bedacht; 
auf ein Convictorium für katholische.Theologen, 
auf Freitische für Studierende überhaupt, auf eine 
Reitbahn, einen Fechtsaal. Eine vollständige, 
mit griechischen, hebräischen, syrischen nnd arabi-
schen Typen versehene Buchdruckerei, soll um die 
Mitte deS Sommers eingerichtet seyn. 

Zu Luzern wird einem Sektirer, Anton Un-
ternährer ausEntlibuch, wo ihn meistens bernische 
Angehörige besuch«n, der Prozeß gemacht. Er 
giebt sich für den Mann aus, durch den Gott die 
Welt richten werde. Seine Lehren gehen aus Ab-
schaffung des Gebetes und des öffentlichen Gottes-
dienstes, ausschließlichen Gebrauch der Bibel, Ge-
meinschaft der PZelber zc. 

„Wegen schändlicher Unruhen und strafbarer 
Bewegungen" welche am 28. März im Französi-
schen Schauspielhaus? zu Straßburg vorgefallen, 
hat der Präfekt dasselbe I?iS auf weiter verschließen 
lassen, um die öffentliche Ruhe wieder herzustellen. 
Gegen die Anstifter soll mit aller Strenge ver-
fahren werden. 

Vom Main, den 6. April. 
Die Augsburger Zeitung enthält nachstehend 

des Schreiben aus dem Baden schen vom zosten 
März: „Nach Briefen aus Mannheim sollte 
eine Operation mit Sand vorgenommen werden, 
zu welchem Zwecke der geschickte Professor der 
Chirurgie in Heidelberg, Or. Chelms, nach 
Mannheim berufen war. Sand erregt übrigens 
so viele Theilnahme, und der Zudrang zu ihm 
ist so stark, daß er in engere Verwahrung ge-
bracht werden mußte. Er verlangte die Bibel, 



liefet aber auch fortdauernd il» Schillers u. Kört 
nerS Schriften. Die Untersuchung wird übri? 
geuS mit aller Sorgfalt und Strenge geführt. 
Der Großherzog hat deshalb die schärfste Wei-
sung an das Justiz-Ministerium erlassen. Man 
erzäylt, Sand sei vor einigen Zahren nach Hei? 
dellierg gekommen, um daselbst den allgemeinen 
Burschencomment einzuführen. Als aber daselbst 
sein Vorhaben nicht günstig aufgenommen wor? 
den sey, habe er ausgerufen: „ M i t den Heidel-
berger Studenten sei nichts anzufangen." Wie-
derholte Nachforschungen haben das Resultat ge-
liefert, daß Sand auf feiner Reise nach Mann-
heim gar nicht in Heidelberg war. Mehrere 
Personen, die Sand in Tübingen näher kann-
ten, wo er vor einigen Jahren studierte, sagen 
einstimmig, derselbe habe stets sehr überspannte, 
an Schwärmern) und Misticismus gränzende 
Ideen geäußert." Anderweitigen Nachrichten 
auS Mannheim vom zisten März zufolge, war 
von Karlsruh? Befehl gekommen, Alles zur Wie-
derherstellung von Sand aufzubieten; aber die 
Kunst vermag das Unmögliche nicht. 

Mannheim, den zi. März. 
Eine Stunde vor der fürchterlichen That hat 

Kotzebue noch seinen jüngsten Sohn, kaum zwei 
Monat alt, auf dem Arme, und sagte, stch zu 
seiner Familie wendend, mit gerührter Stimme: 
„ S o alt war ich gerade, als mein Vater starb." 
Auf die Ankunft seines zweiten Sohnes, den er 
seit vielen Jahren nicht gesehen, freuete er sich 
ausnehmend; in seiner Begleitung wollte er, nun 
wahrscheinlich Deutschland auf immer verlassend, 
nach Nußland zurückkehren. Er hatte eben zwei 
Schauspielerinnen das Geleit gegeben, als mit der 
Fürstin von Isenburg, welche seine GatUn besuchen 
wollte, der Mörder ins Haus trat. Kotzebue kam 
der Fürstin bis auf die Treppe entgegen, führte 
sie in das Zimmer feiner Gemahlin, von wo er 
unmittelbar darauf durch den Bedienten abgerufen 
wurde — um die Seinigen nie wieder zu sehen! 

Kotzebues Mörder lebt noch. Allein von heu-
te an läßt man Niemand mehr zu ihm. Von nichrS 
anderm als Religion sprechend, ist er bei den höch-
sten Schmerzen sanft und geduldig. Sand versi-
chert: eS habe ihm manche Thräne, manchen 
Seelenkampf gekostet, bis er mit sich im Reinen 
gewesen, das Vorhaben, Kotzebue zu morden, 
auszuführen. Allein Kotzebue habe sterben müs-
sen ; es habe dies das Gesammt - Interesse 
Deutschlands oder TeutonienS, wie er sich lieber 
ausdrückt, erheischt. 

Venedig, den 16. Marz. 
DaS Tagsgesprach von heute ist die Ent? 

weichung und Erlegung des männlichen Elephanten, 
den Herr Garnier aus der Stuttgarter Menagerie 
erstanden, und nebst einem Löwen, Leoparden, Bi-
ber und andern Thieren während des Faschings 
zur öffentlichen Schau ausgestellt hatte. Durch 
daS Schießen bei der Ankunft und während des 
Aufenthalts Ihrer Majestäten, und durch den 
von der gegenwärtigen Jahrszeit angeregten Na? 
turtrieb war der Elephant in eine Furcht erregende 
Wildheit gerathen, dje der öftere Genuß des WeinS 
bei seinen Probekünsten und die harte Behandlung 
feiner Wärter noch vermehrte. Gestern war 
man den ganzen Tag beschäftigt, ihn aus seiner, 
dicht am Ufer stehenden Hütte im Angesicht vieler 
Zuschauer durch Brodt, Obst und Weinflaschen in 
ein Schiff zu locken, um ihn nach Mailand zu 
bringen. Allein so wie er einen Fuß in das Fahr-
zeug setzte, und das unstete Schwanken verspürte, 
kehrteer, im Gefühl seiner Last, die eines festen 
Grundes bedarf, unverzüglich zurück. Der stets 
erneuerten Zumuthung müde, durchbrach er gegen 
Mitternacht seine Hütte, und einige Weiber, die 
daneben am User standen, sprangen vor Schrecken 
ins Wasser, wurden jedoch gerettet. Einen seiner 
Wärter, vonVicenza> der ihn besänftigen wollte, 
ergriff er mit dem Rüssel, schleuderte ihn zu Boden 
und zertrat ihn mit den Füßen, daß er nach zwei 
Stunden verschied. Darauf öffnete er sich eine 
nahe gelegene Obstkammer, und nahm ein Früh-
stück zu sich, gieng sodann zur offenstehenden Thür 
eines liederlichen Hauses hinein u. fiengandieTrep-
pe einzureißen. Nachdem er, von Bewaffneten ver? 
folgt, eine ziemliche Strecke zurückgelegt hatte, 
stieß er auf eine Brücke, kehrte zu der hinter ihr 
befindlichen Kirche von St . Antonino um, spreng? 
te die Thüre, und fing an, die Kirchenstühle mit 
dem Risset aufzuräumen, um zu dem Altar vorzu-
dringen. Auf die Flintenschüsse von 16 Mann, die 
in die Kirche eingedrungen waren, achtete er nicht. 
Als alle zusammen abfeuerten, und er ein Auge ver-
lor, drehte er sich gelassen um. Als sie zum zwei? 
tenmal zu gleicherZeit auf die Hinterbeine schössen, 
faßte er einen Betstuhl und ging auf sie los. Sie 
aber verließen die Kirche und er schlug die Pforte 
hinter ihnen zu, hielt sie geschlossen, und unter 
seinen Tatzen brach ein Grabmal ein. Nun schaffte 
man ein dreipfündiges Feldstück herbei, machte eine 
Oeffnung in die Mauer in der Richtung gegen die 
Thür, und feuerte eine Kartätsche los, jedoch ohne 



Wirkung. Erst auf eine Kanonenkugel fiel er zus 
fammen. 

Konstantinopel, den 2z. Februar. 
Vor einigen Tagen starb das jüngste Kind des 

Großherrn, die kaum einjährige Sultaniu Hamil-
de. Alle Großwürdenrräger und Staatsminister 
wohnten dem Leichenbegängnisse bei und wurden 
zur Kondolir-Audienz bei dem Großherrn zuge-
lassen. 

Es heißt, daß ein Abgeordneter des Königs von 
Sardinien hieher kommen wird, um unter russi-
scher Vermittelung politische und Handels ? Verbin-
dungen mit der Pforte anzuknüpfen. 

Der Großherrlichc Schatz ist durch den Nach-
laß Schakir Ahmed Paschas und den des Tschelebi 
Essendi um viele Millionen bereichert worden. 
Die kostbaren Bücher und Manufcripte dieser bei-
den Großen wurden neuerlich bei der Pforte in Ge-
genwart aller Minister öffentlich versteigert. Eine 
hier neue Erscheinung, 

Das Großherrliche Arsenal hat in der neue-
sten Zeit von englischen und schwedischen Lieferan-
ten große Parteien Kugeln und Salpeter aufge-
kauft. 

Paris, den zi . Marz. 
Als gestern der Persische Bothschäfter seine 

feierliche Audienz bei dem Könige hatte, bilde-
ten zahlreiche Abteilungen von der Garde zu Pfer-
de nnd eine Menge sechsspänniger Kutschen den 
Zug. Zn der Kutsche des Bothschafters saß ihm 
der Herzog von Vauguyon zur Seite und ein Kö-
nig!. Stallmeister und Herr Lattve gegenüber. Um 
Mittag war die Ankunft in den Thuillerien. Der 
König empfing den Bothschäfter, auf dem Throne 
sitzend, in der Gallerie der Diana. Als er ein-
trat, zog Se. Maj. den Huth ab. Der Botschaf-
ter überreichte dem Könige reiche Geschenke, unter 
andern den Säbel des tapfern Persischen Herr-
schers Zsmael, mehrere ShawlS und einen blauli-
chen Stein, der die nicht genug zu schätzende Kraft 
besitzen soll, alle Krankheiten zu heilen. Der 
Bothschäfter sagte im Wesentlichen zu dem Könige: 
„Sein Herr wünsche dem erhabenen Hanse desselben 
die längste Dauer." Die Antwort des Königs 
war: „Er erkenne den Werth des Ausgedrückten 
Wunsches und danke dem Kaiser von Persien für die 
Wahl des Bothschafters." Dann zoa sich dieser 
mit einer Verbeugung zurück. Den König umga-
ben alle Prinzen und Prinzeßinnen des Hauses, 
Großwürdentrager, obriqkeitliche Personen und 
hohe Osficiers. Mehr als 600 sehr geschmückte 
Frauen waren gegenwärtig. Die Tracht des 

Ambassadeurs beider Audienz bestand aus einer To? 
ga von weißem, mit Gold besetzten Caschemir und 
darüber einen kostbaren Dolman. Sein Gürtel 
und sein Dolch waren mit Diamanten besetzt und 
seinen Turban zierte eine Algrette von Edelsteinen. 
Zn der Anrede an Unfern König nannreer denselben 
Padischa oder Kaiser, da sein Herr unter andern 
den Titel: König der Könige, führt. Der Am-
bassadeur hat auch den Herzoginnen von Augoule-
me und von Berro kostbare ShawlS überreichen 
lassen. Mehrere vornehme Pariser Damen haben 
der Circaßierin, die sich bei dem Persis. Ambassadenr 
befindet, Geschenke gemacht. Sie ward in die 
Gesellschaft der Damen geführt, schlug die Hände 
kreuzweis über die Brust, und fiel dann vor den 
Damen auf die Knie. Der Fürst Talleyrand trug 
bei der gestrigen Ceremonie den Persischen Sonnen-
Orden. z Regimenter Französischer und Schweizer 
Znfanterie, ein Bataillon National-Garde, die 
Grenadiers und Jäger zn Pferde, so wie eine 
Batterie reitender Artillerie, die im Hofe der 
Thuillerien aufgestellt waren, bezeigten dem Am-
bassadeur die Militair - Honneurs. Seine Reise-
beschreibungen werden hier in einer Französ. Über-
setzung gedruckt. 

Vermischte Nachrichten. 
. Das neue Preußische Zollgesetz hatte er-

laubt, daß die Einwohner der östlichen Provin-
zen der Monarchie, die Waaren der westlichen, 
und umgekehrt, auf der Leipziger Messe einkau-
fen, und steuerfrei nach Hause führen könnten. 
Aus hinreichenden Gründen, sagt eine Verord-
nung, ist dies aufgehoben worden. 

Privatbriefe aus Spanien vom 2ten Marz, 
sprechen von einer Revolution, die in Peru aus-
gebrochen sey. 

Ueber Kotzebue's Tod. 
Die That, oder vielmehr die Unthat, welche 

das Leben des Etarsraths von Kotzebue abgekürzt 
hat, steht in der Deutschen Welt so einzig da, 
daß die Deutschen am'meisten davor erschrecken 
müssen. 

Zweierlei war bisher dem Karakter der Deut-
schen fremd: „religiöser Fanatismus und politi-
scher Fanatismus." Die Entstehung deS erster» 
wurde in früheren Zeiten durch den milderen 
Geist der deutsch-katholischen Kirche, in spatem 
noch wirksamer durch den Protestantismus ver-
hindert; das Gegengift des letzteren war Deutsch-
lands Verfassung, welche alles vereinzelte. Deutsch.' 



«land konnte daher, zu seinem nicht geringen Ruh-
me, von sich selbst sagen, daß es gewisser Ver-
brechen gar nicht fähig sei. ES hatte keinen 
Clement, keinen Ravaillac aufzuweisen; und selbst 
.wenn in Bürgerkriegen das Ungeheuerste geschah, 
so wälzte jeder die Verantwortlichkeit von sich 
auf den ab, dem zu gehorchen die Pflicht gebot. 
Richter seiner eigenen Handlungen zu seyn, die 
That durch den Gedanken zu rechtfertigen, der 
sie erzeugt hatte — nein! der Deutsche war da-
?zn allzu redlich — in der That so sehr, daß er 
Hen Italiener den Spanier, den Franzosen, über 
-diesen Punkt fetten begriff. 

Zst diese Zeit der Unschuld vorüber? Haben 
die Begebenheiten der letzten Zahrzehende den 
Karakrer der Deutschen so durchaus verändert, 
daß er sich selbst nicht mehr ähnlich sieht? Ste-
hen wir am Vorabend einer ganz neuen Reihe 
von Ereignissen? Ist eine neue Saat ausgestreut 
worden, die nur bittere Früchte bringen kann? 

Dann Wehe nnö; dann Wehe den künfti-
gen Geschlechtern; dann Wehe der ganzen Deut? 
schen Welt! 

Kotzebue's Tod. 
Er war ein guter Varer, ein guter Sohn, 

ein guter Gatte, ein gefühlvoller, wohlthätiger 
Mensch, ein freimüthiger Bekenner der Wahr-
heit, ein unerschrockener ausharrender Gegner 
Napoleons, und Vertheidiger der Freiheit gegen 
seine Tyrannei, während andere schwiegen, oft 
ein muthwilliger beißender, aber immer ehrli-
cher, nie gegen seine Ueberzeugung sprechender, 
Schriftsteller, — und er ward ermordet. — 
Warum? — Weil er anderer Meinung war, als 
andere — zu einer Zeit, wo eben Freiheit der 
Meinung und der Presse von allen Seiten als 
das höchste Gut erkannt und gefordert wird. — 
Von wem? — Von einem Geweihten der Reli-
gion der Liebe und der Duldung. — Wo? — 
I n Deutschland, wo man bisher den Meuchel-
mord nicht kannte, m ) die Verabscheuung deS 
Meuchelmords für den schönsten Zug des wah-
ren Deutschthums hielt. 

N e k r o l o g . 
August Friedrich Ferdinand von Kotzebue 

war geboren den zten Mai 1761 zu Weimar, 
wo sein Väter, den er frühzeitig verlor. Herzog-
licher Legationsrath war. Seine Mutter lebt 
noch. Der Schauspieler Abbt regte mit feiner 

herumziehenden Gesellschaft, in früher Zugend, 
seinen nnwiderstehlichen Hang zum Schauspiel 
und seinen Beruf zum dramatischen Schriftsteller 
auf. Er war noch nicht volle 16 Zahre, als 
er auf die Universität nach Zena gieng; von da 
begab er sich, aus Liebe zu einer dort verheira? 
theten Schwester, nach Duisburg, aber schon 
1779 nach Zena zurück, wo er sich mit ziemli-
chem Eifer auf die Zurisprudenz legre. Damals 
schon schrieb er ein kleines Lustspiel: Die Wei-
ber nach der Mode. Bald darauf wurde er 
examinirt nnd Advokat; reifere aber 1781 nach 
S t . Petersburg, :um General von Bowr, als 
Sekretair. Nach dessen Tode 178z erhielt er 
eine Anstellung als Assessor des Oberappellations-
tribunals zu Reval, und wurde 1785 Präsident 
des Gouvernements - Magistrats der Provinz 
Ehstland, und in den Adelstand erhoben. Zn 
Reval überließ er sich ganz der Bühne, und 
schrieb Menschenhaß und Reue, und die India-
ner. Zm Zahre 1790 nöthigte ihn sein» üble 
Gesundheit zu einer Reise nach Pyrmont, wo 
er seinen berüchtigten „Doktor Bahrdt mit der 
eisernen St i rn" schrieb, der ihm so viel Feinde 
machte. Seitdem führte er eine Zeitlang ein 
irrendes Leben. Der Tod seiner Gattin trieb 
ihn nach Paris. Nach einigem Aufenthalt tn 
Mainz, kehrte er 1795 nach Ehstland zurück, ver; 
ließ feine Stelle, wurde Landmann, und lebte 
den Musen. Als Schauspieldichter berühmt, er.' 
hielt er den Beruf eines Theaterdichters in Wien, 
machte sich dort aber Feinde, und entschloß sich 
zur dritten Reise nach Rußland, wo er, eines 
Mißverstandes wegen, auf Befehl Pauls I. auf 
der Gränze arrerirt, nach Sibirien gebracht wur-
de, und daselbst das merkwürdigste Zahr seines 
Lebens zubrachte. Nach erfolgter Begnadigung 
verließ er Rußland, kehrte nach Weimar zurück, 
zerfiel mir Göthe, kam 1802 nach Berlin, wurde 
in die Akademie der Wissenschaften aufgenom-
men, versuchte sich im historischen Fache, und 
schrieb eme altere Geschichte von Preußen. (Sei-
ne zahlreichen, überall bekannten Werke lassen 

wir hier unbemerkt, wie z. B . seine Erinnerun-
gen aus Paris und aus Rom und Neapel, wo-
hin er 18OZ und 1804 gereiset war). Zum vier-
ten Male bot er Rußland seine Dienste an, er-
hielt erst eine mit dem Range als 

.Etatsrath beim Hauptquartier, dann die Gene-
ral-Konfulstelke in Königsberg, endlich den Auf-
trag, Bericht über den literarischen Zustand von 
Deutschland einzusendeZ. 



Die Nachricht von Kotzebue's Ermordung 
wurde an dem Tage iu Berlin bekannt, wo sein 
patriotisches Schauspiel mit Gesang: Hermann 
ünd Thnsnelde, mir B. A. Webers schöner Kom-
position, zum ersten Male aufgeführt wurde. 
Tressend und rührend ist es zugleich, in den bei? 
den letzten Blättern seines Literarischen Wochen-
blatts, welche am 25sten März (2 Tage nach 
seinem Tode) erschienen, folgendes als feine letz-
ten Worte zu lesen: „Zehr sind die Franzosen 
stolz auf ihren Racine! das macht: er lebt nicht 
mehr, und der Neid, die thatigste aller Leiden-
schaften, schweigt. Fürwahr, jeder dramatische 
Dichter sollte von den Zuschauern nichts weiter 
erbitten, als: bildet euch ein, ich sei rodt. 

Gerichtliche Aekcmntmaclmngett. 
Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt HelliN 

fugen destpitteist zu wissen, welchcrgestalt der hiesige 
Tovferbeisaß Peter Andrejcw Tunaiew, su^iic.inclo 
angetragen, wie derselbe, belehre des in pro-
tiÄlire vroducinen. all, Sten August i>. gehörig cor-
roborirfen Protokoll Extrakts dieses edlen Raths d. d. 
30sten Oktober das ehemalige Gabrielsche sub 
Nr. 67 allhier belegene Wohnhaus <«-. ^i'ernn^inns 
für die ÄHeistbothssumme von 1810 Rub. B. A. käuflich 
ac^uirirt und gebeten habe, über Uesen Kauf das gesetz-
liche Proklama ergeben zu lassen. Wenn nun diesem 
Vetito mittelst Resolution vom heutigen Tage teferirt 
worden; als werden Alle und Lcde, an besag-
tes Immobile Anforderungen und Ansprüche/ sie mö-
«en herrühren, woher lie wollen, zu haben vermeinen 
sollten, hierdurch aufgefordert, stch mit selbigen nach 
Vorschrift der Rig. Stadtrechte 111. ' i n. XI. § 7, 
binnen Aabr und Tag a «l.nv. zur Vermeidung der Prä» 
klufion, anher zu melden und in gesetzlicher Art auszu-
führen, Unier der Verwarnung, daß nach Ablauf ticscr 
präkiuÜvischen Frist ?liemand weiter gehört, sondern 
vbgedachteS Wohnhaus > nu> dem Veisa-
fen Dunaiew zum unwiderruflichen Eigenthum adfu-
dicirt werben soll. Fellm-Rachd-ms, am 28sten Mär; 
1819. 

Bürgermeister und Rath und in deren 
Hamen: 

Rathbherr Ivb. A. Kmd. 
C- Grewinck, Seers. 

Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt Fellin 
iNgen hiermit zu wissen, welchergestalt der Herr Kamc-
ralhofskämmerier, Gouvernements - Secretatre Enge-
n j u ö S t h m i d / ^ N g e k r t i l z e n , n?lt derselbe/b<5 
lehre in prodücntell/ lytN 
und der verwittweten Frau Anna Catharina Oeblers, 
gcbornen Schmid, am ̂ Sten Marz iSiS abgeschlossenen 
und am «8ten Zuni t8^8 bei Em. Erl. Kaisen, «tvl. 
Hvfgerichte eorroborirten Ceskons-Contracts, das ge-
dachter verwittweten Dehlers, gebornenSchmid,zugeho« 
rig aewesene sub Nr. iL in der Stadt Fellin belegene 
Wohnhatts cum für dkt SUMMt V0N 

6060 Rub. B ' A. käuflich arquirirt ulid gebeten Haby, 
über diesen Kauf das gesetzliche Proelama trgehcn.jlt 
lassen. Wenn nun diesem Petrto mittelst Resolution 
vom heutigen Tage deferiret worden; als werden Alle 
nnd Hede, welche an besagtes Zmmoblle Anforderun» 
gen und Ansprüche, ste mögen herrühren woher sie wol-
len, zu h«ben vermeinen sollten, hierdurch aufgefordert 
sich mir selbigen, nach Vorschrift der Rig- Sradtrcchle 
l.lb. 411. I>,r. XI, K. 7, binnen Lahr und Tag a lliiio, 
zur Vermeidung der Präeluffon, anhcr zu melden uttd 
in gesetzt cher Art auszuführen, unter der Verwarnung, 
daß nach Ablauf dieser präclustvischen Frist Niemand 
weiter gebort, sondern obgedachteS Wohnhaus cum ap-
^örüneriliis dem Herrn Acquirenren, Kamernlhofskäm-
merier, GouvernemenrS»Seeretairen EugeniuS Schmid 
zum unwiderruflichen Eigenthum adjndicirt werden 
soll. Felliu-Rathhaus, am 2tsteu März «819. 

Bürgermeister und Ralh und in deren 
Namen-

Ratheherr Ernst Johann Pfeiffer. 
C. I . Grewinck, SecrS. 

(N i i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
D e n ec l len lVlen!?l»enlr<zuniIen, ^velc l i s e i n e n 1 ' l i e i l 

xler L i n n s l i m k v o n a m Ol iar l re i taAs ^QAklzenen O r a -
t o r i u m i n i r s u r V e r l l i e l l u N g a n I^Au5Srmo l i s l z sn ü l i e r -
ß i^t 'n I s i s e n , s i o t i e ic l i clen g e i u l i r r e a Oani< cler L^r5reu-
i e n uncl a d . 

Oder̂ ssrvr 
Da vor mehrern Jahren die damaligen Vorsteher 

derWiltwciv und Waifen-Verpflegungs-Zjnstaltin Dor-
pat ein Kapital gegrn ein Silberpfand ausaeliehen ha-
ben, die Familie aber, der dieses Pfand qebort, zu arm 
'ist, um fernerhin die Interessen zahlen zu können, noch 
weniger das geliehene Kapital zu befahlen im Stande 
ist; so haben die terzcitigen Vorsteher besagter Anstalt 
beschlossen, mit Bewilligung Er. Kaiserl. Poli>i-Ve» 
walrung in Dorpat, dieses Silberpfand zu verloosen, 
um auf diesem Wege die Forderungen der Anstalt zu 
decken. T'aS Silbergeräthe, welches Hedem, der ein 
Loos darauf zu ycdmen wünscht, in der Bude des Hrn. 
R-uhShcrrn Brock gezeigt wird, besteht 1) in einer sil-
bernen Kaffeekanne, 421/8 Loth, 2) einer silbernen Zu-
ckerdose, 4.z Loth, z) einer Theekanne, sizKLoth, 
einerSchmandtkanne, ZLoth, 5) einer Seifendose, iz 1/2 

/ ^ ' ? " A ^ l c h a a l e , t2<^Loth, 7' einem 
SalMdeck.l, 4 Lv'h, s) einem dito, ^ Loch schwer. 
Auf dieses Silber werden 125 Loose, jedes zu 5 Rub. 
V. N-, ausgegeben werden, welche bei den drei Vor-
stehern der Anstalt, dem Hrn. Rathsherrn Brock, Hrn. 
Obersccretairen Schmalzen und Herrn Professor Senff, 
zu habe» seyn werden. So bald die Loose verkauft sind, 
wird auf dem Saale der großen Müsse, unter Polizei-
cher Aufsicht, die Verloosung stntt finden. Sollten bis 
zum iwcttcn Aum d. L die Loose nickt verkauft worden, 
seyn, so kann ^eder an diesem Tage bei dem zu halten-
den Convent auf der großen Müsse sein Geld wieder in 
Empfang nehmen. Für pünktliche Befolgung bürgen 
die drei Vorsteher. 2. 



Den reih. Herren Teilnehmern an meiner Verloo-
sung ,eige ich Hierdurch ergebenst an, daß dieselbe am 
t̂en Mai d. I . in der Bürgermusse, Nachmittags um 

3 Ubr, vor sich gehen wird. Da noch einige Looje mir 
übrig geblieben, so bitte ich Diejenigen, die noch Loose 
zu nehmen wünschen, dieselben während dieser Zeit zu 
lösen; diejenigen Theilnehmer aber, die für die schon 
genommenen Loose das Geld noch nicht entrichtet ha-
ben, bitte ich, dasselbe spätestens 8 Tage r . d m, zur 
Verloosung bestimmten Tage zu thun, oder bis dabin 
mir die unbezahlten Loose zur anderweitigen Vertheilung 
zurückzuliefern. H. G Löwströhm. 2 

Der beym Holz - Comptorr angestellte Aufseher 
Rauch hat seine seitherige Wohnung verlassen und 
wohnt gegenwärtig in dem Hinterhaufe des Hrn. Ober-
Secrelairen Schmalzen, ohnweir der Floßbrücke. 1 

Zu verkaufen. 
Roggen, Hafer, Säeleinsaat und Liverpoler Salz 

ifl zu verkaufen bei Robland. , 2 
Ein fast neuer, sehr leichter Planwagen ist für ei-

tlen billigen Preis zu verkaufen bei 
Ahl'chwerd senior. . z 

Eine engl. Wanduhr mit einem mahagoni GeHause, 
Silberzeug, Porzellain, Kuvsergeräthschaft, Möbeln u. 
andere zur Wirrhschaft gehörige Sachen, sind zu ver-
kaufen im Kaufmann Abramoffschen Hause an der St. 
Petersburger Straße. Z 

Bei mir sind 2 große Vraukuven und ein Kühlku-
vcn, jeder zu 25 bis Z0 Faß, käuflich zu haben. Auch 
steht bei mir ein kleiner Planwagen für einen billigen 
Preis'zu verkaufen. V.L.Hesse. z 

Auf dem Nandenschen Pastorate »st vorzüglich gu-
ter Saat-Roggen käufllich zu bekommen. 3 

Ganz frische, so eben angekommene Apfelsinen ». 
Zitronen sind billigen Preises zu haben bei 

Schamaiew. z 

Kaufgesuch. 
Wnm jemand eine Flagge oder eine gute Wimpel 

zu verkaufen hat, so beliebt er solches in der ZeitungS-» 
Expedition anzuzeigen. 1 

Zn vermiethen. 
Bei Herrn Apotheker Wegener sind zwei Zimmer 

zu vermiethen und gleich zu beziehen; so sind auch bei 
ihm im Juni, eine Wohnung von 6 Zimmern, und im 
August d. I . eine Hrofic Familienwohnung von 8 Zim-
mern mit allen dazu gehörigen Bequemlichkeiten zur 
Miethe zu haben. 2 

Ein ganzes HauS von 7, Zimmern, wovon jedoch 
2 Zimmer getrennt werben können, nebst Stall, Wa-
genraum, Keller nnd Kletc, ist entweder an einen oder 
zwei Micthcr zu vermiethen. Das Nähere bei dem 
Koch Büsch. ^ 2 

I n meinem Hause ist eine Gelegenheit von vier 
freundlichen Zimmern zu vermiethen und kann den 15. 
Mai d. I bezogen werden. Auch ist ein separates HanS 
zu vermiethen. Die Bedingungen erfährt man bei mir. 

G. G. Kraack. 3 

Personen, die verlangt werden. 
Eine deutsche Person von guter Führung, die schrei-

ben und rechnen kann, in weiblichen Handarbeiten ge-
übt ist, und einer Wirtschaft vorstehen kann, wird ge-
sucht. DaS Nähere bei Herrn Gackstädrer. 1 

Angekommene Fremde. 

Herr von Stackelberg, von Tammen, log. bei Pens«; 
Herr von Stryck, auS dem Rigischen, und Herr von 
Koskul, von Menzen, log. bei dem Hcrrn Aelrermann 
Stähr; Herr Seeretair Gundlach, von Fellin, log. 
bei Ahland. 

T a x e 
für den Mona t April 1819. 

Meitze n brodt: 
Eine Kringel von reinem Weiyenmehl, aus Was-

ser gebacken, soll wägen 2 Lot!) und galten 2 Kop. 
Eine Semmel oder Kringel von reinem Weihen-

Niehl, aus Milch gebacken, soll wagen 2 Loch 
und gelten - , - - 2 Kop. 

Roggenbrod t ; 
Ein Brodt von seinem gebeutelten Roggenmehl 

soll wagen 1 Pfund und gelten - - 12 Kop. 
Ein grobes, jedoch aus reinem Roggenmehl geba-

ckenes Brodt soll wägen i Pfund u. gelten 6 Kop. 
Ein süßsaures Vrodt von feinem gebeutelten Rog-

gcnmehl soll wägen 1 P fund und gelten 12 Kop. 
^ F le isch ; 
Gutes fettes Rindfleisch vom Mastvieh soll gel« 

ten « - , ein Pfund 20 Kop. 
Minder gutes dito - - , 15 Kop. 
GlMs fettes Kalbfleisch vom Hinterviertel Kop. 

dito vom Vorderviertel - - Kop. 
Minder gutes dito vom Hinterviertel Kop. 

dito vom Vorderviertel - , - Kop. 
Gutes fettes Echaffleisch vom Hinterviertel 18 Kop. 

dito vom Vorderviertel - - 16 Kop. 
Gutes fettes Schweinefleisch - 25 Kop. 

Fische: 
Lebendige Hechte, große, über 10 Pfund soll ko-

sten 1 Pfund - - , 16 Kop. 
dito kleine unter 10 Pfund, - 18 Kop. 

1 Paar große Igasse . . - Kop. 
i Paar kleme dito - , . , Kop. 
lQQ große Rebfe - . . - 120 Kop. 
ic>O kleine Rebfe - - -- ZS Kop. 
ILO noch kleinere Rebse - . - Kop. 

Bier und Branntwein: 
Doppel-- oder Bouteillenbier, eine Bouteille von 

drei Viertel Stoof - . - - 20 Kop. 
Ordinaires oder Krugbier, ein Stoof 14 Kop. 
Gemeiner Kornbranntwein, ein Stoof 96 Kop. 
Abgezogener und versüßter Branntwein, ein 

Stoof »Rb. ;2Kop. 
Noch feinerer oder doppelt abgezogener dito ein 

Stof - - - iRb.?2Kop. 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
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S o n n t a g , den 2 0 . A p r i l , 1 8 ^ 9 . 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Unlversikäts,Ccnsur: v r . F. E. R a m v a c h , Cenfor. 

St . Petersbmg, den 15. April. 

Der beim Ministcrio d?s Innern dienende 
Kammerherr von der zten Klasse, Fürst Schtscherba» 
tow, gewesenes Mitglied der Kvmität deeLtvlSndit 
schen Sachen, ist Allergnädigst zum wirkt. EratSt 
vath erhoben. 

Dem Kammerherrn, Etatsrath Kaißarow, 
gewesenem Direkor der Geschäft? der Konntät der 
Livlandifchen Sachen, ist Allergnadigst eineArrens 
de auf 12 Jahre verliehen. 

Der beim Ministerio. deS Innern stehende, 
gewesene Livläudische Landrath don Budenbrock ist' 
Allenmädigst des-Dienstes entlassen, und befohlen, 
ihm zur Belohnung seiner bei der Komitat dcrLiv? 
ländlichen Sachen gehabten Bemühungen, seinen 
jetzt genießenden Gehalt, Z5ooNubel jährlich, aus 
der Reichs l Schatzkammer als Penston zu erthei». 
len. 

Am zweiten Ostertage hatte im Winterpallaste 
nach der Messe, der hier angekommene Kurfürstlich 
Hessen-Kasselsche Gesandte, General von OchS, 
seine Zlnrritts.'Audienz bei S.'. Majestät dem Kai? 
ler und Z . I . M . M . den Kaiserinnen; imgleichen 

«ine Abschieds » Audienz der Senetalv der König!» 
Preussischen Gesandschaft, Baron/von Malzahn. 

A»S Sachsen, den s Aprit. 
Der Großherzog'vvnMelmax Hat den.'gefaß: 

testEntsrhluß , von Ostern bieseSIahrs an, keinem 
fremden Studierenden d6n Zutritt zu der Universt-
tät Jena zu erlauben, der nicht eine ausdrückliche 
Empfehlung seiner Obrigkeit oder Regierung von 
zeigen kann, sämmtlichen Deutschen Höfen mitge-
theilt. Zur Vollziehung dieser Anordnung wurde 
nur noch die Beistimnmng de«'Herzogs von Sach-
sen ? Gotha erwartet. 

Der Pfarrer Leuchte zu Haynischen giebt näch-
stens noch ungedruckte Briefe von Gellere heraus, 
die besonders an seine älteste Schwester, die verk 
wittwtte Pastorin Viehle, gerichtet waren, und 
die sehr interessant seyn sollen. Diese Briefe Gel-
kertS sollen zum Besten der bei der Feier seines hun-
dertjährigen Geburtstags gegründeten Stiftung 
dem Druck übergeben werden. 

Aus Sachsen, den 7. April. 
Die Weimarsche Zeitung enthält einen UM! 

standlichen Artikel über die Comission zu Wieder? 
Herstellung der fttien Schiffahrt auf der Elbe, wor, 



in es unter andern hiißt: „Von Schandau bis 
Stade beherrschen jetzt zo Zölle den schönen Strom. 
Nur Bundesfürsten sind bei dieser Strom - Schif-
fahrt interessirt und Preußen sieht mit Recht die 
Beseitigung der übertriebenen Zölle mit der Unter-
haltung und Reinigung des Thalweges, damit er 
allenthalben schiffbar werde, als sehr wichtig für 
seine Prucmction an. Hoffentlich werden nun die 
Sk.ipel - und AuSladuugs - Gerechtigkeiten aufhö-
ren und Leinpfade eingeführt werden, wo sie bis-
her fehlten, und der Fluß, wo der Grund zu seicht 
geworden, umzn jeder Zeit schiffbar zu seyn, dürft 
ce, wo es nörhig ist, neue Durchschnitte und ein 
beengteres Bette erhalten. Noch kennt man Bei? 
fpiels halber die enge Furth, durch welche die Kai? 
serlichen. dem, verbündeten Heere der Protestanti-
schen Fürsten am Schlacht Tage zu Mühlberg in 
den Rücken kamen. Die Ober s Elbe hat solcher 
Untiefen mehrere. Es müssen derZollstattenweni; 
ger werden, und kein Souverain muß mehr als 
eine behalten. Hoffentlich wird man damit anfan-
gen , den jetzigen reinen Ertrag aller Elbzötle zu 
basiren, sich damit begnügen,, aus einer gemein? 
schastlichen Zoll - Casse, die z bis 4 Hebnngsplätze 
hat, seine Entschädigung entgegen zn nehmen nnd 
den Rest zur Schiffbarmachnng des Srcd'ws M 
verwenden. Wenn die Elb-Schiffahrt nach ganz 
andern Grundsätzen als bisher geregelt wird» so 
5ann der Handels - Verkehr aller Ufer-Staaten 
weit blühender und einträchtlicher werden, als bis? 
her. Und wenn die Elb s Schiffahrt frei geworden 
nnd zum Vortheile Bremens und der fremden ansl 
kändiscsM Handelswett der Weserzoll zn Elsfleth 
vernichtet ftpn wird, so ist zu. wünschen, daß die 
26 Weserzölle oberhalb Bremen abgeschafft werden." 

Madrid, den r8»Marz» 
W e es heißt, wird die VermaHlnng S r . Maj . 

mit einer Sardinischen Prinzessin, am i i ten April 
Veclarirt werden» 

ES ist jetzt eine Verordnung der Inquisition 
unter der Presse, wodurch wieder mehrere Bücher 
verboten werden» 

Ausdem Hannöverschen, den 5 April» 
Das Mindensche Sonntagsblatt erzahlt folt 

genden edlen Zug kindlicher Liebe unsers Prinz Re-
genten: „A l s wahrend der Anwesenheit der frem-
den Sonverains zn Oxford im Sommer des Jahrs 
1814 Herr Hughes eine Ode vorlas, worin er die 
bedaurungswürdige Abwesenheit deSvon allen Brit-
ten so innig geliebten Königs Georg von den allge-
meinen Freudenfesten erwähnte, ergriff denselben 
diese Vorstellung so lebhaft, daß er zu stark beweg-k, 

eine Pause machen mußte. Aber nicht weniger, 
als die Anhänglichkeit eines treuey Untcrthans an 
seinen geliebten Landesherrn , entfaltete sich in die? 
fem Augenblick die Macht einer edlen kindlichen Lie-
be. Der Prinz Regent, der bei dieser Vorlesung 
zugegen war, erhob sich von dem Thron ? Sitz, den 
den er eingenommen hatte, verneigte sich gegen 
den Redner und brach in einen Strom von Thrä-
nen auS. DieWürkung dieses wahrhaft rührenden 
Auftritts war elektrisch. Alles war innig bewegt 
über den frommen Tribut, der den väterUchel, Tu-
genden gebracht wurde und der dem Herzen des 
Königl. Sohnes so viele Ehre machte. Denn 
nimmer giebt es einen schönern Anblick, als den 
eines Fürsten, dermit der irdischen Macht die edel-
sten und reinsten Gefühle der Menschlichkeit ver-
einigt." 

Wien, den z. April. 
Ueber den zn Rom erfolgten plötzlichen Todes-

fall des dasigen Königs. Hannoverschen Gesandten, 
Freiherrn von Ompeda, sind hier verschiedene be-
sondre Gerüchte im Umlauf» 

Dic Ausspielung des K. K. Theaters an der 
Ä5ien kommt nun würklich zur Ausführung. Das 
Wechselhaus Herikstein und Comp, hat die Lei-
tüüg' und Garantie des Geschäfts übernommen. 
Die Lotterie wird aus 225000 Loosen bestehen und 
jedes Loos 20 Fl. W»W. kosten. Außer den be-
trächtlichen Neben-Gewinnen im Gelde sind der 
Haupt-Gewinne eigentlich drei; nämlich 1) das 
große Theater an derWien sammt allem Zubehör 
und den dazu gehörigen Häusern; 2) das prächtig 
eingerichtete Landhaus lind Garten des Grafen 
Ferdinand von Palfy und z) ein ansehnlicher 
Schmuck von kostbaren Edelsteinen, ein Werth von 
zooooc? Fl» 

München, den 5. Aprik. 
Unter den Vorstellungen, welcher dieser Tage 

der Kammer der Abgeordneten übergeben wurden, 
befand sich auch eine „Beschwerde der Caffee? Sur-
rogats » Fabrikanten zu Würzburg gegen den er-
höhten Zoll anf Brannschweig^r Cichorien." 

Einen wichtigen Antrag machte neulich in der 
Kammer der Abgeordneten oder Deputirte, Herr 
Hacker, den öffentlichen Unterricht und die Erzie-
hung betreffend. „Groß, sagte er, sind die Kla-
gen des Volks über die Vernachläßigung, in wel-
cher sich feit längerer Zeit die Angelegenheit deö 
öffentlichen Unterrichts befinden.; mehr und mehr 
verfchwindetdieNeigung zum Lehramts; bald werden 
nur mit Mühe dieLehrstühle besetzt oder zum Theil 
mir unwürdigen Subjekten anvertraut werden kön; 



neu. Die Lehrer selbst klagen öffentlich über Sit-
lenverderb und Mangel an Zucht bei dcn Jünglin-
gen. Während in allen bedeutenden Staaten eben 
jetzt den öffentlichen Lehr - und Unterrichts-Anstal-
ten die eigentlichste und sorgfältigste Pflege gewid-
met wird, bildet dieser hochwichtige Gegenstand 
bei uns einen bloßen Nebenzweig des mit Verwal-
tungs - Geschäften aller Art beladenen Ministeriums 
deS Innern, und selbst im Königl. StaatSrathe 
defindet sich keine eigene Section des öffentlichen Un-
terrichts und der Erziehung. Ja es darf ohne 
Uebertreibung gesagt werden, und ich spreche damit 
nur die Klage des bei weitem größten Theils unsers 
Volks aus, daß während andere unserer Institutio-
nen die Baierfche Nation in diesem Augenblick 
hoch über andere Deutsche Völker stellen, die Ein» 
richtungen des öffentlichen Unterrichts sie gewalt-
sam zu einer liefern Stufe herabdrücken. Seit 
einiger Zeit erhielten die meisten unfrer ausgezeich-
neten akademischen Lehrer den M f aufauSländische 
Universitären, und nichts geschah von Seiten der 
Regierung, um solche Männer zurückzuhalten. 
Zweierlei kann die Ansicht deS I n - und Auslandes 
von diesem Ereignisse seyn, keine ehrenvoll für die 
Regierung. Einer Seits muß es als ein Beweis 
angesehen werden, daß Gelehrte und Gelehrsamkeit 
in Vaiern nicht mehr geachtet werden, oder an» 
drer Seits, daß man Gelehrte aus Universitäten 
nicht wolle, sondern Finsterniß, Mittelmäßigkeit 
und Oberflächlichkeit im Wissen herbeizuführen 
wünsche. Don einer gewissen Parthei von Schrift-
stellern scheint die letzte Ansicht, dery Publikum auft 
gedrängt werden zu wollen. Von schmerzlichen Be-
trachtungen gedrungen und der Beistimmung der 
ganzen Nation gewiß, stelle ich daher den Antrag: 
Die Kammer wolle auf dem verfassungsmäßig 
ßigen Wege Se. Königl. Majestät ehrfurchtsvoll 
bitten, in Ihrer Weisheit solche Verfügungen zu 
treffen, daß der nächsten Stände-Versammlung 
des Reichs ein gründlich erwogenes, von Männern 
vom Fache ausgearbeitetes allgemeines System deS 
öffentlichen Unterrichts zur Berathung vorgelegt 
w<!rde, wodurch eine feste und allgemeine Gesetzge-
bung für den öffentlichen Unterricht und die Erzie-
hung als ein Baiersches National-Institut begrün-
det werden köiu'.ce." 

I n der Sitzung der Abgeordneten am zostsn 
März kam auch das Gesuch einer Gemeinde im 
Ober- Maynkreise nm Aushebung der Leibeigenschaft 
vor. 

Mannheim, den z. April. ' 
Sand ist fortwährend von einer Militair-

wache umzingelt. Obgleich die strengsten Befehle 
gegeben waren, Niemanden den Zutritt zu ihm 
zu gestatten; so wagte eS dennoch ein gewisser 
Herr, trotz der widerstrebenden Wache, sich ein-
zudrängen. Er hielt Sand eine derbe Straft 
predigt, und forderte ihn gebieterisch zu einer 
Erklärung auf: „Ob die verruchte That nicht 
Folge eines geschmiedeten Komplotts wäre?" 
Dieser, ihm bedeutend, daß seine Wunden ihm 
nicht zuließen, zu sprechen, gab doch dies zu er« 
kennen, daß er schreiben könnte. Man reicht 
ihm daS dazu Erforderliche. Nachdem er mtt 
Mühe etwas geschrieben, ergriff der Herr mit 
aller Heftigkeit das Geschriebene und las: „Man 
lege mir den Kopf etwas höher." 

Mannheim, den 6. April. 
Ueber die Ermordung des Herrn von Kotzebue 

ist unter dem Vorsitz des Kanzlers t.s Ober: Ge-
richts, BaronS von Hohenhorst, eine besondere 
Untersuchungs - Commission niedergesetzt Morden, 
an welcher auch der Russisch - Kaiserl. Geschäfts-
träger am Badenschen Hofe, Herr von Struve, 
Theil nimmt. Er hat die seinen Hof betreffenden 
Papiere, die sich in den Händen des Verstorbenen 
befanden, in Empfang genommen. 

Um den Andrang von Neugierigen zu verhindern, 
war es gestern Abend gegen ,o Uhr, als Sand, 
der immer schwacher wird, aus dem HoSpital in 
daS benachbarte Zuchthaus gebracht ward. 

Als Grund, warum Sand nach vollbrachter 
That so heiter sey und sich derselben sogar noch 
freue, giebt derselbe an: Er habe, als er den Ent-
schluß gefaßt, Kotzebue zu morden, Gott gebeten, 
sein Vorhaben nur alsdann gelingen zu lassen, 
wenn es ihm (dem Allmächtigen) gefällig sey. Da 
Min Kotzebue unter seinen Streichen erlegen, so 
glaube er, 5in Gott angenehmes Werk vollbracht 
zu haben. Dies G-stänVniß läßt einen tiefen Blick 
in SandS Inneres thun, und zeigt zur Genüge, 
welch' ein gefährlicher Schwärmer derselbe ist und 
von welchem Wahnsinn er beherrscht wird. 

M i t Sand soll, nach Aussage deS WirthS 
zum Weinberg, wo derselbe einkehrte, noch ein 
anderer junger Mann angekommen seyn, anf den 
man jedych Anfangs nicht achtele und der auch bald 
wieder unsichtbar wurde. 

Die Scheibe des einen Dolchs von Sand war 
am Nock - Ermel eingenäht gewesen. 

Vom Neckar, d e n A p r i l . 
Nach einem Requisitionvschreiden vonH)?ann-

heim wurden zu Frankfurt Nachforschungen über 
verschiedene, dcn Mvrocr des Hrn. von Kotzebue 



betreffende Umstände angestellt. Der Student war 
Sei seiner Ankunft in Frankfurt im Gasthofe zum 
weißen Schwan abstiegen, was Veranlassung gab, 
das in demselben befindliche Dienst-Personal genau 
zum Protokoll zu vernehmen. Er war jedoch nur 
einen Tag im Gasthofe geblieben und hatte nachher 
bei einem Bekannten auf mehrere Tage seinen Au? 
fenthalt genommen« Auf der Reife von da nach 
Mannheim hatte er sich von einem feiner Universi» 
tätS- Freunde die Haare abschneiden lassen. 

Zu den wahrscheinlich absichtlich erfundenen, 
ungereimten Gerüchten gehört, daßSand aus dem 
VerHaft entführt und ein Strohmann an seiner 
Stelle gefunden sey. 

Paris, den 6. April. " 
I n der gestrigen Sitzung der Kammer der 

Deputirten ward eine Bittschrift des Kapitains 
Pourrve vorgelegt, welcher ersuchte, daß die Pen? 
sion, die ihm als National »Belohnung ertheilt 
worden, bis auf 1200 Franken möge erhöht 
werden. Dieser Capitain ist kein anderer als 
der Grenadier, welcher tm Jahre 1799 am »8ten 
Brumaire Bonaparte zu St . Cloud das Leben 
rettete. Der Berichterstatter, Herr von Villq-
ret, erklarte stch günstig für den Ersuchenden, 
und sagte mnter andern? „Eine so bittere Erms 
nerung auch die letzten Jahre der tyrannischen 
Herrfchaft von Napoleon erwecken, so muß man 
doch immer mit Theilnahmtz an den Edelmuth 
eines Soldaten decken, welcher durch die Erhal-
tung des Lebens feines Feldherrn zu einer Um-
wandlung kräftig mitwürkte, die Frankreich da» 
mals so sehr erforderte." Der BerichlsErstatter 
trug darauf an, die Bittschrift an den Kriegs? 
minister zu senden, welches auch von der Kam? 
mer beschlossen wurde." ^ 

Der Russische und ändert hiesige GesanKte 
haben dem PersifcheN^Ambassadettr angemessene 
Feste gegeben. Auch bei Talleyrand ist der Am-
bassadeur zu Gast« gewesen. Als er dieser Tage 
die Königl. Druckerey besuchte, ward in senrer 
Gegenwart ein Complimenr an ihn in Persischer 
Sprache gedruckt. Am 2»en dieses besuchte er 
das hiesige sogenannte Türtische Caffeehaus und 
spielte daselbst 2 Stunden lang Billard. Die 
hiesigen Kaufleute belagern den Ambassadeur, um 
ihm Proben von ihren Waaren zuzustellen. 

Die Familie des Marschalls Massena Hat 
zu Ehren dieses Feldherrn ein Denkmal aus Car-
rarlschem Marmor verfertigen lassen, welches 
nächstens auf dem Kirchhofe des P . Lachaife auf» 
gestellt werde» wird. 

Der Marschall Iourdan, der ganzlich her-
gestellt ist, hat dem Könige seine Aufwartung 
gemacht. 

Die Kammer der Pairs besteht jetzt auS 
26Ü Mitgliedern; 28 davon sind in Gesandt-
schaften oder andern Geschäften abwesend; die 
Anzahl der Pairs, die würklich Sitzung halten, 
beträgt mithin 258. 

Ihre Majestät, die Königin von Schweden, 
ist zum Besten ihrer Gesundheit über Toulon 
nach Nizza abgereiser. Die Königin reiset jetzt 
unter dem Namen einer Gräfin von Villeneuve. 

Aachen, den 7. April. 
Ihre Königl. Hoheiten, der Herzog und die 

Herzogin von Kens, sind vorgestern hier einge-
troffen. Der Herzog hat gestern, in Begleitung 
des Königl. Regierungs-Chef-Präsidenten, Herrn 
von Reiman, die Merkwürdigkeiten des Rath--
Hauses, die Schätze der Krönungskirche, die Ge-
mäldesammlung der Wittwe Betrendorf und die 
Mineralwasser-Quelle des Kaiserbades in Augen-
schein genommen, und heute mit seiner Gemah-
lin die Reise über Lüttich nach London fort-
gesetzt. Wien, den z. April. 

Es ist die Rede von Eröffnung einer neuen 
Geldlotterie- von 20 Millionen Gulden Convens 
tlonS-Münze, welche aus 200000 Loosen, jedes 
zu 100 Fl . , bestehen soll. Die eingelegten 20 
Millionen sollen dem Invaliden-Fonds anHeim 
fallen. Man verspricht sich von dieser Maaßre? 
gel, welche bereits die Allerhöchste Genehmigung 
erhalten haben soll, günstige Resultate für das 
Steigen obgedachter Fonds. 

Der Erzherzog Maximilian von Oesterreich? 
Este wird dieser Tage von seiner nach England 
gemachten Reise hier zurück erwartet. 

Der als Geschäftsträger deS Königs. Schwei 
dischen Hofes hieher bestimmte (bisherige Lega» 
tionS-Secretair am Berliner Hofe), Herr von 
Nordenfeld, ist hier eingetroffen, und der Kö-
nigl. Schwed. Gesandte, Freiherr von Palm? 
stjerna, wird seine UrlaubsiRetse nach Stockholm' 
antreten. 

Paris, den-9. April. 
Die Promenade von Longchamps ward gel 

stern und heute von dem schönsten Wetter be-
günstigt. Die Zahl der Equipagen und der Fuß?, 
gänger war nicht zu berechnen. Unter den Equi-
pagen zeichnete sich die des Engl. Ambassadeurs 
mit 6 Grauschimmeln ganz besonders aus.' Die 
Herzöge von Berry und von Orleans befanden 
sich im Frack zu Pferde. Die Gesandten von 



Spanien, Portugal! und Neapel konnten, wie 
der Moniteur bemerkt, der Volks - Feierlichkeit 
wegen der Trauer, die sie tragen, in ihren schö-
nen Equipagen nicht beiwohnen. Die heilige 
Woche, sagt das ^ourns! cles Oebats, ist zu 
Paris die reichste an Luxus im ganzen Zahre. 
Die Schauspielerin will es der Herzogin gleich 
thun, die Frau des Finanziers will die 
Schauspielerin übertreffen, und die Maitresse des 
Finanziers will hie Frau desselben verdunkeln. 
Die heilige Woche ist unstreitig diejenige des 
JahrS, lir welcher zu Paris die meisten Schul-
den gemacht werden. Mau hofft, morgen auch 
den Persischen Ambassadeur zu sehen, wobei die 
Circaßierin, mit einem langen Schleyer bedeckt, 
mit allem Glanz ihrer unsichtbaren Schönheit 
erscheinen dürfte. 

Wir sind, sagt der MoniteUr, zu der An-
zeige authorisirt, daß der gewisse Zustand der 
Herzogin von Berry der Durchl. Familie der 
VourbonS einen neuen Sprößling verspricht: 

Gestern, am Grünen-Donnerstage, ward in 
den Thuillerien die CeVemonie des Fußwaschens 
von Monsieur verrichtet. 

Zu Orleans wird auch dies Jahr am 8ten 
Mai dee Jahrstag, an welchem 14:9 die Jung,' 
frau von Orleans die Engländer nöthigte, die 
Belagerung dieses Platzes aufzuheben, durch eine 
Processson und eine angemessene Rede gefeiert 
werden. Die Rede wird diesmal der Abbe; Frayi 
ßinouis halten. 

Der Herr von Politik«, welcher zum Rus-
sischen Gesandten bei den Nordamerikanischen 
Staaten ernannt worden, ist am zten April von 
Bordeaux auf dem Amerikanischen Schisse, der 
Magnet, nach Newyork abgegangen. 

Der Herzog von Richelieu hat seine Neise 
nach der Schweiz fortgesetzt. 

Vorgestern erschoß sich hier ein Student, 
Namens Birot. , 

Benjamin Constant, welcher in der Depu-
tirtenkammer Sitz genommen, ist 5 2 Jahre alt. 
Sem Sater, General in Holländischen Diensten, 
zog sich nach seinem Vaterlands, nach her Schweiz, 
zurück,' wo Benjamm Constant gebohren wor-
den. Bonaparte, auf den dieser früher gewaltig 
geschimpft hatte, ernannte ihn zum StaatSrath. 

Vom Main, den 8. April. . . 
Ant r6ten März stav'b zu Eisleben d?r ver-

dienstvolle Rectvr der dasigen, von Luther gestif-
teten Schule, Herr I . C» Herold, im 6/sten 
Zahre feines Alters. 

Zu Gotha haben die Tuvn-Uebungen-'am> 
zisten März ihren Anfang genommen. . 

Ausländer können auf Oesterreichischen Uni? 
versitären studieren, wenn sie sich nach den be; 
stehenden Gesehen richten, und können auf den̂  
selben Doctoren der Rechte und. der Meöicin 
werden, wobei ihnen aber ansdrücklich das Recht 
nicht eingeräumt wird, als Mediciner oder Ad-
vocaten in den Oesterreichischen Staaten zu prac? 
tisiren. 

Nachrichten cms Cölln zufolge, ist die Pen-
sion derjenigen Katholischen Geistlichen^ welche 
das 6oste Lebensjahr erreicht haben, von.500 
bis auf 6oo Franken erhöht worden. 

I n einzelnen Niederrheinifchen Gegenden 
treiben jeht religiöse Schwärmer einen Unfug,, 
dem bald gesteuert werden dürste. 

Der bekannte Schauspieler, Herr Eßlair, 
ist, nach öffentlichen Blättern, zu Stuttgart ge-
storben. 

Der Badensche Gere.al von Neuenstein hat 
bei seiner Anwesenheit zu Stockholm von dem 
Könige eine kostbare mir Diamanten besetzte 
Dose erhalten. 

Die prächtigen Staatskleidungen der ehemm 
ligen Senatoren Bonaparte't sollen im Wege 
des Handels nach der Republik Hayti gekommen 
seyn, und dort jetzt von den schwarzen Senato-
ren getragen werben. 

Vom Niederrhein^ den io. April. 
Aus dem Ländchen Wittgenstein-Berlenburg, 

von 8 0 0 0 Seelen Bevölkerung, sind im vorigen 
Jahre 20 ansäßige Familien nach Nordamerika 
ausgewandert, und im gegenwärtigen Jahre ha-
be»» bereits zo auswanderungslustige Familiey 
durch die Jntctligenzhlätter M'e Gläubiger ge; 
laden. I n einem Lande, wo von Getreide fast 
nur Hafer wachst, wo der Unterthan kein Holz 
hat und bei der Dürftigkeit der Abgaben viele 

' waren, ist es eben nicht zu verwundern, daß er 
jenseits des Occans eine Heimath sucht. Es be-
durfte nur einer treuen Verstellung der Lage der 
Sache an Se. Majestät, den Könlg v»n Preu-
ßen, worauf die nachstehendê  in eimr Westphäl 
tischen Zeitschrift mitgerheilte Verfügung erfolg-
te, deren Erfüllung daL Land mit Freuden ent-
gegen sieht. . , 

Cabinetsschreiben.. 
„AuS der Namens der Einwohnerschaft von 

Wittgenstein - Bcrlenburg vom i6ten v. M . .eil>5 
gereichte»! Vorstellung ergicbr sich, daß, derselben 
Erleichterung in ihren Abgaben gewährt werden 



'MUß. Zu diesem Zweck zu gelangen und ord-
nungsmäßig dabei zu verfahren, hat der Staats-
und Finankminister von Klewitz den Auftrag er-
halten, unverzüglich eine Commission zu erueu-
nen, dis an Ort und Stelle den Abgabenzustand 
dieses Landestheils untersucht, landesherrliche und 
ftandesherrliche Abgaben und Prästationen son-
dert, und nach dem Maaße der Kräfte der Ein-
wohnerschaft gutachtlich bestimmt, was fernerhin 
bestehen kann, und was zur Aufrechrhallung der 
Einwohner abgeschafft werden muß. Dieser Be? 
richt soll M i r dann, mit dem Gutachren des Fi-
nanzministers zu Meiner Landesväterlichen. Be-
stimmung vorgelegt werden; und damit den hülfs-
bedürftigen Eingesessenen sofort Erleichterung ge-
währt werde, habe Zch den Finanzminisier er-
mächtigt, in Absicht der öffentlichen Abgaben die-
jenigen bis zum Austrag der Sache einzustellen, 
welche er für angemessen halt. Die Supplikan-
ten werden darüber weitere Vorbescheidung von 
ihm erhaltet? :c. 

Friedrich Wilhelm. 
Berl in, den 10. April. 

Des Königs Majestät haben unterm 6ten 
d. M . an den unterzeichneten Minister nachste-
hende allerhöchste Cabincts-Ordre zu erlassen ge-
ruhet: 

„Auf Veranlassung der durch des Großherl 
zogS zu Sachsen-Weimar Kön-gl. Hoheit getrof-
fenen Verfügung, die auf der Universität Zena 
studierenden Ausländer betreffend, habe Zch be-
schlossen, daß die aus Meinen Staaten in Zena 
studierenden Zünglinge sofort zurückberufen wer-
den sollen, um ihre Studien auf einer inländi-
schen Universität fortzusetzen. Wer von ihnen 
dieser Anordnung nicht sofort Folge leistet, soll 
niemals eine Amts-Anstellung in Meinen Staa-
ten erhalten. Zch beauftrage Sie hiedurch, dies 
durch die öffentlichen Blätter zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen, und ivas sonst erforderlich 
ist, ungesäumt zu verfügen. Berlin den 6ren 
April i8 l?. 

(Gez.) Friedrich Wilhelm." 

Vermischte Nachrichten. 
Zn Bordeaux ist die.einzige Tochter des Chefs 

eines angesehenen protestantischen Handlnngshau-
fts, Hrn. G . . durch einen Priester verleitet 
worden, ins Kloster zu gehen, deren es jetzt schon 
viele heimliche iviebcr giebt, und die geduldet wer-
den, obgleich das Gesetz, welches dieselben abge-
schafft hat, nie widerrufen worden. Das juuge 

Mädchen (daS eine katholische Mutter hat), b« 
weiset sich gegen alle Vorstellungen beider Eltern, 
denen sie übrigens Liebe bezeigt, taub. 

Am 4ten März wurde zu Washington ei» 
Linienschiff von 74 Kanonen vom Stapel gelasi 
sen. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universitär-Gerichte 

zu Dorpat werden alle Diejenigen, welche an dcn Stu« 
denkender Theologie, Wilhelm Tiling, aus der Zeit 
ihres Hierseins herrührende legitime Forderungen--
nach §. 4? der Allerhöchst bestätigten Vorschriften füb 
die Studierenden — haben sollten, aufgefordert, sich 
binnen vier Wochen a «jslo s>oen» bei 
diesem Kaiserlichen llniversiräts-Gerichte ju meldcu. 
Dorpat, den i4ten April igis. z 

I m Namen des Kaiserlichen dorptschcn UNivet--
sitats-Gerichts: 

l). Gustav Ewers, ö. Z. Rector. 
Witte, NotariuS. 

Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät,, des Selbstherr-
fchers aller Reußen :c., tbun Wir Bürgermeister und 
Rath der Kaisen, Stadt Dorpat, kraft des Gegenwar-
tigen, Jedermann kund und zu wissen, welchergestalt 
der hiesige Herr UniversttätS-Stiillmeister, dimittirte 
Lieutenant Justus von Daue, das ihm eigentümlich 
zugehörige/ allhier im dritten Stadttheil sub Nr. lvZ 
auf Erbgrund belegene steinerne Wohnhaus sammt al» 
len Slppertinentien, belehre di6 anhero produeirten, mit 
5er verwittweten Frau Landräthin Louise Juliane He-
lene Baronne von Fersen, am 5zsten Oktober 1817 auf 
zehn nacheinander folgende Jahre abgeschlossenen unv 
am 4len Juni 1818 gehörig corroborirten Pfand- und 
eventuellen Kauf- ConrractS, für die Summe von Z5,cido 
Rub. B> A. an letztere verpfändet, hitrauf von dersel-
ben dieses Pfandbelitz-Recht am jsten Juli 4813 dem 
Herrn Secrerqiren Carl Ludwig Schulz fl?r die nämliche 
Summe eediret/und, nachdem, belehre in seisiiM an-
hero producirten Altestate Es. Erk Kaiser!» Livl. Hof-
gerichtS vom ^oten Februar sothanePfand-Ses-
sion gehörig eorroboriret worden, nunmebr letztgenann-
ter Herr Pfand.CcsgonariuS zu seiner Sicherheit dar-
über um ein gesetzliches puducnin snociarna nachgesucht, 
auch mittelst Resolution vom heutigen Tage nachgege-
ben erkalten hat. Es werden demnach alle 5,'ejcnigen, 
welche an gedachtes steinerne Wohnhaus nnd dessen AP* 
pertinentien sammt Elbgrund rechtsgültige Ansprüche 
haben, »der wider den abgeschlossenen Pfands und 
eventuellen Kauf-Contrakt und dessen Cesfion zu Recht 
beständige Einwenrungeu mache», zu können verm-inen, 
aufgefordert, sich damit in gesetzlicher Art binnen ei-
nem Jabr und sechs Wochen a ciatc, lmjuz siro<-i.iniAtiü, 
also spälcst.'NS am 29stcn Mai l820/ bei dirscm Ralh zu 
melden, mlt der^Denvamung, daß nach Ablauf dirscr 
peremtorischen ẑ nst Nicinand niit e'wanigen A»lwrü-
chen weiter gehöht, ändern dem Herrn SrerctairkN 
Carl Ludwig Schulz,der üngcl^'.rtc Muidbein^ inchrge-
dachter Immobilien.. »:ach s,ndatt deö Contraks, jugest-



chert werden so?., V. R. W- Gegeben Dorpat Rath-
hauS/ dcn inen April lLt9- 3 

I m Namen und von wegen Eines Edleu Ru-
thes der Kaisirl. Stadt Dorvat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Secr. A. Schmalzen. 

Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen?c., thun Wir Bürgermeister und 
Math der Kaiserlichen Etadt Dorpat, kraft des Gegen-
wänden, jedermann knud nnd zn wissen, welchcrge-
stalt der hiesige Bürger, Sattlermeister Johann Fried-
lich A s v h o l m , b e l e h r e res anhero prodncirccn, mir dem 
hiesigen Meschtschanin Üwan Dvrosejew Drushinin am 
2 Sevttinbcr I8l? auf zehn nacheinander folgende Iah» 
re geschlossenen und am loten bei Em. Erl. Kai-
serl. Lirl. Hofg,richte esrroborirten Pfand- und even-
tuellen Kemf'CvsttractS, das dem lehteru gehörige, all-
hier, im dritten Stadttheil sub Nr. 32, theilö auf Stadt-, 
theilö auf Lrbgrund belegene hölzerne Wohnhaus sammt 
Aprertinentier., für die Summe von 3900 Rub. B ^A. 
itnsich gcbrachr, und über di«se A«quilitionju seiner Si-
cherh«r um ein prfttzlickzeS nnchge-
sucht, auch mittelst,Resolution vom heutige,1 Tage nach-
gegeben erhalten erhalten hat. Es werten demnach alle 
Diejenigen, welche a» gedachtes HauS sammt Apperli-

uientien und dazu gehörigen Erbgrund rechtegullige An-
sprüche haben,.oder wider den abgeschlossenen Pfand-
und eventuellen Kftuf-Coniract zu Recht beständige Ein-
wendungen machet, zu können venneinen, aufgesordert, 
sich damit in gesetzlicher Art binnen einem Jahr und 
sechs Wochen a «Ii"" l m j u s ^ 7 v c > u i ^ a > i s , also spätestens 
am ?ten Mai 1820/ bei diesem Rath zu melden, mit 
der Verwarnung, daß nach 'Ablauf dieser peremivrischen 
Frist Niemand mit etwanigen Ansprüchen weher ge-
hört, sondern dem hiesigen Bürger, Sattlermeister Jo-
hann Friedrich Aspholm der ungestöhrte Pfandbesih 
mehrgedachter Immobilie«/ jedoch mit Vorbehalt der 
Geundherrnrechte der Stadt an den ihrgehörigen Theil 
des Grundes, nach Inhalt des ContraetS, zugesichert 
werden soll. V. R. W. Ergeben Dorpat-RathhauS, 
den 26. März 13,9. 3 

I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Ka'serl. Stadt Dorvat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober.Secr. A. Schmalzen. 

Dle Kaisers. Dorpt- und Pernausche Ockonvmie-
Verwaltung braucht e,n Loral von etwa ^ geräumigen 
zimmern in einem steinernen Hause und gelegener Ge« 
gend ,n der Stadt, wofür dieselbe 4v0 Rub. jährliche 
M«ethe bestehen kann. Wer ein solches Quartier abzu' 
«ehen hat, beliebe darin deö baldigsten Vormittags ,n 
der Kanzelley dieser Behörde, im Hause der Frau Gou-
vernements Scerctairin Kieseriyky, Auskunft zugeben. 
Borpat, am z6ten Apnl ist?. ^ 

Titulair. Rath A. Krüger,, 
Oeeonomie-Secr. 

. Ein löbliches Voigkeygericht dieser Stadt bringt cs 
hiermit zur Wissenschaft: daß dasselbe am 28. d. M., 
N a c h m i t t a g s von 2 Uhr ab, auf dem Kathhause «m 
BürgcrversammlungS - Saale eine im guten Stau, 
de befindliche Droschke, einen mit Eisen beschlagenen 

kleinen Schlitten, Pferdegeschirre, ein Sopha nrbst 
Stühlen, eine Comode, ein Schreibpult, Bcttzzeug', 
eine silberne Taschenuhr und mehrere andere brauchbare 
Sachen gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verstei-
gern werde. Dorpat-Rathhaus, d. 19. April. 1315. z 

^ll INilNllslUM 
A. Schumann, Secr. 

( A t i r G e n c h m i t z u n g d e r K a i s e r l i c h e n P o l i z e i » 
V e r w a l t u n g h i e s e l b s t . ) 

Bekanntmachlillgm. 
Da vor mehrern Jahren die damalig«« Vorsteher 

derWittwen- nndWaisen-VerpstegüngS-Änstaltin dor-
pat ein Kapital gegen «in Silberpfand ausgeliehen ha-
ben, dre Familie aber, der dieses Pfand geHort, zu arm 
ist, um fernerhin die Interessen zahlen zu können, noch 
weniger das geliehene Kapital zu bezahlen im Stande 
ist; so haben die derzeitigen Vorsteher besagter Anstalt 
beschlossen, mit Vcwill gung Er. Kaiserl. Polizei-Ver-
waltung in Dorvar, dieses Silberpfand zu verloosen, 
um auf diesem Wege die Forderungen der Anstalt zu 
decken. Das Silbergeräthe, welches Jedem, der ein 
L00S darauf zu nehmen wünscht, in der Bude des Hrn. 
RathSherrn Broch gezcgt wird, besteht O in einer sil-
bernen Kaffeekanne, 421/8 Mb, 2)cincr-silbernen Zu-
ckerdose, 4 z Lcth, 3) einer Theekanne, 21 z / j Lvrh, G 
einerSchmandtkanne, 9Loth, S)einerScifendose,iz i/2 
Lorh, 6) einer Zuckerschaale, ^t/4Loth, 7) einem 
Salzfaßdeckel, 4 Loih/ 8) einem ditö, H Loth schwer. 
Auf dieses Silber werden 1S5 Loose, jedes zu 5 Rub. 
B. N., ausgegeben werden, welche bei 5en lrei Vor-
stehern der 'Anstalt, dein Hrn. RathSherrn Brock, Hrn. 
Obersecretairen Schmalzen und Herrn Professor Senff, 
zu haben seyn werden. So bald die Loose verkauft sind, 
wird anf dem Saale der großen Müsse, unter Polizei« 
eher Aufsicht, die Verloosung statt iinden. Sollten bis 
zum »weiten Juni d. I . die Loose nicht verkauft worden 
seyn, so kann Zeder, att diesem Tage bei dem zu halten-
den Convent auf der großen Müsse sein Geld wieder ül 
Einpnn g nehmen. Für pünktliche Befolgung bürgen 
die drei Vorsteher. 1 

Den resp. Herren Teilnehmern an meiner Verloo-
sung zeige ich hierdurch ergebenst an, daß dieselbe am 
4ten Mai d. I . in der Bürgermnsie, Nachmittags um 
H Uhr, vor sich gehen wird. Da noch einige Loose mir 
übrig geblieben, so bitte ich Diejenigen, die noch Loose 
zu nehmen wünschen, dieselben während dieser Zeit zt! 
losen; diejenigen Theilnehmer aber, die für die schon 
genommenen Loose das Neld noch, nicht entrichtet ha-
ben, bitte ich, dasselbe spätestens 8 Tage vor dem, zur 
Verloosung bestimmten Tage zu thun, oder biS'dahitt 
mir die unbezahlten Loose zur anderweitigen Vertheiluna 
juruckjullefern. I . H. Lowströhm. 4 

Zu verknusen. 
Roggen, Hafer, Säelcinsaat und Liverpoler Salz 

»si zu verkaufen ber Rohland. 1 
Em fast neuer, sehr leichter Planwagen ist für ei-

nen billigen Preis zu verkaufen bei 
Ahlichwerd senior. 2 

Eine engl. Wanduhr mit einem mahagoni Gehaus?,' 



«Nlö r̂zeug, Psrzellaln, Auvfergeräthschast, Nobeln u. 
«ndere iur Wirthschaft gehörige Sachen, stnd ;u ver-
kaufen tm Kaufmann Abramofffchen Hause an der St. 
Petersburger Straße. 2 

Bei mir stnd s große Brauküven nnd ein Kühlkü-
ven, jeder zu bis zo Faß, käuflich zu Häven. Auch 
sieht bei mir ein kleiner Planwagen für. einen billigen 
Preis zu verkaufen. B. S. Hesse. 

Auf dem Nandenschen Pastorate ist vorzüglich gu-> 
ter Saat-Roggen käuflich zn bekommen. 2 

Ganz frische, so eben angekommene Apfelsinen u. 
Zitronen stnd billigen Preises zu baben bei 

Sckamajew. 2 
Einige hundert ächte Obstbäume stnd zu billigen 

Preisen j» verkaufen. Liebhaber können solche im Gar-
sten des Herrn Conditsr Cborey besehen. DaS Nähere 
«rfährt man bei Herrn Chorcy vder bei Herrn Krem-
mela iu der Steinstraße. 3 
> BantalovSky, 
: ^ - . Gärtner auf dem Gute Waimel. 
^ l'rizclio« A^oilcsuictlvs öaaleiro» 
son, lioll., engl , »elzisvecl. unll Î ortlörliüririAo iri 
sika» liallicn una i6r«l l'onnen, srizelie luinl. Llrümluî s 
in Z»u?en, Kaller» unll viertel lönelien, , Nus» 
.«isolier Liijllerlabscll« vt-?5edlel!Liiv (̂ ÄllunZsa ÄlanẐ n» 
VNtl Lancleiivn, sllo (»aldunßoä k?iigel Î ivor̂ o-
ler 8at-, ist «u tialzen ia <!er öuZe Okr. bei Herrn 
Î ukda. Z 
' I Bei dem hiesigst! Domvoigt steht ein ausländischer 
sogenannter holsteinischer W^gen zu verkaufen/ welcher 
zu 4 Personen und zum Transport von Sachen einge-
richtet und verdenkt ist, aber auch' sehr leicht tum Jagd-
uild Hlô en Reisewagen für s — to Personen eingerich-
tet werden kann. Den Preis kann man bei dem Pedell 
Kellner erfahren. ? 

Zlz bermiekhstt. 
Bei Herrn Stvotheker Wegener stnd zwei Zimmer 

zu vermiethen und gleich zu beziehen; so und auch bei 
ihm im Juni/ eiltt Wohnung von 6 Zimmern, und im 
Ruguö d. I . eine große FamUienwohniittg von L Zim-
mern niit allen dazu gehörigen Bequemlichkntcj, zur 
Mjethe zu haben. 1 

Wn ganzes Haus von 7, Zimmern, wovon jedoch 
2'Ziinmer getrennt werken können, nebst Stall, Wä-
Anrgüm, Keller nnd Mete, ist enmeder an einen oder 
zwei Miether zu vermiethen. Tas Nähere bei dem 
Koch Busch. i 

Zn meinem Hause ist eme Gelegenheit von vier 
freundlichen Zimmern zu vermiethen und kann den 55. 
Mäi d. Z. bezogen werden, »uck ist ein separates HauS 
zu vermiethen. Die Bedingungen erfährt man bei mir. 

G. G- Kraack. 2 
Im Wibcrgschen Hause sind zwei Wohnungen, wo-

von di« «ne Hier und me andere fünf Zimmer enthalt, 
nebst Kellcrn, Kleten, Wagcnremise, Heuboden und 
Stall jährlich zu vermiethen. Die erste Wohnung kann 
söqlcich, wobei auch «in Garten abgegeben werden kann, 
bezogen-,werden. Die andre ist im Anfang May zu be-
z^hrn. Miethliebhaberbelieben sich an die HerrenE. B. 
Schulz und H. ^ Frantztn zu wenden. z 

I m Hause der Frau Räthin Calvör aufdem Sandberge 

ist eine Wohnung vsn6ZkmM<rn, tttbst M e r , Stall u. 
-WagenbauS, jährlich zu vermiethen. Auch kann bei 
dieser Wohnung ein Garten abgegeben werden. Die 
nähern Bedingungen erfährt man daselbst. 1* 

Abreisender. 
Da ich binnen Tagen von hier zu reifen wil-

lens bin, so ersuche ich alle Z"iejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, stch des-
halb bei Einer Kaisen. Polizei-Verwaltung hieselbst tt» 
melden. Gorpat, den!8. April «819. z 

Wilhelm Backe, Stpothekergehulfe. 

Angekommene Fremde. 
Herr General Gral Kutaizvff, von Et. Petersburg, unb 

Herr Artillerie-Lieurenant Wrangel, von Woronesh, 
logtken der Baumgarten. 

D u r ch p a s si r k e R e i se/l e. 
H e r r Baron Malsat, als Courier, und Herr Eeneral-

Mator Fürst Lopuchin, von St. Petersburg nach Ps-
langen; Herr FähNdrich Konig, von St. Petersburg 
nach Teische; Herr Wichmann, als Courier, von St. 
Petersburg nach Witeysk. 

P r e i S , C 0 u r a n t. 
Reval, den 5-April iL 19. 

Winterwcizen. ä kast̂ os Ru^. B. A. Qualität. 
Sommerweizen — 670 ^ dito. 
Roggen , « — Aza - -
Grobe Gerste ' - — — -
Landgerste 
Grobes Malt 
Landmalj « 
Hafer nominekl — 
Brandtwein, Halbbrand 

diw 'jwcitrittelbeand 'ä 5 
Gutkcnnende Erbsen ^ Tonne- st ä 2? Rub. 
Bohnen ober Spirren — ä is - -
Hkringe, Gordische — zz Rub. 
Strömlinge finnische — 22 ä L4 Rnb. 
Livetpoler Salz aus dem Schiffe Z25 Rub. 
Austern ä 100 Stück 25 ä zo LZub. 
Citronen ü Stück 20 Kop. 
womit sich allen seinen Freunden zu GeschästS-Auftrk 
g«n nach wie vor empfiehlt. 

. Makler Jntelmann. 

S00 ä Zl5 : 
S70 -- — 

— — 
^ Faß -45 Rub. 

nach Qualität, 
dito. 

Die Zahl der inMgü «nHekommenen Schiffe ist 245. 

Oe/c? - (Tottis atts 
. . . . . . L/lö. A. 

/m ^ ^ 
M/l — ^5 

/)uco> . ^0 — — — 
Zz'tt /tv//. . . . ^ — 
A//r <//>o ^ 



D b r p l s c h e Z e i t u n g . 
A H 

VMA?G ZZ. 

M i t t w o c h , den 2Z . A p r i l , 1 8 1 9 . 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universität» «Censur: Or. F. E. Ramba 'ch , Censor. 

St . Petersburg, den 18. April. 
Die Fürstin Sophia WäsemSkji, und die Em 

kelin des verstorbenen Generals von der Znfanterie 
Fürsten Golizin, Fürstin Warwara Goltzin, sind 
Allergnädigst zu Hoffräulein bei Ihren Majestäten 
den Frauen und Kaiserinnen ernannt. ^ 

Der beim Ministerio 5ei Z«wern dienende 
Koll. Ass. Michelson ist, zur Belohnung seiner gel 
Habren Bemühungen, bei der Komirat derLivländi-
schen Sachen, Allergnädigst zum Hofrath beför-
dert. 

Die Ti t . Räche Helmsrsen, Klementjew, Lu» 
kin und Koschelew, die bei der gewesenen Komitat 
der Livlandifchen Sachen gedient haben, sind Allers 
gnädigst zu Rittern vom St . A n n e n ? Orden zter 
Klasse ernannt. 

Schreiben Sr . Durchlaucht, des Herzogs von 
Wirlemberg, (Kriegs - Gouverneurs deS 
Wilebstischen Gouvernements) an den Düna» 
burgschen Herrn KreiSmarschall, Grafen 
Mollio. 
„Se. Königl. Hoheit eröffnen dem Herrn 

KreiSmarschall das Wohlwollen Sr . Kaiserl, Maje-
stät für den edlen Entschluß des Dünaburgschen 

Adels, das Loos ihrer Unterthanen durch deren 
Freilassung verbessern zu wollen, und tragen dem? 
selben auf, aus dem Dünaburgschen Abel eine 
Kommission zum Entwurf einer Acre über diesen 
Gegenstand zu errichten, und dabei die Verhandl 
lungs^des Esth-Z Liv- unk Kurländischen Adels 
zur Basis anzunehmen. Den 10. Februar 1819." 

Christiania, den z. April. 
Die heutige Reichszeitung enthalt Folgen-

des: „ Z n einer Zeit, wie dre gegenwärtige, wor-
in die Nation mit ungewöhnlichen Schwierig-
keiten zu kämpfen hat, ist eS unbestreitbar dop-
pelt wichtig, daß das immer notwendige Zu-
trauen zwischen dem Volte und dessen Regierung 
erhalten werde. Veklagenswerth ist es dahe« 
zu sehen, daß Unwissenheit oder Leichtsinn Ab-
handlungen und Bekanntmachungen in öffentli-
chen Blättern veranlaßt, welche dazu verleiten 
könnten, zu glauben, daß die Regierung dasje-
nige nicht erfüllt, was das Volk von derselben 
erwarten kann. So scheint man anzunehmen, 
daß. es in der Macht der Regierung steht, dem 
Kornmangel abzuyelsen, welcher in einigen Ge-
genden des Landes herrscht, und daß man die-



selbe verantwortlich für die Folgen macht, wel-
che der unbeholfene ManFel haben kann?. Wies 
nzoht es angenommen werden darf, daß jeder 
aufgeklärte und rechtlich gesinnte Mann richtig 
zu beurtheilen wissen wird, was unter den ge-
genwärtigen Umständen von der Regierung gel 
fordert werden kann, so werden doch einige Be-
merkungen für nützlich angesehen, damit der we-
Niger Aufgeklärte nicht miß leim werde. 

„Unter der Art von Verbindung, welche 
zwischen Dännemark 'und Norwegen statt fand 
und unter der damaNgen Regierungsform, stand 
es in der Macht der Regierung, dafür zu for-
gen, daß die Magazine Norwegens mit Korn 
versehen wurden, um solches in mißlichen Zah-
ren an Norwegische Landkeute zu verkaufen, ja 
selbst unter gewissen Umständen oft zu credit»-
ren. Unter der Verbindung mit Schweden ist 
Norwegen dagegen ein selbstständiges Reich, das, 
gleich Schweden, sein gesondertes Geldwesen hat. 
Nur aus den eigenen Ressourcen Norwegens 
können daher die Vorschüsse genommen werden, 
welche zur Versorgung der Magazine erforden 
lich sind. 

„Wenn in Norwegen <ine passende Aumme 
zum Einkauf von Korn zur Disposition der Res 
gierung ausgesetzt wäre, wie solches in Schwel 
dcn der Fall ist, wo dazu 4 Millionen Schwed. 
Banko veranschlagt sind, so hätte man wahrlich 
Recht zu fordern, daß der Landmann mit dem 
erforderlichem Korn ans den Magazinen auf bilt 
ljge Bedingungen müsse versehen werden können. 
Hs ist aber bekapnt, daß Norwegens Ressqnrcen 
bis jetzt dem Storthing nicht gestattet haben, 
irgend eine Summe zu dem gedachten Zchecke 
auszusetzen.. Das Budget zeigt, daß die berech-
netem Staatseinkünfte durch die berechneten ver-
schiedenen StaatSausgaben absorbirt werden, bis 
auf° ejne unbedeutende Summe von 54769 Spec. 
20 ßl., welch? zu ynvorherzufehenden Ausgaben 
angeschlagen sind; und daß von dieser Summe 
nichts zu Kyrneinkäufen angewandt werden kann, 
siehd jeder leicht ein, welcher überlegt, wie viel-
fältige Zlusgahen verfallen müssen, welche nicht 
voraus berechnet sind oder haben berechnet wer-
den kHpnen», 

„Es ist Pflicht der Regierung, die Gelder rich-
tig anzuwenden, welche derselben anvertrauet wer-
den, ynd sie kann über die Anwendung dersel-
ben zur N.echnnngs s Ablegung aufgefordert wen-
den; qber man hat Umecht, darin Unterstützun-
gen vo^ ihr zu far.dev'n, welche sie Nicht zn ver-

theilen hat; »s ist- unbWg, sie füv die Noch 
verantwortlich machen M wollen, welcher abzu-
helfen ihr keine Mittel gegeben sinh. Za es 
scheint selbst umdel, die Idee erregen zll wollen, 
daß die Regierung versäumt, das zu thun, was 
sie kann, um der Noth abzuhelfen, wenn man 
berücksichtigt, daß Se. Majestät, der König, da 
man von Seiten des Staats Ihm keine Mittel 
hat geben können, zu der Hülfe, die Er so gerne 
den Nothleidenden angedeihen läßt, aus eigenen 
Mitteln allein seit August-Monat vorigen Jah-
res über ZOvo Tonnen Kornwaaren als Geschenk 
in verschiedenen Gegenden des Landes hat ver-
theilen lassen, so wie Er in ben 4 bis 5 Zahren 
im Ganzen 5 bis Sooo Tonnen Korn an die 
Armen gegeben hat; nicht der Gaben an Geld 
zu gedenken, welche Er Abgebrannten und an-
dern Nothleidenden gemacht hat, und der Geld-
Anleihen, womit Er gesucht hat, dem allgemei-
nen Geldmangel abzuhelfen." 

Vom Main , den 12. April. 

Das litterarische Wochenblat von Kotzebue 
erscheint noch fortdauernd nach seinem Tode; ein 
Beweis, daß er viel Manuskript für dasselbe im 
voraus bearbeitet hatte, zumal, da er nach Ruß-
land zurückkehren wollte. Aus einem Schreiben 
des Gouverneurs von St . Helena (heißt es in 
einem der letzten Blätter bei der Anzeige der 
Sammlung officieller Papiere, den Gefangenen 
von S t . Helena betreffend,) lernt man die Aus-
gaben kennen, die jährlich für Bonaparte und 
sein Gefolge gemacht werden: Futter für iz, sa-
ge dreizehn Pferde! 720 Pfund Sterling; für 
Vke Englischen Domestiken 675 Pfund; 8 Maul-
esel zu unterhalten 272. Pfund; 2 Mauleseltrei-
ber 177 Pfund; Baumeister und Arbeiter 9Z9 
Pfund; Tische und andere Nothwendigkeieen deS 
Hauses 2020 Pfund; Graves-, Bordeaux- und 
Madeea-Wein 2445 Pfund ( ! ) ; die Tafel 11700 
Pfund (!) U. s. w. (Man muß bekennen, daß 
schwerlich, seit die Welt steht, ein Gefangener so 
M gelebt hat.) 

Oeffentliche Blätter bestimmen jetzt den Kö-
nigl. Preuß. Gesandten zu Rom, Herrn Nie-
bnhr, zum Nachfolger des Grafen von Golz bei 
der Bundes-Verfammlung in Frankfurt. 

Alle Studierende, welche die neue Universi-
tät Bonn besuchen wollen, müssen mit einem 
Sitrenzeugniß ihrer Obrigkeit, oder, wenn sie 
von einer andern Universität kommen, von den 
Vorgesetzten derselben versehen seyn. 



WoM Ma in , den ?4. Upnl. . 
D i e B a i e r s c h e n G a r d e - G r e n a d i e r s - u n d H n s 

- s a r e n e r h a l t e n , « a c h ö f f ? f t t l t c h e n B l a t t e r n , - 7 Z o l l 

, l a n g e Z ö p f e ; d i e C a 6 k e t S w e r d e n i n T s c h a k o s 

v e r w a n d e l t . 

D i e E r m o r d u n g v o n K o t z e b u e i s t j e t z t e i n e 

» w a h r e l i t t e r a r i s c h e C o n j u n c t u r . E s e r s c h e i n e n 

S c h r i f t e n i n M e n g e ü b e r i h n , P o r t r a i r s v o n 

< i h m , v o n S a n » , A b b i l d u n g e n d e r E r m o r d u n g 

u n d a l t e r n G e i s t e s p r o d u k t e , d i e g a r n i c h t z u 

k o t z e b u e g e h ö r e n u n d d i e m a n j e t z t a u f i h n a n s 

^ w e n d e t . 

V o n d e m J a h r b u c h d e r P r e u ß . R h e i n . U n i s 

v e r s i t ä t i s t b e i d e m B u c h h ä n d l e r W e b e r i n B o n n 

b e r e i t s d a s e r s t e H e f t e r s c h i e n e n . 

U n r e r d e n G r e i s e n , d i e a m G r ü n e n D o n s 

n e r s t a g e b e i d e m F u ß w a s c h e n d e m K ö n i g e v o n 

B a i e r n v o r g e s t e l l t w u r d e n , w a r a u c h A n t d n A d ? 

n e r a u s B e r c h t o k d S g a d e n , 1 1 4 Z a h r a l t , w e l c h e r 

g a n z m u n t e r , w i e i m v o r i g e n Z a h r e , z u F u ß e 

i n M ü n c h e n a n g e k o m m e n w a r . 

D e r R u s s . K a i s e r l . G e s a n d t e , F r e i h e r r v o n 

A n s t e l l e n , w e l c h e r z u F r a n k f n r t z u r ü c k g e k o m m e n 

. i s t , h a t z u S t u t t g a r t d a s G r o ß k r e u z d e s O r d e n s 

d e r W ü r t e m b e r g i s c h e n K r o n e e r h a l t e n . 

Z u S t u t t g a r t e r s c h e i n t v o m A n f a n g e M a i ' H 

e i n e n e u e Z e i t s c h r i f t f ü r M ä d c h e n u n d F r a u e n 

u n t e r d e m T i t e l : P a w l o w n a . 

U n t e r d e r R e g i e r u n g d e s j e t z i g e n P a b s t e S 

sind 6 8 C a r d i n ä l e g e s t o r b e n . 

B e r l i n , d e n » 7 . A p r i l . 

U n t e r m z t e n A p r i l »st v o n S r . K ö n i g l i c h e s 

' M a j e s t ä t d e m F e l d m a r s c h a l l , F ü r s t e n B l ü c h e r 

v o n W a h l s t a t t , e r l a u b t w o r d e n , d a S i h m v e r l i e s 

h e n e G r o Z k r e u z d e s G r o ß h e r z o g l . B a d e n s c h . e n 

M i l i t a i r - V e r d i e n s t 5 O r d e n s z u t r a g e n . 

D e r R u s s i s c h e w i r k l i c h e S t a a t s r a t h , O r . 

R ü h l , h a t d e n r o c h e n A d l e r s O r d e n d e r z w e i t e n 

K l a s s e e r h a l t e n . 

H e u t e l e g t u n s e r H o f T r a u e r f ü r w e i l a n d 

S e . M a j e s t ä t , K ö n i g K a r l I V . v o U S p a n i e n , 

' a u f d r e i W o c h e n a n . 

V o n d e m K ö n i g l . H o f s P o s t s A m t e i s t u n s 

t e r m 1 z t e n d i e s e s F o l g e n d e s b e k a n n t g e m a c h t 

. w o r d e n : „ U m d e n ö f t e r n u n d j e t z t d r i n g e n d w i e s 

c d e r h v l t e n A n t r ä g e n d e r K a u f m a n n s c h a f t i n H a m s 

H u v g so v i e l a l s m ö g l i c h z u g e n ü g e n , s o l l d i e d e s 

D m i s i a g s und S o n n a h - n d S AbeNdS v o n h i e r a b s 

V c h . ' N d o r c i t m d e P o s t s p ä t e s t e n s u m 8 U h r a b s 

gefertigt werden, damit so l che v o r der B ö r s e n ? 

i n H a m t n n - ' q b e s t i m m t - a n k o m m e n ' k a n n . " 

Der Oc. Äieweysv ist -zum außtrordelMit 

' c h r n P r o f e s s o r d e r M ^ d i c i n z u H a l l e e r n a n n t 

w o r d e n . ' 

D e r i n - S c h l e s i e n t b w m a M r e n d e G e ^ e r a l -

^ i e n r e N a n t , G r a f v : Z i e t e n , h a t v o n d e m P r i n z -

R e g e n t e n v o n E n g l a n d d a s G r o ß k r e u z d e s B a c h s 

O r d e n s e r h a l t e n . 

Weimar, d<n 10.'April. 
D e r a m 2 2 s t e n M a r z h i e r g e s t o r b e n e V e r s 

' d i ? n s t v o l ! e S t a a t s m i n i s t e r v . V o i g t w ä r z u A l l s 

stcdt, e i n e m S t ä d t c h e n d e s G r v ß h e r z o I t h u m ^ , 

v o n b ü r g e r l i c h e n E l t e r n g e b o r e n . i Z i c h a l l e ^ , 

d e m G l ü c k e w e n i g ' d a n k e n d , stiea e r , r a s t l o s e r 

T h a t i g k e i t u n d u n b e s t e c h l i c h e r B e r u f s t r e p e w e > 

- g e n , v o n s e i n e m F ü r s t e n w i e v o m V o l k e . h p c h s 

g e a c h t e t , z u d e r h o h e n S t u f e p o l i t i s c h e r W ü r d e 

e m p o r , a u s d e r e r sich u n v e r g ä n g l i c h e V e r d i e n s t e 

u m d i e W e i m a r i s c h e n L a n d e e r w o r b e n h a t . Z n 

d e n l e t z t e n Z a h r e n t r a f e n d e n w ü r d i g e n G r e i s 

n o c h s c h m e r z l i c h e F a m i l i e n s L e i d e n . S e i n x i n z t s 

g e r S o h n , b e r e i t s b i s M n g e h e i m e n R M e ) 

v u n g s r a t h e e m p o r g e s t i e g e n , b e g i e n g , a k s i n d e i l 

e r s t e n T a g e n d e s F r ü h l i n g ä d i e F r a n z o s e n 

u n t e r S o u h a m w i e d e r n a c h W e i m a r k a m e n , d i e 

' U n v ü r f i c h t i g k e i t , e i m u ^ F r e u n d e i n Z e n a e i n 

chiffrirtes B i l l e t z u s c h r e i b e n , u n d i b m z u m e / s 

d e n , „ d a ß d i e Z n f i u e n t a w i e d e t ü b e r W e i m a ' r 

g e k o m m e n , d a ß m a n a b e r h o f f e . O i - . S t a r k w ü r ? 

d e ttus N o r d e n k o m m e n u n d d a s U e b e l v e r t r e i -

b e n . " D e r m i t d e r U e b e r b ^ i n g u n g d i e s e s S c h r e i ; 

b e n s ' b e a u f t r a g t e W e i m a r i s c h e ^ u s q r w u r d e y o . p 

d e n F r a n z o s e n a n g e h a l t e n , d a S ^ c h e e i b e p enxs 

z i f f e r t , d e r g e h e i m e R e g i e r ü n g ' s r a t h V o i g t sös 

g l e i c h v e r h a f t e t l i n . 6 n a c h E r f u r t a b g e f ü h r t ; e.r 

s c h i e n u n r e t t b a r v e r l o r e n . D M a l s N a p o l e o n 

n a c h ^ W e i m a r k a m , u n d s ich d e r D a t e r a n i h j r 

w a n d t e , w u r d t d e r S o h n w i e d e r i n F r e i h e i t g t s 

s e t z t ; a b e r d i e S c h r e c k e n u n d d i e L e i d e n d e s G ? s 

f ä n g n i s s e s h a t t e n d e n T o d e s s t o f f w t h n g e l e g t ; 

w e n i g T a g e n a c h f e i n e r B e f r e i u n g starb e r . B a l d 

d a r a u f v e r l v h v d e r g c h e n c z t e G r e i s s e i n e z ä r t l i c h 

g e t i c h t e G a t t i n a m A b e n d s e i n e s L c h e u s . 

Bremen, dm 15. Aprtt. 
A m S o n n t a g e w u r d e d e r d u r c h ö e n H M 

d e s H o r s l e y f c h e n K i n d e s berüchtiate Ehdrl^ H a -
nert von H e r z o g t . Oldenburgi^6);n L a ' n d h r a g v ) 

nern hier eingebracht, und an den König!. Eryß-
brittannis6)en V ice-Consul , H e r r n F r a n c i s Co-
leman, abgeliefert. H e u t e ist der Gefangene un-
ter B e d e c k u n g weiter n a c h Cuxhaven trcmspors 
tirt worden, u m von d o r t a u s nach E n g l a n d e m -

geschifft z u werden. S e i n e M u t t e r , F e M ch 

^ i g s i i Z i i t ^ o n L o n d o n n a c h B r a k e g d g a n g c n 



w a r , u m i h r e n S o h n z u s e h e n , i s t i h m a u f d e r 

R o u t e n a c h C u x h a v e n g e f o l g t . 

P a r i « , d e n 1 0 . A p r i l . 

V o r g e s t e r n k a m h i e r F e u e r i n e i n e m S c h i f f e 

a u f d e r S e i n e a u s , w e l c h e s m i t K a l k b e l a d e n 

w a r . M a n h a t t e d i e U n v o r s i c h t i g k e i t , d e n V r a n d 

- m i t W a s s e r l ö s c h e n z u w o l l e n , w o d u r c h d a s s e l b e 

a b e r n o c h m e h r z u n a h m . V e r s t ä n d i g e P e r s o n e n , 

d i e h e r b e i k a m e n , m a c h t e n e n d l i c h d e r g u t g e m e i n t 

t e n W a s s e r h ü l f e e i n E n d e , u n d d e r B r a n d h ö r t e 

g l ü c k l i c h a u f . 

I n d e r e d l e n A b s i c h t , d e n Z u s t a n d d e r G e -

f ä n g n i s s e z u v e r b e s s e r n , i s t h i e r n u n m e h r e i n e 

K ö n i g l . G e s e l l s c h a f t e r r i c h t e t , d e r e n B e s c h ü t z e r 

d e r M o n a r c h u n d d e r e n P r ä s i d e n t d e r H e r z o g v . 

A n g o n l e m e i s t . D i e V e r w a l t u n g w i r d e i n e m 

R a t h v o n 2 4 M i t g l i e d e r n ü b e r t r a g e n . 

L o r d W h i l w o r t h w u r d e w ä h r e n d d e s A n f e n t -

H a l t s d e s K ö n i g s a u f d e m S c h l o s s e H a r t w e l l i n 

E n g l a n d m i t d e r F r e u n d s c h a f t S r . M a j . b e e h r t 

u n d s e i n e e i g n e A n h ä n g l i c h k e i t a n d e n K ö n i g 

h a t i h n b e w o g e n , n a c h P a r i s z u k o m m e n u n d 

e i n e n T h e i l d e s S o m m e r s h i e r z u z u b r i n g e n . 

Z n F r a n k r e i c h , so w i e i n a n d e r n L ä n d e r n , 

i s t d e r F r ü h l i n g ü b e r e i n e n M o n a t f r ü h e r e r -

s c h i e n e n , w i e s o n s t g e w ö h n l i c h . G e h t d i e a u ß e r " 

o r d e n t l i c h s c h o n e W i t t e r u n g e i n i g e r m a ß e n so f o r t , 

w i e b i s h e r , so h a b e n w i r e i n ä u ß e r s t g e s e g n e t e s 

Z a h r z u e r w a r t e n . 

H e r r D o r s c h , e h e m a l i g e r D i r e c t o r d e r i n d i ? 

r e c k e n A b g a b e n , d e r i n f r ü h e r » Z e i t e n s e h r b e -

k a n n t g e w o r d e n , i s t , 6 0 Z a h r e a l t , g e s t o r b e n . 

N a c h r i c h t e n a u s C a d i x v o m 2 2 s t e n M ä r z 

z u f o l g e , d i e m i t d e m S c h i f f e M a r q u i s de R o -

m a n a i n 1 2 0 T a g e n v o n L i m a e i n g e g a n g e n sind, 

w a r e n 4 T r a n s p o r t s c h i f f e v o n d e r z u l e t z t a u S 

S p a n i s n a b g e g a n g e n e n E s c a d r « g l ü c k l i c h i n S ü d -

a m e r i k a a n g e k o m m e n . 

A a c h e n , d e n i z . A p r i l . 

M e h r e r e ö f f e n t l i c h e B l ä t t e r h a b e n a n g e z e i g t : 

S e . D u r c h l . d e r F ü r s t S t a a t s k a n z l e r h a b e d a S 

B e t t e n d o r f s c h e H a u s , d a s e r w a h r e n d d e s C o n -

g r e s s e s b e w o h n t e , f ü r d i e s e n S o m m e r m i e t h e n 

l a s s e n ; so a n g e n e h m d i e s e N a c h r i c h t f ü r u n s e r e 

S t a d t u n d d e n B e s i t z e r d e s H a u s e s w ä r e , so 

m ü s s e n w i r d o c h d i e s e m G e r ü c h t e w i d e r s p r e c h e n , 

d a eS u n g e g r ü n d e t i s t . 

W i e n , d e n 8 . A p r i l . 

D e r K ä u f e r e i n e s H o t e l s i n W i e n i s t n i c h t 

d e r f ü r i m m e r i n E n g l a n d r e s i d i r e n d e P r i n z L e o -

p o l d z u S a c h s e n - C o b u r g , s o n d e r n dessen B r u d e r , 

Prinz Ferdinand, General in Oesterreichiscĥ n 
Diensten. 

A m 2 . A p r i l , d e s A b e n d s , b r a c h z u K e t s t 

k e m e t i n U n g a r n F e u e r a u s , w e l c h e s b e i d e m 

a n h a l t e n d e n S t u r m w i n d e d i e g a n z e N a c h t h i n ? 

d u r c h w a h r t e . 6 0 0 H ä u s e r , d i e K a t h o l i s c h e K i r -

che, d i e F r a n c i s c a n e r K i r c h e u n d d i e v o n d e m 

C u i r a s s i r s R e g i m e n t L o t h r i n g e n b e w o h n t e C a s e r -

n e w u r d e n e i n R a u b d e r m i t u n g l a u b l i c h e r W u t h 

u m sich g r e i f e n d e n F l a m m e . 

D e r j e t z i g e V i c e - K ö n i g v o n A e g y p t e n , e i n 

M a n n v o n a u s g e z e i c h n e t e n T a l e n t e n , h a t , u m 

d i e P e s t z u e n t f e r n e n , a l l e a u s v e r d ä c h t i g e n G e -

g e n d e n k o m m e n d e S c h i f f e d e r Q u a r a n t i e u n t e r -

w o r f e n , u n d d e n E n t s c h l u ß g e f a ß t , e i n L a z a r e t h 

z u e r r i c h t e n . 

S e . M a j e s t ä t d e r K a i s e r h a b e ' n f ü r D a l m a -

t i e n 4 B i s t h ü m e r u n d e i n E r z b i s t h u m z u e r -

r i c h t e n sich e n t s c h l o s s e n , u n d z w a r i n Z a r a , S p a -

l a t t o , R a g u s a , L e s i n a u n d z u C a t t a r o . D e r 

S i t z d e s E r z b i S t h u m S i s t n o c h u n b e s t i m m t . 

H e i d e l b e r g , b e n 8 . A p r i l . 

U n s e r a l l g e m e i n v e r e h r t e r g e h e i m e r J u s t i z -

R a t h , P r o f e s s o r G e n s l e r , h a t i n d i e s e n T a g e n 

v o n d e n S t ä d t e n R o s t o c k , G ü s t r o w u n d P a r -

chim e i n e n R u f a l s A p p e l l a t i o n s r a t h f ü r d a s 

n e u e G e r i c h t i n P a r c h i m e r h a l t e n , a b e r d i e s e n 

A n t r a g a b g e l e h n t . 

L o n d o n , d e n ? . A p r i l . 

D e r n e u e F r a n z ö s i s c h e A m b a s s a d e u r , M a r q u i s 

d e L a t o u r M a u b o u r g , i s t h i e r a n g e k o m m e n . A l s 

e r v o r g e s t e r n z u T o v e r l a n d e t e , w a r d e r m i t e i n e r 

A r t i l l e r i e s a l v e b e g r ü ß t u n d v o n e i n e r E h r e n w a c h e 

e m p f a n g e n . 

H e r r S a n f o r d , C a p l a n d e s H e r z o g s v o n 

C a m b r i d g e , i s t n a c h H a n n o v e r a b g e r e i s e t , u m d i e 

T a u f e d e s n e u g e b o h r n e n P r i n z e n z u v e r r i c h t e n . 

D e r z w e y t e T i t e l d e s H e r z o g s v o n C a m b r i d g e 

i s t : „ G r a f von T i p p e r a r y i n Z r l a n d ; " a l l e i n s e i n 

S o h n w i r d d e n N a m e n e i n e s P r i n z e n v o n C a m -

b r i d g e f ü h r e n . 

G e s t e r n , a m G r ü n e n - D o n n e r s t a g e , w u r d e n 

i n d e r C a p e l l e v o n W h i t e h a l l m i t d e r g e w ö h n l i c h e n 

F e y e r l i c h k e i t Almosen a n 8 1 G r e i s e u n d a n e b e n 

so v i e l e a l t e F r a u e n v e r t h e i l t , d a d i e s d i e A n z a h l 

d e r Z a h r e i s t , w e l c h e u n s e r e h r w ü r d i g e r M o n a r c h 

b i s h e r g e l e b t h a t . A u ß e r e i n e r g u t e n M a h l z e i t 

e r h i e l t u n t e r a n d e r n j e d e r G r e i s e i n e n rochen B e u -

t e l m i t 1 P f . S t . u n d e i n e n w e i ß e n B e u t e l m i t 

8 1 silbernen P e n c e n . 

A u s O s t i n d i e n i s t h i e r e i n P r i n z a n g e k o m m e n , 

d e r z u d e r F a m i l i e d e s v e r s t o r b e n e n S u l t a n s T i p p o 



S a i b g e h ö r e n s o l l . W i e e s h e i ß t , i s t e r v o n e i n i -

g e n I n d i a n i s c h e n F ü r s t e n n u r w i c h t i g e n A u f t r ä g e n 

v e r s e h e n w o r d e n . 

D u r c h d e n T r a c t a t , w o d u r c h S p a n i e n d i e F l o -

r i d a s a n d i e V e r e w i g t e n S t a a t e n a b g e t r e t e n h a t , 

i s t d i e A m e r i k a n i s c h e R e g i e r u n g v e r a n t w o r t l i c h 

f ü r e i n e n T h e i l d e r S c h u l d g e w o r d e n , w - l c h e 5 t e 

S p a n i s c h e N e g i e r u n g i n H o l l a n d c o n t r a h i r t h a t . 

D i e Z a h l a l l e r u n s e r e r T r u p p e n , s o w o h l K o t 

n i g l i c h e r a l s C o m p a g n i e 5 T r u p p e n i n O s t i n d i e n , 

b e t r u g , n a c h d c n l e t z t e n N a c h r i c h t e n , 2 1 3 4 5 4 

M a n n . H i e r u n t e r b e f i n d e n sich 2 4 7 4 1 M a n n i r r e s 

g u l a i r e r T r u p p e n . 4 R e g i m e n t e r E a v a l l e r i e u n d 

2 R e g i m e n t e r Z n f a n t e r i e , z u s a m m e n 4 2 1 2 M a n n , 

k e h r e n n a c h E n g l a n d z u r ü c k . 

H e r r M a t t h e w F a i r l e ß i s t v o n d e m P r i n z R e -

g e n t e n a l s H a n n o v e r s c h e r C o n s u l i n S u n d e r l a n d 

a n e r k a n n t w o r d e n . 

D e r M a r q u i s v o n L a n d s d o w n h a t i m O b e r -

h a u s e a n g e z e i g t , d a ß eS s e i n e A b s i c h t s e y , n a c h 

d e n F e y e r t a g e n e i n e A d r e s s e a n d e n P r i n z R e g e n t 

t e n v o r z u s c h l a g e n , w o r i n d a s P a r l a m e n t u m e i n e 

A n z e i g e e r s u c h t w i r d , w e l c h e C o m m u n i k a t i o n e n d i e 

R e g i e r u n g w e g e n d e r A b t r e t u n g d e r F l o r i d a s v o n 

S p a n i e n a n A m e r i k a e r h a l t e n h a t , u n d b e s o n d e r s 

o b e i n i g e M a ß r e g e l n i n B e t r e f f d e r H i n r i c h t u n g 

d e r b e i d e n E n g l ä n d e r i n A m e r i k a g e n o m m e n w ä -

ren. 
H e r r H u t c h i n s o n h a t z u r A b s i c h t , e i n e B i l l 

v o r z u s c h l a g e n , w e l c h e d i e C l a u s e ! d e r A l i e n - A c t e 

a u f h e b t , w o d u r c h M i n i s t e r i n d e n S t a n d g e f e t z t 

w e r d e n , n a c h i h r e m e i g e n e n W i l l e n F r e m d e d e s 

L a n d e s z u v e r w e i s e n . 

A m D i e n s t a g e a v u r d e e i n e K i s t e m i t 7 0 0 P f . 

S t . e i n z e l n e r f a l s c h e r B a n k n o t e n , w e l c h e m i t e i» 

n e r L a n d k u t s c h e a n g e k o m m e n w a r , v o n d e r P o l i z e i 

c o n f i s c i r t u n d d i e E m p f ä n g e r e i n g e z o g e n . 

Z n d e r M o r n i n g - C h r o n t c l e w i r d a n g e f ü h r t , 

d a ß d a s K a p i t a l d e r g r o ß e n H a n d e l s - B a n k d e r 

C h i n e s i s c h e n H a u p t s t a d t P e k i n g d i e S u m m e v o n 

6 z H M i l l i o n e n P f . S t . b e t r a g e . 

A u f C e y l o n w u r d e n a c h d e n l e t z t e n N a c h r i c h t e n 

e i n g e w i s s e r V i r a W a r o o i n d e m A u g e n b l i c k er? 

w i s c h t , a l s m a n i m B e g r i f f w a r , i h n a l s e i n n e u e s 

O b e r h a u p t d e r R e b e l l e n z u k r ö n e n . B e i d e r H i n -

r i c h t u n g e i n e s a n d e r n R e b e l l e n w a r e n b e s o n d e r s 

v i e l e P r i e s t e r v e r s a m m e l t . D e r K ö r p e r w u r d e a u f 

B e f e h l d e r R e g i e r u n g b e e r d i g t , i n d e m d i e F a m i l i e 

d e s H i n g e r i c h t e t e n n i c h t s d a m i t z u t h u n h a b e n w o l l t 

t e , u n d e r , d e r R e b e l l se lbs t d e n W u n s c h g e ä u ß e r t 

h a t t e , d a ß s e i n t o d t e r K ö r p e r n a c h d e m a l l e n G e -

brauch auf dem Felde zur Beute der Hunde liegen 
bleiben möchte 

D a r m s t a d t , d e n 3 . A p r i l . 

U n t e r m i s t e n d i e s e s e r s c h i e n h i e r f o l g e n d e V e r -

o r d n u n g : 

L u d e w i g , v o n G o t t e s G n a d e n G n ' ^ h e r z v g v o n 

Hessen imd bei Rhein ?c. 
W e n n W c r b i s h e r V e r s a m m l u n g e n v o n D e p u t i r -

t e n m e h r e r e r A e m t e r o ^ e r G e m e i n d e n , w e l c h e o h n e 

E r l a u b n i ß U n s e r e r R e g i e r u n g e n n i c h t h a t t e n statt 

finden s o l l e n , n a c h g e s e h e n h a b e n , so g e s c h a h e s , 

u m U n s e r n g e t r e u e n U n t e r t h a n e n z n b e w e i s e n , d a ß 

W i r ü b e r d i e F o r m e n h i n w e g z u s e h e n n n d z u r M i l -

de stets g e n e i g t stnd, so o f t e s d a r a u f a n k o m m t , 

v o n d e n B e s c h w e r d e n u n d W ü n s c h e n u n s e r e r U n t e r -

t h a n e n u n t e r r i c h t e t z u w e r d e n . W i r w e r d e n d i e s e 

B e s c h w e r d e n u n t e r s u c h e n l a s s e n , u n d nack> B e f i n d e n 

i h n e n a b z u h e l f e n s u c h e n . I n z w i s c h e n k ö n n e n 

W i r n i c h t z u g e b e n , d a ß B e v o l l m ä c h t i g t e m e h r e r e r 

G e m e i n d e n standige A u s s c h ü s s e e r n e n n e n , u m 

a u S l e t z t e n g l e i c h s a m e i n e d u r c h d i e L a n d e s v e r f a s -

s u n g n i c h t a n e r k a n n t e B e h ö r d e z u b i l d e n . A u c h 

e r f o r d e r t es U n s e r e L a n d e S f ü r s t l . O b l i e g e n h e i t , so? 

w o h l j e n e n U m t r i e b e n z n b e g e g n e n , w e l c h e sich ge? 

f ä h r l i c h e M e n s c h e n , i m F i n s t e r n s c h l e i c h e n d , e r l a u -

b e n , u m U n s e r e g e t r e u e n U n t e r t h a n e n v o n i h r e n 

U n s b e s c h w o r n e n P f l i c h t e n a b w e n d i g z u m a c h e n , 

a l s a u c h d i e j e n i g e n ö f f e n t l i c h . W i r w o l l e n g l a u b e n , 

i n g u t e r A b s i c h t h a n d e l n d e n P e r s o n e n , i n d i e 

S c h r a n k e n d e r O r d n u n g z u w e i s e n , w e l c h e sich e i n 

G e s c h ä f t d a r a u s m a c h e n , A d d r e s s e n o d e r V o l l -

m a c h t e n z u B e s c h w e r d e n ; u s a m m e l n , u n d d a d u r c h 

d e n G e i s t d e r U n z u f r i e d e n h e i t i n U n s e r m b i e d e r n 

V o l k e a u f r e g e n . 

W i r fi«v,cn U n s d e s h a l b b e w o g e n ' ? L a n d e s h e r r -

l i c h z u v e r o r d n e n : 1 . E i n z e l n e G e m e i n d e n k ö n n e n 

n a c h G e f a l l e n , w i e sie w o l l e n , z u i r g e n d e i n e m 

e r l a u b t e n Z w e c k e b e v o l l m ä c h t i g e n . D i e V o l l m a c h t 

m u ß a b e r b e s t i m m t d e n G e g e n s t a n d d e s A u s t r a g S a u s -

s p r e c h e n , u . e s i s t n i c h t g e s t a t t e t , d e r B c u r t h e i l u n g 

d e s B e v o l l m a c h t i g r e n z u ü b e r l a s s e n , o b u . w e l c h e G e s u -

che e r i m N a m e n d e r b e v o l l m ä c h t i g e n d e n G e m e i n d e 

v o r b r i n g e n w i l l . 2 . Z e d e V e r s a m m l u n g v o n m e h -

r e r n G e m e i n d e n , o d e r v o n D e p u t i r t e n m e h r e r e r 

G e m e i n d e n , o h n e v o r h e r i g e E r l a u b n i ß d e r L a n d e S -

R e g i e r u n g , i s t v e r b o t e n . D i e U e b e r t r e t e r d e s V e r -

b o t s s o l l e n a l s s o l c h e , w e l c h e sich e i n e r , i h n e n 

n i c h t z u s t e h e n d e n , ö f f e n t l i c h e n G e w a l t a n m a ß e n , 

a n g e s e h e n u n d b e s t r a f t w e r d e n . G l e i c h e r S t r a f t u n -

t e r l i e g e n d i e j e n i g e n , w e l c h e v o n d e r g l e i c h e n i l l e g a -

l e n V e r s a m m l u n g e n V o l l m a c h t e n a n n e h m e n , o d e r 

i n G e s o t z b e r e i t s e r h a l t e n e r V o l l m a c h t e n , f e r n e r e 



Einschreltnngen thun. Diejenigen, welche üben 
wiesen werden können, solche Versammlungen durch 
Umlansschreiben, oder ^uf sonstige Art zusamt 
Menbernfen, oder veranlaßt zu Haben, sollvii als 
die Urheber angesehen und in dieser Rücksicht mit 
schärferer Strafe belegt werden, z. Wenn solche 
vorher nicht authorisirte Versammlungen, oder de-
ren Bevollmächtigte, oder auch Einzelne, sich 
Schritte oder Handtungen erlauben, welche eine 
Aufforderung zur Nichtbesolgung der Gesehe, oder 
zum Ungehorsam gegen die Obrigkeit bezeichnen; 
so sind sie und ihre Teilnehmer als Stöhrer der 
öffentlichen Ruhe, und je nachdem ein größerer 
Grad der Schuld, oder boshafter Absicht hervor? 
leuchtet, als Leute, welche Aufruhr und Empörung 
zu erregen suchen, nach den Gesetzen zu bestrafen. 
4. Wir beauftragen Unsre Regierungen, anf die 
Handhabung dieser Verordnung zu wachen, die 
Uebertreter zur gefänglichen Haft zu bringen, und 
an die einschlägigen Gerichte, wozu Wir in erster 
Znstanz die Hofgerichte zu Darmstadt und Gießen 
und das Kreisgericht zu Maynz ausschließlich be, 
stimmen, zur Untersuchung und Bestrafung abliefern 
zu lassen. Ludewig. 

Vermischte Nachrichten. 
Miß T., eine der ersten Schönen der Stadt 

London, die einzige Erbin eines reichen Vaters, 
entfernte sich vor 6 Wochen ans dem väterlichen 
Hause mit ihrem Schmuck und lotansend Pfd. 
Sterl. Sie ging nach Amerika. Um ungehini 
bert diese Reise zu machen, hatte sie in Mannst 
klridern sich nls Svldat anwerben lassen, um 
ihren Geliebten, der schon vorher bei den Amern 
tanischen Insurgenten Dienste genommen hatte, 
aufzusuchen. I h r Geliebter ist — ein Kamtm 
fegergeselle. Ein Vetter von ihr reiste ihr fot 
gleich nach, um^ wo möglich, das Ende eines 
solchen Schrittes zu hindern. 

Gegen den Antrag wegen Beeidigung des 
Baierschen Mil i tairs, soll sich vorzüglich der 
Fürst Wrede sehr entschieden geäußert haben. 

Di« Mennoniten sind im Prenssischen von 
dem sonst allgemeinen Mil i tair - Dienst auSgenom; 
men, da ihre Glaubenslehre ihnen verbietet, 
Waffen zu tragen. 

Pariser Zeitungen sagen, die Universität zn 
Oxford habe eine Bittschrift für die Emancipation 
der Katholiken eingegeben; nicht gegen, wie andre 
Nachrichten behaupteten. 

Etye bewundernsum'the Erscheinung! L m 

Prenssischen ist bei jeder Regierung ein Oberforst? 
Meister, und dieser chat sehr wenig Geschäfte, aber 
2000 Thaler^Gehalt, zoo Thaler zu Pferdefutt 
ter, und wenn er reist, täglich z Thaler Zu-
schuß. Neben ihnen stehen Forstmeister, die 
eigentlich ganz unentbehrlich seyn sollen, den 
Rang von NegierungSräthen, aber mehr Gehalt 
als diese haben. Gleichwohl fand sich die Ober-
behvrde in 'Berlin unlängst veranlaßt, an die 
Negierungs - Präsidien ein Rundschreiben zu er? 
lassen, des Inhalts: DieOberforstmeister u. Forstt 
Meister seyen ihrem Range und ihren Dienstreü 
sen nach, nicht hinlänglich besolder; man solle 
daher ihre Wünsche verneymen. — E5 geschah; 
— aber der Oberforstmeister Schmalian znDanc 
zig antwortete: „Er halte es für Unrecht, eine 
Erhöhung seines vollkommen hinreichenden Ge-
haltes zu empfangen, für einen Geschäftszweig, 
dessen Ertrag die Kosten der Verwaltung nicht 
einmal deckte. Erhielten alle Forstmänner eint 
Zulage, so dürfe er sie nicht ablehnen, schenke 
sie aber im voraus der Invaliden-Kasse. Wie 
diese Erklärung von der Oberbehörde zu Berlin 
aufgenommen wurde, ist noch nicht bekannt. (Opt 
posit. Bl.) 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte 

u Dorpat werden alle Diejenigen, welche an den Stn-
enten der Theologie, Wilhelm Tiling , aus der Zeit 

ihres Hierseins herrührende legitime Forderungen — 
nach S. 41 der Allerhöchst bestätigten Vorschriften für 
die Studierenden — haben sollten, aufgefordert, sich 
binnen vier Wochen « suk poczna pr^clus! bei 
diesem Aaiscrlicbcn Univcrsttats-Gerichte zu melden, 
Dorpat, den >4ten April 1819. 2 

I m Namrn deS Kaiserlichen dvrptschcn Univer» 
sltats-Eenchts: 

Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Wi t te , NotariuS. 

Auf Befehl S r . Kaiser!. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen »c., tlnin Wi r Bürgermeister unh 
Ratb der Kaiserl. Stadt Dorpat, krafr deö Gegenwär-
tigen, Ledermann kund und zu wissen, welchergestalt 
der hiesige Herr, Universitär-Sta'Iiueister, dimittirte 
Lieutenant Justus von Dane/ das ihm «iaenthümlich 
zugehörige^ allhier im dritten Srätrtkieil sub N r . 10z 
auf Erbqrund belegene steinerne Wohnhaus iammtal- 5 
len Appertinentien, belehre de6 anhero producirten, mit ^ 
der verwittweten Frau Kan:rächin Kouife Julumc He, 
lene Naronne von Fersen, am 2 ŝte>' Oktober ,Li7 auf 
zehn nacheinander folgende ^)abre ab escdlosstnen und 
am 4len Hunt '81« gehörig cvrrvborirte" PsaNd und 
ei enruelten Kauf- Conrrclkts/ furQieSumme ttvn sz.Wü 
Rub. A. an letztere verMnhc!, Hicranf 



be» dieses PfaNdbekh-Recht am isten Auli t858 dem 
Herrn Secrctaircn Earl Ludwig Schulz für die nämliche 
Summe eediret, und, nachdem, v«lchre^n an-
hero producirten Attestats Es. Erl. Kai erl- Livl. Hof-
gcrichtS vom igten Februar 5819, sothane Pfand. Ccs-
sion gehörig eorroboriret worden, nunmehr letzt<,enann-
ter Herr Pfand CesßonariuS zu seiner Sicherheit dar-
über um ei.- geschliieS pui>Ucu». pi^cl-.na nachgesucht, 
auch mittelst Resolution vom heutigen Tage nachgege-
ben erbalten hat. Es werden demnach alle diejenigen, 
welche an gedachtes steinerne Wohnhaus nnd dessen Ap-
pertinentien sammt Elbgrund rechtsgültige Ansprüche 
Huben, oder wider den abgeschlossenen Pfand» und 
eventuellen Kauf-Kontrakt und dessen CeHvn zu Recht 
bestandige Einwendungen machen zn können verminen, 
aufgefordert, sich damit in gesedlichrr Art binnen ei-
nein Hahr und sechs Wochen ^ <>̂>0 tiu^s ^tvelamglis, 
also spätestens am SZsten Mai 1820, bei diesem Nach zu 
melden, mit der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
peremtorischen Frist Niemand mit e.'wanigen Ansptti? 
chen weiter gehört, sondern dem Herrii Seererairen 
Carl Ludwig Schulz der ungestöhrte Pfand bctwmchrge-
dachter Immobilien, nach Inhalt des Contrakrs, Ziugefi» 
cherr werden soll. V- R- W- Gegeben Dorpat-'Rat'h-
hauS, den 1 ?ten April tLt?. . ^ ,2 

Zm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Büracrmcister Fr. Akermann. 
Ober-Se<r. A- Schmalzen. 

Auf Befehl Sr. Kaiser!. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Neusten te. thnn Wir Bürgermeister und 
Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat, krafr des Gegen-
wärtige», Jedermann kln-d und zu wissen, welcherge-
statt der hiesige Bürger, Sattlermeister Johann Fried-
rich Asvholm, belehre«eS anhero producirten, mid dem 
hiesigen Meschlschanin ? wan Dorvfeiew ^ rushinin am 
L September isi8 auf zehn nacheinander folgende Zah-
re geschlossenen und am iciten - vei Em. Erl. Kai-
ser!. Livl. Hofg,richte corröborirten Pfand- und even-
tuellen Kauf-Contraets, das dem lehcern gehörige, all-
hier im dritten Stadttheil sub Nr. 32, .theils auf Stadt», 
theils aufTrbgrund belegene hölzerne Wohnhaus si,mint 
Apvertknentien, für die Summe von .3900 Rnb. B A. 
zn Ach gebracht, und über di«,e A^nisltion zu seiner Si-
cherhett um ein aefthlicheS nachge-
sucht, auch mittelst Resolution vom heutigen Tage nach-
.aeaeven.erhalten erhalten hat. ES werben demnach alle 
Dieienigen, welche an gedachtes Haus sammt Zlvperti-

gehörigen Erbgrund rechtsgültige An-
sprüche haben, oder wider dcn abgeschlossenen Pfand» 
und eventuellen Kauf-Conkract zu Recht beständige Sin-
Wendungen machen zu können vermeinen, aufgeisrdcrt, 
?ch .^wit in gesetzlicher Art binnen einem La.hr und 
lechS Wochen >< all», also spätestens 
"w ?ten Mai 1820, bei diesem Rath ju melden, mit 
der Verwarnung, daß nach Ablauf,dieser peremtorischen 
K.'lst Niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter c>e-
bort, sondern dem hieikgen Bürger, Sattlermeister Jo-
hann Friedrich Aspholm der ungestöhrte Pfandbeliy 
mehrgedachter Immobilien, jedoch mit Vorbehalt der 
Grundherrnrechte der Stadt an den ihr gehörigen Theil 
des Gnm^eö/ «ach Inhal! des ConkractS/ zugesichert 

werden soll. V. R. W. Ges-ben Dorpat-RathhauH, 
dcn 26. März 18,9. ' 2 

Am Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Ka'ferl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A- Schmalzen. 

Ein Edler Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat bringt -
desmittelst zur Wissenschaft, daß das zur Nachlassen-
schaft der verstorbenen Wittwe Errela Marry gehörige, 
im 3ten Stadttheil sub Nr. 191 t belegene hölzerne 
Wohnhaus sammt Avpertinentien, für welches in letzt-
abgchaltener Lieitatisn, die Sumwe von 425 Rudeln 
B. A. geboten worden, von dieser Summe ab, zum 
nochmaligen AuSdot gebracht werden soL, wozu rer^i, 
nuz auf den ts- Mai c>, Vormittags um I i Uhr, anbe-
raumt worden. ES werden demnach etwanige Kansiieb-
haber aufgefordert, stch an gedachtem Tage zur Ver-
lautbarung ihres BotS und UeberbotS hieselbst einzufin-
den.- und soll nach Maaßgabe der Umstände übev den 
Zuschlag sodann daS Fernere ergehen. Dorpat-Rath-
hauS, dcn 2t. Avril 1819. z 

I m Namen und von wegen Es. Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
. Ober Secr. A. Schmalzen. 

Ein lobliches Voigtcvgericht dieser Stadt bringt es 
hiermit zur Wissenschaft: daß dasselbe am 2g. d. M., 
Nachmittags von 2 Uhr ab, auf dem Rathhause im 
VurservcriammllmgS - Saale eine im guten Stan-
de befindliche Drojchke, einen mit Eisen beschlagenen 
kleinen Schlitten, Pferdegeschirre, ein Sopha nebst 6 
Stühlen, eine Cvmode, ein Schreibpult, Bettzzeug, 
eine silberne Taschenuhr und mehrere andere brauchbare 
Sachen gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verstei-
gern werde. Dorpat «RathhauS, d. is>. April. isiA. 2 

^cl msn^Ätum 
A. Schumann, Secr. 

Die Kaiser!. Dorpt- und Pernausche Oekonomie« 
Verwaltung braucht ein Loral von etwa ̂  aeräumigett 
Zimmern in einem steincrnen H-'ttse und-gelegetter Ge-
gend, in dcr^S tadt, wofür dieselbe 3Wb. jährliche 
Mictbc bestehen kann. Wer ein solches Quartier abzu-
stehen hat, beliebe darin des baldigsten Vormittags in' 
der Kainelley >ieser Behörde, im Hause der Frau Gou-
vertitmettts^Scererairin Kieseriyky, AuSknnfl zu geben̂  
Dorpat, am töten April 1L19. 2 

lnandamin 
Titukair- Rath A. Krüger/ 

Oeeonomic-Secr. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
In <I<ZN ersten l'agkn lies Nzimonsl» ll. vvircl Zer 

Äluzzen^aiken -u c!sn ^dencl^zellseksflen L<-öKnel 
Wenn nun Älelisert-. llis dis jel-t nicdr MlLUoäei 
(̂ ezelis l̂iafr 5incj. ^en Wurisoli L«äulsert vslzen, 

l'lioünvhmer cler l̂usz^n - (rarlk>n » S6̂ n su 
wollen; «0 iriacln clie liiedincli «Isis 
Lillott«? sinn Lvsticlikn Martens <jsn 
s l̂iaiten luir und 2u cien LÄlvn im l̂usse^arren. 



^ A ro Kuli. L. auk ä!s Lommsrmonate 1,1z ?um i. Lê i-
rsruhsr , 5ür eins gzn̂ e ^arnilis uricl für I/nAelieiril» 
rliete, lzeim lDe-jour-Vorstelier atiŝ unelimk-n sincl. Olms 
Lilletltz vor̂ iû eißen wircl Kleman<î n cter üinlric vc-r» 
«lauer. Oorxar, 6en 22. är>rU 1819. 5 

Die VotSleker «Ivr allen Äluzzo. 
Zur Warnung. 

Da ich in Erfahrung gebracht habe, daß sich jemand 
als mein iZehrling im BrandweinSbrante ciuegcgecen, 
und auch bereitsschon gebrannt hat, aber nicht mirdem 
besten Erfolg; so sehe ich mich, um keinen Betrug m 
veranlassen, genötbigr, zu erklären, daß ich bis jetzt noch 
niemanden so weit abgerichtet habe, daß er stch als mein 
Lehrlina ausgeben kann. Kudding, den 20. April 1819. 

H. M- Kolberg. 
OIs Î auklsurs Î unin uncl K l̂iumnjsw Linern 

Iiolien unrl Ase1irt<zn 1>i«i-mit .in. <la1s si« 
ilirs Lulle» in t1e»n NLllöii k̂ au5liols »eil <iein 21. .Vs>ri1 
er̂ fner Iiaben, 'vvosellist sls sic.Ii mil iliren Witsren cl̂ r 
ternerN (?unst c!er rezs>. Î ^uler Kostenz eiiî telilön. Z 

I m m o b i l , dao zu verkaufen. 
Ich bin willens, mein unter NcwObcrpahlen be-

findliches hölzernes Wohnhaus, bestehend auS acht Zim-
mern, einem guten Keller, Pferdestall, WgenhauSund 
einem steinernen Schlachthaus«, aus freier Hand zu ver-
kaufen. Etwanige Kaufliebhaber, welche «uf dieses Haus 
zu reflektiren geneigt find, ersuche ich, sich an mich 
schriftlich zu wenden. ^ ^ 2 

W- Krabn, 
Knschenhauermeister daselbst. 

Zu verkaufen. 
Ein fast neuer, sehr leichter Planwagen ist für ei-

, nen billigen Preis zu verkaufen bei 
Ahlschwerd senior. . .1 

Bei mir sind 2 große Brauküven und ein Kühlku-
ven, jeder zu 25 bis zo Faß, käuflich zu hai-en. Auch 
steht bei mir ein kleiner Planwagen für «nen billigen 
Preis zu verkaufen. B- I - Hesse. t 

Auf dem Randenscben Pastorate ist vorzüglich gu-
ter Saat-Roggen käuflich zu bekommen. 1 

Ganz frische, so eben angekommene Apfelsinen u. 
Zitronen sind billigen Preises zu baben bei 

Schamäjew. 4 
Einige hundert ächte Obstbäume sind zu billigen 

Preisen zu verkaufen. Liebhaber können solche im Gar-
ten ves Herrn Conditor Chorey besehen. Das Nähere 
erfahrt man bei Herrn Chorey oder bei Herrn Krem-
mela in der Steinstraße. s 

Bantalovsky, 
Gärtner auf dem Gute Waimel. 

?r!»cliS5 ̂ losksusclies weilze Lsaterli-
SLN, lioll., »cliweil. uncl Nor<I«-r1iiirlrißö in 
?ün , IiaÜivn untl i6tel 1'onnen, irî clie Knnl. t>lrömIlnZ« 
in ân?en. Pallien î inil viertel 1'<inc1iefi, I^an5ulil, Î us» 
sisclier LIä!r?i'tAt)acI<, v<r«ciiie>1vne Oatlnrigsri LlariAsn-
und Lanc1̂ i«er>, all« (?allllvgk!n un«I Î iver̂ io-
1er 8sl?!, ist lialẑ n in <lsr Lucle ^r. Herrn 

2 

Bei dem hlesigen Domvoigt steht «in ausländischer 

sogenannter holsteinischer Wagen zu verkaufen, welcher 
zu ä Personen und zum Transport von Sachen einge-
richtet und verdeckt ist, aber auch sehr leicht zum Iagd-
und bloßen Reisewagen für 8 — io Personen eingerich-
tet werden kann. Den Preis kann man bei dem Pedell 
Kellner erfahren. 2 

Bei mir steht ein neues Flügel-Instrument von 
5 ein halb Oktaven, von der ersten Sorte der Clemen« 
tischen Ordnung, welches stch in der Güte ês volllom-
mcnsten Tones, der Akkuratesse und der solidesten Ar-
beit auszeichnet» ferner ein neues Aorteviano von 5 ein 
halb Oktaven, zum Verkauf. Beide Instrumente sind 
zu jeder Tageszeit in meinem Hanfe zu besehen. z 

G Sprenger, Jnstrumentetlmacher. 

Zu vermiethen. 
I n meinem Hause ist eine Gelegenheit von vier 

freundlichen Zimmern zu vcrmiethen und kann den 16. 
Mai d. I . bezogen werden. Auch ist ein separates Haus 
»u vermiethen. Die Bedingungen erfährt man bei mir. 

^ ^ ^ G. G- Kraack. t 
Im W'bcrgschen Hause sind zwei Wohnungen, wo-

von die eine vier und die andere fünf Zimmer enthalt, 
nebst Kellern, Kletcn, Wagenremife, Heuboden und 
Stall jährlich zu vermiethen. Die erste Wohnung kann 
sogleich, wobei auch ein Garten abgegeben werden kann, 
bezogen werden. Die andre ist im Anfang May zu be-
ziehen. Miethliebhaber belieben sich an die Herren E .B. 
Schulz und H. L. Frantzen zu wenden. s 

Personen, die rhre Dienste anbieten. 
Ein Disponent, welcher viele Jahre in dieserQua-

lität kondttionirt hat, Kenntnisse vom BranntweinS-
bran5e und allen Bauten besitzt, wünscht wieder eine 
Stelle zu erhallen. Das Nähere bei dem Herrn Sekre-
tair Bader. » 

Abreisender. 
Da ich binnen 14 Tagen von hier zu reisen Wil-

lens bin, so ersüct e ich alle Diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, sich des-
halb bei Einer Kaisers. Polizei»Verwaltung hieselbst zu 
melden. Dorpat. den »8. Avril I8»g. L 

Wilhelm Backe, Apothekergehülfe. 

Auge! ommene Fremde. 
Herr General von Frcdrici, von Ledies, und Herr Ba-

ron von Budberg, von Sennen, logiren bei Penia; 
Herr Rittmeister von Wulf, von Eerbigal, u. Herr 
Ocstreichischer Edelmann Tyden, von Mitau, loa. 
bei Baumgarren. 

ii passi r l ? N e i s? Ii d?. 
Herr Graf Buxbofden, als Courier, von Polangennach 

St. Petersburg; Herr Obrist-kieutenant Buhwostoff, 
von Dorral nach PleSkau; Ee. Excell. He?r Gene-
ral- Lieutenant Oertel, von Riga nach Sr. Peters-
burg ; Herr Titulairrath Barotofkin, von Brest nach 
Sr. Petersburg; Herr Kaufmann Morell, von St. 
Petersburg nach Polangen. 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

Sonntag, den 27. April, 1819. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
Im Namen der Kaiserl. Un>'vers!täts,Ccnsur: Vr. F. E. Rambach, Cenfor. 

Corsu, den ro. Marz. 
N a c h e i n e r A b w e s e n h e i t v o n m e h r e r n Z a h r e n 

H a t G r a f v . C a p o d i s t r i a S , M i n i s t e r S t a a t s ? S e ? 

c r e t a i r S r . M a j e s t ä t , d e s K a i s e r s v o n R u ß l a n d , 

s e i n V a t e r l a n d w i e d e r b e g r ü ß t , u n d i h n h a t d i e 

F r e u d e b e g l e i t e t , s e i n e m V a t e r f o l g e n d e s e i g e n h ä n -

d i g e S c h r e i b e n d e s K a i s e r s z u s t e l l e n z u k ö n n e n : 

„ D e r j e n i g e I h r e r S ö h n e , d e r s e i t m e h r e r n I a h t 

r e n sich b e y M i r b e f i n d e t u n d stets M e i n e v o l l k ö m ? 

w e n s t e Z u f r i e d e n h e i t v e r d i e n t h a t , i s t b e a u f t r a g t , 

^ z y n c n G e g e n w ä r t i g e s e i n z u h ä n d i g e n . S e i n e A n » 

k u n f t w i r d d e n W u n s c h I h r e r v ä t e r l i c h e n L i e b e er> 

f ü l l e n . M e i n W u n s c h i s t , d a ß S i e M i r I h r e n 

S o h n z u r ü c k g e b e n , s o b a l d e r a u f h e i m a t h l i c h e m 

B o d e n f e i n e G e s u n d h e i t w i e d e r e r l a n g t h a b e n w i r d , 

a n d e r I c h d e n h e r z l i c h s t e » u n d a u f r i c h t i g s t e n A n s 

t h e i l n e h m e . E r w i r d d e r D o l m e t s c h e r M e i n e r 

B e s i n n u n g e n f ü r S i e s e y n ; e r w i r d I h n e n , H r . 

G r a f , d a s V e r g n ü g e n z u e r k e n n e n g e b e n , d a s I c h 

e m p f a n d , a l s I c h s e i n e n B r u d e r s a h , u n d I c h 

w e r d e d a r i n e i n e n s p r e c h e n d e n B e w e i s d e s W o h l s 

w o l l e n s , d a s I c h stets f ü r I h r e F a m i l i e h e g e n 

w e r d e , finden : c . W i e n , d . 2 2 . D e c b r . 1 8 1 8 . 

A l e x a n d e r . " 

Landshut, den i r . April. 
G e s t e r n A b e n d g e g e n i r U h r h a t t e n w i r h i e r 

e i n e k l e i n e E r d k E r s c h ü t t e r u n g , d i e u n g e f ä h r e i n e 

h a l b e M i n u t e d a u e r t e . D i e e r s t e n B e w e g u n g e n 

w a r e n stark g e n u g , u m s c h w e r e P e r s o n e n , d i e a u f 

i h r e m B e t t e l a g e n , i n d i e s e r R i c h t u n g z u s c h a u k e l n 

u n d W ä n d e k r a c h e n z u m a c h e n . F l ü s s i g k e i t e n i n 

G l ä s e r n s c h w a n k t e n sichtbar. E s w a r v o l l k o m m e n e 

W i n d s t i l l e u n d e i n e w o l k e n l o s e V o l l m o n d s n a c h t . 

H e u t e i s t e s f ü r d i e I a h r s z e i t u u g e w ö h n l i c h w a r m . 

( A u c h z u A u g s b u r g u n d i n dessen N a c h b a r s c h a f t 

h a b e n v i e l e P e r s o n e n d i e s e E r d : E r s c h ü t t e r u n g v e r ? 

s p ü r t . D e r B a r o m e t e r stand u n g e w ö h n l i c h n i e d r i g 

u n d b l i e b e s a m f o l g e n d e n T a g e . ) 

A u s d e m B a d e n s c h e n , d e n 1 6 . A p r i l . 

S a n d l e b t n o c h , u n d m a n g l a u b t s a ß t , d a ß 

e r g e r e t t e t w e r d e n k ö n n t e . E r h a t sich z w a r d i e 

L u n g e v e r l e t z t ; a l l e i n d e r H a u p t s t i c h g i e n g z w i s c h e n 

d e r L u n g e u n ö d e m H e r z e n d u r c h , u n d s o l l d a h e r 

n i c h t a b s o l u t t ö d t l i c h f e y n . K o t z e b u e ' s F a m i l i e 

b l e i b t b i s z u m I u u i u s i n M a n n h e i m ; sie h a t e i n e 

a n d e r e W o h n u n g g e n o m m e n . D e r v e r s t o r b e n e 

K o t z e b u e b e z o g v o n N u ß l a n d e i n e B e s o l d u n g v o n 

1 5 0 0 0 R u b e l n ; s e i n e O b l i e g e n h e i t s o l l g e w e s e n s e y n . 



» o n j e d e r a u f d i e n e u e s t e n Z e i t - E r e i g n i s s e B e i 

z u g h a b e n d e n S c h r i f t e i n e n A u S z u g n a c h S t . P e -

t e r s b u r g z u s e n d e n , u n d i n s o f e r n d e s V e r f a s s e r s 

A n s i c h t e i l n i c h t m i t d e n e n d e s N u ß . C a b i n e t s i m 

E i n k l ä n g e standen, d i e s e l b e n m i t t e l s t s e i n e s l i t t e r a -

r i s c h e n W o c h e n b l a t t s z u w i d e r l e g e n . 

A u S J e n a , d e n 1 4 . A p r i l . 

Z u r B e r i c h t i g u n g d e r so v e r s c h i e d e n l a u t e n ! 

d e n N a c h r i c h t e n , w e l c h e b i s d a h e r ^ . in d e n ö f f e n t -

l i c h e n B l ä t t e r n ü b e r d e n S t u d i e r e n d e n S a n d 

a u s W n n s i e d e l u n d d i e v o n i h m v e r ü b t e M o r d s 

t h a t e r s c h i e n e n sind,, d i e n t f o l g e n d e , a u S sichern 

Q u e l l e n g e s c h ö p f t e D a r s t e l l u n g : 

D e r S t u d e n t S a n d k a m z u M i c h a e l i s 1 8 1 7 

v o n E r l a n g e n h i e r h e r , u m , w i e a u s e i n e m u n t e r 

f e i n e n P a p i e r e n v o r g e f u n d e n e n S c h r e i b e n h e r -

v o r l e u c h t e t , z u r F o r t s e t z u n g s e i n e r S t u d i e n d e r 

A m r h o r i s c h e n S t i f t u n g t h e i l h a f t i g z u w e r d e n , 

w e l c h e e r a u c h , n a c h b e i g e b r a c h t e m A d m i s s i o n s -

s c h e i n e , w a h r e n d d e r D a u e r s e i n e s H i e r s e i n s ge? 

n o s s e n h a t . 

C r h a t d a s Z e u g n i ß d e s F l e i ß e s v o n s e i n e n 

L e h r e r n u n d d e n e n , d i e i h n n a h e r z u b e o b a c h t e n 

G e l e g e n h e i t g e h a b t h a b e n , f ü r sich; e r h a t a b e r 

a u c h s c h o n i n d e r f r ü h e r n Z e i t s e i n e s h i e s i g e n 

A u f e n t h a l t s B e w e i s e g e g e b e n , d a ß e r m a n c h e s o n -

d e r b a r e I d e e , w e l c h e e r a u f g e f a ß t , m i t H e f t i g » 

k e i t z u v e r t h e i d i g e n g e n e i g t w a r . 

N a c h d e r A n g a b e s e i n e r B e k a n n t e n b e w i e s 

e r , b e s o n d e r s i n d e m l e t z t e n H a l b j a h r e , e i n e n 

a u S d a u e r n d e y F l e i ß , h i e l t sich z u r ü c k g e z o g e n a u f 

s e i n e m Z i m m e r u n d v e r m i e d d i e G e s e l l s c h a f t . 

V o n d i e s e m Z e i t r ä u m e d a t i r e n sich m e h r e r e v o n 

s e i n e r H a n d g e s c h r i e b e n e A u f s a h e s c h w ä r m e r i s c h e n 

I n h a l t s , w e l c h e u n t e r s e i n e n P a p i e r e n sich v o r -

g e f u n d e n h a b e n . 

S c h o n j e t z t i s t e s a k t e n m a ß i g g e w i ß , d a ß 

e r , w e n n e r a u c h d a r ü b e r i n k e i n e r R ü c k s i c h t sich 

g e ä u ß e r t , s e i t l ä n g e r e r Z e i t d a m i t u m g e g a n g e n 

s e i , d i e T h a t z u v o l l f ü h r e n , w e l c h e e r n u n v o l l -

b r a c h t h a t . E r s e l b s t h a t , w i e d i e ö f f e n t l i c h e n 

B l ä t t e r s o l c h e s b e k a n n t m a c h e n , n a c h g e s c h e h e n e r 

T h a t i n d e m V e r h ö r v o r d e m S t a d t a m t e z u 

M a n n h e i m g e s t a n d e n , d a ß e r w o h l sechs M o n a t e 

l a n g m i t d e m G e d a n k e n u m g e g a n g e n s e i , d e n 

S t a a t s r a t h v o n K o t z e b u e e r m o r d e n z u w o l l e n , 

u n d « a u s d e n A u s s a g e n d e r h i e r a b g e h ö r t e n P e r -

s o n e n g e h t h e r v o r , d a ß e r m i t d e n V o r b e r e i t u n -

g e n d a z u s c h o n v o r W e i h n a c h t e n d e S v o r i g e n J a h -

r e s b e s c h ä f t i g t g e w e s e n , i n d e m e r d e n D o l c h n a c h 

e i n e r v o n i h m se l bs t g e f e r t i g t e n Z e i c h n u n g b e s t e l l -

te und dessen Herstellung betriebe E r a l l e i n u n -

t e r z o g sich d i e s e r B e s o r g u n g , u m , w i e es s c h e i n t , 

j e d e M i t w i s s e n s c h a f t z u v e r h ü t e n . 

A m A b e n d v o r d e m A b g a n g e v o n Z e n a - -

e s w a r d i e s d e r 8 t e M a r z d . Z . — e r k l ä r t e ev 

e i n i g e n s e i n e r F r e u n d e , d a ß ' e r d e s a n d e r n M o r -

g e n s n a c h H a u s e r e i s e n w e r d e , w o h i n F a m i l i e n -

A n g e l e g e n h e i t e n i h n r i e f e n . E r w a r , w i e i n d e n 

A k t e n a u s g e t o b t w o r d e n , ü b e r a u s a u f g e h e i t e r t 

a n j e n e m A b e n d e , l e h n t e a b e r d i e i h m a n g e b o t 

t e n e B e g l e i t u n g f ü r d e n a n d e r n M o r g e n a b u n d 

v e r s p r a c h d i e R ü c k k e h r n a c h Z e n a , w o e r a u c h 

f ü r d a s S o m m e r h a l b j a h r sich e i n g e m i e c h e t h a r r e . 

B e i d e r a l t f ^ R e q u i s i t i o n d e s S t a d t a m t s z u 

M a n n h e i m v o n S e i t e n d e r h i e s i g e n U n i v e r s i t ä t 

v e r f ü g t e n B e s c h l a g n a h m e d e r S a n d s c h e n E f f e k t e n 

u n d P a p i e r e f a n d e n sich a m 2 6 s t e n M ä r z d . I . 

i n s e i n e m d u r c h d e n h e r b e i g e r u f e n e n S c h l o s s e r ? 

m e i s t e r g e ö f f n e t e n S c h r e i b b u r e a u z w e i n o c h v e r -

siegelte B r i e f e , v e r s c h i e d e n n a c h d e r A u f s c h r i f t , 

g e w i s s e r m a ß e n a u c h n a c h d e m Z n h a l t e . Z n d e m 

e i n e n e r s u c h t S a n d d i e h i e s i g e B u r s c h e n s c h a f t , 

i h n a u s i h r e r M i t t e z u e n t l a s s e n . E r g i e b t a l s 

G r u n d a n , d a ß e r sie d a d u r c h m e h r f a c h e n U n a n -

n e h m l i c h k e i t e n ü b e r h e b e n w o l l e , w e i l e s i h r n i c h t 

g l e i c h g ü l t i g s e y n k ö n n e u n d w e r d e , w e n n e r a u f 

d e m R a b e n s t e i n e sterbe, u n d e r h i e r d u r c h n u r 

d e m z u v o r z u k o m m e n s u c h e , w a s sie o h n e h i n u n t e r 

d i e s e n U m s t ä n d e n f ü r n o t h w e n d i g e r a c h t e t h a b e n 

w ü r d e — d i e A u s s c h l i e ß u n g a u S i h r e r M i t t e . Z n 

d e m z w e i t e n , g e r i c h t e t a n s e i n e n ä h e r n F r e u n d e u n d 

B e k a n n t e n , b e z e i c h n e t e r d i e T h a t , „ z u w e l c h e r e r 

sich a n s c h i c k e u n d m i t w e l c h e r e r l a n g e s c h o n u m g e -

g a n g e n s e y , n ä m l i c h d e n S t a a t S r a t h v o n K o t z e b u e 

m i t e i g n e r H a n d z u e r m o r d e n , o h n e j e d o c h e i n e M i r -

W i s s e n s c h a f t A n d e r e r z u b e z e i c h n e n . 

D i e s e B r i e f e sind v o n d e m z u r B e s c h l a g n a h m e 

a b g e o r d n e t e n B e a m t e n e r s t g e ö f f n e t , m i t h i n i h r e m 

Z n h a l t e n a c h v o r d e m z 6 s t e n M a r z N i e m a n d e m 

b e k a n n t g e w o r d e n . 

A u f f ä l l i g w a r e s i n d e s s e n h i e r , d a ß ' T a g S z u -

v o r , a m 2 ; sten M ä r z , d a s K o t z e ' b u e s c h e B i l d n i ß , 

dessen B a r t e i n e F l e d e r m a u s b i l d e t e , d u r c h d e n P e -

d e l l v o n d e m s c h w a r z e n B r e t t e a b g e n o m m e n w u r d e . 

D i e U n i v e r s i t ä t o r d n e t e i n A n s e h u n g d i e s e s U n u 

standes d i e strengste U n t e r s u c h u n g a n , d i e j e d o c h 

n u r k u r z w a r , d a d e r A n H e f t e r , e i n h i e s i g e r S t u -

d e n t , k e i n B e d e n k e n t r u g , sich a l s s o l c h e n f r e i w i l -

l i g z n n e n n e n , u n d m i t v o l l s t ä n d i g e r U n b e f a n g e n -

h e i t d e n Z u f a l l e r k l ä r t h a t ^ w e l c h e r i h n a u f d i e s e n 

G e d a n k e n g e b r a c h t . 

Die fernern Resultate werben, sich nach been-
digter Untersuchung ergeben, welche fortzuführen 



eine eigene, von Sr . Königl. Hoheit, dem G roßs 
Herzoge zu Sachsen - WeimarEisenach, ernannte, 
aus zwei Mitgliedern der Großherzogl. Landes; 
Regierung zuWeimav bestehende Immödiat - Com» 
Mission beauftragt worden ist. 

Es mag indessen auS dem hier Mitgeteilten 
schon hervorleuchten, welcher Glaube dem durch 
kein Aktenstück begründeten Gerade einiger Zeitun-
gen von Mitverschwornen, und selbst vonMitwis-
sen der Gesammtheit der hiesigen Studierenden an 
der begangenen That beizumessen sey, und da von 
der genannten Immediat» Commission auf Specials 
Befehl Sr . Königl. Hoheit jetzt auch alle Papiere 
der hiesigen Burschenschaft der strengsten Unrersus 
chung unt«rworfen worden sind, — eine Untersu-
chung, welche die Burschenschaft selbst schsn bei 
mehrern Gelegenheiten gewünscht hat — so wird 
diese Untersuchung noch mehr dazu beitragen, die-
ses, so wie daS ganze Verhältniß derIenaischen 
Universitär zu den anfeindenden Gerüchten über, 
und denMaaßregeln gegen dieselbe aus dem richti-
gen Standpunkte zu beurrheilen, bis die Geschichte 
über den Schuldigen wie über den Unschuldigen Ge-
richt hält. 

Paris, den iz. April. 

Ein hiesiges Blatt ist von dem Persischen 
Gesandten ersucht worden, anzuzeigen, daß er 
nur durch Mißverstehen seiner Dolmetscher vn» 
hindert worden sei, an der glanzenden Promena» 
de nach Longchamps Theil zu nehmen. 

Die Qnotidienne will Nachrichten aus Ita» 
lien haben, welche die Entdeckung eines Kom-
plotts gegen die geheiligte Person des Oester-
veichischen Monarchen bestätigen. ES sollen an 
200 Personen verhaftet seyn. 

Am loten wurde bei den Deputirten die 
Dtscussion über das Tabacks - Monopol geschlos-
sen, und der Gesetz!Entwurf, nach welchem das-
selbe für die Negierung bis zum isten Januar 
18^6 fortdauern soll, mit 140 gegen 78 Stim-
men angenommen. Dieser Beschluß ist auch be-
reits durch eine Deputation Sr . Majestät, dem 
Könige überbracht worden. 

I m geheimen Ausschuß schlug gestern Herr 
Lainv vor, daß Weine von allen Ausfuhr-Rech-
ten befreit würden; uud Herr Clause! de Cous-
sergues die Bitte um einen Gesetz-Entwurf zur 
Unterdrückung der Zweikämpfe." — Der Vor-
schlag des Herzogs von Gaeta, daß die Grund-
steuer übereinstimmend auf Z des Ertrags ge» 
bracht würde, ward angenommen. 

London, den iz. April. 
Doktor Stokoe, der neue Arzt von Bona? 

parte auf S t . Helena, welcher sich das Mißfal-
len des Gouverneurs S i r Hudson Lowe zugezo? 
gen hatte und nach England zurückgesandt war, 
ist in Absicht seines Betragens von den Mini-
stern untersucht und unschuldig befunden worden. 
Er hat Befehl erhalten, sogleich nach St . He-
lena zurückzukehren, uud geht morgen mit dem 
Schisse Abundance wieder nach seiner Bestim» 
mung ab. 

Der Eigenthümer einer Kohlen - Mine in 
Wallis, welcher neulich mit Verdruß den Aber-
glauben seiner Arbeiter bemerkt hatte, die öfters 
vorgaben, den Teufel in den Gruben zu sehen 
und dann den Tag nicht mehr arbeiten wollten, 
ersann ein kräftiges Mittel dagegen; er ließ 
alle feine Leute versammeln, und sagte zu ihnen: 
er sei überzeugt, der Teufel würde Niemanden 
erscheinen, der es nicht wegen seiner schlechten 
Aufführung verdient hätte, und da er nun nicht 
gesonnen sei, Bösewichte in seinem Dienste zu 
haben, so würde er den ersten, welchem der Teu-
fel wieder erscheinen sollte, ablohnen. Dieses 
hatte einen so guten Erfolg, daß der Teufel gar 
nicht wieder gesehen wurde. 

. Die allgemeine Aufmerksamkeit ist jetzt auf 
die bevorsteheude neue Entdeckungs - Reise nach 
dem Nordpol gerichtet. Man fragt sich: wer-
den wir mehr erfahren, als wir bereits wissen, 
oder werden die Anstrengungen der neuen Unter-
nehmer mit denselben Hindernissen zu kämpfen 
haben, welche sich dem Kapitain Roß entgegen 
stellten? Obgleich der Ausdauer und der Anstrent 
gung des Kapitains Roß sowohl, als seinen Of-
fiziers und dem Schiffsvolke das Verdienst zur 
Beförderung der nützlichen Sache nicht abgespro-
chen werden kann, so scheinen doch einige der 
Meinung zu seyn, daß entweder größere Entde? 
ckungen hätten gemacht werden können, oder daß 
die Unmöglichkeit, mehr zu leisten, nicht hin-
länglich bewiesen ist. E< ist freilich sehr hart, 
daß eines Mannes Rechtfertigung von künftigen 
Zufällen abhängen soll; doch bleibt eS anderer 
SeitS nicht so leicht, zu beurtheilen oder mit Ge-
wißheit zn bestimmen, ob Kapitain Roß sich völ-
lig überzeugt hat, daß eine nördliche Passage in 
das stille Meer nicht existirt, bis andere Welt-
umsegler dieselbe See untersucht haben, die er 
beschiffte. Wenn daher die neue Expedition aus 
dem Grunde unternommen wirb, weil man eS 
nöthig findet, so dürste dieses wohl einen Schat, 



ten auf dle Verdienste des frühem Kommandeurs 
werfen; liegt die Möglichkeit einer existirenden 
Durchfahrt aber nur in der Einbildung, so fällt 
der Tadel auf Diejenigen zurück, welche auf eine 
vernünftige Art nicht überzeugt werden können, 
sondern noch mehrere Beweise in einer Sache 
verlangen, deren Unmöglichkeit sie schon durch 
vorgelegte Gründe beurtheilen tonnten. Es ist 
schwer zu bestimmen, wer in dieser Sache Recht 
hat. So viel man weiß, sind dem Kapir. Roß 
keine persönliche Vorwürfe gemacht worden; auch 
macht er in seiner Reisebeschreibung, obgleich er 
die Sprache eines beleidigten Mannes führt, teis 
ne verteidigende Anspielungen. 

Es wird gesagt, daß eine Veränderung in 
dem Zustande unsers verehrten Monarchen statt 
gehabt habe, und man besorgt, daß dieses die 
Veranlassung zur Beschleunigung seines Endes 
seyn dürfte. 

Von Plymouth segeln dieser Tage z Schiffe 
nach der Afrikanischen Küste, um den Sklaven-
handel zu beobachten und zu verhindern. 

Zn Vorkshire und zu Londondery in Zrland 
dauert die Auswanderung nach Amerika fort;, 
aus lehterm Orte waren allein im Herbste 1818, 
i iOOO Personen in 15 Schiffen dahin abgesegelt. 

Der Russische Kommissair auf S t . Helena 
ist abgerufen worden. 

Der Prinz »Regent hat der Königl. Zikade» 
mte schöne Modelle der Gruppe der Niobe ge» 
schenkt, die er kürzlich von dem Großherzog von 
Toscana erhalten hat. 

Kürzlich trug sich Hiereinunglücksfall von be» 
fonderer Art zu. Zn das Schulden »Gefängniß 
von Kingsbeuch ward ein Mann gebracht, den 
man nicht für wahnsinnig hielt und in ein Zim-
mei; mit elnem andern Gefangenen gesetzt. Sie 
waren mehrere Tage ruhig bei einander. Als 
im März der Kälte wegen der Kamin geheizt 
werden mußte, legte einer der Gefangenen den 
Feuerstocher in den Kamins und als dieser glü-
hend geworden war, ergriff er seinen Mitgefan» 
genen, warf ihn zu Boden und stach ihm den 
glühenden Feuerstocher in den Mund. Der Uns 
glückliche schrie um Rettung. Der Gefangen» 
Wärter, der nichts von dem Wahnsinn bemerkt 
hatte, war aber abwesend und daS Gefängniß» 
zimmer konnte erst später eröffnet werden. Der 
unglückliche Verbrannte ist bald darauf an sei» 
nen Wunden gestorben^ und der Unglückliche, der 
sich ebenfalls verletzt hatte, ist auch ein Opfer 
feiner wahnsinnigen That geworden. 

Vom Main, den 1 r. April. 
Die Nachricht in öffentlichen Blattern von 

dem Ableben des Hof-Schauspielers Eßlair ist 
Gottlob ungegründer. Am uten wollte er, 
nach der Stuttgarter Zeitung, zur Wiedereröff-
nung des dasigen Theaters einen Prolog sprechen. 
Madame Sessi war zu Stuttgart angekommen. 

Zn der Gegend von Weissenburg sind zwischen 
Französischen und Baierschen Soldaten in einem 
Wirthöhause, welches an der Gränze liegt, blumi-
ge Schlägereien vorgefallen. 

Romberg erntet durch sein Spiel auf dem Vio» 
loncell zu München den verdienten Beifall ein. 

Der Königl. Französische Gesandte, Graf 
Reinhard, hat bei dem Bundestage ein nachdrück-
liches Schreiben zu Gunsten der Französischen Bei 
schenkten in Deutschland übergeben. 

Nachdem der Turn - Platz zu Berlin geschlos-
sen ist, haben, wie ein öffentliches Hlatt anführt, 
80 Turner dem Doctor Jahn ein Ständchen ge-
bracht, wobei sie sangen: „Eine feste Burg ist unser 
Got t ! " und dann: „Litzows wilde Zagd," von 
Körner. 

An der Universität zu Berlin stehen gegenwär-
tig 67 Lehrer. 

Zm Großherzogthum Baden sollten sich die 
Stände am 25sten dieses versammeln. 

Der Kaiser von Oestreich wirb, wie es heißt, 
auf der Rückreise aus Ztalien durch einen Theil 
der Schweiz, namentlich durch den CaNton Grau» 
bünden, passiven, um die neue Landstraße über den 
Splügen in Augenschein zu nehmen. 

Am 26sten Marz starb zu Lausanne im 76sten 
Zahre seines Lebens Herr Glaire, ehemaliger ge-
heimer CabinctS - Secretair des Königs Stanislaus 
August von Pohlen !c., später Mitglied des Di» 
reetoriumS:c. 

Am z-sten März feierten zu Zürich die Zünfte 
das Frühlingssest durch allerlei Aufzüge. Eine 
Zunft stellte in ihrem Aufzuge den Verfall des Han-
dels dar. Mercur, der Gott der Kanfleute, wur-
de Mit Trauer-Musik und Fackelschein zu Grabe 
getragen. Er lag auf offener Baare im Tobten» 
Kleide mit seinen Znsignien. Ein Musterkarten-
Reuter, mit der Aufschrift: „Industrie-Sohn," 
ritt nebenher :c. 

Zu Brünn waren wegen einer neuen Tuch-
Scheermaschine, die von einem Franzosen erfunden 
worden, Unruhen unter den dasiqen Fabrik; Arbei-
tern entstanden, die aber durch Uhlanen bald beige-
legt wurden. 

Dem geheimen Zustizrath Martin zu Jena 



bestimmen öffentliche Blätter die wichtige Stelle des 
Präsidenten eines noch zu errichtenden ObersAps 
peUations - Gerichts. 

Der Königl. Hannöverische Gesandte von 
Martens hat, wie öffentliche Blatter anführen, 
bei der Bundesversammlung, nach Instructionen, 
die ervon seiner Regierung eryaltcn, aufeine atlges 
meine Reform der Deutschen Universitäten und auf 
allgemeine Maßregeln zur Beschränkung der akade-
mischen Freiheiten angetragen. Dieser Antrag hat 
aber von mehrern andern Bundesgesandten so gros 
ßen Widerstand gesunden, daß er bei Seite gelegt 
worden. 

Vermischte Nachrichten. 
Da am zten April viele Französische Couriere 

durch Frankfurt gingen, verbreitete sich das GcrtVcht, 
in Straßburg sey ein Volkse Tumult entstanden. 

Man hatte berechnet, daß täglich 200 eins 
wandernde Europäer in Nord s Amerika ankommen; 
aber eine Neuere Nachricht sagt, die Zahl sey viel 
zu klein. I n zwei Wochen langten 6000 Einwans 
derer an, unter denen 4 0 0 0 Engländer waren, 
meistentheils anständige Pächter» 

Der Oestreichische Beobachter macht jeht eis 
nen zwischen Oestreich und Preußen am 2-sten 
März 1817 zu Warschau geschlossenen Handelst 
Traktat, wegen der beiderseitigen, ehemals Pols 
Nischen Provinzen, bekannt. 

Eine Nachricht aus Frankfurt erklärt, daß 
der Bundestag entschieden sey, den Beschluß zu 
nehmen, daß künftig im Allgemeinen die Mehrheit 
der Stimmen über seine Beschlüsse bestimmen soll, 
damit er nicht durch daS Veto eines Einzelnen an 
qll/r Thätigkeit gehindert werde. Die ersse Angel 
leg«nheit, die so entschieden wird, soll die der 
Westfälischen Domainens Käufer seyn. 

Der Schwäbische Merkur meldet, ein großer 
auswärtiger Monarch habe befohlen , alle diejenis 
gen Postmeister in Deutschland zu entschädigen, die 
bei Allerhöchst Dero Reise Pferde verloren haben; 
und bewundert diese Gerechtigkeit um so mehr, da 
ähnliche Gesuche um Entschädigung, bei mehrern 
Deutschen Höfen vergeblich gewesen. 

Nachrichten aus Brasilien zu Folge, bleibt 
der König von Portugal nicht aus Wahl in diesem 
Lande, sondern weil seine Anwesenheit nothwendig 
ist, um eine Revolution zu verhindern. Alle 
Städte haben jedoch ein ruhiges Ausehen. Viele 
Personen, die, als angeklagt an der letzten Verl 
schwörung Theil genommen zu haben, verhaftet, 
waren, entwischten^ 

Die neuesten Nachrichten von S t . Helene 
melden: Die Amerikanischen Schiffe,, deren wir be? 
reitS erwähnten, haben sich wirklich vor dieser I n , 
sel sehen lassen; sie umkrenzlen dieselbe einige To, 
ge, den zweitenTag erschien in. der Nacht das gro, 
ße Boot eines der Schiffe, und näherte sich der' 
Insel, es wurde aber von dem Wachthause des 
Leiterbergs entdeckt, angerufen, und 
da eS keine Antwort gab, so wurde eine Kanone 
darnach abgefeuert, worauf es zurückkehrte. Die 
Schiffe segelten alsdann nach der Insel Ascention, 
wo sie einige Tage verweilten, und dortSchildkrös 
ten fingen, weil ihnen ein anderer Fang hier mißt 
lang. Bonaparte ist völlig gesund, und macht 
sich wieder täglich Bewegung in frischer Luft. 

Auf der Insel Ceylon sollen wieder Unruhen 
herrschen, und bereits ein Corps Truppen von 
Madras dahin abgegangen seyn. 

Dem Vernehmen nach sind mehrere Ungarin 
sehe Bischöfe Willens, nach Rom zu reisen und 
die Anwesenheit S r . Majestät des Kaisers daselbst 
zu benutzen, um gewisse kirchliche Angelegenheiten 
zur Sprache zu bringen und zur Entscheidung vor; 
zulegen. 

Der Kurfürst von Hessen, der schon seit vies 
lex Iahren eine ungeheure Fleischgeschwnlst am 
Kinnbacken hat, lag, nach den letzten Nachrichten, 
an einer Mundsperre hoffnungslos krank. 

I n der Hannöverschen Stadt Bergen erhielt 
vor Kurzem ein Gastwirth ein großes Paquet ge? 
druckte? Aufforderungen zu eiiiem allgemeinen 
Volks; Aufstand. Er machte sogleich bei den Ge? 
richten Anzeige davon. 

London soll auf 8ootausend Menschen, 6otaus 
send feile Dirnen und eben so viel Gauner ha/ 
ben. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Univcrsitäts-Gerichte 

zu Dorpat werden alle Diejenigen, welche an den Stu-
denten der Theologie, Wilhelm Tiling, aus der Zeit 
ihres Hierseins herrührende legitime Forderungen — 
nach §. 41 der Allerhöchst bestätigten Vorschriften für 
die Studierenden — haben sollten, aufgefordert, sich 
binnen vier Wochen a -jato sui, sioona r̂aeclus! bei 
diesem Kaiserlichen Umversitäts, Gerichte ju melden.. 
Dorpat, den >4tcn April igiy. 1 

I m Namen des Kaiserlichen dorptschcn Univer-
sitats^GerichtS: 

v. Gnftav Ewers, d. Z. Rector.. 
Witte, Notarius. 

Auf Befehl Sr^ Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen :c., thun Wir Bürgermelikr und 



Matb der Aalserl. Stabt Dorpat, kraft d̂ 6 Gegettwär-
'tigen. Jedermann kund und zu wissen, wclchergestalt 
der hiesige Herr UniversitätS-Stallmeister, dimittirte 
Lieutenant Justus von Dane, das ihm eigenlbnmlich 
zugehörige, allhier im dritten Stadttheil sub Nr. 10z 
auf Erbgrund belegene steinerne Wohnhaus sammt al-
len Appertinentien, belehre des anhero producirten, mit 
der verwittwetcn Frau Landräthin Lonift Juliane He-
lene Baronne von Fersen, am Lasten Oktober 1817 auf 
zehn nacheinander folgende Jahre abgeschlossenen und 
«un äten Juni 1818 gehörig corroborirten Pfand - und 
eventuellen Kauf-Contractu, für die Summe von ZZ,W0 
Rub. B. A. an letztere verpfändet, hürauf von dersel-
ben dieses Pfandbesitz-Recht am isten .Juli 18̂ 8 dem 
Herrn Sccretairen Carl Ludwig Schul; für die nämliche 
Summe cediret, und, nachdem, belehre in orlsmaU an-
hero producirten Altestars ES. Erl. Kaiserl. Livl. Hof-
gerichtS vom jvtcn Februar 1819, sotbane Pfand-Ses-
sion gehörig eorroboriret worden, nunmehr letztgenann-
ter Herr Pfand-CcslionariuS zu seiner Sicherheit dar-
über um ein gesetzliches pubicum pi-icl-una nachgesucht, 
auch mittelst Resolution vom heutigen Tage nachgege-
ben erhalten hat. ES werden demnach alle Diejenigen, 
welche an gedachtes steinerne Wohnhaus und dessen Ap-
pertinentien sammt Erbgrund rechtsgültige Ansprüche 
haben, oder wider den abgeschlossenen Pfand- und 
eventuellen Kauf-Contrakt und dessen Cemon zu Recht 
beständige Einwendungen machen zu können vermeinen, 
aufgefordert, stch damit in. gesetzlicher Art binnen ei-
nem Jahr und sechs Wochen -1 ^slo Kujus nrocl-tmaüs, 
also spätestens am Bsten Mai 1820, bei diesem Räch zu 
melden, mit der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
peremtorischen. Hüft Niemand mir etwanigen Anspru« 
chen weiter geHort, sondern dem Herrn Secrctaircn 
Carl Ludwig Schulz der ungestohrte Pfandbesitz mehrge-
dachter Immobilien, nach Inhalt des ContraktS, zugesi-
chert werden soll. V. R> W- Gegeben Dorpat Rath-
hauS, den i7ten April 1819- 1 

I m Namen und ron wegen EmeS Edlen Ra-
theS der KaMrl. Stadt Dorpat: 

Büraermeister M Akermann. 
'Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Renstenic., thun Wir Bürgermeister und 
Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat, krafr des Gegen-
wärtigen, Jedermann kund und zu wissen, welchergc-
statt der hiesige Bürger, Sattlermeister Johann Fried-
rich Awholm, belehre des anhero producirten, mit dem 
Hieligen Meschtschanin Iwan Dorofejcw Drnshinin am 
2 September t8>8 auf zehn nacheinander folgende Jah-
re geschlossenen nnd am loten rjuzä. bei Em. Erl. Kai-
ser!. Livl. Hofgerichte eorroborirten Pfand- und even-
tnellen Kauf-ContractS, das dem letzter» gchonge, all-
hier im dritten Stadttheil sub Nr. Z2, -theils auf Stadt-, 
theils auf Erbgrund belegene hölzerneWohnbauS sammt 
Appertinentien, für die Summe von Z900 Rub. V A. 
an sich gebracht, und über dikse Requisition zu seiner Si-
cherheit um ein aesctzlicheÄ nachge-
sucht, auch mittelst Resolution vom heutigen Tage nach«-
gegeben erhalten erhalten hat. ES weroen demnach alle 
Diejenigen, welche an gedachtes HauS sammt Apperti-
nentien und dazu ^chörigen Erbgmnd rechtsgültige An-

sprüche haben, oder wider den abgeschlossenen Pfand-
und eventuellen Kauf C niract zu Recht beständige Ein-
wcndll- gen machen zu tonnen ve-meinen, aufgefordert, 
sich damit in gesetzlicher Art binnen einem Jahr uud 
sechs Wochen ^ ä«l<, also spätestens 
am 7ten Mai I82q, bei dtesem Rath zu melden, mit 
der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser perennorischen 
Frist Niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter ge-
hört, sondern dem hiesigen Bürger, Sattle,Meister Jo-
hann Friedrich 'Aspholm der ungcstöhrte Pfandbesitz 
mehrgedachter Immobilien, jedoch mit Vorbehalt der 
Grundherrnrechte der Stadt an den ihr gehörigen Theil 
des Grundes, nach Inhalt des ContraitS, zugesichert 
werden soll. V. R- W. Gegeben Dorpat'RathhauS, 
den 26. März 18-9- 1 

I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober - Secr. A. Schmalzen. 

Ein Edler Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat bringt 
desmittelst zur Wissenschaft, daß das zur Nachlassen-
schaft der verstorbenen Wittwe Errela Marry gehörige, 
im 3ten Stadttheil sub Nr. 5.̂  belegene hölzerne 
Wohnhaus sammt Appertinentien,, für welches in letzt-
abgehaltener Lieitation, die Summe von 425 Rubeln 
V . Ä. geboten worden, von dieser Summe ab, zum 
nochmaligen.AuSbot gebracht werden soll, wozu rermi-
nu» auf den 19. Mai c., Vormittags um Uhr, anbe-
raumt worden. ES werden demnach etwanigeKauflieb-
Haber aufgefordert, sich an gedachtem Tage zur Ver-
lautbarung ihres BotS und UeberboiS hieselbst einzufin-
den, und soll nach Maaßgabc der Umstände über den 
Zuschlag sodann das Fernere ergehen. Dorpat-Rarh-
hauS, den April 1L19. 2 

I m Namen und von wegen ES. Edlen Na-
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Auf Befehl Sr. Kaiserl. Maiestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen, fügen Wir Bürgermeister und Rath 
der Kai. Wichen Stadt Dorpat hiemit zu wissen: Dem-
nach der hiesige Bürger, Büchsenschnndtmcister Fried-
rich Wilhelm Heiligtag kürzlich hieselbst al> ime^lo ver-
storben ; als werden auf geschehenes Ansuchen der Erb-
Interessenten '̂ku»c.u, mittelst dieses öffentlichen Pro-
clamatis Alle und Jede, welche an denselben und dessen 
Nachlaß irgend eine Forderung haben, aufgefordert, 
sich binnen der peremtorischen Frist von drei Monateir 
a llsla imjuz placlamnü'!, mithin spätestens am Lasten 
Juli d- I , mittelst in cklnlo einzureichender, gehörig 
verificirter Angaben, schriftlich bei diesem Rath zu mel-
den, unter ausdrücklicher Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser peremtorischen Frist Niemand mehr bei die-
sem Nachlaß mit irgend einer Ansprache admittirt wer-
den, .sondern gänzlich präcludirt seyn soll. Als wornach 
stch jeder, den solches angebe zu achten hat. V. R. 
W, Gegeben auf dem Rathhanse zu Dorpat, am 
April 48>9. z 

I m Namen und von wegen Es. Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat-

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 



Auf Befehl Sr. Kaiserl. Masestat, des Selbstherr-
schers aller Reußen :c., thun Wir ^ürgermeiöer und 
Rath der Kaiser!. Stadt Dorpat, kraft de« Gegenwär-
tigen, Jedermann kund und zu wissen, welchcrgestalt der 
hiesige Burqer, Handschnhmachermeister Paul Meyer, 
belehre des anhero producirten, mit dcn sämmtlichen 
Erden weil. Dorptschcn Krön- und Stadt-Visirers Zo-
Hann Ehrenfried Röder. in euratorischer und tutorischet 
Asssstence, unter waisengcrichtlicher Genehmigung, am 
2zsten siluni t8t? auf 10 nacheinander folgende Jahre 
abgeschlosscnen und am szsten z)uli 1«18 bei Em. Erl. 
Kaiserl. Livl. Hofgerichte corroborirten Pfand-und even-
tuellen Kauf ContractS, daS dcn letztem gthorige, all-
hier im ersten Stadttheil sub Nr. 30, theils auf Stadt-, 
theils auf UniversttätSgrund belegene hölzerne Wohn-
haus sammt allen Appertinentien für die Summe von 
8000 Rubeln B. A. an. sich gebracht, und «ber diese 
Acquisilion zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches pu-
blicum nachgesucht, auch mittelst Resolution 
vom heutigen Tage nachgegeben erhalten hat. ESwc» 
den demnach alle diejenige«, welche an gedachtes Haus 
und dessen Appertinentien rechtsgültige Ansprüche ha-
ben, aufgefordert, sich damit in gesetzlicher Art binnen 
einem Lahr und K Wochen s kujl» prollÄ»ian», 
also spätestens am strn Juni 1820, bei diesem Rath zn 
melden, mit der Verwarnung, daß nach Alilauf dieser 
peremtorischen Frist Niemand mit etwanigen Ansprü-
chen weiter gehört, sondern dem hiesigen Bürger, Hand-
schuhmachermeister Paul Meyer, der ungestörte Pfan -̂-
befitz mcbrgedachter Immobilien, jedoch mit Ndrbehalt 
»er in der Gtadr-BamOrdnnng vom Iahp 1776 wegen 
der annoch im ersten Stadttheil beimdlichen hölzernen 
Häuser bestehenden gesetzlichen Vorschriften, wie auch 
mit Vorbehalt der Grundherrn-Rechte dieser Stadt an 
den ihr gehörigen Platz, nach Inhalt dcS ContractS, 
zugesichert werden soll. V. R W. Gegeben Dorpat-
RathhauS, den Men April 1819. 3 

L'm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Sl. Schmalzen. 

Einer ehstnischen Distrikts,Direktion des livl. 
Kreditsystems werden nachstehende Proklamata; 

»'Demnach der Herr Ordnungsrichter Erael v. Hol̂  
stein, als Besitzer des im Pernauschen Kreise und Per-
nauschen Kirchspiele belegenen Gutes Smric, imglei-
chen der Herr Kirchspielsrichter R. von Klot, alsBe-
Wer des im Rigischen Kreise und Allendorffschcn 
Kirchspiele belegenen Gutes Puickeln, bei dem Obec-
btrectorio der livländischen Kreditsocietät um Anlei-
yen in Pfandbriefen nachgesucht haben; so wird sol-
ches, nach Vorschrift des Versammlungsbeschlusses 
vom ixten Mai 1.814, hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht, damit ein Jeder während des Laufs dieses 
Proklams, das ist « <12,0 binnen z Monaten, Feine 
etwanigen Rechte dieserhalb bei dcn resp. Behörden 
wahrnehmen kenne, weil alsdann die zu bewilligen-
dmPfandbriefe ausgereicht werden sollen. Zu Atga, 
am igten April 

deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Doe-» 
pat, de«22sten April iL!?. ^ 

C. v. Samson. 
A. Schultz, Secr. 

AuS Einer ehstnischen Distrikts-Dircetion dcs liyl. 
Kreditsystems wirb nachstehendes Proklam: ^ 

„Demnach die Allerhöchst ernanme-Curatel zur Ver-
waltung deS Vermögens deS wirklichen Aussisch-Kal-
se» lichen Kammerherrn Graf Fersen, um Bewilligung 
eincS Pfandbriefs-Darlehns an die im Pernauschen 
Kreise belegenen Güter Neu-Karrishof, Ollnstfer und 
Aimel, bet dem Oberdirectorio der livl. Kredit-Soeie-
tür nachgesucht hat; so wird solches, nach Vorschrift 
des Versammlungsbeschlusses vom 15. Mai 1814, hier-
durch öffentlich bekannt gemacht, damit ein Jeder 
während des Laufs dieses Pryklams, das ist s 
hinnen Z Monaten, seine etwanigen Rechte dieserhalb 
bei den resp. Behörden wahrnehmen könne, weil als-
dann die zn bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht 
werden sollen. Zn Riga, am 22. April 1319." 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, dcn 25. April 1319. z 

C' v. Samson. 
A. Schultz, Secr. 

Em löbliches Voigteygcricht dieser Stadt bringt es 
hiermit zur Wissenschaft: daß dasselbe am 28. d. M., 
Nachmittags von 2 Uhr ab, auf dem Rathhause im 
Burgerversammlungs - Saale eine im guten Stan, 
de befindliche Droschke, einen mit Eisen beschlagenen 
kleinen Schlitten, Pferdegeschirre, ein Sopba nebst 6 
Stuhlen, eine Comode, ein Schreibpult, Bettzeug, 
eine silberne Taschenuhr, ein Fahrpferd und mehrers 
gndere brauchbare Sachen gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich versteigern werde. Dorpat-RathhauS, den 
»?., April, reis. r 

A. Schumann, Secr. 
Die Kaiserl. Dorpt» und Perittmsche Oekonamke-

Verwaltnng braucht ein Loeal von etwa 4 geräumigen 
Zimmern in einem steinernen Hause und gelegener Ge-
gend in der Stadt, wofür dieselbe 6ov Rub. jährliche 
Micthc bestehen kann. Wer ein solches Quartier abzn̂  
stehen hat, beliebe darin des baldigsten Vormittags in 
der Kamellcy dieser Behörde, im Hanse der Frau Gou-
vernements-Secretairin Kicseritzky, Auskunft zu geben. 
Dorpat, am löten April 1819. 1 

maiiĉ ZNim 
Tiwlair-Rath A. Krüger/ 

Oceonomic'Serr. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, . 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
In den ersten des ^Vlaimonals ll. ^vlrcl tlizr 

A uzserifini 2U cl< li -̂ k̂>Us!̂ esk!Iŝ 1ia5r<?n L^ötlnol V̂k>r̂  
uen. v> enn nun <lie Kiz jels-l nicnl ̂ lilLlieäor 
Dieser (resellscliakl zincl, clen VV'unsĉ  eeiiulserr Iislien,. 
I ÛS5SN - (FÄNsn-6e5ellseliakt 8ê 'N 2U 

liio Direi?n<5n lueclurcli llafz 
Ijvsm.lit'n 6os (̂ aneys Lüu 

mit. Utill 2U I^sllcn im 



Ä 10 Kub. D. auf die Lommermon-ts l>!z z?um i. Lep-
lemder d. , 5ur gzne ganzio Familie und kür l^n^elieira» 
iliete, lieim Ovjour-Vorsrelzer au-i^unelirnen sind. Oknv 
Lillelte vvr^iu^eißen 'wird Niemanden der ^inlrit ver-
slattsr. Dorsa l , «Ion 22. ^s>rd i^ iI - 2 

D i e Vorsteher der .illen Wuüse. 
Die k^^ukleure I^-unin und !̂k li-!m.ijsvv zeigen Linein 

Folien ^de' und geehrten ?ul>lil<um inermil an, dal» sin 
ilire Luden in dem neuen Xaufkoke seil dem 21. ^pril 
ercisnet Kaden, vvc>8t.diizr sie sicli mit ikren W a h r e n d e r 
lernern Ounst d-̂ r ress>. r lieztens em^s«dilen. 2 

Der Schulzŝ e Garten ist wieder eröffnet worden; 
auch werden daselbst alle mögliche Getränke, Ctoof-
«nd Bouteillcnweise, und mehrere Gattungen Rauch-
tabak, aus dem Hause verkauft. 3 

I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Ich bin willens, mein unter Ncn-Oberpahlen be-

stndlicheS hölzernes Wohnhaus, begebend auS acht Zim-
mern, einem guten Keller, Pferdestall, W ĝenhauS nnd 
einem steinernen Schlachlhause, auS freier Hand zu ver-
kaufen. Etwanige Kaufliebbaber, welche auf dieses HauS 
zu reflektiren geneigt sind/ ersuche lch, sich an mich 
schriftlich zu wenden. 2 

W. Kralm, 
Knochenhauermeister daselbst. 

Zn verkaufen. 
Auf dem Gute Sennen im Werroschen Kreise und 

Rangeschen Kirchspiel, ist eine Quantität Saar-Roggen 
und Gerste, wie auch ein schöner neuer virrsttziger Wa-
gen und zwei moderne große Wandspiegel käuflich zu ha-
ben. Liebhaber haben stch daselbst gefälligst zu wenden 
an M- v. Freymann. 3 

Aufdem G«te Sommerpablen im Anzenschen Kirch-
spiel sind 25 milchende Kühe, 25 Kubstärken u. 25Och<« 
stärken, ä ^0 Rubel das Stücks zu verkaufen. Eben-
falls stnd dort 100 milchende Kühe zu verpachten. . 3 

Einige hundert ächte Obstbäume stnd zu billigen 
Preisen zu verkaufen. Liebhaber können solche im Gar-
ten deö Herrn Conditor Cborey besehen. DaS Nähere 
erfährt man bei Herrn Chorcy oder bei Herrn Krem-
mela in der Steinstraße. 1 

BantalovSky, 
Gärtner auf dem Gute Waimel. 

I r i s c h e s A l o s l i a u s c l i e » L r o l i e w e i l z e Lititleilz--
s e n , l i o l l . , engl . , ecdivved, u n d IX»rdc-)rliärinA« i n ^an-

, k a l k e n u n d i 6 r e l 1 ' o n n e n , i r i s c h e i innl . L r r ü m i i n g o 
i n s a n k e n , t ia l l ien u n d v ier te l "I v n c k e n , t l a n t ^ l d , I^us-
« i s c v e r L lä t t er la l i ac l i , v e r s c h i e d e n e B a l l u n g e n L l a n Z e n -
u n d L ^ n d e i s e n , a l l e t ^ s l l u n A e n ^ L e l u n d I^iv<zr^o-
Isr Kai^. i s t 211 Va l i en in der L u d e I^r. k e i ^ l errn 
I.uddk>. l 

Bei dem hiesigen Domvoigt steht ein auslandischer 
sogenannter holsteinischer Wagen zu verkaufen, welcher 
zu 4 Personen und zum Transport von Sachen einge-
richtet und verdeckt ist, aber auch sehr leicht zum Jagd-
und bloßen Reisewagen für 8 — 10 Personen eingerich-
tet werden kann. Den Preis kann man bei dem Pedell 
Kellner erfahren. i 

Bei mir steht ein neues Flügel-Instrument von 

5ckn halb Oktaven, vön der ersten Sokte der Clemen-
tischen Ordnung, welcl eö stch in der Güte des volltoni-
mensten Tones, der Akkuratesse und der solidesten ,.r-
heil auszeichnet; ferner ein neues Forteoiano von 5 ein 
halb Oktaven, zum Verkauf. Beide Instrumente smd 
zu jeder Tageszeit in meinem Hause ;u besehen. 2 

G ^vrenger, Jnstrumentenmacher. 
Eine engl. Wanduhr mit einem mabagoniGcbäuse, 

Silberzeug, Pvr;tllain/ Kumergerathschaft, Möocln n. 
andere zur Wirchsch'lft gehörig- Sachen, stnd zu ver-
kaufen im Kaufmann Äbramoffichen Hause an der Ct. 
Petersburger Straße. 1 

Wer einen wenig gebrauchten Apparat zumBrannt-
weinbrenncn, mit allem Zuoehör, einige mit eisernen 
Bänden beschlaaene grv- e Brauküven, so wie auch sehr 
gute Saatkartoffeln für billige Preise kaufen will, er-
fährt nähere Nachweisung in derZeitungö Expedition. 

Z u vermiethen. 

Im Wibergschcn Hause sind zwei Wohnungen, wo-
von die eine vier und die andere fünf Zimmer enthält, 
nebst Kellern, Klctcn, Wagenrcmise, Heuboden und 
Stall jährlich zu vermiethen. Die erste Wohnung kann 
sogleich, wobei auch ein Garten abgegeben werden kann, 
bezogen werden. Die andre ist im Anfang May zu be-
ziehen. Miethliebhaber belieben sich an die Herren E. B. 
Schulz und H. L. Frantzen zu wenden. i 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein Disponent, welcher viele Jahre in dieserQua-

lität konditionirt hat, Kenntnisse vom BranntwcinS-
brande und allen Bauten besttzr, wünscht wieder eine 
Stelle zu erhalten. Das Nähere bei dem Herrn Sekre-
tair Bader. 2 

Abreisender. 
Da ich binnen Tagen von hier zn reisen Wil-

lems biir, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, stch des-
halb bei Einer Kaisers. Polizei »Verwaltung hieselbst zu 
melden. Dorpat, den t8. April 1819. 1 

Wilhelm Backe, Apothekcrgehülfe. 

Angekommene Fremde. 
Herr Major Reese und Herr Lieutenant Harrmann, lo-

giren bei Vogelfang. 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist 262. 

ans 
Z/n ^ F. 

A/n nette?' HoWni/. — ---
a//e/- ̂ o//ancf. . ,<? — — — 
ne«-»' ^0//. . . . 4 — A/7 — »— 

^ 
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M i t t w o c h , den z o . A p r i l , 1F19 . 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitär, Censur^ v r . F. E. R a m b a c h , Censor. 

St . Petersburg, den 2z. April. 

Montag, den 21 sten dieses, ward hier das 
Namensfest I . Kais. Hoheit unserer allverehrten 
Trau Großfürstin Alexandra Feodorowna, so wie 
auch der Geb»»rtStag Sr . K. H. des Großfürsten 
Alexander Nikolajewitsch gefeiert. I . I . M . M . 
der Kaiser und die Kaiserinnen, wohnten dem 
Gottesdienste in der Kapelle des Großfürstlichen 
Pallastes bei und Mittags war große Tafel von 
128 Couverts bey Zi, M . der Kaiserin Maria Feo, 
dorowna, wobei unter Pauken und Trompeten die 
Gesundheiten Ihrer Kais. Hoheit der Frau Grsß, 
fürstin, so wie Höchst-Ihres Sohnes, deS mittwehr 
einjährigen Großfürsten Alexander, ausgebracht 
wurden. 

Am vorigen Montage, den i4ten April, hat» 
te der Hessen iKasselsche außerordentliche Gesandte 
und bevollmächtigte Minister, der GeneralMajor 
Baron Ochs das Glück, I . Z . K. K. H. H. dem 
Großfürsten Nikolai Pawlowitsch und 'der Frau 
Großfürstin Alexandra Feodorowna, vorgestellt zu 
werden. 

Am î ten April n. St. vecharb zu Warschau 

Se. Em. der Primas desKönigreichs Polen, Erz! 
bischoff von Warschau: Starben MaltschcwSky. 

Montag den r^ten dieses hatte, unter and« 
ren öffentlichen Anstalten, auch dieKriegs-Drucke» 
rei das Glück, von Sr . Majestät dem Kaiser, be-
sucht und in allen ihren Theilen in Augenschein 
genommen zu werden, und stch der Allerhöchsten 
Zufriedenheit, ausgesprochen im Amee, Befehle 
vom iIten d. zu erfreuen, sowie auä) folgendes be? 
fonderes Allerhöchstes Rescript an Se. Excellenz den 
Herrn Dejour - General, sich hierüber auf das 
Gnädigste äußert: 

„An den Dejour-General Meines Generalstak 
bes, Herrn General »Adjutanten Sakrewsky." 

„Bei der Besichtigung der, ZhreVerwaltung 
anvertrauten Departements: des Inspektors?, so 
wie des Auditorial? Departements und der Kriegs? 
Vuchdruckerei, habe Lch mit Vergnügen in allen 
Theilen eine Ordnung und gute Einrichtung gefun-
den, wie Zch sie jederzeit von Zhrer Thatigkeit 
nnd ^hrem Eifer im Dienste erwartet Habs» 
Indem Sie Meinem Vertrauen völlig entspro-
chen haben, haben Sie dadurch ein Recht anf 
Meine besondere.Erkeuntlichkxitund Mein Wohl, 



»vollen erworben, das . Zch Ihnen außsr Meinem 
Armeebefehle hierdurch'zu ernennen gebe." 

Das Original ist)von S r . Kaiserl. Majestät 
Allerhöchst - eigenhändig unterzeichnet: 

A lexander . 
S t . Petersburg, am :6. April 1819. , 

Auf Allerhöchst namentlichen Befehl Sr . KaU 
serl. Majestät vom 1. d. M . ist in der Provinz 
Bessarabien und zwar im Flecken Renni, ein Com? 
merz-Gericht auf demftlben Fuße, wie zu Odessa,, 
errichtet und zum Präsidenten dieses Commerz. 
Gerichtes der Wirkl. ^taatsrath Perstani veroro-
net. 

Dienstag Abend um 8 Uhr war die Brücke nach 
Waßili-Ostrow wieder aufgesetzt und,die Passage 
bereits eröffnet. Gegen ? 1 Uhr aber khjn abermals 
Eis aus dem Ladoga. Beinahe eine Münde lang 
versuchte die Polizei die Brücke zu erhalten ; allem, 
da endlich die Kasten unter den Auffahrten mit ei-
nem starken Geknister sich auszudehnen anfingen, 
da mußte man, um sie nichtaanz und ohne allen 
Nutzen Preis zu geben, die Brücke wieder fortge-
hen lassen. Die beschädigten Auffahrten werden 
jetzt reparirt. 

Das, am 29. v . M . in. der Ssergiews Straße 
auf dem Stückhofe, um 11 Uhr Abends ausgebrot 
chene Feuer ward durch die Thätiykeit und Uner-
fchrockenheit des PolizeisComando'S und der Chefs 
desselben in kurzer Zeit gelöscht, obgleich bei den 
vielen, nahe angrenzenden hölzernen Gebäude in 
jener Gegend der hiesigen Residenz, ein weiteres 
Umgreifen des Feuers zu besorgen stand. Es war 
in einem Flügel von Holz im Hause des Hrn. v. 
Uwarow von der 7. Klasse ausgebrochen, vorbreil 
tele sich über die Hofsgebäude dieses Hauses und 
über einen Theil deS daran stoßenden, den Erben 
des Protohierei Iwanow zugehörigen HauseS, so 
wie über einen bewohnten Flügel und einige Ne-
bengebäude auf dem benachbarten Hofe deS verab-
schiedeten Lieutenants Kosljäinowi Einem größe-
ren Schaden beugten die hiesigen, bekattntlich in 
einem hwhen Grade von Vollkommenheit unterhäl? 
tenen Löschflnstalten vor; auch fanden keine ander-
weitigen 'UyglückSfalle bei dieser FeuerSbmnst 
Statt. 

Aus Sachsen, ben 19. April. ^ 
Als am i z ten dieses der bisherige Consistorial? 

Rath, Dr. Krause, welcher zum General-Super-
intendenten und Hvfprediger nach Weimar berufen 
worden, von Königsberg abreifete, erhielt er man? 
che Beweise der besondern Liebe und Achtung, die 
er daselbst seit 9 Zahren genossen. Unter andern 

wqrd ihm eine schön gearbeitete goldene Dose mit 
den Biidlttssen Luthers und Meianchrhons l'cherge? 
ben. - ^ 

Bei einem Dorfe unweit Crossen erschien ün? 
längst der Teufel leibhaftig auf der Haide einem 
Schäfer, und befahl, ihm binnen 8 Tagen zoo 
Thaler zur Stelle zu bringen, oder er müßte sterben. 
Der Schäfer entdeckte die Sache dem Gutsherrn; 
dieser gab ihn» einiges Geld. Der Schafer gieng 
zu dem verabredeten Orte; der Teufel erschien, nahm 

^yas Geld in Empfang,.erHM aber zugleich einige 
Ladungen Schwor durch die Veine, in dem der 
Gutsherr Schützen in ein DickiFt gelegt hatte. 
Der Betrüget sitzt jetzt ̂ in Verhaft. 

Vom Neckar, den »5. April. 
Die Badenfchen Stände, werden längstens 

bis zum 19. April in Carlsruhe eintreffen. Als 
Präsidenten der ersten Kammer nennt man den 
Marggrafen Wilhelm. Der Großherzog v. Ba-
den ist wohl der erste Deutsche-"Fürst > welcher 
seinen Ständen zur ersten Zusammenkunft sein 
eignes Residenz-Schloß einräumt» 

Rom, den z. April. 
Gestern erfolgte hier der feierliche Einzng 

Ihrer Majestäten, deS Kaisers und der Kaiserin 
von Oesterreich. Allerhöchstdieselben kamen den 
iten Apri l , Nachmittags um z Uhr, auf dem 
Wege von Vttervo an ver Brücke Milvio an, 
woselbst ein Gezelt zum Ausruhen für die erha-
benen Reisenden errichtet war. Se. Eminenz, 
der Cardinal Consalvi, waren Ihnen bis Vis 
terbo entgegen gegangen. Der Zug nach der, 
Hauptstadt waiz überaus prachtvoll. Der Don? 
ner der Kanonen tönte abwechselnd vom Torre 
del Ponte, vom Monte Pincio und^vqn der Fe-
stung St . Angelo. Vier Päbstl. Läufer eröffne-
ten den Zug, dann kamen z Dragoner und 2 
Carabinier-Vedetten zu Pferde, 4 Pikentrager 
und 2 Vedetten der Nobelgarde S r , Päbstlichen 
Heiligkeit Jetzt folgte der Wagen > worin sich 
der Kaiser und die Kaiserin, die Erzherzogin Ca? 
roline und. der Cardinal Staats - Secretair be? 
fanden. Die Nobelgarde ritt an dem Kutschen? 
schlage sowohl als auch hinter dem Wagen. Alle 
Straßen und Plätze, wodurch der Zug gieng, 
waren mit Militair und Bürgergarden besetzt. 
Am Quirinale stiegen Ihre Majestäten aus. 
Die hohe Geistlichkeit war an den Stiegen da^ 
selbst zum ehrfurchtsvollen Empfange versammelt, 
wie auch die Prinzessinnen und Prinzen, welche 
Allerhöchstdieselben zu bedienen bestimmt waren. 
S e . Majestät der Kaiser verfügte sich hierauf 



mit der Kaiserin in Begleitung deS Cardinal 
StaatS-Secretairs und des ganzen Gefolges nach 
At'n Appartements Sr . Päbstl. Heiligkeit, wo 
sich Se. Durchs., der Fürst Meltern ch, die Für-
stin Esterhazy, derselben Tochter, der Fürst von 
Kaunitz und andere Personen aus dem Kaiserl. 

.Gefolge zc. befanden. Se. Päbstl. Heiligkeit 
giengen puf erhaltene Nachricht von der Ankunft 
Ihrer Kaiserl. Majestäten All̂ rhöchstdenselbe.n 
bis m die Antichambern des Pa'.lasteS entgegen. 

.Das Zusammentreffen von beiden Seiten gewahr-
te einen herzerhebenden Anblick. Der Pabst.̂ ge-
stattete dem Kaiser nicht, die Hand zu küLeu. 
Alle Straßen, durch welche der Zug gieng, wa-
ren mit Teppichen geziert; das Volk nahm an 
dieser erfreulichen Begebenheid den lebhaftesten 
Antheil, und so.groß auch die Menge vo.n Zu-
schauern war, hat doch überall die größte Ord-
nung geherrscht. Gestern Abends verfügten sich 
sämmtliche in Rom anwesende Cardinäle nach 
dem Pallaste tx!s Quirinals, um ihren Kaisers. 
Majestäten die Aufwartung zu machen. Alle 
Fenster der PaUäste und Hauser in der umle-
genden Gegend waren aufs feierlichste geschmückt. 

Fast das ganze diplomatische Corps zu Wien 
ist hier eingetroffen. 

Am 26sten Marz ward des Morgens zu Rom 
und in der umliegenden Gegend eine leichte Erdl 
Erschütterung verspürt. 

Obschon Se. Ma j . , der Kaiser, den Wunsch 
geäußert hatten, Ihren Einzug in Rom ganz 
prunkloS zu halten, so hatte der heilige Vater dock) 
geglaubt, diesem Wunsch nicht entsprechen zu dür-
fen. Der Einzug war von dem schönsten Wetter 
begünstigt. Der Kaiser wird kein Fest von Pri? 
vat-Personen annehmen, so wie er selbst zu Flo-
renz diejenigen verbeten, die von den Ministern ge-
geben worden. 

I n Rom ist ein schon früher erlassenes Decret 
erneuert worden, durch welches unter Strafe von 
200 Scudi verboten wird, ein Buch oder Manu-
skript zu verkaufen oder zu kaufen, bevor man nicht 
die Erlaubniß dazu von dem Präfecten des gehei-
men Archivs des VaticanS erhalten hat. 

Paris, den ro. April. 
Eine Lyoner Familie, bestehend aus Vater, 

Mutter und Tochter, hat stch ins Wasser gestürzt, 
um (wie ein nachgelassenes Blatt besagt) ihrer 
dringenden Noch ein Ende zu machen. 

Am isten April transporrirte ein Fuhrmann, 
vo i einem Bewaffneten begleitet, 50000 Frcs. 
nah Bar le Düc. Das Geld, in 50 einzelne 

Säcke vertheilt, war in einen mit Eisen beschla-
genen Kasten gelegt; da dieser aber hohl stand, 
.fo brach der mürbe Boden durch die Erschütte-
rung, und ein Sack nach dem andern fiel her-
aus, ohne daß die Begleiter es merkten. Zwar 
riefen Arbeiter auf dem Felde ihnen von wei-
tem zu: sie verlöven etlvas! allein jene fürchte-
ten einen ersten April-Scherz, und kehrten sich 
nicht daran. Zum Glück fand ein ehrlicher Land-
mann 17 Beutel, übergab dieselben einen nach 
Bar fahrenden Reisenden, der bei fortgesetztem 
Nachsuchen noch mehrere traf, so daß 48 wirk-
lich wieder abgeliefert sind, und man die beiden 
fehlenden auch noch zu erhalten hofft. 

Par is, den 14. April. 
I n der gestrigen Sitzung der Kammer der 

Deputirten ward eine Bittschrift' des Herrn 
Vurdelot zu Grauville vn'ksett, worin er um 
das Abschaffen der Gui l lo t inen Frankreich er-
sucht. 

Der Persische Ambassadeur hatte gestern bei 
dem Könige seine Abschieds-Audienz. Er hat 
in der Gazette de France erklären lassen, daß 
er die Einrichtung mit den Zeitungen bewundere 

.und sie in Persien einzuführen hoffe; doch müß-
ten sie keine leichtsinnige und unwahre Nachrich-
ten enthalten. 

50 Pferde zogen gestern die Marmorsteine 
nach dem Kirchhofe des Paters Lachaise, welche 
zu dem Denkmal deS Schooßkindes des Sieges, 
des Marschalls Massena, bestimmt find. 

Englische Blätter geben die Anzahl der Men» 
schen, welche auf der Ostkndifchen Halb-Znfel 
binnen 13 Monaten an der daselbst herrschenden 
epidemischen Krankheit gestorben sind, auf nicht 
weniger als 2 Millionen an! 

Nachrichten aus Brasilien zufolge, ist die 
letzte Zucker-Erndte wegen der großen Dürre da-
selbst schlecht ausgefallen. 

Als Wunder der Gelehrsamkeit zeichnet sich, 
nach Engl. Blättern, Herr S . Lee auS, der 
kürzlich zum Professor der Arabischen Sprache 
bei der Universität Cambridge berufen worden, 
wo er Lateinisch, Griechisch, Hebräisch, Chat-
däisch, Samaritarisch, Arabisch, Persisch, Hw-
dostanisch. Französisch, Deutsch, Italienisch, 
Aethiopisch, Koptisch, Malayisch, SanSkritt und 
Bengalisch lehrt. 

P a r i s , den 17. A M . 
Bekanntlich erhielt der Persische Ambassa-

deur bald nach seiner Ankunft den Besuch meh-
rerer Parisei' Damm, die ihn zu sehen und mit 



Fer Circaßierin Bekanntschaft zu machen wünsch/ 
ten. Der Ambassadeur, sehr erstaunt über die? 
sen Besuch, den er, nach Orientalischer Sitte, 
für »ehr unhöflich hielt, schien, wie ein hiesiges 
Blatt anführt, sich auf einmal mit den Damen 
zu beschäftigen, that, als betrachtete er sie shr 
aufmerksam, zeigte mit dem Finger bald auf dies 
fe, bald auf jene, sprach sehr eifrig mit semem 
Dollmerscher, wohl wissend, daß dieser von den 
schönen Betheiligten in Verhör würde genom? 
men werden, und dem er deshalb Instruktionen 
gab. Zn der That hörte man unter den Um? 
stehenden die Aelteste, die sich ohne Zweifel auch 
für die Schönste hielt, über dieses Benehmen 
aufgebracht, kurz und trocken fragen/ was Se. 
Exc. durch diese Musterung denn eigentlich be? 
absichtigren? ' „Madame, erwiederre der Doll? 
metschcr, ich getraue mir nicht, es Zhnen zu sa? 
gen. — Und doch muß ich es wissen. — Nein, 
nein, nimmermehr! — Dieses Zurückhalten ist 
mir unerträglich; sprechen S ie , ich will es ha? 
ben. — Da Sie befehlen, so will ich Sie be; 
friedigen. Vernehmen Sie denn, Se. Excel!, 
sind beschäftigt, Sie zu schätzen. — Schätzen» 
Wie verstehen Sie das? — Za, Se. Exc., ben 
Gebrauchen Ihres Landes getreu, legen jeder 
von Ihnen, meine Damen, einen Werth bei.— 
Hoho! das ist närrisch! Und wie viel ist denn 
hier Madame, nach seiner Schätzung, wohl 
Werth? — Tausend Thaler. — Und Madame? 
— Fünfhundert Thaler. — Und die junge Blon? 
dine da? — Dreihundert Thaler. — Und dort 
die Brünette? — Eben so viel. — Und jene 
etwas geschminkte Dame? — Fünfzig Thaler.— 
Und ich, mein Herr, wie hoch stehe ich denn im 
Gnaden? Tarif S r . Excell. ? — Sie Madame? 
Ueberheben Sie mich. — Nichts, nichts; weg 

.mid diesen Ausflüchten! — Der Prinz hat Sie 
nicht geschätzt; er sagte bloß, als er bei Ihnen 

. vorbeigieng. — Nnn? — Der Prinz sagte: er 
kenne das hiesige Kleingeld nicht." 

Zn der Hauptkirche dt s Vatikans zu Nom wird 
gegenwärtig an der Aufstellung des Mausoleums 
der Königl. Familie von England, welches durch 
den berühmten Bildhauer, Marquis von Cauo? 

^va, verfertigt worden, gearbeitet. 
Die Anzahl der Armen zn Paris, die Un? 

terstütznng erhalten, hcläuft sich jetzt auf 84446. 
I n den drey letzten Monaten haben die für sie 
ausgegebenen Gelder 351492 Franken betragen. 

Sucher, ein Bruder des Herzogs von Albufe? 
ra, ist aus Nord ? Amerika angekommen. 

' Frankfurt, den 21. April. 
Heute sind Se. Kais. Hoheit, der Erzher? 

zog Carl, auf der Reife nach Weiiburg hier 
eingetroffen und im Gasthofe zum Römischen 
Kaiftr abgetreten, wo er von dem Herzog von 
Nassau empfangen wurde. Der Erzherzog reiset 
unter dem Namen eines Grafen von Altenburg. 

Morgen fangen hier die Bundestags ? Si? 
Hungen wieder an, die wegen der Oster ? Ferien 
ausgesetzt waren. 

Die Ostermesse laßt sich wieder «sehr schlecht 
an. An Verkäufern ist Ueberfluß; an Käufern 
Mangel. Hauptsachlich fehlt es an Käufern auS 
den Rhein ? Gegenden, die wegen der starken 
Zölle diesmal großentheils ausgeblieben sind. 

Gestern sind die Badenschen Landstände in 
Carlsruhe zusammengekommen und am 2zsten 
sollen die Kammern eröffnet werden. 

Sand hat am uten die sehr schmerzhafte 
Operation ausgestanden. Es hieß, er sey bald 
nachher gestorben; dies bedarf aber noch Bestäti? 
gung. Herr von Kotzebue, der Sohn, hatte 
ftüherhin den Wunsch geäußert, Sand ungesehen 
zu beobachten; dies unterblieb jedoch. 

Stockholm, den 6. April. 
Ein neues scharfes Gesetz gegen die Contre? 

bände und Zoll-Unrerschleife, mit geltender Kraft 
vom nächsten isten Ju l i an, ist dieser Tage pu? 
blicirt worden. Der Defraudent soll demnach, 
wenn die verbrochene Waare bis 400 Bthlr. und 
darüber geht, nach Verhältniß des WertheS, 
monatliche bis zjährige Zuchthausstrafe, zum 
zweitenmal verdoppelt und zum drittenmal noch 
durch zweistündige öffentliche Ausstellung geschärft, 
erleiden, bis 50 Bthlr. abwärts nebst der Con? 
fiscation den Werth der Waare und im Mtder? 
holungsfall doppelt bezahlen, unter 50 Bthlr. 
aber die Waare, und bei Wiederholung überdem 
den Werth derselben verliere»; ferner soll ein 
jeder dieser Desraudenten des öffentlichen Wahl? 
rechts nebst der Wahlfähigkeit verlustig seyn, der 
Name dessen in der ReichSzeitung bekannt ge? 
macht und beim Mißbrauch der Niederlage-Frei? 
heit, noch dazu ehrlos werden, so wie jeder mit 
Hülse und Rath Teilnehmende gleich dem Thä-
ter bestraft, auch, wenn dê  Werth bis 400 
Bthlr. geht, der Einländer kein Bürgerrecht zum 
Handel erhalten kann, und der Ausländer oder 
Jude ohne Schwedisches Bürgerrecht, auS dem 
Reiche verwiesen werden soll. Der Desraudent, 
welcher beweisen kann, daß der Mißbrauch mit 
Wissen und Willen eines Zollbeamten geschehen. 



süßt nichts als die Waare eitt. Wer wissentlich 
eine verbotene Waare kaust, verliehrt selbige und 
bezahlt überdem den halben Werth derselben. 
Alle stempelbare einländische Fabrik- und Hand? 
werker-VZaaren, so wie die ausländischen, zur 
Einfuhr erlaubten Erzeugnisse sollen gestempelt 
werden. K^i» ungestempeltes, verbotenes oder 
desraudirteS Gut soll als gesetzliches ^igenthum 
oder Untnpfand, und keine Forderung dafür als 
gültig angesehen, sondern twsjelbe in Sterbhau-
fern, Concursmassen, bei Auctionen, Leihhäusern 
u. f. w., jederzeit als verbrochen eingezogen wer? 
den. Berechtigte Personen eünncn »n Zeugen 
Gegenwart, ehe es dunkel wird, jede ihnen ver-
dächtige Stelle visitlren, sind aber in eine Strafe 
von 50 bis 200 Bthlrn. verfallen, wenn unrer 
5c, Bthlrn. Werth oder gar nichts von derglei-
chen Waaren gefunden wird; die in offenen La; 
den befindlichen kann Zedermann anhalten und 
den Antheil des Deschlagnehmers genießen. Con; 
fiscirte verbot-ne Waaren sollen in öffemitcher 
Auction zur Aussuhr binnen 6 Monaren ver-
kauft werden, welche letztere nur von Stockholm 
und Gothenburg aus, unter Bewachung bis zur 
See nach einem Orte, wo ein Schwedischer Han-
dels-Agent residirr, geschehen darf, und oer die-
sem letztern vom Commerz iCollegium angezeigt 
werden soll, welcher demselben die richtige An-
kunft unmittelbar bescheinigt. An alte» Orten 
wo sich Fabriken befinden, sind die Besitzer der-
selben berechtigt, einen Aufseher zu bestellen, wel-
cher mit gleichem Rechte als ake Fiscal« :c. 
über die Beobachtung dieses Gesetzes zu wachen 
hat. 

Dle im vorigen Zahre organisirte Küsten-
bewachung u. Visitation der einsegelnden Schisse 
durch die Kreuzer der Marine nimmt in diesen 
Tagen wieder ihren Anfang. 

Se. Majestät haben dem Ole Sangesand 
in Norwegen, welcher sich durch Einführung der 
Nennthierzucht sehr verdient macht, ein Gratial 
von zoo Spec. bewilligt. 

London, den 16. April. 
Am vergangenen Mpntage, als der Herzog 

von York nach 'dcS Königs Zimmer im Schlosse 
zu Wmdsvr gehen wollte, verwickelte er sich mit 
einem Sporn in der Litze seines Pantalons, fiel 
nieder und hatte das Unglück, den rechte» Arm 
zu brechen. Zn der allgemeinen Verwirrung, 
welche dieser unglückliche Zufall hervorbrachte, 
vergaß man es, den eignen Leibarzt des Herzogs 

holen, sonder» sandte nach einem Chirurgus 

in Winbsor, welcher sogleich die WiedereinsetzunK 
des gebrochenen Gliedes übernahm, und obgleich 
die Operation, wie man sich denken kann, mit 
außerordentlichen Schmerzen verbunden war, so 
ist solche doch förmlich gelungen, und es ist alle 
Wahrscheinlichkeit vorhanden .̂ daß Zhre Königk. 
Hoheit den. Gebrauch deS Arms nicht verliere» 
werden. Die zettherigen täglichen Bulletins sa-
gen, daß S . K. H. sich so wohl befinden, alt 
unter diesen Umständen zu erwarten ist. Der 
Herzog harre früher beim Aussteigen auS einem 
Boote den linken Arm gleichfalls gebrochen. So-
bald die Herzogin von dem Unglück benachrich-
tigt wurde, begab sie sich von Oatlands nach 
Windsor und leistete ihrem Gemahl am Dieiu 
stage Gesellschaft. 

Briese von Leeds fahren fort, eine traurige 
Beschreibung von dem dortigen ManusacturlHan-
del zu machen, und daß mehrere Fabriken wegen 
Mangel an Arbeit genöthigt sind, ihre Leute ab^ 
zuschaffen; dahingegen sieht man dort und in den 
nördlichen Gegenden Englands einer gesegneten 
Gerreide-Erndre entgegen. Durch die.milde Wit-
terung ist das Korn auf den. Feldern schon weih 
heraus, und Weizen, so wie alle andere Zkten 
Getreide, stehen vorzüglich schön, weshalb denn 
auch die Preise täglich fallen. 

Man geht damit um, das Parlement auf die 
Heeringsfischerey der Holländer an den Küsten 
von Schottland aufmerksam zu machen. <̂ s ist 
weltbekannt, daß diese Nation uns von jeher im 
Fangen dieser Zische sowohl, als in deren Zube-
reitung, weit »verlegen gewesen ist und d,r Hee-
ringsfang zu einem der ergiebigsten Handelszwei-
ge der Hollander gehört. Zm Zahre ,6zü, al« 
Karl I. fremden Nationen daS Fischen an der 
Schottischen Küste verboten hatte, zahlten die 
Holländer zoooo Pfund Sterling an die Krone 
von England für die Erlaubniß, wahrend eines' 
Sommers zn fischen, und erboten sich, jedes fol-
gende Zahr eine gleiche Summe zu entrichten? 
es wurde ihnen aber für die Folge nicht zuge-
standen. Ein hiesiges Blatt enthält eine ans-
führliche Beschreibung, auf welche Art die Hol-
länder den Heering fangen und zubereiten, und 
fügt hinzu, daß wenn unsre Fischer mehr Auf-
merksamkeit, Mühe und Fleiß anwenden woll-
ten, sie es zu derselben Vollkommenheit bringen 
könnten, wodurch dem Lande ein reicher Gewinn 
zufallen dürfte. 



Vermischte Nachrichten. 
Amerikanische Blätter sprechen von einem iZ5S 

jahrigen Schwarzen, der noch immer —Neger; 
Selave ist, und es über 100 Zahr gewesen, denn 
2z Zahr alt wurde er von seinen Landsleuren an 
die Engländer verkauft, kam als Gefangener von 
England nach Frankreich, lebte daselbst 20 Zahre, 
wurde an einen Amerikaner bei Baltimore verkauft, 
dem er z 1 Zahre diente. Zetzt lebt er seit 60 Zahl 
reu bei einem reichen Land? Eigenthümer. 

Nach Briefen aus St.^Helena« vom Zysten 

Zanuar, hat Vonaparte einen leichen Anfall von 
Schlagfluß gehabt, dessen weiteren Folgen durch die 
Mittel , die von dem an Hrn. O'Meara's Stelle 
getretenen Arzt Stokon sogleich angewandt wurden, 
vorgebeugt worden ist. Herr Stokon hat indeß 
bald darauf die Znsel verlassen müssen, uny kehrt 
nach England zurück, weil er stch die Unzufrieden-
heit des Gouverneurs zugezogen. 

Zn dem Dorfe Bexrus bei Paris hatte vor 
Kurzem die Versteigerung eines sehr geringfügigen 
Nachlasses Statt. Nachtun» das Küchengeschirr 
und ein Paar verbrauchte Matratzen verkauft stnd, 
erscheint ein Gemälde, das hintxr dem Ofen gehan? 
gen hatte. Ein Trödler bietet zS Frcs., und die 
andern lachen ihn fast darüber aus. Aber jetzt 
besieht es ein kleiner ziemlich schmuzig gekleideter 
Mensch durch die Brille, und bietet loo F.rcS. Die 
andern werden gespannt. Und Überbieten ihn; er 
muß endlich 25 Loutsd'or zahlen. Er trägt eS nach 
Hause, säubert es, stellt es auf: ein Kenner thut 
schnell das erste Gebot darauf, i2tausend Frcs.; 
aber der Besitzer fordert das Doppelte. Es ist ein 
Pousstn: Venus im Bade. 

Das Londoner HauS Baring hat sich mit 
einem Verlust von einer Mil l ion, von aller 
Theilnahme an der Französischen Kontributiottsl 
fache zurückgezogen. Herzog Wellington, Lord' 
Castlereagh und ein Fremder, die an der Spel 
kulation Theil nahmen, theilen auch den Veri 
lust. — Zn London spricht man von einem neu; 
en Kongreß wegen der Französ. Angelegenheiten. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universität^-Gerichte 

zu Dorpat werden alle Diejenigen, welche an die Stu-
denten der Rechtswissenschaft, Casimir Baron von der 
Pahlen, Eduard Frantzen, Paul Eduard Frantzenn, 
Eduard Bahden, Carl Werner und Christian Friedrich 
Pickardt; die Studenten der Philosophie , Alexander 
Erichson, Leonhard von Stryr, nnd H. W. M. von 
Wieda»; und die Studenten der Theologie, Heinrich 

Gens und Carl Gerhard Kicseritzky, aus der Zeit 
ihreS Hiersems herrührende legitime Forderungen — 
nach §. 41 der Allerhöchst bestätigten Vorschriften für 
die Studierenden — haben sollten, aufgefordert, sich 
binnen vier Wochen a tj-uo §ub z?raec!usi bei 
dies.m Kaiserlichen UniversitätS-Gerichte zu melden. 
Dorpat, den 24sten April igi«?. ? 

I m Namen des Kaiserlichen drrptfckcn Univer-
" sitäts-Gerichts? 

v. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Witte, NotariuS. 

Der Obriffe u. Ritter Saizoff, Kommandant v. Rot-
schensalm, hat diese Universität unterm uten d. M. be-
nachrichtiget, daß mit Er. Kaiserlichen Majestät Aller-
höchster Genehmigung in Rotschensalm eine Schuld für 
Kinder aus'dem Militär- und Civil-Stande, deren 
Frequenz mcht mehr als zwischen 20 bis 25 Schüler 
männlichen Geschlechts seyn soll, errichtet wird, die 
unter specieller Aufsicht deS Kommandanten steht, und 
daß für fel.biae ein Lehrer nöthig ist, der die russische 
und französische Sprache grammatikalisch versteht und 
in der Kalligraphie, Arithmetik, Historie, Geographie 
und Moral Unterricht geben kann, — mit dem Ersu-
chen, in Dorpat solches bekannt machen zu lassen, um 
zu erfahren, ob nicht Jemand von denen, die sich mit 
dem Unterrichte daselbst beschäftigen, gewilligt sey, ge-
dachte Lehrerstelle anzunehmen, mit der ein jährliches Ge-
halt von 720 Rub. B. A., freies Quartier, Holz und 
Licht und noch andere Emolumente, die Stattfinden 
können, verbunden sind. Indem das Conseil der Kai-
serlichen Universität zu Dorpat diesem Ansuchen durch 
gegenwärtige Bekanntmachung Cnüge leistet, zeigt es 
zugleich in Gemäßheit deS erhaltenen Schreibens an, 
daß sich diejenigen, die hierauf zu reflektiren geneigt 
seyn möchten, schriftlich an den obgenannten Hcrrn 
Kommandanten zu wenden, und Attestate über ihre 
Wissenschaften und Aufführung beizulegen haben, und 
zwar innerhalb »4 Tagen. Dorpat, dcn 2Asten Aprij 
ISIA. z 

I m Namen deS ConscilS der Kaiserlichen 
Universität zu Dorpat L 

vr. Gustav Ewers, d. Z. Reetor. 
. ^ . H. Frisch, Sekrs. 

Mit Bewilligung EineS Kaiserl. UniversitätS-Ge-
richts werden im großen Universikats-Gebäude, in der 
Wohnung des verstorbenen Pedells Falling, am ivten 
Mai d. I . , Nachmittags von 2 Uhr an, mehrere Mo-
bilien, als: Stühle, Tische, Kommoden, eine Wand-
uhr, Schildereien, wie auch Silber-Stein, und Bett-
zeug, Kuchenaerathe, Kleidungsstücke, Gardinen u. f. 
N)., »uclionis Îsg«, gegen gleich baare Bezahlung, ver-
kauft werden. Dorpat, den 29. April iL!?. 3 

Witte, Notrs. 
Ein Edler Ratb der Kaiserl. Stadt Dorpat bringt 

desmittelst zur Wissenschaft, daß das zur Nachlassen-
schaft der verstorbenen Wittwe Errela Marry gehörige, 
im zten Stadttheil sub Nr. 491 k. belegene hölzerne 

ü. Wohnhaus sammt Appertinentien, für welches in letzt-
abgehaltener Licitation, die Summe von H25 Rubeln 
B- A. geboten worden/ von dieser Summe ab, zum 
nochmaligen Ausbot gebracht werden soll, wozu termi. 
»u, auf den 19. MatVormi t tags «m Ühr, anbe-



5aumt worden. Es>5yeedcü demnach etwanige Kauflieb« 
Hader aufgefordert, ich an gedachtem Tage zur Ver-
lautbarung ihres Bote uNd Mberborö hieselbst ein«,fin-
den, und soll nach A aäßgabe der Umstände über den 
Zuschlag sodann das fernere ergchen. DorpcwN.ath-
HauS, dcn 2l. April 1^19. 1 

Am Namen lind von wegen Es. Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadl dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Secr. A. Schmalen. 

Ans Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstlerr-
schers aller Rruße» .̂ fügen Wir Bürgermeister und? atb 
der Kaiserlichm Stadt Dorpat hiemit zu wissen- ? cm» 
nach der hiesige Bürger, Büchsensci'midtmcister F ied« 
rich Wilhelm Heiliglag kürzlich hieselbst 2b inlesiaro v»r-
fiorben; als werden auf gc,a>el enrö ansuchen der Erb^ 
Interessenten <lt-«>,r,QN, mitreist dieses öffentlichen Pro-
clamalts SlUe und Itde,>wcicl'e an denselben und dessen 
Nachlaß irgend eine Forderung haben, aufgefordert, 
ßch Vinnen der peremtorischen Frist von dr i Monaten 
» ctillc» kujus mitbin spätestens am Lasten 
Juli d. I , mittelst in tjupio cintureichender, gehörig 
verificirttr Angaben, schriftlich bei t i e s e m Rath zu m e l -
den, unter ausdrücklicher Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser peremroritclien Frist Niemand mehr bei die-
sem Nachlaß mit irgend einer Absprache adnuttirt wer-
den, sondern gän,lich präcludirt seyn soll Als wornach 
stch jcder̂  den solches angebt, zu achten hat. V. R. 
W. Gegeben auf dem Rathhause zu Dorpat, am 24. 
April l8>9. 2 

Zm Namen und von wegen Es. Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat-

Bürgermeister Fr. Akermann. 
- Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Auf Befehl Sr. Kaiserl. Malestat, des Selbstherr-
schers aller Reußen ic., thnn.Wjy.Bürgermeister und 
Rath der Ka.serl. Stadt Dorpat, kraft des Gegenwär-
tigen, Jedermann kund undzuwissen, welchergcstalt der 
hiesige Buraer, Hanoschuhmachermeister Paul Meyer, 
belehre dcS anhero produxirten, mit den sämmtlichen 
Erben weil. Dorptschcn Krön- und Stadt-Vistrers Lo-
hann Ehrenfried Röder, in curatorifcher und tulorischer 
Asststenee, unter waisengerichtlicher Genehmigung, am 
LZsten Juni 1817 auf w nacheinander folgende Jahre 
abgeschlossenen und am Men Hütt 1818 bei Em. Erl. 
Kaiserl. Livl. Hofgerichre corroborirten Pfands und even-
tuellen Kanf-ContraetS, das den letztem gehörige, all-
hier im ersten Stadttheil sub Nr. 30, thci?5auf Sradt-, 
theils auf Universirärsgrund b e l e g e n e ' M z e r n e Wohn-
haus sammt allen Appertinentien für* Vir Summe von 
Low Rubeln B- A. an sich gebracht, und über diese 
Acquisition zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches r>u-
Klik̂ um prociams nachgesucht, auch mittelst Resolution 
vom heutigen Tage nachgegeben erhalten hat. Es wer-
den demnach alle diejenigen, welche a n gedachtes Haus 
^nd dessen Appertinentien rechtsgültige Ansprüche ha-
be», aufgefordert, sich damit in gesetzlicher Art binnen 
einem Jahr und 6 Wochen a cisw kuju« proclamsu», 
also spätestens am sten Juni 1820, bei diesem Rath m 
melden, mit der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
peremtorischen Frist Niemand mit etwanigen Slnspru-
chen »veiter gehört, sondern dem hiesigen Bürger, Hand-

sthuhmachermeister Paul M-?er, der ungestörte Pfan»-
besitz mebrgedachttk Immobilien, jedoch mit Vorbehalt 
der in der Sradt-Bau-OrdnunLvom Zahr 1776 wegen 
der annoch im ersten Stadtthe»! befindlichen hölzernen 
Häuser bestehenden gesetzlichen Vorschriften, wie auch 
mit Vorbehalt der Grundherrn-Rechte dieser Stadt an 
den ihr gchörigen Platz, nach Inhalt des ContractS, 
zugestctiert werden soll. V-R. W. Gegeben Dorpat-
RathhauS, den 2̂ sten April 1L19. 2 

Lm Namen und von wegen ES. Edl. Rathes 
der Kaisers. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fc.-Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Aus Einer ehstnischen Distrikts,Direktion deS livl. 
Kreditsystems werden nachstehende Proklamata: 

„Demnach der Herr Ordnungsrichter Hkael v.'Hol-
stein, als Besitzer des im PerNansch.cn Krtise und Per, 
nauschen Kirchspiele belegenen Gutes Surrie, imglci-
chen der HerrKirchspitlSrichtcr R. von Klot, als Be-
sitzer' öes im Rigischen Kreise und Allendorffschen 
Kt'rchspiele belegenen GnteS Puickeln, bei dem Obec-

' directorio der livlöndischcn Kreditsocietät um SUUei-
ben in Pfandbriefen nachgesucht haben; so wird sol-
chcS, .nach Vorschrift des Versammlungsbeschlusses 
vom rzten Mai 1814, hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht, damit ein Jeder während deS taufst dieses 
Proklams, das ist a <tsro binnen z Monaten, seine 
etwanigen Rechte dieserhalb bei den resp. Behörden 
wahrnehmen könne, weil alsdann die zu bewilligen-
den Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. Zu Riga, 
am igten April 1 8 1 9 . " 

d e s m i t t e l s t z u r a l l g e m e i n e n W i s s e n s c h a f t g e b r a c h t . D o r -

p a t , o c N 2 2 s t e k . Ä p r i k i s i 9 . 2 

C. v. Samson. 
A. Schultz, Seer. 

Aus Einer ehstnischen Distrikts-Dircetion deS livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 

„Demnach die Allerhöchst ernannte Curatel zur Ver, 
waltung des Vermögens des wirklichen Nussisch-Kai-
serlichen Kammerherrn Graf Fersen, um Bewilligung 
cineS Pfandbriefs-DarlchnS an die im Pernauschen 
Kpcise belegenen Güter Neu-Karrishof, Ollustfer und 
Aimel, bei dem Oberdirectorio der livl. Kredit-Socie-
tat nachgesucht hat; so wird solches, nach Vorschrift 
deS Versammlungsbeschlusses vom 15. Mai 1814, hier-
durch öffentlich bekannt gemacht, damit ein Jeder 

' wahrend des Laufs dieses Proklams, daS ist a äaro 
binnen 3 Monaten, seine etwanigen Rechte dieserhalb 
bei den resp. Behörden wahrnehmen könne, weil als-
dann die zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht 
werden sollen. Zu Riga, am -z. April 1 8 , 5 » . " 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor, 
xat, den 25. April igiA. 2 

C. v. Samson. 
A. Schultz, Secr. 

(N ! i t Genehmigung der Kaiserlichen Pol i ie i , 
Derwaltung hieselbst.) 

Todes-Anzeige. 
D e n i ? t e n M . starb u n s e r e g e l i e b t e S c h w e s t e r , 

F r a u l e i n F r i e d e r i k e H e l e n e v o n B o c k , i n i h r e m 5 » s t m 



BöbenSja'hre, nach vielen körperlichen Leiben, an einer 
«gänzlichen Entkräftung; welches wir unseren Verwand, 
ten und Freunden, ihrer Theilnahme versichert, hier-
durch bekannt machen. Kcrscl, am iMn April igt?. 

Heinrich August ^on Bock, für mich 
und im Namen meiner Schwester 

Wilhelmine von Bock. 

Bekanntmachungen. 
OsnIiLSZunA an cks Herren Ltuäieren-

c!eo dieser Ilniversits^. 
M t der innizst^n Rubrung babs icb die, über slls 

Lr^vanunA grolse l^nterstül^unA, welcbs mi r die bis-
sigen dorren Lmdierenden, alz einen üewe i i ibres nocb 
kortdausrnden ^ndenltens an meinen seligen k lann , ^u 
i lberreicben «Iis <^üle bal len, empfangen. Lie baben 
daclurcb 6a» Vertrauen meines verstorbenen Cannes, 
aukwelcbes er, sterbend, nocb micb und sein verwai» 
5tes k^ind b lnwis l» , au5 «las voll l iommenzts gerocblfer» 
t i ^ l . Icb babe die mir geworden^ Lunime daTlu be» 
summt , dats sie, auk Minsen gelegt, einst kür die Lririe» 
IillNA meiner l 'ocbter angewandt >?erde, damit stucb 
diese Nocb in der ^uliunkr, n i e icb /ec^r, den edlen t^e-
-bern sicb -su immerwälirendem Danks v e r l i e b t e t 5üb-
Iv. Dor la r» den 28«len ^ p r i l »Zig. 

<lbarlc>ttv Galling, geb. Weber . 
I n den ersten ^ a g e n dos ^laimpnais d. w i rd der 

A?u»sengsrlen SU den ^bendgesellscba5t<!n geuKnet wer-
den. V /onn nun ^lebrere, die bis i'orsl nienc Mitglieder 
diezer (?eze1Iscba5r s ind, den Wunscb geZutierr nsben. 
I'beilnchbmer der Flüssen »(?arten-<?eseUscba5r -?u 
ivo l len; so macbt die Direkt ion biedurcb beltsnnr: da5, 
L i l l ene 2UM Lesucben des (Martens --U den ^.bendgesell-
«cbalten m i t ^lusilc und 2U den Lal len im Älusssgarten 
^ ro Lub . L . suk die Lominermonatv bis - u m i . 8ep» 
rewber d. kür eins ganüs k'amilis und kur l/ngebeira-
tbete, beim Vejour-Vorsteber suz/unelimen sind. Obnv 
L i l le t ts vorsusvigen i v i rd Niemanden der L in t r i t ver-
«a l l s t , Do r l a r , den 22. ä p r i l i g iZ . » 

D ie Vorsteber der alten ÜIussv. 
D ie k^su/Isuto l - un ln und Lcliamajew Zeigen L iue in 

Loben ^äe ! und ßeebrren Publ ikum biermi t an, dals zis 
ibrs Luden i n dem neuen k^aukbos« seit dem 21. ^ p r i l 
yröfnet baben, woselbst si? sieb m i t ibren Waaron der 
kvrnern Oun5t der resp. k^auker bestens smpkeblen. r 

Der Schulische Garten ist wieder eröffnet worden; 
auch werden dafelbst alle mögliche Getränke, Stoof-
«nt> Bouteillenweise, und mehrere Gattungen Rauch-
taback, aus dem Hause verkauft. 2 

Immobil, das zn verkaufen. 
Ich bin wlllenS, mein unter N<u»Oberpahlen be-

findliches hölzernes Wohnhaus, bestehend aus acht Zim-
mern, einem guten Keller, Pfetdestall, W ĝenhauS und 
einem steinernen Schlachthause, aus freier Sand zu ver-
kaufen. Ettvanî e Kaufliebhaber, welche MdieseSHauS 
zu reflektiren geneigt stnd, ersuche ich, sich an mich 
schriftlich zu wenden. i 

Knoch«tt^uÄe^ster daselbjk 

Zu verkaufen. 
Auf dem Gute Sennen im Werroschen Kreise und 

Raugeschen Kirchspiel, ist eine Quantität Saat-Roggen 
und Gerste, wie auch ein schöner neuer vielsttziger Wa-
gen und zwei moderne große Wandspiegel käuflich zuha-
ben. Liebhaber haben stch daselbst gefälligst zu wenden 
an M- v. Freymann. 2 

, Aufdem Gute Sonnnerpahlenim AnzenschenKirch-
spiel sind s5 milchende Kühe, 25 Kubstärken u. 25ÖchS-
stärken, ä /to Rubel das Stucks zu verkaufen. Eben-
falls sind dort ioo milchende Kühe tu Vervachten. 2 

Auf dem Gute Carlowa ist vorigjährige Maibuttev 
Geschirnveise zu verkaufen. . 2* 

Bei dem Echmiedemeister Herrn Lieber stekt eine 
in sehr gutem Stande befindliche leichte Fehmer-Drosch-
ke für zwei auch drei Personen um einen billigen Preis 
zum Verkauf. , 3» 

Bei mir steht ein neues Flügel. Instrument vo» 
S ein halb Oktaven, von der ersten Sorte der Clemen-
tischen Ordnung, welches sich in der Güte des vollkom-
mensten ToneS, der Akkuraresse und der solidesten Ar-
beit auszeichnet; ferner ein neues Forreviano von 5 ein 
halb Oktaven, zum Verkauf. Beide Instrumente stnd 
zu jeder Tageszeit in meinem Hanse zu besehen. i 

G Sprenger, Jnstrumentenmacher. 
Wer einen wenig gebrauchten Apparat zum Brannt-

weinbrennen, mit allem Zubehör, einige mit eisernen 
Bänden beschlagene gro5c Brauküven, so wie auch sehr 
gute Saatkartoffeln für billige Preise kaufen will, er-
fährt nähere Nachweisung in derZeitungS-Expedition. S 

Zu vermiethen. 
ZZn meinem HMse, in der Nelle-Etage, stnd zwei 

Zimmer, wenn es verlangt wird mit Mcublen, Ctall« 
räum und Wagenr̂ mise, nebst dem Gebrauch cmer Kü-
che, monatlich zu vermiethen. Cube. z 

Auf denen Gütern Newold, Wrangelshoff nnd 
Axclehoff, nnd vom isten Mai ab Sommerwohnungen 
z« ? ernucthen. Miethliebhaber haben stch schriftlich an 
Endesunterzeichneten zu wenden. Brinkenhoff, Pen 
Lösten April 1819. z 

Carl von Staden. 

Personen, die ihre Dienste anbieten« 
Ein Disponent, welcher viele Jahre in dieserQua-

lität kon^itionirt hat. Kenntnisse vom Branntweins-
brande und allen Bauten besitzt, wunscht'wieder eine 
Stelle z» erhalten. Das Nähere hei dem Herrn Sekre-
tair Bader» t 

- Angekommene Fremde. 
Herr von Freymann, von Alt-Nurste, logirt bei Rich-

ter) Herr.Hofrach von Knorring. von Reval, und 
Hr., von Iurgenson, von Fellm, logiren bei Baum-
garten; Herr Ktrchsplelsnchter von Latrobe, von Pas 
zuS, log. bei Stähr. 

7̂  u, ,1;pa ssi t te Reisende. 
Herr General tiieutenant und Ritter von Hertel, VStl 

-St,. PMrswrg jiach Polang^n. ' 



D b r p t s O e Z e t t u n g . 

S o n n t a g , den 4 . M a i , i 8 r A 

I s t zu drucken e r l a u b s t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiser!. Universität», Censur: Vr. F. E. R a m b a c h , Cenfor. 

S t . Petersburg, den 29. April. 
Der Minister des Innern, wirkliche Geheime; 

rath Kosodawlew, hat das Glück gehabt, ein 
Allerhöchstes Reskript Sr . Katserl. Majestät zu 
erhalten, folgendes Inhalts: 

„Oßip Petrowitsch. Nachdem Ich bei Gel 
legenheit der Aufhebung der Komitär der Livländi-
schen Sachen, auf Ihre Vorstellung, die gewese-
nen Mitglieder und Beamten derselben belohnt hak 
be, halte Ich es für gerecht, Zhnen hierdurch fürIH-
re thälige und ernste Beschäftigung mit dieser Sache 
und für die vielen nützlichen Handlungen bei den 
selben. Meine vollkommene Dankbarkeit zu bezei-
gen. Ihre Leitung dieses Faches nach reinen Bet 
griffen von dem wahren Zwecke, hat sich durch ehm 
dieselben Grundsätze ausgezeichnet, aufweiche sich 
nach Ihren Kenntnissen, Ihrer Erfahrung und Ih -
ren lobenswürdigen Eifer I h r ganzer Dienst für 
den Staat überhaupt gründet. Hiernach ist es 
Mi r um so angenehmer, Ihnen auch für Ihren 
Oberbefehl über die gewesene Komitat der Livlandi-
fchen Sachen Mein besonderes Wohlwollen zu bel 
zeigen. Verbleibe Ihnen stelS wohlgcwogen. 

A t e x a u d e r. 

Wilna, den 12. April. 
Die getroffene Einrichtung und Ordnung bei 

der Durchreise Ihrer Majestät der Kaiserin Elisa? 
bech Alexejewna durch das Gouv. Wilna ist auch 
der Aufmerksamkeit von Ihrer Kaiserl. Majestät 
gewürdigt worden. Heure hat der KriegSgouvers 
neur von Lithauen A. M . Rimskji-Korßakow daS' 
Glück gehabt, durch den,Hrn. HofmarschaU K. A» 
Naryschkin, bei Bezeigung des Wohlwollens, von 
Ihrer Majestät der Kaiserin eine reich mit Brillan-
ten besetzte Tabatiere mit dem Portrait Zhrer 
Majestät zu erhallen. 

Pskow, ben 9. April. 
Das Diesjährige Aufgehen des Welikaja; 

Flusses, der durch diese Stadt fließt, ist von einer 
solchen Überschwemmung begleitet gewesen, wie 
sie seit 18 Iahren nicht Statt gehabt hat. DaS 

.Eis auf diesem Flusse brach den isten um ,o Uhr 
Vormittags auf uno um 5 Uhr Nachmittags stieg, 
da sich sowohl in diesem als in dem in der Stadt 
selbst in die Welitaja fallenden Pskowa - Flusse daS 
Eis sp.N'te, plötzllch das Wasser so hoch, daß tn 
sehr kurzer Zeit die an denUterNHelegenenHäused, 
die von 2 Etagen bis zur -tcn Etage, und die übri-



gen bis ans Dach Hntev Wasser gesetzt wurdet^ 
Dett folgenden Tag, da daS CiL freien Gang bei 
kam, fieng das Wasser an zu fallen, und am 4. 
befand eS sich schon wieder in seinen Ufern. 

Omsk, den n6. März. 
Am roten dieses verstarb hier, allgemein.be? 

dauert, der Kommandeur des abgesonderten KorpS 
der in Sibirien verlegten Truppen, Hr. Generals. 
G. Z. Glasenap. Wahrend seines zehnjährigen 
Kommando'S derTruyxen in Sibirien, hat er sich 
von allen Ständen ausgezeichnete Liebe und Zsch-
tuug erworben. 

Stockholm, den 17. April. 
Nach dem von der allgemeinen Magazins! 

Direction an den König abgestatteten umstand; 
lichen Berichte über die letzte Erndte in den 24 
Stadthalterschaften des Reichs, haben 5 dersel? 
ben genug Getreide gebaut, um noch etwas an 
andere überlassen zu können, 4 haben bei spar-
famer Wirtschaft hinreichend zum eignen Be-
dürfnis i l haben im Ganzen weniger vortheil? 
Haft geerndtet und bedürfen verhältnißmäßigex 
Zuschüsse, 4 sind am schlechtesten versehen und 
erfordern bedeutende Unterstützung. Zn dieser 
Hinsicht und besonders wegen' der geringen Rog-
gen^ Erndte sind 130000 Tonnen desselben, vom 
Auslände einverschrieben ̂  wovon sogleichunge-' 
fahr 50000 zur Saat und den dringendsten Er? 
fordernissen Verwandt, und die übrigen 8 0 0 0 0 

nebst dem im Lande angekauften in die Magazi-
ne der benöthigten Gegenden vertheilt worden. 
Die Direktion hat ferner eine bedeutende Men-
ge Gerste und Hafer erhandelt, so daß selbige 
vollkommen in der Lage ist, den angegebenen 
Getreide-Bedürfnissen gegen baare Bezahlung 
abhelfen zu können, zu welchem Zweck über ih-
ren beständigen Fonds (2 Millionen Bankthlr,) 
noch 100000 Bthlr. von den zum Getreidehans 
del dje JKichsLände angeschlagenen Mit-
teln" verbraucht worden, welche in. Folge etmv 
glücklichen, bevorstehenden Erndte hoffentlich im 
Aanfe dieses Jahres zurückbezahlt werden können. 

Der hjesige Mechaniker Owen hat ein?n 
Wagen und einen Schlitten, jeden für 12 bis 15 
Personen, welche durch Dampfmaschinen statt 
Pferden fortbewegt werden sollen, verfertigt, und, 
nach einer der Akademie der Wissenschaften vor-
gelegten Beschreibung, ein Königl. Privilegium 
zur alleinigen Verfertigung derselben während ei-
ner Reihe von Zahren, unter gewissen Bedin-
gungen zur Verhütung von Unglücksfällen, err 
halmi. ES heißt, die Absicht des Erfinders sei. 

selbige wo möglich, zu der hier im Lande 
fehlenden Einrichtung or'dtnairer fahrenden Po-
sten oder sogeî ann^r Diltgeneen, wpvon lange 
die Rede gewesen, anwenden zu" können. 

Ein Pariser Schuhmacher, welcher die Sohl 
len, statt des Pechdraths, mit mehrern mittelst 
eiserner Leisten vernietheter Stifte annagelt, hat 
hier einen Laden angelegt und findet wegen der 
Neuheit oder angeblichen grüßern Stärke so viel 
Zulauf, daß die übrigen Schnmacher genöthigt 
sind, seinem Beispiele zu folgen. 

Seit einigen Tagen hat man hier warmes 
Frühlingswetter, das Grün keimt hervor und 
der Landmann bestellt seinen Acker. Gewöhnlich 
pflegte hier um Ostern noch voller Winter und 
Schlittenbahn zu seyn. 

Der König hat den Kammerjunker Lager-
heim zum ersten und den Herrn Croneborg zum 
zweiten Secretair im Cabinet ernannt. 

Unter den sonstigen. Beförderungen befindet 
sich, auch die des Bataillons-Predigers bei der 
zweiten Leibgarde, Doktors der Medicin, Magi-
sters der Philosophie, unk Chirurgie, Hrn. Arpi, 
zum Pfarrer der Gemeinden Börstil und Oest: 
Hammer. Die in der Arzneikunst Promovirten 
haben nämsM hier im Reiche den Vorzug bei 
Besetzung der Pfarren?' 

Paris, den 17. April. 
Mehrere d«r M i r M Mächte, welche an der 

Liquidation in Paris Theil genommen, haben 
dem Kaiserl. Oesterreichischen Herrn Geheimen-
Rath, Bgron von Barbier, für die ausgezeich-
neten Dienste, welche dieser so vielfach verdiente 
und geachtete Mann in. feiner Qualität als Prä-
sident der Liquidarions - Commission dem allge-
meinen Interesse geleistet, ihre Zufriedenheit auf 
eine schmeichelhafte Weise durch Übersendung 
der Decorationen ihrer Orden bezeigt. Der Kö-
nig von Preußen hat ihm das Großkreuz deS 
rothen Adler-Ordens, der König der Niederlande 
das Großkreuz des Löwen-Ordens, der Groß', 
Herzog von ToScana das Commandeur-Kreuz deS 
Joseph-Ordens und der König von Bayern das 
Commandeur-Kreuz des Baierschen Civil-Ver-
dienst-Ordenö verliehen. 

Dem Herrn von Cuvetier, zweiten Mitglie-
ds der Kaiserl. Oesterreichischen Liquidations-
Commission, welcher nicht minder wichtige Dien-
ste geleistet und sich durch seine ausgezeichneten 
Talente die allgemeinste Achtung erworben, ist 
von Sr . Majestät, dem Könige von Sardinien, 
das.Ritter-Kreuz des heil. Lazarus-Ordens, von 



^ r . A. H . , dem Äroßhevzoge von ToScana, 
VaS Ritter - Ki'euz deS Joseph-Ordens, uNd von 
Sem Churfürsten von Hessen K. H. das des gold-
t»en Lölven-Ordens ertheilt. 

Pdr is, den 20. April. 
Nach unfern Blättert, hat sich die Herzogin 

von Parma deswegen nicht nach Rom begeben , um 
Nicht in der Nähe von Personen der Bönapaeti-
schen Familie zu seyn, die sich noch daselbst befin-
den. Gedachte Personen sindJhrenKaiferl. Ma i 
jestäten nicht vorgestellt worden. 

Die jetzige Majorität der Kammer der PairS 
kommt gegenwärtig des Sonntags bei dem Herzog 
Von Chviseul zusammen. Diese Versammlung be-
steht auS l2v Personen. Vorige Woche prasivirre 
darin der Herzog von Albuftra (Suchet) und diese 
Woche der Prinz von Eckmühl (Davoust). Alte 
Mitglieder sind entschlossen, die constitutibnelltz 
Monarchie aus allen Kräften aufrecht zu erhalten. 

Lord Whitworth erhält sehr oft Besuche von 
dem Fürsten von Talseirand. 

Der Herzog von Richelieu ist am 8ten von 
Marseille zu Genua angekommen. 

Die Ziegen, welche Herr Joubert in Thibet 
angekauft hat, sind nun, zufolge eines telegraphi-
schen Bericht?, aus dem fcharzen Meere zu Mar-
seille angekommen und daselbst einstweilen nach 
hem Lazareth gebracht worden. 

Das Mönument auf Massen« wird am Fuß? 
Gestell bloß die Inschrift enthalten: „Massena," 
und an verfchiednen Seiten die Worte: „Eßling, 
M v d l i , Genua, Zürich." 

Unser König Hai zum Andenken selber ver» 
storbenen Tanten der Haupfkirche zu Triest präch-
tige Kircheugeräthe geschenkt. 

Vorgestern frühstückten die Marschälle Victor, 
Oudinot und Macdonald bei dem Könige. 

Der vyche Deputirte Ternaux giebt durch fei-
ne vielen Fabriken 5000 Menschen Unterhalt. 

Die Königl. Sardinische Familie wird ihren 
Aufenthalt zu Genua verlängern und vermuthlich 
nicht eher als gegen die Zeit abreisen» woSe. Ma-
jestät, der Kaiser von Oesterreich, in Mayland 
eintrifft. 

I n der Deputirten-Kammer dauern die De-
batten über die Gesetz-Vorschläge wegen derPreß-
freiheit fort. Der Vorschlag des Hrn. Lain6, in 
den Gesetz-Entwurf, wo die Rede davon ist, daß 
jede Schändung der öffentlichen Moral und der gu-
ten Si t tenfo und so bestraft werden solle, auch 
noch den Zusatz: „Jede Schändung deS öffentlichen 
Gottesdienstes," einrücken''zu lassen, ward als 

unnüthig Mit einer Mehrheit von n o gegen 92 
Stttlimen Herworfek. 

Der Persische Ambassadeur reiset heute von 
hier nach London ab. Vorgestern machte er den 
Prinzen Und Prinzessinnen der Königl. Familie sei-
ne Aufwartung. 

Nach öffentlichen Blattern sollen unter den 
Truppen, die zU der Expedition von Cadix nach 
Süd-AnKrika bestimmt sind, unpatriotische Ver-
bindungen entdeckt worden seyn. 

I n der Wohnung der unglücklichen Familie 
Gutton, deren etwas verwachsene Tochter ohnge-
fähr 17 Jahre alt war, die sich zu Lyon ins Was-
ser gestürzt und dadurch selbst ums Leben gebracht 
hat, fand man folgendes Billet: „Zahllose Un-
glücksfalle haben uns in die Unmöglichkeit versetzt, 
unfern Geschäften mit Ehren vorzustehen. Wir 
haben daher keinen andern Ausweg gefunden, als 
Unser Leben zusammen zu beschließen, um nicht 
ungerechte Vorwürfe zu ertragen, mit denen uns 
'dle Bösartigkeit ohne Zweifel überHaufen würde. 
Wir haben uns. Nichts vorzuwerfen; wir wieder-
holen eS. Wirbilten alle Redlichen, für uns zu 
beten, nachdem wir unsre Seelen Gott empfohlen 
haben. Wir haben gegenwärtige Schrift eigen-
händig unterschrieben, um zn bezeugen, daß wir 
in unserm Entschlüsse vollkommen einstimmig ge-
wesen, und damit gegen Niemand wege^ unserS 
Todes Nachforschungen angestellt werden mögen. 

Lyon, den 27. März 1819. 
(Unterz.:) PH. Gutton. 

Frau Gutton. 
Zelte Gutton. 

Vom Main , den ? i . April. 
I m Hessen-Darmstädtischen haben sich, sagt 

die Nürnberger Zeitung, mehrere Gemeinden ge-
weigert, die Waffen für den Landsturm, die sie 
im Besitz halten und die ihnen abgefordert wur-
den, auszuliefern. 

Die Nürnberger Handelsleute haben der 
Baierschen Kammer der Abgeordneten eine Vor-
stellung gegen den Vorschlag eines Wechsel-Stem-
pels übergeben lassen. Von 6i Schullehrern gieng 
bei eben jener Kammer eine Bittschrift um bes-
sere Besoldung ein. Der Baron von Böhne» 
hat Vorschlage zur Errichtung einer Baierschen 
Nationalbank übergeben. 

Der junge Herzog Bernhard Erich Freunds 
von Sachsen-Meiningen, ein Bruder der Her-
zogin von Clarence, welcher sich jetzt zu Hanno-
ver befindet und auch Hamburg besucht hat, war 
im vorigen Monät von der Universität Jena zw 



vückgekoMm und bürste in der Fotze auch noch 
die Akademien zu Heidelberg und Böttingen bei 
suchen. 

Zu Preßburg Witt man theatralische Vor; 
stellungen geben, deren Ertrag zur Errichtung ei; 
nes Denkmals für Kotzebue bestimmt sind. Auch 
auf dem Theater zu Düsseldorf ist eine Todten-
seier Kotzebue's gegeben worden.' 

Das Erdbeben am roten dieses wurde auch 
in München und bis nach Tyrol hinein verspürt. 

Bei der vorjährigen Reise des Russischen 
Kaiser« durch Deutschland waren mehrere Pfer-
de todtgefahren worden. Die Postmeister wand-
ten sich deshalb an die Fürstl. Thum und Tau-
sche General-Post »Direktion zu Frankfurt, und 
diese an den Russischen Gesandten am Bundes-
tage, Freiherrn von Anstetten, auf dessen Bericht 
der Kaiser Alexander Befehl gab, alle dergleichen 
Forderungen ohne den geringsten Abzug zn be-
friedigen. 

Der Chorherr und Doctor der Theologie, 
Schultheß zu Zürich, ist von dem Königl. Preuß. 
Ministerium der geistlichen Angelegenheiten mit 
der zum Andenken der Reformations - Jubel-
Feier geprägten goldenen Schaumünze beschenkt 
worden. 

Nach der neuesten Zählung enthält die Stadt 
Basel ? l i y Häuser, von 16420 Personen be-
ivohnt. 

Die Gebrüder Wirmanns, Buchhändler und 
Kunstöerleger in Frankfurt am Main, haben 
kürzlich von Sr . Majestät, dem Könige von 
Preußen, für ein übersandtes Exemplar ihres 
neuesten Verlagswerkes: Ansichten von Frank-
furt nebst einer gnädigen Zuschrift, die große 
goldene Verdienst-Medaille erhalten. 

Das erste Heft der Bemerkungen über die 
wichtigsten Verhandlungen der kurzen Baierschen 
Ständeversammlung, von dem Herrn v. Spann, 
ist im Baierschen confiscirt worden. 

Professor Fries ist, wie man anführt, von 
Jena nach Herrnhuth abgereifet. 

Aus Berlin, den 24. April. 
Am izten April ist hiev der ans Straßburg 

im Elsaß gebürtige Kammplatten-Fabrikant Noö, 
ein ü/jähriger kränklicher Mann, des AbendS in 
seiner Wohnung ermordet worden. Der Mör-
der desselben ist der Gokdarbeiter Jacob», Gatte 
und Vater von 6 Kindern. Er wohnte dem 
Nov gegenüber; Harle bei ihm 2 silberne Leuch-
ter versetzt, die er zur Reparatur erhalten hatte. 
Einen dieser Leuchter ergriff er nach vollbrachtem 

Morde in der Eile, weil er sich durch Geräusch, 
was er im obern Stockwerke vernahm, entdeckt 
glaubte. Diesen Leuchter verkaufte er für altes 
Silber bei einem hiesigen Goldarbeiter, welcher, 
nachdem er die Anzeige des Gerichts in öffent-
lichen Blättern gelesen, Verdacht schöpfte und die 
Sache anzeigte, worauf der Goldarbeiter Jacobi 
verhaftet wurde und sofort die That eingestand. 

Die Gattin deS hiesigen Charit^-Arztes, v r . 
Neumann, eine Pohlin von Geburt und Katho-
lischer Religion, versetzte ihrem Manne kürzlich 
mehrere Messerstiche. Sie ist in die Irren-Ab-
teilung der Charit^ gebracht. 

Vorgestern, den 22sten dieses, trat Ihre K. 
H . , die verwittwete Prinzessin Ferdinand von 
Preußen, in das 8?ste Jahr Ihres sich durch 
Tugenden und Wohlthaten auszeichnenden Le-
bens. Tags vorher feierte Se. Majestät der 
König das Fest durch eine große Mittagstafel 
und brachte die Gesundheit Ihrer K. H. aus. 
Auch übersandte Se. Majestät bei dieser Gele-
genheit der Prinzessin ein Geschenk von ausge-
suchtem Porcetlain. Auf einem der Teller ist 
die glänzende Action dargestellt, in welcher der 
Prinz August, Sohn Ihrer K. H. , sich der 
Französischen Kanone bemächtigte, die in Bel-
levue aufgestellt ist. 

Se. Majestät haben dem Oesterreichischen 
Obersten, Freiherr» von Scheibker, den Preußi-
schen Johanniter-Orden verliehen. 

Der Königl. Schwedische Gesandte am Oest-
'reichischen Hofe, Graf von Palmsjerna, ist 
von Wien hier eingetroffen. 

Hannover, den 24. April. 

Dem Vernehmen nach werden Se. Könkgk. 
Höh., der Prinz - Regent, im bevorstehenden 
Sommer, eins der Deutschen Bäder besuchen und 
bei dieser Gelegenheit unsere Stadt mir Ihrer 
Gegenwart erfreuen. 

Die feierliche Taufe des jungen Prinzen 
von Cambridge wird dieser Tage erfolgen. Auch 
der Englische Gesandte zu Berlin, Herr Rose, 
wird dabei gegenwärtig seyn. 

Die Feier des Geburtstags Sr . Königl. 
Hoheit, des Prinz-Regenten ̂  ist gestern nicht 
erfolgt und wird erst gegen den 17t?» Juni d. 
I . statt haben. 

Am sosten traf der Landgraf Friedrich von 
Hessen und vorgestern die Fürstin von Nassau-
Usingen und der Fürst und die Fürstin von der 
Lippe-Schaumburg hier ein; desgleichen von Ham; 



bürg der Kaisers. Oesterreichische Consul, Herr 
Mutzenbecher. 

Der ehemalige Würtembergische Hausmar; 
schall von Biesenrodt ist zum Churhessischen Ober; 
Schenken und Ober - Cerenwnienmeist^ bestell? 
und der bisherige Herzogt. Braunschweigische 
Vice; Kammer-Direktor von Bülvw zum ersten 
und der bisherige O b e r ; Appellationsrath von 
Bülow von dem Prinz-Regenten zum zweiten 
Braunschweigischen Kammer - Direktor ernannt 
worden. . 

Die bisherigen Forstjunker, v. Düring und 
von Marenholz, sind zu Forstmeistern ernannt. 

Carlsruhe, den 20. April. 
Die feierliche Eröffnung unfter Stände; Ver; 

sammlung, zu der die Abgeordneten nach und 
nach hier eingetroffen stnd, wird am -zsten vor 
sich gehen. Von dem Antheil, den das Volt an 
der Sache nimmt, und von dem Werths, den eS 
darauf setzt, eine freie Vertretung zu besitzen, 
kann man sich einen Begriff machen, wenn man 
in unserer gestrigen Zeitung lieser, wie mehrere 
Abgeordnete aus dem Oberlande bei ihrer Ab; 
reise und in den Ortschaften, wo sie durchfuh-
ren, von dem Volte unter Begrüßung von Ar; 
tillerie, unter Begleitung des Bürgermilitairs:c. 
ausgezeichnet geehrt worden sind. Das Volk 
weiß recht gut, was die Dinge bedeuten. Eben 
aus diesem richtigen Wissen geht auch die B i l ; 
ligkeit hervor, mit der man über die Leistungen 
der Volksvertreter voraus urtheilt; Niemand ist 
so unvernünftig, um gleich ein goldneS Zeitalter 
zu hoffen, oder eine plötzliche Abhülfe aller Be; 
fchwerden und leidenden Zustände zu erwarten; 
der Beruf der Volksvertreter ist nicht innerhalb 
einer einzigen Sitzung umgränzt, und nur nach 
und nach, in wiederholter Arbeit und Uebung, 
kann die reife Frucht der heilsamen Institution 
ganz genossen werden. Aber das erwartet man, 
daß Wahrheit und Recht freimüthig zur Spra; 
che komme, daß die Aussicht und der Weg zur 
Verbesserung geöffnet werde, daß richtige Kennt-
niß und Beurtheilung den richtigen Willen be-
reite! Diesen Beruf werden die Kammern ohne 

, Zwietracht mit der Regierung gemeinschaftlich er-
füllen können; diese kommt demselben Bcruse mit 

< bestem Sinne, mit redlichstem Eifer entqegen; 
ihr liegt auf gleiche Welse, wie den Ständen, 

^ an 5ein gemeinsamen Werk. Allein sie hat in 
ihrer Aufgabe nicht bloß daS Gegenwartige zu 

' verarb iten, was ihr gleich am eî en angehört, 
^ sondern auch ein großes Stück Vergangenheit, 

das sie überkommen hat« und dessen Last schwere 
ln den jetzigen Augenblick hereindrückt! Hat aber 
Baden nichtsdestoweniger schon jetzt für sein«» 
ständischen Verhandlungen gute Aussicht, so muß 
diese für die Zukunft nur noch versprechender 
feyn. Möge sie nicht getrübt werden! 

Der Großherzog hat als oberste Behörde 
ein Staats-Ministerium eingesetzt, unter dessen 
Mitgliedern die bewährtesten Männer sinv. Der 
gewesene StaatSrath Fischer, jetzt Finanz-Mini; 
ster, befindet sich in ihrer Zahl. 

Als Vertreter der Katholischen Geistlichkeit 
ist, in Ermangelung des Bischofs, der Bis; 
thums - Verweser, Freiherr vön Wellenberg, und 
als Protestantischer Prälat, der als.Schriftstel; 
ler bekannte Kirchenrath Hebel zu der ersten 
Kammer ernannt worden; einstimmig bekennt 
man, daß keine Würdiger diese Stellen erhalten 
tonnten. 

Außer den durch die Verfassung vorgeschrle; 
benen Mitgliedern der ersten Kammer sind auch 
von den acht dem Großherzoge vorbehalten?» 
Stellen bereits sechs durch besondre Ernennung 
vergeben worden. 

London, den 20. April. 
Sobald die Herzogin vonElarence wieder her; 

gestellt ist, wird sie, wie unsre Blätter anführen, 
die venvittwete Königin von Würtemberg und den 
Hessen-Homburgischen Hof besuchen, und dann 
nach England reisen. Der Prinz Leopold vo« 
Sachsen-Coburg, der durch die Krankheit seiner 
Mutter bisher zurückgehalten worden, wird in ek 
Niger Zeit wieder in England erwartet. 

Nachrichten aus Gibraltar zufolge, ist die 
Pest apfs neue mit verdoppelter Wuth zu Tunis 
und in andern Plätzen der Barbarei ausgebrochen. 

Der Herzog von Bedford ist mit einem Pferde 
gestürzt und hat heftige Contusionen erhalten; ist 
aber nach den neuesten Bulletins in der Besserung» 

Der Prinz Regent ist wieder nach Brighton 
abgereiset. M i t dem Befinden des Herzogs von 
Zork bessert es sich täglich. 

I n Ostindien haben zu den Waterloo - Unters 
stützungen auch mehrere inländische Fürsten und 
Große reichlich subscribirt; unter andern der Nu; 
wab Vizier Lucknow 10000 Rupees. 

Der Ankunft des Persischen Ambassadeurs» 
welchen wir hier nun alle Tage erwarten, wird mit 
einer gewissen Neugierde entgegen gesehen; besonn 
ders ist man neugierig, das Wunderkind, die schöz 
neCircasserin, zu sehen, welche in allen öffentlichen: 
Blättern als ein Meisterwert der Natur beschrieb 



Henwrrd, nnd das hiesige schöne Geschlecht, wel-
ches sich den ersten Rang unter den Grazien nicht 
übstreiten lassen wi l l , ist eifersüchtig anf den Ruf, 
welcher dieser Ausländerin vorhergeht. Politiker, 
sagt ein hiesiges Blatt , welche bekanntlich allem» 
halben ihre geheimen Korrespondenten haben wol-
len, behaupten sogar, diese Dame sey eine von 
den Prinzessinnen Töchtern des Schach und zum 
Präsent für eine Person in England bestimmt; 
diese Behauptung gehört indessen wohl unter die 
Rubrik nnvcrbürgter Gerüchte. 

Der kürzlich gestorbene Alderman und reiche 
Bierbrauer Harvey Combe hinterläßt eine Frau 
Und io Kinder. Ersteier hat er eine jährliche 
Leibrente von zooo Pf. Sr. vermacht, welche aus 
den Einkünften seiner Ländereien zu ziehen sind, 
die sein ältester Sohn erhält. Ein jeder andere 
Sohn bekommt 20000 und eine jede Tochter loooo 
Pfund Sterling. Der Verstorbene hatte mit 
HZZenig oder Nichts die Geschäfte angefangen und 
Zweimal bei seinen Lebzeiten den ehrenvollen Po? 
sten eines Lords Mayors von Londpn bekleidet. 

Vermischte Nachrichten. 
Lord Wellington, den man den Feldmarschall 

von Europa nennen könnte, ist zugleich — Aktuar 
bei einem längst abgeschafften Gerichte in Irland, 
und bezieht für diese Sinecnre eine hohe Ein-
nahme. 

Die in Frankfurt zur Messe versammelten 
Kaufleute und Fabrikanten haben eine Bittschrift 
an den Bundestag unterzeichnet, welche um Han-
delsfreiheit im Znnern von Deutschland, und um 
Zölle an seinen Küsten und Granzen bittet. Es 
heißt darin: Eingeschnürt von z8 Zollsystemen, 
und überboten von den Engländern, Holländern 
u. s. w., muß der innere Handel Deutschlands zu 
Grunde gehen. Um von Hamburg nach Wien, 
von Berlin nach der Schweiz zu handeln, muß 
man zehnerlei Zollgesetze studiren n. s. w. 

Wegen eines neuern zur rechten Zeit noch ent-
deckten Vorfalls hat die Königl. Regierung zu 

.Breslau eS nöthig gefunden, die Verordnung zur 
Verhütung des Lebendigbegrab^ens, wieder in Er-

,inneruna zu bringen. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem. Kaiserlichen Universitäts-Gerichte 

znDorpat werden alle Diejenigen, welche an die Stu-
denten der Rechtswissenschaft, Casimir Varon von der 

Hahlen, Eduard Frantzen, Paul Eduard Frantzenn, 
Eduard Bahdcn, Carl Werner und Christian Friedrich 
Pickardt; die Studenten der Philosophie, Alexander 
Erichson.,, Leonhard von Stryk, und H. W. M. von 
Wieda»;.,und die Studenten der Theologie, Heinrich 
EenS u»ld Carl Gerhard.Kieserikky, aus der Zeit 
ihres Hierseins herrührende legttnnc Forderungen — 
nachH. 41 Her Allerhöchst bestätigten Vorschriften süt 
die Studierenden — haben lollten, aufgefordert, sich 
binnen vier Wochen a cl-no sud p r a e c l u s i bei 
diesem Kaiserlichen Univcrsitats-Gerichte zu melden. 
Dorpat, den 24sten April i g ^ 2 

Im Namen des Kaiserlichen dorptschcn Univer-
sitäts-Gerichts: 

V. Gustav Ewers, b. F. Rector. 
Witte, NotariuS. 

Der Obriste u. Ritter Saijoff, Kommandant v. Rot-
schensalm, hat diese Universität unterm i tten d. M. be-
nachrichtiget, daß mit Cr. Kaiserlichen Majestät Aller-
höchster Genehmigung in Rotschcnsalm eine Schule für 
Kinder aus dem Militair- und Civil-Stande, deren 
Frequenz nicht mehr als zwischen 20 bis 2? Schüler 
männlichen Geschlechts seyn soll, errichtet wird, die 
unter speeieller Aufsicht des Kommandanten steht, und 
daß für selbige ein Lehrer nvthig ist, der die russische 
und französische Sprache grammatikalisch versteht und 
in der Kalligraphie, Arithmetik, Historie, Geographie 
und Moral Unterricht geben kann, — mit dem Ersu-
chen, in Dorpat solches bekannt machen zu lassen, um 
zu erfahren, ob nicht Jemand von denen, die sich mit 
dem Unterrichte daselbst beschäftigen, gewilligt sey, ge-
dachte Lehrerstclle anzunehmen, mit der ein jährliches Ge-
halt von 7«n Rub. B. A., freies Quartier, Holt und 
dicht und noch andere Emolumente, die Statt ̂ finden 
können, verbunden sind. Indem das Conseil der Kai-
serlichen Universität zu Dorpat diesem Ansuchen durch 
gegenwärtige Bekanntmachung Gnüge leistet, zeigt eS 
zugleich in Gcmäßheit des erhaltenen Schreidens an, 
daß sich diejenigen, die hierauf zu reflektiren geneigt 
seyn möchten, schriftlich an den obgenannten Herrn 
Kommandanten zu wenden, und Attestate über ihre 
Wissenschaften und Aufführung beizulegen haben, und 

. zwar innerhalb 14 Tagen. Dorpat, den 2?sten April 
iL!?. s 

Im Namen deS Conseils der Kaiserlichen 
Universität zu Dorpat: 

Di. Gustav EwerS, d. Z. Rcetor. 
H. Frisch, SekrS. 

Mit Bewilligung Eines Kaiserl. Universitäts-Ge-
richtS werden im großen Universitäts-Gebäude, in der 
Wohnung des verstorbenen Pedells Talling, am roten 
Mai d. I . , Nachmittags von s Uhr an, mehrere Mo-
bilien, als: Stühle, Tische, Kommoden, eine Wond-
uhr, Scüildereicn, wie au6? Silber- Stein-und Bett-
zeug, Küchengerathe, Kleidungsstücke, Gardinen u. s. 
w., gegen gleich baare Bezahlung, ver-
kauft werden. Dorpat, den 29. April isi?. 2 

Witte, Notrs. 
Auf B c M Ar. Kaisers. Maiesiät, des Selbstherr-

schers aller Ncuücn, fugen Wir Bürgermeister und Rath 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat hiemit zu wissen; Dem-



»ach der-hiesig« Bürger, BuchsenschnUdtmeist̂ r Fried-
rich Wilhelm Heiligtag kürzlich hieselbst ad imeskaw ver-
storben; als werden auf geschehenes'Ansuchen der Erb-
Interessenten äefuncti, mittelst dieses öffentlichen Pro-
AamatiSAlle und Jede, welche an denselben und dessen 
Nachlaß irgend eine Forderung haben, anfgcsordcrt, 
sich binnen der percmtorijäen Frist ôn dr.i Monaten 
.a cl.'io lu.ju-! m i th in spätestens am Wilsten 
Zuli d. Li, mittelst in .?ur,!o einulreichender, gehörig 
verificirter Angaben, schriftlich bei diesem Rath zu mel-
den, unter ausdrücklicher Verwarnung, daß nach Ab-
lauf dieser peremtorischen Frist Niemand mehr be» die-
sem Nachlaß mit irgend einer Ansprache adnntNrtwe^ 
den, sondern gänzlich präcludirt seyn soll. Als wornach 
stch 4eder, den solches angeht, Hu achten hat. V. R. 
M . Gegeben auf dem Rathhause zu Dorpat, am 24. 
April 18»?. ^ 

I m Nam<n und von wegen Es. Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat -

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. Zl. Schmähen. 

Anf B-fehl Sr. Kaiserl. Majestät, deS Selbstherr, 
schers aller Reußen ie., thun Wir Gurgermeiger l«nd 
Math der Ka-scrt. Stadt Dorpat, kraft dcS Gegenwär-
tigen, Jedermann kund und zu wissen, welchergestalt dcr 
hiestge Bürger, Handschuhmachermeister Paul Meyer, 
belehre des anhero producirten, mit den sämmtlichen 
Êrben weil. 5!örptschcn Krön» und Stadt-Vistrerö Jo-
hann Ehrenfried Röder- in curatorischer und rutorischer' 
Assistence, unter waisengerichtlicher Genehmigung, am 
23sien Juni 1817 aufiv nacheinander folgende Jahre 
abgeschlossenen und am 23sten Juli I8t8 bei Em. Erl. 

' Kaiserl. Livl. Hofgerichte corroborirten Pfands und even-
tuellen Kauf-Contrarts, das den letztern grhörtge, all-
hier im ersten Stadttheil sub Nr. ,?o, theils auf Stadt-/ 
theils auf UniversitätSgrund belegene hölzerne Wohn-
Haus sayimt allen Appertinentien für die Summe von 
8000 Rubeln B. A. an stch gebracht, und über diese 
Acquisttion tu seiner Sicherheit um ein gesetzliches pu-

^ dUcum proĉ manachgesucht, auch mittelst Resolution 
vom heutigen Tage nachgegeben erhalten hat. ES wer-
den demnach alle diejenigen, welche an gedachtes Haus 
?ud dessen Appertinentien rechtsgültige Ansprüche ha-

^ damit-in gesetzlicher Art binnen 
einem îahr und 6 Wochen a daro tiujus ni-oclamslis» 

j820, bei diesem Rath zu 
melden, mit der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
peremtorischen Fristi Niemand mit etwaniaen Ansprü-
chen weiter gehört, sondern dem hiesigen Bürger, Hand-
schuhmachermeistcr Paul Meyer, der ungestörte Pfand-
besitz mehrgedachter Immobilien, jedoch mit Vorbehalt 
der in der Stadt-Vau-Ordnung vom Jahr wegen 
der annoch im ersten Stadttheil bciindlichen hölzernen 
Hauser bestehenden gesetzlichen Vorschriften, wie auch 
mit Vorbehalt der Grundherrn-Rechte dieser Stadl an 
den ihr gehörigen Platz, nach Inhalt des ContractS, 
»ugesichert werden soll. V- R- W. Gegeben Dorpat-
Rathhaus, dm Men April 18,9. . ^ ^ 

I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmaljen. 

Aus Eittse ehstnischen Oistrikts-Direction.des.livk.-
Kreditsystems werden nachstehende Pronamata: 

„Demnach der Herr Ordnungsrichter Stael v. Hol, 
stein, als Besitzer des im Pernauschen Kreise und Per« 
nauschen Kircyspielc belegenen Gutes Surrie, tmalei-
chen der Herr KirchspielSrichter R. von Klot, als^Ve-
si^er des im Rigischen Kreise und AU n̂dorffschcn 
Äu'chspiele bel̂ genrn Gutes Puickeln, bei dem Ober-
directorio der livlandifchen Krcditsoeietat um A»»lci« 
hen in Pfandbriefen nachgesucht haben; so wird sol-
ches, nach Vorschrift deS Versammlungsbeschlusses 
vom i5ten Mai 1814, hierdurch öffentlich chekannt 
gemacht, damit ein Jeder wahrend des Laufs diclei 
ProklamS, daS ist » cl-no binnen z Monaten, sein? 
etwanigen Rechte dieserhalb bei den resp. Behörden 
wahrnehmen könne, weil alsdann die zu bewilligen-
den Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. Zu Riga) 
am iL tcn April iL 1 9 . " 

deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den 2 2 s t e n April isi?, 5 

C. v. Samson. 
A. Schultz, Secr. 

Aus Einer ehstnischen Distrikts-Dircetion des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 

„Demnach die Allerhöchst ernannte Curatel zur Ver-
waltung deS Vermögens dcS wirklichen Russisch-Kai-
serlichen Kammerherrn Graf Fersen, um Bewilligung 
eines Pfandbriefs-Darlehns an die im Pernaufchm 
Kreise belegenen Güter Ncu-KarriShof, Ollustfer UM 
Anncl, bei dem Oberdirntorio her liv(. Kredit-Soci»-
tat nachgesucht hat; so wird solches, nach Vorschrift 
des Versammlungsbeschlusses vom 15. Mai 1314, hier-
durch öffentlich bekannt gemacht, damit ein Jeder 
wahrend des.Laufs, dieses ProklMS» daS ist s r̂c> 
binnen z Monaten, seine etwanigen Rechte dieserhalb 
beiden resp. Bchötdcn wahrnehmen könne,> weil als-
daun die zu b^illigendcn Pfandbriefe ausgereist 
werden sollen. Zu Riga, am 22. April igi?." 

deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat , den 25. April 181?. > 

C. v. Samson. 
A. Schultz, Seer. 

t ^ i i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen^ 
Veranlaßt durch dke lleberzcugung, indem ich schon 

etliche Jahre unterrichte, daß der Hauptzweck der El-
tern und Vormünder, welche Kmder in dSr russischen 
Sprache unterrichten lassen, nicht bloß in der Erl«-
nung des Gramatikalischen und einem nothdürftigsn 

-Verstehen derselben, sondern vielmehr darinibestrh.cn, 
daß üc ihre Gedanken sowohl mündlich als schriftlich 
mit Leichtigkeit in diefcr Sprache ausdrücken lernen, 
diesen Zweck aber unmöglich in kurzer Zeit» durch ein-
zelne Privatstunden, sondern nur durch tägliche^ Um-
gang mit gebildeten Russen erreicht werden raun: so bin 
,ch erbotig, laut der Bewilligung der Hochvcrordnettn 
Schulkommissson hier in Dorpar, cinc Lchr-A«^!^'»«-
ter dem Nmuen- einer russischen Pension zu errichten. 



Nso'den Halingen, außer den Stunden des Unterrichts, 
chch der Vortheil einer in russischer Sprache geführten 
Conversation und Hierdurch weit leichtere und schnellere 
Erlernung darbietet. Außer dem Unterricht tu russi-
scher Sprache, finden die mir anvertrauten Kinder auch 
Gelegenheit in andern Wissenschaften und Sprachen, 
sowobl öffentlich in der hiesigen KreiSschnle, als auch 
Privatim unterrichtet zu werden. Sind sie im Russi-
schen so weit fortgeschritten, daß sie selbiges vollkommen 
verstehen (wozu nach meiner Ueberzeugung zwei Jahre 
erforderlich sind): so bin ich erbötig/ sie alSdann noch 
selbst in den mathematischen Wissenschaften ju unter-
richten. Was die speeiclle Aufsicht über die mir anver-
trauten Kinder betrifft, so werden selbige stets unter 
weinen Äugen und meiner Leitung sich befinden. Außer 
dcn Zögl'ngen, die tn meiner Pensions Ansialt seyn 
werden, ertheile ich auch bei mir im Hause und außer dem 
>̂ause Privatstunden in der russischen Sprache. Die 
näheren Bedingungen sind bei der Frau von Dietz 
schriftlich oder mündlich zu erfahren. Dsrpat, den jA. 
Aptil 1819 ^ ^ 3 

I . von Popow, 
dimittirter Artillerie-Staabs-

Kapitain u. Ritter. 

Den resp. Herren Mitgliedern der alten Müsse und 
'des Mussegartens, mache ich hierdurch bekannt, daß zu 
jeder Zeit diesen Sommer im Locale des Mussengartens 
allerley Speisen, Getränke und Erfrischungen zu haben 
sind. Dorpat, den Z. Mai 1319- 2 

Volkmann, Oekonom der alten 
Müsse. 

Am Dienstage den sssten April, Abends, hat sich 
«in «siähriger Knabe, Namens. Friedrich, welcher ein 
dickes pock.-ngrübigeS Gesicht hat, in einem leinenen ge-
streiften Rock von Dorpat entfernt. Sollte derselbe 
Ach irgendwo betreten lassen, «'s wird redeten, densel-
ben bei der Kaiserl. Polizei-Verwaltung allhier abzulie-
fern. . 3 

Di* Herren Pränumeranten und Subskribenten auf 
daS alphabetische Handbuch werden eriucht, erstere ge-
gen Zurückgabe des PränumerationSscheweS, und letz-
tere gegen Erlegung von 6 Rub. B. Ass., ihre Exem-
plare bei mir abholen ju lassen. 

H. C. Scliünmann. 

' Der, .Schulische Garten ist wieder eröffnet worden; 
«uch werden.daseW alle mögliche Metränke, Stvyf-
nnd Bouteiller,weise, und mehrere Gattungen Rauch-
tadach auS dem Hause verkauft. 1 

'Zu verkaufen. 
Bei mir ift eine sehr leichte und dauerhafte Drosch-

ke auf vier RessortS, so wie auch ein vollkommen großes 
und starkes Wagen pferd, von 5 Jahren, zum Berkauf. 

Stahr. S 

Nuf dem Gute Sennen km Werroschen Kreise unb 
Raugeschen Kirchspiel, ist nne Quantität Saat-RvMN 
und Gerste, wie auch ein schöner neuer viersihiger Wa-
gen nnd'zwci moderne große Wandspiegel käuflich zu ha-
ben. Liebhaber haben sich daselbst gefälligst zu wenden 
an ' M. v. Frevmann. 1 

Aufdem Gute Sonttnerpablen im ̂ nzenschenKirch-
spiel sind 25 milchende Kuhe,̂  25 Kutistärken u. SZOchS-
siärken, ^ ̂ 0 Rubel das Stucks zu verkaufen. Eben-
falls sind dort 100 milchende Kuhe zu verpachten. t 

Wer einen wenig gebrauchten Apparat zum Brannt-
weinbrcn»cn, mit allem Zubehör, einige mit eisernen 
fänden beschlagene große Braukuven, so wie auch sehr 
gute Saatkartoffeln sur billige Preise kaufen will, er-
fährt nähereNachweisungin derSeituugS Expedition. t 

Zu vermiethen. 
I n meinem Hause, in der Velle-Etaqe, sind zwei 

Zimmer, wenn es verlangt wird mit Meublen, Stall-
raum und Wagenremise, nebst dem Gebrauch einer Kü-
che, monatlich zu vermiethen. Cube. 2 

Aus denen Gutern Rewold, Wrangelshoff und 
Axelöhoff, sind vom tssen Mai ab Sommerwohnungen 
z« vä-miethen. Miethltebhaber haben sich schriftlich an 
Endesunterzeichneten zu wenden. Brinkenhoff, den 
Lösten April 1519. 2 

Carl von Staden. 

Personen, die verlangt werden. 
ES wird eine gesetzte Person, welche schmakhasteS 

Essen zu bereiten versteht, und die Aussicht über 2 K i n -
der zu übernebmen hat, ,n eine» kleinen Wirtschaft in 
Dorpat verlangt. Die nähern Bedingungen erfahrt 
man bei Colleg. Secr. Bader. 5 

Angekommene Fremde. 
Se. Excel!, der Herr Vrigade-General von Kerten, von 

St. Petersburg, logirt bei Drewing; Herr Obrist-
Lieutenant von Bagohuffwudt, vom Lande, log. bei 
Baumgarten; Herr H-srath und Ritter v.Koch, von 
Ullila, logirt bei Ahland. 

D l> rct ' p t i » s i r t e N e 1 f e n d e . 
Se. Excell Herr General. Major 5eSleff, vott Mitau 

nach St- Petersburg; Herr Ober-Postmcistcr u. Hof-
rath Laube, und Herr Baron v. Heuking, von Riga 
nach St Petersburg. 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ift Zc.7. 

S/n Lr/ös/- F. 
Im L — — — 
AiN ^ — — 
Ztn . /o — 

ness»' . . . «̂  — — — 
F/n «ktto ^ - - — 



D S r p t s c h e Z e i t u n g . 

M i t t w o c h , den 7 . M a i , 1819» 

I s t zu drucken e r l a u b j t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universktäts-Censur: Or. F. E. R a m b a c h . Censor. 

Aus Riga, den 2. Mai . che regelmäßig zwischen Kiel und Hamburg ge? 
Ein doppelter Verlust erschüttert jetzt, unser hen -soss und für welche dre Bezahlung auf vier 

Publikum. Der Fall großer Amsterdammer und Species festgesetzt worden ist. 
Hamburger Handels'-Häuser hat auch den des hiesi- Der General-Major von Bachmann, Chef 
gen große» Hauses „Zuckerbecker und Klein" nach des Leibregiments CüraßterS in Schleswig , hat 
sichgezogen, und sehrvieleFamiltenbüßen dabei ein. daselbst am i5ten d. M . die 5ojährlae Feier seit 
Ebenso sehr bekümmert^ aber gMde den edlern nes Eintritts in HSnigl. Dienste festlich gehaU 
Theil unserer Stadt, daß man über das Schicksal ten. Das Regiment hatte die Errichtung einer 
des hochachrungswerthen thätigen biedern Mannes, geschmackvollen Ehrenpforte vor dem Hause des 
der an der Spitze dieser Handlung stand, in Unge- Generals veranstaltet, wo sowohl daS Cüraßiert 
wißheit ist. Regiment als das Schleswigsche Znfanterie - Re-

Copenhagen, den 27. April. gimenr paradirten und ihm ein dreimaliges Hoch 
Das Dampfboot des Auditeurs Bisse ist jetzt brachten. Se. Durchlaucht, der Landgraf Prinz 

von England hieher unterwegs. Die Ueberfahrt Carl zu Hessen sowohl, als dessen Hr. Sohn u. 
mit demselben von hier nach Kiel soll/am isten Schwiegersohn, die Prinzen von Hessen u. Hol-
Ma i anfangen. Das PacketsDampfboot soll sehr. stein-Beck, beehrten den General später mit ^h! 
gut eingerichtet und auch mit e i n ^ r vollständigen ven Glückwunsch-Visiten und nahmen danächst 
Restauration versehen seyn, ES rvtrd regelmäßig an einem von den Regiments-Officieren veran» 
wöchentlich einmal von hier avzchen und.-den stalteten Diener Theil. Am Abend war von den 
Weg ohne Rücksicht auf Wiyd und Strömung Civil, und Militair - Behörden ein Ball veranl 
in ohngefShr z6 Stunden zurücklegen. Zn Ver- staltet. Tags darauf gaben Se. Durchl., der 
Hindung mit dieser E i n r i c h t u n g wird eine andere, Herr Landgraf, zur Feier des Festes eine große 
ebenfalls sehr nützliche Einrichtung für Reifende MittaqStafel. 
zu Stande kommen, nämM eine Deligence, wel? Nach Aufhebung des Lager« in Schoonen 



Wils der König von Schweben, w i e e s heißt, die 
Seebäder in Uddewalla gebrauchen. Se. Maj. 
haben den De. ÄZergel zu Ihrem Leibarz er-
wählt. Er hatte diese Stelle schon beim vori-
gem Könige bekleidet. 

Der würdige Professor Becker hieselbst hat 
feine 25jährige Vermählung am mosten d. M . 
dadurch gefeiert, daß er dem hiesigen Taubstum-
men-Institut ein Geschenk von 200 Rthlrn. ge-
macht hat. Vier Eleven des gedachten Instituts 
fanden sich darauf noch an demselben Tage, an-
geführt von zweien ihrer Lehrer, bei dem edlen 
Paar ein und überreichten einen Blumenkranz 
und einen von den Eleven unterschriebenen Glück-
wunsch. 

Gestern kam hier ein Courier über Stock-
holm aus St . Petersburg an. 

Stockholm, den 16. April. 
Der Erpedirions - Sccretair Bergius, ein 

von S t . Bathelemy zurückgekommener Beam-
ter, hat unter dem Titel: Ueber Westindien, ein 
Buch herausgegeben, welches dem in so vieler 
Hinsicht höchstverdienten Staatsmann?, dem Chef 
des Colonial-Departements, Hofkanzler Baron 
Wetterstedt, zugeeignet ist, und ein interessantes 
Gemälde deS neuesten mercantilischen, politischen 
und sittlichen Zustandes dieses WelttheilS ent-
halt. Unter andern wird Folgendes über S t . 
Domingo oder Hayri darin angeführt: 

„Der König Heinrich, sonst nach der I n -
sel S t . Christophe genannt, wo er als Stallne-
ger diente, hat zn Hauptzwecken feines politi-
schen Systems, kräftigen Vertheidigungsstand ge-
gen Frankreich und Anhäufung ungeheurer Schätze. 
Eine bedeutende Zahl seiner Unterthanen ist in 
beständigem Kriegsdienst unter der strengen 
Zucht; Lebensstrafe ist die gewöhnliche Ahndung 
von Dienstsehlern. Für seine Garde hatte er 
aus England zierliche grüne Montirungen kom-
men lassen, welche aber nur, wenn er selbst im 
Cap ist, angelegt und sonst unter seinem eigenen 
Schlüssel verwahrt werden, die Garden so lange 
aber barfuß aufziehen. Seine leichte Kavallerie 
kann nicht leichter seyn; denn sie jägt mit dem 
Säbel und der Patrontasche um den nackten 
Körper. Die einzige Buchdruckers») in feinen 
Staaten steht unter seiner eigenen Aufsicht und 
wird nur zu politischen Pamphlets benutzt, wel-
che von Zeit zu Zeit auf seinen Befehl verfaßt 
werden. Von der sogenannten Gazette Royale 
d'Hayti erscheint nicht öfter eine Nummer, als 
S r . Majestät irgend ein Raucherwert gezündet 

oder etwas in seinem hohen Namen zu erkennen 
gegeben werden soll. Die Buchdruckerkunst ist 
in seinem Reiche ein Sclave, auf dessen unter? 
thanigen Dienst dieser schwarze Monarch sicherer 
als auf den eines jeden Andern rechnen kann, 
und wider dessen Mißbrauch er sicherer als jeder 
Andere ist. 

Die Finanzen und die Seconomie dieses 
Reichs sind auf die einfachste Weise eingerichtet. 
Die Erndte jeder Pflanzung wird in 4 Theile 
verlooset, wovon einer dem Könige, einer den ar-
beitenden Schwarzen und zwei dem Besitzer zu-
fallen. Da der König also immer große Par-
theien Kaffee und Zucker liegen hat, so müssen 
alle ankommende Kausleute stch mit ihren Fac-
turen immer zuerst an ihn wenden; er bemerkt 
dann, was er selbst kaufen will, bestimmt oft, 
wie viel er bezahlen will, gewöhnlich 10 Procent 
über den Factnrenwerth, und danächst den Preis 
seiner eigenen Tauschartikel, wonach sich der an-
dere Contrahent gemeiniglich richten muß. Ein 
baarer Ueberschuß in Spanischen Dublonen, der 
einzigen angenommenen Münze, bleibt ihm im-
mer gewiß zur Vermehrung des im Fort Henri' 
verwahrten Schatzes, welche Citadelle von z6; 
Kanonen und einer zahlreichen Mannschaft ver--
theidigt und woran noch immer zur Herstellung 
nach dem vor einem Zahre erlittenen Gewitter-^ 
schaden gearbeitet wird. Diese Citadelle liegt 
auf dem Gipfel eines der höchsten Berge und 
beherrscht das am Fuß desselben mit aller West-
indischen Pracht erbauete Residenzschloß Sans; 
souci. 

Stockholm, den 2z. April. 

Der neue Gouverneur der Insel S t . Bars 
thelemy, Herr Norderling, welcher das Prädicat 
als Landshöfding erhalten, wird mir dem Platz-
major Haasum und einer Compagnie Soldaren, 
aus Freiwilligen von der hiesigen Conscription 
und Besatzung gebildet, ehestens von hier dahin, 
absegein. 

Der Kammerherr, Graf Posse, welcher den 
Winter auf seinem Gute zugebracht und neulich 
die Anwartschaft auf den Minister - Posten an 
den Italienischen Höfen erhalten hat, befindet 
sich mit seiner Gattin , gebphrnen Fürstin von 
Canino, seit einiger Zeit zu Stockholm. 

Vierzehn Buden des hiesigen Schlachterhau-
ses sind in voriger Nacht einer bedeutenden 
Summe Geldes beraubt, und der Wächter mit 
seiner Frau ermordet worden. 



Aus dem Brandenburgischen, 
den 27. April. 

Vor kurzem ist eine Knopfmacher-Familie 
aus Stendal zu Berlin eingezogen worden. Auf 
Anstiften des Vaters, der in seiner Nahrung 
gänzlich zurück gekommen war, mußte sein jüng-
ster, im Zeichnen und Schreiben äußerst talent-
voller izjahriger Sohn einen Versuch mit An-
fertigung von Tresorscheinen a i Thaler durch 
die dloße Schreibftoer machen. Nach einiger 
Uebung gelang dies dem Knaben vollkommen, 
so daß er verhältnißmaßig binnen kurzer Zeit 
14 solcher Tresorscheine vollendet hatte. Davon 
ernährte der Vater nun die Familie einige Wo-
chen lang; und um dies ferner auf ähnliche 
Weise zu können, gab er seinen Sohn zu einem 
hiesigen Kupferstecher in die Lehre, damit er 
nun in Kupfer stechen sollte, was er vorher 
sehr mühsam mit der Schreibfeder gekünstelt 
hatte. Auch dies gelang sehr bald dem genialen 
Lehrling, in müssigen Stunden, unbeobachtet 
von seinem Lehrherrn. Die fertige Kupferplatte 
wurde nun zum Vater nach Stendal spedirt. 
Aus Mangel an einer Kupferdrucker-Presse ver-
suchte der Letztere, mit Hülfe einer Walze, die 
Tresorscheine abzudrucken, was aber mcht nach 
Wunsch ausfiel. Ketzt schrieb der Vater dem 
Sohne: er möge noch so viele Thalerscheine mit 
der Schreibfeder verfertigen, als zum Anschaffen 
einer Kupferdrucker - Presse erforderlich wären. 
Einen von diesen Thalerscheinen wechselte des 
jungen Künstlers älterer Bruder, der schon seit 
längerer Zeit in Berlin gewesen, bei einem Wechs-
ler, welcher, indem er den Schein gegen daS 
Licht hielt, das sogenannte Wasserzeichen vermiß-
te, und den Bringer sofort der Polizei-Behörde 
überantwortete. Das Ministerium des Schatzes 
hat dem Königl. Kammer i Gericht diesen Ge-
genstand zur Untersuchung übertragen; und es 
heißt, daß dem kunstfertigen Knaben, der noch 
nicht cvnfirmirr ist, außer einem strengen Vers 
weise, um so weniger etwas geschehen werde, 
da er, auf Befehl seines VaterS und mit Wissen 
seiner Mutter, die Thalerscheine verfertigt hatte; 
daß aber die beiden Letzteren, so wie deren älte-
rer Sohn, nach dem Gesetze bestraft werden wür-
den. Ein noch so junges, in dieser Art schon 
so vollendetes Genie kann dem Staate so nütz-
lich als gefährlich werden. Dieses zn verhüten 
nnd jenes zu bewürken, d. h. dem freien Genie 
eine heilsame Richtung zu geben, wird sich die? 

jenige Behörde angelegen seyn lassen, welche dar? 
über zu wachen hat. 

Franksurt, den 25. April. 
Die dem Mörder des Staatöraths von Kot 

tzebue gemachte chirurgische Operation bestand in 
einer Jncision in die Nippen, um den Eiter auS 
der verletzten Lunge einen Abfluß zu verschaffen; 
seitdem hat sich aber das Fieber eingestellt, das 
den Kranken nicht mehr verläßt und sein Ende 
bald herbeiführen muß. Er scheint die Gefahr, 
worin er schwebt, wohl zu kennen, und hat be-
kanntlich kürzlich verlangt zu communiciren. Das 
Abendmahl wurde ihm gereicht, worauf er den 
um sein Lager versammelten Richtern von neuem 
die Versicherung gab, er habe keĉ e Mitschuldige. 

Der Russisch-Kaiserl. Sraatsrath und Ge-
schäftsträger, Herr von Srruve, ist von Mann-
heim an seinen Posten nach Carlsruhe zurück-
gekehrt. 

Die Herzogin von St . Leu, ehemalige Köni-
gin von Holland, ist hier angekommen, um von 
der Grafin von Surville, Madame Joseph Bona-
parte, Abschied zunehmen, die nächstens von hier 
nach Amerika abreisen will. 

Es wird jetzt auch eine Maynschiffahrts-Com? 
misston von Bayern, Baden, Cassel, Darmstadt, 
Nassau und Frankfurt in Maynz errichtet. 

Nach den letzten Nachrichten aus Mannheim 
lebte Sand noch; allein es hatte sich der kalte 
Brand eingestellt und man sähe seinem Ende ent-
gegen. 

Die zur Auseinandersetzung der Territorial-
Angelegenheiten zwischen Bayern und Baden zu 
Frankfurt angesetzte Commission ist aus einander 
gegangen. 

Zn Darmstadt ist eine Verordnung wegen Auf-
hebung der Frohnen erschienen. 

Von dem Herrn Post - Ols-cianten Rhode zu 
Frankfurt erscheint nächstens dessen „Trochäische 
freie Bearbeitung der Maccabaer oder die Erobe-
rung Jerusalems, ein heiliges Trauerspiel in 4 
Acten." 

Paris, den 21. April. 
Das Journal de Paris enthalt einen Artikel, 

der wohl als das Glaubensbekenntniß der Regie« 
rung angesehen werden könnte. Dieser Artikel 
lautet also: 

„Die Männer von der rechten Seite behaup-
ten, daß sich das Ministerium auf die linke Seite 
neige; dieMänner von der linken Seite versichern, 
daß es sich auf die rechte Seite werfe, und ein 
Zournal meint, daß sich das Ministerium in der 



M i t t e halte. Was uns an lang t , so ist es u n s 
sehr gleichgültig, welchen Platz dasselbe wählt, die 
linke oder die rechte Seite oder die Mit te, wofern 
dasselbe den Thron und die öffentliche Freiheit mit 
Freimüthigkeit vertheidigt. Allein, sagt man, 
idaS Ministerium muß die Majorität haben. Un» 
streitig ; und eben deswegen wollen wir, daß eS sich 
über die Partheien erhebe. Keine Rückkehr zu den 
Gothischen Einrichtungen; die der Geist des Hahrs 
Hunderts verwirft; kein Hinreißen zu jenen schädlis 
chen Neuerungen, wejche die gesellschaftliche Ord-
nung in ihren Grnndfesten erschüttern würde; keil 
ne jener schwachen und zweideutigen Rathschläge, 
die den entschlossenen, geradegesinnten Gemüthern 
nicht genügen würden, und wir garantiren dems 
selben, daß ihm die Majorität nicht fehlen werde. 
Die achten Gehülfen eines constitutionellen Minis 
steriums sind Vernunft, Einsicht und Redlichkeit; 
«ußer diesen giebt eS kein Heil." 

Es erscheint hier jetzt ein neues Journal unter 
dem Titel: „I^.o l i b e r a l . " 

Die Anzahl der zu Marseile angekommenen, 
Ziegen aus Thibet beträgt 580. 160 sind gestors 
den, dagegen aber sind verschiedene kleine Ziegen 
unterwegs dazu gekommen. 

Aus Nimes wird gemeldet, daß in der Stadt 
Vigan einige Unordnungen vorgefallen. Der Präs 
sect begab sich sogleich dahin, fand aber bereits Al-
les wieder ruhig. Zu Nimes wird jetzt ein Corps 
Cavallerie stets in Bereitschaft gehalten, um sich 
nach denjenigen Orten zu begeben, wo die Ruhe 
gestöhrt seyn könnte. Diese Maaßregel ist aber 
wahrscheinlich überflüßig, da jetzt in demDepartes 
ment die größte Ruhe herrscht. 

Das Panorama von Jerusalem von dem 
Herrn von Prevost wird hier jetzt als eins der 
merkwürdigsten bewundert. 

Zn Madrid ist, nach öffentlichen Blattern, 
ein Gastwivrh zu dreimonatlichem Gefängniß, drei? 
maligem Fasten in der Woche und 7000 Piastern 
Geldstrafe verurtheilt worden, weil er wissentlich 
einen Freimaurer beherbergte. Dieser selbst, ein 
Englander, kam mit einer kurzen Haft davon. 

Ein hiesiges Blatt bestimmt jetzt den Marschall 
Davonst zum Kriegsminister. 

Zu Fetz starben nach den letzten Nachrichten 
yoch täglich über 150 Personen an der Pest. 

Wien, den 21. April. 
Nachrichten aus Rom vom i z ten dieses zusols 

ge, war die Feier des Oster > Sonntags in der S t . 
Peters-Kirche, weicher Ihre Kaiserl. Majestäten 
und alle jetzt zu Rom befindliche Prinzen undPrins 

zefsinnen beiwohnten, äußerst erhaben und prachts 
voll. DaS ehcwürdigeOberhaupt derKtrche, wel? 
cheS, ohnerachtet seines hohen Alters, selbst pons 
tivicirte, die Menge von Cardinälen, Bischöfen 
und Priestern, der festliche Schmuck der herrlichen 
Cathedrale, in deren unermeßlichem Räume de»' 
Geist nur um so freier und fesselloser sich empöre 
schwingt zum Urquell alles LichtS, je kleiner der 
Mensch in Vergleich mit diesen riesenhaften Vevs 
Hältnissen zu werden scheint — Alles gewahrte 
einen imposanten und herzerhebeuden Anblick. 
Abends waren die Kuppel, die Faeade und die Co? 
lonade von St . Peter auf das prachtvollste öeleuchi 
tet. Man glaubt sich in eine Feenwelt versetzt, 
wenn plötzlich mit dem Schlag 8 Uhr nach Sonnen? 
Untergang dieses ganze unermeßliche Gebäude in 
2 bis z Secunden von einem Feuermeer umgössen 
ist. Das Feuerwerk, welches auf der Engelsburg 
abgebrannt wurde, gewahrte am Ende ganz den 
Anblick des Ausbruchs eines feuerspeienden Berges, 
wobei die Täuschung durch den Donner des von 
denBatterien des Schlosses abgefeuerten Geschützes 
erhöhet wurde. 

Hannover, ben 27. April. 
Der Herzog von Ccarence ist gestern in Btk 

gleitung des von Hamburg hier wieder eingetrofs 
fenen Herzogs von Sachsen-Meiningdn nach 
Braunschweig geretset. 

Von der Regierung zu Osnabrück ist in Bes 
treff des Aufenthalts hiesiger Landeskinder auf der 
Universität Jena unterm lyten d. M . eine Be5 
kanntmachung erlassen, deren Inhalt mit derjeni» 
gen übereinstimmt, welche von der hiesigen Regies 
rung publicirt worden. 

Unterm lyten d. M . ist eine neue Verordnung' 
in Betreff des Spielens in den Lotterien für das 
ganze Königreich erlassen worden. Alles Collect!-
rett und Einsetzen in auswärtigen Lokto's und Zahs 
len-Lotterien ist demnach verboten. DaS Colligir 
ren für selbige wird, das erstemal mit ioo Rthlr. 
Geldbuße oder angemessener Gefängnißstrafe und 
das zweitemal mit einjähriger Festungsstrafe, daS 
Einsetzen aber mit einer Geldbuße von zehnfachem 
Betrage der Einlage odev mit verhältnißmäßiqem 
Gefängniß bestraft, der Gewinn aber verfällt der 
Armen «Casse. Außer den Landes? Lotterien in 
Hannover und Osnabrück, ist nur für die Dresde-
ner, Casselsche, Braunschweigsche und Gothaische 
Lotterien zu colligiren gestattet; das Colligiren für 
alle andere fremde Lotterien aber bei ;o Rthlr« 
Strafe untersagt. Alle Zudringlichkeiten und 
unverlangte Zusendung von Loosen sind bei Strafe 



verboten. Wenn Jemandem dennoch ein Loos zut 
gesandt ist/ so braucht er solches nicht zurück zu 
schicken; v̂egen des Einsatzes kann gegen ihn nicht 
geklagt werden; der etwa auf dieses LooS fallende 
Gewinn gehört ihm gleichwohl. Alles Ausspielen 
unbeweglicher Gürer und die Collectur für ausländ« 
N)e Ausspielungen dieser Art ift verboten und kann 
Ausnahmsweise nur von dem Königl. Ministerio 
gestattet werden. 

Stuttgart, den 2z. April. 
Unser König hat am iSten zu Schwetzingen 
Zusammenkunst mit dem Großherzoge von 

Baven gehabt. 
Am lören und i7ten dieses waren mehrere 

Mitglieder der Ritterschaft hier versammelt, nm 
sich über ihre Verhältnisse zu besprechen; altein 
sey es, daß ihre Anzahl zu gering war, oder daß 
die Ansichten zu verschieden waren; genug, sie 
giengen heute wieder aus einander, ohne daß man 
von einem erzielten Resultate etwas melden könnte. 

Aus dem Vadenschen, den 2z. April. 
Die Vermählung des Markgrafen Leopold 

mkt der Prinzessin Sophie von Schweden ist 
«uf den zosten Juni , als am Geburtstage der 
Frau Markgräfin Mutter, angesetzt. 

Der Geh. Legationsrath Eonta ist auf ei? 
nige Tage in Carlsnihe gewesen, um dem Bas 
denschen Ministerium die bisherigen Resultate 
der auch in Zena angehängten Untersuchung mit» 
zutheilen. Er ist bereits wieder nach Frankfurt 
abgegangen. 

. Zn Darmstadt ist, auf Gesuch unsrer Re-
ein dem, Großherzog,. ForstCollegium 

^ s?-- ^ F°rlt-Candldat, bei welchem Sand, 
nacl, ^ alten Bekannren, auf seiner Reift 
Un?ers»?,? logirt hatte, zur 

gezogen und dieselbe dem Geheimen 
Mi- Minigerode übertraqen worden. 

"" '"us versichert, fällt aber ge, 
d°ch,-m Candida,.» nlchis zur Last. 

Vom Main, den 26. April. 

. . . T h e b ü e brackite, wie öffentliche Blätter an? 
suhren, noch im Tode, nämlich den Abend vor 
sekner Beerdigung — im Mannheimer Theater 
Z U . Um den Schmerz der Familie zu schonen, 
ward die Leiche Abends aus dem Hanse gebracht 
Und in einer Nachbcn Wohnung dem Sarge über-
leben. Da aber auch die Familie dieses Nachj 
vars die nächtliche Aufbewahrung der Leiche bis 
zum Morgen schauerlich fand, so ward der Sarg 
»ach dem Theater gebracht, daselbst niedergesetzt, 

unk Ät Her Morgen graute, von bort zur Grs 
ttdigung abgeholt.^ 

London, den 20» April, 
Am i2ten April wurde aufdem Schiffswerfte 

zu Woolwich da< Königl. Admiral - Pacht > Schiff, 
groß 120 Tonnen und mit zo T o n n e n Pallast ge? 
laden, durch die Kraft einer einzigen von William 
Hocky neu erfundenen Schraube in einer Zeit 
von 5 Minuten nur durch 8 Leute fo hoch aus dem 
Wasser gehoben und auf die Seite gelegt, daß man 
das Schiff neu verkeilen und mitKupfer beschlagen 
kann. Herr Hocky will mit 10 solcher Schrauben 
eine Fregatte aus dem Wasser heben. 

Lor^Zohn Rüssel hat einen Brtef politischen 
ZnhaltS an Lord Holland geschrieben, welcher Be» 
merkungen über die VersammlungHer Monarchen in 
Aachen nnd deren Erfolg enthält. Das Betragen 
des- Lords Eastlereagh wird darin besonders getat 
delt, und sollte von diesem Briefe ein öffentlicher 
Gebrauch im Parlamente gemacht werden, so dürft 
te dieses zu sehr wichtigen Debatten Veranlassung 
geben. 

London, den 2 z. April. 
Am Montage Morgen kamen folgende zum 

Dienst für Bonaparte auf St . Helena bestimmt 
te Personen aus Rom hier an: Der Abb6 Bs» 
navito, ein bejahrter Geistlicher, Doctor Vigliolt 
und Professor Antomarchi, nebst einem Haus? 
Hofmeister und einem Koch. 

o Die Vorliebe zum Erhangen wird hier auch 
unter der nieder» Klasse als ein Erwerbszweig 
betrieben. Vor einigen Tagen wurde an einer 
Heerstraße ein armer Teufel an einem Baum 
hangend gefunden. Da der Lebenssunke noch 
nicht ganz erlöscht schien, so schnitt man ihn so? 
gleich ab, und gebrauchte die nöthigeU Mittel, 
ihn ins Leben zurückzurufen. Es gelang, und 
nachdem er eine klagliche Geschichte von seiner 
unglücklichen Lage erzählt hatte, wodurch er zu 
diesem desperaten Schritt getrieben feyn wollte, 
so wurde er nicht allein beschenkt, sondern zu dem 
Dorsteher eines Armenhauses gebracht. Hier e« 
kannte man ihn aber als einen großen Tauge.' 
nichls, welcher schon einmal an den Pfosten ei; 
neö ThorwegS aufgeknüpft gefunden imd gerettet 
war. Er gestand nachher, daß er sich schon öft 
ters auf Spcculation erhenkt und dabei etwa» 
Geld verdient habe. , 

Der Prinz »Regent leidet aufS neue an der 
Gicht, welche sich besonders in den Gelenken der 
HflNde zeigt uud ihn am Schreiben hinderte. 

Gestern erhielten wir hier Amerikanische 



N a c h r i c h t e n b i s z u m ? 4 l e n M a r z a u s C h a r l e s 

ston u n d v o m 2 6 s t e n a u s B o s t o n . E r s t e r e b r i n -

g e n z u m T h e i l d i e B e d i n g u n g e n m i t , u n t e r w e l -

chen d i e F l o r i d a ' s a n A m e r i k a a b g e t r e t e n sind. 

D i e R e p u b l i k h a t d a b e i a l l e d i e L ä n d e r g e w o n -

n e n , w e l c h e nach O s t e n , v o m F l u s s e M i s s i s i p p i 

b i s n a c h S t . A u g u s t i n u n d d e m M e e r b u s e n v o n 

Florida u n d Westlich b i s a n d i e S a b i n e , belegen, 
w o b e i d i e v e r s c h i e d e n e n I n s e l n v o n d e n F l o r i d a ' s 

a b h ä n g i g m i t i n b e g r i f f e n sind. D i e B e k a n n t m a -

chung d e r ü b r i g e n A r t i k e l w i r d v e r s c h o b e n w e r d e n , 

b i s d i e R a t i f i c a t i o n e n a u s g e w e c h s e l t sind. 

D a s C o m t o i r e i n e s K o r n h ä n d l e r ö w u r d e h i e v 

n e u l i c h i n d e r N a c h t e r b r o c h e n . D i e D i e b e h a t t e n 

a l l e P a p i e r e u N d B r i e f s c h a f t e n g e n a u d u r c h s u c h t ; 

a l l e i n n i c h t m e h r a l s u n g e f ä h r z o P f u n d i n S i l b e r 

u n d K u p f e r v o r g e f u n d e n . E i n e s c h w e r e e i s e r n e 

K i s t e h a t t e n sie a n m e h r e r n S t e l l e n v e r g e b e n s v e r -

s u c h t , z u e r b r e c h e n . M a n f a n d d a r a u f m i t K r e i d e 

g e s c h r i e b e n : „ E s w a r u n s u n m ö g l i c h , d i e s e K i s t e 

z u ö f f n e n , s o n s t w ü r d e n w i r u n s j e d e n P f e n n i n g , 

w e l c h e n s e l b i g e e n t h a l t e n m a g , b e d i e n t h a b e n . 

S e y n S i e so g ü t i g , i n Z u k n n f t d e n S c h l ü s s e l ste-

c k e n z u l a s s e n , d a m i t , w e n n w i r w i e d e r k o m m e n . 

W i r d i e K i s t e o f f e n finden." 

A u s B o s t o n w i r d g e m e l d e t , d a ß P r i o n s G e -

s c h w a d e r u n t e r d e m B e f e h l e v o n S o l i e a u s z w e i 

C o r v e t r e n v o n 2 0 K a n o n e n u n d 4 S c h o n e r s bes te -

h e t , u n d b e s t ä n d i g z w i s c h e n S t . M a r t i n u n d S t . 

B a r t e l e m y k r e u z t . E S m a c h t Z a g d a u c h a u f S c h i f -

f e u n t e r A m e r i k a n i s c h e r F l a g g e . 

Vermischte Nachrichten. 
E i n e D e u t s c h e D o r f z e i t u n g s a g t , i n D e u t s c h -

l a n d r e i s e t e n S p G e s a n d t e a u f d i e B r a u t -

s c h a u , u n d z w a r i n e i n e m K o r b w a g e n . 

M a n s p r i c h t d a v o n , d a ß d e r K ö n i g v o n P r e u -

ß e n a b e r m a l s e i n e R e i s e n a c h P a r i s m a c h e n w e r d e . 

D e r P e r s i s c h e G e s a n d t e w i r d i n d e n P a r i s e r 

B l a t t e r n i m m e r P r i n z g e n a n n t . 

W o h l n u r a n g e b l i c h a u s F r a n k r e i c h , e n t h ä l t 

d i e a l l g e m e i n e Z e i t u n g e i n e A r t L o b s c h r i s t a u f F o u -

ch6, w o r i n e r z ä h l t w i r d , a u f w e l c h e v e r d i e n s t l i c h e 

W e i s e d e r s e l b e o f t B o n a p a r t e g e ä r g e r t h a b e . H r . 

F o u c h v m ö c h t e sich d o c h w o h l i r r e n , w e n n e r g l a u b t , 

d a ß s o l c h e a n o n y m e A r t i k e l c h e n d i e A n s i c h t s e i n e r 

V e r d i e n s t e b e i m P u b l i k u m ä n d e r n w e r d e n . 

D e r O b e r b e r g r a t h v . B a a d e r h a t b e i M ü n -

chen e i n e E i s e n b a h n a n g e l e g t , w e l c h e d i e b e r ü h m -

t e n E n g l i s c h e n B e r r i t u n g e n d e r A r t d r i t t e h a l b m a l 

ü b e r t r e f f e n . D e r siebenjährige P r i n z , E n k e l d e » 

K ö n i g s , s e h t e e i n e n m i t 1 6 C e n t n e r n b e l a d e n e n 

W a g e n i n B e w e g u n g . 

D i e A n z a h l d e r A r m e n z u P a r i s , d i e U n t e r -

stützung e r h a l t e n , b e l ä u f t sich j e t z t a u f 8 4 4 4 6 . Z n 

d e n d r e i l e t z t e n M o n a t e n h a b e n d i e f ü r sie a u s -

g e g e b e n e n G e l d e r z 5 1 4 0 2 F r a n k e n b e t r a g e n . 

D a s l o u r n s l c l e s O e b a t s n i m m t s e i n e ( o h n e -

h i n s e h r u n w a h r s c h e i n l i c h e ) N a c h r i c h t v o n e i n e r i n 

Z t a l i e n e n t d e c k t e n V e r s c h w ö r u n g g e g e n d i e P e r s o n 

d e s K a i s e r s v o n O e s t r e i c h a l s g r u n d l o s z u r ü c k . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n E i n e m K a i s e r l i c h e n U n i v e r s i t ä t s - G e r i c h t e 

z u D o r p a t w e r d e n a l l e D i e j e n i g e n , w e l c h e a n d i e S t u -

d e n t e n d e r R e c h t s w i s s e n s c h a f t , C a s i m i r B a r o n v o n d e r 

P o h l e n , E d u a r d F r a n y e n , P a u l E d u a r d F r a n y e n n , 

E d u a r d R a h d e n , C a r l W e r n e r u n d C h r i s t i a n F r i e d r i c h 

P i c k a r d t ; d i e S t u d e n t e n de r P h i l o s o p h i e , A l e x a n d e r 

E r i c h f e n , L e o n h a r d v o n S t r y k , u n d H . W . M . v o n 

W i e d a u ; u n d d i e S t u d e n t e n d e r T h e o l o g i e , H e i n r i c h 

G e n S u n d C a r l G e r h a r d K i e s e r i t z k y , a u s d e r Z e i t 

i h r e s H i e r s e i n s h e r r ü h r e n d e l e g i t i m e F o r d e r u n g e n — 

n a c h § . 4 1 de r A l l e r h ö c h s t b e s t ä t i g t e n V o r s c h r i f t e n f ü r 

d i e S t u d i e r e n d e n — h a b e n s o l l t e n , a u f g e f o r d e r t , sich 
b i n n e n v i e r W o c h e n a l l a r o s u b p o e n a ^ r a v c l u z » b e i 

d i e s e m K a i s e r l i c h e n U n i v e r s i t ä t s , G e r i c h t e z u m e l d e n . 
D o r p a t , d e n - 4 s t e n A p r i l 1 8 1 9 . 1 

Z m N a m e n d e s K a i s e r l i c h e n d ö r p t s c h e n U n i v e r -
sitats-GerichtSr 

v . G u s t a v E w e r s , d . Z . R e c t o r . 

W i t t e , N o t a r i u s . 

D e r O b r i s t e u . R i t t e r S a i z o f f , K o m m a n d a n t v . R o t -

s c h e n f a l m , h a t diese U n i v e r s i t ä t u n t e r m u t e n d . M . be-

n a c h r i c h t i g e t , d a ß m i t S r . K a i s e r l i c h e n M a j e s t ä t A l l e r , 

höchs te r G e n e h m i g u n g i n R o t s c h e n s a l m e ine S c h u l e f ü r 

K i n d e r a u s d e m M i l i t a i r - u n d C i v i l - S t a n d e , d e r e n 

F r e q u e n z n i c h t m e h r a l s z w i s c h e n 2 0 b i s 2 5 S c h ü l e r 

m ä n n l i c h e n G e s c h l e c h t s s e „ n s o l l , e r r i c h t e t w i r d , d i e 

u n t e r spee ie l le r A u f s i c h t d e s K o m m a n d a n t e n steht, u n d 

d a ß f ü r se lb ige c M L e h r e r n e t h r g i s t , d e r d i e russ ische 
u n d f r a n z ö s i s c h e S p r a c h ? g r a m m a t i k a l i s c h v e r s i e h t u n d 

i n de r K a l l i g r a p h i e , A r i t h m e t i k , H i s t o r i e , G e o g r a p h i e 

u n d M o r a l U n t e r r i c h t g e b e n k a n n , — m i t d e m E r s u -

chen, i n D o r p a t s o l c h e s b e k a n n t m a c h e n z u l a s s e n , u m 

t u e r f a h r e n , ob n i c k t J e m a n d v o n d e n e n , d i e sich m i t 

d e m U n t e r r i c h t e d a . v l b s t b e s c h ä f t i g e n , g e w i l l i g t sey, g e -

d a c h t e Leh re r s te l l e a n z u n e h m e n , m i r d e r e i n j ä h r l i c h e s G e -

h a l t v o n 7 « ? R u b . B . A . , f r e i e s Q u a r t i e r , H o l z u n d 

L i c h t u n d n o c h a n d e r e E n w l m n e n t e , d i e S t a t t finden 

k ö n n e n , v e r b u n d e n sind. I n d e m d a s C o n s c i l d e r K a i -

s e r l i c h e n U n i v e r s i t ä t z u D o r p a t d i esem A n s u c h e t d u r c h 

g e g e n w ä r t i g e B e k a n n t m a c h u n g G n ü g e l e i s t e t , z e i g t es 

z u g l e i c h i n E e m ä ß h c i t d e s e r h a l t e n e n S c h r e i b e n s a n , 

d a ß sich d i e j e n i g e n , d i e h i e r a u f z u r e f l e k t i r e n g e n e i g t 



seyn möchten, schriftlich an den obgenannten Herrn 
Kommandanten zu wenden, und Attestate über ihre 
Wissenschaften und Aufführung beizulegen haben, und 
zwar innerhalb 14 Tagen. Dorpat, den 2?sten April 
>315. 1 

I m Namen deS Conseils der Kaiserlichen 
Universität zu Dorpat; ^ ^ . 

Dr. Gustav Ewers, d. Z. Neetor. 
H. Frisch, S^krs. 

Mit Bewilligung Eines Kaiserl. Universttäts-Ge-
nichts werben im großen Ilniccrsitats-Ecbaude, in der 
Wohnung des verstorbenen Pedells Falling, am ivten 
Mai d. I . . Nachmittags von 2 Uhr an, mehrere Mo, 
bilicn, als: Stühle, Tische, Kommode»!, eine Wand-
uhr, Schildereien, wie auch Silber- Stein« und Bett« 
Zeug, Kuchcngcräthc, Kleidungsstücke, Gardinen u. s. 
w., auLÜ0i>t8 gegen gleich daare Bezahlung, ver-
kauft werden. Dorpat, den 29. April iLly. > 

Witte, Notrs. 
I n Bezug auf die früheren Bekanntmachungen der 

Universität, wird hierdurch Jeder gxwarnt, sich »rgeno 
einer Beschädigung der Domanlagen schuldig zu ma-
chen, namentlich dcn Rasen außer dey Wegen zu zer-
treten, von Bäumen und Gesträuchen etwas abzurei-
ßen und Tische und Bänke mit Zeichnungen und In-
schriften zu verunzieren. Die Domwächrer sind ange-
wiesen, den Uebertreter sofort zu pfänden, so wie alle 
Thiers einzusaugen, die sich etwa auf den Dom verlau-
fen, und die Pfänder so lange zu behalten, bis dieselben 
eingelöst werden. Wornach sich ein icder zü achten und 
vor Schaden zu hüten hat. Dorpat, den zten Mai 
»Li?- . Z 

I m Iamen des Kaiserlichen Universitäts-
Gerichts: 

vr. Gustav Ewers, d. Z. Reetor. 
Witte, Notrs. 

Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen rc., fügen Bürgermeister und Rath 
der Kaiserl. Stadt Dorpat mittelst dieses öffentlichen 
Proklamatts zu wissen: Demnach der hiesige Bürger 
und Knochenhauermeister Johann Gottlieb Huhie fein 
sammtttches Vermögen seinen Creditoren abgetreten und 

.̂ o' knrscö gcbelen, diesem venio auch 
R^u l l vn vom heutigen Tage deferirt worden; 

?̂den Wir Alle und Jede, welche an den 
». Ü Kuochenhauermeister Johann Göttlich 

vuyle und dessen Vermögen rechtliche Ansprüche ma' 
. ^ ^^iien vermeinen, hiermit s>cr«!mlorio, derge-
valt und also, daß sie binnen 6 Monaten a Uujus 

mithin spätestens am S> November d. I . , 
oei diesem Rathe ihre etwanigen Ansprüche gehörig ve-
rincirt, in exhibiren, unter der ausdrücklichen 
Verwarnung, -̂aß nach Ablauf dieser peremtorischen 
Fnst Niemand weiter bei diesem Konkurs mit irgend 
emer Ansprache admittirt werden, sondern gänzlich pra-
eludtrt seyn soll. Als wonach ein jeder, dcn solches an-
geht/sich ,u achten hat. V. R. W. Gegeben Dor-
Pttt-Rathhaus, dcn 2. Mai 1819. , 3 

I m Namen und von wegen ES- Edlen Ra-
theg der Kaiserl. Stadt Torpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
> Ober-Secr. A. Schmaljen. 

Aus Einer ehstnischen OistriNs-Direetion deS liv^ 
Kreditsystems werden nachstehende Proklamata; 

»Demnach der Herr auslandische Geheimerath und 
Ritter Paul Ludwig Johann von Löwcnstern, mit 
Zustimmung feiner Gemahlin, geborNen Friederika v. 
Gersdorff, alS Besitzer der im Dorptschcn Kreise und 
Theal- und Ringenschen Kirchspiele belegenen Güter 
Löwenhof, Brinkcnhof und Eontack; ungleichen der 
Herr Gustav Daniel von Glasenap» als Besitzer des 
im Dbrptschen Kreise und Pölweschen Kirchspiel bele-
genen Gntes Perrist, bei dem Oberdireetorio der liv» 
ländischen Kreditsocietät um Bewilligung von Dar-
lehnen in Pfandbriefen nachgesucht haben; so wird 
solches, nach Vorschrift deS Versammlungsbeschlusses 
vom 1 zten Mai 1814, hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht, damit ein Icder während des Laufs dieses 
Proklams, das ist » 62,0 lumim ? Monaten, ^ine 
etwanigen Rechte dieserhalb bei den resp. Behörden 
wahrnehmen könne, weil alsdann die zu bewilligen-
den Pfandbriefe ausgereicht werdensollen. Zu Riga, 
am 2ten Mai 1819." 

deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor, 
pat, dcn Sten Mai isiS. z 

C. v. Samson. 
A. Schultz, Secr. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei-
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 

Veranlaßt durch die Ueberjeugung, indem ich schon 
etliche Jahre unterrichte, daß der Hauptzweck.der El-
tern und Vormünder, welche Kinder in der russischen 
Sprache unterrichten lassen, nicht bloß in der Erler-
nung des Gramatikaliscben und einem nothdurstigen 
Verstehen derselben, sondern vielmehr darin bestehen, 
daß sie ihre Gedanken sowohl mündlich M schriftlich 
mit Leichtigkeit in dieser Sprache ausdrucken lernen, 
diesen Zweck aber unmöglich in kurzer Zeit, durch ein-
zelne Privatstunden, sondern nur durch täglichen Ilm-
Mg mit gebildeten Russen erreicht werden kann: so bin 
»ch erdötig, laut der Bewilligung der Hochverordneten 
Schulkommission hier in Dorpat, eine Lehr'Anstalt un-
ter dem Namen einer rnssischen Pension 5» errichten, 
wo den Zöglingen, außer dcn Stunden des Unterrichts, 
sich der Vortheii einer in russischer Sprache geführten 
Konversation und hierdurch weit leichtere und schnellere 
Erlernung darbietet. Auster dem Unterricht in russi-
scher Sprache, finden die mir anvertrauten Kinder auch 
Gelegenheit in andern Wissenschaften und Sprachen? 
sowohl öffentlich in der hiesigen Kreisschnle, als auch 
privatim unterrichtet zu werden. Sind sie im Russi-
schen so weit fortgeschritten, daß sie selbiges vollkommen 
verstehe«/ (wozu nach meiner Ueberzeugung zwei Jahre 
erforderlich sind): so bin ich erbötig, sie alsdann noch 
selbst in den mathematischen Wissenschaften zu unter-
richten. Was die specielle Aufsicht über die mir anver-
trauten Kinder betrifft, so werden selbige sietS untok 
meinen Augen und meiner Leitung sich befinden. Außer 



Ken Zöglingen, b?e »n meiner Pensions »Anstalt seyk 
Werden, ertheile ich auch bei Mir im Hause und außer dem 
Hause Privatstunden tu der russischen Sprache. Die 
näheren Bedingungen sind bei der Krau von Dich 
schriftlich oder mündlich zu erfahren. Dorpat, den is. 
Npril 18!S 2 

I . von Popow, 
dimittirter Artillerie-Staabs-

Kapitain u. Ritter. 
Den resp. Herren Mitgliedern der alten Müsse und 

des Mussegartens/ mache ich kierdurch bekannt, daß zu 
jeder Zeit diesen Sommer im Lorale deS MussengartenS 
allerlei Speisen, Getränke und Erfrischungen zu haben 
find. Dorpat, den z. Mai ts<9. 2 

.Volkmann, Oekonom der alten 
Müsse. 

Am Dienstage den sgsien April, Abends, hat. stch 
ein isjähriger Knabe, Namens Friedrich, welcher ein 
dickes pockengrübigetz Gesicht hat, in einem leinenen ge-
streiften RoÄ von Dorvat entfernt. Sollte derselbe 
sich irgendwo betreten lassen, so wird gebeten, densel-
ben bei der Kaiserl. Polizei-Verwaltung allhier abzulie-
fern. 2 

Die Herren Pränumeranten und Subskribenten auf 
daS alphabetische Handbuch werden ersucht, erstere ge-
gen Zurückgabe des Pränumerationsschemes, und letz-
tere gegen Erlegung von 6 Rud. B. Ass., ihre Exem-
plare bei mir abholen zu lassen. 

I . C. Schünmann. 
Ich verlasse Dorpat. Sollte Jemand an mich eine 

rechtmäßige Forderung zu haben glauben, der beliebe 
sich zur Berichtigung derselben innerhalb vierzehn Ta-
gen s 6->lo bei nur zu melden. Demnächst ersuche ich 
Diejenigen/ welche mir die Führung ihrer Rechtssachen 
übertragen hatten, in der obigen Zeit ihre Manualakten 
in Empfang zu nehmen und mir mir gefälligst zu liqui-
»iren, wie Hchs rechtlicher Weise gebührt. Dorpat, am 
4ten Mai Z819- 3 

Dimittirter Seeretaire A. U. Trautmann, 
tu erfragen im Hause deS Sattleimei-
sterS Hrn. Aspholm, eine Treppe hoch. 

Einem geehrten Publiko zeige ich hierdurch an. daß 
ick für den bevorstehenden Sommer aufdem Gute Hawa, 
welches feiner angenehmen Lage wegen beliebt ist, aller-
<et Getränk« und Konfekturen liefern werde, und daß 
ĉh außerdem alles beitragen werde, das dort zu genie-

ßende Vergnügen zu erhöhen. z 
B Faletty. 

Verpachtung, 
Eine nahe bei Dorpat belegene dreigängige Wasser-

muhle ist zusanunt dem dazu gehörigen Ackerlands, Heu-
schlägen und Gärten, vom April »82oab, auf mehrere 
Fahre zu verpachten. Nähere Nachweisung erlheilt 
der Bäckermeister Christian Schönrock in Dorpat. 3 

Zu verkaufen. 
Bei mir ist eine sehr leichte und dauerhafte Drosch-

ke auf vier Ressorts, so wie auch ein vollkommen grofieS 
«nd starkes Wagenpferd, von s Jahren, zum Verkauf. 

Stäbr. s 

Das hölzerne Gartenbäuschen im Garten des Hr«. 
Landratho v. Richter stellt zum Verkauf. LiebHckber 
haben stch deswegen im Hause desselben zu melden. » 

Bei niir stehen zwei Droschken, eine mir großen, 
die andere mit kleinen Ressorts, mit Deichsel und Fe-
iner«? zu fahren, zu verkaufen. z 

Becker, in der St. Petersburger 
Straße, Nr. 

Bei dem Schmiedemrister Herrn Lieber stelt eine 
in sehr gutem Stande befindliche leichte Fehmet-Drosch-
ke für zwei auch drei Personen um einen billigen Preis 
zum Verkauf. 2* 

Bei mir steht ein neues Flügel-Instrument von 
5 ein halb Oktaven, von der ersten Corte der Clemen-
tischen Ordnung, welches stch in der Güte des vollkom-
mensten ToneS, der Akkuraresse und der solidesten Ar-
beit auszeichnet; ferner ein neues Forteviano von 5 ein 
halb Hkraven, zum Verkauf. Beide Instrumente stnd 
zu jeder Tageszeit in meinem Haufe zu besehen. t 

G. Sprenger, Jnstrumentenmacher. 

Zu vermiethen. 
I n meinem Haufe, in der Belle-Etage, ikndzwei 

Zimmer, wenn es verlangt wird mit Meublen, Stall-
raum und Wagemcwise, nebst dem Gebrauch einer Kü-
che, monatlich zu vermiethen. Cube. t 

Auf denen Gütern Rewold, Wrangelshoff und 
Axelshoff, sind vom isten Mai ab Sommerwohnungen 
zu vermiethen. Miethliebhaber haben sich schriftlich an 
Endesunterzeichneten zu wenden. Brinkenhvff, den 
Lösten April 1819- i 

Carl von Staden. 
I n meinem Hause »st eine Wohnung von 4 Zim-

mern, nebst Etallraum fur^ Pferde, Wagenremise und 
Keller, jährlich zu Vermietern. Ferner tst bei mir ein 
Zimmer zum Absteigequartier, nebst Stallraüm fürä 
Pferde, jährlich zu Haben. 3 

Hammermeister, juni»r. 

Personen, die verlangt werden. 
Es wird eine gesetzte Person, welche schmakhafteS 

Essen zu bereiten versteht, und die Aufsicht über 2 Kin-
der zu übernehmen hat, in einer kleinen Wirthfchaft in 
Dorpat verlangt. Die nähern Bedingungen erfährt 
man bei dem Herrn Colleg.-Seer. Bader. 2 

Angekommene Fremde. 
Herr Major von Leidloff> von Wcisenstein , logirt bei 

Baumgarten. 
D u r c k p a s f i r t e R e i f e n d e . 

Herr Litulairrath Staianoff, vou Mltau nach St. Pe-
tersburg; Herr Lieutenant Streng, Herr Feldjäger 
Lange, und Se- Excell. der Herr Gemral von 
der Infanterie Graf Lambsdorff, von St. Peters-
burg nach Riga; Herr Staads« Capitain Mezger, 
von Riga nach S'. Petersburg; Herr Flugel-Adju-
t.mt und Rittmeister Graf Strogonoff, von Peters-
burg nach Polangen. 



D o r p k s c h e Z e i t u n g . 

3 3 -

S o n n t a g , den M a i , 1 8 1 9 . 

I s t zu d rucken x r l a u b l t w o r d e n . 
I m Namen der Kqiserl. UniversitätS,Censur: v r . F. E. R a m b a c h , Cenfor. 

London, b?n 23. April. 
Bekanntlich übertreffen die Engländer alle 

Nationen'in der Kunst, fremde Erfindungen nach? 
zumachen und auf eine sparsame Art zu verbes-
sern: so zum Betspiel ficht man die Draefideen 
oder Vclocipeden, welche hier Hobbyhorses get 
nannt werden, in der Gestalt eines Pferdes ab? 
gebildet, welchem die Nader zu Füßen dienen; 
am Halse ist ein kleiner hängender Sitz ange-
bracht, worauf eine Dame sehr bequem fitzen 
kann, und auf dem Rücken des Pferdes befindet 
sich ein anderer Sitz für ein Kind von 4 bis 
6 Zahren; im Bauche des Pferdes sind kleine 
BeHalter zur Aufbewahrung von Erfrischungen 
und Kleidungsstücken :c. angebracht, und so macht 
der Vater, im Sattel sitzend, mit seiner Familie 
Spazier-Touren und Reisen, welche ihm keine 
Reisekosten verursachen. 

Am i;ten April wurde George Warden, ein 
junger Mensch von 21 Zahren und guter Fat 
milie, in Edinburg Hingerichret. Er war Com/ 
wis in dem Post-Comtoir zn Merdeen gewesen 
un5 hatte Gelder aus c>en ihm anvertraueten 
Briefen gestohlen. ES war die größte Vorficht 

veranstaltet, damit nicht ein Ahnlicher empören-
. der Auftritt entstand, als bei einer frühern Exe? 

cution der Fall war, indem durch ein Versehen 
. deS Henkers der Strick nachgab, der halbtodte 

Verbrecher von dem Gerüste.stürzte, wieder ins 
Leben gebracht und zum zwettenmale aufgeknüpft 
wurde: es war anch Militair in der Nähe, weil 
man Tumult befürchtete; allein es gieng alles 
ruhig ab, obgleich über 20000 Zuschauer verfamm-
let waren. Der junge Mensch hinterließ einen 
Brief, worin er seine College» vor einem ähnlis 
chen Schritt warnet, aber behauptet, daß er nie 
dazu verleitet seyn würde, wenn man ihm das 
vom Gouvernement zugestandene Salair bewil-
ligt hätte; er habe aber nur jährlich 40 Pfund 
Sterling erhalten und sich nie mehr als 5 Pfd. 
Sterling unrechtmäßiger Weise bedient. 

Nachrichten aus Amerika zufolge, brach am 
i7ten Marz durch vernachtäßigtes Stehen eines 
Lichts zu Savannah Feuer> aus, dessen angerich-
teter Schade über 400000 Dollars geschätzt wird. 
Mehrere Menschen find ein Opfer der Flamme 
geworden. 

Der Schooner Pioneer, der zur Abholung 



des Persischen-zÄmbassadeurS bestimmt ist, konnts 
widriger Winde wegen bisher von Calais nicht 
«nSlaufen. ' ' , 

Die Prozeß - Sache des Herrn Hunt mit 
dem Eigenthümer der neuen Times ist bis zu 
nächster Sitzung des Gerichts aufgeschoben. 

Auf Drury 5 Lane - Theater wird nächstens 
«ine neue Posse, betitelt der Zude von Lübeck, 
aufgeführt werden. 

Zn Manchester hat wieder ein bedeutendes 
Etablissement und in Liverpool haben verschiede? 
ue Häuser ihre Zahlungen eingestellt. 

Der Chevalier de Onis, Spanischer Mini ! 
fier bei den Vereinigten Staaten von Amerika, 
hat die Erlaubniß von seinem Hofe erhalten, nach 
Spanien zurück zu kehren, und er wird Washing-
ton im Monat May verlassen; sein Nachfolger 
Ist noch nicht ernannt. 

Wegen einer vielleicht statt findenden Reglet 
tungS- Anleihe, welche immer wahrscheinlicher 
wird, fallen die Stocks und die Erwartung auf 
die Erscheinung des Budgets ist sehr gespannt. 

Vorgestern kam das Parlement nach den 
Osterferien wieder zusammen; es ist aber bis jetzt 
nichts von Bedeutung darin vorgefallen. 

Unter den Studenten zu Naas in de»' Graft 
fchaft Kildare ist, nach unfern Blättern, ein alt 
larmirendeS Hieber ausgebrochen.. Die Professo-
ren haben an die Eltern derjenigen, die noch 
nicht von der Krankheit angesteckt sind, geschrie-
ben, sie sogleich abholen zu lassen, und um die 
weitere Ansteckung zu verhindern, wird' den El-
kern angegeben, gleich neue Kleider mitzuschicken, 
um diejenigen zn verbrennen, welche bisher von 
den Betrossenden getragen worden. 

Der Herzog von Kent ist mit seiner Ge? 
mahlin zn London angekommen. 

London, dm 27. April. 
Vorgestern landete der Persische Ambassa-

deur mit feiner schönen Crrcasserin in Dover und 
wurde mit einer Salve von den Batterien be-
willkommt. Die Zeitungen machen schon eine 
Beschreibung von der Schönheit der Dame, ob-
gleich sie so vermummt gewesen, daß man nur 
die. Augen gesehen hat, welche aber wie Edel-
steine gefunkelt haben. 

Charles Rennett, der Kind-Stehler, ist hier 
von Cuxhaven angekommen; die fremde Mi l i -
tair-Person, welche denselben hierher gebracht, 
erregte in der Gerichtsstube viele Neugierde, so 
wie die Abendblätter es als eine große Merk-

««sürdl'gtei'c anführen, daß zufolge der Documente 

dle Eraminatkon in Brake ie. in Deutscher Sprae 
chZ statt gefunden hat; übrigens hätte man sich 
in' Deutschland diese Mühe sparen können; denn 
der Richter sagte, indem er die Briefschaften zur 
Seite schob: „damit habe ich nichts zu thun; 
Nennett ist bei mir angeklagt, und dem zufolge 
werde ich verfahren und richten; was auswärts 
geschehen, geht mich nichts an." Das Verhör 
des Verbrechers ist bis nächste Sitzung verscho-
ben, indem er zu seiner Vertheidigung nicht vor-
bereitet war. 

Die beiden Postbedienten in dem Genrral-
Postamre, welche Briefe mit Rimessen unterge- » 
schlagen hatten, sind gestern zum Tode verurtheilt 
worden. 

Es heißt, der Prinz-Regent wolle sich eine 
Ehrengarde errichten, nach dem Muster der Un-
garischen Nobelgarde des Kaisers von Hestreich, 
die eine ausgezeichnet prachtvolle Uniform erhal? 
ten wird. 

Paris, den zi . April. 
Die Frau Gräfin von Gothland ist noch in 

Marseille, und bewohnt das Schloß S t . Zoseph, 
eine Meile von der Stadt, welches ehemals den 
König Carl IV. von Spanien beherbergte. Sie 
befindet sich in der heimatlichen Luft sehr wohl. 

Am -ten Ostertage zog wie gewöhnlich eine 
Prozession nach..der Mrche norro Dsme c!e la 
Asrcws die auf einem Berge neben Marseille liegt. 
Es erhob sich aber ein heftiger Sturm, der beson-
ders die vorangehende Brüderschaft der Büßenden 
faßte, einen gewissen Cornuan in seiner Kapntze 
wie einen Luftball aufhob und auf die Felsenspitze 
warf. Der Polizei-Commissair BourgoignoN, 
der herbeieilte, um dem Leidenden zu helfen, wur-
de selbst emporgelupft, und am Gesicht nnd Schä-
del schwer verwundet. Der größte Theil der Leute 
kam doch unbeschädigt davon, weil sie so klug wa-
ren , sich platt auf die Erde zu werfen. 

Aus KotzebueS Ermordung folgert Ehateaübri-
ant, daß wir wiedermit nein n westphälischen Fehm-
Gerichten bedroht sind. Man sieht, bemerkt hiebet 
SasZournal de Commerce, daß Hr. v. Chateauliri-
ant sich wenig um Aristoteles und die Logik beküm-
mert, sondern frisch aus einer einzelnen That, 
allgemeine Folgen zieht. Wenn denn dvch derHr« 
Vicomte so gerührt wird, warum schwicg cr denn, 
als scheußliche Bösewichte die Evangelisten zu 
NiSmes abschlachteten? Auch daS Zournat de Pa-
ris hält den Ultra« vor: daß sie gegen die Mör-
der des Marschalls Brüne, und der General Radet 
und Lagarde, welche letztere imDienste desKönigs 



gemeuchelmordet worden, noch nicht um Nacht ge-
rufen. 

Die Ermordung des Marschalls Brüne wird 
in der Bittschrift seiner Gattin an den König fol-
gendermaßen erzählt: Der Marschall Brüne führ-
te während der hundert Tage den Oberbefehl im 
Vardepartement. Zn diesem Kommando wurde er 
nach der Wiedereinsetzung des Königs abgelöst, und 
erhielt vom Könige den Befehl, sich nach Paris 
zu begeben. Er reiste ab. Schon in der Gegend 
von Aix begegnete er einem Haufen bewaffneter 
Bauern, welche riefen: „Nieder mit den Rau-
bern, es leben die Allirren!" Dies schien ihm 
mchrs Gutes zu weissagen, dennoch aber setzte er 
voll Vertrauen seine Reise nach Avignon fort. An 
den Thoren dieser Stadt verlangte man seinen 
Paß; er zeigte den von dem Marquis Niviere er-
haltenen vor, und man konnte nicht umhin, ihn 
richtig zu finden. Dessen ungeachtet hielt man, 
ohne Rückficht auf seine Würde, seinen Wagen 
an, unter dem Vorwande, daß es eines Visa des 
Platzkommandanteu bedürfe. Dies gab den Uli 
tra's Zeit, ihre Anhänger zu versammeln. Plötz» 
lich wurde der Wagen von einer Menge von Hand-
werksleuten, von Schissern und von dem elenden 
Gesindel umringt, das sich jederzeit jeder herrschen-
den Partei verkauft. Mehrere davon waren be-
waffnet. Man eröffnete die Scene mit Schmäh? 
Worten, der Tumult nahm zu, und bald hörte 
man den Pöbel rufen: „Nieder! nieder mit 
ihm! Von seinen Adjutanten getrennt, blieb dem 
Märschall nichts übrig, als sich in das Posthaus 
zu flüchten. Der Postmeister, ein Mann von Eh-
re und Menschlichkeit, widersetzte sich den ersten 
Heransturmenden mit Much und es gelang ihm, 
sie zurückzutreiben und das Hosthor zu verrammeln, 
^ n Erfüllung dieser edlen Pflicht der Vertheidigung 
eines Wehrlosen standen chm der Prafekt und der 
Malre bei. Aber die Zahl der wacker» Bürger 
war zu klein, die der Mörder zu groß. Das Gast-
haus wurde von allen Seiten umringt und mit 
Sturm genommen. Die Mörder drangen in daS 
Zimmer des Marschalls, der eben einen Brief an 
-seine Gattin angefangen hatte und sie mit ruhiger 
Würde empfing. Sogleich wurde er umringt und 
mir mehreren Stichen durchbohrt. Aber hiermit 
war die Rache der Wütheuden noch nicht gesättigt. 
D?r Leichnam wurde in den Fluß geworfen, zwei 
Soldaren zogen ihn heraus und bedeckten ihn mit 
.ein wenig Erde. Da kamen die Ungeheuer von 
neu m, ließen die traurigen Ueberreste ihres Opjers 
ausgraben, und setzten eineWache neben dem Leicht 

nam, mit dem schändlichen Befehl, niemand zu-
zulassen, als fleischfressende Thicre. 

Paris, den 27, April. 

Die Frau Gräfin von Gothland, die Köni? 
gin von Schweden, ist wieder zu Paris einge-
troffen. 

Zn der Deputirten-Kammer wird jetzt über 
den dritten Gesetz-Entwurf wegen der Preßfrei» 
heit berarhschlagt. Nach Beendigung der Disi 
cußion wegen der Preßfreiheit soll der Gesetz-
Entwurf wegen neuer Einrichtung der National-
garden an die Kammern gebracht werden. 

Zm vorletzten Zahre betrug die Bevölke-
rung von Paris 713966 Menschen. 

Wie es heißt, ist der General-Lieutenant, 
Graf Ricard, Pair von Frankreich, zu unserm 
Ambassadeur nach S t . Petersburg ernannt. 

Die Herzogin von Angouleme wird im näch-
sten Monat wieder nach den Bädern zu Vichv 
abreisen. 

Aus Brüssel, den 29. April. 
DaS Ministerium des Assisen-Gerichts hat 

heute seine Conelusionen gegen diejenigen Per-
sonen, welche der Verschwörung gegen Se. Ma-
jestät, den Kaiser von Rußland, angeklagt sind, 
eingegeben, und alle Angeklagte für schuldig be-
funden, besonders Diejenigen, die sich damit ent-
schuldigen, daß sie die Verschwörung entdeckt 
hätten. Der Substitut des Geueral-Procureurs, 
der das Wort führte, Herr Ortt, stellte vor, daß 
die Beklagten auch Unruhen hätten in den Nie-
derlanden stlften wollen. „W i r wissen nicht, 
sagte er in seiner Anrede ̂ an die Beklagten, wo 
die Schwärmerei und politischen Zntriguen, wo-
von ihr die Werkzeuge wäret, enden könnten; 
allein ihr habt unsre Ruhe in die Wagschaale 
gelegt. Unser Interesse und unsre Würde ver-
langen Genugthuung. Mögen dir Fremden, wel-
che unS zahlreich besuchen, unsre wahre Gastfrei-
heit erkennen, und nie müssen die Niederlande 
ein Schauplatz von den wüsten Umtrieben der 
Ultra'S seyn, sie mögen gehören, zu welcher Par-
thei sie wollen." 

Auf der Fahrt von Amsterdam nach Ant-
werpen sind auf einem Fahrschiffe bei einem ent-
standenen Sturm 5 Menschen verunglückt. 

Die vom StaatSrath Appelius vorgeschla-
genen neuen Abgaben - Gesetze in der zw'icen 
Kammer sind mir einer Mehrheit von 14 Stim-
men durchgegangen. Die Genehmigung d r ersten 
Kammer wird auch nicht bezweifelt, und dann 



tvttttte öas Deficit deS diesjährigen Budget als 
gedeckt angesehen werden. 

Rom, den 17. April. 
Die Abreise Zhrer Kaiserl. Majestäten nach 

Neapel ist auf den züsten dieses festgesetzt. Auf 
der Rückkehr wollen Höchstdieselben sich nicht laiu 
ger als einen einzigen Tag in Rom aufhalten 
nnd dann sich gleich weiter nach Florenz b-geben. 

Unter den Kunst - Ausstellungen, die Ihre 
Majestäten zu besehen geruhten, war auch die 
Gallerte merkwürdig, die der Preußische Gesandt 
te, Herr von Niebuhr, auf dem Kapitol im Pal-
last Caffarelli für die Producte der hier befind! 
lichen Deutschen Künstler zu Stande gebracht 
hatte. Mehrere vorzüglich gelungene Arbeit?» 
der beiden Herren v. Schadow, Calel und Veit 
aus Berlin, des Malers Overbeck aus Lübeck 
und anderer erhielten großen Beifall. 

Der als Sicilianischer Gesandte an den 
Preuß. Hof bestimmte Prinz von Partana bei 
findet sich hie? und gxdenkt Ende May's oder 
Anfang Zuni'S in Berlin einzutreffen. 

Wien, den 24. April. 
Die Gräfin Bellegarde ist nach Paris ges 

/eiset, um die Ausstattung der Erzherzogin Ca? 
roline einzukaufen. 

Die Erzherzogin Beatrix begiebt sich nach 
Modena, um der Entbindung Zhrer Frau Toch-
ter, der Herzogin, beizuwohnen. 

Der Großfürst Michael von Rußland wird 
Sinnen einigen Wochen hier erwartet und an 14 
Tage hier verweilen. 

Vor einigen Tagen geschah ln der hiesigen 
Metropolitan-Kirche von St . Stephan die feier-
liche Consecvirung des hochwürdigen Herrn P w 
Her, bisherigen AbteS zu Lilienfeld, zum Bischof 
von Zips in Ungarn. Der hochwürdige Fürst 
Erzbischof, welcher in diesen Tagen sein yvstes 
Aahr antritt, verrichtete die Function. 

Seit gestern haben wir einen Unterschied 
von 16 Graden in dec Temperatur» Wir hatl 
ten bereits 22 Grad Wärme. 

AuS der Schweiz, den 24. April. 
Zn der Note» dle der Graf Talleyrand deck 

Vororte wegen Abänderung der C'ipitulation über" 
geben hat, verlangt derselbe, daß die Schweizer 
Truppen, in Fällen, wo Französische Untertha-
nen collidiren, nicht wie bisher nach ihren ciqe? 
nen» sondern nach Französischen Gesetzen gerich-
tet werden. 

Mainstrom , den 26. April. 
Cm Schreiben aus Güttingen klagt über die 

Folgen, welche die Abnahme bee Mlversitat ig 
finanzieller Hinsicht für die Stadt haben wird. Gött 
tingen sey einzig auf den Flor der Universitär gel 
gründet. Die Vorlesungen des nach Hannover beruj 
fenen Prof. Heise wurden so stark bezahlt, daß et 
davon jährlich über 6voo Thlr. hatte. WaS get 
wannen nicht die Kaufleute, Hausbesitzer, Bucht 
Händler, Speisewirthe lc.' Göttingen war eben so 
sehr eine Fmanzmaschine für den Staat, als eint 
Unterrichtsanstalt. (Allein Göttingen, sagt der 
Berichterstatter, wird seine Landeskinder behalten. 
Die reichen Ausländer, welche daselbst mehr ges 
lehrte Hülfsquellen als irgendwo finden, werdet 
nicht ausbleiben. An den ärmern Studierenden ist 
nicht viel verloren. Manche ziehen davon uub 
hinterlassen Schulden. Andere leben von der Stadt, 
anstatt ein Gewinn für die Stadt zu feyn. Siö 
erhalten sich von Unterricht, von Abschreiben, vok 
Freitischen :c. Zhre Lebensbedürfnisse gehen nichh 
über die gewöhnlichsten hinaus, und an den ge-
wöhnlichen Consumtionsartikeln hat die Stadt 
Niger.Gewinn als die Landschaft. Ueberdies geht 
der Verlust in fo viele Theile, baß jeder nur weniH 
verlieren kann, bis auf einige entbehrliche Ge!» 
werbSklassen, welche aber nur etwa die Hälfte W 
res bisherigen sehr beträchtlichen Verdienstes einbü-
ßen werden, u. von ver andern Hälfte bequem les 
ben können. Ob Spiel - , Trink - u. Vergnügung^ 
Häuser, ob Pserdkvernuether, Aufwärter «. ver; 
lieren oder nicht — darüber geht noch keine Stadt 
zu Grunde. Und überdies ist es bekennt, daß die 
Studierenden mehr außerhalb als innerhalb Göt?. 
tingen verzehrten. Ein Spazierritt, eine Land? 
partie zwingt sie, wochenlang und länger zu Hause 
zu darben. Cassel zieht im Verhältntß mehr von 
ihnen, als Göttingen.) 

Zn Paris ist der ehemalige Prof. der Phi lo: 
sophie in Mainz, A.Z.Dorsch, welcher in der 
Franz. Revolution «ine Rolle in Deutschland spiel-
te, im 6osten Jahre gestorben. Besorgnisse wegen 
des künftigen Schicksals seiner Familie haben sein 
Ende beschleunigt. 

Vom Main , den 28. April. 
AuS Mannheim wird geschrieben, daß der 

russische Geschäftsträger von jedem Protokoll in 
der Sandten Geschichte Abschriften erhalte. Vom 
Erfolg der Untersuchung wird nichts bekannt. Alt 
le Umgebungen des Mörders, Wächter, Äerzte, 
Pfarrer und Richter haben sich eidlich verpflichten 
müssen, nichts zu fagm; w?der was Sand thut, 
noch was er spricht, noch wie er sich befindet; ja 
nicht einmal ob er noch lebt, oder schon todt sey» 



Daher sind alle Gerüchte nur auf Vermuthungen 
gegründet. Vor der an seiner Wunde vorgenom? 
menen Operation empfing Sand oaö heil. Abend? 
mahl. 

Vom Main , den 29. April. 
Alle Studenten, die bei den jetzigen Oster? 

Ferien Frankfurt auf ihrer Reise durch Trank? 
furt passiven, »Verden sogleich vor die Polizei ge-
laden, um über die Absichten ihres Aufenthalts 
und ihrer Reiservute Auskunft zu geben. 

Christiania, den 2z. April. 
Der Konsul (Brüning, welcher daS nach 

Lauervig gehörige Schaff Prima frachlete, um 
die nach Bergen verschlagenen Deutschen Emi? 
grauten nach Nord-Amerika zu führen, hat die 
Nachricht erhalten, daß das Schiff im Januar? 
Monat in Baltimore angekommen ist, nachdem 
es in mehrern Stürmen, besonders in der letzi 
ten Zeitz zwischen den Bermuda's »Inseln und 
dem festen Lande von Amerika, viel gelitten hatte. 
DaS Personal ist unterwegs mit" 4 Kindern ver? 
mehrt worden, welche am Bord des Schiffes ge? 
bvven sind, und wovon drei. Amerika lebend er? 
reicht haben. Auf der Fahrt ist keiner von den 
290 Passagieren gestorben, sondern alle sind ge? 
sund in Amerika angekommen. 

Von Opdal im Stifte Trondheim liefert 
unsre Neichszeitung folgende traurige Nachricht 
ten: Nachdem der größte Theil des Winters eS 
unS hier in Opdal an Schnee hatte mangeln 
lassen, womit wir sonst so reichlich versorgt zu 
werden pflegten, fiel in der Woche vom 7ten bis 
izten März täglich bei stets zunehmendem Sturm 
eine größere Menge Schnee, bis endlich die Hau-
fen auf den Bergspitzen so groß geworden wa? 
ren, baß sie über die Abhänge hinunterstürzen 
wußr^u. Den ,2ten und izten Marz stürzten 
solchemuach mehrere Schneehaufen an Stellen 
yeumter, deren Lage dieser Gefahr ausgesetzt ist, 
rtsien alles nieder, was ihnen in den Weg trat 
und zerstörte» besonders die LaubhölzungeN. Aber 
am traurigsten war das Schicksal, welches einem 
Gehöfte zu Stigeren widerfuhr, da des Nach? 
Mittagg den iz. März eine überhangende Schnees 
tnasse sich über dasselbe hinstürzte, 10 Gebäude 
Umriß und unter dein einstürzenden Wohnhanse 
8, unt,r einem andern Hanse i Menschen be? 
grub. Durch die Hülfe der herbeigeeilten Nach?-
baren wurden 6 derselben mehr oder weniger be? 
schädigt ausgraben, 2 wurden todt gefunden 
Und ter eine so g>quetscht, daß er ein paar Tage 
daraus starb. Unter dem Viehhause wurden 6o 

Stück Vieh erschlagen, so d a f f c h r e n w e r t y » 
wackere Familie in einem Augenblick total rui5 
nirt wurde. 

Copenhagen, den 1. Mai. 
Zur Abhelfung der einzelnen Geldverlegenl 

Helten, worin sich so manche Gutsbesitzer befin» 
den, hofft man, daß unter Mitwürkung der Fi» 
nanzbehörde in den verschiedenen Provinzen Cre? 
dirveceine zu Stande kommen werden. Auf de? 
Znsel Fühnen soll der Abschluß eineS solchen 
Vereins nahe seyn, hier auf Seeland aber dlp 
AbschUeßung einige Hindernisse gefunden haben» 

Die Sitzungen der allerhöchst ernannten 
Commission zur Ausarbeitung einer standisches 
Verfassung für das Herzogthum Holstein nehmen 
am Montage, den dritten d. M . , wieder ihre« 
Anfang. 

Die zu dem errichteten Anleihe ŝ FondS von 
der in Hamburg negociirten Anleihe zu verwette 
dende Summe ist ven Sr . Majestät, dem Kös 
nige, auf eine Million Speeles bestimmt wort 
den, falls eine solche Summe, außer den im 
vorigen Zahre zn gleichem Zweck verwandten 
ZVOO0V SpecieS, noch erforderlich seyn sollte 
Diejenigen Gutsbesitzer, welche gekündigte Kapk 
talien zu bezahlen haben, oder mit bezahlten 
Abgaben^für ihre Bauern im Vorschuß, stehen^ 
kommen bei den zu bewilligenden Anleihen be» 
sonders in Betracht. Diejenigen, welche Anlegt 
hen erhalten, sind verpflichtet, etwanige Aufkün? 
digungen ausstehender Capitalien, die ihnen gv 
hören, zurück zu nehmen. Die Anleihen werden 
einzig auf Grundstücke bewilligt^ und die SuM5 
me, wofür ein solches zur Bankhaft taxirt woes 
den, wird als der Werth desselben angesehen» 
Aus den sonach angenommenen Werth, wird, so 
weit der Fonds und die M»nge der Ansuchenden 
ts gestattet, bis zur Hälfte ausgeliehen. 

Am 2üsten April ward hier die Gemahlin 
S r . Excellenz, des Königlich Großbrittannischeni 
Gesandten, Herrn Fester^ glücklich von eineiw 
Sohne entbunden. 

Der erste Lehrer am Waisenhause in Alt 
tona, Herr Vett^ ist seineS.AmteS in Gnaden 
entlassen^ und der Seminarist Wulff zum ersten. 
Lehrer bei. demselben ernannt worden. 

Aus dem Brandenburgischen,, 
den 1. Mai. 

Am zzsien dieses wird auch anf der Bühne 
zu Berlin die Todtenftier Kotzebue's durch einen 
Prolog, und die Aufführung von „Herrwams 
nnd Thusnelda." statt haben^ Man führ« diS» 



«Stück gerade an jenem Tage zmn erstenmal? auf, 
als sich die Nachricht von dem am Verfasser 
Perübten Meuchelmorde verbreitete. 

Verl in, den i . Mai. 
Der König läßt in Berlin ein Landwehr; 

'Garde 5 Kavallerie-Regiment errichten. Es wird 
aus acht Schwadronen bestehen und den Mazor 
v. Trotha vom Garde-Dragoner-Regiment zum 
Anführer erhalten. 

Der König von Sachsen hat dem Preußi-
schen Gesandren in Paris, Herrn General-Lieu-
«enant, Grafen von Goltz, den Militair?Orden 
des heil. Heinrichs, und Se. Maj . von Preu-
ßen dem dortigen Sächsischen Gesandten, Herrn 
Varon von Uechtritz, den großen rothen Adler-
Orden ertheilt. 

Carlsruhe, den 2 z. April. 
Der gestrige unvergeßliche Tag der ersten Ver/ 

sammlung der vaterländischen Stände begann mit 
ZvtteSdienstlicher Feier. Zn der Schloßkirche hielt 
Ver Hofprediger Mart in i eine sehr angemessene 
Rede über Psalm 119: „Zch schwöre und will es 
halten, daß ich halte die Rechte deiner Gerechtig-
keit." Als nach dem Gottesdienst beide Kammern 
in dem Saal der zweiten Kammer sich vereinigt 
chatten, erhob sich der Großherzog, in Begleitung 
der Prinzen des Hauses, in feierlichem Zuge und 
-unter Lösung der Kanonen, zur Eröffnung der Ver-
sammlung. Eine. Deputation beider Kammern 
empfing dieselben am Eingänge und geleitete Se. 
K . H. zum Thron, von welchem Höchstdieselben 
znit sichtbarer Rührung eine Rede hielten, deren 
'Znhalt den tiefsten freudigsten Eindruck machte. 
Nachdem die Prinzen und alle Mitglieder der Kam-
mern, nach namentlichem Aufruf, denVerfassungS-
eid geleistet hatten, und die Ständeversammlung 
.für eröffnet erklärt worden war, verließ der Groß-
herzog, unter dem lautesten feierlichsten Lebehoch 
nnd dem Donner der Kanonen, den Saal. Hier-
auf sprach der Staatsminister Freiherr von Berstett 
«ine, die inuern und äußern Verhältnisse des Landes 
berührende gehaltvolle Rede, nach deren Vortrag 
er, auf Befehl des Großherzogs, die Stände ein-
lud, den z6sten dieses ihre Arbeiten zu beginnen. 
Montags zog der öiroßherzog sämmtliche Deputir-
ten zur Tafel. 

Ein Edikt bestimmt die Standes - und Grund-
herrn-Verhältnisse, Nach demselben behalten die 
Mediatisirten das Recht der Ebenbürtigkeit, wie 
vor der Mediatisirung, und unbeschränkte Freiheit, 
in jedem befreundeten Staate zu leben und Kriegs-
dienste ju nehmen; in peinlichen Fällen erkennt 

über dre Häupter und deren Gattinnen eine Austrat 
gal - Znstanz. Die StandeSherre'n sind regierende. 
Fürsten, und können sich, außer gegen den Lan-
desherr» und dessen Behörden, des Wlr u. Unser be-
dienen; der Großherzog selbst titulirr sie Durch-
lauchtig, Hochgeberen und Liebden ic. Zn ihrem 
Gebiet geschieht ihrer auch nach dem Landesherrn un 
Ktrchengeber Erwähnung. Dle Landstandfchaft steht 
ihnen zu. Sre haben in bürgerlichen u. pcmllchen 
Sachen die erste, und wenn ihr Gelder 20,000 See-
len enthält, auch die zweite Znstanz, eben 10 .uich 
die Orts-Polizei. Zhnen verbleibt die Auflacht 
über Kirchen, Schulen und Stiftungen (versteht 
sich nach uud unter den Landesgesetzen.) 

Vermischte Icachrichten. 

D u r c h die ganze Bäuerische Armee war darüber 
gelooset worden, welcher Offizier sich mit einem ge-
wissen Oestreichischen, ehemals Bayrischen Offi-
zier, schlagen solle. Es traf den Ober - Lieutenant 
v. Perfahl inZweibrücken, einen sehr kurzsichtigen 
Manti. Er reiste an die Böhmisch - Baierische 
Gränze, in der Gegend von Eger, traf dort mit 
dem Gegner, ben er vorher nie gesehen hatte, 
schoß sich mit ihm durch die Gränz-Barriere und 
fiel nach dem ersten Schuß. 

Die Weinstöcke im Rheinthale hatten schon 
frühe im April eine Menge Beere von ungewöhn-
licher Größe. Am 28. April erfroren die meisten. 

Die Bairische Deputirten-Kammer hatte bei 
dem Kriegs- und dem Zustiz-Minister wegen der 
gegenwärtigen Beschaffenheit der militairischen Ge-
richtspflege angefragt, aber von dem erster» gar 
keine Antwort erhalten. (Der Chef der Bairischen 
Armee, Feldmarschall Fürst Wrede, ist ein er-
munterndes Bei>piel, wie Verdienste zuweilen be-
lohnt werden. Er ist von Geburt ein Bürgerli-
cher.) 

Der König von Portugal hat den Schweizer-
Kantons den Antrag machen lassen, ihm einige 
S c h w e i z e r - R e g i m e n t e r zu seiner Garde, nach 
Brasilien zu schicken. (Diese Republikaner, sagt 
ein Blarc, sollen verhindern Helsen, daß in Brasi-
lien eine Republick entstehe.̂  

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte 

zu Dorpat werden alle Diejenigen, welche an die Stu-
d e n t e n d e r Rechtswissenschaft, Theodor Petersen; an 
den Studenten der Philosophie, Eduard Vasler; und 



'«in die Studentcü der Theologie, Wilhelm Friedrich 
Walter, Otto Girgensolw, und Heinrich Johann Wink-
ler, auS der Zeit ihres Hierseins herrührende lcgiti-
me Forderungen — nach §. 41 der Alicrhcchst bestä-
tigten Vorschriften für die Studierenden — haben 
sollten, aufgefordert, sich binnen vier Wochen .1 cl-no 
«ub fioen.-t prÄeciuzi bei diesem Kaiserlichen Univcrsltäts-
Gerichte zu melden. Dorpat, den zten Mai 1819. z 

Zm Namen des Kaiserlichen dorptschcn Univer-
sitäts-Gerichts: 

l). Gustav Ewers, d. Z. Rcctor. 
Witte, NotariuS. ' 

I n Bezug auf die früheren Bekanntmachungen der 
Universität, wird hierdurch Jeder gewarnt, sich irgend 
einer Beschädigung der Domanlagen schuldig zu ma-
chen, namentlich den Nasen uußer dcn Wegen zu zer-
treten, von Bäumen und Gesträuchen etwas abzurei-
ßen und Tische und Vanke mit Zeichnungen und In-
schriften zu verunzieren. Die Domwackter sind ange-
wiesen, dcn llebertreter sofort zu pfänden, so wie alle 
Tbicxe cinzufanqen, die sich etwa auf den Dom verlau-
fen, und die P fänder so lange zu behalten, bis dieselben 
eingelöst werden. Wornach sta) ein icder zu achten und 
vor Schaden zu hürrn hat. Dvrpar, den zten Mar 
iLi?» « ^ 

I m Zamen deS Kaiserlichen UnivcrsttätS-
Gerichts r 

Or. Gustav Ewers, d. Z. Neetor. 
Witte, Notrs. 

Auf Befehl Sr. Kaiserl. Maiestat, des Selbstherr-
- fcherS aller Reußen :c., sügen Bürgermcistcr und Rath 

der Kaiserl. Stadt Torpat mittelst dieses öffenllichen 
ProklamatiS zu »vissen: Demnach der hiesige Bürger 
und Knochenhauermeister Johann Göttlich Huhle sein 
sämmtlicheö Vermögen seinen Creditoren abgetreten und 
mn. Eröffnung des Konkurses gebeten, diesem auch 
mittelst Resolution vom heurigen Tage deserirt worden; 
so eitiren und laden W r Ave und Jede, welche au den 
Vorerwähnten Knochenhauermeistcr Qoha-.n Doltli,b 
Hüblc und dessen Vermögen rechklkche Ansprüche ma-
chen zu können vermeinen, hiermit poro.̂ ^vkie, derge-
stalt und also, daß sie binnen 6 Mo> aten 2 «Z-uo Kusu, 
sirocla.nsns. mithin spätestens am 2. November d. H., 
bei diesem Rathe ihre e!wanigen Ansprüche gehörig ve-
risicirt, in tluzilo exhibiren, unter der ausdrücklichen 
Verwarnung, dast nach Ablauf die»cr pe>rn>lorifchen 
Frist Niemand weiter bei diesem Konkurs mit irgend 
einer Ansprache admittirt werde»/ sondern gnû lkch pra-
eliidirr seyn soll. Als wonack ein icl er, den ivlchcS an-
geht, sich zu achten hat. V. R. W. Gegeben Dor-
Val'Ratbhauö, den 2. Mai ! 819 ^ 2 

Lm Namen nnd von wegen Es. Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt 5orpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Aber.See?. A- Schmalzen. 

. Aus Einer ehstnischen Oisttikts-Dirccnon dcS livl. 
Kreditsystems werden nachstehende Proklamata: 

«Demnach der Herr ausländische Gcheimcrath und 
Ritter Paul wdnig Johann von l'ewuistcrn, Mit 
Zustimmung seiner Gemahlin, gebonien Friederika v. 
Dersdorfs, alS Besitzer der im Dorptschcn Kreise und 
Thea^ und Ringenschen Kirchspiele belegenen Guter 

Söwenhof, Vrinkenhofund Sontack; imgleichenldee 
Herr Gustav Daniel von Glasenap» als Besitzer des 
im Dorptschcn Kreise und Pölweschen Kirchspiel bele-
genen Gutes Perrist, bei dem Obecdirectorio der liy-
landischen Kreditsoeietal um Bewilligung, von Dar-
lchncn in Pfandbriefen nachgesucht haben; 
solck)es, nach Vorschrift deS Versammlungsbeschlusses 
vom izten Mai 1814, hierdurch öffentlich berannt 
gemacht, damit ein Jeder während des Laufs dieses 
Proklams, daS ist « <l-uo binmn ? Monaten, seine 
etwanigen Rechte dieserhalb bei dcn resp. Behörden 
wahrnehmen könne, weil alSdann die zu bewilligen-, 
den Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. Zu Riga, 
am sten Mai 1819." 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den 6tcn Mai ig!?. s 

C. v. Samson^ 
A. Schuly, Sccr^ 

( M i r G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r l i c h e n P o l i z e i -
V e r w a l l u n g h i e s e l b s t . ) 

Bekanntmachungen. 
Veranlaßt durch die Ueberzeugung, indem ich schon 

etliche Jahre unterrichte, daß der Hauptzweck der El-
tern und Vormünder, welche Kinder in der russischen 
Sprache unterrichten lassen, nicht bloß in der Erler-
nung des Gramatikalischen und einem nothdürstigen 
Verstehen derselben, sondern vielmehr darin bestehen, 
daß sie ihre Gedanken sowohl mündlich als schriftlich 
mit Leichtigkeit in dieser Sprache ausdrücken lernen, 
diesen Zweck aber unmöglich in kurzer Zeit, durch ein-
zelne Privatstunden, sondern nur durch täglichen Um-
gang mit gebildeten Russen erreicht werden kann: so bin 
»cl> erbötig. laut der Bewilligung der Hochverordneton 
Schulkommission hier in Dorpar, eine Lehranstalt un-
ter dem Namen einer russischen Penston. zu errichten, 
wo den Zöglingen, außer den Stunden des Unterrichts, 

.sich der Vortheki einer in russischer Sprache geführte), 
Konversation-und hierdurch weit leichtere und schnellere 
Erlernung darbietet. , Außer drm Unterricht in russi-
scher Sprache, finden die mir anvertrauten Kinder auch 
Gelegenheit in andern Wissenschaften und Sprachen, 
sowohl öffentlich in der hiesigen Kreisschule, als auch 
privanm unterrichtet zu werden. Sind>ste im Rusft-
schen so weit fortgeschritten, daß sie selbiges rollkommen 
verstehen̂  (wozu nach meiner Ueberxeugung zwei Jahre 
erforderlich sind): >o bin ich crbötig, sie alsdann noch 
selbst in den mathematischen Wissenschaften zu unter-
richten. Was die speciellc Aufsicht über die mir anver-
trauten K'tnder betrifft, so werden selbige stets unter 
meinen Augen und meiner Leitung stch banden. Außer 
den Zöglingen, die in meiner Pensions Anstalten 
werden, errheile ich auch bei mir im Hause und außer dun 
Hause Prioatstlinden in der russischen Sprache. Die 
näheren Bedingungen stnd bei der Frau von Dketz 
schriftlich oder mundlich zu erfahren. Dorpat, dcn is-
April tsis j 

. . . I - vyn Jopow, 
dimittirter Rttiucrie.StaM-

Kapitain u. Ritter. 



Den resp. Herren Mitgliedern der alten Müsse und 
ves Mussegartens, mache ich hierdurch bekannt/ daß zu 
ijeder Zeit Siefen Sommer im Locale des MussengartenS 
-allerlei Speisen, Getränke und Erfrischungen zu haben 
«sind. Dorpat/ den Z. Mai 5819. 1 

Volkmann, Oekonom der alten 
Müsse. 

Am Dienstage den sssten April, Abends, bat sich 
«in isiähriger Knabe, Namens Friedrich, welcher ein 
dickes pockengrübigeö Gesicht hat, in einem leinenen ge-
fireiften Nock von Dorpat entfernt. Sollte derselbe 
ijfch irgendwo betreten lassen, so wird gebeten, densel-
ben bei der Kaiserl. Polizei-Verwaltung allhier abzulie-
fern. t 

Die Herren Prännmeranten und Subskribenten auf 
daS alphabetische Handbuch werden ersucht, erstere ge-
gen Zurückgabe des PränumerationSsclieineS, und letz-
rere gegen Erlegung von 6 Rub. B . Ass., ihre Exem-
plare bei mir abholen zu lassen. 

A. C- Sckünmann. 
Ich verlasse Dorpat. Sollte Jemand an mich eine 

rechtmäßige Forderung zu haben glauben, der beliebe 
slch zur Berichtigung derselben innerhalb vierzehn Ta-
gen a 6sio bei Mlr zu melden. Demnächst ersuche ich 
Diejenigen, welche mir die Führung ihrerRechtSsachen 
übertragen hatten, in der obigen Zeit ihre Manualakten 

Empfang zu nehmen und mit mir gefälligst zu liqui-
dier»!, wie ffchS rechtlicher Weise gebührt. Dorpat, am 
4ten Mai t8i9- . . ^ . 2 

Dimittlrter Seeretaire A.tt. Trautmann, 
zu erfragen im Hause des Sattlermei-
sierS Hrn. Aspholm, «ine Treppe hoch. 

Einem geehrte« Publiko zeige ich hierdurch an, daß 
,'ch für den bevorstehenden Sommer auf dem Gute Hawa, 
welches seiner angenehmen Lage wegen beliebt ig, aller-
lei Getränke und Konfekturen liefern werde, und daß 
ich außerdem alles beitragen werde, daS dort ju genie-
ßende Vergnügen zu erhöhen. 2 

B Faletty. 
Da ich willens bin, mick hier in Dorpat als Knopf-

inacher zu etabliren; so mache ich solches Einem hochge-
ehrten Publik» mit der Anzeige hierdurch bekannt, daß 
ich aufBestellung alle Sorten vonKnopfmacher- sowohl, 
als Posamentier - Arbeit promt nnd für den billigsten 
Preis verfertigen werde. Meine Wohnung ist im Hause 
deö Herrn Büchse Dorpat, dcn inen Mai 1819. 3 

C. M. Buttler. 

Arreüde. 
Auf dem, im Tormaschen Kirchspiele belegenen 

Gute Somel wird ein Beihof von mehr als zwanzig 
Loof RoggenauSsaat, welcher mit guten Heuschlägen, 
Wald il. f. w. versehen ist, billig verarrendirt und kann 
sogleich angetreten werden. S 

Verpachtung. 
, Eine nahe bei Dorpat belegene dreigängige Wasser-

mühle ist jusammt dem dazu gehörigen Ackerlands, Heu-

schlägen und Gärten, vom Avril 4820 ab, auf mehre» 
Jahre zu verpachten. Nähere Nachweisung ertheilt 
der Bäckermeister Christian Schonrvck in Dorpat. 2 

Zu verkaufen. 
Bei mir ist eine sehr leichte und dauerhafte Drosch-

ke auf vier Ressorts, so wie auch ein voMonur.cn große» 
und starkes Wagenpferd, von s Zabrui, zum Verkauf. 

Stäl,r. 1 
DaS hölzerne Eartenhäuschen in- Gan n deSHrn-

Landraths v. Richter stcl't zun! Bc-ttt^f. Liebhaber 
haben sich deswegen im Hanse Leiben zu nelden. S 

Bei mir stehe« zwei Droschken, eine mir großen, 
die andere mit kleinen Ncssortö, mit Deichsel und Fe« 
mern zu fahren, zu verlaufen. S 

Becker, in der Ct. Petersburger 
Str„fie, Nr. 4t. 

?risclis Xilroven unc! verkauf liilliAea 
Dreisen Z 

Ganz ftische Austern, Zitronen und Apfelsinen sind 
zu haben bei Schamajrw.^ 3 

Z u vermiethen. 
I n meinem Hanse ist eine Wohnung von 4 Zim-

mern, nebst Stallraum kür 4 Pferde, Wagenremise und 
Keller, jährlich zu vermietben. Ferner ist bei mir ein 
Zimmer zum Absteigeauartier, nebst Stallraum fur4 
Pferde, jahrlich zu haben. . « 

Hammermelstcr, junior. 
Personen, die verlangt werden. 

Es wird eine gesetzte Person, welche scl,makhafte< 
Essen tu bereiten versteht, und die Aufsicht über 2 Kin-
der zu übernebnitn hat, in einer kleinen Wirtschaft in 
Dorpat verlangt. Die nähern Bedingungen erfährt 
man bei dem Herrn Colleg.-Seer. Bader. 1 

Angekommene Fremde. 
Herr Baron Rosen nebst Familie, von Weingerben, lo-

giren bei Cläre; Engländer Sebonidier, und Engli-
scher Capitain von Korr Livberli, von Riga, logircn 
bei Baumgarten. 

^ llrchpli sflrke Rrisende. 
Herr Feldjäger und Lieutenant WiSgahoff, und Herr 

Graf Lavanosssky, von Riga nach St. Petersburg; 
Herr Kammeriunker Graf Calueky, von St. Peters-
burg nach Riga? Herr Kammerjunker Graf Solo-> 
hup, und die Frau Gräfin Sclohup, von St. Pe-' 
ters'burg nach Polau gen. 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist 414. 

. . . . . . 

S/n . »0 — 
/i'/n n<?ue? ^0//. /!//»/?'. . . . ^ - <?<? — »«. 

^ ckt» ^ ^ 
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Mittwoch/ den 14. Mai, 1819. 

I s t zu drucke», e r l a u b l t w .ordyn . 
I m Namen der Kaiserl. UniverstkätS,Censur: Or. F. E. R a m b a c h , Cenfor. 

Nisbnji - Nowgorod, öenMlÄpri t . 
. ^Akm-Borgbend deS.Heî .,Osterfestes hatten wir 

hier eit^W^witter lyit Regen. Zwei Schlage was 
reu so pnrS^daß^alle Gebäude Frvebten.... Ein solch 
frühes WK'rker gehört hier zu)den.ungewöhnli-
chen Erscheinungen. 

Das Eis auf der Wolga und Oka ist hier dcn 
7. April aufgegangen, ohne den auf diesen Flüssen 
gelegenen Fahrzeugen und Barken den geringsten 
Schaden zuzufügen. 

Cherson, den 6. April. 
I n der Nacht auf den 24sten März hatten 

wir hier einen schrecklichen Sturm, der von eini-
gen Gebäuden die eisernen Dacher abriß, eine 
Menge Zäune niederstürzte, und einige Windmuh! 
len umwarf. Einige auf dem Dnieper gelegene 
Fahrzeuge wurden durch diesen Sturm vom Anker 
losgerissen und aufs Ufer geworfen. 

Feodoßia, den 29. Marz. ^ 
Vom 20. Januar bis zum ;6. Marz Mo z; 

Kauffahrteischiffe der See hier angekommen. 
Zehn von ihnen waren nach Taganrog b^st""?^ 
mußten aber hier einlaufen, weil das Asowsche 
Meer noch nicht frei vom Eise war. 

Nikolajew, den 8. April, 
Den 24. März wüthete hier 18 Stunde» Hins 

durch ein solcher hef tD^Stt t rm, MlsFch «ineS 
gleichen hier niemand erinnert. Durchlesen Sturm 
ward uyrer andern ein Zweidecker' äu^-eitie Sanöi 
bank 200 Faden weil geworfen. 

Wien, den s8. April-

Nachdem am 5ten April zwischen 4 und 5 Uhr 
Morgens in der Gegend von TemeSwar ein äußerst 
heftiger Sturmwind in der Richtung von Norden 
gegen Süden gewüthet, in der Festuug Dächer 
und Fenster, selbst der solidesten Gebäude beschal 
diqt, in den Vorstädten mehrere mit Stroh und 
Schilf gedeckte Häuser abgedeckt, Zäunungen abl 
gerissen, mehrere Menschen, welche mit Lebens-
mitteln in die Festung gierigen, zu Boden gewor-
fen und einige derselben sogar in den Bopa Canal 
geschleudert hat, ist am 8ten April um 85 Uhr deS 
Morgens bei dem heitersten Wetter in der Festung 
ein Erdbeben verspürt worden, ohne daß jedoch 
ein beträchtlicher Schade angerichtet wäre. Zu 
bemerken ist, sagt unsre chofzeitung, daß sich im 
vorigen Jahr in Teyieswär, beinahe um dieselbe 



Zeit, und zwar a;n rdten April, ein aber viel Heft 
tigeres Erdbeben Ereignet hat. 

Se. Kaiserl. Majestät haben, in Rücksicht 
der ausgezeichneten Verdienste des verstorbenen 
StaatS; und Conferenzministers und obersten Ju-
stiz? Präsidenten, Grafen vonWallis, derWittwe 
desselben eine Pension von zooo Gulden verliehen. 

Der aus einer Ungarischen adekichen Familie 
abstammende Oberst und General-Adjutant des 
Feldmarschalls, Fürsten Schwarzenberg, Paul 
von Bernhard, ist in Rücksicht seiner ausgezeichne-
ten militairischen Verdienste in den Ungarschen 
Freyherrnstand erhoben worden. 

Der kleine Herzog von Reichstadt ist seit 
einigen Tagen an den Masern krank; indessen 
sind sie von so leichter Art, daß er sehr bald wie-
der davon hergestellt seyn wird. 

Seit einigen Tagen sind mehrere Couriere 
hier durch gegangen. Bald nach Ankunft des 
neulich von Sr . Durchl. dem Fürsten von Met-
ternich aus Rom hieher gesandten CoM'iers wur-. 
de von der Staats - Kanzley ein K. Cabinets-
Courier nach Berlin abgefertigt. Ein Kaisers. 
Russischer Courier, welcher, von S t . Petersburg 
kommend, hiev durch nach Ztalien gieng, - soll, 
dem Verlauten nach, dem noch in Corfu anwe-
senden Herrn Grafen Capodistrias den Befehl 
überbringen, eiligst nach S t . Petersburg zurück-
zukehren. Man sagt, daß der Graf sich vor-
her noch hach Paris begeben solle. 

Gestern früh starb Hier der jüngste Sohn 
S r . Durchlaucht des Herrn Landgrafen Ernst 
zu HessemPhilippsthal, Prinz Wllhesm, im ,8» 
Zahre an der Gehirn-Wassersucht. 

Die Loqse zu der Ausspielung des Theaters 
an der Wien, so wie zu dem Landhause HeS Gra-
fen F. von Palffy Exc in Hernels, und dessen 
Schmuck, werden am isten Zuni d. Z . ausge-
geben werden. Außer diesen Hauptgewinnen sind 
noch mehrere betrachtliche Hauptgewinne damit 
verbunden. Der höchste derselben mird 50060 
Fl. W. W. betragen. Der Ziehungen werden 
vier feyn, nämlich am isten und sisten Decem-
ber d. Z . und am lyten Zanuar und r. Marz 
1820. Zn der letzten Ziehung wird daS Thea-
ter gewonnen, und dem Gewinner, falls derselbe 
das Theater nicht behalten wil l , von dem dafür 
haftenden Handelshause Henickstein eine Summe 
von zo<zo«Q Fl. Conv. Münze dagegen ausbe-
zahlt. 

Der Königl. Großbrittannischd Bothschäfter 
am hiesigen Hofe, Lord Stewatt, wird mit fei-

ner jungen Gemahlin von London nach Italien 
sich begeben, und mit Sr . Maj. dem Kaiser von 
dort hieher zurückkehren).oder eiue Sommerreise 
nach Carlsbad antreten. 

Aus Ztalien, den 24. April. 
Der Vice-Admiral Freemantel ist am Bord 

eines Linienschiffs von 84 Kanonen in Neapel 
angekommen, und begiebt sich nach Maltha, um 
an die Stelle des AdmiralS Primrose das Com-
mando der Englischen Seemacht im Mittellän-
dischen Meere zu übernehmen. 

London, den zo. Ap r i l . 
Am Dienstage, Abends 6 Uhr, zersprang 

mit einem fürchterlichen Gekrache die Dampfma-
schine des Herrn Smitherman, eines Holzlagers, 
in White-Street in der Borough von South! 
wark. Der Kessel wurde mit der größten Ge-
walt auf das Dach eines gegenüber stehenden, 
etwa zoo Schritte entfernten Waarenhauses, 4 
Stockwerk hoch geschleudert. Der Behälter der 
Maschine, so wie einige nebenstehende Häuser, 
sind bis auf den Grund niedergerissen, und der 
Theil der Straße, wo dieser Vorfall statt fand, 
bietet einen Anblick der Verwüstung dar. Der 
Eigenthümer selbst und fein Sohn von 15 Zah? 
ren wurden unter den Trümmern in einem er-
bärmlichen Zustande hervorgezogen und man zwei-
felt an deren Herstellung. Ein andrer junger 
Mensch und ein kleiner Knabe waren so schreck-
lich verbrannt und zerquetscht, daß beide densel-
ben Abend starben; auch ist noch ein Arbeits-
mann gefunden, welcher auch schwerlich mit dem 
Leben davon kommen wird. Die Eigenthümer 
waren kurz vorher von einem Sachverständigen 
gewarnt worden, die Kraft der Maschine nicht 
so sehr zu übertreiben, welche überhaupt schlecht 
eingerichtet und durch häufigen und zu starken 
Gebrauch sehr beschädigt war. 

Am 27sten dieses kamen der Persische Am-
bassadeur und die schöne Circassierin von Paris 
zu London an. Die Calvacade bestand aus 4 
ZÜagen. Zn dem ersten befanden sich Se. Exc. 
mit ihrer hübschen Begleiterin. Da die Wagen-
fenster zugemacht waren, so konnten die Neugie-
rigen nicht mit einem Blick der schönen Mor-
genländerin erfreut werden. Der Ambassadeur 
hat bereits die Besuche von Lord Castlereagh und 
mehrern auswärtigen Gesandten n. Bevollmäch-
tigren erhalten. Er reitet hier auf einem schö-
nen Persischen Pferde auŝ  und wird gewöhnlich 
von feinem Dolmetscher, dem Herrn Morrier, 
begleitet. Lord Castlereagh, Lord Walpole und 



-Sir Gore Onsley waren vorgestern zum Mit t 
tagsmaht bci dem Ambassadeur eingeladen. Die 
schöne Circassierin war in einem verschlossenen 
Nebenzimmer des Speisesaals eingesperrt, wozu 
der Eingang durch 2 Verschnittene, mit Säbeln 
an der Seite, bewacht wurde. 

Die Mornimj - Chronicle enthält Folgendes : 
„Wir hören, daß nächstens ein Gegenstand zur 
öffentlichen Sprache kommen wird, der nicht al-
lein sehr unterhaltend werden dürfte, sondern 
auch sehr nahe mit den bekannten Grundsähen 
unserer Landes-Verfassung verwandt ist, nach wel-
cher ein Sclave, er sei weiß oder schwarz, sobald 
er Englands Boden betritt, seine Freiheit ge? 
Wonnen hat. Ein sehr angesehener Rechtsgelehri 
ter hat es sich vorgenommen, bei der gesetzgeben-
den Macht darauf anzutragen, die schöne Cir-
cassierin vermöge einer Habeas-Corpus-Acte vor 
Gericht zu stellen, und zu befragen, ob sie sich 
willkührlich dieser Einkerkerung unterwirft oder 
gezwungen dazu ist? Fremde Gesandte haben 
große Privilegien, können sich den Abgaben auf 
curiöse und kostbare Sachen, welche sie zu ihrem 
eigenen Gebrauch einführen, entziehen, auch ihre 
Bedienren wegen contrahirter Schulden gegen 
gefängliche Verhaftung schützen; aber kein mensch-
liches Wesen auf eine fclavische Art behandeln 
und einkerkern. 

M i t dem Befinden deS Prinz-Regenten hat 
es sich glücklich gebessert. 

Brüssel, den z. Ä M . 
I n der vorgestrigen Schling des Assisen-

Gerichts wurden von den Personen, die wegen 
des Complotts gegen den Kaiser von Rußland 
angeklagt sind: Piger und Dirickx zu einjähri-
gem Gcfangniß, Berth und Ponillot - Lacroix 'zu 
dreijährigem, und Buchoz zu üjährigem Gefäng-
niß und zur Ausstellung am Pranger verurtheilt. 
Nach der Verurtheilung stand Lacroix auf, nnd 
sagte: „Erlauben Sie, Herr Präsident, daß ich 
dem Herrn von Caiss meinen Dank für meine 
Verurtheilunq bezeige." 

Aus Westphalen, den z. Mai. 
Die ausgezeichnete Fürsorge des Preußi? 

schen Gouvernements seit einer Reihe von Iah-
ren für den Bau der Kunststraßen verdient dank-
bare Anerkennung. Chausseen und Kanäle sind 
gleichsam die Adern eines Landes, vermöge de-
ren die Kapitale des Handeis und der Industrie 
sich frei und leicht bewegen, indem durch solche 
die Gegenwart und Zukunft umfassende Anlagen 
das LandeSwohl am kräftigsten befördert wird. 

Auch unsre Provinz Westphalen erfreuet sich vor; 
zugsweife dieser Äustalten, die zuerst in der ge-
werbfleißigen Grafschaft Mark nach einem großen 
Platte ausgeführt wurden. Sowohl hierdurch 
als später durch Chaußirung von mehr als sechs 
Meilen von der Gränze über Minden, Herford 
nach Bielefeld hat sich der damalige Ober-Prä? 
sident von Stein ein unvergängliches Denkmal 
errichtet. Selbst während der Fremdherrschaft 
behielt der Minister, Graf von Bülow, durch 
Înstandsetzung der Casseler Straße ic. diesen Ge-

genstand sters im Auge und mit rühmlicher Thal 
tigkeir verfolgt unser Ober-Präsident v. Vinckt 
den nämlichen Zweck. Als eine der für den Han-
delsverkehr wichtigen Unternehmungen der letzten 
Zeit verdient die neue Kunststraße von Bielefeld 
nach Lippstadt auf eine Lange von 6 Meilen Er-
wähnung, welche die Verbindung mit den Mar-
kischen Kunststraßen eröffnet und dem Verkehr 
von Norddeutschland uud den Hansestädten die 
Rheinprovinzen aufschließt. Mehrere hundert 
Arbeiter sind täglich bei diesen Anlagen beschäf-
tigt, die, trotz den Schwierigkeiten des Terrains 
und Materialien-Transports, für den Untertha-
nen vollständig entschädigt werden (wahrend oft 
in andern Landern dies nur durch Staatsfroh-
nen geschieht), schnell zur Vollendung kommen. 
Durchgehends läuft die Straßenlinie kunstmäßig 
in schnurgerader Richtung von Thurm zu Thurm; 
die darauf stoßenden Hauser sind unbeschädigt 
weggerollt, und daS neue kostenersparende Lütti-
cher Pflaster von behauenen Steinen ist mit Er» 
folg angewandt. 

Aus dem Vrandenburgischett, 
den 4. Mai. 

Nachrichten aus Magdeburg zufolge, brach 
am izten April zu Rothenburg im Mansfekdi-
schen plötzlich Feuer im Schaafstalle des dasigen 
Amtmanns ans, welches so schnell um sich griff, 
daß gegen 1200 der schönsten veredelten Schaafe 
ein Raub der Flammen wurden. Viele andre 
Schaafe, die gerettet wurden, sind theils von 
dem Brande sehr beschädigt, theils haben sie dnrch 
den erstickenden Ranch dermaßen gelitten, daß 
nur wenige davon kommen werden. Der dieser 
Schäferei, die eine der schönsten im ManSfeldi-
schen ist, dadurch zugefügte Schade soll gegen 
17000 Rthlr. betragen. Eine alte 70jährige 
Bauersfrau, die dem Amtmann 8 Rthlr. schul-
dig und von demselben mehrmals gemahnt wor-
den war, soll das Feuer aus Rachsucht angelsgt 
haben und verhastet worden seyn. 



Stockholm, den r. Mai. 
U n t e r d e n n e u e r n C o m p o s i t i o n e n d e r S c h w e -

b i s c h e n H i s t o r i e n m a l e r e i ) i s t e i n v o n d e m H o f -

m a l e r H u l t g r e n a u f h o h e B e s t e l l u n g v e r f e r t i g t e s 

G e m ä l d e , 5 E l l e n b r e i t u n d 4 E l l e n h o c h , d i e 

B r a n d s c h a t z u n g v o n P a r i s d u r c h R e g n e r L o d -

b r o k w ä h r e n d d e r R e g i e r u n g C a r l s d e s K a h l e n 

i m y t e n J a h r h u n d e r t u n d n a m e n t l i c h d i e H a n d -

l u n g v o r s t e l l e n d , a l s d i e M a n n e r d e s N o r d e n s , 

n a c h E m p f a n g v o n 7 0 0 0 M a r k S i l b e r z u d e r 

g e n o m m e n e n B e u t e , a u f i h r e n S c h i l d e r n u n d b e i 

i h r e n G ö t t e r n s c h w ö r e n , „ n i e w i e d e r a l s F e i n d e 

n a c h F r a n k r e i c h z u k o m m e n . " 

Z m Z a h r e 1 8 1 8 stnd i n S c h w e d e n g e d r u c k t 

w o r d e n z 6 i S c h r i f t e n , d e r e n L a d e n p r e i s 2 4 1 

B t h l r . b e t r ä g t , u n d w o v o n 2 7 1 O r i g i n a l e u n d 

Ü b e r s e t z u n g e n sind. 

A u c h d e r M e s s i a s v o t t K l o p stock h a t a n 

d e m P r o f e s s o r v . B i l d s t e i n , P r o b s t i n S c h o o n e n , 

j e t z t e i n e n S c h w e d i s c h e n U e b e r s e t z e r g e f u n d e n ; 

d e r e r s t e G e s a n g i s t n e u l i c h e r s c h i e n e n u n d d i e 

Ü b e r s e t z u n g s e h r w o h l g e r a t h e n . 

D e r C o n s i s t o r i a l r a t h , O r . S t e i n , P r e d i g e r 

d e r D e u t s c h e n G e m e i n d e z u G o t h e n b u r g , i s t g e -

storben ; n u r d a , so w i e i n S t o c k h o l m , N o r r k ö -

p i n g u n d C a r l s k r o n e > g i e b t e s D e u t s c h e K i r c h e n 

h i e r i m R e i c h e . 

D r e s d e n , d e n 2 4 . A p r i l . 

E i n E x c e ß v e r u r s a c h t e a m S o n n t a g e , d e n 1 8 . 

d i e s e s , n i c h t w e n i g L ä r m u n d e r n s t h a f t e p o l i z e i l i -

che V o r / k c h t s - M a a ß r e g e l n , u m U n g l ü c k u n d R u h e ? . 

stöhrung z u v e r h ü t e n . D i e S c h o r n s t e i n f e g e r j u n -

g e n n e b s t a n d e r n h a t t e n f c h o n f r ü h e r B a l g e r e i e n 

m i r a n d e r n L e h r l i n g e n u n d f o r d e r t e n e n d l i c h l e t z t e r e 

f ö r m l i c h h e r a u s . Z n S c h a a r e n w a r e n e r s t e r e n u n 

a m S o n n t a g e e i n e S t u n d e v o r d i e S t a d t , m i t 

K n i t t e l n b e t y a f f n e t , h i n a u s g e z o g e n , j e d o c h n a c h 

e i n i g e m v e r u r s a c h t e m L ä r m d u r c h d a s g e g e n sie a u s -

g e s a n d t e M i l i t a i r a u f g e h o b e n , z e r s t r e u t u n d g e g e n 

z o d a v o n e i n g e b r a c h t . 

S t o c k h o l m , d e n 2 7 . A p r i l . 

U n f r e Z e i t u n g e n e n t h a l t e n f o l g e n d e s S c h r e i ! 

b e n d e s Z u s t i z k a n z l e r s a n d e n O b e r s t a t l h a l t e r d e r 

R e s i d e n z v o m z z . d i e s e s : 

D a es f ü r d i e ö f f e n t l i c h e S i c h e r h e i t v o n d e r 

g r ö ß t e n W i c h t i g k e i t i s t , d a ß d i e T h ä t e r d e r i n le tz -

t e r N a c h t i m n ö r d l i c h e n S c h l a c h t e r h a u s e d e r S t a d t 

v e r ü b t e n M s r d e u n d G e w a l t t h a t e n e n t d e c k t u n d 

z u r g e s e t z l i c h e n S t r a f e b e f ö r d e r t w e r d e n , s o w e r d e n 

d e r H r . B a r o n u n d O b e r s t a t t h a l t e r n i c h t u n t e r l a s -

s e n , s o w o h l u n v e r w e i l t s e l b s t a l l e z u m E r t a p p e n 

u n d G r e i f e n d e r M i s s e t h a l e r d i e n l i c h e n g e s e t z l i c h e n 

M a a ß r e g e l n z u v e r f ü g e n , s o n d e r n a u c h a l l e v o n 

Z h n e n a b H a n g e n d e A m t s p e r s o n e n u n d B e d i e n t e 

z u r ä u ß e r s t g e n a u e n u n d e i f r i g e n A u s ü b u n g i h r e r 

P f l i c h t e n h i e r i n a n z u h a l t e n ; u n d m u ß i c h u n v e r -

z ü g l i c h e M i t t h e i l u n g v o n a l l e n g e t r o f f e n e n A n s t a l t 

t e n u n d e r h a l t e n e n A u f k l ä r u n g e n v e r l a n g e n . 

Z . G . T u r d f j ä l l . G u s t . H . T h o m e e . 

A u s S a c h s e n , d e n 1 . M a i . 

O e f f e n t l i c h e B l a t t e r m e l d e n a u s Z e n a v o m 

2c»sten d i e s e s : U n s e r e S t a d t , d e r e n 6 o o o E i n w o h -

n e r f a s t e i n z i g v o n d e n . S t u d e n t e n l e b e n , b e t r a c h -

t e t sich d n r c h d i e n e u e n B e s t i m m u n g e n w e g e n d e s 

k ü n f t i g e n B e s u c h s d e r U n i v e r s i t ä t Z e n a so g u t a l s 

v ö l l i g z u G r u n d e g e r i c h t e t u n d d i e B e s t ü r z u n g u N d 

N i e d e r g e s c h l a g e n h e i t i s t d a h e r a u c h a l i g e m e i n . D i e 

m e i s t e n P r o f e s s o r e n w e r d e n sich u n t e r s o l c h e n U m -

ständen n a c h e i n e m a n d e r n U n t e r k o m m e n u m s e h e n 

m ü s s e n , d a d i e B e s o l d u n g e n , w e l c h e sie e r h a l t e n , 

n i c h t z u m U n t e r h a l t i h r e r F a m i l i e n h i n r e i c h e n . 

G ü t t i n g e n , d e n z . M a i . 

D a s K ö n i g l . C a b i n e t S - M i n i s t e r i u m z u H a n -

n o v e r h a t d e m H e r r n O r . G . W i l h . B ö h m e r z u 

G ö t t i n g e n d i e R e d a c t i o n d e s g r o ß e n j u r i s t i s c h e n 

R e a l - C a t a l o g s a n v e r t r a u t . E b e n d a s s e l b e h a t i h n 

m i t d e r B e a r b e i t u n g d e s E n t w u r f s z u e i n e m n e u e n 

C r i m i n a l - G e s e h b u c h e f ü r d a s K ö n i g r e i c h H a n n o -

v e r b e a u f t r a g t . A u c h i s t i h m e i n G e h a l t v o n 4 4 0 

R t h l r . b e i g e l e g t w o r d e n . 

H a n n o v e r , d e n 4 . M a i . 

V o m i s t e n Z a n u a r i z i 8 b i s d a h i n i Z r y w u r ? 

d e n i m g a n z e n K ö n i g r e i c h e H a n n o v e r g e b o h r e n : 

4 8 8 0 z ; g e s t o r b e n : Z Z 0 0 4 ; c o n f i r m i r t : Z 0 9 4 0 

P e r s o n e n ; c o p u l i r t 1 2 3 3 0 P a a r e . M e h r g e b o h -

r e n a l s g e s t o r b e n sind i m v o r i g e n Z a h r e 1 4 0 0 7 

P e r s o n e n . 

G e s t e r n A b e n d b r a c h t e d a s g e f a m m t e O f f i c i e r -

C o r p s d e r h i e s i g e n G a r n i s o n , a n dessen S p i t z e 

S e . K . H . , d e r H e r z o g v . C a m b r i d g e sich b e f a n d e n , 

S r . K . H . , d e m H e r z o g e v o U C l a r e n c e , e i n e F a -

ckel-Musik, z u m B e w e i s e d e r f r e u d i g e n T h e i l n a h -

m e a n d e r v ö l l i g e n W i e d e r h e r s t e l l u n g d e r v e r e h r -

t e n F r a u H e r z o g i n . Z h r e K . H . sind a m S o n n t a -

g e z u m e r s t e n m a l w i e d e r a u s g e f a h r e n . 

B e r l i n , d e n 4 . M a i . 

D e r K ö n i g h a t b a s s c h ö n e H o t e l d e s R u f t 

sisch-Kaiserl. w i r k l . S t a a t s - R a t h s , H e r r n v o n 

A l o p ä u s , i n d e r W i l h e l m s s t r a ß e , f ü r 8 6 0 0 0 R t h l r . 

g e k a u f t u n d z u r A m t s w o h n u n g f ü r d a ö a u s w ä r -

t i g e M i n i s t e r i u m a n g e w i e s e n . H e r r v o n A l o ? ' 

p e u s , d e r a n u n s e r m H o f e l a n g e Z a h r e a l s R u s -

sischer G e s a n d t e r r e s i d i r t e , u n d i n h ö c h s t v e r d i e n -

t e m , e h r e n v o l l e m A n s e h e n g e s t a n d e n , w i r d 



öeendigtem Kaufgeschäfte Berlin verlassen. Sein 
jüngerer Herr Bruder bekleidet jetzt den Gesandt? 
fchasts-Posten. 

Bisher entbehrten die Evangelischen Nett; 
gions-Verwandten in Rom einen Gottesdienst 
ihres Glanbens. Um diesem wesentlichen Man-
gel abzuhelfen, haben Se. Majestät beschlossen, 
bei Hvchstihrer dortigen Gesandtschaft einen Pre-
diger anzustellen, und dieses Amt dem Candida-
ten der Theologie, Herrn Schmieder, zu über-
tragen. Er wird Ende dieses Monats zu seiner 
Bestimmung abgehen. 

Der Fürst Blücher ist von hier nach Schle-
sien abgereiset. 

Der in Hamburg gezeigte Wallfisch ist von 
dem Herrn Professor Lichtenstein auf seiner wis-
senschaftlichen Reise für das hiesige anatomische 
Museum gekauft worden. Er ist bereits hieher 
»mtcrweaS, um ihn durch das Präpariren ein-
zelner Theile für die Wissenschaft so nützlich als 
möglich zu machen. Nicht leicht dürste sich eine 
Gelegenheit finden, so weit auf dem festen Lan-
de einen Waltfisch für die Anatomie zu benutzen. 
Nach vorläufigen Nachrichten wird ihn der Schif-
fer, der den Transport übernommen, den 7ten 
dieses Monats hier abliefern. 

Paris, den 28. April. 
Der vormalige Präfekt in Straßburg, Herr 

von Bouthilier, ist zum Bothschäfter am Brasi-
lischen Hofe ernannt. 

Dex Graf von Palmella, welcher von Lon-
don, hier angekommen, wird noch einet! letzten 
Versuch zur Ausgleichung der zwischen seinem 

.und^dem Spanischen Hyfe ybwaltenden Streitig-
keiten anstellen», Erreicht die Unterhandlung nicht 

êin baldiges Ende-, so kann der Graf'Palmella 
nicht länger anstehen, sich nach Rio de Janeiro 
einzuschiffen, um dort seinen Posten als Mini-
ster der auswärtigen Angelegenheiten anzutreten. 

Portugal! hat mir dem Dey von Tunis 
Friede geschlossen, und hierauf eine Escadre in 
das Atlantische Meer geschickt, um gegen die Zn-
surgenten - Kaper zu kreuzen. 

Nach einer den Deputirten von dem Groß-
kanzler der Ehrenlegion mitgetheilten Liste der 
Einnahme und Ausgabe dieses Ordens seit sei-
ner Stiftung, enthält der Orden gegenwärtig an 
41209 Mitglieder. , 

Man hat heute im Hotel Bullion, Säbel, 
Degen, Pistolen und Flinten, die dem Marschall 
Augereau, Herzog von Castiglione, zugehört ha-
ben, verkauft. Die Gebote wurden sehr hoch ge-

trieben; aber diejenigen, welche auf diese vd« 
dem Ruhme geheiligten Waffen einen so großen-
Werth gesetzt haben, haben sich nicht zu erkent 
nen gegeben. ^ 

Die Zahl der Ertrunkenen in Paris betrug 
im verflossenen Zahre 28z, worunter 6y durch 
Zufall verunglückten. Von 108, die kürzer als 
24 Stunden im Wasser geblieben waren, sind 
64 ins Leben zurückgerufen worden, welches be? 
weiset, wie würksam und vollkommen die Mittel 
waren, die man zu ihrer Wiederbelebung ange-
wandt hatte. 

Paris, den zo. April. 
Wie es jetzt heißt, soll die Krönung des K5; 

nigs im November zu der Zeit erfolgen, wenn 
die Kammern wieder versammelt sind. 

Ans Genua wird unterm 22sten April ge» 
schrieben: „Der Herzog von Richelieu, der sich 
jetzt hier befindet, ist kein Neuling unter uns» 
Der Marschall Richelieu leistete unsrer Stadt 
in dem Feldzug von 1746 ausgezeichnete Dien» 
sie; es ward ihm hier eine Statue errichtet, und 
derselbe unter den Genuesischen Adel aufgenonu 
men. Auch ein hiesiges Fort erhielt den Na» 
men Richelieu." 

München, den z. Mai. 
I n der vorgestrigen Sitzung der Kammer 

der Abgeordneten berief der erste Präsident die 
eingeschriebenen Redner über den Antrag des Ab-
geordneten von Utzscheidner, den Hausirhandel 
betreffend, auf die Bühne, v. Hofstetten bestieg 
den Rednerstuhl zuerst. Er that dar, daß nicht 
Zuden und Hausirer allein unbefugten Handel 
trieben, soUdern daß auch in diese Klasse noch 
gehören: Couvlers, die mit förmlichen Packwiu 
gen ins Land ziehen; ausländische Gesandte und 
hohe Reisende oder vielmehr ihre Diener. Daß 
der Unfug arg sei, der auf diese Weise getriei 
ben werde. Es sei intolerant, immer die alte 
Leyer über die Zuden anzustimmen und beleidige 
die Msnschenrechte. Was ihnen Gesetz u. Ver-
fassung geben, soll ihnen erhalten werden. Der 
Wuchergeist sey in Hohe und Niedere gefahren» 
Sogenannte gnädige und gestrenge Frauen könn-
ten überall in der Residenzstadt München gefunden 
werden, die dies Geschäft nicht verschmähen. Die 
Regierung müsse einen Israelitischen Ausschuß 
bewilligen und berufen, um überhaupt die Stand-
punkte endlich besser bestimmen zu können, auf 
welche diese Nation gestellt werden könne. Der 
Abg. Clarus beleuchtete die Sache von einer an5. 
dern Seite. Der Hausirhandel, auf. dem Lande 



Wa-re Bequemlichkeit für den Landbewohner, da 
«er feine Bedürfnisse nicht immer aus der oft ent-
fernten Stadl holen könne. Ein Verbot dessel-
ben gäbe zugleich den Krämern in den Landstäd-
ten ein Monopol, v. Weinbach: Die Klagen 
kämen alle wegen der Überzahl der Juden. Man 
soll nichts für ihre Vermehrung wenigstens thun. 
Man müsse nicht so leicht mehr Handels- und 
Heiraths-Concessionen ercyeilen. Sonst waren 
sie verfolgt, jetzt zn sehr begünstigt. Man soll 
sie zum Soldaten- und Handwerksstande anhält 
ten. Sie sollen Cultur treiben; es lagen noch 
viel Moos - und öde Platze unbebaut. Man 
soll die Zahl von 50000 auf zoooo nach und 
nach abkommen lassen, so werden sie nützlicher 
werden, als wenn 5 0 0 0 0 mit dem Zwergsack her-
umlaufen. Er schlägt vor, jeder Jude soll zum 
Besten des Staats einstweilen 50 Fl. zum Opfer 
bringen. (Gelächter.) Behr: die Zuden seien 
Menschen und haben Menschenrechte. Man soll 
freilich die Juden zur Erlernung von Handwer-
ken anhalten, aber dann werden die dadurch Be-
einträchtigten schreien. I m allgemeinen Welt-
bürgerrechte könne er nicht finden, daß man ei-
nem Menschen verbieten dürfe, einem andern 
Menschen etwas anzubieten; deswegen wisse er 
nicht, wie man die Mustcrreiter verdammen kön-
ne;, man söll nnr verhindern, daß sie nicht Han-
dels - Mißbrauch treiben. Mehrere andere Red-
ner sprachen gegen die Juden und andere wider 

. Die Debatten sollen fortgesetzt werden. 

Vermischte Nachrichten. 
^ Der Nedacteuv des Courier berichtet, in 

Hamburg sey der Herausgeber des Deutschen Be-
obachters mit Kotzebue's Schicksal bedroht worden; 
in Paris wäre der Mitarbeiter am Or-Zpeari lzlsüe 
ebenfalls gedroht worden: tu seras ; er 
selbst habe in den letzten 10 Tagen einen Brief er-
halten, worin ihm in der blutigen Sprache eines 
Meuchelmordes angekündigt wird, er solle ermor-
det werden. Ich rede nicht von Furcht, setzte er 
hinzu, denn ich fühle keine. Seltsam ist es aber, 
daß fast zu gleicher Zeit in Hamburg, Paris und 
London dergleichen namenlose Briefe in Umlauf 
sind. 

Man erwartet zu Cadix eine reiche Transport-
flotte aus Mexiko, oie mehr als 6, Millionen am 
Bord haben soll. Zwei Fregatten sind ihr von 
Cadix entgegen gesegelt. 

Der Vater Mörder Belecznai ist nun wirklich 

vsrurtheill, Hand und Kopf zu verlieren, indeß 
hat die Ungarische Hofstelle aus die Milderung 
angetragen, daß man ihm die Hand lassen möge. 

I n Baden sind die Sitzungen beider Stände-
Kammern öffentlich. 

Der Handels - Verein zu Frankfurt erklart in 
seinen Statuten, daß er keinen politischen Zweck 
habe. (Nehmltch sich in die auswärtigen Staats-
Verhältnisse Deutschlands zu mischen.) 

Sand ist am zosten April gestorben. Sein' 
letztes Wort war: Teutonia! 

I n England selbst gab es, als der jetzige Kö-
nig zur Regierung kam, nur ^tausend Katholiken. 
Jeht sollen dort anderthalb Millionen seyn, waS 
wanden während derNevolution so gastfrei aufge-
nommenen Französischen Priestern u. einer Jesui-
ten - Schule zuschreibt. (So sagt eine Pariser Zei-
tung. Die Englische, der Courier, spricht von 
50 und 5votausend.) 

Ein Deutsches Blatt macht die Bemerkung: 
zur Zeit Bonaparte's sey zwar das Continent gegen 
England verschlossen gewesen, aber doch in seinem 
Innern frei: jetzt sey fast jeder kleine Deutsche 
Staat geschlossen. 

Otaheiti, als die Europäer es entdeckten, das 
glücklichste Land der Erde, soll jeht sehr verheert, 
und durch die Verleitung seiner Einwohner zu 
Sitten, die ihrem Klima nicht entsprechen, seh».-
verarmt seyn. Die Missionarien versichern aber 
nun, da alle Einwohner Christen sind, würden 

Der Fürst Talleiränd. hatte erklärt, daß er 
in der Pairskammer einen Vorschlag zur allgemei-
nen Zurückberufung der Verbannten machen werde, 
vermuthlich um die Minister dadurch in Verlegen-
heit zu setzen. Bisher ist es aber noch nicht ge-
schehen. Die sämmtlichen Marschälle sollen eine 
Bittschrift beim König eingegeben haben, um die 
Zurückberufung ihres College« Soult zu erlangen. 

Der Schneider Meche zu Paris, der 1815 ei-
ner Abrheilung Preuß.',, zu Versailles einen Weg 
gezeigt hatte, auf oem sie das dort stehende Fran-
zösische Corps umgehen konnten, fiel so in Verach-
tung und M'ßcredir, daß erden Verstand darüber 
verlor. Er ist im Irrens,,se, und seine Frau dal 
sich vor einiaen Tagen, aus Kummer, zum Fen-
ster hinausgestürzt. 



Die Leipziger Messe ist schlecht, wie voraus 
zu sehen war. Die Naumburger bringt ihr Nach-
theil, und überdies hält die neue Messe zu Wart 
schau viel Pohlen und Nüssen ab, zum Einkauf 
der Waaren bis nach Sachsen zu reisen. 

Zu Avignon pflanzte am iZteu April eine 
Gesellschaft Bußprediger ihr Kreuz auf. Ein 
großer Hanfe Volkes war gegenwärtig, undschrie: 
Es lebe die Mission! (Vivou Ic>u Ääissioun!) 
ES lebe der schöne z?jährige Missionair! Als 
sie ein Paar Tage hernach abreisen wollte, stürz? 
te das Volt auf sie: jeder wollte einen Fetzen 
von ihren Kleidern, oder eine Locke ihrer Haare 
haben, und so wären die Missionaire wohl in 
Stücken gerissen worden, wenn die National? 
Zarde sie nicht geratet hätte. 

Die Statue des vorigen Königs von Schwe? 
den, die in Stockholm aufgestellt werden soll, ist 
in Paris bestellt worden» 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Univerfttüts-Gerichte 

zu Dorpat werden alle Diejenigen, welche an die Stu-
denken der Rechtswissenschaft, Theodor Petersen; au 
dcn Studenten der Philosophie, Eduard Basier; und 
an die Studenten der Theologie, Wilhelm Friedrich 
Walter, Otto Girgensohn, und Heinrich Aohann Wink-
ls , aus der Zeit uhrcs Hierseins herrührende legiti-
me Forderungen — nach §. 41 der Allerhöchst bestä-
tigten Vorschriften für die Studierenden — haben 
sollten, aufgefordcxt, sich binnen vier Wochen « «lato 

nraocluL» bei diesem Kaiscplichxn Umy er sit a t s-
Gerichte zu mcldön.?-iÖh?pat,' deirMn s . 

" Znl Namettrdcs Kasserllchen dorptschcn Univer-
sitäts-Gerichts: 

V. Gustav Ewers, d. Z. Reetor. 
Witte, Notarius. 

I n Bezug auf die früheren Bekanntmachungen der 
Universität, wird hierdurch Zeder gewarnt, sich irgend 
einer Beschädigung der Domanlagen schuldig zu ma» 
chen, namentlich den Rasen außer dcn Wegen zu zer-
treten, von Baumen und Gesträuchen etwas abzurei-
ßen und Tische und Bänke mit Zeichnungen und An-
schriften zu verunzieren. Die Domwäckter sind ange-
wiesen, den Uebertreter sofort zu pfänden? sonne aus 
Thiers einzufanacn, die sich etwa auf den Dom verlau-
fen, und die Pfander so lange zu behalten, bis dieselben 
eingelöst werden. Wornach sich ein »eder zu achten und 
vor Schaden zu hüten hat. Dorpat, den zten Ma» 
IglA. ^ 

Zm Jamen des Kaiserlichen UniversitatS» 
Gerichts: 

0r. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Witte, NotrS. 

Auf Befehl Sr. Kaiserl. Makestat, des SelbstVerr-
schcrs aller Reufien :c., fügen Burgermr,stcr und Rath 
der Kaiserl. Stadt Dorpat mittelst dieses offeinlichen 
Proklamatis zu wissen: Demnach der hiesige Burgen 
und Knocheuhauermeister Johann Gottlieb Huhle seut 
sämmtlicheö Vermögen seinen Creditoren al?getreten und 
um Eröffnung deSKonkurses gebeten, diesem auch 
mittelst Resolution vom heutigen Tage deferirt worden; 
so citiren und laden Wir Alle und Jede, welche an den 
vorerwähnten Knochenhauermeister Lobann Pottlieb 
Huble und dessen Vermögen rechtliche Ansprüche ma« 
cdcn zu können vermeinen, hiermit peroiiuorie, derge-
stalt und also, daß sie binnen 6 Monaten s ä-nr» dujua 
proclam-inz. mithin spätestens am s. November d. I . , 
bei diesem Ralhe ihre eiwanigen Ansprüche gehörig ve-
risicirt, i» ciuplo exhibiren, unter der auSdrücklicheir 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist Niemand weiter bei diesem Konkurs mit irgend 
einer Ansprache admittirt werden, sondern gänzlich prä-
cludirt seyn soll. Als wonach ein jeder, den solches an-
geht, stch zu achten hat. V. R. W. Gegeben Dor-
pat'Ralhhaus, dcn 2. Mai 1819. 4 

Sm Namen und von wegen Es. Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen» 

Aus Einer ehstnischen Disirikts-Direction des Uvl. 
KrOitsystems werden nachstehende Proklamata: 

„Demnach der Herr ausländische Geheimerath unb> 
Ritter Paul Ludwig Johann von Lvwcustern, mit 
Zustimmung seiner Gemahlin, geborneu Friederika v. 
Gersdorff, als Besitzer der im Dörptschen Kreise und« 
T.heal- und Ringenschen Kirchspiele belegenen Gütern 
kowenhof, Vrinkcnhof und Sontack; imglcicheu dce 
Herr Gustav Daniel von Glasenap, als Besitzer des> 
im Dörptschen Kreise und Pölweschen Kirchspiel bele-
genen Gutes Perrist, bei dem Oberdireetoriv der liv-
ländischen Kreditsocietät um Bewilligung von Dar-
lehnen in Pfandbriefen nachgesucht haben? so wird 
solches, nach Vorschrift des HcrfaminlungsbcschlusseS-
vom izten Mai 1814, hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht, damit ein Zeder wahrend des Laufs dieses 
Proklams, das ist s <islo binnen z Monaten, feine 
etwanigen Rechte dieserhalb bei den resp» Behörden 
wahrnehmen könue, weil alsdann die zu bewilligen-
den Pfandbriefe ausgereicht werdeusollen.. ZuRiga, 
am 2ten Mai isi?." 

deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor, 
pat, deu steu Mai isiA. 5 

C. v. Samson. 
A. Schultz, Eecri. 

Irl (Femssslieir Zc.? dieser Vniver-
«Uär-Liblic>ihek müssen eegen Lnils ieäen Laib». 
jal,rs »tte -iuzgelisliene^ Lüc:tier ?u5 <iio Lwlioiliek su-
rück^Ilelert ^erclen. Le-ishuug hieraus ynä in-
^uslrag clvr Piblio-rkek - Vitseüvn liat 

, slls I^ÜLlier aus «üzser 
^nivc.rsi>är-LiI>iioiliek Iiadeo,. um äeren un-esäumls^d-

5pat«5lon5 his 2osleo <Ziezes Ä?onal5, cirin» 



«Nossm Lweclcs lsgUck von io I>is 12 Illir Vorniltrags As-
«üiöl sê ri. Dorpac, llen i2len Î IsI igig. Z 

^ari?ölvtten, Liljliotkek-Ls^slair. 

( M i t G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r l i c h e n P o l i z e i , 
T Z e r w a l r u n g h i e s e l b s t . ) 

Bekannkmachungen. 
Ich verlasse Dorpat. Sollte Jemand an mich eine 

rechtmäßige Forderung zu haben glqubeu, der beliebe 
sich znr Berichtigung derselben innerhalb vierzehn Ta-
gen a cia-o bei mir zu melden. Demnächst ersuche ich 
Diejenigen, welche mir die Führung ihrer Rechtssachen 
übertragen hatten, in der obigen Zeit ihre Manuakakten 
in Empfang zu nehmen und mir mir gefälligst zu ll<,ui-
diren, wie stchS rechtlicher Weise gebührt. Dorpat, am 
4ten Mai 13,9. ^ 

Dimittirter Secretaire A. U. Trautmann, 
zu erfragen im Hause des Sattlermei-
sters Hrn. Aspholm, eine Treppe hoch. 

Einem geehrten Publiko zeige ich hierdurch an, daß 
ich für den bevorstehenden Sommer aufdem Gute Hawa, 
welches seiner angenehmen Lage wegen beliebt ist, aller« 
let Getränke und Konfekturen liefern werde, und daß 
ich außerdem alles beitragen werde, das dort zu genie-
ßende Vergnügen ju erhöhen. j 

B Faletty. 
Da ich willens bin, mich hier in Dorpat als^nopf» 

Macher zu etabliren; so mache ich solches Einem hochge-
ehrten Publiko mit der Anzeige hierdurch bekannt, daß 
ich auf Bestellung alle Sorten vonKnopfmacher- sowohl, 
als Posamentier - Arbeit vromt und für de« billigsten 
Preis verfertigen werde. Meine Wohnung ist im Haufe 
des Herrn Büchse Dorpat, den nten Mai 2859. 2 

C. M. Buttler. 

Arrende. 
Auf dem, im Tormaschen Kirchspiele belegenen 

Gute Somel wird ein Beihof von mehr als zwanzig 
Loof RoggenauSsaat, welcher mit guten Heuschlägen, 
Wald n. s. w. versehen ist, billig verarrendirt und kann 
sogleich angetreten werden. 2 

Verpachtung 
Eine nahe bei Dorpat belegene dreigängige Wasser-

. mühle ist zusammt dem dazu gehörigen Ackerlande, Heu-
schlägen und Gärten, vom April 5820 ab. auf mehrere 

'Lahre zu verpachten. Nähere NacbweisuNg ertheilt 
der Bäckermeister Christian Schonrock in Dorpat. 1 

Zu verkaufen. 
DaS hölzerne GartenhäuSchen im Garten des Hrn. 

Landraths v. Richter sieht zum Verkauf. Liebhaber 
haben stch deswegen im Hanse desselben )u melden- 2 

Bei nur stehen zwei Droschken, eme mir große», 
die andere mit kleinen RessvrtS, mit Deichsel und Fe-
mern zu fahren, zu verkaufen. 1 

Becker, in der St. Petersburger 
Straße, Nr. 4t. 

I^cizclio Ti l ronea un^ ^pkelsiaon verliaukit Lu i)il!igc:a 
W. 2 

Ganz frische Austern, Zitronen und Apfelsinen sind 
zu haden bei Schamajew. 2 

Zu vermiethen. 
I n meinem Hause jst eine Wohnung von 6 Zim-

mern, nebst Stallraum für Pferde, Wagcnremise und 
Keller, jährlich zu vermiethen. Ferner ist bei mir ein 
Zimmer zum Absteigemartier, nebst Stallraum fnr4 
Pferve, jährlich zu haben. t 

5?ammermeister, junior. 
Von den, dem Hcrrn v. Wahl zugehör'gen Buden, 

unter den neuen Kaufhhofe, sind noch einige, sowohl 
mit, als ohn« Keller, zu vermierhen. Wenn Liebhaber 
stch zeitig melden, können die innern Einrichtungen der 
Buden auch nach ihrem Wunsche noch geordnet wer> 
den. DaS Nähere erfährt man bei Herrn C. G- Ucke. 3 

Hm Hause der Madame Vernich ist ein Logis von 
drei Zimmern, nebst Stall und Wagenraum, zu ver-
miethen uud gleich zu beziehen. z 

Verloren. 
Am verwichenen Sonntage hat Jemand auf der 

Straßenach Lnnia, gleich hinter demZamaschen Kruge, 
Vormittags, einen Rohrstock mit einem ganz neuen Mes-
stngbeschlagc und mit einem goldnen Knopfe, verloren, 
auf welchem stch die Buchstaben C. H. N. verschlungen 
gravirt befanden. Wer diesen Rohrstöck gefunden, wird 
ersucht, solchen in der Expedition dieser Zeitung gegen 
eine Belohnung von s Rubeln abzugeben. 3 

tÄejiohlen. 
Auf dem im Werroscheu Kreise und Pölwafchen 

Kirchspiele beleacueu Gute Tilsit ist in dec Nacht auf 
den 9ten Mai ein dunkelbraunes Pferd, eine Sture, 
von guter Größe, Mittlern, Alter, fein an Füßen, von klei-
nem Ksps, kurzer Mehne, Phörig. Schweif, guter Brust, 
fein von Hals, hübschen Aufsatzes, im Ganzen ein hübsches 
und gut gebautes Pfcrd,, sehr gilt im Stande, von gar 
keiner Abzeichnung weiter, mehr als Reitpferd gebraucht, 
wiewohl auch im Anspann, gestohlen wotden. Wer 
von diesem Pferde eine Nachricht einzuzi-hen stch bemü« 
het, und solches auf dem oben benannten Gute einhän« 
diget, hat eine Prämie von wo Rubel B. A. zu er-
warten. 3 

Angekommene Fremde. 
Se. Erlaucht der Herr Reichskanzler Rumänzow/ von 

St. Petersburg, die Frau Landrichterin von Bock, 
von Hersel, und Herr Kaufmann Gerlach, von Walk, 
logiren bei Baumgarten. 

D u r ch p a j s i r t e N? is? nd 0. 
Se. Exeell. der Herr Markgraf Wilhelm, von Riga 

nach St. Petersburg; Herr Rittmeister Paschinoff, 
von St. Petersburg nach Nialistok: Se. Excell. der 

- Herr Generalmajor Imerrtinsky, von Wilna nach St. 
Petersburg; Herr Feldjäger und Lieutenant Boem, 
von Polangcn nach St. Petersburg; HerrEeld» 
jäger Lange, von St. Petersburg nach Riga; 
Englischer Courier Frei, von St, Petersburg nach 
Polangen. 



D ö r p l s c h e Z e i t u n g . 
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S o n n t a g , den i A M a i , 1 8 1 9 . 

I s t zu d r u l k e n e r l a u b i t w o r d e n . 
I m Namen dec Kaiserl. Universitäko«Ccnsur: Or. F. E. R a m b a c h , Cenfor. 

R. 

Dorpat, den 17. Mai. 
Heute Mittag um 2 Uhr reifsten Se. Kaiser!. 

Hoheit, der Großfürst Nicolai Pawlowitsch, durch 
unsere Stadt nach Wenden-, und nahmen daS auf 
dem Markte in Parade aufgestellte Mil i tair in Au? 
Aenscheiu. 

St . Petersburg, den 10. Mai. 
Durch einen Allerhöchsten UkaS Sr . Kail 

serl. Majestät vom 2?. April d. I . ist die im 
Utas vom 2?sten März v. Z. festgesetzte Abgabe 
Von kleineren Fahrzeugen, als für den Verkehr 
im Inneren drückend, aufgehoben und verordnet, 
dÄß in allen Flußs Systemen von Fahrzeugen, 
die nicht über vier Faden Lange halten, womit 
sie auch beladen seyn mögen und wie entfernt 
auch ihre Bestimmung seyn mag, kein Zoll er? 
hoben werde. . 

Dem Oberkontrolleur in der Kontroue:Erpet 
dition Ihrer Majestät der Kaiserin Maria Feos 
dorowna, wirkl. StaatSrathe Enden ist der <^t. 
Wladimir-Orden z. Klasse und dem Direktor der 
S t . Peterslmrqischen Leihkasse, Staalsrathe Ens 
gelsvn der St . Annen-Orden 2ter Klasse, Alters 
gnädigst verliehen worden. 

Die beim Ministers des Znnern in Funk-
tion stehenden Beamten sind Allergnädigst beför? 
Vert worden: der Staarsrath Poßpelow zum 
wirkl. StaatSrathe; der Tit .-Rath Schachmal 
tvw zum Kainmerjunker am Hofe Sr . Kaiserl. 
Majestät, und der Doktor der Medicin Salva; 
tori zum Kollegienrathe. 

Kasan, den 18. April. 
Gestern traf auf seiner Reise nach S t . Peters-

burg aus Sibirien hierein: Dshan Chasy Sultan, 
Sohn des Chans der Kirgisischen Orda, mir zwei 
dortigen Beamten. 

Paris, den Mai. 
Am lyten April ward der Herzog von Riehes 

Neu durch unsern Bothschäfter, ben Herzog von 
Vahlberg, dem Könige von Sardinien vorgestellt. 

Der Abbe de Prcwt genießt von dem Orden 
der Ehrenlegion eine jährl. Pension von looooFr. 

Der zweite Gesetz-Einwurf über die Freiheit 
der Zeitungen ward in der gestrigen Sitzung der 
Deputirten mit 125 gegen 87 Stimmen angenom-
men. Vom isten Mai an ist die Censur für die 
inländischen Sachen aufgehoben. Ob auch die 
Censur des auswärtigen Ministeriums wegen der 



.ausländischen Rachrlchttn wegfasse, wirb sich bald 
zeigen, so wie das Nähere über diese Freiheit. 

Herr de Lafaiette hat auf eine, Addresse an den 
König angetragen, um Se. Majestät zu ersuchen, 
alle Strafen zu erlassen, welche von CorrectionS-
Tribunalen gegen Schriftsteller oder in Folge deS 
Gesetzes vom yten November 1815 verfügt wor-
den.' ^ 

An die Kammer der Deputirten gehen immer 
mehrere Bittschriften wegen Entlassung der Schweis 
zer Truppen und wegen Zurückberusung der Ver-
bannten ein. 

Der Kriegsminister hat Befehl ertheilt, die 
Reuterei, das Geschütz und das Geniewesen wie? 
dör in completen Stand zu setzen. Ein Regiment 
schwerer Reuterei wird demnach aus 140 Mann, 
ein Regiment leichter Reuterei aus z6o, ein Ar-
tillerie > Regiment zu Fuß aus 450, ein Artillerie-
Regiment zu Pferde aus -75, ein Pontonier s Ba-
taillon aus Z50 und ein Ingenieur-Regiment aus 
640 Mann bestehen. 

Chateaubriands Äeife nach Jerusalem ist null 
«uch ins Spanifche übersetzt worden. 

PariS, den 4. Mai. 
Gestern ward hier der 5te ZahrStag gefei-

ert, an welchem der König vormals nach Paris 
zurückkehrte. Se. Majestät empfingen nach der 
Messe die Glückwünsche aller Officiers der Ratio-
nalgarde, fo wie der Marschall«, der Herzöge von 
Nalmy und von Ragusa, deS Prinzen Eckmühl, 
des Prinzen Tatleyrand, der Staatsmiuister, der 
Deputationen der beiden Kammern und der ersten 
Staatsbehörden. Des Abends waren die össent; 
lichen Gebäude illuminirt. Die Nationalgarde 
hatte bei dieser Gelegenheit die Ehre, allein den, 
Dienst bei dem Könige und he« Mitgliedern der 
Königl. Familie zu verrichten. Die Herzogin 
von Berry, die feit ein paar Monaten nicht in 
die Thuillerien gekommen war, fpeisete an die-
sem Tage bei dem Könige. 

Die Vermählung des Infanten Don Fran-
cisco i>e Paulo mit der Prinzessin Charlotte v. 
Neapel ward am i5ten April zu Neapel durch 
Procuralion vollzogen. Die Prinzessin wollte 
am 24sten von da nach Spanien abreisen. 

Schuhmacher, Schneider uud andere Pro-
fessiouisten machen fortdauernd Forderungen an 
Lucian Bonaparte, und begnügen sich nicht da-
mit > daß er behauptet ̂  daß alle Sachen, die er 
vormals habe machen lassen, von der Regierung 
hätten bezahlt werden müssen» 

Der Moniteur enthalt Folgendes: „Das 

Gesetz vom zosten December iz?? bestimmte d»K 
kein Journal ohne Erlaubniß des Königs und 
ohne Censur erscheinen dürfe. Diese Vorschrift 
ward nachher auf mancherlei Art gemildert. Eis 
nige der Journale waren in den letzten Zeiten 
selbst von der Censur befreiet worden, und diese 
Erlaubniß ist nun allen gemeinschaftlich ertheilt. 
Die Journale sind folglich, vom ersten Mai an, 
aller Censur überhoben; die Eigenthümer und 
Herausgeber bleiben aber für alle Artikel verant-
wortlich, die in ihren Blättern erscheinen. Ein 
Journal frägt bei dieser Gelegenheit, welche Ga-
rantie die Aufhebung der Censur den Journalen 
ertheile? die Antwort auf diese Frage ist leicht; 
sie giebt ihnen die einzige Garantie, die sie ver-
langen können, nämlich daß man sie nur durch 
richterlichen Ausspruch verfolgen könne. 

Vorgestern nahm der König, im Namen des 
Königs von Spanien, im Thronsaal unter dek 
herkömmlichen Feierlichkeiten und in Anwesenheit 
des Spanischen Ambassadeurs, den Herzog von 
Mouchy, Capitain der Garde, zum Ritter des 
Ordens vom goldnen Vließe auf, der demselben 
von erst gedachtem Monarchen ertheilt worden. 
Auch der Vater de» Herzogs v. Mouchy, Prinz 
de Poix, hatte gedachten Orden getragen. All« 
zu Paris anwesende Mitglieder jenes Ordens, 
worunter Monsieur, die Herzöge von Angouleme 
und von Berry ̂  der Fürst von Talleyrand 
waren bei der Ceremonie gegenwärtig. 

Fünf Französische Militairs waren vor einlk 
ger Zeit von einer der Räuberbanden zu Avigk? 
non überfallen und auf das schmählichste mißhan-
delt worden. I h r Gesuch, daß die Mörder vor 
einem ander» Gerichtshof, als dem von Avigs 
non, belangt werden können, ist kürzlech Verden» 
Cassationshof vorgekommen, Herr Loisean, An, 
wald der Klager, sagte: „Die Mörder von Avig5 
non gehen unbesorgt umher, taglich den ruhigen 
Bewohnern der Stadt und den treuen Dienern 
des Königs, die zum Ruhm ihres Vaterlandes 
durch ihr Blut beigetragen haben, zum Schre-
cken. Wann wird denn endlich wieder der Rich-
te? Recht sprechen in der Stadt Avignon?, Wann 
werden denn endlich die Meuchelmörder des Marc, 
schalls Brune, die verflossenen April ihre Wuth. 
auf ein neues Schlachtopfer ausließen, die den 
fünf wackern Kriegern uach dem Leben trachte» 
ten, wann werden sie der Gerechtigkeit überlie? 
f«rt? Und weil dann die Polizei-Beamten von 
Avignon, aus Furcht oder Meinung, der Mittel 
sich nicht bedienen wollen, die ihnen das Gesetz 



bis Hand giebt, um dk Strafbaren zu ver^ 
folgen, so bezeiä)ne dann' der oberste Gerichtshof 
den Klägern eine Gerichtsstelle, die den edlen 
Muth haben wird, die Meuchelmörder zu stral 
fen, die Gesellschaft zu rächen. Von derselben 
Brücke, wo die neuere Unthat geschah, war der 
Leichnam des unglücklichen Marschalls Brune in 
den Fluß gestürzt worden. Die nämlichen Un» 
geheuer,' die diese That vollbrachten, sind gegen-
wärtig eines ähnlichen Mordes beschuldigt." Der 
Gerichtshof hat einstweilen verordnet, daß der 
Königl. Prycurator za Avignon und der Gene; 
ral t Procurator zu NimeS über die Sache ver; 
nommen werden sollen. 

Die Gerüchte von bevorstehenden Ministe« 
ria!»Veränderungen sind ungegründer. 

Einige Personen, dle freiwillig auSgewam 
dert und in dem Champ d'Afyle gewesen waren, 
sind von da zu Havre zurückgekommen. 

Dieser Tage ward hier, nach unfern Bläti 
tern, eine Frau von z Kindern entbunden, wo» 
von da« eine weiß und das andere schwarz ist. 

Unsre Journale gebrauchen bereits die Cent 
surfreiheit und liefern unter andern auö Englik 
schen Blättern die Privat-Nachrichten aus Pa» 
riS. Sie genießen nun einer Freiheit wieder, 
die sie feit zo Zahren entbehrt hatten; eS herrscht 
auch schon in mehrern derselben ein ganz andel 
rer Geist, wie.bisher. 

Gestern hatte unser Gesandte zu Stockholm, 
Herr von Rumigny> der mit Urlaub - hier gewe? 
sen, seine Abschieds-Audienz bei dem Königs um 
auf seinen Posten zurückzukehren. 

Vorgestern Abend hatte der Fürst von Tal? 
leyrand, der im nächsten Monat nach Valencay 
abreiset, Audienz bei dem Könige. 

Die Gas-Erleuchtung in der Kammer der 
PairS wird nun um etwas verzögert. Gestern 
Morgen zersprang das große zu der Gas-Operal 
tion bestimmte Wasserfaß, und verbreitete eins 
unerwartete Überschwemmung weit um sich herum. 

Vorgestern brachte sich hier, wie unsre Blatt 
ter anführen, eine ?6jährige Frau auf eine ganz 
neue Art um. Sie legte sich ein stark gefülltes 
Pulverhorn auf den Leib, zündete dasselbe mit 
Zunder an und starb durch die Explosion. 

Am isten März wurde, nach hiesigen Blät> 
tern, in der Kirche von 6l. krsneois cl'-^ssise 
zu Madrid eine Todtcn.Vesper mit vieler Feien 
ltchkeit gesungen, als Vorbereitung zu dem am 
folgenden Taqe zu begehenden Seelen-Amte für 
bis verstorbene Königin von Sparten. Nachdem 

der pontificirende Bischof stinen bischöflichen Or l 
nat abgelegt, wurde dieser, nach dem Gebrauche 
deS Landet, durch einen Pagen des Prälaten 
auf eine große silberne Schüssel gelegt und diese 
auf den Credential-Tisch gestellt. Kaum hatte 
der Page dies gethan, so erscheint ein D i ^ 
macht vor dem Altar eine tiefe Verbeugung, und-
ergreift die Schüssel mit den reichhaltigen Orna-
menten und der mit den Edelsteinen verzierten 
Bifchofshaube. Zn der Kirche und außer der 
Kirche durchschreitet er die Reihen Soldaten, ru; 
hig und ohne Hinderniß, weil man glaubte, er 
trüge alles dies zum Bischof. Die Diener det 
Prälaten, welche in der Sakristey weder die 
Schüssel noch die Ornamente vorfanden, hatten 
ebenfalls geglaubt, dieser Mensch wäre ein Die? 
ner des Klosters und habe alles zum Bischof ge? 
tragen. 

AuS Madrid, den 20. April. 
Die reiche Convoy von 5 Schiffen, welche 

unter Begleitung der Fregytte Sabine am yten 
April von Veracrux zu Cadix ankam und außer 
vielen kostbaren Waaren über 2 Millionen Pia? 
ster gemünzt oder in Silber überbrachte, hat un; 

.ter dem dasigen Commercio Freude und Zutrauen 
verbreitet. Die Convoy war öfters, aber ver-
gebens, von Znsurgenten-Kapern verfolgt wor? 
den. Man erwartet in kurzem zu Kadix noch 
eine sichere Eonvpy mit 6 bis 7 Mil l . Piaster. 

Brüssel, den 6. Mai. 
< Unstr Prinz Friedrich wird, wie eS heißt/ 

im nächsten Monat eine Resse nach Ztalien am 
treten. Ein Preußischer Prinz wird, wie um 
seve Blätter sagen, mit ihm diese Reise zugleich 
machen. 

20 Personen, die als Zeugen bei dem Pro-
zeß von Wellington vernommen werden sollen, 
sind jetzt von hier nach Paris abgereiset. 

Verth, Lacroix und Buchoz haben gegen da» 
Urtheil, welches in dem bekannten Prozeß gegen 
sie gefällt worden, an den Cassations »Hof ap? 
pellirt. 

ES ist jetzt im Werke, einen Canal durch 
Nordholland zu Stande zu bringen, wodurch die 
beladenen Seeschiffe aus dem neuen Hafen von 
dem Nieuwediep bis vor die Stadt Amsterdam 
kommen können. Zur Beförderung dieses für 
die Stadt Amsterdam so wichtigen Werks will 
die Regierung dieser Stadt eine Anleihe von ei?. 
ner Million Gulden zu 5 Procent Interesse man-
chen, woran der König selbst mit 200,005 Gull 
den Theil nimmt. 



Z u der zweiten Kammer der Generalstaatey 
ist bisher besonders über die vorgeschlagenen neu-
en Abgaben von Kaffee und Zucker debattirt wor-
den. Nach dem Entwurf sollen von dem Kaffee, 
welcher in der Folge in das Reick) eingeführt 
wird, außer der bestimmten Abgabe von i Gul-
den, noch ic» Gulden von jeden ioc> Niederlan-
bischen Pfunden, und von allem im Reiche be-
findlichen Kaffee eine Consumtious-Abgabe von 
5 Gulden von jeden 100 Niederlandischen Psun? 
den, entrichtet werden» Von dem Kaffee, wel-
chen man bei Privat-Personen findet, und die 
nicht damit handeln, soll diese Abgabe nicht be-
zahlt werden; das Höchste aber, was sie an Kaffee 
frei besitzen dürfen, betragt drei Niederländische 
Pfund für jedes Mitglied der Familie. Mehrere 
Aedner haben gegen diesen Gesetz-Entwurf ge? 
sprachen. Auch sind von Antwerpen ic, B i t t j 
fchriften dagegen eingegangen. 

Auch in dem Französischen Schauspielhause 
stu Amsterdam kam es am isten dieses zu eines 
ungewöhnlichen Unordnung» Das Publikum ver5 
langte am Ende der Vorstellung die AnküMigsing 
des Schauspiels, auf den folgenden Tag». Da 
dies nicht geschah und die Lichter ausgelöscht 
wurden, so ward der Lärm desto ärger. Bänke, 
Stühlv und Pulpets wurden umgeworfen oder 
zerschlagen. Am Ende steckte man einen Theil 
der Lichte wieder an; es erschien ein Schauspie-
ler und erklärte, daß man nicht anzeigen könne, 
welches Stück demnächst gespielt werden solle, 
weil einige erwartete Schauspieler noch nicht ein-
getroffen waren. Am Ende wurden die Lärmen? 
den durch 20 Mann Soldaten aus dem Hause 
getrieben» 

Die 5 Leute, die wegen des Complotts ge-
gen den Kaiser Alexander verurtheilt worden ,̂ 
sind nun bereits im Kupferstich erschienen» 

AuS dem Brandenburgischen, 
den 3. Mai» 

Nach einer Bestimmung des Ministeriums 
der geistlichen, Unterrichts- und Medicina.l - An^ 
Gelegenheiten, sind die Königl. Consistorien in 
den Provinzen angewiesen, durch das Amtsblatt 
bekannt machen zu lassen: daß künftig kejnPfarr-
Candidat znm Predigen und kein Schul-AmtS-
Eandidat zum Lehrstuhl zugelassen werden soll, 
wenn er nicht dre^ Jahre lang auf einer Uni-
versität studirt hat» Den Universitäten ist auf-
getragen worden, gegenwärtig bekannt zu ma-
chen, daß keine Dispensation von diesem tr^ieu-
Qio acaäernica mehr statt finden werd.e. 

Aus Schlesien,-deq 4. Ma i . 
Der Monat April endigte sich für das Stadls 

chen Löwen auf eine sehr traurige und unglückr 
liehe Art. Früh halb 4 Uhr. brach Feuer in dem 
nahen Dorfe Fröbel in einem kleinen Hause aus» 
Der heftige Wind breitete dasselbe so schnell wei-
ter aus, daß nicht allein in wenigen Augenbli-
cken z Vauerhöfe in Flammen standen, sondern 
diese breiteten sich auch bald auf die Vorstadt? 
Häuser und von da mitten in die Stadt Löweu 
aus, so daß binnen einer halben Stunde 5z 
Häuser mit ihrer Stallmig und Hintergchäudos 
und 11 Scheunen aufloderten. Em Mädchen vsv 
5 Jahren hat zu Fröbelu in den Flammen, fsi» 
nen Tod. gefunden; zzH Menschen haben ihr 
Obdach verloren; sehr Viele sind dem Feuer, Das 
sie im Schlaf überfiel, jm Hemde entsprungen 
jind hahen nichts gerettet; einige konnten, nicht 
mehr zur. Thüre hinaus und mußtm sich durch 
die Fenster retten» 

Stockh.M, tM-4» 

Am isten M a f fand tzis hier au diesem Ta-
ge jährlich gewöhnliche -feiexttchs Fahrt zm Thiers 
garten statt. Der König uyd iue -Königl. Prin? 
zessin in. ihren Staatswagen und der Kronprinz 
zu Pferde machten dieselbe mit. D i^ Stadt war 
beinahe dahin auSgemaNd-ert. 

Copenhagen, den 8. Ma i . 
Der Bischof Münter, der Etatsrath Lassen, 

der Bischof Boysen, der Amtsprobst Monster 
und der Divisions - Adjutant Abrahamson sind 
von Sr» Ma j . ernannt worden, in eine Conu 
mifsioK zusammen zu treten, um einen Plan, 
wornach die Laneastersche Lehrmethode in alle» 
Volksschulen Dännemarks eingeführt werden kann» 
auszuarbeiten» 

Hannover, den 7. Mai . 
Am isten dieses ist durch den Königl. Nieder-

ländischen Regierungs - Ralh von Hossmann die 
Uebergabe der, von Sr . Maj. dem Könige der 
Niederlande an Se. K. H . , den Prinz-Regenten, 
für das Königreich Hannover, käuflich überlasse» 
yen Grafschaft Spiegelberg, an den diesseitigen 
Lommissarius, Hofrath Niemeyer, erfolgt. Die 
Landeshoheit über besagte Grafschaft stand, wi< 
bekannt, schon früher dem Hause Hannover zu. 
Die Nachricht, als sey diese Grafschaft oder die 
D o m a i n e daselbst dem Staats-und Eabiners-Mi-
nister, Grafen von Münster, überlassen, ist un-
gegründet» 

Die vmvittnme Herzogin und der regierend« 



Herzog von Sachsen-Meiningen sind heute wieder 
von hier nach Meiningen gereiset. 

Aus dem Hannoverschen, den y. Mai . 
Nachdem durch mehrmaliges Abstimmen der 

versammelten Stände unserS Königreichs über 
über den Antrag, ob künftig die Stande - Ver-
sammlung in zwei Kammern abgetheilt werden 
solle, für das Beibehalten Einer Kammer, wie 
bisher, die Mehrheit sich erklart hat, ist, dem 
Veiue^nen nach, bei einer letzten Votirung das 
nämliche Resultat hervorgegangen. Von Seiten 
der Stände wird nun der höchsten Behörde der 
W-unsch, künftig, wie bisher, nur eine Kammer 
beizubehalten, vorgetragen und damit der Antrag 
verbunden werden, den Stände-Mitgliedern, wie 
vorhin, die Diäten aus der Landes.'Casse bewil-
ligen und gedachte Vergütungs-Leisrung nicht an 
dle Commüne :c. Cassen verweisen zu wollen. 

London, den 7. Mai. 
Wie es heißt, dürfte zu der durch den Tod 

des verewigten Herrn Ministers, Grafen von der 
«Achuleuluirg Wolfsburg, zu Braunschweig erle-
digte hohe Sta.atswürde der Geheimerath von 
Ompteda, jetzt Königl. Hannöverscher anßeror-
dentlicher Gesandter am Hofe zu Berl in, beru« 
fen werden. 

Baron von Bülow verfügte sich am 5ten 
in Begleitung des Herrn N . M . Rothschild! 
nnd eines Notars in die Bank, und deponirte 
daselbst für den Betrag von 75000 Pfd. Sterl. 
Königl» Preuß. getilgte Obligationen, welches 
die bezahlte Hälfte der Summe vyn dep Königl. 
Preuß. Anleihe ist, die für dieses Sahr festgel 
fetzt worden. 

Gestern fuhr der Prinz-Regent feit den letz? 
ten heftigen Angriffen des Podagra zum ersten-
mal wieder aus. Die Herzogin von Glouceste^ 
leidet an einer Ohreukrankheit. 

Lieutenant Parru, welcher die neue nach dem 
Nordpol bestimmte Expedition kommandirt, hat 
von der Admiralität Abschied genommen. 

AuS Calcutta wird unterm i6ten December 
gemeldet, daß daselbst- die Tapoza-Fregatte, Ca-
pitain Lumley, mit 150,000 Pfd. Sterling Eon? 
tanten angekommen ist. Diese Zufuhr, in Ver-
bindung mir andern auS England und China 
kürzlich erhaltenen, haben sehr dazu beigetragen, 
dem gefühlten Geldmangel abzuhelfen. 

Der Herzog von Bucceleugh ist im April 
zu Lissabon gestorben. 

Herr Harrison von Canterbury ritt gestern 
sür eine Wette voll, zoo Guineas von Canter-

bury nach London, eine Tour von ^6 Meiler^ 
in 2 Stunden 57 Minuten; er gebrauchte dazn 
i r Pferde und schien nicht sehr ermüdet zn seylt. 
4-z Englifche Meilen auf eine Deutsche Meilf 
gerechnet, macht 15 Minuten anf eine Deutsche 
Meile. 

Briefe aus Leeds und Manchester, melden, 
daß es daselbst etwas besser nur dem Handel aust 
zusehen anfinge; es waren viele Auftrage voy 
Deutschland, Holland und Brasilien auf Manu-
fakturwaaren einZegangeu. 

Der Staatsbote .Larchford ist aM Hjenstaax 
Mit Depeschen nach Berlin abgegangen. 

Ans dem Ba^enschen, den 4. Mai . 
Wie man vernimmt, soll der Markgraf Ley? 

pold zum Thronfolger ernannt werden. 
Nachtfröste haben in Schwaben den Weinber-

gen sehr geschadet. 
Am 2isten April gieng von Bery der erste 

Transport von Auswanderern nach Nordamerika 
ab. 

Von Unsrer zweiten Kammer il5 beschlossen 
worden, sich aller Titulaturen zn enthakten, uny 
die einzelnen Abgeordneten bloß bei ihrem Famili-
en ."Namen zu nennen. 

Rom, den 17. April. 
Am vergangenen Oster-Sonnabend wurde 

von dem Cardinal Litta ein Türke, Namens Ch?z 
l i i Mcchemed, aus Tunis gebürtig uud 28 Jahr« 
alt, getauft. Seine Taufpahten waren der Grcrs 
Barattieri aus Pi^cenza und die Fürstin von Kam 
flitz l ZKubng, Gemahlin des hiesigen Qkstcrreichil 
schen Gosand^en.. 

Ihre Kaiserl. Majestäten fahre«, fort, die AK 
terthümer nnd Merkwürdigkeiten unserer Stadt 
und ihrer UmgetmuM! zu besichtigen. 

Wien, den l . Mai. 
Am i6ttn April rürkte daß Cuiraßier-RegiL 

meyt Großfürst Constantin, welches bisher zn 
Brandeis in Böhmen garnisonirte, hier ein, um 
das Cuiraßier; Regiment Kaiser im dem Gariu-
sondienste abzulösen. Zwei Divisionen^ des Regi-
ments stellten sich an obgedachtem Tage auf dem 
Glacis auf uud zogen durch die Stadt und durch 
die Kaiserliche Burg in ihreCaserne. Bekanntlich 
hat dieses (im Jahre ikitz errichtete) Regiment 
(eS hieß damals Dampierre CuiraßierS) das ihm 
anSjchließlich bewilligte Vorrecht, mir Trompeten ; 
schall durch die Burg zn ziehen, von Kaiser Ferdi-
nand 11. erhalten, weil es in einem Höchst bedenkli-
chen Augenblick der Person dieses Monarchen so-
wohl als der gesammten Monarchie einen wichtigen" 



Wenst leistete. Dies geschah im zweiten Zahre 
A a c h Ausbruch des dreißigjährigen Krieges, und 
das Regiment wurde jetzt eigends nach Wien der»! 
fen, um die 200jährige geier dieses Ereignisses Zu 
begehen. 

Cassel, den 6. Mai. 
Unterm -isten April erschien folgende Chur-

Mstl . Verordnung: 
„W i r Wilhelm I. «. lc. haben, veranlaßt 

durch die von des Großherzogs von Sachen Wei-
mar Eisenach K. H. und des Herzogs von Sachsen 
Gotha Durchl. in Betreff der auf der Universität 
Zena studierenden Ausländer getroffenen Verfü» 
gung. Uns bewogen gefunden , zu verordnek: Daß 
keiner Unserer Unterthanen, ohne besondere von 
Uns ertheilte Erlaubniß, seine akademischen Stm 
dien auf gedachter Universität beginnen oder fortsei 
tzen soll, vielmehr diejenigen derselben, welche ge» 
genwartig in Zena studieren, zurückkehren sollen, 
um ihre Studien anf der inländischen Universität 
zu vollenden. Die Eltern und Vormünder der stu» 
dierenden Zünglinge sind nicht nur persönlich für 
die Übertretung dieser Anordnung verantwortlich, 
sondern die letztern haben auch desfalls zu erwar» 
ten, daß sie nie eine Anstellung in Unserm Dienst 
erhalten werden." 

Eine andere Churfürstl. Verordnung bestimmt, 
„daß diejenigen. Unterthanen, welche dmch die in 
den letzten Monaten des verflossenen ZahrS statt 
gefundenen Russischen uud Preußischen Truppen? 
Märschen sonders gelitten haben, durch einen ange-
messenen Zuschuß zu den ihnen konvenrionsmaßig' 
zu Theil werdenden, bei weitem unzureichenden 
Vergütungen^ mittelst einer Abgabe - Verkeilung 
auf sämmtliche Unterthanen, eine solche Entschädi-
gung erhalten sollen, daß selbige im ganzen für et! 
nen Offizier auf »6Ggr. und für einen Unterofficier 
Und Gemeinen auf 6 Ggr. zu stehen kommt. 

Se.Königl. Hoheit, derChurfürff, gewohnt, 
einen Ihren treuen Unterthanen geleisteten Dienst, 
alSAllerhöchstihnen selbst erwiesen, zu betrachten, 
haben dem Großherzogl. BadsnschenGeneral-Lieu» 
tenant von Lingg, welcher in dem Monate Fe» 
bruar 1807 von Napoleon mit der Verbrenuung 
und Plünderung der Stadt Hersfeld beauftragt war 
und sich dabei mit eben so viel Klugheit als Scho-
nung, verbunden mit einer seltenen Uneigennützig; 
keit, betrug, das Großkreuz Allerhöchsteres 
Hausordens vom goldnen Löwen ertheilt. Nie 
wird das Andenken an diesen edlen Menschenfreund 
in den Herzen der Bewohner Heesfelds erlöschen l 

Stuttgart, den z. Mal. 
Die neue Stuttgarter Zeitung erzählt folgen?» 

des Geschichtchen aus **»*55dt, vom ? 5 s t e n April 
1819: 

„Ein hiesiger Schauspieler, welcher Helden 
darstellt, befand sich im . . . . . dter Hoff beim 
Nachtessen, und zog bei dieser Gelegenheit auf ei-
ne derbe Weise über Studenten und Universitäten 
los. Ein Heidelberger Student, welcher zugegen 
war, und einen Brief an ihn zu bestellen hatte, 
beschloß, ihn wegen seines Raisonnements ein wenig 
zu züchtigen, und gab für heute den Brief nicht 
ab. Er verfügte sich des andern Morgens ist die 
Wohnung deS Schauspielers, ließ sich seinZimmer 
zeigen, und als er mit ihm allein wur, fragte er 
ihn mit finsterer Miene: „Sind Sie der Herr 
Hofschauspieler F . . . . r ? " Ja. „S ind Sie 
würklich der Hr. Hofschauspieler F . . . . r ? " Za. 
„Nun' . " rief der Student mit starker Stimme 
und griff in seinen Busen. Der arme Held, der 
dort einen Dolch vermulhete, lief sporstretchs da; 
von. Lachend rief ihm aber der Student nach: 
Bleiben Sie doch, es ist nur ein Brief. > 

Darmstadt, den z. Mai. ' 
Se. K. H. unser Großherzog hat unterm 22» 

April folgende Verordnung erlassen: 
„Ludewig von GotteS Gnaden Großherzog 

von Hessen und bei Rhein ic. :c. Da der Land! 
mann gegenwärtig in voller Feldarbeit beschäftigt 
ist, so verordnen Wir hiermit gnädigst, daß allet 
Exerciren der Landwehr bis z.auf Unsern wettern 
Befehl aufhören solle. Zugleich befehlen Wir 
weiter, daß kein Landwehrmann, der jeht noch 
nicht armirt ist, zur Anschaffung von Armatur-
und Mvntirungsstücken angehalten werden solle. 

Vom Main, den 6. Mai. 
Es wird allgemein behauptet, sagt daS Oppvl 

sitions; Blat t , die Polizeien einiger Länder seien 
mit einander in geheime Verbindung getreten, um 
die lieberalen Ideen zu bewachen. 

Dex berühmte Astronom, Hanonicus Starck, 
und die Chemiker Dingler und von Eurer zu Augs» 
bürg haben von dem Kaiser von Rußland Brillant» 
Ringe erhalten. 

Der Prinz Leopold von Sachsen/Coburg ist 
auf einer Reise durch die Schweiz begriffen. 

Die Frankfurter und Leipziger Messe sind 
schlecht ausgefallen. 

Der Großherzog von Weimar wird, wie es 
heißt, eine Reise nach den Niederlanden machen, 
um seinen Sohn, den Prinzen Bernhard, Gou-
verneur von Ost-Flandern, zu besuchen, nnd auf 
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der Rückreise die Bader von Ems und Wiesbaden 
zu gebrauchen. 

Der Hof-Schauspieler, Herr Eßlair, zu 
Stuttgart, den man bekanntlich todt sagte, ward 
am 27stenApril alsMarquiSPosa aufBefehlPhi-
lipps II. auf der dortigen Bühne erschossen, und 
gab unter lautem Beifall des Publicunzs seinen 
Geist auf. 

Unverbürgten Nachrichten auS den Rhein 5 Ge? 
genden zufolge, sagt die Bamberger Zeitung, sol-
len an einigen Orten junge Leute in Bezug auf die 
Ermordung Kotzebue's verhaftet worden feyn. Eis 
ner derselben, der gegen Bürgschaft seines Vat 
ters einstweilen wieder freigelassen worden, sey in? 
dessen bald darauf verschwunden. 

Das Gerücht in öffentlichen Blättern, daß 
man den Kronprinzen von Preußen zum Besuch 
am Münchner Hofe erwarte, bedarf Bestätigung. 

Die Herren Professor Oten und Dr , Wieland 
waren, wie öffentliche Blätter anführen, am 26. 
April in Würzbmg. Sie machten, dem Verneh» 
wen nach, eine Reise nach dem Unter-Main. 

Schon im Jahre 1816, sagt der Voltsfreund 
aus Schwaben, zählte Würtemberg zz-68 Beami 
te, wobei das Mil i tair noch nicht gerechnet ist. 
Die Deutschen Kaiser konnten oft aus dem ganzen 
Deutschen Reiche nicht so viele Soldaten zusanu 
men bringen, wenn die Türken ihre Hauptstadt 
bedrohten» 

Vermischte Nachrichten. 
AuS Jena sind 128 studierende Preußen ab? 

gezogen; die Oestreicher und Griechen sollen noch 
früher fortgegangen seyn. Die Stadt ist wahrt 
fcheinlich auf ein Jahrzehend ruinirt. 

Der Großherzog von Weimar hat aufHerders 
Grab eine Gedächtuiß ? Tafel legen lassen, von 
schwarzem Gußeisen, mit goldenen Buchstaben. 
Oben ist daS Symbol der Ewigkeit, die Schlange, 
und zwar mit Straten umgeben; im Ringe die 
Worte: Licht, Liebe, Leben, und die Buchstaben 
Alpha u. Omega; unten der Name, der Gcburts,' 
und der Sterbetag. 

Aus der Eingabe der Weber zu Augsburg an 
die Baiersche Deputirten-Kammer geht hervor, 
daß Zwar der König durch zwei Gesetze vorgejchrte-
ben hat, sie sollten gegen die Concurrenz des Aus-
landes geschützt werden, daß es aber nicht geschieht, 
und der Waaren-Absatz der Znnft in Augsburg, 
von jährlich i,zvQlaufend Gulden, auf zotausend 
herabgesunken ist. 

Der Landgrafvon Hessen-Homburg, dessen Ay; 

leihe zum Schkoßbau in Frankfurt fehl schlug, sucht 
jetzt «ine solche in Kassel, und will dafür beträcht? 
liche Waldungen seines Ländchens hingeben. 
Eine Ständeversammlung ist in Homburg noch 
nicht gebildet. 

Das Englische Parlament hat dem Prinz-Res 
genten seine Beistimmung daznbezeigt, daß derselbe 
dem königl. Hannöverischen dirigirenden Minister, 
Graf Münster, eine große Besitzung in Deutschs 
land taufen wi l l , und sich erboten, die Summen 
dazu zu vvtiren. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts« Gerichte 

tu Dorpat werden alle Diejenigen, welche an die Stu-
denten der Rechtswissenschaft, Theodor Petersen; an 
den Studenten der Philosophie, Eduard Basler; und 
an die Studenten der Theologie, Wilhelm Friedrich 
Walter, Otto Girgensohn, und Heinrich Johann Wink» 
ler, auS der Zeit ihres Hierseins herrührende legiti-
me Forderungen — nach §. 41 der Allerhöchst bestä-
tigten Vorschriften für die Studierenden —> haben 
sollten, aufgefordert, sich binnen vier Wochen » 
«ulz szoenÄ prsectusi bei diesem Kaiserlichen UniversitätS-
Gerichte t» melden. Dorpat, den zten Mai 1319. r 

Zm Namen des Kaiserlichen dvrptschcn Univer-
sitätS-Gerichts: 

V- Gustav EwcrS, d. Z. Rcctor. 
Witte, NotariuS. 

Von Einem Kaiserlichen Nniversirats, Gerichte zn 
Dorpat werden alle Diejenigen, welche an den Herrn 
vr. mell., E. Fr. Frohbcen; an den Studenten der Me» 
dicin, Heinrich Neumann; und an den Studenten der 
Rechtswissenschaft̂  Reinhold Gutglück, aus der Zeit 
ihres Hierseins herrührende legitime Forderungen —; 
nach S. 41 der Allerhöchst bestätigten Vorschriften für: 
die Studierenden — haben sollten, aufgefordert, sich 
binnen vier Wochen s llsio sul. voeita prsoclusi bei dib«, 
fem Kaiserl. UniversitätS« Gerichte zu melden. Dor» 
pat, den i6ten Mai 1815. -

I m Namen des Kaiserlichen UniversitZts-
Gerichts: 

vr. Gustav EwerS, d. Z. Rcctor. 
^ » Witte, Notrs. 
Da mehrere Gutsbesitzer dieses Kreises den Muusch 

geäußert haben, daß das vorschriftmafiiae Anstreichen 
der Geländer an den Brucken und Abhängen anf der 
St. Petersburgischen Poflstrasie durch «neu Möhler be» 
fsrat und ju dem Ende ein Torg zur AuSmittelung des 
MmdestborS für dieses Geschäft hieselbst abgehalten wer-
de; so macht dieses Kaiser!. Ordnnngsgericht hiemit be-
kannt, daß beb demselben am zten Juni d. I . , Vormit-
tags um Uhr, sothaner Torg veranstaltet und daS 
Anstreichen der Geländer dem Mindestbietcr über» 
tragen werden wird. 5vrpat dcn 14. Mai 1819. 

Zm Aamen und von wegen ES. Kaisers. 
Dorptschcn OrdnungSgerichtS: 5 

Baron Fersen, Adjnnet. 
F- Grossenbach, Notre. 



^ Aus Einerebftnischcl^isttikts-Directwn deS livl. 
Areö.itü?stems wird nackstch'enöcs Proklam: 

„Demnach der Herr Kapitain Carl von Behrens, 
als Besitzer d«Ä »m Riqischen Kreise und Nltausäien 
Kirchspiele McMeY.GUteAffoße»iberg, bei dem Oder-
dircctorio der livl. Kredit-Socictat um cn? Darlehn 
in Piandbriefen nachgesucht hat; so wiri) solcl.es, 
nach Vors6)rift dcsVersammlungsbes6)lusscs vom i?. 
Mai 1814, hierdurch cffcntlich betüttnt gemacht, da-
mit ein Jeder wahrend des wufs dicsts Proklams, 
das ist 5 tlaio binnen z Monat» n, seine etwanigen 
Rechte dieserhalb bei den resp. Behörden wahrnehmen 
kenne, weil alsdann die zu bewilligenden Pfand-

. briefe ausgereicht werden sollen. Zu Äiga, am 5ten 
Mai 

dcsmittclst zm allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den 14. Mai 1819.. Z 

Stiernhielm. 
A. Schultz , Secr. 

In (̂ kwksslieir <Isr lii«St?r tvaiseil. Univer-
sitär-Liklivl̂ >?!i. müssen Lnĉ e înes jsilsn Lslb» 

alle sn̂ Aklietienen Üücksr snt' tüs Livlioiliel^ «u» 
ruckgsiisksn werclsn. Le îekun^ liier-ittf uncl in 
^uür.ig tler Lilzlî cho^ . Direelion l̂ ncer îiknecei' 
<̂ i« Lkr«, â Is Diejenigen. wê ĉ s Lüctitir sns 
lÜnivsrtitär-Iji^Iicil^eli ks^en, vm deren unLssäumt«? 
llelerunA spsleZlens izis ̂ nrn 2vŝ en divse» ülonals, clrin» 
AenrI er»uc1isn. Di? Lilzlioilieli-^an^etl«^ wircl 2U 
Heseln Zwecke lägück von lo ki» 12 l̂ llir Vorknittagz AS-
«kiisl ̂ v)'N. Dorlar, «Icn rscen Nsi 2 

I5.arl Petersen, Likiiorke^-3«cretgir. 

<Nlit Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Da ich willens bin, micb hier in Dorpat als Knopf-

Macher zu etabliren; so mache ich solches Einem hochge-
^rten Publiks mit der Anzeige hierdurch bekannt, daß 
ich aufBesteSung alle Sorten vonKnopfmacher- sowohl, 
Kl« Posamentier - Arbeic promt und für den billigsten 
Preis verfertigen werde. MeineWohnung ist im Hause 
des Herrn Büchse Dorpat, den itten Mai tsty. i 

C. M. Büttler. 

Arrende. 
Auf dem, im Tormaschen Kirchspiele belegenen 

Gute Somel wird ein Jerhof von mehr als zwanzig 
Hoof Roggenaussaat, welcher mit guten Heuschlägeu, 
Wald u. s. w. versehen ift. billig verarrendirt und kann 
sogleich angetreten werden. 1 

Zu verkaufen. 
Daö hölzerne Gartenhauschen im Garten des Hrn. 

Landraths v. Richter siebt zum Ve kauf. Liebhaber 
haben sich deswegen im Hause desselben zu melden, t 

Bei dem Schmiedemeisier Herrn Kleber siebt eine 
in sehr autem Stande befindliche leichte Fehmet> Drosch» 
K für zwei auch drei Personen um einen billigen Preis 
zum Verlans. i * 

?rizclia 2!tränen nncl ^̂ >seliinsn verksukt 2û >MZei» 
r̂o>5en VV. i 

Ganz frische Austern, Zitronen und Apfelsinen imd 
zu haben bei Schamajew. 1 

Zu vermiethen. 
Von den, dem Hcrrn v. Wahl zugehörigen Buden, 

ttnter den neuen Kallfhhofe, sind noch einige, sowohl 
mit, als ohne Kever zu vermielhen. Wenn j'iebbaber 
sich zeitig melden, können di« inner»? Einrichtung«!) der 
Buden aucĥ  nach ihrem Wunsche noch geordnet wer̂  
den. DaSNahcre erfährt man bei Herrn C. G> Ucke. 2 

I m Hause der Madame Bernich ist ein Logis von 
drei Zimmern, nebst Stall und Wagenraum, zu ver-
miethen und gleich zu bezichen. 2 

Verloren. 
Am verwichenen Sonntage hat yemand auf der 

Straße nach Lunia, gleich hinter demZamafchen Kruge, 
Vormittags, einen Rohrstock mir einem „am neuen Mes-
singbeschlagc nnd mir einem goldnen Knopfe, verloren, 
aufwelchein sich die Buchstaben C- H- N- verschlungen 
gravirt befanden. Wer diesen Rohrstock gefnnden, wird 
ersucht, solchen in der Expedition dieser Zeitung gegen 
eine Belohnung von ü Rubeln abzugeben. 2 

Gestohlen. 
Ans dem im Werroschen Kreise und Pölwafche» 

Kirchspiele belegenen Gute Tilsit ist in der Nacbt auf 
dcn yten Mai ein dunkelbraunes Pferd,, eine Sture, 
von guter Größe, Mittlern» Alter, fein an Fußen, von klei-
nem Kopf, kurzer Mchne, gehörig. S^'wcif, guter Arnst, 
fein vonHalS, hübschen Aufsatzes, im Ganzen ein hübsches 
und gut gebautes Pferd, sehr gut im Stande, von gar 
keiner Abzeich'nung weiter, »nedr als Reitpferd gebraucht, 
wiewohl auch im Anspann, gestohlen worden. Wer 
von diesem Pferde eine Nachricht cinuizichcn sich bemü-
het, und solches aufdem oben benannten Gute einbän-
diget, hat eine Prämie von 100 Rubel B. 5l. zu er-
warten. 2 

Angekommene Fremde. 
Herr von Nennenkampff, von Koß, logirt bei Pensa; 

Frau Landrichterin von Sivers, von Heimthal, und 
Herr Obrist von Sacken, von Reval, log. bei Baum-
garren. 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist 478. 

- <7vÄ/-L «tts 
B/n . . . . . . F/iö. -7.5̂  <7o/i. S. 
/m L — - — 

neus/- ,c> — — ' — 
Fi» Oucae . — .5z — — 
ZV/i nsue? ̂ o//. . . . -̂  — A? — 

^ ^ 



D s r p t s c h e Z e i t u n g . 

4 1 . 

Mittwoch, den 21. M a i , 1819^ 

I s t zu drucken e r l a u b ' t w o r d e n . 
I m Namen der Kaisers. Universitäls, Censur: Or. F. E. N a m b a c h , Censor. 

S t . Petersburg, den 15. Ma i . ' 
Am Sonntage Nachmittags verließ Z . M . 

die Kaiserin Maria Feodorowna die Residenz und 
begab Sich nebst Allerhöchstihrem Hofstaate nach 
Pawlowsk, um daselbst die Sommermonate zuzu-
bringen. 

Warschau, den 11. Mai. n. S t . 
Verwichenen Sonntag, den 9ten (27. April 

alten Styls) ward hier das Gebnrtsfest Sr. Kais 
serl. Hoheit des Zesarewitsch und Großfürsten Kons 
stantinPawlowitsch feierliä) begangen. DerZari; 
sche Statthalter mit den ersten Reichs k Beamten, 
der Generalität und den Osficieren, stattete an 
diesem Tage deS Morgens Sr. Hoheit den Glück-
wunsch ab. H-rnach hörte der Zesarewitsch mit 
den vornehmsten Beamten die heil. Liturgie. Hur 
dies Fest war bei dem Zarischen Statthalter große 
Mittagstafel, und Abends war in der ganzen Stadt 
prächtige Illumination. 

Smolensk, den 28. April. 
DaS Austreten der Gewässer ist diesen Früh-

ling hier außerordentlich gewesen. I m Dnieper 
stieg daS Wasser anf vier nnd einen halben Faden. 
Aehnliches großes Wasser ist, so viel bekannt, nur 

im Zahre 1807 und 1817. gewesen. Auch in den. 
übrigen Flüssen und Bachen im Gouvernement 
Smolensk ist daS Wasser ungewöhnlich groß gewe: 
sen, und hat an mehrern Orten die Brücken und 
Straßen beschädigt.' 

AreuSburg, auf dcr Insel Oesel, 
den 28. April. 

I m Februar pflegt gewöhnlich bei uns Jahr-
markt zu seyn; dies Jahr aber ist keiner gewesen. 
Dies ist in der Zeit von 2z Iahreu zum ersten Mal 
der Fall. Die Ursach. davon ist der diesjährige un: 
gewöhnliche Winter, in welchem der Sund zwischen 
der Insel Oesel und dem Mutterlande von Livland 
nicht völlig mir Eis bedeckt war. Man konnte weder 
aufdem Eise noch mit Böten über denselben kommen. 

Paris, den 5. M«i. 
Als der Kanzler im Namen der Kammer der 

Pairs vorgestern dem Köniqe zu dem Tage seiner 
ehemaligen Rückkehr Glück wünschte und die innig? 
sten Wünsche für die lange Erhaltung des Lebens 
Sr . Maj. beifügte, antworteten Höchstdieselben 
unter andern: „ Ich bin gerührt über die Wünsche, 
die Sie ausdrücken; ich weiß, daß ich früher oder 
spater den Tribut bezahlen muß, den die Natur 



5Nen Menschen auferlegt; allein Sie t v s ^ , daß 
zu Frankreich der König nicht stirbt." 

Es ist eine geistlich^ Commission von n M i t ! 
gliedern ernannt worden, welche die Angelegenheit 
ten der Französ. Kirche untersuchen und bearbeiten 
soll. 

Der General Hulot ist mit einem besondern 
Auftrage nach S t . Petersburg gesandt worden. 

Par is, den. 7. Mai. 

Der Graf von Woroyzow, ehemaliger Russis 
scher Ambassadeur in England, ist h ier angekvms 
men, um der Vermählung seines Sohnes mit 
der Pohlnischen Gräfin Branizcka be izuwohnen. 
Dieser sein Sohn ist der ausgezeichnete G e n e r a l , 
welcher das Russische Occupa t i ons s Corps in 
Frankreich so treflich kommandirt hat. 

Zn der gestrigen Sitzung der Kammer der 
PairS ward über den Gesetz s Entwurf debattirt, 
der stch auf die Dienstleistungen bezogt welche 
den GrundsEigenthümern für die Verteidigung^ 
des Staats auferlegt worden. Unter den Red; 
nern befanden stch die Marschalle, Herzog von 
Albusera und Ragusa, der Prinz von Eckmühl, 
General Belliard, ver MärquiS von LallysTd,' 
lendal̂  :c. Der Gesvtzs Entwurf wckrd Mit iz8 
gegen 42̂  Stimmen angenommen. 

Vorgestern jst auch der dritte Gesetz - Ents-
w'nrf in Betreff der Journale mit einer Mehr; 
htit von i?8 gegen. 45 Stimmen angenommen 
worden. 

Die Kammern werden nach Beendigung ih5 
rer Hauptgeschäfte am. Ende dieses oder im Ans 
fange de» künftigen Monats aus einander ges 
hen. Jeder Patriot läßt den großen Verdiens 
A n des Ministers des Innern^ Grafen Decazes» 
lmd des Siegelbewahrers, Herrn de Serre, die 
grüßte Gerechtigkeit wiederfahren. 

Wie man versichert, soll, zufotge der neues 
sten Unterhaltungen mir dem Römischen Hofe, 
dks Concoedat von 1801 ferner in Ausübung 
gebracht werden und die Besetzung der Bisthül 
mdr unmittelbar von dem Könige abhangen» 

Viele tvünfthen die Zurückberufung der Vers 
bannten. Kürziicl^ sprach ein Emigrant mit Heft 
tigkeit gegei: jene Maaßregek „Mein Herr Vers 
bnnnter von gestern," bemerkte ihm eln Minis 
ster, „ S i e stnd sehr hart gegen die Verbannten? 
von heut?." 

Der Prinz von Talleyrand ist nach Valens 
abgereiset. Er hat einen Geistlichen mitges-

nowmen, ^er lhÄ in seineM'Schlosse Ätessen tn 
sen soll. 

Der ^veseäe Hvspodar der'' Watfack)ey 
bei Pisa Landbesitzungen gekauft und scheint stch 
daselbst niederlassen zu wollen. 

Der König von Sardinien war willens, die 
in der Niviera di Levante angelegte neue Heers 
straße zu bereisen. Se. Majestät gedenken bis 
Sarzana zu gehen, von d.ort über Alessandria 
und Savona nach Gemm zurückzukehren und ges 
gen Mitte Zum mit dw Harzen Königl- Familie 
in Turin wieder einzutreffen. 

Brüssel, den io. Mai. 
Der Gefetz s Entwurf wegen der neuen Abs 

gaben vom Kaffee ist von der zweiten Kammer 
der GeneralsStaaten mit 5z gegen zz Stimmen 
angenommen worden. 

Copenhagen, den n . Mai» 

Nach einem Pcivatbrkefe aus Bergen wurde 
eSl det, von! dort abgesegelten unglücklichen Deuts 
fchen. Emigranten, bei ihrer Ankunft in Amerika 
verweigert, ans Land zu kommen, bis sie darges 
than Häven' würden, daselbst leben zu können, 
ohne dem Staate die geringste Bürde zu verurs 
fachen. Da sie solches! nicht könnten, würden sie' 
verkauft oder mußten selbst suchen, sich auf Aucs 
tion zu D.knstleistungen zu verkaufen. Bis auf 
28 Ztfdividnen, womit stch keiner befassen wollt 
te, wurden sie alle angebracht. Der zweite Trans; 
port, dem es vielleicht noch unglücklicher ergehen 
wird, war noch nicht angekommen.. 

Der Professor Olussen schlägt die Gage für 
alle Beamte in Dannemark auf jährlich 425000 
Species an, welche unter zooo Menschen vers 
theilt ist, und für die Herxogthümer auf zoooov 
Speeles» 

I n der letzten Weihnachtszeit hat in Sät 
terSdal,, im Stifte Christiansand in Norwegen, 
ein ungewöhnlich starker Sturm geraset. Ein 
Einwohner im Kirchspiele Hyttestadt war den uns 
glücklichen Folgen des Sturms besonders ausges 
seht, da sein ganzer Wald von 6000 Tonnen in 
wenigen Stunden zusammengestürzt war. I n 
dem- angränzenden Kirchspiele Vallv zeigte der 
Sturm sich besonders streng gegen ein Gehöfte, 
worin gerade Hochzeit gegeben wurde. Während 
die Gast? bei Tische saßen ,, wurden alle Fenster 
zerschmettert, alles was aufdem Tische war, ums 
geworfen,, der Boden und daS Dach aufgerissen 
und solchemnach das ganze Hochzeitshaus in eis. 
nem Augenblick zu. einem Chaos verwandelt.. 



MS Dresden, den 6, Mai. wird als ein National l Monument betrachty. 
Gestern hatte der von unserm Hofe abgeru- weil es das Meiste, was Schweden Großes 

fene Königl. Preußische Gesandte ,̂ Freiherr von , Edles besessen, oi? Könige, FeUcherrn n. Staats-
Oelssen, seine Abschieds-Zludienz. Er Wird über- manner, welche desien Ehre und Stolz auSmxu 
morgen nach Berlin abgehen. chen, umschattet von 4000 durch Iklbige erwox-

Gotha, den 5. Mai. bene Siegeszeichen, unter seinen ehrwürdigen 
I n dem Sachsen.'Meiningischen Dorfe Möb- Hallen birgt. 

ra, dem Stamm - Site Doktor Mann, Lmhers, Aus Gothenburg wird gemeldet, daß die auS 
ward am zweiten Ostertage die Confirmanvn der dem Mittelmeere dasetvst ankommenden Seesah-
Kinder mit einer besondern Feierlichkeit schal- renden dt? gure Aufführung der BarbareSken ger 
ten. Es befand sich unter der Zahl der Cate- gen alle Schwedische Schiffe nicht genug rüh-
chumenen ein von dem Okmm des großen Kir- men können. Sie kommen nicht an Bord, so» 
ckenvaterS Heinz Luther, abstammender Knabe, bald sie nur die aufgezogene Flagge erblicken, 
Johann Ntt-I-m«, de- Feldhüter- Johann G-- sondern r»s-n ihnen >», A°rb-«s-g°In Glück und 
ota Lutgers Sok)N. Diesem wurde aus der be- Hreundschast zu. 
i»nn,cn L«lh»i?ch-N Vilbel-Stillung -ine schöne Der ganze l-tzt- H--rl»g«f-»,g IN d.n G--
Bib-I, mit Luther« Wldniß geziert, und -in Con- thenburger Scheer-n hat nur gegen zooo ^on-

1 . 7 ' d " e 7 ^ Z g e ' zup»w.end?n". ' Ä ' ^ e f g - Ma»°ml- . . . schön.» Miss..,, 
W a l ^ z » S-»zung-n, ->s Änfsch-r der St is! schaste», Geschichte und A».nhu>»-r, Hai d-n, 
» n a ? d-n Spruch. Ps. Z7. V . Z7- »B'- 'be P.r-d-M lKirtoh-rd-n) zu B°->-nftlde im Han-
fromm und hatte dich recht! denn solchen wirvS nvver!chen, Herrn Bethe, wegen einer von ihm 
Zuletzt wohl gehen," — eingeschrieben, und der eingesandten Lateinischen Abhandlung über die 
Pfarrer Arnold - zu Möhra wählte diese goldne Verwandtschaft der Sprachen ihren höchsten Preis 
Lebensreg .̂ zum Text der erbaulichen Anrede, die zuerkannt. 
er an die Confirmanden hielt, und legte sie am Ein angesehenes hiesiges Handelshaus ist 
Schlüsse dem jungen Luther noch besonders anS gestern unter Administration gekommen. 
Her, Der Reichsstalthalter von Norwegen, Graf 

Berlin, den 11. Mai. Sandels, ist am isten dieses wieder zu Christian 
Se. Maj. , der König, haben dctt General; nia eingetroffen. 

Major und zeitiges Kommandanten der Stadt Die in diesem Reiche bis jetzt bekannten 
Breslau, Herrn von Kessel, zum Chef des Zn? einheimischen Thier - Gattungen bestehen in 60 
validen - Korps und des Invaliden - Hauses zu Sängthieren, 21 Amphibien, 270 Vögeln, 127 
ernennen, und das mit diesem Püsten bisher ver- Fischen und mehr als 2000 Insekte». 
bundene Äehalr von i-oo Thlrn. auf zooo zu ^0"?° . " ' den n . Ma.. 
-rköben aerubet Sinclair wünschte am 7ten im Unter-

Die großen Frühjahrs ; Manövers nehme» Hause zu wessen, ob das Gerücht gegründet sey, 
,'.s'-.r,^raen ilnen Anfang und dauern bis zum daß zwei Europa.,che Machte entschlossen waren, 
^ ^ Mischen Berlin nach dem Ableben des jetzt regierenden Großher-

Svan? u ^ ' aufschlagen, und auch theil- zogs von Baden der Dynastie in diesem Groß-
s.^,.akiren Am - lm ^uni tritt der Kö- Herzogtum die Tdro,„oige zu verjagen und die 

weise bwouakt̂ en. ^ m -tu, ^ u . . ^ Länder zu vertheilen? 
. „ i g seine ^ v " e - N s Gelegenhei t Se. Lord Castlereagh a n t w o r t e t e : w e n n der acht-mern den Ansang, b wê a) r ^ 

Maj. auch nen Aktenstücke über die Verhandlungen in Aa-
^^am.ner iunker Rothlieb ist zur cheu gelesen, welche dem Hause nächstens vorge? 

^ ^ , i?i ^ m -^akre auf etwa ;o Bo- legt werden sollen, so würde er sich überzeugt 
Erscheinung m d s ^ k<ieitaen Nittcrholms- haben, daß diesem Gerüchte nicht der geringste 
Sen eine B e s ^ Glaube beizunressen ist. 
Kirche angekün^gr v . ^ lehtver- Der General-Fiscal will darauf antragen, 
alte Gebäude, welch s ^ dessen Pri- daß ein Gesetz eingeführt werden möge, zufolge 
Attostm mulich «olllomme» h-rg-ll-llt worden, welchem -s gedohuten Engländern untersagt n-iro. 



ohne besondere Erlaubniß in fremde Dienste zu 
treten. 

Der Versuch, die schöne Circassierin frei zu 
machen, ist gänzlich mißlungen. Der berüchtigte 
Hunt, sagt satyrisch ein hiesiges Blat t , Major 
Cartwright und ein würdiger Alderman hatten 
sich entschlossen, diese Sache zu übernehmen. 
Sie begaben sich, begleitet von einem Dollmett 
scher, nach der Wohnung des Persischen Gesandt 
teu, und nachdem sie eine legalisirte Vollmacht 
vorgezeigt hatten, wurde ihnen die Dame vor-
gestellt; sobald Herr Hunt selbige sah, stieß er 
sogleich ein kräftiges (^oci rlsmn! aus und pro! 
testirte gegen die behauptete Schönheit derselben 
mit aller Gewalt. Der Major ließ ihr die 

Lliai-ra und das Gesetz des natürlichen 
Rechts vorlesen, wobei er nicht unterließ, alle 
Gelehrte, von Bracton bis zu Blachstone, Welt 
che darüber geschrieben, zu recitiren, wovon sie 
aber nicht das Mindeste zu verstehen schien. Der 
würdige Alderman fragte, ob sie mit ihrer Lage 
zufrieden sei? und als sie dieses bejahete, konn; 
ten sich die Freunde der Freiheit der Verwundes 
rung nicht enthalten, und schrien: Was! — jUt 
frieden mit Sclaverey? Und als sie alle Hofft 
nung verschwinden sahen, der Dame irgend eis, 
nen guten Geschmack an ihren Lehren beizubrin-
gen, entfernten sie sich mit dem Bedauern, daß 
sie sehr unglücklich sei, das Recht der Frauen 
und daS allgemeine Recht zu stimmen nicht zn 
verstehen. 

Gestern wurde hier der Versuch mit einer 
durch Herrn Charles Kendal neu verbesserten 
Schwimmmaschine gemacht. Selbige besteht aus 
einem ledernen, mit Luft gefüllten Anzüge; Hr. 
Kendal und sein Arbeiter stiegen bei Blacksriast 
Brücke in die Themse und gingen durch die Bot 
gen der Southwark.' und London s Brücke bis 
zum Zollhause aufrecht im Wasser in der Zeit 
von 20 Minuten eine Distanz von Meilen; 
sie widerstanden dem starken Wasserfall unter der 
London-Brücke ohne alle Gefahr, und ein jnnt 
ger Mensch, welcher aus Neugierde dieses Erpet 
riment mitmachen wollte, hielt sich an Herrn 
Kendal fest und wurde durch denselben glücklich 
ans Land gebracht. 

Von der Havannas) wird unterm 24. Febr. 
gemeldet, daß das Hamburger Schiff, die Emma 
Sophia,. Capitain Frohm, und das Schedische 
Schiff Anna, Capitain Spohler, in Kie Hände 
der Insurgenten; Kaper gefallen; erstereS wurde 
bis zum Wevrh von 49000 Mk. Banko geplünt 

dert und der Capitain und Supereargo sehr ge-
mißhandelt; das Schwedische Schiff hat indessen 
nicht so viel verloren und die Räuber sind etwas 
gnadiger mit demselben verfahren. 

Zufolge Nachrichten aus Gibraltar vom iy. 
April hat die Portugiesische Regierung mit Tut 
nis einen zjahrigen Waffenstillstand abgeschlossen. 

Vom Vorgebürge der guten Hoffnung wird 
gemeldet, daß die Caffern wieder anfangen, sich 
unruhig zn zeigen; sie haben mehrere Dörfer 
verwüstet und einige Engl. Officiers ermordet. 
Der Sohn deS Lounnerset ist aber mit einer Ant 
zahl Kavallerie demselben entgegen gegangen, nnd 
man wollte demselben schwere Artillerie und Fußt 
volk zu Wasser nachsenden, so daß man hofft, 
diese Nebellen bald zu unterjochen. 

Nachrichten von Cadix vom 2isten April 
melden, daß die schon eingeschifften Truppen zur 
Expedition nach Südamerika Gegenordre erhalt 
ten und wieder ans Land gesetzt worden sind, 
welche Maaßregel bedeutende Sensation erregt 
hat, da man vermuthet, daß sie in Verbindung 
mit der Nachricht steht, welche die Sabina g« 
bracht. 

Zufolge Nachrichten aus Maranham von 
dem dortigen Consul und Agenten für Lloyds, 
hat ein Insurgenten ? Kaper auf ein Englisches 
Schiff gefeuert, den Capitain erschossen und das 
Schiff nach Pernambuco, unter dem Vorwande, 
zu untersnchen, ob eS auch Engl. Eigenthum sei, 
aufgebracht. (Diese Nachricht, welche authent 
tisch ist, erregt hier viel Aufsehen, und man 
vermuthet, daß die Znsurgenten dafür werden 
zu Paaren getrieben werden.) 

Stuttgart, den y. Mai. 
Die Gefahr, welche der Preßfreiheit im Würt 

tembergischen gedroht hat, ist nun vorüber. I n 
einer Sitzung des gesammten Geheimenrathö soll 
vor einigen Tagen vom König ausgesprochen wort 
den seyn, daß keine Aenderung des Preßsreiheitst 
Gesetzes statt finden solle. 

Der Prinz Leopold von Sachsen-Coburg ist, 
über München, vorgestern in Stuttgart anget 
kommen, wo er im Gasthofe zum König von 
England abstieg. Gestern Abend setzten Se. Ho, 
heit Ihre Reise nach der Schweiz fort. 

Wien, den 5. Mai.. 
Nachrichten aus Rom zufolge, hatte am 20. 

April Abends das große im Pallaste des Capitols 
veranstaltete Fest statt gefunden, zu welchem gegen 
2<?c)o Personen geladen waren. Der ganze Palt 
last war auf das herrlichste beleuchtet und gewährt-



te, so wie das Feuerwerk, das vor demselben abge-
brannt wurde, einen herrlichen Blick. Nach dem 
Heuerwerke ward eine schöne Cantate aufgeführt 
und dann daS Fest mit einem glänzenden Mahle 
beschlossen, wobei Ihre Majestäten nebst den übri-
gen .n Rom anwesenden Fürstlichen Personen, den 
Damen der verschiedenen Höfe, den Cardinälen 
und dem gesanumen diplomatischen Corps, an ei-
ner in dem großen Saale der Bilder - Gallerte aus-
gestellten Tafel sp îseten. Di? übrigen zum Feste 
geladenen Gaste waren an îner Menge von Ti-
schen in den verschiedenen Sälen desPallasteS ver-
theilt. 

Die Abreise Ihrer Majestäten von Nom blieb 
unabänderlich auf den 2 6sten April festgesetzt, an 
welchem Tage Allerhöchstdu'selbcn bis Molo di 
Gaeta gehen nnd dann am folgendenTage in Neas 
pel eintresscn werden. Der Fürst von Metternich 
geht Ihren Majestäten voran und tritt die Reise 
nach Neapel am 24sten des Morgens an. 

Unser Kronprinz wird eine Neise nach Trieft 
und Tyrol antreten. 

Es heißt, der Erzherzog Rudolph, Erzbischof 
von Olmütz, habe den berühmten Beethoven als 
Capellmeister bei sich engagirt. 

Der Engl. Hofmaler Lawrence hat vor seiner 
Abreise nach Rom auch das Bildniß 5cs Herrn 
von (Venz verfertigt. Früher hatte er zu Coburg 
das Portrait des Herzogs verfertigt. 

Nom, den 28. April. 
Vorgestern, den :6sten, haben uns Ihre Kai-

serl. Majestäten wieder verlassen, und die Neise 
nach Neapel angetreten. Nie hat man schönere 
Feste gesehen, als die, welche den hohen Gasten 
gegeben wurden; besonders zeichnete sich das anf 
dem Capitolio aus. Das Nachtessen übertraf an 
Pracht alles, was man denken kann. Der Cardi-
nal Consalvi machte selbst die Honneurs dabei, und 
das mit der ihm' eigenen Feinheit und Artigkeit. 

Die Akademie der Arkadier, eine der ältesten 
Akademien, in welcher alle Mitglieder, der Stif-
tnngs - Form nach, Schäfer sind, hielt hier wah-

: rend der Anwesenheit der höchsten Herrschaften ei-
ne feierliche Versammlung. Der Kaiser und die 
Kaiserin waren gegenwärtig, wurden zu Mitglie-
dern aufgenommen und bezeugten ihr allerhöchstes 
Wohlgefallen über die Poesien, welche man vor-
trug. 

Die Prinzen von Holstein Angustenburg sind 
gestern abgereiset; alle anwesende Danen, r8 an 
der Zahl, waren bis zur ersten Station La Stortn 
vorausgefahren, wo Se. Excetlenz, der Barsn 

von Cchnbart, ein ländliches Mittagsmahl hatw 
veranstalten lassen. 

Madrid, den 16. April. 
Der König hat dem Sicilianischen Bothschaf-̂  

ter, Prinzen Scilla, den Orden des goldnen Vlie; 
ßeS ertheilt. Hingegen haben der Minister der 
auswärtigen Angelegenheiten, Marquis von Casa-
I r n j o , die Orden des heil. Januarius und deS 
heil. Ferdinands, so wie vom Könige von Dän-
nemark das Großkreuz des Dannebrog-Ordens, 
und der Instizminister Lozano de Torres den Or-
den des heil. Januarius erhalten. 

Frankfurt, den 8. Mai 
Die verwitrwece Frau von Kotzebue ist hier am 

5ten mit ihrer Familie angekommen, und hat ihre 
Neise nach Neval am folgenden Tage fortgesetzt. 
Der Vberstlicntenant von Kotzebue kam schon mit 
seiner Frau einen Tag früher an. 

Der Nachfolger des Senators Hach als Be-
vollmächtigter der Stadt Lübeck bei der Bundes-
Versammlung, SyndicusGütschow, ist hier einge-
troffen. 

Vom Main, den 9. Mai. 
Der Professor Oken ist in Carlsruhe angekom? 

men, um eine Anstellung auf der Universität Frei-
burg nachzusuchen. Er scheint aber Schwierigkei-
ten vorgefunden zu haben und wird nach Jena zu-
rückgehen. 

I n Baden halten beideKammern ihre Sitzun-
gen öffentlich; es folgt also dem Beispiele Englands,, 
wo man eS für ehrenrührig halten würde, wenn 
die PairS das Recht, ihr Talent und ihren Patrio-
tismus zu zeigen,, ausschließend den Gemeinen 
überlassen wollten. 

Die Nachricht von einem Vülcan, der im 
Canton Teßin entstanden war, ist durch einen klei-
nen Bergfall veranlaßt worden. 

Der Prinz Leopold von Sachsen-Coburg war 
am 2ten Mai zu München eingetroffen. Er reiset 
nach der Schweiz, um daselbst seî e Schwester, 
die Großfürstin Constantin, zu besuchen. 

Die als Schriftstellerin bekannte Lady Mor-
gan befindet sich jetzt mir ihrem Gatten zu Genf. 

Die Angabe in öffentlichen Blättern, als' 
wenn die Grenadiers und Cniraßiers der Baierschen 
Garde lange Patent-Zöpfe erhielten, ist ungegrün? 
det. 

Die Verhandlungen der Badenschen Ständ'ei 
Versammlung werde» von ihr selbst in der Buch-
handlung des Herrn Braun zu Carlsruhe amtlich 
herausgegeben. 

Statt deS Französ. WvrtS Regiment ist bri 



Aer Badenschen StAnde.lV4rsqmml.ung der Aus-
'druck: Geschäfts - Ordnung, eingeführt worden. 

Vermischte Icochrichtcn. 
Der Preussische Staat bedarf gegenwärtig 

jährlich 10 und einer halben ?Mill. Rthlr. zur Ver-
zinsung und allmähliger Abtragung seiner Schul? 
!den, 2 Mil l . Thlr. zu solchen Pensionen nn^ Ent-
schädigungen, Hie nicht im Lause der gewöhnlichen 
Verwaltung entstanden, sondern eine besondere 
Folge der außerordentlichen Begebenheiten der letz.' 
ten 20 Zahre sind; zz und einer halben Million 
für seinen Kriegsstand, ungerechnet neue Festungs-
M d Kasarnen - Anlagen. Damit sind z; Millio-
nen oder 7 Achttheile des Einkommens erschöpft, 
öaS ihm die öffentliche Meinung schon im Zahr 
1805 beilegte <40 Mil l .) . Ein Blick auf die große 
Verwendung, welche die Regierung für Wissen-
schaft und Kultur, für Gewerbe und Anstalten für 
gemeinen Nutzen macht, belehrt: daß die Forde-
rungen, welche die Regierung außer den Kriegs-
«nd Schuldenwesen zu befriedigen hat, mit dem 
letzten Achttheil des gedachten alten Einkommens 
picht abgefunden werden können. Hofstaat, aus-
wärtige Angelegenheiten, Zustiz, Kultus und 
Anterricht, Polizei, Gewerbe und öffentliche Bau-
werkekosten in den Niederlanden io,5 2 5,54>lPreuss. 
Thaler, in Baiern 6,736,450 Thlr. Hiernach kann 
der Preuss. Staat Mit dem Runertrage seiner Do-
mänen und landesherrlichen Forsten der zu 7 MM. 
500,246 Thlr. jetzt berechnet ist, seine Ausgaben 
bei weitem nicht bestreiten, sondern muß einen 
Theil derselben noch durch den Ertrag von Abgat 
ben decken. Außerdem aber sind immer noch die 
vorher berechneten 55 Millionen Thlr. rein durch 
Abgaöek aufzubringen; welche demnach nur m die-
ser Beziehung allein ungefähr z und einen halben 
Thlr. für den Znwohner im Durchschnitt betragen 
würden. 

Auf dem am zssten April von Amsterdam ab-
gesegelten Amerikanischen Schiff tlis Kops (kie 
Hoffnung) haben stch neben vielen andern Perso-
nen, auch einige Deutsche Studenten nach den 
Bereinigten Staaten eingeschifft. 

Zu Znspruck ist der Befehl eingetroffen, die 
Tyxoler Landstande zu versammeln, die eine gesetz-
liche Rekrutirung und die schleunige Errichtung ei-
ner Landwehr bewilligen sollten. Die Tyroler kla-
gen allgemein über stockenden Handel und Transit, 
(da Dämlich die Negierung die Durchfuhr auS 
Baiern nach Mayland verboten hat) über Man-
gel an.Aelö zmd Gelegenheit, etwas zu verdienen. 

(Die Heldenthaten für Qestreich, in den Zcchrey 
l8c>5 und !8oy verrichteten die Tvroler, ohne 
daß eine Landw hr organisirt war, und das Privi-
legium , keine Rekruten zu stellen, war ein.s von 
denen, die sie durch die Verbindung mit Baiern zs! 
verlieren fürchteten.) 

Der Besuv hat am i7ten>und i8ten April 
Feuer ausgespieen. 

Zu Baireuth wurde am 2osten April der un-
glückliche Oberlieutenant von Perfahl aus dem drit-
ten Chevaux - legers - Regiment, welches gegenwar: 
tig zu Zweibrücken liegt, begraben. Er fiel, wie 
öffentliche Blätter anführen, in Folge einer dur^ 
die ganze Baiersche Armee gelaufenen Verloosung im 
Zweikampf mit einem Oesterreichischen, ehemals 
Baierschen Officier, mit welchem er weder eine bei 
sondere Bekanntschaft, noch eine unangenehme 
Berührung jemals gehabt hatte, an der Oesterret) 
chisch-Böhmischen Gränze. 

„Authentische Mitteilungen, heißt es im 
letzten Stück der Hammonia, setzen uns in Stand, 
unsern Lesern zu berichten, daß das Befinden von 
Sand — den andere Blätter bereits hatten sterben 
und durch Züchtlinge begraben lassen — nach über; 
standener Operation sich so merklich gebessert hat, 
daß man kaum mehr an seiner völligen Genesung 
zweifelte." 

Fünfzehn Millionen Frcs. beträgt die Sum-
me, welche Frankreich zn Entschädigung Spanj? 
scher Bürger bezahlte, die Spanische Regierung 
aber zur Cadixer Expedition anwandte. Zwanzig 
andere Millionen will Frankreich erst bezahlen, 
wenn die Spanische Regierung die Forderungen 
Französischer Bürger an sie, berichtigt hat. Die 
übrigen Kosten der Expedition will die Cadixer 
Kaufmannschaft decken, wenn man ihr, ohne Ein-
mischung des Mlnilieriums, die Verwendung der 
Summen selbst überlaßt. 

Das^ciurrw! wirft die Frage auf: 
Wie viel neue Festungen Frankreich von Belfort 
bis Fort de l'Ecluse erbauen müßte, wenn die 
Schweiz in den Deutschen Bund träte? 

Die auf den 8ten Mai angesetzte Sitzung der 
Bairischn, Deputirten - Kammer fand nicht Statt, 
weil d r̂ König verordnet hatte, daß man sich vor 
allen Dingen mit dem Budget beschäftigen solle.— 
Die Sitzung soll übrigens bis zum i5ten Zuni ver-
längert werden. 

Nach vielen Zahren ist endlich wieder den z» 
Mai ein Schwedischer Gesandter, in der Person 
deS Baron Hpor, am Badischen Hofe erschiene«;. 



Am roten Mai wurde der Basischen Depu? 
tirten; Kammer das Budget von 1819 bis 1820 
vorgelegt. — Die Stants» Schulden betragen 
t6 Millionen Gulden. Das vorhandene Deficit 
war nicht angegeben; aber am Ende des Vortrages 
forderte der Landes ̂ Cvmmissair einen Credit von 
5 Millivnen'jür die Autorlsations-Kasse, die alle 
Einnahmen und Ausgaben verwaltet, — worun-
ter sich dasDeficitabnehmen liest. — DerMargk 
gras Wilhelm reiste nach St . Petersburg ab. 

Zwischen dem General Boyer, Präsidenten 
des Republikanischen Th«ils von Dämingo, und 
einer-Armee des Königs Heinrich (Christoph,) soll 
ein Tressen vorgefallen seyn. 

, . 

Gerichtliche Bekannkmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universttäts-Gerichte zu 

DsrKat werden alle Diejenigen, welch«! an den Herrn 
, E. Ar. Frohbeen; an den Studenten der Me» 

dicin, Heinrich Neumanni und an dcn Studenten der 
SicchtSwistVnsckast, Reinhold Gutglüek, auS der Zeit 
ihres Hierseins herrührende legitime Forderungen — 
nach ö..4> der Allerhöchst bestätigten Vorschriften für 
die Studierenden — haben sollten, aufgefordert, sich 
binnen vier Wochen i! «jalv sut» nvena ̂ ovclusi hei diê  
sem Kaiserl. UniversitatS« Gerichte zu melden. Dor-
pat, den i6ten Mai itz,->. 2 

I m Namen dcS Kaiserlichen IwlvcrsktatS-
Gerichts: 

Or. Gustav Ewers, d. Z. Rector.' 
Witte, Notrs. 

. Auf Beschs Sr. Kaisers Maiestlst, des Selbstherr-
schers aller Reußen :c., thun Bürgermeister und Räch 
der .kaiserl. Stadt Dorpat, kraft deö gegenwärtigcch 
zu wissen: demnach der hiesige Bürger und Tischler̂  
me'stcr Seelia, .'"l con̂ mi'.s.uo Er. Erl. HochverordNe» 
ten Kaiserl. î"l.Gouvernementö>Regicrul>g weg?» ent-
deckten Wuchers hieselbst in Ansprache genommen wor> 
den, im Lauft des Verfahrens aber mit- Tode abgegan«-
gcn, und gegenwärtig .»< kor oKeio«««, Herr Kreis' und 
Oekonomie-FisfalSuttcr «.Petersen darauf angetragen 
hat, daß alle Diejenigen, welche Ansprüche an den, dem 
gedachten Tischlermeister Seelig abgenommenen und in 
Zerichilicben Verwahr gebrachten Pfändern haben, zur 
Empfangnahme binnen peremtorischer Frist aufgefordert 
werden mögen, diesem Antrage auch 
ne vom heutigen Tage ;u deferiren beliebt worden; als 
werden demgemäß alle Dieirnige« aufgefordert, weiche 
Ansprüche an den, dem verstorbenen TiichlermnstctSee--
lia abgenommenen Pfändern, bestehend in Kleî ungS-
stucken, Nbre", Dosen, Ringen, Pfeifen n. s. w. ha-
ben, stch binnen der peremtorischen Frist von Z Monâ  
ten ll-no und spätestens am 2isten Angnst c- hitfelbfl 
unter gehöriger Legitimation zur Empfangnahme und 
erforderlichen Liquidaton zu melden, mir der Verwar-
nung, daß nach Ablauf dieser Frist Niemand Wetter ge. 
hört und über dic Sachen das Fernere statmrt werden. 

soll. Wornach ein L e d e r , den solches angeht, ffcks.zu' 
achten hat. D. R> W. Dorpar.Ralhhaus, den Llsterr 
N!ai töiA. ^ 

Lm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann̂  
Ober-Seer. A. Schmalzen. 

. Mis Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen ic., thun Bürgermeister und Natu 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat, kraft deS gegenwärtt-
gen, jedermann kund und zu wissen, welchergestalt der 
Herr Pkandhalter Georg Tenner zu Tabbifer, unteê  j 
Ueberreichung einer Deklaration deS HnhaltS; daß er' 
das von ihm auf dem im 2ten Stadttheil sub Nr. 10S 
belegenen Erbplatz scincr Ehefrau, geb. IulianaCatha--
rina Kempenthal, neu erbaute hölzerne Wohnhaus ihr., 
sammt waö dazu gehörig abtrete und zu deren Gunsten 
allen Ansprüchen darauf entsage — darum gebeten hat, 
daß dieses Haus auf ihren Namen verzeichnet werden 
möge. Wenn nun dem pvütc» z» deferiren beliebt ws»> 
den; als wird solches zur allgemeinen Wissenschaft ge-
bracht, mitderAufforderung, daß aUe Diesenkgen, wel-
che auS Besitz an gedachtem Hause irgend 
einen Anspruch oder gegen die von Supplikanten geschê  
heue AbirNting desselben an seine Ehefrau, geb. Kem^ 
penthal, etwas zu Recht beständiges einwenden zu kön-
nen vermeinen, stch mit diesen ihren Ansprüchen und 
Einwendungen binnen der peremtorischen Frist von et--
New Jahr und sechs Wochen a niithin spätestens 
am isten Juli i820 zu melden, unttr ausdrückliches 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser Frist Niemand 
weiter gehört und der snpplicanrischcn Ehefrau daS 
mehrgedachte Haus als ihr wahres Eigentbum aufge-
tragen werden soll. V. R. W. Dorpat-RathhauS, 
den 2v. Mai 13,9- ^ -»2 

Am ?tomen und von wegen Es. Edlen Ra-
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr/ AkerManm 
Ober Secr. A. Schmalzen. . 

Da mehrere ̂ Gutsbesitzer dieses Kreises den Wunsch 
geäußert haben, daß daS vorschrifrmäßine Anstreichen 
der Gcländcr an den Brücken und Abhängen auf dev 
St- Petersburgischen Poststrasie durch einen Mahler be-
sorgt ttud zu dem Ende einTorg zur Auemittelung des 
MindestdotS für dieses Geschäft hieselbst abgehalten wer-
de; >0 macht dieses Kaiserl. OrdnungSgericht hiemit des 
kannk, daß bei demselben am Zten Zun! d. H., Vormit-
tags um i t Uhr, sothaner Torg veranstaltet und das 
Anstreichen der s,u. Geländer dem Mindestbieter über--
tragen werden wird. Dorpat den 14. Mai iSt9. 

Zm Hamen und von wegen ES. Kaiserl. 
Dorptschcn Ordnungöge.ichtS: 2: 

Baron Fersen, ALjunct. 
F. Grossenbach, Nütrö. 

Aus Einer ehstnischen Distrikts-Direction 
Kreditsystems wird nachstehcudcs Ptokwm;. 

„Demnach der H^rr Kapitain Carl von BeKreudS«-
als Besitzer des im Rigischen Kreise und NitauscheNl 
Kirchspiele belegenen Gutes Fvßenberg,. bei dem Ober---
direetorio der livl. Kredit?Soeictat um ein Darlchn« 
in Pfandbriefen nachgesucht hat; so wird' solches,, 
nach Vorschrift deS Versammlungsbeschlusses vom/?-



Mai 'hierdurch essentlich bekannt gemacht, da-
mit ein Jeder wahrend des Laufs dieses Proklams, 
das ift a binnen 3 Monaten, seine etwanigen 
Rechte dieserhalb bei den resp. Bchcrdcn wahrnehmen 
könne, weil alsdann die zu bewilligenden Pfand-
briefe ausgereicht werden sollen. Zu Hiiga, am sten 
Mai iL!?." 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, dcn 14. Mai isis. 2 

Stiernhielm. 
A. Schultz, Secr. 

In llsr ciieser l/uiver̂  
niüzzen Lille einv5 ̂ tlon ttslh» 

j»lirs slle au6A«Iietienen üi^lier auf «lie Liblioiliek i?u-
rüc.̂ ßeli«5erl werclvn. ZVZil Lt-ziehunß liierauk un^ in 
ûkk«i»A clvr Lil»!>c>il>eli - Dirsclion liat t̂ nrerseicliileler 

«Iis Llire, alls Dieĵ riî ^n, Waiths liüc^er aus cl!«ser 
Ii kalz«n, um cĵ -ri n un̂ esäumî  

liekerunA, 5̂>är«Zl«'nz ln» ?um 2k>zren<j,rZ<?sÄI«nalS, clrin» 
ßevli 2U <?rsut̂ k?n. Die l̂ an t̂llk'V »î cl siu 
tlisik!m Avvt-eke s<zAÜcl, von s>i» 12 V ô mill»ßZ ße-
ösnet is^n. Onizisr, «len i2̂ on l 

KsrI Î Llers«-», îlzlivllielc-Kecrelair'. 

(N!it Grnel,iiiiljung de,- Kailerlichen Polizei« 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekannrmackmnflen. 

DaS Holz«Comptoir bringt desmittelst zur Wissen-
schaft, dasi es stch mit neuen Holzvorrächen versehen 
hat, und bei dem Aufseher Rauch, im HitNcrhause teS 
Herrn Cccretairen Schmalzen, gegen baare Bezahlung 
von 8 Rnb. B. A- ein Faden Birkenholz nnd 7 Rubel 
ein Faden Cllernholj zu haben ist. Dorvar, den Ststen 
Mai isig. ^ ^ 

I n Beziehung auf meine frühere, in Nr. 36, 37 
und zö dieser Zeitung erlassenen Bekanntmachung in 
Betreff einer rnsöschen Lehranstalt zeige ich den Liebha-
bern, welche Stunde» in der rusoschen Sprache zu neh-
men willens sind/ hiermit an: daß ich im Sachar,ew-
schen Hause, dem von Cubeschen Hause gegenüber, 
wohne. 3 

v. Popow. 
Daß ich meine Wohnung verändert habe, und ge-

genwärtig im Handschuhmacher Grohschen Hause bei 
der deutschen Kirche wohne, zeige ich hiermit an. 

B- Polilour. I 
Zu verkaufen. 

Bei mir in meiner Bude unter meinem Hause ist 
bestes moekauscheS Mehl, daS Lpfd. zu 4 Rubeln, und 
bester schwarzer und grüner Thee für billigen Preis zu 
haben. Kriffzow, senior. z 

Zu vermiethen. 
Von den, dem Herrn v. Wahl zugehörigen Buden, 

unter dem neuen Kaufhofe, stnd noch einige, sowohl 
mit, als ohne Keller, zu vermiethen. Wenn Liebhaber 
sich zeitig melden, können die innern Einrichtungen der 
Buden auch nach ihrem Wunsche noch geordnet wer-
den. Das Nähere erfahrt man bei Herrn l?. G- Utlc. 1 

. Am Haufe der Madame Vernich ist ein Logis von 
drei Zimmern, nebst Stall und Wagenraum zu ver-
mietben nnd gleich.zu beziehen. > ^ 

Ein separates HauS von n Zimmern, welches auch 
von 2 Familien bewohnt werden kann, nebst Garte«?, 
Klette, Stall und Wagenraum, ist vom 1. Zuni an für 
einen billigen Preis zu vermiethen. Das Nähere bet 
dem Herrn Arrendator ?rewing. z 

Auf.einem nahe bei Gros!»Cambi gelegenen Gute 
werden für.die Sommer-Monate einige Zimmer ausge-
boten. Auch find mxhrere Quartiere für Einzelne zu 
haben, wie auch ein Garten auf Erbarund- jähere 
Nachweisung in der ZeitungS ^ Expedition. 3 

Personen, die verlangt werden. 
ES wird auf dem Lande ein junger Mann als Kirch-

spiels-Notair und auchzuglcich aleBuchhalrcr verlangt. 
Das nähere ist zu erfragen bchu Herrn Rendanlen 
Brocker. z 

Verloren. 
Am verwichenen Sonntage hat Jemand auf dee 

Straße nach Lum'a, gleich hinter dem Zau asci-en Kruge, 
Vormittags, einen Rohrstock mit einem ganz neuen Mes-
singbef^ilag^ und mit einem goldnen Knopfe, verloren, 
auf welct em stch die Bur! stabe»: C- H. N. ver chlungen 
gravirt befanden. Wer diesen Rohrstvck gefunden, wird 
ersucht, «olcben in der Expedition diuc» Zeitung gegen 
eine Belohnung von s Rubeln abzugeben. , 1 

Gestohlen. 
Auf dem im Werroschen Kreise und Polwafchen 

Kircbspiele belegenen Gute Tilsit ist in der Nacht auf 
dcn 9teu Mai ein dunkelbraunes Pferd, eine Stute, 
von guter Größe/mittlerm Älter, sein an Füßen, von klei-
nem Kopf, kurzer Mehne, gehörig. Schweif, guter Brust, 
fein von Hak, hübschen Aufsatzes, im Ganzen ein hübsches 
und gut gebautes Pferd, sehr gut im Stande, von gar 
keiner Abzeichnung weiter, mehr als Reitpferd gebraucht, 
wiewohl auch im Anspann, gestohlen worden. Wer 
von diesem Pferde eine Nachricht einzuziehen stch bemü-
het, und solches aus dem oben benannten Gute einhän-
diget, hat eine Prämie von joo Rubel B. A. ju er-
warten. i 

Angekommene Fremde. 
Herr Z îvistonS-General-Lieutenant von Lapiow, von 

Riga, tt"irr beiÄl'land; der Herr Adjutant vom Ge-
ne alLicultnant Helfrcich, Capitain von Fock, von 
Riga, l o M bei Baumgartcn; Herr von Wehren, 
von Heun.adra, logirt bei Srahr; Herr Oberbefehls-
Haber von der ersten Armee, General von der Jnfan» 
tcrie von Eact^ mir seiner Suite, logirt bei der 
Frau Pastorin Oldekop. 

I'! t'kI.' n , ! ! f te Reise kld k». 
Herr Brigadier Graf Fermor, von Ct. Petersbura nach 

Riaa; Herr Staabs Rittmeister Änrcp, von Mohi-
lew n-u« ^ t Petersburg; Herr Feldjäger Boä', vou 
St. Petersburg nach Polangen. 



D ö r p t 

S o n n t a g , deg ^5. M a i , 1819^ 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
Im Nattien der Kaiser!. Uviversitäts, Ccnsur: Or. F. E. Ram bach, Cenfor. 

z», ...... 

St . Petersburg, den 20. Mai. war bei dieser Gelegenheit groß, und von srsü 
Alp vorigen Freitage hat auch I . M . , die willigen Gebern wurden an Sachen und Gelds 

Kaiserin Elisabeth Alexejewna, die Residenz zu über 1557 Rubel eingetragen. Unter den Ge» 
verlassen und Sich für den Sommer nach Zarsl v kern hat sich durch. besondern Eifer der verab,' 
tojv-Sftlo zu begeben geruht. - . . schiedet« Feuerwerker Geraßim Iwanow anSges 

Kachta, den 12. Marz. zeichnet, der für 706 Rubel Kkrchengtrathe dar, 
Am zten dieses, zwischen 9 und ro Uhr gebracht hat. 

Abends, ward hier eine Erderschütterung verspürt, ^ . 
die gegen eine halbe Minute dauerte.̂  Obgleich Frankfurt, den 12. Mai. 
der ganze bewohnte Umfang von Kachta nicht Der außerordentliche Baiersche Gesandte 
groß ist und nicht über Z75000 Quadratfaden zur Territorial; Commission, Herr von Pftffel, 
betragt, so hat man doch bemerkt, daß auch in ist am 8ten nach München zurückgereisei, so daß 
diesem Umfange die Erderschütterung nicht über; man die zwischen Baiern und Baden in 'dieser 
all in qleicher Starke verspürt worden, denn in Hinsicht bestehenden Mißverständnisse als been-
den Hausern im südlichen Theile ward sie ziem- det betrachten kann. Man behauptet freilich, 
lich stark, in den von ihnen in nicht weiter Ent- daß sie nicht ganz den erwarteten Erfolg gehabt, 
fernuna in der Richtung nach Nordwest belege? Die Territorial-Commission soll jetzt mit Abfaft 
nen Hausern ward sie kaum, und im nördlichen jung des Verhandlungs ; Necesses über den ihr 
Theile gar nicht verspürt, sondern nur, wie über- gewordenen Auftrag beschasriqt seyn; eine Ar-
all, ein unterirdisches dumpfes Getöse geHort. beit, die sich wahrscheinlich bis in die Mitte deS 

PetropmvlowSk, den 29- Marz. nächsten Monats hinziehen wird. 
Am 2zsten duseü ward in der hiesigen Pe, Der Markgraf Wilhelm von Baden ist ge; 

ter 5 Pauls i Kirche ein neuer, dem heil. Nikolai stern auf seiner Reise nach S t . Petersburg hier 
geweihter Altar eingeweihet. Die Versammlung eingetroffen. 

sch e Z e i t u n g . 



W i e n , den 8 . M a i . 
Ein schöner Gewinn für unsere Hauptstadt, 

schreibt die Lemberger Zeitung, ist das von dem 
berühmten Thorwaldsen verfertigte Monument, 
welches die Herren Borkowsky ihrer verstorbenen 
Mutter in der Dominicaner - Kirche errichten. 
Es ist in halb erhobener Arbeit von carrarischem 
Marmor, und stellt den Genius des Todes, füh-
rend die Verewigte und die Lebensfackel auslö-
schend, dar. 

Das Unternehmen, Alterthümer im Fluß-
bette der Tiber durch Ausgraben aufzusuchen, ge-
winnt, Nachrichten aus Rom zufolge, täglich 
neuen Zuwachs. Der Fürst von Metternich hat 
sich ebenfalls unter die Zahl der ActionairS ein-
schreiben lassen. 

Wien, den rz. Mai. 
Den neuesten Nachrichten auS Neapel zu-

folge, waren Ihre Majestäten, der Kaiser und 
die Kaiserin, am 27sten v. M . in höchstem Wohl-
seyn daselbst eingetroffen. ES herrschte aber lei-
der gerade zu jener Zeit ein äußerst übles Wet-
ter in Neapel (so wie in ganz Ztalien zu Ende 
Aprils und Anfang May's): Ihre Majestäten 
hatten also noch nichts von den herrlichen Um-
gebungen Neapels genießen können. Es heißt, 
daß Ihre Majestäten nicht vor Anfang Augusts 
hieher zurückkehren werden, indem Allerhöchstdie-
selben sich auf den Rückreise auf den Familien? 
Herrschaften in Ober - und Nieder - Oesterreich 
(Weinzierk, Perfenburg, Lubeneck) einige Zeit 
aufhalten werden. Se. Majestät der Kaiser 
wird in diesem Zahre die Bäder von Baden 
nicht gebrauchen und bis zur Abreise nach Böh-
men (zur Vermählung der Erzherzogin Karoline 
K. H.) das Lustschloß Laxenburg bewohnen. 

Man erwartet täglich den Großfürsten Mi-
chael von Rußland K. H. hieselbst. Der K. K. 
Major, Graf von Clam-Martinitz, ist dem Groß-
fürsten bis Wienerisch-Neustadl, entgegen gerei-
set. Es heißt, daß Se. K. H. einige Wochen 
hier verweilen werden» während seines Aufent-
halts sollen mehrere Feste und Militair - Uebun-
gen statt finden. 

Es wird hier nun auch ein topographisch-
statistisches Bureau errichtet werden, und man 
nennt den Herrn Staats- und Conftrenzrath 
v. Schwitzen als den Chef dieses vielversprechen-
den Instituts. 

Se. Königl. Hoheit, der Erzherzog Maxi-
milian von Oesterreich-Este, tritt in einigen Ta-
gen eine Reift nach Modena an. Ihre K. H., 

die Erzherzogin Beatrix, seine Erlauchte Mut-
ter, so wie der Erzherzog Ferdinand von Oester-
reich - Este, sind bereits vor einigen Tagen dahin 
abgereifet. 

Der Fürst Erzbischof von Wien, Graf von 
Hohenwart, tritt gegenwärtig sein yosteS Jahr 
an, was die Bürgerschaft von Wien bewog, ihm 
am 2ten Mai ein großes Hochamt und Kirchen-
fest in der Klosterkirche des Frauciscaner abhal-
ten zu lassen, wobei alle Hausväter, die anwe-
send waren, um den Hochaltar herum zu einem 
Opfertisch giengen, worauf über zooo Gulden 
für die Armen zusammen gelegt wurden. Der 
verdienstvolle und würdige ('.reis wohnte der 
ganzen Feierlichkeit bei, und da sie mit einer 
Predigt anfieng, der er ebenfalls beiwohnte, so 
hatte er dem Prediger schon mehrere Tage vor-
her aufgetragen, seiner in der Predigt durchaus 
nicht zu erwähpen. 

Breslau, ben uten Mai. 
Se. Durchl., der Fürst Blücher von Wahl-

stadt, sind heute in erwünschtem Wohlseyn von 
Berlin wieder hier eingetroffen. 

Hannover, den 15. Mai. 
Der Herzog und dte Herzogin von Clären-

ce verlassen am i7ten die hiesige Residenz, um 
sich über Göttingen und Rotenburg nach Mei-
ningen und späterhin nach dem Bade Liebenstein 
zu begeben. 

Aus dem Mecklenburgischen, 
vom 14. Mai. 

Nachdem die Professoren Martin zn Zena, 
Gensler zu Heidelberg, Krämer zu Kiel und der 
Hof- und Canzleirath Dr. Spangenberg zu Zelle 
den Ruf zum ständischen Ober-Appellations-Ge-
richts-Rath zu Parchim abgelehnt haben, ist der-
selbe an den Zustizrath und Professor Dr. Z. 
C. Hasse zu Berlin ergangen und von ihm (be-
dingungsweise) angenommen worden. Seine 
gründliche Gelehrsamkeit verschaffte ihm in we-
nigen Zahren die Anstellung als Professor zu 
Kiel, Königsberg, Zena und Berlin. 

Paris, den 2. Mai. 
Die Vorgänge in den westlichen Departemen-

ten haben jetzt die allgemeine Aufmerksamkeit in 
Anspruch genommen. Der Regierung ist es gelun-
gen, sich die genaueste Kenntniß von allen dortigen 
Vorgängen zu verschaffen. Nach dem entdeckten 
Plan der realistischen Verschwörung sollte in ganz 
Frankreich eine Vereinigung von Royalisten gegen 
die Grundsatze der Revolution gebildet werden» 
Die oberste Leitung dieser Verbindung war einem 



«mßerorbentltchen ColttMissair überlassen, dem eine 
Art von souverainer Gewalt eingeräumt wird, wo-
bei aber nicht gesagt ist, wer desselbe ist. Nur 
heißt es in der VerbindungS - Akte, daß seine Ge-
walt vom Throne ausgehe. Dieser außerordentli-
che Commissair hat eine ungeheure Macht, denn 
ihm ist die Ernennung aller geheimen Befehlshaber 
in den Departementen, Distrikten und Kantonen, 
aller geheimen Cassirer :c. überlassen. Man sieht. 
Wie gefährlich ein solcher Plan, wenn er acht ist, 
hätte werden könne. 

Vom 4ten. Die Gerüchte von der zu erwart 
tenden Ankunft fremder Monarchen und Minister 
zu Paris erhalten sich, und was in der Meinung 
bestätigt, daß sie doch nicht so ganz bloß erdichtet 
seyn dürfte, ist der Umstand, daß sowohl das Jour-
nal de Paris, das besonders und vorzugsweise dem 
Ministerium als Organ zu dienen pflegt, als auch 
andere Journale, die der Ultrapartei nicht angehö-
ren, statt jene Gerüchte mit einiger Bestimmtheit 
zu widerlegen, sie als ziemlich wahrscheinlich an; 
zunehmen scheinen. 

Vom Sten. Personen, die in die Tuilerien 
kommen, versichern, daß der König einige beun-
ruhigende Zufälle gehabt habe, und daß sein Zu? 
stand etwas bedenklich gewesen sey. Man glaubt, 
daß eine gewisse Partei seinen Gesundheits - Zustand 
bedenklicher machtalS derselbe wirklich ist, und zwar 
aus leicht begreiflichen Ursachen. Er soll jedoch seit 
Kurzem häufig von Eugheitenbelastigtwerden. E s 
wäre außerordentlich beunruhigend, wenn sein Zu? 
stand sich bei der gegenwärtigen Lage der Dinge ver-
schlimmern sollte. Es war wirklich von mehrercnSci? 
ten her, wie man versichert, dem König zugesetzt 
worden, um sein Ministerium zu verändern und 
mit streng monarchischen Mannern zu besetzen. 
Allein man weiß jetzt mit Bestimmtheit, daß diese 
Zumuthungen zurückgewiesen worden sind. Nichts-
destoweniger glaubt man an eine partielle Verände? 
rung im Ministerium; es verbreitet sich vorzüglich 
das Gerücht von dem nahen Abtreten des Finanz-
ministers und des Siegelbewahrers (Louis und 
Deserre). 

I n Laval ist gegenwartig wieder ein neuer 
Criminalproceß angeordnet, um Angeklagte zu 
richten, die sich des Verbrechens der Anwerbung 
von Truppen für eine geheime Armee zu Schulden 
kommen ließen. Man ist auf den Ausgang begie-
rig. Auch in andern Gegenden von Bretagne wer-
den wegen ähnlicher Gegenstände Untersuchungen 
fortgesetzt. 

Die Sache der Ultra muß nicht gut stehen, 

da der Exminister Graf Mols, der bisher immer 
hoffte, dnrch Unterstützung dieser Partei wieder 
ins Ministerium zu kommen, dieselbe jeht neuer? 
dings verläßt, um sich mit den lieberalen Pairs in 
Verbindung zu setzen. 

Zn Folge der neusten Unterhandlungen mit 
dem Römischen Hofe wird zuverlässig daS Concore 
dat von 1801 ferner tn Ausübung gebracht werden, 
und die Besetzung der Bisthümer vom Könige ab? 
hängen. 

Paris, den i i . Mai. 
Vorgestern hatte der Neapolitanische Ambas? 

sadem eine Privat - Audienz bei dem Könige, 
worin er dem Monarchen das Natifications? 
Schreiben wegen der Vermählung des Prinzen 
Francisco de Paula mit der Prinzessin Chars 
lotte von Neapel notificirte. 

Die Pariser Nationalgarde besteht jetzt auS 
zi880 Mann, nebst 266 Officierö. 

Der junge Herzog von Rohan, Pair von 
Frankreich, wird mit nächstem die Tonsur neh? 
men. ' 

Neapel, den 2. Mai. 
Bei der Trauungs-Ceremonie der Prinzes-

sin von Sicilien mit dem Infanten Don Frans 
eesko di Paola, verrichtete die Einsegnung dee 
Cardinal Russo, der die Braut bei ihrer Geburt 
getauft hatte. Außer den schon bekannten Eh? 
ren - Bezeugungen ertheilte der König von Sic»? 
lien annoch dem an seinem Hofe residirenden 
Spanischen Bothschäfter, Ritter Labrador, den 
S t . Januars ! Orden, nnd dem Spanischen 
Staats-Secretair, Argumosa, das Kommandeurs 
Kreuz des S t . Ferdinand-Ordens. Der Carbi? 
nal Nuffo und der Justiz - Minister Tommast 
haben dagegen das Großkreuz des CarloS-Ordens 
erhalten. 

Aus Sachsen, den 14. Mai. 
I n Dresden ist eine gemeinschaftliche Com? 

Mission niedergesetzt worden, welche in Verfolg 
der lctztern auf dem Bundestage getroffenen Be? 
stimmungen über die zweckmäßigste Zusammen? 
stellung und Vereinbarung des Königl. Sächsi? 
schen Contingenrs mit den Herzog!. Gotha, Co? 
bmg, Hildbmghausen und Metningenschen Eon? 
twgenten, beratschlagen und entscheiden soll. 

Cvpeuhagen, den 15. Mai. 
Als sich im Jahre 1817 einige See-Rau? 

ber selbst in den nördlichen Gewässern blicken 
ließen, wurde eS bekanntlich durch eine Verord? 
nung vom 4ten Juni f. I . bestimmt, daß alle 
Dänischen Unterthanen zngehörige Schiffe, wel? 



chs bis jenseits Dover und Calais zu segeln be? 
stimmt waren, mit Algierischen See-Pässen ver; 
sehen sey» sollten. Da die Ursache, wodurch je? 
ne Verordnung herbeigeführt worden, nunmehr 
hinfallig geworden ist, so isr selbige jeht auch 
durch ein Placat vom zten d. M . aufgehoben 
worden. 

Die von S r . Excellenz; dem geh. Confe? 
reuzrath von Bülow, ausgesetzte Prämie für 
die beste Lobrede auf Daniel Rantzau, ist dem 
Candidaren der Theologie, Herrn TetenS, von 
der Gesellschaft zur Beförderung der schönen Wis-
senschaften zuerkannt worden. 

Die Gesellschaft zur Beförderung der schö-
nen Wissenschaften hat die von S r . Durchlaucht 
dem Prinzen Friederich von Hessen und den Oft 
flciers des vormaligen AuMiar-Corps in Frank? 
reich, ausgesetzte Prämie für das beste National? 
Lied dem Fräulein Juliane Marie Jessen zuer? 
kannt. Es waren nicht weniger als 59 Versuche 
zur Erhaltung der gedachten Prämie eingckoim 
wen. 

Se. Hochfürstl. Durchlaucht, der Herr Land? 
graf Prinz Carl zu Hessen, stnd bereits am i iten 
d̂  M^ des Abends in Odense eingetroffen, und 
werden heute noch hier auf dem Lustschlosse Frie? 
derichsberg erwartet, wohin sich die Allerhöchsten, 
Königl. Herrschaften gestern begeben haben. 

Ohne unfere beträchtlichen Geld-Forderun? 
gen zu berücksichtigen, hat der Köuig seine ver?, 
rragsmaßigen Beitrage zur Unterhaltung der 
Leuchtthürme auf der Schwedischen Küste mit 
38000 Speeles baar auszahlen lassen.. 

Von dem Hamburger Aulehen überläßt Se., 
Ma j . eine Mill ion Specieö zu 5 Proc. Zinsen 
den in ihren Vermögens - Umständen zurückge? 
kommenen Gutsbesitzern. Dem Vernehmen nach 
sollen auf Seeland 25000, auf Fühuen 100000 
und auf Zütland 550000 Species vertheilt wer? 
den. 

Stockholm, den 11. Mai . 
Am zten dieses führte der Kronprinz fein-

Regiment, die Leibgarde zu Pferde, dem Znspec? 
teur der Ersten Cavallerie-Znspection und Er? 
stem Adjutanten des Königs, General-Lieutenant 
Grafen Hampus Mörner, als Oberster zur Mu? 
stexung vor. Zedermann bewunderte die ausge? 
suchten Männer uud Pferde nebst der schönen 
Haltung dieses wahrhaft glänzenden Corps. 

Vom nächsten isten Oktober an wird nie-
mand zum. Officier in der Schwedischen Armee 
befördert werden, welcher nicht in Gegenwart 

und mit Appwbatkön der Chefs vom Artillerie! 
und Geniewesen, des Feldmarschalls Stedingk, 
so wie der Generals Cronstedt und Tibell, von 
den Lehrern der Kriegsakademie geprüft worden. 

Ein taktisches Werk in z Theilen, von dem 
Herrn Lesreen, Oberst ? Lieutenant in der Feld? 
messer-Brigade des Ingenieur s Corps, ist hier 
erschienen und hat bei allen Kennern große Aus? 
merksamkeit erregt. 

Der Auftrag des Oberst-Lieutenants im Con? 
struktions-Corps der Flotten, af Bornemann, 
eine General-Besichtigung aller Eichenwaldungen 
im Reiche zu halten, ist durch die Provinzial? 
Statthalter öffentlich kund gemacht worden. 

Herr Serafino Rap ist zum Schwedischen 
Konsul in Palermo ernauut norden, und Herr 
Rasch hat eine gleiche Anstellung in Aalburg er-
halten. 

London, den 7. Mai. 
Am 6ten wurde endlich der so lange erwartete! 

Bericht der geheimen Comit« über die Bank-An? 
gelegenheiten von Herrn Poel erstattet. Nur eini-
ge Theile wurden gelesen, weil das Haus den Druck , 
verordnete. Der Ausschuß ist. der Meinung, daß-
wenn die Bank genöthigr würde, am isten Zuli^ 
wieder baar zu zahlen, dieses sowohl für die An-
stalt selbst als für den allgemeinen Handel sehr 
nachtheilig seyn werde.. Denn erstlich müßte sie 
thrKapiral zur Anschaffung baaren Geldes verwen-
den, und nach dem jetzigen Wechselstande brauch? 
te sie dazu,, um eine allgemeine Circulation bewir? 
ken zu können, nach dem einen der Befragten Zeu? 
gen 20 Millionen baar, nach einem andern 45 
Millionen; — zweitens müßte die Bank, um sich 
zum Anfange der baaren Zahlungen vorzubereiten, 
plötzlich ihre Zettelausgabe zu einem solchen Grade 
einschränken, woraus für die Kaufleute Verminde? 
rung des Credits und Hemmung ihrer äußern und 
innern Handelsunternehmungen entspringen wür? 
den. 

Hieraufzeigte Herr Tierney an, daß er am 
iZten: dieses einen Antrag machen würde, daß 
das Haus sich in einen allgemeinen Ausschuß zu 
bilden habe,, um den Zustaud der Nation zu unter? 
suchem. (Sein Antrag war mit lautem Hört ! 
Hört!^ empfangen.) — Endlich wurde über den 
Vorschlag des Lord Hamilton, alle Bittschriften 
der Königl. Boroughs in Schottland über die Ver-
änderung ihres Wahl-Systems einer Unters»? 
chungS- Commision zu übergeben, abgestimmt; die 
Opposition erlangte die Bewilligung desselben mit 
149 Stimmen gegen 144, und feierte den Sieg: 



mit lautem Jubel. Man glaubt, daß diese Unter-
suchung zu einer allgemeinen Parlamentsreform füh-
ren könne. 

Der Algierische Gesandte soll sehr unzufrieden 
mit dem Fortgang seiner Geschäfte seyn, man sagt, 
der Herzog von Wellington soll ihm im Wege ste-
hen. 

Hier ist eine Karrikatur erschienen, die die 
Mitglieder der Oppositionspartei des gegenwärti-
gen Parlamciils sehr gciunt darstellt, sie haben al-
le vier schrei! und keinen Mund. 

Dem Lord. Castlereagh wurde vor einigen 
Tagen auf seinem Schreibtisch ein großes Mo-
nopolillm, auf Pergament geschrieben, gelegt, 
worin ihm John Bull das Privilegium ertheilt, 
ganz allein mit goldenen Dosen zu handeln, sich 
aber aller andern Handlungen zu enthalten. 

London, den 14. Mai. 
Der Marquis von Camden, einer von den 

untergeordneten Lords in der Finanzkammer, wel-
cher schon früher, auf die edelste Weift von sei-
nem Einkommen und Privat - Vermögen über 
61000 Pfd. Sterl. zum öffentlichen Besten auf-
gegeben, hat sich abermals bewogen gesunden, 
so lange er lebt, dem Lande jährlich 9000 Pfd. 
Sterl. auS scinen Mitteln zufließen zu lassen. 
Ueber die Anwendung dieser Gelder zum allge-
meinen Besten wünschte der Kanzler der Finanz-
kammer eine Bi l l einzubringen, welches ihm un-
ter den grüßten Lobeserhebungen der Großmuth 
des edlen Marquis zugestanden wurde» 

Ein hiesiges Abendblatt sagt, daß. die Gra-
tifikation von einer Million Pfund Sterling, 
welche das Parlament Englischen Kriegern 
bewilligt hat, welche bei der Schlacht von Wa-
terloo zugegen waren, auf folgende Art vertheilt 
ist: dem Herzog von Wellington 60000 Pfund, 
einem jeden General 1250, Feld - Officier 420, 
Capitain 90, Sudaltern zz, Sergeanten 19 und 
Gemeinen 2 Pfd. Sterl. 10 Shill., mithin wä-
re der Antheil des Herzogs ungesähr eben so 
viel als der von 50 Generals, 14Z Feld-Offi-
ciers, 666 Capitains, 1818 Subalternen, 3158 
Sergeanten und 24000 Gemeinen. 

Aus einer von den Bandwebern in Covem 
try eingereichten Bittschrift, welche um Vermeh-
rung des Weberlohns nachsuchen, erhellet, daß 
die Noth unter dielen Leuten einen furchtbar ho-
hen Grad erreicht hat. Die ?oor rate, oder 
gesetzmäßigen Armengelder, betragen jetzt schon 
Kur Unterstützung dieser armen Menschen an 45 
Sh. pr.. Acre, trägt aus 26 Thaler Hamburger 

Eour. pr. Morgen Landes, jährlicher Abgabe n-». 
95 Proc. von der Hansmiethe. Die Arbeiter-
sind in 5 Classen getheilt, welche alle 96 Stun-
den die Woche arbeiten. Von diesen erhält die 
erste Classe io Sh. pr. Woche, die zweite 5 
Sh. 6 P . , die dritte 2 Sh. 9 P » , die vierte 
2 Sh. und die letzte nur l Sh. 6 P . , oder 
ungesähr 1 Mk. 2 ßl. Cour., für die ganze 
Woche! So contrastirt Neichthum und Armuth 
in England. Wir haben Kaufleute, die 40 und 
50000 Psund jährlich Einkünfte haben, und die-
se Weber l Sh. 6 P . pr. Woche. ' 

Von Hull sind dieser Tage ein paar sehr 
schöne Pferde nach S t . Petersburg eingeschifft 
worden, welche vom Prinz - Regenten zum Prä? 
sent für den Kaiser Alexander bestimmt sind. 

Paris, den iz. Mai. 
Das Journal des DebatS spricht von einer 

Reise des Königs von Preußen, nach Beendi-
gung der Sommer-Musterungen, nach Paris. 

Nachrichten aus JSle de Bourbon zufolge, 
ist dort von Europäischen Waaren wenig Um-
satz ; sie werden oft mit 50 Procent Verlust ver» 
kaust. 

Mainstrom, den 11. Mai. 
I n der Bundestags - Sitzung vom 6ten dieses,, 

ist nunmehr nach dem Weimar 1 Gothaischen An-
trage, in Betreff des Deutschen Unversitätswesens,. 
eine Commission ernannt. 

I n Beziehung auf die eingereichte Vorstellung 
eines Vereins von Fabrikanten und Kaufleuten, 
soll die Mehrzahl der Bnndesgesandren dafür feyn, 
daß wenigstens etwas geschehen müsse.. 

Die Französischen Kaufleute haben auf der-
Frankfurter und auch auf der Leipziger Messe dem 
Streben des Vereins der Deutschen Kaufleute und 
Fabrikanten ihren vollkommenen Beifall gegeben. 
Sie glauben, man werde auf diese Weise eS dahin 
bringen, daß Deutschland, Holland und Frankreich 
zusammenstehen, und die Engländer zu Anerken-
nung der allgemeinen Handelsfreiheit nöthigen wer-
de. Die Englischen Kaufleute erklären den Platte 
für ein Hirngespinnst., 

Dem Vernehmen nach sind zw Hannover bei 
den Ständen viele Widersprüche gegen die neue 
Constitution entstanden, zum Theil gegen die zwei 
Kammern, wegen der Abordnung von Seiren der 
KlDer, wegen der Nichtzahlung der Diäten, we-
gen der großen Rechte des Erbmarschalls :c. 

Berlin, den 4. Mai. 
Der hiesige jüdische. Bankier, Herz Beer,, 

erhielt vor einigen Tagen ein annanymeS Billet,, 



tvorin jemand, bei Androhung blutiger Rache, von 
ihm verlangte, daß er binnen 48 Stunden zoFrie? 
drichsd'or an einer gewissen Stelle im Thiergarten 
vergraben lassen solle, die er (der Briefschrei? 
ber) zu einer gewissen Zeit sich abholen würde. 
Fast zu gleicher Zeit erhielt der Rentier Trocken,' 
brodt ein ähnliches Billet, worin unter ähnlicher 
Androhung loa Friedrichsd'or verlangt wurden. 
Indeß nahm der letztere gar keine Notiz von dem 
Bil let; allein Beer zeigte die Sache bei der Poli? 
zei an; und in Verabredung mit dieser Behörde, 
ließ er an der bezeichneten Stelle 10 Rthlr. Aus-
schußmünze vergraben. Der Billetschreiber war 
aber so listig, früher als er angegeben hatte, sich 
das vergrabene Aftersümmchen zu holen, weshalb 
die Polizei denselben verfehlte. Ein andrer, in 
der Nähe befindlicher nicht unverdächtig scheinen-
der Mensch ward zwar verhaftet; da er aber sich 
als unschuldig legitimirte, ward er wieder auf freien 
Fuß gestellt. 

Französische Gränze, den Y.Mai. 
Nach den neuesten Berichten hat die Zu» 

rückberufung mehrerer Verbannter, denen die Aus 
torisation zur Rückkehr in ihr Vaterland bereits 
gestattet war, wieder einen Aufschub erlitten. Die 
Befehle dazu sind indessen unterzeichnet, allein die 
Ausfertigung ist suspendirt. Man kennt die Ur-
sache dieser Maaßregel noch nicht. Unter denjeni-
gen, die in diesem Aufschub begriffen sind, nennt 
man den Marschall Soult. 

Constantinopel, den 10. April. 
Eine der 4 angesehenen Griechischen Famis 

lien, welche in Folge eines neuerlichen Großherr? 
lichen Decrets ausschließlich zu dem ersten Doll? 
metscher - Posten und zur Regentschast über die 
Moldau und Wallachcy bestimmt sind, hat am 
;ten dieses das sonderbare Ereigniß getroffen, 
daß Costabey Morousi von einem Officier des 
Bostandschi Baschi ergriffen und nach Mitilean 
in die Verbannung abgeführt wurde. 

Zn einigen Tagen wird der Persische Resis 
dent Miza Ferguillah hier erwartet. Derselbe 
hatte schon ftüherhin die Angelegenheiten seines 
Hofes bei der Pforte besorgt; theils aber hatte 
diese, theils auch der letzte Persische Bothschaft 
ter Klagen gegen ihn erhoben, weshalb er von 
hier entfernt wurde. Er soll sich aber bei dem 
Schehzads so gerechtfertigt haben, daß er neuer? 
dingS mit der Sendung an die Pforte und mit 
dem Ehrentitel: Chan, ausgezeichnet ward. 

Dem thätigen Mehmet» Aly Pascha von 
Aegypten ist es gelungen, die Oberherrschaft der 

Pforte bis in ummterworfene Gegenden auszus 
dehnen. Am i6sten v. M . trafen hier zwei Tat 
taren mit der Nachricht ein, daß der Nesse deS 
Paschas, Halii Pascha, die noch zerstreut vor? 
handenen Wechabtten-Heerhaufen geschlagen habe 
und in das sogenannte glückliche Arabien, d. h. 
in die Provinz Pemen, vorgedrungen sei. Er 
nahm hierauf diese Provinz, welche noch kein 
Großherr zu unterjochen vermochte, in Besitz» 
Die Eilboten sind mir kostbaren Ehrenpelzen be? 
schenkt worden und der Großherr nahm am Zysten 
die Glückwünschungs - Besuche von den Pforte! 
Ministerien an. 

Den neuesten Nachrichten aus Aegypten zu? 
folge, ist der thätige Mehmed Aly Pascha fort? 
während bemüht, den dortigen gelähmten Han? 
del zu beleben. Er hat iq, Alexandrien die Er? 
richtung einer Assecuranz-Kammer mit einem Ca? 
pital.'Fonds von 100000 Piastern zu Stande ge? 
bracht. Dieser Fonds besteht aus 200 Actien, 
jede zu 500 Piastern, u. wurde sehr bald durch 
die schnelle Entrichtung von 20 Procent zusam? 
mengebracht. Diese Anstalt hat den isten d. M . 
ihre Operationen begonnen, und es wird ihr 
nicht an Thätigkeit gebrechen, indem die ersten 
Aegyptischen Handelshäuser dabei interessirt sind. 
Auch die ungeheuer» Arbeiten an dem alten Ca? 
nal von Kuhmanijeh bis zur Säule des Pom? 
pejus sind begonnen. Tausende von Menschen 
arbeiten daran, und der Pascha begiebt sich öf? 
terS dahin, um den Fortgang dieser Arbeiten zu 
untersuchen. Dieses große Werk kann nur die 
günstigsten Folgen für den Handel, wie für die 
Schiffahrt von Eegypten haben. 

Die gewöhnliche Flotille zum Kreuzzuge im 
Archipel liegt im Hafen des Arsenals bereit; sie 
wird diesmal, anstatt des Groß-Admirals, nur 
von einem Capitain befehligt werden. 

Vermischte Nachrichten. 
Die Deutsche Bundesversammlung hat be» 

schlössen, Termine fest zu sehen, bis zu welchem 
die Gesandten von ihren Höfen Instruktionen über 
einen debatnrten Gegenstand erhatten haben müssen. 
Nach Ablauf der Termine, ohne daß eine In? 
struktion eingelaufen ist, soll angenommen werden, 
der schweigende Hof stimme der Mehrheit bei. 

Zu Brüssel langten am Zysten April -^Russi-
sche Rekonvalescenten aus Frankreich an, und 
wurden aus Kosten der Regierung verpflegt. Sie 
führen den Leichnam des in Frankreich verstorbenen 



Generals LanSeoi mit sich/ und werden zur See 
nach ihrem Vaterlande abgehen. 

Der Präsident der Vereinigten Staaten, 
Monroe, bereiset die Küsten, begleitet vom General 
Jackson. 

Nord L Amerikanische Blat ter vom ivten 
Apr i l sagen, Lima sey von den Insurgenten einge; 
nommen worden. 

Die Englische Zeitung l ' k e 8 u n , sagt, daß 
auf allen Brittischen Werften ungeheure Kriegs-
rüstungen gemacht werden, um die Unvollkommen-
heiren des Handels-Traktats mir Nord «Amerika 
zu verbessern, und den schwankenden Zustand einer 
Europäischen Macht fester zu stellen. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Univcrsitäts-Gerichte zu 

Dorpat werden alle Diejenigen, welche an den Hcrrn 
Dr. , E. Fr. Frohbeen; an dcn Studenten derMe-
dicin, Heinrich Neumann; und an dcn Studenten der 
Rechtswissenschaft, Neinhold Gutglück, aus der Zeit 
ihres Hierseins herrührende legitime Forderungen — 
nach §. 41 >dcr Allerhöchst bestätigten Vorschriften für 
die Studierenden — haben sollten, aufgefordert, sich 
binnen vier Wochen a <lülc> suii siraeciusi bei die-
fem Kaiserl. Universitäts - Gerichte zu melden. Dor-
pat, ben i6tcn Ma i ig-?. 1 

I m Namen des Kaiserlichen Universitäts, 
Gerichts: 

l> . Gustav Ewers, d. Z. Rcctor. 
^ ^ ^ Witte, Notrs. 
Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-

schers aller Reußen ?c., thun Bürgermeister' und Rath 
der Kaiser!. Stadt Dorpat, kraft des gegenwärtigen, 
zu wissen: demnach der bkestgc Bürger und Tischler-
meister Seelia, comnn^um Er. Erl. Hochverordue-
ten Kaiser!. Livl. GouvefnemcntS'Negkcrung «regen ent-
deckten Wuchers hieselbst in Ansprache genommcn wor-
den, im Laufe des Verfahrens aber mir Tode abgegan-
gen, und gegenwärtig cor nM. is.5U!., H«rr Kreis nnd 
Oekonomie Fiskal Ritter v. Petersen daraus angetragen 
hat, daß alle Diejenigen, welche Ansvrüchc an den, dem 
gedachten Tischlermeister Seelig abgcnommcnen und in 
gerichtlichen Verwahr gebrachten Pfändern haben, zur 
Empfangnahme binnen peremrorischer Frist aufgefordert 
werden mögen, diesem Antrage auch .Usn^i-^oinlio-
ne vom beutigen Tage zu deferiren beliebt worden» als 
werden demgemäß alle Diejenigen aufgefordert, welche 
Ansprüche an den, dem verstorbenen Titchlernttister See-
lia abgenommenen Pfändern, bestehend in Klettungs-
stucken, Uhren, Tosen, Ringen, Pfeifen u. s. w. ha-
ben, stch binnen der peremtorischen Frist von ^ Mona-
ten a und spätestens am Listen Augttst c. hieselbst 
unter gehöriger Legitimation zur Empfangnahme und 
erforderlichen Liauidat-on zu melden, mir der Verwar-
nung, daß nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter ge-
bort und über die Sachen das Fernere staruirt werden 
soll. > Wornach ein Zeder, den solches angeht, sich zu 

achten hat. V. R- W. Dorpat'Rathhaus, den 2tsten 
lMai tötH. ^ 

I m Namen und von wegrn ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Oder-Secr. A. Schmalzen. 

Auf B-fehl Sr . Kaiser!. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen ic., thun Bürgermeister und Rath 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat, kraft deS gegenwärti-
gen, Jedermann knn> und zu wissen, welchcrgestalt der 
Herr Pfandhaltcr Georg Tenner zu Tabbifer, unter 
Ueberreichuk g einer Deklaration des Inha l ts : daß er 
das von ihm auf dem im 2ten Stadttheil sub Nr , 105 
belegene»?Erl>vlatz seiner Ehefrau, geb. IulianaCatha-
rina Kempenthal, neu erbaute hölzerne Wohnhaus ihr 
sammt was. dazu gehörig abtrete und zu deren Gunsten 
allen Ansprüchen darauf entsage — darum aebeten hat, 
daß dieses HauS auf ihren Namen verzeichnet werden 
möge. Wenn nun dein peniv zu deferiren beliebt wor-
den; als wird solches zur allgemeinen Wissenschaft ge-
bracht, »nit der Aufforderung, daß alle Diejenigen, wel-
che aus suj'plicanns Bcsth an gedachten« Hause irgend 
einen Anspruch oder gegen die von Supplikanten gesche-
hene Abtretung desselben an seine Ehefrau, geb. Kem-
pentbal, etwas zu Recht beständiges einwenden zu kön-
nen vermeinen, stcd mit diesen ihren Ansprüchen und 
Einwendungen binnen der peremtorischen Frist von ei-
nem Zabr und sechs Wochen »ciaio. mithin spätestens 
am isten J u l i zu melden, unter ausdrücklicher 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser Frist Niemand 
weiter gehörr und der supplicantischen Ehefrau daS 
mehrgekacbre HauS als ihr wahres Eigenthum aufge-
tragen werden soll. V . R. W. Dorpat »Rathhaus, 
dcn 20. Mai I8t9> 2 

Zm Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Secr. A. Schmalzen. 

Da mehrere Gutsbesitzer dieses Kreises dcn Wuusch 
geäußert haben, daß daS vorschriftmäßige Anstreichen 
der Geländer an dcn Brücken und Abhängen anf der 
S t . PeterSburgischen Poststraße durch einen Mahler be-
sorgt und zu dem Ende ein Torg zur Ausmittelung des 
MindestbotS für dieses Geschäft hicftlbst abgehalten wer-
de; macht dieses Kaiserl. Ordnungögericht hiemit be-
kannt, daß bei demselben am ?ten Jun i d. »>., Vormit-
tags um Uhr, sothaner Torg veranstaltet und daS 
Anstreichen der Geländer den« Mindestbieter über-
tragen werden wird. Dorpat den 14. Mai 2819. 

Z m Namen und von wegen ES. Kaiserl. 
Dorptschcn Ordnungsgerichts: . 1 

Baron Fersen, Adjunct. 
F. Grossenbach, NorrS. 

Aus Einer ehstnischen Distrikts Direetion des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 

„Demnach der Herr Kapitain Carl von Behrends, 
als Besitzer des im Rigischen Kreise und Nitauschen 
Kirchspiele belegenen Gutes Foßenberg, bcidemOber-
dircetorio der livl. Kredit-Socictat um ein Oarlchn 
in Pfandbriefen nachgesucht hat; so wird solches, 
nach Vorschrift deS Versammlungsbeschlusses vom.15. 
M a i 1L14, hierdurch öffentlich bekannt gemacht, da-



Mit ein Jeder wahrend bes taufs dieses ProklamS, 
das ist a 6-»to binnen 3 Monaten, seine etwanigen 
Rechte dieserhalb bei den resp. Behörden wahrnehmen 
könne, weil alsdann die zu bewilligenden Pfand-
briefe ausgereicht werden sollen. Zu Luga, am sten 
Mai lLly." 

'desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den 14. Mai iöis. 1 

Stiernhielm. 
A. Schultz, Secr. 

( M i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l i c h e n P o l i z e i , 
D e r t v a l k l m g h i e s e l b s t . ) ^ 

Bekanntmachungen. 
Das Holz-Comptoir bringt desmiktelst zur Wissen-

schaft, daß eS sich mit neuen Holzvorräthen verschen 
hat, und bei dem Aufseher Rauch, im H i m e r h a u s e des 
Herrn Seeretairen Schmälten, gegen baare Bezahlung 
von 3 Rub. B. A- ein Faden Birkenholz und 7 Rubel 
ein Faden Ellernholj zu haben ift. Dorpat, den Listen 
Mai 1819- . 2 

I n Beziehung auf meine frühere, in Nr. 36, 37 
uud 38 dieser Zeitung erlassenen Bekanntmachung in 
Betreff einer russischen Lehranstalt zeige ich den Liebha-
bern, welche Stunden in der russisches» Sprache zu neh-
men willens stnd, hiermit an: daß ich im Sachartew-
schen Hause, dem von Cubefchen Hause gegenüber, 
wohne. 2 

v. Popow-
Daß ich meine Wohnung verändert habe, und ge-

genwartig im Handschuhmacher Grohscheu Hause bei 
der deutschen Kirche wohne, zeige ich hiermit an. 

B- Politour. 2 
Hiemit habe ich die Ehre, Einem hohen Adel und 

resp. Publikum ergebenst anzuzeiaen, daß ich mich wie-
der mit Manufaktur-Waaren, bestehend in Wollen-, 
Baumwollen- und Seidenzeuqen te., aufs neue sor-
tirt habe. Bei Versteigerung einer reellen und billigen 
Bedienung, bitte ich um geneigten Zuspruch. Zugleich 
empfehle ich mich auch mit verschiedenen Sorten auf-
richtiger Weine. Walk, den 2-sten Mai 1819. z 

Beruh. Gotth. Franpenn. 

A u k t i o n . 

Mit Bewilligung der Kaiserl. Pollzei? Verwaltung 
werden am 9ten Juni c. und an den folgenden Tagen, 
von Nachmittags 2 Uhr an, im Bremerschen Hause an 
der Fioßbrücke, eine Treppe hoch, verschiedene moderne 
Meuble«, als: Tische, Stühle, Spiegeln, Pulte, 
Commoden, Schildereien, t Flöten Instrument, Dü-
reau'S, Kupfergeräthe, Fayence, t Achttiigs Wanduhr/ 
so wie ein Fuhrwagen und Pferdegeschirre, gegen gleich 
baare Bejaklunq verauctionirt werden; welches Kauf-
liebhabern hierdurch bekannt gemacht wird. Dorpat, 
den Men Mai 1819. s 

Zu verkaufen. 
Bei mir in meiner Bude unter meinem Hause ist 

bestes,moskausches Mehl, das Lpsd. zu 4 Rubeln/ und 

bester schwarzer und grüner Thee für billigen Preis zu 
haben. Kriffzow, senior. 2 

Eine elegante Kalesche ist bei dem Herrn Apotheker 
Wegener für einen billigen Preis zu verkaufen. Z 

Zu vermiethen. 
Ein separates Haus von 11 Zimmern, welches auch 

von 2 Familien bewohnt werden kann, nebst Garten, 
Kleete, Stall und Wagenraum, ist vom 1. Juni an für 
einen billigen Preis zu vermiethen. Das Nähere bei 
dem Herrn Arrendator 5rcwing. 2 

Auf.einem nahe bei Grofi-Cambi gelegenen Gute 
werden für die Sommer-Monate einige Zimmer ausge-
boten. Auch stnd mehrere Quartiere für Einzelne zu 
haben, wie auch ein Garten auf Erbgrund. Nähere 
Nachweisung iu der Zcitungö- Expedition. 1 

Personen, die verlangt werden. 
Es .vird auf dem Lande ein »'»uger Mann alsKirch-

spiele-Notair und auch zugleich als Buchhalter verlangt. 
Das Nähere ist zu erfragen beim Herrn Rendanten 
Bröcker. 2 

Sollte ein junger Mensch von 15 bis 16 Zahren, 
mit den notwendigen Schulkenntnissen versehen, Lust 
haben, das Metier der Kupferarbeit zu erlernen, so hat 
sich derselbe bei mir zu melden. 3 

Dablströhm, 
unweit der Postirung. 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein Mann von Mittlern Iahren, der schon seit meh-

reren Jadren als Disponent auf dem Lande gewesen ist, 
und sein Fach sowohl als die Kultur das Ackerbaues, wie 
auch den Vrandweindrand fertig versteht und zugleich 
mit guten Attestaten versehen ist, wünscht wiederin die-
sem Fache angestellt zu werden. Daö Nähere hierüber 
ist zu erfahren bei fem Pedell Kellner im großen Uni« 
verlitäts, Gebäude und zwar in der Wohnung des ver-
storbenen Pedells Falling. z 

Durchpassir tc Reisende. 
Zhro Excel!. ?ie Frau Gräfin Fermor, von St. Peters-

burg nach Wenden; Herr Garde-Capitain Weimar, 
und Se. Erretten; der Herr General-Mawr Kern, 
von Dorpat nach Ric,a; Herr Obrist v. Peuker, von 
Narva nach Riga; Se. Excell der Herr Jägermei-
ster Fürst Golizm, von St. Petersburg nach Mitau. 

Die Zahl der in Suga angekommenen Schiffe ist 495. 

L. 
/m ^ — -7.̂  — 
AkN netts?' »»- >̂ . 
Sin a/le? . /o — .5A — — 
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Z/» , . . . . ^ — 7̂6 ---- — 



D ö r p t s c h e Z k l ttt n g. 

Mittwoch, den 28. Mai , 1819. 

I s t ßu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen »er Kaiserl. Univer j i täts, Censur: Or. F. E. R a G b a c h , Censor. 

S t . Petersburg, den 2z. May. 
Aus ganz zuverläßigen, hier eingegangenen 

Aachrichten erhellet, daß Se<Kaiserl.^ Hoheit det 
Großfürst MichatpPawlvwitfich', ttach ZHrer-Äb.' 
reise von Wien^ den /l4ten dieses MvnatSin Rad? 
ziwilow einzutreffen gedachten. Nach der Reise-
rpute werden Zyre Hoheit den i7ten tn Kielv 
eintreffen, dort den i8len und -yten verweilen» 
und den 2ysten wieder nach S t . Petersburg zurück 
kommen. 

.Moskau, den 12. Mai. 
Sonnabend, den loten dieses, verstarb hter, 

Allgemein bedauert, der H r . Geheimerath und 
Senator Fedoc Iwanowitsch Lewaschew. 

Äom Main, den r'6. Mai. 
D i e Gesellschaft der Grund-Eigenthümer ,tt 

Nord-Zlmerika hat der Würtembergischen Regie-
rung vorgeschlagen, die Auswanderung deutscher 
Emigranten zu begünstigen, welche in Virgtmen 
und Kentucky die Urbarmachung der dorttgen 
der übernehmen zollen. Es wird ihnen der M o r i 
tzen zu dem höchst wohlfeilen Preise von 5 G u u 
den angeboren, däbei aber die 'Bedingung gesetzt, 

daß sie ßch bloß als Colonisten oder Ackersteute 
ansiedeln müssen. Der ganze Antrag ist abgtt 
lehnt worden. . . . 

Der Erzhnzog Palätitt hat siich in Rom: 
bach erhaltener Einwilligung Sr . Mchestät 8es 
Kaisers, mit der ältesten Prinzessin T5chttr deS 
verstorbenen Herzogs Ludwig von Würtemberä 
förmlich verlobt. Die Frau Mutter hat einett 
Courier nach Stuttgart geschickt, um auch ddn 
ConsenS des Königs einzuholen. Die Päbstliche 
Dispensation ist bereits erfolgt. 

Auch der Kaiser von Nnßland hat zur Ver-
mahlung des Markgrafen Carl Leopold von Ba-
den mit der Prinzessin Pophie von Schweden 
seine Beistimmung eingeschickt. Der Bruder des 
Bräutigams, Markgraf Wilhelm, geht hierauf 
Nach Sk. Petersburg, um Sr . Nuß. Maj. den 
Dank der Großherzoglichen Familie zn überbrin-
gen. 

Der General von' Laharpe -begleitete den 
Großfürsten Michael bis Triest, von wo er fei»ze 
Rückreise aistreten wird und den 2vsten Mat in 



Lausanne eintreffen dürfte. Dtt' Großfürst nimmt 
seine Rückreise über Wien. 
^ Vom Main, den ig. Mai. 

Nach kurzem Anschein von Erholung sinkt 
der unglückliche Sand nun immer mehr in Auf-
lösung dahin. Seine Gemüthsverfassung ist uns' 
gestört heiter, seine Aenßerung von Anfang bis 
zu Ende stch immer gleich geblieben; man hat 
seine Ueberzeugung nicht erschüttern, seine Seele 
zu keiner Reue bewegen können, und doch ist er, 
wie auch die bekannt gewordenen Briefe bewei-
sen, den Eindrücken der Religion äußerst hin? 
Segeben. Daß er nur aus sich selber gehandelt, 
ohne fremden Anreiz, ohne Mitwirken Anderer, 
ist jetzt außer Zweifel; die weitverbreitete, sorg; 
fältige Untersuchung hat keine Spur eines Kom-
plotts geliefert. 

Vom Main^ den ??. Mai. 
Oeffentliche Blätter sagen, zwischen Oesters 

reich und Preußen fei eine Convention im Werk, 
um sich jedem fremden Einflüsse auf die innern 
deutschen Angelegenheiren zu widersetzen. 

Bei dem Bundestage wird, dem Vernehmen 
nach, in kurzem ein sehr wichtiger Gegenstand 
zur Sprache kommen. Er betrifft die Art und 
Weise, wie in Zukunft die Beschlüsse dieser Vers 
fammlung in Vollziehung gesetzt werden sollen. 
Die Sache ist sehr dringend und man ist allge; 
mein von der Nothwenüigkeit überzeugt., hierin 
einen definitiven Weg einzuschlagen. 

Man sagt, es werde von einer Regierung 
Süddeutschlands der Vorschlag gemacht werden, 
daß die Staaten von Baiern,. Würtemberg^ Ba-
den,. Hessen-Darmstadt, Nassau,. Hessen-Cassel 
und Sachsen in Ansehung des Zolls einen Se;. 
parakVerein errichten, im Fall die Sache einer 
vollkommenen. Handelsfreiheit in Deutschland am 
Bundestags große Schwierigkeiten fände. 

Für das fremde Wort Budget, wofür Cam» 
pe Bedarfstasche vorschlägt, wurde von den Bai-
erschen Herren Landständen das Wort.: „Staats/ 
bedarf," vorgeschlagen. 

Die Abreise der von Kotzebueschen Familie 
von Mannheim soll auch durch einen Zwist be-
schleunigt seyn, den der Schiffs - Kapitain von 
Kotzebue mit einem dasigen Buchdrucker hatte,, 
welchen er beschuldigt«, noch ein Manuftript von 
feinem Vater in Händen zu haben. 

Die Münchner Iudenschaft hat. die Herausi 
ZeNer der Landtags-Zettung verklagt,, weil diese 
behauptet, die Zuden wann keine Staatsbürger, 

sondern eine Art von Heloten; sie verlangen oft 
fentliche Abbitte und Kosten-Ersatz. 

Der Königl. Preuß. Geh.-Rath, Herr, von 
Faber, ist von Hamburg kommend, auf feiner 
Reife nach Paris, am i7ten durch Kassel passirt. 

Der Prinz Leopold von Sachsen - Coburg 
war unter dem Namen eines Grasen von Hen-
neberg zu Bern angekommen. 

AuS Sachsen, den 19. Mai. 
Die venvittwete Staatsräthin von Kotzebue 

traf den 12ten Mai auf ihrer Reise nach Reval 
in Leipzig ein. Sie halte sich z Tage in Wei-
mar aufgehalten, wo Freunde und Verwandte, 
so wie der Ort selbst Gefühle in ihr aufregten, 
welche die tief gebeugte, unglückliche Fran sehr 
erschütterten. Sie reiset in Begleitung ihres 
Sohnes, des Herrn Oberstlieutenants Otto von 
Kotzebue,. über Dresden und Warschau, mit Ver-
meidung von Berlin, Königsberg und Riga, um 
nicht mit Schmerz, an die froh verlebten Zahre 
einer glücklichen Ehe in diesen Städten von neu-
em an ihren plötzlichen Verlust erinnert zu wer-
den. 

Aus der Schweiz, den n . Mai. 
Neuen Aufträgen, zufolge, die der Portugie-

sische Consul in der Schweiz, Herr Bremond, 
erhalten hat, sollen die Freiburger Cblottistett 
nicht in den angekündigten Abthetlungen, son-
dern alle zusammen im Zuni auf der. Aar und 
dem Rhein nach Holland abgehen. Den Colo> 
nisten, welche im Mai abgehen sollten, vergütet 
Herr Bremond bis zu ihrer Abfahrt täglich z 
bis 5 Batzen,, je nach.ihrem Alter». 

Man ist gegenwärtig in Genf mit Abfas-
sung eines ConcordatS. für die Fischer-Polizei 
auf dem See zwischen'den Cantons Waadt, Wal-
lis und Genf beschäftigt, und man wün>cht, daß 
Sardinien demselben in der Folge auch beipflich-
ten möge. 

Hannover,, den 17. Mai.. 
Nachdem die Abschaffung der Tortur, von 

der ständischen Versammlung einmüthig beschlos-
sen worden; so hat. die ständische Commission 
darauf angetragen, die Geschwornen und das öf-
fentliche. Verfahren in peinlichen Sachen einzu-
führen. 

Der< Herr Minister von Arnßwaldt. ist ge-
stern nach Göttingen abgereiset. 

Zu Stotel,, einem Königl. Amte im Bremi-
schen, sind einige, zum Amte gehörige Gebäude, 
auch, wie man vernimmt,, ein Theil der Regj-



ffratnr im Stauche aufgegangen. Da man Spu? nun herbei und hinderten die weitern Thatlkchr 
ren zu»U Verdachte eiuer böslichen Brandstiftung ketten. Die weitern Folgen erwartet man mit 
hat; so ist von der Behörde zur Entdeckung des nächster Gelegenheit. 
Thäters eine Prämie von 500 Thalern auSgei Londen, den 14.May. 

Privatnachrichten aus St . Helena melden, 
Berlin, den 18. Mai. daß Bonaparte mehr als jemals m»t dem Gouver» 

Gestern trafen Se. Königl. Höh. der Erbi neur S i r Hudson Lowe enrzweyet ist und daß er 
großherzog von M e c k l e n b u r g ! Schwerin, von teinen Menschen mehr vor sich lassen w i l l . Wenn 
Schwerin kommend, hier ein und traten in die er in seinem Garten spatzieren geht, und glaubt, 
zu Höchstdero Empfang in Bereitschaft gesetzten daß er bemerkt wird, so giebt er sich das Ansehen 
neuen Kammern auf dem großen Königl. Schlosse eines Wahnsinnigen. 
ah. Nach den lehren Briefen aus Rio de Janeiro 

Constantlnopel, den iz. April. wurde dle Entbindung der Kronprinzessin im Mo? 
Die letzten Nachrichten aus Smyrna melden nat Marz erwartet. 

ein skandalöses Ereigniß, daß sich dort zugetragen Der am Brasilischen.Hofe stehende Spanische 
hatte und dessen Folgen damals noch nicht am Legatlvns-Secretair, Herr Tavira, ist nach Ber-
lage l a g e n : „Die Schwiegermutter des hiesi? lin versetzt. 
gen Französ. Botschafters (Marguis de la Ris London, 14. May, 
vier) Mad. la Fert«;, war am Bord eines Fran- Zn Montevideo ist eine Verschwörung gegen 
zösischen Schiffs zu Smyrna angekommen, um die Portugiesen entdeckt worden, die sich bis San» 
sich von dort zu ihrer Schwiegertochter hierher ta Fe erstreckt, und zu deren Oberhaupt sich der 
zu begeben. Der Französische General - Consul ausgewanderte Buonapartische Umer-Präfect Ro-
zu Smyrna, Hr. Fronton, gab der Mad. la bert aufgelehnt hat. Mehrere Franzosen sind mit 
Fert6 zu Ehren ein großes Mittagsmahl, zu ihm arretirt. Herr Bonpland (Alexander Hum? 
welchem fämmtliche in Smyrna anwesende ange- boldts Reisegefährte), der General-Lieutenant 
sehene Franzosen und die OsficierS der auf der Fressinet, und Herr Raguin sind zu Protokoll ve« 
Rheede von Smyrna liegenden Französischen nommen worden, ohne jedoch am Complott den 
Schisse eingeladen wurden. Unter den gelade; geringsten Theil zu haben. 
nen Gasten befand sich auch Napoleons ehema; Paris, den 14. May. 
liger Polizeiminister, Herr v. Savary. Das Der Montieur enthalt Folgendes: "Borge? 
Tischgespräch wandte sich bald auf politische Er- stern haben Se. Maj . , deren Gesundheit sich lägt 
eignisse, und bei dieser Gelegenheit äußerte sich lich mehr bessert, zum erstenmal seit langer Zeit 
ein junger Französischer Marine »Offizier —von mir Madame,, der Herzogin von Angouleme und 
demselben Schisse, mit welchem Mad. la Fert6 dem Prinzen gefrühstückt. Man hat Ursache zu 
angekommen war — in heftigen Reden gegen glauben, daß Se. Maj. bald wieder ihre ge-
Napoleon und seine Regierung. Herr von Sa? wöhniichen Spazierfahrten unternehmen werden, 
vary nahm über Tische keinen Antheil an dem Wie man glaubt, wird sich der Hof nächstens 
Gespräche. Nach aufgehobener Tafel trat er nach St . Cloud begeben." 
aber höchst entrüstet zu dem jungen Officier, Gestern hatte die Gräfin von Gothland, 
hielt ihm seine Reden auf die härteste Weise vor . Ihre Maj. die Königin von Schweden, nach ih; 
lMd forderte Genugthuung von ihm darüber» . rer Rückkunft eine Privat-Audienz bey dem Kö? 
Der Officier erklärte, daß er hiezu bereit sey u. nige. 
überließ Herrn.von Savary die Wahl der Waft Zu den grundlosen Gerüchten in unser« 
fen. Dieser, welcher darauf nicht gefaßt zu seyn Blättern gehört die Anführung, daß zwischen 
schien, überhauste den Officier nur mit Schimpf- den Monarchen zu Aachen beschlossen worden, 
reden, und äußerte: daß ein Mann seiner Art daß der Pabst nicht weiter ein weltlicher Sou-
sich mit einem so jungen Burschen nicht schla» verain seyn, und daß der Kayser von Oesterreich 
gen, ihn aber wohl derbe durchprügeln könne, wieder König von Rom seyn solle. 
Er schlug hierauf mit feinem Stock sogleich auf Durch eine Königl. Verordnung vom zß. 
den Officier so gewaltig loS, daß dieser besin; April ist, um den Friedens-Zustand vollzählig 
nungsloö zu Boden stürzte. Alle Gaste eilten zu erhalten, eine Aushebung von 40000 Mann 



von dex Classe von iFl.S vexordnet lyorden. 
Äach der im Moniteur beygefügten Reparation 
über die verschiedenen Departements beträgt 
jetzt die Bevölkerung von F r a n k r e i c h z y 

52692 Menschen. 
I m vorigen Zahre haben sich in Frank-

reich 7949 Leute freiwillig zum Mililairdienst 
anwerben lassen. 

I n der Kammer der Deputirten ist bisher 
über die vorgelegten Minister-Rechnungen von 
den Zahren ,8^5 bis 1818 lebhaft debattirt 
worden. Herr PaSquier antworme auf die Be-
schuldigungen, die gegen den Exminister Corvetto 
gerichtet waren; Herr Perrier erwiederte lebhaft 
darauf. Herr Lafitte gab Erklärungen über ver-
schiedene Operationen, welche die Finanz-Conz-
Mission angegriffen hatten; Herr Lain6 sprach 
mir Wärme zu Gunsten des ehemaligen Finanz-
MlnisterS, und besondirs zur Rechtfertigung des 
Herzogs von Richelieu. 

Die Versammlung der Bischöfe hat bep 
dem Cardinal Groß-Almosenier würklich statt 
Pfunden. Zn dieser Versammlung berichM 
Hev Minister des Innern über den Zustand der 
geistlichen Angelegenheiten in Frankreich. Bei 
schlüsse wurden vorerst in der Versammlung nicht 
genommen. 

Um den Tag ver Krönung feines Monat-
chen zu feyern, gab der hiesige Gesandte S« .̂ 
Majestät, des Königs von Schweden und Nor-
wegen, am Ilten dieses ein glänzendes Fest, 
Wobei das Hotel des Herrn Gesandten des 
Abends aufs schönste erleuchtet war. 

I lm zten dieses ward zu Tvuton die neue 
Fregatte ThetiS von 40 Kanonen vom Stapel 
gelassen. 

Nächsten Ä?onch<x wird Herr von Cotton ei-
nen Bericht üöer öle Petitionen abstatten, die 
sich auf hie Zurückberufung der Verbannten, ohne 
Unterschied, beziehen̂  

Eü; Fralî ösische^ Paiv, der Herzog von^Ro? 
han, hat dem'Könige s^nen-Entschluß angezeigt', 
er wolle in den geistlichen. Stand treten; er tvirö 
Gey. der nächsten Ordination die TonÜlr erhalten» 

Ê 5 ist. noch Nicht lauge, daß die Englischen 
Blattet von einen) französischen Friseur, Cour-
tvis> Meldung thnteii, der zn London starb unb 
Äiet." Millionen achthundert tansend Franken hin-
terließe Die Englische Regierung har den einzl! 
Jön. Er^eii! dieses ungehenern Vermögens,. den 
Hertlt Fret'u^ zur Besitznahme aufgefordertdie-

ser lebte kümmerlich zu Nog.ent für Seiye pyn 
ner kleinen Stelle in den Droits reums. Er ist 
abgereiset, um dle Millionen des Haarkräuslers 
in Empfang zu nehmen. 

AuS Christiania, den r i . May. 
Die Einfuhr an Norwegischen Heerings in 

Rarwegischen Schissen hat in den beyhen letzver-
flossetifen Zahren in 5 der Ostsee-Häfen betragen: 
Zm Zahr r'Zl?: 95 ^ad'üng^n von zzzz^ Com-
merz-Lasten, und im Zahre 1818: 147 Ladun-
gen von Z768Z Commerz-Lasten, welche Ladun-
gen zusammengetragen habeN 1817: 46450, und 
1S18: 72750 Tonnen gesâ zeyLr HeeriMe, wofür 
al§. Ausbeute nach Norwegen ' zurückgekommen 
sind: im eistM>achten Zahre 84 nnh im letzxey 
I l5 Ladungen wir Osrfteischen Prodücten, vor/ 
nämlich Rocken, Hanf ui)d Pegelruch^ Rechnet 
man hiezu, was DaNzig, Äosto'ck, Stralsund, 
Wismar, Reval und pie übrigen Häftn der Ost? 
fee, nach welchen Norwegische Heeringe gefühu 
wSrden, an solchem Waaren - Anstel eth allen und 
dafür an Ostsee-Produkten wieder nach. Norwegen 
verschifft haben, so kqyn y?an sich ein^Zdee voü 
der Wtchtigkejt des NoMegischen Händefs mit der 
Ostsee machen, welchen die Heerings-- Fischrey, 
ausrecht erhätt. 

Zn unserer Relchszeitung hat ein Ungenann-
ter die Anlegijftg eiyer Packet-Postfahrt von 
FrAeriksvärn nach FrederikShavn in Zütland 
dringend angeraten. 

Stockholm, den 14 May. 
Die Abreise des General-Befehlshabers !n 

Schoonen, Kronprinzen Oscar, in diese Provinz, 
wird in der nächsten Woche geschehen. Diejenige 
S r . Majestät des Königs ist Wetter hinausgesetzt 
worden. 

Da Hieres jetzt von besonderer Wichtigkeit 
für die Schwedischen Schiffer ist, welche da Salz 
!)on besonderer Güte und zu den niedrigsten Prei-
sen finden, so sind in diesem District zu Vice-
Consuls verordnet worden: jn Toulon, Herr 
Zone; in Hieres, Hr. Peillon; in Martigues, 
Hr. Vfdal, und in Bandol, Hr. Pierrenghe. 

Das Commando der in dic^m Zahre zur 
Fortsetzung der Arbeit an dem Gotha-Canal beor-
derten Truppen hat der Generalmajor und Chef 
der Ersten Znfanterie - Brigade, Graf Gustav. 
ÄZorner, erhalten. 600 Mann vom Regiments 
Wermeland sind berxitS auf der L̂ inie von West? 
goihland angekommen. 

Der Canal von Södertelje, zZ Meilen von 



hier,-wird in diesem-Zahre fertig. Diese-zweyte 
Verbindung des Mäler-Sees mit der Ostsee erüff? 
net i2 Städten bis 2a Meilen tief ins Innere 
pes Landes den Weg zum Meere und für Stock, 
Holm selbst einen viel kürzern und sicherer» Ein-
gang als den vorigen Schlangenweg von dorther. 

Copenhagen, den 18. May. 

Se. Durchl. der Landgraf Carl zu Hessen er-
sreueten heute unsere Stadt mir Ihrer Ankunft, 
jlnd waren in dem Locale der Bibel-Gesellschaft, 
Welches auch das der Freymaurer-Loge ausmacht. 

Se. Hoheit, Prmz Ferdinand von Dänye-
wqrk, und Se. Durchl. Prinz Wilhelm zu Hessen 
sind zu Ihren resp. Regimentern nach Iütland 
Abgereiset. Lc t̂e^cr begiebt sich, dem Vornehmen 
)iach, svaterhip nach Cassel. 

Wie es heißt, wird es Danischen und Schles-
wig - Holsteinischen Unterthanen bis weiter verbo-
ten werden, auf der Universität Jena zu studieren. 

D..ie Gesellschaft zur Beförderung der schönen 
Wissenschaften, welche 176z gestiftet worden, hat 
ln hinein Zeitraum von 55 fahren in allem fünf 
Lobredep eine Prämie zuerkannt, nämlich: Ja-
iobiS über Zlbsolon (1769), Vogelius über Absa-
zon und Knut den Großen (1769), Kompmanns 
Aber Christian III. (1778), und jetzt Telcns über 
Daniel Ranzau. I n Frankreich haben die histo-
rischen Lobreden bekanntlich ihre rechte Heymath; 
auch in Sch a den °nd sie immer, besonders zur 
Zeit Gustavs I I I . , der selbst ein guter Redner 
war, sehr beliebt gewesen. 

Von dem Kamm rjuilker Rawert und dem 
Docter Garlieb ist in diesen Tagen erschienen: 
Vornholm, beschrieben auf einer Reise im Jahre 
1815, mit einer geognost'.jchen Charte und einer 
Landschaft. 

Nach einer von der Commission zur Erbau-
img der hiesigen Frauen-Kirche erschienenen Nach-
sicht über den Fortgang des Baues haben Se, 
Majestät, der König, dazu geschenkt: 200000 
Rbthlr. Außerdem haben die Gebrüder Thom-
sen 10000 Rbthlr. und verschiedene Anter? z;od 
Rbthlr. geschenkt. Die im aanzen Lande veran? 
staltete Collecte hat 26z54 Rbthlr., die angeord-
nete Brandhülfe von sä mm l lichen Kirchen in Däin 
nemark 149000 R'ürhlr. und endlich die Assecurauz-
Erstättunq ZÜ577 Rbthlr. betragen. 

Zu den gewöhnlichen Exectier Uebungen sind 
die Beurlaubten zum soften d. M.. einberufen 
worden. 

Wien, <>en i.z. 
Se. Majestät der Kayset hatten zu Rom meh--

rere lange Unterredungen mit dem heil. Vater. 
Das Vernehmen zwischen den beyden Erlauchtes 
Häuptern scheint daS innigste zu seyn. Der von 
so vielen Drangfalen. ergreisete Pabst strahlte von 
neuer Heiterkeit. Dje zahlreichen Armen vop 
Nom haben reichliche Spenden der Kayserk Groß.; 
muih erhalten und die höhern Classen ssnd über 
die Leutseligkeit und Frömmigkeid unsers K^pserL 
und der Kayferin Majestäten von Bewunderung 
durchdrungen. Man sagt, daß Se« Durchl., der 
Fürst von Metternich, dem ju seiNM Bed.i/nnnZ 
bestimmten Personale in Romain Oeschenk von 
1000 Ducateu hinterlassen hat. 

Dem Vernehmen naä) Haben Se. Majestät 
der Kayser zur Unrersuchnng der Beschwerden über 
die Grundsteuer, welche von einigen Gutsbesitzern 
bey den seither sehr gefallenen Kornpheisen und 
daraus entstandenen schweren Verhältnissen der 
Besteuerung erhoben waren, eine Commissi^! .an-
geordnet, die unter dê n Vorsitz Sr . 'EMl i . , deS 
Landmarlchalls der Nieder-Oesterreichischen Stäm 
-de, Grafen Joseph "von Dkedeiäisteln) die Grund? 
lätze einer zn treffenden Erleichterung außmiltein 
jvll. . 

Wien, den 15. Müi. , 
Der Großsürst Michael von Rußland ist am 

Mlttewochen hier eingetroffen uttd in »beb .Guserl. 
Burg in den Gemächern, welche der Kn issr Akra IS 
der bewohnte-, abgestiegen. Der K. K. Major, 
Graf von Claw - Martinih, versieht d^n Dienst als 

^^Kammerer bei dem Großfürsten. Aleich nach fei; 
ner Ankunft fertigte Se>. K. H. einen Courier 
nach Neapel ab, um unsers Kaisers Majestät füt 
den ausgezeichneten Empfang in Höchstdero Stack 
ten zu. danke». , U-lter den Festen, welche dem 
Großfürsten zn Ehr"l gegeben werden, nennt,man 
eine glänzende Birutschade im Aroter, 

Man saIt, daß Ihre Majestäten noch biK 
zum ?c.sten d. M . in Neapel verweilen d'ÜtfteU, in-
öew au diesem Tag« d^s Namenssest des Königs 
von Neapel einfällt» 

Aarau, den 74. Z)W. 
Die Regierung des Kä'ntons AargaU hat un-

t e r m JH. AprA> uw ärgerliche S t ö h t u u g m der 
Ieyer Gon geheiligter Tage zu verhindern, eine 
Mevordnusig erlassen, worin es unter andnn heißt: 
„Alles unnüthige Reiten und Fahren ivährend des 
Gottesdienstes ist bei Strafe von 1 Fr. perb/Zlen» 
AlleS Jagen, Fischen, Schießen nnd Fangen von-



MögSln an Sonn? u»N> Festtagen ist Hey einer 
^Strafe von i Fr. oder achtstündiger Gefangenschaft 
^untersagt. Ferner alles Tanzen und andere ge? 
:»äuschvolle Lustbarkeiten :c. ^ 

Straßburg, den 14. May. 
Man hofft, daß nunmehr bey der völlig abt 

sgtschafften Censur auch alle deutschen Bücher frey 
und ohne alle weitere Untersuchung in Frankreich 
eingeführt werden dürfen, und daß demnach die 
Agenren Her Znspection des Buchhandels ihre 
Functionen, in so fern sie noch Bezug auf aus-
ländische Bücher haben, einstellen müssen. Man 
erwartet deshalb nächstens eine Königl. Ordon-
nanz in Hinsicht auf den Buchhandel mit dem 
Auslande. 

Vermischte Nachrichten. 
Die Preußische Staats 5 Zeitung erklärt die 

Nachricht, daß Preußen einen Theil von Schl« 
sien an Oestreich abtrete, und dafür RheinsBail 
«rn erhalte, für ungegründet; jedoch nur in ihi 
rem nicht ofsiciellen Theile. 

Ein Englisches Schiff, das sich in der (Spas 
mischen) Havanna mit Wasser versah, mußte 
dafür 117 Dollars, und zur Wiedereröffnung der 
Inquisition, 4 Dollars bezahlen. 

Die neue Constitution hat in Sicilien Uni 
ruhen veranlaßt. Es sind eilend einige Regt» 
Lnenter von Neapel dahin geschickt. 

Genf hat eine Garnison, (stehendes M i l i l 
4air) von z8r Mann, und diese kostet jahrlich 
411,247 Gulden, also jeder Mann weit über 
Lausend Gulden. 

Eine Nürnberger Zeitung sagt, der König 
in Schweden habe den Französischen Hof gebet 
tten, sein Mißverständnis mit Dännemark zu 
vermitteln. 

Man versichert, daS Darmstädtische Kabi, 
net beschäftige sich damit, die Ständeversamm-
ilung noch in Hiesem Jahre einzuführen. 

Zu Canada ist man sehr erbittert über die 
Abtretung Floridas an die Vereinigten Staaten, 
und droht "in öffentlichen Nachrichten, dagegen 
die Insurgenten zur Eroberung Cuba'S zu um 
<erstützen. 

Zn der Bairkschen Pairstammev soll die 
liberale Parthei herrschen, und die Prinzen und 
Herzöge sollen zu ihr gehören. 

Der Wagen des jungen Herzogs v. Reichstädt 
hat, wie öffentliche Blätter anführen, daS Wapl 
pen, welches ihm vom Kaiser ertheilt worden; eck 
besteht aus schwarzen Löwen, aus einem goldnen 
Grunde. 

Man versichert, der König von Dännemark 
habe beschlossen, einen neuen Kanal graben zu 
lassen, durch den die Elbe mit der Ostsee vert 
bunden würde, — wodurch Lübeck völlig würde 
zu Grunde gerichtet werden. Aber der Kanal 
soll 4 Millionen Thaler tosten: — Lübeck hat 
wohl nichts zu fürchten. 

Zn Baiern sind für sämmtliche Schulen 200 
tausend Gulden, für die Gend'armerie aber 600 
taufend ausgesetzt. 

Als Ursache, warum die Oestreichischen 
Briefposten jetzt um Baiern herumgehen, giebt 
man öffentlich an, man habe in Baiern zu fürchl 
ten, daß die Briefe auf der Post eröffnet würden. 
Das solle zwar seit 2 Zahren aufgehört haben, 
aber es seyen allzugeringe Strafen darauf gesetzt. 
Erst wenn ein Postbeamter zum vierten Male sich 
dieses Vergehens schuldig macht, könne er gerichtt 
lich verfolgt werden. Zn England steht der 
Strang auf das erste Mal. 

Zufolge Berichten aus Newyork vom ivten 
April, hatte man daselbst die Nachricht erhalten, 
daß am 6. März die Königl. Armee unter Mo? 
rillo von General Paez bei Cassangua angegrif? 
fen und geschlagen sei, wobei 600 Mann königl. 
Truppen auf dem Schlachtfelde geblieben wären; 
die Patrioten zählten nur 64 Todte. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen UniverßtätS, Gerichte 

tu Dorpat werden alle Diejenigen, welche an die Stu« 
der Philosophie, Gebrüder Barone Gustav und Wit« 
Helm von tieven, und Wilhelm Thilo: und die Stu-
denten der Theologie, Carl Friedrich Rcinhold Schil-
ling And Adolph Albanus, auS derZeit ihres Hierseins 
herrührende legitime Forderungen — nach §. 41 der 
Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die Etudic-
renden — haben sollten, aufgefordert, sich binnen vier 
Wochen » t '̂/> prÄe l̂lni bei diesem Kaiserli-
chen NniversitätS - Verichte zu melden. Dorpat, dcn 
rs. Mai 1L19. . . ^ , . Z 

I m Namen des Kaiserlichen dorptschcn Univer-
Mts^GerichtS: 

V. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Witten NotariuS. 



Auf Bcfcbt Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen ?c., thun Bürgermeister und Ralh 
drr Kaiserl. Stadt Dorpat, krafr.des gegenwärtigen, 
zu wissen: demnach der hiesige Bürger und Tischler-
meister Seelü?, > <1 Er. Erl. Hochverordne-
ten Kaiserl. Livl. Gouvernements Regierung wegen ent-
»eckten Wuchers hieselbst in Ansprache genommen wor-
den, im Lauft des Verfahrens aber mit Tode abgegan-
gen, und gegenwärtig ^ .-iii H,-rr Kreis- und 
Oekonomic Fiskal Ritter v. Petersen darauf angetraaen 
hat, daß alle Diejenigen, welche Ansprüche an den, dem 
gedachten Tischlermeister Seelig abgenommenen und in 
gerichtlichen Verwahr gebrachten Pfandern Haben, zur 
Empfangnahme binnen peremrorischer Frist aufgefordert 
werden mögen, diesem A n t r a b e auch 
nv vom heutigen Tage ui deferiren beliebt worden: als 
werden demgemäß alle Diejenigen aufgefordert,̂  welche 
Zlnsprüche an oen, ?em verstorbenen Tilchlermenier^ec-
lig abgenominenen Pfändern, bestehend in Kleidungs-
stücken, Uhren, Dosen, Ringen, Pfeifen u-s.w. ha» 
ben, sich binnen der peremtorischen Frist von ^ Moni-
ten a lii»,. und spätestens, am Listen Äugust '.hieselbst 
unter gehöriger Legitimation zur Empfangnahme und 
erforderlichen Liquidation zu melden, mir der Derwqr» 
nung, daß.nach Ablauf dieser Frist Niemand weiter ge» 
hört und über die Sachen das Fernere starmrt werden 
soll. Wornach ein Zeder, den solches a»!gebt, stch zu 
achten hat. V. R- W. Dorpat«Rachhaus, den Listen 
Mai 1859- . 1 

I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Sradr Dorpar: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Seer. A. Schmalzen. 

Auf Befebl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen lt., thun Bürgermeister und Rath 
der Kaiserlichen Stadt Dorpat, krafr deS gegenwärti-
gen, Jedermann kun' und zu wissen, wilekergestalt der 
Herr Pfandhaltcr Georg Tenner zu Tabbifer, unter 
Ueberreichulig einer Deklaration deS ̂ nhaltS; daß er 
das von ihm auf dem im 2ten Stadttheil sub Nr. 105 
belegenen Erbplatz seiner Ehefraû  geb. IulianaCa.tha-
rina Kempenthal, neu erbaute hölzerne Wohnhaus ihr 
fammt waS d̂aju gehörig abtrete und zu deren Gunsten 
allen Ansprüchen darauf entsage — darum erbeten bat, 
daß dieses Hans auf ihren Manien verzeichnet werden 
möge. Wenn nun dem j > zu deferiren beliebt wor-
den; als wird solches zur allgemeinen Wissenschaft ge-
bracht, mit der Aufforderung, daß alle Diejenigen, wel-
che au? Besitz „li gedachtem Haufe irgend 
einen Anspruch oder gegen die von Supplikanten gesch«' 
Vene Abtretung desselben an feine Ehefrau, geb. Kein-
Venthal, etwas zn Recht beständiges einwenden zu kön-
ne«, vermeinen, stch wkt diesen ibrrn Ansprüchen und 
Etnwen ungen binnen der reremtorische« Frist von ei-
nem Habr und sechs Wochen ^ 'Wo, mithin spätestens 
am «sten Juli 1820 zu melden, unter ausdrücklicher 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser Frist Niemand, 
weiter gehört und der suvvlicantischen Ehefrau da6 
mehrgrdachte Haus als ihr wahres Eigenthum aufge-

tragen werden so?. V . R . W . Dsrpat-SlatMuH. 
den L0. Mai I8lg. ^ ^ 

Lm Namen und von wegen Es. Edlen Ra-
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann« 
Ober-Secr. A. Schwalten. 

Ein Edler Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat hat-
wegen der demselben in Anleitung des Senats-UkaseS 
vom.zoster, Novbr. I8>7 zur Psttcht gemachten Revi-
sion des Besitzers der im Bezirk der Stadt belegenen̂  
Immobilien mehrfache Bekannrniachungen erlassen und, 
die resp. Besitzer aufgefordert, ihre Besitz-Dokument 
te zur Eintragung in das Grundbuch anher beizubrin-
gen. Wenn aber dieser Aufforderung nur von einem 
sehr geringen Theile der Belitzer Genüge geschehen-
und dadurch das Revistons-Geschäft sowohl, als die 
demandirle Anfertigung deS Grundbuches nicht dcn 
gehörigen Fortgang nehmen können, nunmehr aber 
diese Angelegenheit ferner keinen Aufschub erleiden 
kann; als hat der Rath deom t̂telst ?ur allgemeinen 
Wissenschaft bringen wollen, das! derselbe zur Vermei-
dung alles entstehenden Aufenthaltes und sonstigen 
Weiterungen, und um dieses ohnehin schwierige Ge-
schäft sowohl stch als den Jnterestenttn zu erleichtern,, 
eine Delegation ernannt bat, welche von Haus zu Haus 
umhergehen, die erforderliche Revision und Verzeich-
nung der Besttzdokumente, über alle im Bezirk der 
Sradt belegenen Immobilien, ohne alle Ausnahme, t»r 
das Grundbuck bewerkstelligen, auch bei dieser Gele-
genheit denjenigen Besitzern, welche ihre Dokumente 
beigebracht haben, solche gegen die aus der Kanzelley 
ertheilte Bescheiniaunq retradircn wird. Der Tag, 
an welchem die Delegation dcn Anfang mit diesem Ge« 
scdafre nlachen wird, wird durch Eine Dörvtsche Poli» 
zei'Verwaltung zuvor bekannt gemacht werden, und er-
wartet der Rath um so mehr, daß man stch hiernach ge-
hörig richten werde, indem, falls auch auf diesem Wege 
der beabsichtigte Ziveck nicht erreicht werden kann, Die-
jenigen, welche eine Verzögerung des Geschäftes ver-
anlassen, ohne Nachsicht in Ansprache nach aller gesetz-
lichen Strenge genommen werden sollen. Dorpat-
RathhauS, am 24 Mai 1819. z. 

Zm Namen und von wegen ES. Edlen Ra? 
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
, Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Da mehrere Gutsbesitzer dieses Kreises den Wunsch 
geäußert haben, daf! das vorfchristmaßige Anstreichen 
der Geländer an dcn Brücken und Abhängen aus der 
St. Petereburgischcn Poststraße durch einen M'ahlcr be-
sorgt und zu dem Ende ein Torg zur Ausmittelung des 
Mindestbotsfur dieses Geschäft bieftlbst abgehalten wer-
de; so macht dieses Kaiserl. OrdnungSgericht hiemit be-
kannt, daß bei demselben am Zten Juni d. I . , Vormit-
tags um t i Uhr, sothaner Torg veranstaltet und das-
Anstreichen der qu. Geländer dem Mindestbieter über-
tragen werden wird, dorpat dcn ,4. Mai 13,9. 

I m Aamen und von wegen Es. Kaiserl.'. 
Deutschen Ordnungsgenichts: 1 

Baron Fersen, Adjunct. 
F. Grosscnbach, Nvtrs. 



^etÄhmkgurig der Kcrisetlkchett P?ölizöl/ 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
DaS Holz-Comptsir bringt deswittelst zur Wissen-

Mafr, daß es sich mit neuen Holzvorrathen versehen 
Hat, und bei dem Aufseher Rauch, im Hinterhaus« des 
Herrn Secretairen Schmalzen, gegen baare Bezahlung 
von 8 Rub. B. A- ein Faden Virkenholz und 7 Rubel 
ein Favcn Ellernhoh zu haben ist. Dorpat, ben eisten 
Mai 1S19. 1 

Zn Beziehung auf meine frühere, in Nr. z6, 37 
und 38 dieser Zeitung erlassenen Bekanntmachung in 
Betreff einer rusßscheu Lehranstalt zeige ich den Liebha-
bern, welche Stunden in der russischen Svrache zu neh-
men willens sind, hiermit an: daß ich im Sachar.iew-
schen Hause, dem von Cubeschen Hause gegenüber, 
wohne. t 

v. Popow. 
Daß ich meine Wohnung verändert Habs, und ge-

genwärtig im Handschuhmacher Grohschen Hause bei 
der deutsHett Kirche wohne, zeige ich lüermit an. 

B . Poll'cvur. 4 
Hwnit habe ich die Ebre, Einem hohen Adel und 

resp. Publikum ergebenst anzuzeigen, das! ich mich wie-
der mit Manufaktur-Waaren, bestehend in Wollen-, 
Baumwollen- und Seidenzeugen te., aufs neue sor-
tirt habe. Bei Versicherung einer reell«« und billigen 
Bedienung, bitte ich um geneigten Zuspruch. Zugleich 
emvfehle ich mich auch mit verschiedenen Sorten auf-
richtiger Weine. Walk, den 2>fteu Mai 1819. S 

Bcrnh. GottH. Frantzenn. 

Aukt ion . 
Mit Bewilligung der Kaiserl. Polizei-Verwaltung 

werden am 9ten Nini c. und an den folgenden Tagen, 
öon Nächmittags 2 Uhr an, im Bremerschen Hause an 
Ver Flößbrücke, eine Treppe hoch, verschiedene moderne 
Mem>len,M: Tische, Stühle, Spiegeln, Pultt, 
Commöden!, Schildereien, 4 Floren-Instrument, Bu-
reau'S, Kupfergerathe, Fahence, 1 AchttagS-Wanduhr, 
so wie ein Fuhrwagen und Pferdegeschirre, gegen gleich 
baare Bezahlung verauctisnirt werden; welches Kauf-
liebhabern hierdurch bekannt gemacht wird. Dorpat, 
den Lasten Mai tLty. 2 

Zu verkaufen. 
Bei mir in meiner Bude unter meinem Häufe jst 

bestes moskauscheS'Mehl, daS Lpfd. zu 4 Rubeln, und 
bester schwarzer und grüner Thee für billigen Preis zu 
haben. Kriffzow, senior. t 

Eine elegante Kalesche ist bei dem Herrn Apotheker 
Wegener für einen billigen Preis zu verkaufen. S 
^ Eine Quantität des besten Kornes Roggen, Ger-

sie und Hafer, ist für den bissigsten Preis zu verkaufen 
im ersten Stadttheile, Brettstraße Nr, i.zs. 3 

Zm Garten des Secretairen Schumann werden 

sehr gute Kohlxssanje» von verschiedenen Gailling«» 
verkauft. z 

Zu vermiethen. 
Ein separates Haus von Zimmern, welches auch 

von 2 Familien bewohnt werden kann, nebst Gartet 
Kleete, Stall und Wagenraum, ist vom t . I un i an fnt 
einen billigen Preis z« vermiethen. Das Nähere bei 
dem Herrn Arrendator Drewing. z 

Personen, dle verlangt werden. 
ES wird alif dem Lande ein junger Mann als Kirch-

spiele-Notäir und auch zugleich alsBuchhalrer verlangt. 
Das Nahete ist zu erfragen beim Herrn Rendailren 
Brocker. 1 

Sollte ein junger Mensch von 15 bis «6 Zahren, 
mit den notwendigen Schulkenntnissen versehen, Lust 
haben, das Metier der Kuvfelarbeit zu erlernen, so hat 
sich derselbe bei mir zu melden. 2 

Dablströhm, 
unweit der Postirung. 

Personen, die ihre Dienste anbieten 
Ein Mann von Mittlern Jahren, der sckon seit meh-

reren Habrcn als Disponent auf dem Lande gewesen ist/ 
und sein Fach sowohl als die Kultur das Ackerbaues, wie 
auch den Brandweinbrand fertig versteht und zugleich 
mit guten Attestaten versehen ist, wünscht wieder in diet 
sem Fache angestellt zu werden. DaS Nähere hierüber 
ist zu erfahren bei dem Pedell Kellner im großen ttni-
versttätS-Gebäude und zwar in der Wohnung des ver-
storbenen Pedcllö Falling. 2 

Ein junger Mann wünscht in einem guten Hause 
auf dem Lande eine Hauölehrerstelle zu bekleiden. Er 
giebt Unterricht, außer den gewöhnlichen Schulwissen-
schaften, in der Deutschen Sprache, im Lesen, Schrei-
ben, Rechnen, in der Russischen Sprache, so wie auch 
im Zeichnen und in den Anfangsgründen der Geome-
trie. Nähere Nachricht ertheilt der Herr Pastor 
Schubbe aufHclmet. z 

ES ist ein junger Harker wohlgebildeter Rnsse, von 
einer sehr guten Tuffuhning, als Kutscher zu vermie-
then. Das Nähere erfährt man bei dem Einwohner 
in dem Hause des Arrendatorö Drrwing uuf dem Te-
chelftrschen Berge. z 

Abreisender. 
Da ich binnen Tagen von hier zu reisen wil-

lens bin, so ersuche ich alle-Diejenigen, welche eine 
rechtmäsiige Forderung an mich haben sollten, stch dei?« 
halb bei Einet Kaiserl. Polizti-Vmvaltung hieselbst zn 
melden. Dorpat, den 28. Mai 1819. z 

Alma Drussel. 

Anaekommene Aremde. 
Herr Schwerin, HerrPswko, Herr Welcher, und Ht?. 

Organist Kärele, vyn"Reval, Wren bei Madatm? 
Pensa» 



D ö r p t s c h e e i t u n g. 

^ ^ M Z W 

Ä^W 

' S o m t t a Z , ^ v m - i . J u n i , 1819^ 

Jst'z'u drucken er laubt worden. 
I m Namen der Kaiserl. Universität^Ccnsur: Or. F. E. R a m b a c h , Ccnsor. 

S t . P e t e r s b u r g , d e n 2 4 . M a i . 

D i e n s t a g , d e n 2<?sten d i e s e s , v e r s t a r b H i e r , 

n a c h e i n e r l a n g w i e r i g e n K r a n k h e i t , d a s H o f s t ä t t ; 

edatterr^on iH rer^llmZe 6unq^und 'ihrvü. Äe-
D a m n e n . ' Ä e n T a q v o r i h r e m H n i s c h e l d e n ^ g c r t ^ 

' H e r e n I h r e M a j e s t ä t d i e K a i s e r i n M a r i a F e o t ' v r o t ^ 

i m a u s P o w l o w ö k z n i h r z n k o m m e n u n d f a s t d e n 

' g a n z e n l e t z t e n T a g b e i i h r z n z u b r i n g ^ N , 

sie t r ö s t e n d u n d stärkend m i r 5 d e m W o r t e - ( ^ o t t e ö 

v n j e r ö H e i l a n d s . U m d i e s e Z e i t e r h i e l t a u c h d l e 

^ t n j c h . - i d e n ^ e !>ie l e t z te O e h l u n g . 

^ D e n i Z t e n M a i v e r s t a r b h i e r , n a c h e i n e m 

r t t r z e i l ^ K r a n k e n l a g e r , d e r H r . G e n e r a l l i e u t e n a n . t 

) m d S ' N i t t o r , d e r G r u s i s c h . ' Z r - w u s c h D a v ' i d 

G c o r g i j e w l t s c h . E r w a r d c r ä l t e s t e S o h n d e s le tz-

t e n G n i f i s c h e n Z a r s G e o r a j i X I I I . S e i n e L e i c h e 

w a r d d c n 2 2 s t e n m i t d e n , e i n e m S > n a t o r u n d 

( ^ e i i " ( a l U . u t c n a i u z u t o n u n e n d e n E h r . n b e z e i g u n g e n 

z u r E r d e be staltet. 

P - r i s , d e n 1 5 . , M a i » , 

U n t e r d e n d i e s e r T a g e ^ h l e r a n g e k o m m e n e s 

E n g l a n d e r n b e f i n d e n , sich d . e r ? l d w i r a l P o l e , s i n d 

M r . C o c k b u l . ' n , K ö n i g l . G r o ß b r i t t a n n i s c h e r G e -

M i d t e i n H a m b e r g . 

. . . . . W i e e s . h e i ß l , w i r d i n f u r z e i n e i n A g e n t , v o ^ t 

. ' B u e n o s , A y r e S ^ » M a d r i d e i n t r e f f e n , u m H e r b a ^ 

stZcn. R e . , i e r u t t - ; ' V o e s c h l i i g e z u m a c h e n . , . . . . » 

. .Auch hier ist das Portrait von Sand zu ^auf 
ausgestellt. 

D e r P r ' n z C ä r a d » a i s t z u m g e b r a u c h d e r B ä -

d e r v o n G e n f n a c h L i v o r n o a b g e r e i s e t . 

V o n d e r S p a n i s c h e n G r ä n z e w i r d g e m e l d e t 

d a ß d i e D o n a n i e r s z n N o n c e v a u x e i n e n V a l i e n 

a u ^ u h r e r i j c h e r S c h r i f t e n w e g g e n o m m e n h a b e n 

d re U l a n i n S p a n i e n e i n f ü h r e n w o l l t e . D . r M a n / -

. t h i c r t r e i b e r , d e r d e n B a l l e n g e l a d e n h a t t e , i s t i n s 

G e s a u . j N i ß n a c h P a m p ' l o n a g e f ü h r t w o r d e n 

V . . D « 
c ^"^'->"^onne start-aehadt h .̂r, 

st e r n s t h a f t e r g e w e s e n , a l ö w i r « „ l ä n g l i c h q s a u d ! 

' f s ' . O r r s w . ' . r i n L e b e n ö g c -

„ f a h r . U ^ i g e > t m u e , d i e n i ä - t z u r G e m e i n d e q e -

b v r t - n , ^ . u l c n sich m i t e i n i ^ - m schlecht.,, ( » ^ A n -

d e l d e r s e l b e n , t u d e r A b s i c h t , j e n e n G e i s t l i c h e n i n 



i n d e r A u s ü b u n g s e i n e s g e i s t l i c h e n A m t s z n h i n ; 

d e r n , v e r e i n i g t . E r s a h sich g e n ö t h i . ^ t , i n d i e 

S a c r i s t e i s i c h e i n z u s c h l i e ß e n , w o e r i n z w i s c h e n n o c h 

l a n g e d a s W u l h g e s c h r e i d e r M e u t e r e r h ö r e n m u ß t e . 

D i e W o r t e : N i e d e r m i t d e m P f a f f e n ! Z u r L a ; 

t e r n e m i t i h m ! e r s c h a l l t e n , w i e i n d e n T a g e n 

d e r R e v o l u t i o n . O h n e d i e G e i s t e s g e g e n w a r t u n d 

d i e F e s t i g k e i t d e s M a i r i e ; A d j u t a n t e n w ü r d e n d i e 

R a s e n d e n n o c h w e i t g r ö ß e r n A u s s c h w e i f u n g e n sich 

ü b e r l a s s e n h a b e n . N u r m i t M ü h e g e l a n g eS d i e ; 

f e m w ü r d i g e n B e a m t e n , sie e i n i g e r m a ß e n i m Z a u ; 

m e z u h a l t e n u n d z u e n t f e r n e n . " 

N a c h e i n e m B r i e f e a u s L y o n h a t m a n i n d i e ; 

ser S t a d t e i n e S u b f c r i p t i o n e r ö f f n e t , u m d i e G e l d ; 

b ü ß e v o n 6 0 0 0 F r a n k e n , z u w e l c h e r d i e H e r r e n 

S a i n n e v i l l e u n d F a b v i e r i n i h r e m P r o c e s s e g e g e n 

d e n G e n e r a l C a n u e l v e r u r t h e i l t w o r d e n sind, z u 

b e z a h l e n . E s w i r d a b e r k e i n e S u b f c r i p t i o n v o n 

m e h r a l s e i n e m h a l b e n F r a n k e n a n g e n o m m e n . 

C a p i t a i n D e c a t u r , i n d e n V e r e i n i g t e n S t a a ; 

t e n , h a t b e i e i n e r ö f f e n t l i c h e n M a h l z e i t f o l g e n ; 

d e n T o a s t a u s g e b r a c h t : „ M ö g e u n s e r V a t e r l a n d 

i m m e r R e c h t h a b e n , a b e r R e c h t o d e r U n r e c h t , m ö ; 

g e n w i r i m m e r d i e S i e g e r b l e i b e n ! " 

D i e e n r o l l i r t e M i l l i z d e r V e i e i n i g t e n S t a a t e n 

v o n N o r d - A m e r i k a b e t r a g t ü b e r 8 0 0 0 0 0 M a n n . 

D i e V e f e s t i g u n g s - A n l a g e a n m e h r e r n P u n c t e n 

w e r d e n m i t v i e l e m E i f e r u n d g r o ß e m K o s t e n ; A u f ; 

w ä n d e s o r t g e s e t z t . 

P a r i s , d e n 1 8 . M a i . 

D i e g e s t r i g e S i t z u n g d e r K a m m e r d e r D e ; 

p u t i r l e n w a r s e h r m e r k w ü r d i g . D i e T r i b u n e n 

w a r e n so m i t Z u h ö r e r n a n g e f ü l l t , d a ß e i n i g e t a u ; 

s e n d M e n s c h e n v o r d e m S a a l h a t t e n b l e i b e n ^ m ü s ; 

s e n , d i e a l l e n e u g i e r i g a n f d e n A u s g a n g d e r z u 

e r w a r t e n d e n D e b a t t e w a r e n . E s k a m n ä m l i c h 

d a r a u f a n , o b a l l e V e r b a n n t e , se lbs t d i e K ö n i g s ; 

M ö r d e r n i c h t a u s g e n o m m e n , z u r ü c k b e r u f e n w e r ; 

d e n s o l l t e n . H e r r v o n C o t t o n e r s t a t t e t e d e n B e ; 

r i c h t i m N a m e n d e r C o m m i s s i o n d e r B i t t s c h r i f -

t e n . D i e B i t t s c h r i f t e n , w e l c h e f ü r d i e Z u r ü c k ; 

b e r u f u n g a l l e r V e r b a n n t e n e i n g e g e b e n w a r e n , b e ; 

l i e f e n sich a u f d i e Z a h l v o n 2 7 , v o n E i n w o h ; 

n e r n v o n N a n t e s , v o n P a r i s , v o n M ü h l h a u ; 

s e n , v o n B r e s t , v o n L y o n zc . „ D i e u n v e r ä n ; 

d e r l i c h e G ü t e d e s K ö n i g s , s a g t e d e r H e r r v o n 

C o t t o n , h a t f ü r m a n c h e d e r V e r b a u n t e n d i e 

S t r e n g e d e r g e g e b e n e n G e s e t z e g e m i l d e r t , u n d 

i h r e V e r b a n n u n g a u s v e r s c h i e d e n e n B e w e g g r ü n ; 

d e n b e e n d i g t , b e s o n d e r s f ü r d i e j e n i g e n , d i e e i n e 

a u f r i c h t i g e R e u e b e z e u g t h a t t e n ; e b e n d i e s e r W e g 

steht a l l e n a n d e r n o f f e n . W i e k ö n n e n w i r a b e r 

d i e V e r b r e c h e n u n d d e n C h a r a k t e r e i n z e l n e r P e r ; 

s o n e n b e u r t h e i l e n ? D e m K ö n i g a l l e i n steht d i e ; 

seS R e c h t z u . E r a l l e i n w e i ß M i t l e i d e n m i t 

d e m I n t e r e s s e d e s S t a a t s z u v e r h i n d e r n . D i e 

M e h r h e i t Z h r e r C o m m i s s i o n g l a u b t d a h e r , Z h ; 

n e n n i c h t s a n d e r s v o r s c h l a g e n z u k ö n n e n , a l s 

m i t e h r e r b i e t i g e m S t i l l s c h w e i g e n d i e G e r e c h t i g ; 

k e i t o d e r d i e G ü t e d e s M o n a r c h e n l » d i e s e r 

H i n s i c h t f e r n e r w a l t e n z u l a s s e n . E s w i r d d a ; 

h e r v o r g e s c h l a g e n , ü b e r d a s A n s u c h e n w e g e n Z u -

r ü c k b e r u f u n g a l l e r V e r b a n n t e n z u r T a g e s - O r d ; 

n u n g z u s c h r e i t e n . 

H e r r L a f a y e t t e , B e n j a m i n C o n s t a n t n n d 

A n d e r e v e r l a n g t e n d a s W o r t . V o n d e n m e i s t e n 

S e i t e n e r t ö n t e d e r A n s r u f : „ Z n r T a g e s - O r d ; 

n u n g ! Z n r T a g e s ; O r d n u n g ! " E n d l i c h b e t r a t 

H e r r C a n m a r t i n d i e N e d n e r b ü h n e u n d v e r l a n g ; 

t e , d a ß a l l e B i t t s c h r i f t e n w e g e n Z u r ü c k b e r u f u n g 

a l l e r V e r b a n n t e n a n d e n P r ä s i d e n t e n d e s M i n i ; 

ster;Conseils v e r w i e s e n w e r d e n m ö c h t e n . 

D e r S i e g e l b e w a h r e r , H e r r de S e r r e : „ M a n 

w i l l n i c h t b l o S d i e K ö n i g s m ö r d e r , s o n d e r n s e l b s t 

d i e F a m i l i e v o n B o n a p a r t e z u r ü c k r u f e n . D a S 

R e c h t d e r B i t t s c h r i f t e n v e r d i e n t e näher b e r ü c k ; 

sichtigt z u w e r d e n . I s t eS z u t r ä g l i c h , d a ß u n ; 

b e k a n n t e L e u t e , d e r e n E x i s t e n z m a n se lbs t n i c h t 

Verbürgen k a n n , , v o n e i n e r k l e i n e n A n z a h l v o n 

F a k t i o n i s t e n g e l e i t e t , n a c h i h r e m W i l l e n U n r u h e 

u n d S k a n d a l i n d i e s e V e r s a m m l u n g u n d d e m ; 

n ä c h s t i n s g a n z e K ö n i g r e i c h v e r b r e i t e n ? S o l l 

d e r K ö n i g d i e M ö r d e r s e i n e s B r u d e r s z n r ü c k b e ; 

r u f e n ? F ü r F r a n k r e i c h g i e b t e s k e i n H e i l , k e i n e 

F r e i h e i t o h n e d i e B o u r b o n s . W e n n d i e B e r f a s ; 

s u n g s - U r k u n d e n o t h w e n d i g f ü r d i e g e s e t z m ä ß i g e 

D y n a s t i e g e w o r d e n , so i s t d i e D y n a s t i e n i c h t t v t t 

Niger n o t h w e n d i g f ü r d i e V e r s a s s u n g s - U r k u n d e . 

( B r a v o B r a v o ! a u s d e m M i t t e l p u n k t u n d v o n 

d e r r e c h t e n S e i t e . ) D i e V e r b a n n t e n sind n a s 

t ü r l i c h s e h r z u u n t e r s c h e i d e n . E i n T h e i l d e r s e l -

b e n is t z u r ü c k b e r u f e n , u n d w e n n K i c Z u r ü c k b e r u ; 

f u n g A n d e r e r n o c h v e r z ö g e r t i s t , so s c h e i n t d i e s 

v o n E r f o r d e r n i s s e n d e s ö f f e n t l i c h e n B e s t e n a b z u l 

h ä n g e n . W a s d i e K ö n w s m ö r d e r b e t r i f f t — u i e 

Z u r ü c k b e r u s u n a , a u ß e r d e n D u l d u n g e n w e g e n A l ; 

t e r s ; u n d K r a n k h e i t s s c h w ä c h e . W a s d i e j e n i g e n 

P e r s o n e n b e t r i f f t , d i e b l o ß a u f e i n e Z e i t l a n g v e r ; 

b a n n t w o r d e n , so w i r d sich d i e K a m m e r i n d i e ; 

ser H i n s i c h t a u f d e n W i l l e n d e s K ö n i q s v e r l a f t 

f e n . Z c h t r a g e a u f d i e T a g e s » O r d n u n g a n . . 



Eine Menge von Mitgliedern: „Unterstützt, 
zum Stimmen! zum Stimmen!" 

Der Pvaftd.nl, Herr Manuel, hat daS Wort. 
(Zum Stimmen! zum Stimmen!) 

Dc-r Präsident: „Halt die Kammer es für 
dienlich, die B'ratchschlagungen zu schließen?" 

Herr Manuel: „Zch hatte das Wort ver-
langt." 

Herr von Corcelles: „Auch ich wünschte ei-
nige kurze Bemerkungen zu machen." (Zum 
Stimmen! zum Summen!) 

Die Kammer schloß darauf mit großer Mehr-
heit die Dtscußion und verwarf mithin die Bitt-
schriften wegen Zurückberufung aller Verbannten» 

E m großer Tycil der Zuhörer gieng bestürzt 
auseinander. Gatnnnrn, Verwandte und Freun-
de von Verbannten, die voller Hoffnung gekom-
men waren, giengen mir Thränen im Auge von 
dannen. 

Von den Z8 Franzosen, welche in die Kö-
nigl. Verordnung vom -4sten Zulius i8i5 be-
griffen worden, sind 12 mit Erlaubniß zurück-
gekehrt. Unter den andern in dieser Verord-
nung, welche noch nicht zurückberufen worden, 
sind der Marschall Soult, der zu Düsseldorf 
lebt, der Herzog von Bassano zu Trieft, F. Le-
pelletier zu Offenbach, General Fressinet zu Bue-
nosiAyres, Thibeaudeau zu Prag, Carnot zn 
Magdeburg, V.indamme zu Philadelphia, Pom-
mereul zu Brüssel, Real zu Newyork zc. 

Der neue Versuch der revolutionairen Par-
they, die Künigsmörder zurück zu berufen, ist 
nun, heißt eS in der Quvtidienne, glücklich ver-
eitelt worden. 

Der Herzog von Richelieu war zu Venedig 
angekommen. 

Die Prinzessin von Neapel, welche mit dem 
Infanten Don Francisco de Paulo bereits durch 
Procuration vermählt worden, macht die Ueber-
fahrt von Neapel nach Barcellona auf dem Li-
nienschiffe Capri. 

Zosep!) Bonaparte lebt jetzt sehr eingezogen 
in seinem Landhause am Delaware. 

Madame Bl.inchard machte dieser Tage des 
Abends zu Tivoli eine Lustfahrt mit einem illus 
minirten Ballon. Sie stieg um io Uhr auf 
und kam gegen n Uhr bei Genlilly wieder zur 
Erde. 

Eine .Kommission von Bischöfen ist jetzt be-
auftragt, den Lid zu modificiren, den vormals 

die Könige von Frankreich bei ihrer Krönung 
leisteten. 

Das Grabmal des Marschalls Massena, 
welches jetzt vollendet ist, hat bloß die Znschrist: 
„Massena, gestorben am 4ten April 1817«" 

Dieser Tage sind von hier verschiedene Cou-
riers nach dem Norden abgegangen. 

Von den Thibetanischen Ziegen, die Herr 
Ternaux hat kommen lassen, sind bereits mehr 
als hundert nach ihrer Ankunft bei Marseille 
gestorben. 

Paris, den 19. Mai. 
Am verflossenen Dienstage, um r i Uhr 

Abends, vernahm man zu Versailles in einer 
kleinen Gasse das Geklirre einer schweren Kette. 
ES kommen Neugierige herbei, aber bald treten 
sie entsetzt zurück, als sie eine ungeheure Masse 
sehen, die sich gegen sie bewegt. Als das Ge-
räusch und die Masse dem Wachthause nahe ge-
kommen, ruft die Schildwache: Wer da? Keine 
Antwort; sie wiederholt ihre Mahnung'— glei-
ches Stillschweigen; sie ruft Heraus! der Po-
sten kommt herbei, streckt das Bajvnet vor, und 
wird, nicht ohne einigen Schrecken, einen Ele-
phanten gewahr. Es war würklich der Elephant, 
den man auf der Messe zeigte. Er hatte seinen 
Stall offen gefunden, die Kette, an die er be-
festigt war, zerrissen; er gieng heräus, und sah 
sich ruhig in der Stadt Lndwigs X IV . um. 
Mehrere Personen waren ihm in verschiedenen 
Straßen begegnet, aber zn sehr erschrocken, um 
sogleich der Behörde die Anzeige davon zu ma-
chen. - Die Wache, welche den Reisenden von 
ganz neuer Art arretirt hat, war übe^ ihren 
Fang sehr in Verlegenheit) als der Cornac oder 
Elephanten; Führer kam, seinen Zögling bei der 
Kette faßte, und ihn wieder in den Stall führte. 

Der Graf von Rumigny, unser Gesandte 
zu Stockholm, ist gestern von hier abgereiser, 
um auf seinen Posten zurück zu kehren. 

Der Prinz Paul von Würtemberg bewohnt 
hier ein Hotel, welches dem Marschall Davoust 
gehört, und hat es auf ? Jahre für ivvood Fr. 
gemiechet; er hat dem Marschall die Aushebung 
des Mieth'Contracts vorgeschlagen, von dem schon 
zwei Zahre abgelaufen sind; dieser aber hat es, 
nach öffentlichen Blättern, abgelehnt. Hierauf 
ist denn nun der Prinz in dem Hotel geblieben, 
hat aber nichts destoweniger alle seine Diener-
schaft verabschiedet, alle seine Wacm, abgeschafft, 
und bedient sich zehr eines Mieth - Cabriolets., 



S e i n e beiden K i n d e r , von denen n u s n und das 

andere 6 Z a h r e a l t ist, hat er i n die Pensions? 
Ans ta l t des re fo rmi r ten P r e d i g e r s , H r n . M o n ) 
de, gethan, und ve r lang t , ^aß seine P r i n z e n eben 
so wie die andern Pens iona i rö behandelt wur ' i 
d s n , und sich al len Regeln der A n s t a l t , die et-
w a s strenge stnd, unterwerfen söllten. 

Stockholm, den ig. Mai. 
. D i e Abreise S r . .H. unsers K ronp r i nz 

z m näch deüi Lager i n Schonen w i r d nun am 
2;sten dieses statthaben. . D i e Abreise' des K ö ; 
n igs er fo lgt später . ' . . . 

Ä e r F r e i h ^ r Corsitz S t a e l von Hols te in , wel-
cher a u / den Reichstagen gewöhnlich zur Oppo-
sition gehörte, ist kürzlich m i t Tode abgegangen, 

D e r G r a f Posse / der eine Tochter von Lus 
c iau B o n a p a r t e zur G a t t i n h a t , und.b ie l )5r i y 

S tockho lm wohn te , ist dem V a r o n Lager.swarh 
f ü r alse^ unsere M i f s i ö n e n an den Ztal ienischei j 
Hö fen ad jung i r t worden, und bereits Zu seine? 
Ve le immnpZ abgegangen. E r w i r d seine N e f u 
dettz t u ' N e a p e l nehmen. 

Cchenhagen, den 22. Mai. ^ 

Zwel j . fthr junge Menschen, welche bei dem 
leHteu Aufstand^ der Zuchthaus - G e f a n g e m n hiLt 
selhst̂  m i t , t ha t i g gewesen waren und m i t meh5 
r e r n andern zum Tode ve ru r the i l i w a r e n , würz 
den damals ihrer Zugend wegen begnadigt . Z r h t 
hqben beide einen Wäch te r des. Zuchthauses über? 
fa l len und m i t einem I n s t r u m e n t , welches sie 

stch» Ztt verschassen.gewußt-haben, so schwer ver-
wundet/ . daß er -TaFs da rau f gestorben ist. S i e . 

werden n u n dem Tode w o h l nicht entgehen könt 

nen. ' 
S e . M a j . haben die hier seit dem iz ten-

Februar d . Z . bestehende Lancastersche S c h u l -
Ans ta l t z u m zweitenmale besucht, und stch mik 
den Fortschr i t ten der Zögl inge sehr zufrieden gei> 
zeig't. D i e Schu le wurde m i t 28 S c h ü l e r n er-
öffnet, zahl t indessen jetzt bereits 60. 

, D a s D a m p f b o o t Cha ledon ia , C a p i t a i n B i l l e , 
w i r d hier nächstens-von K i e l e rwar te t . 

Schre iben aus G ö t t i n g e n , d. 19. M a i . 

- Zch w a r gestern kaum i n G ö t t i n g e n ange-
k o m m e n , a ls auf der Weenderstraße sich eine 
außerordentl iche M e n g e von Menschen versam-
melte ; bald lautete man auch m i r allen Glocken 
und hörte Kanonendonner . U n d die freudige 

V e r a n l a g u n g w a r die A n k u n f t S r . K ö n i g l . H o -
he i t , Ves Herzogs von C larence, welcher bei sei? 
ner Durchreis? nach Kassel :c. hier eine N a A t 
verwei l te. Obgleich er sich alle Auszeichnung ver-
beten hat te , so w a r es doch, bei der großen. P i x 
Polarität. desselben und ^er- allgemeinen Liebe, 
welche man ihm i n ' a l l e n ' S t ü c k e n w idmet , . n i M 
möglich gewesen, ^eden Ausdruck der F ^ u d x über 
feine Anwcfenheis unterdrücken. D e r He.r-zpg 
von" Clarence war ^ioch nie in G ü t t i n g e n g e j M 
sen; - u m -.de^o ^i^ueressapt^r ^ va r es. i h m . n u n , 
e inen' O r j t . zu. s e h c n . w a c h e r . , e inA.L ix . NesiStttz 
esn/r L in ie seines ,Hqnsys w s r > n y m l i c h öer H M 
zvge von .Göttingen.- ^m. Mt-.Braunschw.ejgschen 
Hause , w.o seine - TZur,chlou.chkigsten B u i b e r . ss.i^ 
diert h a l t e n , u.ntz vyp stlbst.so vie? 
le.S. Kiesen. V^cgA.iAeib gehabt-, itteö 
überal l zu bemerken, wenn man i h m 

d?sskeittzNs.deri.U»siv^sit^ zeigte,- t r ie- iBiblLvlhek, 
de,, .botanischen- G a r t e n ^ W e o d Ä ^ Ä a r . t M 
S rad t - an .v ie len O m n r « r l « u c h t e t , i vorzüglich, 
We.e.nderih r̂ ^gMma.ck«olli ^unüi.sm doM'etteZ 
V i v a t M u r d e ^ d M t L H e « p » Z . g i ^ o c l ^ ' M e r ^ v s A 
S e i t e u . d e r ^ t i i d i x r e ^ v m ^ d a n n v lon^Snöen^dgx 
B ü r g e r ^ s-beide? -mjt^-Facheln, die:tZtuLMteylivi 
m i r . D e g M ' . und Mar j 'chü l len. ' - Allsö!. Zieng.»UiL 
Z s e u d ^ m i d , i n s . d e r schöusten.Ocdut^lg^ zn. -^Heui 
ttr. J o r g e n recsete ^ s r - Durch lauch t igs te ,Herzog 
wieder ak gegleitet.' uiyi den. innigsten Wünsche« 
dIx,.?lk.ademie und der E i n w o h n e r der hiesigen 
S t a d t . . ^ 

. Berlin, den 22. Mai. 

D e r K r o n p r i n z w i r b den K ö n i g aus, seiner 
M i l i t a i r M e i s e " i l i P o m m e r n begleiten und sich 
h ieraus de.u isten J u l i nach Schlesien begeben, 
u m die dort igen Garn isonen mi5 Festungen zu 
inspic i ren. M i t gl-'ichem G '''chäst^ ist der P r i n z 
W i l h e l m , zweiter S v y n des K ö n i g s , i n den 
R h e i n - P r o v i n z e n , und der P r i n z Fr iedr ich i n 
Sachsen, beauf t ragt . 

> > 

, - .E ine au f dem Königsberger Theater angeord-

nete Todtenfe ier f ü r Kotzebue w u r o e , wie unsrs 
Ze i tungen erwähnen, nicht a u s g e f ü h r t , indem a u f 
Ver langen des einen T h e i l s der ohnehin nicht zahl» 
reichen Ve rsammlung der V o r h a t , als er kaum 
aufgezogen w a r , wieder herabgelassen wurde, ohne 

daß der Pro log , a u f Kotzebue w . rden konn! 
te. D i e übr ige Vors te l lung sand ohne S t ö h r u n g 



. s t a t t . K o t z e b u e h a t t e sich i u K ö n i g s b e r g w ä h r e n d 

s e i n e r T h e a t e r - D i r e k t i o n n i c h t b e l i e b t g e m a c h t , 

- ^ ^ n n o v c r , d e u 2 1 . M a i . 

D e r d e m V e r n e h m e n n a c h , m i t A n t r ä g e n z u r 

V e r m i n d e r u n g d e s H a n u ö v e r s c h e n M i l i t a i r ? C o r p s 

n a c h E n g l a n d a b g e o r d n e t e O b e r s t l i e u t e n a n t P r o t t 

w i r d b a l d v o n d o r t z u r ü c k e r w a r t e t . E i n G e r ü c h t 

. s a g t , d a ß I n f a n t e r i e - R e g i m e n t e r e i n g e h e n d ü r f -

t e n . 

D i e H i t z e i f t h i e x z u n e h m e n d g e s t i e g e n . S e i t 

v e r s c h i e d e n e n W o c h e n i f t g a r k e i n R e g e n g e f a l l e n 

u n d b e i d e r D ü r r e - l e i d e n F e l d s u n d G a r t ^ n f r ü c h r ö , 

v o r z ü g l i c h - i n d e n S a n d g e g e n - d e n , a n s z e r o r d e n t l i c h . 

Mit Genehmigung Königl. Provinzia^Mgie? 
rung wird,da§ baufällige DomLebäude zu Goslar, 
mit Ausnahme bestimmter Parcelen, meistbretend 
kuf den Abdruck verkaufr und muß le^tcrer spätes 
stens binnen z Zahren geschehen. 

- N e a p e l , . d ö U x l o . M a i . > 

«i . L e i d e r stn^.auf M a l t h a u n l a n g b a < ' e S p u r e n 

, t ^ r - . ^ ) ^ s t a u s g e b r o c h e n u u d m e h r e r e P e r s o n e n be -

r e i t s d a r a n g e s t o r b e n . . D i e E n g l . R e g i e r u n g l ä F t 

<-e'S sich m i t ' g e w ö h n t e r S o r g f a l t a n g e l e g e n s e y n , 

d e m U e b e l ^ z u steuern. 

. - ' L o n d o n , d e n 1 9 . M a i . 

^ L o r d W h i t h w o n h u n d d i e H e r z o g i n v o n D o r ; 

s e t , d e r e n R e i s e n a c h P a r i s so v k ' l e u n g e g r ü w 

d e t e G e r ü c h t e e r r e g t h a t t e , sind j e t z t w i e d e r i n 

E n g l a n d a n g e k o m m e n . , 

Z u f o l g e e i n e s S c h r e i b e n s a u s Z a m a i c a be -

n d si<h M a c G r e g o r d a s e l b s t u n d h a t t e a l l e n 

B r i t t i s c h e n K a u s l e l l t c » » d i e V e r s i c h e r u n g g e g e b e n , 

- l m ß -e r d e n E n g l i s c h e n H a n d e l m i t a l l e r s e i n e r 

K r a f t b e s c h ü t z e n w ü r d e . E s w a r n o c h u n e n t -

s c h i e d e n , g e g e n w e l c h e n T h e i l d e s S p a n i s c h e n 

A m e r i c a ' s M a c G r e g o r s e i n e E x p e d i t i o n r i c h t e n 

w o l l t e . 

D e r K ö n i g H e n r y a u f H a i t i ) h a t e i n e f r e i e 

E i n f u h r d e s . B a u h o l z e s - i n s e i n R e i c h e r l a u b t . 

^ D e r G r o ß f ü r s t M i c h a e l b e s t e l l t e - w ä h r e n d 

s e i n e s A u f t n t h a l l s E n g l a n d z u W o r c e s t e r e i n 

P o l l s t a u d i g e s P o r c e l l a i n - S e r v i c e . D i e s e s i s t j e t z t 

f e r t i g n n d e i n z i g i n s e i n e r A r t ; eS e n t h a l t v e r -

s c h i e d e n e A n s i c h t e n d e r L a n d h ä u s e r r e i c h e r - E n g -

l ä n d e r u n d L a n d s c h a f t e n v o n S c h o t t l a n d u . I r -

l a n d , w e l c h e S e . K a i s e r l . H ö h . b e s u c h t e n . 

A m 1 5 . M a i s e g e l t e v o n D u b l i n d a s S c h i f f 

H e n r y n a c h A u x ^ C a y e S m i t . 2 0 0 M ^ n n E n g l ä n -

d e r , w e l c h e d e r O b e r s t A y r e z u m D i e n s t d e r Z n -

f u r g e ' n t ' e n ' g k w ö e l ' e n h a t t e . ' 

Der öffentliche Verkauf der Effekten der ver-

storbenen K ö n i g i n h a t i n d e n e r s t e n v i e r T 5 M 

7 b i s Z o o s P f d . S t e r l . e i n g e b r a c h t . A m V i e r -

t e n T a g e t r a t e i n u n e r w a r t e t e s H i n d e r n i ß e i t t . 

E i n M a n n , d e r sich i n , A u k t i o n s - S a a l e b e f c k n ö , 

e r k l ä r t e , d a ß e r e i i , A c c i s e - B e a m t e r s e i , u n d d a H 

e r sich d e m V e r k a u f d e r K ö n i g l . S e i d e n z e u g e w i -

d e r s e t z e , d i e a u s d e r F r e m d e g e k o m m e n w ä r e n . 

D e r A u k t i o n a t o r s ä h e sich g e n ö t h i g t , d e n V e r -

k a u f e i n s t w e i l e n e i n z u s t e l l e n , e r k l ä r t e a b e r , d i H 

Sr d a s e i n g e t r e t e n e H m d e r n i ß s c h o n h e b e n w ü r d e . 

D a s G e r ü c h t , a l s w e n n d i e G e m ä l d e - S a m u ? -

l u n g d e s C a r d i n a l s F e s c h f ü r d e n H e r z o g v ö k 

W e l l i n g t o n g e k a u f t w o r d e n s e i , i s t u ü g e g r ü n d e t . 

Z u C a r m a n h e n w a n d e r t e a u c h k ü r z l i c h a u f 

d e r B r i g g F a n n y e i n e F r a u n a c h A m e r i k a a u s , 

d i e n i c h t w e n i g e r a l s 7 0 Z a h r ä l t w a r : S t e 

h a t t e 9 0 O P f d . S t e r l . b a a r G e l d 6 e i sich^ u n d 

e r k l ä r t e , d a ß , d a d i e s e r S c h a t z s e i t e i n i g e n - J a h -

r e n a b n ä h m e , so w o l l e sie sich n a ? h A m e r i k a " 6 ? -

g e b e n , u m i h n d a s e l b s t z u v e r m e h n n . 

D i e E n t s c h e i d u n g d e s P r o z e s s e s g e g e n L ö r ^ 

W e l l i n g t o n z n P a r i s h a t h i e r m a n c h e r l e i S e n -

s a t i o n e r r e g t . 

. M i t d e m L i n i e n s c h i f f A l b i o n v o n 7 4 K a n o -

n e n sind k ü r z l i c h z u P o r t S m o u t h u n t e r a n d e r n 

^ G r a z i e n v o n C a v a r i s c h e i n M a r m o r , v o n E u -

n o v a v e r f e r t i g t , f ü r d e n P r i n z - R e g e n t e n , 

S t a t u e n v o n N y m p h e n , M u s e n ?c . f ü r d e n H e r / 

z o g v o n B c d f o x d , . a n g e k o m m e n , ^ 

. M ü n c h e n , d e n . 1 5 . M a i . , 

Z n d e r h e u t i g e n S i t z u n g d e r K a m m e r d e r 

g e o r d n e t e n e r s t a t t e t e H e r ' r V e h r i m F l a m e n d e ^ 

2 . A u s s c h u s s e s e i n e n m e r k w ü r d i g e n V o r t r a g , w o r i n 

e r e i n e U e b e r s i c h t ü b e r d a S V n d g e t g i e b t . B e i d e n 

A u s g a b e n s ü r d i e A r m e e h a l t d e r A u s s c h u ß . e i n e 

M i l l i o n f ü r t h n n l i c h . S o l l t e j e d o c h S e ' . M a j . 

d e r K ö n i g d u r c h s c h l e c h t e r d i n g s u n a b w e i s b a r e 

G r ü n d e , d i e s e n V o r s c h l a g s ü r u n a n n e h m b a r e r -

k l ä r e n u n d n a c h v e r t r a u l i c h e r M i t t e i l u n g d i e s e r 

G r ü n d e , d i e a b s o l u t e U u a b w e i s b a r k e i t . de,6 - g e g e n -

w ä r t i g e n A u f w a n d e s s ü r d e n M i l i t a i r - E t a t g e z e i g t 

w e r d e n k ö n n e n , so s c h l ä g t d e r A u s s c h u ß i n ' d i e s e r 

. V o r a u s f t h u n g d i e Ü b e r w e i s u n g d e r . . M U i t a i r -

P e n s i o n c u a u f d e n C i v i l - E t a r u n d e i n e C o n s u m U -

o n S - A u f l a g e a u f a u s l ä n d i s c h e L u x u s - A r t i k e l v o y . 

N a c h d e m G u t a c h t e n d e s A u s s c h u s s e s b e t r a g e n d l e 

S t a a t s - A u s g a b e n , d i e A u s g a b e n f ü r d a s M i l i t a r - r 

z u 7 M i l l i o n e n g e r e c h n e t z o M i l l . 5 6 4 4 1 8 F , l . , 

E i n n a h m e , , a u s G e f a l l e n , w e l c h e M n ^ K - t ^ i e t v i , 

sind, » 2 M i l l . 7 1 < 4 1 8 F l . D a h e r sinl) d n r c h ' ^ t e u -

e r n z u d e c k e n 1 7 M i l l . 8 4 9 0 0 0 F l . , u n d d a d i e ' 



kindirecttn und directen Steuern i z M i l l . 9 4 7 7 ^ 9 

F l . b e t r a g e n , so w ü r d e sich e i n U e b e r s c h u ß v o n 

1 9 8 7 1 9 F l . e r g e b e n . W e i l a b e r b e i d e n M a u l h g e -

f ä l i e n d i e R ü c k v e r g ü t u n g e n , d e r e n B e i b e h a l t u n g 

d e r A u s s c h u ß b e g u t a c h t e t , n i c h t a b g e z o g e n sind, 

so is t u a c h d e r e n A b r e c h n u n g n a c h d e r A n s i c h t d e s 

A u s s c h u s s e s d a s G l e i c h g e w i c h t i n d e n S t a a r s - A u s -

g a b e n u n d E i n n a h m e n h e r g e s t e l l t , u n d i m G a n z e n 

d o c h w e n i g s t e n s d i e E i u i c i t u n g z u e i n e r M i n d e r u n g 

d e r V o l k s l a s t e n g e m a c h t . 

W ä h r e n d d e s V o r t a g s ü b e r r e i c h t e d e r M i n i s t e r , 

G r a f v . T ü r h e i m , d i e K ö n i g l . E n t l c h l i e ß u u g , w o -

d u r c h d i e S i t z u n g e n d e r K a m m e r b i s z u m z w a n z i g -

sten J u n i v e r l ä n g e r t w e r d e n . 

A u c h d i e V e r h a n d l u n g e n d e r K a m m e r d e r 

N e i c h s r ä t h e s o l l e n n u n d u r c h d e n D r u c k b e k a n n t 

. g e m a c h t w e r d e » . 

F r a n k f u r t , d e n 1 8 . M a i . 

H e u t e i s t d e r G r o ß h c r z o g v o u S a c h s e n ? W e i l 

mar v o n h i e r n a c h B r ü s s e l abgereiset, u m d a s e l b s t 

s e i n e n S o h n , d e n P r i n z e n B e r n h a r d , G o u v e r -

n e u r v o n O s t f i a n d e r n , z u b e s u c h e n . S e . K . H . 

Werden über d i e B a d e r v o n E m s u n d W i e s b a d e n 

z u r ü c k k e h r e n . I h r e K a i s e r l . H o h e i t , d i e F r a u G r o ß -

s ü r s t i n M a r i e , Erbgroßherzogin v o n W e i m a r , 

Werden ebenfalls i n k u r z e m in h i e s i g e r S t a d t e r w ä r m 

tet. 
D u r c h m e h r e r e ö f f e n t l i c h e B l a t t e r i s t d i e 

N a c h r i c h t v e r b r e i t e t w o r d e n , d a ß d e r F r a n z ö s i s c h e 

G e s a n d t e , G r a f R e t n h a r d , v o n s e i n e r R e g i e r u n g 

b e a u f t r a g t s e y , d e r B u n d e s - V e r s a m m l u n g e i n e 

k r ä f t i g e V o r s t e l l u n g z u G u n s t e n d e r F r a n z ö s i s c h e n 

D o n a t a i r s z u ü b e r g e b e n . A u s z u v e r l a ß i g e r O u e l l e 

k ö n n e n w i r v e r s i c h e r n , d a ß a n d i e s e r g a n z e n ^ m i t 

w a h r s c h e i n l i c h n i c h t a b s i c h t s l o s e r B e s t i m m t h e i t v e r -

b r e i t e t e n N a c h r i c h t a u c h n i c h t e i n T i t e l c h e n W a h r -

h e i t i s t . D i e V e r h a l t n i s s e d e r g e d a c h t e n D o n a -

t a i r s sind d u r c h d i e E r e i g n i s s e se lbst z u g e n a u be> 

stimmt, a l s d a ß a u c h n u r d e r V e r s u c h g e m a c h t w e r -

d e n k ö n n t e , sie v o n n e u e m i n E r ö r t e r u n g z u b r i n -

g e n . 

D e r E r z h e r z o g C a r l r e i s e t d e n m o s t e n d i e s e s 

v o n W i e s b a d e n ü b e r F r a n k f u r t n a c h W i e n z u r ü c k . 

S t u t t g a r t , d e n 1 6 . M a i . 

M a n s a g t h i e r : P r o f e s s o r L i s t v o n T u b i n g e n 

h a b e b e i s e i n e r Z u r ü c k k u u f t v o u F r a n k f u r t m i t e i n e m 

h i e s i g e n M i n i s t e r e i n e U n t e r r e d u n g g e h a b t , i n d e -

i nen F o l g e e r d e n K ö n i g u m e i n e A u d i e n z g e b e t e n 

h a b e . A l s i h m a b e r d iese a b g e s c h l a g e n w o r d e n , 

h a b e e r s o g l e i c h s e i n e E n t l a s s u n g g e g e b e n ; b i s j e t z t 

a b e r sey i h m d i e s e l b e n o c h n i c h t z u g e s t a n d e n w o r i 

d e n , w a s <eh r a u s f a l l e . D i e S a c h e l i e g e n o c h i m 

D u n k e l n , m u ß t e sich j e d o c h n u r n a c h d e m e n t w i -

ckeln. k ö n n e n i c h t a n d e r s s e y n , a l s d a ß d e m 

K ö i u g e d i e V e r w e n d u n g d e s P r o s c a r « L1 st i n d e n 

A u g e l e g e u h e l t e n d e s H a n d e l s ? V e r e i n s v o n e i n e r 

s c h i e f e n S e i l e d a r g e s t e l l t w o r d e n sey . D i e n ä h e r e 

A u f k l ä r u n g d e r S a c h e d ü r f t e a b e r w o h l n i c h t z u m 

V o r t h e l l e d e s M u n s t e r s a u s f a l l e n , d a v o n d e m 

P r o f e s s o r d i e L e g a l i t ä t s e i n e r H a n d l u n g l o w o y l , 

a l s d a ß W ü r t e m b e r g b e i d e r a l l g e m e i n e n H a n c - e l s ? 

f r e i h e t t h ö c h l - c h i n t e r e l s i r t fty, l e i c h t w e r d e n a c h q e s 

w i e s e n w e r d e n k ö n n e n . D e r s e t b e so i l n u n e n r ? c h l o f t 

s e n s e y n , a u f k e i n e n F a l l m e h r i n S t a a t s d i e n s t e n 

z u b l e i b e n , u m sich d e n A n g e l e g e n h e i t e n d e s L X U t l 

schen H a n d e l s - V e r e i n s z u w i d m e n . 

Vermischte Nachrichten. 

D e r K a n t o n T e s s i n h a t n i c h t n u r d e n G r a u ? 

b ü u d t n e r n a b g e s c h l a g e n , d i e H e e r s t r a ß e z w i s c h e n 

R o v e r t d o u n d B e l l e n z , w o sie d u r c h s T e s s i n e r G e s 

b i e t g e h t , a u s z u b e s s e r n , s o n d e r n s e i n e n e i g e n e n 

B ü r g e r n b e i 1 0 0 0 F r c S . S t r a f e v e r b o t e n , e s z u 

t h u n . 

D i e A a r a u e r Z e i t u n g s a g t , d a d e r T r a n s i t 

d u r c h s E l s a ß , m i t d e r B e d i n g u n g e r l a u b t w u r d e , 

d a ß d i e W a a r e n n u r e i n e n M o n a t i n d e r N i e d e r t s 

g e b l e i b e n d ü r f e n , g e w ä h r e d i e B e w i l l i g u n g g a r 

k e i n e n N u t z e n . 

Z u K a s s e l i s t e i n J ü d i s c h e r B a n k i e r p l ö t z l i c h 

u n s i c h t b a r g e w o r d e n , u n d m a n w e i ß s c h o n , d a ß 

v o n v e r s c h i e d e n e n H ä u s e r n f ü r m e h r a l s Z v o t a u s e n d 

F l . W e c h s e l v o n i h m a c c e p t i r t w o r d e n sind. M a n 

s a g t , e r h a b e sich n a c h A m e r i k a b e g e b e n . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n E i n e m K a i s e r l i c h e n U n i v c r s i t a t S - G e r i c h t e z u 

D o r p a t w e r d e n a l l e D i e j e n i g e n » w e l c h e a n d i e S t u d e n t e n 

d e r P h i l o s o p h i e , G e b r ü d e r B a r o n e G u s t a v u n d W i l , 

H e l m v o n t i e v e n , u n d W i l h e l m F h i l o : u n d d i e S t u ? 

d e n k e n d e r T h e o l o g i e , C a r l F r i e d r i c h R c i n h o l d S c h i l -

l i n g u n d A d o l p h A l b a n u S , a u s der Z e i t i h r e s H i e r s e i n s 
h e r r ü h r e n d e l e g i t i m e F o r d e r u n g e n — n a c h § . 4 1 de r 

A l l e r h ö c h s t b e s t ä t i g t e n V o r s c h r i f t e n f ü r d i e S t u d i e -
r e n d e n — h a b e n s o l l t e n , a u f g e f o r d e r t , sich b i n n e n v i e r 
W o c h e n 5 l l a t v «"!> p r a k c l u z i be i d iesen! K a i s e r l i , 

chen U n i v e r s l t ä t s - G e r i c h t e z u m e l d e n . D o r p a t , d e n 

19 . M a i 18 i y . , . 2 
I m N a m e n d e s K a i s e r l i c h e n d c r p t s c h e n U n i v e r -

f i t a t s - G e r i c h t s : 

>->. G u s t a v E w e r s , d. Z . R e e t o r . 

W i t t e , N o t a r i u S . 

E i n E d l e r R a t h d e r K a i s e r ! . S t a d t d o r p a t h a t 

w e g e n d e r d e m s e l v e n i n A n l e i t u n g dcS S e n a t s - U k a s e S 



vom s o f t e n N o v b r . I S i ? z u r P f l i c h t g e m a c h t e n Revi-
sion des Bes i tzers d e r i m B e z i r k de r S t a d t be legenen 
Immobilien m e h r f a c h e B e k a n n t m a c h u n g e n erlassen u n d 

d i e resp. B e s c h e r a u f g e f o r d e r t , i h r e B e s c h - 5 o l u m e n ^ 
t e z u r E i n t r a g u n g i n daS G r u n d b u c h a n d e r b c i i u b r i n 

g e n . W e n n aber d ieser A u f f o r d e r u n g n u r v o n e i n e m 

sehr g e r i n g e n T h e ' I e der Bes i t ze r ^ G e n ü g e geschehen 
u n d d a d u r c h das Revisiono-Geschäft s o w o h l , a l s d ie 
d c m a n d i r t e A n f e r t i g u n g des G r u n d b u c h e s n i c h t t e n 

g e h ö r i g e n F o r t g a n g n e h m e n k ö n n e n , » u n m e h r abe r 

diese A n g e l e g e n h e i t f e r n e r ke inen A u f s c h u b e r l e i d e n 
k a n n ; a l s d a r der R a t h d e s m i t t e l s t z u r a l l g e m e i n e n 

W i s s e n s c h a f t d r i n g e n w o l l e n , das: derselbe z u r V e r m e i -
d u n g a l l es en ts tehenden A u f e n t h a l t e s u n d sons t igen 

W e i t e r u n g e n , u n d u m dieses o h n e h i n s c h w i e r i g e G e -

schäf t s o w o h l stch a l s d c n I n t e r e s s e n t e n zu e r l e i c h t e r n , 

e i ne D e l e g a t i o n e r n a n u t h a t , we lche v o n H a u S z u Haus 
u m h e r g e h e n , d ie e r f o r d e r l i c h e R e v i s i o n u n d V e r z e i c h -
n u n g der B e s t t z d o k u m e n r e , ü b e r a l l e i m B e z i r k de r 
S t a d t be legenen I m m o b i l i e n , o h n e a l l e A u s n a h m e , m 
HaS G r u n d b u c h b e w e r k s t e l l i g e n , auch be i d ieser G e l e -
g e n h e i t d e n j e n i g e n B e s i t z e r n , we lche i h r e D o k u m e n t e 
b e i g e b r a c h t h a b e n , solche g e g e n d l e auS de r K a n z e l l e y 
c r t h c i l t e B e s c h e i n i g u n g r e t r a d i r e n w i r d . . D e r ^ a g , 
a n w e l c h e m d i e D e l e g a t i o n d c n A n f a n g m i t d iesem E e > 
schäf te m a c h e n w i r d , w i r d d u r c h E i n e Dorptsche P o l t -
z e i - V e r w a l t u n g z u v o r b e k a n n t g e m a c h r w e r d e n , u n d e r -
wartet der R a r h u m so m e h r , das? m a n sich hiernach ge-
h ö r i g r i c h t e n w e r d e , i n d e m , f a l l s auch a u f d iesem W e g e 
d e r beabs ich t ig te Z w e c k n i c h r e r r e i c h t w e r d e n k a n n , D i e » 

j e n i ^ e n , we lche eine V e r z ö g e r u n g des' G e s c h ä f t e s v e r -

a n l a s s e n , ohne N a c h s i c h t i n A n s p r a c h e nach a l l e r gesetz-

l i c h e n S t r e n g e g e n o m m e n w e r d e n so l l en . D o r p a t -

R a t h h a n s , a m 2ä . M a i t S l y . 2 

I m N a m e n u n d v o n w e g e n E s . E d l e u N a -

t h c ö de r K a i s e r l . S t a d t D o r p a t -

B u r g e r m e i s t e r F r . A k e r m a n n . 

5 O b e r - S e c r . A . S c h m a l z e n . 
D a E i n E d l . R a t h d e r K a i s e r l . S t a d t D o r p a t m i ß « 

f ä l l i g bemerken m ü s s e n , dasi s o w o h l be i demselben a l s 
d c n ü b r i g e n S t a d t beb ö r d e n m e h r e r e Rech t ssachen v o n 
d c n P a r t e n n n d i h r e n S a c h w a l t e r n sei t f a h r e n o h n e 
A n z e i g e e ines V e r g l e i c h e s oder A n t r a g a u f den F o r t g a n g 
l i e g e n g e b l i e b e n , o b w o h l v o n e i n e m g r o ß e n T h e i l zu e r -

w a r t e n seyn d ü r f t e , daß sie d u r c h V e r g l e i c h bese i t i g t 

w o r d e n ; so stehet sich der R a t h v e r a n l a ß t , d a m i t d e n 
R e c h t s s a c h e n e n t w e d e r de r f e r n e r e V e r f o l g gegeben , 
v d e r ste s,en<ll?nin p i d e l i r t w e r d e n m ö g e n , 

d e n resp. rech tsuchenden H a r t e n u n d i h r e n S a c h w a l t e r n 

h i e r d u r c h d i e ernste W e i s u n g zu e r t h c i l e N , e n t w e d e r i n 

d iesen i h r e n S a c h e n b i n n e n T a g e n " K u j . daS 

s c h u l d i g e V e r f a h r e n zu ü b e r r e i c h e n , oder i m F a l l ge-

schehener B e s e i t i g u n g derse lben d u r c h V e r g l e i c h d i e vc« 

y u f i g e A n z e i g e , u u n t e r l e g e n , w i d r i g e n f a l l s diese l i e g e n -

g e b l i e b e n e n S a c h e n i n ö f f e n t l i c h e r P u b l i c a t i o n n a m c n t 

« c h a u f g e g e b e n w e r d e n so l len . D o r p a r - R a t h h a u ö , a m 
Z0 . M a i 1819 . Z 

L m N a m e n u n d v o n w e g e n E i n e s E d l e n R a -

theS d e r K a i s e r l . S t a d t D o r p a t : 

B ü r g e r m e i s t e r F r . A k e r m a n n . 

Ober-Secr. A. Schmalzen. 

D a d i e K a i s e r l . P o l i z e i o e r n M u n g d ie B e m e r k u n g 

g e m a c h t h a t , das; seit k u r z e m stch v i e l e H u n d e i n d e n 
S t r a ß e n u m h e r t r e i b e n u n d es zu besnrch ten stehet, d a ß 

be i d ieser e i n g e t r e t e n e n he ißen W i t t e r u n g . t o l l e H u n d e 
v o m L a n d e z u r S t a d t l a u f e n u n d U n g l ü c k a n r i c h t e n 

k ö n n e n ; so stehet diese K a i s e r l . P o l i z e i v e n v a l t u n g stch-

v e r a n l a ß t , s ä m m t l i c h e n h ies igen E i n w o h n e r n h i e m i t a u f -
z u g e b e n , i h r e H u n d e a u f k e i n e n F a l l u n d u n t e r k e i n e m 

V o r w a n d e i n d c n S t r a ß e n f r e i h e r u m l a u f e n zu lassen, 
w i d r i g e n f a l l s sie stchs n u r selbst beizumessen h a b e n w e r -
d e n , w e n n i h r e H u n d e d u r c h d ie S t a d t S - A b d e t k e r , w e l -
che h i e r z u b e r e i t s B e f e h l e r h a l l e n h a b e n , e rsch lagen 
w e r d e n . D o r p a t i n d « r K a i s e r l . P o l i z e i v e r w a t l u n g , 
d e n ^ 0 . M a i l s i y . 3 

P o l i z e r m e i s t e r v . Gess inscky . 
, Secreraire SlruS. 

O b g l e i c h v o n d e r K a i s e r l . P o l i z e i v e r w a l t u n g daS, 
T a b a c k ö r a n c h e n a u f den S t r a ß e n i m B e z i r k , der S t a d t , 
so w i e ü b e r h a u p t das T r a g e n b r t n n e n d e r P f e i f e n i n 
H ä n d e n , z u o f t w i e d e r h o l t e n M a l e n a u f d a s strengste 
u n t e r s a g t w o r d e n i s t ; so ist d e n n o c h diese V o r s c h r i f t 
ö f t e r s ü b e r t r e t e n w o r d e n . E S stehet d a h e r d ie P o l i z e i ? 
V e r w a l t u n g stch v e r a n l a ß t , d a s T a b a c k s r a u c h e n so w i e 
daS T r a g e n b r e n n e n d e r P f e i f e n i n H ä n d e n a u f d e n 

S t r a ß e n i n n e r h a l b des L u r i S d i k t i o n s b e z i r k S d e r S t a d t , 
h i e d i i r c h w i e d e r h o l e n t l i c h ausS strengste zu u n t e r s a g e n , 
m i t d e r V e r w a r n u n g , daß w e n n i r g e n d J e m a n d , o h n e 

A n s e h e n der P e r s o n , m i t e i n e r b r e n n e n d e n T a b a c k S p f e i -

fe a u f de r S t r a ß e a n g e t r o f f e n w e r d e n so l l t e , er möge-
g e r a u c h t , oder se lb ige n u r z u m S c h e i n a n d e n M u n d 

g e h a l t e n h a b e n , i h m n i c h t n u r d i e P f e i f e sogle ich a b -

g e n o m m e n u n d er solche v e r l u s t i g sey» , s o n d e r n e i n so l -

cher auch noch n b e r d e m a l s e i n U n g e h o r s a m e r nach a l -

l e r S t r e n g e der Gesetze bes t ra f t w e r d e n so l l . D o r p a t , 

m der K a i s e r l - P o l i z e i v e r w a l t u n g , d e n 30 . M a i t ö i A 

P o l i z e i m c i s t e r v . GesstnScky. 

Sccretarre Strus. 3 

( N ü t G e n e h m i g u n g d e r K a i s e r l i c h e n P o l i z e i « c 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
H i e m i t habe ich d i e E b r e , E i n e m h o b e n A d e l u u d 

resp. P u b l i k u m ergebenst a n z u z e i a e n , daß ich m i c h w i e -
de r m i t M a n u f a k t u r - W a a r e n , bestehend i n W o l l e n - , 
B a u m w o l l e n - u n d S c i d e n z e u a e n »c., a u f s n e u e f o r -
m t h a b e . B e i V e r s i c h e r u n g e m e r r e e l l e n u n d b i l l i g e n 
B e d i e n u n g , b i t t e ich u m g e n e i g t e n Z u s p r u c h . Z u g l e i c h 

e m p f e h l e ich m i c h auch m i t ve rsch iedenen S o r t e n a u f -
r i c h t i g e r W e i n e . W a l k , d e n e i s t e n M a i 1 8 , 9 . 1 

^ ^ . B e r n h . G o t t h . F r ä n t z e n n . 
D i e V o r s t e h e r de r W m w e n . n n d W a i s e n - V e r p f l e -

g n n g s - A n s t a l t r n D o r p a t m a c h e n h i e r d u r c h b e k a n n t , 

das? d c n i z t e n J u n i u S , N a c h m i t t a g s v räc i se u m 4 U h r , 

auk d e m S a a l e d r r g r o ß e n Muffe t i e v o r e i n i g e r k?eit 
a n g e k ü n d i g t e V e r l o o s u n g des d e r W ' t t w e n - A n s t a l t g e -

h ö r i g e n S i l b c r p f a n ? c S u n t e r p o l i z e i l i c h e r A u s s i c h t S t a t t 

stnden w i r d . A u c h d ie W i t t w e u , we lche P e n s t o n v o n 
der A n s t a l t e r h a l t e n - w e r d e n e r s u c h t , a n d e m n ä m l i -

chen Tage, Nachmittags von s bis 7 Uhr, ihre halbjäh-. 



v'Ke -Peilst»« gegeti Qtiittung gbgcholett, oder durch Ve-
polimächtigtc abholen zu lu^.en. . z 

Höhte Jemand vou den Herren Nevissreu Lust ha" 
Heu, die Heuschiage auf dem Gute Cjeof>,UlIila ein^u-
zy.ilen; so beliebe sich derselbe bei Herrn von L?aue ^u 
melden. Z 

5 a ich binnen 8 Tagen vön hier zu reisen wi l -
lens' bin, so ersuche ich alle diejenigen, welche eine 
ic^,rmasige Forderung an mich haben sollten/ üch des-
halb bei < incr Kaisers. Polizei-Verwaltung hieselbst zu 
u t t l d e u . D o r p a t d e n Z i . M a i 5819 - 2 

G a r o n i i e v . ' d . P a b l e n , 

gel» v . R e i m e r t s e n . 

Zu verkanfen. 
. Oute zweizöllige Dielenbretter sind für ei'?en bil l i-

K n Preis zu verkaufen und zu erfragen bei dem Herrn 
Collegien Seöretaire Salemann unweit der Postirung 
und bei dem Pedell Herrn Kellner im Universtratöge-
Hude. . , 

Eine elegante Kalesche ist bei dem Hcrrn Apotheker 
Wcgener für einen billigen Preis zu verkaufen. ? 

i , Eine Quanti tät des besten KorneS, Roggen, Ger-
ste und Hafer, ift /ü r dcn billigsten Preis zu verkaufen 
im ersten Sradttheile, Breitstraße Nr . t.Z5 2 

. Z m Garten d^ö Seeretaireu Schumamt werden 
sehr gute Kvhlpfianzen von verschiedenen Gattungen 
verkauft. 2 

Zu vermiethen. 
, E in Abstekge-Quartier von 2 bis z Zinuncru, nebst 

Sta l l - unv Wagenraum, ist zu vermiethen. DaS Nä-
here in der Zeiruttg6--Expediliou. z 

Personen, die verlangt werden. 
. S M e - e i n junger Mensch von IZ bis 16 Jahren, 

mit d.n nothweudigen Schulkenntnisseu versehen, Lust 
bade!,/ das Melier der Kuvfttarbeil zu erlerne«/ sv hat 
sich derselbe bei mir zu melden. 2 

Dalilströhm, 
unweit der Postirung. 

Personen, die ihre Dienste anbieten 
Ein Manu von Mittlern Habren, der schon seit meh-

reren ^ a ren al6 Disponent auf dem Lande gewesen ist, 
und sein Facb sowohl als die Kultur das Ackerbaues wie 
auch« den Bvan'dwcinbrand ferrig versteht und zugleich 
Mir guten Attcmtteu versehen ist, wünscht wüder in die-
sem Hache angestellt tu nerden. DaS N^bcre hjerüber 
ift 5U erfahren bei - ein Pedell Kellner im große,» ttni-
versttät6»Ge äudc und zwar in der Wohnung deS ver-
storbenen PcdellS Fallnig. . 1 
-- Ein junger Mann wünscht in einem guten Hause 

aus dem La»de <'iue Hauslehrerstelle zu befinden Er 
Hiebt llitterricl t / außer den gewöhnlichen Schulwissen-
sch.ift^u) in der Deutschen Svracl'e, im Lesen. Scl^ei-
bW> Rechnen, iii der Russischen Sprache,., so wie auch' 
im Zelchtten und in deu Änfangsgrüüdelt der Geome-

tt»e. Nähere Naär lcht ertheilt Her 'Heve Pastor 
Schubbe auf Helmet. 2 

Es ist ein slmger Har^r wohlgebisdeter Russe, von 
einer sehr guten, ^unuhr i iug, als Kutscher zu vermiS» 
tl-elr. Das ^^ihere, erfahrt u.an bei dem Einwohner 
in dem Hause tes AvrcnUnorö D r wing auf dem Tv-
chetferschen Berge. ^ 

Gej?ohlen. 

Gestern Nachmittag sind an^ meinem Haufe S Uh-
ren und ciueu-cerfchlUimenePfeisevermisttwordcn. D K 
rine ist eine uveigehanstge mit einem Fehler an der 
Spindel und einem rothen Pettn! äste, mit dem Buch-
staben O bezeichnet; die andere ist mit e,ncm abgenom-
menen Datnmzeiger unv httte eine Kette und Schlüssel. 
Die Pfeife war an dcn Seiten etwas abgerieben, haM 
einen silbernen Beschlag und ein geflochtenes Rohr. 
Dem Auöstndigmacher werden 10 Rubel versprochen. Zu-
gleich ist in meinem neuen Hause in der Alexander-
strafe eine Seite mit ,5 Zimmern, nebst geräumi-
gem Keller und Schafferei, zu vermiethen. -Dorpat, 
dcn Zysten Ma i t3!9- I 

Stellmacher H. Schmidt. 

Gefunden. 
Uz sitttl 2 liuliol gelungen vvorclen, welelie bei ^z-

mutz F 

. Abreisender/ 
D a i ch b i n n e n T a g e n v o n h i e r z i l r e t t e n w i l -

lens b in , so ersuci'c ich alle Diejenigen, welelie cinx 
rechtluästtgc Forderung an mich haben sollten, stch des-
halb bei Einer Kaisers. Polizei Verwaltung hieselbst zu 
melden. Dorpat, den 23. M a i 4819. 2 

A n n a D r u f f e l . 

Durch passirre Reisen öe. 
Zhro Excel!, die Frau Civil'Gouverneuriik D u Hame/, 

uud Prelchischer Rittmeister und Graf (5<'losssteiu, 
von Riga nach S r . Petersburg; Herr Baron voy 
Frik, und Frau Proviant-Commissakren v. Smuri i r , 
von Mi tau nach S t . Petersburg; Sc. Ercell. Hers 
Greimerath und Senateur G ^ f P o r o ^ u , von S^. 
Petersburg nach Riga; ^ e. Lr«ell. der Herr G e u ^ 
ral Sctiweschin, von ^.t. Petersburg nach Polan'ge», 

,D>c Zahl der in Riga a'ngckonimencn.Schiff? ist 545̂ . 

. . . . . . LAb. ^0 
/,/i .5 . 

////«>?</. /o ^ 

. . . --i- — 
, , . , . ̂  — — 



D ö r p t s c h e Z e t t l i n g . 

^ M 
^ 6 -

Mittwoch, den 4, Juni, 1819. 

Is t zu drucken e,rlo.ubt worden. 
I m Zlamen der Kaiserl. Universitär,Censur: vr. F. E. Rombach, Cenfor. 

S t . Petersburg, den 29. Mai. 
Se. H o h e i t , d e r M a r k g r a f W i l h e l m von Bast 

b e n , d e r sich b e r e i t s f e i t e i n i ^ e r Z e i t a l l h i e r b e f i n d e t . 

Wird, wie «S heißt, heute oder r^org^n bereit« 
d e r abreisen. S e . Hoheit h a t t e n Z y r A b s t e i g e q u a r -

t i e r i m W i n t e r p a l l a s t e . 

D i e K a i s e r l . A k a d e m i e d e r W i s s e n s c h a f t e n h a t 

d e n H e r r n G e h . R a t h , K a i s e r l . R u s s . G e s a n d t e n 

i n R o m u n d R i t t e r A . I . I t a l i n s k y , d e n H e r r n 

G e h . R a t h , G e n e r a l ; G o u v e r n e u r u n d R i t t e r M . 

M . S s p e r a n s k y u n d d a s M i t g l i e d d e r K ö n i g l . A k a -

d e m i e d e r W i s s e n s c h a f t e n i n P a r i s , H e r r n B i o t , 

^ n l « r d i e Z a h l i h r e r E h r e n m i t g l i e d e r a u s g e n o m m e n . 

D i e W i t t e r u n g i f t h i e r s e i t e i n i g e n T a g e n ü b e r » 

a u s s c h ö n u n d f r u c h t b a r u n d d i e W ä r m e so g r o ß , 

d a ß s o g a r u m M i t t e r n a c h t d e r T h e r m o m e t e r n o c h 

a u f 1 6 G r a d R e a u m . steht. 

A l l e r h ö c h s t e s R e s p r i p t . 

„ A n d e n H e r r n S e n a t e u r d e s D e p a r t e m e n t s 

d e s a u s w ä r t i g e n H a n d e l s , O b r e ß k o w . 

„ A u S d e m M i r v o r g e l e g t e n B e r i c h t e f ü n d a s 

2 a h r i g i F , ü b e r d a s Z h r e r D i r e k t i o n ü b e r t r a g e n e 

D e p a r t e m e n t , e r s e h e Z c h d i e b e d e u t e n d e B e r m e l ) ; 

. r u n Z d e r Z o l l - E i n k ü n f t e , d i e a l l e f r ü h e r e n Z a h r e 

w e i t ü b e r t r e f f e n u n d s c h r e i b e d i e s e n e r w ü n s c h t e n E r -

f o l g m i t V e r g n ü g e n Z h r e m a u s g e z e i c h n e t e n E i f e r , 

L c h r e r S o r g f a l t u n d W a c h s a m k e i t ü b e r d i e strenge 

' . B e o b a c h t u n g d e r Z p l l g e s e t z e u n d V e r o r d n u n g e n , u n d 

H e r ' k r ä f t i g e t » H e m m u n g d e r M i ß b r ä u c h e z u . Z n -

d e m I c h I h r e V o r s t e l l u n g w e g e n B e l o h n u n g d e r 

M v o r z ü g l i c h a u s g e z e i c h n e t e n B e a m t e n bestätige, 
i s t e ö M i r a n g e n e h m , Z h n e n M e i n e b e s o n d e r e E r » 

k e n n t l i c h k e i l u n d M e i n W o h l w o l l e n z u b e z e u g e n » 

Z c h v e r b l e i b e I h n e n w o h l g e w o g e n . " 

D a s O r i g i n a l i s t v o n S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t 

A l l e r h v c h s t e i g e n h a n d i g u n t e r z e i c h n e t : 

A l e x a n d e r 

Z a r s k o j e - S s e l o , d e n z z . M a i r z i y » 

L o n d o n , d e n 2 1 . M a i . 

G e s t e r n w a r g r o ß e r C o u r t a g b e i d e m P r i n z , 

R e g e n t e n i n C a r l t o n - H o u s e . D i e C o u r w a r d 

m i t e i n e r P r a c h t g e h a l t e n , w i e w i r sie s e i t d e r 

A n w e s e n h e i t d e r h o h e n M o n a r c h e n n i c h t b e m e r k t 

h a b e n . E s g e s c h a h d i e s e s b e s o n d e r s a u S d e r A b -

sicht, d e n P e r s i s c h e n B o t h s c h ä f t e r m i t d e r W ü r -

d e z u e m p f a n g e n , w e l c h e i h m a l s A b g e s a n d t e n 

e i n e s g r o ß e n u n d m ä c h t i g e n S o u v e r a i n s z u k o m m t . 

E r w u r d e m i t 5. P r i n z l i c h e n W a g e n , j e d e r m i t 



6 der schönsten Pserde bespannt, von seiner Wohl 
nung mit Staads - Offiziers abgeholt; Detasche? 
mentS der Leibgarde zu Pferde begleiteten den 
Zug und er passirte durch eine militairische Linie 
bi6 zu Carlton-House. Am Eingange hielten 
2 EScadronS Lanciers und gegenüber auf Was 
tecloo: Place war die Fußqarde in ihrer Staats» 
Uniform aufmarschirt. Lord Castlereagh und der 
Ckremonienmeister Sir Rodert Chester stellten 
den Ambassadeur dem Prinz-Regenten vor, wel-
cher ihn, auf dem Thron sitzend, mit der größs 
ten Herablassung empfieng und sein Credttiv an-
nahm. Die schönen Arabischen Pferde, ein Ges 
schenk deS Schachs, befanden sich im Znnern 
des Hofes von Carlton - House, und außerdem 
überreichte der Bcthschafter einen sehr schönen 
Säbel, dessen Schiide mit Schmaragden, Rubi! 
nen und andern Diamanten besetzt war. 

Als der Persische Ambassadeur in feierlis 
chem Auge zu der Audienz fuhr, eröffnete ein 
Deraschement Lanciers den Zug. Zn dem ersten 
Prinzlichen Wagen saß der Secretair des Am? 
bassadems, welcher das Schreiben des Schachs 
an den Prinz; Regenten auf einem Kissen trug; 
in zwei Wagen hatten sich die Präsente besun-
.den; alsdann folgten 8 prächtig gezierte Arabis 
sche Pferde; den Ambassadeur begleiteten im Was 
gen Lord Hegtsort, S i r Robert Cyester u. Herr 
Morier. I n der Halle von Carllon-House be-
fand sich ein großes Gemälde, welches den Schach 
von Persien zu Pferde vorstellte. Als der Am-
bassadeur in Carlton-House ankam, wobei die 
Musik-CorpS der Truppen (?ocl savo lks 
spielten, ward er von dem Herzog von Montrose 
empfangen. Ersterer war prächtig gekleidet, sein 
Turban mit Zuweelen geziert; er trug einen 
.silbernen Stab, und lehnte sich anf ben Arm 
von Si r Robert Chester, da er am Dienstage 
vorher durch ben Hufschlag eines Pferdes am 
Beine eine Contusion erhalten hatte. Bei seit 
ner Annäherung kam ihm der Prinz 2 bis z 
Schritts vom Throne entgegen. Der Ambassa-
dem hielt dann in Englischer Sprache eine an? 
gemessene Anrede^ welche der Prinz-Regent aufs 
würdigste beantwortete. Dieser war erstaunt über 
die Ar t , wie der Bothschäfter gut und fließend 
Englisch sprach. Unter dcn Geschenken, die er 
überbrachte, befanden stch auch das Portrait des 
Schachs, kostbare Shawls, Teppiche, Perlen, 
eine emaillirte goldene Dose und andere Sachen, 
die der Prinz» Isegent in Gegenwart des Bvthl 
fchasurS in Augenschein nahm. 

Vor dem Persischen Bothschäfter hatte zu-
erst der neue Französische Ambassadeur, Marquis 
de Latour Maubourg, unter den gewöhnlichen 
Feierlichkeiten seine Antritts - Audienz bei dem 
Prinz-Regenten gehabt. 

Zuletzt ward der Algierische Gesandte durch 
Lord Vathurst und Si r R. Chester zu der An? 
tr,tts;Audienz eingeführt. Während derselben 
befanden sich die 6 schönen reich equipirren Pferde, 
die der Dey von Algier dem Prinz-Regenten 
zum Geschenk geschickt hat, in dem Hofe von 
Carlton-House. Andere Geschenke von großem 
Werth waren des Morgens nach dem Pallast 
gebracht worden. 

Z m Z a h r e 1 8 1 8 w u r d e n f ü r i z M i l l i o n e n 

2 7 1 6 2 9 P f d . S t e r l . a n G e t r e i d e i n E n g l a n d 

e i n g e f ü h r t u n d i m Z a h r e i g 15 n u r f ü r 2 M i l l . 

1 9 2 6 3 5 P f d . S t e r l . 

Der ganze Belauf der circulirenden Bank-
noten betrug am -osten April dieses Zahrs 27 
Milk. 4 5 6 9 0 0 Pfd. Sterl. Vom Zysten Februar 
1816 bis zum zisten August 1818 sind gegen 5 
Mi l l . Pfd. S t . fremder Capitalien auS unfern 
Fonds zurückgezogen worden. Zu der erstern Zeit 
war der ganze Belauf dieser fremden Capitalien 
17- Milk, 344458 Pfd. Sterl, 

Vom Vorgebürge der guten Hoffnung wa-
ren Truppen gegen ein zahlreiches Corps auf-
rührerischer Caffern aufgebrochen. 

Um die Küsten von Brasilien von den zahl-
reichen Kapern, die sich daselbst befinden, zu be» 
freien, war außer andern Kriegsfahrzeugen auch 
noch eine KriegSschaluppe von Pernambuco ge-
gen selbige abgefandt worden. Allein statt Ka-
per zu nehmen, lvard diese von einem Kaper von 
ArtigaS selbst genommen» 

S i r T h o m a s M a i t l a n d w a r , N a c h r i c h t e n 

a u s C o r f u z n f o l g e , i n U n t e r h a n d l u n g e n w e g e n 

Abtretung v o n O a r g a b e g r i f f e n . 

Paris, den 21. Mai. 
Die Krönung des Königs wird erst im 

Herbste erfolgen, wann die Kammern wieder ver-
sammelt sind; diese werden nach Beendigung der 
Finanz-Angelegenheiten auseinander gehen. 

Herr Catteau Calleville, der sich durch meh, 
rere schätzbare Schriften über den Norden, un? 
ter andern durch seine Geschichte der Königin 
Christine von Schweden, durch seine Geschichte 
der Revolutionen von Norwegen sehr bekannt 
und litterarisch sehr verdient gemacht hat, starb 
hier vorgestern an einem Schlagfiuß im 6osten 
Zahre feines Alters» Er war zu Brandenburg, 



a e b o v e n u n d h o r t e z u d e n e h e m a l i g e n N e f n g i e S d e n K a m m e r n bek d e n V e r h a n d l u n g e n ü b e r d l e 

i m Preußischen. ? wichtigsten G e g e n s t ä n d e aufs rühmlichste bewie? 
D i e F r a n z ö s i s c h e A r m e e , s a g t e i n h i e s i g e s s e n h a t t e n . 

B l a t t , w i r d i n k u r z e m a u f e i n e m so r e s p e k t a b l e n N a c h b e e n d i g t e r S i t z u n g d e r K a m m e r n w e r » 

F u ß e s e y n , d a ß sie d i e U n a b h ä n g i g k e i t u n s e r s d e n n u n S e . M a j e s t ä t e i n e R e i s e n a c h F l a n » 

G e b i e t s g e g e n a l l e d i e j e n i g e n w i r d z u v e r t h e i d i » d e r n a n t r e t e n . 

g e n w i s s e n , d i e d a s s e l b e i m g e r i n g s t e n v e r l e t z e n A u S d e m H a a g , d e n 2 5 . M a i . 

w o l l e n . F ü r u n s e r e K a v a l l e r i e w e r d e n v i e l e A m 2 2 s t e n d i e s e s i s t d e r b e r ü h m t e S e e h e l d 

P f e r d e a u f g e k a u f t . ^ d e r N i e d e r l a n d e , d e r v e r d i e n s t v o l l e A d m i r a l v a n 

E s i s t n u r z u w a h r , s a g t d a s J o u r n a l de K i n s b e r g e n , a u f s e i n e m L a n d g n t e b e i A p p e l d o o r n , 

P a r i s , d a ß d i e R e d e , w e l c h e d e r S i e g e l b e w a h » i n e i n e m h o h e n A l t e r m i t T o d e a b g e g a n g e n ; 

r e r , H e r r de S e r r e , w e g e n d e r V e r b a n n t e n g e - a l l g e m e i n b e t r a u e r t w e g e n s e i n e r R e c h t s c h a f f e n » 

h a l t e n , U n r u h e u n d V e r w i r r u n g u n t e r d i e be» H e u , w e g e n s e i n e r V a t e r l a n d s l i e b e , s e i n e r W o h l » 

sten K ö p f e d e r b e i d e n P a r t h e i e n v e r b r e i t e t h a t . t h ü l l g k e i t u n d d e r t r e f l i c h e n E i g e n s c h a f t e n , d i e 

S e i t d e m d e r H e r z o g v o n O r l e a n s l e i n schö» i h n a u s z e i c h n e t e n . 

n e s L a n d g u t z u N e u i l l u b e w o h n t , w e r d e n d i e V o m M a y n , d e n 2 z . M a i . 

R e p a r a t u r e n i m P a l a i s R o y a l a u f s l e b h a f t e s t e D e r E l e p h a n t , d e r i m M ä r z z u V e n e d i g e r s c h o s t 

b e t r i e b e n . i e " w u r d e , is t s e c i n w o r d e n . D a S ^ e w i c h t d e s g a n z e n 

D i e ' H i t z e i s t h i e r b i s a u f 2 4 G r a d g e s t i e » T h i e r s , d a s m a n s ü r ; o Z a h r e a l t h i e l t , b e t r u g 4 6 2 2 

g e n . D i e F l i n t e n k n f i e l n h a t t e n n u r l e i c h t e Q u e t s c h n n » 

' F ü r d i e K a i s e r i n v o n R u ß l a n d i s t h i e r e i n g e n v e r u r s a c h t . D i e K a n o n e n k u g e l d r a n g d u r c h d i e 

Ä u ß e r s t k o s t b a r e s S e r v i c e i n V e r m e i l d u r c h H r n . r e c h r e H ü s r e u n d b l i e b i n d e r l i n k e n S c h u l t e r stecken» 

O d i o t v e r f e r t i g t w o r d e n . D a s G e r i p p e u n d d a s a u s g e s t o p f t e F e l l b e r e i c h e r n 

Z u O r l e a n s u n d V e r s a i l l e s h a t m a n d i e E i n » d i e ö j s e n t l i c h e N a t u r a l i e m S a m m l u n g z u P a d u a , 

f ü h r u n g d e r L a n c a j i e r s c h e n L e h r m e t h o d e v e r w o r » S e i t e i n i g e n T a g e n s p r i c h t m a n v o n e i n e r s e h r 

f e n . a u f f a l l e n d e n C a b i n e r s - Z u s t i z v e r f ü g u n g , d l e i n d e m 

B o r d e a u x , d e n 1 7 . M a i . G r o ß h e r z o g t h u m e B a d e n g e g e n e i n e n d o r t a n g e s e s s e l 

V o r g e s t e r n p a s s i r t e d e r M a r q u i s v o n S e » n e n e h e m a l i g e n D e u t s c h e n D i p l o m a t e n statt g e s u n » 

r a l b o , G r a n d v o n S p a n i e n , h i e r d u r c h . E r be» d e n h a b e n s o l l . M a n z w e i f e l t j e d o c h s e h r a n d e m 

g i e b t sich a l s a u ß e r o r d e n t l i c h e r B o t h s c h ä f t e r S r . G r u n d e d i e s e s G e r ü c h t s , o d e r g l a u b t w e n i g s t e n s . 

K a t h o l i s c h e n M a j e s t ä t n a c h e i n e m n ö r d l i c h e n , w i e d a ß sich d a s s e l b e a u f e i n e b e f r i e d i g e n d e W e i s e a u f k l a » 

m a n g l a u b t , n a c h d e m D r e s d e n e r H o f e , u m d e ? ^ r e n w e r d e n 

B e w e r b e r e i n e r n e u e n G e m a h l i n f ü r d e n K ö n i g , D e r G r a f v o n d e r G o l z b l e i b t n u n f o r t w ä h r 

s e i n e n H e r r n , z u s e y n » x e n d a l s P r e u ß . G e s a n d t e r b e i d e m B u n d e s r a g e » 

A u S M a d r i d , d e n 8 . M a i . D e r K a m m e r h e r r v o n C r u i k s h a n k i s t z u m 

E S sind h i e r D e p u t i r t e v o n B u e n o s A y r e S S a c h s e n - W e i m a r s c h e n G e s c h ä f t s t r ä g e r z u B e r l i n 

a n g e k o m m e n , u m d e m K ö n i g e d i e U n t e r w e r f u n g u n d d e r b i s h e r i g e G e h ü l f e b e y d e r S t e r n w a r t e z u 

d e r I n s u r g e n t e n - P r o v i n z e n a m R i o d e l a P l a t a G ö t t i n g e n , O r . P o s s e l t . z u m P r o f e s s o r d e r M a ; 

a n z u t r a g e n . D i e P r o v i n z e n v e r l a n g e n , w i e e s t h e m a t i k z u J e n a , so w i e z u m D i r e c t o r d e r d a s i g e n 

h e i ß t , e i n e N a t i o n a l » R e p r ä s e n t a t i o n d a S R e c h t , S t e r n w a r t e e r n a n n t . 

sich se lbs t z u b e s t e u e r n , u n d m e h r e r e a n d e r e R e c h t e . A m i 4 t e n d i e s e s i f t d e m M a g i s t r a t e z u S u t t t » 

F e r n e r v e r l a n g e n d i e C o l o n i e n , d a ß e i n K ö n i g l . g a r t e i n e v o n v i e l e n B ü r g e r n d e r H a u p t s t a d t u n » 

P r i n z a l s V i c e k ö n i g n a c h d e m S p a n i s c h e n A m e » t e r z e i c h n e t e A d d r e s s e ü b e r g e b e n w o r d e n , i n w e l c h e r 

r i k a g e s a n d t w e r d e n m ö c h t e . d a r a u f a n g e t r a g e n w i r d , d e n K ö n i g u m E i n b e r n » 

B r ü s s e l , d e n 2 4 . M a i . . f u n g d e r S t a n d e z u b i t t e n . 

V o r g e s t e r n w u r d e n d i e S i t z u n g e n d e r b e i » A m s t e n M a i w a r d z u Z d r i a e i n z i e m l i c h 

b e n K a m m e r n d e r G e n e r a l s t a a t e n d u r c h e i n e R e » starkes E r d b e b e n v e r s p ü r t . 

de d e s M i n i s t e r s d e s I n n e r n , z u e r s t i n H o l l ä n » Z u P r a g s o l l e n 6 S t u d e n t e n , w o r u n t e r z 

b i s c h e r , u n d d a n n i n F r a n z ö s i s c h e r S p r a c h e , ge» F r e m d e , d i e s c h w a r z e S t ö c k e m i t W a f f e n g e t r a g e n 

s c h l ö s s e n , w o r i n e r d i e b e s o n d e r e Z u f r i e d e n h e i t l c . , i n V e r H a f t g e n o m m e n w o r d e n s e y n . 

d e s K ö n i g s ü b e r d i e S o r g f a l t u n d T h ä t i g k e i t N a c h B r i e f e n a u s M a n n h e i m n i m m t S a n d 5 

z u e r k e n n e n g a b , w e l c h e d i e M i t g l i e d e r d e r b e i ? G e s u n d h e i t t ä g l i c h m e h r a b u n d m a n sieht i n k u r » 



M » - seinem T o d e e n t g e g e n . - M a ü g l a u b t e K ä ß d a s 

R e s u l t a t d e r ü b e r i h n v e r h ä n g t e n U n t e r s u c h u n g 

d e m n ä c h s t v o l l s t ä n d i g b e k a n n t g e m a c h t w e r d e n w i r d . 

E i n e r d e r U n t e r s u c h u n g s r i c h t e r s o l l d a z u b e r e i t s 

h ü h e r n O r t s E r l a u b n i ß n a c h g e s u c h t h a b e n . S e i t 

e i n i g e n T a g e n i s t e s v e r s c h i e d e n e n P e r s o n e n g e s t a t -

t e t w o r d e n , d e n K r a n k e n z u s e h e n . S e i n e S c h w ü l 

che i s t i n d e s s e n z u g r o ß , a l s d a ß m a n W o r t e m i t 

i h m w e c h s e l n k ö n n t e . 

V o m M a i n , d e n 2 4 . M a i . 

D e r P r i n z L e o p o l d v o n S a c h s e n - C o b u r g 

h a t d a s i n d e r N a h e v o n C o b u r g g e l e g e n e R i t t 

t e r g u t F ü l l b a c h g e k a u f t . 

D i e E r b g r o ß h e r z o g i n v o n . S a c h s e n - W e i m a r 

i s t z u B a d - E m s a n g e k o m m e n » . 

Aus Ztalien, den 12. Mai . 
G r a f C a p o d i s t r i a s i s t d u r c h e i n e n i h m a l K 

C o u r i e r z u g e f e r t i g t e n B e a m t e n d e s Russ. aus? 
w a r t i g e n D e p a r t e m e n t s , a u s C o r s u z u r ü c k b e r m 

s e n w o r d e n . 

D e r P r i n z v o n C a v a d j a , e h e m a l i g e r Host 
p o d a r d e r W a l l a c h e y , w a r a u f d e r R e i s e n a c h 

P i s a v o n T u r i n z u M a i l a n d a n g e k o m m e n , w o 

e r a l l e M e r k w ü r d i g k e i t e n i n A u g e n s c h e i n n a h r m 

E r w i r d m e h r e r e ( H e g e n d e n Z t a l i e n s b e s u c h e n . 

A l s d e r K a i s e r u n d d i e K a i s e r i n v o n O e s t e N 

r e i c h z u R o m u n t e r d i e M i t g l i e d e r d e r A k a d e m i e 

d e r A r c a d i e r a u f g e n o m m e n w u r d e n , e r h i e l t e r s te» 

r e r d e n S c h ä f e r - N a m e n . A d m e t e M a n t i n e o u n d 

d i e K a i s e r i n d e n N a m e n S e l e n e C e f i l i a . 

D e r P r i n z . A n t o n v o n S a c h s e n t r a f m i t s e i n e r 

G e m a h l i n u n d d e r P r i n z e ß i n A m a l i e a m 2 9 . A p r i l , 

z u N e a p e l e i n » 

A m z t e n d i e s e s s e g e l t e d i e P r i n z e ß i n L o u i s e 

C h a r l o t t e n a c h B a r c e l l o n a z u i h r e m G e m a h l e , d e m 

I n f a n t e n : F r a n c e s c o , a b . 

AuS Berlin, den 25. Mai. 
D e r S a r d i n i s c h e G e s a n d t e , G r a f v o n C a t 

ß e l A l f e r , u n d d e r S ä c h s i s c h e , H e r r B a r o n v o n 

G l o b i g , h a b e n b e i d e i h r R a p e l l - S c h r e i b e n e r h a l -

t e n » u n d w e r d e n sich n o c h i n d i e s e r W o c h e b e i 

S r . M a j » d e m K ö n i g e b e u r l a u b e n . E r s t e r e v 

t r i t t i n d e n G e h e i m e n R a t h z u T u r i n , a l s w ü r k -

U c h e r S t a a t s - M i n i s t e r , u n d H e r r v o n G l v b i g 

b e g i e b t sich a l s G e s a n d t e r z u n ! B u n d e s t a g e . 

D i e a u s D r e s d e n a n g e k o m m e n e n B r i e f e 

m e l d e n , d a ß S e . M a j d e r K ö n i g v o n S a c h s e n 

d e n O b e r s t e n v o n M i n c k w i h , d e r f r ü h e r a l s G e -

s c h ä f t s f ü h r e r h i e r r e s i d i r r e , z u m a u ß e r o r d e n t l i » 

chen G e s a n d t e n n n d b e v o l l m ä c h t i g t e n M i n i s t e r 

a n u n s e r m H o f e b e f ö r d e r t h a b e n . E r i s t b e r e i t s 

m m n v e g s . 

A u s d M B r a i t V e n S u r g i f c h t l t , 

d e n 25. M a i . 

D a s a u s g e z e i c h n e t s c h ö n e P o r c e l l a i n - S e r t 

v i c e , w e l c h e s S e . M a j . , d e r K ö n i g , i n d e r B e r k 

l i n e r P o r z e l l a i i u F a b r i k h a b e n v e r f e r t i g e n l a s s e n , 

u n d d a s A l l e r h ö c h s t d i e s e l b e n z u m G e s c h e n k f ü r 

d e n H e r z o g v o n W e l l i n g t o n b e s t i m m t h a b e n , i s t 

s e i l k u r z e m v o l l e n d e t , u n d w i r d a u f e i n i g e Z e i t , 

g e g e n E i n l a ß k a r t e n , z u r A n s c h a u u n g d i S P u b l i k 

k ü m s a u s g e s t e l l t w e n d e n . 

K o p e n h a g e n , d e n 2 5 . M a i . 

A m S o n n a b e n d N a c h m i t t a g t r a f d a s D a m p f s t 

b o o t ? C a l e d v n i a h i e r e i n ; d a s e r s t e s e i n e r A r h 

w e l c h e s j e m a l s D ä n i s c h e G e w ä s s e r u n d so v i e L 

m a n w e i ß > V i s O s t s e e b e s u c h t h a t . A n s c h l a g z e t -

t e l h a t t e n s c h o n st'üher a n g e k ü n d i g t , d a ß eS a c k 

S o n n t a g e e i n e L u s t t o u r n a c h H e l s t n g ö r m a c h e n 

w ü r d e , u n d d i e h a l b e B e v ö l k e r u n g d e r R e s i d e n z 

war Vielleicht i n Beweguttg^ u m - d Ä S S c h i f f zu 
s e h e n . E i n e a u s g e z e i c h n e t e G e s e l l s c h a f t w a r - ' M 

B o r d d e s s e l b e n , u m d l e ü n g e n t h m e R e i s e m i t z u -

m a c h e n , d i e h ö c h s t g l ü c k l i c h u n d W e r a l l e E V i 

Wartung s c h n e l l v o n statten g l e i c h e D K S a n A 

H i n s i M d Z k i ü c k t e i s i r ' n a c h - H e l s t t t H ö V i n 

W e n i g e t a l s ^ S t t t ü d w ' z u r ü ^ e l e H t . - A u f ö e n t 

D a m p f b o o t w a r e i n M u s i k - C h o r u n d u n t e r ^ l t 

l e n G a s t e n h e r r s c h t e ' d i e g r ö ß t e F r ö h l i c h k e i t . 

W l a n , k Ä n n d e n n a v e v a u c h k e i n e a n g e n e h m e r e 

T o u r a l s n a c h H i e l s i N g ö r l ä n g s d e r s c h ö n e n S e e -

l ä n d i s c h e n K ü s t e d U r c h d e n S u n d m a c h e n . G e ? 

stern h a b e n S e . M a j . d e r K ö n i g d a s D a m p f t 

d o o t i n A u g e n s c h e i n g e n o m m e n u n d Z h r e A l l e r ? 

h ö c h s t e Z u f r i e d e n h e i t d a r ü b e r z u ä u ß e r n g e r u h t . 

H e u t e h a t d a s s e l b e d i e T o u r n a c h K i e l a n g e t r e -

t e n . E s - h e i ß t , w e r d e d i e E i n r i c h t u n g g e -

t r o f f e n w e r d e n , d a ß d e r H a m b u r g e r B r i e f p o s t s a c k 

k ü n f t i g m i t d e m s e l b e n g e h e n k a n n , w o d u r c h f ü r 

d i e C o r r e s p o n d i r e n d e n g e w i ß s e h r b e d e u t e n d a n 

Z e i t g e w o n n e n w e r d e n w ü r d e . 

F a l l s d i e i n V o r s c h l a g g e b r a c h t e n C r e d i t ? 

V e r e i n e z u S t a n d e k o m m e n , s o l l e n d a z u v o n d e n 

F i n a n z e n f ü r S e e l a n d 600000 u n d f ü r F ü h n e n 

4 0 0 0 0 0 N t h l r . h e r g e g e b e n w e r d e n . A l l e G u t s -

b e s i t z e r , d e r e n S c h u l d e n m c h r ^ t e l d e r t a x i r t e n 

B a n k h a f t i h r e r G r u n d s t ü c k e ü b e r s t e i g e n , k ö n n e n 

d e n V e r e i n e n b e i t r e t e n . F ü r d i e S e e l ä n d i s c h e n 

G u t s b e s i t z e r i s t z u m i 4 t e n Z u n i e i n e V e r s a m m -

l u n g z u r n ä h e r n V e r a b r e d u n g a n a e s c t z t . D i ^ 

F ü h n s c h e n G u t s b e s i t z e r h a b e n b e r e i t s a m i ; t t n 

d . M . e i n e V e r s a m m l u n g g e h a l t e n , b e i w e l c h e r 

d e r G e n e r a l - L i e u t e n a n t Z n e l z u T h o r s e n g u n d 

d e r Z u s t i j r a t h H i l l e r u p g e w ä h l t w u r d e n , d i e e i n -



W e n d e n V o r t l a g e z u i n B e s t e n d k S V e r e i n s z u 

prüfen u n d d e n M l t < j U c d c r n desse lben v o r z u l e g e n . 

E S w u r d e ü b r i g e n s v o n d e r V e r s a m m l u n g e i n e 

D a n k a d r e s s e a n S e . M a j e s t ä t d e n K ö n i g , so w i e 

a n S e . H o h e i t , d e n P r i n z e n G o u v e r n e u r , v o t i n 

u n d u n t e r z e i c h n e t . 

R o m , d e n 1 4 . M a i , 

L u c i a n B o n a p a r t e h a t b e i d e r R ö m i s c h e n 

R e g i e r u n g u m E r l a u b n i ß a n g e h a l t e n , s e i m n ä l -

t e s t e n S o h n n a c h d e n V e r e i n i g t e n S t a a t e n v o n 

Amerika z u J o s e p h B o n a p a r t e z u s c h i c k e n . D e r 

dahin a b g e h e n d e A m e r i t a n i s c h e M i n i s t e r a m K ö -

n i g s . S c h w e d i s c h e n H o f e , H e r r N u s s ? l , i v v l U e i h n 

m i t n e h m e n . D e r K a r d i n a l S t a a t s ; S c c r e t a i r 

C o n s a l v i h a t a b e r d a s G e s u c h a b g e l e h n t , u n d 

Lucian g e r a t h e n , z i t f ö r d e r s t d i e E i n w i l l i g u n g d e r 

f ü n f v e r b ü n d e t e n M a c h t e e i n z u h o l e n . 

D i e P r i n z e s s i n v o n W a l l i s w i r d sich d i e s e n 

S o m m e r i n R o n » n i e d e r l a s s e n . S i e h a t i h r 

L a n d h a u s a m C o m e t - S e e a n d e n H e r z o g v o n 

T o r l o n i a v e r k a u s t . 

D e r K ö n i g v o n N e a p e l h a t s e i n e d i e s j ä h -

r i g e R e i s e n a c h S i c i l i e n a u f g e g e b e n . D e r K r o n -

p r i n z g e h t n u n m i r e r w e i t e r t e r V o l l m a c h t u n d er» 

h ö h e r e m G e h a l t n a c h P a l e n n o z u r ü c k . 

W i c n , d e n 2 2 . M a i . 

N a c h r i c h t e n a n s N e a p e l v o m i z t e n z u f o l g ? , 

h a t t e d e r F ü r s t v o n M e t r e r m c h a m / t e n d e n 

W e s n v b e s t i e g e n u n d d e n g a n z e n K r a u r u m -

g a n g e n . F a s t a l l e N a c h t e r f o l g t e n k l e i n e E r u p -

t i o n e n . 

M a n s p r a c h z u N e a p e l d a v v n ' , d a ß ' I h r e 

K a i s e r l . M r > , e s t ä r e n a u f v e r R ü c k r e i s e d u r c h R o m 

d a S F r v h n l e i c h u a m s l F e s t d a s e l b s t z u b r i n g e n d ü r f -

t e n . D i e w e i t e r e R ü c k r e i s e s o l l d a n n ü b e r P e -

r u g i a , F l o r e n z , M o d c n n , P a r m a u n d M a i l a n d 

g e h e n . S e . M a j e s t ä t w o l l e n b e i H r c l M h r e r A n s 

k u n f t i n M a i l a n d d e n n e u a n g e l e g t e n C n n a l v o n 

M a i l a n d n a c h P a v i a z u e r s t b e f a h r e n u n d d a n n 

g l e i c h f a l l s ü b e r d i e n e u a t t g e l e ^ t e S t r a ß e ü b e r d e n 

S p l ü g e n d u r c h T y r o l u n d S a l z b u r g h i e h e r z u -

r ü c k k e h r e n . 

H a n n o v e r , d e n 2 4 . M a i . 

H e r r R e n g s d o r f f z u H a m b u r g , e i n g e b o h r n e r 

Hannoveraner, der i n F o l q e e i n e s D i e b s t a h l s d i e 

g o l d n e V e r d i e n s t - M e d a i l l e v e r l o h r e n h a t t e , w e l c h e 

e r w e g e n s e i n e s b r a v e n , p a t r i o t i s c h e n B e t r a g e n s 

K u r Zelt d e r F r a n z ö s i s c h e n O c c u p a t i o » b e k o m m e n , 

h a t d i e e h r e n v o l l e A u s z e i c h n u n g e r h a l t e n , d a ß d i e 

E n g l . R e g i e r u n g a u s höchst e i g e n e r B e w e g u n g e i n e 

ä h n l i c h e g o l d e n e M e d a i l l e m i t s e i n e s Namens U m -

s c h r i f t hat p r ä g e n und i h m zustellen lassen. 

S o . 6 . H . , d e r H e r z o g v o n C l a r e n c e , . ü n Ä > 

H ö c h s t d e s s e n G e m a h l i n , w u r d e n a m i 7 t e n d . M . 

o h n w e i t d e m D o r f e B a n t e l n a u f e i n e m G u t e S r , E n 

l a u c h t , deS H e r r n G e n e r a l s , G r a f e n v o n B e n n i g -

s e n , v o n d e n D o r f s - B e w o h n e r n i n i h r e n F e s t k l e i -

d e r n e m p f a n g e n u n d u n t e r M u s i c i r u n g e i n e s C o r p s > 

v o n B e r g l e u t e n , d u r c h d r e i i n v e r s c h i e d e n e n E n t -

f e r n u n g e n a u f g e s t e l l t e , g e s c h m ü c k t e E h r e n p f o r t e n 

z u d e m G r a f t . S c h l o s s e b e g l e i t e t . I h r e K ö n i g l . 

H o h e i t e n , w e l c h e v o n d e m H e r r n G r a s e n u n d d e r 

F r a u G r ä f i n f e i e r l i c h e m p f a n g e n w u r d e n , g e r u h e -

t e n , H ö h s t i h r a u s g e z e i c h n e t e s W o h l g e f a l l e n ü b e r 

d i e s e n E m p f a n g v o n S e i t e n deV G r a s t . F a m i l i e u n T 

d e r w a c k e r n D o r f s - B e w o h n e r z u b e z e u g e n . G e -

g e n A b e n d se tz ten I h r e K ö n i g l . H o h e i t e n d i e R e i f e 

v o n d a w e i t e r f o r t . 

H a n n o v e r , d e n 2 6 . M a i . 

D a d i e a l l g e m e i n e S t ä n d e - V e r s a m m l u n g i h r e 

d i e s j ä h r i g e n B e r a t h u n g e n b e e n d i g t h a t t e , so i s t 

s e l b i g e a m 2 2 s t e n d . M . v e r t a g t w o r d e n . 

S e . K . H . d e r H e r z o g v o n C a m b r i d g e w e r d e n 

s ich i m A n f a n g e d e r n ä c h s t e n W o c h e n a c h U e l z e n , 

L ü n e b u r g , B u x t e h u d e u . s. w . b e g e b e n , u m ü b e r 

m e h r e r s C a v a l l e r i e - u n d I n f a n t e r i e - A e c j w i e n t e r 

M u s t e r u n g z u h a l t e n . 

D e r G r o ß h e r z o g v o n M e c k l e n b u r g S t r e l i t z 

w i r d m i t S e i n e r G e m a h l i n i n d e n e r s t e n T a g e n d e s 

k ü n s t i g e n M o n a t s z u m B e s u c h h i e r e r w a r t e t . 

S t u t t g a r t , d e n 2 2 . M a i . 

S e . K ö n i g l . M a z e s t ä t h a b e n , v e r m ö g e A l l e r -

h ö c h s t e n D e c r e t s v o m i 7 t e n d . M . d e n S t a a t S -

minlstet u n d O b e r t Kammcrherr, G r a f e n v o n Z e p -

p e l i n , a u f A n s u c h e n d e s s e l b e n , seiner l e i d e n d e n G e -

s u n d h e i t w e g e n v o n d e m M i n i s t e r i u m d e r a u s -

w ä r t i g e n u n d d e r K ö n i g l . H a u s - A n g e l e g e n h e i t e n 

z u e n t h e b e n , u n d d e n b i s h e r i g e n G e s a n d t e n a m K . 

O e s t e r r e i c h i s c h e n H o f e , S t a a r S m i n i s t e r , G r a f e n 

v o n W i n t z i n g e r o d e , d a s M i n i s t e r i u m d e r a u s w ä r -

t i g e n u n d dec K ö n i g l . H a u s - A n g e l e g e n h e i t e n z u 

ü b e r t r a g e n g e r u h t . 

Breslau, den 24. Mai . 
V o r g e s t e r n i s t d i e v e r w i t t w e t e F r a u v . K o t z e -

b u e m i t i h r e r j ü n g e r n F a m i l i e u n d i n B e g l e i t u n g 

i h r e s S t i e f s o h n s , d e s K a i s e r l . R u ß t s c h e n O b e r s t -

l i e u t e n a n t S , H e r r n v o n K o t z e b u e , i n z w e i W a g e n 

a u f i h r e r R ü c k k e h r n a c h R u ß l a n d h i e r a n g e k o m m e n , 

h a t a b e r s o g l e i c h n a c h W e c h s e l u n g d e r P f e r d e i h r e 

R e i s e ü b e r O e l S n a c h W a r s c h a u f o r t g e s e t z t . 

Berl in, den 25. Mai . 

Den 24sten dieses ist der würkliche gch.Hesal 
tionsrath von Jordan als außerordentlicher Ge-



ffatMkVANbPevv'Lmachtlgter M i n i s t e r v o t t h i e r n a c h 

D r e s d e n a b g e g a n g e n . , 

D i e h i e s i g e V o ß i s c h e Z e i t u n g e n t h a l t F o l g e n -

i d e s ? „ E i n e P r i v a t - N a c h r i c h t a u s W e i m a r m e l -

d e t , d a ß S a n d S v e r t r a u t e r F r e u n d , A s m i S a u S 

d e m M e c k l e n b u r g i s c h e n , d e r s e l b e , a n w e l c h e n S a n d 

g e s c h r i e b e n , d e r f r ü h e r a u f s e i n E h r e n w o r t v o m 

P r o r e c t o r e n t l a s s e n w o r d e n , a b e r n i c h t z u r ü c k g e k o m ? 

m e n w a r ( ? ) , v e r h a f t e t u n d n a c h W e i m a r g e b r a c h t 

w o r d e n i s t , w o e r a u f d e r H a u p t t v a c h e i n strenger 

G e w a h r s a m g e h a l t e n w i r d . A u c h e i n D o c t o r F . . . . . 

a u S Z e n a i s t v o r e i n i g e n T a g e n v o n d e r G e n s d ' a r -

m e r i e f e s t g e n o m m e n , u n d e b e n f a l l s z u W e i m a r i n 

V e r H a f t . " 

D o c t o r R i t t e r , d e r i m v o r i g e n Z a h r e m i t sei? 

n e r F a m i l i e n a c h N o r d a m e r i k a a b r e i s e t e , w a r i m 

M ä r z z u C h a r l e S t o w n a n g e k o m m e n . 

Vermischte Nachrichten. 
W i e d a s 5 . c l s ? . v e r s i c h e r t , sind a l l e B e s t e l l 

l u n g e n z u r K r ö n u n g d e s K ö n i g s a u f d e n 2 5 sten A u ? 

g u s t , d e m G e b u r t s t a g d e s M o n a r c h e n , g e m a c h t , 

u n d d e r E n t w u r f z u d e n F e i e r l i c h k e i t e n is t f e r t i g . 

Z n d e r g e h e i m e n S i t z u n g d e r B u n d e s » V e r -

s a m m l u n g a m i 7 t e n M a i w u r d e d i e H e s s e n « D a r m -

stätische E r k l ä r u n g p r o t o k o l l i r t , d a ß d e r G r o ß h e r -

z o g s e i n e S t ä n d e v e r s a m m l u n g i m M a i 1 8 2 0 z u -

s a m m e n b e r u f e n w e r d e . 

D e r K r o n p r i n z v o n N e a p e l h a t d e m S i c i l t a ? 

N i s c k M M i n i s t e r i u m a n g e z e i g t , d a ß d i e R e i s e d e s 

K ö n i g s e r s t i m k ü n s t i g e n Z a h r e S a t t h a b e n k ö n n -

t e , e r d a h e r i n k u r z e m w i e d e r a l s V i c e k ö n i g i n 

P a l e r m o e i n t r e f f e n w e r d e . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n E i n e m K a i s e r l i c h e n U n i v e r s t t a t s - G e r i c h t e t u 

D o r p a t w e r b e n a l l e D i e j e n i g e n , w e l c h e a n d ie S t u d e n t e n 

d e r P h i l o s o p h i e , G e b r ü d e r B a r o n e G u s t a v u n d W i l -

h e l m v o n t i e v e n , u n d W i l h e l m T h i l o : u n d d ie S t u -

d e n t e n d e r T h e o l o g i e , C a r l F r i e d r i c h R e m l i o l d S c h i l -

l i n g u n d A d o l p h A l b a n u s , a v S der Z e i t i h r e S H i e r s e i n s 

h e r r ü h r e n d e l e g i t i m e F o r d e r u n g e n — n a c h § . 4 1 der 

A l l e r h ö c h s t b e s t ä t i g t e n V o r s c h r i f t e n f ü r d i e S t u d i e -
r e n d e n — h a b e n s o l l t e n , a u f g e f o r d e r t , sich b i n n e n v i e r 
W o c h e n s « u d s»oena s i r a e c l u t i b e i d iesem K a i s e r l i -

chen U n i v e r s i t ü t s - G e r i c h t e j u m e l d e n . D o r p a t , b e n 

» S . M a i » g l ? . > 

Zm Namen dcS Kaiserlichen dörptschen Univer-
Atäts,Gerichts; 

O . G u s t a v E w c r S ? d . I . R e c t o r . 
W i t t e , N o t a r i u S . 

Eln Edler Math der Kaiser!. Stadt Dorpat bat 
wegen der demselben in Anleitung des Senats-Nkases 

vom Josten Nsvbr. isis zur Pflicht gemachten Revi-
sion de6 Besitzers der im Bezirk der Stadt belegenen 
Immobilien mehrfache Bekanntmachungen erlassen und' 
hie resp. Besitzer aufgefordert, ihre Besitz-Dokumen-
ts zur Eintragung in das Grundbuch anher beizubrin-
gen. Wenn aber dieser Aufforderung nur von.einem 
seh7 geringen Theile der Bescher Genüge geschehen 
und dadurch das Pevisions Geschäft sowohl, als die 
demandirte Ansertiguna des Grundbuches nicht den 
gehörigen Fortgang nehmen können, nunmehr aber 
diese Angelegenheit ferner keinen Aufschub erleiden 
kann; als hat ?er Rath desm ttelst zur allgemeinen 
Wissenschaft bringen wollen, das derselbe zur Vermei-
dung alles entstehenden Aufenthaltes und sonstigen 
Weiterungen, und um dieses ohnehin schwierige Ge-
schäft sowohl sich als den Interessenten zu erleichtern, 
eine Delegation ernannt hat welche von HauS zu oauS 
umhergehen, die erforderliche Revision und Verzeich-
nung der Brsitzdotuniente, über alle im Bezirk der 
Stadt belegenen Immobilien, ohne a»e Ausnahme, in 
daS Grundbuch bewerkstelligen, auch bei dieser Gele-
genheit denjenigen Besitzern, welche ihre Dokumente 
beigebracht haben, solche gegen die aus der KanzeUey 
ertheilte Bescheinigung retradiren wird. Der Tag, 
an welchem die Delegation dcn Anfang mit diesem Ge-
schäfte machen wird, wird durch Eine Dörptsche Poli-
zei-Verwaltung zuvor bekannt gemacht werden, und er-
wartet der Rath um so mehr, daß man sich hiernach ge-
hörig richten werde, indem, falls auch auf diesem Wege 
der beabflchtiate.Zweck nicht erreicht werden kann, Die-
jenigen, welche eine Verzögerung des Geschäftes ver-
anlassen, ohne Nachsicht in Ansprache nach aller gesetz-
lichen Strenge genommen werden sollen. Dorpat-
Rathhaus, am 24 Mai »819. 1 

Lm Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Da Em Edl. Ntath der Kcuserl. Stadt Dorpat miß-
fällig. bemerken müssen, dasi sowohl bei demselben alt 
dcn übrigen Stadtbehörden mehrere Rechtssachen von 
den Parten und ihren Sachwaltern seit Vahren 
Anzeige eines Vergleiches oder Antrag auf den Fortgang 
liegen geblieben, obwohl von einem großen Theil zu er-
warten ,evn durfte, daß sie durch Vergleich beseitigt 
worden; so siebet sich der Rath veranlaßt, damit den 
Rechtssachen entweder der fernere Verfolg gegeben, 
oder.sie «- -̂>l- pen-lontiuin delirt werden mögen, 
den resp. rechtsuchenden Parten und ihren Sachwaltern 
hierdurch die ernste Weisung zu ertheilen, entweder in 
diesen ihren Sachen binnen 14 Tagen » das 
schuldige Verfahren ;u überreichen, oder im Fall ge-
schehener Beseitigung derselben durch Vergleich die be« 
husiqe Anzeige zu unterlegen, widrigenfalls diese liegen-
gebliebenen Sachen in öffentlicher Publication nament-
lich aufgaben werden sollen. Dorpat'RathhauS, am 
20. Mai :8!9- 2 

Zm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS derKalstrl. Stadt Dorvat: 

Buniermeister Fr. Akermann. 
^ . Ober Secr. A. Schmalzen. 

EM Edler Rath der Kaiser!. Stadt Dsrpat bringt 



Vcsmlttcrst zur allgemeinen Wissenschaft, daß derselbe 
das dem hiesigen insolventen Bürger, Knochenhauer-
mcister Hnble gehörige, im Zten Stadttheil sub Nr . ZZ 
auf Stadtvgrnnd belegene hölzerne WohnhanS sammr 
AvoertlneiUren bei sich am ZtenZuli zum öffentlichen 
Aui'kyl ncljcii werde, und werden demnach erwanige 
Kaufl lethtihcrcingck>l,cangekachr.m Tage, Vor-
lUilta^s »im i i lU)l/ zur Verl ^rtiarung ibreö BotS 
und Ueh.rdots hiestlbst in l5b. Htken Natde? Ses^onS-
Zimmer einzufinden, wonacdtl w?«en des Zuict>laqcs 
d«v Fernere ergehen soll. Avrpat RathhauS, dcn Lten 
Luni 13:9. ^.3 

»Lin Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
thes der kaiserl. Stadt 5orpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Sec. A Schmalzen. 

Da die Kaiserl. Polizeiverwaltung die Bemerkung 
gemacht bar. da^ seit kurzem i»ch ^icle Hunde in dcn 
S t rahn nmhertreiben Ut'd es zu befurelilen stehet, daß 
bei dieser eingetretenen heißen Witterung,kelle Flinte 
Vom Lande t ' -c 'Stadt laufen und Unssinck anrichten 
können-. ^ nebet diese Kaiserl. Polizeiverwaltung Nch 
Veranlaßt, sän.nnUci'en hiesigen Einwobncn» hiemit aus 
zusiel'kN/ lbre Hunde auf keinen Halt und unter kuncnl 
Worwande in dr» Straßen frei herumlaufen zu lassen, 
widrigenfalls sie sicks nur selbst beizmnessen haben wer-
den we m ihre Hunde durch die Star ^Abdecker, wel-
che hierzu bereits Befehl erhalten haben, erschlagen 
werden 5 o.pat in der Kaiserl. Polizeiverwaltung, 
den zo. Mai 1819. L 

Pottzermeister v Gesstnscky. 
Gecreraire SlruS. 

Obgleich von der Kaiserl. «Verwaltung das 
Takacl6nu;chen ouf den Straßen im Bezirke der Stadt, 
so wie überhanrt das Tragen brennender Pfeife-, in 
Händen, zu oft wiederholten Malen ans das strengste 
»Mkersa«?t *«.'izrv.fî  ist? so ist dennoch diese Vorschrift 

"öfters übertrete» worvcn. CS s»chet daher die Poltet« 
Verwaltung stell veranlaßt/ das Tal'a5slauchcu so wie 
daö Traden trennender P'sifen in Händeu auf d»n 
Straßen in^erl alb des Huiisdikiionobezirks der Stadt, 
hiedur^ wicdevholentlicl aufs strencstkiu untersaaeu, 
mit der Verwarnung, daß wenn irgend Avmond, ohne 
Anselmen der Person, mi' einer brennenden Tabactspf/i 
fe auf der Strafe angetreten w,rden sollte, er möge 
geraucht, oder selbige nur zum Srluin an ben Mund 
gehalten haben, ibm nicht nur die Pf"fe sogleich ab-
genommen und er solche verlustig ,et-t:, sondern ein sol-
cher auch noch überHem alsein Ungehorsamer na<b. al-
ler Strenge der Gesetze bestraft werten soll Z?orvat, 
in der Kaisers Polizeiverwaltung, den zc>. ll^ai ^819. 

Potijeimeistcr v. Gcsstnecko. 
Seeretaire Strns. 2 

t N I i t G e n e h m i g u n g der K u i s e r l i c h e n P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g h i e s e l b s t . ) 

Bekanntmachungen. 
^'e/sn/^en, e/?? o/no 

t'mme/' e, siee/te rc/t, s/e/z pleiteste??s ük's 

^» e^es/ia/ö Üer 
me/cken. c/en 

svec/ei'' 

Httöe /s/ö c/,e ^ , 6 
?'</5 

/asve», tttte/ 1^/6/' e/e/n 
c?es Kct?er/!/!oA^, erm 
^ /e r / / ^ , /te?ös. /)>/?-<?/? / e-

?n?> e/e/s e/nes /^ü/t^u/ns 

Die Vorsteher derWittwen- und Waisen-Verpfle-
gungs - Anstalt in Dorpat macken hierdurch bekannt, 
daß den izten Junius, Nachmittags vräcise um ^ llhr, 
auf dem Saale der großen Muffe die vor einiger Seit 
angekündigte Verloosung d«6 der Witttvcn-Anstalt ge-
hörigen Silberpfan! es unter polizeilicherÄufsubr Statt 
finden wird. Auch die Mittlren, welche Pension von 
der Anstalt erhalte», werben ersucht, an dem nämli-
chen Tage, Nachmittags von 5 bis 7 Uhr, ihr- halbjäh-
rige Pension gegen Quittung abzuholen, oder durchBe-
vollmachtigte abholen zu lasten. - ^ , 2 

Sollte jemand von den Herren Revisoren Lust ha-
ben, die Heuscklckge auf dem Gute Groß'Ull-l.1 einzu? 
theilen; so beliebe sich derselbe bei Herrn von Dauc zu 
melden. 2 

5 a ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mafiige Forderung an mich haben sollten, stch deshalb 
bei mir, im Hause des Herrn RathSherrn Rohland, zu 
melden. Tvrpat, den zi> Mai 18̂ 9. 2 

Barvnne v. d. Paulen, 
geb v.Rcimerssen. 

A u k r i - o n . 
Mit Bewilligung der Kaiserl. Pvlijei-Verwaltung, 

werden am 9ten Juni ^ und an dm folgenden Taaen,. 
von Ä âchnultags 2 Uhr an, im Bremerschen Hause ytt 
der Flostbrücke, eine Treppe hoch, verschiedene moderne 
Meublen, als: Tische, Stühle, Spiegeln,. Pulte, 
Commoden, Schildereien, t Flöten-Instrument, Bü-
r̂ au'S, Kupfergerathe, Fayence, i Achttagö-Wandubr,, 
«ine Buden Einrichtung mit Schubkästen, cine Taback-
Schneid Maschine, die auch zum Hecksclschneiden ge-» 
braucht werben kann, so wie ein Fuhrwagen und Pfer»-
dtgMirre, gegen gletä» baare Bezahlung verauetionirtt 
werden; welches Kaufliebhabern hierdurch bekannpge-
macht wird^ Dorpat, den Lasten Mai tsi9« 2.' 



Nrrenbe. 
. Das Krvnsgut Wottigfer, vonsi^Haaken, km 

Dorptschen Kreise, ist vom Zistek März des kommen-
de!» üssosten Jahres an, dem^Herrn General'Major 
Nastmoff auf 12 Jahre Allergnädigst verliehen worden; 
da nun gedachter Herr Meneral mich gebeten, oben ge-
nanntes Gur auf die nämliche Zeit einem rechtschaffe-
nen und sicheren Mann auf Arrende abzugeben, so ma-
che ich es hierdurch bekannt, und bitte diejenigen, die 
dal« Lust und Fähigkeit haben, der Bedingungen hal-
der sich gefalligst mit mir zu besprechen. S 

H o f r a t h F u h r m a n n . 

Zu verkaufen. 
Gute zweizöllige Dielenbretter stnd für eine« billi-

gen Preis zu verkaufen und zu erfragen bei dem Herrn 
Collegien Gecretaire Salemann unweit - er Postirung 
und bei dem Pedell Herrn Kellner im universilätSge-
bäude. 1 

Eine Quantität des besten KorneS, Roggen, Ger-
ste und nafer, ist für den billigsten Preis ju verkaufen 
M ersten Stadttlieile, Brettstraße Nr. 2 

I m Garten deS Secretairen Schümann werden 
sehr gute Kohlpflanzen von verschiedenen Gattungen 
vetkauft. t 

Ein sehr gutes Instrument in Flugelform,. von 
St/S Oktalen, steht wegen Mangel an Raum für ei-
nen sehr billigen Preis zum Verkauf. Die ZeitungS-
Expedition ertheilt nähere Anweisung. 3 

Zu vermischen. 
Ein Absteige-Quartier von 2 bis 3 Zimmern, nebst 

W M - und Wagenraum, ift zu vcrmiethen. DaS Nä-
here in drr ZeitungS-Erprdition. 2 

I n dem Hause Nr. 150, in der Carlswaschen Strafte 
belegen, gegenüber dem von Cbomasschen Hause, ist ein 
hübftbeS geräumiges Erkerzimmer, nebst Handkammer, 
Kam!5ten-dieses Juni-MonatS zu venmethen. Die 
Bedingungen erfährt man Vormittags daselbst im Hause. 
Abreise halber stehen daselbst auch auS freier Hand zum 
Verkauf: tu gutem Stande befindliche Meubeln und 
Kuchengeräthe. 3 

Bei dem Maurermeister Herrn Lange ist eine Woh-
nung von 6 Zimmern, nebst Stall- und Wagcnraum, 
Küche, Kellerund Kleete, von Johannis an zu ver-
miethen. 3 

Personen, die oerlangt werden. 
Sollte ein junger Mensch von 15 bis 46 Jahren, 

5nkt den notwendigen Schulkenntnissen versahen, Lust 
Habe«, das Metier der Kupferaröeit zu erlernen, so hat 
WH derselbe bei mir zu melden. 1 

Dablströhm, 
u n w e i t d e r P o s t i r u n g . 

Personen, die ibre Dienste anbieten. 
Eine Dame von mittleren Jahren, die schon meh-

rere Jahre dem Fach einer Wirthin auf dem Lande vor-
gestanden hat/ wünscht wieder in diesem Fache, hier 

i sde r i n L e t t l a n d , a n g e s t e l l t l » w e r d e n . A u c h stnd z w ^ i 

g r o ß e W a n d s p i e g e l u n d e i n n e u e r K a s t e n m i t F ä c h e r n 

z u v e r k a u f e n . N ä h e r e A u s k u n f t g i e b t Z 

F r o m h o l d K e l l n e r . 

Ein junger Mann wünscht in einem guten Hause 
auf dem Lande eine Hauelehrerstelle zu bekleiden. Er 
giebt Unterricht, außer den gewöhnlichen Schulwissen-
fchaften, in der Deutschen Sprache, im Lesen, Schrei-
ben, Rechnen, in der Russischen Sprache, so wie auch 
im Zeichnen und in den Änfangögrunden der Geome-
trie. Nähere Naa>richt ertheilt der Herr Pastor 
Schubbe auf Hclmet. . 4 

Es ist ein junger starker wohlgebildeter Russe, von 
einer sehr g»ten Aufführung, als Kutscher yl vermie-
then. Das Nähere erfährt man bei dem Einwohner 
in dem Hause des Arrendarors Drewing auf dem Te-
chelferschen Berge. 1 

Gestohlen. 
Gestern Nachmittag gnd aus meinem Hanse 2 Uh-

ren U! d eine meerschaumenc Pfeife vermißt worden. Die 
eine ist eine zweigehaustge mit einem Fehler an ter 
Spindel und einem rothen Pettscbaste, mit dem Buch-
staben <-> bezeichnet; die andere ist mit emem abgenom-
menen Datumzeiqer und hatte eine Kette und Sch le i . 
Die Pfeife war an den Seiten etwas abgerieben, hatte 
einen silbernen Beschlag und ein geflochtenes Rohr. 
Dem AuSßndigmacher werden <o Rubel versprochen. Zu-
gleich ist in meinem neuen Hause in der Alexander-
straße eine Sekte mit z Zimmern, nebst geräumi-
gem Keller und Schafferei, zu vermiethen. Dorpat, 
den soften Mai 1319. . 2 

S t e l l m a c h e r H . S c h m i d t . 

Gefunden. 
Ls sin<! 2 lillbol Avluiillen Vsvr6eo, nelcds bei ^1» 

muls sli/ukolen sinä. 2 

Abreisende. 
Da ich binnen Tagen von hier zu reisen wil-

lens bin, fo ersuche ich alle Diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, stch deS« 
halb bei Eiicer Kaiser!. Polizei Verwaltung hieselbst z» 
melden. Dorpat, den 28. Mai 1819. 1 

A n n a D r u f f e l . 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen wil-

lens bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben foll-ten, sich des-
halb bei Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung hieselbst zu 
melden. Dorpat, denAJuni 1819- z 

Wittwe C. M.Zacvbsm. 

Angekommene Fremde. 
H e r r Hakenrichter von B a g o , a u s dem R e v a l s c h e n , 

Kaufmann Nichter, v o n Werro, logiren bei R i c h t e r ; 

Herr '"aron v o n R o t t i l l c v , a u s E h s t l a n d , logirt b e i 

Baumaarten; F r a u Obristin v o n B r i e s e m a n n , v o m 

L a n d e , l o g i r t be» P c n f a . 



b r p t s c h e Z e i t u n g , 
N M ? 

^ 6 . 

Sonntag, den 8. iJuni, 1819. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen Ser Kaiserl. llnioersitäts-Censur: Or. F. E. N a m b a c h , Censor. 

St . Petersburg, den z. Juni. 
Den 28sten dieses, gegen 8 Uhr Abends, 

trafen. Ihre Kaiserliche Hoheiten die Großfürsten 
Nikolai Pawlowitsch und Michail Pawlowitsch, 
nach glücklicher Beendigung Ihrer beiderseitigen 
Reise, in erwünschtem Wohlsein zu Sofia ein, 
wo Sie sich sogleich im Posthause umkleideten, 
und sich nach ZarstojesSelo, von dort aber nach 
Pawlowsk begaben. 

Der Oberforstjager der Saratowschen Kolo-
nien im Ust?Kuladinskischen Bezirk, Brand, und 
die Kolonisten der S t . Petersburgischen Kolol 
lUen Lefleur, und der in Neurußlaud Tietz, hat 
ben besondere Erfolge in Verbreitung des Ackert 
baues bewiesen, indem sie die Kolonisten ange? 
leitet und sie durch ihr eignes Beispiel zur Ar-
beitsamkeit aufgemuntert und dadurch viel beigem 
traqen haben, sie in einen bessern Zustand zu 
briuqen. Für diesen ihren Eistr zum allgemein 
nen Besten Hab"» Se. Majestät der Kaiser, in 
Folge der Vorstellung des Ministers d̂ 's Innern, 
auf den Beschluß der Konutat der HH. Mini-
ster, ihnen Alli'vgnadiqst silberne Medaillen mit 
der Inschrift: Für Eifer, um sie am Annen» 

bände um den Hals zu tragen, zu verleihen ge-
ruhet. 

Polozk, den 20. Mai . 
Vorgestern traf der Reichskanzler Graf Ni-

kolai Petrowitsch RumSnzow von Riga Hier ein, 
und reiste heute, nach Besichtigung des Musel 
ums, der Bibliothek und der Buchdruckerei im 
Jesuiten-Kollegio, nach Witebsk ab. 

Aus Riga, den 2. Juni. 
Ein zwar nicht unerhörtes, aber doch selte-

nes Ereigniß spannte hier in dcn lebten Tagen 
die Aufmerksamkeit. M i t einem starken Winde 
auS Nordwest, fiel eine ungeheur? Menge, etwa 
anderthalb Zoll langer Raupen, auf die qroßen 
Wiesen am südlichen Düna; Ufer, die Spilwe 
nnd fraß anf sehr bedeutend großen Strecken 
derselben das Gras mit der Wurzel weg. So 
bald man sie bemerkte, wandte man alle'Mittel 
an, die sich darboten, zog Gräben, fegte die I n ; 
sektcn in Haufen zusammen nnd zerstampfte"sie 
u. s. w. , aber ohne dadurch ihre Menge sehr 
bedeutend vermindern zn können. ' Am 4ten Tage 
krochen sie in die Erde und verpuppten sich. Wir 
haben also die schlimme Aussicht, sie als Schmet? 



terlknge- wieder hervorgehe, nnd ihr Geschlecht 
hier einheimisch werden zu sehen. 

Paris, den 22. Mai. 
Der Prinz Leopold von Sachsen-Coburg ist 

auf der Rückreise nach England gestern «ns der 
Schweiz hier eingetroffen. 

ES heißt, Lord Whitworth werde in kur-
zem nach Frankreich zurückkommen. Er hat das 
Schloß Ollainville bei Arpajon auf 6 Monate 
gemiethet. 

Unser Gesandte, zu Brüssel, der Marquis 
ve la Tour du Pin, wird mit Urlaub hier er: 
wartet. 

Der König, lesen wir in öffentlichen Blat-
tern,, ist mit dem jetzigen Ministerium ausneh-
mend zufrieden. Er hat mit Grund bemerkt, 
daß Herr de Serre derjenige unter den Mini-
stern sey, der bis jetzt die glänzendste Rolle in 
der Depntirten-Kammer gespielt, daß er sich da-
selbst ein Ansehn erworben hat, desgleichen die 
engl. Minister im Parlement besitzen. Ehemals 
hatte de Serre in der Armee von Cond6 ge; 
dient. Man kann ferner sagen, daß die Ein-
tracht zwischen dem Volke und dem Könige jetzt 
größer als je ist. Der erste Ausgang ,des Kö-
nigs dürfte ein.e Art von Triumphzug werden. 

Unter den Bittschriften, die gestern in der 
Kammer der Deputirten vorkamen, war auch ei-
ne, von einem Militair, der schon ? Jahre ver-
gebens um «ine Penston angesucht, der beide 
Arme verloren und die Vittschrift mit dem Mun-
de geschrieben hat. Die Bittschrift ward an dea 
Kriegsminister verwiesen. 

Man kann, sagen hiesige Blätter, sich kei-
nen Begriff von der ungeheuern Menge WeinS 
machen, welch« seit einigen Tagen in Paris an̂  
gekommen ist. Die letzten Fröste hatten ein be-
deutendes Steigen der Weinpreise befürchten las-
sen; allein man weiß nun, daß sie nur wenig 
Schaden angerichtet haben, und die Aussichten 
auf den Herbst sind so schön, daß alle Wein-
händler sich beeilen, das, was sie von den frü-
hern Jahren besitzen> zn verkaufen. 

42 Wiedertäufer aus dem Elsaß wollen sich 
in Havre nach Newyork einschiffen. 

Zn Tunis soll die Pest mit verdoppelter 
Sterblichkeit fortwüthen, welches gleichwohl ei-
nem Haufen von izvoo berittenen Arabern kein 
Hinderniß ist, diese unglückliche Stadt mit ei-
nem Angriff zu bedrohen. Es ist ein Heer ge-
gen, sie unter dem Sohn des Ministers Soli-
man. Kiaja, ausgezogen.. 

Die Zeitnng von Calais berichtet, daß der 
engl. Consul daselbst von seinen reisenden Lands-
leuten blos im vorigen Jahre an unantorisirten 
Zahlungen für H)ässe an die üoooo Pfd Sterl. 
erhoben habe, was wohl mindestens sehr über-
trieben seyn dürfte. 

Die Bevölkerung Siciliens betragt jetzt eine 
Mill. 68iy8z Menschen. 

Zm Coburg - Thealer zu London hat man 
eine neue Posse, betitelt: „Der Persische Ge-
sandte und die schöne Circaßterin," bei gedrängt 
vollem Hause gegeben. 

Auch auf Sardinien werden Lan«aster-Schn-
len eingeführt. 

Paris, den 25. Mai. 
Der Kriegsminister, Marschall Gouvion St. 

Cyr, ist zum Gebrauch der Bader nach Carlsbad 
abgereiset. 

Anch der Fürst von Schwarzenburg begiebt sich 
nach dem Carlsbade. Sollten auch andere Machte 
als Frankreich u. Oesterreich ihre Kriegsminister 
nach dem Carlsbade schicken, so wird, sagt ein 
hiesiges Blatt, diese Vereinigung einer militairi-
schenDiplomarik den Neugierigen natürlich ein wei-
tes Feld zu allerlei Muthmaßungen eröffnen. 

Vorgestern stattete der Prinz Leopold von 
Sachsen - Coburg dem Könige einen Besuch ab. I n 
seiner Begleitung befand sich der Engl. Ambassa-
deur, Lord Stuart. Der Prinz, der seine Schwe-
ster, die Großfürstin Constantin, zn Bern besucht 
hatte, wird sich mehrere Wochen zu Paris auf-
halten. 

Herr Valabr^gue, Gatte der Madame Cata-
lani, befindet sich jetzt zu Paris. Sie will sich 
hier niederlassen, Güter ankaufen, und sich nicht 
mehr auf Theatern oder in öffentlichen Concerten 
hören lassen. 

Zn einem Schreiben aus Newyork wird ge-
meldet, daß ein Dampfbvot, auf welchem sich 34 
Franzosen, unter andern General Nigaud nnd des-
sen Familie befanden, umgeschlagen und keiner der 
Passagiers gerettet worden. 

London, den 25. Mai. 
Gestern, Morgens nach 4 Uhr, wurden Ih-

re Königs. Hoheit, die Herzogin von Kent, im 
Pallasie zn Kensington von einer Prinzessin glück? 
lich entbunden. I n einem Nebenzimmer befanden 
sich der Herzog von Sussex, der Erzbischof von 
Canrerbnry, 5er Bischof von London, der Herzog 
von Wellington, der Marquis von Lansdown, 
Graf Bathurst, der Kanzler der Finanzkammer 
und Herr Canning, als Zeugen der Geburt. Der. 



Herzog von Kent war beständig in 5er Nahe der 
Herzogin. Ihre Königl. Hoheit, so wie die neu-
gebohrne Prinzessin, befinden sich wohl. 

DaS Gespräch des Tages ist hier jetzt die Bank? 
Angelegenheit. Die öffentlichen Blätter sind 
voll von NaisonnementS für und gegen die Restric-
tion. I m Oberhause fand am 2 isten dieses die 
-Debatte über die Berichte der geheimen Committee 
statt, und es wurde am Ende beschlossen, die Re-
solutionen anzuerkennen, nach welchen die Bank 
Goldbarren-Zahlungen im Februar ,820 anfVer-
langen zu machen hat. Dieser Beschluß erregte 
am Sonnabend auf der Stockbörse ein pani-
sches Schrecken, weil, wenn die Bank genölhigt 
wird, sich auf diese Barzahlungen vorzubereiten, 
sie ihr Disconto - Geschäft einschränken muß und 
dadurch so viele Millionen weniger in Circulation 
kommen. Ein jeder, welcher Staats - Papiere be-
saß, wünschte zu verkaufen. Die z Proc. Eons, 
fielen bis 68 Proc. und Bank-Stocks bis 228 
Proc. 

Am Sonnabend stellte G. Oppenheimer und 
Comp., und gestern Jacob HuUe und Comp, ihre 
Zahlungen ein. Diese unglücklichen Ereignisse 
sind Folgen von vorigjahrigen Speculatiotten in 
Caffee, Korn, Talg:c. 

InEdinburg soll eine sehr schöne Kirche erbaut 
werden, welche zu gleicherZeit als ein Denkmal zu 
Ehren der gefallenen Schottländer in der Schlacht 
bei Waterloo detrachtet werden soll. Von den hier 
anwesenden Schotren ist eine Supscription errjch? 
tet und es sind bereits 10000 Pfd. unterzeichnet 
worden. 

Das rote Hufaren - Regiment hat die Bara-
cken von Nadipole verlassen und ist auf dem Wege 
yach Edinbmg; es wurden zum Gebrauche der Leu? 
te 180 Bibeln vertheilt. 

Uebermorgen giebt der Prinz-Regent dem 
Persischen Ambassadeur ein großes Diner. 

Auch das Unterhaus hat gestern Abend, so 
wie das Oberhaus, die Resolutionen in Betreff der 
Angelegenheiten der Bank angenommen. Diese 
wird demnach zu den bestimmten Zeiten ihre Paar-
Zahlungen wieder anfangen. Das Zutrauen wird 
jetzt neu belebt, und Handel und Manufaelurrn 
werden bald ihre gewohnte Thätigkeit wieder erhal-
ten. 

Nachrichten ans Demarara zufolge, erwartete 
man daselbst eine sehr reiche Zucker - und Cajsee-
Erndte 

Die Herzogin von Kent will di« Prinzessin,, 
wovon sie entbunden worden, selbst stillen. 

Der Prinz Regent hat von dem Kaiser von 
Oesterreich die ersten Decorationen des St. Ste; 
phans s, des Leopolds - und des Ordens der eiser-
nen Krone erhalten. 

Am 2 5 sten Januar hat ein Ovcan abermals 
große Verheerungen a u f Z S l e de France angerichtet. 
Mehrere Schiffe verunglückten und andere wurden 
sehr beschädigt. 

München, den 26. Mai. 
Unter den Bittschriften an nnsere Stände-

Versammlung war dieser Tage eine Eingabe des 
zweiten Secretairs, Professors Mehmet aus Er-
langen, worin er den geldbedürftigen Zustand und 
ein Deficit von 109000 Fl. der dortigen Unil 
versität anzeigt und um Zuschüsse bitter. 

Die Universität Heidelberg hat vom Staate 
ein jahrliches Einkommen von Ü7000 Fl. und 
die andere Badensche Universität Freiburg jahr-
lich nur z6oc>0 Fl. Es ist nun darauf angetra-
gen worden, die Einkünfte dieser letztern um 
»8000 Fl. jährlich zu vermehren. 

Ans dem Würtembergischen, 
den 24. Mai. 

Der Volksfreund aus Schwaben erzahlt fol-
gende schöne Handlung Hon dem verewigten Kö; 
nig Friedrich von Würtemberg: 

„Als Napoleon das Verbrennen aller engl. 
Waaren auch in seinen Protektorats - Landen bei 
fohlen hatte, da geschah dies auch in Würtem? 
berg. König Friedrich ließ aber jedem Eigen: 
thümer, dem man solche Waaren weggenommen 
hatte, den vollen Werth derselben bezahlen, und 
jeden verpflichten, daß er von dieser Vergütung 
nichts aussagen wolle." 

Dillenburg, den 20. Mai. 
Kürzlich hatte hier ein Zusammentritt von 

Forstwirthen aus mehrern Deutschen Staaten in 
der Absicht starr, den Grund zu einem forstprak-
tischen Verein für Deutschland zn legen, dessen 
Bestimmung ist, die Beobachtungen, Erfahrun-
gen und Versuche der praktischen Forstwirthe auf 
einen Vercinigungspunkt zu leiten, und dadurch 
die Culrur, Pflege und Benutzung der Wälder zn 
fördern. Die zusammengetretenen Forstmanner 
vereinigten sich über die Grundsätze des Vereins, 
begründeten seine Bildung und zeigten dieselbe 
dem Bundestage an, indem sie sich vorbehielten, 
Zweck und Tendenz ihrer Vereinigung, so wie 
den Plan, den sie zu befolgen beschlossen haben, 
sowohl den Deutschen Regierungen, als dem ge-
sammten Deutschen Forst - Publikum, in einer 
Denkschrift vorzulegen, und hiernächst die wei-



t e rn geschlichen Schritte zu ihrer Constituirung 
und Bestätigung zu thun. 

Dresden, den 24. Mai. 
Am 2isten dieses traf der Erbgroßherzog 

von Sachsen-Weimar hier ein. 
Am i5ten dieses fuhren einige Familien mit 

ihren Frauen und Kindern (ein Weisgerber, ein 
Bäcker, ein Chirurg und Apotheker :c.) auf der 
Elbe über Hamburg nach Amerika ab. Hun-
derle von Menschen füllten die Elbbrückv und 
den Bruhlschen Garten; viele weinten bei dieser 
rührenden Scene. 

Ein Familienvater hat dieser Tage vor Ges 
richt die schauerliche Anzeige gemacht, daß er 
vor 20 Iahren seine erste Frau langsam vergif-
tet habe. Sein Gewissen, das so lange schlief, 
erwachte plötzlich während eines Schauspiels, dem 
er beiwohnte. 

Unter den Wahnsinnigen, die neulich allf 
den Sonnenstein gebracht worden, ist ein Mann 
ans Dresden, der sich für den Kronprinzen von 
Sachsen hält. 

Vom Main, den 26. Mai. 
Ein Rechtsgelehrter zu Frankfurt soll, nach 

einigen Nachrichten, vom Churfürsten von Heft 
sen nun den Auftrag haben, sich mit den Doi 
mainenkaufern zu vergleichen; nach andern wird 
«ine Kommission, oestehend aus Preußischen, 
Churhessischen, Haunöverischen und Braunschwei-
Zischen Bevollmächtigten, zur Regulirung man-
cher aus der Auflösung des Königreichs Westl 
phalen sich herschreibende!! Verhältnisse nieder 
gesetzt werden. 

Zur Feier des Zahltags der Baierschen 
Constitution, des 2 6sten Mai's, haben die Kam-
mern der Baierschen Stande Denkmünzen prä-
gen lassen. 

I n Dresden ist eine gemeinschaftliche Komt 
Mission niedergesetzt worden, welche in Verfolg 
der letztern auf dein Bundestage getroffenen Be-
stimmungen über die zweckmäßigste Zusammen-
stellung und Vereinbarung des Königl. Sächsi-
schen ConringentS mit den Herzog!. Gotha;, Co-
burg-, Hildburghausen- u. Meiningenschen Con-
tingenten berathschlagen und entscheiden soll. 

Vor hundert Jahren, im Jahre 1718, heißt 
es in öffentlichen Blättern, war es in ganz Eu-
ropa sehr heiß und dürre und die Luft so schwül, 
daß in Paris alle Theater geschlossen wurden, 
y Monate lang fiel fast kein Regen; Quellen 
und Flüsse versiegten. Das nächstfolgende Jahr 
war ebe,; so heiß.. I n Paris stand der Ther-

mometer auf 98 Grab Fahrenhett. Gras und 
Getreide verdorrten in vielen Gegenden und hier 
und da sah man Obstbäume zwei - bis dreimal 
blühen. 

Sand war schon 1815 zu Mannheim, als 
er mir 17 Jünglingen in ein Bataillon freiwit-
liger Baierscher Jäger trat nnd sich mit ihnen 
durch einen feierlichen Eid verband, nimmer den 
Deutschen Boden wieder zu betreten, würde nicht 
Deutschland frei. Bei seiner Ankunft zu Mann-
Heim hatte bekanntlich Sand anf den Polizei-
zettel wegen Ankunft von Fremden als seinett 
Namen gesetzt Heinrichs und unter der Rubrik 
Geschäfte einen zirkelsörmigen Strich gemacht. 

Ein Niedersachse, Herr Dirks, errichtet nun 
in Bern, Zürich und Basel förmliche Bureaux 
für Auswanderungslustige nach Amerika. 

Der neue Deutsche Handels - und GewerbS'-
Verein, welcher seine Bittschrift wegen Aufhe-
bung der Zölle :c. an die zweite Kammer ded 
Badenschen Stände-Versammlung gesandt, wiA 
sie auch an die Volksvertreter anderer Deutschen 
Staaten schicken. 

Der Professor Zahn dürfte, wie es in öß 
fsntlichen Blattern heißt, Berlin verlassen, da 
ihm eine Professur in Greifswalde angetragen 
worden. 

I m Nassauischen ist die Zunft-Verfassung 
aufgehoben worden. 

Hannover, den 27. Mai. 
Unter vorgestrigem Dato ist ein Patent 

über eine in Form einer Lotterie zu eröffnende 
Staats-Anleihe erschienen. Der Betrag der letz-
tern belauft sich auf 810000 Rthlr. in Pistolen. 
27000 Loose, jedes zu zc> Rthlr. in Louisd'or, 
werden dazu vom isten Juli d. I . datirt. Die 
Rückzahlung geschieht in 6 nacheinander folgen-
den Jahren, jedesmal durch eine Ziehung am 
isten Juli des Jahrs. Der Zweck der Anleihe 
ist, vie auS dem Besreiungs-Kriege von 181z, 
1814 und 1815 herrührenden, einstweilen durch 
das, in Form einer Lotterie am 12ten Mai 1814 
angeordnete Anlehn gedeckten Unkosten nebst an-
dern aus der Vorzeit herrührenden Lasten der 
LandeLkass-, mittelst einer, zu deren Erleichte-
rung vorzunehmenden Vertheilung dieser AuSaa-
ben auf mehrere Jahre, abzuführen. Der höch-
ste Gewinn in der sechsten und letzten Ziehung 
beträgt 10000 Rthlr. Die Gewinne werden oh-
ne allen Abzug bezahlt. 

Am kosten Juni, als dem ersten Sonnta-
ge nach dem iZten Juni, wird zum Andenken 



an den glorreichen Sieg bei Waterloo in allen 
Kirchen des Königsreichs ein feierliches ^«Osum 
unter dem Läuten der Glocken abgesungen. 

Während hier die Dürre ununterbrochen 
fortwährt, ist im Hildesheimischen und andern 
Gegenden Gewitterten gefallen. Zu Salzdet-
fnrt zündete der Buy und legte einige Häuser 
in Asche. Zu Peina traf der Blitz den Thurm, 
jedoch ohne zu zünden. 

Meppen, den 24. Mai. 
Der i9te Mai dieses Jahrs war für die 

Bewohner dieser Stadt ein trauriger Tag, in» 
dem in einer Stunde durch den Tod zwei Sees 
len abberufen wurden, die die Liebe der ganzen 
Stadt besaßen. Sie sind nicht mehr, die ver-
dienstvollen Männer, die Hochwürdigen Herren 
Nedasstus Lübbers und Florentinus Fuisting; er-
sterer war zz Jahre Professor am Gymnasio zu 
Meppen und der vertraute Freund in allen Fa-
milien , letzterer der berühmte Prediger der hie-
.sigen Nesidenzkirche. Die innige Liebe, die beide 
Seelen im Leben kettete, konnte selbst der grau-
same Tod nicht trennen; beide lebten in hiesiger 
Stadt in der innigsten Frenndschaft, die, nach 
ihrer beiderseitigen Erklärung, selbst der Tod 
nicht endigen sollte. Der Herr RedasstuS Lüb-
bers starb am iyten Mai Morgens n Uhr an 
einem Nervenfieber, und kaum war diese Todeŝ  
Nachricht dem Herrn Florentinus Fuisting über? 
bracht, so sprach dieser im Vertrauen auf Gott: 
welchen Werth kann das Leben jeht noch für 
mich haben; ist doch alles hin, was mich trösten 
kann; mein Gott wird auch mich gewiß bald zu 
sich rufen, — und in diesem Augenblick neigte 
sich sein Haupt und sanft verschied er in der 
nämlichen uten Stunde. Am zisten dieses war 
das Leichenbegängnis;, welches der Würde ange-
messen war, der den Hüllen so edler Seelen ge-
bührte. 

Die beiden Leichen wurden aus der Resi-
denz von den Studenten des Gymnasii, unter 
Begleitung des Clerus, des Officier-Corps und 
der Civilbehörden mit der schönsten Trauer-Mu-
sik abgeholt, und auf dem Kirchhofe der Pfarr-
kirche in einer Grube beigesetzt. 

Berlin, den 29. Mai. 
Bei Gelegenheit eines landlichen Festes, zu 

welchem Se. Maj. gestern die Königl. Familie 
auf der Pfauen-Insel bei Sich versammelt hat-
ten, haben Allerhöchstdieselben durch einen zu-
fälligen Stoß eine Verletzung im Gesicht erhal-
ten, die jedoch keine nachtheiligen Folgen für die 

Gesundheit Sr. Maj. besorgen, sondern vielmehr 
die baldige Wiederherstellung hoffen laßt» 

Vorgestern Nachmittag sind Ihre Kvnigl. 
Hoheit, die Frau Herzogin von Cnmberland, von 
«inem Prinzen glücklich entbunden worden. 

Se. Maj/haben den Postmeister Espagne 
zu Culm zum Postdirector ernannt. 

London, den 28. Mai. 
Der Kindstehler Nennet hat heute Morgen 

sein Urtheil erhalten, welches in einer siebenjäh; 
rigen Landesverweisung besteht. 

Man glaubt, die Minister werden auf eine 
neue Vermögens-Steuer von 5 Procent antra? 
gen, um das Deficit in den Finanzen und die 
Zinsen auf die zu contrahirende Anleihe zu de?' 
cken; diese Abgabe wird sich aber nicht auf daL 
Einkommen (oder die Einkünfte) eines jeden In-
dividuums wie vormals erstrecken, sondern nur 
von dem würklichen Vermögen und Werth der 
Besitzungen bezahlt werden. Wenn diese Steuer 
eingeführt wird, so vermuthet man, daß auch 
alle Auswärtige, welche Gelder in den hiesigen 
Fonds belegt haben, dazu contribuiren müssen, 
und zwar die zubewilligten Procente von ihren 
Dividenden. 

Das Hamburger Schiff Fortuna, Capitain 
Ehler, von Hamburg nach der Havanna be-
stimmt, ist am 24stcn dieses an der Kentish-
Knock verunglückt. Der Capitain, der zweite 
Steuermann, der Zimmermann und der Matrose 
Osterwell haben sich nur gerettet und sind zn 
Margots angekommen. Alle übrige Passagiers 
uNd Seeleute siizd verunglückt und von der La-
dung und dem Schiffe ist nichts geborgen. 

Unter den verschiedenen Cabinetsstücken der 
verewigten Königin, welche neulich in öffentli-
cher Auktion verkauft wurden, befanden sich eine 
große Anzahl Porrrairs der Herzogl. Braun-
schweigischen und Mecklenburg - Strelitzischen Fa-
milie, in schwarz Papier ausgeschnitten, die Da-
men in der Tracht von 1770, mit einer Frisur, 
drei Etagen hoch, nebst elegantem Kopfputz mit 
Flügeln. Das Merkwürdigste unter den Arti-
keln aber war ein mit der Scheere ausgeschnit-
tenes Vater unser, welche Arbeit durch einen 
Künstler bewerkstelliget worden, der ohne Hände 
geboren war. 

Constantinopel, den z6sten April. 
Seit einigen Tagen sind hier mehrere blutig? 

Händel zwischen den Ianitlcharen und den andern 
Truppen vorgefallen. Die ersten bedeutenden Auf-
tritte dieser Art waren vor etwa 10 Tagen, wd 



( M lebhafter Streit zwischen den Zam'tscharen und 
den Bostandschis ausbrach. Der Aga eilte hinzu, 
um die erstern in Ordnung zu bringen; aliein die 
Rädelsführer kehrten ihre Waffen gegen ihn; es 
fiel sogar ein Schuß auf ihn, und mit Mühe ent-
rann er dieser Gefahr. Später gelang es ihm 
zwar, die Haupt-Meuterer in VerHaft zu bringen 
und sie erdrossln zu lassen; allein der Vorfall ko-
.stete ihm dennoch seinen Dienst. Er ist heute sei-
nes Postens entsetzt und nach Rodosto verbannt 
worden. Seitdem haben die tumultuarischeu Aufs 
trite aber noch zugenommen. Wegen eines unbe-
deutenden Anlasses brachen gestern neue Streitig-
keiten zwischen dem Corps der Kumbaradschi'S und 
den Arbeitern des Arsenals aus. (Diese sind meü 
stens Kurden und sehr rohe Leute.) Abcnds kam 
es zu einem allgemeinen Gefechte, worin beide 
Partheien abwechselnd siegten. Erst ward das 
Arsenal von den Janitscharen erstürmt; dann die 
Caserne der letztern, welche aber ihre Thore verram-
melt und scharf geladene Kanonen aufgeführt hat-
ten. M i t Mühe gelang es dein (über das Arse-
nal gebietenden) Capitain Pascha, die Ordnung 
einigermaßen herznstellen; allein heute Morgen be-
gann der Kampf von neuem, und noch jetzt sind 
die Bewohner jenes Viertels in der größten Angst, 
daß dieses Gefecht eine Feuersbrunst znr Folge ha-
ben werde. Von beyden Seiten sind bereits Tob-
te und Verwundete gefallen. Die obersten M>li-
tair-Behörden haben alle Mühe angewandt, nm 
die erbitterten Partheien zn beruhigen; aliein bis 
jetzt ohne Erfolg. 

Gestern früh um z Uhr sah.man Scutari zum 
Theil in Flammen stehen; erst nach langer Zeit 
ward das Feuer gelöscht. 

Die Pforte hat die im hiesigen Hafen einem 
Rußischen Schiffe zugefügte Beleidigung endlich 
anerkannt. Der Reis - Essendi hat dem Herrn Ba-
ron von Strogonof in einem Entschuldigungss 
Schreiben die Bestrafung der Schuldigen angekün-
digt und durch Ueberschickuug der üblichen Geschen-
ke an Blumen uud Früchten die Aussöhnug bestä-
tigt. 

Vermischte Nachrichten. 

Die Straßburger Universität wird eine Abthei-
lung für protestantische Theologie erhalten. 

Ein Schreiben aus Frankfnrt vom ?6sten Mai 
sagt: ES sey beschlossen, das; die (zu Pfingsten an-
gefangenen) Ferien der Bundesversammlung biS 
zum September dauern sollen. 

Man sagt, Preußen habe gefordert, Besa-
tzung in Landau zu legen, aber Baiern und Frank-
reich widersetzten sich. 

Ein Hr. Clowcs in Delaware, kündigt in den 
Zeitungen an, er habe die äußerst ähnlichen Bild-
nisse von Moses und Aaron vollendet, und werde sie 
in der dortigen Kirche ausstellen. 

Geri ch t l i ch e B ekmi ri tma ck ring en. 

Daß zu Folge Höberen Befehls die öffentlichen Vor-
lesunqen dieser Kaiserl. Universität im nächsten halben 
Zahre mit dem isten August beginnen, wird hierdurch 
öffentlich angezeigt, damit alle, welche denselben bei-
wohnen »Vellen und dürfen, spätestens Tages zuvor sich 
gehörig unterzeichne,'. Wer aber in die Zahl der Stu-
dierenden aufgenommen zu werden wünscht, ohne mit 
einem Aeugniß der Reife von einer öffentlichen Schule 
entlassen zu seyn, und deshalb einer Prüfung unter« 
worfen werden muß, hat sich wenigstens 5 Tage früher 
bei den, derzeitigen Rector zu melden. Nach abgelau-
fenen Fristen ist niemand mehr iuzulassen. — L'ie Vor-
lesungen dauern bis mm 2.z,ien December. Aeltern 
und Vormünder der studierenden werden ersticht ih-
ren Söhnen und Mündeln weder Anlaß zu geben noch 
zu gestatten, daß üe vor dem Eintritt der Ferien stch 
von der Universität entfernkn, oder in Fallen, wo die-
ses nnvermei lich ist, den derzeitigen Rector durch die 
Post davon zu benachrichtigen und nur hierauf kann der 
Abreisende ben etwa nöthigen Paß erhalten. Dorpat, 
den ?ten Auni 1819. . z 

Am N men des Conseils der Kaiserlichen Uni-
versität zu Dorpar-

i->r. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
H. Frisch/ Secr. 

Da Ein Edl. Path der Kaiserl. Stadt Dorpat miß-
fällig. bemerken müssen/ daß sowohl bei demselben als 
dcn übrigen Stadtbehörden mehrere Rechtssachen von 
dcn Parten und ihren Sachwaltern seit Jahren ohne 
Anzeige eines Vergleiches oder Antrag auf den Fortgang 
liegen geblieben, obwohl von einem groren Theil zu er-
warten levn durste, daß sie durch Vergleich beseitigt 
worden; so liehet sich der Rath veranlaßt, damit êu 
Rechtssachen entweder der fernere Verfolg gegeben, 
oder sie v p?n,>c minni delirt werden mögen, 
den resp. rechtsuchendcn Parten und ihren Sachwaltern 
hierdurch die ernste Weisung zu crtheilen, entweder in 
diesen ihre» Sachen binnen Tagen -1 lmj, 
schuldige Verfahren zu überreichen, oder im Fall ge-
schehener Beseitigung derselben durch Vergleich die be-
hû qe Anzeige jii unterlegen, widrigenfalls diese liegen-
geblicbenen Sachen in öffentlicher Publikation nament-
lich aufaeaebcn werden sollen. Dorpac Rathhaus, am 
30. M'ii 1819- -l 

Zm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
thes der Kaisirl. Stadt Dorvat: 

Burgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 



Ein Edler Nach der Kaiserl. Stadt Dorpat bringt 
dcsmittclst zur allgcmcim'N Wissenschaft/ daß derselbe 
das dem hichaen insolventen Bürger, Knochenhauer-
Meister Huhle gehörige, im Z ten Stadttbcil sub ^<r. ZZ 
aus Stadt̂ grund belegene hölzerne Wvhnhatis sammt 
Appertinentien bei stch am Zten Juli . zum ö f fent l ichen 
Slusbot stcven werde, nnd werden demnach erwanigs 
Kaufliebhaber eingeladen, stch an gedachtem Tage, Vor-
mittags um Mir, zur Vcrlambarnng ilir«'ö Btts 
und Ueberbots hieselbst in E6. E d l e n R>ul?es Session^ 
Zimmer einzufinden, wonachsi wegen des Zuschlags 
das Fernere ergehen soll. Dorpal-Nathhaus, den 2icn 
ÄUNI ^ 

Hm Namen nnd von wegen Es. Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Vurgermcister Fr. Akermann. 
O b e r - S e c r . A- S c h m a l e n . 

Da die Kaiserl. P o l i z e i v e r w a l t u n g die B e m e r k u n g 
gemacht hat, das? seit kurzem stch v ie le H n n d c i n den 
S t r a ß e n n m h e r t r e i b e n u n d es zu befürchten stehet, daß 
hei dieser e inget re tenen heißen W i t t e r u n g , t o l l e H u i n e 
v o m j ^ n d e zur S t a d t l au fen u n d Unglück a n n c d t e n 
k ö n n e n ; so stehet diese Ka i se r l . P o l i z e i v e r w a l t u n g stch 
v e r a n l a ß t , sämmt l ichen hiesigen E i n w o h n e r n h i e m i t au f -
zugeben, i h re H u n d e ans keinen Fall u n d u n t e r keinem 
V o r w a n d e i n dcn S t r a ß e n f r e i h e r u m l a u f e n zu l a n c n , 
w i d r i g e n f a l l s sie stchs n u r selbst beizumessen haben w e r -
den, w e n n ih re H u n d e durch die S r a d t S - A b d e L e r , w e l -
che h ie rzu bere i ts Befehl e rha l t en h a b e n , erschlagen 
werden. Dv'pat in der Kaiserl. Polizeiverwaltung, 
den Z0. M i 1819. 1 

Polizeimeister v Gesstnöcky. 
Secreraire Ctrus. 

Obgleich von der Kaiserl. Polizeiverwaltung das 
Tabacksranchen anf den Straßcn im Bezirke der Stadt, 
so wie überhaupt das Tragen br'nncndcr Pfeife;, in 
Händen, zu ofl w iede rho l t en Malen auf das strengste 
untersagt worden ist; so ist dennoch diese Vorschrift 
öfters übe r t re ten worden. Es sicher daher die Polizei-
verwaltung sich veranlaßt, das Tabacksrauchcn so wie 
das Tragen brennender Pfeifen in Händen auf dcn 
Straßen innerhalb des Auciödittionsbczirks der Stadt, 
hindurch wiedcrholcnllich anfs strengste zu untersagen, 
mit der Verwarnung, daß wenn irgend Aem >nd, ohne 
Ansehen der Person, mir einer brennenden Tabacksp̂ ei-
fe auf der Straße angetroffen werden sollte, er möge 
geraucht, oder selbige nur zum Scl'ein an den Mund 
gehalten haben, ihm nicht nur die Pfeife sogleich ab-
genommen und er solche verlustig jcvn, sondern ein sol-
cher auch noch überdem als ein Ungehorsamer nach al-
ler Strenge der Gesehe bestraft werden soll. Dorpat, 
M der Kaiserl. Polizeiverwaltung, den W. Mai isi?. 

Polizeimeister v. Gesstneckv, 
Sceretaire StruS. 1 

(Aut Genehmigung 5cr kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hreselbst.) 

Bekanntmachungen. 
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Die Vorsteher der Wittwen- und Waisen-Verpfle-
gnngö - Anstalt in Dorpat machen hicrdnrch bekannt, 
da?; den l^ten Junius, 'Nachmittags praeisc um 4 Uhr, 
auf dem Saale der großen Musie îc vor einiger Zeit 
angekündigte Verloosung des der Wittwen-Anstalt ge-
hörigen Eilberpfan^ee unter polizeilicher Aufstchr Statt 
finden wird. Auch die Wittwen, welche Penkon von 
der Anstalt erhalten, werden ersnchr, an dem nämli-
chen Tage, Nachmittags von 5 bis 7 Uhr, ihre halbjäh-
r ige Pension gegen Quittung abzuholen, oder du rch Be-
vollmächtigte abholen zu lassen. 1 

Sollte Jemand von den Herren Revisoren Luft ha» 
ben , die Hcuscdiägc auf dem Gnte Groß»Uliila cinzu-
lhkilen; so beliebe sich derselbe bei Hcrrn von Daue zu 
melden. 1 

. Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willeuS 
bin, so crsncde ich alle Diejenigen, welche eine recht» 
mäßige Forderung an mich haben sollten, 'stch deshalb 
bei nur, im Hause des Hcrrn Nathöherrn Rohland, zu 
melden. Dorpat, den Zt. Mai 1819. 1 

Baronne v. d. Hahlen, 
geb v. Reimcrsscn. 

A u k t i o n . 

Mit Bewilligung der Kaiserl. Polizei-Verwaltung 
werden am 9len )«" ' e. und an dcn folgenden Tagen, 
von Ätacl mlttagö 2 lihr an, im Bremerschen Hause an 
der Flohbrncrc, eine Treppe hoch, verschiedene moderne 
Mcublen, als: Tnc^e, Stühle, Spiegeln, Pulte, 
Commodcn, CchUdereien, 1 Flöten-Instrument, Bü-
reau's, Kupfergernrhe, Fayence, t Achttags'Wanduhr, 
eine Buden Einrichtung mit Schubkasten, eine Tabact-
Schneid - Maschine, die auch zum Heckselschnciden ge. 



Drancht werben kann, so wie ein Tuhrwagen und Pfer-
degeschirre/ gegen glcick baare Bezahluna verauctionirt 
werde»; welches Kaufliebhabern hierdurch bekannt ge-
wicht wird. Dorpat, den Lasten Mai 1819- 4 

Arrende. 

Das Kronögut Wottigfer, vons^Haaken, im 
Dörptschen Kreise, ist vom zisten März des kommen-
den tSLvsten JabreS an, dem Herrn General-Major 
Nasimvff anf t2 Jahre Allergnädigst verliehen worden; 
da nnn gedaciMr Herr General mich gebeten, oben ge» 
nanntes Gnr auf die nämliche Zeit einem rechtschaffe-
nen nnd sicheren Mann auf Arrende abzugeben, so ma-
che ich es hierdurch bekannt, und bitte ^ieienigen, die 
dazu Lust und Fähigkeit haben, der Bedingungen hal-
ber sich gefälligst mit mir zu besprechen. 2 

Hofrath Fuhrmann. 

Z n verkaufen. 
Ich zeige hiermit an, daß bei mir für billigen Preis 

zu haben ist: ein in gutem Stande befindlicher fester 
zweisitziger Wagen, eine vierrädrige Kariole, und ein 
wenig gebrauchter großer lederner Mantelsack, der auf 
Reisen zu brauchen ift. — Auch sind bei mir 2 Woh-
nungen zu vermiethen, eine von z kleinen Zimmern mit 
einer separaten Küche, für Unverheiratete oder für 
eine kleine Familie, und eine geräumige Wohnung von 
Z Zimmern, nebst Küche und Keller. Erstere Wohnung 
ist im Juli und letztere im August zu begeben. 3 

H. I . Großmann, Bronecarbeiter. 
Eine wenig gebrauchte fast ganz neue große Drosch-

ke, anf ResiortS, ist für einen billigen Preis;u haben 
und täglich zu besehen bei . D. F. Müller. Z 

Em sehr gutes Instrument ,n Flugelsorm,. von 
S l / 2 Oktaven, steht wegen Mangel an Raum für ei-
nen sehr billigen Preis zum Verkauf. Die Jeitungs-
Expedition ertheilt nähere Anweisung. 2 

Eine Quantität des besten Kornes, Roggen, Ger-
ste nnd Hafer, ist für den billigsten Preis zu verkaufen 
jm ersten Stadttheile, Brettstraße Nr. 162. i 

Z n vermiethen. 
Ein Absteige'Quartier von 2 bis.? Zimmern, nebst 

Stall - und Wagenraum, ist zu vermiethen. Das Nä-
here in der ZeitungS-Ervedilion. t 

I n dem HaufeNr. 55<i, in derCarlowafchen Straße 
belegen, gegenüber dem von ChomaSschen Hause, ist ein 
hübsches geräumiges Erkerzimmer, nebst Handkammer), 
vom isten dieses Huni-MonatS z« vermiethen. Die 
Bedingungen erfährt man Vormittags daselbst im Hause. 
Abreise Halver stehen daselbst auch aus freier Hand zum 
Verkauf: in gutem Stande befindliche Mcnbeln und 
Küchengerätbc. 5 

Bei dem Maurermeister Herrn Lange ist eine Woh-
nung von 6 Zimmern, nebst Stall- und Wagenraum, 
Kücbe, Kellerund Aleere, von Johann is an zu ver-
miethen. s 

Personen, die ihre Dienste ankitten 

Eine DameTvon mittleren Zahren, die schon meh-

rere Zabre dem Fach einer Wirthkn auf dem Lande vör« 
gestanden hat, wünscht n ieder tn diesem Fache, hier 
oder in Lettland, angestellt zn werden. Auch stnd zwei 
große WanHjpiegel und ein neuer Kasten mit Fächcur 
zu verkaufen. Nähere Auskunft giebt L 

Frvmhvld Kellner. 

Gestohlen. 
Gesten, Nachmittag stnd aus meinem Hanse 2 Uh-

ren Ui d eine meerschaumenePfnfc vcrmißtwordtn. Die 
eine ist eine zweigehäustge mit einem Fehler an der 
Spindel und einem rothen Pettsct aste, mit dem Büch-
siaben O bezeichnet; die andere ist mit einem abgenom-
menen Datumzeiqer und hatte eine Kette und Schlüsse. 
Die Pfeife war an dcn Seiten etwas abgerieben, hatte 
einen silbernen Beschlag und ein geflochtenes Rohr. 
Dem Auslindigmacher werden 10Rubel versprochen. Zu-
gleich ist in meinem neuen Hause in der Alexander-
strafie eine Seite mit z Zimmern, nebst geräumi-
gem Keller und Schafferei, zu vermiethen. Dorpat, 
den zosten Mai 1819- t 

Stellmacher H. Schmidt. 

Gefunden. 

L5 sinZ 2 Zesunäen Virilen, »elcks bei 
muls sbsukolen sind. , 

Abreisende« 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen wil-

lens bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, stch des-
halb bei Einer Kaisers. Polizei-Verwaltung hieselbst zu 
melden. Dorpat, dcn Auni 18̂ 9. 2 

Wittwe C. M. Jacobsen. 

Du» rhpassirke Neise nöe. 
Herr Hofrath Wittenheim, von St. Petersburg nach 

Mitau; Here Kolkegienrath Pomeranzoff, die Frau 
Capirainin v. Oster - Sacken, und die Frau Majori» 
von Fok, von Riga nach Moskau; Herr Feldjäger 
Iwannoff, von Ct. Petersburg nach Riga; Herr 
Sraabö'Arzt Delabru, von Riaa nach L>bo; Herr 
Flügel-Adjutant und Rittmeister von Arirep, von 
Dorpat nach St. Petersburg; und Herr Hofrath Bn-
scherefsky, von Telitsch nach St. Petersburg. 

Die Zahl der. in Riga angekommenen Schiffe ist 560. 
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Mittwoch, dm l i . Juni, 1819. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen Ver Kaiserl. Universitäts, Censur: O5. F. E. R a m b a c h , Censor. 

St. Petersburg, den 6. Zunl. zum Besten des Lehrfaches zu bezeigen. Ver; 
D e r . bet̂  der Hirektion der Kaiserl. Theater M ibe I h n e n wohlgewögen." 

als Chef der Theätral -'Büchdruckerei dienend« A l e x a n d e r . 
Tit.-Rath P'ochorstji hat, vom Eifer für den ' Nowgorod, den 21. Mai. 
Nutzen der Krone geleitet, von seinem Eigenthum Vorgestern früh um 7 Uhr traf Se Emi' 
für die Lehr-Anstalten verschiedentlich? Bücher, ttenz der Metropolit von Nowgorod n. St. Pe-
auf 6000 Rubel taxirt, dargebracht. Auf den tersburg, Michail, auf seinem, 5 Werst von hier 
allernnterthänigsten Bericht des Herrn Ministers gelegenen Landhause ein. 
der Heistlichen Angelegenheiten und der Volts- Pensa, den iz. Mai. 
aufklarung an Se. Majestät den Kaiser über Unser gewesene Herr Civilgouverneur, M. 
diese rühmliche Handlung des PvchorSkji, hat er M Speranskji, verließ uns zum allgemeinen 
das Glück gehabt, ein Allerhöchstes Reskript Sr. Leidwesen, bei seiner Abreise von hier nach Si-
Kaiserl. Majestät, d. d. izten Mai 1819, soll birien als dortiger Generalgouverneur, am ?ten 
geudes Inhalts zu erhalten: dieses Monats. Während seiner kurzen Verwal-

„Dem Herrn Titulairrath Pachorskji. Der tung dieses Gouvernements hat er stch bei allen 
Minister der geistlichen Angelegenheiten und der hiesigen Standen ausgezeichnete Achtung u. Liebe 
VolkSanfklärung hat Mir über die von Ihnen erworben. Einige Tage vor seiner Abreise von 
für die unter dem Departement der Volksauf» hier kam der Adel in großer Anzahl hieber in 
klarung stehenden Lehr-Anstalten zum Geschenk die Stadt, und gab, um seine Erkenntlichkeit ge-
dargebrachten verschiedenen, auf Ihre Kosten ge,' gen den gutthatigen Chef zu bezeigen, gemein-
druckten Bücher, deren Werth, nach dem pnbli: schaftlich mit der Kaufmannschaft einen glänzen-
Birten Preise, in allem 6oc>O Rubel beträgt, Be- den Ball. Am Tage der Abreise erwarteten ihn 
richt erstattet. Es ist Mir angenehm, Ihnen am Ufer des Snra-Flusses der Adel, die Be? 
Meine Erkenntlichkeit für diese Ihre Handlung amten und die Kaufmannschaft, und bewirtheten 

p t s c h e Z e t t u n g . 
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ihn in einem bei der Ueb'nfahrt über die Sura 
besonders emg?»HchtMn Hause chit einem Früh-
st^ ^eim GcheiIen von ihm war in den 
Augen Aller unverkennbar zu lesen, wie sehr sie 
den Verlust eines so guten Chefs bedauerten, 
nnd das in großer Menge versammelte Volk be? 
gleitete ihn mit aufrichtigen lauten Wünschen 
alles Wohlergehens. 

Hapsal, den 24. Mai. 
Da die Zeit des Seebadens fär dieses Zahr 

wieder herannaht, fv Mchte es den Lesern die? 
fer Zeitung nicht umöülkommen seyn, Einiges 
über einen vaterländischen Badeort zu erfahren, 
der seiner besondern Vorzüge wegen ̂  die er vor 
andern Vadcgegenden Rußlands hat, zu größer 
rer Publicitär zu gelangen verdient. Die Kreis-
stadt Hapsal ist schon durch ihre Lage, unmittels 
bar an einem großen Busen der Ostsee, zu eis 
nem Badeort geeignet, und seit geraumer Zeit 
schon freuen sich jahrlich einige Badegäste der 
Wiedererlangung ihrer Gesundheit. Bekanntlich^ 
ist das Baden in der offenen See weit wlrksa? 
mer, als in etngeschlössenerr BadehAuserss. Da^ 
her haben einige Privatpersonen Bad?häuser hier» 
angelegt, die mit dllen ̂ Asqueiiilichkeitett für d'j«? 
Badenden- versehen»- auf--der Me-eresfläche- ruhen. 
Eine lange Brücke verbindet sie mir dem Nfev 
unh durch einq ThHr,.derselben steigt man eine 
Treppe hinab in die See. Der hiesige Seegrun'd 
ist ein fester Sandboden, der von den Sonnenb 
strahlet leicht erwärmt wird und daher in glei; 
cher Temperatur init'd'eniWasser 'stehl. , Ohne 
vWn'MniMen MiFntid'küuM das iAeebad in 

von sikchc'he'ni/i'en I o kg en seyn. Für 
' M V^ntiA^Y BadAaUser, deren 6 schon 
gegenwärtig d^ stehen, brauchen die Gäste den 
Dgenthümerir nichts ^ zahlen; letztere pffegen 
Äur d^. Mvakiden eine milde 'Beisteuer in ih-
°n.̂ ü zu MnlMn. ÄZas uuser Seewasser so bê  
sonders hRlbri'ngend lUaü)r̂  ist der Umstand, daß! 
'kn dWwtzMz^ch Wls/l'i/'slA-^ar kein Bach, ge-
Wveige'beiin M ^StWüi, n̂zieß'k. 'DaS Bittere 

de's an nnferm ganzen 
^ ̂ 'esMe- U Muu" ^MshWjslMi Befch.issenheit,. 
'K rS chic k̂ üteitr Masser' vermischt 
'rst̂  Anser'e 'ftlö^ eiupsiemt Ich ferner 
In che «ur. vuM. H gro^e'Whc'^r^See, son-
dern aurl/ ..die reifte LÜst) ist an hier 
üchmer, M , ' WWDn' : d'te^ri;Mn sî d 
breit ^^rch Od 
ten von eülande'r getiÄ'lü't. Mich?'Unwichtig ist 

UWakch f̂Ür ^ '^r^ktt i ) . 'daß wir ?i-

neu eben so geschickten, als gewissenhaften Arzt 
an. unserm^Kreisarztt, dem Hzrrn RathtBroß-
mann, besitzen.» ^ Mch in' vkock>miWr Hinsicht 
hat Hapsal Vorzüge vor andern Badeorten: denn 
die Wohnung und die Nahrungsmittel sind hier 
ungleich billiger als in volkreichern Städten» 
Die ganze Lebensweise ferner ist in diesem Stadls 
ch^en freier von drückendem äußerm Zwange. 
Selbst für daS Vergnügen der Badegäste ift 
dutch die Güte des Hnrn LandratheS Grafen 
Stenhöck gesorgt, wacher, seinen schönen, mit 
mancherlei Anlagen geschmückten, an Hapsal sto-
ßend'en Schloßgartenn jedem Badegast zur Pro-
menade offen läßt. I m vorigen Zahre erfreu-
ten sich unsere Stadtarmen besonders eines men-
schenfreundlichen Badegastes aus Sr. Peters-
burg, des Herrn Obersten Lwow, welcher ihnen 
zum Besten mehrere Balle im Schloßgarten gab, 
an denen der Adel aus der umliegenden Gegend 
cmH Antheil nahm; über 400 Rbl. wurden auf 
di^ft Ztrt/uHmsif< vertheilt. Nock) jetzt segnen 
iyn dafür unsere'Minen, die ewig mit gerührt 
'tem'Herzett'seiMr gedenkrn'wn'den. — Die rech-
'ts Zett̂  z»w GKrauch der eigentlichen Seebäder 
nimmt gewöhnlich mlt Johannis, ihren Anfang, 
weii- das-Wasser- selten.fvüHev den gehövtgen-War-
megrad hat. Möchten sich auch für dieses Jahr 
ähnliche Edle ĥ ier einfinden! 

. ' ' 'LoMon, den 28. Mar. 
Schtsfs/Nachrichten, welche man in Liver-

000k erhalten hat, öestkmmSn endlich das Schick-
'sal.öcs Iamaica Pa^et̂ boots Prinzeß Charlotte, 
worüber Man so /laiige' in Ungewißheit schwebte. 

' Selbige^ 'ist gescheiter̂  ein Theil der Baarschaf-
ten gerettet und dbr Capitain Und das Schiffs-
vol5 mit dem Felleisen zu Nassau in Neu-Pros ^ 
vidence angekommen. Dieses Packetboot hatte 
für hiesige Kaufleute fünf bis sechs hundert tau-
send Dollars am Bord und noch im Anfange 
dieser Woche wurden Versicherungen darauf zu 
?5 GuineeS p. Ct. Prämie auf Lloyds Caffee-
Hause geschlossen. 

Die Pest wüthet nun auch wieder in dem 
Königreiche Marocco; die Oerter, welche am mei-
'sten leiden, sind Fetz, Nubat und Tetuan. I n 
ei-sterm Platz starben täglich gegen zweihundert 
Manschen., 

Mai; hat im Parlemente darauf angetra-
gen, daß der Ptinz-Regent ersucht werden möch-
te^ durch d6n En l̂ilcheu bothschäfter in Paris 
voiu Könige von Dwn'kreich die Erlaubniß zn 

'?rh'cMn> vvn- d̂ n sich dort in 'Mauuskripr besin-



denden DZZäMhmek iUnb 5rm lührig-eu M i der 
Messung des -Meridian ̂ HjOd?S g^VrAUthten ''Bd? 
rechnUnh?n Msclzsrifrpn zu ZtehwLN.uÄdc solche auf 

-Kosten beider Nationen. druÄen ̂ u ' lnffen. 
Ein Man»»., welcher über alle Brücken, von 

Puntney nach'LoNdon, 8'an'der Zahl, zu Fuße 
gehen und zu Wasser unter.denselben fahre,, 
^wollte, und das in Zeit von 2 Stunden, hgt 
dieses Unternehmen in <1 Minuten weniger Zeit 
vollbracht und 20 GuineeS gewonnen. 

Die. Zaubcrflöte ist im hiesigen. Opernhaufe 
in Italienischer Sprache aufgeführt, aber zum 
zweitenmale durchgefallen. 

Eine besondere Lufterfcheinung wurde den 
5ten dieses zu Aberdeen am hellen Mtttage be-
merkt. Sie zeigte sich in der Gestalt eines Feuer-
balls mit einem kurzen Schweif, auf die Erde 
zuschießend. Die Sonne schien und. die Atmos-
phäre war klar und wölkender. Nachdem, die-
ser Meteor ungefähr 5 Minuten, beobachtet war, 
zerplatzte es mit-einem heftigen Geräusch, und 
ein starker Rauch verbreitete sich in der Luft, 
welcher nach uNd nach eine kleine weiße, Wolke 
bildete. Dieselbe Erscheinung ist in Mehrern 
Oerrern. Schottlands bemerkt worden, und in.den 
Kirchspielen von Kintore und Fintray war das 
Geräusch des Zerplatzens so stark, daß das Vieh 
auf dem Felde scheu wurde. 

Am Sonnabend, Hen 15. Mai, deS Abends 
10 Uhr, erlöschten in Leeds, wahrscheinlich, durch 
ein Versehen der Arbeiter .bei der Vorrichtung, 
alle ^5askEvlcuchtungen.^und.die'.Stadt wurdk.w» 
eine >fürrnliche?^Qunkelheit..versetzt. Zu dZn vie-
len tragischen S»nen,. welche dieser. Umstand, v.tr-
WNlavte, gehört, nach unsern Blättern, die Ver-
legenheit eims Barbiers, welcher einen seiner 
.Knuden halb geschoren hatte und daS Gesicht 
nicht ̂ wiederfinden konnte. 

Äin vorigen Motttage wurde ein gewisser 
Debary.vpr.das.PolMigericht von Bow-Street 
gestellt, den man in der. Nähe der Schlafkam-

'mer des Herzogs von Pork gefunden hatte, nach-
dem^ dieser,schon zu Bette gegangen war. Hätte 
ihn nicht.ein Page entdeckt, so würde er würk-
lich in selbige eingedrungen seyn. Er war mit-
telst eines Stricks über die Mauer von der Seite 
von Greenpark geklettert. Seiner Behauptung 
nach hatte er mehreremale an den Herzog ge-
schrieben und ihm seine dürftige Lage vorqt'stellt; 

' da er.aber immer an der 'Thüre abgewiesen wor-
den, so habe.er dieses Mittel gewählt, nnd Wir 
dem Prinzen eine Unterredung zu haben. Er 

i«uede,5sLi -em lpmTstq.'ichtr 6n ^ Wssinaniß 
'Mn M^düvell .grschickt, «achtem -«r 
Genehmigung deS Herzogs in Freih.lt?^esVtzt 

stvordM., iÜẐ der ?d/r <B^dluMNg»^d>^'er'Nnch sê  
.Ner zzurüickĝ he, ler. aber'Nicht uachs 
gekommen war. 

Der'Admiräl, G r a f . S t . Mncent, welcher 
zur Hersteilung s e m e r Gesundheit «uf einige Mo-
nate nach Frankreich gereiset war, ist nun von 

-da zurückgekommen. 
Der .Freiherr von Langsdorff wird hier »lS 

.'Churhessischer Minister-Resident erwartet. 
Nach der ^Sinburger Zeitung ist ganz neu-

erlich ein gänzlich aus gehämmertem Eisen gi5 
baueteS S6)iff auf dem Canal von Menklat;d 

^vom Stapel gelassen, welches zur Fahrt vo'n 
:Reisende.» auf diesnn Canal bestimmt ist. ES 
.ist 65 Fuß lang und breit, geht nur 21 Zoll 
tief und ist daS erste eiserne Fahrzeug, daS ik 

. Schottland gebant worden. Es wiegt nur zwölf 
Tonnen. 

Par is, den 2H. Mai. 
Unsere Regierung hat dem Vernehmen nach 

beschlossen, das ^bisherige Fort von Bitsch in M e 
große Festung umzubilden, welche Lothringen fn 
Verbindung mit Metz beschützen kann. 

Schon im Jahre 18 i z , nach der Dresvts 
ner Capitulation, gebrauchte der Marschall Goü? 
vivn S t . Cyr die Bäder von Carlsbad. 

Unter, den Personen, die kürzlich dem Kö-
nige .vorgestellt wurden, war auch der bekannte 

i.General»G^rard» 
ES heißt, ein Enkel deS^Grafen Segur wer-

.de eine Tochter.-deS Grafen Rol^ops6>in heixathsn. 
Die Frau Gräfin von Äiesselrode ist Nach 

meinem Aufenthalt von einigen Monaten nach 
Rußland zurückgereiset. 

Paris, den 28. Mai. 
^Ein Privatschreiben aus Livorno vom -?4ten 

d. meldet, daß die Regierung vtm-Algier-dieStadl 
Tunis, die ehemals unter ihrer Vorh^ ngigkeit 
stand, sich unterworfen habe. Ein gewisser B Ä -
junes von Tunis, der.mehrere Zahre sang als 
Staatsgefangener zu Algier war, ist, dieser An-
gabe nach, zum neuen Bei von Tuins eingesetzt, 
und der vorige Bei nebst seiner ganzen Familie mqs-
sacrirt worden. Wie man versichert, soll, okner-
,achter dieser blutigen Revolution, die größte Muhe 
zu TuuiS herrschen. 

Der Marschall'Soult, Graf Real, Pomme-
'?enl,^Echasteriaux und vier aiwere Verbannte sind 
zmückbernstn worden. 



Unser Bothschäfter zu Consiantinopel, Mar; 
quis de Niviere, kommt von da nach Frankreich 
zurück. 

Auch ein Franzvs. Schiff von Marseille ist 
unweit Cadix von einem Insurgenten - Kaper ge-
nommkn worden. 

H^rr von Chateaubriand arbeitet jetzt an einer 
netten Tragödie, die den Titel Moses fuhrt. 

Zu St. Thomas werden keine Insurgenten-
schiffe, noch Priesen derselben, zugelassen. Die Ans» 
und Einfuhr von Waffen ist dafelbst verboten. 

Die Franzosen, die sich halten verleiten last 
fen, sich in Folge der Versprechungendes Generals 
Lallemand nach dem sogenannten Ltismp 6 
zu begeben, beschweren sich bitterlich über ihn. Sie 
litten an Allem Mangel und wurden mit dem Vers 
sprechen hingehalten, daß man eine Expedition 
nach Mexico unternehmen wolle. Die gesammte 
Colonie ist, nebst ihrem Anführer, längst ausein-
ander gegangen. Mehrere Colonisten sind von den 
Wilden verzehrt worden. Lallemand reisetebekannt-
lich von dannen nach New-Orleans. 

Das Gerücht, daß der Marschall Suchet zum 
Gouverneur vom Elsaß ernannt sey, ist ungegrüns 
det. 

Jetzt heißt es, daß sich der König von Spa-
nten mit der Prinzessin Marie Ferdinande, einer 
Nichte des Königs von Sachsen, vermählen werde. 

Auf den berüchtigten Pistolenschuß ist hier jetzt 
ein Kupferstich als Parodie erschienen. 

Die Einwohner zuBrive wollen ihremLands-
mann, dem verstorbenen Marschall Brune, ein 
Monument errichten lassen. 

Zn der Kammer der Deputirten wird jetzt über 
das Budget von »819 debattirt. 

Zm Elsaß soll, wie es heißt, ein Lustlager 
von 40000 Mann gehalten werden. 

Vorgestern schlug hier der Blitz in das Haus 
eines Weinhändlers ein, ohne jedoch befvudern 
Schaden anzurichten. 

Vorgestern gab der Engl. Ambassadeur, Lord 
Stuart, dem Prinzen Leopold von Sachsen - Co-
burg ein glänzendes Diner. 

Die Bevölkerung von Marseille soll sich seit 
der Rückkehr des Königs auf den Thron, um 
40000 Menschen vermehrt haben. 

Von den Pirlnäen sind jetzt weiße und andere 
Marmor-Arren nachParis unterwegs, welche den 
Carrarischen Marmor ersetzen dürften. 

Brüssel, den zi. Mai. 
Der Großherzog von Sachsen-Weimar ist zu 

Gent angekommen. 

Der verstorbene Admiral van Kinsbergen hat? 
te ein Alter von 85 Jahren erreicht. 

Graf Real, welcher jetzt nach Frankreich zu-
rückkommen kann, war bekanntlich ehemals Poli? 
zei 5 Direktor, und der Baron Pommereul General-
Director deS Buchhandels. Letzterer, der schon 
74 Zahre alt ist, hatte sich bisher in Brüssel auf-
gehalten. 

Vorgestern ist der Prinz Friedrich der Nieder-
lande im Haag angekommen. 

Aus dem Brandenburgischen, 
den 1. Zum. 

Der Negicrungs-Chef-Präsident zu Liegnitz, 
Herr Kiekhöfer, welcher von Sr. Majestät, dem 
Könige, unlängst den rothen Adler-Orden dritter 
Classe erhalten hat, ist der nämliche, auf dessen 
schriftlichen Zmmediar-Bericht und unmittelbaren 
Antrag Se. Maj. der König den Befehl ertheilten: 
daß im vorigen Zahre die Turn-Plätze zu Bres-
lau und Liegnitz geschlossen werden mußten. 

Am izten Mai ward auf dem Fürstl. Schlos-
se in Trebschen bei Züllichau die Vermählung der 
Prinzessin Auguste Reuß von Planen mit dem re-
gierenden Fürsten zu Anhalt-Cüthen-Pleß, Kö-
nig!. Preuß. General - Major, vollzogen. 

Stockholm, den 28. Mai. 
Den sten nächsten Monats werden Se. Ma-

jestät von hier nach dem Uebungs - Lager in Scho-
nen abreisen und nachdem die See - Bader in Hel-

. singborg gebrauchen, von wo Sie über Carlscryna 
nach der Hauptstadt zurükehren. 

Die Abreise des Grafen von Engeström, wel-
cher dem Könige nach Schonen folgt, ist auf den 
zten dieses bestimmt. Se. Exc. nehmen den Kam-
merherrn von Schulzenheim, ersten Cabinet - Se-
cretair des Königs, und die Cabinet - SecretairS, 
Freiherren von Fock und von Albedyhl, mit sich. 

Der General - Adjutant des Königs, General, 
Baron von Björnstjerna, ist heute nach dem Lager 
in Schonen abgereiser. 

Nach einer dreiwöchentlichen schönen und war-
men Witterung fiel hier vorgestern, am 26sten 
Mai, 7 Stunden lang Schnee. Zn der folgenden 
Nacht hatten wir einen heftigen Frost, und die 
Erde, Bäume und Dächer waren mit einem star-
ten Reif bedeckt. Man besorgt, daß dieser Frost 
die Hoffnung des Landmanns an vielen Orten ver-
nichtet haben dürfte. 

I n Norwegen rühmt man jetzt die Spanische 
Astrngale (^strsgslus LoeUcus), eine Art Erb? 
sen, die aus Spanien und Portugal! nach Norwe-



eingeführt worden , als ein trefliches Caffee-
Surrogat. 

Den Zolsstädten von Norwegen ist zu erkennen 
gegeben worden, daß bis weiter Fahrzeuge, welche 
nach den Nordamerikanischen Freistaaten zu Hau-
fe gehören, rücksichtlich der Abgaben von den Schif-
fen und Waaren darin, bei der Ankunft sowohl als 
bei dem Abgange, als privilegirten Nationen ge-
hörig, behandelt werden sollen. 

Copenhagen, den i . Juni. 
Das Dampfschiff ist am Sonnabend, jedoch 

ohne B u r s c h e n von Kiel am Bord zu Haben , von 
dort hier angekommen. Es hat daS Unglück ge-
habt auf der Reife zweimal auf den Grund zu kom-
men, jedoch ohne Schaden zu nehmen. Der Man-
gel eines Lootsen ist d a r a n Schuld gewesen, und 
ma>, will jetzt, um folchm» vorzubeugen, für die 
Zukunft einen beständigen Lootsen am Bord des 
Dampfschiffs haben. Am v e r g a n g e n e n Sonntage 
wachte das Schiff die Lusttour nach Helsingör und 
weiter hinaus ins Cattegatt, um die Ansicht der 
Einfahrt des Sundes zu gewinnen, die ausneh-
mend s c h ö n ist. Es w a r e n gegen zoo Menschen 
am Bord und die Fahrt gieng sehr glücklich von 
Stalten. An die Schwedische Küste wurde so nahe 
angelaufen, daß das Schiff bei Helsingborg durch 
die dortigen Brückenköpfe fuhr, aus welchen sich 
viele Menschen befanden. Gestern haben Se. 
Majestät der König und die Königl. Familie eine 
kleine Lusttour den Sund hinab auf dem Dampf-
schiffe gemacht. 

Vom M a i n , dtn zo. M a i . 
Die älteste Prinzessin des verstorbenen Groß-

Herzogs von Baden liegt seit einigen Tagen ge-
fährlich krank darnieder. 

Die ganze Staats-Schuld des (̂ 'roßherzog-
thumS Baden beträgt jetzt 16 Mil l . Gulden. 

Der Churfürst von Hessen halt jetzt Revue 
über seine Truppen. 

ES heißt, der Kaiser Franz werde dieses 
Jahr auf kurze Zeil die Bäder zu Pisa gebrau-
chen. 

Zu Leipzig ward kürzlich ein Student aus 
dem Mecklenburgischen vermißt. Man fand auf 
dem Tisch in seiner Stube einen Zettel, mir den 
Worten: „Forscher nichr nach uns; indem ihr 
dieses leset, sind wir nicht mehr." Er hatte sich 
in ein schönes, unbescholtenes Madchen von ge-
ringem Stande verliebt. Den Studenten fand 
man endlich in einem WirthShause, wo er bis-
her gespeiset hatte, in einer kleinen Stube, in 
welcher er sich feit 2 Tagen eingeschlossen, und 

bei 2 scharfgeladenen Pistolen sitzen. Er wurde' 
verhaftet. DaS Mädchm ward 8 Tage spatem 
todt in der Elster gesunden. 

Vom Main, den zi . Mar. ^ 
Es wird versichert, daß die Niederländische 

Regierung dem Chnrfürsten von Hessen den Antrag 
gemacht, die Stellung i h r e s Truppen - Contingents 
für Luxemburg beim Bundesheer, gegen einen ver-
hälr»nßmaßigen Subsidien- Ersatz zu übernehmen. 

Während man in andern Ländern die Turns 
platze schließt, ist auf der Universität zu Tübingen 
neulich eine Turn - Anstalt eröffnet worden. Die 
Studierenden so wie die Zöglinge des Licäums wert 
den von einem Thurnmeister unterrichtet. 

Unter den von Rom nach St. Helena gesand? 
ten Personen befinden stch zwei, die einen bedeu; 
tenden literarischen Ruf sich erworben haben. Der 
Abbe Bonavita, ein Corse von Geburt, der 25 
Jahre in Mexiko gelebt hat, ist nicht nur ein 
gründlicher Philolog und Geschichtskenner, sondern 
auch mir den naturhistorischen Wissenschaften ven 
traut und ein vortrefiicher Botaniker. Antomarl 

.chi, ebenfalls ein Corfe, Professor der Anatomie 
an dem Königl. Hospital zu Florenz, ist der Her-
ausgeber der drei nachgelassenen Werke deS berühm-
ten ToSkanischen Anatomen Mascagni, dessen 
Schüler und Begleiter er gewesen. Die beiden er-
sten Werke sind bereits erschienen; die Herausgabe 
des letztern ist zum Theil vorbereitet; Anrommarchi 
har alle Papiere und Kupserplaren mit sich nach 

- S t . Helena genommen, um auf jenerJnsel in der 
Mitte des OceanS es zu vollenden. 

Würtemberg verlohr im vorletzten Jahre 
16000 und im vorigen Jahre 9000 Menschen durch 
Auswanderungen. 

Verschiedene in Umlauf gekommene Gerüchte, 
sagt die Speyerer Zeitung, haben Besorgnisse verl 
breiter, daß dem Rheinkreise Veränderungen be-
vorstehen. Wir sind authorisirt, diese Nachrichten: 
als völlig ungegründer zu erklären. 

Die Wittwe des unglücklichen Andreas Hofer 
in Tirol hat von dem Kaiser Franz eine Pension-
erhallen und für ihren Sohn wird eine Herberae' 
angekauft. 

Hannover, den zi. Mai. 
Am Schlüsse des Jahrs 1818 sind in fämmtl 

lichen Karren-Anstalten und Zuchthäusern des Kö» 
nigreichs Hannover i i z i Verbrecher befindlich ge? 
wesen, nämlich in den Karren zu Hameln 238, zu-
Stade 256 zu Nienburg 8z, zu Lüneburg 64, zm 
Harburg 2z. I n den Zuchthäusern zu Zelle und> 
Moringen 251, zu Osnabrück z i , zn Peine 6x 



Hnd'ÄiMnden Hf» DäM'ttv sind zwei Hochvee-
käther^ /6H7 Di'ebe., 4 Meineidige, 19 Todtschlä-
ger, 7 Münzfälscher, z wegen Bigamie :c. 

Kürzlich D»t ein Wolkenbruch große Verhee-
1,'jtng'sn^n-Amte FaIsing bo stel angerichtet. Sieben 
DorfMasten'sind gänzlich verhagelt. Von vielen 
HleckM'stnd die Feldfrüchte vernichtet oder wegge-
schwemmt. 

Hannover, den 1. Juni. 
^e . K. H. , der Großherzog von Mecklen-

burg - Strelitz, welche Ihre hiesigen Durchlaucht 
'tigsten Anverwandten mit einem Besuche zu er-
freuen gedenken, werden den 4ten dieses von Neu? 
strelitz auS die Reise hieher antreten. Höchstdle-
se lben übernachten den 4ten in Lenzen, den sten 
in Ublzen, und treffen den 6ten gegen Abend in 
hiesiger Residenzstadt ein. 

München, den 27. Mai. 
Gestern empfiengen Se. Majestät, der Kö-

nig, die Glückwünsche der StaatSminister und 
Staabs-Chefs zu Ihrem Geburtstage, und nach-
her >̂ie der beiden Kammern der Stände-Ver-

Sammlung. DeS Mittags nahmen Ihre Königl. 
Majestäten bei dem Herzog von Leuchtenberg in 
Ismannig das Mittagsmahl ein. Am Geburts-
tage des Königs erhielt Batern bekanntlich die 
Verfassungs-Urkunde, und der gestrige Tag ward 
hier überhaupt mit außerordentlichem Jubel ge-
feiert. 

Aus der Schweiz, den 25. Mai. 
Zn einigen Cantons der Schweiz ist das 

von z zu z Zahren übliche Maikäfer-Mandat 
erschienen. Bisher hatten sich aber noch keine 
Maikäu'fer gezeigte man wird also in Contuma-
ciam gegen sie verfahren müssen, wenn sie nicht 
noch kommen uud sich vorschriftsmäßig einfangen 
lassen. 

Am mosten Mai starb zu Zürich nach einem 
langen-, schmerzhaften Krankenlager im 5 isten 
Zahre seines Alkers der verdienstvolle Doktor 

-der Ävzneikunde, Heinrich Lavater, Sohn deS 
berü'Hmksn Johann Caspar Lavarer. 

Livorno, den 14. Mai. 
Zu Maltha kam kürzlich ein Schiff von La-

rissa, mir einer Ladung Wolle an. Mehrere 
"Schifsslcttte "waren an der Pest gestorben. Man 
hat ^bi5 Ladung verbrannt und das Schiff ver-
send. Diese VorsichtSmaaßregelN', verbunden 

'tuit Ntt»? stM<gsteN Aufsicht über die übrige Mann-
schaft, verbannen alle Furcht einer wettern Ver-
breitung. 

Heute ist der Erzherzog Palatinus hier ein-

getroffen. Hier und in Pisa werden große Zu-
bereitungen zu den Festen wahrend der gehosittN 
Anwesenheit des ,Kaisens von bestreich gemacht. 

Am i/tsn Visses «veisere der General Lahavs 
pe, der den Russischen Großfürsten Michael bis 
Triest begleitet hatte, über Mailand nach d5r 
Schweiz zurück. 

Die Spanische Zufantin, ehemalige Köni-
gin von Hetrurien', nunmehrige Herzogin voll 
Lucca, hat am loten dieses Rom verlassen, um 
nsch ihren Staaten zurückzukehren. 

Würzburg, den 24. Mai. 
Wir haben die angenehme Hoffnung, nach; 

stens eine Main - Schifffahrts- Central - Commis-
sion zu Mainz eröffnet zn sehen. Von Seiten 
VaicrnS, Badens, des Großherzogthums Hessen 
und Nassaus, werden, dem Vernehmen nach, die 
nämlichen Bevollmächtigten austreten, die stch 
schon als Mitglieder der Rhein-Schiffahrts-Cen-
tral-Commission dort befinden. Der Churfürst 
von Hessen sendet den Geh. Kammerrath Schön-
hals und die freie Stadt Frankfurt ihren Sei 
naror Hofmau. 

Mannheim, den 21. Mai. 
Sand lebt noch, aber ln einem traurigen 

Zustande. Seine Wunde ist von der Art , daß 
man es in seiner Nähe vor üblem G e r u c h nicht 
aushalten kaun. Er läßt noch immer keine Reue 
blicken. 

Berlin, den 1. Juni. 
Durch eine Königl. Verordnung vom riten 

dieses ist nunmehr festgesetzt, daß die Nachsteuer-
und Abzugs i Freiheit von dem Vermögen, wel-
ches aus dem Laude gebracht wird, zwischen 
sämmtlichen Preußischen, zum Deutschen Bunde 
gehörigen Provinzen, und allen andern Deutscheu 
Bundesstaaten statt finden soll. 

Am lyten Mai starb hier der Kaufmann 
und Fabrikant Einst Hildebrand, in seinem ssst'en 
Zahre. Sein Tod ist für die.hiesige..Gewerb-
famkeit ein wahrer Verlust. . I n Hannover Ke-
bohren, kam er in seiner Jugend ohne Venuö-
gen nach Berlin. Als Teilnehmer nnö Diri-
genten der Anlage einer Papierwühle, welche, 
durch Dampfkraft getrieben, Papier machen wird, 
ereilte ihn der Tod auf der Baustelle. 

Verwischte Nachrichten. 

Bouaparte hat seine neue Wohnung am Htm 
Januar bezogen. Er geht jetzt häufig spazieren, 
und beschäftigt sich täglich einige Stunden mit d'er 
Gärtnerei. Ästehrere Briese, die von seinen Fveun-



den imd Verwandten ltt London zur Bestellung ein-
gelaufen sind« HM der Staats l Seeretair uneröffs 
tte,t, in ein Packet geschlossen, und dieses wird ihm, 
mit vielen ZkitsMiftt!», die dort für ihn liegen, 
nächstens übersandt werden. CS heißt, es sollen 
andere Maaßregeln wegen seiner Behandlung, auf 
Begehren zweier Machte, getroffen werden, und 
L.ie BeAhl? deswegen, scholl. ausgefertigt, an den 
(^ziverssoM von.St. Helena abgesandt werden. 

Drr junge Dichte <ÄriVparzer ist zum Privat-
Secrvtair. der Kaiserin von bestreich ernannt, um 
ganz>.seiner Muse zu leben. 

Die Bühne- R/eval ist am. yten Mai ges 
schlössen worden, u M die Gesellschaft entlassen. 

TeriAtl^che 3?e?aimtmncl)llngen. 
Daß zu Folge höheren V-fthls die öffentlichen Vor-

lesungen dieser Kaiser?. Universität im nächsten Calden 
Jahre mit dem isten August beginnen, wird hierdurch 
öffentlich ang^ciat, damit alle, welche denselben bcl-
wöhnctt wollen uyb dürfen, spätestens TageS zuvor sich 
^eyöng imrer̂ etchnen. Wer aber in die Zahl der Stu-
biereiiden ausgenommen zu werden wünscht, ohne mit 
>einM,ZxyM6 dcr Rxtft.vvii eint'r öffentlichen Schule 
entlassen zu seyn, und deshalb einer Prufung unter« 
^yrfen^wevdeu muß, bar sich wenigstens 5 Tage früher 
Hci dem derzeitigen Rector zu melden. Nach abgelau-
<fencn Fristen sst uicmaüd mein-, mzulassen. — I'ie Vor-
lesungen canfrn Iiis zum 2.jstc^ Dezember, keltern 
und Vormün »er der Dludierenden werden ersuch! ih-
ren Söhnen uilh Olündehl weder AiUas! ju geben noch. 
.!« gestatio», dast stc vô . dem Eiyt^itt dcr Ferien stch, 

seö unverme id tk 

da st stc 
UtÄ-ci 
!ch ist, 

Pon de«, Uniocr'sttÄ '̂entfern.tt, vpcr. in Fällen, wo die 
den dc rzu t j gen . R e c t o r durch die 

Demnach Ein Edler Ratb der KaWK StaödGoy 
vat in Nachlaßsachen deS zur hicstgm, KNhwemeine 
angeschrieben gcwesemn>.v<zrf^gM/M^vsMM Aus-
seherS Andreas Liphart, annoch.eMüMMchcMrliz?-
dung der etwanigen Gläubiger dieses MchlasM, vy: 
lich bis >la:o noch nicht gemeldet» dckreHrkHat̂  so wen-
den, desmittelst Diejenigen-, welche -rechkWl̂ Mspruasc 
an des verstorbenen Ätirthscbafcs »ÄufsrherS Andreas 
K vkarr Nachlast annoch machen zu können vermeinen 
sollten, vorgeladen, die etwanigen Ansprü-
he mir den gehörig Beweisen. b1nluui.L. Wochen 5 

glso spätestens am ?tm InliLixfeH IahreS, 
bei dieser Behörde beizubringen, widrigenfalls mit Ab-
lanf dieser peremtorischen Frist Niemand weiter mit 
einer 'Ansprache an bestigten MachlaA zugelassen wer-
den, sondern dcr Ausbleibende vräc^udi.rt/j!yn soll. Wor-
nach stch ein Feder, den solches angeHt̂  -zi Mten hat. 
Gegeben auf dem Nathhause zu Gor«aL,,mn 9KMÄ»Nl 

.Post davon-z». benachrichtigen und nur ine rauf kann der 
'Abreisende den etwa nöthigen Paß e halten. Dorpat, 
den 7tmZU-Ni lL̂ 9> 2 

I m Numen dcS ConseilS dcr Kaiserlichen Uni-
versttat zu 5^orvat: 

Dr. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
H. Fristd, Secr. 

Ein Edler Rath dcr Kaiser!. Stadt Dorpat bringt 
»ctzmittelst zur allgemeinen Wissenschaft, daß derselbe 

'das dem hiesigen insolventen Bürger, Knochenhauer-
meisier Huhle gehörige. im zten Stadttheil snb Nr. zL 
auf Stadtsgrund belegene hölzerne Wohnhaus sammt 

^Appertinentien bei stch am Zten Juli - . zum öffentlichen 
AuSbot siellen werde, und werden demnach eiwamge 

^Kaustirbhaber eingeladen, sich an gedachtem Tage, Vor-
mittags um l i Uhr, zur Verlautbarung ihres BotS 
und Ueberbotö hieselbst in Es. Edlen RatheS SessionS« 
Zimmer einzustnden, wonäcbst wcgen des Zuschlages 
°.dn6 Fernere ergehen soll. DDrvakRkttzhauS, -den 2ten 
>Lnni 18,19. i 

Zm Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
uhes» dex Kaiserl. Swd t̂ Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann«. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

1819-
I m Namen und von wegen E?. Edlen Na« 

theS der Kaiserl. Stadt Dorpat-. 
Bürgermeister Fr. Akermann. 

Ober-Secr. A. Schmalzen. 
Wenn in Folge Hschobrigkeitlichcr Vorschrift der 

Tbnriu der hiestgen St. Johannis«Kirche durch einen 
neuen Farbenanstrich egalijirl werden soll, stch bis yie;u 
aber Niemand -Pfunden, der dieft Arbeit übernehmen 
wollen; als fordert Etn Edl. Rath desmittelst alle Die-
jenigen auf, welcde stch dieser Arbeit 41 nterM>cn wol-
len, stch zu dem auf dcn i?ten ^uni d.H., Vormittags 
um Uhr, anberaumten Torgtekmine.5iolelbst̂ knzu--
-iindcn und ilire Forderung gelang zu.verlguttzar^. 
Dorpat-RathhauS/ am i t . Juni 18^9. 

I m Name» nnd von wegcn.E^ ^.dl. RatheS 
der Kaiser!., Stadt Dorrar: 

Bürgermeister Ar. Akcrniantn 
Ober-Secr. Ss. schmälzen. 

Auf Befehl Sr. Kaiser!. Majestät, deS Selbstherr» 
fchcrs aller Reußen «., rhun Wir Bürgermeister und 
Ratv dcr Kaiserlichen Stadt Dorpat, kraft des Gegen-
wärtigen, Jedermann kund und zu wi.ffeu-, welchergc-
stalt der Gutsbesitzer Herr Karl Gustav voy Wahl, daS 
d̂er vcrwitlweleu Frau Nath'sberrn Kammerting, gcd. 
Anna/Carolina Lan,se, gehörige, alli?ier im isten Stadt-
theil sub Nr. ?oauf Erdgrund belegene stei-ierneWohn-
haus iammt Appertinentien, für die Summe von 4v80> 
Rubeln Silbcrmuuzc bei diesem Rathe meistbietend cr-
uanden, und, nachdem ihm-uber diesen.Meistbvd mit-
telst Rewlutlvn vo.m 28. Seplemher i8lS, Nr, 1S57, 
der Zuschlag errhM, sothane Resowtion- aucĥ  belehre 
»1 anhero producirten ÄttestalS ES. E '̂l. Kai-
serl. ^tvl Hofgerichts voMs^tenMgi d . ^ , M A u f 
corroborm worden — derselbe zu seiner S»ckcrhc,ir.uin 
e,n a esc h l ich cö pu i . I .<un. p.c><nachgesucht, auch 
mittelst Resolution vom heutigen Tilge nachgegebener-

^halten hat. ES wcrdenidtMugch..c^e,McjMiacn^ welmc 
an gedachtes WohnblUlS und Appertlnentien sammt Ero-
grund rechtsgültige Ansprüche habui, aufgefordert, stch 
damit in gesetzlicher Art binnen>ei)icm Jahr und sechs 
Wöch.tN a ll tiuiu-, . <;isp svatĉ stjUiS am> 
59tcn Jul i ^820/ vtt 'diesem^RM'tU''MzlVe^ mir 



Her Verwarnung, baß nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist Niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter gc--
Hört, sondern dem Gutsbesitzer Herrn Karl Gustav von 
Wahl, die mehrbesagten Immobilien als sein wahres 
Eigenthum aufgetragen werden sollen. V. N. W. Ge-
geben Dorpat-RathhauS, den 7- Juni 181g- Z 

I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A- Schmalzen. 

( M i t Genehmigung Scr Kaiserlichen P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g hicseltist.) 

Bekanntmachnngen. 

ves/s/le s/e, es 

c/. /̂ t.5 /)///' 

/)6,' n /n» 

«e.? ve/ / ̂  
/>o/esso/' /)cic^o^ 

^»67?! /^o^s/7 ^r/e/ ttnc? /'es/?. /'//ü/Z/v/TN 
/c/t c?/e ^ / i /6 a,!2ULe/^6n, 

c?KSS ?o/l 7N!o/i e/ne/T^ 

«̂ on »56c/6/^6-
e/e/?̂  

c?ss 
I / t t , / / s , ? e-
s//e 
c/tt/'e/i /»ssonc/e/'s , ŝ e/ c/e eo/5 
?nv> c/tts 6?,tss 

Ärrende. 

. DaS KronSgnt Wottigser, von s i / i Haaken, km 
Dorptschcn Kreise, ist vom Zisten Mär; des kommen-
den t820sten JabreS an, dem Herrn General-Major 
Naflmoff auf 12 Jahre Allergnädigst verliehen worden; 
da nun gedachter Herr General Mtch gebeten, oben ge-
nanntes Gut auf die nämliche Zeit einem rechtschaffe-
nen und sicheren Mann auf Arrende abzngeben, so ma-
che ich es hierdurch bekannt, und bitte Diejenigen, die 
dazu Lust und Fähigkeit habe», der Bedingungen hat-
»er sich gefälligst mit mir zu besprechen- 1 

Hofrath Fuhrmann. 
Z u verkaufen. 

Ich jeige hiermit an, daß bei mir für billigen Preis 

zu haben ist: ein in gutem Stande befindlicher fester 
zweisitziger Wagen, eme vierrädrige Karjole, und ein 
wenig gebrauchter großer lederner Mantelsack, derauf 
Reisen zu brauchen ist. — Auch stnd bei mir S Woh-
nungen zu vermiethen, eine von z kleinen Zimmern mit 
einer separaten Küche, für Unverheiralhete oder für 
eine kleine Familie, und eine geräumige Wohnung vott 
Z Zimmern, nebstKüche und Keller. Erstere Wohnung 
ist im Juli und letztere im August zu beziehen. 2 

H. ü Eroßmann, Broncearbeiter. 
Eine wenig gebrauchte fast ganz neue große Drosch-

ke, auf Ressorts, ist für einen'billigen Preis zu haben 
und täglich zu besehen bei D. F. Müller. S 

Em sehr gutes Instrument in Flügelform, vo» 
S l/2 Oktaven, steht weqen Mangel an Raum für ei-
nen sehr billigen Preis zum Verkauf. Die ZettungS-
Expedition ertheilt naher« Anweisung. 4 

A l l vermiethen. 

I n demHauseNr. 150, in der Carlowaschen Straße 
belegen, gegenüber dem von Cbomaöschen Hause, ist ein 
hübsches geräumiges Erkerzimmer, nebst Handkammer, 
vöm isten dieses Hunt-Monats zu vermiethen. Die 
Bedingungen erfährt man Vormittags daselbst im Hause. 
Abreise halder stehen daselbst auch auS freier Hand zum 
Verkauf: in gutem Stande befindliche Meubeln und 
Küchengerätbe. 1 

I m Sten Stadttheil ist für eine kleine Familie ein 
Haus, nebst Garten, Wagenschauer, Stall und Keller, 
zu vermiethen, und vom September an zu beziehen. 
Nähere Nachweisung in der ZeitungS-Expedition. z 

Eine Wohnung von 3 geräumigen Zimmern, nebst 
Küche u. Küchenkammer, ist im KawalinSkischen Hause, 
vom isten Juli an, zu vermiethen. Auch stehen daselbst 
zum Verkauf: eine neue moderne, sehr wenig gebrauchte 
Kalesche und eine ebenfalls wenig gebrauchte Moskau-
scke Droschke. Der nähern Auskunft wegen beliebe man 
stch zu melden in der Bude bei 

G. Emmers. s 
Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Eine Dame von mittleren Jahren, die schon meh-

rere Jahre dem Fach einer Wirthin auf dem Lande vor-
gestanden hat, wünscht wieder in diesem Fache, hier 
vd.-i- in > . ttland, angestellt zu werden. Auch stnd ,wet 
gr^.c W a n d s p i e g e l und ein neuer Kasten mit Fächern 
zu verkaufen. Ä i ä h e r e Auskunft giebt t 

Fromhold Kellner. 
Personen, die verlangt werden. 

Eine Frau von Mittlern Jahren, die häuslich und 
tvirthschastlich ist, wir5 in einem Haufe in der Stadt 
als Wirthin gesucht. HaS Nähere in der Zeit.-Exped. 3 

21b reisende. 
Da, ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen Wil-

sens bin, so ersuche ich alle diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Fordenma an mich haben sollten, sich des-
halb bei 6incr Kaisers. Polizei Verwaltung hieselbst zu 
mttden. Dorpat, den ^ Juni 1819. 4 

Wittwe C. M. Jacobsen. 
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Sonntag, den 15. Juni, 1819. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitär «Censur: Or. F. E. R a m b a c h , Cenfor. 

^Ä-

London, den I . Zuui. 
Am vergangenen Sonnahendist der Prinz 

Veopöld^b^ angekommen 
und svgleich'nach seinem Landsitze zu Clarmont abt 
gereifer, wo während feiner Abwesenheit vortreffliche 
neue Einrichtungen gewacht worden. Selbst! die 
leisesten Wünsche Sr . Durchlaucht hat mimzu er̂  
füllen gewußt, und Sie sind auf die angenehmste 
Art überrascht worden, besonders beidenVerbesse! 
rungen in JhremLieblings-Auftnthalte, welcher dem 
Andenken drr sy theuren Abgeschiedenen geweiht ist. 

Zufolge der Hofzeitung vom Zysten Mai hat 
der Prinz - Regent im StaatSrathe, gehalten 
den 28stenMai in Carlton-House, zu genehmigen 
geruhet, daß der Handel nach der Insel S t . Maui 
ritins oder Zsle de France Englischen und andern 
Schiffen fremder Lander und Gegenden, wenn die-
se in gutem Vernehmen mit unsrer Regierung stet 
hen, in der Folge gestattet werden soll. Zu den 
nicht einzuführenden Artikeln gehören: wollene und 
baumwollene Manufactur? Waaren, Eisen und 
Stahl. Englische Schiffe dürfen Rückladungen 
nach allen Engl, und fremden Häfen ausführen, 

vorausgesetzt, die Nationen fremder Lander, wohin 
solche Schiffe segeln, stehen mit Gro ßbr i ttann ien 

Frtedenl Fren,de Schiffeöürfenabev nurRück! 
ladun^en nach solchen Häfen einnehmen, welche zu 
den Landern gehören, in deren Gebiet diese Schif-
fe gebaut sind, und sollen unter keinem Verwände 
in irgend einem Engl. Hafen mit ihren Ladungen 
zugelassen werden. 

Beim nächsten Pferderennen zuZpswkch wer? 
den auch Velocipenden - Reuter ihre Geschicklichkeit 
ten zeigen nnd mit ihren hölzernen Pfttden den 
ersten Preis zu gewinnen suchen. 

Die zwei Linienschiffe und eine Fregatte, welk 
che mit Truppen und Kriegsbedür/nissen nach Lima 
beordert worden, sind am isten Mai von Ladix 
unter Segel gegangen. 

Bonaparte war seit 2 Jahren selten aus fei-
ner Wochnung auf S t . Helena und nie ans dem 
Distrikt gekommen, der ihm angewiesen worden. 

Die Maltheser GalUotte Trinita Azzepordi, 
welche am Zysten März von Sufa zu Maltha anl 
kam, und auf welcher ; Menschen an der Pest ge» 
storbm waren, ist verbrannt worden, so wie alle 



Kkttdungtzstücke Md Effects, di« der Mannhaf t 
g^Axen. ' . ! 
^ Ein^ Bekanütmachungvwegeu der neuen An-

leihe wird morgen erwarter. 
Zu Cadix waren, unter Begleitung zweier 

Briggs, zwei Kauffahrteischiffe mir 100000 Pia-
stern aus Vera Crux« angekommen. 

Zu Carlisle herrschen unter den Wekern, die 
über ihre unglückliche Lager unzufrieden sind, ei-
nige. Unruhen. 

Am ?8sten Ma i , äm.Zahrötage der Geburt 
des verewigten P i t t , hielten, die zahlreichen Pitt-
Clubbs in England festliche Versammlungen. Hier 
waren in der London-Taverne über zov Personen 
versammelt« Der Herzog von Wellington führte 
den Vorsitz... 

Auf eine Bittschrift hiesiger Kaufleute an die 
Lords der Schatzkammer wegen einer Verminderung 
dcS Emsuhr-Zolls auf leinen Garn, von Ham-
burg nach diesem Lande kommend, hat der Secre-
Kur der Kammer, Herr Lushington, dem Zollhaus 
se bekannt machen lassen^ daß Ihre Herrlichkel-
ten der Meinung sind, der Zoll von z Sh. i l ^ 
P . pr. Centner auf rohes Garn, fey zu. hoch,, wes-
halb es rathsam seyn dürfte,, indeir.neuen.vereinig-
ten Rechten, welche demParlementenächstenö vor-, 
gelegt werden sollten, mit anzuführen: daß in. 
Zukunft in. dem Zolle auf rohes Garn, von Flachs 
fabricirt, und Garn, gemacht von Hede, tein Un-
terschied statt finden müsse. 

Der Geburtstag des Priuz-Negenttll wird am 
i7ten dieses gefeiert werden und an demselben gro-
ße Conr in-Bnckingham ? House statt finden. Die 
Vorstellungen und Lcremonien werden auf dieselbe 
Art gehalten werden-, als. eS bei! der ho.chseligen 
Königin der Fall war.. 

Mvrgen hört die Trauer für die verewigte Kö-
nigin auf. 

Ein Dorf-Prediger in:der Grafschaft Derby, 
welcher den Gottt5dienst iir mehrern Dörfern zn 
besorgen hat , gieng Sonntags, den zten Mai, zn 
Fuße 24 Meisen, versah- den Gottesdienst in z 
Kirchen, wvriid er zu'4 verschiedenem«!̂  predigte, 
taufte ein Kind, sprach den Segen über eine Wöchê  
vin,. verlas io Aufgebote, rrpulirte i Paar, und 
hielt, noch ganz -u lehr am Abend eine Leichen - Pre-
digte Dieser Mnnn ist bereits ein Greis von 7D 
Zahren-, hat die vierte Fr.ui und iz lebende Kin-
der^ 16.Ent.el nnd 4 Urenkel. 

Pnris, den 29. Mai. 
Del"Fürst voirLöwenstein, General - Adjutnnt 

des Königs von Baiern, ist, hier, flngekonweu.' ̂  
Die Gazette de France äußert, daß das Nie-

mals, welches neulich in der Kammer der Depu> 
tirten in Rücksicht gewisser Verbannten ausgespro-
chen worden, nur 8 Tage gedauert habe, indem 
bekanntlich schon mehrere Verbannte wieder zurück-
berufen worden. 

Die m e i s t e n Einwohner zuAviqnon haben sich 
in geistliche Brüderschaften begeben, welche sich 
die weißen, schwarzen und grauen Büßenden nen-
nen. Die weißen, worunter sich die reichsten be-
finden, sind vom Kopf bis zum Fuß in einen Sack 
gekleidet, die ganze Gestalt ist verhüllt, und nur 
die Angen blicken aus zwei Oeffnungen. Jede dcr 
Brüderschaften zieht wechsclsweise in Processionen 
zu dem Kreuze', welches die Missionairs neulich 
aufgepflanzt haben, und welches 15000 Franken 
kostet.. 

Zu Bordeaux ist am Bord eines Amerikani-
schen Schiffs der Chef der Oneida Nation mit 7 
Verwandten angekommen, die, wie unsre Blätter 
sagen» eine Reise durch Europa machen wollen. 

Auch Herr Bürbach soll die Erlaubniß erhal-
ten haben,, nach Frankreich zurück zu kehren^ 

Da die Nachricht^. daß Tunis von den Algie-
rern eingenommen, und, eine. Revolution daselbst 
unverzüglich bewerkstelligt sey, aus einem Pest-
Orte kommt, so ist sie mitRecht einer Quaramaine 
zu unterwerfen». 

Zn mehrem Departements haben sich die Ein-
wohner,. ohne Rücksicht auf Verschiedenheit in den 
Meinungen, vereinigt, um in Zukunft in ihre Ge-
sellschaften keine Schweizer mehr zuzulassen, wel-
chen.Grad sie auch in der Armee haben mögen. Als 
Reisende werden sich die Schweiz-r, gleich andern 
Nationen, in Frankreich mit Höflichkeit und Gast-
freundlichkeit. aufgenommen sehen; aber aiö Sol-
daten will man sie nicht.. DieQnotidienne rühmt 
in ihrer Lob -Rede auf die Schweizer den Patrio-
tismus und den Muth Wilhelm Tell's und das mit 
Recht.. Aber, sagt der Liberal,, was hat Wilhelm 
Teil gethan? Er hat mit den Waffen in der Faust 
die Fremden aus dem Lande vertrieben. Was wür-
de nun hie Quotidieune sagen, können, und selbst 
der Künigl. Gerichtshof dagegen einzuwenden ha-
ben, wenn man 5en.Franzosen den Vorschlag thä-
te, Wilhelm Tell's Beispiel nachznahmcn? 

A II?Straßen, die nach unsern Granz-Festun-
gen führen, sind mit mit Soldaten angefüllt, die 
sich zu den Corps begeben, zu denen sie gehören. 



-und besonders ist dies Her HM nach den östlichen 
Departements. 

Paris, den i . Zum. 
Aus London wird geschrieben, daß der be-

kannte Herr von Maubrnil daselbst einer großen 
Anzahl MilitairS ein glänzendes Mittagsmahl 
gegeben, die von dem ehemaligen Adjutanten von 
Mural für die Spanischen Znsurgenten gewor-
ben worden. Der Arzt, der sich nach St . He-
lena begtedt, befand sich unter den Gästen. 

Am zosten Mai starb hier im szsten Zah-
re feines Alters Herr von Barentin, ehemaliger 
Siegelbewahrer und Schwiegervater des Herrn 
Dambray, jetzigen Kanzlers von Frankreich und 
Präsidenten der Kammer der Pairs. 

Die Gräsin de Cases, Gemahlin unsers Mi-
nisters des Znnern, ist am 2?sten Mai von ei-
nem Sohne entbunden worden. 

Der Erzbischof von Rheims, Cardinal Peri-
gord, wird die Krönungsfeierlichkeil verrichten. 

Der Fürst von Metternich hat sich auf sei-
ner Rückreise zum Besuch w Turin angemeldet. 

Auch der Gemeinde-Rath zu Dijon hat sich 
mit 20 gegen 10 Stimmen gegen die Lancaster-
Schulen erklärt. Der dasige Präfekt, Graf von 
Girardin, hat indeß seinen Sohn in die Pri-
vat-Anstalt der Lancasterschen Lehr-Methode zn 
Dijon geschickt. 

Das Gerücht, sagt das Paris, 
als wenn im Elsaß mehrte Lustlager errichtet 
werden sollten, ist ungegründet. 
'Is u Herr Rlsthi, ûnser G?sandtschaftS-SectetAir 
in, - Amerika, , ist.-wegen .Ablebens seines VarerS 
i n F r a n k r e i c h Ä N g e Z o n n n e n . 

Man hatte verbreitet, daß zu Bordeaux ge-
heime Anwerbungen gemacht würden, die nichts 
weniger zur Absiebt halten, als die rechtmäßige 
Regierung zu stürzen. Diese Angabe ist im Gc.n-

, zen ungegründet. Es sind 2 Personen eingezo-
gen und verhört worden, welche zu einer im 
Zahre 1815 zu Bordeaux errichteten und zum 
Besten der Königl. Sache bestimmten Lompag-
nie gehörten; eine Compaguie, die balk> nachher 
Wieder aufgelöst wurde. Eine jener Personen 
halte die Unvorsichtigkeit gehabt, noch einige Bre-
vets wegen gnten Betragens von jener Zeit her 
auszutheilen, und daher alle Gerüchte voll An-
werbungen. 

Der Graf Timeon, Mitglied der Kammer 
der Deputirten, und der Baron Mounier, Pair 
von Frankreich, sind, wie es heißt, ernannt wor-

den,-um zu Paris eine 'Übereinkunft mit Spa-
nischen ComnussairS wegen der Verluste zu schie-
ßen, welche Franzosen in Spanien vor dem letz-
ten Kriege durch ConfiScation ihres EigenrhumS 
erlitten haben. 

Der Ankauf und Transport der Thibnani-
schen Ziegen nach Marseille, die bereits größten-
theils gestorben sind, hat, wie man anführt, ge-
gen 4Ov,OO? Franken gekostet. 

Hier hat sich jetzt eine Gesellschaft von 
Freunden der Preßfreiheit gebildet, die bereits 
ans mehr als zoo Personen besteht, worunter 
viele Deputirte. 

Zn der Kammer der Deputirten ist daraus 
angetragen worden, in gewöhnlichen Zeiten die 
Korn-Einfuhr zu beschränken, damit die Korn-
preise zum Nachtheil der Landleute nicht zu sehr 
fallen. 

Auch die vier Ex - Conventionels, General 
Rouille, und die Herren Mathieu, Leclerc und 
Nioche, die sich bisher in Belgien aufhielten, 
haben Erlaubniß erhalten, nach Frankreich zurück 
zu kehren. 

Für das Ministerium der auswärtigen An-
gelegenheiten, dessen Ausgaben auf 8 Mi l l . be-
rechnet waren, sind von der Kammer der Depu-
tirten 7 Millionen 850,000 Franken bewilligt 
worden.. 

Der General, Graf von Woronzvw, ist nun 
von hier nach Nußland zurückgereist. 

Konstanlinopel, den -25. April. 
.Z-edev auswärtige Gesandte evhält nach sei-

ner Ankunft von der Pforte die Erlaubniß, die 
Moscheen der Hauptstadt . einmal zu besuchen. 
Noch nie aber wurde diese Begünstigung mit 
mehr Liberalität ausgeübt, als gegen den Kai-
serl. Zncer-Nuncins, Grafen von Lützow, der 
von seinen Führern und den anwesenden Zuschau-
ern mit dem größten Zuvorkommen aufgenom-
men und behandelt wurde. 

Zn Betracht der gefälligen Dienste, die der 
Russische Bothschäfter, Baron von StrogöUöf, 
angewandt hat, um die Pforte znr Anerkennung 
der Niederländischen Königswürde zu vermögen, 
hat Se. Maj. der König demselben das Groß-
krenz des Belgischen Löwen-Ordens ertheilt. 

Madrid, den. 20. Mai. 
Das Neapolitanische Linienschiff Capri, wel-

ches die Prinzessin Charlotte, Gemahlin dss I n -
fanten Don Franzisco de Paula, von Neapel 
nach Spanien führte kam am lHten dieses zu 



Barcelona an. Die Prinzessin ward aufs feiert 
lichste empfangen. 

Die am roten dieses von Cadix abgegan-
gene Expedition von 2 Linienschiffen und einer 
Fregatte wird von dem Marine: Brigadier Por-
tier kommandirt. Die große Expedition, die man 
von Cadix absenden wird, soll aus wenigstens 
Ivo Segein bestehen. " Erstgedachte Expedition 
hat keine Landtruppen am Bord. 

Aus Brüssel, den 4. Zuni. 
Aln r8. Jun i , am Zahrstage der Schlacht 

von Waterloo, soll in unserm Königreiche ein 
feierlicher Dankt und Bettag gehalten werden. 

Die Stadt Gent hat dem Prinzen und der 
Prinzessin von Oranien, die sich jetzt daselbst be? 
finden, einen prachtigen Ball gegeben. Des 
Abends war die Stadt erleuchtet. Von Gent 
haben der Prinz und seine Gemahlin die Neise 
nach Brügge fortgesetzt. Ein neuer Kaye, welt 
cher zu Gent eingeweihet wurde, erhielt den Nas 
men ^ust?e-örs5. 

Auch der Großherzog von Weimar hat sich 
zu Gent als Mitglied der dasigen botanischen 
und Ackerbaugeseklschaft einschreiben lassen. 

Der Gouverneur von Ostflandern, Baron 
van Keverberg van Kessels ist zum Mitglied des 
Staatsrats ernannt. 

Für daS Terrain der hier geschleiften Fe-
stungswerke sind bereits 100,000 Franken gebo-
ten worden» 

Wegen deS verbreiteten Ablebens des Herrn 
Dodero, unsers General-Consuls zu Genua, halt 
ten sich bisher mehrere Personen zu dessen Nach-
folger gemeldet» Gedachter Herr Dodero lebt 
«ber noch. 

Das Cassations 5 Gesuch von Buchoz, der 
wegen des ComplottS gegen den Kaiser Alexan-
der zu 6jährigem Gefängniß verurtheilt wa?d, 
ist verworfen worden. 

Christiania, den 28. Mai . 
Unterm roten v. M . haben Se. Maj. be-

schlössen: r . Daß ein Norwegisches Ehrenzei-
chen: für bürgerliche Verdienste für das König-
reich Norwegen gestiftet werden soll. 2. Daß 
dieses Ehrenzeichen aus einer silbernen Medaille 
bestehen soll, welches auf der einen Seite das 
Brustbild Sr» Maj . des Königs mit der Um-
schrift? ,^Kart XIV» Zohann, König von Nor-
wegen und Schweden , " zeigt; und auf der an-
dern Seite einen Eichenkranz, der die Worte: 
,,Für Bürgerthar," umschlingt» z. Daß die Met 

daille an der lmken Brustseite an einem grünen 
gewässerten Bande getragen werden soll; und 4. 
daß das Ehrenzeichen im Todesfall, oder wenn.̂  
sich Jemand unwürdig macht, seibigeS zu tra-
gen, an die Norwegische Regierung von den be-
kommenden Amtmännern zurückzusenden ist. 

Unterrichtet, daß einige Landbesitzer in ver-
schiedenen Gegenden Norwegens Mangel an Saat-
Korn litten, haben Se. Mai. für eigene Rech-
nung kaufen und an diejenigen, deren Felder 

- sonst unbeackert geblieben seyn würden, 900 Ton-
nen Gerste nnd 450 Tonnon Hafer zur Aussaat 
ausleihen und vertheilen lassen. 

Wien, den -y. Mai. 
Am izten dieses besahen Ihre Kaiserl. Maje-

' staten die einige Meilen von Neapel gelegenen Rui-
nen der vor 1740 Zahren von der Lava des Vesuvs 
verschütteten Stadt Pompeji. Bei den Ausgra-
bungen, die in Gegenwart Zhrer Majestäten an- , 
gestellt wurden, fand man in den Zimmern eine^ 
Privat - Hauses 2 Skelette der vor so vielen Jahr-
hunderten unglücklich Verschütteten; in einem an-
dern Zimmer wurden einige Vasen, mehrere HauS-
gerathe und ein Dreifuß gefunden. 

Dle Abreise Zhrer Kaiserl. Majestäten von 
- Neapel ist auf den zisten Mai bestimmt; Sie tref-

fen am i stenZunius wieder in Rom ein, verweilen 
daselbst 4 Tage und kommen am yten Zunius zu 
Florenz an. 

Carlsruhe, den 1. Zuni» 
Zn der Sitzung der zweiten Kammer der 

Stände am -6stenMai war ein Hauptgegenstand 
der Unterhandlungen der Antrag des Abgeordneten 
Fecht über das alljährige Volksfest am 25sten des 
MonatsAugust. Der Zweck dieses Festes soll seyn, 
warme Erinnerung an die verfaßungsmäßige Frei-
heit und Verfassung deS Staats mir Stellvertre-
tung, und lebhafte Ermunterung zur Liebe gegen 
das Badenschen Fürstenhaus und das Vaterland, 
so wie gegen die neue Staats-Verfassung? uud da 
Großherzog Ludwig dieses Werk vollendet habe, so 
solle der LudwigStag diesem allgemeinen Volksfeste 
für immer geweiht feyn. — Habe doch auch jede 
Religion ihre derartigen Feste, warum soll nicht 
anch das Vaterland ein solches haben, an welchem 
sich jeder rechtliche Bürger dieser glücklichen Wie-
dergeburt seiner freien staatsrechtlichen Verhältnisse 
mir vorzüglicher Theilnahme erfreuen könnte! Der, 
Beschluß fiel dahinaus, daß dieser Vortrag nach der 
Geschäfts - Ordnung dreimal öffentlich verlesen 
werden solle» 



München, den 29. Mai. 
, Die Iahrsfeier ver Bekanntmachung unserer 
Äerfassungs-Urkunde ward am rüsten in der Kam-
mer der Abgeordneten auf eine würdige Weise be; 
gangen. Der Finanzminister, Freih. v.Lerchen.' 
feld, überbrachte am Morgen der Kammer die 
Denkmünze, welche Se. Majestät der Köni^ a>'.f 
den StiftungStag der Verfassung prägen ii.?;. 
Diese Denkmünze soll allen Gemeinden gegeben, 
jeden 2üsten Mai derJugend gezeigt und dieser der 
Begriff der Verfassung eingeprägt werden. Der 
Finanzminister hielt eine trefliche Rede. Die Zu-
hörer waren tiefbewegt, und als der Minister am 
Ende die Gesinnungen des Danks gegen unsern 
verehrten Monarchen ausgesprochen hatte,, war der 
Saal erfüllt von dem wiederholten Iubelnlf: Es 
lebe der König! 

München , den zo. Mai. 
^ Laut geschichtlichen Urkunden steht die Pfarr-

kirche zum heil. Petrus in dem Baierschen Markte 
Velde» bereits seit dem Zahr 818, wo nnser Bau 
crn von den Carolingern beherrscht wurde. Am 
22sten Mai ward dem zufolge daselbst das tausend-
jährige Zubitäum gefeiert, wozu der Pabst Pius 

, V l l . eimn eigenen Ablaß verliehen hatte. Ueber 
lo,c>oa Menschen wohnten der religiösen Ceremo-
nie bei. Um die Kirche waren Beichtstühle ausge-
schlagen. Da in der Kirche allein nicht Platz war, 
so wurde das heilige Abendmahl im Freien ausge-
theilt und eineKanzel auch auf demFelde errichtet.^ 

Der Depntirte Schatzler von Augsburg hat̂  
tn der zweiten Kammer auf. die Abschaffung drr 
Zahlen,, u. »venn.es doch ein Lotterie-Spiel geben 
sollte, eher auf diê  Einführung? einer. Classen.Lot-
terie angetragen. 

Der Ort Lambsheim im Rheinkreife hat auf 
Ansuchen des dasigen Gemeinde-Raths den Namen. 
Maxdorf erhalten. 

Vermischte Nachrichten. 

D e r Unglückliche. 
Zwei Schulfreunde waren lange getrennt 

gewesen. Der üne hatte sein. Glück in Indien, 
der andere in Paris zu machen gesucht. Jener 
hatte sich, ^var nicht ohne Mühe, doch ohne 
widrige Zufälle, durch eifrige Thätigkeir berei-
chert, endlich reiste er nach Europa znrück, gieng 
nach Paris und eilte,, sich wieder mit feinem 
Freunde zu vereinigen. 

Er fragte mit fo lebhafter Theilnahme nach 

ihm , daß man Anfangs drr Antwort-auswich.; 
endlich sagte man ihm doch, daß der Mann in 
seinen Spekulationen nicht, besonders glücklich 
gewesen sei; er habe sich schon zweimal mit seil 
nen Gläubigern gesetzt, jetzt habe er sich zum 
drittenmal« unfähig zu bezahlen erklärt, und 
warte tu einem unbekannten Winkel, bis es ge-
lin^cn wcrde, seine Gläubiger zu einem Vertrag 
zu vermögen. — Zum drittenmal würde er das 
nicht überleben, rief der Indier, wenn die Vor,' 
sehnng mich nichr z,r seiner Rettung geschickt 
hätte. Ach eile, ihm Hülfe und Trost zu brin-
gen. Ich bin reich , da< kann er nicht fürchten 
arm zn seyn; aber ick) muß die Verzweiflung 
fürchten, in die er, durch sein Zartgefühl, bei so 
wiederholten Unglücksfallen gerathen muß. 

Mi t Mühe erfuhr er endlich, wohin sein 
unglücklicher Frennd sich geflüchtet hatte. Er 
sucht? den Schlupfwinkel auf. Unerwartet hält 
seine Postchaise an einem Gebäude still, das in 
der Mitte der reizendsten Gegend gelegen, von 
prächtigen Gärten umgeben, ein epikurischer Wohn: 
platz scheint. Nach den ersten Freudensbezeu-
gungen sagte der Indier: „ich zitterte, dich in 
einem trostlosen Aufenthalte zu finden; Gottlob, 
daß dein Wohnplah so heiter ist, wie ich dir 
nur je einen zu bieten im Stande wäre. Dir 
blieben also Freunde in deinem Unglück, die mei-
ne Stelle ersetzten." — Wem meinst du denn, 
da^ dieses Landhaus gehört?, erwiederte jener, 
'rS ist ja. mit. allen seinen Umgebungen nur hun-
derttausend RtHlr. werth. Lieber Himmel! das 
ift alles, was mir nach meinem ersten Unglücke 
geblieben ist» 

Man hielt ein fröhliches Mahl. Köstliches 
Essen! vortreffliche Weine! — Nach Tisch mach-
te der Unglückliche seinem Freunde den Vorschlag, 
zu Wagen einen nahe gelegenen Wald zu besu-
chen. Indem sie sich daselbst ergötzten (denn er 
war von ausirehmendem. Umfang, herrlich unter-
halten, überall mit graben Alleen,, sowohl der 
Jagd als deü Lustwandelns wegen, durchschnit-
ten) sagte der Unglückliche, zn feinem Tröster: 
der Platz ist kaum sechsmalhundertt<n,senl> Fran-
ken werth. Das ist alles, was ich ans meinem 
zweiten Schiffbruch gerettet habe.. 

Bei ihrer Rückkehr in'S Schloß empfieng 
der Unglückliche einen Brief. Laß uns, rief er, 
nachdem er ihn gelesen hatte, nach Paris eilui. 



Meine Angelegenheiten sind im Reinen, meine 
Gläntzi^r haben sich zu zehn vom Hundert un-
terschrieben. Komm, laß uns eilen! 

Die beiden Frennde reisen ab. I n mein 
Hotels rief der Unglückliche dem PostUUon zu, 
ich will nicht, daß du anderwärts, ait> bei nnr, 
wohnst. — Und der Wagen rollte in eincs der 
schönsten Hotels des schönsten Viertels m Pa-
ris. — Das ist dein Eigenthum? fragte der 
Mann ans Indien, erstaunt über die Pracht, 
die Zierlichkeit, die Größe dieses Hauses; das 
muß ja eine Million werth seyn. — Ach mehr! 
mein theurer Frennd, sagte der Unglückliche im 
gefühlvollsten Ton; nnd das ist alles, was mir 
mein.letzter Unfall gelassen hat! 

Man sagt, nach allen diesen Unglücksfallen 
habe der Mann noch das Unglück gehabt, eine 
schöne junge Frau zu heirathen, die ihrerseits 
auch drei Unglücksfälle erlitten hatte, nämlich 
drei Ehescheidungen, die ihr, eine in die andere 
gerechnet, ein Kapital von viermalhunderttauscnd 
Franks eingebracht haben. — Fast kann die 
Phantasie sich keine höhere Staffel des Unglücks 
vorstellen, die diesen Menschen zu ersteigen übrig 
bleibt; dem Gewissen grauste vor der Höhe, denn 
seinen Gesichtskreis hat sie schon bei dem ersten 
Unfall überstiegen. (Morgenbl. Nr. no.) 

Wie der Hamburger Correspondent sagt, hat-
te der Unfall Sr. Majestät des Königs von Preu-
ßen auf einem auf dec Pfauen-Insel neu errichte; 
ten Rutschberge statt. Der Schliten des Monarchen 
begegnete einem andern Schlitten, und stürzte. 
Se. Majestät wurden im Gesicht verwundet und 
brachen den untern Theil des Nasenbeins. Die 
abgelöseten Splitter sind gleich am ersten Tage 
ausgezogen worden; aber Se. Majestät haben die 
vorgehabte Inspektions - Reise den Prinzen über-
tragen müssen. 

Am i9ten Mai starb zu Florenz der Kaiserlich-
Russische-Minister am Toskaner Hof, Graf Hi-
Lrosfen, im 48sten Lebensjahre. Seine nun ver-
wittwete Gemahlin ist eine Tochter des Fürsten 
Kutosow. 

Von r/5y bis 1789 wurden jährlich sechs-
tansend Kinder in das Findelhaus zu Paris ge-
geben, (in dreißig Iahren also iZotansend, von 
unnatürlichen Eltern verstoßen!) Seit 1789 hat 
sich diese Zahl jährlich nie über 4500 erhoben. 

„Diese Berechnung, sagt,das Journal de Paris, 
wird diejenigen überraschen, welche so gern von 
der Verderbtheit des Zeitalters stechen, und.das 
Vergangene bejammern; iab?r sie.ist nichts desto 
weniger richtig." 

Nahe an der Heerstraße von Straßburg nach 
Lyon, hat man in einem lange unangebanten 
Erdstrich ein altes, wahrscheinlich NünuscheS (?) 
Badegebande entdeckt-, in dem noch i<z oder 12 
von Ziegeln erbaute Kabinette stehn» 

An der Badischen Ständeversammlung hat 
man am 27. Mai darauf angetragen, die Ober-
forstmeister - Stellen abzuschaffen, „da sie, sagt 
die allgemeine Zeitung, nur als Panisbriefe be-
trachtet wurden." 

Die Pensionen Mein, welche Baden (bei 
1 Mill. zootansend Einwohnern) jahrlich bezahlt, 
betragen yootaufend Gulden. 

Zn London ist Don Priarte als Agent der 
Republik Chili angekommen. 

Se. Majestät der Kaiser von Oestceich hat 
durch eine Resolution von RvM aus, besohlen, 
ein Nonnen - Kloster zu Belluno wieder herzu? 
stellen. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Daß zu Folge Höberen Befehls die öffentlichen Vor-

lesungen dieser Kaiserl. Universität im nächsten halben 
Zahre mit dem isten August beginnen, »vird hierdurch 
öffentlich angezeigt, .damit alle, welche denselben bei-
wohnen wollen und dürfen, spätestens TageS zuvor sich 
geborig unterzeichnen. Wer aber in die Zahl der Stu-
dierenden aufgenommen zu werden wünftht, ohne mit 
einem Zeugntß der Nelfe von einer öffentlichen Schule 
entlassen zu seyn, und deshalb einer Prüfung unter« 
worfen werden muß, Hai lich wenigstens 5 Tage früher 
bei dem derzeitigen Rector zu melden. Nack a b g e l a u -
fenen Fristen lst niemand mehr zuzulassen. — Tie Vor-
lesungen dauern bis zum szsten Aeeember. Äeltern 
und Vormünder der studierenden werden ersucht, ih-
ren Söhnen und Mündeln weder Anlaß zu geben noch 
zu gestatten, daß ste vor dem Eintritt der Ferien sich 
von der Universität entfernen, oder in Fällen, wo die-
ses unvermei' lich ist, den derzeitigen Rector durch die 
Post davon zu benachrichtigen und nur hierauf kann der 
Abreisende den etwa nothigen Paß erhalten. Dorpat, 
den ?ten Juni iSt9. x 

Km N-'men des ConseilS der Kaiserlichen Uni-
versität zu Dorpat-

Gustav Ewers, d. Z. Reetor. 
H. Frisch, S<cr. 



Demnach Ein Edler Rath der Kaiserl. Stadt Dor« 
pat in Nachlaßsachen des zur hiesigen Stadtgcmeine 
angeschncbcn g.wcftncn/ vormaligen WirlhschaftS-Auf-
sehers Andreas Liphart, annoch eine öffentliche Vorla' 
dullg der etwanigen Gläubiger dieses Nachlasses, die 
sich bis clcuo noch nicht gemeldet, dckretirt hat: so Ver-
den desmittelst Diejenigen, welche rechtliche Ansprüche 
an deö verstorbenen WrthschastS - Aufsehers Andreas 
Liphart Nachlaß annoch machen zu können vcrmeiiicii 
sollten, vorgeladen, die etwanigen Anspru-
cye mit den, gehörigen Beweisen binnen 4 Woche« « 
<̂ cv t.ujus. also spätestens am ?tcn Juli dieses Iabres, 
bei dieser Behörde beizubringen, widrigenfalls mit Ab-
lauf dieser peremtorischen Frist Niemand weiter nnt 

-einer Ansprache an besagten Nachlaß zugelassen wer» 
den, sondern dcr Ausbleibende präcludirt seyn soll. Wor-
nach sich ein Jeder, den solches angeht, zu achten hat. 
Gegeben auf dem Rathhause zu Dorpat, am yten Zum 

I m Namen und von wegen Eö. Edle« Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat-

Vüraermeister Fr. Akermann. 
' Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Wenn in Folge Hochobrigkeitlicher Vorschrift der 
Thurm der hiesiqen St. Johannis-Kirche durch einen 
n e u e n Farbenanstrich egalilZrt werden soll, sich bis kmzu 
aber Niemand gefunden, der diese Arbeit übernehmen 
wollen; als fordert Em Edl. Rath>deSmittelst alle Die-
jenigen auf, welche sich dieser Arbeit unterziehen wol> 
jen^ sich zu-dem auf dcn iZtcn Zuni V.J., Vormittags 
um tt Uhr, anberaumten Torgtermine hieselbst ciniu-
nndcu und ihre Forderung gehörig zn verlaukbarc». 
Dorpat-Rathhaus, am i t . Juni,8«9. 2 

Zm Namen und von wegen Es. Edl. Rarhcs 
der Kaiscrl. Stadt Dorpat: 

B ü r g e r m e i s t e r F r . A k e r m a n n . 
O b e r - S c c r . Ä . S c h m a l i c u . 

Äuf Beseht Sr. Kaiserl. Mairstät, res Selbstherr-
schers aller Reußen:c., thun Wir Bürgermeister und 
Rath der Kaiserlichen Stadl Dorpat, kraft des Gegen-
wärtige», Jedermann kund und zu wissen, welchcrge-
stalt der Gutsbesitzer Herr Kart Gustav von Wahl, das 
der verwittweten. Frau Rathsherrn Kümmerling, 
Anna Carolina Lange, gehörige, alllier im istcn Stadt-
theil sub Nr. 7vauf Errgrund belegene steinerne Wohn-
haus sammt Appertinentien, für die Summe von 4080 
Rubeln Eilbermmne bei diesem Rathr mcistbictcnd er-

fanden, und, nachdem ihm über diesen Meisibot mit-
telst Resolution vom 28. September iktk, Nr. >557, 
der Zuschlag ertheilt, sothane Resolution auch, belehre 
, anhero producirten Attestats lfs. En. Kai-
serl. Livl. HofgerichtS vom î >tcn>Mai d. I - , als Kauf 
corroborirt worden — derselbe zu seiner Sicherheit um 
ein aesetzliches si»lilic-um nachgesucht, auch 
mittelst Resolution vom beutigen Tage nachgegeben er-
halten hat. Es werde» demnach a l l e Diejenigen, welche 
an gedachtes WyolmhauS und Appertinentien sammt Erb-
grnnd rechtsgültige Ansprüche haben, aufgefordert, sich 
damit in gesetzlicher Art binnen einem Jahr und sechs 
Wochen 5 also spätestens am 
Men Jul i 1820, bei diesem Rath zu melden, mit 

dcr Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremtoriscliem 
Frist Niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter ge-
hört, sondern dem Gutsbesitzer Herrn Karl Gustav von 
Wahl, die mehrbesagten Immobilien als fein wahres 
Eigeukhum aufgetragen werden sollen. V. R. W. Ge-
geben Dorpat-Rathhaus, den 7. Juni 5819- ^ " 

Zm Namen und von wegen Es- Edl. RatheS 
der Ka serl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

2 uf Befehl Sr- Kaiscil. Maiestar, des Selbstherr-
schers aller Rcußen, fügen Bürgermeister undRathdcr 
Kaiserl. Stadt Dorpat zu wissen: Demnach die hieselbst 
verstorbene Einwohnerin Maria Dawidowa Rodicha, 
Wittwe des vormaligen Reval - Catharinenthalschen 
Hofs Bauern Rvdivn Fcodorvw, nach dem von ihr er-
richteten Testamente das von ihr erbaute HauS nebst ei-
nem Tbeile des Garten - und Hofplatzcs, belegen hie-
selbst. im Sten Stadttheil anf Stadtogrund sub Nr. ic,5, 
ihrer zur Erbin eingesetzten Nichte, dcr Ehefrau des 
hiesigen Mefchlschanin Alexei Sacharow, NameusDar-
ja Mefedowa, und dcn andern Theil des Garten - und 
Hofplatzes ihres verstorbenen Bruders, Jwau Dawi-
dow, Echneu Joseph und Zesim übergclicn, zur S i 
cherbeit aber dieses Besitzes das Proclama zu erlassen 
verfugt worden; so citinn und laden Wir Alle und Je-
de, welche wider die Uebergabe besagter Grundstücke 
an oben benannte Testaments-Erben zu sprechen haben 
sollten, hiemit sich mit ihrenetwanigenAn-
spruchcn und Einwendungen binnen einem Zahr und 
sechs Wochen « «Un» Kujus. also spätestens am 2ä. Juli 
t«20, in schriftlichen Angaben dei dieser Behörde zu 
meiden, unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß mit 
Ablauf dieser peremtorischen Frist das Testament bei 
Macht erhalten und obbelagtcu Erbcn die namhaft ge-
machten Grundstücke, zufolge des Testamentes, als ihr 
wahres Eigenthum aufgetragen werden sollen. Wor-
nach ein j e d e r , dcn svttlu's angeht, sich zu achten hat. 
V. R. W- Gegebeu Dorpat-Rathhaus, den ̂ 2. Zuui 

Zm Otamcn und von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
. Oder Secr. A. Schmalzes. 

Wenn in Folge Kommunikats dcr Kommission des 
Riglschcn Kommissariats-Depots beim Livl. Kameral-
hofe, wegen thciiweiscr Lieferung von Lebensmitteln 
und andern Vorrathen an das Rigische und Pcrnauische 
DNlitair-Hospital, von welchen erstens, aegenwärtiq 
laut Kontrakt bis zum I.Mai >820 befriedigt wird, für 
lctztereö'aber nicht kontraktmäßig, sondern nach den auS-
gemlttelten Preisen geliefert wird, Torge angestellt wer-
den sollen; als wird solches dremmelst zu dem Ende zur 
öffentlichen Kenntniß qcbrachr, daß Diejenigen, welche 
eine solche Hi.fcruna zu übernehmen gewilligt feyn soll-
ten, am 26sten Juni, zten und mten Juli d. I . sich zu 
melden, vor de? LZicitaion aber dem Betrage des drit-
ten Theils d r̂ Jahressumme entsprechende Hypotheken 
vorstellig zu machen haben. Riga, am iv, Juni 

Kameralhofsrath G- v. Ri<ß. 
I . Andreiew/ Sccretair. 



( M i t Genehmigung Ter Kais?rlijHen Polizei 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 

Da ich Dorpat zn verlassen willens bin, so fordere 
iich alle Di«jcnigcn, welche rechtliche Forderungen an 
mich haben, hierdurch auf/ stch deshalb innerhalb acht 
Tagen bei mir zu melden. Zugleich ersuche i!> dieje-
nigen resp. Hausbesitzer, von denen ick noch Arbeitslohn 
zu fordern habe, solches an meinen Nachfolger, den 
Brandrmcister Herrn Alex-mderdaiß, zu bezahlen. Dor-
pat, den Men Huni IL19. Z 

Brandtmeiskr C. G. Zeitz. 

Pachtgesuch. 
Sollte Jemand eine Pacht von vhngefähr 80 bis 

Ivo Kühen, unter annehmlichen Bedingungen, zu ver-
pachten willens seyn, so beliebe derselbe es bei mir an-
zuzeigen. — Zugleich wird ein Bursche von guter Füh-
rung von i4 bis 15 Jahren, mitgehörten Schutkennt-' 
nissen versehen, zur Erlernung dcr Malerkunst gesucht. 
L?a6 Nähere bei 

Fromhold Kellner. Z 
. Z n verkaufen. 

Ich'zeige hiermit an, daß bei mir für billigen Preis 
haben ist: ein in gutem Stande befindlicher fester 

zweisitziger Wagen, eine vierrädrige Karjole, und ein 
wenig gebrauchter großer lederner Mantelsack, derauf 
Reifen,zu brauchen ist. — Auch sind bei mir 2 Woh-
nungen zu vermiethen, eine von Z kleinen Zimmern mit 
einer separaten Kucke, für ttnverheirathete oder für 
<ine kleins Familie, und eine geräumige Wobnung von 
z Zimmern, nebst Küche und Keller. Erstere Wohnung 
ift im Juli und letztere sm August zu beuchen. 1 

H. I Großmann, Broncearbener. 
Eine wenig gebrauchte fast ganz neue große Drosch-

ke, auf Ressorts, ist für einen billigen Preis tu haben 
l und täglich zu besehen bei T>. F. Muller. i 

Die Alt- Kusthoffche Gutöverwaltnng macht hiemir 
begannt, daß daselbst eine Quantität Bout.-Bier von 
ganz chtfonderer Güte fässerweise käuflich zu haben ift. 
Man hat stck mit Bestellungen an Hcrrn Ucke zu wen-
den, bei dem man daS Nähere erfährt und auch Praben 
zu sehen sind. Z 

Ein vollständiges Exemplar Deut sä) er Class.i-
?er, dk in Schweden herausgekommen stnd, ist für 
Heu PränumerationSpreiS zu haben beim 

Oberlehrer Malmgren. .3 
Wo gute Küchenbuttcr, wie auch Leinewand für 

billige Preise zu haben ist, und auf Verlangen sogleich 
Hur Stadt geliefert werben kann, darüber erhält man 
nähere Nachweisung von dem Herrn Collcg-.Secretair 
Bader in Dorpat. Z 

B« mir ist wieder verschiedene fertige Schlosser-
arbeit für billigen Preis zu haben, nämlich: Fensterbc-
schläge, .Beschläge zu Flügel- und einfachen Thüren, 
Drukschlösser nebst Hängen, Keller-, Kleeten» und 
Kammerschlösser, große und kleine Vorhängeschlösser, 
Ofm und Grischkcuthüten, Bratöfen u. dergl. mehr. 

Schlössermeister Fr. Töhl. Z 

Z u vertttt'ec^en. 

I m sten Stadttheil ist für eine kleine Familie ein 
Haus, Ntbst Garten, Wagenschauer, Stall und Keller, 
zu vermieZhen, und vom Sevtember an zu beziehen. 
Nähere Nachweisung in der Zeitungs-Expebition. 2 

Eine Wobnung von 3 geräumigen Zimmern, nebst 
Küche u. kuchenkammer, ist im Kawalinskischen Hause, 
vom isten Juli an, zu vermiethen. Auch stehen daselbst 
zum Verkauf: eitte neue moderne, sehr wenig gebranchte 
Kalesche und eine ebenfalls wenig gebrauchte Moskau-
sche Droschke. Der nähern Auskunft wegen beliebe man 
sich zu melden in der Bude bei 

G. EmmerS. s 
Personen 5 die verlailgt werden. 

Eine Frau von Mittlern Jahren, die häuslich unb 
wirthschaftlich ist, wird in einem Hause tn der Ctadt 
als Wirkhin gesucht. Das Nähere in der Zcit.-Exped. 2 

Abreisende. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen wil-

lens bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, sich des-
halb bei Einer Kaiserl. Politti.-Verwaltung hieselbst zu 
melden. Dorpat, den <4. Juni jgjy. 5 

Johann Lombe, Knochtnhauergesell. 

Angekommene Fremde. 
Herr Major Schulmann, logirt bei Pensa; Herr Kauf-

mann C- F. Gunther, von Werro, Se. Excel!. Gri-
gori Kirillowitsch RosumofSky, von Et. Petersburg, 
«nd Herr Baron v. Wulf, vom Lande, logiren bei 
Baumaartcn; Herr Kaufmann Hering/ vonPcrnan, 
logirt beim Kaufmann Kraack, 

D u > ch p a s s i r l e N e i f e n d e . 
Herr Feldjäger Bock, und Herr Feldjäger und Lieute-

nant Grass, von Polangrn nach St. Petersburg; 
Se. Excell. Herr Gencralnmior LaSkin, von St. Pe-
tersburg; Se..Excel!. Herr General Graf Lambödorf, 
und Herr Flugeladjutanr und Obrist Graf Langs-
dorf, von Mirau nach St. Petersburg; Herr Lieute« 
nanr Baron Korff, von Woimar nach St. Peters-
bürg. 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist 6or. 

Im L— 
nsu??' /o — »»» 

A/n — »— ' 
^ ^ 

«/ter cüe« » ^ ^ 
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Mithvoch, den 18. Juni, 1819. 

^ I s t ' d ru i^e t , e r i a Ä b t w b r d e n . 
Z m Mamen Äaiserl.U^iversitäio«Censur: O r z F . E . Stambach, Censor. 

S t . Pe t e r sbu rg , dett 29. M a i . 
Gestern hielten Se. Majestät der K a i s e r 

Musterung über die Garden Regimenter und die 
vÄHVigen hi'cr^ befindlichen - TrNppet,. J t l diesen 
Tagen marschirsn'ndî  sämmtUchen Garde? Regt-

iwenker 'vvü'hiör nach Krasiiojeselo, vierziss-ÄZer-
Von hier> inS Lager, wo den Sommer hin» 

-durch die großen militärischen Uebungen gehal-
ten werden. Die weiten Ebenen jener Gegend 
eignen sich ganz vorzüglich zu dergleichen Uebun-
Zen. Der Kaiser selbst wird sie leiten. 

' ' St. Petersburg , den l?. Zun!. 
Zn dem Allerhvchstnamentlichett Utas Sr. 

'Kaiserlichen Majestät vom 1. Mai d. Z. ist̂ wet 
gen Einführung der neuen Reichs-Bank-Assizi 
Nationen, die sich durch eine vollkommenere Pak 
Piermasse, so wie durch äußere und innere Zei? 
chen von den seit dem Jahre 1786 im Umlauf 
befindlichen Assignationen unterscheiden, und wet 
gen des Ausrausches der bisherigen gegen die 
neuen, deren nach der Allerhöchst bestätigten Form 
und Beschreibung sechs Gattungen von verschieb 
denem Wmhe, nämlich v o n a o o , 1 0 0 , .50) Z5, 

to und 5 Rubeln verfertigt werden, folgendes 
verordnet: Es sollen die neuen Reichs-Vank 
Assisnatipnew-vom^^ Juliuse. L . an ausgege? 
?ben; nnö einen-Monat vorher in"allen Gouver-
nements ,Publikationen mit einer genauen Be-
schreibung' und mit Mustern derselben erlassen 
werden. 2) Zu der angegebenen Zeit sollen die 
Reichs-Banken, deren Abheilungen und Comp-
toirs die Schul̂ enrilgungs Kommission und 
sämmtliche Renter̂ yen, sowohl die Reiche-Schatz; 
tammern in Sr. Petersburg und Moskau, als 
bin KreistNentekammern j„ den GouvernemeUts 
mit der gehörigen Anzahl von neuen Assianatio,' 
nen des Werthes der vier .rsten Gattungen ver-
schen seyn. z) Am . Zuli d. I . sollen in. al-
len genannten Behörden die vorräthigen Sum-
men in bisherigen Assignationen von 100, 50 
und 25 Rubeln sammtl ch, vhne Ausnahme, gek 

^^Ü^echselt Verzug an die 
'RttchslAssignativnsbank abgefertigt werden; a l le 
Llefernngen und Aus« ben aber sind von der Zeit 
^ "ut neuen Assî narivuen zu bewerkstelligen. 
4 ) Wlktchergesta l t sind s ämmt l i che ü^ige KronSl 



behörden bei allen Ministerien und H i l l en Fä^ Route nach Warschau, der Herr ReichssKontvo.ls 
chery, in ^St. Detersburg< und> Moskan, welche leur Baron B . B . von Campenhauftn. 
^xldsnmmen unter ihrer Disposition haben, ver? Tobolsk, den 5. Mai. 
pstühtet, alle bisher tursirende "Assignationen der Zn der Nacht auf den ersten dieses Mos 
drei höchsten Gattunqeu in der Assignations? nats gieng der hier vorbeifließende Zrtysch-Stronl 
P.ink und deren Abtheilungen gegen neue auS- auf, nachdem er ü Monate und 17 Tage mit 
zulauschen, alle Zahlungen und Ausgaben vom Eis bedeckt gewesen war. 
1. Ju l ius mit diesen neuen zn bestreiten und , London, den 4. J u n i . 
auch künftig, je nachdem ältere Assiguationen bei Unser ehrwürdige Monarch tritt heute in 
ihnen einlaufen, sie gegen neue zu verwechseln, sein 82stes Zahr. Die Kanonen vom Tower 
5) Die 10 und 5 RMeH-Assignationen von der und im Park haben die Feier des Tages ver> 
gegenwärtigen Form''hjsiven wie bisher so lange kündigt, und in der Stadt sowohl als in West; 
im Umlauf, bis eiue hinlängliche Anzahl neuer minster wurde zu verschiedenen Zeiten des Tages 
von diesem Werthe verfertigt und. über deren mit allen Glocken geläutet. Heute Abend sind 
Einwechselung zu seiner Zeir die Publikation ers alle Gebäude, welche zum Königl. Dienst gehö? 
lassen seyn wird, ü) Vom 1. Zult wird sowohl reu, illuminirt. 
in der NeichssAssignationssBank als in den Abl General Savary ist unter einem fremden 
theilungen und Comptoirs derselben, so wie in Namen von Smyrna zu London angekommen, 
sämmtlichen Kreisrentereyen in den Gnuvernes Zu CarliSle haben sich viele Landleute mit 
ments, für alle, die eZ wünschen, die Einwechi-. ihren Familten nach Amerika eingeschifft. 
selung der bisherigen Assignationen der drei Höcht Am 24sten Mai des vorigen Zahrs ward 
sten Gattungen gegen neue, in Anleitung d»v während der Entdeckungsreise in der Bassins.' 
darüber festgesetzten Grundsätze, eröffnet. 7) Zur Bay, von Bord des Schiffs. Alexander, auf der 
völligen und endlichen Auswechselung.de^blshe.- .Höhe von Cap Farewell, eine Bouteille ins Meev 
rigen Reichs 5 Assignationen der drei erst^! Gat< geworfen, welche den Aas t^ ^ Schiffs und 
tungen, das ist vom Werthe von 100, von.50 /»ndere Notizen enthielt. Die/e Vouteille ward 
und von Rubeln gegen neue der vier ersten vor 2 Monaten in der Ba») von '^iliala gefü'm 
Gattnngen wird ein Smonatlicher Termin vom den. Man rechnet, daß sie bei dem Herumtreii 
1. Zuli dieses laufenden Zahres bis zum 1» Zg» ben auf dem Atlantischen Ocean im Durchschnitt 
nuar 1820 festgesetzt. 8) Zm Laufe dieses 6mv5 .täglich gegen 8 Meilen zurückgelegt hat. 
natlichen Termins werden, die bisherigen Assig? Durch dje Entbindung dep Gemahlin dst 
nationen in asien Kro.ns.behörden̂  bei Erhebung Herzogs von Kent, vierten. Sohnes, des Königs, 
dex Einkünfte, Abgaben und Zahlungen, wie auch von einer Prinzessin, ist nun diese die nächste 
unter Privatpersonen, wie bisher, ohne Untere präsumtive Thronfolgerin, aber .sie.bleiht .es frei-
schied der neuen, angenommen. 9) Nach Abl lich nur in dem. Falle> daß.die Gemahlin des 
lauf deS anberaumten Termins aber, d. i. vom Herzogs von Clarence, dritten Sohnes des. Kö-
i .Januar 1820 werden die bisherigen Assignas nigS, welche kürzlich von einem todten Kinde 
tionen der ersten drei Gattungen vom Werthe entbunden worden, nicht noch einen Erben zur 
von lc>o, von 50 und von 2; Rubeln zur Ein? Welt bringt. 
wechselung und als Zahlung nirgends angenonu Dem Vernehmen nach wird unsere Regie? 
men werden. . rung mit der Französischen und in UMreinstim? 

Kasan, den 19, Mai. mung mit den andern qlttirten großen Mächten 
Den r^ten Hix,ses traf Se». Eminenz, der zweckdienliche Maaßregeln gkgen die Barbqress 

Bischof von Hreuburg und Ufa^ Feofil, hi?r ein. ken ergreifen. 
Er wird in diesen Tagen nach Ufa abreisen. ES ist hiev eine Fabrik falscher Russischer 

Pqlla, den 18. Mai. Assignationen entdeckt worden, von denen schon 
Hier und in unsern Umgegenden fiel vorges üßer anderthalb Mi l l . Nnbel verfertigt waren., 

stern mit Regen starker Hagel von der Größe ' London, den 8. Znni. . 
eines Taubencis. > Am zten dieses hatte der Persische Zlmbas-

Pjawstok, den so. Mai. . fadeur. eine Privat-Audienz bei dem Prinz-Re-
tziesrern reiste durch. diesF. Stadt, auf der .gen^en, . um ^in Schreiben von seinem Souvk?, 



tätn UM eM anderes vois beni Kronprinzen von 
Persten zu- übergeben. 

Ein bedeutendes jüdisches Haus, Selig 
m (Üvmp., hal heure seiiit Zahlung«, eingestettr. 
Seit 7 Tagen haben wir über 40 mindere oder 
beträchtlichere Bankerotte gehabt. M i r den Han-
dels,'Angelegenheiten sieht es im Ganzen trank 
rig auS. 

Das Gerücht, daß der Prinz-Regent in die-
sem S o m m e r eine Reife nach Hannover und an-
dern Deutschen Gegenden machen dürfte, ist bis 
jetzt sehr unverbürgt. 

Als vor einigen Tagen der ehemalige Frans 
zösische General Savary (Herzog von Rovigo) 
auf einem Kauffahrteischiffe von Smyrna bei 
Gravesand angekommen war, wurde alle Com, 
munication des Schisses und der Passagiers mit 
dem Lande verboten, indem das Schiff Qnaran-
taine halten muß. Wenn diese beendigt ist, so 
wollen die Minister, wie es heißt, den General 
wieder fortsenden. 

Zu Paignron, einer kleinen Landstadt un? 
weit Exeter, ist es der Gebrauch, daß bei der 
jährlichen Kirmißzeit ein großer sogenannter Plum-
Pudding gebacken, zur Schau in der Stadt her; 
umgerragen und nachher dem Volke zum Besten 
gegeben wird. Der diesjährige bestand aus 400 
Pfund Mehl, 170 Pfund Ochsenfett, 140 Pfd. 
Rosinen und 240 Eiern, war während drei Ta-
gen in einem großen Braukessel gekocht worden, 

^ ^ ^m»iei.arün ge-und wurde mit Bändern und Immergrün 
schmückt, auf einem Wagen, mit 8 Ochsen be-
spannt, in-der Stadt Herumgezogen, und VUvch 
Schornsteinfegerjungen, auf Eseln reitend, beglei-
tet. Bei der Verkeilung dieses National-Lieb-
lings-Essens setzte es nicht wenig blutige Köpfe. 

Der Chevalier d'Onis, ehemaliger Spani-
scher Gesandte bei den Vereinigten Staaten, u>id 
i,ady Selkirk sind auf dem Schiffe Zamas Mon-
roe von Newyork zu Liverpool angekommen. 

Ein Officier der Ostindischen Compagnie, 
welcher auf seiner Reise nach England auf S t . 
Helena gewesen, hat Bonaparte gesprochen und 
M sehr krank im Bette angetroffen. Dieser 
^fficter hat Briefe von Bonaparte sowohl, als 
Depeschen von S i r Hudson Lowe an die hiesige 
Legierung mitgebracht. 

I n dem hier entdeckten Etablissement von 
falschen Russischen Bank Noten-Fabrikanten 
fand man n Mi l l . 400,000 Rub. Noten fertig, 
um nach Rußland gesandt zu werden. Selbige 

sin8 tbttfiscirt und die Thater eingezogen M i? 

Wie es heißt, haben die Herren Meyer und 
Btüxner zu Sr . Petersburg den Auftrag erhal-
ten, eine Anleihe von Millionen P f . Sterl. 
für die Ruß. Regierung in England zu eröff-
nen. 

Die ungegründeten Gerüchte, welche man dieser 
Tage über das Befinde»: des Königs verbreitet 
hatte, werden durch folgendes, heute publicirteS 
Bulletin widerlegt: „Se . Majestät haben dek 
letzten Monat sehr ruhig zugebracht, obgleich 
Sie noch dieselben fortdauernden Beweise von 
Unordnung gegeben. Die Gesuudheit S r . Maje-
stät ist ungeschwächt." 

Admiral Eimiouth hat jetzt das Commando 
der Schiffe bei PUmouth wieder übernommen. 

Von Lord Byron erscheint hier dieser Tage 
ein neues Gedicht unter dem Titel: Maxoppg» 
Gedachter Dichter befand sich nach den letzten 
Nachrichten noch zu Venedig. 

Lissabon, den 22. Mai . 
Wir haben hiev einen außerordentlichen Vvr-

vath von Getreide alier Ar t , besonders aber von 
Weizen. Es ist gar kein Absatz davon zu ma; 
chen, weshalb Niemand mehr eine Consignation 
von diesen Artikeln wünscht. Zn voriger Woche 
kamen 80 Schiffe mir Getreide an, welche noch 
unentladen auf dem Flusse liegen. Die Regie-
rung hat den Zoll auf Weizen bis auf 8c> Rees 
pr. Alquir erhöht und auf Türkischen Weizen 
bis auf loa Rees. 

Par is, den 2. Juni. 
Der König und die Herzogin von Angou-

lewe werden bei dem neügedornen Sohn des Gra-
fen Descazes die Parhenstelle vertreten. 

Doktor Gall besuchte das Irrenhaus in Bis 
cetre und fragte einen Tollen: aber warum bist 
Du denn hier eingesperrt? Du scheinst mir ganz 
vernünftig, und ich kann auf Deinem Schädel 
das Organ der Narrheit durchaus nicht entde-
cken. Sie dürfen sich gar nicht wundern, Helr 
Doktor, antwortete dieser; man hat mich in der 
Revolutionszeit guillotinirt, und mir hernach, 
statt meines Kopfes, einen andern aufgesetzt. 

Zu den sehr unverbürgten Gerüchten gehört, 
daß Monsieur, der Graf von Artois, der Legiti-
mität wegen zugleich mit dem Könige werde ge-
krönt werden. 

Paris, den 4. Juni. 
Am 24sten Mai sind die Felder von 60 Ge, 



melnöen in dem Departement der Nieder - Pyrenäen 
durch Hagelschlag verwüstet worden. Auch zu 
Amiens und in andern Gegenden Frankreichs hat 
der Hagel an jenem Tage vielen Schaden verur-
sacht. 

Der Sardinische Ambassadeur am Spanischen 
Hofe, Marquis de Bngnole, ist durch Grenoble 
nach Madrid p.ißirt. 

Wie man versichert, wird nächstens ein Gesetz-
Entwurf, in Betreff des Eigenthums von theatra-
lischen Werken, an die Kammer gebracht werden. 

Die bisherige Inschrift an der Kirche St. Ge-
nevive, dem Französischen Pantheon : ^.uxZi-gnds 
liommes Is l-atris i-eeonlikttsssme (den großen 
Männern d»s dankbare Vaterland), wird jeht weg-
genommen. 

Herr Zaubert, welcher dieThibstanischen Zie-
gen angekauft hat, ist nun mit dem Nest derselben 
zu Toulon angekommen, wo sie Quarantäne hal-
len. 

I n der Schweiz halte man das Gerücht ver-
breitet, daß mit der Schwedischen, von Tunis an-
gekommenen Brigg Continuation pestbehafrete Leu-

. le zu Marseile angekommen und in das dasigeLaza-
ret!) gebracht worden wären. Die neuesten Nach-
richten aus Marseille erwähnen Gottlob nichts wei-
ter über diese Sache» 

Die vielen Gerüchte über bevorstehende M i n i -
steriali Veränderungen stnd bis jetzt ungegründet. 

Der Chef der OneidaS, der von Newyork zn 
Bordeaux angekommen, ist ein Greis von 85 Iah-
ren; von seinen 4 Töchtern hat eine einen Franzo-
fen geheirathet. Der Vater, der sich Cornelius 
Saliouta nennt, spricht etwas Englisch, und ist 
ein Christ, so wie seine ganze Familie. Er hat 
die Gegenden am Niagara, wo er Anführer eineŝ  
Stammes von Wilden war, verlassen, um seine 
Kinder in Europa erziehen zu lassen. 

Die Unterhandlungen, welche bisher in Lon-
don unter Vermittlung der großen Europäischen 
Mächte in Betreff der Liquidirnng der Norwegis. 
Staatsschuld gepflogen worden, sind nun beendigt, 
und die abgeschlossenen Bedingungen zur Ratifica-
tion an die betreffenden Höfe abgesandt worden. 

Hiesige Blätter enthalten Folgendes: „ I n 
der Gegend von Arles hat sich eine in dem Gegen-
wärtigen Segensjahre doppelt schmerzliche Land-
plage gezeigt.. Eine Wolke von Heuschrecken ver-
dunkelte plötzlich die Lust, bedeckte die Felder und 
vichtete die jammervollsten Verwüstungen an. 
Man schickte eine Menge von Menschen aus, dem 

Unheil zu steuern, und sammelte in einem Tage 
gegen sieben und fünfzig Centner jener gefräßigen 
Insecten. Indessen scheinen sie gar nicht abzuneh-
men; sie sind noch klein; da sie aber schon in die-
sem Zustande solchen Schaden stiften, so läßt sich 
späterhin noch weit größeres Unglück erwarten. 
Sie haben nun erst die Wiesen und junge Saat an-
gegriffen; allein es ist zu befürchten, daß, nachdem 
sie diese verzehrt, die Reihe auch an die Erndte 
kommen wird, wenn es nicht gelingt, dieser schlim-
men Feinde Meister zu werden." 

Brüssel, den 7. Juni. 
Am i5tendieses segeln dieHeeringsbuysenvon 

Enkhuizen:c. ab, nach dem Tags vorher wie ge-
wöhnlich eine feierliche Andacht gehalten ist. 

Der Prinz von Oranien ist mit seiner Gemah-
lin über Antwerpen von seiner Reise hier wieder 
eingetroffen. 

Turin, den 28. Mai. 
Kürzlich ward hier mit den Zöglingen des 

Königl. Collegiums unter der Leitung der Jesuiten 
in Gegenwart des Ministers des Innern, der ein 
vorzüglicher Beförderer dieses Instituts ist, und 
anderer vornehmer Personen eine öffentliche Prü-
fung gehalten , wobei die Iesuiteu, nach unsern 
Blättern, großes Lob einerndteten. 

Vom Main, den 6^ Juni» 
Die neue Brücke bei Offenbach ist von dem 

Großherzoge von Darmstadl nach dem Namen 
des Churfürsten von Hessen die WilhelmM'ücke 
genannt worden. 

Am Zysten Mai starb zu Erfurt der dasige 
Buchhändler Friedrich Keyser im z.isten Jahre 
seines thärigen Lebens» 

Der neue Hannöversche Gesandte, Baron v. 
Rheden, ist über Straßburg durch die Schweiz 
nach Rom abgegangen, wo er der Nachfolger des 
verstorbenen Herrn von Ompteda ist. 

Von Sand ist alles still. Durch Briefe aus 
Mannheim weiß man nur so viel, daß der Un-
glückliche noch lebt, ungeachtet bereits zu Leip-
zig ein Gesprach im Reiche der Todten zwischen 
Kotzebue und Sand gedruckt erschien. 

Unter den Badegästen,, die bisher zu Aachen 
angekommen sind, ist auch ein Einwohner auS 
Athen. 

Berlin,, den 8. Juni. 
Die Wiederherstellung Sr.. Majestät ist gê . 

genwartig so weit vorgerückt, daß keine weitere 
Bekanntmachungen erfolgen werden.. 

I n dcr hiesigen Nicolai-Kirche wurde am 



4len unsere ersts> Provinzial;Synode feierliÄ) er? 
öffnet. Sämmtliche Evangelische Superinten; 
denten des B?rjuier und Potsdammer Regie-
rungS-Bezirks und eine zahlreiche Versammlung 
der hiesigen Geistlichkeit waren zugegen. 

Bald nach dem für die Sache des Vaters 
landts entscheidenden Siege bei B?lle; Alliance 
am i8ten Juni 1815 fnßte der Gastwirth Kin-
dermann zu Friedeberg in der Neumark den pa; 
triotischen Entschluß, dem Fürsten Blücher ein 
Denkmal zu widmen; er bearbeitete zu dem Zweck 
ein einheimisches, rohfS Felsenstück von 40 Cents 
nern Schwere, und nach mühevollen Auslrens 
gungen dreier Jahre, ward am 25sten Mai dies 
ses Denkuial vor dem Hanse des :c. Kindermann 
in Gegenwart des Magistrats, so wie der zahl-
reich versammelten Ortseinwohner, feierlich aufs 
gestellt. Es enthält die I n s c h r i f t : „Dem Hels 
deu, Fürsten Blücher von W a y l s t a t t , dem Ret; 
ter Deutscher Freiheit in der Schlacht bei Beiles 
Alliance am iLrcn Juni 1815. 

Vorgestern stark der Königl. würkliche Ges 
Heimes Legationsrath Renfner, Ritter deS rothen 
Adler-Ordens zweiter Classe, Commandeur vom 
Dannebrog :c.; ein empfindlicher Verlust für den 
Staat, dem er ein« lange Reihe von Jahren 
hindurch so thätig und ausgeznchntt gedlenr hats 

-te, und für die vielen Fremde des Verewigten, 
denen sein Andenken wegen seiner tresiiche» Eis 

. genschaften, auf immer unvergeßlich bleiben wird. 
Düsseldorf, den 2. Juni. 

Heute Morgen zog ein Bataillon deS iiten 
Königl. Preuß. Infanterie-Regiments von hier 
nach Wesel ab; ihm folgt morgen das zweite. 
Auch die umliegenden Truppcn begeben sich dort; 
hin zu dem großen M^növre, waches zwisck)en 
Wesel und Dmölakcn gehalten wird. 

Aus dem Brandenburgischen^ 
den 3. Juni. 

Wie man aus Dresden schreibt, ist nunmehr 
die Vermahlung der Prinzessin Josephe, Tochter 
des Prinzen Maximilian von Sachsen, mit Sr . 
Majestät, dem Könige von Spanien, bestimmt 
worden. Der M a r q u i s von Seraiho, der zu Dress 
den a n g e k o m m e n war, hat deshalb einen Courier 
nach Madrid abgesandt. .. . 

Den 14M, V!ai feierten die Acrzre Berlins, 
wie gewöhnlich, das Andenken der an diesem -^9? 
zuerst ausgeübten Stluitzpocken s Impfung und U>; 
res bochverdienten Erfinders, Ed. Zenner , durch 
ein frohes Mahl. Die dabei der Gesellschaft von 

gelegten Resultate derimZahr 18^7 ln derPreuW-
schen Monarchie gemachten Impfungen gaben sehr 
erfreuliche Resultate. I n allem wurden geimpft 
3 0 7 5 9 6 Kinder. Davon im Regierungs - Bezirk 
Berlin 555z (wovon 260 im Königl. Impfs I n ; 
stitnte), Königsberg 2 2 6 8 5 , Gumbinnen 2 4 5 2 5 , 

Danzig i^4;8, Marienwerder 18169, Potsdam 
lüc>44, Frankfurt 1 7 9 0 0 , Stettin 13826, CöSlin 
lOiü, Stralsund 4 8 2 9 , Breslau 1 7 8 1 6 , Liegnitz 
1 6 1 2 4 , Neichenbach 1 4 6 5 8 , Oppeln 1 7 4 4 8 , Posen 
2606z, Bromberg 1 8 1 4 4 , Magdeburg 9 0 0 7 , Mer? 
seburg 1 Z 2 6 9 , Erfurt7)64, Münster 4 5 5 0 , Min ; 
dcn 1 0 7 5 7 , Cleve 4 4 9 8 , Coblenzio99o. Von 
Arensberg, Cöln, Düsseldorf, Aachen, Trier, 
waren die Nachrichten noch nichl eingegangen. 

Copenhagen, den 8. Juni. 
Se. Majestät der König haben geruht, bei der 

Parole den 2isten v. M . unter andern Folgendes 
allergnadigst zu befehlen: „Unser General s Felds 
M a r s c h a l l , Landgraf Carl zu Hessen, soll in Be; 
tracht seiner langen und treuen Dienste in Unserer 
Armee von allen Officierwachen in Festungen und 
offenen Städten mit einem Marsch honorirt werden, 
unabgesehen davon, daß Wir oder irgend Jemand 
Unsers Königl. Hauses zur Stelle ist, von Königl. 
nni> Schloßwachen soll Se. Durchlaucht mir drei 
Wirbeln honorirt werden. 

Aus Böhmen, den 1. Juni. 
Der Oberburggraf n. Gubernials Präsident, 

.Graf Collvwrat, bereiset jetzt die Böhmischen 
Bader, um ihren Zustand zu untersuchen. DaS 
Karlsbad scheint in diesem Sommer, wieder sehr 
glänzend zu werden. Die beiden Fürsten Schwar-
zenberg werden gegen den i2ten Juni daselbst 
eintreten; der Fürst Metternich wird am isten 
Ju l i erwartet. Auch Fürst Blücher wird nach; 
stcns wieder dahin kommen. Zn Marienbad 
wird Louis Bonaparte, ehemaliger König von 
Holland, im Ju l i erwarter. 

Aus der Schweiz, den 1. Zuni. 
Der Portugiesische Geschäftsträger in der 

Schweiz^ Herr Bremond, und Herr Gachtt, von 
Greyers, der das Colonisationswerk mit jenem 
gemeinsam besorgt und den Portugiesischen Christ; 
Orden trägt, bereisen gegenwärtig mehrere Can; 
kons.. Die Abfahrt der Auswanderer wird alss 
dann beginnen, und es sind ein paar tausend 
Individuen, die diesen Sommer nach Brasilien 
abgehen werden; auch der Stand Bern nimmt 
bedeutenden. Theil an diesen Auswanderungen. 
Der Canonicus und General, Vicar Odtt in 



HreiSurg ladet großmüthige Personen ein, ihm 
gute und lehrreiche Bücher oder Geld zu deren 
Anschaffung für die Auswanderer zukommen zu 
lassen, da theils ihr eigenes Glück, theils das 
Wohl ihrer Nachkommen, von ihrer Bildung, 
Tugend und Religiosität abhangt. Ein Frei? 
burger Krämer, Namens Cretin, bietet den Bra-
silianischen Auswanderern wohlfeile Hängebetten 
und ein Mittel gegen den Scharbock an. Da-
gegen erklärt die dortige Central-Polizei? Com-
mission, daß durch den Commissair Sr . Aller-
gläubigsten Majestät für Alles zum Besten ge-
sorgt sei, und daß die Colomsten auf den Schif-
fen die erforderlichen Hängebetten von besserer 
Qualität und um die Hälfte wohlfeiler finden 
werden. 

Seit einem Monat ungefähr sind, durch die 
große Dürre und unvorsichtiges Feuermachen in 
der Nähe deS Holzes veranlaßt, die Waldbrän-
de, von mehr und weniger Umfang, fast in allen 
Cantons an der Tages - Ordnung. 

D e r General Laharpe ist wieder in Lausan-
ne eingetroffen. 

München, den 4. Juni. 
Bei den Debatten in der Sitzung der zwei-

ten Kammer in Betreff deS Lotto, nahmen nur 
zwei Abgeordnete dies Spiel in Schutz und tru-
gen auf Beibehaltung desselben an-, alle übrigen 
anf Abschaffung. Eine Stimme ließ sich dahin 
vernehmen, daß, wenn doch das Lotto noch be-
stehen sollte, man den Ertrag desselben zur Er-
richtung einiget Tollhäuser bestimmen möchte, 
um jene darin einzusperren, die dennoch fort-
fahren, ihr Geld und Vermögen in diesem Spiel 
zu verschwenden. 

Maynz, den 6. Juni. 
Vom l?ten April bis Ende MayS ist fol-

gende Anzahl von Auswanderern nach Amerika 
auf dem Rheine bei unserer Stadt passirt: 515 
Männer, 26? Weiber, 585 Kinder; zusammen 
i lü? Menschen. Darunter waren: 68z Wür-
temberger, 60 Baiern, 192 Badner, 171 Schwei-
zer, 28 Elsasser und 28 Rheinhessen. Unter den 
Würtembergischen befinden sich Z78 Separatisten. 
Man sah einen Mann von 64 Jahren auS die-
sem Lande mit seiner Frau und 14 Kindern pas-
flren. 

Vermischte Nachrichten. 

Nicht bloß- ans S m y r n a , sondern aus allen 
Häven der Lesame , hat det Französische Kon-

sul den General Savary vertannt, und ihm von 
allem Schutz Französischer Konsulate ausgeschlos-
sen. Savary hatte dem jungen Offizier an ei-
nen einsamen Orte aufgepaßt und ihn dort plötz-
lich überfallen. (?) 

Man spricht in Wien davon, daß der Kaiser 
im nächsten Sommer vielleicht eine Neise nach St . 
Petersburg machen werde. 

I m Königreich Würtemberg (von 1,800,000) 
Einwohnern, giebt es jeht z2,:6z Civilbeamten. 

Bei der Sächsischen Armee ist jeht die Einrich-
tung g e t r o f f e n , daß die Lieutenants die Rekruten 
lesen und schreiben lehren. 

Die Republiken La Plata und Chili haben ei-
nen Allianz; Traktat „zur Befreiung Lima's von 
Spanischer Herrschaft" geschlossen. 

Ein Schritt der Deutschen Bundesversamm-
lung! Sie hat am 24sten Mai einmüthig beschlos-
sen: die Statuten des Deutschen Handels-und 
Gewerb-Vereins, so wie die Vorstellungen wider 
die Zölle und Manchen im Innern Deutschlands, 
sc! acta zu legen. 

Da in Norwegen seit Kurzem viele Feuers-
brünste statt fanden, hat der König befohlen, 
die anwesenden Fremden scharf zu beobachten. 

Angeblich zuverlässige Briefe aus München 
sagen, es sei bekannt, daß sich eine Partei ge-
bildet habe, die sich bemühe, alle Aeußerungen 
und Beschlüsse der Deputirten - Kammer durch 
falsche Deutungen zu verdrehen, um den König 
und sein Kadiner zu beunruhigen. 

Die zwei Linienschiffe und eine Fregatte, 
welche mit Truppen und Kriegsbedürsnissen nach 
Lima b e o r d e r t worden, sind am roten Mai von 
Cadix unter Segel gegangen. 

Am Meerbusen von Mexico allein, will die 
Nord-Amerikanische Regierung für z Millionen 
Dollars Festungen anlegen lassen. I n dem men-
schenleeren Raum werden diese Anlagen die Law 
des-Lultur befördern, nicht zerstören. 

Bei dem letzten Manöuvre zu Berlin, wur-
de in der Stadt selbst so gewaltig kanonirt, daß 
viele Fensterscheiben zersprangen, die aber ohne 
Abzug bezahlt worden sind. 



Zu H-wannah hatte man das unverbürgte 
G e r ü c h t , daß Euba an Großbri t tannien abgetrej 
ten werden dürste. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Demnach Ein Edler Ratb dcr Kaisers. Stadt Dor-

lar »n Machlaßsachen des zur liieren Stadtgcmejne 
angeschueben gewesenen, vormaligen Wirthfchafts.Auf-
seherS Andreas Liphart, annoch eine öffentliche Vorla-
dung der etwanigen Gläubiger dieses Nachlasses, die 
sich bis >I-uo noch nicht gemeldet, dekretirr Hat: so »Ver-
den deSmittelst Dieienigen, weiche rechtliche Ansprüche 
an des verstorbenen WirthfchaftS - Aufsehers Andreas 

"Liphart Nachlaß annoch machen zu können vermeinen 
sollten, ^«rcmloi-ie vorgeladen, die et<r«nigen Anipru-
che mit den gehörigen Beweisen binnen 4 Wochen a 

,6-ao K,,jus. also spätestens am 7t/n Juli dieses Jahres, 
bei dieser Behörde beizubringen, widrigenfalls mit Ab-
lauf dieser peremtorischen Frist Niemand weiter mit 
einer Ansprache an besagten Nachlaß zugelassen wer-
den, sondern dex Ausbleibende präcludirt sey» soll. Wor-
nach sich ein Seder, den solches angeht, zu achten hat. 
Gegeben anf dem Rgthhaufc zn Dörpat, am 9tcn Juni 
iL!?. i 

Am Namen und von wegen Es. Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat-

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Qber-^ecr. A. schmälten. 

aber Niemand gefunden, der diese Arbeit übernehmen 
- wollen» als fordert Ein Edl. Rath desmittelst alle Die-
jenigen auf, Welche stch dieser Arbeit nntcrjichen .wol-
len, stch zu d.em.allf den Men Juni d. I . , VormittaaS 

: nm tä.Uhr/, anlzeraumtcn- To.̂ term«tte>bieselbst.einiu-
ffnden und ihre Forderung gehörig'zu verlautdaren. 
Dorpat-RathhanS,' am It. Zun» 1««L. t 

I m Namen und von wegen ES. Eds. RatheS 
der Kaisers Ctadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Secr. A. Schmalen. 

Auf Befehl Sr. Kaisers. Maicst.it, 5eS Selbstherr-
schers aller Neusten:c., thun Wir Bürgermeister und 

» Rath derKaiserlichen Stadt Dorpat, kräf t des Gegen-
wärtigen, Jedermann kund.und;u wissen, welcherge-
stalt der GutSbesttzer 5?err Karl Gustav von Wahl, das 
Ser verwittw«tten Frau Ratliöherrn Kammeriing, gt.b. 
Anna Carolina Lange, gehörige, allhier im i s tenGtad t -

. theil sub Nr. 70 auf Erdgrund belegene steinerne Wohn-
baus sammt Appertinentien, für die Summe von 4080 
Rubeln Silbermünze bei diesem Rache mcistbietend er-
standen, und, nachdem ihm über diesen Meistbot mit« 
telst Resolution vom 2-?. Sepiembcr ISIS, Nr, 15S7, 
der Zuschlag ertheilt, fothane Resolution auch, belehre 
in vristinaU anhero producirten Attestats ES. Erl. Kai-
ser!. Livl, HofgcrichtS vom lätcn Mai d. H , als Kauf 
corroborirt worden — derselbe zu seiner Sicherheit um 
ein> êfeHliches publicum nachgesucht, auch 

mittelst Resolution vom heutigen Tags nachaegehe« er-
halten hat. Es werden demnach alle Diejenigen, welch-' 
an gedachtes Wobnbaus und Appertinentien sammtErh-
grund rechtsgültige Ansprüche haben, aufgefordert, stch 
damit in gesetzlicher Art binnen einem Jahr und sechs 
Wochen a <i»to Iiiijus also spätestens am 
j9ten Z u l t 5820, bei diesem Rath zu melden, mit 
der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremtorischen 
Fu'st Niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter ge-
hört, fondern dem Gutsbesitzer Herrn Karl Gustav von 
Wahl, die mehrbcsagten Immobilien als fein wahres 
Eigenthum aufgetraaen werden sollen. V> R- W. Ge-
geben Dorpat-Rathhaus, den 7. Juni 1819. 2 

I m Namen und von wegen ES. Edk RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann: 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Auf Befehl Sr. Kaiferl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen, fügen Bürgermeister undRathder 
Kaiserl. Stadt Dorpat zu wissen: Demnach die hieselbst 
verstorbene Einwohnerin Maria Dawidowa Rodicha, 
Wittwe deS vormaligen Reval - Catharinenthalschen 
^ofS-Bauern Rodion Keodorow, nach dem von ihr er-
richteten Testamente daS von ihr erbaute HauS,nebst ei-
nem Theile des Garten- und Hofplatzes, belegen hie-

: selbst im Zten Stadttheil auf StadtSgrundfub Nr. 196, 
ihrer zur Erbin eingesetzten Nichte, der.Ehefrau des 

/hiesigen Meschrschanin AleyeiSacharow, NamenS-Hay-
'jaMefedowa, und dcn andern Theil des Garten? und 
Hofplgtzes ihres verstorbenen VruderS/ Üwan Dawi-
dow, Svbnen Joseph und L̂ enm übergeben, zur Si-
chcrbcit aber dieses Besitzes das Proclamk zu erlassen 
verfügt worden; so citinn und laden Wir Alle und Je-
de, welche wider die Uebergabe besagter Grundstücke 
an oben benannte Testaments-Erben zu sprechen haben 
sollten, hiemit sich mit ihren etwanigen An-
sprüchen und Einwendungen binnen e i n e m H M und 
sechs Wochen a imjuz. also spätestens am 2^. Juli 
^820, in schriftlichen Angaben bei dieser Behörde zu 
melden, unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß mit 
Ablauf dieser peremtorischen Frist das Testament bei 
Macht erhalten und obbesagten Erben die namhaft ge-
machten Grundstücke, zufolge des Testamentes, als ihr 
wahres Eigenthum aufgetragen werden sollen. Wor-
nach ein jeder, den solches angeht, stch zu achtest hat. 
V. N. W. Gegeben Dorpat-Rathhauö, den 12. Juni 
1819« 2 

I m Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorvat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
. Ober Secr. A. Schmalzen. 

Ein lobl. Voigteigericht dieser Stadt bringt es hie-
mit zur Wissenschaft: daß selbiges gesonnen sei, am 
2zsten d.M., Nachmittags von 3 Uhr ab, aufdem Rath-
haufe im Bürgervcrsammlungs Saale, eine in sehr gu-
tem Stande befindliche Droschke, verschiedene Möbel, 
Bettzeug, HauS' und Küchengeräthe u. dgl., gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich an den Meistbietenden 
zu verkaufen. Dorpat'Rathbaus, am 18. Juni z« 19.. 

A. Schumann, Sccr. s? 



Wenn In Folge Kommunlkats der Kommission bis 
Migischen Kommissariats-Depots beim Livl. Kameral-
Hofe, wegen rheiiweiser Lieferung von Lebensmitteln 
und andern Vorrärben an das Rigische und Peruanische 
Militair-Hospital, von welchen erstereS, gegenwärtig 
laut Kontrakt bis zum '.Mai 18Z0 befriedigt wird, für 
letzteres aber nicht kontraktmäßig, sondern nach dcn aus-
gemittelten Preisen geliefert wird, Tvrge angestellt wer-
den sollen; als wird solches deSmittelst ;u dem Ende zur 
öffentlichen Kenntniß aebrncht, daß Diejenigen, welche 
eine solche Lieferung zu übernehmen gewilligt seyn soll-
ten, am 26sten Juni, Zten und igten ^,uli d. I . stch zu 
melden, vor dcr îcita»ion aber dem Betrage des drit-
ten TheilS dtr HahreSsumme entsorechcnde Hvvorbeken 
vorstellig zu machen haben. Riga, am 10. L»ni jstc,. 

KameralhofSrath G- v. Raß. 
I . Andreiew, Seeretair. 2 

(Attik Genehmigung ver Htliiicrlichen Polizei, 
Äerwalkung hieselbst.) 

Bekanntmaclulttgen. 

Da ich Dorpat zu verlassen willens bin, so fordere 
ich alle Diejenigen, welche rechtliche Forderungen an 
mich haben, hierdurch auf, sich deshalb innerhalb acht 
Tagen bei mir zu melden. Zugleich ersuche i v Diele» 
'ktgett resp. Hausbesitzer, von denen i 5> noch Arbeitslohn 
^» fordern habe, solches an meinen Nachfolger zu be« 
zahlen. Dorpat, den ̂ zten Juni 18̂ 9. z 

Brandtmeister C. G- ^eitz. 
An Auftrag der Com,b̂  der Dörptschen Abrheilnng 

der Russischen Bibelgesellschaft .ladet deren unterzeich-
neter: Secretatre sämmtliche Mitglieder iuescv Abthri-

iluug und die Glieder der Comkt-̂ S ihrer Unrerabthei-
lungen, so wie das sämmtliche Publikum zu der G-ne» 
neral-Versammlung -- welche am Men Juni d. K., 
^ Nachmittags um 6 Ubr, in dem von dcr Kaisers. Uni-
verßtät gütigst bewilligten ^nliilorio max-mo gehalten 
wird deSmittelst ein. Dorpat, am 57- L«ni 1819. 

Hehn, 

Pachtgesllch. 
Sollte. Jemand eine Pacht von ohngefähr 8N bis 

100 Kühen, unter annehmlichen Bedingungen, zu ver-
pachten willens seyn, so beliebe derselbe es bei mir an-
zugigen. — Zugleich wird ei» Bursche von guter Fuh-
i?mig'von bis 15 Iahren, mir gehörigen Sclmlkennt-
»jsjen versehen, zur Erlernung der Malerkunft gesucht. 
Das Stähere bei 

Fromhold Kellner. S 

Güter -Verkauf . 

Da ich meine im Dörvtschen Kreise und Thealschen 
Kirchspiele belegenen Güter Alt-« Klein- und Nen-
Bockcnhoff aus freier Hand, und zwar entweder zusam-
men oder einzeln, zum Auöbot stellen werde; so ersuche 
ich «twaniae Kauflievbaber. stch zum AuSbotS-Termin 
am Men Huli e., Nachmittags um^Uhr, im Hanse 
des Herrn Ober - Secrerairen Schmalzen einzufinden. 

DleMckenbücher, Charten nnd sonst erforderliche No-
tizen, so wie die festgestellten Verkauföbedingungen, stnd 
bei dem Herrn v. Daue uno dem Herrn Ober-Seeretai-
ren Schmalzen zu jeder Zeit zn inspiciren. Dorpat, 
den ^7ten Zuni 1819. ^ . S 

Dorothea v. Moller, 
geb. Bayer v. Weisfeldt. 

Z n verkaufen. 

Die Alt-Kusthofscht GutSverwaltung macht hiemit 
bekannt, daß daselvst eine Quantität Bout-Bier von 
gqn̂  besonderer Güte fässerweise käuflich zu haben ist. 
Man bat stch mit Bestellungen an Herrn Ulke zu wen-
den, bei dem matt das Nähere erfahrt und auch Proben 
zu sehen stnd- 2 

Ein vollständiges Exemvlar Deutscher Classi-
ker, die in Schweden herausgekommen stnd, ist für 
den PränumeratioiiSpreiS;u haben beim 

Oberlehrer Mqlmgren. >2 
Wo gute Kuchenbutter, wie auch Leinewand für 

billige Preise ;u haben ist, und auf Verlangen sogleich 
zur Stadt geliefert werden kann, darüber erhält man 
nähere Nachweisung von dein Herrn Colleg.-Serrerair 
Bader in Dorpat. . 2 

Bei nur ist wieder verschiedene fertige Schlosser-
arbeit für billigen Preis zu haben, nämlich: Fensterbe-
fchläae, .Beschläge zu Flügel- und einfachen Thuren, 
Drukschlosser nebst Hängen, Keller-, KleeteN'.uud 
Kammerschlösser, große und kleine Dorhänaeschlosser, 
Ofen nnd Grischkenthüren, Bratoftn u. dergl. mehr. 

Schlossermeister Fr. Töhl. -s 

Z u vermieden. 
I m Sten Stadttheil ist für eine kleine Familie ein 

Haus, nebst Garren, Wagenschancv, Stall und Keller, 
zu vermiethen, und vom September an zu beziehen. 
Nähere Nachweisung in der Zeitungs-Expedition. z 

Eine ZHobnnng von 3 geräumigen Zimmern, nebst 
Küche u. Kuchenkammer, ist im Kaw-ilinSkischen Hause, 
vom isten Auli an, zu vermiethen. Auch stehen daselbst 
zum Verkauf: eine neue moderne, sehr wenig gebrauchte 
Kalesche nnd eine ebenfalls wenig gebrauchte Moskau-
sche Droschke- Der nähern Auskunft wegrn beliebe man 
sich zu melden in der Bude bei 

G. Emmers. t 
Personen, die verlangt werden. 

Eine Frau von Mittlern Kahren, die häuslich und 
wirthschaftlich ist, wird in einem Hause in der H»tadt 
als Witthin gesucht. Das Nähere in der Zeit..Expcd. 1 

Abreisende. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen wil-

lens bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich Kaden sollten. stch des-
halb bei ^iner Kaiser!. Polnei-Verwaltung hieselbst zu 
melden. Dorpat, den Anni 18,9- 2 

Zoham, Lombe, Knochenhglicrgesell. 
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S o n n t a g , deir 22 . Juni, 1819^ 

Ist zu" Nrucken erlaubt worden. 
Im Namen der Kaiserl. llttlvetsitSks^Ccnsur: Or. F. E. Na mV ach, Cenfor. 

S t . Petersburg, den 17. I M 
Dev S t . Wladimlr-Qrdvn 2ter 

.. . 
schen Diensten Klink, Merhüchst erthettt.worden. 

Der S t . ' Amnn;Qrdcn ?ter Klasse ist Aller-
gnadigst verliehen: dem Kreismarschalk v. Sslutzt 
NepvkoitWtzky, und die dianiantnen Insignien 
.desselben Ordens von derselben Klasse öem Ko-
ni^l. Preuß. Legationsrathe Hofmann. 

Goldne Degen mit der Inschrift für 
vferkeit sind Allergnädigst verliehen: den MqjorS 
bei den Inf« Neg., beim Kabardinschen Wo!-
'shinskji/ und beim Troizkifchen Mursakow.' 

, Kronstadt, den z i . Ma i . . 
Vom -8sten April bis zum eisten Mal siM> 

mit? verschiedenen Kaufmannöwaaren von 
sch-w Erz«W»'S 27 K-uffahrl-'schtll-
abaeseaelt, alS: 2 Amerikanische, 10 Englische, 
r Dänisches, z Lübecker, 1 Meckle^burgllcheZ, 
4>Preußische, l Russisches, und 5-schwedische. 

Moskau, den 5. Ju»'. 
Vorgestern traf hier ein Beamter des Peu 

Uni. . sischey Schachs> namli6> der Chan von Awfchar 
c Klasse iß Magmed Hassan «in^ wie es heißt, ge> 

den ?teil sein« welttre Zdnse auf 
^tchepkask' ̂ ort̂ nsÄtzen̂  

NowZoioV, den 7, Juni. 
Am isten diese« traf hiev det Herr' Oeitts 

ral von der Artillerie. M'af Andrei AlexeMitsch 
Araktschejew ein. NaÄ) der Musterung der eini-
ge Werst vvn der- Stadt im Lager stehenden An, 
siedellmgs ^ Truppen von öem Grafen, .den fol-
genden Tag. am -ten> gab der Hr. Civllgo'ucke-
neur ein? große Mittagstafel v^n 70 Gebeckeft' 
zu weicher, außer Sr. Eminenz dem Mtt rvMte l : 
von Nowgorod uns St. Petersbura. 
der den isten seinen feierlichen Einzug in Hjesta! 

^ ^ '̂lZer dem GraftN 
Al xe. Andreiew.tfch; d.e angesehenste Geistlich-
kekt, die. Ctvll - und Militairbeamten , der 
wa eil" " " ^ ' ^nste Kaufmannschaft eingeladen 

Gattschkna, den 8. Juni. 
- Vorgestern früh- um 7 Uhr- trass ^kre 

Komgl. Hoheiti die Herzogin vvw WirUmbech 



ein, und setzte, nach Umwechselung der Pferde, 
ihre Neise fort auf der Straße nach Luga. 

Woronesch, den 2z. Mai. 
Gestern traf hier der hiesige Civilgouverneur, 

Hr. wirkliche Etatsrath A. I . Snurtschewskji, 
ein. 

Paris, den 5. Juni. 
Die Krönung des Königs ist bisher noch aus? 

gefetzt geworden, bis auch die Kanunern die nöthi? 
gen Fonds dazu werden angewiesen haben. Die 
Civil-Liste, sagt man, kann die Kosten deshalb 
nicht übernehmen, weil die Krönung National-
Feierlichkeit ist. Die Pracht der Feierlichkeit wird 
der Größe des Reichs und der Dinastie angemessen 
sepn. Man hat unter andern um eine Million 
neuer Diamanten die schon vorhandenen Krön? 
Diamanten vermehrt. 

Das Gerücht, als wenn auf Sicilien eine 
Empörung ausgebrochen wäre, weshalb man aus 
dem Neapolitanischen mehrere Regimenter habe 
dahin schicken müssen, ist ungegründet. 

Der Erzbischof von Paris hat in dieser Eigen-
schaft und als Groß -Almosenier «. eine jährliche 
Einnahme von 180000 Franken. 

Das Postamt zu Paris expedirt jetzt iz tägli» 
che, z.2 nichttägliche und 25 halbperiodische Zeit-
schriften. Die Bürgschaft zu diesen Journalen 
würde 415000 Fr. Renten oder ein Capital von 5 
Mill» 519000, Fr. nach dem Cours erfordernd 

Paris, den 8. Juni. 
. Mehr als 40 unserer Bischöfe, an deren 

Spitze stch drei Cardinal« befinden, haben ein 
Schreiben an den Pabst über die kirchlichen Am 
gelegenheiten in Frankreich erlassen. Sie unter, 
werfen sich den Beschlüssen des heiligen VaterS, 
beschweren sich aber über die Nichtausführung 
des letzten Konkordats. 

Nach der Aussage eines gewissen jungen He? 
bert, der aus dem aufgehobenen Champ d'Asyle 
zu Bordeaux angekommen, hatte die dasige La? 
gergesellschaft zusammen nur aus 102 Franzosen 
destanden, worunter z Verbannte und z Frauen! 
zimmer, Madame Nigaud ze» 

Zn hiesigen Blättern wird die Anführung 
widerlegt, als wenn dle Gräfin von Survillers, 
Gemahlin des ehemaligen Königs Joseph, große 
Schätze in. Frankreich hinterlassen habe, vielmehr 
ward bei der letzten Invasion ihr Schloß zu 
Morfantaine fo geplündert, daß ihr daselbst auch 
Nicht das Geringste übriK blieb. 

Der Texe zu der Krönungs-Musit wirö von 
der» Herrn Cherubint componlet. 

Gegen Ende diese« Monats wird der Köt 
nig das Schloß zu St . Cloud beziehen. 

Paris, den 9. Juni. 
I n diesem Monate ereignete sich bei uns 

ein merkwürdiger Nechtsfall. I m Jahre 1810 
hatte man einen alten armen Mann in seinem 
Hause erhängt gefunden, und den>ell>en, da nichts 
Ursache gab. ein Verbrechen zu vermuthen, für 
einen unglücklichen Selbstmörder gehalten. Nur 
siel es auf, dap die Tochter dieses Greises jedes 
Jahr, so oft die Zeit des Todes ihres Vaters 
wiederkehrte, in großer Unruhe und seltsamen 
Zufallen unterworfen war. Endlich vermochte sie 
die Schuld, die sie drückte, nicht länger zu tra-
gen, und klagte sich und ihren Gatten des Va» 
termordes an. Die Untersuchung bestätigte die 
Anklage und der einstimmige Ausspruch des Ge? 
schwornengerichtS erklärte sie eben für schuldig, 
als — sie das Gericht in Freiheit setzen ließ. 
I h r Anwald berief sich nämlich, da das Ver? 
brechen vor Bekanntmachung des Strafgesetzbuchs 
von ly io begangen worden war, auf das Gesetz 
des zten Brumaire 4, nach welchem ein Verbre-
chen in 6 Jahren verjährt. Die Thater sind 
frei, aber Gewissensbisse verjähren nicht. 

Der Graf von Capodistrias hat feine Rück« 
reise von Corfu nach Rußland über Venedig an? 
getreten, wohin er am Bord einer engl. Fregat? 
te abgieng. 

Di« Französische Marine besteht gegenwär-
tig aus 246 Kriegsschissen, worunter 48 Linien; 
schiffe und 29 Fregatten. 

Marschall Soult ist von Düsseldorf hier an; 
gekommen. 

Der Herzog von Bourbon hat das schöne 
Landgut Sr. Leu-Taverny gekauft. 

Nachrichten auS Italien zufolge befand stch 
der Pabst in mißlichen Gesundheits 5 Umständen. 
Man bestimmt bereits den Kardinal Consalvi 
oder den Cardinal Fontana zu seinem Nachfol? 
ger. 

Madrid, den 25. Mai» 
Unser Marine-Minister befindet sich jetzt zu 

Cadix, um die Ansialten zur großen Expedition 
nach Aüd - Amerika zu beschleunigen, die am 
Ende des Ju l i unter Segel gehen soll. Von 
Cvrunna ist eine Fregatte mit 15 Transport-
Schiffen zu Cadix angekommen, welche die In? 
surgeyten-Kaper unterwegs nicht anzugreifen wag-
ten. Auch von Barcelona und Chartagena er-
wartet man Fregatten u. Transportschiffe. Die 
Unterhandlungen mit Buenos l AyreS sind fehl? 



geschlagen. Alles kommt jetzt auf die Enkschei-
yung der Waffen an. 

Düsseldorf, den 7. Zuni. 
Marschall Soult, der durch den Königlichen 

Beschluß vom 26sten Mai die Erlaubniß erhielt, 
nach Frankreich zurückkehren zu dürfen, ist heute 
mir seiner Familie von hier dahin abgegangen. 

Sechs andere Verbannte haben ebenfalls Er« 
laubniß erhalten, nach Paris zurück zu kehren. 

Turin, den 2;. Mai. 
Der Kaiser von Oesterreich hat unsern Mon-

archen zu einer Zusammenkunft in Mailand ein-
laden lassen. Der Fürst von Metternich, der 
hier in einiger Zeit erwartet wird, will dem-
nächst die Bäder zu Aix in Savoyen gebrau; 
chen. 

Man spricht hier von einer Italienischen 
Consöderation unter dem Protektorat eines mäch-
tigen Souveräns, zu welchem Bunde auch der 
König von Sardinien eingeladen werden sollte; 
diese Nachricht bedarf aber Bestätigung. 

Auf Sardinien ist zwar keine Empörung 
ausgebrochen; es soll aber daselbst Unruhe und 
Unzufriedenheit wegen einer verordneten Con-
fcriprion herrschen. I m Monat April sollen da-
selbst 80 Mordthaten, besonders gegen Soldaten, 
vorgefallen seyn, welche junge zur Conscription 
bestimmte Leute arretiren wollten. Diese Anga; 
be mag sehr übertrieben sey»; indeß ist die Gar-
nison von Palermo verstärkt worden. 

T u r i n , den 2. Z u n i . 
Der Ueberfluß an den nothwendlgen Lebens-

mitteln und der geringe Absatz derselben haben 
Se. Majestät zum Vorrheil der Landwirthschaft 
und des Handels zu einigen vorübergehenden 
Maaßregeln bestimmt, vermöge welchen auf die 
Getreide-Arten und Früchte, die vom Auslande 
eingeführt werden, so wie auch auf solche Din-
ge, die bloß durchpassirten, eine bestimmte Mauth 
gelegt'wird; ferner erhalten Na t iona lsch isse , wel-
che NeiS ins Ausland führen, Belohnungen. 

Wien, den 5. Zuni. 
Se. Kaiserl. Hol), der Erzherzog PalatinuS 

wird im Monat August seine Vermählung mit 
des HerzoqS Ludwig von Würtemberg zweiten 

'Prinzessin Tochter (geb. den 1. November >797) 
zu Stuttgart vollziehen. Von dorr begiebt stch 
das n e u v t ' r m a h l t e Paar nach Schaumburg, um 
daselbst die Zwillinge, den Erzherzog Stephan 
und die Erzherzogin Hermine, abzuholen, und 
in die Kaiserl. Oesterreichischen Staaten hetmzus 
führen. 

Man spricht hier davon, baß eine andere 
Prinzessin, Tochter deS Herzogs Ludwig v. Wür-
temberg, von Sr. Maj. dem Könige von Wür-
temberg zur Gemahlin erkohren werden dürfte. 

Unser bisherige General-Konsul, Legations-
Rath nnd Ritter, Herr von Berks, in Kopen-
hagen, geht in gleicher Eigenschaft nach Lissabon 
an die Stelle des Grafen von Bombelles (Bru-
ders unsers Gesandten in Dresden) welcher Hrn. 
von BerSk dagegen in Kopenhagen ersetzt. 

Wien, den 9. Juni. 
Am isten dieses ist Ihre Königl, Hoheit, 

die Herzogin von Modena, von einem Prinzen 
entbunden worden. 

Zn der Nacht auf den 22sten Mai kam in 
dem zum Preßburger Comitak gehörigen Orte 
Küchel, vermuthlich durch Unvorsichtigkeit eines 
übel berüchtigten Menschen, in einer Scheune 
Feuer aus, welches sich so schnell verbreitete, daß 
schon das zehnte Haus brannte, ehe man es ge-
wahr wurde. i i ü Häuser, 52 Scheunen, vie-
les Zug? und Melk-Vieh, nebst den Acker-Ge-
rätschaften, sind ein Raub der Flammen gewor-
den. Leider fanden auch mehrere Menschen ih-
ren Tod bei der schrecklichen Feuersbrunst. Ei-
ne Mutter mit ihrem Sohne und Enkel wnrden 
vom Qualm erstickt; eine 14jährige Tochter folg-
te ihrem Vater in daS brennende Haus und bar 
ihn inständigst, sich doch nicht der Gefahr aus-
zusetzen, fiel aber nieder und verbrannte; an ei-
nem dritten Orte hatte ein Knabe ein gleiches 
Schicksal; 7 andere Menschen wurden so beschä-
digt, daß man sie mit den heiligen Sakramen-
ten versah. 

Am 14. Mai wurden in dem Ungarschen, 
Fürst Esterhazyschen Marktflecken Bath 107 Häu-
ser, 20 Scheunen, und im benachbarten Wein-
gebürge 14 Kellergebäude in Asche gelegt. TagS 
darauf erneuerte sich aus den Vrandtstätlen das 
nämliche Unglück wieder; die Flammen Zlühe-
ten nochmals empor, und verzehrten abermals 
55 Häuser sammt der Katholischen Kirche. 

Konstantinopel, den io. Mai. 

Der Französische Bothschäfter, MarquiS de 
Reviere, tritt in ,4 Tagen eine Urlaubs - Reise 
aus 6 Monate an. Sein Stellvertreter ist der 
Vicomte de Vielle. Auch der Spanische Gesands 
te, Chevalier Zabat, kehrt in sein Vaterland 
heim. Er erwartet täglich den (früher in Rio 
Zimeirv angestellten) Geschäftsträger, Hrn. Alba. 

Der an den Kaiserl. Oesterreichischen Hof 



beglaubigt geipxsene Persisch? Gesandte, Mirza 
Abdal Hassan Chan, ist hier eingetroffen. 

Kopenhagen, den iz. Zuni. 
Unsere heutige Staats-Zeitung enthält Fol-

gendes: „Der Königl. Schwedische außerordent-
liche Gesandte, Graf von Tawast, ist auf Be? 
fehl des Königs, seines Herrn, nachdem er Ih -
ren Majestäten, dem Könige und der Königin, 
aufgewartet, gestern von hier nach Schoonen ab-
gereiser. S>e. Majestät, der König von Schwe-
den, wollte gestern auf öem Gute Herwadsklo-
ster> in der Nähe der Bonarps-Haide, z Meis 
len von Helsing.hprg, eintreffen, wo ein Lustlager 
von 15,000 Mann versammelt ist. Der Ge-
sandte wird gleich nach dem z 5 sten K M . , wann 
z>aS Lager, in welchem die Truppen unter der 
Anführung Sr» Königl. Höh., des Kronprinzen, 
als Militair ? Kommandanten in Schoonen, ge-
übt werden, aufgehoben ist, hier zurück erwar-
tet. Inzwischen werden die Gesandtschafts-Ge-
schäfte von dem Legations-Secretair, Hrn. Kam 
tzow, besorgt." 

Nachdem Ser Königs. Pre«lßische außeror̂  
dentliche Gesandte, Graf von Dohna, die Er-
laubniß seines Hofes erhalten, in eignen Ange-
legenheiten eine Reise nach seinem Vaterlande 
vornehmen zn dürfen, und darauf bei Sr . Ma-
jestät dem Könige nnd Ihrer Maj. der Königin 
Abschied genommen hatte, hat derselbe gestern 
mit seiner Familie die Reise zur See nach Stet? 
tin, angetreten. Der Baron von Maltzan steht 
den Gesandtschafts-Geschäften während der Ab; 
Wesenheit des Grafen Dohna vor. 

Die gewöhnlichen Frühlings-Special-Re? 
Mett' sind in dieser Woche lmausgesktzt von S»v 
Majestät über die hier garnisonnirenden und zu-
sammengezogenen Regimenter und KorpS gehal-
ten worden. Am Mvlirage soll eine General-
oder sogenannte Königs-Revue über sämmtliche 
Truppen gehalten werden, die zu dem Ende, selbst 
in. Verbindung mir den Borger-Korps, aufdem 
sogenanjitew Norderfelde zusammenstoßen. An 
den nachfolgenden Tagen werden einige große Ma-
növers unter Äüführnng S r . Königl. Majestät 
ausgeführt werdön. 

London, den 11. Zunt. 
Den letzteü Wememien ẑn Bas cot wohnten 

der- Prinz?R?gent, d<r Herzog von Port und die 
Prinzessin Auguste täglich. Mi. 

Nächsten Dtensttig giebt der Persische Ambas-
sadeur ein großes Fest,/tvozu bereits über 700 Ein-
ladung L-.Km'le,n, vettheilt. worden. ^ 

Dle kdSoo Pfö. Sterf. sind "nunmehr öew 
Grafen Hastings bewilligt worden. 

Das Fallissement des Hauses I . Selig und 
Kompagnie belauft sich, wie man anführt, ge; 
Len zooooo Psund Sterl. 

Nachrichten vom Vorgebürge der guten Hoff-
nung zufolge, waren alle waffenfähige Einwoh-
ner aufgeboten worden, um zn Hsn Truppen zu 
stoßen, die gegen die empörten Inländer ausge-
brochen sind. Man sieht hieraus, wie ernsthaft 
Hie Empörung der Kassem ist. 

Straßburg, den 5. Zuni. 
Der Generallieutenant Morand, der wegett 

Beschuldigungen, die auf die Vorfälle der hundert 
Tage Bezug haben, zum Tode verurtheilt war, 
hat sich zu Straßburg eingestellt, um sich wege>» 
-des, als abwesend gegen ihn gefälltes Urtheils zu 
rechtfertigen. Er kommt aus Polen, mit seiner 
Gemahlin, einer Gräfin ParyS, welche gleich nach 
ihrerAnkunft allhier in Wochen kam. Das Kriegs-
gericht versammelt sich heule, den zten Zuni, un-
ter dem Vorsitz des Genevallieutenanttz, Prinzen 
von Hohenlohe-Bartenstein. 

N. S . Wir vernehmen so eb^n, däß derGs-
neral freigesprochen worden ist. 

Straßburg, den 6. Zuni. 
Die theologische Lutherische Fakultät der his-

sigen Königl. Universität ist jetzt installirt. Die 
theologische reformirte höhere LehraUstalt bleibt 
zu Montauban. Von Errichtung einer katholi-
schen theologischen Fakultät ist noch keine Rede. 
Man versichert, daß diese zu Besaneon, als der 
Residenz des Erzbisthums, wozu der StraßbM 
ger Sprengel gehört, ihren Sitz haben werde. 

DaS unserm geschickten Ohmacht aufgetrctt 
gene Monnment Kleber's soll nicht aus vergäng-
lichem Sandstein, wie anfangs im Werke war, 
sondern aus cararischem Marmor verfertigt wer-
den, welchen die Regierung auf ihre Kosten hie-
her liefert. 

Brüssel, den g. Zuni. 
Zu Antwerpen war um 500 Franken gewettet 

Ivbrden, daß Zemand mit einem mechanischen 
Pferde in 2 Secunden um die dasige Börse Heruni-
reiten wollte. 

Carlsruhe, den 7. Znni. 
Der Antrag des abgeordneten Fecht über ein 

auf den 25 sten August jeden Zahrs, als am Lud-
wigs-Tage, zu haltendes Volksfest, welchen die-
ser in der Sitzunq vom :7sten Mai entwickelt hat-
te, fand in der Sitznng vom zten d. heftigen und 
beinahe allgemeinen Widerspruch,, vorzüglich in 



-dem Abgeordneten v. Liebenstem, Düttling«!.', V. 
-Seisried, Hüber, v. Gleichenstetn :c., nnd es 
zeigte sich die lebendige Ueberzeugung: daß der Bat 

'-dener, wel6)er so sehr das angestammte Fürstenhaus 
'ehre, und sich durch die neue Verfassung noch mehr 
für alles gestimmt fühle, was der innere, eigene 
Drang seines Herzens von selbst erheische, keines 
derartigen Gebots bedürfe; auch führten solche 
^Gebote zunichts, wo das eigene Gefühl eines Je? 
d̂en nicht selbst die Stimmung dazugebe; ein leben-
diger Beweis liege darin, daß beinahe allgemein 
unter jeden Umständen nnd Verhältnissen die Na-
menseste der Badenschen Fürsten immer mit Herz-
lichkeit und warmer Theilnahme bisher gefeiert 
worden wären, um so mehr werde dies für die Zu-
kunft geschehen, und der nächste Ludwigstag w rde 
jeden Zweifel hierüber, wenn man je noch einem, 
der bisherigen Erfahrung entgegen, Platz heben 
Wollte, vollständig heben. 

Unter den Eingaben bei ilnsrer zweiten Kam-
iner der Stände befand sich dieser Tage auch eine 
'Bitte des Hosbuchdruckers Sprinzing in Rastatt, 
um Aufhebung-des Einganszolls von Buchdrucker-
lettern nnd dem aus dem Ausland kommenden Pa-
pier - nnd uM Verbot des Zwischenhandels MitLuM-
pen. 

Stuttgart, den 5. Huni. 
576 der ersten Handels-Häuser Sachsens sind 

auf der Leipziger Messe dem Deutschen Handels-
und Gewerbsverein und der Bittschrift desselben 
an den Bundestag beigetreten. Der gesammte 
Handelsstand von Leipzig wird vermittelst einer 
eignen UrkUnde sich an dxn Verein anschließen. 
I n BaLern, Würtemberg, 'Baöen, den beiden 
Hessen und Nassau sind bereits mehrere tausend 
Kaufleute u. Fabrikanten dem Verein beigetreten. 
Ans der Schweiz wurde von mehrern Seiten der 
Beitritt des dorrigenHandels angeboten. Da der 
Verein nicht politischer Nstur ist, so fand der 
Vorstand in dem Umstand, daß die Schweiz nicht 
zum Deutschen Bund gehört, kein Hind'ermß den 
Schweizer Handelssiand auszunehmen. 

Stuttgart', dcn 7. Zuni. . . . . 
Se. Kaiserl. Hohdit, der ^ rM^og Zose^h 

v o n Oesterreich, P a l a t i n u s von Ungarn, sind, ayf 
Ihrer Rückreise auS Ztalien, gestern d rM Stutt-
gart paM. - ^ 

S t u t t g a r t , den ro. Zunr , 
Se. Königl. M a j e s t ä t gerUHSten (wie m un-

serer HofzeittMg angeführt' wird), dem bei Aller-
,höchssdenselben beglaubigten,Kai>erl. 6cstervelHl5 
schen außerordentlich bevokmüchtigten Gesandten, 

ivürklichen Fämmerer, Herrn Är'äfen vvn Krauts-
mannsdorf, welcher von Sr . Kaiserl. MÄiestÄt-
den Auftrag erhalten hat,- um die Hand derPriM 
zessin Maria von ÄZürremberg Durchs,. Tochter' 
vex Herzogin Louis voir Würtemberg Hoheit, für 
des Erzherzogs Zos,pH von'Oesterreich, Palati; 
nus von Ungarn Kaiserl. Hoheit, die förmliche 
Anwerbung zu machen, hiezu heute Vormittag 
l i Uhr eine eigue Audienz zu ertheilen. 

Am 7ten dieses ist Zean Paul hier ange» 
kommen. Er wird sich einige Wochen in nnsel 
rer Stadt aufhalten» 

Aus dem Würtembergischen) 
vom 10. Zuni. 

Nach der Aussage von ReiseNdim, die atn 
7ten dieses Stuttgart verlassen haben, hatte sich 
in der Gegend von Biberach eine große Räuber-

-bände von ungefähr ivo Mann gezeigt. Das 
unweit Biberach liegende Dorf Fischbach soll vok 
denselben- gänzlich ausgeplündert worden, dem 
von Ulm aus abgeschickten Kavallerie-Konnnant 
do es jedoch gelungen seyn, unter starker Ge-
genwehr und Mir'beiderseitigem Blutverlust, ei» 
nen Theil der Räuber zu Gefangenen zu machen.-

Ditzingen, den 26.- Mai. 
Der Baiersche General EMracht aus Augs? 

bürg ist zur strengen 'Untersuchung eines hiesigen 
Vorfalls zwischen Militair und Bürgerschaft an-
gekommen. Zwei Officiers der hiesigen Garni-
son, die am l6ten Mai einen Gastwirth miß-
handelten, gaben zu unruhigen Auftritten Anlaß, 
wobei die Bürger und Studenten dem Mtlita»r 
gegenüber standen.. 

Vom Neckar, den 10. Znnu 
Der Stagrsrath F. v. Hohenhorst hat von 

bey, Großherzoge von Baden die.Erlaubniß er-
halten, eine Übersicht der Saudischen Untersu-
chnngssache aus den Original-Akten zu bearbei-
ten; er ist schon in dieser Arbeit begriffen, und 
das Werk'wird sobald erscheinen, als die Unter-
suchung M , ihtee Lage nach, zu einer öffentli-
chen Bekanntmachung eignen wird. 

iSnlid'lebr noch, beinahe seit z Wochen in 
unveränderter Läge seiner Leiden; das Ende der-
selben konnrtp die Äev̂ td nicht einmal̂  mit einer 
Wahrscheinlichkeit' angeben. 

Ztalien,. den 1. Zuni. 
Der bisherige außerordentliche Gesandte des 

Kviugs vvn Portugal und Brasilien am Päpstli-
chen Hose , Graf von Hnnchall,.ist zum Statthylt 
ter derKönigreichePortu^llundAlgatbimernanntc 
worden:. 



Herr Denisoü/ ein Engländer^ überreichte 
Sr . Päpstl. Heiligkeit ein Exemplar von den von 
ihm und dem Engländer Walkins verfertigten Pro--
fpecten von Pompeji. Der heil. Vater nahm es 
mir,Vergnügen an, und beschenkte die Englander 
mit zwei großen Denkmünzen, einer goldnen und 
einer silbernen. 

I n der Nähe der Stadt Velletri wurde ein Hirt 
von einer wüthenden Ziege gebissen, worauf er 
nicht lange darauf unter den fürchterlichsten gewöhn.' 
lichen Symptomen der Wasserscheu starb. Das 
Sonderbarste bei diesem Unglücksfalle war, daß der 
Hirt essen und trinken mochte, da bekanntlich die 
von wüthenden Thieren gebissenen und von der 
Wasserscheu befallenen SchlachttOpfer weder essen, 
noch viel weniger trinken mögen. 

Der Herzog v.Richelieu,, welcher sich mehrere 
Tagt zu Venedig aufgehalten, ist am 26sten Mai 
von da wieder nach Mailand abgereisct. 

Aus Italien, den z. Juni. 
Am Abend des 2vsten May's begaben sich 

Ihre Kaiserl. Majestäten von. Oestreich, in Bei 
gleitung der Prinzessin Amalie von Sachsen und 
des Prinzen von Salerno, auf den Weg nach 
dem Vesuv. Um Mitternacht langten sie bei der 
Wohnung des Einsiedlers an, und bestiegen von 
hier zu Fuß den Crater, wo Sie das schöne 
Schauspiel des Sonnen ? Aufgangs abwarteten. 
Um 4 Uhr des Morgens waren sie wieder beim 
Einsiedler und um 9 Uhr in Neapel zurück. 

Nachrichten auö Aegypten zufolge, war von 
Konstantinopel zn Alexandrien eine Fregatte mit 
kostbaren Geschenken für den Vicekönig von Ae-
gypten, wegen Besiegung der Wechabiten, ange-
kommen. 

Vom Main, den 10. Juni. 
Die Pflicht des Weimarfchen weißen Falken-

Ordens, zu dessen Großkreuz Fürst Blücher er-
nannt worden, ist Wachsamkeit für Nnhe und 
Sicherheit des gemeinsamen Vaterlandes, und der 
Festtag des Ordens der achtzehnte October. 

Zu den Gerüchten gehört, daß der Kaiser 
Franz in Hiesem Sommer vielleicht auch eine Reife 
nach St. Petersburg machen dürfte. 

Auch zu Wetzlar ist jeht eine Bibel-Gesellschaft 
errichtet. 

I m Großherzogthum Hessen ist allen Ausläns 
dern das Hausiren mit Waaren jeder Art, außer 
den Messen und Jahrmärkten, im allgemeinen ver-
boten worden. 

I m Engl. Parlement wird von Zeit zu Zeit 
der Antrag gemacht, den Zustand drr Nation in 

Erwägung zu nehmen. Dies sollte, sagen öffent-
liche Biattcr, auch in Rücksicht Deutschlands von 
Zeit zu Ze,r zu Frankfurt geschehen. 

Von der Garnison zu Mainz waren mehrere 
hundert Soldaten von einer ansteckenden Äugen? 
kvankheit befallen. 

Der Chursürst von Hessen ist am 8ten von 
Cassel nach Hanau abgerciset. 

Der Französische Kriegs,ninister, Gonvion 
St . Cyr, wird-, wie es heißt, auf der Neise ins 
Carlsbad seinen Weg über München nehmen. 

Von dem Herrn Schreiber, Bevollmächtigten 
der Westphalischen Domainen - Käufer, ist unterm 
5ten dieses abermals eine dringende. Vorsts llung 
an die Bundes - Versammlung ergangen. 

Vom Main, den ,z. Juni. 
Am isten dieses übersandte der König von 

Baiern der Akademie der Wissenschaften zu Mün-
chen als Bereicherung ihrer Kunst? und Natura-
lien ? Sammlung eine Aegyptische Mumie in ih-
rem ursprünglichen Sarkophag von Sykomorholz. 
Es stammt dieses Geschenk von einem patrioti-
schen Baiern, Herrn Dumreicher, aus Kempten, 
her, der in Verbindung mit ? Brüdern zu Alex-
andrien und Cairo seit sechs Jahren ansehnliche 
Handelshäuser errichtet hat und zugleich das Kö-
nigl. Danische Konsulat in Aegypten versieht. 

Am l2ten dieses traf der Prinz Wilhelm 
von Preußen auf seiner Reise nach den Rhein-
gegenden zu Kassel ein. 

Hannover, den 12. Juni. 
Eine Gesellschaft Patriotischer Einwohner der 

Stadt Celle venwigt das Andenken ihrer im hei-
ligen Streite gegen die Unterdrückung gefallenen 
Mitbürger durch eint Tafel von Eisen, welche in 
der Stadtkirche zu Celle am Tage der Feier der 
Schlacht von Waterloo aufgestellt werden soll 
und auf dem Transporte von der KönigShütte am 
Harz, wo sie gegossen wurde, hier angekommen 
ist. Auf der an 14 Centner schweren Platte be-
findet sich Zwischen zwei mit Lorbeeren umwundnen 
Schwertern, erhaben gegossen, folgende Inschrift: 
„ I m glorreichen Kampfe für des theue'rn Vaterlan-
des Befreiung fandet auch'Ihr, hochherzige Krie-
ger, den Tod der Helden." (Nun folgen die Na-
men von 27 bei Waterloo, in Spanien, vor Co? 
penhagen ic. gefallenen Krieger.) Unvergänglich 
lebt Euer Name, wie im Danke der Zeitgenossen, 
so in der spaten Nachwelt Bewunderung." 

Vermischte Nachrichten. 

^ Oeffenllichen Angaben aus St. Helena zufol? 



gl, vergeht fast kekne Stunde, daß nichtBonapan 
te von seinem Sohne spricht; bei jeder Gelegenheit, 
die nur einige Beziehung aufdenselben gestartet, ruft 
er : „Wo mag nun mein Sohn seyn! ,c " Sein 
Körper leidet oft sehr; das eine Bein ist auqeschwol-
len; in seinem Zimmer stehen zwei Betren, und 
er wirft stch auf das andere, wenn er auf dem einen 
keine Rast mehr findet. Gewöhnlich speiset Bona-
parte mit General Bertratid aliein, und schreibt 
oder dictirt unermüdet. Der Gouverneur hat oft 
ters versucht, bei Bonaparte vorzukommen; aber 
dieser ließ ihm sagen: „Wenn er käme, um ihn zu 
ermorden, so stände ihm die Thür offen; sonst 
nicht." Madame Bertrand ist gewissermaßen Ur-
sache an Bvnapart's Verbannung nach St. Helena. 
Napoleon wollte von Rvcheso« aus auf ein Nord; 
amerikanisches Schiff sich begeben; sie warfstchihm 
aber zu Füßen und beschwor ihn, sich ihren Lands« 
leuten, den Engländern, auszuliefern; „sie wären 
ein großmüthiges Volk," sagt sie. Sie hat seitdem 
viele Vorwürfe darüber hören müssen. Eine beson-
dere Vorliebe hat Napoleon für den Kaiser von Chi-
na; sie stehen im freundschaftlichsten Verhältnisse 
und schicken sich gegenseitig Geschenke. 

Briefe auS Hamburg den -Zsten Mai sagen: 
Eine Dänische Kutterbrigg von zwanzig Kanonen, 
welche das neue zu Altona gelandete Grad - Mes-
sungsinstrument gebracht hat, ist ganz hercmsgese-
gelt und hat sich außerhalb den Pfählen unsers Ha-
vens gelegt. Man weiß nicht, welche Absicht da-
bei zum Grude liegt: da von den BeHürden unsrer 
Stadt nichts bekannt gemacht worden. UebrigenS 
findet zur Sicherheit der in dem Häven befindlichen 
vielen Schiffe aller Nationen die Ordnung Statt, 
daß keines Pulver am Bord haben darf. Der Kapii 
tän des Kriegsschiffes soll sich geweigert haben, sein 
Pulver abzuliefern und in Verwahrung zu geben. 

Nach Berichten aus Rom sollen sich die Abge-
ordneten der Deutschen protestantischen Regierun-
gen, ihrem bestimmten Auftrag gemäß, gar in kei-
ne eigentliche Unterhandlung mit dem Römischen 
Stuhl einlassen, sondern bloß die Weisung haben, 
dem Pabste eine kirchliche Verfassung vorzulegen, 
die von der katholischen Geistlichkeit der protestanti-
schen Lander entworfen, von den Fürsten genehmigt 
ist, und die Unverletzttchkeit der Lehre aufrecht er.' 
halt, aber die Rechte der Deutschen Nation >o 
wieder herstellt, wie daS Eoncilium von Basel sie 
bestimmt hat. 

I m Departement der Ost-Pyrenaen wollte 
mair, nach alter Weise, die Leidensgeschichte unö 
andere Mysterien dramatisch aufführen; die Obrig-

keit und die Orksgeistlichen' haben es aber vevhml 
derr. 

I n Bordeaux ist das Haupt eines Oneidal 
Stammes mit 7 männlichen nnd weiblichen Ver-
wandten angekommen, und will eine Reise durch 
Europa machen. 

Zu den sehr unverbürgten Gerüchten gehört, 
daß Monsieur, der Graf von Artois, der Legitimit 
tär wegen zugleich mir dem König werde gekrönt 
werden. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Sr. Halserl. Majestät/ des Selbstherr-

schers aller Reußen, fugen Bürgermeister und Rath der 
Kaiserl. Stadt Dorpat zu wissen? Demnach die hieselbst 
verstorbene Einwohnerin Maria Dawidowa Rodicha, 
Wittwe des vormaligen Reval - Catharinentbalschen 
H»fs-Bauern Rvdivn Fevdorvw, »ach dem von ihr er» 
richteten Testamente daS von ihr erbaute HauS nebst ei-
nem Theile des Garten- und HofplatzeS, belegen hie« 
selbst im sten Stadttheil auf Ctadlsgrund sub Nr. 196, 
ihrer zur Erbin eingeschten Nichte, der Ehefrau deS 
hiesigen Meschlschanin Alexei Sacharow, Namenß Dar-
ia Mefedowa, und den andern Theil des Garten- und 
HofplaheS ihres verstorbenen Bruders, Awan Dawi-
dow , Söhnen Hoseph und Jeßm übergeben, zur Si-
cherheit aber dieses Besitzes das Proclama zn erlassen 
verfugt worden; so citiren und laden Wir Alle und Je-
de, welche wider die Uebergabe besagter Grundstücke 
an oben benannte Testaments-Erben zu sprechen haben 
sollten, hiemit peremtorie, sich mit ihren etwanigen An-
sprüchen und Einwendungen binnen, einem Jahr und 
sccl'S Wochen a äaro duju-i, also spätestens am 24. Iulr 

in schriftlichen Angaben bei dteseb.-Behörde zu 
melden, unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß mit 
Ablauf dieser peremtorischen Frist das Testament'bei 
Macht erhalten und obbesagten Erben die namhaft ge-
machten Grundstücke, zufolge des Testamentes, als ihr 
wahres Eigenthum aufgetragen werden sollen. Wor-
nach ein icder, den solches attgevt, stch zu achten hat. 
V. R. W- Gegeben Dorpat-Rathhauö, den 12. Jutti 
I819. 1 

Lm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Burgermeister Fr. Akermann. 
^ . . Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Em lobl. Volgwgcricht dieser Stadt bringt es hie-
mit zur Wissenschaft: daß seidiges gesonnen sei, am 
23sten d.M., Nachmittags von 3 Ubr ab, aufdemRath-
bause im Bürgerversammlungs. Saale, eine in sehr gu-
tem Stande befindliche Droschke, verschiedene Model, 
Bettzeug, Haus- und Kuchengerätbe, ein sebr gureS 
Fortepiano u. dgl., gegen gleich baare Bezahlung öf-
fentlich an den Meistbietenden zu verkaufen. Dorpat-
Rathhaus, am lö. Zuni isiA 1 

insnllatum 
A. Schumann, Secr. 



.... 
Migifthen ĵ ömmissariatö Dcpotö bAm Livl. Kameral? 
-Hofe, wegen rheikweiscr Lieferung von Lebensmitteln 
Wd'S^ern Korhäthewan das Riaische und Pernauische 
Militasr-HoLvitalv Mn welchen crsteres, gegenwärtig 
lältt Kdntrckkt bis zum i.Mai is;20 befriedigt wird, für 
ttßteresNber »tlM kbntrak<mäW, sondern nach den aus-
gemittelten Preisen geliefert wird, Targe angestellt wer-
den sollen; als wird solches deSmittelst zn dem Ende zur 
vffentlkchin-Kenntniss gtbrächt, daß Diejenigen, welche 
eine solche Lieferung zu übernehmen gewilligt seyn soll» 
ten, am Men Iuyi^ Zten und loten Juli d. I . sich zn 
meldtn, vor der Lieltmion aber dem Betrage des drit-
ten Theils drr LahreSsumme entsvrechende Hypotheken 
vorssillkg zu mach?» Huben. Riga, am 10. Juni 1819. 

Kame.rttlhvfS.rath G- v. Rak. 
I . Andrejew, Seeretair. t 

( M i t G e n e h m i g u n g der Kaiser l ichen P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Da ich Dorpat zû vevlassen willens bin, so fordere 

ich' alle Diejenigen, welch« rechtliche Forderungen an 
mich haben) hierdurch-ans, sich deshalb innerhalb acht 
Tagen bei mir. zu M e l d e n . Zugleich, ersuche i<H Dieje-
nigen, resp. Hausbesitzer, von denen ich noch Arbcitölohy 
z m - f o r d c r n habe,, solches an meinen Nachfolger zu be-
zahlen. Dorpat, den izten Juni 18̂ 9. 1 

Brandlmeister C» G. Zeitz. 

Pachtgesuch. 
Sollte Jemand eine Pacht von-vhn'gefähr 80-bis 

<00 Kühen/ unter annchmlichen Bedingungen, zu ver-
achten ivltjetiö-seyn, so beliebe derselbe eS bei mir an-
zttztigeil. '—' Zügltich wird ein Bursche von guter Füh-
rung von M 55 Jahren, mir gehörigen SckmlkeNnr-
nissen vtrseh<n> zur Erlernung der Malerkunst gesucht. 
M s NähekeHci 

Fromhold Kellner. 1 

Vüker- Verkauf 

Da tch mekne im Dorptschcn Kreise und Thealschen 
Kirchlv^ele, belegenen Güter Alt-, Klein- und Ncu>-
Bockenhoff aus freier Hand, und zwar entweder zusam-
wW Mv eiyzevY zum Auebot stellen werde; . so ersuche 
ich etwsniqc K.auftiebhaber, sich zum. Llusbots-Termin 
am l̂ten '^ttlh 0., Nachmittags um ä Uhr, im Hause 
des». Herrn Ober-Semtair?» «Schmalzen einzusinden. 
DieWaekenbücher, CvgM.nnpb sonst-erforderliche No-
tizen,, so wie idiefestgxAcllten Vcrkaufsbedingungen. sind 
det dkm Hcrrn,v^ Daue und dem Hzrrn Ober»Seeretal-
re» Schmalzen zu.ieder Zeit zu inspieiren. Dorpat, 
dm i7te«pÄttnt ^8l9. . s 

Dorothea v. Moller, 
gel». Bayer v. Weisse/dt. 

Z u verkaufen. 
. . Die M ' M ^ M M Gntsverwaltung macht hienu't 
bekanm/' dnß '̂dÄftW-'ime^Qttanrktät Äout.-Bier von 

gMz besonderer Hüte fässerwriftf käuflich z» Haben ist» 
Man bat sich mit Bestellungen an Herrn Ucke zu wen-
den, bei dem matt das Nähere erfährt und auch Proben 
zn sehen sind. 4 

Ein bollMndkges Exemplar Deutscher Classk«' 
ker, die in Schweden herausgekommen stnd, ist fuL 
den PranumerationepreiS zu haben beim 

Oberlehrer Malmgren.. .4 
Ws gute Küchettbutter, wie auch Lctnewand für 

billige Preise zu haben ist, ln»d auf Verlangen sogkich 
zur Stadt geliefert werden kann, darüber erhält Matt 
nähere Nachweisnng von dem Herrn Cvllegt'Seeretair 
Bad^r in Dorpat. 1 

Bei mir ist wieder verschiedene fertige Schlösser-
ardektfür billigen Preis zu haben, nämlich: Fensterb;-
schläge, Beschläge zu Flügel- und einfachen Thürech 
Drukschlosser nebst Hängen, Keller-, Kleet'en- uns 
Kammerschlosicr, große und kleine Vorhängeschlösser, 
Ofen - und Grischlenthüren, Bratöfen u. dergl. mehr̂  

Schlössermeister Fr. Töhl. 1 
Z n vermiethen. 

Cs ist in dcm Hause des Herrn Maurermeisters 
Lange hieselbst ein Absteigequartier für Landische, beste-
hend aus s Zimmern , einer Küche, einem Stall für 
6 Pferde, einer geräumigen Wagenremise, separatem 
Heuboden und einer Kleere, jährlich oder auch halbjähr-
lich zur Miethe zu haben. Die Bedingungen erfährt 
man bei Unterzeichnetem. S 

F. Grossenbach. 

Abreisende. 
Da ich. binnen 8 Tagen von hier zu reisen wil-

lens bi», so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, sich des-
halb bei Hiner Kaiserl. Polizei-Verwaltung hieselbst zu 
melden. Dorpat, den i4. Juni 1 

Zohann Lombe, Knochenhauergesell. 

Angekommene Fremde. 

Herr Baron von Budberg, von Sennen, Herr Pastor 
Steingrüber, von Nauden, Herr Doktor Vogel, aus 
Ebstland, und Herr Major Etiner, von Brcklcrsbof, 
logiren bei Pensa; Herr von Nasaken, von Riga, 
logirt bei Baumgarten. 

Die Zahl d e r in Riga angekommenen Schiffe ist 679. 

ans 
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Mittwoch/ den sz. Juni, 1819. 

I f t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaisers. Universitär »Censur: vr. F. E. Rambach, Censor. 

Dorpat, dm 25. Zuni. 
Am verflossenen Sonnabend wurde auf der 

hiesigen Sternwarte, kurz vor Mitternacht, e.j.n 
n e u e r Comet im Sternbilde des Herschelschey 
TeleöcvpS entdeckt. Er glänzt als ein Stern 
fast erster Größe «m Mitternacht gerade in Nor? 
den, etwa 16" hoch über dem Horizont, und 
gtebt sich dem bloßen Auge durch seinen Schweif 
schon als Comet zu erkennen. Der Comet ist wähl 
rend 4 Nachte schon bei seiner untern Culmina? 
tion auf der Sternwarte im großen Mittags? 
sernrohr und am Wiederholungstreise beobachtet 
worden, wodurch sein jedesmaliger Ort mit dep 
größten Genauigkeit bestimmt wurde; eS erglebt, 
sich, daß der Comet aus dem genaunteU Stein» 
bilde schon in das deS Luchses getreten. C r e r -
hebt sich immer höher über unfern No^dhoUt 
zont, und es ist zu erwarten, daß sein Glanz,e 
weiter er sich von der Dämmerung entfernt oe, 
sto schöner werde; w a h r s c h e i n l i c h bleibt er noch 
eine bedeutende Zeit bei uns sichtbar» 

St . Petersburg, den 18. Juni. 
Der Civilgouverneur von Wilna, wirklicher 

Etatsrath Fürst Drozkoi-Lußezkoi ist Allergnä? 
digst zum Geheimerath befördert. 

Das Mitglied bei der Obev-Schuldirektion, 
wirkl. EtatSrath Magnizkji, ist Allergnädiast zum 
Kurator der Universität zu Kasan und deren 
Lehrbezirks ernannt. 

Der bei der DreSdeuschen Mission als Le? 
gationssekretair stehende Hofrath Baron Barclai 
de Tollt ist Allergnädigst zur Charge eines Kam-
merjuukers am Hofe Sr . Kaiserl. Maj. erhoben^ 

Moskau, den 9. Zuni. 

Heute setzte der sich hier befundene 
deS Persischen Chans, Magmet Hassan 
«°n Awfchar, sem° R.lft !.°n 
nach Tscherkask fort. ^ ^ TM" 

Welikijeluki, den 10. ^uni. 
Königl. Hoheit die 

Herzogm von Würtemberg durch diese Stadt auf 
der Straße nach Witebsk. 

Woronesh, den -5. Mai. 
traf hier der auslandische 

Reisende, der Plemontesische Graf Karl Vidvit 



Gonsago eitt, und reiste den 22. Mai von 
hier ab auf der Straße nach Tscherkask. 

AuS Schonen, den rz. Juni, 

Vorgestern, am loten dieses, reisete der Kö-
nig um 1 Uhr Nachmittags von Beckaskog ab 
und kam hier um 9 Uhr des Abends an. So-
gleich nach der Ankunft Sr . Majestät begab sich 
der Kronprinz mit allen Generals, die sich im 
Lager von Bonarp befinden, nach Herrewads-
Kloster, um Sv. Majestät die Huldigung ihres 
Respekts darzubringen. 

Gestern hatte Se. K. H . , der Kronprinz, 
Se. Majestät zu einem großen Diner in seinem 
Zelte eingeladen. Vor dem Diner hatten alle 
OfficterS deS Lagers, ohngefähr 700 an der Zahl, 
die Ehre, dem Könige von Sr . K. H. vorgestellt 
zu werden. Am Ende der Mahlzeit, wozu die 
Generals und Staads-Osficiers eingeladen wa-
ren, standen alle Gäste auf, um auf die Gel 
sundheit des Königs zu trinken. Se. Majestät 
geruheten darauf, den Trinkspruch auszubringen: 
„Auf das Wohl der Schwedischen u. Norwegi-
schen Land- und Seemacht." Nach dem Diner 
war große Parade, und Se. Majestät hielten 
über alle von Sv. K. H. , dem Kronprinzen, be-
fehligten Truppen Revue. Als Se. Majestät 
vor der Linie vorbei passirten, salutirten die 
Truppen mit dem lebhaftesten Freudenruf dm 
geliebten Monarchen, den Sie mit Recht als 
den Vater der Soldaten ansehen. Als Se. Ma-
jestät von dem linken zu dem rechten Flügel zu-
rückkehrten, entfernten Sie sich mit Ihrem Ge-
folge von der Fronte der Linie; allein derselbe 
Freudenruf folgte Zhnen. Nachdem die Trup-
pen desilirt hatten, bezeugten Se. Majestät Zhre 
hohe Zufriedenheit über ihre schöne Haltung und 
erklärten selbst Zhre Verwunderung über ihre 
Fortschritte nach so wenigen Uebungstagen. All-
gemein stimmt man darin überein, daß man in 
Schweden seit einem Zahrhundert keine Ver-
sammlung so schöner und so zahlreicher Truppen 
als diejenigen gesehen hat, die sich jetzt im La-
ger von Bonarp befinden. 

Der König und der Kronprinz genießen die 
beste Gesundheit^ 

Kopenhagen, den 15. Zun!., 
Gestern haben die in dieser Residenz und 

ten Umgegenden versammelten Truppen, in Ver-
einigung mW der Vürgermiliz und dem Studen; 

tenkorps, welche zusammen aus zehn'Escadrons 
Kavallerie und ungefähr 14 bis 15000 Mann 
Znfanterie bestanden, vor dem Könige die Mu-
sterung passirr. Zhre Maj. die Königin und 
die Prinzessinnen des Königl. Hauses waren da-
bei gegenwartig, so auch die fremden Minister. 
Der Französische, Großbrittanntsche, Russische 
und Oesterreichische begleiteten Se. Majestät zu 
Pferde, während ein knrzes Manoeuvre ausge-
führt ward. Das schönste Wetter begünstigte 
dieses militärische Schauspiel. 

Die während der Exercierzeit wie gewöhn-
lich zur Uebung in den Waffen einberufen gewe-
senen Militairpflichtigen kehren übermorgen in 
ihre Heimath, theils nach Fühnen, theils nach 
Zütland zurück. Die Kavallerie rückt wieder 
in ihre Standquartiere und die Pferde werden 
auf Grafung gethan. 

Zn wenig Tagen wird auch die Garnison 
der Hauptstadt auf dle gewöhnliche Stärke von 
15 bis l6o<? Mann verringert werden, und auf 
der ganzen Znsel werden nur so viel Leute un-
ter den Waffen bleiben, als der gewöhnliche Frie-
dens-Zustand erheischt. 

Einige Dänische Ofsiciers begeben sich in 
daS Schwedische Lustlager, um den Uebungen 
beizuwohnen. Zhnen sind die Pässe dazu bereits 
von der Schwedischen Legatton ausgefertigt. 

Par is , den 11. Juni. 
General Vandamme, der zu den Verbann-

ten gehört, die in der Verordnung vom 24sten 
Zul i angeführt sind, ist aus Amerika zu Havre 
angekommen; da er aber bisher keine Erlaubniß 
zur Rückkehr erhalten, so hat er zu Havre einst-
weilen Stadt-Arrest bekommen. 

Der Marschall Soult, Herzog von Dalma-
tien, befindet sich jetzt auf seinem Landgute bei 
S t . Cloud. 

Nach den neuesten Nachrichten aus Arles, 
vermehren sich dtt Heuschrecken, welche jene Ge-
gend verwüsten, täglich. Indessen läßt sich wes 
der den Behörden noch den Bewohnern darüber 
ein Vorwurf machen. Man arbeitet so rastlos 
an der Vertilgung dieser gefräßigen Znsekten, 
daß binnen fünf Tagen gegen sechshundert Cent-
ner eingesammelt worden. Sie legen aber allent-
halben ihre Eier nieder, nnd so wie diese aus-
gehen, ersetzt die junge Brut die Getödteten. 

Nach den New-Times zählt man jetzt in 
Großbritannien 4000 erklärte Narren. 



Aus Nom wird, gemeldet, daß zu Veletri 
kürzlich eine Frau von einer der angesehensten 
Familien im Römischen von fünf Söhnen ent-
bunden worden, wovon 2 todt zur Welt kamen, 
die übrigen sich aber am Leben befanden. 

Unter den Bittschriften, welche dieser Tage 
bei der Kammer der Deputirten vorkamen, war 
auch eine von einem Manne, der sich Rector 
der Trojaner nennt, der behauptet, in. gerader 
Linie von Hector und von Karl dem Großen ab? 
zustammen, und der um die maßige Vermehrung 
seiner Pension mit 800 Franken ersuchte. Man 
lachte und gieng zur Tagesordnung. 

Vorgestern stattete der Herzog von Orleans 
einen Besuch bei dem Könige ab. 

Der Herzog von Hamilton, einer der ange» 
fehensten Edelleute in Schottland, befindet sich 
jetzt zu Paris. Wie es heißt, will er, in Folge 
alter Ansprüche, suchen, Mitglied unserer PairS-
kammer zu werden, was er aber schwerlich wer? 
Yen dürste. 

Auch dem verewigten MalesherbeS soll ein 
Monument errichtet werden, wozu der König 
und die Königl. Familie subscribirt Häven. 

Durch den g ü n s t i g e n F i n a n z ; B e r i c h t , den 
der StaatSrath Bougnot abgestartet hat, sind 
unsre Fonds gestiegen. Er führte unter andern 
an, daß die Lotterie jahrlich 8 Millionen rein 
eintrüge, und daß sie den Spielern im ganzen 
Reiche 40 Millionen koste. 

Der hiesige Nuß. Gesandte, General Pozzo 
di Borg», erhielt dieser Tage einen Courier von 
seinem Hofe. 

Die z Gefetze über die Preßfreiheit und 
die Journale sind nun osficiell bekannt gemacht 
worden. 

Das Gerücht, daß einer der Gebrüder Roth-
schild!, der eine Reise zum Vergnügen in I ta -
lien macht, auch eine Anleihe mit Neapel abge-
schlössen habe, ist ungegründet. 

Der altere General Lallemand, welcher der 
Stifter des war, hatte auch 
Versuche gemacht, die Garnisonen von Marti/ 
nique und Guadeloupe zur Empörung zu brin-
gen nnd an sich zu ziehen, weiches aber nebst 
seinen weiter» Planen fehlschlug. Die kleine 
Colonie gieng endlich aus einander, da die Ame-
rikanische Regierung aufmerksam auf dieselbe ge-
worden war, und den Hrn. Graham als Com-
missair zur Untersuchung derselben dahin abge? 
schikt hatte. 

Aus Brüssel, den 14. Juni. 
Am r iten dieses traf Se. E):c., der Staats? 

und Kabinetsministsr, Graf vvn Münster, auf 
seiner Reise nach dem Hannöverschen, aus Lon-
don hier ein. 

Vorgestern kam der Großherzog von Sach? 
sen Weimar hier an. 

Der Kanzler der Universität Halle, Dp. 
Niemeyer, ist auf seiner pädagogisch litterari? 
schen Reise nach England durch Rotterdam 
passirt. 

Nachrichten aus London zufolge, soll bey 
den ausgebrochenen Unruhen auf dem Vorgebür-
ge der guten Hoffnung die Anfuhr-Acte daselbst 
proclannrt worden seyn. Man glaubt, daß die 
Unruhen anf dem Vorgebürge durch Anreizung 
von Auelandern erregt worden. 

Der König Heinrich von Hayti hat einem 
Amerikaner ans Massachusetts, den er für meh? 
rere ihm früher geleistete Dienste schon mit ei-
ner Ladung Caffee beschenkt, für die Höchst ihm 
übersandle Bibel in Quart einen Wechsel auf 
6000 Dollars mit einem verbindlichen Schrei? 
ben übersandt. 

Wegen des izten Juni i , deS Siegestags 
von Waterloo, der als Danks uud Betrag in 
unserm ganzen Königreiche gefeiert wird, ist zu 
Rotterdam unter andern verordnet worden, daß 
Jeder, der an diesem Tage seinen Laden öffnet 
oder bürgerliche Gewerbe betreibt, 6 Gulden 
Strafe geben soll. 

Mannheim, den 5. Juni. 
Sand lebt noch, ist aber dem Tode sehr nat 

he. Sein Verhör ist vor 6 Wochen geendigt. 
ES ist aber kein Urtheil gefällt, wenigstens ist 
ihm keines bekannt gemacht worden. Es wird 
auch in seinem jetztqen Zustande nicht geschehen» 
Der Großherzog hat strenge verboten, daß I « 
mand, außer einem Prediger und zwei beständig 
gen Wärtern, zu ihm komme. Es ist kein Verl 
wandter bei ihm. Er hat es übrigens so gm, 
daß er es in seiner Familie kaum besser habe» 
könnte; er hat ein großes Zimmer im Zuchthau-
se, gute Krankenkost, kann lesen nnd sich vorle-
sen lassen, was er will. Er ist aber zu schwach, 
um viele Ideen zu wechseln. Er liegt jetzt be-
ständig im Bette. Vorgestern hat man ihn um-
betten wollen, ihn auf einen Stuhl gesetzt, daS 
hat ihm eine Ohnmacht zugezogen. Er ist so 
abgemagert von dcr starken Eiterung, daß man 
ihn kaum mehr kennt. 



Vom Mayn, den ,4. Zuni. 
Die Sandsche Familie zu Wunsiedel gehört 

zu den originellsten jener Gegend. Der Vater 
Sand, Zustizrath, der schon nnter Preußischer 
Regierung in den Ruhestand versetzt worden, ist 
ein Mann von der höchsten Rechtlichkeit, in sei» 
nem hohen Alter noch heiter und munter, macht 
Verse, und wird von Zedermann geschätzt und 
geliebt. Seine Frau ist die jüngste Tochter eil 
nes ehemaligen reichen Kaufmanns, ebenfalls aus 
Wunsiedel gebürtig. Zhr Vater verwendete sehr 
viel auf ihre Erziehung, und wollte, daß seine 
Tochter allenthalben durch Körper und Geist her: 
vorglänzte. Aus dieser Erziehung gieng jedoch 
hervor, daß eine eigene Zdeen.'Welt in sie gelegt 
wurde, die sie noch mehr ausbildete und für sich 
entwickelte. Karl Ludwig Sand, der dritte Sohn 
aus dieser Ehe, wurde imOktober 1795 zu Wun-
siedel geboren. Auch in Sands Innerem gieng 
schon früh eine neue Zoeen-Welt auf, die man 
pflegte und hegte, und in der er selbst zuletzt 
ganz lebte. Schon als Kind lallte er, wenn man 
ihn um seinen Namen fragte, nach den Einges 
bungen Anderer, die Worte: Zch bin der Teutse 
— Teutsche — Mann! Als Sand im Zahre 
1815 oder 14 Regensburg verließ, mußte er, den 
Weisungen seiner Mutter zufolge, nach Tübin-
gen gehen. Dort war es, wohin diese den Aufs 
ruf an ihn ergehen ließ, die Universität zu ver? 
lassen und sich an die gegen Napoleon auszie-
henden Truppen anzuschließen, welches er auch 
noch im Zahre 1814 that. Der Vater mißbil-
ligte laut diesen Schritt feines SohncS, weil er 
ihn aus seiner wissenschaftlichen Laufbahn her-
ausriß, aber umsonst; auch behauptet man, daß 
zwischen Vater und Sohn kein oder auch nur 
ein höchst sparsamer Briefwechsel bestanden, daß 
aber Sand seiner Mutter damals häufige Briefe 
geschrieben, in- welchen er seiner Schwärmerei 
freien Lauf gelassen, habe. Nach seiner Rückkehr 
aus jenen Feldzügen schickte ihm seine Mutter 
auf ein Jahr nach Erlangen und dann nach 
Zena. Vor zwei Zahren kam er in feine Vm 
terstadt und predigte in der dortigen Hospital-
kirche. .Sein Vortrag war höchst mystisch, ganz 
feiner Erziehung gemäß. Mehrere Verständige 
erklärten dies laut, andre hingegen legten eine 
hohe Deutung in seine dunklen Worte. Durch 
die Nachricht von der Ermordung Kotzebue's 
war der alte Vater wie niedergedonnert, und 
tonnte nur erst nach einigem Erholen die Worte 

sprechen: „Diese That kann ich meinem Sohne 
nie verzeihen." (Eos.) 

Emden, den 15. Zuni. 
Unsere 51 Buysen und drei Zägerschisse sind 

am Ilten und i2ten dieses gesegelt und gestern 
Morgen in See gekommen. Die Iagerschiffe 
gehen fämmtlich von der Fischerei nach Hamburg 
uttd wenden sich an die Herreu Hudttvalcker et 
L!c>mp., denen dcr Debir des Zä . jer'. Heerings 
übertragen ist. Der Jäger - Heering sowohl, als 
der später durch die Buyfen angebrachte Heering 
unserer Fischerei, verdient die besondere Aufmerk-
samkeit aller Einwohner der Hannöverschen Lande, 
die Heering beziehen wollen, indem nur dieser Hee-
ring von der auf allen in der Tiefe der Nordsee ge» 
fangenen Heering gelegten erhöhet?», Eingangsstcu-
er von 1 Rthlr. Conv. Münze pr 100 Pfund oder 
circa z Rthlr. 8- Gr. pr.Tonne befreit ist. 

Schreiben ausi)densee, den 14. Juni. 
AuS der ZversenschenOdenseer Zeitung erfährt 

man mir Vergnügen folgende edle That und mem 
fchenfreundliche Belohnung: 

„Als am Mittewochen Abend, den yten die-
ses, ein Dragoner des hiesigen Regiments sein 
Pferd zur Schwemme reiten wollte, warf sich das-
selbe in der Aue, vor den Fenstern des Mil i tair i 
Krankenhauses, nieder, und drückte d e n Reuter in 
den Schlamm, worin er ohnfehlbar hätte umkorm 
men müssen, wenn nicht eln braver Camerad> 
Hans Jensen Cambye, der feit langer Zeit, ent-
kräftet vom heftigsten Keichhusten, im Kranken-
Hause war, sich entschlossen hätte, ohne selbst 
schwimmen zu können, sich in die Tiefe zu stürzen, 
und mit augenscheinlicher Lebensgefahr denCamera-
den, d5r dem Esticken nahe war, zu retten. Sot 
bald Se. Hochgräfl. Excl., der Herr General-Lieute-
nant, Graf Ahlefeldt Laurvig, Inhaber dieses 
Regiments, diese rasche und schöne That des Dra? 
göners erfuhr, gieng er gleich zu ihm ins Kran-
kenhaus, und da er sich von der Ermattung deS 
Kranken überzeugte, so ließ er am andern Tage 
durch einen Adjutanten mit seiner eigenen Equipage 
d e n Dragoner abholen und zum Exercier-Platz au-
ßen vor der Stadt fahren. Hier mußte das Regi-
ment absitzen und einen Kreis f„rmiren> "in welchem 
Se. Excellen^ in einer kurzen Rede, die die Anwe-
senden bis zu Thränen rührte, die schüneThat des 
Dragoners und deren Folgen schilderte. Ein Eh-
ren-Hurrah des ganzen Regiments erfüllte dieLufk 
DerGeneral fcheukte dem braven jungen Mann ei-
ne große goldene Medaille, ließ ihn am Dejeuners 



Tische der Officiers sich erquicken und mit der 
Gräfllichen Equipage wieder nach dem Krankem 
Hause fahren. 

Wien, den 5» Zuni. 
Se. Durchlaucht, der Feldmarschall, Fürst 

von Schwarzenberg, ist nach dem Carlöbade abge-
reist. 

Die bereits seit einiger Zeit erledigte Stelle 
eines Kaiserl. Oestnreich^chen Agenten für die 
geijsl. Angelegenheiten zu Rom ist nunmehr daseibst 
dem Volhschafts - Rathe von Genotte übertragen 
worden. 

Berlin, den 15. Zuni. 
Auf den Antrag der Bewohner derContrescar? 

pe haben Se. Majestät bewilligt, daß die Straße 
den eben bezeichneten Namen nicht weiter sichren, 
sondern künftig Alexanders Straße genannt werden 
soll. 

Auf der Naumburger Messe hat versuchsweise 
«lne neue Einrichtung statt. Nach derselben find 
ausländische Waaren weder beim Eingang noch 
beim Ausgang einer besondern Controlle unterwors 
fen. Fremde unversteuerte Waaren werden in ein 
<lznto emgetragen, und dann am Schlüsse der 
M sse nur diejenigen versteuert, die auf der Messe 
würklich abgesetzt worden. 

Dresden, den 10. Zum. 
Heute wurde die Vermahlung der Prtnzefl 

sin Josephe, jüngsten Tochter des Prinzen 
Maximilian, mit dem Könige von Spanien bei 
Hofe feierlich, declarirt. Der Königl. Spanische 
Bevollmächtige, Marquis von Ceralbo, wurde in 
einem Königl. Parade-Wagen abgeholr, h«elt um 
die K ö n i a l . Brant feierlich an, und bekam das 
Jawort deS Königs, des Vaters und der Prinzessin. 
Nach erfolgter Deklaration wurde unverzüglich ein 
Courier nach Matrid abgeschickt. Dem Verneh-
men nach erfolgt die Abreise der Prinzessin im 
Monat August. (Marie Josephe Amalie ist ae-
bohren den üten Dec. 180z, folglich 15^ Aah'r 
alt. Ferdinand VI I . , König von Spanien, ist 
gebohrenden i4tenOktober 1784 und zum zweitens 
mal Wittwer.) 

Die Dürre ist in Allgemeinen in Sachsen so 
groß, daß das GrkS verdorret, und das Vieh mit 
Stroh und Kartoffeln gefüttert werden muß. 

London, den 15. Juni. 
Am l iten dieses wurde Lord Sidmouth in die 

Gilde der Gewandschneider aufgenommen, bei wel-
cher Gelegenheit ein großes Fest in dem Amrhause 
statt fand, welches der Herzog von Bork, dev'Heri 

zog von Wellington und der Grpßkimzler alŝ Mltt-
glieder durch ihre Gegenwart verherrlichten. 

Der Oberste Victor vonAhrendfchildt inHan, 
növerschen Diensten ist vom Prinz s Regenten zum 
General-M«jor ernannt worden. 

Zu Dublin will man dem verewigten Sheri-
dan ein Monument, und zwar aus dem Ertrage 
zweier seiner dramatischen Stücke auf dem Theater 
dieser Hauprstatt, errichten. Das Monument, 
welches in der W.stminster-Abtei zum Andenken 
Shakc'ep.are's aufgestellt worden, ward durch die 
Einnahme einer Vorstellung von Julius Casar auf 
Drury ? Lane - Theater bezahlt. Der Persische Ams 
bassadenr nimmt hier nacheinander die öffentlichen 
Merkwürdigkeiten in Augenschein. Dieser Tage 
besuchte er auch das Hospital zu Grenwich. 

I n Folge des großen Schwankens unsrer 
Fonds sind die Landgüter seit kurzem um io Procent 
im Preise gestiegen. 

Das ganze Quartier von Covent - Garden soll 
nun des Abends durch GraS erleuchtet werden ; eK 
werden jeht daselbst Röhre in allen Hauptstraßen 
angebracht. 

Nachrichten aus Ceylon zufolge ist daselbst der 
erste Minister des Prätendenten, Namens Capiti-
pola, am zosten November enthauptet worden« 
Alle Einwohner haben ihre Waffen abliefern müs-
sen. Der eigentliche Prätendent hat wieder geistt 
liche Kleider angelegt und sich in die Wälder ge-
flüchter. 

Herr Bagot, der seit 8 Jahren unser Gesandt 
te in Amerika war, ist jetzt zu London angekommen̂  
HerrAntrovUs ist bis zu der Ernennung eines neu-
en Gesandten einstweilen unser Geschäftsträger zw 
Washington. 

Vermischte Nachrichten; 
Von der Treue der Hunde und von ihrer An-

hänglichkeit an ihre Herrschaft, hat sich ohnlängst 
in Schlesien ein neues Beispiel gezeigt. Zu Bal» 
dewitz nehmlich, im Wartenbergischen, wies am 
zosten März dieses Jahres die Frnu eines Forste 
beamten, die auf dem Hofe ihren Wirthschaftsges 
schästcn nachging, einen Dienstjungen an, einen 
von der Kette losgerissenen großen Hofhund (von 
der Nace der Sau; Packer) anzuschließen. Eh» 
dies aber bewerkstelligt werden konnte, lief derHund 
ihr nach, packle sie beim Genick, und warf sie zu 
Boden. Sierief nachHülfe, aber bevor Menschen 
herbeieilen konnten, hatte ein ähnlicher zweiter 
Hofhund, sich ebenfalls von der Kette losgerissen,. 



Mrzte'wüthettd Herbei und dk Unglückliche, die 
'schon mehrere-tiefe Wunden ,davon getragen hatte, 
erwartete min vollends ihren Tod. Der herbeige/ 
rannte zweite Hund war aber zu ihrerNettung nach 
ihr hingeeilt, ernß.den ersten, der sie angefallen 
hatte, von ihr lo.S und hielt ihn so lange fest, bis 
er sie ins HauS gebettet sah, dann lief er ihr dort« 
hin n a c h , winselte nnd kratzte an der Thüre der 
Stube so lange biö er hineingelassen wurde. Hier 
l i f er zu der Geretteten, äußerte seine Freude durch 
unaufhörliches Lecken und endlich legte er sich zu 
ihrem Schutze unter das Sopha, auf dem sie sich 
befand, und ließ ihr Niemand mehr zu nahe kom/ 
men! 

Betrübend ist es, daß man neben diesem Be-
weis von instinktmäßiger Liebe des unvernünftig n 
ThiereS, ein Beispiel von überlegter Bosheit und 
Undankbarkeit das mit Verstand begabten und 
durch Unterricht gebildeten Menschen im Jüng-
lingsalter ausstellen soll, welches sich unlängst 
ebenfalls in Schlesien ereignet hat! Zn dem durch 
die Milde des hochsel. Königs Wilhelm des Zweit 
ten zu Creuzburg erbauten Armenhause, in welchem 
mehr als zweihundert Arme eine Zufluchtsstätte und 
einen Versorgungsort fanden, haben zwei daselbst 
verpflegte Blinde, Namens Kaiser und Siebert, 
in der Mitternachtsstunde vom -4sten zum 2; sten 
April Feuer angelegt, durch welches das ganze 
Gebäude in einen Schutthaufen verwandelt worden 
ist. Als die Thäter nach ihrem eigenen Gestände 
niß „daß sie das Feuer angelegt" über die Veran/ 
lassung dazu und was sie dabei beabsichtigt, befragt 
wurden, gaben sie zur Antwort, „sie hätten da/ 
durch aus dem Hause zu entkommen gehofft." 
Beide würden ihrer Verworfenheit wegen in das 
Zuchthaus abgeliefert worden seyn, wenn dieses 
Blinde aufnähme. Se. Majestät haben die nnv^r/ 
zügliche Herstellung des niedergebranten Hauses 
befohlen. 

Niederländische Blatter rühmen, ganz Von 
neo sey jetzt den Niederlandern unterworfen, und 
die Indianer befänden sich unter ihrer Herrschaft 
ganz. 

Auf dem Hauplplahe zu Mexiko fols ein Denk/ 
mal auf die allgemeine Beruhigung des Landes er? 
richtet werden, wozu schnell Sotausend Piaster 
subscribirt wurden. 

Ein Jude, Jakob Veith, besitzt jetzt sieben 

Herrschaften in Böhmen. Er hat zehntausend 
Gulden Wiener Währung zur Versorgung ausge? 
dieuter Schullehrer, und tausend Gulden zu AnlS! 
gung zweier Schulz Bibliotheken auf jeinen Herr? 
schasten, ausgesetzt. 

Zu Slraßburg hat man beim Wegräumen ei/ 
nes alren Erdwalls e i n e Römische Burg (?) und 
zwei tiefe, sorgfältig mit Steinplatten bedeckte 
Brunnen entdeckt. 

Tyrol ist angefüllt mit reisenden Engländern, 
meistentheils Musterreitern. Um Arles in Frank/ 
reich wiederum, ist eine ungeheure Menge von 
Heuschrecken herabgefallen, die alles Grün verzeh/ 
ren. Man hat 57 Centner, nehmlich von den 
letztern, zusammengefegt, ohue daß ihre Menge 
abgenommen zu haben schien. 

Man zeigt jetzt zu Paris zwei Basreliefs, wel/ 
che diese Stadt selbst darstelle, wie sie zu CäsarS 
Zeit und zur Zeit Karls des Großen aussah. DaS 
Lurecia der Gallier war einFischerflecken, nördlich 
von W a l d und Morast, südlich von Wiesen nmge/ 
ben. Die Häuser oder vielmehr runden Hütten, 
hatten keine Schornsteine, waren von Zweigen und 
Erde erbaut und mit Baumrinde nnd Schilfgedeckt. 
— Ju dem Paris Karls des Großen sieht man alle 
die alten Gebäude und Denkmale, von denen die 
Geschichte erzählt, die aber bis auf die letzte Spur 
vernichtet sind: den Thurm, den Chlodvigy zum 
A n d e n k e n se iner Taufe bauen ließen; die kleinen 
Schlösser, welche in der Geschichte der SvhneKarlS 
so berühmt sind, u. f. w. 

Am 5ten Juni sind diein denJahren 1817 u. 
!8l8 zn Stettin nenerbauten sechs Härings/Vul/ 
sen auf den Häringsfang nach der Nordsee, wo sie 
bereits zwei Jägerschisse finden, ausgelaufen. 

Auf der Börse zu Frankfurt werden von der 
Hessen»Darmstädtischen Negierung ausgestellte 
Bons, mit Coupons versehen, zahlbar bei derLant 
des-Kasse 1821 mit Zinsen, als AntieipationS/ 
Scheine von erst nach mehrern Jahren zu erwarten/ 
den Lances-Einkünften, zu 70 Procent auSgebo: 
ten. — Die Sländeversammlung (welche über 
die Abgaben von 1821 deliberiren soll,) soll izzo 
v e r s a m m e l t wrrden. Sie wird jene Bons als neue 
Staatsschuld vorfinden. 

Eine Händin, von derNace der Hühnerhunde, 
dem Herrn Wellesley Pole bei London gehörend, 



warf am igten Ma i , Morgens, zwanzig Zunge, 
welche am ?4sten noch alle am Leben waren; denn 
man.hatte gleich dafür gesorgt, daß sie durch meh-
rere andere Hunde gesäugt wurden. 

Der neue General - Superintendent Krause zu 
Weimar, (einer der vorzüglichsten und helldenkend-
ften protestantischen Theologen,) der am zosten 
M a i sein Amt antrat, wurde am yten Zuni vom 
Schlage gerührt. (Er war vorher in Königsberg 
Superintendent und Professor.) 

Zn Bonn sind jeht Z5 Professoren und 200 
Studenten: 

Der Schwäbische Merkur sagt: Zn Rheins 
Preusscn herrsche große Unzufriedenheit; die Ein-
wohner wanderten aus, nach Amerika; man be-
haupte dort, die jetzigen Abgaben seyen drückender, 
als ehemals die droits x^ums: es müßten z.B. 
von einem Faß Branntwein, das 15 Gulden koste, 
20 Preussische Thaler Abgabe erlegt werben. 

Der Schwabische Merkur meldet auS Frank? 
furt: „Man spreche viel von einer hohen Unzufrie-
denheit des Kurfürsten von Hessen, mit dem Kur; 
prinzen, der sich unlängst, beinahe unter den 
Augen seines Vaters, eine Gewalttätigkeit gegen 
Leute erlaubte, die nichts thaten, als erhaltene 
Befehle vollzogen. M i t Bangigkeit sahen viele in 
die Zukunft." 

Am 5ten Zuni Morgens fand man vor dem 
Saal der Deputieren zu München Zettel ausge-
streut, mit den Worten: „Die Glieder des zweiten 
Ausschusses sind Schuldenmacher, also Verrärhev 
der Nation. Das Publikum." Zn der folgenden 
Sitzung wurde diesem Ausschuß vorgeworfen, er 
habe zur Deckung von 2 Mil l . yootausend Gulden 
ein Credit - Votum von viertehalb Millionen vor-
geschlagen; auch wurde nachgewiesen, daß sich in 
den Kassen 5 Millionen baar vorräthig fänden. 

Man sagt/ daß in Sachsen an einer neuen 
Landtagsordnung gearbeitet wird, und daß auch 
bürgerliche Rittergutsbesitzer Sitz nnd Stimme 
auf dem Landtage erhalten werden. Sachsen 
wünscht aber eine landständische Verfassung, wie 
Baiern und Baden. 

Der König von Spanien wünscht, daß seine 
Gemahlin,, die Prinzessin Josephe von Sachsen,. 

noch vor Michaelis in Madrid eintreffe.. Er soll' 
jede Aussteuer ausgeschlagen haben. 

Auch im Sardinischen Genua verlangt das 
Volt jetzt eine Repräsentation durch den verspro-
chenen Provinzialrarh. Als Sardinien die Ret 
public? übernahm, wollte es den gewesenen Re-
publikanern andeuten, daß ihnen ein Andenken 
voriger Freiheit bleiben solle, und versprach daS 
freiwillig bei der Huldigung. England garan-
tirte das, hat aber den König von Sardinien 
feit 5 Zahren nicht an den Vollzug erinnert. 

Man glaubt, daß der Graf von Benzel-
Sternau in besondern Aufträgen sich nach Pa-
ris begeben werde, um auf dem Wege der Un: 
rerhandlung das gute Vernehmen zwischen dem 
Könige und dem Prinzen Paul wieder herzu-
stellen. 

Das Journal de Frankfurt erkart ofsiciels, 
es sey unwahr, daß der Graf Münster an die 
Spitze der Hannöverischm Verwaltung gestellt 
werde. 

Die Münchner National - Zeitung sagt: 
Nach den letzten Nachrichten auS Manheim lebt 
Sand noch, und wird wohl von seinen Wunden 
genesen. — Einer andern Nachricht zufolge, 
ist sein Verhör geendet, und die Sache zum 
Spruch ans Manheimer Hofgericht ergangen. 

Zn der Nähe von Geschinen, im Kanton 
Uri, stürzte eine Schneelavine herab, als eben 60 
Menschen beschäftigt waren, die Gemein-Weide 
von Steinen u. s. w. zu reinigen. Zhr Pfarrer 
warnte sie, sie flohen zu spät. Vier fanden den 
Tod, fünf wurden schwer, dreißig mehr oder weni-
ger leicht verwundet. 

Briefe vom zysten Mai bringen die Nachricht, 
daß am nemlichen Tage, gegen 11 UhrVormittags, 
daS Dampfboot, von Venedig nach Tnest kom-
mend, unweit Pirano Feuer gefangen habe. Ein 
Fischer-Nachen war eben in der Nahe und gewahrte 
die Gefahr. Er nahm die Passagiere, 21 an der 
Zahl, darunter Frauen und Kinder, die vor 
Schrecken halb todt waren, zu sich, und brachte sie 
ans Land. Gegen 4 Uhr kam das Dampsboot mit 
Hülfe der Ruder nach Triest, da es den S H W -
leuten gelungen war, das Feuer zu löschen. Man 
giebt der Nachlässigkeit der Aufsicht auf das Feu-
er Schuld, glaubt eS aber wahrscheinlicher, daß 
boshafter Weise Brand gelegt worden seyn könne. 



Mach den neuisttn Nachrichten soll der Pabst 
sso schwach seyn, daß er zu jedem Geschäfte ge-
tragen werden muß. Schon bewerben sich viele 
Kardinäle um seinen Stuhl. Man glaubt, der 
Kardinal Fontana (nicht Consalvi) habe die mei-
ste Hofnung. 

Dorpat, den -4. Zuni. 

Gestern Abend habe ich auf meiner Stern? 
-warte den erschienenen Kometen abermal beobach-
tet. Er stand am Vordersuße des Sterns 
bildes Luchs, über Hörschels Teleseop. Nach 
Sonnenuntergang stand er Nordwest. Gegen 
Mitternacht ist er den Meridian meiner Stern-
warte passtrt. Von i r Uhr Abends bis 2 Uhr 
Morgens konnte ich ihn und auch seinen Schweif 
mit unbewaffnetem Auge sehen. Letzcern habe 
ich gemessen, er beträgt 45 Minuten im Bogen. 
Er ist viel Heller und auch großer, als der von 
1815. Seine Lichtstärke übertrifft sogar die des 
Kometen von 1807. Er ist dem Scheine nach 
beinahe so, wie der Große schien den 5. August 
l 8 i r . Er hat vollkommen so viel Licht als ein 
Stern jwnter Grüße. Die Divergenz seines 
Schweifenendes beträgt ? Grad. Alke diese An? 
gaben bleiben nicht constant, sie werden sich von 
Ta^ zu Tag ändern. Seine scheinbare Bewe-
gung ist sehr langsam nnd wird uns noch lange 
geNug Unterhaltnngsftoff darbieten. Wer diesen 
hohen Fremdling aufsuchen und kennen lernen 
will, der wende stch etwa um Mitternacht nach 
Norden, und suche solchen nicht zu weit über 
dem nördlichen Horizont. Dort sieht man in 
dieser Jahreszeit gar keine andere Sterne, als 
den prachtvollen Stern Capella erster Größe, u. 
diesem zunächst westwärts steht der Stern Beta 
zweiter Größe im rechten Schulter des Fuhr-
manns; und in deren Nachbarschaft erscheint 
jetzt schimmernd im Silberglanze der wandernde 
Himmelsbote, der Verkündiger der Allmacht des 
Herrn des Weltalls und seiner weisen und «n? 
wandelbaren Naturgesetze. 

v r . Lamberti. 

( M i t G e n e h m i g u n g der Kaiserlichen P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 

Güter - Verkauf. 
Da ich meine imDörptschen Kreise und Thealschen 

Kirchspiele belegenen Güter Alt-, Klejn- nnd Neu--

Vsckenhoss aus freier Hand, und mar entweder zusam-
men oder einzeln, mm Ausbor stellen werde; fo ersuche 
ich erwaniae Kaufliebhaber, sich zum Auöbots Termin 
am t̂en Zuli c., Nachmittags um 4 Uhr, im Hause 
des Hcrrn Ober-Seeretairen Schmalzen einzufinden. 
TieWackenbkcher, Cbarten nnd sonst erforderliche No-
tizen, sowie die festgestellten Verkanfsbedingnnqen, sind 
bei dem Herrn v. Daue und dem Herrn Ober-Seeretal-
rcn Schmalzen ;u jeder Zeit zu inspieiren. Dorpat, 
den Ilten Juni töia. ^ 1 

Dorothea v. Moller, 
geb. Bayer v. WeiSfeldt. 

Z u verkaufen. 

Die Ult'Kusthofsche Gutsverwaltung macht hiemit 
bekannt, daß daselbst eine Quantität BSM. Bier von 
ganz besonderer Gute fässerweise käuflich zu haben ist. 
Man bar stch mit Bestellungen an Herrn Ucke zu wen-
den, bei dem man das Nähere erfährt und auch Proben 
zu sehen find- L 

Tie Mähoffsche GutSverwaltung macht hierdurch 
bekannt, daß daselbst eine Quantität Märj-Bouteillen-
bier von vorzüglicher Güte käuflich zu haben ist. Man 
bat sich mit Bestellungen an Madame Pensa ;n wen-
den, bei welcher man daS Näheret erfährt nnd auch 
Proben zu haben sind« S 

Zu vermiethen. 

ES ist in dem Hause des Herrn Maurermeisters 
Lange hieselbst ein Absteigequartier für Landische beste-
hend aus 2 Zimmern, einer Küche, einem Mall fnr 
6 Pferde, einer geräumigen Wagenremise, separatem 
Heuboden und einer Kleete, jährlich oder anchvaibiahr-
lich zur Miethe zu haben. Die Bedingungen erfährt 
man bei Unterzeichnetem. 2 

F. Grsssenbach, 
Hn meinem Hause an der rigafchen Straße ist eine 

Gelegenheit vs« vier Wohnzimmern, nebst separater 
Küche, Stall, Wagenrcmise, Keller und Kleete, zu 
vermiethen und gleich zu beziehen. » 

Bredschnetber. 
Zn einer Wirtschaft wird eine Person gesucht, die 

im Kochen und in weiblichen Handarbeiten geübt ist. 
Nähere Nachricht bei Herrn Gacksietter. 3 

Abreisende. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen wil-

lens bin, so ersuch« ich alle Diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, stch des-
halb bei Einer Kaisers. Polüei-Verwaltung hieselbst zu 
melden. Dorpat, den 14- 5,unk tStg. 1 

Johann Lombe, Knochenhanergesell. 

Angekommene Fremde. 

Se. Ercell. der Herr wirkl. EtatSrach von PölitltS, 
von Riga, und Herr Major Baron von Wirkmann, 
von St. Petersburg, logiren dei Baumgarren. 



D ö r p t s che Z c t t u n g. 

6 2 . 

Sonntags dm 29. Juni, 1819̂  

I s t zu Ärucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. llniversitnts, Censur: vk. F. E. R a m b a c h , Censor. 

S t . Petersburg, den 21. Z^uni. 
.Ae.^Ew.inenz. .der. AVm.enische.̂ .Er̂ Vischof in 

Wvuflen^.N^ßeS^ O^dtn^erst̂ v 
Majfe ^ÄllirgnSdigst' b e i g ' e r e y n ^ ^ ^ ' 

Moskaus den ix. I y m . ^ 
Der Äirektör der PawlowSkischen Kronfa? 

brik, von der 5ten Klasse Sybelin, und die Be-
amten derselben haben ausgezeichneten Eifer zum 
vortheilhaftcn Einkauf roher Tücher für diese 
Fabrik bewiesen. Der Herr Minister deS Zn? 
nern Hat dies durch die Komität der HH» M u 
ntÜer zur Kenntmß Sr. Majestät des Kaisers 
gebracht. Für diesen Eifer haben Se. Kaisen. 
M a j e s t ä t Allergnädigst zu, befehlen geruhet: dem 
Direktor SybeUn Ih r Allerhöchstes Wohlwollen 
zu bezeigen, und ihn, zu verstatten, die HaNtt 
der bei dem Kauf der rohen TüchergespaUt 
Summe unter diejenigen Beamten als Gla ist 
karion zu venheilen, die am m e i s t e n dazu g 

^ ^ ^ D e n Moökowischen Kauffeuten ^ster Gilde 
und Fabrikanten Zefim Shukow ^wan Ryw 
nikow sind, für ihren bewiesenen Elfer bei r;e, 

ferung roher Tücher von ausnehmender Güte 
Und mit einigem Ablaß von den festaesetzten Preis 
teNffür^dttH'aMo^sMche^Fqbri?, ouf Borstel 
lüng Hnuern> goldne-
Medaillen mic der Znschrift; Für Eifer, um si? 
am Annenbande zu trögen, Allergnädigst verlie-
hen worden. 

Odessa, den z y . Mai. 
Von der Eröffnung der diesjährigen Navü 

gation bis zum 2zsten dieses sind hier aus der 
See ZS4 Küuffahrteischlffe angekommen. 

Radziwilow, den 2. Juni. 

Verwichenen zysten Mai reisten h?er durch 
!'^/u«Ia,.d !>°r Herr G-n-ral »on der K«»al 
lerie F P. Uwarow, und der Herr G-n.rau,-»-
tenattt Graf Witte. 

Kasan, den 25. Mai. 
Am 6ten dieses ward mit angemessener Ce: 

remonie und bei einer großen Versammlung ein 
m der hiesigen Admiralität erbautes Kriegs? 
N K-.-P.fch- . . m 



Astrachan, öen iz . Ma i . 
Zm verwichenen Monat sind beins-hiesigen 

Zollamt für 165400 Rubels ausländische Waaren 
einklkrirtl und fast füv /odooa Rubel ins Aus; 
lauss abgefertigt worden» 

London, den 4. Iunk. 
Da im Monat April ein großes Portugiesin 

sches Schiff unweit Gibraltar von emem Algierer 
genommen wurde, so hat der Algierische Gesandte 
von der dasigen Negierung ein Schreiben an den 
Dey erhalten, worin man sich solches Verfahren 
in Zukunft ernstlich verbittet, im Gegenfall könnte 
wieder ein Lord Exmouth vor Algier erscheinen^ 

Auf die ernstliche Anfrage unsers und des Gel 
sandten einer andern M^cht in Par is , wegen Zu: 
sammenziehung der Französischen Truppen, sind 
zwar Gegenbefehle deswegen geschehen, aber die 
allzugroße Verstärkung der Französischen Armes 
hört dennoch nicht aus. Der Hof zu Brüssel hat 
deswegen durch seinen Gesandten hier unserm Kabis 
nette seine Bedenklichkeiten überreicht, und sogleich 
ist ein StaatSboote an unfern Gesandten in Paris, 
abgegangen. 

Die Beschwerden der Weber in CarliSte unk 
den umliegenden Orten Penrith^Wigton, Dalston, 
Brampton, Longtöwn u. s. w. sind begründet» 
Sie sterben vor Hunger> weil sie zwar- von den 
Fabrikherren beschäftiget, aber schlechter bezahlt 
werden, als je. Sie bedienen sich, um HÜHern 
Lohn zu erhalten, der alten Weise, die Arbeit lie^ 
M zu lassen, und sö lange zu feiern, bis sie ^ 
hört werden. Die Herren sollen auch gesönnett 
seyn, ihnen das Verlangte--einSn Schilling, für 
jedes abgeschnitten^ Srück'Arbeit — zuzulegen, und 
den Lohn gleichförmig zu machen. Der Mayor 
von Carlisle nimmt sich ihrer mit Eifer an. Sie 
haben eine Eomit^ errichtet, eine Adresse an das 
Publikum aufgesetzt, und VersamltUungeii von 
??ov Personen gehalten, auf welchem' eü Maßig 
und anständig zngeMigen ist. 

Vom iiten. Den yten legte der Kanzler der 
Schatzkammer das so lange erwartete diesjährige 
Budget vor. Die ungefähr zu berechnenden AuS» 
galten belaufen sich auf 51 Millionen 74000 Pfd. 
Sterl. Dagegen ist zu rechnen folgende Einnah-
me: Betrag der alten Malz.'Steuer z Millionen 
Pfd. Ster l . , Accise z Mi l l . 500,000Pfd., Lotte-
rien 740,000 Pfd. , Betrag von unbrauchbaren 
Schiffs 5Matrialien, Proviant ic. z z 4,000 Pfd. 
Zusammen 7 Millionen 74,060 Pfd. Sterl. Um 
die Balance aufzumachen, nimmt der Kanzler 12 

Millionen von dem sinkenden Fond, und hat eine 
Anleihe von andern Millionen contrdhirt^ INI« 
cheS denk zusamwen eine Annahme vonkzi Mill io-
tieN'74,ocZo.Pfd. Sterl. answacht. Ich muß dem 
Hause gratuliren, sagte Hr. Vansittart, daß eS 
wir gelungen ist, die diesjährige Anleihe, ben Um-
ständen nach, so vortheilhaft abzuschließen. (Die 
neue Anleihe ist den Herren Rothschild, als Min-
destfordernden, zugeschlagen worden.) Die 
Anleihe wird dem Lande 1 Mi l l . 442,005 Pfund 
tosten. 

Am yten war unter dem Vorsitz des Lord 
M ä y o r eine Versammlung des Gemeine-Naths ver-
anstaltet worden, in weicher eine Bittschrift an 
das Parlament gegen diese B i l l beschlossen wurde. 

Am Oöerhause fand wieder eine heftige Debat-
te über die Aufnahme der Katholiken zu öffentli-
chen Aemtern statt. Graf Grey sprach für diesel-
ben gegen 4 Stunden; eS war aber eine Mehrheit 
von 50 Stimmen dagegen» 

Wie dieSavannah Zeitung vom izten Ma i 
berichtet, warnach Aussage eines von Havannah 
kommenden Reisenden, Admiral Popham, daselbst 
mit drei Linienschiffen und zwei Fregatten angekom-
wen, und mit der Regierung in Unterhandlungen 
über die Uebergabe der Insel Euba, welche an die 
Brittische Regierung überlassen worden und nach 
Verlauf von neun Monaten übergeben werden soll-
te, begriffen. Privatuachrichten aus Jamaika be-
stätigen diese Nachricht. 

I n dem National -ZnNlligencerwird dem Ge/ 
rüchte widersprochen, daß der Kongreß noch vor 
der verfaßungsmaßig bestimmten Zeit wieder zu-
sammen berufen werden soll. Es sey ungegründet, 
sagt er, daß ein Deficit sich in den Einkünften 
finde; die Einnahme entspreche völlig den Erwar-
tungen, falls sie sie nicht noch übertreffe. 

London, den 15. Juni. 

Das Amerikanische Linienschiff Washington, 
Welches sich jctzr im Mittelländischen Meere be-
findet, soll durch ein neues Linienschiff, den Co-
lumbuS, ersetzt werden, welches für 105 Kano-
nen g e b o h r t ist, und von dem Commodore Ro-
gers, dem jetzigen Präsidenten der Amerikanischen 
A d m i r a l i t ä t , kommandirt werden soll. 

An der westlichen Küste von Mexico hat 
man ein starkes Erdbeben gespürt; besonders hat 
die Stadt Guadalaxara vielen Schaden gelitten» 
es sind daselbst Thürme und Häuser eingestürzt 
und viele Menschen unter den Ruinen begraben. 



i Zn Georgia ist eine Verschwörung unter den 
Negern entdeckt ; es, war schon ein Ausstand un-
ter ihnen ausgebrochen, welcher indeß noch bei 
Zetten gedampft wurde. 

Es ist kürzlich von hier ein Schiff nach St . 
Helena abgegangen, worauf sich/ für Vonaparte 
bestimmt, ein Arzt, ein Koch und andere Perso-
nen, welche kürzlich aus Italien von Frankreich 
angekommen sind und mit Bewilligung unserer 
Negierung dem Ex-Kaiser zugesandt werden. 

Die Abend-Zeitungen melden, >daHein Schiff 
?̂on Jamaika in Cork angekommen, welches die 
Nachricht mitgebracht,-daß Mac Gregor Portos 
Bel loin Besitz genommen hat. Die Flolre von 
Lord Cochranv soll schon auS 40 Segeln beste« 
hen. 

Am Sonnabend wurde,Her erste Termin von 
der Anleihe, 1 Million 200000 Pfund, bezahlt, 
und ist Has Geld so überflüssig, dag .dieses gar 
nicht am Markte gefühlt wurde. Mehrere In? 
teressenten der Anleihe haben schon ihren gam 
zen Antheil bezahlt, da es dem Capitalisten Rech? 
nung hält, Finanzkammerscheine, die sie gl pari 
kaufen können, mit 20 ßl. Proc. Prämie anzu? 
bringen. 

Den izten. Am vorigen Freitage sind der 
Wagen und die Effekten, welcher früher Bona/ 
parte gehörten und die nach der Schlacht bei 
Waterloo genommen worden, öffentlich verkauft 
werben. Man hal bezahlt: für den Wagen 
»68 P.fdi.; für ein Opernglas 5 Pfd. 5 Sh.'z 
für die Zahnbürste z Pfd. .rz-SH. 6 P . ; für 
die Schnupftabacksdose ?66 Pfd. 19 SH. ^6P.; 
für einen Ofsicierstvck i Pfd. 17 Sh.'. für ein 
Paar alte Pantoffeln 1 Pfd.; für ein altes Ra-
sirmeffer 4 Pfd. 4 Sh . ; für ein Stück Schwamm 
17 Sh. 6 P . ; für eine Rasirbürste z Pfd. 14 
Sh. ; für ein Nachthemd 2 Pfd. ; Sh. ; für 
einen Kamm 1 Pfd.; für einen Rasirkasten 7 
Pfd. 7 Sh . ; für ein Paar alte Handschuhe l 
Pfd.; sür ein altes Taschentuch 1 Pfd. n Sh. 
6 P. . 

Die vorgestrige Cour bei Hofe, zur Mer 
des Geburtstages Sr . Königl. Höh., des Prinz? 
Regenten, war sehr glänzend und die Versamm-
lung äußerst zahlreich. König Georg der Zweite 
hielt nach dem Ablsben der Königin Caroline 
solche öffentliche Hoffeste, bei welchen ihm Da-
men vorgestellt wurden; seit dieser Zeit erinnert 
man sich nicht, daß dieser Gebrauch bei Hofe 
statt gefunden hak. Die Ankunft des Regenren 

erfolgte um i Uhr in Bnckingham - House un-
ter einer ^sM-te der Leibgarde zu Pferde und 
unter dem Donner der Kanonen im Park. Er 
wurde von der versammelten Mynge mit wieder? 
Holren Hurrahs empfangen und das Musik-Chov 
spielte sav« ttie King. Nachdem er sich 
umgekleidet hatte, empfieng er in einem Privat-
zimmer die Damen der hiesigen fremden Gesand'' 
ten und andere vom hohen Range, welche ihm 
grvßtcntheils durch die Gräfinnen Castlereagh 
und Chester vorgestellt wurden. Graf Chester 
machte den Ceremonienmeister. Als diese Pri» 
vat-Audienzen beendigt waren, erschien der Prinz 
in voller Regiments - Uniform mit seinen ver-
schiedenen Orden, nmgeben von den Königl. 
Prinzen und Prinzessinnen und den Groß-Offi? 
ciers der -Krone im großen Saale des Pallastes, 
und nahm den Sitz auf dem Throne ein, wel? 
chen früher seine Königl. Mutter bei dergleichen 
feierlichen Gelegenheiten bestiegen hatte, die 
Buchstaben über dem Sitze, welche O. k .̂ gewe-
sen waren, in 6 . kl. verändert. Die Cour 
dauerte bis gegen 5 Uhr;,die Reihe der Equipa» 
gen erstreckte sich »on Pal!-Mal l bis rund um 
S t . James Park und sie waren unzählbar; das 
schönste Wetter begünstigte diesen Tag und die 
Promenaden boten dem Auge einen überraschen? 
den Anblick der in Menge versammelten schönen 
Welt dar. Der Sprecher deS Unterhauses er-
schien zum.erstenmale bei Hose seit seiner Er? 
wKhlü'ng im/volle.n Staat, und die Pracht fei? 
ner Kleidung, welche sehr reich mit Goldtressen 
besetzt war, so wie seine glänzende Equipage und 
Livree der Bedienteil, .zog eine Menge Neugieri-
ger herbei. 

Am vergangenen Dienstage gab auch der 
Persische Bothschäfter ein großes Fest an 
Herren und Damen. Er hatte zu diesem Ende 
z große Zimmer in seiner Wohnung auf das ge-
schmackvollste decvriren lassen und bewirthete am 
Abend die Gesellschaft mit einem Souper auf 
morgenländische A n ; die Tafel enthielt die aus-
gesuchtesten Speisen und Delicatessen, die nur 
für Geld aufzutreiben gewesen waren. I n der 
Mitte des EßsaalS prangte das Bildniß deS re-
gierenden Schachs von Persien auf die reichste 
Art mit Diamanten besetzt. Die schöne Circa-
ßiren hatte sich schon, ehe die Gesellschaft ange? 
kommen war, in ihr Wohnzimmer verfügen 
müssen. 

Zu den grundlosen Anführungen gehört, daß 



der Herzog von Wellington eine Reise nach 
Stockholm machen werde. 

Das hiesige Handelshaus G. Morewood, 
welches für den Augenblick in Verlegenheit war, 
setzt jetzt seine Zahlungen wieder fort. 

Die Herzogin von Kent ward von der 
Doctorin Charlotte Siebold entbunden. 

Palermo, den 20. Mai. 
Die schönsten Tage für den Großherzog Leos 

pold von Toskana waren jene, wo die Gefäng? 
Nisse aus Abgang von Verbrechern leer standen. 
Denn durch eine weise Regierung wurde den Vers 
brechern selbst, vorgebeugt. Eben so ruhmwürdig 
war das Decrer Ferdinands I . , unsers Königs, 
laut welchem er alle in Sicilien anhängige Kris 
minalprocesse bis zur Hälfte dieses MonatS be< 
endigt wissen wollte. Dadurch erhielten gegen 
1200 Menschen entweder ihre Freiheit, oder sie 
wurden an den Ort ihrer Bestimmung abgeget 
ben, da sie bisher blos in den Gefängnissen der 
hiesigen Hauptstadt eingeschlossen waren. Viele 
derselben schmachteten schon in diesen 5 bis 6, 
ja einige wohl gar 10'bis ! 2 Zahre. Die so-
genannten Carbonari, 27 an der Zahl, sollen 
unter dieser Anordnung nicht begriffen seyn; eit 
nige glauben, daß sie eine Zeitlang an das Nan 
renspital abgegeben und dann dem Publikum zum 
Gelächter in Freiheit gesetzt werden dürften. 

Neapel, den 22. Mai. 
Unser König hatte schon in einem frühern 

Dekrete die Wiederherstellung einiger Convente 
von Religiösen verordnet. Würklich sind nun 
dem Dominikaner? Orden einige Locale und Do; 
tatiouen angewiesen worden. So hat dieser Pres 
digersOrden bereits zu Bari, Nardo, Trani, Co; 
senza, nnd m einigen andern Städten die Klö? 
sler wieder bezogen. 

Mamsell Garnerin und ihr Vater haben 
hier in Gegenwart der hohen Reisenden gut aus? 
gefallene Luftfahrten angestellt. 

Nom, den 29. Mai. 
Herr Bruner, ein gebürtiger Wiener und 

gegenwärtig Ingenieur u. Theatermaler zu Bok 
logna, ist hier angekommen. Er will der Ers 
finver eines Mechanismus seyn, vermöge weis 
chem man ein jedes Gebäude entweder ganz oder 
thetlweise von einem Orte zum andern übersetzen 
oder wegbewegen kann, um gerade Straßen oder 
Plätze oder andere Vorthekle zu erhallen. Er 
hat sich in die hiesige Hauptstadt, als den Sitz 
aller Künste, begeben, um eine Probe seiner Er> 

findung anzustellen. Die Unkosten würden de« 
dritten Theil des Werths des ursprünglichen 
Aufbauens nicht übersteigen, sei es hernach ein 
ganzes Gebäude oder ein Theil desselben. 

München, den iz. Zuni. 
Heute begann in einer geheimen Sitzung 

der Kammer der Abgeordneten die Abstimmung 
über das Budget. Die Abstimmung über die 
Staats-Ausgaben ist beendigt. Das Budget ist 
in dieser Hinsicht mit den von dem Ausschüsse 
vorgeschlagenen und von den Ministern genehm 
migten Ersparungen unter wenigen Modisic^tioe 
nen angenommen worden. Wir heben die wichl 
tigsten Punkte aus. Der Hof; Etat ist mit » 
Millionen 745000 Fl. einstimmig und durch Act 
clamation angenommen worden. Die Frage, wel» 
che sich auf den Mil i ta ir ; Etat zu z Millionen 
bezog, wurde einstimmig verworfen, die darauf 
folgende, welche denselben auf 7 Millionen stell» 
te, einstimmig angenommen, und für die G e n S t 

d'armerie statt 650000 Fl. (wofür eine einzige 
Stimme war) mit 102 Stimmen gegen 4 die 
Summe von 523756 Fl. bewilligt. 

Zn einer neulichen Sitzung der Stände» 
Versammlung kam auch die merkwürdige Bitte 
deö Magistrats zu Augsburg, um Ersatz der im 
Zahr i8oy verbrannten engl. Waüren vor. 

Die Kammer d e r > R e i c h S r ä t h e h a r mit iz 
Stimmen g e g e n 16 d e m A n t r a g e a u f die Eins 
f ü h r u n g d e r L a n d r ä t h e , w e l c h e die Regierung 
selbst bereits durch das Edikt vom 2ten Februar 
1817 zugesichert halte, ihre Zustimmung versagt. 

Znsbruck, den 7 Zuni. 
Der große ständische Ausschuß-Kongreß, wel-

cher hier am 27sten April begonnen hatte, hielt 
am Donnerstag seine letzte Sitzung, und die 
Mitglieder desselben sind bereits alle wieder von 
hier abgereiset. 

Zn Trient haben sich ein Kaufmannssohn 
und eine Wirthstochter wegen unglücklicher Liet 
be am Pfingstmontag in der Nacht, nachdem sie 
noch vorher in einem Kaffeehause traulich mit 
einander schwatzten, auf einem öffentlichen Plat 
tze selbst entleibt, wo man sie des andern TaaeS 
fand. Dem Mädchen war mit einem Pistol-n» 
fchuß der Kopf zerschmettert, nnd bei dem Züngt 
ling fand man 7 Suche in der Brust und ein'» 
Q u e r s c h n i t t in den Unterleib, so daß die Einget 
tveide heraus hingen. 

Berlin, den 19. Zuni. 
Zur Feier des Zahrstages der Schlacht von 



B e l l e ; Alliance war gestern Vormittag von Sr . 
M a j e s t ä t dem Könige und in Gegenwart des 
Herzogs von Cumberland große Parade. Nach; 
dem die unter den Linden aufgejrellten Teuppen? 
theile des Garde» und Grenadier-Korps Se. 
Majestät den König mit einem dreimaligen Hur; 
rah empfangen hatten, desilirten sie demnächst 
vor Allerhöchstdemselben und dem Herzoge von 
Cumberland im Parademarsch vorbei. 

Unser Gesandte am Königt. Danischen Ho-
fe, Graf von Dohna, ist von Kopenhagen, und 
der würkliche Geheimerath, Graf von Harden-
berg, von Leipzig hier angekommen. 

Se. Königl. Majestät haben folgende Vers 
ordnung erlassen: „Da nach dem Verhältniß 
der verschiedenen Truppengattungen bei den acht 
Armeekorps eine Vermehrung der Kürassier-Re; 
gimentrr wünschenswcrth ist, Zch aber gleichwol 
zur Ersparung der Kosten zu den 4 bereits be; 
stehenden Kürassier ; Regimentern nicht noch 4 
neue errichten will: so habe Zch beschlossen, daß 
das iste, 2te, 4te und 8te Dragoner;Regiment 
in Kürassier-Regimenter umgeformt werden sol-
len. Zu dem Ende trage Zch Zhnen auf, ŝie 
mit den nöthigen Waffen nnd der sonstigen AuS; 
rüstung für dies Verhältniß versehen zu lassen. 
Die Regimenter sollen zwar ihre jetzige Mondi-
rung in ihren Garnisonen austragen; es ist ih? 
nen indessen die Bekleidung äls Kürassier schon 
jetzt vorschußweise zu verabreichen, damit sie bei 
Paraden und sonstigen Gelegenheiten darin er; 
scheinen können. Die Kosten dazu will Zch ans 
Meiner Chatoulle vorstrecken lassen. Die Regl; 
menter verbleib?» in ihren bisherigen Divisio;-
nen und Brigaden. Wenn etwa ein Austausch 
von Leuten und Pferden erforderlich ist, so au; 
torisire Zch Sie, solche anzuordnen. Weil indes; 
sen doch die Umwandlung der Dragoner; in Kü-
r a s s i e r s Regimenter fortwährend eine Mehraus-
gabe verursacht, so sollen dagegen die ferner« 
Augmentationen der Znfanterie und Kavallerie 
um 5 Mann jährlich per Kompagnie und Es-
kadron bis zur Erreichung, der Stärke von 6oo 
Mann wegfallen, die Znsanterie-BataillonS und 
Kavallerie-Regimenter vielmehr aus ihre jetzige 
Stärke von i z ; Mann per Kompagnie nnd Es-
kadron verbleiben, auch die übrigen Dragoner 
Regimenter künftig Husaren-Remonte-Pferoe er-
halten. 

Zch trage Zhnen auf, hiernach das weitere 
Erforderliche zu verfügen. 

Berlin, den 27. Mai 1819« 
(Gez.:) Friedrich Wilhelm. 

An den KriegSminister, Gene; 
rallieutenant v. Boyen." 

Breslau, den 14. Zunt. 
Gestern Abend trafen Se. Königl. Hoheit^ 

unser geliebte Kronprinz, von Glogau hier an. 
Aus Dresden, den 14. Zuni. 

Laut Uebereinkunf mit den Herzogl. Sachs« 
schen Häusern brechen im künftigen Monate Abt 
theilungen von deren Truppen auf, um in uns 
serer Gegend zn cantonniren und mit den unsrit 
gen, mit denen sie ein Bundes-Korps bilden, 
gleichförmig eingeübt zu werden. 

Se. Päbstliche Heiligkeit haben dem Beicht-
vater Sv. Majestät d?S Königs, dem vor kur-
zem zum Vioarro spostolics ernannten'O?. 
Zgnaz Mauermann, Canonicus zu Bautzen, aus 
eigener Bewegung die Würde emeS Bischofs von 
Pellen ertheilt. 

Wien, den 7. Zuni. 
' Am zten dieses reisete die Frau Prinzessin 

Katharina von Montsort in Gesellschaft ihrer 
Schwägerin, de? Madame Elise Bacciochi, nach 
Karlsbad, um dort eine Kur zu gebrauchen. Der 
Graf von Montsort und Herr Bacciochi sind unter-
dessen in Schönau zurückgeblieben. Man will bei 
merken, daß die strenge Aufsicht über die in Oest-
rich lebenden Glieder der Bonapartischen Familie 
seit einiger Zeit sehr gemildert worden sey, und 
schreibt dieS ü b e r e i n s t i m m e n d e n Verabredungen der' 
fünf großen Mächte zu. 

Wien, den 12. Zuni. 
Se. Kaiserl. Majestät haben, nach unserer 

Hofzeittsng, zu genehmigen geruher, daß dem Pro-
fessor Z. Szarka, dessen Lehrbnch der Comptabi-
liräcs - Wissenschaft unter den eingelangten fünf 
Prcisschristen einstimmig für das beste anerkannt 
worden, das ausgesprochene Prämium von 2000 
Gulden verabfolgt werde. 

Gestern Abend traf hier der Marquis Ca-
pranica, Olfi^ier der Päbstlichen Nobelgarde, mit 
der Nachricht ein, daß der heil. Vater am 4ten 
in einem Consistorinm den Erzherzog Rudolph 
K. H. zum Erzbischof von Olmütz bestätigt und 
denselben zugleich zum Cardinal bei dieser Gele-
genheit erhoben habe. Das Pallium nebst dem 
Brevet sollten Sr . Kais.rl. Hoheit nächstens von 
dem Fürsten OdeScalchi überbracht werden. 



Durch denselben Päbstl. Eilboten ist Hier 
auch die Nachricht eingegangen, daß Ihre Ma-
jestäten., der Kaiser nnd die Kaiserin, am isten 
ch. M . zu Rom eintrafen, und bis zum 6ten d. 
daselbst verweilen wollten. Der Fürst von Met-
ternich war schon am Zysten in Rom angekom-. 
men, und Willens, bis zum Frohnleichnamsfeste 
(am raren) daselbst zu bleiben. 

Der bisher mit Urlaub bei seinen Eltern in 
Corfu anwesende Kaiserl. Russische Staatsmiiiü 
ster, Graf Capodistrias, ist zu Ende vorigen Mos 
nats von dort zu Venedig eingetroffen, um vor 
der Rückkehr nach S t . Petersburg 9 Wochen 
die Bäder von Recoaro bei Vincenza zu gebrau-
chen. 

Graf Stephan Spechenyi ist von seiner nach 
Konstantinopel, Athen und Aegypten gemachten 
Reise glücklich wieder hier eingetroffen. Herr 
Professor Landschnlz, und der Maler, Herr En.' 
der, ̂ welche ihn auf dieser interessanten Reise be-
gleiteten, sind noch in Italien zurückgeblieben. 
Man sieht mir gespannter Erwartung der Be-
kanntmachung ihrer gesammelten Notizen ent-
gegen. 

Paris, den 15. Juni. 
Die Frau Gräfin von Gokhland (die Kö-

nigin von Schweden), die am zten dieses zu 
Dijon ankam, ist von va am Zten nach Auxon-
ne abgereiser. 

Herr von LessepS ist zu unserm General-
Konsul zu Philadelphia ernannt. 

Der Kriegsminister, Marschali Gouvion St . 
Cyr, ist nicht nach dem Karlsbads, sondern nach 
Beauce bei den Pyrenäen abgereiset, um daselbst 
die Gasigen Bäder zu gebrauchen. 

Schreiben aus Hem Bückeburgschen, 
-vom 19. Juni. 

Seit Anfang dieses Monats sind die Land-
stände unsers FürstenrhumS zu Stadthagen ver-
sammelt, welche aus zwei Mitgliedern von der 
Ritterschaft, vier vom Bürgerstande und meh-
rerer des Bauernstandes bestehen. Ein Fürstl. 
Kommissarius eröffnete die Sitzung mit einer 
zweckmäßigen Rede. Unserm glücklichen Länd-
chen bleibt zwar wenig zu wünschen übrig: eS 
sind jedoch im Sonntagsblatt einige, dem Ver-
nehmen nach, von den Ständen zu machende 
Propositionen angeführt, worunter Einschrän-
kung des Wildstandes, Holzverkaufswesen ,c. vor-
kommen. 

Leipzig, deu 17. Juni. 
Der Königl. Baiersche würkl. Geheime-

rath, Ritter von Wiebeking, hat nun die Unter-
suchung mehrerer alren Kirchen zwischen der Saa-
le, Elster und Elbe vollendet, und diese hat ihn 
in der Meinung bestätigt, daß die Altdeutsche 
Bauart, welche man mit großem Unrechte die 
Golhischc nennt, in Sachsen erfunden, und von 
da aus nach allen Gegenden verbreitet worden 
sei. In-seiner Eivilbaukunst, woran ev gegen-
wärtig arbeitet, und wovon nach seiner Rück-
kehr aus Italien der erste Band erscheinen wird, 
soll diese Angelegenheit ausführlich behandelt 
werden. 

Minden, den 17. Juni. 
Vorgestern trafen hier Se. Königs Hoheit,, 

der Prinz Wilhelm von Preußen, Sohn unserS 
Monarchen, von Paderborn ein, nahmen die Fe-
stungswerke in Augenschein und Hielten gestern 
Revue über die Truppen. Nachdem dem Prin-
zen die Behörden !c. vorgestellt waren, hat der-
selbe, nach einem statt gehabten zahlreichen Ball, 
heute die Neise über Herford und Bielefeld nach 
Münster fortgesetzt. DeS kommandirenden Ge-
nerals, Freiherrn von Thielmann Exc., welcher 
den Prinzen begleitet hatte, ist ebenfalls nach 
Münster abgegangen. Mvrgen -wird hier der 
Siegestag -von Belle-Alliance gefeiert. 

Kopenhagen, den 19. Juni. 
Der hiesige Königl. Schwedische Gesandte, 

Graf von Tawast, sagt unsere Sraatszeicung, 
welcher sich in Folge eines .Befehls des Königs, 
seines Herrn, nach dem Lager in Schoonen be-
geben hatte, ist am Mittewochen Abend von dort, 
begleitet von dem Hberst^Lieutenant, Grafen Ad-
lercreutz, hier angekommen, um Sr . Majestät 
dem Könige und I . Majestät der Königin die 
Komplimente Sr . Schwedischen Majestät abzu-
legen. Nachdem derselbe bei Sr . Majestät denr 
Könige vorgestern in dieser Anleinmg eine Pri-
vat-Audienz gehabt, und ebenfalls seine Aufwar-
tung bei Ihrer Majestät der Königin gemacht 
hatte, wurde der Gesandte gestern zur Königl. 
Mittagstafel angesagt. Der Gesandte ist dar-
auf nach Schonen ins Lager zurückgekehrt, und 
verbleibt daselbst, bis selbiges, vermuthlich den 
25sten d. M . , aufgehoben wird. 

Um den Liebhabern Gelegenheit zu geben, 
das Schwedisch-Norwegische Lager in der Nä-
he von Helsingborg sehen zu können, wird daS 
Dampfschiff in nächster Woche dahin abgehen. 



Aus Ztalien» den 7, Zuni. 
Der ehemalige Hospodar der Wallachey tze-

findet sich jetzt in den Badern von Pisa. 
W ü r t e m b e r g » 

Die Bürger von Grübingen seufzen seit i , 
^zahren unter der Herrschaft deS Ortss Schulthei-
ßen Moll. Man sähe den Wohlstand einer sonst 
geordneten, mit trefflichenHülssquellen versehenen 
Gemeinde uvtergehn; in dem Grade aber, als die-
se sank, d>?n Schultheißen mit seiner Familie unter 
Wohlleben empor kommen. Am zi . Mai ist der 
Schultheis Moll und der Bürgermeister Beuerle 
durch Gensd'armen ins Kriminalgefängniß nach 
Göppingen abgeführt worden. Eine große Menge 
Menschen war versammelt, diesenAuflntt mit an-
zusehen̂  Kinder jubelten. Alle dankten gerührt 
dem Könige der Könige für ihre Rettung. 

Vermischte Nachrichten. 
Nach der Staats-Zeitung gaben bisher die 

drei westlichen preußischen Provinzen 8,016,117 
Thlr.» diedreinlßerdeutfchen Provinzen 7,508,668 
Thlr. ^ diese Hälfte der Voltszahl und der Boden-
fläche deS StaakeS' als» zusammengenommen 15 
Mil l . 574,785 Thlr» Dagegen gaben die 4 östlichen 
deutschem Provinzen^ oder die andere Hälfte der 
Volkszahl und der Bodenflache des Staates 21 
Mi l l . 383,627 Thlr» Zu der ganzen Abgabenmas-
se von Z5,yo8/4-iZ Thlr. trug also diejenige 
Halste des Bodens und der Volkszahl» welche aus 
den drei anßerdentschenProvinzenHesteht,. 4^Pro-
cenr, uni> diejenige Hälfte des Bodens und der 
Volkszahl, die anS den vier östlichen deutschen 
Provinzen bestehr, ; 8 Procent bei. Doch schienen 
die letzten nicht überlastet mit ihren jetzigen Abga-
ben ; denn wenn auch vielleicht in einzelnen Gegen-
den der vier Provinzen Brandenburg, Pommern» 
Schlesien und Sachsen etwa mit Gründen geklagt 
werden könnte, ist dennoch nicht nur die Bevölke-
rung, sondern auch der Wohlstand im Steigen., 
Der Ackerbau und die Viehzucht verbessern sich von 
Jahr zu Zahr ganz augenscheinlich, und in den 
großen Städten sieht man überall die Gebäude sich-
vermehren und verbessern, obgleich dcr Staat keine 
Bauhülfe mehr zahlt. 

Die Universität zu Leipzig hat solchen Zuwachs 
an Studierenden erhalten» daH die Gesammtzahl 
wohl über tausend steigt. Gleichwohl herrscht 
unter denselben so viel Ruhe, Ordnung und Fleiß, 
daß man bisher auch nicht das Geringste von 

cessen gehört hat, und daß die Hörsäle der am meU 
sten besuchten Lehrer fast überfüllt sind. Von den 
Ausländern, die früher in Jena studierten, nnd die 
dasige Universität, in Folge der bekannten Regie» 
rungöverordnungen, verlassen haben, sindznLeip; 
zig viele angekommen, auch diese betragen sich mu-
sterhaft. Darunter befinden sich mehrere Griechen, 
indem von den iz Griechen, welche in Zena ftw 
Vierten, nur Einer dort geblieben. Einer nach Ber-
lin, 4 nach Güttingen und 7 nach Leipzig gegangen 
sind^ 

Sein eignes Leben wagend, rettete der ehema-
lige Unteroffizier König die Gattin des Regierungs-
raths Schlick und fünf andere Personen, als sie 
auf der Reise nach Gumbinnen in der Fuhrt deS 
angeschwollenen Pissaflusses zu ertrinken in augen-
scheinlicher Gefahr waren^ Eines der4Wagenpferde 
ging wirklich verloren. 

Zn Dresden kamen vom 14. bis 19. drei Ko-
lonnen nach Rußland ziehender Würtemberger an. 
Die erste hatte 42 , die andere 50 mit öhkfarbigen 
Ueberzügen versehene Wagen bei sich, und zählten 
117 und 182 Köpfe. Bei diesen Zügen herrschte 
die größte Ordnung» durch Vorsteher und Quar-
tiermacher. Es wird Gottesdienst» und von den 
mit wandernden Lehrern auch Schulunterricht ge-
halten» Manche Familie soll ein Vermögen von 
10,Ovo Gulden besitzen» (Bloß die ans den Wei-
hern Reichenberg und Steinbach fortziehenden Fa-
milien sollen 6o>o«,O Gulden Geld mitnehmen^ von 
denen der iv. Theil in die gemeinschaftliche Armen-
kasse gelegt wird, um die unvermögenden Mitglie-
der derKaravanen zu.versorgen.) MitGesang und 
Gottesdienst verließen sie auch die Heimath» 

Der Französische Kriegsmlnister ist nicht inS 
Carlsbad gereist, sondern geht auf sein Landgut, 
und dann nach Plombieres. 

Am Vorgebürge der guten Hoffnung (!!) ist 
Kornmangel. Die Regierung fordert zu Verschrei-
bungen auf. 

Die Preussische Regierung soll in London eine 
neue Anleihe suchen» 

Den Studenten in Berlin ist erlaubt worden, 
ihre Militärische Dienstzeit bei dem Stamme der 
Landwehr zu überstehen, die bekanntlich nur einige 
Wochen lang ezcercirt. 



Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von E i nem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 

Dorpat werden alle Diei.nigen, welche an den Herrn 
Dz-, mecl. Gottfried Wächtern an die Studenten der 
Theologie, Samuel Friednch Schüy, Johann laaland 
und Johann Heinrich Zungiiilinii, und den verstorben 
nen S t u d n i t c n dcr Theologie Wilhelm David Krccker, 
auS der Zeit ihres Hieescins herrührende legitime For-
derungen-̂  nach §. 41 Her Allerhöchst bestätigten Vor-
schriften für die Studierenden — haben sollten, auf-
gefordert, stch binnen vier Wochen 2 rî lo «uk-
pfascllizi bei dickem Kaiserlichen ttnivcrsltäts-Gerichte 
tu melden. Dorpat, den s>. Juni >8iv. z 

Zm Namen des Kaiserlichen dorxtschen Univer-
sitatS-Gerichts: 

0^. Friedrich Erdmann, d. Z. Pro-Rector. 
Witte, Notarius. 

l M i t Genebnugur' .g öer Kai ier l iche» P o l i z e i , 
V c - ^ a l k u n g hieselbst.) 

Bekanntmach nligt'n. 
Ich bringe hierdurch zur Wissenschaft, daß der auf 

den 4. ?«uli d. I . anberaumte freiwillig Ausbot mei-
ner Güter, Alt», Mein- und Neu-Bockenhoff, nicht 
Statt haben wird. 

Dorothea v. Moller, 
geb. Bayer v. Weiöfeldt. 

2lrrrnde. 
Die publique« Güter Maricnhoff im Dörptschen, 

Hastolah imOdcnpähs ten, und Worringen S t . M i c h a s 
tischen Kirchspiele, die dem Herrn Cavitaine vom ,sten 
Range und Ritter v. Kvlßakoff Allerhöchst auf 12 Aahre 
von 1820 ohne Arrende-Zahlnng verliehen stnd, sollen 
zur SubarrenSe gegeben werden. Mit den Präpositio-
nen bat man sich an mich bis zum soffen Juli d. S. zu 
wenden und den Preis und die Bedingungen zu erfahren. 
Zwischen dem soften und 2?sten Juli d. F. sollen schon 
die Diöpostrions-Contracte abgeschlossen werden. Dor-
pat, dcn 2?sten Juni tgift. 

Kreis-FlSkat Petersen, 
in Vollmacht des Herrn Kapitain« 

vom tsten Range und Rittcr v. 
Kolßakoff. z 

Ammobil^ das zn verkaufen. 
Ein in dcr techclfcrschen Straße, gegenüber dem 

Hause derArau Pastorin Oldekop belegenes Haus, mit 
einem gewölbten Keller und allen Nebengebäuden, und 
mit einem vorzüglich guten Obstgarten, ist aus der 
Hand zu verkaufen. Die Verkaufsbedingungen erfährt 
man beim Schuhmachermcistcr Dultz. z 

Att verlaufen. 
Die Alt'Kusthofsche GutSverwaltung »nackt hiemit 

bekannt, daß daselbst ,tne Quantität Bout. Bier von 
ganz besonderer Gute fässerweise käuflich zu haben ist. 
Man hat stch mit Bestellungen an Herrn Ucke zu wen-
den, bei dem man das Nähere erfährt und auch Proben 
zu sehen sind. 2 

Die Ma'hoffsche Gutsverwaltung macht hierdurch 

bekannt, daß daselbst eine Quantität März-Bouteiklen-
bier von vorzüglicher Gute käuflich zu haben ist. Ma» 
hat sich mit Bestellungen an Madame Pensa zu wen-
den, bei welcher man das Nähere erfährt und auch 
Proben zu Haben stnd. 2 

Zu heruntergesetzten Preisen stnd außer allen Ge-
würzwaaren, besonders Kaffee und Sucker, wie auch sb 
eben angekommene frisc! e Spcikharinge in große» und 
kleinen Parteien zu haben bei 

D.F.Müller 5 
Ich habe jetzt einen neuen Vorrath von Gewürz-

waaren, hauptsächlich an Kaffee und Zucker, erhalten, 
die ich ,u dcn billigsten Preisen verkaufe. Durch eine 
reelle Behandlung werde ich mich zu empfehlen suchen. 

M. Kädtng. z 

Z u vermiethen. 

Es ist in dem Hause des Herrn Maurermeisters 
Lange hieselbst ein Absteigequartier für Landischc. beste-
hend aus 2 Zimmern, einer Küche, einem Stall füe 
6 Pferde, einer geräumigen Wagenremise, separatem 
Heuboden und einer Kleete, jährlich oder auch halbtähr-
lich zur Mietbe zu haben. Die Bedingungen erfahrt 
man bei Unterzeichnetem. 1 

F. Grossenbach. 
Ln meinem Hanse an der rigaschen Straße ist eine 

Gelegenheit von »zier Wohnzimmern, nebst separater 
Küche, Stall, Wagenremijc, Keller und Kleete, zu 
vermiethen und gleich zu beziehet». 2 

Bredsckneider. 
I n einer Wirtbschaft wird eine Person gesucht, die 

im Kochen unv in weiblichen Handarbeiten geübt ist. 
Nähere Nachricht bei Herrn Gactstetter. 2 

I n dem Hause der Frau von Haße ist ein grvßeS 
und ein kleines Logis zu vermiethen. Liebhaber haben 
sich deswegen an die Frau Eigenthümerin selbst zu wen-
den. z 

Angekommene Fremde. 

Verabschiedeter Flottekapitain Friedrich Re.iteln, voti 
Narwa, logirt bei Cläre. 

Durchpa > slrte Reisende. 

Herr Obrist Kalaschoff, Herr Obristlieutcnant Laptoff, 
und das Fräulein Wildermct, von Riga nach St. Pe-
tersburg: Herr Tirulairrath Schambo, von Polam 
gen nach St. Petersburg. 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist 719. 

«tts 
F/n A u d s / . . . . . . F. 
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Mittwoch, dm 2. Juli, 1819. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e p . 
I m I?amcn der Kaiserl. Universitäka, Ccnsur: vr. F. E. N a m b ach, Censoc, 

S t . Petersburg, den 27. Zuni. 
Dtp wirkl. Geheimerath Dmitrijew ist, zur 

Bezeichnung des ausgezeichneten'.Kaiserl. Wohl,' 
wo^eiis^gegen dessen gehabten Bemühungen hei 
Vollziehung des ihm gegebenen besonder« Ztuft 
trags, Allergnädigst zum Nitter vom S t . Wta; 
dimir-Orden erster Klasse ernannt. 

Die Kollegienrathe, beim Polizeiministerio 
bei der statistischen ?lbtheilung Grigorji Kusch? 
nikqw, und beim Miniscerio des Innern beim 
Postamts zu S l . Petersburg Stephan Michail 
low, sind, da sie die festgesetzten Jahre ausge? 
dient haben, nach Grundlage des Ukases vom 
6ten August i8oy, Allergnädigst zu Etalsrathen 
befördert. 

Das Mitglied bei dem geweseneu Wechsel; 
DiSkoMo-Kon'loir zu S t . P e t e r s b u r g , Elatsrath 
Du . lour, ist, aus feme Vittschrift, ganzlich dev 
Dienstes entlassen, und zur B e l o h n u n g für seine 
4^jahrige eifrige Dienstleistung, Allergnadigst zum 
wirklichen Etatsrarh befördert. 

Dcr Chef der Plan-Zeichnungs-Abtl)e,lung 

büm Departement der Staatsgüter, Koll.-Rath 
MoMnSk j i , ist Allergnadigst zum Etatsrath be; 
fördert, mit Entlassung vvm Dienst aufweine 
Bittschrift . 

Der Vorsitzer des gewesenen Taurifchen Ci-
v i l , und Kriminalgerichts, Koll.-Rarh Todorow, 
soll Vorsitzer im Taurischen Kriminalhofe ver-
bleiben; zum Vorsitzer des dortigen CivilhofeS 
aber ist ernannt, der Nach bei der Vollziehungs? 
Expedition der Taurischen «. ouvernementS, Ad' 
miuistralion, Koll.-Rath Meyer. 

Aambura, den 21. Zuni. 
Verwichenen Dienstag, den i?ten dieses. 

Abends, traf der Minister des Innern, Herr 
wirkl. Geheimerarl) O. P . Kosetawlcw, zur Be; 
sichtigung der hier befindlichen Mantifakluren und 
anderer unter dein ihm anvertrauten Ministerio 

ein. 
wieder zurück nach S t . Petersburg. 

Kronstadt, den 2z. Juni. 
Von der Eröffnung der diesjährigen Nävi? 

gatton bis zum 20. Juni sind bier 4Z7 Kauf, 
fahrtelschisse, theils mit Ballast, theils mtt Waa; 



ren, und theils leer, angekommen; abgegangen 
sind von hier 535. 

Kasan, den 5. Zuni. 
Am Zlsten Mai hatten wir hier ein schreck? 

liches Gewitter. Zn einem Dorfe, zehn Werst 
von hier, schlug der Blitz ein, und es brannten 
zehn Häufer ab. 

Zrkutsk, den y. Apri l . 
Am zten dieses war hier ein Äußerst hefti-

ger Sturm, der die Dächer abdeckte und die 
Zensier aus den Häusern fortriß. Die hiesigen 
Einwohner erwarteten bei diesem Sturm ein Erd-
beben, wie dies sonst der Fall gewesen, allein 
dasselbe erfolgte erst am 7ten nach 5 Uhr in der 
Frühe. Es wurde nur ein Erdstoß verspürt, der 
nicht über drei Sekunden anhielt, aber so stark 
war, daß in den Kirchen die Kronleuchter 
schwankten, in den Häusern das Geschirr in den 
Schranken klirrte, und Abscheurungen, Thüren 
und Fensterladen stark erschüttert wurden. 

Tifl is, den iz . Mai. 
Zm Tiflisschen Kreise in den Dörfern der 

großen und kleinen Owtschalen fiel am 8ten die-
ses Hagel von außerordentlicher Größe. Die 
Schloßen hielten ein halb Pfund an Gewicht/ 
und hatten fast die Grüße eines Ganseeis. Die? 
fer Hagel hat viel Getreide vernichtet, und Vö-
gel, Schafe und Kälber erschlagen. Die Wäl-
der, über welche diese Hagelwolke gezogen, sehen 
aus wie im Winter; Blätter und Zweige sind 
abgeschlagen. Mehrere der stärksten Eichen wur-
den vom Blitz gespalten., 

Paris, den rz. Zuni.. 
Nach dem Zournal de Paris dürfte der 

Graf Capodistrias binnen kurzem hiev eintreffen. 
Herr Stratfort Tönning, der als Engl. Ge-

sandter nach der Schweiz zurückkehrt, ist vorge-
stern zu Paris eingetroffen, so wie auch wieder 
der Bankier, Herr Daring. 

Unter d?n Bittschriften, welcher dieser Ta-
ge bei der Kammer der Deputirten vorkamen, 
war eine von dem Herrn Diftur zu Paris, der 
im Namen >?ines Bruders, eines Gensd'armen,. 
die 25000 Franken verlangte, welche demselben-
versprochen worden, der Didier arretiren würde,, 
'welcher Chef der Insurrektion war, die am 4ten 
Mai i8>6 im Zsere-Depnrtement ausbrach. Das 
Ansuchen- ward an den Minister deS Znnern ver-
wiesen. 

Herr Hector, Ver bekanntlich angab, daß er 
von. dem Trojanischen. Hector und von Karl dem 

Großen in bikecter Linse abstamme, hatte keine 
Pension, sondern einen Theil der Civilliste ver-
langt. ES ist nicht möglich, bei so wichtigen 
Ansprüchen bescheidenere Forderungen zu machen. 

Hiesige Blätter machen sich jetzt über das 
Geheimniß lustig, welches Herr Bignsn noch 
immer nicht verrathen will. 

Bei dem Buchhändler Lhuillier wird näch-
stens die Korrespondenz des Kronprinzen, jetzigen 
Königs von Schweden, mit Napoleon seit iZio 
bis 1814, im Druck erscheinen. 

Es heißt, daß unser Gesandte zu Kopenha-
gen, der Pair, Graf de la Ferronnaye, als Bot-
schafter nach St . Petersburg gehen werde. 

Am ;ten dieses ward zu Genua eine neue 
Sardinische Fregatte von z8 Kanonen vom Sta-
pel gelassen, welche den Namen Christine erhal-
ten hat. Dies ist das fünfte Kriegsschiff, wel-
ches daselbst seit z Zahren erbauet worden. 

Zu St . Valery, im Unter-Seine-Departe-
ment, herrscht seit einiger Zeit ein ansteckendes 
Fieber. An einem Tage sollen über 100 Men-
schen an demselben gestorben seyn; wahrscheinlich 
übertrieben. 

Die Korn - Erndte fallt in Frankreich sehr 
gesegnet aus. Zn mehrern Gegenden, hat man 
schon ben Roggen eingeerndtet. 

Zn der vorgestrigen Sitzung der Kammer 
der D^eputtrten kam eine Beschwerde eines hie-
sigen Bürgers, des Herrn v. Forain, gegen un-
fern Bothschäfter zu Koostantinopcl, ben Mar-
quis von Riviöre, vor. Er klagte ihn an, daß 
er einen Zolltarif unterschrieben habe, wodurch 
die Franzosen in der Levante drittehalbmal so 
viel Abgaben geben müßten, als die Kaufleure 
anderer Nationen. Es entstand hierüber eine 
sehr lebhafte Debatte, indem einige den Both-
schäfter anklagten uud andere vertheidigten. Die 
Vorstellung ward an den Präsidenten des Mi? 
nister - Konseils verwiesen. 

Ven dcr wichtigen Mittei lung, die der Kö-
nig nach einem unserer Journale nächstens den 
Kammern machen wollte,, will nichts weiter ver-
lautbaren» 

Die Einschränkungen, welche die Kammer 
bei dem Budget, gemacht, betragen zusammen 19 
Mi». 174000 Franken. Hierunter sind 8 Mi l l . 
für die Armeen 2 Millionen für daS innere und 
150,000 Franken für das auswärtige Departe-
ment. 

Zeht heißt es wieder, daß die Krönung S r -



Majestät noch in diesem Zahre nicht erfolgen 
w^rde. 

Der Maltheser - Orden hofft jeht, daß die 
Insel Elba an ihn werde abgetreten werden. 

Zn der Gegend von Cahors ist eS Sitte, 
daß, wenn Zemand gestorben ist, alle Verwandte 
u. Bekannte zu einem Gastmahl eingeladen wer-
den. Am » N e n dieses hatten sich bei einer ähn-
lichen Veranlassung 80 Personen zu Viddeliiae 
versammelt; die Speisen waren aber in kupfer« 
Nen Geschirren, welche mit Grünspan besetzt wa-
ren, zubereitet worden, so daß die meisten Gäste 
»w'hr oder weniger gefahrlich zo vergiftet wur-
den. 

I m Jura-Departement hatte eine fürchter-
liche Wölfin so viele Menschen und Vieh gctöd-
tet oder verwundet, daß endlich zo Zäger und 
gegen zoo Landleure gegen sie aufgeboten wür-
den, von denen sie auch mit Flintenschüssen er-
legt ward. 

Par is, den 19. Zuni. 
Die Truppen-Revuen werden dieses Zahr bei unS 

von lg General - Lieutenants und z6 Marechaux de 
Camp gehalten. I m vorigen Zahre geschah dieses 
von 26 General-Lieutenants und 52Mar6chaux 
de Camp. 

Unser Gesandte zu Brüssel, der Marquis de 
la Tour - du - Pin, kehrt von da zurück. Man hat 
allgemein geglaubt, daß er den Marquis d'Alem-
berr zum Nachfolger erhalten würde; allein diese 
Nachricht hat sich nicht bestätigt. 

Unser Consul zu Smyrna, der bekanntlich in 
dem Vorfall des Generals Savary mit demVicom-
te de Flotte verwickelt war, ist zurückberufen, und 
Herr David, ehemaliger Konsul zu Bucharest, zn 
seinem Nachfolger ernannt worden. 

General V-indamme kam am lsten dieses von 
Havre zu Abbcville an, von da er seine Rei>e nach 
den Niederlanden fortgesetzt hat. 

Zn unsern Provinzen hören jeht mehrere Zei-
tungen auf, weil sie die verlangte Caution nicht 
leisten können. 

Zn der Kammer der Deputirten kam dieser 
Tage auch eine Bittschrift ein, worin darauf an-
getragen wurde, daß die Hagestolzen doppelte 
Steuern erlegen möchten. 

Der Baron Zoseph von Retzer, Oesterreichi-
scher Hof-Secretair und Chef der Wiener Cenlur, 
ist seit einigen Tagen in Paris. 

Die Zahl der in ganz Frankreich in 59 Lrrenl 

hanfern verwahrten Wahnsinnigen beträgt jetzt 

^ Z u St.Maximin im Bars Departement ward 
ein gewisser Tirel für einen Hexenmeister gehalten» 
Er ward zn einem Kranken gerufen. Diesem goß 
er verschiedenemale siedendes WaHer über den Kopf, 
wodurch der Unglückliche bald nachher starb. Tirel 
schien sehr erstaunt über dieies Resultat; man fand 
indeß für Dienlich, den Hexenmeister in VerHaft zu 
nehmen. 

Vom Ma in , den zo. Znni. 
Am 11 ren dieses reisete der Graf von S t . Leu, 

vormals Köuig von Holland, mit Gefolge, von 
München kommend, durch Regenöburg ins M a l 
rienbad. 

Am zten Pfingst - Feiertage predigte zu Leipzig 
ein Professor der Theologie, per zugleich ein geist, 
liches Amt bei einer dasigen Lutherischen Gemeinde 
verwaltet, in der dortigen Reformisten Kirche. 

DieZahl sammtUcher Gefangenen und zu den 
Galeeren Vernrtheilren belauft sich gegenwärtig in 
den PävstUchen Staaten auf ungefähr 22000 Kvp» 
se, deren jährlicher Unterhalt nebst den Besoldunk 
gen der bei den Gefängnissen und Bagnios anger 
stellten Beamten, so wie auch der Reparatur jener 
Gebäude, zu etwa 750000 Römischen Pwstem 
angeschlagen werden kann. 

Vom M a i n , den 2z. Zuni. 
Bei dem bekannten Interesse Englands, daß 

die Deutschen keine gemeinschastlicheHandelS - Ge» 
fetze einführen , war es einigen Blätter auffallend, 
daß dem Hinnöverjchen Gesandten bei dem Bun? 
destage, dem geh. Cabinets-Rath, Herrn von 
Martens, das Referat in den Handels-Angelegen» 
heilen aufgetragen worden war; indeß ist dieser 
Referent ein gebohrner Hamburger, und besitzt 
viele Kenntnisse öes Deutschen Handels. 

Die Stadt Elberfeld hatte im Zahre 1818 
,179z Einwohner; ist also in dieser Hinsicht die 
dritte, nur von Cölln und Aachen übertrvffene 
Stadt Rheinland WestphalenS. 

Fränkische und andere Blatter melden auS 
London, daß 12 Regimenter zu Fuß und 5 zu Pjvrt 
de schleunigst Befehl erhalten hauen, sich marschk 
fertig zu halten. 

Die Zeitung für die elegante Welt enthalt 
als Beilage das Portrait des Herrn Costenodle, 
dramatischen Künstlers des K. K. HaupttheaterS 
zu Wien. 

Aus Schonen, den 17. Zuni. 
Am Sonnabend, den i zm, dieses, begab sich 



der Köm<s »räch dem Diner ins Lager und ließ grol 
ße Znfanterie - Manövers ausführen. Der Graf 
von Nuimgny^ Gefandrer Sr» Allerchristlichsten 
Maj. bei dem Schwedischen Hofe, der bey feiner 
Nuckkehr von Paris zu seinem Posten hier ange-
kommen war, um dem Könige seine Aufwartung 
zu machen, wohnte den Uebungen bei. Se. K. H. , 
der Kronprinz, commandirke die Truppen - Bewe-
Zungen. Die gesammreZnfaimriemanövrirte auf 
zwei Lünen und bildete dann eine geschlossene Cot 
lonne, worüber Se. Maj. Revüe hielten. 

Vorgestern, am izten, gab der König, nach-
dem er der von dem Doctor Faxe, Bischof von 
Lund, gehaltenen Predigt beigewohnt hatte, im 
Lager ein großes D'ner von i6o Couverts. Se. 
Mai. nahmen hernaä) die Manövers der Cavallerie 
in Augenschein. Die Cavallerie manövrirteRegi-
menter- und die Artillerie Batterie-Weise. Gel 
stern, am -4ten, gaden Se. Majestät hier auf 
dem Sch'osse ein großes Diuer. U-n 6 Uhr Nacht 
mittags begaben Sie sich in das Lager, um eiuem 
Scheingefecht zuzusehen, welches Se. K. H . , der 
Kronprinz, ausführen ließ. ; Bataillons Infan-
terie, die der General Bergensträhle commandir^ 
te, und die von einem Husaren,Regiment und z. 
Bataillons Jäger unterstützt wurden,, machten ei? 
neu Schein - Angriff auf das Dorf Bonarp. Dies 
Manöver ward vollkommen gut ausgeführt. Die 
Truppen von allen Waffen - Gattungen wetteifer-
ten, sich durch die Schnelligkeit uud Praciston ih-
rer Bewegungen auszuzeichnen und den Beyfall 
des Königs zu verdienen; auch haben Se. Maj^ 
ihnen wiederholt Ihre höchste Zufriedenheit zu ers 
kennen gegeben. 

Die Ebene von Bonnrpshed bietet in diesem 
Augenblick einen prächtigen Anblick dar. Das La-
ser ist vollkommen gut vertheilt und die Zelte sind 
aufs sorgfältigste in Linien aufgestellt. Ordnung 
und Reinlichkeit herrscht überall. Nichts über-
trifft die Schönheit und trefliche Haltung der ver? 
schiedenen Corps, welche auf dieser Ebene versam-
melt sind.. Der herrliche Geist, wovon alle Trup-
peil'beseelt sind, die genaue Kriegszuclu, die un-
ter ihnen herrscht,, und die väterliche Sorge, die 
man anwendet, um ihre Bedürfnisse zu befriede 
gen, sind die schönste Lobrede auf den jungen Prin-
zen, der sie als Chef commandirt. Es ist rührend, 
die Art zu sehen, womit die Soldaren den König 
empfangen, wenn er sie besucht. Man sollte glau-
ben, Kinder zu sehen, die ihren Vater nach einer 
lkngem Abwesenheit wieder finden. Ohnerachrct 

der Beschwerlichkeiten der Mansche utib der Manö-
vers in einer äußerst warmen Zahrszeit, giebt es 
nur wenige Kranke, nnd dieser Umstand vermehrt 
die Zusriedeuheit Sr . Majestät. 

Biunen 2 Tagen sind hier eine Menge von 
Zuschauern eingetroffen. Die Anhöhen, womit 
das Terrain umgeben ist, bieten ihnen die Leichtig-
keit dar, Alles gut zu sehen, ohne die Truppen-
Bewegungen zu stöhren. 

Der König und der Kronprinz befinden sich 
fortdauernd in hohem Wohlsein. Die öjtern Be-
wegungen zu Pferde starken die Gesundheit Sr . 
Majestät. 

Aus Schonen, den 21. Zuni. 
Gestern war ein großes Scheingefecht. Se. 

K. Höh., der Kronprinz, kommandirte das eine 
KorpS, und der General, Baron von Biörn-
stjerna, das feindliche Korps. 

Dänische Offiziers kommen hier in großer 
Anzahl im Lager an, seitdem die Manüvres in 
der Gegend von Kopenhagen beendigt worden. 

Die Generals u. Obersten des Armee-Korps, 
welches jetzt auf der Ebene von Bonarp versam-
melt ist, haben den König zu einem Gouker ein-
geladen, welches sie heute Abend im Lager geben 
wollen. 

Stuttgart, den 18. Zuni. 
Am i5ten dieses wurde der Nedacteur der Neu-

en Stuttgarter Zeitung zu dem Herrn Director der 
Königl. Haupt- und Residenzstadt berufen, welcher 
ihm einen von dem Minister des Znnern, Herrn 
v.Otto, und der Polizei), Herrn v. Phull, un5 
terzeichneten Befehl eröffnete, wodurch verordnet 
wurde, daß hiemit die Neue Stuttgarter Zeitung 
unterdrückt seyn solle. Es wurden sofort die schon 
gedruckten Exemplare, welche amAbend dieses Tal 
ges mit der Post versandt werden sollten, in 
Beschlag genommen und die fernere Herausgabe 
dieses Blatts verboten. Die Verfasser wollen nun 
dagegen eine periodische Zeitschrift,, unter dem Ti-
tel: Neue Stnttgarter Hefte, herausgeben. 

Dresden, den 14. Zuni. 
Zn der ersten Sitzung der Elb-Schiffahrts-

Kommission, am izten dieses, legte nnter andern 
der Königl.Preuß.Bevollmächtigte, Hr. vonZor-
dan, die lieberalste Gesinnung an den Tag. Die 
Resultate der ersten Sitzung waren: 1 der Kais. 
Kön. Oesterreichische Bevollmächtigte, Baron v. 
Münch, wurde einstimmig zum Präsidenten der 
Commission erklärt, und auf Antrag des Hrn. v. 
Zordan ward beschlossen, den Beigeordneten d«< 



Kakferl. Comtssairs, Hrn. Hauptman Eichhoff, zu 
ersuchen, Führung dcr P r o t e i c in d<n Sitzun-
gen zu übernehlnen lind die Auslichr über die Com-
milsionskanilet zu fühnn; 2) ward beschlossen, die 
Art. lgott 1816 der Kongreß - Acte zur Grund-
lage der Verhandlungen zu nehinen; z) dre^lbe nr 
ihrer ganzen Schjstbarkeit als ein oivaui;chesGan-
zes zu beti achten, «!!) in a!jen Fä!>en, wo >s sich 
von der Anwendung ^ r ^elunuaunq.'n öer Kon-
greß-Acte handelt, entschci,' 
den zu lassen; 4) das v^n Kaiserl. Bevollmäch-
tigten vorgelegte Pro^ u zueincm avqemeuii ki Reg-
lement der Elbschch..hrt zum Leitfaden der Ver-
handlungen anzunehmen. Das Geschäft hat einen 
guten würduzen Anfang genolnmen lind berechtigt 
zu der Erwntung ersprießlicher Resultate jür Han-
del uud Schiffahrt. 

Berlin, den 22. Zuni. 
Der Königl. Sariunisehe Staatsminister, 

Graf Lastelalfer, ist nach Pyrmont abgegangen. 
Se. Majestät, der König von Schweden und 

Norwegen, haben Ihren hiesigen bevollmächtigten 
Liquidation«;-Commlssarius und Ritter des Nord-
stern - und Wasa Ordeus, Herrn Dehn, nnttelst 
Patents vom Josten Februar dieses Jahrs, zum 
General.'Consul für die König!. Preuß. Staaten 
ernannt, m welcher Eigenschaft derselbe hiernachst, 
aufden Antrag der hiesigen Königl. Schwedischen 
Gesandrschaft, Königl. Preuß. Seits anerkannt 
worden ift. 

Hannover, den 22.Zuni. 
Der Zahrsrag der Schlacht von Waterloo' 

WM '>e am vergangenen Sonntaqe in allen Kirchen 
der hiesigen Residenz durch das I ^Deurn und ein 
feierliches Dank - Gebet begangen, während von 
den Wällen die Kanonen gelöset wurden. Mittags 
lv-n'.'n an 600 Unter - OsficierS und Soldaren, von 
der Garnison und Entlassene, welche an dem Sie-
g^ki.'ivlmp. Ttteil genommen, in dem Königl. 
Nt'irhallse zu einem G-'stmahle versammelt, bei 
weich.mZ.K. H. die Frau Herzogin von Cambrid-
ge, die mit Zhrem Duräilauchtigsten Gemahle die 
vereinigten Krieger mit einem Besuche beehrten, 
die Gesundheit auf daS Wohl der Streiter von 
Waterloo ausbrachten. Spaterhin hatten Se. K. 
H. der General-Gouverneur sämmtliche bei Wa-
terloo mit gewesene Officiers der Garnison, bis 
zum Hauptmann herunter, bei sich zum Mittags-
mahle vereinigt. 

Brüssel, den 71. Zuni. 
Gestern ist unser König nach Mastricht,. 

Lüttich und Namuv abgereifet,- um die daflgew 
Festungen in Augenschein zu nehmen. 

Der glorreiche Siegestag von Waterloo ward 
hier am i8ten durch Glockengelaute, durch ein 
'I'o Deum, durch Gastmähler und durch ^l lu; 
mination der Stadt aufs festlichste begangen. 

Der Groicherzog von Weimar ist nach Aat 
chen abgereiser.. 

Ein Dorfschulze in unserm Lande nahm ziu 
sichtlich an Kräften ab; die Mucrer desselben 
schrieb dieses einer benachbarten Hexe zu, führte 
sie nach ihrer Wohnung nnd warf sie in Ver» 
Hindling mit ihren Töchtern in ein großes Feuer, 
aus weichem sich die angebliche Hexe unter star-
ker Beschädigung ihres Körpers nur noch mit 
Mühe rettete. 

Amsterdam, den 2?. Zuni. 
Gestern Morgen kamen hier die jungen Her! 

zöge Karl und Wilhelm von Brannschweig, nebst 
der verwittweten Prinzessin von Braunschweig, 
von dem Pavillon zu Harlem an, nahmen die 
hiesigen Merkwürdigkeiten in Augenschein und 
kehrten darauf nach Harlem zurück. 

Hanau, den ig. Znni. 
Am izten dieses haben wir den i84sten Ge?' 

dächtnißtag der Belagerung unserer Stadt im 
zozährigen Kriege und deren Befreiung im Iah» 
re 16^6 durch den Sieg des damaligen Landgral 
fen WUHelm V. deS Morgens in den Kirchen-
und des Nachmittag/ in unserm nahe gelegenen' 
Lamboywalde mit aller Freude des Angedenkens 
gefeiert. Die in diesen Wald hinausgestromte 
und ans den nachbarschaftlichen Orten und Ge? 
genden sich eingefundene Menschenmenge war bei; 
nahe noch nie fo stark, und nur um deswillen' 
zahlreicher als sonst, weil auch der Churfürst, dcr 
Landgraf Friederich, die Herzogin von Anhalt? 
Bernburg, der Erbprinz von Hesse« - Homburg' 
zc. dieses so weit aus dem Alterthume sich fort 
erhaltene Volksfest mit Zhrer Gegenwart beehr? 
ten. 

Zu Frankfurt wird am 27sten dieses ein 
Büß - und Benag wegen des großen Brande5 
gefeiert, wodurch vor hundert Zahren an diefcly' 
Tage daseibst viertehalbhnndert Häuser in Asche 
gelegt wurden. 

München, den 16. Zuni. 
Die Baiersche Armee besteht jetzt aus 51039^ 

Mann, nebst 1432 Osficier-Pserden und 7297^ 

Dienstpferdln. Die Armee kostete bisher jähr? 
lich 8 Mi l l . zz688<5 Gulden. Diese Ausgabe 



iist nvev jetzt von der Stände-Versammlung auf 
7 Mi l l ionen herabgesetzt worden. 

Der Hofs Etat ward mit 2 M i l l . 745000 
Gulden einstimmig unter Acclamarionen ange-
nommen. 

Der Erat des Königlichen Staarsraths von 
/Koos F l . wurde von der Kammer der Abgeord? 
neten mi t 102 gegen 1 S t imme ebenfalls ange-
nommen. D ie für die Universitäten, Würzburg 
mi t 2000O F l . , Erlang.'» mi t 1000-? Fl. und 
Landshut mi t 7000 F l . , vorgeschlagenen jährl i-
chen Zahlungen wurden zwar nur St immen-
mehrheit bewi l l ig t , jedoch mir i oo gegen z 
S t immen nur für den Fal l , wenn weder eine 
Erhöhung der Abgaben, noch eine neue Schuld 
bei der Staatskasse werde nothwendig werden. 
Zum St raßen?, Brücken- und W e i n b a u wur-
den durch 102 gegen 1 S t imme i M U l . 200,000 
F l . zugestanden. Ferner wurde beschlossen, rück-
sichtlich der Ausgaben, dem Könige mehrere An-
träge oder vielmehr Wünsche der Kammer vor-
zulegen; unter andern: Vereinfachung der Ge-
schäfte und Feststellung der Zahl der Staatsdie-
ner für die Zukunft. Einrichtung der Akademie 
auf eine A r t , damit sie gemeinnützltch^r werde. 
Besetzung der zu errichtenden Bisrhümer und 
Canonicate mi t tauglichen Subjecten, ohne an-
dere Rücksicht, als auf Verdienste. Abschaffung 
des übertriebenen Putzes und des ausländischen 
Namens der Gensd'armerie. Auch wurde an-
getragen, daß für die Zukunft 12,000 F l . das 
Max imum einer Staatsdiener-Besoldung im Rei-
che seyn möchte. D a n n wurde auch, unter Bei-
fa l l der M in is te r , vom Abgeordneten v. Horn-
thal er innert, wie es nicht schicklich sei, bei den 
Landtags - Verhandlungen den Namen König zu 
gebrauchen, der heilig und unerreichbar sei; füg-
licher wäre eS, in Sachen, die den König be-
treffen, sich des Wor ts Regierung zu bedienen. 
Diese Bemerkung schien durchgehends Bei fa l l zu 
finden, und es wird wahrscheinlich in Zukunft 
sich hiernach benommen werden. Ferner ward 
angetragen auf Aushebung des Lotto, und zwar 
alsbald, oder wenigstens in z Jahren. Au f Ein-
führung der Steuer auf Luxus-Artikel !c. , statt 
des Lotio. Verwendung der Regierung beim Bun-
desrage zur Aushebung aller Maurhen im I n -
nern von Deutschland ?c. 

Stockholm, den i z . Zuni. 
Zu Kar'skrona wird in kurzem ein neues 

Linienschiff vom Stapel gelassen werden, welches 

ben Namen K a r l X I V . Zohann fükren soll. 
M a n schmeichelte sich zu Kar i s t rona , daß S e . 
Majestät beim Ablaufen dieses Schiffs diesen 
Mar ine - Hafen mit Zhrer Gegenwart beehren 
werden. 

Der König hatte dem berühmten Ma le r , 
Professor von B reda , aufgerragen, die Bildnisse 
der Sprecher der 4 Schwedischen Stande auf 
dem Reichstage zu Oerebro im Zahre 1810 zu 
v t l f t r r i sen , als Se. Majestät zum Kronprinzen 
von Schweden erwählt wurden. D a dieser M a -
ler vor 9 Monaren starb, indeß die Gemählde 
in Lebensgröße, die treffend ahnlich sind, vollen» 
der hatte, so hat der König den Erben d«s H r n . 
von Breda ein Honorar von 8000 Reichsbauk? 
rhalern auszahlen la^en. 

Breslau, den ig . Juni» 
Zur Feier des Sieges bei Belle - Alsiance 

war am heutigen Tage die hiesige Garnison an» 
Königl . Pa la is angestellt; nach militärischem 
Gottesdienste im Freien wurde S r . Majestät 
dem Könige ein Lebehoch gebracht, worauf die 
Truppen vor der Generalität vorbei marschirten. 

W i e n , den 16. J u n i . 
Nachrichten aus Rom vom 6ten dieses zn? 

folge, war die Abreise des Kaisers und der Kai-
serin wegen einer leichten Unpäßlichkeit der Erz? 
Herzogin Karoline bis auf den u t e n verschoben 
worden. 

Der Pa t ron des Dampfschiffes, welches am 
?7sten M a l von Venedig nach Triest absegelte, 
und welches in Brand gerieth, ist wegen seiner 
Nachlässigkeit arrenrt worden. 

Aus dem Braudenburgifchen, den z z . Z u n i . 
Kotzebue's Todtenfeier, welche am morgenden 

Tage auf der Büyne zu Be r l i n statt haben soll? 
te , ist auS folgendem Grunde abermals anfge? 
schoben worden: D ie W' t twe deS StaatSralhS 
von Kotzebue hat einen B r ie f an den Buchhänd-
ler Kummer in Leipzig geschrieben, wor in sie die 
Lage der Familie schudert, un5 zu verstehen giebt: 
daß ihr eine bei den ersten Bühnen DentschlandS 
durch Benefiz Vorstellungen zu veranlassnde Ver-
besserung ihrer Verhältnisse nicht unangenehm 
seyn würde. Diesen Br ie f h.^t der Buchhändler 
Kummer an den General - Intendanten unserer 
B ü h n e , Grasen von B r ü h l , ge chickr, welcher 
denselben wieder S r . Majestät , dem Kön ' ! ' / , 
einqe!an?r Hut, mir der Anfrage: ob die Ein? 
n.:hme von Kotzebue's Tottenfcyer zum Besten 
der von Kohebueschen Familie bestimmt seyn fol? 



ke? Soba ld die allerhöchste Resolution hierauf 
erfolgt, w i rd gedachte Vorstellung sofort gegeben 
werden. 

Vermischte Nachrichten. 

A m 4ten J u l i hat ein furchtbares Hagelwetter 
i n einem großen The i l der und am zten 
bei i 8 Ortschaften des Kanrons Zürich, alle Felder 
und Gär ten verwüstet. 

D i e Amerikanischen B la t te r fahren f o r t , von 
der Abtretung der I n s e l Cnda an Engl<>n? zu spre-
chen. S i e meinen, Span ien wolle sch dadurch 
Englands Beistand gegen die I n ;u rgc inen erkau-
fen , aber die Einwohner von Euba waren über dir 

Nachricht sehr erschrocken. 

M a n erwartet zu London den Grafen Capo-
bistrias. M a n hält ihn >mt einer Sendung braust 
t r a g t , um das Loos dcr Einwohner der Jonischen 
I n s e l n zu verbessern. 

M a n vergleicht die Expedition von Cadix 
m i t der von T r o j a ; nur m i t dem Unterschiede, 
daß es in Au l i s der Flotte am W i n d e , und in 
Caoix dem Winde an einer Flotte fehlt. 

Br ie fe aus Neapel vom 4ten melden eine fürch-
terliche Erup t ion des A e t n a , welche die am Fuße 
des Berges gelegene S tad tCa tan ia mi t der Gefahr 
des Unterganges bedroht. — D e r Vesuv hatte 
ebenfalls einen sehr starken Lavastrom, i n der Rich-
tung gegen Pon.pc j i ausgegossen. — I n den 
Umgebirgen von Viterbo hat man starte Erdstöße 

verspürt. 

Einem Antwerpener B l a t t zu Folge, hatte 
sich der S taa tsmin is te r , G r a f von Hogendorp, 
durch die Unannehmlichkeiten, welche ihm seine 
freimüthigen Aeußerungen in der nun beendigten 
Si tzung derGeneralstaalen zugezogen hatten, ver-
anlaßt gesehen, um seine Entlassung nachzusuchen, 
die ihm noch am nehmlichen Tage vom König be-

w i l l i g t wurde. 

Englische Hauser haben der neuen Negie-
rung von Venezuela Vorschlage znr Erhal tung 
eines ausschließlichen P r i v i l eg iums für die Aus-
fuhr des Var inaS-Tabacks gemacht, die äußerst 
verführerisch gewesen seyn sollen, trotz dem aber 
abgewiesen worden sind, weil d,p Grundsatz ei? 
"es Monopols m i t dem Völkerrechte unverein? 

barlich s e i . 

A m S t . FerdinandStaZe wurde i n M a d r i d 
von allen Kanzeln daS Bücherverbot verlesen. 
D i e 40 verbotenen Bücher maren i n drei Klas-
sen gethei l t : ohne Ausnahme, mir Ausnahme, 
und m i t Revision. Wer das Verbot über t r i t t , 
w i r d in den großen Kirchenbann gerhan, und 
m i t 2vQ Dukaten bestraft» 

D i e Spanischen Herzöge von Ossuna, Va? 
ter und S o h n , hatten unter der F i rma G i r o n 
ein großes Handelshaus errichtet, das aber m i t 
20 M i l l i onen Realen de Vel lon (etwa i ,5votau-
send Rb l . S . M . ) veischuldet wurde, und dessen 
Schulden nun der Herzog nicht bezahlen woll te. 
Der Genera l -Kap i ta in von Neu-Cast i l ien hat 
ihn dazu verurthei l t . 

D e r Schweizer - Kanton W a a d t , von nu r 
160,000 E inwohnern , war b isher, i n Rücksicht 
der Gesetze, Deutschland im Kleinen. Dö r f e r , 
die nur durch einen kleinen Bach geschieden wa-
ren, hatten oft verschiedene Gesetze. De r große 
R a t h ha t jetzt ein allgemeines Gesetzbuch einge? 
führ t . 

A m 15. J u n i fieng zu Augsburg die Auc-
t ion der vortrefflichen Gemälde- und Bronces 
Arbeiten aus Ma lma ison a n , auf Veranstaltung 
der ehemaligen Kön ig in von Ho l l and ; aber man 
mußte am i6 ten schon wieder aufhören, da sich 
zu wenig Käufer einstellten. 

D e n D o m - Kapi te ln in Ungarn ist durch 
ein Kaiserl . Edikt auferlegt worden, künf t ig den 
zehnten The i l ihrer Einkünf te jährl ich zum Fe? 
stungsbau abzugeben. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universitats« Gerichte zu 

Dorpat werden alle Diezenigen, welche an den Herrn 
Dr. N i e l ! . Gottfried Wächter; an die Studenten der 
Theologie, Samuel Friedrich Schütz, Johann Laaland 
und Iobann Heinrich Jungmann, und den verstorben 
nen Studenten dcr Theologie Wilhelm David Kröcker, 
aus dc-r Zeit ihres Hierseins herrührende legitime For-
derungen — nach §. 41 der Allerhöchst bestätigten Vor -
schriften für die Studierenden — haben sollten, auf« 
gefordert, sich binnen vier Wochen a 6-uv poon-» 
s»> 5> bei dieseimKaiserlichen Universi tät^ Gerichte 
ju melden. Dorpat , dcn 21. J u n i 1819. 2 

I m Namen dcS Kaiserlichen derptfchen Univer-
sitats-Gerichts: 

ve. Friedrich Erdmann, d. Z . Pro-Rectvk 
W i t t e , N o t a r i u k 



M 6 Kaifett. Landgericht Dörptschen KrekseS eröff-
net tö Jedem, so daran gelegen, dafi dasselbe am 2ten 
Auaust, Vormittags Uhr, in dessen Sesssonsziimner, 
das im Tormaschen Kirchen-L^rchlve verwatir l i^ nieder-
geleat gewesene Testament des am Lasten Apri l d. 
verstorbenen Tormaschen Postkon.mi'iaires ^oh. Fried-
rich Anderson publiciren werde. Dorpat, am 58sten 
Zuni 181̂?. -5* 

Z m Namen und von »regen Es. Kaiserl. 5'and-
' gerichtS dörptschen greises: 
: C. v. Br.nch, Landrichter. 

Secretaire Hehn. 

(Nkit Genehiniliung Vei- >î nerlicht'ii Pvlizei, 
Verwaltung hieselb .̂) 

B e k a n n t t n a c k u n g e n . 

Um so mannen Zweifeln ihre Kraft zu nehmen, 
w i rd , von Seiten deS Comtoi'6 für Ku'ist -uid ^ i r l e ^ . 
tue in Reval, hiemit bekannt gemacht, da !̂, in R>>ck-
stcht der angekündigten gro^ei^Verloosung, einstrekle« 
namentliche Gestellungen anugen sollen, und dafi dre 
Zahlung deS Einsatzes, i v Rubel ü Koos, (anf w e i n , 
auf I0i» zwanzig Zreiloose) »nstehen könire, bis die Zie-
hung tvirklicl, vor sich gebr., Uebrigens ist ihm selbst 
das all,:6 fremd, was eine bose Nachrede ausgesprengt 
hat. ES geht ruhig seinen Gang fort und »rill durch 
sein Nnrernehmen, von testen real m Werthe Plan u. 
Katalogen zeugen, nur vielseitig wirken. M i r andern 
Lotterten und täglichen Verspielungcn kann diese Ver« 
loosung wob! schwerlich gleich aestellt werden. 3* 

I c h bringe hierdurch zur Wissenschaft, dafi der auf 
den 5. d. 5 - anberaumte freiwillige Ausbor mei-
ner Güter , 5 l t , , K ic in- und Neu-Bockenhoff, nicht 
L t a t t haben wird. ^ ^ 

Dorothea v. Möller, 
, geb. Bayer v. Weiöfeldt. 

Arrende. 

Die vubliquen Güter Marienhoff im Dörptschen, 
Castolatz imOdenpähschen, undWörr ing imSt.Michae-
l is ten Kirchspiele, die dem Hcrrn Capiraine vom isten 
R »ige und Ri t ter v. Kolßakoff Allerhöchst auf i2Hahre 

wenden und den Preis und die Bedingungen zu erfahren. 
Zwischen dem 20sten und 2/sten J u l i d. I . sollen schon 
die DispoiirionS-Contraete abgeschlossen werden. Dor» 
pat, den 27sten Zun i 1819. 

KreiS^Ftökal Petersen, 
in Vollmacht des Herrn Kavitaine 

vom isten Range und Rit ter v. 
Kolßakoff. 2 

I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Ein in der tceliclfcrschen Straße, gegenüber dem 

Hause der Prau Pastorin Oldeksp belegenes HauS, '°nt 
einem gewölbten Keller und M e n Nebengebäuden, .id 

m i t einem vorzüglich guten Obstgarten, ist aus der 
Hand zu verkaufen. Die PerkaufSbcdingungut erfährt 
man beim Schuhmachei meister Duly . 2 

Ein im isten Ctadrrdeil auf Erbgrund belegenes 
hölzernes Wolmgebaude, nebst steinernem Hinter-Wohn-
gedäude, und mit einem mir guter Ausücbl versehenen 
Obst- und Mchengarten, ist unter guten Bedingungen 
aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Nachweisnug 
in der Zeitungs Expedition. z 

Z u v e r k a u f e n . 

Die M - Kusthofsche Gute'verwaltung macht hiemit 
bekannt, tasz daselbst eine Quantität Bout. Bier von 
ganz besoiiderer Güte fässerweise käuflich zu haben ist. 
Mau hat sich mit Bestellungen an Herrn Ucte;» wen-
den, bei dem man das Nähere erfährt und auch Proben 
tu sehen stnd- 1 

5'ie Maboffsche GmSverwaltung macht hierdurch 
bekannt, da^daselbst eine Quantität März-Bouteillen-
bier von vorzüglicher Eure kauflich zu haben ist.' Man 
hat steh mit Besteigungen an Madame Pensa zu wen-
den, bei welcher man d a s Nähere erfahrt und auch 
Proben zu haben stnd, 1 

Zu heruntergesetzten Preisen stnd außer allen Ge--
würzwaaren, besonders Kaffee und Zucker, wie auch so 
eben angekommene srisc! e Spcckhäringe in großen und 
kleinen Parteien zu haben bei 

D . F . Muller 2 
Ich habe jeht einen neuen Vorrath von Gewürz» 

waaren, hauptsächlich an Kaffee und Zucker, erhalten, 
die ich zu den billigsten Preisen verkaufe. Durch eine 
reelle Behandlung werde ich mich zu empfehlen suchen. 

M . Kadmg. s 
- I m ehcmnligen Krankaloschen, jeht von Bruin ing-

scheu Hause, in 0er Karlowas.t'en Straße, sind Meu-
beln und Sachen, aus freier Hand gegen baare Bezah-
lung zu verkaufen. z 

Z n vermiethen. 

zzn meinen, Hanse an der rigaschen Straße ist eine 
Gelegenheit von rter Mohnzimmern, nebst separater 
Küchc, lö ral l , Waaenrenme, Keller und Kleete, zn 
vermie then ur.d gleich zu beziehen. 1 

Bredschneider. 
I n eiiu'r Wi.rthsckaft wird eine Person gesucht, die 

im Kochen in weiblichen Handarbeiten geübt ist. 
Nähere ^^achrich? bei Herrn Gackstetter. t 

I n dun ' . dn ,-.rcu von Haste ist ein großes 
und em kkm« i i ^is zu veru ^then. Liebhaber haben 
sich deswegen -c c -c Lit .u Elgenthümerin selbst zu wen« 
den. 2 

/'^omnlene Aremde. 

Herr Baron ^ D l 'enburg, Herr von SchiefferS, und 
Hcrr v o n / tt .on Aosse, logiren bei Pensa. 

5 u > s,» r? 11 
Zhro Excel?, die 7? au Civi l - Gonk-erneurin von D u 

Haü.el, von Riga nach E t . Petersburg. 



ö r p t s c h e Z e t t u n g. ^ li.', ' i 

-

M Z V K 

H M M M t - -j-

6 4 -

. . , „ . , . -> i> , '^«c - j, > ^ . , „ » - - ' s" >'. ^ 

Sonntag,: uden ü.> A M , 1819. '.!-. ' ^ ! z-

' ' ' ' .'./Hsp N»"H'ru«6'en' e r ldubt w ör^eA. '^" ' 
I m Namen der'Kalserr.lLiilversttäts/Censur: D n F. E. R a m b a Cenfor. 

. S t . Petersburg ben - i . J u l i . 
A m zzsten Jun iuö begab sich Se.-Maje?'^ 

ftät> cher lKaise)', ,Nt̂ ch ^vanienbanm^ünd, am. fol-
genden Tage um ^ ' U h r MövAeUS!) ' in 'Vegleis 
tung mehrerer A M t a n t e n , ttach Kronstadt am-
die Schiffe in Augenschein zu nehmen,'dle-die 
Reise um die Welt antreten sollen. DaS Auf-
ziehel^ber. Kaiserlich«» Hl«gge^ ouf--der>»44ruüri^ 
gen Kriegs-Schaluppe, woraufsich Se. Kaisers 
liche Majestät befand, diente der Kanonade Vön^ 
den Batter ien >unü ben Kriegsschissm- zum Sigk 
nale. -Als der. Kaiser in-den Kriegshafen ein-
lief, ward Allerhöchstderselbe.^on d e m H^errn Ads> 
mira l von Mol ler und am Ufer von s a n u n t l i s 
chen Apmiralen und Stabs - und Oberossici.^eN : 
der Flotte empfangen. D a n n besichtigte Se«^ 
Majestät zuerst die Seesch^ul^ begab.sich daraus/ 
unter Hem Zujauchzen des- Volkes in die neue, 
Kirche, nahm die See » Kaiemen in Au<z,enschem 
und fuhr dann auf her Garde-Schaluppe aus 
die Rhede zu den zu.einer Erpediton- bestimmten 
Schissen hinaus, die d e r Gegenstand ganz bei 
sonorer Allerhöchster Aufmerksamkeit waren. 
Nachdem. Se. Majestät dies? -Schifft..erlassen 

..... . . . . . , . . . 

hatte, und vow dem Donner ihrer Kanonen be» 
gicitet^nuch der Jachr des Her rn SeeminlsterS, 
Marqu is . de -Traverse gefahren w a r . M u h t e 
Allerhüchstderselbe - däSi D iner ?bey ^dem Herrn 
M i n i s t e s einzunehmen, wozu auch das Gefolge 
S r . Majestät und die KapitalnS der oben er? 
wähnten Expeditionen eingeladen waren. D i e 
gelbe,Flagge u. zcchlkoseKanonenschü'sse verkündig» 
ten die Anwesenheit des KMserS am Bo rd der 
Jachr. Während des Mit tagsmahles nahm das 
Dampfboot die Jacht ins Schlepptau und bu? 
xirre sie bis z Werst, von Oranienbanm, wo sie 
ankerte, Se . Kaiserliche Majestät die Schalup? 
pe bestieg und um 11 Uhr in erwünschtestem 
Wohlseyn wieder im Pa la is Oranienbaum 
eintraf. . -

Tu la , den J u n i . 
A m r i t en dieses reiste durch diese S t a d t 

der Persische Beamte Machmed Hassan, Chan 
von Awschar, nebst seinem Gefolge. 

Mo loga , den 17. J u n i . 
Gestern früh t raf hier der OberbefehlshgL 

ber der ersten Armee, H r . General von der I m 
fgnttrie Baron von der Osten; Sacken ein, und^ 



^tzte,. »lach Besichtigung des Lazareths.bes Asow-
schen > Infanter ieregiments, die- Neise fört auf 
der Straße-nach Nybinsk. ^ 

Uman, de» 5. J u n i . 
Den isten dieses traf hier der Oberbefehls; 

Haber der 2ren Armee, H r . General von der 
Kav-illcrie Gra f P . Chr- Wittgenstein ein, und 
musterte die hier im Lager stehenden TwppeN. 

Do rpa t , den z. J u l i . 

Der Komet yat seihe hohe Schuldigkeit, 
um der Sonne zu kreisen, er fü l l t , und von seil 
ner Beherrscherin den grüßten Segen für - "Jahr-
hunderte erhalten, ähnlich dem, welchen w(r alle 
J a h r von ihr, so wie alle diese Welten-, die stch-
um ihr bewegen, in ihrer Nahe ^empfangen. 
N u n flieht er die Sonne und die Erde, und, 
sinkt immer mehr und mehr, in dem unermeßlis 
chen ätherischen Öcean. Seine Lichtstärke n immt , 
seit seiner Erscheinung, immer fo r t , - wie das 
Quadrat der Entfernung,- ab. Jetzt erscheint . 
er nur noch als S te rn zter- Größe, und wird ' ' 
wohl unserm Auge, bald entgehen. . .... ^ ^ 

Seine scheinbare BahnX 'am Firmaments ^ 
bezeichnen folgende bekannte S te rn? , moderen , 
Nähe er- vorbeilief und solche gleichsam.hexüh-
ren zu wollen schien. Zuerst erblickte ich diesen 
hohen Fremdling dicht beim Sternhäufchen p , 
im. Hersch.esschen Telescyp. Von. dcv lief .er,zwi-
schen ^Pi?.- Srernp, o^undc l in. demselben.E^rns.. 
bjid.e und. zw/ir ersterem naher vorbei, auf den 
S t e r n g am Fuße des Luchses. V o n da l ief ' 
e>.'l in. demselben.Sternbilde auf den- S t e r n ^ 
zn,> läßt yiesen M Rechten, und. flieht bereits auf 
den Kopf des, großen Bären zu. Bevor er aber, 
dieses S te rnb i l d erreicht>?Mird'er- dem unbWaff- > 
nften AuZe unsichtbar-werden.: 

-- - DaS.-GesaHte- mag.'zum M^aßstabe dieNen,' 
nachdem.̂  man den Wer th meines Kometvmeters, 
den ich für mich und dergleichen andere Liebhai-
ber der erhabenen. Sternkunde ersonnen habe,, 
schätzen kann» Dieses einfache Inst rument 
kann aber bei terrestrischen geometrischen und 
besonders bei nnlitairischen Messungen von auS-. 
gebreitetem Nutzen s^n . - I c h ! gSiraue mir zu 
bshauMe>l>. daß ke.in Ingenieur 'wird' dieses I n t 
st.rnmM^ enxbe.hren! swüll^n; denn es übertrifft.' 
an Einfachheit und Bequemlichkeit alle bishe-. 
rige Winkelmesser. . . . , 

^ merde nächstens^ die Zeichnung, und 
Beschreibung- dieses Instruments dem gelehrten 
W b " talentvollen^ Professor und Rit ter Reifing,z 

dem in Petersburg.beim Gener^lstabe dik 
Directionl der mechanischen'Fabrikate, anvertraut 
worden ist, mitzuthellen ' die Ehre Habens wo 
die Herren Ingenieurs IhVe Bestellungen mai 
che» können. O r . Lamberti. 

W i e n , den i y . J n n t . 

D i e in "mehrern öffentlichen Blät tern erschien 
nene Nachricht von einer Reise des Fürsten von 
Metternich nach Pa r i s ist? durchaus ungegrün-
det. Der Fürst wird sicher vor Ende J u l i in 
Karlsbad eintreffen, wohin ihm der größte The i l 

'des dlplv'niatischen KorpS, welches den Kaiser aus 
feiner Reise nach I t a l i e n begleitet, folgen wird. 

A ' u t e h^t der Erzherzog Kronprinz, im Be i l 
sein.fämmtlicher Erzherzoge, den Grundstein zu 
einer neuest̂  Brücke gelegt, welche von dem ro-
chen Thuvmthore nach der Leopoldstadt hinun-
terführen wird. Unser hochbejahrte, ehrwürdige 
Erzblscho'f segnete' den Grundstein ein. 

^ V o n , M a t l a n d ^ s t hier die Nachricht eilige-
SHNZxn»„daß.deV"Kalse^m:d.-die Kaiserin be-
stimmt, .kennten. J u l i daselbst eintreffen wollten. 
DeV; Hfl f raty von Küheck^yon,des,"Finanz-Hof-
stelle hat eine a l lerhöMe Weisung, 'erhalten,. .si.ch. 
»iach Ma i l and zu dem'Monarchen zu verfügen; 
der Gegenstand seiner Berufung dürfte, dem Ver-
nehmen nach^/wichtige Finanz - Angelegenheiten 
betreffen»- Z . - . N u . . - ^ ^ 

! Z u - I a s s y , : in' der M o l d a u , ,hat am zisten'' 
M a i ein-fürchterliches Gewitter mit Hahelschlag 
uud mit einer Ar t . vpn Wolkenbrnch-begleitet,; 
großen ^Schaden angerichtet» 

Auch unser Kaiser läßt den Herzog, v. Welz 
l ington jn. .der.ichiesigen Porcellciin. L.Fabrik ein. 
kostbares Tafel-Service, verfertigen» worauf die. 
Siege.dieses FeldHerrn.abgebildet sind. I 

i.Vom M a i n , den sz. J u n i . 
D ie Zahl der Studierenden in I ena .be^ 

tragt.jetzt gegen 500. - ^ . 

Schon im Jahre 180Y wurde dem'verewig? 
ten Andreas Hofer durch einen Beschluß des Kai-
sers Franz- der Adelstand zugesichert, aber das' 
D ip lom erst' im Anfange des vorigen Jah rs zu^ 
Wien ausgefertigt. - Auf dem Wdppenschilde ent-' 
stttgt dem' Nitt frheltne der Doppel-?ldler. - I m ' 
ersten Felde befindet sich dev Tyrolische Ad le r ; ' 
im zweiten der blutig errungene Lorbeer; im dr i t : 
t t n e in ' Tyrvler Scharsschütze- an ein^m drohen-
den Felsen', auf seinen Stutzen Lelehnt, und mi t ' 
d<ri Nichten, vörwätts. deutend; im vierten Felde: 



?-ijl G'cfällgttißthurm^ Hofers tragisches En'de ay, 
deutend. . 

. ' Der Professor List befindet sich jetzt in Nürn -
berg. - ' ' !- I ! > 

- I n dem Oberamte NereSheim i m Würtem-
bergischen haben am izten dieses fürchterliche 
Gewitter u. RegenfiutheN außerordentlichen Scha-
den angerichtet. Wasser; und Feuersgesahr wa; 
ren gleichzeitig. Sieben Menschen verloren durch 
Überschwemmung daö Leben! zöo Schaase, 40 
Pferde »c. ertranken. 

Der bisherige Herausgeber der Zeitschwins 
gen, Herr Doktor Pfeilchijtet-, chesortil tuin die 
Herausgabe der Zeitung der freien S tad t Frank-
furt . 

B e r l i n , den 26. J u n i . 
Se . Exc. der General-Gouverneur hiesiger 

Residenz, Gra f von Gneisenau, ist von hier nach 
Schlesien abgegangen. 

Um den durch die Zeitumstände herunterge-
kommenen Leinwebern und SpMnern in Bran-
denburg und Schlesien aufzuhelfen, haben> Se. 
Majestät für jene Provinz 50000 Rth l r . ange-
wiesen, für. diese 100000. Die. Leute sollen 
nicht nur Unterstützungen in ihrem Gewerbe, 
sondern auch einen eigenen Heerd und ein Stück 
Land erhalten. , : 

E in Einwohner des Frankfurter Negierungss 
Departements, welcher wegen eines begangenen 
Diebstahls zu mehreren Monaten Zuchthausstra-
fe verurtheilt, und dem zugleich daS Recht,, die 
Preußische National-.Cocarde zu tragen, abge-
sprochen worden war, zeichnete sich, nach seiner 
Entlassung aus dem Zuchthause, bey einer aus-
gebrochenen Heuersbrunst besonders aus, indem 
er auch mir eigener Lebensgefahr einen Men-
schen aus dem brennenden Hause retrete. Er 
ward deshalb öffentlich belobt, äußerte aber da-
bey besonders die Bi t te , daß er das verlohrne 
Recht wieder erhalten möchte, die National. 'Co-
carde zu tragen, welches nun auch von S r . Kö-
nig!. Majestät bewilligt worden. 

Aus den« Vrandenburgischen, 
den 26. J u n i . 

Nachrichten aus der Residenz zufolge, ist 
der allgemeine Verfassungs - Entwurf für die 
preußische Monarchie S r . Majestät, unserm ge-
liebten Könige, zur Prüfung und Genehmigung 
vorgelegt worden. ES wird hinzugefügt, daß, 
dem Vernehmen nach, die Grundsatze und I n -
stitutionen der Verfassung, wie sich denn auch 
nicht a n d e r s erwaneü läßt , den Bedürfnissen 

unk Wünschendes' ZrltalM'Z' gemäß,'b'as'I M 
prage wahrer Liber^luar in Wort und - h a ^ 
darbieten. S o °wlrd' nuN auch P r ^ e n bald' 

-in die Reihe der L'and?r treten, die' sich einer 
repräsentativen Vnfassulig erfreuen. Hiervon 
lasten'sich schon für die nächste Zukunft die wich', 
ttgir^n und heilsamsten" Folgen für Deutschland 
und Preußen insbesondere voraussehen. Hei l 
dem .Könige, der sein braves und treues, im 
Unglück bewährtes Volk mit der gewünschten 
Einrichtung erfreut, und sein früher gegebenes, 
mit Dank -Und ÄZertrauen eMpfangen-S König-
liches Wör t so edel ldser, als es sich von seinem 
erhabenen, tugendhaften Charakter,enoarten l ieß! 

Konstanlinopel, den 24. M a i . 
D ie neuesten Nachrichten auS Aegypten 

melden, daß em von I b r a h i m Pascha abgefer-
tigter Kourier die Nachricht überbrachte, daß 
die Hauptstadt der Wechalmen, Danie l ) , völl ig 
zerstört w^den. zoo Anverwandte des enthaup? 
leteU Wech'abiten - Lchess Abdallah ziehen nach 
Cairo, um sich daselbst niederzulassen. I b r a h i m 
Pascha wird sich nach Mekka begeben, um sein 
Dankopler vor dem Grabe Mohameds, nämlich 
seine Haupthaare, einem abgelegten Gelübde ge-
mäß, dorr niederzulegen. D ie Provinz Mokka 
wird in Folge dieser Ereignisse.unter die Doch-
Mäßigkeit des wahren CrVett der Kaliphen zu» 
rückkehren, und 200 Cenrner Kaffee werden als 
jährlicher Tr'tbUt'dem Großherrn zugesandt wer-
den. 

B a i e r n . 
Sitzung vom 25sten J u u y . Das Präsidi-

um eröffnet die Sitzung durch Aufforderung 
zur Forrsetzung der Diskussionen über die Staats-
schuld. D ie Abgeordneten von Schmerold und 
von Heiuiz äußern sich im S i n n der ReMr-ung, 
und letzterer trägt auf Erhebung einer Familien-
Steuer auf z Jahre, Behufs der Staatsschuld, 
an. 

I n der Kammer der Abgeordneten hat man 
sich mit den Berathungeu über die Kr iegs-Aus-
gleichung beschästigt. 

D ie Kammer der Neichsrathe ist dem Be-
schlüsse der ersten Kammer, über die Verbesse-
rung des Advokateuwesens zwar beigetreten, je-
doch mir so bedeutenden Modifikationen, daß der 
Dcputirte Hacker auf eine weit.re Berathung 
anzutragen sich verpflichtet h ie l t , weil der Ge-
genstand sich nicht mehr ahnlich sehe. Der Hof? 
vath Behr äußerte hiebei, daß es schiene, als 
ob die erste Kammer die zweite üllerall schulmei-



Wolke. D i e weitere Berathung wurde be,' 
schlössen. 

Carlsruhe, den 22. Zum). 
Z n der gestrigen Sitzung der zweiten Kam-

wer ward über das landesherrliche Edikt,, wegen 
der Landesherrlichen Verhaltnisse, durch entschie-
dene Mehrheit der Beschluß gefaßt, daß es, als 
nicht nach Vorschrift der Constitutionen erlassen, 
nicht angenommen werde, und daß dem Regem 
ten hievon die Anzeige der treugehorsamsten 
Stände zu machen sey. . 

Londyn, oen 15. Zuny. 
Nachdem dieser Tage hessige Ausfalle ges 

gen das Minister ium im Unterhause vorkamen, 
so übergab am loten Lord Castlereagh seine Ent-
lassung dem Pr inz - Regenten, erhielt dieselbe 
aber verweigert, mit einem verbindlichen Schreit 
ben S r . königl. H ö h . , sogleich zurück. Viele 
behaupten, es fty S r . 'Herr l . mi t diesem Vers 
langen kein gründlicher Ernst, gewesen. D je Fes 
stungen Frankreichs, besonders die nördliche» und 
östlichen, werden sehr.stark, bssetzt, u.nd v.er.p.ry-
v iant i r t . Warum dieses geschehe, ist unser uud 
der Niederländische Gesandte in Pa r i s zum letz-
ten M a l anzufragen beaustragt, da dieselben auf 
ihre erste Anfrage eine ausweichende Antwor t er-
hielten. 

Paris, öen 22. Zuni . ' -
D e r Herzog von Richelieu wird , von seknerRei-

fe nach dem südlichen Frankreich undZta l ien nach? 
stens hier zurück erwartet. 

Aus Cadix wird gemeldet, daß die Spanische 
Br igan t ine , la Nereide von 18 Kanonen, mi t 
Depeschen nach R io deZaneiro bestimmt, bald nach 
ihrem Auslaufen von einem Znsurgenten-Kaperge-
nommen worden. 

Aus Rom t ra f hier dieser Tage ein außeror-
' dentlicher Courier ein. 

Vor einigen Tagen haben wieder zwei Mi tg l ie-
der des ehemaligen CouventS, welche verbannt wor-
den waren, Erlaubniß zm Rückkehr nach dem Va-
terland? erhalten. 

W ie es heißr, w i l l die S t a d t P a r i s eine An? 
leihe von 2 -̂ Mi l l ionen eröffnen, die zur Vollen? 
dung des Baues der neuen Börse bestimmt sind. 

D ie Neapolitanische Prinzessin, Gemahlin 
des I n f a n t e n D o n Francisco de P a u l a , war zu 
Madr id angekommen. 

Nach dem großen D i n e r , welches Herr v . 
Maubreui l neulich zu London gab, mußten mehre-
re anwesende Gäste, unter andern verschiedeneZta-
l iener, bald darauf die S tad t verlassen» 

. General B a r r a s , so'bekannt als M i tg l i ed öeb 
Vol lz iehungs-Director iums der ehemaligen Fran-
zösischen Republ ik, hat in Betreff verschiedener 
Anführungen in der hier unt«r demTitel erschiene? -
nen Schr i f t : L o u v ^ n ^ s ot siueeciottzs «eeretes, 
eine Erklärung bekannt machen lassen, worin er 
sagt: daß er- seit 14 Zahren der Gegenstand einer 
beispiellosen Verfolgung gewesen, daß er von Bo-
naparte nie eine Besoldung erhalten,, daß er unter 
der Kaiserlichen Regierung bestandig verfolgt wor-
den, und daß er unter der jetzigen konstitutionellen 
Regierung hei geschwächter Gesundheit der Ruhe 
gsniqAe,. die er zur Bearbeitung von M e m o i r e ? 
anwenden würde. 

D ie Sitzung der Kammer der Deputirten am 
lyten war sehr merkwürdig, macht dem Benehmen 
derMimsterEhre und befestigt Has Zutrauen zu ih-
nen. Bekanntlich hat Herr B ignon, bei Gelegen-
heit der Bit t .chr i f ten wegen Zurückberufung der 
Verbanntem, gesagt^ daß.er noch ein schreckliches 
Geheimniß besitze, welches er aber erst entdecket! 

.werde.>>wenw dw Mimstep ihn»dazu' aufforderten» 
„Ach fordre jetzt, sagte der Minister des Znnern, 
G r a f Decaze, den Herrn B ignon auf,, ich beschwü-
re ihn, sich, zu erklären. Se in Stillschweigewwird 

:sonst Verläumduug, diese Verläumdung fäl l t nicht 
mehr auf die Regiernng, sondern auf ihn selbst. 
sBravo ! B ravo l von niehrern Sei ten) Ehre und 
Pfl icht sodern ihn au f , zu reden." 

Herr B i M t t bestieg lanFack öle Redner-
Bühne . 

Herr Casimir P e r r i e r : Antworten S i e nicht? 
Herr B i g n o n : Zch ekläre, daß ich nicht ver-

pflichtet b in , qkf die mir geschehene Aufforderung 
zu antworten. Zch habe wegen der Zurückberufung 
der Verbannten gesagt, daß außer den bekannten 
Gründen noch ein besonderer Grund sür di. Zurück-' 
berufung wäre, wovon ich mir den Gebrauch vor-
behielte, wenn der Augenblick dazu gekommen wä-
re. Dieser Augenblick aber ist noch nicht gekom-
men^ (Ha, Ha ! von mehrern Seiten). Zch glau-
be, daß die Bekanntmachung des Geheimnisses der 
Regierung nicht dienlich wäre, und diese Überzeu-
gung macht mir dieses zur Pfl icht. 

Der Siegel - Bewahrer, Herr de Ser re : D a s 
achtbare Mi tg l ied ist allerdings Richter seiner Hand-
lungen; allein wenn es seine Handlungen auf an-
dere ausdehnt, so muß es zur Rechenschaft und znr 
Erklärung aufgefordert werden. Sagen, daß man 
eine gefährliche Waff? in Händen habe, daß man 
der Verwaltung einen heftigen Schlag versetzen tön-



ne, heißt die Regierung anklagen. Hv. B . kann 
dies thun. S o lange er es aber nicht t h n t , muß 
er als ein Verlaumder angesehen werden. Er w i l l 
Stillschweigen beobachten bis zu dem Tage, der. 
Wie ich hoffe, nie kommen w i r d , j a ! niemals. 

Dcr Minister des Znnern , G r a f de Caze: 
M a n hat gesagt, daß man daS Wor t niemals je hier 
.Wieder aussprechen müßte. A l lem, wahrlich! nie 
sollen die Verschwörer auch nur einen Augenblick 
einen Tr iumph wieder erhalten. N ie muß Frank-
reich die Negierung wieder verliehren, die es nach 
-ojahrigem Unglück wieder erhalten hat. Wie 
kann das Stillschweigen des Herrn B ignon gebil-
l igt werden? Was würde er sagen, wenn ich auf 
dieser Tribüne anführte, daß ich in meinen Hän-
den eine Schr i f t hatte, die ihn verurtheilte, oder ei-
ne Acte, die seine Ehre compromittirte, und mich 
nicht erklärte? M i t Recht würde er gegen Ver.' 
läumonng schreien. W v y l a n , so gestehe er , daß 
sein Stillschweigen verleumderisch ist. 

Herr Manue l : Wollte G o t t , daß Alle i n 
Frankreich sogute Bürger waren, als Diejenigen, 
die .ich aus der Proscriptions - Liste befinden. M a n 
hat gesagt: „ I h r habt die Regierung mit der An-
klage bedroht, und diese Anklage nicht gemacht; 
kann ich nicht meiner Se i l s eben so gut sagen: 
Wenn Complotte, wi'nn Verchwörerexistiren, war? 
um schweigt ihr dann? Uebrigens sind die guten 
Bürger ruh ig , und wissen, daß Frankreich der 
Revolutionen müde ist ." 

Der S iege l /Bewahre r : Z n dem Vortrage 
des achtbaren Redners ist wahres und Falsches mi t 
einander vermischt. Z n Betreff des Hcrrn B ignon 
bleiben die Sachen in der Lage, wo wir sie gelassen 
haben. W i r würden mit den Erklärungen dessel-
ben zufrieden, und bereit gewesen seyn, darauf zu 
antworten. W i r sind ebenfalls zufrieden mit der 
Gegenparthei), die er ergriffen hak; er wird mith in 
allein die Last seines Stillschweigens tragen. 

Herr B i g n o n : I c h nehme dieses an; ich glaus 
be nicht, daß die Meinung dcr Minister ein Ge-
setz für mich sey. „Unter der ehemaligen Regie-
r u n g , sagte noch bei der stürmischen Debatte Herr 
Roger Col lard, gab es viele Leute, die zuWürden 
und..eintrachligen Stel len erhoben wurden. Die? 
seRegierung hat manche Erinnerungen unstrafvare 
Hoffnungen hinterlassen; die gegenwärtige Regie-
rung hat natürlich ihre Feinde. S i e sind einzeln 
nnd zerstreut. Was sie nicht gradezu anareifen 
können, suchen sie durch Schmähungen und Vers 
läumdung^n zu unrerminiren; aber ihre Anschläge 
werden vergebens seyn. Das beste M i t t e l , sie zu 

besiegen, besteht darin, gut zu verwalten, g u l zv 
regieren. ^ , . 

Herr Eorbi6res hatte i n der Debatte von ^znr 
fnrrecrions-Ausschüssen gesprochen, worauf von 
mehrern Sei ten der Ausru f erfolgte: „Nenne die 
Verschwörer'." Dieser Ausruf blieb jedoch ohne 
weiteres Resultat. A m Ende der Sitznng fuhv 
man fo r t , über das Budget zu verhandeln, womit 
man angefangen hatte. 

Brüssel, den 25. Z u n i . 
Unser Ambassadeur zu London, B a r o n von 

Fagel, ist von da hier eingetroffen. 
Der General Vandamme, welcher in den N ie ! 

verlanden angekommen, w i rd vorerst seinen Aufs 
enthalt zu Gent nehmen. 

Man spricht von bevorstehenden großen Ver? 
ändernngen in unsern Minister ien. 

Der Bauchredner Alexander zeigt jetzt feine 
Künste un Haaq, von da er sich nach dem nördlil 
chen Holland begicbr. 

AuS dem Lager in Schonen, 
den 21. J u n i . 

Der gestrige Tag ward dnrch ein würklich i m 
teressantes militärisches Fest verschönert. D i e 
Generals und OssicierS jeden Ranges der auf dev 
Ebene von Bonarp versammelten Truppen hatten 
den König zn einem Gouter im Lager eingeladen, 
und Se . Majestät geruhten auch, ihren Wünschen 
zu wil l fahren. M a n hatte znm Local eine von schö? 
nen Bannten beschattete Erhöhung gewählt, welche 
an der Seire des Dor fs Lungby liegt und von wo 
ans man eine Aussicht auf den grüßten The i l der 
Ebene genießt. Für den König war ein eignes 
Zelt errichtet, welches von Bussets, mitErfr i fchnn? 
gen versehen, umgeben war. Gegen 7 Uhr Abends, 
kündigte man die Ankunft S r . Majestät an. D i e 
Generals und Obersten der Regimenter, begleitet 
von ihren Geiieralstaabs, ri t ten dem Könige ent? 
gegen, und führten I h n beim Schalle der Trompeten 
in das Ze l t , wo Er von vielen D a m e n , welche z n 
dieser Festlichkeit eingeladen waren, empfangen 
wurde. Der Anblick aus dem Zelte war herrlich. 
D ie ganze Aemee in schöner Hal tung war auf der 
Ebne in einem halben Monde am Fuße des Hü? 
gels aufgestellt, indem jedes Regiment einegeschloßk 
ne Colonne bildete und seineOlficiers an der Spitze 
hatte. Der Weg, welcher von dem Zelte zu den 
Regimentern sührte, war an beyden Seiten m i t 
einer Reihe von Unterofficiers und Soldaten, dein 
Kern der verschiedenen Corps, alle geschmückt m i t 
der Tapferkeirs - Medai l le , beseht. Dem Zelte ge5 
genüber hatte m a n zwey Säulen errichtet, d ie -aus 



Massen, Hahnen und andern mttitairifchen S inns 
bildern bestanden. Se . Majestät, begleitet von 
S r . K . H . , dem Kronprinzen, nnd den Generals 
mi t ihren Generalffaabs, kamen zur Ebne herum 
ter. Sobald Se. Majestät dieSpltze derEvlonnen 
erreichten, begrüßte S i e eine Ar t i l le r ie -Sa lve und 
der von allen Seiten ertönende lebhafte Zuru f : Es 
lebe der Kön ig ! D ie (Generals baten den Kronprin-
zen , auf die Gesundheit des Königs einen Toast 
auszubringen. ES wurden darauf Erfrischungen 
gereicht, und sobald Se . Köu. Hoheit den Toast 
ausbrachten; erscholl von neuem daS lebhafteste 
Hur rah : Es lebe der König l begleitet von einer 
zweiten Art i l ler ie-Salve und der Musik des i / t e n 
Regiments. Nachdem dieGeneralH Se . Majestät 
UM die Erlaubniß gebeten, auf die Ge jundhe l tSr . 
K . H . , des Kronprinzen, zu tr inken, ward dieser 
Toast mit demselben Freuden-Nnsempfangen. E in 
Officier - Chor sang das neue Nat iona l -> Lied: „ G o t t 
erhalte unsern Kön ig?" Nachdem nun S e . M a j e -
stät an der Fronte jeder Colonne vorbeigeritten wa-
ren, kehrten S i e zu I h r e m Zelte zurück und unter-
hielten S ich mi t den anwesenden Damen. Nach-
her spazierten Se . Majestät in dem Bosquet, wo 
die Büffets errichtet waren und grüßten alle in ver-
schiedenen Gruppen versammele Osfieiers. Abge-
sonderte Musik-Chöre spielten bald wechselsweise, 
bald zusammen. Nichts hätte man vergessen, um 
dieses Fest recht glänzend zu machen. D ie schönste 
Zierde desselben war indeß der Ausdruck der herzli-
chen Freude, welche man überall erblickte, und der 
Enthusiasmus der Soldaten, indem sie ihren gelieb-
ten König grüßten. Eine große Anzahl des Adels 
und der Einwohner der umliegendenGegend wohn! 
te diesem Feste bei, wie denn auch die Menge der 
Zuschauer unzahlbar war. 

D a die Officiers woll ten, daß die Soldaten 
an den Freuden dieses TageS Thei l nehmen sollten, 
so hatten sie Veranstaltung getroffen, daß alle So l -
daten bei ihrer Rückkunn im Lager gespeiset wurden. 
S e . Majestät entfernten sich um y U h r , sehr zn-
frieden mit dem schöuen Feste dieses AbendS. 

Copenhagen, den 26. Z u n i . 
Unser Admiral Bi t te, welcher nach demLnstlas 

ger in Schonen abgesandt war, um Se . Schwedt» 
sche Majestät zn complimentiren, ist zurückgekom-
men. Sowoh l von S r . M a j . dem Könige, als 
von S r . K . H . dem Kronprinzen, ist gedachter 
Admira l auf daS Huldreichste empfangen.worden. 

Der zu.n Bischof auf der I nse l Alfen ernann-
te hiesige Professor Meyer , Doctor der Theologie, 
ist i n diesen Tagen, nach langwieriger Krankheit , 

mi t Tode abgegangen. Er war früher Lehrer de« 
Herzogs von Augustenburg und feines.Durchl. Pru? 
der 6., 

S e . Exc. der Schwedische Gesandte, G r a f 
Tawast , wi rd bald h^-yer zurückkehren. 

D i e K ö n i g l . S p a n i s c h e R e s i d e n z 
Escu r i a l . 

Der Königl . Pallast Escur ia l , so genannt 
von dem Dorfe gleichen Namens, in dessen Na? 
he er l iegt, 22 Mei len von Mad r i d , ist nicht 
allein der prächtigste Pallast in Span ien , son? 
dern vielletcyt in Europa, und wird von den 
Spaniern für ein Weitwunder gehalten. Die-
ser PaUast, mit einem Klo, ter, Kirche, Collegis 
um, Bibliothek und andern Gebäuden, ward von 
dem berüchtigte« Ph i l i pp I I . zum Andenken des 
Sieges zu Q u i n t i n m der Picardie 1557, am 
S t . Lorerizo-Tage, zur Ehre dieses Hei l igen, ei-
n e m Gelübde zufolge, errichtet. Er nimmt ein 
weites Viereck von zooo Fuß im Durchschnitt 
ein und ist ganz ans feinem Gran i t eines bei 
nachbarten Lagers, der wegen feiner schönen Pos 
l i tur dem M a r m o r gleicht, errichtet. D ie Fen-
ster in der Fronte, mir Einschluß eines Pav i l -
lons an jeder Seite, belaufen sich auf 1100, und 
diejenigen, welche nach innen zu gehen, werden 
auf eben so viel tausende berechnet. D ie Haupts 
Fci^ade, die nach Westen l iegt, hat drei prächtis 
ge Thore; besoudcrs schön ist das mitt lere, wel-
ches nach der Kirche hinführt. Diese ist ein 
prachtvolles, nach dem Muster der Römischen, 
errichtetes Gebäude. S i e ist 564 Fuß lang, 
2Zv breit und von verhälrnißmäßiger Höhe. D ie 
schön gemalte und vergoldete Decke wird von 
Dorischen Säulen getragen, welche die Kirche in 
6 Theile scheiden, mit 48 Altären und Kapel-
len, außer der großen am Ost - Ende, die über 
alle Beschreibung kostbar ist. D a s Tabernakel 
des großen Al tars ist vvn Porphyr , der mi t 
Diamanten bearbeitet kst und das Ansehn einer 
Kuppel hat. Diese wird von is; aaathenen Säu-
len getragen und ist mit Gold und Edelsteinen 
ganz bedeckt. Der Al tar selbst ist vom schönsten 
schwarzen Marmor und hinter demselben befin-
det sich ein großes viereckiges Stück Porphyr , 
in welchem sich die ganze Kirche wie in einem 
Spiegel refkectirt. M a n erstaunt über die Men-
ge goldener Kelche, Kreuze, Gefäße und Kleider, 
welche die Sacristey erfüllen. Hier findet man 
eine große Zahl Statuen von Heiligen und dgl. 
von trefflicher Arbei t , unter denen verschiedene 
ganz von Gold oder S i lber sind. Ueberdieß zählt 



die Kirche 1600 Gemälde, zum Thei l sehr große, 
von denen vorzüglichsten Meistern. Unter der 
großen Kapelle- ist ein weites schönes Mausoleum 
der Königl . Fami l ie , daS Pantheon genannt, 
da es eine Rotunde nach dem Muster des Römi? 
schen Pantheons ist. Ueber 50 Marmorstufen 
fuhren hinab und das 'Thor ift sehr künstlich aus 
vergoldetem Erz gebe t te t . Der D v m besteht 
ans J a s p i s , vermischt mit kleinen Stückchen 
Bronze, und der Fußboden aus Quar r^s von 
Jasp is und M a r m o r , welche einen S te rn in der 
M i t t e bilden. Dem (tingange gegenüber liegt 
eine auf das allerprachtvollsie geschmückte Ka-
pelle oder Ora tor ium, mit einem großen Cruci-
flx von Diamanten und andcrn Edelsteinen. I n 
der M i t t e des kostbaren Gewölbes steht ein gro-
ßer goldener Leuchter, getragen von Engeln und 
4 Evangelisten von nämlichem Me ta l l , und in 
26 Nischen, die aufs prächtigste geschmückt stnd, 
sWen chen, so viel Urnen odep Grabmahler. von 
schwarzem M a r m o r , von denen viele schon mi t 
verstorbenen Königen u. Königinnen gefüllt sind, 
und die andern auf Neste folgender Monarchen 
warten. Eine genaue Beschreibung des eigent-
lichen Königs-Pallastes könnte einen dicken Band 
fül len; es genüqe zu bemerken, daß die vielen 
großen und schönen Zimmer mit aller möglichen 
Pracht ausgeschmückt und mvbl r t sind.- Allent-
halben findet man eine M:Nüig>>.Itigkeit vou M a r i 
mvr, ZaspiS und andern kostbaren Steinen, von 
den ersteril Meistern nur dem höchsten Geschmack 
Bearbeiter, und alle Halten, Gallerten und Trep-
pen Mit den schönsten Gemälden bedeckt. D a s 
Kloster, in 'dem sich 200 Mönche vom Orden 
des heiligen Jeremias befinden, enthält 5 siroße 
Höfe',"bön delieN jeder' Mit eniem M'krMorln'lM-
uen geschmückt ist. Das große Klo'nrgebände, 
210 O.ua5ratsuß im Umfange, ist gleich den Matt-
en! mit> schwarzem nud^ weißem Marmor gera-' 
fel t ; an seinem Ende liegt eine schöne, nach als 
len Sei len offene' Kapelle auf Marmorlauleu. 
Das Refektorium oder der Speisesaal ist sehr 
groß- und mit »schöneu Gemälden geschmückt, von 
denen eins vorstellt, wie Carl V . und Ph i l ipp 
A . jeder mit 4' Engeln gen Himmel fahren. Z>l 
diesem. Kloster liegen auch viele H?!pi ta ler , 2 
große Hosptcien, y KücheN, 40 linrerirdllch«' Ge-
macher und i ! große Cisternen, die 200 Ton-
nen Wasser enthalten. Das Collegium, in wel; 
chem einige 100 Studenten auf Königl . Kosten 
unterhalren werden, ist ein schönes Gebäude, und 
die Bibliothek entspricht in jeder Rücksicht dem 

übrigen. S i e enthält e ine-Mße Menge Mänu t -
scripte und Bücher in allen Sprachen und Fa; 
kultaten, auf das eleganteste geordnet. Der Fußi 
boden ist aufs herrlichste mit Marmor gepflastert 
und das Göwölbe mi t den schönsten Gemälden 
verziert, welche die schönen Künste und Wissen-
schaften vorstellen. Ungefähr 100,000 Bände 
stehen in z Gallerten, eine über der andern, weit 
che alle von T i t i an und andern berühmten Me i -
stern gemalt sind. Nach der Beschreibung des 
k'rg)-! I?rsl ici5co l l s Io3 8smc»5, der einen Fo-
lioband über das Escurial schrieb, würde man 
mehr als 4 Tage brauchen, um durch alle Zim? 
mer und Gemächer zu gehen; die Länge des We: 
ges berechnet er auf etwa zz Spanische Mei len , 
welche ungefähr den Geographischen Mei len ent; 
sprechen, und nach ^.lvure?: (le (Volmers? 
ci'ss enthalt das ganze Escur ia l , au: 
ßer zü,0oo Fenstern,, über 14,000 Thüreu. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Von Einem Kaiserlichen Ilniversitäts-Gerichte zu 
Dorpat werden alle Diejenigen, welche an dcn Herrn 
Dr. m. cl. Gottfried Wächter; an die, Studenten der 
Theologie, Samuel Friedrich Schütz, Johann Laaland 
und Johann Heinrich Iungmann, und dcn verstorbe-
nen Studenten der Theologie Wilhelm David Kröcker, 
aus der Zeit ihres Hierseins herrührende legitime For-
derungen—nach S. 41 der Allerhöchst bestätigten Vor? 
schriften für die Studierenden — haben sollten, auf» 
gefordert, sich binnen vier Wochen 0 «laro sub 
s).at?<-lu3i bei diesem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte 
zu melden. Dorpat, dcn 21. Juni is iv . 1 

Zm Namcn des Kaiserlichen dörptschen Univer-
sltäts-GerichtS: 

Friedrich Erdmann, d. Z. Pro,Re«tor. 
W i t te , RotarmS. 

Aus Einer ehstnischen Distrikts-Dircetion des l ivl.. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
- „demnach der Herr Iu l iuS August Bruiningk, als 
-Besitzer dcr Abthcilnng des im Dorptschcn Kreise und 
Pölwcschen Kirchspiele belegenen Gutes Pcrrist, 
Eaar,crn? genannt, bei dem Oberdirectorio der l iv l . 
Kredit-Soeicrät um ein Darlehü in Pfandbriefen 
nachgesucht hat; so wird solches, nach Vorfchvift 
des Versammlungsbeschlusses vom l^ten Ma i 1L14, 
hierdurcd öffentlich bekannt gemacht, damit cm Je-
der wahrend des Laufs dieses Proklams, das ist a 
tw» binnen 3 Monaten, seine etwanigen Rechte 
dieserhalb bei den resp. Behörden wahrnehmen könne, 
weil alsdann die zu bewilligenden Pfandbriefe aus» 
gereicht werden sollen. Zu Riga, am 14ml I u i m 
iL»?." 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, dcn 2ten J u l i i8 i9. zi 

P . Baron-Ungern Sterndcrg, Direetori. 
A . Schultz,. Seer- ^ 



AuS EitlerHMschett Diffrikts-Dircttionbes livl. 
Artditsystenls wird nachstehendes Proklam; 

„Demnach der Herr ^andrath Peter Rcinhold von 
Sivcrs, als Besitzer des im Pernauschen Kreise und 
-Paistelschcn Kirchspiele belegenen Gutes Hemtthal, 
bei dem Oberdirectorio dcr livlandischen Kredttsoeie-. 
tat um ein !^arlchn in Pfanddrielen nachgesucht 
hat; so wird solches, nach Vorschrift dcS Ver-
sammlungsbeschlusses vom i>!ten Mai >«14, hier-
durch öffentlich bekannt gemacht, damit ein Jeder 
wahrend des Laufs dieses Proklams. das ist «cl-uo 
binnen ? Monaten, seine etwanigen Rechte dieser-
halb bei den resp. Behörden wahrnehmen könne? weil 
alsdann die zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht 
werden sollen. Zu Äiga, am i?ten Iuni iLi')." 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
xat, den sten Juli >819. ? 

P. Baron Ungern Sternberg, Director. 
A. Schultz, Secr. 

( N u t Genehmigung der Kaiserlichen P o l i z e i , 
HZcrivallung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Indem ich Einem geehrten Publiko ergebenst an-

zeige, vaß ich meine Vude un-er dem Kaushofe,̂  Nr. 26, 
an der Ecke der Frau Wiltwe Hauboldr gegenüber, be-
zogen habe, empfehle ich mich dessen ferncrem gütigen 
Wohlwollen. Rundalzow. z 

Mrende. 
?ie publique« Güter Man'enhoff in, Dörptschen, 

Castvlatz im Odenpabŝ cn, und Wörriny im St. Michae-
tischen Kirchsviele, die dcm 5?crrn Cavttainc vom isten 
Range und Ritter v. Kolßakoff Allerhöchst auf j2.Iahre 
von >820 ohne Arr?ndc'Zab!ulig verliehen lind, sollen 
zur Subarrende gegeben werden. Mit dcn Propositio-
nen hat man sich an mich bis zum 20sten 5uli d. I . zu 
wenden und den Preis un> die Bedingungen zu erfahren. 
Zwischen dem 2osten und 27stn» Juli V. I . sollen sch»n 
die ^ispoürioiiö Contracte abgeschlossen werden, dor-
pat, denS7ften Juni 1819. . ^ , 

Kre»6-Ftskal Petersen, . . 
in Vollin.icht deS Herl'n Kapitaine 

vom iste^ Range lind Ritter v. 
Kolßafoff. 1 

I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Ein im 2tetl Stadtbeil unser der Nummer 19g auf 

Erbgrund belegenes Wohnhaus mit allen Be niemlich-
keiten U"d mir den dazu gehörigen Nebengebäuden, 
und das im jten Cladtth.il unter Nr. 2̂ 2 auf StaSt-
grund belegene Hau?, ebenfalls mit allen Nebengebäu-
den und mit einem Gar-.cn, sind aus der Hand zu ver-
kaufen. Kaufliebhaber belieben sich Her Verkaufsbcdl'n-
gungen wegen zu melden bei dem Herrn Staabsk-pttain 
Sokolow, in crsterem Hause. 3 

Ein in dcr techclferschen Straße, gegenüber dem 
Hause der Frau Pastorin Oldekop belegenes HauS, mit 
einem gewvlbrm Keller M d allen Nebengebäuden, und 

mit einem vorzüglich guten Obstgarten, ist auS der 
Hand zu verkaufen. Die Verkaufsbedingungen erfährt 
man beim Schuhmachcrmeister Duly. 1 

Ein im isten Stadttheil auf Erbgrund belegenes 
hölzernes Wohngebäude, nebst steinernem Hinter-Wohn-
gcbande, und mit einem mit guter Aussicht versehenen 
Obst und Küchengarten, ist unter guten Bedingungen 
auv freier Hand zu verkaufen. Nähere Nachweisung 
in der ZeitungS'Expedition. 2 

Z u verkaufen. 
Zu heruntergesetzten Preisen stnd außer allen Ge-

würzwaaren, besonders Kaffee und Ancker, wie auch so 
eben angekommene frifi e Sv>>ckhäriNt»e in großen und 
kleinen Parteien zu haben bei 

D. F Müller 1 
Ick kabe sot2t einen n^usn V«lratki vc>r» 

Oev.ürswZ.'N'en, kgu^lsÄckIieli an Xgfkeo und 
ei-kgltk?n, clis iei, llsn biIIlAsi.en 

^isisen Oui-ck eins Le-
IiKNllluoZ -wercis ick miciti zu empssklen su-
cken. Xäaine. 

I m ehemaligen Kranhalsschen, jetzt von Bruining-
sehen Hause, in der Karlowasci en Straße, sind Meu-
bcln und Sachen, aus freier Hand gegen baare Bezah-
lung zu verkaufen. 2 

Z u vermiethen. 
Hm Hause des ehemaligen Herrn RathSberr» Roh-

land ist ein Quartier >'on sechs Zimmern, nrbft S.rall-
und Waqenraum und allen übrigen Bequemlichkettekt, 
zu vermiethen. ' ^ ^ ^ 

I n dem Hause der Frau von Haße ist ein großes 
und ein kleines Logis zu vcrmiethen. Liebhaber hakett 
sich deswegen an die Frau Eigenthümerin selbst zuwen-
den. 1. 

Zluaekommeue Fremde. ^ 

Herr Ordnungsrichter von ,Dreymann, von Werro, lo-
girt bei Pensa; Herr Rath Orth n. Herr Kaufmann 

, Tillner, aus dem Rigaifch^n, logiren bei Ucke. ^ , 
» V ti' i'.li s.s I n k e N e 1 sf n ö ^ 

Herr v. Vienenstamm, von Riga nach St Petersburg;, 
die Frau CoUeglenrathin Krcmvino, von M'tau nach. 
Gt Petersburg; Se Excellenz der Herr General« 
Major .Hurjew, von Mirau nach St. Petersburg. 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist 74z. -
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M i t t w o c h , den 9 , J u l i , 1 8 1 9 . 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Unwersitäts, Censur: Or. F. E. R a m b a c h , Cenfor. 

Dorpat, den y. Juli. 

Vorgestern, Abends um 8 U h r , kamen S e , 
Erlaucht , dcr Rigasche Herr. Mil i taire^GouverF 
neur Civil i Oberbefehlshaber von Liv? Ehst» und 
Kurland :c. :c. Marqu i s Pau lucc i , auf seiner 
Znspectionsi Reise in unserer S t a d t an . Am 
Abend empfingen S e . Erlaucht die BeHürden 
und Autoritäten mit ihren Rapporten. Gestern 
frühe besahen S e . Er l . die S t a d t , den neuen 
Kanshof zc., und trafen Anordnungen zum Be-
sten und zur Verschönerung der S t a d t . S o l 
dann begaben S e . Er l . sich in sämmtliche Ves 
Hörden zur Inspektion und Revision, m dle 
Gefangnisse, Armenhäuser !c. Heute frühe um 
halb z Uhr geruheten S e . Erlaucht , nachdem 
dieselben sämmtliche Behörden und Autorttaten 
I h r e Zufriedenheit nach der Revision geauyerr 
ha' .ren, auf dem Wege über W e r r o , Walk uno 
Wenden , sich zurück nach Riga zu begeben, be» 
gleitet von den Segenswünschen und Gebeten 
der Einwohner DorpatS. 

S t . Pe t e r sbu rg , den 4. Zul i . 
W i r theilen hier unsern Lesern zweiAlleryocht 

ste Reskripte S r . Kaiserl. Majes tä t m i t , erlassen, 
das eine an den H r n . Reichs t Kanzler Grafen N . P . 
R u m a n z o w , und das andere an den H r n . wirklil 
chen Gehelmerath I . I . Dmi t r i j ew. 

„ G r a f N i k o l a i Petrowitsch. M i t besonderem 
Vergnügen habe Zch den M i r von Zhnen zugestellt 
t m zweiten Theil der Reichs - Urkunden erhalten. 
Nachdem I c h denen, die an der Herausgabe Kesselt 
ben gearbeitet haben, schuldige Gerechtigkeit habe 
wtederfahren lassen, halte I c h es für eine anget 
nehme Pflicht für M i c h , auch Zhnen Meine E r l 
kenntlichkeit für I h r e rastlose Bemühung in dieser 
Sache zu bezeigen. I c h hoffe, daß diese nützliche 
Arbeit unter Zhrer Leitung und bei I h r e r Mitwirk 
kunq mit eben dem Erfolge wird vollendet werden, 
mit welchem dieselbe bis jetzt fortschreitet. Uebri, 
gens verbleibe I c h I h n e n wohlgewogen." 

A l e x a n d e r . 
Zarskoje t S e l o , den 21. M a i i 8 l y . 

„ I w a n Iwanvwitsch. Die schließliche Rech-
nungsablegung der unter I h r e m Vorsitz errichteten 
Commission zur Unterstützung der von den Feinden 
ruinirten Einwohner von Viosk.iu, die I c h jetzt 
erhalten habe, rechtfertigt vollkommen das Zu-



t ränen, mi t welchem Zch diese Sache Zhrer ober» 
Le.rnyg und'Sorgfalc übcrrrngen habe, und befrie-
digt. Meine Erwartungen. 

Hch ha^le es für ein Vergnügen für M ich , Z h ; 
nen Meine Erkenntlichkeit f ü rZhre bei diesem Aus-
trag bewiesenen Bemühungen zu bezeigen. I n d e m 
Zch S i e jeht zum Rit ter vom S t . Wlad im i r s Or-
den rster Klasse ernenne, übertrage Zch Zhnen, 
M e i n Wohlwollen auch den übrigen Beamten der 
Kommission, die Zhnen in dieser Sache der M c n ; 
schenliebe geholfen haben, z u erkennen zu geben."' 

A l e x a n d e r » 
Z a r s k o j e - S e l o , den 16. Z u n i 1819. 

Die häufigen Bankerotte, welche feil kurzem 
in Riga, London u. f. w . ausgebrochen find, haben 
auf die hiesigeVörfe nur einen unbedeutenden E in t 
fluß. D ie E in fuh r -A r t i ke l fallen imPreise, wei l 
ihre Menge so groß ist. Der Wechsel-CourS ist 
niedrig» 

Von den imZahre 1817 in densüdlichenGout 
vernementS des Reichs eingewanderten Kolonisten 
aus Würtemberg sind gegen 506 Famil ien auf ihr 
Verlangen in Georgien ^Grusien) angesiedelt» 

Z n Esthland bei der S tad t Hapsal an der Ost--
see ist ein Seebad eingerichtet, daß von mehrern 
Parienten mi t Nutzen gebraucht worden ist. 

Z n Pohlen herrschen die schönsten Aussichten 
zu einer sehr gesegneten Erndte. 

Der schöne Obelisk zum Andenken der Stegs 
des in der Russischen Kriegsgeschichte so merkwürl. 
Sigen Feldmarschalls, Gra fen Romanzow's, des 
Transdanubischen, welchen Namen er bekanntlich, 
für seine, jenseits der Donau über die Türken er-
fochtenen Siege von der Kaiserin Chatstrina I I . M 
hie l t , ist jetzt auf dem Platz? vor dem Cadertcnö 
Corps aufgestellt. D a s Monument macht einen, 
großen Effect. 

V o n der S t a t i o n TschndowSkaja, 
den 27^ Zuni» 

Heute früh um 8 Uhr ttafen Se . Majestät der 
Kaiser h ie re in , nnd setzten nach, UmwechSlung dev 
Pferde inermünschten; Wohlseyn die Reise fort nach, 
dem Kirchdorfe Grusino, zum Grasen Alexei An». 
drejewitsch Ar.'ktschejew'. 

Minsk» den r?-. Zuni. 
Hsqte reiste durch unsre S tad t auf der Nonte 

über Brest in Lithauen nach Krakat i , Se.. Königl . 
Hoheit der Kriegsgouverneur von Weißrußland, 
Herzog Alexander von Würtemberg. 

W i e n , den zü. Z u n i . 
Vorgestern trashier der Oberstlieutenant,. G r a f 

M i x Woyua , als Courier v o n P e r l ^ i a kommend. 

mi t der Nachricht ein, daß die Erzherzogin Carolin 
ne auf der Reise in Perugia ernsthaft krank gewor-
den ist; weshalb der Kaiser und die Kaiserin noch 
am i7ten in Perugia verweilten, um die gänzliche 
Genesung der Erzherzogin daselbst zu erwarten. 
Der Fürst v. Metternich war ebenfalls in Perugia 
geblieben. Es scheint, daß der Fürst, nach dn-ser 
Unterbrechung, des Kaisers Majestät vielleicht nicht 
nach Moy land begleiten, sondern gerade über P a r i 
ma und Modena nach Carlsbad gehen wird. S e . 
Dnrchl . wollten zwischen dem 15ten und mosten 
Z n l i sicher in Carlöbad eintreffen. 

P a r i s , den 26. Z u n i . 
Z n der Sitzung der Kammer den Deput ir-

ten beklagte sich dieser Tage ein gewisser Göret, 
daß er keinen Verleger zu seinen Werken finden 
könne, und hat deshalb die Nat ion nm vorsor-
gende Maaßregeln für dergleichen unglückliche 
Schriftsteller gebeten. M a n schritt zur Tages -
Ordnung. 

Be i der B e r a t u n g über die Bit tschri f t des 
Offi t iers^ der im Rirthe der 500 Bonaparte mi t 
Gefahr seines Lebens v e r t l M i g t haben soll, gab 
Dupont de l.'Eure die merkwürdige Versicherung: 
„ E s ist nicht, wahr , daß Her r Pouree Bonapart 
te an. kiesem Tage.,.Ken..man,den T a g v O n . S ^ 
Cloud zu nennen pflegt, mit seinem Körper eine 
Schutzwehr darbot. Zch war gegenwärtig, und 
erkläre bei meäner Ehre und 5?o,r ganz Frankreich, 
daß kein Versuch gemacht wurde, den General 
zü ermorden» Zch fordere zu Zeugen unsere Colt 
legen Dannou und Zard s Panvi l l iers au f , die an 
seuem Tage wie ich i m Raths der 500 saßen, ob 
die vorgebliche Ermordung Bonaparte's nicht eit 
Ne ersonnen? Lüge w a r , um diesem Ehrgeizigen 
die M i t e l zu verschaffen, Frankreichs Freiheit 
U m z u s t ü r z e n , indem er die Volksvertreter aus ein: 
ander jagte." 

D i e Marschalle machen dem Könige und den 
Pr inzen fleißig die Cvu r ; letzten Sonntag unter-
hielt sich Monsieur lange mit dem Prinzen von 
Erkm'ühl- und befragte ihn besonders um die 
nähern Umstände der Schlacht von Jena. 

P a r i s , den 29. J u n i . 
Hiesige Blä t ter enthalten Folgendes Schrei? 

ben eines Französischen Officiers aus 
Rio Janeiro, den 26. Mä rz . 

„ D u wirst Dich allerdings, lieber Freund, 
sehr wundern, daß ich mich in der Hauptstadl 
Brasil iens befinde, da ich D i r doch geschrieben hat-
te, daß ich nach Buenos-AyreS abreisete. B e i 
meiner Ankunf t zu Buenos.'Ayreö suchte ich in. 



'Kriegsdienste zu t re ten , fand aker einen großen 
Unterschied zwischen den Truppen der Insurgen ten 
und den Französ. Truppen. Glaube doch nicht, 
lieber Freund,, so wie man die Guthmüthlgkeit hat 
zu glauben, daß dieses Land frei sey. Die Ein-
wohner glauben eS bloß deswegen, weil sie sich von 
dem Mutter lande getrent haben; indessen sind sie 
Mehr S k l a v e n , als irgend ein Volk auf der Erde. 
Diese Nat ion hat alle Fehler der S p a n i e r , ohne 
irgend eine ihrer guten Eigenschaften zu besitzen. 
D e r Adel hat einen empörenden S t o l z . AveAenu 
ter werden demselben aufbewahrt ; es herrscht zu 
Buenos-Ayr?s die völligste Aristocratie. Beleibt? 
gungen und andre UngefälUgkeitei» werden durch 
Meuchelmord gerächt. D e r Fremde in ihrem D i n u 
ste, der sich durch eine große T h a t auszeichnete, 
kann sicher seyn, anstatt Belohnungen zu erhalten, 
als Opfer der scheußlichsten Tr^ulostgkeit zu fallen. 
D i e Französ. OsficierS, die sich im Dienst von 
Buenos - AyreS befinden, und auS Mangel an Mi t -
teln nicht nach ihrem Vaterlande zurückkehren kön-
n e n , gehen bar fuß , empfangen nicht ihren rück-
ständigen Gehalt und können auf kein Avancement 
rechnen." 

Ueber die Händel, welche General S a v a r y 
(der ehemalige Französ. Polizey - Minister) mlr 
einem Officier von der Französ. Flotte (dem 
Vicomte de Flot te) zu S m y r n a gehabt hat , 
enthält nachstehender Auszug aus einem Schrei-
ben dieses OsficierS an seine Mut t e r folgenöe 
nähere Nachrichten. 

S m y r n a , den 6. A p r i l i z r z . 
„Nachdem ich I h n e n n u n , liebe M u t t e r , 

von meiner Ankunft allhier gesprochen habe, 
muß. ich I h n e n noch eine ernsthaftere Sache 
melden. I c h würde I h n e n nichts davon schrei-
ben , wenn ich nicht besorgte, daß sie I h n e n 
ganz entstellt zu Ohren kommen könnte. S i e 
wissen, daß S a v a r y , Ex-Pol ize i ) -Minis ter und 
einer der Mörder des Herzogs von Enghien, 
sich hier befindet; der Zufall führte uns ver-
schiedenemale in Gesellschaft zusammen; ich sprach 
aber nie mit ihm. E r war zu emer Laudpar-
thie eingeladen worden, welche der Schwieger-
mutter unserS B o t s c h a f t e r s , Madame la Ferte, 
zu Ehren veranstaltet wurde , weshalb ich die 
auch an mich ergangene Einladung nicht ab-
schlagen konnte. AlleS gieng gut vor und bey 
Tische; nach aufgehobener Tafe l lenkte S a v a r y 
das Gsp rach auf mehrere Generals, und unter 
andern auf M o r e a u ; er sagte von keiuem was 
G u t e s e r sprach von der Georgesschen Ver-

schwörung, Weichs er «inen politischen Menchel; 
mord ohne Zweck l imine. I c h äußerte hier, 
daß alle diese V e r s c h l u n g e n große Verände-
rungen zum Beweggründe und einen poimschen 
Zweck gehabt hä t ten ; dte, von welcher eben die 
Rede wäre , habe zum Zweck gehabt, die ^>our? 
bons an Boii ' iparte 's Stel le zu setzen. — D i e 
BourbonS? entgegnete er mir. — J a , die B v u r t 
bons, enviederte »ch ihm. S a v a r y antwortete 
nichts. D a s Gespräch wurde von einem jungen 
Mcnichen fortgesetzt welcher- behauptete, daß da? 
mals in Frankreich Niemand an die BourbonS 
gedacht habe. — Allerdings, enviederte ich, 
dachten nur wenige an unsre P r i n z e n ; aber 
es ist hier die Rede von der damaligen Regie-
r u n g ; diese hatte die Augen dergestalt auf ste 
gerichtet, daß sie selbige aus Deutschland, aus 
Rußland vertreiben l i eß , und sie auch aus 
Eng land , wohin ste sich flüchten müssen, ver! 
trieben haben würde, wenn es in ihrer Macht 
gestanden hätte. Jede rmann weiß, daß die 
Französ. Negierung ein Mitglied aus dieser er-
lauchten Familie ausheben ließ, um es in Frank; 
reich ermorden zu lassen. — Madame la F e r t s 
wollte fortgehen, und erzeigte mir die Ehre, 
mich zu ersuchen, ihr den Arm zu geben; ich 
begleitete ste, und so hatte ein Gespräch ein 
E n d e , d a s , wie mich dünkt, a ls keine Beleidig 
gung für S a v a r y betrachtet werden konnte. 
Nichtsdestoweniger stieß S a v a r y , nachdem ich 
fort w a r , heftige Schimpfworts gegen mich vor 
mehreren jungen Leuten a u s , welche ihm versi-
cherten, daß meine Reden ihn gar nicht beleidi-
gen konnten, und sich von ihm sein Ehrenwort 
geben lassen, daß er nicht mehr weiter' über die 
Sache sprechen wolle. — Von allem diesen 
wußte ich nichts; a ls der Spatziergang zu En -
de w a r , mußte ich aufbrechen und hatte unge-
fähr eine S t u n d e Weges bis ans Ufer des 
Meeres zurück zu le^en. Als ich mich demsel-
ben näherte, sah ich S a v a r y im Gespräch mit 
meinem Capi tam begriffen; ich wollte mich eben 
in die Schaluppe einschiffen, a ls S a v a r y mir 
zurief: Herr de Flotte? — W a s wollen sie von 
von m i r ? — Hatten sie die Absicht mich zu be-
schimpfen? <Sava ry entfernte sich während die-
ses Wortwechsels immer weiter vom Meere.) — 
I Z ) habe ja nicht mir I h n e n gesprochen. — 
Kennen sie mich? — J a . — Wollten sie stch 
mein.' Lage zu Nutze machcn? — I c h sehe nicht, 
wie ich dieS gechan haben soll. S u ' haben mich 
beschimpfen wollen, indem S i e von den B o u r l 



SanS sprachen, und von der Ermordung des 
Herzogs von Enghien. — Zch habe nicht m i t 
I h n e n gesprochen; wenn ich aber etwas gesagt 
habe, daß S i e beleidigte, so w i l l ich Zhnen Gel 
nugthuung geben. — Glauben S i e , daß ich 
mich vazu hergeben werde? — Warum nicht? 
entgegnete ich. — S i e sind ein Lumpenkerl, und 
in demselben Augenblick versetzt er mir mi t dem 
Stock einen Schlag auf den Kopf. — Zch war 
ohne Waffen und ohne Stock. S i e sind, sagte 
ich i h m , ein Z . . . F und da ich, 
um mich zu vertheidigen, nach einem großen 
Pfeifenrohr greifen wol l te, gab er mi r , wahrend 
ich mich bückte, mehrere so starke Schläge, daß 
er mich an mehrern Stel len verwundete. A l s 
man dies vom Meeres-User aus sah, eilten ei? 
nige Leute herbey, und rissen S a v a r y , als eis 
n m Menschen, der mich ermorden wol l te, von 
mir weg. Er muß auch wohl die Absicht gel 
habt haben, mich umzubringen, da er sich ge? 
weigert hatte, sich mi t mi r zu schlagen, und 
mich an einen abgelegnen Or t locken wol l te, um 
seinen Anschlag auszuführen. Zch war wüthend, 
wie S i e sich denken können. M a n trug mich 
an B o r d , ungeachtet ich mich sträubte; meine 
Wunden wurden verbunden. M e i n Capirain, 
der am Lande geblieben war, meldete m i r , daß 
der Französische Consul in Wurh gegen meinen 
feigen Meuchelmörder sey, daß er Befehl gege-
ben habe, ihn zu verhaften, und die fremden 
Consnls habe bitten lassen, ihm kein Asyl zn 
geben, was sie auch alle versprochen hätten; al : 
lein Savary hatte sich zn den Englandern ge; 
flüchtet, und die Gesetze verbieten, mi t Gewalt 
in das Haus eines Kaufmanns zu dringen. — 
Bekanntlich hat sich Savary in der Folge von 
Smyrna nach England begeben. 

Der Vicomte de Flotte. 
D i e Herzogin von Rovigo, gebohrne Fau-

doas, hat dagegen einen B r i e f bekannt machen 
lassen, wor in sie den Vicomte de Flotte als ei? 
einen jungen, unruhigen, insolenten Menschen 
schildert, der ihren Gatten zu S m y r n a höchst 
beleidigt habe; dieser sey an der Ermordung des 
Herzogs von Enghien ganz unschuldig, habe 
vielmehr den treuen Dienern des Königs ehe? 
mals große Dienste geleistet :c. 

Der Professor Kiefer, Secretair des Kö-
nigs für die Orientalischen Sprachen, hat S r . 
Majestät ein Exemplar feiner Übersetzung des 
Neuen Testaments i n Türkischer Sprache über-
reicht. 

Alle kirchlichen Streit igkeiten zwischen Oes 
sterretch und dem Pabst sind jetzt beigelegt. 

Pierre Coignard, angeblicher Gra f von S t » 
Helena, und Alexandre Coignard, sein Bruder, 
sind wegen Verfälschung von Urkunden und we? 
gen Diebstählen zu lebenswierigen Zwangs-Ar? 
beiten, zur Ausstellung am Pranger und zum 
Brandmark verurtheilt worden. 

Mademoiselle Garner in w i l l im kurzem ei? 
ne neue Luft fahrt halten. Z h r Aerostar soll die 
Form eines Fisches haben, und den Namen 

führen. 
Der G r a f von Beuzel - Sternau wird hier 

aus S tu t tga r t erwartet, um zu versuchen, eine 
Versöhnung zwischen dem Könige von Würtem-
berg und dem Prinzen Pau l zu Stande zu brin-
gen. 

Ta lma und Mamsell Georges befinden sich 
jetzt zu Perp ignan, von da sie nach Lyon ret? 
sen. 

Zu Stenay ereignete sich, nach unser» 
B l a t t e r n , das Unglück, daß das sechsmonatliche 
K ind eines Kesselschmidts nach dreywöchentlichen 
fürchterlichen Schmerzen gestorben ist. Und 
was war die Ursache seines Todes? Es wurde 
von Ratzen gebissen, die sich des Nachts in sei-
ne Wiege geschlichen. Z u demselben Zimmer 
hatten die Ratzen auch 2 Canarienvögel angegrif-
fen und ganz aufgefressen. S i e krochen längs 
der Mauer bis znm Käfig, bogen mi t ihren Zäh-
nen die Drathstabchen auseinander und bemächt 
tigten sich fo. der Vögel. Das Haus dieses 
.Kesselschmidts liegt nahe an dem Schlachthaus?, 
und man weiß, daß die Nahen in diesen blut? 
triefenden Hallen immer sehr zahlreich sind» 

Brüssel, den 2. Zuni» 
Dem Herrn Buchoz, der bekanntlich in daS 

Complott gegen den Kaiser Alexander hauptsächlich 
verwickelt war, ist die St ra fe des Brandmarks und 
der Ausstellung am Pranger vom Könige erlassen 
worden; dagegen kommt er 6 Zahre in Arrest. 

E in The i l der unglücklichen Deutschen Emi? 
grauten, die neulich bey Calais scheiterten,, ist zu 
Antwerpen angekommen. 

Aus dem Lippischen, den 29. Z u n i . 
Unser Land hat nunmehr eine neue Landes? 

ständische Verfassung erhalten. Folgende Verordt 
nung ift der neuen Urkunde vorgedruckt: 

Von Gottes Gnaden Paul ine Christine Wi lhe l i 
mine, souveraine Fürstin, Vormünder»« und 
Negentin zur Lippe zc. ?c. 

W i r wurden bisher auf mehr als eine Weise am 



der Erfül lung des izten Artikels der Deutschen 
Bundes Acre gehindert, geben über nunmehr nur 
voller Beistimmung des künftigen regierenden Für ; 
stürsten, Unsers Herrn Sohns P a u l 'Alexander 
Lecpold Liebden, dem Fürjcentsuun Lipp nachste-
hende ständilche Verfassungs-Urkunde. Möge ste 
dem geliebten Lande, dem 17 Ja^re Unsere treue, 
mütterliche Fürsorge gewidmer war, bei dem nahen 
Ende Unserer vormundschaftlichen Neuerung, ein 
khcurcSVermächriKß und die Grundlage unge>töhr-
ter Einigkeit zwischen Haupt und Gliedern werden. 
Es bedarf keiner neuen Landes-Constiturlon; eS 
war unnöthig, Rechte zu versichern, die zu eiuzie-
hen nie Unsere Absicht w a r , Pflichten einzuschär-
fen, die sich von selbst verstehen. W>r wollten nur 
die Hauptzüge der iandftanöischen Verhältnisse nach 
den Bedürfnissen des Uns anvertrauten Landes 
bezeichnen, und überlassen es gern der Zukunft, 
im segensreichen Einverständnis der künftigen 
Regenten und der künftigen S tände , die Lan> 
des - Einrichtungen, fortschreitend mit den Be-
dürfnissen der Ze i t , zu vervollkommnen und aus-
zubilden. Es ist daS schöne Vorrecht hoher 
Menschenwürde, niemals still zu stehen, nie am 
Ziele sich zn glauben; denn was die Vater bei 
glückte, paßt nicht mehr ganz für die S ö y n e ; was 
diese bedürfen, würde schwerlich mehr den En-
keln genügen; und dagegen steht es unerschütl 
terlich fest, daß, wo es dem allgemeinen Wohle 
g i l t , dem persöhnlichen Vorthei l , den hergebracht 
ten Gewohnheiten entsagt werden muß, und 
das Glück der Gesanuntheit allein Richtschnur 
seyn und bleiben darf. 

D ie Wahlen sollen ohne Aufenthalt ange; 
seht, und sobald sie vollendet sind, die Abgeord-
neten znm Landtage berufen werden. D ie Ver-
ordnung wird abgeduickt, verthei l t , angeschla-
gen und ohne die Verfassungs - Urkunde von den 
Kanzeln verlesen. Gegeben in Unserer Residenz-
S tad t Detmold, den Zten Z u n i 1819. 

Paui ine. 
v . Funk. Helwing., Petr in v. Meie». 

Stockholm, dcn 26Zuni. 

Aus Schonen haben wi r hier folgende Nach-
richten: 

Herrewads-Kloster, den 2z. Z u m . 
„Nachdem der Gra f von Tawast, außeror-

dentlicher Gesandter und bevollmächtigter Minister 
unsers Königs bei dem Hofe zu Copenhagen, Se . 
Majestät nm Erlaubniß ersucht hatte, hochstdenen-
selben zu Herrewads-Kloster aufzuwarten und nacht 

dem er sich vor seiner Abreise Sei Sr . Majestät detm 
Könige von Dännemark eingefunden hatte, um. 
Deren Befehl zu vernehmen, so trugen i h m S e . 
Majestät au f , dem Könige die Versicherung ^hrec 
Achtung und Zhrer Freundschaft zu überbringen^ 
Sehr erfreut üver diese Mi t the i lung, sandte der Kok 
nig den Grafen Tawast, begleitet von seinem A i d « 
de-Camp, dem Oberst - Lieutenant Adlercrentz, i n 
besonderer Sendung an Se . Dänische Majestät zu? 
rück, mit dem Befehl, Zhnen zu erkennen zugeben/ 
wie sehr der König das Bestehen der gntenHarmos 
nie schätze, welche jetzt zwischen beiden Staaten so 
glücklicher Weife obwaltet; und um Se . Dänische 
Majestät zn versichern, wie sehr der König wün-
sche, die Verhaltnisse der Frenndschaft und guten 
Nachbarschaft stets fortdauern zu sehen. Der Kö ; 
nig beauftragte überdies den Grafen Tawast, S r » 
Dänischen Majestät seine persönliche Achtung und 
Ergebenheit an den Tag zu legen. 

Gestern t ra f hier der Admira l B i t te e in , bei 
gleitet von dem H r n . von Haffner> Kammerherrn 
S r . Majestät des Königs von Dännemark und 
Obersten in Deren Generalstab, mi t dem Auftrage, 
den Kön ig , bei Gelegenheit seiner Ankunft i n 
Schonen, zn complimenriren, und S r . Majestät 
die Versicherungen der Gesinnungen des Königs, 
seines He r rn , zn erneuern. Se . M a j . ertheilten 
dem Admira l B i l l e , so wie auch dem Kammer? 
Herrn von Havner , eine besondere Audienz. 

Der Adnura l B i l l e hat seine Wohnung i m 
Schlosse zn HerrewadS-Kloster erhalten." 

London, den 29. Z u n i . 
Briefe aus Vera - Cruz vom 7ten A p r i l melk 

den, daß bereits eine Engl . Fregatte mi t einer 
M i l l i o n Piaster nach England abgegangen sei und 
noch i v M . fertig lägen, um nach diesemLandegesandt 
zu werden. D i e Spanische Negierung soll m i t der 
Englischen übereingekommen seyn, daß letztere für 
dieTransporrirun^ alles in Vera «Cruz befindlichen-
S i lbers nach Curopa sorge, und zwar gegen, eine 
angemessene Prvv i ^on . 

E i n gewisser Herr Tncket, ehemaliger Admira , 
l i täts - Secreta,r, kaufte vor ein.gen Jahren in der 
Grafschaft Cornwall is einige Acker Ländereien füe 
eine Summe vo« 500 P f . S ' .er l . Jetzt findet es 
sich,, daß dieses Land ein sehr reiches S i lber -Erz -
enthält, und essind ihm 15000 P f . S te r l . jahrlich 
geboten worden, wenn er dieses Land auf 21 I a h -
re vermiethen wi l l . 

Zufolge eines Briefes von Br is to l vom ?6siem 
dieses war daselbst ein Schif f von Zamaica ange? 
kommen, welches auf seiner Reise einem Amerika? 



«rr<begegmte> der aussagte,, daß der-bekannte S i r 
M a c - G r e g o r nur 14 Tage ün Besitz, von Pa r t v ! 
Bel io gewesen sey? es sollte darauf ein scharfes 
Treffen statt gehabt haben, wvbei die Jnsnt>enten 
) 6 o Gemeine und 70 OsficierS verkohren hätten: 
der Rest wäre verwundet, und S i r Mac :Gregov 
selbst gefangen genommen worden. Diese Nach< 
licht findet hier sehr wenig Glauben. 

Laut Br iefen aus Bombai vomüten Februar, 
herrschte an diesem Orte noch immer eine anstecken^ 
de Krankheit. Von Madras wird gemeldet, daß 
die kleinen Gefechte mit den GebürgS! Bewohnern 
bisher noch immer fortgedaurt haben; es hieß, daß 
der vertriebene Najah eineIlrmee v o n i o o o o M a n n 
versammelt hätte, und man Wi l lens wäre , ernst-
hafte Maaßregeln gegen die Insurgenten zu neh? 
men. 

AuS Rio de Janeiro wird nnterw ,oten Ap r i l 
gemeldet, daß Ver Generai ArtigaS sich mi t der 
Regierung von Buenos - Ayres vereinigt habe, um 
die Portugiesischen Besitzungen am Flusse la P l - u 
la zu zerstvhren; die Portugiesen waren Wi l lens, 
Buenos« AyreS zu blockiren. 

Einige P rov inz i a l : Banken in NordsAmeri» 
ka haben ihre Zahlungen eingestellt. Ü berhaupt 
lauten die Nachrichten in Hinsicht des Handels und 
der Gewerbe aus Nord t Amerika sehr traurig. D i e 
Amerikanischen Producte waren sehe im Preise ge? 
fallen. M e h l wurde für 5 Dol lars die Tonne ver» 

tauf t . 
München, den 26. J u n i . 

A l s in der Kammee der Abgeordneten über 
die Ausgaben für die Armee debattirt wurde, 
sagte Herr S tephan i : „ Meine Herren! Große 
stehende Heere sind für Europa eine wahre Pans 
dora-Bückse geworden; dies verkündet uns die 
neuere Weltgeschichte immer lauter und lauter. 
Lassen sie uns daher Bayern glücklich preisen, 
daß es nicht zu dem Europäischen Staatensystel 
ms gehört und deswegen kein großes stehendes 
Heer unterhalten darf. N u r eine kurze Zeit 
lang war es ein Europaischer S t a a t , und was 
war die Folge? Es mußte mit an dem mächtil 
gen SiegeSwagen eines WelterobererS ziehen. 
Jetzt ist Bayern wieder bloß ein Deutscher 
Bundesstaat, und wie glücklich ist dadurch sei» 
ne politische Stel lung geworden! Der Deutsche 
Bundes 5 Verein hat keine Eroberungen zur Ab i 
ficht, sondern bildet nur ein Vertheidigungst 
System. W i r d derselbe jemahls angegriffen, fo 
darf Bayern dazu nur sein Comingent von 
55600 M a n n stellen; wi rd Bayern angegriffen. 

so eilen zoosoo M a n n alsbald demselben zu Hülfe. 
W a r u m sollen w i r , frage ich nun , ein größeres 
Heer unterhalten, als uns Bundes»Verbindlich» 
Heu auflegt? Wollen wir damit der Wel t sagen, 
daß nur zugleich anch einen Europaischen S taa t 
bilden? Dies wird den Mächten Enropa's sehr 
willkommen seyn; bald werben sie uns mi t in 
lyr Interesse zu verwickeln wissen; bald werden 
wi r »n einem Krieg befangen seyn, der uns als 
Deutscher Bundesjiatt nichts angeht. Ha t der» 
selbe einen unglücklichen Ausgang, so werden 
lvlr diesen Zehler unserer Pol i t ik schwer büßen 
müssen. Hat er emen glücklichen Ausgang und 
führt er zu Eroberungen, was wird nnser L00S 
seyn? Nicht wieder dasselbe, was uns öey dem 
legten allgemeinen Frieden zu Thei l war. D i e 
grvßern Mächte werden sich in jene theilen und 
uns wieoer bloß die Anwartschaft auf künftige 
Entichädigungen zusprech> n . " 

A l tona , den z. J u l i . 

Gestern wurde hier das Erinnerungsfest 
deS ersten Dichters Deutschlands unfern seinem 
Grabe, bey dem Herrn Rainvi l le, nach A r t der 
frühern Feste zn Ehren V i r g i l s , der oft wie« 
derkehrenden großen Feste ShakeSpear's und der 
in J r laud gestifteten 0 eburtstagSfeier des S ä n -
gers der Lalla Rookh (Thomas Moore) auf das 
würdigste gefeyert. D ie Idee bey dcr S t i f t u n g 
des Festes w a r , Klopstock von seiner letzten 
Wohngegend ans, in der schönsten Zeit deS 
J a h r s , die unter ihren herrlichsten B lü then 
den Dichter einst der Erde geben sah, die Ge; 
dächnußfeier durch ganz Deutschland nach und nach 
(wie alles Gute gedeiht) zu veranlassen, da 
Deutschland kein so festes, kein so segenbrim 
gendeS Gemeingut bis jetzt ha t , seine gemeint 
schaftliche Sprache und die Fürsten des Wor ts , 
seine großen Dichter. D ie Idee war , dte vcu 
terländischen Talente aufzufordern, durch d m 
Pinsel , den Grabstichel und die Leyer Klops 
stock und was er für 5eu Glauben, für das 
Vaterland und für jede Tugend gesagt ha t , zur 
Nachahmung und zur Handlung ins Leben der 
Einzelnen unserS großen Volks hervorzurufen. 
Dieser ursprüngliche P l a n b.ilf die gestrige Fei, 
er mehr entwickeln. D>r Künstler, Herr Har-
dorss, hatte zu dem diesmaligen Jahrestage deS 
Festes den lorbeeniekrönten Dichter, ähnlich gel 
troffen, in dem Moment der Begeisterung dar? 
gestellt, und die lithographische Anstalt in Ham-
burg hatte meisterhaft das B i l k m i t der I n t 



schrift: " I h m folgt ein R u h m , der eivig blei ln,^ 
verv ie l fä l t ig t , auf daß alle Deutsche, wie fern 
sie auch wohnen, die großen Er innerungen, die 
sich bey dem Bi lde dieses machtigen Geistes er,' 
zeugen, -sich vergegenwärtigen können. DaS 
Fest Ho5 mir Demjenigen an, wovon w i r Men-
schen ahnen, daß w i r es m i t dcn» H immel ge-
meinschaftlich haben, m i t einer schönen Musik. 
D a s Vaterunser des Dichters wurde auf daS 
seelenvollste unter der Ins t rumenta l -Le i tung des 
He r rn G r u n d , gesungen, uud von dem H r n . 
Senator Bar te ls aus Hamburg Dasjenige ins 
Gedachtniß zurückgerufen, welches S t u r z ze jchön 
und wahr von Klopsrock gesagt hat. Eine burch 
den Adel ihrer Gesinnungen, ihre höh« B i l d u n g 
und durch die unbes^mg.nlle Liebenswürdigkeit aus-
gezeichnete Dichter in Deutschlands, die Frau Re-
gierungsräthin von Hohenhausen, geb. Baronesse 
von Ochs, welche Lord By rons Gedicht m^rnjch 
überseht und diese Zeil über die N o r d ; uul.! i ^see 
beschissre, um die große Seene kennen zu lernen, 
welche P y r o n fo wunderschön beschreibt, hatte bei 
Lesung der Meßiade kurz vor dem Feste ein Gedicht 
entworfen, welches des Weibes größte Zierde und 
der Dichrum, größter Zauber, fromme I i m i g k e i t 
des Gemürhs beseelt, und halte dte G ü t e , dieses 
schöne Gedicht und eine Ver erhabeneren Ste l len der 
Meßlade zu lesen. I h r e r Huldigung zum Lohn 
und zum Preise KlopstvckS folgte oie S t i m m e von 
Pastor Freudentheil, die feiernd durch Deutschland 
die großen deutschen M ä n n e r , Luther und seinen 
edlen Helfer und Freund Melanchrhon, besun-
gen hat. H ierauf bar der Copenhagener P r o -
fessor Nahbek, einer der größten Gelehrten und 
der geachtesten Veteranen der Dänischen Lirrera-
U l r , um das W o r t , es den Deutschen zn bezeu-
gen, daß nicht bloß Deutschland, daß auch Dän-
nemark das Erwachen seiner ästhetischen B i l -
dung Klopstock nur verdanke, und auch in die-
ser Hinsicht mi t Heu gebildeten Geistern aller 
Völker die Dänischen Könige segne, welche des 
Dichters Müsse schufen, und zum Schluß der 
Feier wurde die Vachsche Musik zu den Zau-
berworten Klopstocks: 

Her r , Her r G o t t ! 
W i r deiue Kinder , w i r mehr als Sonnen, 
Müssen dereinst auch untergehen 
Und werden dereinst auch ausgehen, 

und was sonst in dem Morgengesaug am Schö; 
pfungstage zur Andacht h in re iß t , so vollendet 
ausgedrückt, daß von den mehr als hundert Ans 
wejenden nur ein einiges Lob auszusprechen war . 

und Mit dem heißesten Dank dev Zauwgdw 
des Gesanges bezeugt wurde.. Der durch Geiste 
Herz und hohe B i l d u n g ausgezeichnete S t a a t s -
min is ter , G r a f von Sch immelmann, und dev 
Dänische Gesandte in P r e u ß e n , ' G r a f F . v. Re? 
vent low, denen beyden die Künste u n d Wissen? 
schaften im I n - und Auslande so viel jährige 
edle Unterstützung und Thei lnahme verdanken, 
die Niederländischen und Nußischen Herren A b l 
gesandten, und die zur Zeit i n Hamburg anwe: 
senden DePUtirten der freien S täd te Lübeck, 
Bremen und F r a n k f u r t , , der Regierungsrath, 
B a r o n von Hohenhausen, aus Preuß. M i n d e n , 
der G r a f von B lüche r , A l tona und viele an : 
dere, durch Verdienste, Geist uud B i l d u u g her? 
vorragende M ä n n e r , und viele edle Frauen und 
Jungf rauen nahmen an dem Feste und an dem 
Toast : 

Klopstock, unser aller Vorb i ld , unser Aller, 
Ehre, Deutschlands S t o l z ! 

den lebhaftesten Anthei l . Mögen die Deputiv? 
ten der großen Deutschen freyen S täd te , i n 
welchen am reinsten und lebendigsten Deutscher 
S i n n und Deutscher Vaterlandsliebe bewahrt 
w i r d , mögen al!e andere Deutsche, die aus fer? 
nen Deutschen Gegenden mi t der innigsten Theil? 
nähme das Fest feiern hal fen, es nach ihrer 
Heymath für die Zukunft verpflanzen-, denn was 
Einzelne durch Beharrrl ichkeir vermögen, lehrt 
die Hrankefche S t i f t u n g der Höllischen B i l d u n g s i 
Anstal t , lehren viele Beispiele der A r t , und unS 
allen gehört Klopstock, und nur in geistiger B i l k 
dnng gedeihen die S taa ten , wie die einzelnen 
Menschen, und wo das Andenken an die gro-
ßen Manne r nicht lebendig erhalten w i r d , da 
erlischr eine der heiligsten Flammen, dte in Wt> 
derwärcigkeit, i n N v t h und Gefahren , uns> 
Sterbliche leitet. 

I c k werde über d-n Kometen nicht mehr schrei-
ben. Nu r in Begebung auf meine vorige Anzeige 
wollte ich noch bemerken, daß in einigen Exemplaren, 
der vorigen Zeitung sich ein paar Schreibfehler ein-
geschlichen haben, die aber nicht sinnentstellend waren,, 
daher selbige nur in den spatern Exemplaren verbes-
sert worden sind. 

Gestern um Mitternacht stand der Komet ;wi-^ 
schen 7 und K im Rücken des Luchs, vom letzten 
Stern Grad östlich. 

v r . v. Lambert i 

Gericktlicke Bekanntmachungen. 
Von der Kaiserlichen Polizei-Verwaltung wi rd hie-

mit bekannt gemacht: daß am jHren J u l i d. Nack»» 
mittags von 2 Uhr an , im Local der Kaiserlichen Pol l» 



M--Verwa l tung verschiedene Effecten, als: Tische, 
'^Stühle, Commodcn, einiges Silberzeug, Wäsche, eine 
L)roscl»ka tc., in öffentlicher Auction gegen gleich baare 
Bezahlung werden verkauft werden. Lorpar, in der 
Katserl. Pollzei-Veewalrung, den 8. Z u l i 1819- Z 

Polizeimeister v. Ges^nsky. 
Secr. Strus. 

Aus Einer ehstnischen Distrikts-Dircetion des l ivl . 
^rcdltNiftcmS wird nachstehendes Proklam: 

„Demnach der Herr Jul ius August Bruiningk, als 
Vestyer der Abte i lung des im Dörptschen Kreise und 
Pclweschen Kirchspiele belegenen Gutes Perrist, 
t^aarjerw genannt, bei dem Oberdireetorio dcr l ivl . 
Kredit-Soeietat um ein Darlehn in Pfandbriefen 
nachgesucht hat ; so wird solches, nach Vorschrift 
des Versammlungsbeschlusses vom izten M a i l8«4, 
hierdurch ostentlich bekannt gemacht, dannt ein Ze-
der wahrend des Laufs dieses Proklams, das ist a 
c!mo binnen Z Monaten, seine etwanigen Rechte 
dieserhalb bei den resp. Behörden wahrnehmen k.nne, 
weil alsdann die ju bewilligenden Pfandbriefe aus-
gereicht werden sollen. Zu Riga, am i4ten Jun i 

desmittelst jur allgemeinen Wissenschast gebracht. Vor -
r a t , den aten J u l i 1319. 2 

P . Baron Ungern Sternderg, Direktor. 
A . Schuly , Secr. 

Ans Einer ehstnischen Distrikts-Dircetion deS livl-
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 

„Demnach der Herr Landrath Peter Reinhold von 
Sivers, als Besitzer des im Pernauschen Kreise und 
Paistelschen Kirchspiele belegenen GuteS Heimthal, 
bei dem Oberdireetorio der livlandifchen Kreditsoeic-
tat um ein Darlehn in Pfandbriefen nachgesucht 
hat ; so wird solches, nach Vorschrift des Ver-
sammlungsbeschlusses vom izten M a i 1814, hier-
durch öffentlich bekannt gemacht, damit ein Jeder 
wahrend des Laufs dieses Proklams, das ist a ^ o 
binnen ? Monaten, seine etwanigen Rechte dieser-
halb bei den resp. Behörden wahrnehmen könne, weil 
alsdann die zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht 
werden sollen. Zu Riga, am i?ten Jun i 1319." 

deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor -
pat , den sten J u l i »Sl?. 2 

P . Baron Ungern Sternberg, Director. 
A . Schultz, Secr. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
I ndem leb Einem geehrten Publik» ergebenst an-

zeige, daß ich meine Bude unrer dem Kaufhofe,, Nr . 26, 
an der Ecke der Frau Wittwe Hauboldr gegenüber, de-
zoaen habe, empfehle ich mich dessen fernerem gütigen 
Wohlwollen. Rundalzow. » 

I m m o b i l , das zu verkaufen. 
E'N im Sten Stadtbek! unter der Nummer «98 auf 

Evbgrund belegenes Wohnhaus mit allen Be ue'mlich-
feiten und mir den dazu gehörigen Nebengebäuden/ 

und daS !m Zten Stadttheil unter Nv . 242 auf S t M -
grund belegene HauS, ebenfaus mit allen Nebengebäu-
den und mtt einem Gar-en, sind aus der Hand zu ver-
kaufen. Kaufliebhaber belieben stch der Verkaufsbedin-
gungen wegen zu melden bei dem Herrn Staabskapjtaitt 
Sokölow, in ersterem Hanse. 2 

ve rm ie tken . 
I m Hause des ehemaligen Herrn Rathsherrn Roh-

land m ein Quartier von sechs Zimmern, nebst E 'a l l -
und Wagenraum und allen übrigen Bequemlichkeilen, 
;u vermiethen. . ^ .. t. . ^ , 

meinem, im erste» Stad'thell belegenen ster- ' 
nernen Hause, unweit der deutschen K-rcke ^ r . 97, ist 
dte erste -^tage von sechs anemanderhangenden trock-
nen, heilbaren und warmen und zwei kalten Z im-
mern, nebst Schaffecei, gewölbtem Keller, halber Wa-
genremise, Etal lra m für vier Pferde und Heuboden, 
zu vermiethen und gleich 5» beziehen. Miethlicdhaber 
wenden sich gefälligst schriftlich an mich auf dem Gute 
»lmazal, und geben das Bi l le t in genanntem Hame an 
den Hauswachter ab. Falck, Arrendator. z 

Abreisender. 
Da ich binnen 3 Tagen von hier zu reisen wi l -

lens bin/ so ersuche ich alle diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, stch des-
halb bei Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung hieselbst zu 
melden. Dorpat, den 9, J u l i t849. 5 

Eduard Bergrund. 

Angekommene Fremde. 
Herr verabschiedeter General-Major Glawittsky, von 

R iga ; vom soften Jäg,rreaime»t Herr Pastor und 
Rit ter Jascliürfchnik, von M i tau ; Herr Kandidat 
Heinrich Wulff, anöKurlandi Herr Apotheker Pauke, 
aus Kurland, logiren bei Baumgarten. 
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S o n n t a g , den r z . J u l i , 1819^ 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universität», Cevsur: v r . F. E. N a m b a c h , Cenfor. 

S t . Petersburg, den 5. J u l i . 
Nach den von der Kaiserlichen Akademie der 

Wissenschaften allhier angestellten Beobachtungen 
üder de»; neuen Kometen „hatte derselbe Anfangs 
ein, den Planeten eigenes, weißes Licht und mar 
vollkommen rund und fast von der Größe des Ju-
piters. Jetzt nimmt aber sv wie die Geschwindig-
keit der Bewegung, sv auch die Größe und Starke 
deS Lichtes ab. Zm Winter würde dieser Komet 
wahrscheinlich einen schönen Anblick gewahren, 
kann aber bei den gegenwärtigen hellen Nächten 
Mit bloßen Augen nicht gesehen werden." 

S t . Petersburg, den 8. Jul i . 
Die Römisch-Katholischen Bischöfe, in der 

Kameniezkischen Eparchie Mackewicz, und in der 
Wilnaschen Eparchie die Sussragans Klokocn und 
Kundzicz sind dem S t . Annen s Orden isterKlasje, 
in der Mogilewschen Eparchie die Sussragans Ka-
niionka und d e r designirte Bischof Lipski, so auch 
Her Prälat des Luzkischen Katheders, Hiwnlc» dem 
S t . Annen-Orden 2ter Klasse Allergnadtgst belge, 
rechnet worden. ^ .... . 

Dem Generalmajor Jgnatjew. sind ullergna, 
tlgst zooo Deßatinm Landereien verliehen. 

Dem beim Liceo zu Zarskoje-Selo sich als 
Inspektor befindenden Hofrath Numers ist, außer 

^seinem genießenden Gehalt > eine lebenslängliche-
Pension von 5vO Rubeln jährlich angewiesen. 

Tosna, den i . Zuli . 
Vorgestern, Nachmittags mn 5 Uhr, kamen 

hier Se. Majestät der Kaiser auS Grnsino durch, 
und wurden von dem Kommandeur der Mil i tair-
Arbeirsbrigade derStraßenkvmmunikation, Gene-
ralm. Weljaschew nedst dem Direktor über die Ar-
beiten derLkaussee uni" Kommandeur des ?ten Mi -
litair - ?krbeirsbatailions empfangen. Se. Kaiserl» 
Majestät besahen hier das Lazarech der Mil i tair-
Arbeitsbrigade, kosteten die für die Kranken zube! 
rettete Speise, und nahmen diese Anstalt genau 
in Augenschein, gernheten dabei viel über den Bau 
der Chaussee zu sprechen, und hernach dem Chef 
dieser Arbeiten, dem Generalm. Wchaschew, ver-
schiedene Befehle zu ertheilen. 

Aus Wiesbaden, den 2. Jul i . 
Aus Schwalbach derichtet man eine nbscheu! 

liche That, welche die Aufmerksamkeit Derjeni-
gen beschäftigen wir», die, nicht: stumnse und 
gleichgültige Zujchaner der Ereignisse des Tages, 



über ihre Bedeutung, Ursache u. W i k t u n g «ach» 
zudenken pflegen. E in zwetter Meuchelmord ward 
versucht, ungleich dem ersten in feinem Gegen; 
stände, der sdnst sehr ähnlich, nur weit schand-
licher, weil diesem auch der Schein von Grün-
den feh l t , m i t . dem man jenen zu beschönigen 
suchte. 

E i n Mensch von ungefähr 28 Jahren, N a , 
mens Löning, Apotheker i n Ids te in , kam unter 
dem Vorwande, über persönliche Angelegenheiten 
mi t dem RegierungS-Präsidenten, Herrn I b e l l , 
zu sprechen, gestern zu demselben nach Schwal-
bach, wo dieser stch seiner Gesundheit wegen ge; 
genwartig aufhält. Nach einem ziemlich langen 
Gespräche zieht Löning einen Dolch hervor nnd 
stößt nach der Brust des Präsidenten. Dieser 
faßt mi t Körperkraft und Geistesgegenwart die 
bewaffnete Hand des Meuchelmörders, und beide 
rangen, dieser um den Streich auszuführen, je» 
«er um ihn abzuwehren. B e i dieser Anstren-
gung fielen ste zu Boden, und auf den Lärm 
eilten Menschen herbei. D ie Gemahlin des P ra -
sidenten kam zuerst zu dem fürchterlichen Auf-
t r i t t , und Löning zog sogleich mi t der freien 
Hand ein Terzerol, deren er zwei geladen bei 
fich hatte, um eS auf die zu Hülfe eilende Gat-
t i n abzufeuern. D a s Pulver auf der Zündpfan-
ne brannte loS, aber das Gewehr versagte, sonst 
war ein zweiter M o r d vollbracht. Unterdessen 
kamen mehrere Menschen, so daß man sich des 
Mörders versichern konnte, welches auch gesche-
hen ist» Herr Zbe l l , den seine Gemahlin blu-
tend auf öem Boden gefunden hatte, mit dem 
Mörder ringend, den die K ra f t einer wahnsin-
nigen Verzweiflung zu unterstützen schien, und 
der immer schrie: du mußt sterben, du mußt doch 
sterben, ward so gerettet. 

D a s ist seit kurzer Zeit in unserer Nähe 
der zweite Meuchelmord. Nicht persönliche Ra-
che konnte der Mörder nehmen wollen, weil er 
Herrn Zbel l nie gesprochen, nie in irgend einem 
Verhältnisse mi t ihm gestanden hatte. Eine gu-
te Viertelstunde unterhielt sich dieser mit ihm 
über die M i t t e l und Wege, seine häuslichen Ver-^-
Hältnisse zu verbessern, und der Mörder schien, 
von so viel Theilnahme gerührt, au/ Augenblicke 
unentschlossen zu wanken; aber die tolle W n t h 
kämpfte die menschliche Regung nieder, und er 
fiel sein Opfer mi t einer Raserei an , der nur 
der wilde Fanatismus fähig ist. D a s alkein 
scheint auch der Grund der Tha t zu seyn. S i e 
hat, i n wie weit ste bis jetzt kund geworden ist, 

t ie f t» Abscheu ober stummes Entsetzen erregt. 
I n Schwalbach wollten Leute aus dem Volke 
den Mörder steinigen, und man hatteMühe, iyn 
gegen Mißhandlung zu schützen 

Vorgestern, schreibt man aus Koblenz, hat 
stch hier ein katholischer Geistlicher, im Alter 
von 26 I a h r e n , mi t einem Messer getüdret. 
M a n hat an ihm seit einiger Zeit eine schwere 
Melancholie bemerkt. Dieser Selbstuiord ist der 
vierte seit kaum einem Monate. Zu Köl ln hat 
sich ein Kapi ta in erschossen, zu Saar louiö ein 
Lieutenant, und auf dem Hundsrück hak I ch ein 
Landmann, ebenfalls mit emem Messel, ums Le-
ben gebracht. 

B e r l i n , den 6. J u l i . 
A m zten dieses fand hier die Todtenfeier 

für August von Kotzebue statt, wie dies früher 
bei Leßing, Sch i l le r , Körner und Issland, und 
bei den dramatischen'".Künstlern Fleck und M a -
dame Bethmann der Fal l gewesen. 

London, den 2. J u l i . 
Z n S t . Louis empörten stch vor einiger 

Zeit gefangene Spanische Offiziers. Sechs von 
ihnen verfügten sich in die Wohnung des Gou-
verneurs Dupuy und versuchten denselben zu er-
morden, welches ihnen aber nicht glückte; andere 
von ihnen griffen die Caserne an , wurden abe^ 
von den Truppen sowohl, als den Einwohnern 
der S t a d t , welche zu den Waffen gr i f fen,, über-
wäl t igt und 27 auf dem Platze erschossen? dih 
andern wurden in feste V e r w e s u n g gebracht und 
den Tag darauf noch 8 andere erschossen. 

Briefen aus Angustura vom 2zsten A p r i l 
zufolge, haben die Patr io ten einen neuen S ieg 
über die Spanier erfochten; einige hiesige Pa -
piere lassen auch den M a j o r Uslar mi t seine» 
Leuten The i l an diesem Siege nehmen. ^ 

D ie revolutionairen Zusammenkünfte in dem 
Znnern von England, so wie i n Schott land, 
dauern fo r t ; vorzüglich aber in Manchester LeedS, 
Stockport und G lasgow; auch ist i n Liverpool 
ein tumultnarischer Au f t r i t t gewesen, und es ist 
in den Dock-Pards zwischen den Polizeidienern 
und dem Volke zu Thätigkeiten gekommen. Z n 
Blackburn, einer kleinen Landstadt unweit M a n -
chester, hat sich nun sogar eine weibliche Gesell-
schaft gebildet, deren Zweck ist: zur Beförderung 
der Beschlüsse der Reformatoren alles mögliche 
beizutragen, den Kindern Begriffe einer sittenlo-
sen Freiheit einzuprägen und ihre jungen Hen, 
zen mi t dem bittersten Haß gegen die bestehende 
Negierung und das Parlement anzufüllen, wel! 



chts letztere l n ihren Pvok lamat ionm " „an fe re 
tyrannische Negierung" genannt w i rd . M a n 
droht uns hier i n London m i t einer ähnlichen 
Versammlung des Pöbe l s , wie diejenige w a r , 
welche im December 1817 auf Spaf ie ldF statt 
f and , bei welcher Gelegenheit die Rädelsführer 
i n der -S tad t selbst Ej?cesse begiengen und einige 
davon auf der Börse ergriffen wurden: der 
Hauptanführer aber, Watson der jüngere, ent; 
kam und hat sich seitdem nach Amerika einge? 
schifft. D a der ehemalige Versammlungsort jetzt 
mi t Häusern bebauet is t , so soll diese neue Zu-
sammenkunft auf dem Vichmarkte ( L u m k k e l ä s ) 
Mitten in der S t a d t gehalten werden.-

S o wie m i t allen Manufakturwaaren war 
Po r t - au l P r i n c e auf H a y l i auch m i t Deutschen 
Leinen überhänft. 

Aus Messina w i r d gemeldet, daß der A u s , 
bruch des Aetna am aZsten M a i so stark wa r , 
daß die Lava 14 Englische Me i len weit floß. 
Auch nach Messina hinein flog viel Zische. 

Gestern ward von dem Herzoge von Pork 
der Gmindstein zu einer neuen Kirche gelegt, des 
ren Erbauung über 50000 P f d . S t e r l . kosten 

w i rd . 
D t e Schulden des Herzogs von Kent b « 

laufen sich noch auf 79000 P f d . S t e r l . D e r 
An t rag des He r rn Wood i m Unterhause, zur 
Abbezahlung derselben einen T h e i l des Eigen? 
thums des Herzogs mittelst einer Lotterie ven 
spielen zu lassen, ist au f dietVorstel lungen, die 
dagegen gemacht wurden, von ihm zurückZeuom/ 

men worden. ' 

P a r i s , den zo. Juni. 
D i e nahe Ankunf t des Herzogs von Richen 

l ieu zn P a r i s hat das Gerücht veranlaßt, daß 
der Herzog wieder ins Min is te r ium treten werde, 

welches jedoch ungegründet ist. 
He r r van Zui len, Gesandter der Nieder lam 

de am Hofe zu M a d r i d , ist zu P a r i s angekom-
men, von wo er sich nach Brüssel begeben w i rd . 

Auch D a v i d , ehemaliger Unter lPrä fek t zn 
S t a d e , welcher jetzt als Agent zu S m y r n a an-
gestellt i s t , war daselbst in die Handel des Ges 

nerals S a v a r y verwickelt. 
Her r M i c h a l o n , Lehrer der HaarkräuseleyL 

Kunst 4N P a r i s , dessen Perücken nur zwei Loch 
wiegen, nnd die sich durch ihre Grazie und ih r 
feines Wohlanl iegen besonders auszeichnen, nennt 

- das von ihm erfundene Ins t rumen t , womi t man 
Hi t hervorspringenden Punkte des Gesichts me>5 

sen, und jemaubttt vvllkommea'aSmödelllren t a n n , 

Kranometer- . ' 
De r sogenannte Köüig von Oneida war zu 

N i o v t angekommen, wo er zur Belustigung vie? 
ler Zuschauer Oneidaisch tanzte und Nat ional? 
Lieder sang. 

Aus Z ta lken, den 24. J u n i . 
D i e Geschenke, welche der Pabst den Oesti 

reichifch Kaiserl. Majestäten dargeboten und D e ! 
ven sämmtlichen Gefolge verabfolgen lassen, wa? 
ren alle Produkte der Künste und inländischen 
Judus t r ie , als Mosa iken, Vasen, S ä u l e n »c. 
Soga r die Kammerdiener und Köche sind nicht 
vergessen worden und haben Ringe oder Rosen? 
kränze bekommen. 

S e i t unendlich vielen Jah ren herrschte zu 
Rom keine so anhaltend regnichte Wi t te rung als 
bisher. A m igten dieses waren die Regengüsse 
daselbst so stark, daß man eine Überschwemmung 
befürchtete. 

Vo r seiner Abreise von R o m hat der K a i l 
ser von Oesterreich den P l a n zur Wiederherstel; 
lung der Lombardisch sVenetianischen Akademie 
der schönen Künste genehmigt und He r rn T a n i l 
broni zum Direktor derselben ernannt. D i e 
Akademie w i rd 12 Pensionairs zählen. 

D i e verwit twete Herzogin Lvuis von G ü r ; 
temberg ist m i t I h r e n z Töchtern zu M a i l a n d 
angekommen. 

K a r l s r u h e den 29. J u n i . 
D e r M a r k g r a f Leopold w i r d m i t Ende die; 

s«S M o n a t s von seiner Neise nach S t . PeterS--
bürg, wo er sehr ausgezeichnet wurde , zurück er? 
wartet . I n den ersten Tagen des J u l i dürfte 
a lsdann, wie man g laubt , die Vermählung der 
Prinzessin von Schweden vor sich gehen; ein 
Ereigniß, welchem das Land freudig hoffend enr? 
gegen sieht. 

V o m M a i n , den 4. J u l i . 

D i e Gemahl in des Herzogs Bernhard von 
Sachsen-Weimar ist von einem Pr inzen entbun? 
den worden. 

Der Kön ig von B a i e r n ist zum Gebrauch 
der Bäder wieder nach Baden abgere»set. 

A m 28. Z u n i stattete der Geoßherzvg von 
Baden einen Besuch bei dem Könige von Wür» 
temberg zu S t u t t g a r t ab. 

D e r P r i n z Friederich von Oranien war zu 
Kö l ln angekommen; auch der Kronpr inz der N i t t 
dcrlande ward daselbst erwartet. Der P r i n z W i k 
Helm von Preußen begiebt sich von Kö l l n nach 



Kobftn̂ , wo die Truppen zur Revüe zusammen-
gezogen worden. 

Der Staatsmin is ter , G r a f von Mandels-
lohs, ist zum Würtembergischen Gesandten zu 
Ltzien ernannt. 

Sands Krankheit ist jetzt eine Schwindsucht, 
geworden, an welcher er unheilhar darniederliegl. 

. -Stuttgart, 29. Juni. 
Dem Vernehmen nach sind die staatsrechk;.' 

lichen Verhältnisse des Fürsten von Thnrn und 
TaxiS im Königreiche Würtemberg, in allen ih-
ren Beziehungen, nach kurzen Unterhandlungen 
festgesetzt worden. Der Fürst , durch Rang und 
großen Güterbesitz ausgezeichnet unter den Denn 
schen Ständesherren, hat ein seiner Stel lung 
würdiges Beispiel der Mäßigung und richtigen 
Erkenntniß der Zeit gegeben, indem er den Grunds 
sah anerkannte, daß die Vorrechte seines S tan-
des. nicht stohrend auf die ̂ allgemeinen Einrtch- . 
tungen des S taa ts einwürfen dürfen, und daß 
der, welcher für so ausgezeichnete Verhältnisse 
den Schutz öes S taa ts in Anspruch n immt, 
auch gleich jedem minder begünstigten Staats -
bürger. zu den,, öffentlichen Lasten beizutragen 
habe. Dieses Bespie l wird zuversichtlich wesent-
lich dahin würken, d e n ' S t r e i t , welcher die Re-
genten, die StandeSherren .und das"Volk in 
Deutschland ̂ enrzweier^ beizulegeil, nnd dem Für-
sten wird das lohnende Bewußtseyn werden. E i -
ner der Ersten seines Standes gewesen zu seyn, 
welche mi t Heller Umsicht und redlichem Wi l len 
Hand an das Werk des Friedens' legten. 

' Detmold, den z. Z u l i . 
Der 2?ste Z u n i war für Detmold, sin Tag 

der allgemeinen Freude und des Danks. D i e 
ga^ize S tad t war geschmackvoll l l l um in i r t , um 
der edlen Fürstin und R e g u l i n , Pau t i na , die 
Gefühle der Dankbarkeit zu bezeichnen, zu wel-
chen die von Zhrer Durchlaucht, gegebene land-
standische Verfassungs-'Urkunde berechtigt. 

Zufolge der neuen V^rfassungstUrkundS wer-
den die bisherigen Stände von Ritterschaft und 
Städten im Fürstenrhum Lippe aufgehoben, nnd 
durch eine Vertretung aller Landes-Einwohner 
ersetzt. Diese Volks-Vertretung ruht auf Grunds 
Eigenthum und bildet sich aus den z Klassen der 
fchristsäßigen Gutsbesitzer, deS Bürgerstandes und 
des Bauernstandes. Zede dieser Klassen wähl t 
aus .ihrer M i t t e sieben Abgeordnete, die sich auf 
Ausschreiben der Landes-Regierung versammeln 
und dann den Landtag bilden. Diese 21 Abge-
ordnete vertreten die Gesammtheit des Lippeschen 

Landes. Ohne vorhergegangene B'erathung und 
ausdrückliche Best immung der Landes-Abgeord-
net?» kann keine neue Steuer, sie chabe auch Na-
men, welchen sie wolle? aufgelegt, und keine An-
leihe auf deü Kredit landschaftlicher Kassen ge-
macht werden. Den Vertretern des Landes stcht 
daS Recht des Vorschlags, der Anzeige, der Er-
innerung bei Gegenständen zu, welch? die Wohl - ' 
fahre des Landes, Vervollkommnung der Gesetz-
gebung,- Mißbrauche der Verwal tung, Verbre-
chen einzelner Staatsdiener umfassen. D ie Wah-
len bedürfen nach ihrer Vollziehung, der Geneh-
migung des LandcSherrn. E in Wahlmann muß 
ein Grundvermögen von 1000, und ein Lantcs-' 
Abgeordneter ein Grund i Vermögen von ZOvo 
Rth l rn . besitzen. D ie Mitgl ieder der Regierung 
und die, welche Ho f -Cha rgen oder M i l i t a i r - ' 
Dienste bekleiden, können keine'Lan'deSlAbgeord-
nete seyn. - . ' , ' 

Hannover , 'den 5? Z u l i . 
Es heißt, daß im September die Landstande 

wieder zusammen berufen Mrden dürsten. 
Se i t vergangenem Donnerstag hat man hie? 

den Kometen beobachtet. 5 
Der Herr Minister von Arnßwaldt ist nach ' 

Py rmont abgereiset. ^ ' 
Hamburg, den y. Zuli.^ 

Z n ' den vergangenen Tagen sind bei der 
außerordentlichen Hitze hier und in der umlie-
genden HZigcnd verschiedene MeNfchen, die sich 
überarbeitet hatten oder unvorsichtig im Genuß 
von Getränken gewesen waren, Opfer eines jä? 
hen Todes geworden. . 

W e n , den zo. -Zun i . 
D ie Hinrichtung des Vatermörders BeleSnay, 

welche am'2 i . d. zu H)esth erfolgte, liefert ein ein? , 
pörendes Beyspiel nlrnfchlicher Verstocktheit. Es 
war gerade der 21 ste Geburtstag deüMissethärers, 
an welchem das Richtbeil ihn treffen mußte» Alle 
dis schwärzen Verhängnisse, die man von seinem 
Vaterhanse erzählte, vermochten nicht, seineThat 
mUdernd darzustellen, seiue Herzenshärte zU entl 
schuldigen, oder eine Regung des Mit le idenS' für 
i hn zu gewinnen. B i s zum letzten Augenblicke be-
zeigte er die roheste Verblendung über seine Tha t 
ünd überfeinen Hingang in die Ewigkeit. Abends 
vor der Hinrichtung spielte er Karlen mi t demjeni-
gen, der ihn nach der Mordthat ergriffen und det 
Gerechtigkeit überliefert hattet Es war ein Sonn-
tag. B i s Morgens ; Uhr überließ er sich diesem 
leeren Zeitvertreib, weigerte sich, ein wenig zu ru--
hen , kleidete sich Morgens besonders schön an. 



steckte eine Rose an d.'e Brust und bestieg um.zTl 
Uhr Ätvrgens den Wagen, der ihn zur Richtstatte 
bringen sollte. Als er am Fenster' eines Hauses ei-
ne Dame von seiner Bekanntschaft erblickte, ließ 
er halten, schickte durch einen seiner Bedienten, wel-
che dem W.agcn'folgten, der Dame'die Rose und. 
wollte nicht eher weiterfahren, bis die Dame ihm, 
den schrecklichen Gefallen erwiesen, mit der Hose-
am Fenster zu erscheinen Auf, dem Nichrplatze' 
sprang er vom Ziagen mit der leichtsinnigsteil Hei-
terken, scherzte bei dem Anblicke der für ihn bre i -
teten T o i renbahre und begann sich zu entkleiden. 
M i t stolze,n>.Tone wies er.die Hülfe des.Scharfrich: 
lers ab u. sprach: D u wirst mich nicht berühren ehe 
ich todt hin. .Er vertheilte hierauf s<ine Kl<idungs^. 
stücke unter seine Bedienten, gab seiiien Hosenträ-
ger dech (geistlichen seiner Lvnfeßiou.'(er war reför-
m i r t ) , der ihn b^glöitet hatte, verband sich dann 
selber die Augen mit einem .Tu che und eine Secunöe 
darnach trennte das PeU"de6 Scharfrichters, sein 
Haupt vom Rumpfe. Eine dumpfe St i l le des En t ; 
fetzens bezeichnete den schrecklichen Moment b?idem 
zahlreich versammelten Volke. J U feinem Testai, 
mente haste er seiner Mutter,^ seiner B r a u t , sei-, 
n^tn Gechngnißwärter ansehnliche Suinmen .ve.r^ 
Mächt. ' . ... ' , 

Aus Oesterreich, den zo. Z u n i . 

Unter den kostbaxe.n Geschenken-, welche. Se. 
Majestät der.Kaiser inRom.v^r lhei l t hahen, f ü h r t . 
Man besonders die Dose,an.,. welche, der, Cardinal^ 
S taa ts s Secretair, Msgr. Consalvi, erhielr^ - S i e ' 
war mit dem Bildnisse des Kaisers geschmückt' und^ 
Mit zwei Reihen großer Diamanten besetz^ ' Unter ^ 
den Geschenken, welche der Pabst, unserm Kaiser-
verehrt hat, nennt man ein Gemälde von Raphael, . 
eine Anzahl von Rosenkränzen von Edelsteinen, 
mit schönen ßiemmen neuererSculptur beseht, unöj. 
eine Sanimlung aller Prachtwerke, die über d^s. 
alte und neue Rom. erschlenenf:nd und an.looBHn-, ^ 
den ausmachen» " . , i 

DieGrätzerZeitungent^altFolgendes: „Nach . 
genauer Erhebung der Thatsache deS am Zysten 
M a i auf dem Dampfboote, die Carol ine, ausge? 
brvchenen Feuers und nach der gepflogenen strengen 
Untersuchung wurden die Schuldigen nach den Ges 
fetzen bestraft» Nachdem diesfalls das Unhei l pu-
bl icirt worden, wurde dasDämpfboot wieder in Freie 
heitgesetzt, um wieder die periodischeFahrt zwischen 
Triest und Venedig anzutreten. Zugleich wurde 
dem Eigenthümer des Dampfbootes aufgetragen, 

noch einigt in einem ähnlichen Unglücksfalle schnell 
würksame Feuerlösch / Requisiten anzuschaffen," 

AZetttiifchte Nachrichten. ^ > 

. Xaver Wchael in Ofenburg hat eine trag-
bare Wasser - Aettungs - Maschine erfijnden. 
Der Schistbrüchtge kann sich be^ ihrem Gebrauche 
sehr leicht auf mehrere Tage mi t Lebensmitteln 
versorgen, und gefahrlos ein sicheres Ei land suh 
chen; der Landreisende kann übe>̂  die. reißendem 
Ströme setzen. D a s Aeußere der. Maschine gleicht 
dem Aeußern eines Türkischen Bundes; i n dessen 
M i t t e eme cyUnderförmige Oeffn^ng angebracht 
ist, worin der Rersenhe sitzt, und mit dem obern, 
Thei l des. Körpers über dem Wasser hervorragt^ 
Z h r Gewieht betragt 5 Pfund. /B.eim Gebrauch-, 
hält sie. 5 Fuß im. Durchmesser, und X Fuß z ^ 
Zoll in der senkrechten Höhe. S i e j ä ß t . M zer-^ 
legest und leicht fortbrinZen. 

. .Der Pr inz . Wxdr ich von HesseyjDarinstadt, 
Ärude,r des ,Grv.ßherzvgS,' der, ZVisr-ScAs! ä s 
(^Jmp im F^a,iMssh'en'' Dienst/ und katholisch 
gttyo^den ist',, will in den Mißl ichen Stand tre-
ten^ 'um. Kard ina l Hü.' Werpes.. — Der ' Groß-
Herzog' läßt ein Theater 'paüch/ das e.lfle Mi l l ion. 
Gulden kostet. ' Da,rm^adt hat jetzt 6)0,ooc>. 
Menschen.. 

. ES bkeß eine Zei t l M ^ der König v. SÄ cht 
sci?' DSnMger^'seine, '^ust i 'mml i i^ der Vermäh; 
lNl^ seiner N i i y H ^üt^d^'n Kvinge Spaii'ien^ 

-Wie" MaN unterm ^ry'ten " Z u m -au? Baden 
meldet- hat' däs'Finan^MimsteviNM, noch ehe Vas -
Bltdhet' 'üNl̂ er sticht i s t > v o N ö / n Ständen, außer 
der Anleihe^ voN dreil Mkl l iöNeu, die jenes vor ; 
schlägt^ ein Cre^itsVötum >öon 5ootäusend Gul? 
den- zu . den' la>tsendttt ' 'MSMbin' gefordert - und 
erhalten?«' " ' 

- N a ch'^-einem in Spanten erhaltenen Berich-
te, ist eW^JNsurg'enteMKahec' iN'der Stt'aße von 
G i b r a l t a r an der-'Spanifchen Küste grschsirert 
uNd 76 M a n n von der Besatzung, meistens Eng; 
länder und Amerikaner, die sich nach der A f r i -
kanischen Küste? in einem Boote retten wollten, 
sind von den Spaniern'gefangen genommen. 

D i e Quoridienne- enthält einen'^Brief des' 
Vicomte de. F lot te, den S a v a r y ^ u Smyrna 
meuchilMörderisch mit einem Srorke überfallen 
haben soll.' Dieses V r i e f bestätigt die trstr Ge: 
statt, i n welcher die Begebenheit erzählt wurde. 



Achthundert Deutsche Auswanderer, die nach 
Brasilien wollten, konnten zu Hamburg von dem 
dorngen Portugiesischen Residenten keinen Paß 
lösen, und gehen also nach Nord » Amerika. 

D ie Kaiserlich-Persische Residenz Zspahan, 
geschildert von dem Englischen Gesandt 

len Morr ies. 
Z n Zspahan, der Persischen Hauptstadt, bel 

findet sich cinÖ,uarr6, welches vielleicht daS schön-
ste auf der Welt ist. Es ist 440 Schritte lang und 
160 Schritte breit. D ie Hauser rund um dasselbe 
find alle von der nähmlichen Höhe und Bauar t , so 
baß nichts regelmäßigeres seyn kann, und etwa z<? 
Schrit te von den Gebäuden liegt ein schöner Canal ' 
vyn Quellwasser, angelegt von Schach AbbaS I . , 
der zur grüßern Verschönerung den Platz zwischen 
dem Canal und den Hausern mit Palmen - Alleen 
bepflanzen ließ, welche im Sommer den angenehm) 
sten Schatten geben. Der Canal ist mit Ziegelstein 
nen ausgelegt und hat auf jeder Seite ew Trot to i r 
von schwarzem Basa l t , ein Fuss höher als derBo-
den , und fo bre i t , daß 4 Männer bequem neben 
einander gehen können. A m südliches Ende de» 
Platzes liegt die Königl.'Mosche?, in dex Form eis 
nes Pentagons, mit einew großen Vorhofe, m i t , 
einer wahren'Verschwendung von Gold und Azur 
geschmückt; ganz eingelegt M i r emaillirren Feldern 
und einer Frise, auf welcher verschiedene Steven 
desKorans mit großen goldenen Buchstaben befind? 
lich sind. Durch den herrlichen Port ikus 
kämmt man in ein schönes.Bad vpnHaspis , auf 
einem Piedestal vom nämlichen Ste in , 8 Fuß hoch, 
mi t S tu fen , um ins Wasser,zugelangen. Der 
Dom der Moschee ist eins dep prächtigsten Denk? 
mähler Persischer Baukunst, pnd so hoch, daß 
man ihn in weiter Ferne sehen kann. Der Königl . 
Pallast ist der größte auf Erden und enthalt fast 
anderthalb Mei len im Umfang. Sein.! erhabener 
Port ikus ist ganz von Porphyr. D ie Schwelle ist 
von der bei den Mahomedanern heiligen Farbe, von 
grünem Marmor , 5 bis 6 Ellen hoch, welche die 
Perser so sehr verehren, daß sie sie nie betreten. Wer ? 
dies wagte, würde bestrast werden. Auch daS Thor > 
wird für heilig gehalten, und wer vom Kaiser oder 
Sopht eine Gunst erhielt, küßt es mit großer Fett 
«rlichkeit unter einem lauten Gebet für das Hei l 
des Fürsten. Der Kaiser selbst hat solche Achtung 
vor diesem Thore, daß er nie durch dasselbe reitet. 
Wenige Schritte hinter dem Port ikus liegen zwey 
große Hal len; in einer derselben spricht der Präsi-
dent d«S DivanS Recht und die andere ist ben grs» 

ßen S taa ts t Beamten vorbehalte«. Neben diese» 
sind 2 kleinere Häüen als Wachthäuser. Dieser 
Port ikus ist ein geheiligtes Asyl, aus welchem die? 
jenigen, die bort ihre Zuflucht nehmen, nur vom 
Kaiser selbst geführt werden können. Von dem 
Port ikus führt ein langer Hof zu vielen großen 
Gebäuden, welche zu Buden und Waatenhaur 
fern dienen, in denen alte Arbeit für die Haus? 
Haltung deS Kaisers verrichtet wird. NechtS 
ist die Königliche Bibliothek und neben dieser 
die großen Garderoben, bestehend aus mehrern gro-
ßen Gemächern oder Hallen. ES giebt dort noch 
eine große Menge anderer Hal le«, alle auf gleiche, 
Weise erbauet und zu verschiedenen Zwecken be» 
stimmt. Alle befinden sich mitten im Hose und sind 
mit Gewölben, Bögen und Säulen versehen, D ie 
meisten besitzen ein großes Wasser-Bassin in der 
M i t t e und die Mauern sind 8 Fuß hoch vom Bot 
den mit Zaspis belegt. Von dort bis zum Ceutrum 
des BogenS fleht man nur Nischen und darin tau-
send verschiedenartige, in die Mauern incrustirte 
Figuren von Crpstall, A g a t , Ambra, Porcellan 
und andern kostbaren Materien. — Neben den 
Waaren Häusern befindet sich das prächtigste Gebaut , 
de im ganzen Aal iaste, nämlich eine 8 Fußübex. 
den Boden erhobene Hal le , deren Dom von M o » , 
saik-Arbeit ist und von achtzehn zo Fuß hohen get 
reifelten und vergoldeten Mäulen getragen ^tvird. 
A n beiden Seiten derselben befindet sich eine H a l l e , 
welche abex kleiner ist als die mitt lere, und Hintee 
diesen eine dritte mi t gleichem Dom. Z n der 
M i t t e der großen Halle stehen z Bassins von weit 
ßem M a r m o r , eins über'dem andern in Pyraml? ^ 
dalform, wovon das unterste in Quadrat 10 Fuß 
im DurchiNesser bildet und die beiden andern ei» 
Octogon ausmacht. Der kön ig l . Thron steht uni 
ter einem 12 Schri t t langen und 8 Fuß breiten 
Alcoven, und hier ertheilt der König auf d a s 
Prachtvollste den fremden Gesandten Audienz. 
Die.Mauern sind mi t Gemälden verziert, welche 
die Schlachten Abbas des Großen gegen die T a n 
taren vorstellen, so wie mit Maurische« Arbeit in 
Gold und A ju r . Außerdem giebt es h»er zwei gro-
ße Gebäude, jedes in einem besondern Hofe, eines 
gleich dem eben beschriebenen und das andere von 
z Etaqen, mi t Zimmern, Gallerien, Ba l lons !c , 
mit Bassins und Springbrunnen in j^dnn Zimmer. 
Hier hält der König seine Versammlungen. Um 
dieselben laufen 70 bis 12 Fuß hohe Erdwälle: mi t 
Gallerien darüber, durch welche nur der König, 
ohne gesehen zu werde», n-ch den andern Theilen 
des Pallastes geht. Der Harem hat 4 große Vor» 



Höfe-, einen nach dem König?. Qst̂ re zu/ eickn 
nach der entgegengesetzten Seite, einen dritten nes 
ben den Küchen des Pallastes und einen vierten 
den nur der König betritt« Um den ersten läuft 
«in hoher Portikus mit z großen Halle,n Die bei? 
den ersten Vvrhöfe dürfen die ersten Staats? Bei 
«Mten betreten, den dritten nur die Verschnitte/ 

.nen. Der Portikus hat Stufen, ans denen die 
diensthabenden Eunuchen sitzen, um Bothschast zu 
holen und zu bringen, denn alle Eunuchen dürfen 
nicht das Innerste des Harems betreten. Hinter 
dem Portikus liegen die weitläuftigen Gärten mit 
hohen schaltigen Baumen. Hier definden sich auch 
4 große Gebäude für die Königl. Verwandten und 
die Frauen, welche wegen ihrer Schönheit demKöt 
nige geschenkt worden. Alle diese Gebäude haben 
ein Stockwerk über dem Erdgeschoß und bestehen 
aus so vielen Gallerten, Zimmern, Cabinettern zc., 
daß sie vollkommene Labirinthe sind. Sie sind 
schön vergoldet und gemalt und können jedes ein 
Pallast heißen, und hinter diesen Gebäuden liegen 
wenigstens zo kleinere, alle in einer Linie, welche 
nach prächtigen Gärten zn liegen. 

( P o l i t . J o u r n a l . ) 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Demnach der Herr Justiz - Bürgermeister Acker-
mann bei dem Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat darauf 
angetragen bat, daß sein allhier im ersten Stadttheil 
sub Nr. 61 belegenes steinerne Wohnhaus sammt Ap-
Hertinenrien, zur Slusmittelung des wahren Werthes 
öffentlich zum AuShot gebracht, er vötEttbeilung etwa-
nigen Zuschlages aber gebort werde, diesem s>«iiw ge-
maß auch dcr Lkcitationstermin auf den s?sten August 
d. anberaumt worden; als wird solches desmittelst 
zur"allgemeinen Wissenschaft bekannt gemacht, mit der 
Aufforderung, das; die etwanigen Kaufliebhaber sich an 
gedachtem Tage, Vormittags um 4t Uhr, hieselbst zur 
Verlautbarung ihres BotS und Ueberbots einfinden mö-
gen, wonächst, nachdem Herr Suplikant gebort worden, 
daS Fernere statnirt werden soll« Gegeben Dorpat-
Rathlaus, den 12. Juli 5819. . 

Zm Namen und von wegen EmeS Edlen Ra-
theS dcr Kaiser!. Stadt Dorpat: 

Ratböherr R L- G - Leng. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Von der Kaiserlichen Polizei-Verwaltung wird hie-
mit bekannt gemacht: daß am i4ten Juli d. 8-, Nach-
mittags von 2 Uhr an, im Local der Kaiserlichen Poli-
zei-Verwaltung verschiedene Effecten, a A . 
Stuhle, Comnioden, einiges Silberzeug, WäsA, «me 
Droschka,ie., in öffentlicher Auction g e g e n gleich vaarc 
Bezahlung werten verkauft werden, ^orpar, m der 
Kaiserl. Holijei-Vccwaltuna, dcn 8. Juli »819' 2 

Polijctmeister v. Ges«nskn> 
Secr. Strui. 

Aus E i n e r ^ - --
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: -

„Demnach der 5)err Julius August Brumingk, als 
Besitzer der Abteilung des im OcrptsÄ)cn Kre.st und 
Pclweschen Kirchspiele belegenen Gutes Perrist, 
Saarjerw genannt, bei dem Oderdireetorio der uvl. 
Kredit, Societät um ein Darlehn in Pfandbriefen 
nachgesucht hat; fo wird solches» nach Vorschrift 
des Versammlungsbeschlusses vom izten Mac iSich» 
hierdurch öffentlich bekannt gemacht, damit ein ĵe-
der während des Laufs dieses ProklamS, daS ist » 
rialo binnen 3 Monaten, feine etwanigen Rechte, 
dieserhalb bei dcn resp. Behörden wahrnehmen könne,' 
weil alsdann die zu bewilligenden Pfandbriefe aus-
gereicht werden sollen. Zu Riga, am i4ten Juni' 
1819." 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor> 
pat, den sten Juli igi?. i 

P, Baron Ungern Sternberg, Direetor. 
A. Schultz, Secr. 

Aus Einer ehstnischen Distrikts-Dircetion des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 

„Demnach der Herr tandrath Peter Reinhold von 
Sivers, als Besitzer des im Pernauschen Kreise und 
PaiStelschen Kirchspiele belegenen GuteS Heimthal, 
bei dem Odeedirectorio der livlandifchen Kreditsoeie-
tat um ein Darlehn in Pfandbriefen nachgesucht 
hat; so wird solches, nach Vorschrift deS Ver-

^ sammlungsbcschlusseö vom i;ten Mai 1814, hier-
durch öffentlich bekannt gemacht, damit ein Icder 
wahrend des Laufs dieses Proklams, daS ist a cisro 
hinnen ? Monaten, seine etwanigen Rechte dieser« 
halb bei den resp. Behörden wahrnehmen könne, weil 
alsdann die zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht 
werden sollen. Zu Riga» am i?teu Iuni is»?." 

deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor»" 
pat, ben sten Juli 1319. » 

P. Baron Ungern Sternberg, Direetor. 
A. Schultz, Secr. -

<Ntik G e n e h m i g u n g dcr Kaiserlichen Po l i ze i» 
V e r w a l t u n g hieselbst . ) 

Bekanntmachungen. 
Ich 2SlAS Iiiepmit -m, iĉ > LeZenwärtiA in Zsn», 

nehen «lern allen IInivsrsilälZAe-häuae k̂ auk-
wsnn Lcriikrzc^en. ehsnisiigen l̂ osenkranl?.sch«n klause, 
eins hoch, vvohns. Dorngl, 6ön 11. ^uli 1819. 

öecretair nnll ^avoesi Lchulr?. Z 
Indem ich einem geehrten Publiko ergebenst an-

zeige, das; ich meine Bude unter dem Kaufhsfe Nr. 6, 
an der Ecke der Frau Wittwe Ober-SecretairiirLenj . 
gegenüber, bezogen habe, empfehle ich mich deî n fer̂  
ncrem gütigen Wohlwollen mit meinen Waaren für 
die billigsten Preise. . - 5 

. . C> G- Luhha. 
Indem ick Einem geehrten Publiko ergebenst an» 

zeige, daß ich meine Bude unter dem Kaufhofe, Nr. 26, 
«m der Ecke der Frau Wittwe Hauboldt gegenüber,,be» 
zogen habe, empfehle ich mich dessen fernerem gütige» 
Wohlwollet,. Rundalzow. s 



^ I m m o b i l , - das zu -ve rkau fen , „ . D le Zghl der in Miga angekommenen Schisse ist 76?. 

Ein im Sten Stadtbeil unter de? Nummer 198 auf 
Drbgrnnd belegenes Wohnhaus mir allen Bequemlich-
keiten und mir dcn dazu gehörigen Aebeugedauven, 
^und das im Zten Stadttheil unter N r . 2ä2 nuf Stadt-
grund belegene HauS, ebenfalls mit allen Nebengebäu-
den und »mt einem Ganen, sind aus der Hand 5U'ver-
kaufen. Kaufliebhabe? belieben stch der Ve'.kaufSbedin« 
gungen wegen zu melden bei dem Herrn Staabskipitain 
Sokolow,. m ernercm Hause. t 

E in im isten Stadttheil auf Erbgrund belegenes 
hölzernes Wohngebciudc, nebst steinernem Hintcr^Wohn-
gehäude, und mir einem m»t guter Aussicht versehenen 
OLst-,!»ttd Kucheugarten/ 5st unter guten Bedingungen 
aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Nachweisung 

der SeitungS'Expedition. t 

Z n verkaufen. 
I m ehemaligen Kranhalsschen, letzt von Bru in ing" 

schen Hause, in der Karlowas^en Straße, f indMeu-
beln und Sachen, ans freier Hand gegen baare Bezah-
lung zu verkaufen. j 

Z u vermiethen. 
H m Hanfe des ehemaligen Herrn RathShekrn Roh-

land M ein Quartier von sechs Zimmern, nebst Sral l -
ünd Wagenraum und allen übrtgen Bequemlichkeiten, 
zn vermiethen. 1 

I m ehemaligen Kranhalsschen großen Kaufe in 
der Carlowafthtn Strage sind Zimmer für größere und 
kleinere. FkWl f cn , . wie auch für Unverheiratete, zu 
Vermietben. Emnu! können gleich bezogen werden. 
Nähere Nachricht erh ' l t man in dem Hause selbst, z 

I m gewesenen Göldschen Hause ist dl« untere 
Etage, nebst Backstube und Mehlbehälter, Kleete, S ta l l 
Und Wagenremiscj desgleichen eine Erkerwohnung mi t 
Küche un^ Bodenraum, für eine kleine Famil ie; wie 
auch eine Wühnung im Gehöft vom isten August an zu 
vermiethen. Der Mielhbedinqungen wegen hat man 
sich^tt wenden an den MaurcrmclsterHanitz und Tisch-
lermeister Rvsenbrock. . 3 

^ n meinem, im ersten Stadttheil belegenen stei-
«ernen Hause, unweit der deutschen Kirche N r . 97, ist 
die erste Etage von sechs aneinanderhangenden trock« 
tten, heizbaren und warmen und zwei kalten 'Zim-
mern, nebst Scbaffcrei, gewölbtem Keller, halber Wa« 
tzenremise, Stal l raum für vier Pferde und Heuboden, 
zu vermiethen und gleich zu beziehen. Miethliebhaber 
wenden sich gefälligst schriftlich an mich auf dem Gute 
Ulmazal, und geben daS Bi l le t in genanntem Hause an 
den Hauswächter ab. Falck, Arrendator. 2 

Abreisender. 
D a ich binnen 8 Tagen von hiev zu reisen M ? 

7ens.bin, so ersucht ich alle diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, sich des-
halb bei Einer Kaisen. PMe i -Ve rwa l t ung hieselbst zu 
ckelden. Dsrpat, den 9. Juk i 5519. s 

Eduard Bevglund^ 

s crtts 
. . . . . . >L. 
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T a x e 
f ü r den M o n a t J u l i l 3 i ? . 

W e i t z c n d r o d t : 
Eine Kringel von reinem Weitzennickl, aus Was-

ser gebacken, soll wägen 2 t,'oth und gelten 2 Kop. 
Eine Scmmel oder Kringel von reinem Weihen-

mchl, aus Milch gebacken, soll wägen 2 Lotb 
und gelten , - « , 2 Kop. 

M v g g e n b r o d t : 
Ein Brodt von feinem gebeutelten Z'oggenmchl 

soll wagen » Pfund ^ Loth und gelten 12 Kop. 
E i n grobes, jedoch aus reinem Rvggenniehlgcba-

ckeneK Brodt soll wägen 1 Pfund 4 Loth und 
gelten , - , - 6 Kop. 

Gute aaSgebackneKallatschen, soll wägen 6 Loth 
. .^ind gelten - « , , l Kop, 
Ein süßsaures Brodt von feinem gedeutelten Rog-, 

genmehl soll wägen 1 Pfund? Loth u. gelten 12 Kop. 
Fke i sch: , „ , ' 

Gutes fettes Rindfleisch vom Mastvieh soll gel-
ten , - , ein Pfund 20 Kop, 

Minder guteS dito - , - 15 Kop. 
Gutes fettes Kalbfleisch vom Hinterviertel Kop. 

dito vom Vorderviertel - -- Kop. 
Minder gutes dito vom Hinterviertel Kop. 

dito vom Vorderviertel - - - Kop. 
Gutes fettes SchafHeisch vom Hinterviertel rs Kop. 

diro vom Vorderviertel - - 16 Kop. 
Hutes fettes Schweinefleisch - s ; Kop. 

F ische ; 
Lebendige Hechte, große,. über i o Pfund soll ko-

sten i Pfund - , - Kop. 
dito kleine unter.10 P fund , - Kop. 

l Paar große Jgasse . . , Kop. 
i Paar kleine dito 4.- ^ . , Kop: 
lvo große Nebse - , . . , So Kop. 
iczo kleine Rebfe - - - 40 Kop. 
icxz noch kleinere Nebse - - Kop. 

B i e r und B r a n n t w e i n : 
Doppel- oder Bouteillenbier, eine BouteiUe von 

drei Viertel Stoof , , , 20 Kop. 
^zrdinaires oder Krugbier, ein Stoof 14 Kop. 
Gemeiner Kornbranntwein, ein Stoof 96 Kop. 
Abgezogener und versüßter Branntwein, ein 

Swos ^ ' »Rb.?2Kop. 
Nock feinerer oder doppelt abgezogener di»o ein 

S to f - - - > > » i R b . 72K0P. 



D b r p k s c h e Z e i t u n g . 
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M i t t w o c h , den 16 . J u l i , i 8 i y . 

>Jst Zlr dru^keil e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiser!. Unipersttäts, Censur: v r . F. E. R a m b a H , 'Censor.'' 

I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

Dvrpat, hen 16. Zuli. 
I c h war entschlossen, über den Kometen nicht 

mehr zu schreiben; indem selbiger schon gewisser; 
maßen in die VerschtvinMgSperiode ^berg^i iy-
gen , und f ü r meinen Kömetonieter nnmeßbar ^ii 
seyn schien. D a ich aber solchen freilich mi t 
nicht geringer M ü h e noch immerfort verfolat 
und in der Zwischenzeit einige Merkwürdigkeiten 
beobachtet habe , die nicht n u r unser gebildetes 
Publikum iüteressiren, sondern auch wahrschein-
lich den Wissenschaften nützlich se^n können: so 
habe ich mich entschlossen, daö, ivüS mir am au 
lerinteressanresten schien, der Publ tc i tä t zu über-
geben. N u n zur Sache? Dem bloßen Auge l,c 
der Komet nicht mehr sichtbar. Se ine gerade 
Aufsteigung war gestern gegen Mit ternacht , a 
er ben Meridian meiner S t e rnwar t e pa lN" r>r, 
^ 119° 22'. Se ine nördliche?lbweichnng mcht 
voll 520. Se ine Brei te etwas über S W 
ne Lichtstätte gleicht einem S t e r n «ter G M . 
S e i n Emporsteigen zum stoßen Bären hat scyvn 
vor 8 Tagen den Wendepunkt erreicht, und nun 

Hewegt «v sich in einer abnehmenden Abweichung 
M d B r e i t e ; -und anstatt sich dem P o l zu nä? 
.Hern, senkt er ' sich ^um Horizonte. S e i n e schein-
bare täglick)« Beivegung betrug vok einer Woche 
Z ^.Gray^ jetzt IWr^HnrSgr? sie «ur7^» G r a d rind 
F e wird -von T a g -zu T a g noch geringer werden. 
Leider aber wird sein Licht von Tag zu T a g 
schwacher, und wird wohl bald völlig verbleichen. 
D ie scheinbare langsame Bewegung f ü h r t nicht 
blos von der ungeheuren Entfernung Her, sondern 
-auch von der zusammengesetzten Bewegung des 
Kometen nnd der Erde in ihren Lausbahnei?. 
Keinem S t e r n e ha t der hohe Fremdling so viel 
Ehre erwiesen, a l s den, sehr kleinen S t e r n k 
^ n x 5ier G r ö ß e , von dem er nur ioZ Minu? 
ten entfern, w a r , und in dessen Nachbarschaft 
der Komet schon seit ein paa r Wochen verweilt, 
nnd in seiner Nachbarschaft auch verschwinden 
hpjxd. , H e r Kopiet nähert sich zwar immer mehr 
und mehr dem S t e r n e l im großen 
B ä r e n ; er w.ird qber bis dahin nicht gelangen, 
nnd wird wohj bis zi; seiner Verschwtndung in 
dem hintern Theil des S te rnb i ldes Luchs zu-
bringen» I n der letzten Hamburger Zeitung, 



N r . i r r , wurde die Frage aufgeworfen, ob es 
nicht vielleicht derselbe Komcr ist, den der bet 
rühmte PonS zu Marseille den isten ZUni n. 
S t . im Sternbi lde des Löwen entdeckt hat? 
Kenner werden aber wissen, daß dieser Komet, 
bei seiner jetzigen Kreisung um die Sonne , nie 
in diesem Sternbilde gesehen werden konnte. 
Auch scheint sich ans seinen Elementen zu erge-
ben, daß dieser Komet von allen bisher bekannt 
ten Komettn verschieden- ist. Zetzt nur noch daS 
Allermerkwürdigste, was der Aufmerksamkeit der 
Naturforscher nicht unwürdig zu seyn scheint. 
Gerade damals, als der Komet am allerheltsten 
schien, war seine Elongation fast ^ o. D . h., 
S o n n e , Komet und Erde waren in einer Linie; 
damals war er auch nur gegen 20 Grad von 
der Sonne , und etwa 10 Grad von dem Hor i -
zont entfernt. Demzufolge war das gerade seil 
ne volle Nachtseite, die so glänzend hell war. 
M i t h i n Ist der jetzige KoMet ganz besonders da; 
zu geeignet, den allerklarsten und lautredendsten 
Beweis zu geben, daß die'Kometen ihr eigens 
thümliches und kein geborgtes Licht haben. Noch 
merkwürdiger ist folgendes Phänomen: I c h maß 
sehr oft mir Zuziehung der vortrefflichen Klinds 
wortschsn Tertienuhr seinen Durchmesser und zus. 
gleich auch seinen Schwei f ; und ich fand, daß 
letzterer von Tag zu Tag abgenommen; fein 
runder Körper aber (nicht sein Kern) hat in 
demselben Verhältniß zugenommen. N u n ist ein 
bekannter Lehrsatz, daß der Abstand eines ent-
fernten Körpers immer in umgekehrtem Vechält-
niß feines scheinbaren Durchmessers ist. D a 
nun der Abstand des fliehenden Kometen jetzt 
mehr als doppelt so we i t , als sein Abstand von 
uns zur Zeit seiner Erscheinung wa r : so müßte 
demzufolge sein Durchmesser jeht nicht halb so 
groß seyn, als er zur Zeit seiner Erscheinnng war . 
Dieses Phänomen wi rd vielleicht als ein astrot 
nomischeS Paradoxon betrachtet werden. Be-
rücksichtigt man aber. M n e Hypothese in B e i 
tress der Bi ldung und?Myselhasten Richtung deS 
bald nachschleppenden,'öakd vorangehenden Schweis 
feS ( f . Astron. Jahrbuch für^ d. Z . 1815, S . 
104:), so ist diese Abnahme des Schweifes und 
die gleichzeitige Zunahme des Körpers in den 
weitesten Entfernungen von der S o n n e , voll-
kommen erklärt. 

O r . Lamberti. 
S t . Petersburg, den 11. Z u l i . 

Der Kavalier S r . Kaiserl. Hoheit des Groß? 
fürsten Michkil Pawlowitsch, GeUeralmajor Ale; 

dinskji ist zum stellvertretenden Hofmeister bei 
dem Hofe S r . Majestät ernanNt. 

Zum Vicegouvernetir in Twer ist ernannt, 
der Oberfovstmeifter in der Slobodischen Ukraine/ 
Obristl. Wolkow, mi t Ailergnädigster Besürde-
rung desselben zum Kol l . -Rath. 

Der beim Departement der verschiedenen 
Abgaben und Steuern stehende Hofrarh G r a f 
Tolstoi, ist zum Vicegouverneur in SimbirSk er; 
nannt, mit Allergnadigster Beförderung desselben 
zum Koll.-Nach. 

Neva l , den 9. Z u l i . 
Der vor einigen Tagen erfolgte Tod des 

Herrn Regierungsraths, Kollegienraths u. NitterS 
von Richter hat nicht allein die nächsten Ange-
hörigen des Verstorbenen, sondern alle Bewohner 
Ehstlands, welche ihn seit einer langen Reihe 
von Zahren in bedeutenden öffentlichen Geschäft 
ten mi t unwandelbarer Rechtlichkeit und uner-
müdeter Amtstreue eine der angesehendsten Ste l -
len dieses Gouvernements verwalten sahen, mi t 
inniger Betrüöniß erfüllt. — Die heutige Be? 
gräbnißfeierlichkeit sprach den allgemeinen regen, 
Anthei l an diesem Verluste deutlich aus. — S e . 
Excellenz der ehstländtsche Herr C iv i l -Gouver -
neur , würkliche Kammerherr Baron von Bud-
berg, hatte seine Wohnung im Schlosse, aus ho-
her Achtung für den Verstorbenen, zu der Ver-
sammlung eingeräumt, und die Behörden und 
Cvrpvrationen des Landes wie der S tad t ohne 
Ausnahme, vereinigten stch hier, um Worte der 
dankbaren und religiösen Erinnerung an den Ver» 
ewigten zu hören. — Der geordnete Zug ver-
fügte sich alsdann unter dem Geläute aller G lo-
cken zur Domkirche, von wo die Leiche, nach der 
feierlichen Einsegnung, begleitet von dem größ-
ten The i l der Anwesenden, zu dem z Werst von 
der S tad t belegenen Gottesacker geführt wurde. 
Mögen die Angehörigen des Verstorbenen in den 
Beweisen der allgemeinen öffentlichen Achtung, 
die ihm auch im Tode zu The i l geworden, ei-
nen Trost bei dem schmerzlichen Verluste finden! 

Brest in Lithauen, den 2?. Z u n i . 
Gestern Abend um 7 Uhr trafen Se . Kai -

ser!. Hoheit der Zesarewitsch und Großfürst Kon-
stantin Pawlowitsch hier e in , und heute f rüh 
von 5 bis 9 Uhr geruheten S i e , den Manövern 
des Brestschen und Bjalostokschen Regiments, z 
Werst von der S t a d t , beizuwohnen. Nach dem 
Manöver bezeigten S e . Kaiserl. Hoheit Zhre 
Dankbarkeit den Regiments-Kommandeurs und 
den S tab 1 und Oberofficieren dieser Regimenter, 



-wld nach gehaltener M i t t ags ta fe l bei dem Adels! 
Marschal l des hiesigen Kreises, geruheren S i e 
i n erwünschtem Wohlseyu von hier nach der S t a d t 
Drogitschin in der P rov inz Bjalostok abzureisen. 

M i n s k , den 20. Z u n i . 
Gestern Nachmittag um 5 Uhr t r a f hier 

I h r e Kön ig l . Hohei t , die Gemahl in des Kriegs» 
gouverueurS von Weißrußland, Herzogs Alexan? 
der von Wirtemberg, von Witebsk ein, und Heu? 
te f rüh um 5 Uhr reiste sie von hier ab auf der 
Route nach Brest in Lithaueu. , 

N ishnz i , Nowgorod, den i i . J u n i . 
Z u diesen Tagen sind bereils viele Fahr-

zeuge m i t Eisen und Fischen zur Messe hier an-
gekommen, die durch nichts aufgehalten worden, 
indem in der Wolga noch keine seichte Ste l len 
zu sehen sind. D a s Eisen hat man bereits an-
gefangen in die Buden auszuladen. Auch sind 
hier schon ziemlich viel Armenier aus Astrachan 
und KlSlär erschienen. D i e über die Oka ge-
baute Brücke ist ganz vortreflich, und man fahr t 
bereits über dieselbe; halb ist sie schon über zu-
sammengesetzte Schiffe geführt. D i e Bretterbu-
den sind fast alle schon aufgeschlagen, und wer; 
den jetzt gedeckt. D i e Buden mehrerer Linien 
sind m i t den Thüren gleich, andere aber auch 
noch höher, mi t Ziegelsteinen gepflastert 

Odessa, den 14» Jun i» - > 
Nachrichten aus Bucharest vom 9ten J u n i 

zufolge, passirte einige Tage früher der Franzö-
fische Gesandte M a r l i s de Riv iere diese Stadt 
auf seiner Reise von Konstantinopel nach P a r i s . 

Tu l cz i n , den 6. J u n i . 
D e n isten dieses reiste der Oberbefehlshaber 

der - ten Armee, Herr General von der Kava l -
lerie G r a f P . Ch. Wit tgenstein, nebst einigen 
andern Generalen, von hier ab, um die an ver-
schiedenen Orten im Lager stehenden Truppen zu 

mustern. 

Ausländische Nachrichten. 
Brüssel, den 5. Zuli. 

Z m Herbst w i r d in der Ebne von Medelen 
zwischen Mastr icht und Maseyk ein Lust-Lager von 
2 i Bata i l lons zusammenkommen. 

Unser P r i n z Friedrich macht nun eine Reise 
nach B e r l i n . Außer Belohnung uud Vergnugun-
gen dür f te , wie ein hiesiges B l a t t sagt, die Reise 
deS Pr inzen auch einen interessanten E u t w u r f für 
die Dynastie von Nassau zum (gegenstände haben. 

Vorgestern beobachtete man hier den neuen Cos 
.meten. 

'London,.öen z . Ju l i» 5 
A m 4ten A p r i l ist die Kronprinzessin von P o n 

tugal l und Bras i l ien zu R io de Jane i ro von emer 
Prinzessin entbunden worden. 

A m Mi t rewochen, den soften Z u m , hatten 
die Lords im Oberhause eine abermalige Gelegen-
he i t , die Güte und edle Deukungsart des P r i n z 
Regenten zu bewundern. De r GrasLiverpool über-
gab nämlich als eine GnadeniActe y^n Se i ten der 
Krone eine B i l l , welche die Schande, die bis jetzt 
auf den N a m e n des verstorbenen Lord Edward Fitzt 
gerald hastet und wodurch das B l u t seiner nach-
gelassenen beiden Kinder verunedelt w a r , zu-
rücknehmen und Edward Fox Fixgerald und Louisa 
M a r i a Fitzgerald wieder i n ihre völlige Rechte als 
Brt t t i fche Unterthanen versetzen soll. Gedachlee 
Lord war unglücklicherWeise bei der bekanntenZr? 
ländischen Nebell ion jntereßirt und starb i m Ge» 
fängnisse an den Wunden, welche er bei seiner Ve r : 
theidigung erhalten, ehe das Urthei l über i hn ge-
sprochen wurde. Z m I r ländischen Parlemente 
wurde darauf eine B i l l eingebracht, welche sowohl 
sein Andenken als seineFamilie mi t Schande brand-
markte. Dieser B i l l wiedersetzte sich zu gleicherZeit -
im Unterhanse Her r Cur ran mi t aller K r a f t im N a -
men der W i t t w e Ladt Pamela Fitzgerald u n d ihrer 
beiden K i n d e r ; allein ohne allen Er fo lg . D e r 
Herzog von Wel l ington sagte; Es gewahrt m i r ei-
ne besondere Freude , durch diese Actb die Kinder 
wieder i n ihre Rechte versetzt zu sehen, besonders 
da der junge M a n n , sich jederzeit so ausgezeichnet 
und ehrenvoll unter meinem Commando betragen 
hat. Lord H o l l a n d : I c h kann nicht n m h t n , S r . 
K . H . , dem Pr inz-Regenten, die Gefühle meiner 
aufrichtigsten Dankbarkeit für diese Gnade, welche 
uns so eben bekannt gemacht worden is t , zu erken-
nen zu geben; eben so muß ich dem edlen B r i n g e r 
dieser Bothschaft mein Compliment machen für die 
A r t und Weise, wie er solche vorgetragen, und 
der edle Herzog genehmige meinen D a n k f ü r das 
gute Zeugniß, welches er den K indern des Ver -
storbenen gegeben. D i e A<te selbst characterisirt ei-
nen edlen und großmüthigen Pr inzen . — Dieses 
ist eine Sprache, welche lange nicht i m Par lemen-
te von der Opposi t ion, wozu bekanntlich Lord H o l t 
land gehört , geführt worden. 

Z m Uuterhaufe überreichte gestern der M a r -
quis von Tavistock eine B i t tschr i f t von i g o o E i n ; 
wohnern in L iverpool , welche keine S t i m m e zur 
W a h l von Par lementS-Mi tg l iedern haben. Diese 
baten um eine Pa r l emen ts ; Veränderung, und daß 
eS ihnen vergönnt feyn möchte, i n Zukunft ihre 



e igne» R e p r ä s e n t a n t e n z u w ä h l e n , u n d gaben q m 

E n d e i h r e n W u n s c h z n e r k e n n e n , daß diese V i t t -

sch r i f t n i ch t a l l e i n a u f den T i sch gelegt , sondern m i t . 

besonderer A u f m e r k s a m k e i t i n Uebe r l egung genom-

m e n w e r d e n möchte . 
L o n d o n , den 6 . J u l i . 

D i e i n dem verflossenen Q u a r t a l berechneten 

D u r c h s c h n i t t s - P r e i s e des G e t r e i d e s i n den 12 M a -

r i n e - D i M c t e n sind u n t e r d e m M a x i m u m , nach 

welchem sich, zufo lge P a r l e m e n t S - A t t e , die E i n -

f u h r des f r emden K o r n s regu l i e r . D e m n a c h d a r f 

a l les f remde G e t r e i d e , welches v o n j eh t a n einge-

f ü h r t w i r d , n i ch t a m M a r k t e z u m V e r k a u f erschei-

n e n , f o n d e r n w i r d u n t e r K ö n i g s - S c h l o ß ge leg t , 

m i t A u s n a h m e v o n G e r s t e n , H a f e r u n d E r b s e n , 

welche ans e n t f e r n t e r « Gegenden k o m m e n , a l s a u s 

den H ä f e n , belegen zwischen der E i d e r u n d d e m 

Flusse B idassao i n S p a n i e n » -Fü r solches G e t r e i d e 

ist die E i n f u h r z u m V e r k a u f noch b i s z u m l 5 t e n 

A u g u s t o f f e n , n n d nach dieser Z e i t schließen sich en t -

weder die H ä f e n g ä n z l i c h , oder die E i n f u h r w i r d 

w ieder e r l a u b t , jenachdem die D u r c h s c h n i t t s - P r e i -

se stehen. 
P a r i s , ben 3. J u l i . 

V o r g e s t e r n k a m e in M a n n i n d e s H e r r n M a r -

t a i n v i l i e H a n s u n d v e r l a n g t e i h n zu sprechen; d a 

er n i c h t zu Hause w a r , f oempf ieng . i h n d e s s e n F r a n . 
E r übergab i h r ein P a a r P i s t o l e n , die er angebl ich 
i m J a h r e 179z oder 9 4 v o n der M u t t e r deL H e r r n 
M a r t a i n v i l i e e r h a l t e n haben w o l l t e , u m sie i h r e t n 

S o h n e zu- ü b e r l i e f e r n . M a d . M a r t a i n v i l i e n a h i n 

ohne M i ß t r a n e n das seltsame F i d e i c o m m i s a n u n d 

verschloß es i n e inen S c h u b l a d e n . Ges te rn M ö r -

s e n t r i e b H e r r n M a r t a i n v i l i e die N e u q i e r d e / seine-

P i s t o h l e n zu sehen. E r ha t t e ung lück l i cher W e i s e 

seine l inke H a n d über die M ü n d u n g e n beider Lau fe 

ge leg t , welche beide a u f e i n m a l l o S b r a n n t e n , ohN-

geachte t der H a h n i n R u h e stand, u n d dte H a n d 

des H e r r n M a r t a i n v i l i e i n e i n e m solchen G r a d e 

ve r l e t z ten , daß m a n f ü r c h t e t , sie we rden a b g e n o m -

m e n werdet» müssen. 

Z u O r l e a n s h i e l t neu l i ch e i n G e i s t l i c h e r e i n e 

f u r c h t b a r e S t r a f p r e d i g t gegen den wechselsei t igen 

U n t e r r i c h t oder d ie Lancastersche Lehr» Methode«. 

E r k ü n d i g t e e w i g H ü l l e n s t r a f e n den E l t e r n a n , w e l -

che i h r e K i n d e r i n e ine solche S c h u l e der Veruch ' t -

Ye i t schlcken, d ie den U m s t u r z des A l t a r s u n d deS 

T h r o n s , d e r M l t g i o n u n d S i t t e n z ü m Zweck Ha-
i e ? 

A m i 2 t e n Z u n i h a t unser b e r ü h m t e A s t r o n o m , 
H e r r V o N S , A d j u n c t des O b s e r v a t o r i u m s ^ M a r -

se i l l e , i n dem G e s t i r n des L ö w e n e i n e n sehr k le inen 

C o m e t e n e n t d e c k t , der dem b loßen A u g e unsicht-

ba r i s t . M a n ist n e u g i e r i g , zu e r f a h r e n , ob d ie5 

der grdße C o m e t is t , der hernach m i t bloßen A u g e n 

gesehen w o r d e n . I n dem F a l l e w ä r e H e r r V o n S 

der erste Beobach te r des C o m e t e n . 

C o p e n h a g e n , den 6. Jul i . 
D e r B a l l i n N a m l ö s a a m letzten S o n n t a g e ist 

a u s n e h m e n d g länzend gewesen. M i t dem D a m p f -

schiff g iengen v o n h ie r a l l e i n 150 Menschen d a h i n 

a b . D i e V e r a n l a s s u n g zu diesem Feste w a r der 

G e b u r t s t a g S r . K ö n i g l . H o h e i t des K r o n p r i n z e n 

v o n S c h w e d e n . D e r T a n z s a a l w a r a u s n e h m e n d 

schön m i t kr iegerischen E m b l e m e » u n d B i u m e n q u i r -

l a n d e n v e r z i e r t u n d die A u f m e r k s a m k e i t u n d Z u v o r -

k o m m e n h e i t gegen F r e m d e ausgeze ichnet . E s w u r -

de i h n e n nach geschehener P r e s e n t a t i o n v o r dem 

H o f m a r s c h a l l ohne we i te res v e r s t a l t e t , an dem Feste 

T h e i l zn nehmen . D i e h ie r l iegenden Schwed ischen 

u n d N o r w e g i s c h e n S c h i f f e h a l t e n i n A n l e i t u n g des 

G e b u r t s t a g s i h res K r o n p r i n z e n a m letzten S o n n t a -

ge F l a g g e u n d W i m p e l au fgezogen. 

I m D o r f e O v e r r ö d , z M e i l e n v o n h i e r , ist 

i n diesen T a g e n w ä h r e n d der N a c h t e in H a n s 

a b g e b r a n n t , w o b e i n ich t w e n i g e r a l s 5 M e n s c h e n , 

4 K i n d e r u n d eine a l t e F r a u i n den F l a m m e n u m -

g e k o m m e n sind. 

D e r Russische Obers t Lövens te rn ist h i e r m i t 
6 a n d e r n Russischen O f f i c i e r s v o n H e l s i n g ö r ange-
kötnnieti» 

S e . - S c h w e d t s c h e M a j e s t ä t d ü r f t e n i n e i n i g e n 

T a g e n üve r C a r l S c r o n a nach S t o c k h o l m zurückkeh-

- r e i t . 

S e i t S o n n t a g A b e n d w a r d h ier a m nordwest -

l i chen T h e i l des H i m m e l s 5er C o m e t bemerk t . U n -

beachte t des- starken M o n d s c h e i n s u n d der he l len 

S o m m e r n ä c h t e ist er leicht m i t b loßen A u g e n z n 

finden, da er sich a l s e in S t e r n zwischen der zwei-

t e n u n d d r i t t e n G r ü ß e ze ig t . I n der N a c h t u m 

12 U h r stand er der C a p e l l a a m nächsten; sie stand 

nordös t l i ch 7ch is A G r a d v a n dem C o m e t e n . 
G o t h e n b u r g , den 2 . J u l i . 

H i e r r egne t es i m n m e h e fast beständig s o w o h l 

" T a g e a l s N ä c h t e . E s scheint selbst , a l s w e n n der 

L a n d m a n n sich n i ch t meh r v o n d i e s e r , v o r e i n i g e n 

W o c h e n so sehr e r s e h n t e n , G o t t e s g a b e w ü n s c h t . 

A u s dem B r a n d e n b u r g i l ' c h e n , 

den 6. J u l i . 
A u S g l a u b w ü r d i g e r Q u e l l e können w i r versi-

chern, daß die i n m e h r e r n B l ä t t e r n en tha l tene N a c h -

r i c h t , a l s w e n n seit e in iger Ze i t d ie G e s u n d h e i t des 

a l l g e m e i n v e r e h r t e n S t a a t s - K a n z l e r s , F ü r s t e n 

v o n H a r d e n b e r g , sehr g e l i t t e n h a b e , v ö l l i g u n , 



gegründet ist, da i m G e g e n t h e i l die Gesundhe i t des 
Fürs ten stch so sehr befestigt h a t , daß n icht e inmal , 
eine B a d e - Neise zur S t ä r k u n g derselben sür n ö t h i g 
erachtet w o r d e n . 

B e r l i n , den 6 . J u l i . 
S e i t gestern f r ü h haben w i r hier eine so unbe ; 

schreibliche H i t ze , daß Menschen und V i e h e rmat -
ten . E i n gestern N a c h m i t t a g s i n B e g l e i t u n g v o n 
starkem Regenguß und S t u r m rasch vorüberziehen-
des G e w i t t e r hatte die L u f t auch nicht i m mindesten 
abgekühl t . D e r W ä r m e - G r a d - ist i m Schat ten . 
2 9 , i n der S o n n e zz G r a d nach R e a u m u r . 

N a c h B r i e f e n aus B a y r e u t h befahl der K ö n i g 
v o n B a i e r n , e inen dor t igen Schu l leh re r au f der 
S t e l l e v o n seinem L e h r a m t zn en t f e rnen , w e i l er 

sich über den Meuche lmord v o n S a n d a u f eine sehr 
uns ta t tha f te A r t geäußert ha t te . 

A l t o n a , den 9 . J u l i . 
Nachr ich ten ausCopenhagen zufolge, haben S e . 

K ö n i g l . M a j e s t ä t geruhet , D e r o Gesandten zu P a -
r t s , S e . Exce l lenz, den G e n e r a l - L ieutenant v o n 
W a t t e r s d o r f s , i n den Gra fens tand zu erHeven. 

S e . E r c . der S t a a t s m i n i s t e r , G r a f Sch im? 
m e l m a n n , ha t heute A l t o n a ver lassen, u m sich 
nach einem kurzen A u f t n t h a l t t n Ho ls te in wieder 
nach Copenhagen zu begeben. 

H a m b u r g , den 9 . Z u l i . 

Gestern Abend ist H e r r Professor Reichard m i t 

seiner G a t t i n von Lübeck hier wieder e ingetrof fen. 

W i e m a n v e r n i m m t , begeben sich diese be rühmten 

Deutschen Ae ronau ten i n e in igen T a g e n v o n h ier 
nach D o b b e v a n , W L sie gegen Ende dieses M o n a t S 
eine L u f t f a h r t veransta l ten werden . 

D o b b e r a n w i r d i n kurzem auch das V e r g n ü g e n 

h a b e n , M a d a m e C a t a l a n i zn bewundern . V o n 

da begiebt sich diese erste d e r S ä n g e r i n n e n nach B e r -

l i n , und v o n da nach S t . P e t e r s b u r g . 

Vermischte Nachrichten. 
B e r l i n . D i e , an mehreren O r t e n , sowohl 

i m Preuß ischen , a l s i n andern L a n d e r n , i n den 

letzten T a g e n S t a t t gefundenen M a a ß r e g e l n zur 
w e i t e r n A u s m i t t e l u n g der entdeckten geheimen 

demagogischen V e r b i n d u n g e n u n d U m t r i e b e , sind 

durch e rha l t ene , höchst wicht ige u n d vol lständige 
Bewe ise über die Existenz und revo lu t i onäre , 

selbst höchverrather ische, Tendenz derselben ver-
a n l a ß t ; m a n h a t selbst den vo l l s tänd igen , mehr-
m a l s berathenen, E n t w u r f der dein deutschem V a t 

verlande zugedachten, republikanischen Verfassung 
1 Beschlag genommen. E s geht h ie raus v o n 

lbst he rvo r , daß diese M a a ß r e g e l n nicht i n den 

beschrankten Ges ichtspunkt einer gegen S t u d e n t 
ten und S t u d e n t e n - V e r b i n d u n g e n beschlossenen 
V e r f ü g u n g gehören , i ndem n u r einige derselben 
mehr oder m inde r dabei i m p l i c i r t und daher v o n 
jenen M a a ß r e g e l n m i t betrof fen sind. Ueber die 
ausgebrei teten und t ie f eingrei fenden Verzwe igung 
gen jener demagogischen U m t r i e b e , k a n n , ohne 

dem so höchst w ich t igen und w o h l t h a t i g e n Zweck 
selbst nachthei l ig zu w e r d e n , begreif l ich das N ä -

here noch nichr jetzt zur öf fent l ichen K e n n t n i ß 
kommen . 

Oeffent l iche Nach r i ch ten auS Z e n a erk lären 
daS Gerüch t v o n einer dor t entdeckten Verschwö-
r u n g und V e r h a f t u n g v o n 6 T h e i l n e h m e r n , 
f ü r ganz g r u n d l o s . D e r Burschenschaft seyen 
die i h r uuve rmu the t abgenommenen P a p i e r e , 
nach strenger D u r c h s i c h t , a l s v ö l l i g schuldtos 
wiedergegeben, und zwc» B e k a n n t e v o n S a n d , 

welche verhastet gewesen, längst freigelassen w o r -
den. 

W i r können unseren Lesern aus der sicher? 
sten Q u e l l e anze igen, daß d i e , i n a u s w ä r t i g e n 
B l ä t t e r n enthal tene N a c h r i c h t v o n den, angebt 

l ich i n E n g l a n d entdeckten nachgemachten R u f t 
fischen B a n k n o t e n , g a n z f a l s c h ,st. 

(Russ. I n v a l i d e . ) 

D i e Apotheker zu P a r i s sind bei der D e p u ! 
t i r t e n - K a m m e r m i t der B i t t e e ingekommen, 

daß f ü r Geschäft wieder Leh r j ah re e inge füh r t wer-
den möch ten , u n d ' feierl iche A u f n a h m e i n i h re 
Gesellschaft; (d. h . man mochte dte aufgehobenen 
I n n u n g e n wieder einführen.) 

E i n e unangenehme N a c h r i c h t ! D i e sorgfa l -
t igsten Nachforschungen zn R o m nach der B ü s t e 
unsers t a len tvo l l en Landmannes C a r l G r a ß , ha-
ben endlich entschieden, daß es keine giebt . Auch 
ha t seine W i t t w e e r k l ä r t : W e n n sie eine besä-
ße, wü rde sie sie u m k e i n e n ' P r e i s aus den H ä n -

den geben. D i e F r a u scheit b r a v , u n d seiner 
w e r t h zu seyn. 

E g ») p t e n . 

„ D e r C g y p t i e r ist i m Durchschn i t t v o n me-
lancholischem T e m p e r a m e n t , u n d thei lS deshalb , 

t he i l s wegen der ausnehmenden H i h e , ist i h m 

jede B e w e g u n g zuw ider u n d dagegen die höchste 

R u h e B e d ü r s n i ß u n d erwünscht . V o m M o n a t 

M ä r z b i s zum N o v e l y b e r steht d a s The rmome-



ter stets zwischen - z u n d ?6 G r a d N e a u m ü r , 
i u den übr igen M o n a t e n fa l l t es nie unter y 
G r a d über N u l l . D e r Egyp t i e r geht noch we i t 
w e n i g e r , u n d , w e n n er g e h t , noch we i t tangsa-
mer a l s der T ü r k e . W e r es haben k a n n , b r i n g t 
fast den ganzen T a g sitzend oder l iegend zu. D i e 
Reichern lagern sich a u f M a t r a t z e n , die flach 
a u f dem Fußboden des Z i m m e r s h ingebrei tet sind, 
die A r m e n liegen a u f M a t t e n , die Aermsten au f 
dem bloßen B o d e n . N u r erst wenn der Reiche 

Gesellschaft e r h ä l t , setzt er sich a u f e in S o p h a , 
und ladet dann den Gas t e i n , neben i h m P la tz 
zu nehmen. S i n d der Gäste mehrere , fo stre-
cken sich die übr igen a u f die a u f dem Fußboden 
l iegenden M a t r a t z e n h i n . D a S Gespräch beginnt 
nicht eher a l s b is jedermann sitzt, und es hö r t 
a u f , sobald der Gas t aufsteht. G e h l der Egyp -
t ie r i n e in anderes Z i m m e r , so bleibt er i n dem? 

selben nicht eine M i n u t e au f den B e i n e n , weder 

gehend noch stehend, fondern er seht sich augen-
bl ickl ich n iede r ; eben so auch, w e n n e r , u m f r i -

sche L u f t zu schöpfen, sich i n einen G a r t e n oder 
a n das Wasser begiebt. A l l e G a r t e n sind des-
ha lb m i t einer M e n g e beschatteter S i t ze , aber nicht 
E i n e r m i t einer Al lee oder einem Fußsteige zum S p a -
zierengehen versehen. W e r sich ein P f e r d oder einen 
Esel zu ha l ten i m S t a n d e ist, geht anch nicht über 
dte S t r a ß e , sondern r e i t e t , selbst w e n n er auch 
n u r seinen nächsten H a n S - N a c h b a r besuchen w i l l ! 
S i e h t der E g y p t i e r einen Europäer müssig auf -
u n d abgehen, so me in t er „ m i t dessen Verstände 

müsse es nicht recht r i ch t ig s e y n ! " W e n n ein 

E g y p t i e r zum erstenmal einen Europaer müssig 

u m h e r w a n d e l n sähe, so wü rde er g lauben, es sei 
i h m v o m Arz te a ls H e i l m i t t e l vorgeschrieben, denn 
eben w e i l B e w e g u n g i n Egyp ten so selten ist, 
so verordnen eS die dor t igen Aerzre häuf ig i h ren 
P a t i e n t e n . Eben so karg a ls m i t S c h r i t t e n ist 
der E g y p t i e r auch m i t dem Sprechen , jedoch we-
n i g e r , u m die dazu erforderl iche Ans t rengung zu 
ersparen, sondern v ie lmehr w e i l m a n es f ü r w ü r -
devoller h ä l t , so e insy lb ig a l s mögl ich zu seyn. 
D i e Be feh le an Untergebene werden fast bloß 
durch W i n k u n d auch g röß ten the i l s n u r m i t den 
Augen e r the i l t . Auch a l s Liebhaber ist der rei-
che Egyp t i e r sparsam m i t W o r t e n , und eben so 
der A r m e gegen seine E h e f r a u . D e n ganzen 
langen T a g h indurch kann der E g y p t i e r entwe-
der m i t kreuzweis untergeschlagenen B e i n e n , oder 
m i t gerade vo r sich ausgestreckten B e i n e n u n d 
m i t dem Rücken gegen ein Po ls te r g e l e h n t , n n -
dewegl ich, o f t m a l s g a r , ohne weder den K o p f 

noch den Nücke» anzulehnen, oder die A r m e a u f 

e l w a s zu stützen, aus einem Fleck sitzen. D i e S 
dnnkt dem Egyp t i e r behagl ich, während es dem 
Europäer eine unert rägl iche P e i n seyn w ü r d e . ! 
Z n derselben S t e l l u n g , welche der Egyp t i e r beim 
Niedersitzen g e n o m m e n , verb le ibt er u n v e r w a n d t 
b i s er wieder aufsteht . N i c h t e i n m a l den K o p f 
bewegt oder dreht e r , es sei denn , daß j emand 
he re in t re te , nach dem er hiuzubl icken sich bewo-
gen f indet , sonst bleibt er , so lange die T a b a k s -
pfeife b r e n n t , ganz u n v e r r ü c k t , und K o p f und 

H ä n d e bewegen sich b l oß , n m eine frische P f e i f e 
v o n neuem anzufü l len und anzuzünden. Unbe-

grei f l ich ist cS, daß dieß stete H i n b r ü t e n nicht 
zuwei len znm Einsch la fen f ü h r t , u m so m e h r , 
da eS i n einer benebelnden Wolke von Tabacks-

rauch und häuf ig auch un te r G e n n ß von O p i u m 
geschieht. Aber w e n n der E g y p t i e r auch viele 
S t u n d e n l a n g ohne ein W o r t zu sprechen bloß 
Tabackrauchend h i n b r i n g t , so w i r d m a n i h n doch 
nie eine Sekunde lang einnicken sehen! Z n G e -

sellschaft der V o r n e h m e r n ist der , Ge r i nge re i n 
so fern gar übel d a r a n , w e i l er n u r kuieend, a u f 

die Fersen gestützt, also höchst unbequem a u f der 
Hucke sitzen u n d unwande lba r i n dieser S t e l l u n g 
verbleiben muß . D a s übr ige Tageleben ist nach 
best immten S t u n d e n e ingethe i l t . Zeder E g y p t i e r 
steht, Um die K ü h l e der M o r g e n l u f t be im f r ü h -
stück genießen zu k ö n n e n , m i r Anbruch des T a -
ges au f . E r r e i n i g t sich und kleidet sich a n . 
D i e Farbe seiner K l e i d u n g ist desto d u n k l e r , je 

j ünge r er ist. He l le und glanzende Farben sind 

n u r dem A l t e r vorbeha l ten . H a t er d a s , v o n 

Re l i g i onswegen i h m vorgeschriebene. Gebet ver-

r i c h t e t , so setzt er sich zum Kaffee h i n , diesen 
reicht dem A r m e n seine F r a u , dem Neichen seine 
S k l a v e n , die, w e n n sie die Tabackspfe i je gebracht 
u n d sie angezündet h a b e n , m i ; über die B r u s t 
geschlagenen H ä n d e n , schweigend so lange i n einer 
Ecke des Z i m m e r s stehen b le iben, b is i h r H e r r n u t 
^Kasseetrinken fe r t i g ist . Je tz t erscheinen die K i n -
der. S i e t reten m i t E h r f u r c h t vor den V a t e r 
h i n u n d empfangen den S e g e n . E r begiebt sich 
m i t i hnen zu feinem B u e r , u n d , w e n n er noch 
einen G r o ß v a t e r h a t , auch zu diesem. D e r G r o ß -
v a t e r , oder w e n n noch e in U rg roßva te r v o r h a n -
den, f ü h r t den T i t e l Schetk , und ist, a ls H a u p t 
der F a m i l i e , zugleich der R ich te r al ler S t r e i t i g -
ke i t en , die i n derselben vor fa l l en mögen. Z h m 

müssen sie ohne A u s n a h m e vorget ragen werden, 
u n d er legt sie entweder gü t l i ch b e i , odcr ver -

f ü g t S t r a f e . E r w i r d v o n al lem i m Hause m i t 



der höchsten E h r f u r c h t b e h a n d e l t , u n d auch der 
F r e m d e m u ß i h m größere A c h t u n g beweisen a l s 

dem H a u s h e r r n , w e n n er sich diesem angenehm 

machen w i l l . K ö m m t e in S c h e i t i n Gesel lschaf t , 

so w i r d i h m der oberste P l a t z e i n g e r ä u m t , be-

g i n n t er zu r e d e n , so m u ß jeder andre schwei-

gen und i h m au fmerksam zuhören . G e w ö h n l i c h 

macht i h n das A l t e r redseliger a l s a l le andere 

der Gese l l scha f t , und m a n b i l l i g t auch a n i h m 

w a s m a n a n ande rn t a d e l t , daß er scherzhaft ist 
u n d v o n den Tagesneu igke i t en sp r i ch t , die i h m 

al le m ä n n l i c h e P e r s o n e n des Hauses h i n t e r b r i n -

gen müssen. Z n dem C i r k e l , i n welchem sich 

« i n S c h e i k be f i nde t , t r i t t selten eine S t i l l e e in . 

Z n den V o r z ü g e n n n d Ob l i egenhe i t en des S c h e l k s 

g e h ö r t anch, daß er t ag l i ch best immte Gebete f ü r 

seine N a c h k o m m e n ver r i ch ten u n d anch a m K u r s 

b a n - B e i r a m - F e s t e (welches m i t dem Pascha? oder 
Osterfeste der I s r a e l i t e n e in ige Ä h n l i c h k e i t h a t ) 
die S c h l a c h t o p f e r d a r b r i n g e n m u ß . E b e n so m u ß 
er a l len m ä n n l i c h e n Pe rsonen i m Hause tag l i ch 
den S e g e n e r the i l en . B e i dieser S e g e n s e r t h e i -
l u n g v e r f ü g t er zugleich über die a m vo rhe rge l 

henden T a g e bei i h m e inge lau fenen K l a g e n , h ö r t 

auch neue Beschwerden a n , die er entweder a u f 

der S t e l l e a b t h n t , oder a m fo lgenden M o r g e n 

d a r ü b e r entscheiden zu w o l l e n e r k l ä r t . N a c h d e m 

der S c h e i t seinen K i n d e r n u u d E n k e l n a m M o r < 

gen den S e g e n e r t h e i l t h a t , kehren die j ü n g e r » 

K i n d e r i n den H a r e m , (die W o h n u n g der W e i -

b e r ) z u r ü c k , u n d d ie erwachsenen gehen, a n i h r e 
G e s c h ä f t e , d i e , sie mögen e in ö f fent l iches A m t , 
oder den H a n d e l u n d P r i v a t « A n g e l e g e n h e i r e n 

bet re f fen, a l l e m a l i n der K ü h l e des M o r g e n s ab-

gemacht we rden . S i n d diese v o r ü b e r , so n i m m t 

der v o r n e h m e Besuch a n . N u r gegen H ö h e r e 

oder gegen Ae l t e re a l s er se lbs t , erhebt er sich 

v o n seinem S i t z e . B e i m E i n t r i t t des S c h e i k s 

aber steht die ganze Gesel lschaft a u f , der S o h n 

geht i h m , i h n d r e i m a l b e g r ü ß e n d , entgegen u n d 

f ü h r t i h n zu dem ersten P l a t z . N i e m a n d setzt 

sich, b i s E r sich gesetzt, u n d n i e m a n d spricht e in 

W o r t , b i s E r zu reden begonnen h a t . N u n 

b r i n g e n die S k l a v e n TabackSpfe isen u n d Kaf fee 

he rbe i . E i n e r setzt anch e in Kohlenbecken m i t 

woh l r i echendem R a u c h w e r k m i t t e n i nS Z i m m e r , 

dessen G e r u c h aber durch den M i s t , der statt der 

K o h l e n g e b r a n n t w i r d , sehr ve rdorben w i r d . 

S o b a l d die P f e i f e n ausgerauch t sind, w i r d Zu? 

ckergebackneS u n d S e r b e l t ( e i n küh lendes G e -

t r ä n k v o n C i t r o n e n u n d dem S a f t e anderer 

F r ü c h t e m i t H o n i g ve rsüß t ) muhergere ichr . W ä h l 

renk» dieser ganzen Ze i t w i r d bloß v o n dem eU 

ssentlichen Zweck, dem dieser Besuch g i l t , gespro-

chen, ist dies a b g e h a n d e l t , so v e r n i m m t m a n 

schwerl ich we i t e r noch e in W o r t , es sei d e n n , 

daß der S c h e i k T a g s n e u i g k e i t e n zu e r w ä h n e n 

oder e inen S c h e r z v o r z u b r i n g e n g e l a u n t w ä r e . 

B e i sehr V o r n e h m e n erscheint zuletzt ein S k l a v e 

m i t e inem silbernen T e l l e r , a u f welchem w o h l -

r iechende Oeh le oder Essenzen b r e n n e n , die A n -

wesenden geben diesen T e l l e r un te r sich h e r u m , 
u n d jeder räucher t sich d a m i t den B a r t e in . 

Z s t dies geschehen, so e r h a l t m a n Nosenwasser , 

sich d a s Gesicht u n d die H ä n d e d a m i t anzufeuch-
ten . D iese D a r r e i c h u n g v o n Nosenwasser g i l t 

f ü r e in Z e i c h e n , daß die Gäs te n u n m e h r ab t re -

ten so l len , w i e dies auch schon zn den Z e i t e n 
des a l l e n T e s t a m e n t s S i t t e w a r . 

( D i e For tse tzung f o l g t . ) 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Demnach der H e r r Jus t i z - Bürgermeis ter Acker« 

m a n n bei dem R a t h der ka iser l . S t a d t D o r p a t daraus 
angetragen b a t , daß sein al lh ier i m ersten S t a d t t h e i l 
sub N r . 6 1 belegenes steinerne Wohnhaus sammt A p -
per t i nen t ien , zur A u s m i t t c l u n g deö wahren WertheS 
öffentlich zum Ausbot gebracht, er v o r E r t h c i l u n g e twa-
nigen Zuschlages aber gehört werde , diesem perno ge« 
maß auch der Ln i ra l i onS te rm in auf den 2?sten August 
d. I . anberaumt worden ; als w i r d solches deSmittelst 
zur al lgemeinen Wissenschaft bekannt gemacht, m i t der 
Au f fo rde rung , daß die etwanigen Kaufl iebhaber stch an 
gedachtem Tage, V o r m i t t a g s u m 4 t Uhr , hieselbst zur 
V e r l a u t b a r u n g ihres B o t S und Ueberbots einfinden mö-
gen, wonächst, nachdem H e r r S u p p l i k a n t gekört worden, 
daS Fernere statuirt werden soll. Gegeben D o r p a t -
Ra thhaus , dcn «2. J u l i 1819. 2 

I m N a m e n und von wegen EmeS Ed len R k -
theS dcr Kaiser!. S t a d t D o r p a t : 

Ra thsher r R L. G - Leng. 
O b e r - S e c r . A- Schmalzen. 

A u f B e f e h l S r . Kaiser l . Majestät , des Selbstherr -
schers aller R e u ß e n » . , t hun W i r Burgermeis ter und 
R a t h dcr Kaiserlichen S t a d t D o r p a t , kraft deS Gegen-
w ä r t i g e n , Jedermann kund und zu wissen, welcherge-
stolt dcr H e r r d i m i t t i r t e R i t tme is te r Ado lph v. W u l f , 
belehre des anhero produci r ten, m i t den Erben we i land 
F r a u R a t h m a n n i n Cathar ina H c n n i g , geb. Wabst, nach 
vorhergegangener wais tnger icht l . G e n e h m i g u n g , a m 
22sten A p r i l 18 ,9 auf zehn nacheinander folgende J a h -
re abgeschlossenen, und a m sten M a i bei tzm. E r l . K a i -
serl. L i v l . Hofgerichte cor robor i r ten P f a n d - ^ u n d even-
tuel len Kau f -Kön t rak tS , das tzcn letztern gehör ige, a l l -
hier i m 2ten S t a d t t h e i l sub N r . >91 au f E r b g r u n d bele-
gene steinerne Wohnbaus sammt Apper t i nen t i en f ü r d ie 
S u m m e von 22,000 R u b . B . A . an sich gcbrachr, u n d 
über diese Acquist t ion zu seiner S icherhe i t w n ein ge-
setzliches x u b ü c u m p r o e l a m s nachgesucht, auch mittelst 



Resolution vom heutigen Tage nachgegeben erhalle» 
hat. ES werden demnach alle Diejenigen, welche au 
gedachtes Haus und dessen Apperrineltlien sammt Erb-
grund rechtsgültige Ansprrlche haben, «ufgesoroert, sich 
damit in geschlî her Ar: binnen einem Jahr und sechs 
Wochen a t'ujus s>r»c!̂ ,ialis. also spätestens am 
25sten Angust 1820/ bei diesem Rath zu melden, mit 
der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser veremwnscheu 
Frist Niemand mit etwanigen Anspmchen weiter ge-
hört, sondern dem Herrn dimittirteu Rittmeiiier Adolph 
von Wulf, der ungestöhrre Pfandbesth mehrgedach'er 
Immobilien, nach Inhalt des Kontrakts, zugesichert 
werden soll. V. R. W. Gegeben Dorpat-NathhanS, 
den t^. Jul i i8t9» Z 

I m Namen und von ivegeu Es. Edl. RatheS 
der Ka»serl. Stadt Dorpat: 

Rathöherr R- L- G. Leng. . 
DaS Kaisers. Landgericht Dörptschen Kreises eröff-

net eS Jedem, so daran gelegen, daß dasselbe am 2ten 
August, Vormittags t i Uhr, in dessen Sesstonsztmmer, 
das im Tormaschen Kirch en^Archivr verwahrlich nieder-
gelegt gewesene Testament des am 28stcn April d. I . 
verstorbenen Tormaschen PostkommissaireS Joh. Fried» 
rich Anderson puvliciren werde. Dorpat, am 28sten 
Juni 5819. 2* 

Zm Namen und von wegen Es. Kalscrk. Land-
gerichts dörptschen Kreises: 

C. v. Brasch, Landrichter. 
Secretaire Hehn. 

(M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
l c k neig« k le i -mi l a n , ^ s l s i c l , seAenivärliZ i n <iew» 

nelien alten ^nive^silätZAeiiäuao beisKensn ^sul» 
in.inn LvriierZc^en, ekemali'Zen liozen r̂Anlnseiien Hause, 
e i a e k o o d . v v o d n s . I ) o r « s l , <!en i i . ^u!i l Z l Z . 

Lecrerair uncl ^ckvocat ^ n t . Lclzuil^. 2 

Indem ich einem geehrten Publik» ergebenst an-
zeige, daß ich meine Nude unter dem ̂ aufhast Nr. 6, 
an der Ecke der Frau Wittwe Ober - Secretairin Lenz 
gegenüber, bezogen habe, empfehle ick mich dessen fer-
nerem gütigen Wohlwollen mit meinen Waaren für 
die billigst«» Preise. L 

C. G. Luhha. 
Da ich nunmehr auch die Handlung unter dem 

peuen Kaushofe in der Pude Nr. 2t meinem ältesten 
Sohne PeterBvkownem übertragen habe, so ersuche ich 
Diejenigen, welche an dte Handlung Forderungen ha-
ben, und auch Diejenigen, welch? au Nie Handlung zu 
zahlen Haben, sich an meinen ältesten Sohn, in der.Bu-
de unter dem Mesterschen Hause, zuwenden. Zugleich 
ersuche ich auch, Niemanden, außer meinem ältesten 
Sohüe, Men Kredit auf meinen Namen z»? ge^en, in-
dem ich für fem? außer ihm Semachte Schulden auf-
komktê  z 

« . Slfanassei Bokownew. 
Da »ch bmnen tH Tagen von hier zu reisen wil-

lens bm, s» rrsuche ich alle Diejenigen welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, stch SeS' 

halb bei Eluer Kaiserl. Polizei-Verwaltung hieselbst zu 
melden. Zugleich ersuche ich Diejenigen, welche au 
mich zu zahlen haben, binnen dieser Zeit mit mir zu 
liquidiren. Dorpat, den 6. yuli t8V-

Jeremias Gustav Loffrentz, 
Bäckermeister. 6 

Ztt verkaufen. 
Bei der Kupferschmied-Wittwe Bader in Dorpat 

siehen für billige Preise zum Verkauf: ein brauchbarer 
kupferner Wasserkessel, 8 Faß groß, eine neue Brannt-
weinSvumpe und Maaßspann:c.; wie auch eine ganz 
neue Droschke auf RessortS. z 

Zu vermiethen. 
I m ehemaligen Kranhalsschen großen Hanse iu 

der Carlowaschen Straße stnd Zmimer für größere nnd 
fleincre Familien, wie auch für Unverheirathete, zu 
vermiethen Einige können gleich bezogen werden. 
Nähere Nachricht erhült man in dem Haufe selbst. 2 

I m gewesenen Göldschen Hause ist die untere 
Etage, nebst Backstube und Mehlbchälter, Kleete, Stall 
und Wagenremise; i »ögleichen eine ^rkerwobnung mit 
Küche uno Bodenraum, für eine kleine Familie; wie 
auch eine Wohnung im Gehöft vom «sten August an zu 
vcrmiethen. Der Miethbedingungen wegen bat mau 
stch zu wenden an 5en Maurermeister Janttz und Tisch-
lermeister Rosenbrock. 2 

Zn meinem, im ersten Stadttheil belegenen stei-
nernen Hause, unweit der deutschen K<rche Nr. 97, ift 
die erste Etage von sechs aneinanderhangendrn rrock« 
nen, heizbaren und warmen und zwei k a l t e n Zim-
mern, ncbst Schafferei, gewölbtem Keller,'Halver Wa-
genrcmise, Slaklraum für vier Pferde und Heuboden, 
zu vermiethen und gleich zu beziehen. Miethltebhabev 
wenden stch gefälligst schriftlich an mich auf dem Gute 
Jlmazal, und geben daö Billet in genanntem Hanse an 
den HaMvachter ab. Falck, Arrendator. i 

Bei mir auf dem SaMerge Nr. 26 stnd 2 Etagen, 
die eine von 9 Zimmern, 5ke andere von 6 Zimmern, 
nebst Kellern, Etallraum und Wagenremise zu vermie-
den und sogleich zu beziehen. 

A- G. Drewing, Perückcnmacher. 3 
I m Wibergschen Hause stnd Sie untern Wvhnvn-

^en nur Kell-rn, Handkleeten, Pferdestall und Wagen-
schauer »m ganzen oder auch getrennt zn vermiethen und 
gleich zu beziehen; desgleichen ist in demselben Hause ei-
ne kleine Wohnung.auf dem Gehöft von zwei sehr war-
men Zimmern, nebst separater Küche und Schafferei 
zu vermiethen. Miethlicbdaber erfahren die Bedin-
gungen beidcn.Herren Ernst Bcrnh. Schutt) und Herr-
mann Ludwig Frantzenn. z 

Abreisender. 
Da ich Vinnen 8 Tagen von hier zu Belsen wil-

lens bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, stch des-
halb bei Einer Kaiserl. Polizei.Verwaltung hieselbst zu 
melden. Dorpat, den 9. Jul i 1319. 4 

Eduard Berglund. 



D o r p l s c h e Z e i t u n g . 

Sonntag, den sc». Ju l i , 1819. 

I f t zu drucken e r t a u b t w o r d e n . 
I m Namen Ser Kaiser!. Universitär-Ccnsur: Or. F. E. R a mb a ch, Cenfor. 

— . 

I n l ä n d i s c h e Nachrichten . 

Nishnjit Nowgorod, de« 25. Zuni. 
D e n Zysten dieses, A b e n d s , t r a f hiev der 

Oberbefehlshaber der isten A r m e e , H v . Gene ra l 
v o n der Z n f a n t e r i e B a r o n v o n der Osten- 'Sacken, 
e i n , besichtigte den folgenden T a g hier das Laza, 
r e t h , das K r a n k e n h a u s , die M l U t a i r s Waisenab-
ßheilung und andere A n s t a l t e n , undre is te gestern 

f r ü h au f der R o u t e nach M u r o m wieder von hier 

«b. 
P e t e r : P a u l s ; H a f e n , den 8. November . 
W i r trösten uns hier m i t der angenehmen 

H o f f n u n g eines künf t igen a u t e n ausländischen H a m 
dels m i t Kamtschatka. Nachdem i m M a i m o n a t unt 
^er dem Kommando >eS bekannten Kap i ta inS H r n . 
G o l o w n i n die Fregatte Kamt l ch . ' t t a m i t einer ziem» 
lichen Menge von unumgängl ich nöthigen S-^chen 
f ü r diese Gegend hier angekommen w a r , besuchten 
u n s drei ausländische Fahrzeuge, zwei A m e r i k a m ; 
sche, nnd ein Englisches. D a S letztere kam den 
»4. September gerade von K a l k u t t a hier a n , und 
gtN' j den 6. Oktober wieder von hier ab. D a s eine 

y o n den Amerikanischen Fahrzeugen kam von den 

M a n i l l e n den z o . August h ier an» u n d g ing den z . 
Oktober wieder i n S e e , das andere kam von K o k u u i ! 
bo i n C h i l i den 17. September an , und stach den 
15. Oktober wieder i n See . D a s Englische F a h r t 
zeug und eins der Amerikanischen waren z n m H a n i 
det hieher gekommen, das andere Amerikanisch« 
abe r , um stch m i t Wasser und Hokz M versehen. 
Unte r den eingebrachten W a a t - n befand sich un te r 
andern R e i s , der f ü r 6 N n b . das P u d verkauf t 
w a r d , näml ich zwei Rube l „ m f z i g K o p . woh l fe i l e r , 
a ls die Buchweizengvüze, die zur Versorgung der 
K o m m a n d e n hieher geliefert w i r d . D e r R e i s wur» 
de fämmt l t ch gekauft . 

V e r w i c h e n e n S o m m e r b i S zur H ä l f t e J u l i hat -
ten w i r h ier yonref l iches A Z e t l . r , hernach aber 
regnete eS fast unaufhör l ich . D e r Herbst w a r qu t , 
und der erste Schnee fi^l den i . N o v e m b c r - . ' d e i 
maßigen Trösten ist es jeHt wah re r W i n t e r gewor^ 
den. 

A u s l ä n d i s c h e N'achrichten. 
L o n d o n , ben 9 . Z u l i . 

D e r K ö n i g l . C r i m i n a l - R - c h t t r i n Ed inSurg 

Und mehrere andere M a g i s t r a t s »Personen i n 



S c h o t t l a n d hab^n v o n P a r l e m e n t e den B e f e h l er-

hs t l I en , sich ungesäumt persönlich nach Löndon zu 
v e r f ü g e n , u n d über den Zustand der Schott ischem 
M a r k t f l e c k e n , i n H ins ich t der Ge r i ch t sba rke i t , der 
darüber niedergesetzten UntersuchungL - C o m m i t t 
tee des Hauses Rechenschaft abzulegen, w e i l sie e i ; 
ne f rühere O r d r e , die E insendung der sich d a r a u f 
beziehenden D o k u m e n t e be t re f fend , n icht befo lg t 
ha t t en . D ieser B e f e h l ha t die H e r r e n des G e -
r i c h t s sehr i n Ver legenhe i t wegen der Reisekosten 
geletz t ; sie haben indessen i n einer V e r s a m m l u n g 

beschlossen, sich 4 0 0 P f . S t . v o n dem Schatze der 
S t a d t i m v o r a u s bezahlen zu lassen. 

G e n e r a l Devereux ha t i n I r l a n d 5000 M a n n , 
Cava l le r ie u . Z n f a n t e r i e , v ö l l i g equ ip i r t , zum G e -
brauch der Span ischen I n s u r g e n t e n zusammen ge; 
b r a c h t , und ist d a m i t noch zei t ig g e n u g , ehe das 
bewußte V e r b o t i n K r a f t t r i t t , v o n L i ve rpoo l abge? 

segelt. Nachr ich ten aus I r l a n d sagen, daß, w e n n 
es die Ze i t e r laubt h ä t t e , der G e n e r a l w ü r d e i m 
S t a n d e gewesen seyn , zehnma l so v i e l zu engag i t 
r e n , so groß ist der E n t h u s i a s m u s der Z r l ä n d e r , 
die F re i he i t der S ü d - A m e r i k a n e r erkämpfen zu he l l 
fen. 

D e r kürz l ich erschienene C o m e t beschafft igt 
hiev A l t und Z u n g , u n d die A b e n d - P r o m e n a d e n 
haben jetzt keinen andern Zweck , a l s dieses neue 
Htmrnekszeichen zu beobachten. U n t e r sich begeg! 
nenden Freunden sind die ersten W o r t e : , ^Hqben 
S i e den Cometen gesehen?" und m a n sieht elne 

große M e n g e Fe rn roh re aufgeste l l t , deren Besitzer 

eine reichliche E r n d t e haben. Aberg läubige p rophe ; ' 

zeihen na tü r l i ch schreckliche Fo lgen v o n diesem W u n l 
derzeichen, u n d junge An fänge r i n Ver A s t r o n o m i e 
sehen den Cometen ba ld i m S ü d e n , ba ld i m N o r -

den. E i n sehr er fahrner S c h ü l e r i n dieser Wissen; 
schaft b e h a u p t e t , er habe gestern Abend bemerk t , 
daß die S p i t z e des S c h w e i f s a n dte Thurmsp i t ze 
der S t . P a u l s - K i r c h e reiche, u n d es hät te ausge-
sehen, a l s w e n n e i n D r a c h e m i t e i n e m S c h w e i f v o n 
k le inen b lauen Federn i n der L u f t flackere. 

D e r Persische Bo thschä f te r macht A n s t a l t , 
London zu verlassen. E i n großer T h e i l seiner M o ; 
b i t ten und seines P o r c e l l a i n S ist schon e ingepackt ; 
er w i r d nach P a r i s gehen und v o n da eine Neise 
durch D e u t s c h l a n d , die S c h w e i z u n d Z t a l i e n 
machen , und soll sich auch vo rgenommen haben, 
H a m b u r g , Lübeck und B r e m e n zu besuchen. 

Zufo lge Nachr ich ten a u s B o s t o n i n A m e r i k a 
h a t sich daselbst dte große Seeschlange wieder sehen 
lassen; m a n schätzt ihre Lange a u f 8 s b is r v o F u ß . 

Lo rd A p s l e y , S i r G e o . C l e r k , d e r S e c r e t a i r 

bet A d m i r a l i t ä t , H e r r Croker , und H e r r P e e l find 
am Dienstage v o n T eptsord au f der A d m i r a l i t a t s s 
J a c h t nach R o t t e r d a m gesegelt. 

P a r i s , den 6 . Z u l i . 
E i n e K ö n i g l . V e r o r d n u n g b e s t i m m t , daß die 

N o t a b l e n der I s rae l i t i s chen Cvns i s tona l - Conscr ip-
t lonen sich versammeln k ö n n e n , e i n ; t e s M i t g l i e d 
des Cons is to r iums zu e rwäh len . F e r n e r , daß die 
I s r a e l i t e n , welche sich i n Frankre ich niederlassen 
w e r d e n , so w ie die andern nach Recht zu den A u f -
lagen der C o n s i s t o r i a l - C o n s c r i p t i v n bei t ragen sol? 
len. E i n m a l des J a h r s , an einem best immten 
T a g e , sollen sich die N o t a b c l n der Consc r i p t i on 
v e r s a m m e l n , u m das jähr l iche B u d g e t der Kosten 
der Consc r i p t i on zu machen. D e r F o n d s soll v o n 
den G e n e r a l - E i n n e h m e r n ergänzt und der B e t r a g 

i n die Casse des Zsrael i t ischenSchatzmeisters gegeben 
w e r d e n : c . 

Z u Metz sind zwischen Französ. und Schweizer? 
S o l d a t e n b lut ige Schlägere ien gewesen, wobei gegen 

20 Mensche« mehr oder wen iger ve rwunde t w o r t 
den. 

D i e W ä r m e ist b i s j eh t h ier b i s a u f 25 G r a b 

gesttegeu. 
W i e es h e i ß t , ist e in Abgeordneter deSPräs i -

Kenten B o y e r auS H a y t i h ier angekommen, u m U n -
te rhand lungen zu pf legen. 

P a r i s , den 7 . Z u l i . 

E S ha t sich h ie r e in t r a u r i g e r Z u f a l l Sek 
dem Feste i n T i v o l i e re igne t : 

M a d a m k B l a n c h a r d , welche i h re Luf t re ise 

u n t e r n a h m , erhob stch k a u m über den G a r t e n , 
a l s i h r B a l l o n i n einer beträchtl ichen H ö h e ist 
B r a n d ger ie th . D i e G o n d e l fiel i n der S t r a ß e 
P r o v e n c e n iede r , und die unglückl iche Reisende 
w a r d ohne Leben nach T i v o l i zurückgebracht. 

E i n merkwürd iges B e i s p i e l v o n der Ver? 
.schiedenheit der Schicksale, die R e v o l u t i o n e n u n t 
ter den G l i e d e r n e in u n d derselben F a m i l i e her? 
.be i füh ren , findet m a n auch i n der F a m i l i e deS 
Französischen Zus t i z - M i n i s t e r s de S e r r e . C m 
B r u d e r desselben, der f rüher unter L u d w i g X V I . 
gedient h a t , wü rde a ls Kr iegsgefangener m i t an-
dern v o n der Leclercschen A r m e e nach E n g l a n d 

gebracht. Z n der Folge verhei rathete er sich 
d o p t , u n d e tab l i r te sich i n der Gra fscha f t Leice-

.ster. E n d l i c h bekannte er sich zu den G r u n d s ä -
tzen einer D i s s i d e n t e n - S e c t e und predigte ö f te rs 
i n i h r e n B e t h ä u s e r n . G e g e n w ä r t i g d ient er i n 

einer Kape l le der W iede r täu fe r a u f der S t r a ß e 
nach B l a c k f r i a r s » 



Königsberg, den 5. Ju l i . 
Die Nachricht über den Gesundheits lZnstand 

des Großherzogl. Weimarschen General - Sup. rin; 
tendenten, l)r.Kranse, wird durch ein eigenhändi: 
ges Schreiben desselven vom izten Zun» d. we; 
senllich berichtigt. Nach Siefen: Schreiben hielt er 
am er«ien Pfingstl Feiertage (zosten Mai) in der 
Stadt - Kirche und am Trinitatis - Feste^üren Ju l i ) 
an der Hof i Kirche zu Weimar die Antritts - Pre-
digt. Am z. Zuni fanden sich alle Superintendent 
5en des Landes im Ober - Cynsistorinm ein, sin wel? 
ches er schon vor Pfingsten eingetreten war) nm siä) 
mit ihm über kirchliche Angelegenheiten zu bespre-
chen. Am ,8tenZuni, Abends nach 6 Uhr, fuhr 
er mit seiner Frau spazieren. Kaum eine Viertel-
stunde mochte er gefahren seyn, als ihm Sprache 
.und Bewustseyn nach und nach schwanden, und er 
-in diesem traurigen Zustande nach Hause gebracht 
wurde, woselbst die Aerzte sich vergebens, ihn von 
diesem Zustande zn.befreien, bemühten. Am yten 
Zunl, Morgens, schwand »hin nach einem Fieder: 
AnjaU das Bewußtseyn ganz. Dieser Zustand hielt 
von Morgens 4 Uhr bis Nachmittags z Uhr an« 
Er erkannte Niemanden in dieser Zeit und nach feit 
ner eigenen jchriftlichen Aenßerung ist dieseZeit auS 
seinem Leben .wie weggewischt. Gegen Abend wnr: 
.de es besser. Von 8 Uhr Abends bis 5 Uhr des an? 
dern Morgens (10. Zum) schlief er ununterbrochen, 
und er erwachte mit einem solchen Gesundheits: 
Gefühl, wie er, nach seinem Geständnisse, seil eit 
nem halben Zahre. nicht empfunden hatte. „ I c h 
war wie nen gebohren!" schreibt er, ,>nnd habe 
noch hente (den rzten Juni) dieses Gefühl; nur 
-der Husten incommandirr mich." 

Vom Niederrhein, den 8. Zuli. . 
Der Kronprinz und die Kronprinzessin der 

Niederlande sind auf der Neise nach Ems, wo sie 
der Erbgroßherzogin von Weimar einen Besuch ab! 
statten, am 4ten Zul i zu Cölln angekommen, und 
«m zten wieder abgereiser. 

Es ist berechnet, daß im Zabre r8Z5 der Co: 
zuet wieder erscheint, welcher bei der Geburt des 
Heilands sich gezeigt hat. 

Aus Rahden wird unterm z t e n Zul i Folgendes 
gemeldet: „Das vorgestrige Gewitter, mit Sturm 
und Hagelschauer begleitet, ist eines der heftigsten 
gewesen, dessen man sich erinnert, und hat einen 
hedeurenden Unglücksfall veranlaßt. Am ersten Zu» 
-li wurde der Kaufmann B . ans Minden davon auf 
tlner Haide überrascht, und plöh/.ch traf der Blitz 
fein Fuhrwert, tüdtete die.beiden Pferde, verwuns 
bete Herrn B . , ein Frauenzimmer und den Kut: 

scher, letzter» so gefährlich. Saß an seinem Auft 
kommen gezweifelt wird; dte Magd deS Herrn von 
B . ward ebenfalls vom Blitz erschlagen, und der 
Wagen geriet!) m Brand, so daß die herbeieilenden 
Landleute die Reisen en kaum zu retten vermogren. 

Gegen Hie neue Constitution von Lippe s Det: 
inold ist bereits eine Protestatio» der Landstände bei 
Hem Bundestage zu Frankfurt eingegangen. 

Copenhagen, den iv. Ju l i . 
Heute ist der Königl. Schwed. Gesandte, S e . 

Excel!., der Graf Tawast, von neuem nach Hek 
singdorg abgegangen, um dem König, der spät« 
stens den i4ien Zul i von dort abreisen wollte, auf? 
zuwarten. 

DaS Dampfschiff will morgen noch die durch 
die Anwesenheit des Schwedischen Hofes rege ges 
wachte Neugierde hiesiger Einwohner benutzen nnd 
nach Hclsingborg absegeln, und wird es gewiß an 
Liebhabern nicht fehlen, zumal zu Ramlisa währen!» 
der Anwesenheit der Königl. Herrschaften jeden 
Sonntag Ball ist. 

Verl in, de« ?o. Zul i . 
Dem Publikum wird daran gelegen seyn̂  

Aon dem Resultate der ergriffenen polizeilichen 
Maaßregeln unterrichtet seyn. Die nachfolgen: 
Hen, ans den UnrersuchungsiAkten gezogenen Nach: 
richten werten demselben diefemnach officiell mit: 
Hetheilt. Die, für die Ruhe in allen Ländern 
und für alle rechtliche Staatsbürger so wichtige 
Untersuchung der bisher in Deutschland Stat t 
gehabten demagogischen Umtriebe, hat bereit» 
sehr erhebliche Resultate geliefert. Sie bestall: 
gen d»e von der Regiernng bereits ermittelte Cxi: 
stenz einer vurch mehrere deutsche' Lander ver: 
zweigten Vereinigung übelgesinnter Menschen und 
verleiteter Zünglikge, die den Zweck Hat, die ge: 
gcnwärrige Verfassung Deutschlands und der ein: 
>zelnen deutschen Staaten umzustürzen u. Deutsch: 
land in eine, auf Einheit, Freiheit und söge: 
nannte Volkstümlichkeit gegründete Republik 
umzuschaffen. 

Es bestehen, um diesen Entwurf zu bearkel: 
ten und ins Volt zu verbreiten, an vielen Or-
ten eigene Vereine, theils förmlich cvnstitnirt, 
theils in Vereinigung der Grundsätze und Ge: 
smnungen, deren Apostel sich selbst für „Recht: 
und Freiheits-Prediger" haltend, unter mannig: 
faltigen Vorwänden in Deutschland herumziehen 
und durch Schrift Und Wort den Saam'en der 
Unzufriedenheit unter das Volt ausstreuen; vor: 
züglich haben sie es auf die Verführung der 
Zünglingk auf Universitäten angesehen und leik 



de r ! schon eine nicht unbedeutende A n z a h l b t r ! 
selben durch die sür u n e r f a h r n e , bewegliche Ges 
m ü t h e r verführer ische Außenseite ih rer G r u n d ? 
sähe, be thv r t . D iese demagogischen Umt r iebe ge-
hen nach ven A k t e n i n i h ren stqatsgefährlichen 
M i t t e l n noch wei ter a ls V e r f ü h r u n g des V o l k s 
u n s besonders der Z u g e n d , sie w o l l e n , w e n n sie 
durch jene V e r l e i t u n g hinreichend gestärkt sind, 
i h re E n t w ü r f e durch offene G e w a l k und „ F ü r t 
sten» und B ü r g e r m o r d " a u s f ü h r e n . 

D i e Ak ten enthal ten zahlreiche Beweise diel 

ser Absicht. D a h e r haben sie die F rage „ o b der 
Fü rs tenmord jetzt noch zu f r ü h s e i ? " zur E r ö r l 

. t e rung gezogen; daher gehören „ R e v o l u t i o n e n " 
zu i h r e n M i t t e l n , daher behaupten sie ohne Rück? 
h a l t : „ d i e Verbesserung unsers öffentl ichen Z w 
„s tandes ist n u r durch S t a h l und E i s e n , jedoch 
„ n i c h t i n des S ö l d l i n g s , sondern i n unsrer H a n d , 
„ z u e r r e i c h e n d a h e r die rücksichtlose A e u ß e r u n g : 
„ S t a a t s - C o n s t i t u t i o n e n können nicht a u f t rock i 
„ n e i n , sondern n u r a u f nassem W e g e , jedoch 
„ n i c h t aus dem der T i n t e , e inge führ t w e r d e n " 
und „ B l u t ist der K i t t a l les H e r r l i c h e n , " daher 
der Aussp ruch : „d iese g roße , schöne Zdee muß 
„ m i t B l u t i n s Leben gerufen w e r d e n , " daher die 
B e h a u p t u n g : „ d i e große siegreiche T r a g ö d i e müsse 
„ t r a g i s c h ausgespielt w e r d e n , " daher : „ n u m m ü s s e 
„ m i t E g m o n t denken: vornehme Hälse seyen gu t 
„ z n k ö p f e n , " daher die H o f f n u n g : „ e s werden 
„s ich endlich,,doch Schwerd te r finden," daher der 
demagogische T r o s t : „ a u s B l u t u . Leichen k o m m t 

„ e s nicht a n . " 
Diese ächtjacobinischen Lehren u n d Aeußel 

r u n g e n sind zum T h e i l l e ide r ! aus Federn ges 

flössen, welche zur V e r b r e i t u n g der Grundsätze 
der R e l i g i o n und der M o r a l , und zur E r h a l t u n g 

der öf fent l ichen R u h e best immt sind, und zum 
T h e i l un te r der A a S k e dieser he i l igen D i n g e 
ausgesprochen. D i e . B e l ä g e hiezu könnten sehr 
leicht ve rmeh r t w e r d e n , w e n n nicht schon diese, 
aus den Ak ten genommenen , den M a a s s t a b des: 
sen l i e f e r n , waS Deutsch land v o n diesen v e r f ü h l 
renken u n d v e r f ü h r t e n Menschen zu e rwar ten gel 
habt h ä t t e , w e n n die preußische R e g i e r u n g ihre 

hvchverratherische T h ä t i g k e i t n icht plötzl ich gel 
l ä h m t hä t te . D i e Reg ie rung ha t daher durch 
die ergr i f fenen k rä f t igen u n d umfassenden M a a ß -
regeln und durch d ie jen igen , die diesen noch sol l 
gen müssen, eine i h r e r hei l igsten P f l i c h t e n gegen 
alle redliche Un te r t hanen und gegen das ganze 
deutsche V o l k e r f ü l l t , welches e in gegründetes 

Recht h a t , zu e r w a r t e n , daß der K r e i s l a u f de« 

R e v o l u t i o n endlich geschlossen sei und am wen ig -
sten i n Deutsch land sich e rneuern , uu?> daß daS 
G l ü c k , die R u h e und die Zuf r iedenhei t ganzer 
G e n e r a t i o n e n nicht unglückl ichen Theor ieen u n d 
fanatischen V e r f ü h r u n g e n geopfert werde. 

D i e preußische Reg ie rung h a t , v o n dieser 
P f l i c h t ge le i te t , die angemessenen M a a ß r e g e l n 
v e r h ä n g t ; eS ist dabei m i t der er lorderl ichen K r a f t 
die möglichste S c h o n u n g und M i l d e ve rbmiden 
u n d alle G e r ü c h t e , welche über i h ren größer, ! 
U m f a n g verbre i te t w n r d e n , sind von denjenigen 

v e r a n l a ß t , welche, w o h l f ü h l e n d , daß sie die 
N o t h w e n d i g k e i t und Gerecht igkei t der Maaßres 
gel selbst nicht ergrei fen konnten , wenigstens a u f 
diese Weise ih ren K u m m e r über das Ende die>«r 
Umt r i ebe ausschütten müssen. N u r sehr wenige 
I n d i v i d u e n sind v e r h a f t e t , und w e n n bei meh l 
reren die P a p i e r e i n Beschlag genommen sind, 

fo ist es einem jeden b e k a n n t , daß diese M a a ß ? 

regel nicht i m m e r durch Verdacht gegen den jen i l 

gen, bei dem sie e r fo lg t , sondern eben so o f t vers 
h ä n g t w i r d , u m sich der Beweise gegen die e i l 
gent l lchey S c h u l d i g e n zu bemächtigen. 

D i e Ve rha f t e t en sind größtenthe i lS A u s l ä n l 
d e r , die zum T h e i l zu u n s k a m e n , u m das del 
magogische G i f t auch un te r uns zu verbre i ten . 
ES bedar f nicht erst der Vers icherung, daß sie 
a u f das verstandige, brave, treue, preußische V o l t 
so wen ig gewürk t h a b e n , daß jene anmaßl iche 
Apostel einer angeblichen F re ihe i t i n i h r e n B r i e l 

fen mehreremale b i t le re K l a g e n darüber anstel l l 

ten , daß das preußische V o l t gegen d i e , v o n i h l 

nen mi tgebrachten neuen L e h r e n , so u n e m p f ä n g l 

l ich sei. S o we i t die Sache jetzt schon v o r l i e g t , 
ist kein ruh ige r S t a a t s b ü r g e r v o n diesem schädl 
l ichen G i f t ergr i f fen, u n d dies ist auch w o h l der 
G r u n d , wesha lb das P u b l i k u m A n f a n g s k a u m 
a n Umt r iebe und Grundsätze glauben w o l l t e , del 
ren M ö g l i c h k e i t sein rechtlicher u . gesunder S i n n 
zU begreifen nicht vermochte, und über deren V e r l 
wo r fenhe i t i m Preußischen n u r eine S t i m m e 

herrscht. 
D i e noch nicht zur K r i m i n a l - Z n s t r u k t i o n 

reife Un te rsuchung , w i r d zwar jetzt noch Pol izei , 
l i ch , jedoch v o n einer aus Rechtsverständigen bei 
stehenden Kommiss ion g e f ü h r t , u m die verschies 
denen Ve rzwe igungen jener Umtr iebe zu v e r f v l l 
gen und a u s z u m i t t e l n ; sie setzt ih re A rbe i t en 

tha t igs t sor t . 
, M a g d e b u r g , den i z . J u l i . 

D i e hiesige Ze i t ung e n t h ä l t un te r der R t U 
br ik B e r l i n Fo lgendes : 



„ D e r abscheuliche V o r f a l l i n S c h w a l b a c h h a t 
unsere R e g i e r u n g zu eben so w e i l e n a l s enerqi« 

schen M a a ß r e g e l n b e s t i m m t , i ndem sie seit dem 

7 l e n dieses die P a p i e r e v ie le r h i e r S t u d i e r e n d e n 

versiegeln u n d i n Beschlag nehmen l i ch . A n c h 

e in ige A r r e t i r u n g e n haben stall g e h a b t ; u n r c r 

a n d e r n ist e in v o n Z e n a hieher gekommener D o k -

t o r , welcher sich z u m O o c t o r be i der 

hiesigen U n i v e r s i t ä t gemeldet h a t t e , eingezogen. 

B e i e inem der V e r h a f t e t e n sind noch e in ige D u -

tzend E x e m p l a r e v o n dem v o r e in iger Z e i t er-

schienenen r e v o l u t i o n a i r e n G e d i c h t : „ D r e i ß i g 

oder d re i u n d d re iß i g , g l e i c h v i e l ! " ge funden w o r -

den. B e i spater» Vers iege lungen sind auch meh-

rere Do l che g e s u n d e n . " 
A n s A m s t e r d a m , den 1 2 . Z u l i . 

D e r erste H e e r i n g s j ä g e r ist vorgestern m i t 
i z T o n n e n neuen H e e r i n g e n zu V l a a r d i n g e n an -

gekommen. -
W i e n , den 7 . J u l i . 

D i e Auss ich t a u f eine gesegnete E r n d t e w i r d 

durch die erwünschteste W i t t e r u n g f o r t w ä h r e n d 
b e g ü n s t i g t , u n d der S t a n d des W e i n s t o c k s , fo 

w i e der j u n g e n F r ü c h t e , er regt die er f reul ichsten 

H o f f n u n g e n . 

Aus der Schweiz, d m z. J u t i . 
D i e B e r n e r U n t e r t h a n e n , welche A n t h e i l 

n e h m e n w o l l e n a n der neuen S c h w e i z e r s C o l o n i e 

i n B r a s i l i e n , müssen stch b i s z u m Yten i n B a s e l 

e i nge funden haben. 
> D i e A n z a y l der K o l o n i s t e n aus .den» K a m 

t o n B e r n b e l a u f t sich a u f 500 -
S t u t t g a r t , den 8 . Z u l i . 

S e . K ö n i g s . M a j . haben den F ü r s t e n v o n 

W a l d b u r g - Z e i l - T r a u c h b u r g zum P r ä s i d e n t e n der 

a m i z t e n S. M i n L u L w i g s b u r g zusamment re -

tenden S t ä n d e - V e r s a m m l u n g zn e rnennen g e r u h t . 

O r . G r a t z , gewesener Pro fessor ^in T ü b i n -

gen, hat den Ruf als Professor Primarius der 
K a t h o l i s c h - t h e o l o g i s c h e n F a c u l t ä t a n die Ü n i v e r -

sität B o n n u n t e r sehr eh renvo l l en B e d i n g u n g e n 

e r h a l l e n u n d denselben a n g e n o m m e n . 

Vermischte Nachrichten. 
D a s d r i t t e S c h i f f , w o r a u f - s i c h die letzte Abs 

t h e i l u n g der i n F r a n k r e i c h u n t e r den B e f e h l e n 

des H e r r n O b e r s t e n , B a r o n v o n . L ö w e n s t e r n , zu ; 

r ü c k g e b l i e b e n e n K a i s e r l . Russischen T r u p p e n be; 

ßnde t , u n d welches durch w i d r i g e - W i n d e b i s jetzt 

i n der Nordsee zn kreuzen g e n ö t h i g t ^ v a r , ist 

den u t e , ^ J u l i a u f der. Rheede v o n Kopenha»-

gen e inge t ro f fen u n d w i r d m i t dem erstcn g ü n -

stigen W i n d e seine Reise nach R i g a fortsetzen. 

M e h r e r e der bei der R ü c k f a h r t der Rn !s i ! chen 

S e e - E q u i p a g e K r a n k h e i t s ha lber i n K o p e n h a g e n . 

zurückgebl iebenen K a i s e r l . Russischen M a t r o s e n 

kehren a u f diesem Schisse nach i h r e m V a t e r l a n -

be zurück . 

D e r große H ö r s a a l der U n i v e r s i t ä t Le ipz ig 

i s t , v o n den K r i e g s z e i t e n h e r , noch i m m e r 10 

v e r u n s t a l t e t , daß er zu Fe ier l i chke i ten n icht ge-
b rauch t we rden k a n n . 

D e m V e r n e h m e n nach we rden S e . K . H . , ^ 
der P r i n z F r i e d r i c h v o n P r e u ß e n , noch diesen 
S o m m e r zum G e b r a u c h des Seebades i n P u t » 

bnö e i n t r e f f e n ; die angebotene W o h n u n g i m do r -

t i g e n F ü r s t l . Schlosse haben Höchstdieselben je? 
doch abgelehnt» 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Demnach der H e r r Just iz - Bürgermeis ter lAcker-

m a n n bei dem R a t h der Kaiser!. S t a d t D o r p a t darauf 
angetragen h a t , daß sein al lh ier i m ersten S t a d t t h e i l 
sub N r . 61 belegenes steinerne Wohnhaus sammt Ap -
pe r t i nen t ien , zur v nsm i t t e l ung des wahren WertheS 
öffentlich zumAuöbo t gebracht, cr v o r E r t h e i l u n g etwa-
inaen Zuschlages aber gehört werde , diesem si--ruo ge-
mäß anch der L ic i ta ' ionÄtc rmin auf den 2?sten August 
d. I . anberaumt w o r d e n ; als w i r d solches deSmittelst 
; u r al lgemeinen Wissenschaft bekannt gemacht, m i t der 
Au f fo rderung , daß die etwanigen Kausticbhaber sich an 
gedachtem Tage, V o r m i t t a g s u m Uhr , hieselbst zur 
V e r l a u t b a r u n g ihres B o t S und Neberbots einfinden mö-
ge», wonächst, nachdem Her r S u p p l i k a n t gehört worden, 
das Fernere statuier werden soll. Gegeben D o r p a t -
RathhauS, den 12. A u l i 18>9. 1 

Q m N a m e n und von wegen E ines Ed len R a -
theS der Kaiserl . S t a d l D o r p a t : 

Rathöher r R . L - G - Leng. 
O b e r - S e c r . A . Schmalzen. 

A u f B e f e h l S r . Kaiser l . Maiestät , deS Selbstherr -
schers al ler R e u ß e n - c . , t hun W i r Bürgermeis ter und 
R a t h der Kaiserlichen S t a d t D o r p a t , kraft des Gegcn-
w ä - t i g e n / Jedermann kund u n d zu wissen, welchcrge-
stalt der He r r d i m i t t i r t e R i t tme is te r Ado lph v. W u l f , 
belehre deS anhero producir ten, m i t den Erben we i land 
F r a u R a l h m a n n m Ca lha r i na Henn ig , geb. Wavst , nach 
vorhergegangener waisengericht l . G e n c h m i g u n a , a m 
M e n Ä p r i l 58 ,9 auf zehn nacheinander f e l ^ r r F a h -
re abgeschlossenen, und am Sten E r l . K a i -
serl. L i v l . Hofgerichte cor ryb?r i r ten P fand - und even-
tuel len K a u f - K o n t r a k t s -dag den letzter« gehör ige, a l l -
hier i m sten S t a d t t h e i l sub ->^r. 91 auf E r b g r u n d bele-
gene steiner^eÄZvhnbaus sammt Apper t inen t ien f ü r die 
S u m m e von 22,000 R u b . V . Sl. an kch gebracht, und 
über diese Acquißt ion zu seiner L i cherhe i t u m ein ge-
setzliches p u b i c u m psnc. .m.t nachgesucht, auch mittelst 
Resolution vom heutigen Tage nachgegeben erhalten 



hat. Es werben demnach alle Diejenigen, welche alt 
gedachtes Haus und dessen Apvertinemien sammt Erb-
grund rechtsgültige Ansprüche haben, aufgefordert, stch 
damit in geseylicher Arr binnen einem Lahr und sechs 
Wochen -l ! >» - also spätestens am 
Lösten 5/ugust bei diesem Ratb iu melden/ mit 
der Verwarnung, daß »ach Ablauf dieser perem orischen 
K'ist l̂ucmand mit etwanigen Ansprüchen weiter ge-
hört, sondern dem Hcrrn dimittirrcn Rittmeister Adolph 
von Wulf, der ungestohrre Pfandbelitz mehrgebachlcr 
Immobilien, nach Zuhält des Kontrakts, zugesichert 
werden soll, V. R. W. Gegeleu DorMt-RathhanS, 
den Jn/i 8̂19« L 

I m Na nen und von w<gen ES. Edl. RatheS 
der Ka serl. Stadt Dsrpat.' 

Racheherr R- L> G> Leng. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

tzin Edler Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat bringt 
desmittelst Wissenschaft, das! derselbe das zur Kon-
kursmasse des hiesigen Bürgers, '̂ äctermeiüere Göhlch 
gehörige, allhier im Ltcn Stadttheil sub >02 auf 
Erbgrund belegene hölzerne Wohnhaus sammt Äpperti-
nenlien bei stch zum Ausbor stellen werde, wozu termi-
nu« auf den Men August d.^)., Vormittags um l j Uhr, 
anberaumt worden. Es werden demnach die etwanigen 
Kaustiebhaber eingeladen, sich im Licitationökermin zur 
Verlautbarung ihres BvtS und Ueberbots einzusenden. 
Gegeben Dorpat-RathhauS, den t?. Juli iStg. 

Lm N^men und von wegen Es. Edlen Na» 
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat-

Rathsherr R. L- G. Leng. 
Ober-Secr. A. Schmalzen, z 

Ein Edler Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat bringt 
deSmittelst zur Wissenschaft, daß derselbe zo. Huli d. 
I . , Nachmittags um z Uhr, eine Partei MediciNtöpfe 
bei dem hiesigen Kaufmann Frey gegen gleich baare 
Zahlung 'ucrinnis i ß̂  verkaufen werde, und fordert dem-
nach Kaufliebhaber auf, tich an geda t̂em Tage daselbst 
einzufinden. Dorpat Rathhans, am ^8. Juit ; 

I m Namen und von wegen Es. Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Ratheherr N- L. G. Leng» 
C, L. Thomson, lc>c:o Secr. 

Aus Einer ehstnischen D»strikls-Direction deS 
livl. Kreditsystems wird nachstehende Bekanntma» 
chung: 

„ Ä " ?luftrag des am 25sten Zuni d. I . ners 
,sammelt gewesenen Kredit 5 Convenrs bringt 
das Oberdrrektorium der Livländischen Kredits 
societät hierdurch die Nummern der Pfands 
briese und Recognitionen, Ehstnischen und Let? 
::schen Distrikts, welche als Eigenthum des 
abwesend Herrn Bernhard Christian Klein 
in den Registerbüchern dcr Livländischen Kre? 
ditsocietät verzeichnet stehen, zur öffentlichen 
Kenntniß, und fordert im N'-men der Livlan-
difchen Kreditsocietät die Znhabev' der von 
Herrn Bernhard Christian Klein cebirlen 
Pfandbriefe und Recognitionen, deren Cessio? 

nen deS Herrn Klein N'cht in der Oberdireki 
tion oder einer der Distrittßdir'ekNvnen produ^ 
cirt worden, auf, dem zten §. des Kreditr« 
Zlements gemäß, dieselben bei einer der Direkt 
tionen, wo es den Inhabern am bequemsten, 
zur Reutscrirung LU producire», indem das 
Oberdirektormm im Ätanien der Socierät wiz 
der jede Cesston ihrer Schuldbriefe, die incht 
von Herrn Bernhard Christian Klein selbst 
geschehen ist, protest»rcr und solche nicht an» 
erkennest Zn dürfen erklaret. 
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5oo 
600 
ioc> 
100 
ioo 
loa 

ioo 
loa 
1000 
ivoo 
800 
IVO 
100 
100 
Ivo 
ic»öö 
1000 
iooc> 
10Q0 

scher 

Nappin 

Eusekuls. 
Weiershof. 

Unnipicht. 

Meyershof. 

Kerscl im Paistelk 
sehen Kirchspiele. 

Fölkhof. 

Zägel. 

NeüsAntzen. 

Aya» 

MeyerShof» 
M i l a . 
PülckS. 
Wahlenhofi. > 

Tarwast. 

Helmet. 
Sadjerw» 

NeukOberpahle^ 
Kerjel. 

D i s t r i k t , 

j MarienburA. 

234^. 
-23^3 
Z2L7 
Z2ZZ 
4^39 

4570 
^672 
S670 
357^ 
ZÜ72 
. ^76 
4677 
4678 
4679 
4680 
^583 
458-l 
'4686 
.4687 
4588 
4689 
4590 
4^91 
4692 
4693 
'^672 
4673 
4674. 
4675 
4694 
45s5 
. 4 5 9 6 

4^97 
4593 
4699 
4^ocl 
4601 
46012 
46c>3 

6̂c>5 
4479 
4480 

ü 
1 0 
72 
7 3 

3 
4 
5 

^9 
20 
23 
24 
25 
26 
26 
2 7 
23 
29 
32 
33 
35 
3 6 
37 
38 
39 
40 
41 
42 
2 j 
22 

»3 
S4 
43 
44 
4 5 
46 
47 
48 

,,49. 
60 
5 l 
62 
53 
54 

. 57 
i 8 

Rthlr. l Rub. 
Alb. I S .M. 
1000 
1000 
100 — -

100 
1000 
L000 
1000 
1000 
1000 
5ao 
5oo 

— — 5os 
1000 
2000 
1000 
1000 
1000 
5oo 

—>— 5oo 
600 
5oo 
5oo 

, 5oo 
> 5c>o 

5oo 
5c>o 
6oo 
1000 
2000 
500» 
l000 
5oo 
500 
5«o 
500 
Zoo 

' 5«o 
— — 5c>o 

5oo .—^ 5oo 
"7 5oo 

5c»o 
5oo 
100 

' 100 

t. 

Deewen, 

Fistehlen. 

Neu»Wrange lshof . 

Lennewaden. 

Wasfllissa. 

Lennewaden» 

Neu?Wohlfart. 

. Zu Riga, am isten Z M rg iy .^ 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Ä o r p a l , den i 4 t e n Z u l i 1 8 1 9 . 

P» Varon Ungern Srernverg, Director. 
Ant. Schultz, Secretair. 



<Mie Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
V e r w a l t u n g Hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Icll iilermik ün. <ia5s icli Lk-eenv̂ srliA i'o ^em, 

nelien ailk-n t̂ 'iivt-rsilälZAelzsu«?? livleß«nen liaul» 
insnn öen^rsclien, lioZevlc^an^ckkn ̂ I.iuze» 
»ioe l'r^p« bork, wokne. Ooinar, cteri i >. ^uii rglg. 

>m<l H>llvo< ilk ̂ Nl. I 
Sndem ich einem geehrten Pilbli'ko ergebenst an-

zeige, das; ich meine - ude unter >«m Kaufdvfe 6, 
sn dcr Ecke der Frau Wittwe Ober Ceeretairiu Lenz 
geaenüder, bezogen bade, empfehle ich mich dessen fer 
nercm gütigen Wohlwollen mit meinen Waaren mr 
die billigsten Preise. 4 

, . C G - Luhha. 
5a »cft nunmehr auch die Handlung unter dem 

neuen Kauf^ fe in der Bude Nr. meinem ältesten 
Sohne Peter Bokownew übertragen habe, so ersuche ich 
Diejenigen, welche an d e HaMung Forderungen ha-
ben, und auch Diejenigen, weiche an die Handlung zu 
Zahlen haben, sich an meinen ältesten Sohn, in der Bu-
de unter dem Mesterschen Hause, zu wenden. Zugleich 
ersuche Ich auch, Niemanden, außer meinem ältesten 
Sohne, ^ineu Kredit auf meinen Namen zu ge en, in-
dem ich sür keine außer ihm gemach« Schulden auf-
komme. . 2 

Afanasse» Bokownew. 
Va ich binnen Tagen von hier zu reisen wil-

lens bin, s? ersuche ich alle Diejenigen, welche ein« 
rechtmäßige Forderung an-mich haben sollten, stch det« 
halb bei Einer Kaisers. Polizei Verwaltung hieselbst zu 
melden.. Zugleich ersuche ich diejenigen, welche an 
Mich w zahlen baben, binnen dieser Zeit mit mir zu 
Ijauidiren. Dorpay den ^6. »",utt 

Jeremias Gustav Lofftentz, 
Bäckermeister. S 

Immobil, das zu verkaufen. 
Ein im dritten Stadtteil, unweit der St- Peters-

burger Nagajka an der Bergstraße belegenes HauS nebst 
einem recht schönen Gartenvlatze ist aus der Hand bil-
lig und unter sehr annehmlichen Bedingungen zu ver-
kaufen. ' 5l»S Nähere erfährt man in dem Hause der 
weiland Frau Gräfin v. Mengden, gebornen Gräßn L» 
Solms, durch Strauch. z 

Zu verkaufen. 
Bei der. Kupferschmied-W'ttwe Bader?n Dorpat 

Heben für billige Preise zum Verkauf: ein brauchbare? 
kupferner Wasserkessel, 8 Faß groß, eine neue Brannt-
weinsvumve un^ Maaßsvann i«.; w»c auch eine ganz 
neue Groschke auf Ressorts. S 

Zu vermiethen. 
Am ehemaligen Kranhalsschen. grosie» Hause kn 

der C r̂lowaschen Straße End Zimmer für größere un'd 
kleinere Famtlien, wie anch für Unverheirathete, m 
vermietben. E>ni e können glei6> belogen werden. 
Nähere Nachricht erhält man tn dem Hause selbst, , 

Hlni gewesenen EoMcken Hause ist d)e untere 
Etage, nebst Battstubeilnd Mchlb-bäiier, Kleete, Stall 
und Wtigeuremite; desgleichen eine . rkenvobnung mit 
Küche un> Bodenraum, für eine kleine Familie; > i< 
auch eitt̂ WobNling im Gekost vom isteu August an zn 
vermiethen. Der Mielhbcdingungen n egen hat man 
fich zu wenden an den Maurermeister Zanitz und Tisch-
lermeister Rosenbroct. t 

Sei mir . uf dem Candberge Nr. 26 sind 2 Etagen, 
die ine ron 9 Zimmern, die andere von 6 Zimmern, 
nebst Kekern, Etaliraum und Wagenrenise jv vermie« 
then und sogleich zu beziehen 

G ^rewing, Peruckenmacher. 2 
I m Wibergft̂ en Hause'stnd die nrern W"bnun-

gcn m>t Kellern, HandNeeten, Pferdestall und Wagen-
schauer im ganzen oder auch getrennt zu vermietbeii und 
gleich zu beziehen; desgleichen ist in demselben Hanse ei« 
ne kleine Wohnung auf d»m Gehofl von zwei »ehr war-
men Zimmern, nebst separater Küche und Scliafferet 
zu vcrmiethen. M«ethliebhaber erfahren dte Bedin-
gungen beiden öerren Ernst Bernh. Schultz und Herr-
mann Ludwig Frantzenn. s 

Verloren. 
Von dem Gute Groß Camby ist eine weiße mit 

gelben Flecken bezeichnete Windhündin entlaufen, wel-
che iiesonderS daran kei.nbar ist, dch dte eine Seit« deS 
Kopfes gelb und die andere weif; ist, die Ruche und die 
senden stärk mit Haar bewachsen stnd. Wer oben be-
zeichnete Windhündin auf dem G«re Groß Cambv ab-
liefert oder eine gewisse Anzeige macht, wo selbige stch 
aufhälr und wieder zu bekommen ist, erhält eine Beloh-
nung von 20 Rub. B- N. von der Groß Camdvschen 
Gutsvexwalrung. 5. 

Angekommene Fremde. 

Herr Baron von Kampenhausen, aus dem Aigaschen, 
und Herr TitulairrathOno von Smolian, ausZa»n-« 
bürg/ logiren bei Baumgarten; Frau Obristin vo»» 
Löwiö, vom Lande, logirr bei Ahland; Herr ßru'io-
fusKleinberg, log. bei Herrn v.elle'rmann Franhennz 
Herr Kaufmann Schuschlnrikow, vsn Saratow, loa» 
bei EschscholH. 

u'chpassirte Reisendr. 
Herr Kapitain Waimarn, und Herr Hosratb LaschknS-

ky, vo>« Riga nach St Petersburg; Herr Ob«M 
Herusch, vmi Dnnaburg na.'. St. PtrerSburg; Herr 
Feldjäger Bom, von Polan^en nach St. Petersburg, 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist 79s. 

. . . . . . Fo ^ 
vô iA'ei- ^ . 

Sin n e u e / — LF — — 

ne»e/'/>oÄ. ^ 
Ii',/» «//ei' ^ 



D S r p t s c h e Z e i t u n g . 

S g . 

Mittwoch, den 2z. Juli, 181Y. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
J y , Namen der Kaiserl. UniversitätS, Censur: v r . F. E. R a m b a c h , Cenfor. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
AuS dem Brandenburglschen, 

den 17. Zuli. 
Der UniversitatS - Senat zu Berlin hat im 

Universität»-Gebäude Folgendes anschlagen las-
sen : „Auf hohes Verfügen der vorgesetzten Be-
hörden wird den hiesigen Studierenden hiemit 
bekannt gemacht, daß, wer etwa von der zur 
Prüfung über Anschuldigung geheimer politischer 
Verbindungen niedergesetzten I m m e d i a : s Commis-
sion vorgeladen werden sollte, sich sofort und um 
weigerlich zu stellen hat, widrigenfalls er sich 
dem aussetzt, daß er realiter vorgeladen wird. 

K a r l s r u h e , den 6 . J u l i . 

Zn.der Sitzung der zweiten Kammer der 
Ständen Versammlung am zten dieses hat der 
Regierungs - Kommissair, geheimer Referenda,r 
NcbeniuS, folgenden, dle Aufhebung dor Lewets 
genschäft aussprechenden, Gesetz-Entwurf vorge-
legt: 

„Wir Ludwig, von Gottes Gnaden, Groß-
Herzog zu Baden :e. UnserS nun in 
henden Herrn Vateys, des Großherzogs Kart 

Friedrich Königl; Hoheit und G n a d e n , haben 
schon unterm u t e n Hebrnar 1807 die Leibeigen-
schaft in der Pfalzgrafschast aufgehoben, nnd in 
dem 6tekConstittttivns-Edictvom 4tenZuni rzoz 
dte Zusicherung jcrM'eilt, daß auch in den übrigen 
neuen Landes-TheiAn des Großherzogthum die 
in den alten längst.asHbn nachgelassenen Abgaben, 
welche aus dem eheMaliczen persönlichen Leibeigen? 
schasts - Verhältnis entsprungen sind, ebenfalls auf? 
gehoben werden sollen. Es sind selt dieser Zeit über 
diese Aufhebung schon mehrmahls Beschlüsse gefaßt 
worden, aber durch zufällige Umstände nicht zum 
Vollzug gekommen. Wir haben Uns daher sogleich 
nach dem Antritt Unserer Regierung um so mehr 
entschlossen, diese gegebene Hoffnung in Erfüllung 
zu bringen, als diese Abgaben ohnedies nur noch 
in wenigen Gegenden Unserer Eigenthums-Lande 
bestehen, und Wir es den in der VerfassnngS - 1W 
künde ausgesprochenen Grundsätzen für angemessen 
erachten, eine Gleichstellung Unserer neuen Unter-
thanen mit den alten nicht länger zu verschieben. 
Wlr erklaren daher, nach vorheriger Berachung 
mit Unsern getreuen Ständen, die Leibeigenschaft 
auch in den wenigen Theilen Unserer »„mittelb^n 



L M e , w o sie noch st^tt finde»,.für «utgehobe», 
iind-dieje?iigen NiUnseXe S taa t s -Casse bisher noch 
eingeflossenen Abgaben , welche au f der Person des 
ehemaligen Leibeigenen gehaftet Haben ,. n ä m M - ^ 
den Leib- S c h i l l i n g oder E r b - S c h i l l i n g , da^Bests 
Haupt', oder H a u p t ; Recht, oder den T o d - F a l l unds 
die Le ibe lgenschaf t -En t lassung-oderManumiß ions l 
Gebühr i n U n s e r n E i g e n t h u m s - L a n d e n f ü r die Zu-
kunf t h i e rm i t fü r aufgehöven und a ls unentgeldl ich 
»achgelassen. GeHeben^ Ca r l s ruhe i n Unserm 
S t a a t s - M i n i s t e r i u m , den i M n Z u n i 1 8 1 9 . " 

G ö t t i n g e n , den 9 . Z u l i . 
Vorgestern t r a f H e r r Professor und R i t t e r , 

D r . T a p p e , unser ehemalige gelehrte M i t b ü r g e r , , 
aus S t . Pe te rsburg bei uns em. D i e pädagogi-

schen und vielfachen l i t teranfchen Verdienste unserS 
so kenntnißreichen Landsmanns sind i m N o r d e n 
und i n derge lchr tenWel tbekanntgenug.^ Freund-
lich werden w i r durch i h n i n Hinsicht der S l a v i -
schenLit teratur m ld Geschichte an unsern unvergeßs 
lichen Schlüzer e r i n n e r t , i n dessen Fußstapfen er, 
a ls ein würd iger Schü le r desselben, m i t so vieler 
A u s z e i c h n u n g . t r a t . S e i n e unlängst erschienene 

, Ausga.bx.,der KaramsiNschen Geschichte, m i t e inem 
Commenta r i n Deutscher und Französischer S h r a > 
che, schließt sich der fün f ten A n f l a g s seiner vor t re f -
lichen Sprach lehre an. Freuen müssen w i r u n s , 
i n mehr a ls einer Hins icht , daß dieser gelehrte und 
biedere Dentsche M a n n dem Vater lande wiedergege-
ben ist. E r ei l te von hier nach einer herzvollen. 

U m a r m u n g seiner ehemaligen Lehrer heute schon sei-

ner künf t igen Bes t immung entgegen. 
H a n n o v e r , den. r z . Z u l i » 

W i e es heißt, dü r f ten w i r uns i n elnkgerZei t 
der Anwesenheit S r . K . H . , des Herzogs von Cum-
b e r l a n d , m i t Z h r e r Durchlauchtigsten. G e m a h l i n , 
zu erfreuen haben, indem beide hohe Personen das 
Uehburgev B a d zu gebrauchen- beabsichtigen» 

S e . K . H . , derHerzog von Cambr idge, neöst 
Z h r e r Durchlaucht igen G e m a h l i n , we rden , dem 
Vernehmen nach^ au f einige Zei t H a n n o v e r verlas-
sen, lun bei einigen hohen Anve rwand ten i m süd-

lichen The i le Deutschlands einen Besuch abzustak 
ten» 

D e r E rb landmarscha l l , G r a f von M ü n s t e r , 
w i r d i n wenigen Tagen nach Ear l sbad abreisen» 

W i e n , den;o>. Z u l i . 
B r i e f e auSZassy melden, daß daselbst anrsosten 

vor igen M o n a t s ein bedeutender Aufs tand gegen 
den dort igen Fürsten ausgebrochen w a r , und n u r 
m i t vieler M ü h e und nichr ohne B lu tve rg ießen gel 
dämpft werden konnte. Spatern Nachrichte» vom 

28^en i n f o l g e , w a r Üie R u h e änschetnltch wixder-
hergestellt; a l je iKdieBesorg^ iß vor neudp t u m u l t u q -
rischen Ä u f t r i t t e n nicht gehoben. D i e Ursache 
scheinen einige strenge S a n i t ä t S - Maaßrege ln getvel 
sen zu seyn. . 

B e r l i n , dew i I . Z u l i . 
Unsre heutigen Zeitungen enhalten Fo lgendes: . 

„ N a c h den i n B e r l i n , i n Gemäßhe i t de r , i m letzt 
ten Z e i t u n g s - B l a t t gedachten Maaßrege ln , i n B e -
schlag genommen Papieren- , hat der D r . F r ied r . 
Ludw ig Z a h n , nicht al lein dem gemessensten V e r -
bot und seinen heiligsten Versicherungen entgegen, 
a u f den Turnp la tzen demagogische P o l i t i k jeder A r t 
get r ieben, sondern auch fortgesetzt versucht, die 
Zugend gegen die bestehende Regierung einzunehmen 
und zu revo lu t iona i ren und andern gefährl ichen 
Grundsätzen, , z. B . der bedingten Rechtmäßigkeit 
des Meuchelmordes der S t a a t s d i e n e r , der Zierde 

Äo lchs f ü r W e n M M N — bei H m fand m a n 
herch z w e ^ - - - zu Herführen. E r ist daher gestern 
verhaf tet und zur strengsten Untersuchung au f eine 
Festung abgeführt . 

ÄuS dem Nassauischen, den i z . Z u l i . 
DerSchrecken ha td ' rmReg ie rungS-P räs iden -

t e n Z b e l l eine K rankhe i t -zugezogen; er hat sogleich 
das B a d verlassen und ist m i t seiner G a t t i n i n 
Wiesbaden evnMro f fen . Lehning oder Lön ing ist 
i n Ve rwah rsam gebracht Wörden und eS w i r d ihm-
der Proceß gemacht werden. E r ist v^ i : <Achwal-
bach nach Wiesbaden gebracht 'worden, soll i n meh-

re rn Tagen keine-Nahrung zn sich genommen haben 

und d-.'n Hunger tod dem Blutgerüste vorziehen. E r 
bereu t , w ie m a n H o r t , seine T h a t so w e n i g , a l t 
S a n d die sein ige, und bedauert n u r , daß sie i h m 
miß lungen sey. W a s die T h a t veran laßt habe, l iegt 
noch i m D u n k e l n . M a n g laubt al lgemein, daß sie 
durch keine P r i v a t - R a c h e , überhaupt durch fe in 
gewöhnliches V e r h ä l t n i ß , herbeigeführt sey. 

P a r i s , den iO. Z u l i » 
B e i der D iScuß ion über die S t a a t s - E i n n ä h t 

m e n h a t e in M i t g l i e d , einer von den Leuren, die 
alle Ungleichhei t hassen, durchaus darauf ha l ten 
w o l l e n , daß die H ä l f t e der Abgabe an f Oe l — a u f 
den Essig gelegt we rde , d a m i t die I n g r e d i e n z e n 
zum S a l a t gleich besteuert wären» 

ES w a r die 6?ste L u f t f a h r t , welche die ungsückt 
liche M a d a m e B l a n c h a r d unternommen ha t t e ; sie 
fiel au f das Dach eines Hauses i n der S t r a ß e P r o -
vence, schlug ein Loch dmch dasselbe uud wurde v o n 
da a u f das Pf laster h inabgeworfen. A u s der B e -
sichtigung deS Leichnams gieng hervor , daß i h r der 

F a l l , aber nicht die F l a m m e , das Leben gekostet 



ha t t e . M a n veranstal tete an her T h ü r e . d e s 6 5 a « 
tens von T i v o l i e ineCol leete, welche unge fäh r 2400 
F r . einbrachte. D a es stch aber e r g a b , daß diese 
D a m e keine E rben hinterlassen h a t , fo w i r d obige 
S u m m e zu einem kleinen D e n k m a l f ü r die kühne 
Luftschiffe r i n q u f d e m Ki rchhofe des P a t e r Lachatse 
verwendet werden. S i e , die sonst so unerschrocken 
w a r , scheint eine A h n u n g ihres t r a u r i g e n Geschicks 
gehabt zu haben, u n d bestieg n u r un te r ,Z i t t e rn das 
Sch i f fchen, das ste zum le tz tenmale in die Lü f te tra-l 
gen sollte. Z h r e feierliche Bee rd igung er fo lg te vor? 
gestern. S i e w a r Protestant ischer R e l i g i o n gewe,' 

sen und ist 4 4 Z a h r e a l t geworden. 
M a d . B l a n c h a r d ist die f ü n f t e P e r s o n , die 

be im Luftschif fen verunglückt ist. V o r i h r ha t ten 
dieses Sch icksa l : P i l a t r e duRos ie r u n d R o m a n i zu 
B o u l o g n e , G r a f Zambeccar i i n Z t a l i e n und O l i -
v a r i zu O r l e a n s . 

Vermischte Nachr ichten. 

M a n spricht v o n einer V e r m ä h l u n g d e S K r o n , 
p r inzen v o n P r e u ß e n m i t einer Ba i r ischen P r i n -
»efstn. 

Z n B a i e r n l ie f das G e r ü c h t , es seien hohe 
Schre iben an den K ö n i g v o n B a i e r n und den 

Großherzog v o n B a d e n gekommen, m i t der Ans 

M a h n u n g , es m i t den - S t ä n d e n nicht zu w e i t 
t r a b e n zu lassen. 

Der entlassene Tübinger Professor Lejst, ist 
zum Deputirten der Stadt Reutlingen ernannt. 

ArtigaS ließ einen Portugiesischen Offizier, 
der ihm den "Antrag überbrachte , in Portugiesi-
sche Dienste gegen Buenos-Ayres zu treten, er-
schießen. 

Z n den a u s w ä r t i g e s B l ä t t e r n w a r neul ich 
v o n einem F r a u e n z i m m e r , A m a l i e B . , die Rede, 
die m i t e inem Ve rmögen von 70 ,000 T h a l e r n 
einen G a r t e n suchte, und daher die wohlgebau-
t e n , gesunden, u n d - n i c h t über 40 Z a h r e a l ten 
M a n n e r , die übr igens auch einen guten Charak-
ter und feine Lebensart Härten, öffent l ich e in lud , 

sich zu melden, u m unter ihnen w ä h l e n zu kön-
nen . D i e W a h l dieser D a m e ist nun entschied 

den , und die Leipziger Ze i tung v o m i s r e n ^ u n » 

giebt darüber folgende Anze ige : , . B r i e f e a n 
A m a l i e B . werden nicht wei ter angenommen: 

i h r e W a h l ist geschehen." — Also w a r d das 

H e r z der he i ra ths lus t igen Z u n g f r a u m i t 7 0 , 0 0 0 
T h a l e r n qet ro f fen, und zwar von keinem K r i e -
g e r , lon^ern von dem S o h n e eines Land^eisti l» 

chen i m Braul lschweüuschen, der sich der schonen 

Wissenschaften bef le iß ig t h a t , u n d zu dem die 
D a m e selbst gereist ist , u m i h n zu sehen und l c ^ 
bens lang m i t i h m glückl ich zu feyn. D e r ein-
gegangenen B r i e f e sind über T a u s e n d , u n d «s 

kommen noch t a g l i c h mehr a n . D i e meisten sind 
aus D r e s d e n und Le ipz ig , u n d die Schre iber 
g röß ten the i l s Adl iche und K a u f m a n n s d i e n e r , de? 
nen es an dem f e h l t , w a s die W e l t das Beste 
zu nennen be l i eb t . " 

E g y p t e n . 
(Fortsetzung.) 

Z u Tische geht der E g y p t i e r schon f r ü h e r , 
a l s der vol le M i t t a g e i n t r i t t . E s ist unbegrei f -
l i c h , daß alle Beschre ibungen von E g y p t e n die 
dor t ige Zubeveitungs»veise der Spe isen loben. M a n 

w i r d versucht zu g lauben, daß keiner der Ve rsa f t 
ser eine EgYPtische T a f e l gesehen, oder v o n ei? 
ner gekostet hat« E s ist sowohl die A u s w a h l , 
«IS die B e r e i t u n g der Spe isen i n E g y p t e n noch 
schlechter a l s i n der T ü r k e i , und fast so schlecht, 
a l s i n Pers ien . W o h l kann der E u r o p ä e r , der 
sich nach seiner G e w o h n h e i t kochen l ä ß t , w e n n 
er keinen besondern W e r t h a u f zartes u . schmack-

Haftes R i n d f l e i s c h , das d o n nicht zu finden ist , 
u n d a u f e in ige G e m ü s e , die dor t n icht gebaut 

w e r d e n , l e g t , m i t d e m , w a s E g y p t e n sonst f ü r 
den T isch d a r b i e t e t , zufr ieden seyn. E r kann 

S ü d f r ü c h t e e rha l ten , w ie sie selten wieder getrof-

fen werden. — Federv ieh u n d Hammel f le isch ist 
v o n vorzügl icher Q u a l i t ä t , u n d das F e t t des letz: 
l e r n wohlschmeckender a l s i n i rgend einem an-
dern Lande. — V o n Fischen findet er überaus 
verschiedene und sehr wohlschmeckende Arten — 
und da6 B r o d ist v o m besten M e h l au f s beste 
gebacken. Aber so zubere i te t , a ls der E g y p t i e r 
al les a u f die T a f e l stellen l äß t , können dem E u -
ropäer un te r al len Ger i ch ten n u r das B r o d und 
die fe inen Früchte gefallen« E r w i r d e twas an-

deres noch weniger m i t A p p e t i t genießen können , 
w e n n er vorher m i t der U n r e m l i c h k c i r , dle »n 

ben Küchen herrscht, bekannt geworden ist. A l l e s 
geschieht daselbst bei Reichen durch M ä n n e r , de-

ren schmutzige-s Aussehen schon abschreckt. Z n 
den meisten Küchen findet m a n n u r einen Kes-

se l , i n welchem die verschiedensten Fleischsvrten 
m i t verschiedenen H ü l s e n f r ü c h t e n zusammen ge-

kocht werden. D a s d a r i n befindliche Wasser d ient 
den i n der Küche Beschäf t ig ten zugleich zur Reis 
n i gnng der G e r ä t h e u . der H ä n d e . , M a n schöpft 
es aber n icht f ü r dielen Zweck a u s , sondern m a n 

f p ü h l t dieselben i m Kessel ab. Auch a u f dcr 



Tafel der Reichsten werben nicht vielerlei Ge-
richte angetroffen, sondern nur jedes in solchem 
Ueberfluß, daß sich die ganze Gesellschaft'damit ' 
wohl zweimal sättigen könnte. Als Zuspeise wer-
den nichts, alS Getreide- und Hülsenfrüchte ge-
nossen, zuweilen blos Neis, häufiger aber mit 
Gerste, Erbsen, Linsen und Bohnen vermengt. 
Da das Gemenge in einem Kessel zusammen ge-
kocht worden, so findet man in dem Gerichte 
manches oft noch ganz hart, da ein anderer Theil 
schon zu Brei zergangen ist. Es wird die Brü-
he von den gekochten Früchten bis zum vollen 
Abfließen abgeseihet; sie werden dann mit Safran 
untermengt, und es wird geschnittenes Geflügel 
in sie hineingesteckt. Zn manchen Häusern wird 
das Geflügel auch allein, in Stücken zerschnit-
ten, ausgestellt. Da das Büffelfieisch, als das 
e i n z i g e Rindfleisch, zähe und unschmackhaft ist, 
so kömmt auf die Tafeln der Reichen nur selten 
etwas davon, und dann allemal klein gehackt. 
Zn desto größerer Menge wird Hammel, beson-
ders Lammfleisch, gekocht nnd gebraten, aufge-
tragen. Man bratet in P f a n n e n und am Spieße. 
Zm ersten Fall wird Lammfleisch, Federvieh, und 
wenn noch Büffelfleisch gebraten auf die Tafel 
kommen soll, anch dieses, zusammen in einem 
Geschirr gar gemacht. ZedeS Fleisch nimmt dann 
von dem Geruch und Geschmack des andern an, 
und verliert seinen eigenthümlichen. Das Bra-
t n am Spieß« geschieht, weil Holz in einem 
von aller Wakdung entblößtem Lande zum Kü-
chcugebrauch zu hoch kommen würde, durch Büf-
fel; oder Kameelmist. Der Braten zieht dann 
von dem Gerüche an, den dieser Mist beim Ver-
brennen von sich giebt, und erhält dadurch einen 
für die Europäer sehr widrigen Geschmack. Ra-
gouts und Saucen sind ganz unbekannt. AlleS 
Fleisch erscheint, wie eS aus dem Kessel oder auS 
d,r großen Pfanne, oder vom Spieße genommen 
worden, ohne alle Zuthat. Da auf die Tafeln 
des Egyptiers weder Gabel, Messer, noch Lössel 
kommen, sondern alles mit den Fingern aus der 
Schüssel geholt wird, so schneidet der Koch ci> 
nm Theil des Fleisches in leicht zu trennende 
Stücke. Das Uebrigs wird nur in so weit ge-
theiu, daß jeder der Speisenden den für ihn be: 
rechneten Theil sehen kann. Sind der Gäste 
wenig, so werden alle Gerichte in Schüsseln auf-
getragen, und es werden dieselben in eine große 
kupferne verzinnte Scheibe gesetzt. Zn die Mi t -
te kömmt der. Brei, der wie ein Berg aufge-
t />rmt , über den andern hervorragt. Die Me-

lonen, Pomeranzen zc. umgeben die Scheibe. 
Sind viele Gäste an einem Tisch, so werden 
verschiedene Fleis«hstücke und ein Theil des Breies 
vor jedem einzelnen, und zwischen zwei das für 
sie berechnete ganze Fleisch gesetzt. Das letzters 
wird dann nur auf Brettern aufgestellt. I n 
die Mit te des Tisches kommen viele wohlrie-
chende Blumen; oft werden für zwei der vierte 
Theil eines großen gekochten Hammels, ein hal-
bes gebratenes Lamm, zwei gebratene Kapaunen, 
zwei gekochte Hühner, und noch mehr aufgesetzt. 
.Des Brotes ist gewöhnlich zweierlei: eines hat 
viel Brosamen, das andere ist wie die Osterku-
chen der Zuden geformt, und fast blos Rinde. 
Dieses hat einen vortrefflichen Geschmack, und 
wird vorzüglich als Lössel gebraucht, den Brei 
zu schöpfen; jenes dient mehr als Serviette. 
Der' Egyptier macht es, indem er seine Hand 
daran abtrocknet, fett, und verzehrt es dann mit 
B<hagen. Bei dem ganzen Essen bedient man 
sich nur der rechten Hand, die linke haftet an 
dem Dolch, ohne den man nie bei Tische er-
scheint. Es mögen noch fo angesehene Fremde 
in der Gesellschaft seyn, so nimmt doch der 
Scheit der Familie den ersten Platz am Tische 
ein. ES ist dieser in der Mitte der Seite dcv-
Tafel, die gegen Morgen gerichtet ist. Zst kein 
Scheie zugegen, so wird häufig während der gan? 
zen Mahlzeit kew Wort gesprochen» Wil l der 
Wirth feinen Gästen keine besondere Ehre en 
weisen, so läßt er, wenn die Tafel zu Ende 
geht, nur Trommler und Pfeifer in's Zimmer 
kommen, durch welche die Ohren des. Europäers 
so sehr beleidigt werden, als es seine Zunge durch 
die Gerichte wurde. Mehr Unterhaltung ge-
währt es, wenn Knaben und Madchen erschei-
nen, die Purzelbäume und andere Künste ma-
chen. Sie theilen sich zum Lohn mit dem Ge-
sinde und andern Armen, die zur Tischzeit in 
den Häusern der Reichen in Menge erscheinen, 
in die abgetragenen Speisen. Bei großen Ga-
stereien lassen sich die sogenannten Ame hören. 
Diese musiciren, singen und erzählen zuerst auf 
einer Gallerte des Saales, dann kommen sie 
denselben heruuter, um Tänze nnd Pantomimen 
aufzuführen. Vor dem Ausstehen reicht ein 
Sklave, der ein Becken und eine Gießkanne in 
den Händen hält, Wasser zum Waschen herum. 
Andere bringen zuweilen auch wohlriechende Es-
senzen zum Parfümiren. Da man während der 
Tafel nichts als Serbct zu trinken bekömmt, 
fo läßt der Wirth nach derselben die, denen er 



besonders wohl wi l l , <w seinem geheimen Nach? 
trunk Theil nehmen. Er führt sie in ein Ne? 
bengemach, wo keiner der dienenden Personen 
sich ein übles Beispiel nehmen, oder Verräther 
werden kann, nnd präsentirt Liqueure. Obschon 
der Genuß derselben dem Egyptier durch sein 
Religionsgesetz verboten ist, so wird doch jähr.' 
lich eine ungeheure Menge im Lande heimlich 
kousumirt. Die Franzosen möchten davon wohl 
nirgendshin so viel absetzen, als nach Egypten. 
So wenig Unterhaltung der Egyptier durch Ge-
spräche mit den Gästen sucht, so willkommen 
sind sie ihm dennoch. Er ist mißlaunig, wenn 
er ganz allein, oder blos mit der Familie spei? 
sen muß, und ladet sich lieber außerhalb zu Ga? 
ste ein. Geht er an eine fremde Tafel, fo ist es 
Bedingung, daß sein Vater, oder der Scheit der 
Familie mit ihm erscheinen könne. Es fallt in 
Alexandria und Cairo aber selten schwer. Tisch? 
gesellschaft zu erhakten, indem der Handel dieser 
Stadt immer viel Fremde herbeizieht. Da die 
Viktualien äußerst wohlfeil sind, so kann man 
große Gastereien anstellen, ohne daß man sich 
der Gefahr aussetzt, von den Beys ic. deshalb 
als ein sehr Vermögender angesehen zu werden. 
Sobald die Gäste abgetreten sind, begiebt sich, 
der Hausherr in den Harem, um eine Stunde 
zu schlummern. Der MitkagSschlaf ist für den 
Orientalen ein Bedürfniß. Muhamed suchte ihm 
darum daS Paradies dadurch reizend zu machen, 
daß er verhieß, würden seine Bewohner die 
Süßigkeit der Ruhe genießen und einen anmu? 
thigen Platz haben, um Mittagsschlaf zu halten. 
Der Egyptier sucht den angenehmsten, indem er 
sein Haupt auf dem Schooße einer seiner Frau? 
en einwiegen läßt. Nach beendigtem Mittags? 
schlaf wird die Zeit meistens wieder sitzend mit 
Kaffeetrinken und Tabakrauchen zugebracht. Der 
Egyptier bringt überhaupt außer der Schlafzeit 
nnd beim Essen dte Pfeife nie aus dem Munde. 
Er führt sie auch auf der Straße, und bringt 
sie brennend an jeden Ort, den er besucht. Die 
Tabacksröhre und der Tabacksbeutel sind Gegen? 
stände des LuxuS. Letzterer ist von golddurch? 
wirkten Stoffen und wird am Gürtel getragen. 
Die Röhre sind meistens von Weichselholz, oft 
aber auch aus andern seltenen Holzarten. Man 
sieht welche, die zwölf Fusj lang sind, gemeinig? 
lich hatten sie aber sechs Fuß. Das Mundstück 
besteht aus einem Stück Bernstein, dessen liebli? 
cher süßer Geruch, wenn er erwärmt wird, zur 
Verbesserung des Tabakgeschmacks beiträgt Der 

reiche Egvptier raucht keinen andern Taback, als 
der aus Arabien kömmt; er ist uberaus lieblich 
und hat nichts von der Schärfe des Türkischen. 
Um ihn noch angenehmer zu machen, läßt m«n 
ihn mit Aloeholz durchräuchern, oder vermischt 
ihn mit dem wohlriechenden Paradiesholze. Die 
Länge der Röhre verhütet es, daß der Rauch 
heiß in den Mund komme. Man fühlt bei solt 
chem Rauchen kein Bedürfniß auszuspucken, wel? 
ches der Egyptier, wenn es in Gegenwart an? 
derer geschieht, für eben so unschicklich halt, atS 
sich die Nase zn schnauben. Es macht ihm gro? 
ßes Vergnügen, den Rauch auf verschiedene Art 
durch die Nase und den Mund auszublasen. 
Auch die Frauen rauchen viel; die der Reichen 
aber, was sonderbar ist, aus kürzeren Rühren 
als die der Armen. Die Unsauberkeit, die in 
den Häusern und in den Zimmern der Egyptier 
herrscht, wird durch das stete Tabakrauchen des 
Herrn, feiner Gäste und des Gesindes noch ver? 
mehrt. Die Fußböden sind mit Asche überstreut, 
und die Wände gleichen denen einer Raucher? 
tammer. Kaffee muß den ganzen Tag hindurch 
bereit gehalten werden, weil außer der Mahlzeit 
kein anderes Getränk üblich ist. Die Kaffeeboh? 
nen werden in einem irdenen Gesäße gebrannt 
und dann in einem Mörsel zerstoßen. Man be? 
hanptet, daß er durch das Stoßen weit weniger 
von seinem Wohlgeruch verliere, als durch das 
Mahlen. Trüb, wie er ist, kann er dem Euro? 
päer nicht schmecken. Man gießt ihn nämlich, 
nachdem er dreimal aufgewallt hat, in die Tasse, 
ohne vorher sich setzen zu lassen, und trinkt ihn 
ohne Zucker. (Die Fortsetzung folgt.) 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-

schers aller Reufien tc., thun Wir Bürgermeister und 
Rath dcr Kaiserlichen Stadt Dorpat, kraft des Gegen-
wärtigen, Jedermann kund und zu wissen, welchcrge-
stalt der Herr dimittirte Rittmecher Adolph v. Wulf, 
belehre des anHers producirten, mit dcn Erben weiland 
FrauRathmanninCacharina Hennig, geb. Wabst, nqch 
vorhergegangener waise ngerichtl. Genehmigung, am 
SLsten April t3<9 anf zehn nacheinander folgende Hab-
re abgeschlossenen, und am klen Mai bei Em. Erl. Kai-
serl. Livl. Hofgerichte cvrroborirtc» Pfand - und cvcn-
tuellen Kauf Kontrakts, das den lehtern gkhörige, all-
hier im sten Stadttheil sub Nr. 91 anf Erbgrund bele-
gene Aemerne Wohnhaus sammt Appertinenticrrfür die 
^umme von 22,000 Rub, B. A. an stch gebracht, und 
über diese Acquisttion zu feiner Sicherheit um ein ge-
setzliches publicum PIoclsma nachgesucht, auch mittelst 
Resolution vom heutigen Tage nachgegeben erhalten 



Hat. Es werden demnach alle Diejenigen, welche an 
gedachtes HanS und dessen Appertinentien sammt Erb-
qrund rechtsgültige Ansprüche haben, aufgelordert, sich 
damit in geschlicher Art binnen einem Jahr und sechs 
Wochen -> >̂"<, !"'jus pi-oci.l.ujus, also spätestens am 
szstett August 1820/ bei diesem Rath zu melden, mit 
der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser verein arischen 
Frist Niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter ge» 
hört, sondern dem Herrn dimittirte« Rittmeister Adolph 
von Wulf, dcr ungestöhrre Pfandbesitz mehrqedactper 
ImlNobilien, nach Inhalt des Kontrakts, zugesichert 
werden soll. V- W. Gegeben Dorpat-RathhauS, 
den l'j. ü»lt ^8i9. -t 

I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Ka serl. Stadt Dorpat: 

Rathoherr R- L- G Leng. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Ein Edler Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat önngt 
desmittelst ;ur Wissenschaft, daß derselbe das zur Kon-
kursmasse des kiesigen Bürgers, BclcfermeifterSGöhlip 
gehörige, allhier im Lten Stadttheil sub Nr. i02auf 
Erbgrund belegene hölzerne Wohnhaus sanuut Äpperti-
Hentien bei sich zum Ausbot hellen werde, wozu teimi-
l"^ auf den i4ren August V.J., Vormittags um i t Uhr, 
anberaumt worden. ES werden demnach die etwanigen 
Kaustiedhaber eingeladen, sich im LicitationStermjn zur 
Verlautbarung Aires BotS und Ueberbots cinjußnden. 
Gegeben Dorpat'Ralhhaus, den 17. Juli 1819-

I m Namen und von wegen Es. Edle» Ra-
theS dcr Kaiserl. Stadt dorpat-

Rarhsberr R- L- G> Leng. 
' Otier-Secr. A. Schmalzen. 2 

Em Edler Rath der Kakscrl. Stadt Dorpat bringt 
deSmittelst zur Wissenschaft, daß derselbe zo. Huli d. 
I . , Nachmittags um ,z Uhr, eine Partei Mcdicmtövfe 
bei dem hiesigen Kaufmann Frey gegen gleich baare 
Zahlung SU5Ü0MS verkaufen lverdc/ Uttd fordert dem-
nach Kaufliebhaber auf, lich an gedachtem Tage daselbst 
einzufinden. Dorpat-RatMuk am ts. QuU ^8^9- 2 

Zm Namen und von wegen ES. Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Rathsberr N. L- G. Leng. 
E- L- Thoinson, loco Secr. 

AuS Einer ehstnischen Distrikts-Direction des 
livl. Kreditsystems wird nachstehende Bekanntma» 
chung: 

„ Z n Austraq des am 25sten Zun! d. Z . ver? 
sammelt gewesenen Kredit 5 CDNvenrs bringt 
das Oberdirektorium der Livländischen Kredit! 
societät hierdurch die Nummern der Pfand-
briefe und Recognitionen, Ehstnischen und Let-
tischen Distrikts, welche als Eigenthum des 
abwesenden Herrn Bernhard Christian Klein 
in ben Negisterbüchern der Livländischen Kre-
ditsocietät verzeichnet stehen, zur öffentlichen 
Kenntniß, und fordert îm Namen du Livläm 
bischen Kreditsocietät die Inhaber der von 
Herrn Bernhard Christian Klein cedirten 
Pfandbriefe und Recognitionen, deren Cesstot 

nen des Herrn Klein nicht in der Oberdlret; 
tion oder einer der Distrikrsdirekttöne,, produ? 
ein worden, auf, dem zren ß. des Kreditre-
glttnents gemäß, dieselben bei einer der Direkt 
tionen, wo es den Inhabern am bequemsten, 
zur Registrirung zu produciren, indem da» 
Oberdirektorium im Namen der Societät wi,' 
der jede Cessum ihrer Schuldbriefe, dte nicht 
von Hcrrn Bernhard Christian Klein selbst 
geschehen ist, protestiret und solche nicht ans 
erkennen zu dürfen erkläret. 

Ehstnischer D i s t r i k t . 
gen. «p. Äthlr. 

ix». Mb. 

21 
7? 

^67 
47Z 
479 
48« 
481 
604 
505 
506 
610 
61 i 
629 
Z6i 
562 
56Z 
S6^ 
5K5 
626 
796 
ZvI 
802 
Zlo 
984 
985 

I2st 
12^3 
1254 
! 2 5 7 
T258 
12 »9 
1260 
1261 
1285 
»Z2Z 

»33^ 

Rub. 
S-M. G u t . 

St 
2g 1 
6 

16 
29 
2c> 
25 
26 
27 
2 
Z 

sr 
7 
6 
S 

10 
11 
72 

9 
12 
iZ 
21 
10 
11 
9^ 

ic>3 
ic>4 
107 
108 
109 
110 
111 

135 
»73 
l8v 
2L1 

1000 
1000 

I0V0 
1000 

700 
1000 
1000 
1000 
1000 
1000 
1000 
1000 
1000 

1000 
60c» 
1 0 0 0 

1000 
1000 
1000 
1000 
900 
10V0 
1000 
1000 

1000 

1000 
1000 

1000 

1000 
1000 

1000 

1000 

1000 
1000 
1000 
1000 
1000 

Ullila. ' 
Kudding. 
Rogosinsky. 

Igast. 

Groß Camby. 

Ruttigfer« 

Hummelshof. 

Unnlpicht. 

Nappin. 



gen. s SP. Rthlt. l Rub. 
ko. I No. Alb. I S . M . 

tg2 
^83 
6 i 

43 
28 

1̂  
i8 
35 

Z6 
37 
56 
39 
40 

i 
2 

5 
4 
6 
7 
8 
5 

Z 
23 
39 
/zo 

76 
2 

2Z 

-7 
6Z. 
6^ 

9 
Zo 
Zi 
Z2 
9^ 
14 
15 
16 
-7 
L . 

^33! »oL 

»332 
1333 
^479 

->6^8 
1619 
1620 
26Z1 
l6Z2.j 
062 
9^4 

20cj2 
20/,z 
2044 
2045 

253» 
s5Z? 
sZoi 
»802 
2Zt)Z 
2gc>5 
2606 
2607 
3473 
3^74 
/ j i 6 l 
4 >62 
^jl6A 
4^63 
S35i 

2 
2769 
S397 
33g3 j 
36z 1 
ZLZs 
45oo 
4962 
49^3 
4964 
6^74 
5502. j 
L5o3 
5504 
5505 

000 
000 
000 
ovo 
ovo 
000 
ovo 
000-

000 
ovo 
oao 
000 
ovo 
000 
ovo 

100 
1000 
1000 

1000 
1000 

9"0 

Lett 

5oo 

^1000 
1000 
1000 
800 
800 
80a 
5c»c» 
5vo 
»00 
100 
ioc> 
10» 

100 
100 
1000 
1000 
Z00 
100 
100 
loo 
100 
1000 
1000 
1000 

1000 

ifcher 

G u t . SS», 
ßs«. 

Rthlr. 
Alb. 

s Rub. 
S.M. G u t . 

Aappin 2?4l 8 1000 Deewen. 

Eliseküls. 
2343 10 1000 - - - . 

Eliseküls. 3287 72 200 Fisichlen. 
Mepershof. Z2Z8 73 100 

Fisichlen. 

- — — 4^39 5 1000 Neu-Wrangelshof. 

UlNNpicht. 
41^0 4 2000 .. «. 

UlNNpicht. 5 1000 
Lennewaden. 

Meyershof. 
4570 "9 5 000 Lennewaden. 

Meyershof. 4571 20 . io6ü 
Lennewaden. 

Kerfel im Paistel^ 
Z570 23 500 Wassilissa. 

Kerfel im Paistel^ 3671 24 500 
Wassilissa. 

schen Kirchspiele 3572 25 500 
4576 25 1000 Lennewaden. 
4577 26 1000 
4576 27 1000 » 
-4579 23 10VO 

Mkhof . 
4580 29 1000 

Mkhof . 4533 32 500 
4534 33 " ' 5oo 

Iagel. 4536 35 500 . 
' 4Z87 36 500 » ^ . 

4583 37 500 
4639 33 5oo .. 

' ' ' 4690 3g — 500 — ^ 

Neu ̂  An tzen. 
: 4591 40 500 . 

Neu ̂  An tzen. 4592 4t 500 
— — . ^693 42 — — 5v0 

Aya. ^ 5 7 2 21 1000 ^ 

4673 2 2 — — 100V 
4574 2Z ' I000 

MeyerShof. 
4575 24 ioc»o 

MeyerShof. 4694 43 5oo . . ... 
Ullila. . 4595 44 5oo > 

PölckS. 4596 45 5(10 .. 
Wahlenhof. 4597 46 500 

— 4593 47 Zoo > 

Tarwast^ 4699 43 > 500 .—— 4600 49 5oo . 

Helmes 4601 So 5oo > 

Sadjerw. 4602 5» 500 -

4603 62 500 

Neuwberpahlen^ 
4604 53 5oo 

Neuwberpahlen^ 460Z 54 . 600 
Kerjel. 447^ 5.7 !00 NeuiVZohlfavt» 

' — 4^30 18 100 

D i st vi t t. 

I Marienbnrg. 

Zü Riga, am isten Zu l i 1819-" 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. 
Dorpat, den i4ten J u l i 1819. 

P» Bavon Ungern Sternberg» Director. 
Ant. Schultz, Secrndir. 



(ZMt Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Da Alexander Gottlieb Steinbach nickt mehr in 

meiner Dörptschen Handlung sich befindet; so ersuche 
ich hierdurch Jedermann, diejenigen Artikel, welche aus 
der Bude auf Kredit genommen sind/ an Niemand an-
ders;» bezahlen, als an die, welche sich noch in d r̂ Hand-
lung befinden; im.Fall die Zahlungen an Steinbach ge« 
macht werden, können sie nicht von der Handlung ac-
ceptirt werden. ^ ^ Franz I . Schiefner. 3 

Da ich Dorpat in-54 Tagen verlasse, so bitte ich 
alle Diejenigen, welche eine rechtmäßige Forderung an 
mich zu haben glauben, sich deshalb gefälligst bei mir zu 
melden. Auch bitte ich alle Diejenigen, dte an mich 
zn zahlen haben, während dieser Zeit gütigst zu liqut-
diren. — Mck And bei mir einiqe fast neue Möbel, so 
wie verschiedenes WirthschaftSgeräthc zu verkaufen, s 

D- F> Oehlmann, 
;m kleinen Drewingschen Hause, dem 

von Kawalinskischen gegenüber. 
Da icki nunmehr auch die Handlung nnter dem 

neuen Kaufhofe in der Pude Nr. 21 meinem ältesten 
Sohne PeterBokownew übertragen habe, so ersuche ich 
Hieienigen, welche an die Handlung Forderungen ha-
ben, und auch Diejenigen, welche an die Handlung zu 
zahlen haben, sich an meinen ältesten Sohn, in dcr Bu-
de unter dem Mcsterschen Hause,.zu wenden. Zugleich 
ersucht ich auch, Niemanden, außer meinem ältesten 
Sohne, einen Kredit auf meinen Namen zu geben, in-
dem ich für keine außer ihm gemachte Schulden auf-
komme. i 

Afanassei Bokswnew. 
Da ich binnen 14 Tagen von hier zu reisen wil-

lens bin, <o ersuche ich alle Diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, sich des-
halb bei Einer Kaisen. Polizei-Verwaltung hieselbst zu 
melden. Zugleich ersuche ich Diejenigen, welche an 
wich zu zahlen haben, binnen dieser Zeit mit mir zu 
liquidiren. Dorpat/ den 16. yuli 5859-

Jeremias Gustav Loffrentz, 
Bäckermeister. 4 

Immobil, das zu verkaufen. 
Ein im dritten Stadttheil, unweit der St. PeterS-

vnrger Ragatka an der Bergstraße belegenes Haus nebst 
einem recht schönen Gartenplatze ist aus der Hand bil-
lig und unter sehr annehmlichen Bedingungen zu ver-
kaufen. Das Nähere erfährt man in dem Hause der 
weiland Frau Gräsin v. Mengden, gebornen Gräfin zu 
Solms, durch Strauch. 2 

Zn verkaufen. 
I n Carlswa ist feines Heedengarn zu verkaufen. 
Einem Hochwohlgebornen Adel und geehrten Pu-

tliko wird angezeigt, daß vier tüchtige Moskaufche Pfer-
de, von mittlerem Alter und mittlerer Größe, zum 
Landbau, zur Post- und zum anderweitigen Gebrauch 
dienlich, zu verkaufen sind. Selbige haben in 26 Ta-
gen 1451 Werst abgethan. Kaufliebhaber belieben stch 

in das Haus des Herrn Areis'Revifors, Raths Anders 
zu bemühen. 5 

Es ist ein wenig gebrauchter kupferner Wasser-
kessel zu verkaufen. Wo? erfährt man im von Bür-
gerschen Haufe. 3 

Zu vermischen. 
I n meinem Hanse an der Rigaschen Straße ist ei-

ne Erkerwohnung von zwei Zimmern zu vermiethen. 
Bretschne-der. 3 

Bei mir auf dem Sandberge Nr. 26 sind 2 Etagen, 
die eine von 9 Zimmern, dte andere von 6 Zimmern, 
nebst Kellern, Stallranm und Wagenremise zu vermie-
then und sogleich zn beziehen. ^ 

I . G- Drewmg, Peruckenmacher. 1 
I m Wibergfchen Haufe stnd die untern Wohnun-

gen m«t Kellern, Handkleeten,. Pferdestall und Wagen-
schauer im ganzen oder auch getrennt zu vermiethen und 
gleich zu beziehen; desgleichen ist in demselben Haufe ei-
ne kleine Wohnung auf dem Gehöft von zwei sehr war-
men Zimmern, nebst separater Küche und Schaffest 
zu vermiethen^ Miethliebhaber erfahren die Bedin-
gungen beiden Herren Ernst Bernh. Schultz und Herr-
mann Ludwig Frantzenn. t 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Eine junge Person ans guter Familie wünscht k» 

einem guten Hause hier in der Stadt oder auf dem Lan-
de eine Stelle als Gehülfin in der Wtrthfchaft, zur 
Aufsicht der Kinder oder in Handarbeiren. Sie sieht 
nicht fo sehr auf den Gehalt, als auf eine gute Begeg-
nung. Das Nähere in der Zcir«ngs-Erpedition» s 

Verloren. 
Von dem Gute Groß-Camby ist eine weiße mit 

gelben Flecken bezeichnete Windhundin entlaufen, wel-
che besonders daran kennbar ist, daß die eineSeite deS 
Kovfes gelb und die andere weiß ist, die Ruthe und dis 
Lenden stark mit F>aar bewachsen styd. Wer oben be-
zeichnete Windhundin aufdem Gute Groß Camby ab-
liefert oder eine gewisse Anzeige macht, wo selbige sich 
aufhält und wieder zu bekommen ist, erhält eineBeloh-
m»ng von 20 Rub. B« N. von der Groß ̂ Cambyfchen 
Gutöverwaltung. . 2 

Gefunden. 
Auf der Revalfchen Straße bei der steinernen Wind-

mühle ist von den Kindern des domgen Müllers ein 
kleines unversiegeltes Päckchen gefunden worden. Der 
E i g e n t h ü m e r belitbe stch bei dem Müller Caspar Bretts 
in genannter Muhle zu melden. z 

Angekommene Fremde. 
Herr von Wtton von der ^oten Klasse, und Herr Obrist 

von Pisch, Ad,utant Sr. Kaiserl. Hoheit des Groß-
fürsten Nikolai Pawlowitsch, von St. Petersburg, lo-
girrn bei Baumgarten; Herr Kapitain von Moller, 
von Bockenbvff, und Herr Kaufmann Nikitq Suaew-
stkow, vott Ostrow, logiren bei Richter. ' 



t t l l n g. 
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Sonntag, den 27. Jul i , 1819. 

Is t zu drucken er laubt worden. » 
Im Namen der Kaiserl. Universifäts, Censur: l>r. F. E. Rambach, Cenfor. 

^ t t länd is lke N?a»brickten merkliche Krümmung. Seine Abweichung, bie ^ , t tanoi ,cye ^ ^ ^ ^ ^ 
Dorpat, den 24. Zuli . war, ist feit einer Woche recht merklich gewor, 

Astronomen, die mit guten Instrumenten ver, den, und seit z Tagen Ist ste fo sehr merklich, 
sehen stnd, werden den Kometen noch eine Zeit? daß man unfehlbar behaupten kann, daß der 
lang beobachten können. Der von mir ersonnen Komet dem großen Bären zu weichen scheint, 
m Kometometor gestattet noch immer, und selbst und nur in dem hintern Theile des Sternbildes 
heim Vollmonde, diesen hohen Fremdling zu ob« Luchs, wie ich schon vorher bemerkt habe, bis 
serviren. Da der Grad der Genauigkeit der ce- zu seiner Verschwindung verweilen wird. Vor-
lWschen Messungen den Werth dieses Znstrm Aes^rn, den zzsten, stand er auf dcr Käme des 
m e n t e S , welches ich aber vorzüglich zu terrestri? "Luchsrückens. Zch werde diese Stellung noch be? 
schen' und ganz besonders zu militairischen Wim stimmter zu bezeichnen suchen: Seine gerade Auft 
kelmessungen empfehlen werde, bestimmen: so will ^ ^ung war den zzstyn Ju l i mzo ü'. Nord? 
ich in dieser Rücksicht auch die letzten Beobach- liche Abweichung^ 51̂ ° iz ' . Heute, dm ?4l5en, 
tungen, die ich vor meiner Abreise auf meiner »st er^von dem Stern ^ n x z° zz^ ,md von 
Sternwarte angestellt habe, unserem gebildeten dem Stern r 2^ H r̂ad entfenu. Bei»n 
Publikum übergeben. Schlüsse meines vorigen Bulletins war feine cäg-

Mein voriges Komelenbülletin gleng bis zum liche Bewegung etwa ^ Grad. Bestimmrcr ^ 
r6ten d. M . Den i?ten war dte gerade Aufs 18. Jetzt aber betragt sie etwa ^Grad. Diese 
steigung d S Kometen etwa 119" 4Z .̂ Seine zunehmende Geschwindigkeit ist aber eben so, 
nördliche Deklination 5 Z4̂ » Seit der Zeit als die Zunehmende Krunurning fnner Bahn, nur 
ist in seinem Laufe eine fo interessante als mekks scheinbar; und beides rührt von dem optischen 
liche Veränderung vorgegangen. Seine scheint Betrug her, den die Bewegung der Erde in dcr 
bare Bahn am Firmaments bekam eine sehr Ekliptik verursacht. 

D ö r p t s c h e Z e 

Z ^ . 



Am Schlüsse bemerke, ich noch, daß mein 
Instrument, mittelst welchem ich alle diesjähri-
ge Kometenbeobachtungen angestellt habe, dassel-
be ist, mittelst welchem ich einen Versuch zu ei-
ner trigonometrischen Ausmessung des ges-irnren 
Himm'Is angestellt habe, der von den Astrono-
men nicht ohne Beifall aufgenommen worden ist. 
(S . Vödes Astronomisches Jahrbuch, für das 
Zahr 1815, S . 202.) v r . Lamberti. 

Grodno, den 7. Zuli. 
Am zten dieses, Abends um 7 Uhr, trafen 

Se. Kaiserl. Hoheit derZesarewitsch und Großfürst 
Konstantin Pawlowitsch hier ein. Den folgenden 
Tag, früh um 5 Uhr, geruheten Se. Hobeit die 
aus dem 47sten und 4gstenZagerregiment bestehen-
de Znfanrerie-Brigade zu mustern, sodann das 
Kriegshospital zu besuchen, und darauf, nach ein-
genommenem Frühstück in dem Haufe des Herrn 
Civilgouverneurs, um 8 Uhr Morgens nach dem 
in diesem Gouvernement gelegenen Flecken Beliza 
zur M u ernnq der Truppen abzuseifen. 

Wiburg, den 11. Zuli. 
Heute traf Se. Eminenz der Metropolit von 

Nowgorod, S t . Petersburg, E i Irland und Finn-
land, Michail, auffeiner Besicht! ,ungsreife der ihm 
anvertrauten Heerde in den hie igen Orten, hier 
ein. Wie man sagt, wird Se. Eminenz nach 
zweitägigem Aufenthalt von hier na ch Serdobol reu 
en. 

Zamburg, den i z. Zuli. 
Am yten dieses reiste durch diese Stadt auf der 

Route nach Wilna, der Kriegsgouverneur von 
Lithauen, Hr. General von der Infanterie A . M . 
Nimskiii-Korßakow. 

Woronefh, den 27. Zulk. 
Am zzsten diefeS ward hier in dem Alexejewt 

Akatowfchen Mönchs-Kloster der Tempel zu Chri-
sti Auferstehung, im Beiseyn der Militair - und 
Civilbeamten, und bei einem außerordentlichen Zu-
s mmenfluß des Volks, feierlich eingeweihet. Die 
große Heiligentafel und die übrigen iunern Verzie-
r ngen dieses Tempels stnd ganz vorzüglich und ko-
st» n große, durch die rastlosen Bemühungen des 
Priors dieses Klosters, Archimandriten Mefodji, 
von freiwilligen Gebern eingegangene Summen, 
welchen auch die Oekonomie- Summe beigefügt wor-
den. 

Kürzlich verstarb hier, 90 Zahr alt, die Gatt 
tin eines hiesigen Bürgers von 92 Zahren; 72 Zah-
re dauerte diese glückliche Ehe. Der Gatte beglei-
tete den Sarg seiner Gattin ;ü Fuß. bis nach oem 
Kirchhof ohne merkliche Ermüdung» 

NowotfcherkaSk, den ?i. Zuni. 
Zn diesen Tagen reiste durch diese Stadt nach 

den Kaukasischen Mineralquellen, dcr Hr. Gene/ 
rallieurenant Graf Pahlen 2. 

Odessa, den 1;. Juni. 
Vom zi. Mai bis zum ,4. dieses stnd von 

Konstantiiiopel 92 Kauffahrteischiffe hier angekom-
men, wovon unter Russischer Flagge 26, uitter 
Oestretchischer 20, unter Englischer n , unter 
Französischer z, unter Span>!cher 25, unter Nea-
politanischer 2, unter Sardinischer 7, unr.r T06-
kanischer 1, und unter Zonischer 2. Zusammen 
sind seit Crvssnung der diesjährigen Navigation 
hier z8i Fahrzeuge angekommen. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

Verlin, den iz. Zuli. 
Auf den Grund der bisherigen Untersuchun-

gen, staarsgefahriiche geheime Verbindungen be-
treffend, ist am Ilten bei einem gegenwärtig ab? 
wesenden Buchhändler von der Behörde eben-
falls versiegelt worden. Diese Untersuchungen 
werden taglich fortgesetzt. — Zn der Nacht vom 
roten auf den uten dieses gab es bei der Uhla-
nenwache Lärm, wahrscheinlich, um drei dort Ver-
hastete zu befreien. Zndeß kam sogleich von der 
nahen Königswache Hülfe, die Andringenden 
wurden zurückgetr ieben und mehrere davon ver-
hafter. 

Der Constitutions - Entwurf ist dem König 
eingereicht, und die Constitutions - Commission 
soll ihn bearbeiten. Diese besteht aus Wittgen» 
stein, Lottum, Vernstorff, Schuckmann, Kircheik 
sen, Knesebeck, Äncillon, Altenstein, Stagemann, 
Vü.low, Gneisenau, Beyme, Humboldt, Savigny, 
Eichhorn, Grollmann. 

Professor Oken wird zu Neuwied bei dem 
Prinzen von Neuwied erwartet, dem er bei dex 
Herausgabe der, bei Brönner in Frankfurt er-
scheinenden, Neise nach Brasilien, in der Aus-
arbeitung des naturhistorischen Theils Hülfe leit 
stet. 

Ztalien, den 4. Zul i . 
Achtzehn Carbonari, die an der Verschwörung 

von Mazerata Theil genommen hatte«/ sind z« 
lebenslänglichem FestungSs Arrest verurtheilt wor? 
den. Für einen derselben war Anfangs die Todes, 
strafe bestimmt gewesen. 

Der Baron von Rheden war als neuer Haiu 
növerscher Gesandte zu Rom angekommen und der 
Hofrath Leist von da nach seinem Vaterlande zurück^ 
gekehrt» 



Dke Erzherzogin Caroline ist wieder hergestellt. 
Der Fürst von Metternich war am z6stenZu; 

nt zu Florenz angekommen. 
Lausanne, den 6. Zuli. 

Die Frau Gräfin v.Gothiand, Gemahlin S r . 
Majestät des Königs von Schweden, ist mit zahl; 
reichem Gefolge hier angekommen und hat, nach 
einem kurzen Aufenthalte, ihre Neise nach Bern 
fortgesetzt. 

Die Schweizerischen Auswanderer nachBrasi-
lien, 87z an der Zahl, stnd am 4ten dieses zu 
Estavayer eingeschifft worden. Es war ein er>chüt-
ternder Anblick, diese vielen hundert Menschen 
von Vaterland, Verwandten und Freunden für 
immer scheiden zu sehen. Aus der ganzen Umge-
gend waren die Menschen in großer Zahl herbeige-
strömt, um Zeugen dieses herzzerreißenden Schau! 
spiels zu seyn. 

Aus Thüringen, den 14. Zuli. 
Fünftausend und einundfunfzig Handwerker, 

Fabrikanten und Kaufleute des Thüringer Waldes 
und der daran liegenden Voigtländischen, Säch-
fischen und Hessischen Landstriche haben stch so eben 
klagend und bittend an die Deutsche Bundes »Ver? 
sammlung gewendet. Ste klagen über den zuneh» 
wenden Verfall ihrer Gewerbe uud ihres Handels, 
den dadurch täglich wachsenden Nothstand und die 
sichere Aussicht auf sittliches uud körperliches Ver; 
derben oder unvermeidlichen Hungers - Tod für sich 
und die Zhrigen. Sie bitten um schleunige Hers 
stelluug des freien Handels uudGewerbverkehrs im 
Znnern des Deutschen Bundes? Gebiets und 
Sicherstellung des Deutschen Gewerb^fleißes gegen 
ganzliche Lähmung und Vernichtung durch eine 
kräftige, gemeinsame Handels-Politik —die allein 
auch Zhnen eine Aussicht zur Rettung öffnen 
könne. 

Töplitz, den i i . Zul i . 
Se. Majestät, der König von Preußen, sind 

zum Gebrauch der hiesigen Bäder, unter dem Na-
men eines Grafen von Ruppin, allhier eingetrof-
fen. Man ulaubt, daß Se. Majestät diesen Mol 
nar hindurch hier verwcilen und alsdann unmittel? 
bar nach Berlin zurückkehren werden. 

Vom Main, den 14. Zuli. 
Am Zysten Zu«! wurden zu Zena die sämmt-

lichen Papiere des PresessorS Oken durch eine von 
Weimar gekommene Polizei - Commission versie-
gelt. 

Der Hrofiherzoq von Hessen ist jetzt mit seiner 
Gemahlin auf eüler Reife nach der Schweiz begrif-
fen. 

Der MarkgrafWilhelm von Baden ist von der 
nach Sr . Petersburg gemachten Reife am uten 
dieses wieder in Karlsruhe angekommen. 

Der Herzog von Braunschweig und dessen Bru-
der sind auf der Rückreise aus Belgien, wo sie daS 
Schlachtfeld, auf welchem ihr Durchlauchtiger Va-
ter den Heldentod gestorben, besuchten, durch Cölln 
passet-

Die Territorial-Differenzen zwischen Vater» 
und Baden sind nun von der desfalsigen Commission 
zu Frankfurt am loten d. durch einen Definitiv-
Receß beendigt worden. DieZntegritat des Groß-
h-rzogthums Baden wird dadurch von Rußland, 
England, Oesterreich uud Preußen garantirt, und 
die Hochbergische Linie als successtonsfähig in Ba-
den anerkannt. 

Die Weinberge am Rhein, an der Mosel, in 
Franken:c. geben die schönsten Aussichten zu einer 
trefflichen Wein-Erndte, die der in den Zahren 
478z und : 8 r i gleich kommen dürfte. 

Der Vorschlag, dem treffllichen Geschlchtschreî  
Ser der Deutschen, Zgnaz Schmidt, in seiner Va-
terstadt Arnstein im Würzburgischen ein Denkmal 
zu errichten, findet allgemeinen Beifall. 

Als Kotzebue Sand entgegen trat, hatte er ei? 
neS seiner Kinder an der Hand. Als nun jener 
den Dolch nach ihm zückte, und Kotzebue den un-
glücklichen Stoß abzuwähren suchte, fioh daS Kind 
mit dem Geschrei: Der Vater spielt Krieg. 

Der akademische Senat zu Zena hat, wegen 
der Angelegenheit von Oken, Recurs an die Wei-
warschen Landstände genommen. Oken setzt die Zsi» 
nach wie vor fort, und erklärt in derselben: „Die 
Zsis wird nichr niedergelegt. Eher soll sie unter 
Türkischem Schutz herauskommen. Mögen sich die 
Zeiten Galileis erneuern; es giebt keinen Galilei 
mehr." 

Der Ertrag der Todtenfeier von Kotzebue zu 
Berlin soll gegen iczvo Thaler betragen haben und 
war für die Witkwe des Verstorbenen bestimmt. 

Es beiszt, daß die Aufführung von Wilhelm 
Tell in Zukunft auf den Deutschen Bühnen unter-
sagt werden dürfte. 

Pavis, den 10. Zuli. 
Der Badenfche Hauptmann Rutschmann, wel-

cher während des letzten Kriegs in Spanien Blu-
mauer's travestirte Aeneide in einer Spanischen 
Uebersetzung herausgegeben hatte, ist kürzlich vor 
die Inquisition geladen, als abwesend im Bildnis-
se verbrannt und der Badenschen Regierung davon 
Anzeige gemacht worden. 

Zn der Gegend von Havre litt die Korn-



Erndte außerordentlich durch stets anhaltenden 
Regen. 

Der GrafCapodistriaS ist hier angekommen und 
bei dem Grafen Pozzo di Borgs abgetreten. 

Der berühmte Medailleur Fiolier, dessen Na.' 
me sich seit 40 Zahren auf Französischen Münzen 
und Medaillen befindet, ist kürzlich gestorben. 

Die Debatten über das Finanz-Gesetz sind 
nach 49 Sitzungen nunmehr in d r̂ Kammer der 
Deputirten beendigt worden. Auch der letzteTheil 
desselben über die Einnahme oder die Mittel und 
Wege ward mit der großen Mehrheit von 134 gegen 
28 Stimmen angenommen. 

Zi , Belgien ist der bekannte General Mark»? 
chewitz gestorben. 

ZU Algier dauert die Pest fort und war auch 
in das Haus deS Englischen Consuls gedrungen, 
dessen Diener daran gestorben war. 

Vermischte Nachrichten. 
Am izten Zul i sollte das Brittifche Pari 

lament praroqirt werden. 
Der König von Neapel will eine Kommis-

sion niedersetzen, welcher alle, die sich in seinen 
^ Staaten Edelleute nennen, ihre Beweise zur Prüt 

fung vorlegen sollen. 

E g y p t e n . 
(Beschluß.) 

Ueberwindet sich der Egyptier, seinen Sitz 
gegen Abend mit einem andern zu verwechseln, 
so geht er itv ein Kaffeehaus oder in den Gar-
ten, oder an's Wasser. Die Kaffeehäuser sind 
beraucherte Tabaksstuben ohne alle Ausmöbliruug. 
Sie bieten selbst zum Sitzen nur Matten dar. 
Mau trifft nur Kaffee und glühende Kohlen^ die 
Pfeifen anzuzünden. Ein Spiel auf einem Bi l -
lard würde der Egyptier nicht bloß für zu be-
schwerlich, sondern auch seinem Ansehen zuwider 
halten. Auch Kartenspiele sind ihm unbekannt, 
und darum ebenfalls in keinem Kaffeehause zu 
treffen. Selbst Schach ist dem Egyptier fremd; 
die, welche damit in der Türkei bekannt wur-
den, fanden kein Vergnügen daran. Man be-
nutzt diese Häuser selbst nichts wie wir die unse-
ligen, nm Bekanntschaften zu machen, oder Han-
delsverbindungen anzuknüpfen. Der Egyptier 
setzt: sich gleich nach der Ankunft, nimmt eine 
ihm gereichte Tasse in dte Hand, schlürft davon 
abwechselnd mit einigen Zügen Tabak, und spricht 
selten ein Wort. Es würde darum in ben ge-
fülltesten Zimmern immer eine Todtenstille herr-
sche, wenn sie nicht von Tänzerinnen, Harle,' 

tinen, Dichtern ober Dichterinnen aus dem Steg: 
reife, und von Erzählern beständig unterbrdchen 
würde. ZedeS Kaffeehaus hat einen gedungenen 
Erzähler, der> so lange er yicht von andern Lu-
stigmachern abgelöst wird, in einem fort erzäh-
len muß. Man hört ihn mir großem Vergnü-
gen' zu, obgleich die Geschichten meistens sehr 
langweilig, und noch dazu schon sehr oft gehört 
sind. Der Egyptier verweilet nie im Kaffee-
Hause, oder im Garten oder am Wasser bis zum 
vollen Untergange derSvnne. Er wünscht das Ge-
bet, welches er zur Zeit des Unterganges zu verrichten 
hat, zu Hause oder in der Moschee deren zu kön-
nen. (Moschee, eigentlich Medsched, (Mesdichljed) 
ist ein öffentliches Bethaus für Muhamedaner. Es 
unterscheiden sich die Moscheen im Äeußern von 
andern Gebäuden, durch ihre gewölbten und mit 
Blei bedeckten Kuppeln, ihre Nigarcts (Thür-
me) ?c. Sie siud viereckig und haben Vorhöfe 
mit Brunnen zum Abdel oder Abwaschen. Man 
verhängt die Eingange von auß.n so mit Ket-
ten, daß man nur gebückt durchkommen kann. 
Znwendig findet man keine Zierralhen, man müßt 
te denn einige Sprüche des Korans, die an die 
weißen Wände geschrieben sind, dafür nehmen. 
Der Boden ist meistens mit Tapeten belegt. 
Aber außer dem in einem Winkel gegen Südost 
stehenden, einem Predigerstuhl gleichenden Sitz 
für den Zman zum Ablesen des Gebets, findet 
man in der g a n z e n Moschee keinen Stuhl und 
keine Bank. Es braucht der Muhamedaner keit 
ne, da er die meisten Gebete auf der Erde, lie-
gend verrichtet. Nach der Gegend von Mekka 
hin ist eine Tafel oder ein Schrank tu der Wand, 
worin gewöhnlich eine oder einige Abschriften 
vom Koran liegen. Sie dienen zum Zeichen, 
d a ß der Betende seinen Blick nach dieser Gel 
gend richten solle. Man nennet sie die Kebla. 
U n t e r s c h i e d e n von den Moscheen sind dte Tschat 
mis,. in welchen der feierliche FreitagsgotteSi 
dienst, wie auch d i e öffentliche Fürbitte für-den 
Kaiser (Kutba) verrichtet wird. ES darf gewöhn« 
lich niemand, als wer sich zur Religion Muhat 
medS bekennet, in eine Moschee gehen; doch sin, 
den gegen Bitten und Bezahlungen hie und da 
Ausnahmen Statt) . Geht er an's Wasser, 
so unterhalt er sich sehr gerne durch eine Spat 
z i e r f a h r t auf demselben. Eine Stunde nach 
Sonnenuntergang wird zu Abend gespeist. Ez 
erscheint dabei wieder gekochter und abgeseiht 
ter Reis mit oder ohne andere Hülsenfrüchte. 
Zuweilen wird etwas Geflügel dazu gegeben, häui 



fig kommt aber Klos Reis, ohne alles Fleisch Ätlf 
die Tafel, und zum Nachtisch einiges Obst. Nach 
Tische bis zum Schlafengehen w»rb gesessen, ge-
raucht und Kaffee getrunken. So fließt das Le-
ben der reichen und vornehmen Egyptier täglich 
hin. Von unsern Abendunterhaltungen ist ihnen 
keine bekannt. Sie gehen nach Svluienuiuer-
gang nicht mehr aus dem Haule. Von unsern 
Schauspielen, Konzerten, Bällen und Assembleen 
haben sie keinen Begriff. Dennoch kennen sie 
keine Langeweile. DaS gemeine Volk hat hier 
mit großer Noll) zu kämpfen. Da die Vorneh» 
men, die Bey S, Mamelucken ?c. die meisten der 
Ländereien in Händen haben, so arbeitet der 
grüßte Theil der übrigen Nation nur als Tagt 
löhner jener. Er erhält nur so viel zum Lohn, 
als nöthig ist, um nicht verhungern zu müssen. 
Auch das Land, welches die Bauern der Regie? 
rung abgekauft haben, kann nicht als Eigenthum 
betrachtet und nicht vererbt werden: es fällt nach 
dem Tode des Besitzers an die Regierung zum 
willkürlichen Verkaufe zurück. Obschon die Ue? 
berschwemmung des Ni ls eine sehr sorgfältige 
und mühsame Bestellung des Feldes unnüthig 
macht, indem auch die schlechteste mit einer rei-
chen Ernte belohnt wird, so trägt dem Bauer 
doch selbst die beste zu wenig ein, um ihn vor 
dem drückendsten Mangel zu stchern. Der Reis 
und das Getreide, welches er bauet, kommt auf 
die Tafeln seiner Herren, und ihm bleibt nichts, 
als etwas Mais (Türkischer Weizen) auS wel-
chem er ein. ungesäuertes Brod bäckt, daS, sobald 
«S kald geworden, spvüde, uno ohne Kraft und 
Saf t ist. Dem Aermsten ist dieses, ebenfal/s 
durch Mist gebacken? Brod, nebst Zwiebeln und 
Wasser, während des ganzen Jahres, die einzige 
Nahrung. I n größerem Wohlstande befindet 
sich schon der, welcher Gerste, Erbsen, Linsen u. 
Bohnen, ohne Fleisch und ohne Fett zusammen-
aekochr, zuweilen dazu speisen kann; in noch grö-
ßerem, — wer von Zeil zu Zeit auch etwas Ho-
nig, Käse, saure Milch, und besonders Datteln 
und Johannisbrot» 6ule1s), als Nach-
tisch genießt. Fleisch und Schmalz bekommt der 
Arme nur an hohen Festtagen, und nur dann 
gewöhnlich in dem Hause der Wohlhabenden. 
Die U.eberreste, welche dem Bettler von Gast-
mählern der Reichen zufallen, müssen nämlich 
in dem Hause des Gebers verzehrt, dürfen aber 
nicht weggetragen werden. Die Menge, die er 
dort oft auf Einmal verschluckt, könnte die ge-
wöhnliche Speise seiner Familie wochenlang ver-

bessern. Das Volk raucht so stark als die Vor? 
nehmen, es begnügt sich aber mir EpypMchem 
Tabak, der immer noch weit milder ist als der 
Virginische, oder der Dcutsche. Ganz Arme kön-
nen selbst den geringsten inländischen nicht be-
zahlen, und begnügen sich, Blätter anderer Pflan-
zen zu rauchen^ Tue Pfeifenrohre des Volks 
find bloß Schttfröhre, die eS aber eben so lang 
zu erhalten sucht, als die kostbaren der Reichern 
sind. So elend es lebt, so versagt sich doch der 
Aermste den Kaffee nicht. Sie verwenden für 
ihn den letzten Heller, und haben sie keinen ei-
genen mehr dazu, so erbetteln sie einen. Die 
Feldarbeit und andere in den Städten wird mei-
stens blos in der Kühle deS Morgens verrich-
tet; fordert es nichr die Noth, daß ein Theil 
der übrigen Zeit zum Betteln verwendet werde, 
so ruhen die Armen durch die ganze Zeit, wie 
die Neichen, sitzend, ohne etwas zu thun. Da 
sie nichr vermögend sind, sich ausländische Wei-
ber beizulegen, und reiche Ausstattung erhaltende 
inländische ihnen versagt werden, so gesellen sie 
sich nur mir Egyptierinnen ihrer Klasse zusam-
men, und die meisten haben nur ein Weib, das 
mit ihnen eine Smbe theilt, und gleiche Noth 
leidet. Mann und Weib gehen in die erbärm-
lichsten. Lumpen gekleidet. Die Frau tragt dem 
Manne das armliche Mittagsessen nur aus, aber 
sie hilft eS nicht an seiner Seite verzehren. 
Was ihr davon zu Theil wird, gemM sie ent-
fernt von ihm. Nach dem Essen bedarf der 
Aermste d?sMittag'sschlafeS wie der Reiche. Mann 
und Weib und Kinder legen sich bann auf die 
Matte, und der Mann ruht, nach dem ältesten 
Gebrauch, wie der Reiche, auf seines WeibeS 
Schooß. 

ES ist im Anfange dieser Schilderung ge-
sagt worden, daß in Egypten daS Mehl und das 
daraus bereitete Brod vorzüglich gut sei. Der ' 
schöne Egyptische Weizen liefert nämlich ein treff-
liches Mehl, und daß dieses auch recht gut aus-
gebacken werde, und das Brod das vorgeschrie-
bene Gewicht habe, dafür sorgt die Polizei durch 
uuglaublich harte Strafen gegen jedes Vergehen 
dieler Art. Ich sah in Cairo einen Bäcker, bei 
dem man zum dritten Male nicht gehörig aus-
gebacken« Waare gesunden, auf dcr Stelle auf 
folgende Weise bestrafen. Man führte ihn vor 
fein Haus, nagelte seine rechte Hand an die obe-
re Thürpjoste, ließ ihn so drei Stunden lang 
zur Schau stehen, und gab ihm darauf auf der 
Stvaße die Bastouade — sie bestand auS 150 



Streiche» auf die bloße«! Fußsohlen. Das erste 
Ma l war er durch Allbinden der Hand, Schau 
stehen und ioo Hiebe gestraft worden, das zweite 
Ma l durch Gleiches und i ; o Hiebe. Wenn dte 
drille Strafe nicht von einem vierten Vergehen 
abhält, erhält er 202 Hiebe, und es werden seine 
beiden Hände angenagelt. Bei'm fünften wird 
die linke Hand abgehauen. Die Strafe steigt so 
fort, bis zum Spießen. Und doch find Beispiele 
nichr selten, daß Handwerker ihre Vergehen bis 
zu dieser Strafe erneuerten. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Ein Edler Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat bringt 

deSmittelst zur Wissenschaft, daß derselbe das zur Kon-
kursmasse des hiesigen Bürgers, Bäckermeisters Gühlitz 
gehörige, allhier im 2ten Stadttheil sub Nr. 102 auf 
Erbgrund belegene hölzerne Wohnhaus sammt Apperti-
nentien bei sich zum AuSbot stellen werde/ wozu rermi-
nus ans den ^ten August d.A.^ Vormittags um l t Uhr, 
anberaumt worden. ES werden demnach die etwanigen 
Kausiiebhabek eingeladen, sich im LicilarionStermin zur 
Verlautbarung ihres Bots und Ueberbots einzufinden. 
Gegeben Dorpat-RathhauS, den 57. Juli 1219-

Zm Namen und rön wegen Es. Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat-

RalhSherr R. L- G. Leng. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 1 

Cin Edler Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat bringt 
deSmittelst zur Wissenschaft, daß derselbe W. Zuli v. 
I . , Nachmittags um z Uhr, eine Partei Medictntöpfe 
bei dem hiesigen Kaufmann Frey gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen werde, und fordert dem-
nach Kaufliebhaber auf, ßch an gedachtem Tage daselbst 
einzufinden. Dorpat-RathhauS, am 58. Jul» 53t9- t 

Km Namen und von wegen Es. Edlen Ra-
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Rathsberr R- L- G. Leng. 
C- L« Thomson, lsco Secr. 

Aus Einer ehstnischen D»strikr6sDirection des 
livl. Kreditsystems wird nachstehende Bekanntma? 
chung: 

„ Z n Auftrag des am -5sten Zuni d. Z . ver-
sammelt gewesenen Kredit- ConventS bringt 
das Sberdirektorium der Livlandifchen Kredits 
societät hierdurch die Nummern der Pfands 
briefe und Recognitionen, Ehstnischen und Let-
tischen Distrikts, welche als Eigenthum des 
abwesenden Herrn Bernhard Christian Klein 
kn den Registerbüchern der Livlandifchen Kre-
ditsocietät verzeichnet stehen, zur öffentlichen 
Kenntniß, und fordert im Namen der Livlan-
difchen Kreditsocietät die Znhaber der von 
Herrn Bernhard Christian Klei» cedirten 
Pfandbriefe und Recognitionen, deren Cessio-

nen des Herrn Klein 'nicht'»» d̂ev OÄekölee?-
tion oder einer der Distrikrsdiretkiouen proöu-
circ worden, auf, dem 8ten §. deS Kreditre-
glemencs gemäß, dieselben bei einer der Direk-
tionen, wo eS den Inhabern am bequemsten, 
zur RegchrirunJ zu produciren, indem das 
OberdirektoriuM tm Namen der Societät wi-
der jede Cessio» ihrer Schuldbriefe,, die nicht 
von Helrn Bernhard Christian Klein selbst 
geschehen ist, protestier und solche nicht an-
erkennen zu dürfen erkläret. 
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( M i t Genehmigung d«r Kaiserlichen Po l i ze i , 
P e r w a l l u n g hieselbst.) 

B eka NN km a ch u n g m . 

Um so manchen Zweifeln ihre Kraft zu nehmen, 
wird, von Seiten des Comtoirs für Kunst und Litera-
tur in Reral, bienur bekannt gemacht, dafi, in Rück-
sicht ter angekündigten großen Verloosung, einstweilen 
N'imciirliche Besttllungen gnügcn sollen, und daß die 
Zahlung des Eins h<6, 40 Rubel .1L-006, (auf ein, 
auf wo zwanzig Freilvose) anstehen tonne, bis die Zie-
hung wirklich vor sich geht. UebrigenS ist ihm selbst 
das alles fremd, was eine böse Nachrede ausgesprengt 
hat. ES gebt -ruhig seine» Gang fort nnt> will durch 
sein Unternehmen, von dessen realem Werlhe Pkan und 
Katalogen zeugen, nur vielseitig wirken. Mir andern 
Lotterien und täglichen Verspielungen kann diese Ver-
loosung wohl schwerlich gleich gestellt werden. S* 

Da Alexander Gottlieb Steinbach nicht mehr in 
meiner Dörvtschen Handlung sich befindet; so ersuche 
ich hierdurch Jedermann, diejenigen Artikel, welche auS 
dcr Bude auf.Kredir genommen sind, an Niemand an-
ders zu bezahlen, alöandie, welche stch noch in der Hand-
lung befinden; im.Fall die Zahlungen an Steinbach ge« 
macht werden, können ste nicht von der Ha> dlung ac-
ceptirt werden. Franz K. Schiefner. 2 

Da ich Dorpat in Tagen verlasse, so bitte ich 
alle xiejenkge^, welche eine rechtmäßige Forderung an 
mich zu haben glauben, stch deshalb gefälligst bei mir zu 
melden. Auch bitte ich alle Diejenigen, die an mich 
zu zahlen haben/ während dieser Zeit gütigst zu liqui-
diren. — Au«1' sind bei mir eini. c fast neue Möbel, so 
wie verschiedenes Wirthschaftögcräthe zu verkaufen. 2 

D- F Ochlmann, 
im kleinen Drewingschen Hause, dem 

von Kawalinskischcn gegenüber. 

Zu verkaufen. 
An Carlowa ist feines Heedengarn zu «erkaufen. 
Einem Höchwoblgebornen Adel und geehrten Pu-

blik» wird angezeigt, daß vier tüchtige Moskaufche Pfer-
de, von mittlerem Alter und mittlerer Große, zum 
Landbau, zum Post - und zum anderweitigen Gebrauch 
dienlich, zu verkaufen And. Selbige haben in 26 Ta-
qen 1H5! Werst abgetyan. Kaustiebhaber belieben sich 
in das Haus des Herrn KrciS-Revisors, Raths Anders 
zu bemühen. 2 

Es ist ein wenig gebrauchter kupferner Wasser-
kessel, 6 Faß groß, zu verkaufen. Wo? erfährt man 
Im von Bürgerschen Hause. S 

Zu vermischen. 
I n meinem Hause an der Rigafchen Straße ist ei-

ne Erkerwohnnng von zwei Zimmern zu vermiethen. 
Bretschncider. L 

An meinem Hause auf dem Mistberge find zwei Er-
kerzimmer zu vttmiktben. Salemann. 3 

^n mcinem Hause ist unten eine Wohnung von 2 
Zimmern und oben ein Erkerzimmer zu vermiethen. 

Wittwe Hesse. 5 

Personen, die ikre Dienste anbieten. 
Eine iuhße Person ans guter Familie wünscht in 

einem guten Hause hier in der Stadt oder auf dem Lan-
de eine Stelle als Gehülst» in der Wirtschaft, zur 
Aufsicht der Kinder oder in Handardeiien. Sie ficht 
nicht so sehr aus den Gehalt, als auf eine gute Begeg-
nung. Das Nähere in dcr Zeitungs-Expedition. 2 

Ver loren. 

Es hat jemand i« Dorpat auf der Straße Zy Rub. 
B. A. (zwei Bankonoten ^ 25 Rub.) verloren. Der 
ehrliche Finder hat ste gegen eine angemessene Beloh-
nung im Hause der Frau Pastorin Voß abzuliefern. 3 

Gefunden. 
. Auf der Revalschen Straße bei der steinernen Wind-

mühle ist von den Kindern des dortigen Müllers »in 
kleines Unversiegeltes Päckchen gefunden worden- Der 
Eigenrhumer beliebe stch bei dem Müller Caspar BreckS 
in genannter Mühle zu melden. 2 

Gestohlen. 
Mir ist denMenJuli, Nachmittags, auSmeknem 

Schlafzimmer eint silberne Taschenuhr entwandt wor-
den Sie ift nach der Art der englischen Uhren ver-
fertigt, bat zwei Gebäuse und über dem Werke eine 
silberne Kapsel. Auf dem Zifferblatts stehen die Name». 
Briahton und London. Sie hieng an einem schmalen, 
rorhskidenen Bande, in das weiße Staubpcrlen ver--. 
flochten waren. Wer mir darüber sichere Nachweisung 
geben kann, ^vird recht sehr gebeten, mir solche zu «r-
theilen, und hat auf eine Belohnung von 40 Rubeln 
Anspruch zu machen. 3 

vr. Gahmen. 

Angekommene Fremde. 
Herr Korpökommandeur Generallieut. Graf v. Orurk, 

von Riga, Herr Generalmajor und Ritter Frebro, 
von St. Petersburg, Herr Rittmeister von Baggt-
huffwudt, Herr Rathsherr Derlmg, und Herr Stu-
diosus Bachmann, logiren bei Ahland; HerrStaabS-
kapitain Rehbinder, von Tuka, logirt bei Frey; Hr. 
Pastor Gwert, logirt bei Cläre. 

, D l,rchpa ssirte Reisende. 
Herr Major Salifkin, von Dvrpat nach Riga; Herr 

Obrist und Graf Kaiserlina, und Ihre Durchl. die 
Krau Geheimerathin und Fürstin Golowin, von Ml-
tau nach St. Petersburg. 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist sog. 

FtN . . . . . . F A ö . 
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D b r p t s c h e Z e i t u n g . 
K> 

Mittwoch, Hen zo. Jul i , i8 ry . 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
Z m N a m e n der Kaiserl . Universitärs« Censur: V r . F . E . N a m b a c h , Censor. 

I n l ä n d i s c h e N ' a c h r i c h k e n . schädliche Elgenchümlichkeit des 0rtS 
^ ^ den Schwedischen König Gustav Adolph, 

Dorpat, den ?9,.Lulius. noch unseren Kaiser Alexander hinderte, eine 
Der 'bekamne.Herr Doktor Garlteb Merkel Universität in Dorpat zu errichten, der wirb gern 

in Riga hat stchssvit einiger Zeit sehr angelegen erfahren, wie neu und unzuverlässig die Emde» 
seyn lassen, durch eine Zeitung, die er daselbst ckung des „fast a l lgemein v e r b r e i t e r e n " 
unter dem Titel „der Zuschauer" drucken läßt, Bandwurms zu Dorpat, «der wie wenig furcht! 
unwahre Nachrichten und gehässige Znsinuatios bar derselbe sey. 
nen über die Dorpatische Universität zu verbreit Als Herr Doktor Merkel im Jahre 1812 
ten. Sie beurkunden deutlich die Absicht, der aus Riga floh, da eS von einer Belagerung be, 
Anstalt zu schaben, und wollen sich immer auf drohet wurde, kam er mit den Seinigen nach 
das Gerücht gründen, welches am rathsamsten Dorpat, wo er, den Bandwurm nicl?t kennend, 
scheinen mag, um ihren Erfinder der Angabe sei; -oder weniger fürchtend, als den Feind vor der 
nes Gewahrsmannes zu überheben. So verhalt Festung, ruhig blieb, bis er in Sicherheit heim? 
es sich auch mit der in Nr. 1750 jener Zeitung, kehren konnte, i,nd seine Familie noch etwas 
S . z i ? , vorgetragenen Bemerkung, „daß der langer. Stadt und Universität hatten ihm so 
„Bandwurm eine zu Dorpat fast al lgemein "wohl gefallen, daß er fünf Zahre später durch 
„verbreitere Krankheit sey, die man dem dortit einen angesehenen Mann, sich zu erledigten 
„g-n morastigen Trinkwasser zuschreibe, und man Professur der allgemeinen Geschichte hieselbst in 
„immer mehr Beispiele anführe, daß Fremde, Vorschlag bringen ließ, die ihm natürlich nicht 
„die gesund hinkamen, nach einigem Aufenthalte zu Thnl tvurde» Also hatte sich Aeder bei ihm, 
„daselbst jene qnaalvolle und ekelhafte Krankheit noch den Seinigen „nach einigem Aufenthnlte" 
„bekamen." in Dorpat der Bandwurm entwickelt, oder ep 

Wen es unangenehm befremden mochte, daß! fand, ihn weder quaalvoll noch ekelhaft. 



Wenn aber dle vereitelte Hoffnung das Thier 
spater noch erzeugte, so tonnte ein anderer Vor? 
fall nicht ohne Einfluß darauf bleiben. Am Ens 
de des vorigen Jahres suchte Herr Doktor Mer-
kel bei unserer Universität die Erlaubniß, seine 
Hefte „Livläudischer Merkur" genannt, als Zeit« 
fchrift fortzusetzen, welches die Universität nach 
den allgemeinen bestehenden Verordnungen keis 
nesweges gestatten durfte, und auf ihre Borstels 
lung höheren Orts dem Autor die Antwort eröff-
nen mußte, daß jene Schrif t , wegen des zum 
Theil unsittlichen, ja schmutzigen Inhalts der 
früher gedruckten Hefte, nichr fortgesetzt werden 
sollte. Hieraus läßt sich vielleicht die bösartige 
Natur des Merkel'schen Wurms iu Beziehung 
auf Dorpat am richtigsten erklären, ohne daß 
man die gensrstio sequivoca, welcher manche 
Natur-Forscher den Ursprung der Würmer bei 
anderen Menschen zuschreiben wollen, auzuneh 
men nöthig hätte. 

Ob diese bei den Einwohner» DorpatS, fo 
wie bei den Esthen unserer Gegend überhaupt, 
uuter welchen sich der Bandwurm allerdings nicht 
selten findet, thätig sey, ist eben so unausge-
macht, als ob das Uebel hier häufiger erschei-
ne, als unter demselben Volke in anderen. Gel 
genden des Landes. Beinahe andertyalbtausend 
Männer und Jünglinge, die in Dorpat studier-
ten, mögen aber bezeugen, daß man hier leben 
kann, ohne am Bandwurm zu erkranken, und 
ohne sich mehr gegen ihn zu verwahren, als über-
all^ wovon auch das inländische Publicum so 
überzeugt ist, daß die Bevölkerung unserer hei? 
teren Stadt feit einem Dutzend Zahren von et» 
wa dreitausend sich weit über siebentausend ver-
mehrt hat, unter welcher Zahl viele Familien 
sind, denen Verhältnisse und Reichthum erlauben, 
ihren Aufenthalt nach Gefallen zu wählen. 

Sie werden mit allen unseren Landsleuten 
verzeihen, daß wir von dem, was Herr Doktor 
Merkel sagt, hier so viel Notiz nehmen, wenn 
sie erwägen, daß der Hamburgische unpartheiische 
CorreSpandent, m Nr . 120, dessen Gerede wie-
derhohlt mit dem leicht irre führenden Zusätze, 
solches sey auS „einer Russischen Z e i t u n g " 
gezogen. Hätte er sie auf zuviel gedachten Hrn. 
Doktors Autorität gegründet, so würde man selbst 
sür Deutschland eine Berichtigung verschmähen» 

St.Petersburg, den 25. Zul i . 
Am i4ten> dieses, u m ; Uhr AbendS, gerieth> 

man weiß bis jeht noch nicht wodurch, eine auf der 
Newa bei, dem TalZmagazin liegende,, mir Talg 

beladene Barke in Brand. DaS Feuer apf dersel-
ben griff in einem Augenblick mit solcher Heftigkeit 
um sich, daß eS unmöglich war, weder sie zu retten, 
noch sie, wegen der Eigenschaft ihrer Ladung, zu 
versenken. Ungeachtet aller genommenen nur mögli-
chen Maßregeln zündete diese Barke auf dem von 
ihr genommenen Wege noch zwei Barken mit Talg 
an, und diese theUten sodann, bei dem vom Ufer 
her wehenden Winde, das Feuer noch einigen Fahr-
zeugen mir, von welchen es sich anch noch auf eini-
ge andere Fahrzeuge und auf die Karncele verbrei-
tete. Der durch diesen Brand verursachte Scha-
den ist ziemlich beträchtlich. — Da« sich verbrei-
tete Gerücht, als sey dieser Brand von einem 
Dampfschiffe entstanden, ist gänzlich ungegründet, 
indem damals alle drei Dampfschiffe nach Kronstadt 
abgefertigt waren. 

Minsk, den 6. Zuli. 
Verwichene Nacht trafen, Se. Kaiferl. Hol 

heil der Zesarewitsch und Großfürst Konstantin 
Pawlowitsch hier ein, und heute reisten Sie, nach 
Besichtigung derLithauschen Uhlanen - Division und 
des HoSpitals, in erwünschtem Wohlseyn wies 
der von hier ab. 

Neswish', den 7. Ju l i . 
Gestern Abend um 10 Uhr trafen S t i Kaisers. 

Hoheit der Zesarewitsch und Großfürst Konstantin 
Pawlowitsch, aus Minsk hier ein. Heute sind 
Se. Haheir wieder von hier abgereist auf derNoutS 
nach Slonim. 

Slonim, den 8. Ju l i . 
Gestern geruheten Se. Kaiserl. Hoheit dth 

Zesarewitsch undGroßfürstKonstantin Pawlowitsch 
vor der Stadt der Musterung von sechs Artillerie: 
Compagnien, die von io Uhr Morgens bis 4 Uhr 
Nachmittags dauerte, beizuwohnen. Nach been-
digter Musterung begaben sich Se. Hoheit in die 
Stadt, stiegen irr dem Hause des hiesigen Kreis-
Adels-Marschalls BronSkji ab, und hielten dort 
Mittagstafel. Zu der Tafel hatten die Ehre gezo-
gen zu werden, der Artillerie-Befehlshaber, Ge? 
neralmajor Weljaminow, die Brigade - und Kom-
pagnie-Kommandeurs, und der Wirth vom Hau? 
fe. Nach gehaltenem Nachtlager in demselben 
Hause geruhten Se. Kaiserl. Hoheit heute früh um 
5 Uhr von hier abzureisen auf der Route nachBreft 
in Lithauen. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

Tanger, ben io. Zul i . 
Es hieß, daß der Kaiser von Marocco, Mu? 

ley Sot tmar Tanger besuchen wolle; allein, an; 



statt stch dahin zu vegebeu, zog dieser Monarch 
Truppen gegen die Bewohner der Gebürgr von 
Te/'la zusammen, die sich gegen seine Autorität 
aufgelehnt halten. Kaum waren die Truppen 
versammelt, als diese Gebürgsbewohner, welche 
Verberes heißen, das Lager des Kaisers zur 
Nachtzeit überfielen. Die schwarze Leibwache 
deŝ  Monarchen ward fast gänzlich aufgerieben. 
Der Schatz des Kaisers, ben man auf 400 Cent-
ner Silber schätzte, 12 seiner Frauen, sein Pri-
vargezelr und seine Bagage fielen den Nebellen 
in die Hände. Der Pascha, Gouverneur von 
Tanger, ist an seinen Wunden gestorben, und 
Muley Ibrahim, ältester Sohn des Kaisers, 
am Kopf verwundet worden. Wie eS heißt, ist 
dieser junge Prinz zu Fetz angekommen, wohin 
ihn Mauren geführt haben, die seine Flucht btt 
günstigten. 

Zehn Tage lang hieß es, daß auch der Kau 
fer Muley Soliman getödtet sei. Indeß ist er 
verkleidet nach Mesquinez entkommen, begleitet 
von einem einzigen Mauren, der zu den Rebel: 
len gehörte, während des Gefechts in das Zelt 
deS Kaisers kam, ihn unter großen Gefahren 
fortführte und rettete. 

Paris, den 16. Ju l i . 
Zu ben grundlosen Gerüchten in unsern 

Blättern gehört, daß sich Se.. Majestät der Köl 
nig von Spanien, selbst an die Spitze der gro? 
ßen Expedition zu Cadix stellen, nach SüdameL. 
rita abgehen und während seiner Abwesenheit 
«ine Regentschaft in Madrid zurücklassen würde. 

Der Graf Capodistrias hat bei S r . Majes 
stät eine zweite Privat-Audienz gehabt. 

Dcr Schade, den Hagel und Unwetter in 
inehrern Gegenden Frankreichs angerichtet hat, 
wird auf verschiedene Millionen gerechnet. 

Vorgestern, am Sr. Heinrichsrage, ward die 
Statue Heinrichs IV . auf dem von 
den Damen der Halle mir Blumen bekränzt. 

Der Sohn des Herrn Canning ist hier aus 
England angekommen. 

Den 2 5 sten August, als am LudwigStage, 
wir?» der König Revue über die hiesige Natio,' 
nalgarde halten. 

Der Marquis de Riviere, unser Bothschaft 
ter zu Konstantinopel, ist hiev angekommen. 

Man ist jetzt in Frankreich, bemerkt ein hie; 
siges B la t t , im Ganzen so zufrieden und unter 
der Königlichen Negierung so wohl daran, daß, 
wenn Bonapart', woran natürlich kein Gedanke 
sepn kann, gegenwärtig wieder in Frankreich cri 

schiene, er wenig Zar keinett Eindruck ma-
chen würde. ^ ^ 

Dte Examen in der hiesigen RechrSlSchme 
haben ungestöhrt wieder ihren Anfang genommen» 

Nach der Zeitung von Mexico sind das kleix 
ne Fort und die andern Anlagen in dem Cham? 
d'Asyle von den Spaniern geschleift und zerstöhrt 
worden. 

Talma liegt jetzt an der Gicht darnieder. 
Unter d«r Leitung öer ehemaligen Präsiden? 

ten Iesserson und Madison wird in Virginien 
eine neue Universität angelegt« 

Die WeinauSfuhr aus Frankreich wird jetzt 
im Durchschnitt jährlich auf 12c» Millionen Fr. 
gerechnet. 

Die Bevölkerung, von Sicilien betragt jetzt 
68398z Menschen. 

Am l4ten dieses warb Hie AschSDvn Boit 
leau in der S t . PaulS-Kapelle feierlich beigesetzt. 
Der Abb6 de Sicard hielt unter andern auch 
eine Lobrede auf den verewigten Dichter. 

Aus Aachen, den 17. Ju l i . 
Der Königl. Dänische Gesandte am Nie? 

derlandischen Hofe, Graf Carl Moltke, ist von 
Brüssel hier angekommen, um die Bader zu ge» 
brauchen. < 

Unter den hier angekommenen Badegästen 
befindet sich auch General Maison, Gouverneur 
von Paris. 

Vom Mayn, ben 19. Ju l i . 
Die Garnison von Dresden lernt jetzt un? 

ter der Leitung eines dabei angestellten Schwimm? 
und SchiffsmeisterS schwimmen und mit Kähnen 
fahren. 

Felix DesporteS hält sich fortdauernd zn 
Frankfurt auf. 

Am isten dieses stattete der Prinz Chri; 
stian von Dännemark zu Pillnitz einen Besuch 
bei der Königl. Sachsischen Familie ab. 

Aus dem Baierschen, den r6. Ju l i . 
Nachdem die Kammer der Baierschen M g « 

ordneten nicht alle Summen für dte Armee be-
willigt hatte, worauf angetragen worden war, 
erließ der König an den Feldmarschall, Fürsten 
von Wrede, folgendes Handschreiben: 

„ I ch bin meiner Armee und meinem Staate 
schuldig, dte erstere nicht fallen zu lassen. Ich 
habe deswegen, mein lieber Marschall, den M i t 
nister der Armee in Kennlniß gesetzt, daß mit 
Anfang des künftigen Oktobers meine Kabinersk 
Kasse monatlich 25000 Fl. an die Kriegskasse 
zahlen wird. Leider werden viele Dürftige da? 



durch leiden; mögen diejenigen» die mich abhal-
ten wollen, meine äußere Würde zu behaupten 
nnd meine Bundespsiichren zu erfüllen, es ver-
antworten 

Nymphenburg, den 26. Inns iZiy» 
Max Joseph/" 

Stockholm, ben 16. Zuli. 
Vorigen Dienstag ward hier abermals eine 

entsetzliche Mordthar begangen. Ein Tischlerge-
selle kam in daS Wirthshans einer Wittwe und 
verlangte auf Borg zu trinken» Da- dies abge-
schlagen wurde, so tödtete er die Wirthin mit-
einem Beil, begab sich dann in eine benachbarte 
Kammer und ermordete auch die junge, adoptirtv 
Tochter der Wittwe. Hierauf sprang er aus dem 
Fenster; da er aber das Beik zurückgelassen hatte, 
so kam man dem Mörder bald auf die Spur, 
der sich auch bereits im Gesängniß befindet. 

Die Nachrichten aus Lund von dem Befin-
den Sr. Ercell. des Staatsministers^ Grafen von 
Engeström, lauten fortdauernd noch nicht er-
wünscht. Sobald die Fran Gräfin von Enges 
ström von der Krankheit ihres Gemahls benach-
richtigt war, reisete sie mit ihrer Fräulein Toch-
ter zu ihm. 

Ein Englander, Namens Owen, der hier 
eine Stückgießerei besitzt, verfertigt jetzt nach Art 
der Dampfschiffe — einen Dampfwagen, womit 
man aufs schnellste und bequemste soll reisen 
können. 

Aus Antwerpen, den 17. Zuli» 
Von hier waren zz Tauben nach London 

gebracht, auf deren Flügeln man das Wort Ant-
werpen gezeichnet harte. Am uten dieses ließ 
man sie des Morgens um 7 Uhr zu London weg-
fliegen, nachdeck einer ihrer Flügel mit dem 
Worte London bemerkt worden war, und schon 
gegen iz Uhr Mittags, also in 5 Stunden, kam 
eine dieser Tauben zu Antwerpen an; 4 Stunk 
den nachher kam eine zweite Taube zurück, wel-
cher am folgenden Tage noch 12 andere folgten» 

Aus Emden, den 20. Zuli. 
Am i;ten dieses kam der erste hiesige Hee? 

ringsjager Ostfriesland mit 45^ Tonnen zu Ham-
burg an, und diesen Morgen sind mit einem 
Blankeneser Schisse 6 Tonnen davon hier an-
gebracht. Die Preise sind: Z Tonne 17 Fl., 
^ Tonne 9 Fl. :c. 

Hamburg, den 2z. Zuli. 
Diesen Mittag ist der erste Stettiner Hee? 

riligsjäger Möllersprüven, Capt. Z . Nielsen, 

mit neuen Preußischen Heeringen an den Herm 
N. Mahn hier angekommen. 

Wiesbaden, den 2-0. Zuli. ' 
Zu Bonn sind einige Osficiers, ein Polizeis 

Agent und mehrere Gened armen von Berlin 
angekommen, und haben am i;ten drei Profes-
soren der Universität, die Herren Arndt und bei-
de Welker, verhastet und sich ihrer Papiere ver-
sichert. Gedachte Professoren Huben Stadtarrest. 

Zu Elberfeld und Kölln soll eine ähnliche 
Operation dort gegen einen Schriftsteller, hier 
gegen einen Zustizbeamten statt gefunden haben. 

Zm Nassauischcn sollen ebenfalle zwei Per-
sonen eingezogen worden seyn. 

Gotha, den 21. Juli. 
Di? Nativnalzeirung enthält Folgendes auS 

Jena: 
„Ein gewisser Becker, der, weil er früher 

unter des Herzogs von Braunschweig Schwar-
zen gedient, sich gewöhnlich den schwarzen Be-
cker nennt, und aus mehrern,, sehr viel richtigen 
Beobachtungsgeist und gutes Unheil verraten-
den gedruckten Aufsätzen unter diesem Namen 
bekannt ist, hat, nach langem Bemühen, um eine 
feste Anstellung in Deutschland, endlich in dein 
Privatdienste eines Russischen Fürsten, als Ver-
walter von dessen. Gütern, ein gutes Unterkom-
m e n g e f u n d e n . E ? kam vor kurzem nach Ze-
na, mischte sich dorr häusig unter die Sttidieren-

'den, sprach viel und frei über politische Verhalt-
nisse, lobte Sands That und suchte namentlich 
mit dessen ehemaligen Freunden nähere Bekannt-
schaft anzuknüpfen. Dabei rühmte er sich Rus-
sischer Pässe und Anweisungen, sprach von wich-
tigen Verbindungen, behauptete, den Freund 
Sands, der in Weimar verhaftet gewesen, aber 
nach geschlossener Untersuchung und in Folge sei-
ner erwiesenen Unschuld wieder auf freien Fuß 
gesetzt war, befreit zu haben, und vermaß sich,, 
bald auch Sand befreien zu helfen. Es ist sehr 
w a h r s c h e i n l i c h , daß der schwarze Becker hierbei, 
nur einer Angewöhnung von Groß- und Viel-
sprecherei fröhnte, die »hm vieles Reifen und 
Umhertre iben unter Menschen aller Art zu einer 
Zeit, wo freies Reden schon, hoch ausgenommen 
wurde, weil Gelegenheit zum Handeln selten und-
schwer war, gebracht haben mag. Wie dem aber 
auch sei, so macht es in keinem Fall den Stu-^ 
dierenden Unehre, daß sie mißtrauisch gegen ihn 
wurden und blieben, und zuletzt, für eiueu ei-
gentlichen Spion ihn haltend, und dabei ihrer 
Schuldigkeit sich bewußt, die akademische Obrig-



keit ersuchten, sich seiner zu versichern, oder ihn 
von Jena zu entfernen. Bei Beckers hierauf 
erfolutem Weggang haben sie durch Stemwürfe 
ein öffentliches Unheil über ihn gefallt, das lei» 
der weniger zu vertheidigen ist, als der gute 
Grund, aus dem es entsprang: gekränktes Ge; 
fühl der Wahrheit und des Rechts in judendli; 
chen Gemuthern, die sich rein wissen von der enc,' 
schlichen Schuld, die mancher Finstere noch im-
mer auf sie walzen möchte." 

Berlin, den 17. Zuli. 
Am roten d. starb hier der berühmte und ver-

dienstvolle Professor Or. Kiesewetter. Er war um 
4ten November 1766 zu Berlin gebohren, wo sein 
Vater Küster war. Nachdem er zu Halle studiert, 
war sein sehnlichster Wunsch, nach Königsberg zu 
gehen, um Kant zu hören, wozu ihm König Frie-
drich Wilhelm II. zoo Thaler und die freie Post 
nach Königsberg bewilligte. 1789 ward ihm zu 
Berlin der Unterricht der drei jüngsten Kinder S r . 
Maj. des Könige in dcn mathematischen und philo-
sophischen Wissenschaften übertragen. 1804 mach-
te er seine bekannte Reise durch Deutschland, Zta? 
lien, einen Theil der Schweiz und Frankreich. 

Carlsbad, den 2. Zuli^ 
Gestern Abend nach 10 Uhr hatten wir das 

Vergnügen, den Kronprinzen von Preußen in die; 
fem Orte ankommen zu sehen. Se. Königl. Hos 
heil stiegen bei dem Fürsten von Blücher ab, des 
suchten heute Morgen sämmrkiche Heilquellen, und 
sehten, nachdem Höchstdiesclben den von dem Für« 
sten Blücher für heute Abend vorbereiteten Ball in 
den gnädigsten Ausdrücken abgeltlM und dem Kai-
serl. Oesterreichischen Feldmarschall, Fürsten Carl 
von Schwarzenberg, einen Besuch abgestattet hat-
ten, nach einem bei dem Fürsten Blücher einge-
nommenen Mahle Zhre Reise über Franzensvad nach 
Nürnberg, Frankfurt ic. fort. 

Aus dem Mecklenburg - Schwerinschen, 
den 16. Zuli. 

Bei der Aufstellung des Blücherschcn Monn-
mentS zu Rostock am rüsten August wird, wie es 
heißt, der Lanvrath von Oertzen a u f Kittendorf ei-
ne kurze Rede halten, und nach beendigtem Auf» 
stellunqS - Act wird aufdem Rathhause ein Mittags; 
mahl von i2o CouvertS, durch die Stände ange-
ordnet, statt finden. Schade nur, daß die beiden 
dringend eingeladenen Gaste, nämlich Göthe, der 
sich mit seinem hohen Alter entschuldigt hat, und 
Schadow, durch andereGeschäfte abgehalten, nicht 
dabei erscheinen werten. Letzterer hat dem lresiichen 
Dänischen Künstler Torwaldsen die Ober-Aufsicht 

bei der Aufstellung aufgetragen. Ob Blücher selbst 
erscheinen wird, steht n o c h zur Frage. Zu wün-
schen wäre es wohl; aber vielleicht dürfte es ihm 
als Eitelkeit ausgelegt werden, der Errichtung sei? 
nes Denkmals persöhnlich beizuwohnen. 

London, dcn l6. Huli. 
Zufolge eiues Briefs von Lloyds Agenten in 

Genua vom 2ten dieses sollen die Algierer den 
Spaniern und den Hollandern Krieg erklärt haben, 
und die Capitains von Schiffen dieser beiden Na-
tionen werden darin gewarnt, auf ihrer Hurh zu 
seyn. ES wird hinzugesetzt, daß eine Spanische 
Fregatte, mir den gewöhnlichen Geschenken am 
Bord, in Algier nicht zugelassen sey. 

D»e hiesigen Blätter sind angefüllt mir Nach-
richten über die Volks - Versammlnng in Birming-
ham, Manchester, Stockport, Blackburn und 
mehrern andern Orten, deren Präsidenten aus ver-
dorbenen Schulmeistern, Quacksalbern, hungrigen 
Musensvhnen, Schneidern nnd Schnhflickcrn be-
stehen. Dieses sind die gewöhnlichen Redner, wel-
che in ihrem Aertzer, daß man ihnen keine Stimme 
bei den Wahlen der Volks - Repräsentanten erlaubt, 
anf die Negierung und das Parlement schimpfen.' 
Die Schulmeister, welche die alte Römische Ge-
schichte gelesen haben, sagen: Lord Sidmouth, 
Lord Castlereagh und Herr Canning hätten weni-
ger Gefühl, als ein Nero, CaUgula oder Domu 
tian. Zn Birmingham, wo dieser Satz behaup-
tet wurde, fragte einer der Zuhörer: welche Öerter 
dte drei letzten Herren im Unterhaus? repräsenri-
ren ? indem er deren Namen nie gehört hätte. Der 
jedesmalige Beschluß solcher Versammlungen ist, 
daß man auf das Recht eines allgemeinen Stim-
mens bei Wahlen und auf jährlich zu verändernde 
Parlemente besteht; fragt man aber: „Werdet 
ihr dadurch mehrere Arbeit uud die armen Weber 
ic. Brod erhalten?" so weiß Niemand darauf zu 
antworten. Der wüthendste von allen diesen er-
bärmlichen Volksfreunden ist derber berüchtigte 
Hunt, welcher jetzt an allen Ecken der Stadt Zettel 
anschlagen läßt und zu der bevorstehenden Versamm-
lung auf dem Viehmarkte einladet. Einen passen-
dern Ort hätte er in Hinsicht deS Namens nicht 
wählen können; denn obgleich auf diesem Markt-
platze deS Montags eine Menge Esel, Ochsen, Kalk 
der und Schaafe gekauft und verkauft werden, so 
ist doch gewiß die Anzahl deren Brüder am Mltte-
wochen den 2isten dieses noch größer. Es werden 
indessen die dienlichsten Sich^rheitS-Maaßregeln 
getroffen; in jedem Kirchspiele läßt der Lord Mayor 
respektable Bürger als Special-Constables ein? 



schwören, welche bei dieser Gelegenheit mit dahin 
zu sehen haben, daß AlleS in gehöriger Ordnung 
bleibt und die Ruhe nicht gestvhrr werde. Herr 
Hunt mag sich demnach wohl in Acht zu nehmen 
haben, daß er außerhalb dem gegenüber stehenden 
Gesängniß Newgare bleibt. 

NachrichtenBrasi l ien melden, daß der das 
flge Hof im Begriff stehe, einen Mimster-Residen-, 
ten nach der Schweiz zu senden. Dcr Chevalier 
Heleodoro deAranioCar:i?iroAivellof ist zu diesem 
Posten ernannt. Diese Maaßregel steht in Verbin-
dung mit den vielen Auswanderungen der Sckweü 
zer nach Brasilien. 

Briefe vom Cap Henry aufHayti melden, daß 
der Engl. Admiral S i r Home Popham mit der 
Fregatte Iphigenie und der Brigg Beover da» 
selbst angekommen, und von S r . Majestät, dem 
Könige Christoph, ganz außerordentlich gnadig 
empfangen sey: man hatte Belustigungen und 
Hof-Feste aller Art veranstaltet, und der König 
gab sich alle Mühe, dem Admiral seine gutenGe-
Innungen gegen England zu erkennen zu geben. 

Stuttgart, den iz. Jul i . 
Heute wird in Ludwigsburg die feierliche Ers 

öffnung der Sitzungen der vom Könige zusammen-
gerufenen constituirenden Versammlung statt ha: 
ben. Se. Majestät wohnen dieser Feierlichkeit in 
Person nicht bei, indem Alierhöchstdieselben zu ei-
nem Besuche bei Ihren beiden Durchlauchtigen 
Schwägerinnen, der Kronprinzeßin der Niederlan-
de und Erbgroßherzogin von Weimar, Kayserl. 
Ruß. Großfürstinnen, über Maynz und Loblenz 
abgereiset sind. Die Eröffnung wird daher durch 
den Minister des Znnern geschehen. 

Der Kronprinz von Preußen und der Prinz 
Friedrich von Oranien werden auf der Reise nach 
Baden :c. hier erwartet. Man spricht viel von der 
Vermahlung beider Prinzen mit Prinzessinnen eines 
süddeutschen Fürstenhauses. Eben so geht das Ge-
rücht von einer Vermahlung unserS Königs mit einer 
Prinzeßin von Anhalt-Schaumburg. 

Carlsruhe, den 16. Zul i . 
Am izten sind der Kronprinz von Preußen, 

unter dem Namen eines Grafen von Hohenzollern, 
sv wie der Prinz Friedrich von Oranien, hier an-, 
gekommen und von dem Großherzoge aufs innigste 
empfangen worden. Zugleich«? Zeit kam der Prinz 
Wilhelm von Preußen hier an. 
^ Der Markgraf Wilhelm, welcher bekanntlich 

von S t . Petersburg in CarlSruhe angekommen, ist, 
dem Vernehmen nach der Ueberbringer sehr erfreu-
licher Nachrichten in Bezug auf die Verbindung deS 

Markgrafen Leopold mit der Pvinzeßin, Sophie, 
ältesten Tochter Zhrer Majestät, der Königin 
Friederike, welche zur Freude des Landes bald ge-
feiert werden dürfte. Se. Majestät, der Kaiser 
von Rußland, welche an dieser Vermählung Aller-
höchst,hr besonderes Wohlgefallen geäußert haben 
sollen, haben den Markgrafen Leopold und Wilhelm 
den Alexander - Newsky - Orden verliehe!?. 

Vermischte Nachrichten. 
Man wundert sich, heißt es in öffentliche» 

Blattern, daß bei den so häufigen Hagelwettern 
noch Niemand auf den Gebauten gekommen fei, 
Hagelableiter, wie sie in Nordamerika gebräuch-
lich sind, anzulegen. Dieses sind eiserne, zo bis 
40 Schuh hohe, mit Pech überstrichen« Stan-
gen, die auf Bergen oder unfruchtbaren Hügeln 
aufgestellt werden. Von diesen wird die Hagel-
wolke angezogen und entleert sich dann an ihnen. 

Der Präsident der Amerikanischen vereinigte» 
Staaten, der seine Reise bis zur Mitte des Zu l i 
fortsetzen wollte, ist schon im Ma i nach Washing; 
ton zurückgekehrt. Man sieht darin einen Beweis, 
daß ein wichtiger politischer Beschluß zu fassen 
sey. 

Die Molduaner, die seit Jahrhunderten Druck 
und Erpressungen aller Art und von Seiten der 
Türken u. f. w. ruhig ertrugen, haben am zosten 
Juni einen wüthenden Aufstand gemacht, wegen 
einer Sanitäts- Einrichtung, die man zu ihrem 
Bisten traf. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von der Kaiserl. Polizeiverwaltung wird hicmktbe-

kannt gemacht, daß im Local derselben am sten August 
d. I . , Nachmittags um 2 Uhr, ein flugelkörmigeS For-
tepiano. ein Cwvter, eine Droschke, Stuhle, Tische, 
Bettstellen, ein Schrank, und mehrere andere Sachen 
aeaen aleich baare Bezahlung aus-lioni» verkauft-
werden sollen. Dorpat Polljeiverwaltung, den zosten 
5VuU 1319- 2 
^ Polijeimeister v. GesKneky. 

Secr. Strus. 
Vas Kaiserl. Landgericht Dörptschen Kreucö eröff. 

n,t e6 Ledem, so daran gelegen, daß dasselbe am 2ren 
August, Vormittags t i Uhr, in dessen Sefsionszimmer, 
daS im Tormaschen Kirchen Archive "erwahrlich nieder-
aeleat gewesene Testament des am Lösten April d. I . 
verstorbenen Tormaschen PostkommissaireS Ivb. F'ked« 
rieb Anderson publiciren werde. Dorpat, am 28stm 

Namen und von wegen ES. Kaiserl. Land-
gerichtS dörptschen Kreises: 

C. v. Vrasck, Landrichter. 
Eecretaire Heb»». 



Aus Einer ehstnischen DistriktS-Direetion deS li»l. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 

„Demnach der Herr dimittirte Rittmeister Andreas 
Anron von Engelhardt, als Besitzer des im Pcrnau« 
schen Kreise und Saarafchen Kirchspiele belegenen 
Gutes Saarahof, bei dem Oberdireetorio dcr livlan-
difchen Krchitsocictat um Erweiterung des in Pfand« 
bliesen bereits erhaltenen Kredits nachgesucht hat; 
so wird solches, nach Vorschrift des Versamm-
lungsbeschlusses vom izten Mai 1814, hierdurch 
öffentlich bctannt gemacht, damit ein Jeder wäh-
rend des üauls dieses Proklams, das ist a bin-
ncn ? Monaden» seine etwanigen Rechte dieserhalb 
bei dcn resp. Behörden wahrnehmen kenne, weil 
alsdann die zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht 
werden sollen. Zu Riga, am Lasten Zuli ,8»9." 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Vor-
rat, dcn zosten Juli igis. z 

P. Baron Mgern Sternberg, Director. 
A. Schultz, Secr. 

Bürgermeister und Rath der Kalsert. Stadt Fellin 
fugen hiermit zu wissen, welchergestalt die verwtttwete 
hiesige Tischtermeisterin Maria Helena Hartmans, 
gcborne Gerhard, fupplicando angetragen, wie der-
selben verstorbener Eh-mann, hiesiger Burger u. Tisch» 
jermeister Friedrich August Hanmann, belehre des in 
/orma producirten, von diesemRathe d.d. 2k» 
März d. I . ausgestellten und bei Em. Erl. Kaiserl. Livl. 
Hofgerichte am April d. I . corroborirten Attestats, 
das sub Nr 22 in der Neustadt hieselbst belegene, dem 
verstorbenen Tischlermeister Berggreen zugehörig gewe-
sene Wohnhaus cum apxertinsnüiz für die McistbotS-
summe von 1605 Rnb.,B. A. käuflich erstanden und ge-
beten habe, über dielen Kauf das gesetzliche Proklam er-
gehen zu lassen. Wenn mm mittelst Resolution vom 
feurigen Tage diesem deferiret worden; als wer* 
den Alle untnJede, welche an besagtes Grundstück Au-
spräche und Anforderungen haben, oder solche machen 
zu können vermeinen sollten, hierdurch aufgefordert, 
stch mit denselben, nach Vorschrift der Rigischen Stadt-
rechte i n,. Ui. l'ir. XI, 7. innerhalb Jahr und Tag 
s hieselbst zu melden und solche in gesetzlicher Arr 
auszuführen, unter der Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser vräclustvischeu Frist Niemand weiter gehört, son-
dern präcludirt und gedachtes Wohnhaus cum apper-
linrnn.z der Tischlermeister«'« Maria Helena Harrmann, 
gebornen Gerbard, und ihren, mit ibrem verstorbenen 
Ehegatten, Tischlermel̂ er Friedrich August Hartmann, 
erzeugten Kindern zum erb-und eigenthümlichen Be-
sitz eingewiesen werden solle. Fellin^Rathhauö, am 2-
Mal 1819. , Z 

Bürgermeister und Ralh und in deren 
Namen: 

Rathsherr Ernst Johann Pfeiffer. 
. ^ C. I . Grewinck, SecrS. 

Burgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt Fellin 
fügen hiermit zu wissen, welchergestalt der hiestge Zi»n-
mermeister Christian Heinrich Neupart fupplicando an-
getragen, wie derselbe, belehre des m toi-m-, proi».-,ms 
produrirten, zwischen ihm und dem hiesigen Schneider-
»ttstcr Johann Gottfried Hachsber̂  am i7ten März 

d. I . abgeschlossenen, am Sten April d. I . bei Cm-
Erl. Kaiserl. Livl. Hofgerichte rorrobonrten Kaufkon. 
traktS, das sub Nr. t^6in der Neustadt hieselbst bcle-
aene Wohnhaus cum svoenüî nnl» für die Summe von 
1900 Rub. B. A. käuflich acqnirirt und gebeten habe, 
über diesen Kauf das gesetzliche Proklam ergehen zu las-
sen. Wenn nun mittelst Resolution vom heutigen Tage 
diesem drferirel worden; als werden Aue uns 
Jede, welche an besagtes Grundstück Ansprüche und Au-
fordcrungen haben, oder solche machen zu können ver-
meinen sollten, hierdurch aufgefordert, vch mir densel-
ben nach Vorschrift dcr Rigaftben Stadtrechte M. 
I i i . XI. 5,. 7. innerhalb Zahr und Tag « hieselbst 
Zu melden und solche in gesetzlicher Art auszuführen, 
unter her Verwarnung, daß nach Ablauf dieser pracln-
stoischen Frist Niemand weiter gehört, sondern präclu-
dirt und gedachtes Grundstück "im upj)eirin. mu« dem 
Acquirenten zum erb- und eigenthümlichen Belitz an-
gewiesen werden soll. Fellin-RathhauS, am Sten Mai 
iL!?. . . ^ 

Burgermeister und Rath und m deren 
Namen: 

RathSherr Ernst Johann Pfeiffer. 
C. I . Grewinck, SecrS. 

Von Einem Edlen Rathe der Kaiserl. Stadt Fellin 
werden auf Ansuchen deS hiesigen Bürgers und Hurma-
chermeisterS Carl Kroll, Alle und Jede, welche an den, 
ni cmem geringen Mobiliare und verschuldeten Hause 
bestehenden Nachlaß seiner, ohne Hinterlassung von, 
mit »hm m der Ebe erzeugten, Kindern, verstorbenen 
Ehegattin, geborncn Dorothea Jüraensohn, Ansprüche 
und înforderungen ausErbrccht, Schulden, oder anderer 
Grunde wegen, zu haben vermeinen sollten, hierdurch 
aufgefordert, stch mit selbige» binnen drciMonaicn-» 
liau' sul, PUL,,!» pfaecl'isi hierselbst i« gesetzlicher Art zu 
melden, unter derVcnrarnung, daß nach AUauf dieser 
peremtorischen Frist Ni.emand weiter gehörr werden, 
sondrr» mit allen Ansprüchen und Anforderungen prä-
cludirt seyn soll. Felltn RathhauS, am t l . Jul i 1819. 

Bürgermeister und Rath und in deren ' 
Namen: 

Rathsherr Ernst Jobann Pfeiffer. 
C. I» Grewinck, Seers. 

Genehmigung der Kaiserlichen P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 

B ekan n km a ch u n getr. 
Da Alexander Göttlich Steinbach nickt mehr w 

meiner Dörptschen Handlung sich befindet; so ersuche 
,ch hierdurch Zedermann, Viejeniaen Artikel, welche auS 
der Bude auf Kredit genommen sind, an Niemand an-
ders zu bezahlen, als an die, welche stch noch in der Hand-
lung befinden; im.Fall die Zahlungen an Steinbach ge-
macht werden, können ste nicht von der Handlung ae-
eeptirt werden. Franz I . Schirfncr. t 

Da »ch Dorpat m Tagen verlasse, so bitte ich 
alle Dmenigcn, welche eine rechtmäßige Forderung an 
Mich zu haben glauben, stch deshalb gefälligst bei mir zu 
melden. Auch bM» jch alle Diejenigen, die an mich 
zu zahlen haben, während dieser Zeit gütigst »u liqui-



diren. — Auch sind bei mir einkae fast neüe Möbel, so 
wie verschiedenes Wirthschaftsgerälhe zu verkaufen, t 

D- F. Ochlmann, 
im kleinen Drcwingschcn Hause, dem 

von Kawalinskischen gegenüber. 

I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Das dcr Mittlre Zicbnrz gehörige hölzerne H«uS 

an dcr Pvstsirase im 2ten StadNhci l ?<r. i z w i rd un-
ter guten Bedingung«» verkauft. Tas Ä̂ ahere bei der 
Eigcnrbümerin ödcr bci d.m Maler Herrn Oberg, z 

Z u verkaufen. 
Zn Carlowa ist feines Heedengarn zu verkaufcn. 
Einem Hochwohlgebornen Adel und geehrten Pu-

blike wird angezeigt, daß vier tüchtige Mosrausche Pfer-
de, von mittlerem Alter und mittlerer Größe, ium 
Landbau, zum Post- und zum an-erweiligen Gebrauch 
dienlich, zu verkaufen sind. Selbige haben in 26 Ta-
nen 1^51 Werft abgethatt. Kaustiebhaber belieben sich 
in das^aus des Herrn KreiS-Nevifors, Raths Anders 
zu bemühen. 1 

Es ist ein wenig gebrauchter kupferner Wasser-
kessel, 6 Faß groß, zu verkaufen. Wo? erfährt man 
im von Bürgerten Hanse. 1 

Bei der Kupferschmied-Wittwe Dader in dorpat 
stehen für billige Preise uim Verkauf: ein brauchbarer 
kupferner Wasserkessel, 8 Faß gros;, eine neue Brannk» 
wt'iilSvumpe und MaaWann:c.; wie auch eine ganz 
neue Droschke auf RessortS. t 

14s) Faß Pranntwcin, ^ L ö f e Roggen, 200 Löfc 
Gtrste, «0 Löfe Hafer, j6 vöfe Erbsen und Löfs 
Sommerweizen rverhen j?um Verkauf ausgebolen. Kauf» 
liedhaber erfahren die B«d ngungen und die Preise in 
dem Haufe des Herrn Lektors v> Lamberti. 3 

Z u vermieden. 

Zn meinem Hause an der Rigaschen Straße ist ei-
ne. Erkerwohnung von zwei Zimmern zu vermiethen. 

Bretschneider. 1 
An meinem Hause auf dem Mistberge sind zwei Er-

kerzimmer zu rermicthen. Salemann. S 
I n meinem Hause ist unten eine Wohnung von L 

Zkmmern und oben «in Erkerjimmer zu vermiethen. 
Wittwe Hesse. 2 

Bei mir sind H Gelegenheiten, mit Möbeln, an 
Studierende zu vermiethen. Bcylich. 3 

Personen, die ihre Dienste anbieten' 
Eine junge Person aus Huter Familie wünscht in 

einem guten Hanse lücr in ^er Stadt oder auf dem Lan-
de eine Stcl le als Gehülst« in der Wir th fchaf r , zur 
Aufsicht der Kindcr oder ^n Handarbeicen. Sie sieht 
nicht so sehr auf dtn Gcbalt, als auf eine gute Begeg-
nung. Das Nähere in dcr Zeirungs'Expedition. L 

Verloren. 
Es h-,t iemand in dorpat auf der Straße Zo Rub. 

B . A. .̂zwet Bankonoten ä 25 Rub.) verloren. Her 

ehrliche Finder hat sie gegen eine angemessene Beloh-
nung im Hause drr Frau Pastorin Voß abzuliefern. 2 

V?on dem Gute Grof Camby ist eine weiße mit 
gelben Flecken bezeichnete Winthündin einlaufen, wel-
che besonders daran kennbar ist, d ß die eine Seite deS 
Korfeö gelb und die andrre weiß ist, die Ruche und die 
Lenden stark mit ^aar bewachsen lind. Wer oben be-
zcichnc<e Windhunden auf dem Gute Groß öamdy ab-
liefert oder eine gewisse Anzeige macl t, wo selbige sich 
aufhälr und wieder zu bekommen ist, erhält eine Beloh-
nung von Lo Rub. B- N. von der Groß. Camkyschen 
Oulsverwaltung. ^ 

Gefunden. 

Auf derRevalscheu Straße bei versteinern,« Wind-
mühle ift ron dcn Kindern des döttigen Müllers ein 
kleines unversiegeltes Packchen gesGlhen worden. Der 
Eigenthümer bcli.be sich bci dem Müller Caspar Brecks 
-in genannter Muhle zu melden. 4 

Gesioklev. 
Mir ist den Men Juli, N a c k M t a g S , aus meinen, 

Schlafzimmer eine silberne Taschtyuhr entwandt wor-
den Sie ist nack der Art der.englischen Uhren ver-
fertigt, bat zwei GeHause uttd über d«m Werke eine 
silberne Kapsel Auf dem ZifftMatce stehen die Name« 
Briabton und Kondon. Sie bitng an einem schmalen 
rothslidkncn Bar.de, in das weiße Ctaubperlen ver-
mochten 'raren. Wer mir darüber sichere Nachweisung 
geben kann, wird rccht schr gebeten, mir solche zu er-
theilen, und hat auf eine Belohnung von 10 Rubeln 
Anspruch zu machen. 2 

O r . G a h m e n . 

Älbreiscnde. 
z^a ich binnen « Tagen von hier zu reifen tvis-

leNS bin, so ersuche ich ave Ticjcnigen, welche eine 
rechtmäßige Forternnq an mich haben sollten, sich des-
halb bei Einer Kaisers. Polizei'Verwaltung hieselbst zu 
melden. Aorpat, den 5.0 i)uli 1819. I 

Alexander Magnus Bärenklau, 
Anochenhaucrgesell. 

Da ich binnen 8 Tagen von hier ;u reisen willens 
hin, so ersuche ich alle diejenigen, welche eine recht-
maßige Forderung an nnch haben sollten, sich deshalb 
bei E«ner Kaiscrl- Poit,ei-Verwaltung hieselbst zu mel-
Hcn. Dorpat, den 30sten Huli 1819. 

.Georg Gerhard Wagner, 
Müchscnmachergcseu. 

Angel ouimeve Fremde. 

Lhre Erlaucht, die F r u Staats-Secretairin G M » 
Ä êsselrode; Herr.kapitain von Krüdener, von Rellin, 
logiren bei Bauiwmrten: Herr Barvn von Rosen, 
logirt bei der Frau von Platern. 

D >> i > o e isl' n d e. 
Se. Excel!, dcr Herr Gehcimeratb und Staats Serres 

tair Graf N sielrode. <5 e. / urcbl. der Fürst ^ania-
rukoff, und Herr Obrist Barri/ von Milau nach St-
Petersburg. 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

S o n n t a g , den 5 . Augus t , 5819 . 

I s t z « druck«» e r l a u b t w o r d e n . 
Im Namen 5er Kaiserl. Universitäts, Sensor: vr. F. E. Nambach, Censor» 

I n l ä n d i s c h - N a c h r i c h t e n d?r S n Ä 
S t . Petersburg, den 29. Zuli» Luzk die Reift fortzusetzen. 

Verwichenen Mittwoch, den 2zsten dieses, . Kowel, den 9. Zuli. 
Morgen« um halb acht Uhr gernheten Se. Maj« Heute Nachmittag um 4Uhr trafen Se. Kai! 
stät der Kaiser von ZarStoje;Selo nach Archangelsk serl. Hoheit der Zesarewitsch und Großfürst Kons 
abzureisen. stantin Pawlowitsch hier «in, und setzten, nach 

Gestern, Donnerstag den ?4sten dieses, ver» Umwechslung der Pferde, in erwünschtem Wohl? 
starb hier, allgemein betrauert, der Mnister des seyn die Reise fort anf der Straße nach Luzk» 
Znnern, Hr. wirkliche Geheimerath Oßip Petro? Pronsk, den - . Zuli. 
witsch Kosodawlew, nach einer schweren, gegen eil Am 22stenZuni hatten wir hier einen schrecke 
nen Monat angehaltenen Krankheit. Sanste lichen Sturm, der in den Garten Bäume mit der 
christliche Tugenden, ein durch ausgebreitete Kennt: Wurzel ausriß, und von einigen Gebäuden die 
Nisse in den Wissenschaften aufgeklarter Verstand, Dächer auf mehrere Faden weit fortschleuderte, 
ausgezeichnete Erfahrungen in den Staats 5 Sachen, Nowotfchertaks, den 29. Zuni. 
Mb unermüdet? Arbeiten zum allgemeinen Nutzen, I n dem Distrikt des Donschen KosakenkorpS 
dies sind Dentmähler des Verstorbenen, welche tei- sind auf einigen Strichen Landes Heuschrecken err 
ne Zeit vernichten kann. Er hat bis zu seinem letz,' schienen, die aber, da sie noch nichr stiegen können, 
ten Lebenshauch die christlichen Grundsätze und durch dte genommenen zweckmäßigen Maßregeln 
Gefühle bewahrt. sehr bald vertilgt seyn werden. 

Kobrin, den 9» Jul i . Kursk , den 27. Zuni. 
Gestern um 2 Uhr Nachmittags geruheten Sek Der hiesige diesjährige Hauvt s Zahrmarkt 

Kaiserl. Hoheit der Zesarewitsch und Großfürst war sowohl von der Kaufmannschaft der beiden 
Konstantin Pawlowitsch hier einzutreffen, und Residenzen, als auch anderer nahen »nd entfernten 



Gouvernements ziepillH.befuHt, «nnd es ^fanden 
sich Waaren in Menge aiif demselben, derer». Werth. 
Ä?MM aufürehr^ass l^Mikkioner^Ruö'el anheben,, 
und worunter Fische, Weine und Branntweine,, 
und Pferde keine unbeträchtliche Artikel ausmach-
ten.. Für die Platze, Buden und Zelle wurden, 
wie man sagt, gegen 90,000 Rudel eingenommen. 
Wahrend des Jahrmarkts belustigte das Publikum, 
mit theatralischen, Vorstellungen eine ans Kaluga 
angekommene Truppe C^ch^spieler. Unter, andern, 
zog ein auf dem Zahrrkürrkr sich befundener Mann^ 
von ungewöhnlicher, Größe die^Aufmerksamkeil des 
Publikums auf sich. Dies war ein Diakons-Sohn, 
Namens Peter Zwanow, geboren, in derTulaschen 
Eparchie in dem Kirchdorfe Didilowo des Bogoro-
dizkischen Kreises, alt 2; Zahr, und z, Arschin 5 
Werschokgroß. So wie er sagt, dauert sein Wuchs 
auch jetzt noch fort. Er hat ein ziemlich angeneh-
mes Gesicht.. 

- Ausländische Nachrichten. 
Karlsruhe^ den 18^ Zuli.. 

Gestern fand in Gegenwart sämmtliche»? Fas-
milienglieder des Großherzogl., Hauses, sowie 
des Königs und der Königin von. Baiern^ Ah-
riv 'beides «ltSstM' Prinzessinnen Töchter und d5r 
Prinzen von Braunschweig, die feierliche Verlo? 
bung des Markgrafen Leopold zu-Baden (gebo« > 
ren! den. 29. Äu-jnst 17?-?) mit der. Prinzessin^ 
Sophie Wifhelnilne, (geb. den : i . A^a i iFo i ) 
Tochter Gustafs IV".» ehemaligen, Kö l l i g von 
Schweden, und Zhrer Majestät, der Kümgin 
Friederike, geb. Prinzessin von Baden, bei Hyfe 
statt. Die Vermahlung dürfte noch in diesem 
Ätvnale erfolgen. 

Am rzten, am Geburtstage der Königin 
von Bäkern, hat der Großherzig von dem Kö-
nige von- Baiern den S t . Hubertus - Orderc er! 
halten, . . . 

. Am , i4ten erlheilte Se.. KhniLl. Hoheit.dem 
Koni^l. Dänischen Gesandten am Bundestage, 
Graf n v 'n Eyb,', eine feierliche Audienz, in wel-
cher terse.be in Auftrag seines Hofes Demselben 
den Elephanten-Ordem überreichte. 

Ans dem Badenschen den 18- Zuli«. 
^ Die zweite Kammer hat ihre Einwilligung 

zv einem Stä'ars-Anlchn von dvei Millionen,, 
ivom t ein Schulden-Kapital getilgt werden soll, 
waches zu sehr hohen Zinsen steht, auf den Fall 
zurückgenommen, wenn der Kammer nichr ver-
stattet. scyn sollte, bei der NkÜMatjpn Ledachter 
Srei Millionen durch eine Kommission mitzuwir-

kend' Wie man- sagt, wav di^ Summe bereits 
von einigen Geldhändlern für ^ bis 8 Pryccnt 
ang?bore>r »vordem. Gegeit einen solchen ZmS? 
fuß, erhoben sich mehrere Deputirte, mir der Äu -
ßerung, sie würden wohl dafür sorgen, Geld zu 
5 Procenr zu verschassen. 

Die Appanagen mehrerer Glieder der Groß; 
herzoglichen Familie sollen bedeutend vermindert 
werden; so z. B . die Apptt-nage der verwirtwe-
ten Großhexzagin von 150,000 Fl. auf 100,000 
Fl . ; auch der Militair-.Erat soll von 1 Mi l l . 
700,000 Fl. auf Mi l l . Gulden herabgesetzt 
werden., 

Florenz, den 8. Zuli^ 
Gestern Vormittag, hielten der Kaiser und 

die Kaiserin von Oesterreich ihren Einzug in die 
hiesige Stadt. Der Großherzog hatte Zhre Mas 
jestäten in Arezzo empfangen, wo. Sie übernach-
tet hatten. Gegen Abend traf auä>-Hie-Erzheri 
zogin- Caroline ein.. Von hier begeben sich die 
Durchl.'. Personen nach Pisa, wo man große Fes 
sk bereiten. Man zweifelt, jetzt an der Reise 
nach Mailand. 

Das Reaumursche Thermsmeter stand hier 
diesen .Na.chM.iUag.. im.A.char.ten..gpf..;^.G.sad, 
2 Grad hoher, als man seit 10 Zahren hicr 
beobachtet hat» 

Der »reue Komet, ist hier am z. Zul i wahr; 
genommen'.. 

Der Pörtllg.iesische Gesandte Don Pedro de 
«Pello Brey ner beiin heil. Vater, ist auf der 
Portugiesischen Fregatte, die Amazone, am 29steli"' 
v., M . zu Livorno, angekommen.. 

Venedig, den l l . Zu l i . 
Hier wurde'neulich mit. dem außerordentliche 

sten^ Beifalle eine neue Oper gegeben, die von ' 
einem „Deutschen," Zacob Meyerbeer aus Bers , 
l in , komponire ist. Er war einige Tage lang 
der Gegenstand der Unterhaltung von ganz Ves 
nedig. Sechsmal mußte Meyerbeer, der selbst 
daS Orchester dirigirte, vom Beifalle des Publi-
kums hervorgerufen, auf der Bühne erscheinen. 
Aus allen Logen, selbst aus denen, wo sonst die 
entschiedenen Feinde der Deutschen waren, flogen 
ihm die weißen Tücher, Küsse, Lobessprüche zn: . 
das- Schauspielhaus war nur eine Masse freude-
trunkener Zuschauer. Alles rief: Hier ist mehr 
als Rossini! 

Ein gewisser Barigozzi, aus der Umgegend 
v o n Verona, hat ein Mittel erfunden, den zer-^ 
brochen<n Glocken ihren ersten Klang wieder zm 
geben, ohne sie umzuschmelzen» 



Wien, den 17. Zul i . 
Bei der drückenden H'tze, die auch iu Zta-

lien herrscht, ist die anfänglich festgesetzte R«tss; 
Route des Kaisers abgeändert worden. Se. 
Majestät werden unmittelbar von Florenz auf-
brechen und schon im Anfange Augusts.wieder 
iu Wien eintreffen. 

M i t der Nachricht, von der glücklichen Ent-
bindung der Erzherzogin Leopoldine, Kronprinz 
Zessin von Brasilien, am 4ten April, war sogleich 
eine KnegSbrigg mit dem Sberstlieutenant Feld-
ner von Rio de Janeiro nach Europa abgesandt. 
Als dieser Sraabs-Ot'ficier zu Paris erfuhr, daß 
Zhre Kaiserl. Majestäten sich in diesem Augen-
blick in Ztalien befänden, so schlug er sogleich 
den Weg nach Florenz ein. 

Herr von Vanholdi, Königl. Preußischer 
General-Eonsul in I tal ien, hat den Ordt'n der 
eisernen Krone von der zten Klasse erhalten. 

Bei der Afrikanischen Hitze von beinahe 
Grad, die wir hier gehabt, sind, wie man hört, 
mehrere Menschen, welche auf dem Felde Arbeit 
teten, todt niedergefallen; auch Pferde kamen 
durch die Hitze mn. I m vorigen Jahrhundert 
erreichte'die Hitze in Wien nur einmal, nämlich 
im Zahre 1748, 28I Grad Neaumur im Schat-
ten. 

Man erwartet hier in einiger Zeit Se. Kös 
Tilg!. Hvheit den Kronprinzen von Preußen. 

London, den 2v. Z u l i . 
Der Persische Ambassadeur hat 'von dem 

P r i n z - R e g e n t e n dessen V l l d n i ß , reich m i t P r i k t 
lauten besetzt, zum Geschenk erhalten. S e . K . 
H . haben eS demselben an einem dunkelblauen 
Bande selbst umgehängt. 

Wegen der Volks - Versammlung von Hunt, 
die hier morgen auf Smuhsields statt haben soll, 
haben sich, zur Erhaltung der Ordnung, über 
IOOOO Einwohner freiwillig als Constables ein-
schreiben lassen. Die Minister lassen diese Ver-
sammlungen unverweigert statt haben. 

Zu Manchester haben die Einwohner eine 
bewaffnete Association errichtet,, um die Ruhe 
daseibst und iu der Nachbarschaft zu erhalten. 
Zu Chester und an einigen andern Orten haben 
sich ebenfalls dergleichen Gesellschaften gebildet. 

Herr G. Düring ist zu unserm Konsul zu 
Triest ernannt worden. 

Der Prinz-Regent macht wieder eine Sen 
reise nach der Znse! Wight. 

Zu Ehren des Geburtstages 5es Kaisers von 
Oesterreich erschien am Sonntage der Prinz-R« 

gent bei dem Hesterreichlschen, Ambassadeur, Zür? 
'sten Esterhcizy, in O-sterreichischer Uniform. 

Von Belfast in Zrlcmd sind in diesem Jah-
re 588 r Menschen nach Amerika ausgewandert. 

Bei, dem letzten Hofball trugen alle Anwe-
sende bloß Kleider von inländischen Stoffen und 
Fabriken. 

London, den 22. Zul i . 
Gestern ward die SmirhfieldSs Versammlung 

von Hunt unter vielem Geräusch gehalten; die 
Maaßregeln waren aber so gut getroffen , daß es 
bei einer Farce blieb und keine Excesse vorfielen. 
Herr Hunt eröffnete die Versammlung mit einer 
Rede, worin er unter andern sagte: „Möchte doch 
meine Stimme von der zahllosen, respectabeln 
Menge überall vernommen werden, die hier jetzt 
versammelt ist. Zstie sah man '"eine größere nnd 
ordentlichere Volks - Versammlung. Leider haben 
sich mehrere Genrlemen, die zu derComnnttee eiu; 
geladen waren, unter allerlei Vorwänden nicht ein-
gefunden. Zch habe Briefe erhalten, worin mir 
angezeigt wurde, daß, wenn ich an diesem Tags 
aufträte, ich erschossen werden sollte. Die Bös» 
wichter, welche solche Drohungen machten, würden 
selbige ausführen, wenn sienicht 5u>.ch eureGegen-
wart und durch die Rache von eurer Sette erschrvt 
cken wären. (Lauter Beifall.) M M Leben, 
Gexttemen, ift zu cuern Diensten. Schieße einer 
auf mich , wer eS wagen wi l l , ich thue heute mei-
ne Pflicht. Betragt euch ruhig und ordentlichl 
Alle Excesse würden unsern blutdürstigen Feinden 
angenehm seyn." ES wnrden dann -viele Beschlüs-
se wegen Parlementö - Reformen und anderer Volks-
Wünsche gefaßt, und Hunt r in nach Beendigung 
der Versammlung im Triumph nach seincr Woh-
nung zurück. Taschendiebe nnd Gauner hatten seit 
'lange keinen schonern Tag als gestern. 

UM auf ake Fälle bei der Volksversammlung 
gefaßt zu seyn, waren mehrere Regimenter nach 
London beordert, und Befehle gegeben, die be-
nachbarte Land-Miliz augenblicklich zusammen zU 
ziehen. Alle öffentliche Gebäude, der Tower, di^ 
Bank, Acci^e, das Zollhaus, Earltonhouse ze., 
waren mit doppelten Wachen besetzt. Die Ost» 
Indische Compagnie hatte ihre NZaaren-Häuser 
mit zoocz Mann besehen lassen. Die Garden, 
Kavallerie und Artillerie, waren in Dienst-Thä-
tigkeit. Unter den hier eingerückten Truppen be? 
fand sich auch ein Regiment Lanciers. Smithfiekd 
War ringsherum mit Polizey-Beamten und andern 
bürgerlichen Osficianten besetzt. Soldaten hielten 
sich in der Entfernung. Der Lord-Mayor und drx 



ganze Magistrat, waren verfammelt. Hunt und Paris, den 20. Zull» 
Conforteä hietten ihre Reden von einem Wagen. Am l7ten wurde die Sitzung derKammern, 
An der Fahne, die von demselben wehete, befand in, Folge einer Königl. Verordnung, für beendigt 
sich akch die Inschrift: „Ordnung, Ordnung!" erklärt, nachdem alle Finanz/Gesetze für das lau? 
Als Hunt, begleitet von Watson zu Pferde, bei fende Jahr waren angenommen worden. Es er? 

' der Versammlung angekommen war, wurde er mit tönte der Ausruf: Es lede der König! 
Jubel empfangen. Eine rothe Fahne ward vor ihm . Der bekannte engl. Obrist, ^ i r Robert Will-
hergetragen. Auch die bekannten Preston und fon, der Lavalerte zu seiner Flucht detzülfiich war, 
Thistlewood waren in der Versammlung. Die ist aus England hier angekommen. 
Anzahl der auf dem Marktplatz Smithfield versam» Zu Marseille war ein solcher Ueberfiuß von 
metten Menschen betrug 70 bis 80000. Eing?wisser Getreide, daß. die Beschränkung der Getreide, 
Harrisonward bei derVolks? Versammlung inVer? Einfuhr sehr erwünscht ist. Die Kornpreise wa? 
Haft genommen; Hunt selbst ermahnte zur Ruhe, ren daselbst über alle Maasen gefallen. 
Die Besorgnisse blieben Gottlob ohne Folgen. Es heißt, daß der Graf DecazcS dem Her» 

Auch zu Leeds ist eine Volks l Versammlung zog von Richelieu in der Würde eines Oben 
vsn 5000 Menschen ruhig abgelaufen; desgleichen Kammerherrn nachfolgen werde. 
auch die Volks.'Versammlung von Nottingham. Generat Sebastiani begiebt sich nach Corsic«. 

Die Nachricht, daß auch zu Mogadore die Zu Toulon wird jetzt ein Linienschiff von 
Pest ausgebrochen fey, hat sich nicht bestätigt. 74 Kanonen nebst 2 Fregatten ausgerüstet, und 

Ueber die Angabe, daß Algier den Spaniern man erwartet z Kriegsschisse aus Rochefort, 
und Holländern den Krieg erklärt hätte, hat man Diese EScadre soll sich nach Gibraltar begeben 
bis jetzt nichts Näheres erfahren. und bestimmt seyn, in Vereinigung mit Britti? 

Zn Ostindien dauert der Krieg mit-den inlan^ schen Kriegsschiffen, den Ocean von Znsurgenl 
bischen Völkerschaften fort. Zn dem Fort Nava Kapern zu reinigen, oder, nach andern, gegen 
mußlen Z46 inländische Soldaten über die Klinge die Barbaresken zu kreuzen. 
springen; bei einem andern Gefecht hatten 200 Grouchy, Clanzel, Lefevre s Desnonettes nnd' 
Insurgenten dasselbe Schicksal. «ndere Französische Verbannte, die sich in Ame, 

Das Gerücht, daß, der Graf Fitzwilliam in rtka befinden^ sollen Erlaubniß erhalten haben, 
Folge von Vorstellungen unzufriedener Leute ers sich in Belgien niederzulassen.' . 
schössen fey, ist ungegründet.' , Zn der letzten NumMer der religiösen Chrvl 

.. .. nik liefet man: „Herr Düböurg, Bischof in Li» 
^)artS, den 14. ̂ M l . moges, hat denjenigen, welche anch im künftigen 

Man hat ein Testament der Madame Blam Zahre dem Leichenbegängniß vom zisten Zanuar 
chard gefunden, wodurch sie ihrgefammteSVermö? (zum Alidenken Ludwigs XVI.) beiwohnen werk 
gen, ungefähr 50000 Franken, der Tochter des den, Ablaß auf 40 Tage versprochen; noch ein, 
EigenthümerS deSHauses,. in welchem sie wohnte, mal fo viel erhalten die, welche dabei in Trau,' 
einem Kinde von 8 Zahren, vermacht hat. erkleidern erscheinen, und noch 40 Tage dazu 

Mallist wieder mit dem Project beschäftigt, diejenigen, weiche die Processi»» bis auf den 
eine Tauben-Post zwischen England und dem festen Kirchhof begleiten, und weiter 40 Tage Ablaß 
Lande zu errichten. hat sich zu erfreuen, wer feinen bischöflichen Set 

Zn des Französ.Oberwundarztes LarreyDeiit- gen empfängt." Herr Dubourg geht in feiner 
Würdigkeiten des Rußischen Feldzugs von 181: b?5 Leistlichen Freigebigkeit noch weiter: Er bewilt 
klagt er, daß aufdem Marsche nach MoScau, jen- ligt 100 Tage Ablaß für jedes fromme Kopf? 
seitS MojaikS, eine Menge Soldaten, besonders neigen, so oft der Name des heiligen VarerS 
von der jungen Garde, Opfer des übertriebenen ausgesprochen oder de« heiligen Apostolischen S ü 
Genusses von ChenaepS, einer Art von geistigem, tzeS erwähnt wird; 10 Zahre Ablaß erhält, wer 
mit Schlafmachenden Ingredienzien versetztem Gel den Unwissenden einige Seiten von seinem (des 
tränk, wurden, das schon seit ihrem Einmarsch in Herrn Bischofs) Catechismus liefet. 500 Zahre 
Rußland der Armee verderblich geworden. Wer Ablaß erhalten diejenigen, welche am Tage des, 
verkennt wohl unter der anlik - Griechisch oderScyi PabstfesteS beichten u. f. w. ES finden sich 50 
thisch klingenden Benennung eines so furchtbaren Päbste in der Legende. Mithin können die froms 
Tranks unfern wohlbekannten Schnapps? men Büßenden deS Herrn B'schofs von Limo-



ges in eitlem Zahre suf 25,000 Zahre Ablaß Mitglieder der sogenannten Deutschen Burfchem 
klangen. schafr, plötzlich in ihren Wohnungen verhaftet, 

(Nestern machte unter den Marschällen auch ihnen ihre Papiere abgenommen und sie in den 
der Prinz Eckmühl dem Könige seine Auswar? akademischen Carter abgeführt. Gleichzeitig wur? 
tung. den auch noch vier andere Studenten, ebenfallt 

Vom Niederrhein, den 22. Jul i . Mitglieder der BursclTenschaft, »nd einem Frauen? 
Dcr akademische Senat zu Bonn hat we? zimmer, a l l e i h r e B r i e f s c h a f t e n zc. von der Polizey 

gen der Schritte, welche gegen die Professoren weggenommen. Das Frauenzimmer erhielt Haus! 
Arndt und die Gebrüder Welcker vorgefallen sind, arrest; die 4 Studenten blieben frei. Alle diese 
«ine umständliche Protestation an das Justiz, Maaßregeln harre der, vor Tages-Anbruch hier 
Ministerium zn Berlin aufgesetzt und durch ei- angekommene bekannte Stadt-Director von Heil 
nen Eilboten dahin abgesandt. GenSd'armeS delberg, Dr.Pfister, der Eigenschaft eines Groß? 
hatten am isten die Häuser jener Professoren Herzog!. Hof-CommissairS, angeordnet. Narürs 
besetzt. Die gefundenen Papiere wurden in ver- Uch macht die Sache hier großes Aufsehen. Man 
siegelten Säcken zu dem Rector der Universität will wissen, dieses Verfahren sey von einem fremr 
gebracht. den Hofe veranlaßt, und in Carlsruhe sei deshalb 

Aus dem Lipptschen, den 24. Zuli. eine besondere Commission niedergesetzt, wobei auch 
Vorgestern haben sich tumultuarische Auf? ein auswärtiger Gesandter und der bekannte Pro» 

tritte in Lemgo zugetragen. Ein Primaner des fessor Arens von Gießen gegenwärtig wären; auch 
dortigen Gymnasiums wollte den breiten Stein in Heidelberg nnd aufandern Universitäten würden 
behaupten, wurde aber von einem Schlachterge? eben jetzt ahnliche Untersuchungen in Betreff der 
fellen heruntergedrängt, worauf es zu Schlages Deutschen Burschenschaft gepflogen ?ê . Ueber die? 
reien kam. Bald ward dte Sache allgemein; se Gerüchte kann hier zur Zeit noch nicht geurtheilt 
die sämmtlichen Primaner, 18 an der Zahl, ver; werden. Des Abends wurde die Polizey- Mann? 
sammeln sich und greifen einen Haufen Bürger schaft noch durch eine Abthleilung Landwehr ver, 
an, der ebenfalls zum Widerstande bereit auf stärkt, als ob man für die Nacht Unruhen erwar? 
dem Markte zusammengekommen war. DiePri? te. Hierdurch wurden die, wie gewöhnlich det 
maner stürzen mit einem Hurrah auf die Bür? Abends in der Hauptstraße spazieren gehenden Stu? 
ger und schlagen den Schlachtermeister gleich An? denken gereizt, sich vor dem Polizeihause in Schaa? 

, fangs. dergestalt zu Boden, daß er am andern ren zu versammeln, und der Dinge, die da kommen 
, .̂age^gxstorben seyn soll. Da auf diesen Kampf sollten, zu erwarten. Doch bald zerstreme» sie sich 

immer mehr Bürger hinzueilen, werden die Pri? wieher, ynd .̂s, entstand durchaus keine Unordnung, 
maner endlich genöthigt, das Feld zy räumen D»e Untersuchung hat heute ihren Anfang genom? 
und ziehen sich in ein HauS zurück, das sie eiligst men, und man hofft allgemein, daß der Verdacht 
verrammeln und befestigen. Sie werden von staatsverbrecherischer Umtriebe, worin die Deur? 
den Bürzern förmlich belagert, und wehren die fche Burschenschast stehen soll, sich wenigstens hier 
Angriffe durch herabgeworfene Steine, Oefen durchaus nicht bestätigen werde. 
«b. Da der Haufe immer größer wird, verfer? Vom Rhein, den 18. Zuli. 
tigen sie mittelst Pulvers, welches einer der Prit Nachrichten aus Wiesbaden zufolge, hat Lv? 

. maner, ais Frauenzimmer verkleidet, in das be? ning versucht, sich mit einem Stückchen Glas eine 
lagerte HauS schafft, und mit Werg lc. Pech- Ader zu öffnen, Und dasselbe nachher hinunterge? 
kränze, und schleuderten solche brennend auf die schluckt. Da ihm das Glas die Luströhre zerschnitt 
Voltsmasse. Der. Lärm und dte Verwirrung ten, so ist er daran gestorben. 
werden immer größer, bis endlich die Primaner Frankfurt, den 15. Jul i . 
genöthigt sind, sich zu ergeben. Zwei derselben Der nahe g«leg«ne Churhessische Ort Bocken? 
sind arretirt, die Uebrigen, wie es heißt, abges heim ist zn einer Stadt erhoben und deshalb nach? 
zogen, und eine strenge Untersuchung wird die? folgendes Lhurfürstl.Rtscript bekannt gemacht worl 
sen tumultuarischen Vorfall, bei dem von beiden den: 
Seiten auch mehrere verwundet sind, ahnden. „Bockenheim ist zur Stadt erhoben; alle Ein? 

Freyburg im BrciSgan, den 7. Jul i . wohner haben gleiche Rechte. Auch wenn auswäre 
Gestern um die Mittagsstunde wurden zwei Uge Christen oder Israeliten dahin ziehen wollen, 

Htudenten der hiesigen Badenschen Universität, haben solche mit den alten Einwohnern egale Frei-



Heitel». Alle neu aufgebaut werdenden Häuser müs-
sen nach einer darüber entworfenen Verordnung auf-
geführt werden. Alle übrigen deshalb vvrLuneh-
Menden Verfügungen sind Unserm Geheimen - Rath 
und Kammer - Präsidenten von Hartshausen .von 
Uns darüber ertheilt. 

Nom Main , den t?. Ju l i . 
Die jährliche Pension, welche die^verwittwete 

Frau von Kotzebue von S r . Aduss- Kaiserl. Maj. 
erhält, betlägr i875 Silber-Rubel. 

Aus Siebenbürgen meldet man einen äußerst 
verheerenden WoZkcnbruch, der ŝich am i.8ten d. 
M . über Nagy ; Ew)ed ergoß. Nicht nur alle Brü-
cken, sondern auch 50 Häuser wurden mit allem 
Zugehör wie weggewischt; 8 Menschen ertranken. 

-Cassel,, den 18. Zul i . 
Vor einigen Tagen trug sich hier ein trauriger 

Vorfall zn. Ein Kaufmannsdiener ans einer Nord-
Deutschen Stadt., der für ein Englisches Handels« 
HauS reisete und bedeutende Wechsel bei sich hatte, 
faßte den Entschluß, im hiesigen Gasthof zum Kö-
nig von Preußen zu verhungern. Schon hatte er 
sich, ohne etwas zu genießen , zwey Tage einge-
schlossen, als man ihm drohete., die Thüre zu er-
brechen, worauf er antworte:?, daß-er sich alsdann 
zum Fenster hinausstürzen würde, welches anch zum 
Erstaunen der Anwesenden.würklich geschah. Er 
fiel des Abends spät aus dem dritten Stock.herum 
rer auf den KKnigLplatz., als gerade eine Menge 
Zuschauer den Codieren beobachteten, und war anf 
der Stelle todt. Man kennt nicht die Ursache die-
ses Unternehmens; nur rief er mehrmals vorher: 
„E r sey ein reuig r Sünder und müsse eine schwere 
Buße leiden." Es scheint überspannte,Religiositä-t 
hiebe; eine traurige Nolle gespielt zu.haben. 

Vermischte Nachrichten. 

Zm Gothaschen zieht manches Dorf jähr! 
lich 2 - bis. zoo Thaler Pacht und darüber von 
feinen Obstpflanzungen an den Wegen und-Ge-
meinheiten, nnd verwendet dies Geld jetzt zur 
Abtragung der KriegSschnlden. Jedes neue Ehe-
paar' ist nicht blos verpflichtet, sondern auch ge, 
halten, 2 neue Obstbaume anzupflanzen. (Was 
hindert andere Dorfschafteu, sich einen ähnlichen 
Crwerbszweig zu verschaffen?) Gegen Verletzung 
dcr Pflanzungen sucht man sich durch Verant-
wortlichkeit aller Mitglieder der Gemeinde zu 
hüten, deren jedes nun ein Wächter wird, 4ind 
durch Haftung elneS ertappten BeschadigerS, der 
für allen in dem Jahre verübten Schaden, wenn 
die einzelnen Anstifter nicht bekannt werden. Mit 

Geld oder Leib büßen muß. (Auch mildert sich, 
-wie Erfahrung lehrt, der rohe, an Beschädigung 
der Pflanzungen Freude findende Smn, wenn er 
eine Zeitlang ernstlich unterdrückt winden.) 

Die Prinzessin:von Wallis hat P^saro ml-
.vermuthet schnell verlassen. Sie nahm den Weg 
nach Bologna. Diese Abreise giebt zu mancher-
lei Gerüchten Anlaß. Zhre Kammersrau lösete 
zum Scheine für sich und ihre Freundin die be-
nöthigren Pässe, deren die Prinzessin sich be-
diente. 

Bei Gelegenheit einer Hochzeit, wo ein jun-
ger Manu von Monsheim, bei Worms, ein 
Mädchen von Hohensülzcn heirathete, entspann 
sich zwischen den anwesenden Burschen beider Ge-
meinden ein heftiger Streit. Die Mvnöheimer, 
zehn an der Zahl, waren, vom Hochzeitschießen 
her, mit Gewehr versehen. Drei junge Leute 
von Hohensülzen wurden verwundet, und einer 
darunter, der einzige Sohn sehr rechtschaffener 
Eltern und ein vortrefflicher Züngling, tödtlich. 
AuS der -Wunde des Einen sind Kieselsreine ge-
schnitten worden, woraus man auf böse Absich-
ten schließen muß. 

Herr Edw. Stern hat im allgemeinen An? 
zeiger der Deutschen eirten Kreuzzug gegen die 
Sperlinge gepredigt. Er behauptet, daß der Un-> 
terhalt dieser Vüg?l dem Großherzogthum Mecks 
lenburg-Schwerin jährlich 51000 Rthlr. und dem 
gesammten .Varerlanve 2 Mi l l . 40,600 Rthlr. 
koster. 

Der im Schloßthurm zu Dresden gefunden^ 
,Schatz besteht in einem.Degengriff, Halsband, 
Uhr, Uhrbändern, Geschmeide, Orden, Medail-
len ic., an Merch gegen 8000 Thaler. Er 
kann .wohl -60 Zahre verborgen gewesen seyn. 
-Vor einigen Tagen zog wieder eine Kolonie wür? 
lembergischer Auswanderer dort vorbej. 

Zu Buenos - AyreS sind ein Paar geheime roya? 
listifche Agenten öffeutlsch hingerichtet worden. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Bonner Kaisers.'Uolkzeiberwaltung wird bitttiktbe« 

kannt gemacht: daß im L5oeäl derselben NN 5len August 
d. A , Nachmittag.uin 2 Ubr, ein siu^rlförmigeS For-
tcyttmo, ein Cjavier. eine Droschke, Stühle, .Tische» 
Bettstellen, e i ^ .SchrM, und mehierc.imderc Cache» 
gegen gleich byare 'B'eMhlunh »u îioni» verkauft 
werden sovin. Dörpat Poliztivcrn?altung, den Zvstm 
Znli töl3. ' . . -s 

' PvlrjctMccher v. Grsun^ky. 
SLcr.Stru^ 



Aus Einer ehsinrschnt'Diftr^ts-Oirectiott des livl. 
Kreditsystems wird nachsrchcntcs Prvllani;-

,,Dcinnach der Herr dimittirte Rittmeister Andreas' 
Anrvn vo» Engelhardt, als Bescher de5 im Pernau-
schen Kreis? und Saaraschen Klrchsxiele belegenen 
Gutes Saarahof, bei dem Oberdireetorio der livlan« 
i-.,ck?n Ärcditsocietat. um Erweiterung des in P -̂and-
bnefcii bereits erhaltenen Kredits nachgesuchr ljatt; 
so wird solches, nach Vorschrift deS Versamm-
lungsbeschlusses vom izten Mai 1814, hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht,,damit> ciN'Jeder wah-
rend des Laufs dieses proklams ̂  das ift.s l!«,o bin-
ttui Monaten, feine etwanigen-Rechte dieserhalb 
bci. dcn resp. Bel^rden wahrnehmen kenne, weil 
alsdann die zu bemühenden Pfandbriefe ausgereicht, 
werden sollen. Zu Ziiga, am 25sten Juli 1319." 

hesnuttelsr zur aUgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat,. den zcsten Juli iL'?. 5 

P. Varon Ungern. Sternberg. Director.. 
A. Schultz, Secr. 

Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stkdt Fellin 
fügen hiermit zu wissen, welchcrgestalt die vcrwitlwetc' 
hiesige Tischlermeisterln Maria Helena Harlmann, 
geborne Gerhard, su?vlica!'do angctraaen, wie der-
selben verstorbener Ehnnann, hiesiger Burger u. Tisch« 
ltrmcister Friedrich August Harrmaun, belehre des in 
tr/i .'ü, proli-n.c^ vroducirten, von diesem Rathe d. d. 28̂  
Mär; d. H. ausgestellten und bei Em. Erl. Kaiserl. Livl. 
HofgenMe am' April d. F. corroborirten Attestats, 
das sub Nr 22 in dcr Neustadt hieselbst belegene, dem. 
»'erstorbenen Tischlermeister Berggruen zugehörig gewe-
sene Wohnhaus emn i>!>s>ort.ii« Ulli für die Mcistbots' 
funWe.v^n ̂ >05 Ru.d. B. A..käuflich erstanden und ge-
boten bade Der dielen Kauf das gesetzliche ProMin er-
g"ehen zu jgssen. Wenn nun mittelst Resolution vom 
heutigen Tajje diefeN̂  z^iiio dcfexirct worden; als wer-
den Sille und Jede , welche an besagtes GrliNdstnct Alt-
sKrüche und 'Anforderungen haben, oder solche machen̂  
zü sonnen vermeinen sollten , hierdurch aufgefordert, 
sich mit denselben, nach Vorschrift der Rigischen Stadt-
rechte l̂ >i>. tu. 1-il- Xs. §. 7. innerhalb Zahr nndTagi 
2 ci-un kiibselbst' zu melden und solche in gesetzlicher Art 
auszuführen, unter der Verwarnung daß nach Ablauf 
dieser präclusivifchcnFrist Niemandweiter gehört, son-
dern präcludirt und- gedachtes W o h n h a u s cum apper-
iir>t-mn> der TischlermeistcrinMaria'Hcletta Hanmann, 
gebornen Gerhard, und ihren, mit ihrem verstorbene» 
Ehegatten, Tischlermeister Friedrich Auarrst Hartmann/' 
erzeugte» Kindern zum erb-und eige r̂humlichen Be-
sch eingewiesen werden solle. Fellin RathhauS, anl 2. -
Mai tL!9. . . ^ 2 

Burgetineisted und Ralh und m derrn> 
. Name«» . . 

Rarhöherr Ernst Johann Pfeiffer.. 
C. I . tzjrewinck, SecrS. 

Bürgermeister und" Rath der Kaiserl. Stadt Fellkn 
fugen hiermit zu wissen , welchcrgestalt der hiesige Zun-
mermetüer Chrijiian.HFinrjch Neuyart supplicaud«.av-
zelragcn, wie derselbe» belehre des >» t'ornu-r ,̂̂ K-inriZ 
Producirten, zwischen ihm und dem h i e s i g e n Schneider-

meister M a n n Gottfried Hachöberg amlN-nMär; 
d. I . abgeschlossenen, am 2ten Apnl d. I . bei Em. 
Erl. Kaiserl. L i v l . Hofgerichte corroborir ten Kaufion. 
traktS, das sub ?jr. t^6 in der Neustadt hieselbst bele-
gene Wohnhaus, uum iZs'r)ei lint n.ni. für die Stumme von 
190-1 Rub.'B. A- f-luflich acquirirt und Oberen habe, 
über diesen .kaufdas gesetzliche Proklam ergchen zu las» 
fen. Wenn nun mittelst Resolution rom h-ut/gen Tage 
dicleiw p«>> .> deferirel wor.cn; als werden Alle und 
Jede, welche an besagtes Grundstock Ansprüche und An-
forderungen haben, oder solche machen m kolinen ver-
meinen sollten, hierdurch aufgefordert, stch mir densel-
ben nach Vorschrift der Rigafchen Stadtrechte i^>-
1'u. XI, 7, innerhalb Jahr und Tag hieselbst 
zu melden und solche in gesetzlicher Art auSzufubren, 
unter der Verwarnung, das; nach Ablauf dieser praclu-
sivischen Frist Niemand weiter gehört, sondern präclu-
dirt und gedachtes Grundstück dem 
Acauirenten zum erb- und eigenthnmlicheu BNltz cm-
gewtesen werden soll. FelliN'Rachhaus, am 2ten Mai 
t8lS. . 2 

Bürgermeister und Rath und in deren 
Namen: 

Rathsherr Ernst Johann Pfeiffer. 
C. I . Grewinck, SecrS. 

. Von Einem Edlen Rath- der Kaiserl. Stadt Fellin 
Verden, auf Ansuchen dcö hiesigen Bürgers und Hutma» 
chermeisters Carl Kroll, Alle uud Jede, welche an den, 
in einem geringen Mobiliare und verschuldeten Hanse 
bestehenden Nachlaß seiner-, ohne Hinterlassung von, 
mit ihm in der Ehe erzeugten, Kindern, verstorbenen 
Ehegattin, geborncll Dorothea Jurgensohn, Ansprüche 

.und^nforherungcnaueErhrccht, Schulden, oder anderer 
Grunde wegen, zu haben vermeinen sovren> hierdurch 
aufgesordcrl, sich mit selbigen binnen drei Monaren a 
tiutt, suk iu», Hierselbst in gesetzlicher Art zu 
melden, unt5r der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser 
perenNorischeu Frist Niemand weiter gehört werden, 
sondern mit allen An sprach en und Anforderungen prä-
cludirt seyn soll. ^eiltn RathhauS, am I i . Jul i 1819. 

Bürgermeister nnd Rath und in. deren 
Namen: 

Rathsherr Ernst Johann Pfeiffer. : 
C. I . Grewinck, Secrs. 

( M i t G e n e h m i g u n g der KaiserNchen P v l i i e i , 
V e r w a l t u n g hieselbst .) 

Bckantttmachunqen. 
Uns so manchen Zweifeln ibre Kraft zu nehmen, 

wird, von Seiten des Comtoirs für Kunst und Lrtttra-
tm in Reval, .hiemit bekannt gemacht, daß, in RÜK-̂ . 
sichp der angekündigten grdßen Verloosung, einstweilen 
namentliche Beftcllungm gnugen sollen, nnd daftkte". 
Zahlung des Einsatzes, 10 Rubel ä ^06, lauf 10 ein, 
as.f l0d ^amig.Frkltoosi . ättftehen könne, blS dic^ie. 
hung wirklich vor stch geht. Uchrigenö ist ihm selbst̂  
daö allrÄ fremd, n̂ aö eine böse Nachrede auSgcsbrengr 
bat. Es'yeht Qihig..fcioen. Gang^g rtui^dnu ll chl,rc!v. 
sein Unternehmen, von dessen realem Werthe Plan und 
Katalogen trugen, nur vielseitig wirken. Mir and»vu 



Lotterien und täglichen Verspielungen kann diese Ver-
loosung wohl schwerlich gleich gestellt werde». t* 

Zu der vom Comtoir für Kunst und Litteratur in 
Reval angekündigten großen Verloosung sind bci mir 
Loose, » »0 Rubel, zu Haben. Auch kann ich >5edcm 
sowohl den Plan zu dieser Lotterie als auch das vollstän-
dige Verzeichnis aller bei diesem Comtoir käußich zuha-
benden Bücher, wissenschaftlich und «lphabetilch geord̂  
net, zur Durchficht beliebigst mitcheilen. z 

M- G- Werner, jun. 

Immobil, das zu verkaufen. 
Das der Wittwe Zieburz gehörige hölzerne HauS 

an der Postüraße im 2ten Stadttheil Nr. 4Z wird un-
ter guten Bedingungen verkauft. Aas Nähere bei dcr 
Eigentliümerin oder tci dun Maler Herrn Oberg. 2 

Ein an der Rigaschen Straße belegenes hölzerne« 
Wohnhaus ist untcr guten Bedingungen aus der Hand 
zu verkaufen. Das Nähere bei dem Maurermeister 
Herrn LZange. . . ^ 

DaS im isten Stadttheil lud Nr. j6 l belegene Wohn-
haus weil. Frau Hofräthin v. Schmidt, wird auöfreier 
Hand »nm Verkauf ausgeboten. Die Bedingungen er-
fährt man bci Vndesunterzetchneten. 3 

Eonsistorial-Assesspr, Pastsr Moritz. 
Ober-Seeretaire A- Schmalz-n. 

Zu verkaufen. 
140 Faß Branntwein, Hoo.Lofe Roggen, soo Lose 

Gerste, 80 Lose Hafer, 16 jzofe Erbsen und i i Lo/e 
Sommerweizen werden zum Verkauf auöaeboten. Kauf--
liebhaber erfahren die Bedingungen uns »je Preise in 
»em Hause des Herrn Doktors v. jZambertk. 2 

Bei mir ist sehr guter Futter- und Saathafer in 
großen und kleinen Quantitäten zu einem sehr billigen 
Preise zu haben. Triebe!. Z 

Bei Unterzeichnetem find drei von ihm selbst ver-
fertigte englische Achttags Wanduhren, die ganze, hat-
be und viertel Stunden schlagen und äußern solide ge-
arbeitet sind, für einen mäßigen Preis zu verkaufen. 3 

Univerßtälö'Uhrnlacher Lohann Hubert. 

Zu vermiethen. 
Ym Hause des Herrn Professors Parrot find Zim-

mer für Unverheirathele zu vermietbcn. 
I » meinem Hause ist unten «ine Wohnung und 

oben eine Wohnung zu vermiethen. — Den Herren 
Studierenden zeige ich hiermit an: daß sie zu jeder 
Zeit bei mir fertige Litzen, den Buchstaben ̂  »n cmem 
Lorbeer und Palmzwtig>Kranz,.u»id versilberte Spore» 
zum Anschrauben bekommen können. Auch werde» 
UniforM'Änöpfe aufö ?' este bei mir vergoldet.. 

Großmann, Bronce Arbeiter. / z 
I n meinem Hause auf dem Mistberge sind zwei Er-

kerzimmer zu vermiethen. Salemann. z 
I n meinem Hause ist unten eine Wobnunq von.2 

Zimmern und oben ein Erkerzimmer zu vermiethen. 
Wittwe Hesse. « 

Da Madame Oelmann Dorpat . erläßt, so ist deren 
Quartier vom tstcn August d. I . an zu vermiethen. 
Die 'F îelhbedingungen erfährt man bei trm Herrn Ar-
rendator Drewing oder bei dem Pedell Keltner. z 

, Gessohlm. 
Mir ist denLDenIuls, Nachmittags, anSMeine« 

Schlafzimmer eine silberne Taschenuhr entwandt wo» 
den Sie ist nach der Art der engltsHen Uhren ver-
fertigt, hat zwei Gchäuse und über dem Werke eine 
silberne Kapsel. Auf dem Zifferblatt« Fehen die Name» 
i^rigbton und London. Sie hteng an einem schmalen 
rothseideNen Bande, in das weiße Staubverlen ver-
flochten waren. Wer mir darüber Achere Nachweisunß 
geben kann, wird recht sehr gebeten, mir solche zu er-
theilen, und hat anf eine Belohnung von io Rubel« 
Anspruch zu machen. 4 

vr. Gahmen. 

Abreisende. 
Da ich binnen 8 Tagen von hiev z» reifen wlle 

lens bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, sich des» 
halb bei Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung hieselbst z« 
melden. Dorpat, den 20. Jul i 1819. s 

Alexander Magnus Bärenklau, 
Knochenhauergesell. 

Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willen« 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung hieselbst zu mel-
den. Dorpat, den zosten üuli 13,9. 

Georg Gerhard Wagner, 
Büchsenmachergesell. 

Angekommene Fremde. 
Die StaatSdame Ihrer Kaiserl. Majestät, Fürstin Att-

tusow SmolenSkoi/ von St. Petersburg, ausländi-
scher Laufmann Herr Stteter, und Herr Helmsing, 
»onRiga, logiren bei Baumgarten; Herr Kollegien« 
Seeretair Fürst Nikolai Gouzin, von St. Peters-
burg, und Kaufmannsfrau Michelsen, von Riga, ls-
giren bei Ahland. 

Dnrchpass i r te Reisende. 
Herr Maior Rosanowiy, von St. Petersburg nach Ri-

ga; Se- Excell. der Herr Geheimerratb v. Vieting-
hoff, von Dorpat nach Et. Petersburg ; Se. ExceS. 
der Herr General Adjutant Baron Dibitsch als Cou-
rier, und Se. Exeell der Herr Gencrallieutenant 
Lapteff, von Dorpat nach Werro. 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist LS«; 

Z/n Allbe/Kt/öe? LAö. 
//?i 

nsue/' <o — 
Z/» A Ao »̂» 
Sl» ^0//. ^ 

«it/o ^ ^ —» 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

W . 6 5 . 

Mittwoch, den 6. August, 1819. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen de, Kaiserl. Universiläts,Ccnsur: Or. F. E. R a m b a c h , Censor. 

In länd i sche Nachrichten. 
Sr. Petersburg, bm z?. Jul i . 

Zufo lge et i les Atterhöchsten, a » den Herrn 
M i n i r . v r der Geist l lc l icn Angc leqenhe iren und 
des öffentl ichen Unterrichts, aus Zarökoje Sselo 
unter ven, zosten Zulcns erlassenen Namentlichen 
Befehles, ist zur Verwaltung sämmtlicher Evan-
gelischer Geistlicher Angelegenheiten im Russischen 
Reiche, mchr nur ein Bischöflicher Sitz in S t . 
P> l.'vsbun', sondern auch eine besondere Behörde 
unter der Benennung: Evangelisches Reichs-Ge-
neral: Konsistorium, ere»chtet worden, und lautet 
darüber ter Kaiserliche Befehl wie folgt: 

„Krast aller Privilegien über dte freie Aus» 
Übung des Gottesdienstes der Evangelischen Kirche 
in Rußland, genoß dieselbe zeither den, ihr, un-
ter der Benennung der Evanqeltsch-Lutherischen, 
verliehenen Schutz, nach Grundlage der, von Mei-
nen Vorfahren confirmirten König!. Schwedischen 
Kixchen Ordnung von ,686, welche siäi in der 
Glaubenslehre an die drei'H>u«pt; Symbols, an 
die Augsburqsche Konfession von L;;o und das 
Coneoröien-Buch, zu halten vorschreibt. Unter 

der Benennung dn Evangelisch-Mformirten, ist 
diele Kirche in Ruß land aufgenommen und be? 
kannt , ^ ls eine, aus die Beschlüsse des Bernes 
Synodus von iLzz, die Oonseribus 
Helvetici und den Heidelberger Katechismus ge-
gründet. Alle diese Bestimmungen aber erkennen 
als ihren Grund, das Wort Gottes oder die Bü? 
eher der heiligen Schrift Alten und Neuen Tk5a? 
wentes an und nur auf diesen, von der Evana.tt-
schen oder Protestantischen Kirche feierlich aner-
kannten und bekannten Princ«pien, beruht ihre 
fre.e und gegen jede Beeinträchtigung gesicherte 
Existenz m diesem Reiche. v v t ^ 
n- dessen und nach dem, von der 
Evangelischen Kirch? selbst, mit der Höchsten Ges 
Walt vereinten Rechte, erachte Zch es für eine, 
vor Gott und dieser Kirche heilige Pflicht, sie ge-
?<» d'e Einführung solcher Grundsätze, die von 
der Chnstlichen Sittlichkeit abzuführen geeignet 
sind, sicher zu stellen. " 

„Deshalb habe Ich nothig erachtet, für die i 
Evangelische Confesion in Rußland, die Bischofs- ' 
wurde zu creiren, wie denn selbige auch in Finn-
land für die Protestanten und in anderen Reichne 



als in Schweden, Dänemark, und Preußen, Statt 
findet» Zu dieser.D<gnijät w?rdeZch nicht srmans 
»,eln, eine chürdtge, Person gus der Geistlichkeit 
dieser Confession, nach^MeiNem Ermessen auszu-
wählen und anzustellen. Der gewöhnliche Sitz des 
Bischofs wird in Sr. Petersburg seyn und werden 
unter seiner besonder» Aufsicht hinfort alte Evan-
gelische Kirchen, so wie sämmtliche Geistlichkeit 
derselben in Nußland, stehen. Ueberdem wird für 
die Verhandlungen der Geistlichen Angelegenheiten 
dieser Cofession) zur Aufsicht über die Erfüllung 
der Kirchlichen Verordnungen, die Übereinstim-
mung det Kirchlichen Bücher und der Lehre mit 
den Grundsätzen der Kirche, so wie über denWan-
det nnd das Verhalten der Geistlichkeit, eine be-
sondere administrative Behörde, unter der Benen-
nun»?: Evangelisches Reichs-General tKonststoru 
um, errichtet, welchem alle Ober- und Konsistorien, 
die Lilhausche Evangelische Synode und die übrigen 
Evangelischen Geistlichen Behörden, Kirchen und 
Gemeinden, benebst der zu denselben gehörigen 
Geistlichkeit, untergeordnet sind. Zn diesem Reichs? 
Konsistorio sitzen, außer-dem Presidenten, Vice? 
Präsidenten und zweien weltlichen, auch der Bi» 
scl)»f nebst zweien Geistlichen Mitgliedern, und 
zwar der Bischof mit dem Titel des Geistlichen Vors 
sihcrS und die Geistlichen Mitglieder als Obers 
Konsistorial - Räche. 

„Indem Ich zum Präsidenten- des Evangelit 
schen Reichs-General - Consistortums den Euraror 
des Dmparschen Lehrbezirkes, den General. L i t te l 
nant, Grafen Lieven, und zum Vice - Präsidenten 
den Staatsrath PesaroviuS ernenne, beide aber 
auch bei ihren anderweitigen Aemrern verbleiben, 
befehle Ich Zhnen zu verfügen, daß die ^onsisto-
rtal - Sitzungen beimZustiz-Kollegio, von jetzt an 
unter dem Vorsitze des Präsidenren, Graf Lreven 
und dem Beisitze des Vice - Präsidenten PesaroviuS, 
nach der früheren Grundlage und mit den zeilheri-
gen Mitgliedern und Kanzelley - Beamten, so wie 
in dem gegenwärtigen Locale, ihren Fortgang ha-
ben. Unterdessen trage Zch dem Präsidenten, 
Grafen Lieven, auf, sich unverzüglich unter ihrer 
Leitung mit der Abfassung Ses OrgantsationS >Enti 
Wurfes und des Etats für das Evangelische Reichs-
General: Consistorium zu beschäftigen und denselt 
ben durch Sie, Mi r zur Einsicht und Bestätigung 
vorzulegen. Sobald dieses vollführt und des 
Evangelische Reichs.Konsistorium in Thätigkeit 
gesetzt worden ift, soll die Aufhebung der besondern 
Coustorial- Sitzung beim Justiz-Cvllegiv erfoU 
gen." 

Dem Allerhöchsten Ukas vom.4tenö. M . gtt 
maß', soll, der Freihafen zu Odesa nach Maa^gabe 
der im Allerhöchsten Manifeste-vom .16. April 1817 
festgesetzten.Bestimmungen, am 15. August d. Z . 
eröffnet werben. 

St.Petersburg, den z i . Z u l i . ^ 
Die feierliche Beerdigung des Ministers der 

innern Angelegenheiren, Wirkl. GeheimenNarheS 
Kosodawlew, im NewSkischen Kloster, fand am 
Montag, Morgens um y Uhr, untn einem über? 
aus zahlreichen Zuge statt, iji welchem sich auch 
verschiedene Kolonisten des hiesigen Gouvernements 
befanden. Als öffentliche Person hat ihm sein 
reger Elser für alles, was die verschiedenen Zweige 
der National-Industrie beleben und vervollkomm-
nen konnte, die nngetheilteste Achtung; als Pri-
vatmann aber seine Fürsorge für seine Untergeber 
nen, die Liebe derselben, so wie ihre Anhäiuulchlelt, 
in hohem Grade erworben. Sein Andenken 
wird ihnen unvergeßlich seyiu Er beschloß »eine 
so wirksame Lautbahn im 67sten Zahre seines Alt 
ters. 

Dem General - Adjutanten Sr . Kaiserl. Ma» 
jestär, Fürsten Menschtschikow, ist der St . Annen! 
Orden erster Klasse Altergnädigst erthnll und das 
Allerhvchste.Neskript darüber am 20. d. M . auS. 
Zarskoie Sselo erlassen worden. 

Sr . Petersburg, den !. August. 
Vorwlchenen Sonnabend, den iy . Zul i , 

Nachmirrags um 7 Uhr: beehrten Se. Mas. der 
Kaiser die Schute deS wechselseitigen Untcrrlchts 
(nach der Lancasteischen Methode),'dk zu Ansauge 
dieses ZahrS beim Stabe i es Gardekorps für die 
Gemeinen errichtet worden, mir Ihrem Allerhöchj 
sten Besuch. Se. Kaiserl. Majestät geruheren zu 
befehlen, sich in Zhrer Gegenwart nut Lelen rnd 
Schreiben zu beschäftigen, erkundigten Sich nach 
den Fortschritten dcr Lernenden, geruheten die Wert 
suche im Ne»nschreiben derselben zu durchsehe», so: 
gar die Briefe zu lesen, in welchen einige Soldaten, 
welche vor ü Monaten noch keinen Buchstaben 
kannten, den Lehrern ,hre Dankbarkeit äußern, 
und alle Einzelheiten der Methode des wechselseitig 
gen Unterrichts zu durchgehen. Nachdem Se» 
Majestät der Kaiser in den allerschmeichelhastestel» 
Ausdrücken Zhre Meinung über die Vortheile die» 
ser wohlthätigen Methode geäußert hatten, geruhes 
ten Sie dem Hosrath Gretsch sür den Antheil, den 
er bei der Errichtung und Verwaltung dieser Schu? 
le gehabt, so auch dem Gardefäurich Gretsch, der 
dieselbe verwaltet hat, Zhr Wohlwollen zu bezeiL 
gen. Zu gleicher Zeit geruheten Se. Majestät dem 



das Gavdlkvvvs kommandirenöen Hrn. Generali 
adiurauten Waßiltschikow zu befehlen, Maßregeln 
zur Lmführutig ähnlicher Schulen bei jedem Negis 
meut des Gardekorps zu nehmen, in welchen das 
Amt der Lehrer und der Aeltesten die Unterofficiere 
und Soldaten verwalten werden, die in der Schu-
le des Gardestabs, die hiernach aufgehoben wird, 
unterrichtet worden sind. — Zn dieser Schule 
haben sich biS 250 Mann, meistens nicht jung 
(mehrere waren über 40 Zahr alt) , aus allen Re-
gimentern des Gardekorps befunden^ die in, Laufe 
von 6 Monaten ohne große Mühe und mit un-
glaublichem Erfolge lesen und schreiben gelernt ha! 

ben. 
Nach dem erfolgten Absterben des Ministers 

des I n n e r n , Hrn . wirklichen Geheimeraths Kotos 
dawlew, ist die Verwaltung des Ministeriums deS 
Znnern bis auf weiter», Befehl dem Minister der 
geistlichen Angelegenheiten und der Volksaufklä? 
runa, H r n . Geheimerary Fürsten GoUzyn übertrat 

gen worden. 
Der Prior des Dsbrowezkischen Klosters zur 

heil. Dreifaltigkeit, in der Türkischen Moldau be? 
fiudllch, ArchlMaudrit Warlaam, «st dem S t . 
Auueu-Orden 2ter Klasse Allergnadigst beigerech» 

«et worden, 

Kronstadt, den 17. Zul i . 

Vom 14. Zuni bis zum 4ten dieses sind mit 
verschiedenen Russischen Waaren 152 Kauf fahr te i l 
sch'ss von hier n» See gegangen, ' a l s : 4. Ameri« 
kanifche, ? r Englische, 1 Hamburgisches, z Ha»L 
növcriche, z Hovandlschr-, 5 Dänische, z Lübecker, 
2 Meckleudurqische, 6 i)Norwegische, 1 Oldenbur-
gisches, 17 Preussische, ^ Ru'ftsch', z Rostocker, 
1 Französisches, und ic> Schwedische. 

Schlüsselburg, den 26. Zuli. 

Am 2?sten dieses, gegen 1 Uhr Nachmittags, 
geruheten Se. Maiestär der Kaiser in erwünschtem 
.Woylseyn durch Schlüsselburq zu reisen. 

Neu-Ladoga, den 26. Jul i . 
Am z zsten dieses, Nachmitt-i^s nvch 6 Uhr, 

geruheten Se. Majestät der Kaiser M erwünschtem 
Wvklseyn durch diese Stadl auf der Route nach 
Archangelsk zu reisen. 

Tobolsk, den 26. Zuni. 
Heute reiste der Generalgouverneur von Si -

birien, Herr Geheimerath M . M . Speranskji 
von hier ab nach Zrkutsk. 

Lu;k, den i2. Zuli. ^ , 
Den ztett dieses, Abends, reisten Se. Kaiserl. 

Hoheit der Zesarewitsch und Großfürst Konstantin 
Pttwlowitsch, von Kowel kommend, durch diese 
Stadt nach Dudno. 

Rowno, den 12. ZNN. 
Vorgestern Nachmittags ulu ; Uhr trafen Se.. 

Kaiserl. Hoheit der Zesarewitsch und Großfürst 
Konstantin Pawlowitsch hier ein. Und geruhten 
die vor der Stadt stehende sgste Art. Brigade zu 
mustern. Gestern früh um 6 Uhr geruheten Se. 
Hoheit auf der Straße nach Dulmo von hier ab-
zureisen. 

Dubnv, den l i . Zul i . 
Heute Mittag trafen Se. Kaiserl. Hoheit der 

Zesarewitsch u. Großfürst Konstantin Pawlowitsch 
hier e in/ Gestern früh nach 4 Uhr hatten sich Se. 
Hoheit mit der Musterung der in dem Flecken des 
hiesigen Kreises Mlinow verlegten Truppen beschäf-
tigt. 

Ausländische Nachrichten. 
Rom, den 1. Zuli. 

Folgende Raubthat, welche in der Umgegend 
kürzlich vorfiel, macht unter den hier anwesen-
den Fremden um so mehr Aufsehen, da sie ein»-
ge Deutsche betraf: 

„E in Baron von Rumohr, welcher sich in 
Olevauo — einem etwa 8 bis iv Stunden von 
hier entfernten Städtchen — aufhielt, war ei-
nes Abends mit zwei Freunden allein, als die 
Thüre seines ZimmerS sich öffnet und ein statt-
licher Mann, im Mantel gehüllt und um den 
Hut ein vothscideneS Tuch gewickelt, hereintrat 
und nach dem Baron fragte. Dieser merkte so« 
gleich, zu welchem ^Gelichter der Fremdling ge; 
höre, antwoitele also: daß er den Baron rufen 
wolle, und entfernte sich, den beiden Freunden 
zuwinkend: an der Thüre ständen 4 Kerls mit 
Flinmi bewaffnet; er entfloh durch den Garten, 
verfolgt von den Räuber», und es gelang ihm, 
sich in das 40O Scbritt entfernte Städtchen Ole-
vauo zu retten. Von den beiden Freunden aber 
ward einer, dermaler Salad«?e aus der Schweiz, 
liebst dem Sohne des Hausherrn, von den Räu-
bern ergriffen, gebuuden und ins Gebürae ge-
schleppt. Sie liefen über eine Stunde tief ins 
Gebürge, ehe sie Halt machten, und hier hatten 
die Gefangenen Müsse, die Rauber zu betrach-
ten. ES waren ihrer an 50, fast alle im Alter 
von 20 Zahren, und alle mit Perlen und Ko-
rallen behängen, D'amant - Ringe in den Ohren, 
reiche Gürtel mit vielen Dolchen und Pistolen 
-verletzen, scharlachrothe weite Beinkleider und 



gleiche enge Zacken tragend^ und jeder ein roth-
seidenes Tuch um den Hütt) gewickelt. Der 
Hauptmann trug ein großes goldenes Kreuz an 
einer Kette auf der Brust, küßte oft daS Bild 
deS Heilandes und nannte ihn seinen guten Gott. 
Diese Räuber-schienen eigentlich nicht auf Mord 
auszugehen, sondern vielmehr auf das Einfan-
gen von Personen, für die sie ein großes Löse-
geld fordern konnten. Da Päbstliche Soldaten 
in der Nähe lagen, so schickten sie insgeheim 
nach Olevano, um für den Sohn des Hausherrn 
6000 Scudt (zooo Ducaten) Lösegeld zu fordern. 
Daneben verlangten sie Pulver, Butter, Fleisch zc. 
Da sie hörten, daß Salad^e ein Maler sei, so 
begnügten sie sich mit 50 Scudi. Bis die Ant-
wort einlief, hielten sie sich auf der Huth, und 
bei dem geringsten Geräusch im Walde banden 
sie die beiden Gefangenen und droheten, sie zu 
erschießen, wenn sie sie verriethen. Einer von 
den Räubern sagte daber zu dem Maler: „Sieh, 
Freun^ es kann nicht anders seyn — es ist des 
Beispiels wegen. Er mußte die Bande zeichnen 
und ward übrigens 2 Tage hindurch gut behan-
delt. Unterdessen ward das Lösegeld des Züng-

' lin^s (aus Olevano) bis auf 2000 Scudi her-
abgehandelt und die 50 Scudi für Saladee er-
legt« Als dieser dann von ven Räubern entlas-
sen ward, umarmten ihn alle. Der Hauptmann 
schenkte ihm einen Ducaten auf den Weg, wo-
bei er sprach: „Mcm Sohn, dein Andenken ist 
in meinem Herzen; niemals werde ich dich ver-
gessen, und ich hoffe, dich in Neapel wiederzu-
sehen." 

Aus Rio de Zaneiro, den 28. März. 
Das Leichenbegängniß des hier gestorbenen 

Kaiserl. Oesterreichischen Gesandten, Freiherrn 
von Neveu, ist, auf Anordnung unseres Hofes, 
sehr feierlich gewesen. Dem hiesigen Gebrauche 
gemäß, blieb diejenige Person, der Kaiserl. Ge-
sandtschaft, welche der Feierlichkeit vorgestanden, 
drei Tage im Hause verschlossen » ehe sie sich zu 
Sr . Majestät begab, um für dte huldreiche Theil-
nahme an dem Verewigten zu danken. 

Wien, den Zuli. 
Nachricht n aus Florenz zufolge, waren Zh-

re Majestäten willens, die Rückreise nach Wien 
am 2vsten dießs anzutreten, und am 2 2sten auf 
dem Kaiserl. Schlosse zu Stra einzutreffen, wo 
S'.e drei Tage verweile, werden. Der Aller-
höchste Hof nimmt sodann den gnaden Weg über 
Klaqeufurth und dürfte den 2/August zn'Wien 
ankomme«. Die Verspätung von mehr als vier 

Wochen, welche die Reise Zhrer Majestäten durchs 
die Krankheit der Erzherzogin Caroline erlitten 
hat, würde den Aufenthalt des Monarchen in 
Mailand auf so kurze Zeit beschränkt haben, daß 
Allerhöchstdieselben vorzogen, der Lombarde») in 
der Folge einen antern und längern Zeitraum 
Zhrer Anwesenheit zu gewahren. 

Vor einigen Wochen traf bei einem Gewit-
ter in dem Dorfe Henticharowitz unweit Tyrnau 
der Blitzstrahl drei Mädchen nahe an der Kir-
che^ als mau eben lautere. Eines derselben ward 
vom Blitz erschlagen. Der Vater desselben ist 
der Dorfmüller, der min alle seine Kinder durch 
Unglücksfälle verlor. Das älteste, ein schönes 
Madchen, fiel vom Dach herab und blieb todt; 
das zweite, ein Sohn, kam unter die Mühlrä-
der, und wurde von ihnen zerschmettert; und öas 
dritte erschlug jetzt der Blitz. 

Paris» den 21. Zuli. 

Spanien schließt nun einen Handels-Trat? 
tat mir der Pforte. 

Der Herzog von Richelieu ist hier wieder 
eingetroffen. 

Es ist jetzt die Rede von einem Projekt, 
welches für das Mosel-Departement, wenn.es 
ausgeführt wird, von großer Wichtigkeit >tyn 
würde. Es soll nämlich unter dem Namen Pa-
riser - Straße aus dem Znnern Baierns nach 
Frankreich eine Straße über Metz ausgeführt 
werden. Dadurch bekämen die Weingegenden 
bei Metz einen Absatz für ihre Werne, die »eit 
den großen Einfuhrzöllen an der Preußischen 
Gränze zu einem Spottpreise herabgesunken und. 

Vor zwei Tagen erhieng sich ein 75iahn„er 
Greis; er that es, wie er in einem Biller be-
merkt hatte, nach Vorschrift der Stelle im Evans 
gelmm, wo es heißt: Wenn ein Baum alt ist 
und keine Früchte mehr trägt, muß er abgehauen 
werden. 

Z u verflossener Woche bekam ein junger O f t 
fixier Handel mit einem Fiacre und hieb ihn mit 
seiner Reitpeitsche. De r Kutscher verlangte von 
dem Officier Genugthuung, die wegen des U m 
terschiedes des Sranoes verweigert w i r d ; nun 
reißt der Kutlcher seine Weste auf und zeigt dem 
erstaunten Officier das Kreuz der Ehrenlegion. 
Der Officier mußte sich stellen und zahlte mit 
seinem Leben die Beleidigung, die er inkognito 
zugefügt hatte. 

Mehrere Amerikaner sind aus Besorgniß ei-
nes Kriegs zwischen den Vereinigten Staate»» 



und Spanien aus den Spanischen Häfen abge-
reiset. 

Daß Gerücht, das; einer der ersten Kauft 
lcule zu Bordeaux als Französischer Konsul nach 
Buenos-AyreS abgeschickt- werden soll, ist unge-
gründet. 

I m südlichen Spamen macht man jetzt Ver-
suche, die Kaffeepflanze einheimisch zu machen. 

Mannheim, den !y. Jul i . 
Gestern Abend tamen sieben Schisse mit 

Auswanderern, meistens aus der Schweiz, die 
nach Südamerika gehen, auf dem Rhein hier 
an. Sie werden auf Kosten des Königs von 
Portugal! bis nach Brasilien verpflegt. Unter 
denselben befinden sich Leute von hohem Alter, 
auch Zünglinge und Madchen, viele Kinder, ei-
ne Menge Prosessionisten, einige Aerzte, ein 
Geistlicher, mehrere Laud - Oeconomen, Gärtner 
mit allen Gartungen Europäischen Sesams, Wein-
reben in Scherben u. Vgl. m. Alle sind guten 
Muchs und lassen sich zum Zeitvertreib mit dem 
Wohlklange der Musik auf ihrer Fahrt beleben. 
Der Aussage nach sollen nächtens noch einige 
Schiffe und übers Zahr ein noch weil stärkerer 
Transport folgen. 

Mainz, ben - r . Zuli. 
Gestern kamen die Schweizerischen Coloni-

sten, welche sich nach Brasilien begeben, hier an. 
S«e bestanden aus zyz Mannern, zzi Weibern 
uud 759 Kindern-^ im Ganzen aus 1508 See-
lendarunter waren 481 Beruer, 870 Freiburt 
ger und 157- Walliferv 

Heideldera, den 22. Zuli. 
Heute Morgen sind die Gesandr-n der Pforte 

bei den Höfen von London und St. Petersburg, 
Mirrza und Zrrwhan, mit einem sehr zahlrei-
chen und glanzenden Gefolge von Triest hier an-
gelangt. 

Tübingen, den 18. Zuli. 
Vor einigen Tagen war hier an der schwar-

zen Tafel (dem gewöhnlichen Orte dcr akademi-
schen Bekanntmachungen) eine Aufforderung an 
sämmtliche Studierende von Seiten des Nekto-
rar-Amrs angeschlagen, sich vor allen, ohne Ge-
nehmigung der akademischen Behörden vorgenom? 
menen, auffallenden Neuerungen zu hüten. WaS 
unter diesen Neuerungen verstanden sei, war dar? 
in nicht genauer gesagt. 

Wiesbaden, den 5,. Zuli. 
Man spricht hier von ein«'m besonder» Von 

sall, von dem indeß das Nähere noch der Be-
stätigung bedarf. Eine Hohe Perjon, welche die 

Bader am Taunus besucht, und von Em« nach 
Langenschwalbach sich begeben hatte, wurde auf 
einem einsamen Spaziergange in der Baum-Al-
iee plötzlich von einigen vermummten Leuten um-
ringt. Sie vergriffen sich zwar nicht an der ho-
hen Person; sollen aber Drohungen geäußert ha-
ben, im Fall die Lehre, die man geben wolle. 
Nicht fruchten würde. Die verkappten Personen 
harten sich durchaus unkenntlich gemacht, und 
ans der Allee sogleich den Weg nach dem Schlan-
genbad angetreten. Alle Bemühungen, den Thä.' 
tern auf die Spur zu kommen, sind bis jetzt 
vergeblich gewesen. 

Vom Main, den 25. Zuli. 
Der Kronprinz von Preußen hat auf sei-

ner Neise nach der Schweiz auch das gegenwär-
tig Fürstl. Hechingische Burgschloß Hohenzoliern 
besucht. Am lyten besuchte er mir dem Prin-
zen Friedrich von Oranien das Schloß Habs-
burg und traf am 2isten zu Neuscharel ein. 

Der Prinz Wilhelm von Preußen, Bruder 
des Königs, ist am zzsten mir seiner Gemahlin 
zu Homburg eingetroffen. 

Am i2ten d. ward zu Luzern der Zahrstag 
der Schlacht bei Sempach von der Tagsatzung 
und den fremden Gesandt! chaften gefeiert. 

Zhre Majestät, die Königin von Schweden, 
war über Luzern, wo sie sich einige Tage aufge-
halten hat, zu Zürich angekommen. 

Der Prinz Karl von Baiern hat eine Reit 
se nach der Schweiz angetreten. 

Die Fürsten von Metternich und Kaunitz 
sind im Karlsbad angekommen, wo auch der Han-
növersche Gesandte zu Wien, Graf von Harden-
berg, angelangt war. 

I n der neuen Churhessischen Stadt Bocken-
heim sollen alle Fremde, auch Israeliten, mit 
den alten Einwohnern gleiche Vorrechte haben, 
und, wie eS heißt, Befreiung von Abgaben auf 
10 Zahre und für ihre Söhne vom Milirair-
Dienst. 

Der Freiherr von Wessemberg, wdlcher Prä-
sident der Territorial? Kommission war, ist nun 
von Frankfurt abgereiser; auch der Baron von 
Humboldt. 

Zu Karlsbad wird, wie es heißt, unter dem 
Vorsitz eines Grafen von Benthcim-Stelnfurt 
ein Kongreß von Mediatisirten statt haben. 

Koblenz, den 22. Zuli. 
Menschen, die bereits ein Zahrhundert über-

lebt haben, besinnen sich keiner so außerordentli-
chen Traubeugrüße in dem Monate Zuli. Wie 



große Veutel hangen sie von den Stöcken herab, 
und lächeln den Vorübergehenden bereits schaam-
roty an. Wenn es in der Gewalt des Menjchen 
in diesem Jahre gelegen hätte, die Witterung zu 
regieren, so glauben wir, der Mensch würde sie 
nicht besser haben machen tonnen, als die schöne 
Natur sie uns geschenkt hat. 

Kölln, den 2z. Zuli. 
Unsere Nachrichten aus allen Weingegenden 

haben für die diesjährigen Zohannisberger, Nü? 
desheimer, Markebrnnner, Bacharacher, Sterns, 
Leistenweine, Liebsrauen s Milch, Würzburger, 
Werthyeimer zc., so wie auch für alle Mosel: 
und Neckarweine, nur Eine Stimme, und AlleS 
kniest nieder, dem Allmächtigen für lo reichen 
Segen zu danken. Ueberall sieht man sich nach 
Fässern um, und schon Ende Septembers wird 
man neuen Wein trinken können. Dieselben 
günstigen Nachrichten für den Weinbau aus Zra? 
lien, Frankreich, Spanien, Oesterreich, Ungarn, 
Portugal! :c. 

Am gestrigen Nachmittage zogen starke Gel 
Witter über unsere Stadl und Gegend. Daß sie 
irgend Schaden von gewöhnlicher Art, durch Ems 
schlagen oder an den Feldfrüchren gestiftet, hört 
man noch nicht; aber ein g roßes Unglück andes 
rer Art war in ihrem Gefolge. Bei dem hefti-
gen Platzregen, der sich ergoß, ward das für die 
Schwimm; Anstalt unterhalb unserer Stadt ein; 
gerichtete Floß durch die Gewalt des Wassers 
fvrtgetrieben. Eine große Anzahl junger Mil i-
tairpersonen befand stch auf demselben. Viele 
sprangen in den Fluß, um sich durch Schwim-
men zu retten, weil das Floß zu versinken drohte. 
Die Meisten erreichten auch glücklich daS Land, 
zum Theil erst weit von der Stadt. Einer ret-
tete sich mit der größten Anstrengung, indem er 
bis zur Kette der Mühlheimer Brücke schwamm, 
und, an dieser sich festhaltend, das Austoben des 
Sturms abwartete. Doch sechs werden noch 
vermißt und sind wahrscheinlich verunglückt. 

Hannover, den z6. Zuli. 
Der Herr Legationsrath Rudloff ist von hier 

nach Karlsbad abgereiser. 
Der Legationsrath, Minister i Resident ?c., 

Herr von Duwe, ist von Hamburg hier ange? 
kommen. 

Am isten dieses wurde bei Schwarmstedt, 
im Amte Essel, eine Bäuerin auf dem Wege nach 
dem Platze, wo die Dorskuhe gemolken werden, 
vom Blitze getvdtet. Der Wetterstrahl Halle 
ihre Schuhe ganz zerrissen und auf -2 Schritte 

fortgeschleudert. Die auf der rechten Kopfselte 
glatt weggerissenen Haare lagen ic> Schritte, ein 
Theil der Mütze ,8 Schritte, und ein Stück 
vom Strumpfbande 8 Schritte von dem Leicht 
name entfernt. Der Nock der Erschlagenen war 
zerrissen und überall durchlöchert uud faserig. 
Der Milcheimer lag zertrümmert bei der Leiche 
und einen Schritt weit vom Köpft war ein trichl 
terförwlges, oderwärtS 6 Zoij weites Loch in der 
Erde. 

Vermischte Nachrickten. 
Am iy. d. M . sind im Nassauischen zwei 

Prediger gesanglich eingezogen und in Wiesbas 
den eingebracht, wegen Mitwtssenschast um den 
auf den Präsii.enrm Zbell gemachten Mordvers 
such. 

Am i4len Juli, Abends, fiel ein Seifensie! 
dergejelle zu Dresden beim Sieden in den Keft 
sel voll siedcnder Lauge, und gab nach einer quals 
vollen halven Stunde seinen Geist aus. 

Zm Haag hakte neul'ch eine Sängerin, Mal 
dame DellS, das Unglück, dem Publikum durch 
ihren nicht sehr angenehmen Gesang so zu mißt 
fallen, day sie ausgepfiffen wurde. Die gereizte 
Sängerin wendete sich an daS Pnblikum, und 
erklärte ihm mit aller Naivität: ,»V<>us c-tes 
rou« c!es eockoos!" (Zhr alle seyd Schweine? 
pack 

Der regierende Fürst der Moldau, Kallis 
machi, ist abgesetzt, und ter bisherige Psvrtens 
Dolmetscher Souzo, Schwiegersohn des letzten 
Fürsten der Wallachei, zu seinem Nachfolger' er-
nannt. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Maiestät, des Selbstherr-

schers aller Neusten tc., thun Wir Vurgcrmcistcr und 
Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat, kraft de« Gegen-
wärtigen, Jedermann kund und zu wissen, welcherge-
stalt der hiesige Bürger und Maurermeister CaSvar 
Adam Äranhals, belehre des anhero producirten, mit 
dem hiesigen Bürger und dilnittinen Cradtdaumeistcr 
Johann Nikolaus Friedrich Lange, am i5tenMai 181S 
abgeschlossenen und am wsten Oktober i«>3 bei Einem 
Erl- Kaiserl. Vivl. Hofgericlite corroborirten Transac-
teS, den dem letzter» gehörigen, hieselbst im isten Etadt--
theil sub Nr. 122 belegenen Erbpluy, so wie das Be-
nutzungsrecht an den daran qränttnden, nur ?^r. 12t 
be îcdneten Kroncplatz, für die Summe von zoo Rub. 
V> A käustich an stA gebracht, und über diesen kauf 
zu seiner Sicherheit um ein gesetzliches 
cism« nachgesucht, auch mittelst Resolution vom heu-
tigen Tage nachgegeben erhalten hat. Es werden dem-
nach alle Diejenigen, welche an vyrbejeichncten Erb-



pHH recktsaültfgc Anbruche haben, oder wider den dar-
über abgeschlossenen Traneact zu Recht beständige Ein-
Wcnduncicn machen zu können vermeinen, aufgeiordert, 
sich damit in gesetzlicher Arr^binnen cinem Zahr und 
sechs Wochen A <Ik>lc> Imju« ,-i-o Î̂ maliz, also spätestens 
am Ilten September ^320, bei diesem Rath zu melden, 
mit dcr Verwarnung, daß nach Ablauf dieser percm orj. 
scheu Hüft Niemand mir etwanigen Ansprüchen weiter 
gehört, sondern dem hiesige,, Bürger und Maurermei-
ster Caspar Adam Kranhals der mehrbeiagte Erbpiatz 
als sein wahres Eiaentbum aufgetragen, und das Be-
Nutzungsrecht an dem daranstoßenden Aroneplatz ihm, 
nach Inhalt des Transacte, zugesichert werde,, soll. V; 
R. W. Gegeben Dorpat-RathhauS, den 3lsten Jult 

I m Namen und von wegen Es. Edt. RatheS 
dcr Kan'erl. Stadt Forpar: 

Bürgermeister Fr Akermann. 
Ober Secr. A. Schmalzen. 

Ein löbliches .Voigteigericht bringt eS hiemit- zur 
Wissenschaft: das! selbiaes gesonnen sey, am löten und 
^gten d. M-/ Äeachmtttaas ôn z Uhr ab, aufdem Rath-
Hause im BürgerverianittUungö «17 aale eine Quantität 
Ei!l.ergeräthe, bestebend n EK- und Tbeeloffeln, einem 
Vorlcqlöffel , einer Schmand^anne, einer silbernen Ta-
s^euubr u. a. m.; imgleichen v-rschicdeiie Möbel, HauS-
und ^üci enaerärde, eine Partei Vudenwaaren, einige 
Kisten mit Rauchtabak u. dgl., gegen gleich baare Bc^ 
zahlung öffentlich an dcn Meistbietenden zu verlausen. 
Lorpät RathhauS, am Sten August 18,9. z 

^sl M'inslauin» 
A- Schumann, Cecr. 

Aus Einer ehstnischen ̂ isir,ktS«Dircction des livl. 
Kreditsystems wird »>ach,.chu!des Proklam: 

„Demnach der Herr dinntti'te Äuttmelster Andreas 
Anrou.vM Engelhardt, als.B^fiycr.des im.Depnau«-
scheif Kreise uiid Saara,chc» Kirchspitle'belegenen 
GutcS Saarabof, bci de», Oberdireetorio der livlän-
dischcn Kreditsocietat um Ei Weiterung des in Pfand-
briefen bereits erhaltenen Kredits nachgesucht hat'i 
so wird solet es, nach Vor chrift des Vcrsamm« 
lungsdcschlusses vom i^ten Mai i8>4, hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht, damit eitt Jeder wah-
rend des Laufs dtesxs Proklams, das ist - ̂ a>v bin^ 
mn ? Monateir, ŝ ine etwanigen Rechte dieserhalb 
be» den resp. Behcrdcn wahrnehmen kenne, weil 
alsdann dle zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht 
werden 'vUen. Zu Riga, au, 2;sten Juli ILis." 

besmltteljl zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den zvsten Juli >3 >9. 1 

P. Baron Ungern Sternberg, Director. 
«»' A. Schultz, Secr. 
Bürgermeister und Rath der Kai'erl. Stadt Fellm 

Wen blcrmit zu wissen, welchcrgestalt die verwiltwcte 
YMige Tlschlermeisterin >0-ar a Helena Hartmann, 
scvornc Gerhard, suvplica angetragen, wie der-

"'̂ erstorbener ^h mann, hiesiger Bürger n- Tisch-
fn, ^ Friedrich August Harrmann, belehre des -n 

vroducivlen, von diesem Rathe d. 28. 
^gkttelltcn und bci Em, -rZ. Kaiser!. Vivl. 

.iä. April d. I . orroborirten Attestate, 
»gs fuv 22 m der Neustadl hieseidK belegene, dem 

verstorbenen Tischlermeister Berggrren zugehörig gewe-
scne Wohnhaus < u s^rlinenin^ für die Meî >bols» 
summe v>>n ibl)5 Rnb- B- A» kausiich erstanden und ge-
beten habe, über dieun Kauf das gesetzliche Proklam er-
gehen zu lassen. Wenn nun mittelst Resolution vom 
heurigen Tage diesem s»̂ iic> deseriret worden; A6 wer-
den Alle und Jede, welche an besagtes Grundstück An-
sprüche und Anforderungen haben, over solche mache» 
zu können vermeinen sollten, hierdurch aufgefordert, 
stch mit denselben, nach Vorschrift der Rigischen Stadt-
rechte i-> >. Ul. lu. H. 7. innerhalb Aahr und Tag 
a hieselbst iu melden und solche in gesetzlicher Arr 
auszuführen. unter der Verwarnung, daß nach Ablauf 
dieser präcwsivischen Frist Niemand weiter gehört, son-
dern präcludirt und ge achtes Wohnhaus <u?i> 
t i in u u ^ der Tifchlermeisterin M a r i a Helena 5?arrmann, 
gebornen Gerhard, und ihren, mit ihrem verstorbeneit 
Ehegatten, Tischlermeister Friedrich ÄuaustHarcmanN/ 
erzeugten Hindern zum erb-und eigenthümlicheu Be-
sitz eingewiesen werden solle. Fcllin-RathhauS, am 2. 
Mai 1319- . ^ ^ 

Bürgermeister und Rath und in deren 
Namen: 

Rathsherr Ernst Johann Pfeiffer. 
C. L- Grewintt, SecrS. 

Bnrgermeister und Rath der Ka'scrl. Sta r Fellin 
fügen hiermit zu wissen, welchcrgestalt der hiesige Zim-
tnermeister Christian Heinrich Ncnparr fupplicando an-
gelragen, wie derselbe, belehre des i" k'ormu 
producirten, zwischen ihm und dem hiesigen Schneider-
meister Johann Gottfried HachSberg am i?rcn Märj 
d. I . abgeschlossenen, am 2ten April d. ^ bei Em. 
Erl. Kaiserl. Livl. Hosgerichte corroborirten Äanfkon-
rrakts, das sub Nr. i^ü in der Neustadt hieselbst bele-
gene Wohnhaus cum SIN̂ INN̂ MNS für die Summe vott 
4H00 Rub. B« A käunrch aeauirirt und ,iebeten habe, 
nber diesen Kauf das gesetzliche Proklam ergeben zu las-
sen. Wenn nun mittelst Resolution vom h utigen Tage 
tieiem penco deferirer Worten; als werden Alle unv 
Jede, welche an besagtes Grundstüct Ansprüche und An-
forderungen haben, oder solche machen ;u können ver-
meinen sollten, hierdurch aufgefordert, tich mir densel-
ben nach Vorschrift dcr Rigaschen Sradtrccl'te >ll. 
1'n. XI. 7, inn-rhalb Zahr und Tag -» hieselbst 
;u melden und solche in gesetzlicher ^rr auszuführen, 
unter der Verwarnung, daß nach Ablauf dieser vräclt»-
stoische» Frist niemand weiter gehört, sondern präclu-
dirt und gcdnchrce Grundstück cum ./s,! vl!,n-nii , dem 
Ao uirenten zum erb- und eigenthümlichen Besitz ein-
gewiesen werden soll. Fellin-Rathhaus, am 2cen Mai 
1319. . 1 

Bnrgermeister und Ralh und in deren 
Namen: 

Rarhbherr Ernst Johann Pfeiffer. 
C. »>. Grewinck, Seers. 

Von Einem Edlen Rathe der.Kai,erl. Stadt Fcllkn 
werden, auf Ansuchen d. s hiesigen Bürgers unc5?urma« 
chrrmeisters Carl KroU, AUe und Jede, welche an den, 
in einem geringen Mobiliare und verschuldeten Hause 
bestehenden Nachlaß fcincr, ohne öintcrlass ng von, 
mit ihm in dcr tzhe erzeugten, Krndcrn, verstorbenen 
Ehegattin/ gebvrnen Dorothea Jürgensohn, Ansprüche 



und Anforderungen ausErbrecht, Schulden, oder anderer 
Gründe wegen, zu habe» vermeinen sollten, hierdurch 
aufgeforderi, sich mir selbigen binnen drei Monaren > 
«i.tw du>, pyt no hiersclbst in qeletzlicher Art zu 
melden, unter erVerwarnung, daß nach Ablauf dieser 
peremtorischen Frist Ni/mand weiter gehört werden, 
sondern mir allen Ansprüchen und Anforderungen vrä« 
eludirt seyn soll Sellin Nathhaus, am i t . Juli 

Burgermeiner nnd Rath und in deren 
Namen: 

NathSherr Ernst Zobann Pse ffer. 
C. I . Grewinck, SecrS. 

( M i t G e n e h m i g u n g v e r K a i s e r l i c h e n ^ l i z e » 
Ä e r m a l l u n z h i e s e l b s t . ) 

Bekanntmachungen. 
Zu der vom Comtoir für Kunst und Litteratur in 

Reval angekündigten großen Verloosung sind bei mir 
, oose, -> >0 Nudel, zu haben. Äuch kann ich Zedent 
sowohl den Plan zu dieser Lotterie als auch das vollstän-
dige Verzeichnis alter bei diesem Comtoir kauiZjch zuha-
benden Bücher, wissenschaftlich undÄlphabrlilch geord-
net, zur Durchsicht beliebigst mittheilen. 2 

M G- Werner, jun. 
Um dem Wunsche einiaer Eltern zu begegnen, Haß 

ihr« Tochter neben dem Schulunterricht in derselben 
Anstalt auch imKlavierspielcn unterwiesen werden möch-
ten, habe ich Sorge getragen, daß denen, welchen es 
angenehm ist, von einer erfahrnen Lebrerin Musikunter-
richt gegeben werden soll, wenn ste das Weitere mit mir 
verabreden wollen. z 

Oberlehrer Herrmann. 
I m m o b i l , das zu verkaufen. 

Das dcr Wittwe Zieburz gehörige hölzerne HauS 
an dcr Poststraße im 2ten Stadttheil Nr. wird un-
ter guten Bedingungen verkauft. Das Nabere bei der 
Eigenthümer»« oder bei dem Maler Herrn Oberg. -l 

Ein an der Rigaschen Straße belegenes hölzernes 
Wohnhauö ist ukMr guten Bedingungen aus der Hand 
zu verkaufen. Das Nähere bei dem Maurermeister 
Herrn?ange. 2 

Das im isten Stadttheil sub Nr. 161 belegene Wobn-
bauS weil. Frau Hofräthin v. Schmidt, wird aus freier 
Hand zum Verkauf ausgtboten. Die Becingungen er-
fährt man bei Endesunterzeichneten. 2 

Conststorial-Assessor, Pastor Moritze 
Ober-Secretaire A. Schmalzen. 

Z u verkaufen. 
-140 Faß Pranntwein, 0̂0 Löse Roggen, 200 Löse 

Gerste, 80 Lofe Hafer, j6 ^öfc Erhsen und n Löf« 
Sommerweizen werden zum Verkauf aufgeboten. Kauf-
liebhaber erfahren die Bedingungen und die Preise in 
dem Hause des Herrn Doktors v, Lamberti. i 

Bei mir ist sehr guter Futter- und Saathafer in 
großen und kleinen Quantitäten zu einem sehr billigen 
Preise zu haben. . Triebe!. S 

Bei Unterzeichnetem stnd drei von ibm selbst v«r-
fertigtt englische AchttagS'Wanduhren, die ganze, hal-

be und vsertel Munden schlagen und äußerst solide ge-
arbeitet sind, fü'. einen mäßigen Preis zu rnfausen S 

Llniversträrs-Uhrmacher Zohann Hubert. 
Zn vernnetyen 

Z7m Hause des Herrn Professors Parrot sind Zim-
mer für unverheirathele zu vermieth.n. 

I n meinem Viause ist unten eine Wohnung und 
oben eine Wohnung zu t-ermiethen. - ^ eu Herren 
Studierenden zeige ich htennir an? daß ste zu jeder 
Zc«r der niir fert'ge Kipcn, den 'Buchstaben in einem 
Lorbeer- lmdPalmzwctg-Kranz,, >nd versilberte Sporen 
zum Anschrauben bekommen kannen. Äuch werde» 
Uniform-Knöpfe aufs este bci mir vergoldet. 

Großmann, BronceArbeiter. L 
Da Madame-Oelmann Durpat verlaßt, so ist deren 

Quartier vom tsten August d. I . an zu vermiethen. 
Die -Znielhbedingungen erfährt man bei dem Herrn Ar-
rendator Drewing oder bei dem Pedell Kellner. L 

In m e i n s m I^SI>,0 SM Älai-Iil i s t jkwsirs LkÄAs, 

enil »us 5 ^ninn,'fn, l^üclis. kellt's un^ 
Lcii l l süui i l , ve5lni^tl?«'n unc! I^ann in e i n i g e n 

vverli^n. D^sAi inc i ion isr clis s w e i l e L t s ^ « i n 
» n i n k m lilk-ln^n H a u s ? s n kl>!M n e u ^ n ^ ' - u s t l o f s z u ver -
rmetllen unti kann soAleic!̂  ,lioeoA<?ri L 

Verloren. 
^ ES hat jemand in Dorpat auf der Straße so Rub. 
V. A < zwe- Bankonoten ^ 25 Rub. > lyren L er 
ehrliche Finder hat ste gegen eine angemessene Beloh-
ncuig im Hause der Frau Pastorin Boß aozuliefern. 1 

Gestohlen. 
Am sten d. M. ist mir aus meinem Quartier, um 

j2 Uhr Mitt.igö, ein Prediger-AmtS-Rock von schwar-
zem Commerzenge mit schwarzem sammtnenKragen und 
bis unten zuzuknöpfen, entwandt worden. Wer mir 
darüber eine sici ere Nachweisung giebt, hat eine Beloh-
nung von 50 Nubeln B« A. zu erwarten. z 

C. P. Körber. 

Abreisende. 
Da ick binnen 8 Tage» von hier iu rersen wil-

lens bin- so ersuche ich alle Diejenigen, welche ein« 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, stch des-
halb bei Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung hieselbst z« 
melden. Dorpat, den W Juli 48t9> . 1 

Alexander Magnus Bärenklau, 
Knochenhauergrsell. 

Da lck binnen 8 Tagen von hier zu reisen willen« 
bin, s" ersuche ich alle diejenigen, welche eine rccUt-
maßige Förderung an mich haben sollten, stch deshalb 
be? Einer Kaiserl. Polizei - Verwalt- ng hieselbst zu mel-
den. Dorpat, den zosten Zuli <8 9. 

G e o r g G e r h a r d Wagner, 
Büchsenmachergescll. 
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S o n n t a g , den 1 0 . A u g u s t , i ß i y . 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Z?amen der Kaisers. UniversitätS-Censur: Or. F. E. R a m b a c h , Cenfor. 

I n l ä n d i s c h « Nachr ichten . 
S t . Petersburg, den 5» August. 

Der Eivilgouverneur von ^wer , wirkliche 
Etatsrath Wsewowshskoi ist Allergnädigst zum 
Ricrer vom S t . WladimiriOrden 2ter Klasse er-
nannt. 

D r Bergrath von der ;ten Klasse Katschl 
?a, der bei der Berg-Expedition deS KabinetS 
S r . Kaiserl. Majestät gedient hat, ist mit dem 
Range eines OvevderghauptmannS von der 4ten 
Klasse Allergnäd-qst des Dienstes entlassen, 

Luzk, den iz. Zuli. 
Vorgestern erfreuten uns Se. Kaiser!. Höh. 

der Zesarewitsch und Großfürst Konstantin Pawl 
lowitsch durch Ihre Ankunft. Se. Hoheit mu? 
störten die zte Brigade der 28sten Infanterien 
Division, begaben Sich darauf in das Regit 
ments k Lazarcrh des Minskischen. Infanterie-Re-
giments, uud reisten gestern wieder von hier ab 
auf der Straße nach Wladimir. 

Perejaslawl, den z. Ju l i . 
Zn dem nicht weit von hier entlegenen, dem 

Grafen Alexei Kirilowitsch NasumowSkji zugeho-

rigen Flecken Jagoltnv ward am kosten Zunl 
die HauSkirche zu S t . Johannes dem Täufer, 
im Beisein deS Herrn Gutsbesitzers, so auch des 
Herrn KriegsgvuverneurS von Klemrußlaud, Für? 
sten Nikolai Grigorjewitsch Repnin, und bei ri? 
ner großen Versammlung des angesehensten Adels 
und anderer Besuchenden, feierlich eiugeweihet. 
Die Einweihung und heil. Liturgie verrichtete 
Se. Eminenz der Bischof von Pvltawa und 
Perejaslawl, Mefodji. Die reiche Gewändekam-
mer dieses neu eingewecheten Tempels, die kost, 
baren Kirchengerathe und Geschirre, die von den 
besten russischen Künstlern gemahlte Heiligenta-
fel von ausnehmender Arbeit, und die übrige 
innere Verzierung und Pracht, dienen zum un-
trüglichen Beweise sowohl der großen Gottes-
furcht des Erbauers, als auch seiner vollkommen 
nen Kenntniß in allem Erhabenen. Der Graf 
Alexei Kirilowitsch bewirthete an diesem Tage 
Se. Eminenz nebst der Geistlichkeit, und die an; 
dern Besuchenden mit einer Mittags- u. Abend-
tafel. 

Der nicht weit von Perejaslawl vvrbeiflie-
ßende Dnieper verblieb vom löten Mär», als 



dem Tagtz, da das Eis auf demselben aufgieng, 
,biS zn den letzten Tagey des Aprils in seinen 
Ufern, aber in den Mittlern Tagen des Mauno.' 
Inns trat er auf eine außerordentliche Art aus 
denselben, und es wurden nicht nur die Stellen, 
die gewöhnlich unter Wasser kommen, über-
schwemmt, fondern er ergoß sich auf eine so wei-
te Strecke, wie dies noch nie der Fall gewesen 
ist. Obgleich in den letzten Maitagen und im 
Laufe des Juni das.Wasser anfieng abzunehmen, 
so ist eö jedoch bis'jetzt noch nicht in seine Ufern 
zurückgetreten. Die Heuschläge, auf weichen 
sonst vor dein Peters ? Tage und gleich nachher 
das Heu gewöhnlich abgcmähec ward, befinden 
sich bis jetzt noch unter Wasser. 

Ausländische Nachrichten. 
Paris, den -7. Zuli. 

Der hiesige Spanische Gesandte erhielt die 
Nachricht, daß am uten dieses ein Theil der 
großen Expedition abgegangen ist, nämlich: ein 
Linienschiff, zwei Fregatten und mehrere kleine 
Schisse mit 4000 Mann Truppen. Wie man 
glaubt, wird diese Hülfe dem General Morillo 
bestimmt seyn. Der Nest dieser Expedition, wel-
cher durch neue Truppen verstärkt, wird in den 
ersten Tagen deS Septembers abgehen. 

Anch dem verstorbenen Marschall Perignon', 
gewesenen Gouverneur von Paris, wird ein Denk-
mal auf Kosten seiner Familie gesetzt werden. 

Der Graf Capodistrias wird wohl noch 14 
Tage länger hier bleiben. 

Die hiesigen Israeliten haben vom Könige 
die Erlaubniß erhalten, einen Platz zu kaufen, 
um allda einen Tempel zu bauen. I n der Ge-
schichte der religiösen Toleranz des lyten Jahr-
hunderts wird die Errichtung dieses Monuments 
eine merkwürdige SteLe einnehmen. 

Zu Antwerpen sollen sich zwei Delphine von 
ungeheurer Größe vor der Stadt gezeigt haben. 
Man sieht diese Erscheinung als eine Vorbedeu? 
tung von großen Stürmen an. 

Das Geheimniß des Herrn Bignon ist heu-
te, auf Verlangen des Königl. Procureurs, con-
fiScirr. 

Der König Kornelius Sakajonta ist hier 
angekommen, und hat nebst Familie sein Abstei-
ge Quartier in einem bescheidenen Hause, l^us 
Lr. Dominikus genommen, welches 
seitdem ein Gegenstand der Beschallung aller 
Neugierigen geworden ist, die es von Morgen 
bis Abend umlagern. Mehrere Personen, die 

glücklich genug waren, diesen hohen Reisenden 
zü sehen, schildern ihn als einen Mann von 84 
Zahren, der mit großen goldenen Ringen in dcn 
Naslöch.-rn geziert ist.. Unter den Personen, die 
zirerst die Ehre gehabt haben, Sr. Onaneidischen 
Majestät vorgestellt zu werden, befindet sich un-
ser berühmte Taschenspieler Comte nnd einer der 
geübtesten Zeichner deS Herrn Martinet. Auch 
soll unser unvermeidbare Dichter de Chazet die 
hohe Gunst gesucht und erhalten haben, dem 
Dollmet!chcc einige Verse zur Ehre des erlauch-
ten Reisenden überreichen zu dürfen. 

Der Herzog von Richelieu gieng am i2ten 
nach Stanz in der Schweiz und wollte von da 
eine Reise in die kleinen Kantons machen. 

Das Aßisengericht hat gestern um Mitter-
nacht den General Sarrazin, wegen Vielweibe-
rei (er Harle deren bekanntlich drei) zu iviähri-
g,r Zwangsarbeit und zur Bezahlung von 40000 
Fr. Schadenersatz und Interessen an die Dlle. 
Hutchinson, verunheilt. 

Weimar, den 29. Znli. 
Hier ist folgende Vekanntmachnng erschie-

nen: „Se. Königl. Hoheit der Großherzog ha-
ben auf ehrerbietigsten Antrag der unterzeichne-
ten Stelle zu beschließen geruhet, daß jedes von 
der Akademie abgehende Landeskind bei der Mel-
dung znm Kandidaten - Examen schlechterdings 
gehalten seyn soll, an diejenige Landeebehörde, 
welche die Prüfung deS Kandidaten zu besorgen 
hat, über sein sittliches Verhalten während der 
Dauer seiner Universitats-Studien akademische 
Zeugnisse beizubringen,, zu welchem Ende die Lan-
des-Akademie Zena angewiesen worden ist, der-
gleichen Zeugnisse an die abgehenden Landeskin? 
der unentgeldlich auszustellen. 

Höchstem Befehl zufolge, wird solches hien 
mit zur allgemeinen Nachricht und Nachachtnng 
öffentlich bekannt gemacht. 

Weimar, den i4ten Zuli iZiy. 
Grvßherzogl. Sachs. Ober-Conk 

sistorium. 
Kopenhagen, den zi. Zuli. 

Von Kronstadt sind hier die z Russischen 
Schisse angekommen, welche der Kaiser daselbst 
neulich in Augenschein genommen hat, und wel-
che bestimmt sind, eine Umsegelung der Erde vor-
zunehmen. Sie werden ehestens die hiesige Rhe-
de wieder verlassen. 

Bei dem gestrigen Vogelschießen der hiesigen 
großen Schützengilde, wobei für alle zur Königs. 
Familie gehörigen Mitglieder stets mitgeschosseü 



wird, wurde der Königs-Gewinn von dem Ges 
neral-Lieutenant, Grafen von Schulenburg, für 
die Prinzessin Wilhelmine geschossen. 

Der engl. Kvurier Rosen ist hieselbst von 
Stockholm augekommeit. 

Unterm 2isten d. M. ist dem Hof-Chef bei 
dem Prinzen Ferdinand, Kammerherrn von Bar-
denfleth, und dem Anditeur Bille die Erlaubnis; 
ertheilt worden, hieselbst in der Nähe der Oster-
straße einen Gas-Apparat anzulegen, um die Be-
wohner der angräuzenden Straßen mir Gas zn 
versehen. Zn den desfalks vorgeschriebenen Be-
dingungen ist es der Stadt-Behörde vorbehal-
ten, den Apparat zur Beleuchtung der Straßen 
gegen billige Vergütung zu benutzen, so daß wir 
hoffentlich schon im nächsten Winter wenigstens 
einige durch Gas erleuchtete Straßen erhallen 
werden. 

Zn der Dänisch-Westindischen RegierungS? 
Zeitung vom uten April d. Z. findet sich fol-
gende Proclamation in engl. Sprache: „Da der 
Versuch gemacht worden, tn der hiesigen Stadt 
Feuer anzulegen, so verspreche ich hiedurch eine 
Belohnung von 500 Rthlrn. Westindisch Cou-
rant der freien Person, und die Freiheit für den 
Sclaven, welcher den Anstifter eines Versuchs, 
Feuer anzulegen, entdecken und überführen kann. 
Falls eine solche Entdeckung von einem Mit-
schuldigen gemacht wird, so -verspreche ich dem-
selben hiedurch Verzeihung , außer der gedachten 
Belohnung. Den Einwohnern wird anbefohlen, 
in ihren Hüfen Wache zu halten, und ihre Häu-
ser jeden Abend genau zu unrersuchen. D e n Fa? 
milien-Hänptern wird aufgegeben, sich zu bemü-
hen, ihre Sclaven nnd andern Dienstboten nach 
8 Uhr zu Hanse zu halten. Die Einwohner 
werden auch eingeladen, in jeder Straße eine 
Vereinigung zu bilden, um eine Wache zu er; 
richten, welche in Verbindung mit den doppelten 
Patrouillen, die bereits angeordnet sind, unfehl-
bar Unglück verhindern werden. Falls solche 
Vereine gestiftet werden, sind sie und der Plan 
der teufelden zum Grunde liegt, bei dem Poli-
zei-Meister anzuzeigen. 

GouvernementS-Haus, den 9. April 1819. 
Bcntzon." 

Durch eine spatere Proclamativn vom 12 ten 
s. M . ist die Belohnung auf 1000 Pieces af 
Eight cvhl.ht, w-iche verschiedene Kaufleute ge-
zeichnet haben. 

London, den 27. Zuli. 
Durch das ganze Reich hatten die Versamm-

lungen statt gefunden, und wie man deutlich 
wahrnehmen kann, hangen diese alle aneinander. 
Deutlich beweisen es die Unterhaltungen dcr 
Hauptradelsführer. So hatte vor der Versamm-
lung Frank Ward von Nottingham nut Harn-
son eine Zusammenkunft. Wie 
nem Wirthshause war, besuchten ihn Thistle-
wood, und einige seiner Freunde. Der Constab-
le, welcher Birch heißt, und Harrison bewachte, 
ward von einem der Reformatoren durch einen 
Pistolenschuß verwundet. Ungeachtet aller Be-
mühungen konnte man dcn Thäter nicht finden. 
Man glaubt nicht, daß Birch wieder aufkomme. 

Harrison ist gegen Bürgschaft auf freien 
Fnß gestellt. Seine eigene beträgt 500 Pfund 
und die von drei Personen, die sich für ihn ver-
bürgen, 250, 125 und 125 Pfd. Srerl. 

Hunt ist zu der Volks - Versammlung in 
Manchester auf den 9ten kommenden Monats 
eingeladen worden. 

Gestern war Gemeinde-Versammlung, um 
einen neuen Sheriss zu wählen. Mitten in den 
Verhandlungen drängte sich Herr Hunt herzu 
und verlangte die Livery anzureden. Herr Woodt-
horpe bestand darauf-, daß die Versammlung sich 
in ihrem Geschäft nicht stühren lasse. Es ent-
stand ein großer Lärm unter dem in 'der Halls 
versammelten Publikum, und es mußte Herrn 
Hunt sein nnf Recht begründetes Verlangen ge-
wahrt werden. Er protestirte in einer langen 
Rede gegen die vorhabende Wahl. Zndessm gieng 
sie in dcr Person des Alderman Rothwell vor 
sich. Der Lord-Mayor entfernte sich, und nun 
nahm Alderman Waithmann dm Vorsitz, und 
es wurde, mitten unter sehr lebhaften , stürmi-
schen Debatten, den Alderman Wood u. Waith-
mann für ihre eifrige Sorge, am 2i sten die Ru-
he zn erhalten, für ihre Verwahrung der Bür-
gerrechte :c., so wie ein Tadel auf den Lordi 
Mayor, Hcrrn AtkinS, votirt. Der letztere war 
für Herrn Waithmann denn doch etwas zu siav? 
ausgedrückt; er geriech mit Hunt (dem er sacke: 
er brauche nicht wie ein Ochse zu brüllen) in so 
heftigen Zank, daß dieser ihm ins Gesicht schlug. 

Stockholm, den 27. Zuli. 

Se. Majestät der König werden heute Abend 
von der Reise nach Schoonen hier zurück er-
wartet. 

Nachrichten aus Lund zufolge, hat sich d-?s 
Befinden Sr. Excell., unsers vereir' n Traars-
Ministers, Grafen von Engeström, n'e^kli^ ^e-



bessert, daß man dessen völliger Herstellung mit 
Vergnügen entgeZen sieht. 

Aus Christiania ist hier der Major von 
Borkenstein in Angelegenheilen angekommen, die 
sich auf die Demotirung der Norwegischen Fe-
stungen beziehen sollen. 

Den Nachrichten auS ben meisten Provin-
zen zufolge, haben wir auch in Schweden eine 
gesegnete Getreide-Erndte zu erwarten. 

Aus Newyork, den 24. Zuni. 
Hier ist eine unerhörte Mordthat begangen. 

Ein Mann, welcher feit 17 Zahren mit feiner 
Frau iu Nuhe und Eintracht gelebt und 4 Kinder 
hatte, ergab stch dem Spiel und der Sauferei, nnd 
an einem Abend in besoffenem Murhe, welcher an 
Raserei granzte, ermordet er seine Frau u.Kinder, 
nebst 4 andern Bewohnern des Hauses, legt in der 
Küche Feuer an und verbrennt die todten Körper. 
Nachdem er zur Besinnung gekommen, hat er AlleS 
öffentlich bekannt und zur Warnung seiner Mit-
menschen das Entstehen feines grausamen Versah? 
rens schriftlich bekannt gemacht. 

Wien, den 24. Zuli. 
UnsereHofzeitung enthältFolgenbes: „Nacht 

dem Se. K. K. Majestät den Andreas Hofer, vor-
maligen Wirth am Sand zuPasseyr in Tyrol, zur 
Belohnung seiner um daSOesterreichische Kaiserhaus 
erworbenen Verdienste, sammt seiner ehelichen 
Nachkommenschaft absteigenden Stammes beiderlei 
Geschlechts, in den Oesterreichischen'Adelstand zn 
erheben geruht hatten, ist daS Diplom an dessen 
Sohn, Zohann Hofer, ausgefertigt worden. 

Vom Mayn, den 28. Zuli. 
Die Baierfche Stande-Versammlung wird 

durch den Herzog Wilhelm von Baiern geschlossen 
werden. 

Zn Wien ist vor einigen Tagen die Oesterrei-
chische Landwehr einberufen worden. Der Tag der 
Stellung in Wien ist der 2te August, auf dem fla-
chen Lande der 2vste Zuli. Es geschieht, theilS 
um die Landwehr, die nun schon mehrere Zahre in den 
Geschäften des Friedens lebt, wieder zn vervollstän-
digen, theils, um sie in den Waffen zn üben. 

Der Apotheker Carl Löning war der älteste 
Sohn des in Zdstein verstorbenen Apothekers Lö-
ning, 2? Zahre alt, erlernte früher in Frankfurt 
die Handlung, später die Apochekerkunst, und wurde 
daher erst auch im verflossenen Zahre geprüft. Da 
er gut bestanden hatte, fo wurde er unter die Zahl der 

, geprüftenCandidaten der Pharmacie aufgenommen. 
Sein einziger jüngerer Bruder, Medicinal - Assi-
stent in St . Goarshausen, hat als Freiwilliger den 

Feldzug von 1514 mitgemacht; er selbst wurde als 
Lieutenant bei der Reserve in Zdstein angestellt, wo 
er in der Apotheke seines Stiefvaters Herbst art 
bettete, mir welchem Verhältniß er unzufrieden 
gewesen ist. 

Am iüten Zuli verkohr der Sachsische Berg-
bau snnen verdienstvollen Chef, den Ober - Berg-
Hauptmann Friedrich Wilhelm Heinrich von Tre-
bra. Der Vollendete starb im Lasten Lebensjahre. 

Das Gerücht von einem Congreß in Töplitz 
ist ungegründer. Die daselbst befindlichen hohen 
Gäste beschäftigen sich mit nichts weniger als mit 
Politik. 

Bamberg, den 25. Zuli. 
Die Mitglieder des hiesigen Museums oaben 

neulich ein Fest zum Zeichen ihres Danks für die 
eifrigen Bemühungen der landstandischen Abgeord-
neten um das Wohl des Volks. Am Abend war 
Feuerwerk und Zllumination der Statut, und bei 
der Tafel brachten die Museums: Mitglieder den 
Landständen zahlreiche Toasts. 

Biberach, den 22. Zuli. 
Neulich schlug der Blitz in den Thurm des 

Ehinger Thors, welcher mit Gefangenen angefüllt 
war. Der Blitz durchlief alle Gefangnisse und be-
schädigte jedes mehr oder w?niger. Merkwürdig 
ist es, daß von allen Gefangenen nur der B a n d i t , 
Schwarzer V^ri genannt, welcher in der Mitte deK 
Thurms angefesselr war, erschlagen wurde. 

B e r l i n , dcn z l . Z n l i . 
Se« Majestät der König haben geruht, dem 

Herrn Fürsten Carl Alexander von Thurn und Tat 
xis, in Hinsicht des an Se. Majestät den König 
gelangten Post - Regals in den neu erworbenen Pro-
vinzen deS rechten Rhein - Ufers, als eine Entschä-
digung, die in dem Großherzogthum Posen bele-
genen Domainen-Aemrer Adelnau, Kroloszyn, 
Orgiszewo und Nazdrazewo zn bestimmen, diese 
Aemter zu einer Standes - Herrschaft zu ernennen 
und diese zu einem Fürstenthum unter dem Na-
men: Fürstenthum Krotoszyn, zu erheben, auch 
dasselbe unter Allerhöchstihrem Königl. Sccpter 
und Allerhöchstihrer Landes-Hoheit als ein Thron? 
Mannlehn dem gedachten Herrn Fürsten zu verleil 
hen, wie auch auf den Fall des Abgangs der mannt 
lichen DcScendenz desselben dieMitbelehnschaft auf 
dieses Fürstenrhum Krotoszyn dem Oheim dieses 
Fürsten, nämlich dem Herrn Fürsten Maximilian 
von Thurn und Taxis und den männlichen Descent 
denken desselben zu ertheilen. 

Se. Majestät der König haben dem Fürst!» 
Thurn und Tauschen Geh. Rath von Müller und 



dem Fürstl. Schwarzburg ^Rudosstadtscheir Kam-
merrarh Schw.-rtz den rothen Adlern Orden dritter 
Classe zu verleihen geruhet. 

Se. ^xc., der wirkliche Geb. StaatSminister, 
Baron von Humboldt, ist von Frankfurt am Main 
hier eingetroffen. 

Am 8ten Juni a. St . ward zu Odessa der 
Grundsrein zu d,m neuen Gebäude des Lieee-Ri-
chelieu gelegt. 

Se. Hoheit, der General-Lieutenant, Her-
zog Carl von Mecklenburg - Slrelitz, ist von hier 
nach Königsben, abgegangen. 

Basel, den 19. Z u l i . 
Wir wundern uns, dgß die Negierungen der 

Cantons Freiburg und Bern die Auswanderung so 
viel junger, rüstiger Leute begünstigen, starr ste 
znr Arbeit anzuhalten. ES giebt in der Schweiz 
mehr als üoooQ Morgen Landes, daS culturfahig, 
aber unbebauer ist. Man bezahlt hier einem Tags 
werter taglich 1? Batzen. Die Auswanderung 
kann daher keinen andern Grrmd haben, als den 
verderblichen Geschmack, den das Landvolk für Fa-
brik 5 Arbeit und sitzende Beschäftigung, furCasfee, 
Branntwein und andere LuruS-Artikel gewonnen. 
Die Fabrik-Arbeiter haben angefangen auszuwan-
dern und die Landleure ahmen ihrem Beispiele 
nach. 

Vom Rhein, den r. August. 
Wie es heißt, ist auch Professor Görres, DU 

vecror des Gymnasiums zu Coblenz, unter Polizei? 
liche Aufsicht gefetzt worden. 

Den von den PolizeikommissairS auS Berlin 
in Anspruch genommenen Professoren Arndt und 
beiden Welker ist bloß das Ehrenwort abgenommen, 
sich zur Untersuchung der gegen sie gemachten Be-
schuldigungen, im Fall sie dazu aufgefordert wür-
den, zu stellen. 

Bonn, den 25. Zuli. 
Es ist ungegündet, daß, wie mehrere öffentli-

che Blatter melden, die Professoren Arndt und 
Gebrüder Welker verhaftet worden. Eben so we-
nig haben wegen der von der Negierung nörhig ge-
fundenen Beschlagnahme ihrer Papiere die Collegien 
«ufgehört. (Preuß. Staats Zeitung.) 

Mannheim, den zi. Zuli. 
^ 0 viel man erfahren hat, kann Sand jetzt 

wieder auf seiner Stube gehen; man zweifelt aber 
doch an feinem Aufkommen. Zn der Gegend von 
Frankfurt sollen ebenfalls zwei oder drei beargwöhn-
te Individuen verhaftet worden seyn. 

Tübingen, den 28.Zuni. 
Auch hier ist gestern Nachts eineKönigl.Com» 

Mission in der Person deS Vice ? DrrecrorS v. Soden 
eingetroffen und hat sogleich, unter Zuziehung des 
NecrorS, deö Ober-Amtmanns und des Umverst? 
tarS-Zustitiars, sämmtliche Papiere zweier Stu-
diereuden in deren Beisein unrer Siegel gelegt und 
zur Hand genommen. Diesen Morgen geht die 
Königl. Commission mit diesen Studierenden die 
Papiere durch, und man ist in gespannter Erwar? 
tung über das Resultat der Untersuchung. 

München, den zo. Juli. 
Der Zug des Herzogs Wilhelm, alsStellver? 

treterS Sr. Majestät des Königs (um die Stande? 
Versammlung zu schließen), von der Residenz bis 
zum Standehause, bestand in einem Vorreuter, 2 
sechsspännigen Wagen, einer halben Escadron der 
Garde - Cuiraßirs, einem Vorreitcr und noch einem 
sechsspännigen Wagen, an dessen Seile rechts und 
links Königl. Pagen und die Königl. Leibwache sich 
befanden. Den Zug schloß noch eine EScadron 
CuiraßierS. Vor dem Standehaufe paradirte eine 
Abrheilung der Königl. Grenadier-Garde; eine 
Deputation beider Kammern und die Königl. 
Staatsminister empfiengen und begleiteten Se. K. 
H. bis an den Thron. Eben so kehrten ste auch 
zurück. 

Frankfurt, den 1. August. 
Der Or. Hoffmann, Verfasser des Deutsche»? 

Ehren - Tempels, hat jetzt in Frankfurt eine Sub? 
fcription zur Unterstützung Zahns und dessen Fa? 
milie erössmt. 

Die hier über die Katholischen Kirchen - An? 
gelehenheiten Deutschlands abgeschlossene Ueberein? 
kuiist setzt die Errichtung von 5 BiSthümern fest, 
eines Würrembergischen zu Notenburg, eines Ba.-
dischen zu Rastatt, eines Churfürstl. Heßischen zu 
Fulda, eines GroßherzvLl. Heßischen zu Mainz 
und eines für das Großherzogthum Nassau und die 
Stadt Frankfurt zu Limburg an der Lahn. Von 
drei durch die Chor-Herren und eine gleiche Anzahl 
Geistlicher aus der Diöcefe gewählten und dem Lan-
des-Fürsten vorgeschlagenen Candidaten wählt der-
selbe einen zum Bischof und verlangt dafür die 
Bestätigung des Papstes, die, wenn sie in einigen 
Monaten nicht erfolgt, als dennoch geschehen be-
trachtet wird. Die Bischöfe schwören Treu und 
Gehorsam dem Fürsten, und geloben, sich in nichts 
einzulassen, was dem gemeinen Wohl nachrheilig 
seyn konnte, ja selbst zu entdecken, was etwa in 
dieser Hinsicht zu ihrer Kenntmß gelangen werde» 

Kurzlich sind dem Magistrat der freien Stadt 
Frankfurt die Erstlinge der Trauben vom Johannis-
berg zum Geschenk überscmdt worden» 



Vermisch te Nachrichten. 
Der Kronprinz von Baiern stimmte in der 

Kammer der Reichsrache für die Trennung derIu,' 
stiz von der Polizei, ward aber überstimmt. 

Das Morning - Chronicle sagt: die Emwoh-
tter von Euba haben einen sehr lebhaften Unabhän-
gigkeit» - Gcist, und schicken schon seit geraumer 
Zeit keine Abgaben mehr nach Spanien. 

Der Oberst Candolini zu Paris hat der Des 
putirten; Kammer eimn: „Veichluß der Europäi-
schen Philadelphen" an» lyren März »8iy zu 
Mailand gefaßt, zugesandt, worin sie aufgefordert 
wird, Napoleons Freiheil zu bewirken. — Dcr 
arme Obersie ist nehmlich wahsining. 

M i t warmen Lobeserhebungen meldet ein 
Süddeutsches Blatt, der Frankfurter Senat habe 
den Beschluß gefaßt, „sorgsam über die Ehre 
der Stadt zu wachen," und künftig auf fremde 
Requisitionen wohl Haussuchungen und VerHaft 
kungen vorzunehmen, aber sich unter keiner Be^ 
dingung »nehr zu Auslieferungen von Personen 
zn versteh«, die sich unter den Schuh der Stadt 
begeben haben; ihnen solle nur vor den Stadt,' 
Gerichten der Proceß können gemacht werden. 
Denselben Beschluß soll auch die Darmstädnsche 
Regierung gefaßt, und fremde Regierungen mit 
ihren Reclamationen an die LandeSgertchre gewie: 
fen haben. — An den Verhaftungen und Haus-
suchungen wegen der vernmlheten Verschwörung, 
Theil zu nehmen, hat die Darm städtische R« 
gierung abgelehnt. 

Der Englische Volksredner Hunt warf unter 
andern Sidmouth (ehemals Adnigtcm) vor, er ha? 
be seinen fünfjährigen Sohn zum Buchhalter der 
Schahkammer, mit zvoo Pfd. Stcrl. (etwa 14 
tausend Rbl. S . ) Gehalt erneuen lassen. 

Eine Englische Zeitung sagt, der berühmte 
Spanische Schauspieler Maiquez sey z»,Madri>um 
1 Uhr in der Nacht aus seiner Wohnung abgcholt, 
in einen Wagen gesetzt und fortgebracht »Vörden, 
man glaubt, über die Gränze. Schon bald nach 
der Rückkehr Ferdinands, sagt der Schwäbische 
Merkur, ging es ihm fo, weil er einige Stel-
len aus Alstieri's befreitem Rom nul zu viel Ener-
gie gesprochen hatte. 

Ein Kaper von Artigas soll ein Portugie-
sisches Kriegsschiff genommen und nach Bahia 

gebracht haben. Aber Bahia gehört den Portlu 
giesen. 

Die aus München zurückkehrenden Deputir-
ten werden tn ihren Städten meistentheils mit 
großen Ehrenbezeigungen empfangen. 

Am zzsten Zuli wurde zu Berlin der Gold-
arbeiter Zacoby, der am i5ten April d. Z. den 
Kammbelegcr Noe hieselbst ermordet hatte, den 
ergangenen Erkenntnissen gemäß, mit den» Rade 
von unten herauf gerichtet. Er war 55 Zahre 
alt, verheirathet, und Vater von 6 zum Theil 
noch unerzogenen Kindern» 

^ B e d i n g t e s Versprechen. 
Der Herr Doctor Garlieb Merkel in Riga 

möchte gern darüber verwundert scheinen, daß 
der Aufsatz in Nr. 61 dieser Zeitung „anonym" 
sich gegen ihn und seinen Wurm erklart. Er 
fordert deshalb in Nr. 176; des Zuschauers den 
Verfasser auf, „sich selber zu nennen." Das 
wird geschehen, so bald Herr Doctor Merkel 
ö f fen t l i ch eine dcr T h a t fachen abge? 
läugne t hat , aus welchen dort Ursprung und 
Bösartigkeit gedachten WurmS muthmaßlich Herr 
geleitet sind« ^ 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Sr. Kaisers. Majestät, des Selbstherr-

schers aller Neusten:c-, rhlln Wir Bürgermeister und 
Ratb der Kaiserlichen Stadt Dorpat, kraft de? Gegen-
wärtigeu, Jedermann kund und zu wissen, welchergc-
stall der hiesige Bürger und Maurermeister Caspar 
Adam Kranbalö, belehre des anhero producirten, mit 
»em hiesigen Bürger und dimittkrten Sradtk'aumeister 
Zohan» Nikolaus Friedrich Lange, am jLtrn Mai 
abgeschlossenen und am 30sten DkroberiiUö bei Einem 
Erl. kaiierl. Livl. HofHerickte corroborirren Transac-
tes, den dem letzlern gehörigen, biescllsi im jsten-Stadt-
theil sub Nr. 122 belegenen ErbplaH. so wie das Be-
nuimngsrecht an den daran <,rän^»den, m i t N r . 121 
br îcbnetcn Kroncplatz, für die Summe von Rub. 
B. A. käuflich an sich gebracht, und über diesen Kauf 
zu seiner Sltberyett um ein gcsehlu'bes >, ^>'0-
^ nachgesucht, auch mittelst Neselution vem beu-
tigen Tage nachgegeben erkalten hat. Eö »rerten dem-
nach alle Diejenigen, welche an vorbê cichneten Erb-
platz rechtsgültige Ansprüche haben, oder wider den dar-
über abgeschlossenen Tranöart ,u Reckt beständige Ein-
wendungen machen 5» können vermeinen, aufgefordert, 
sieb damit in gesetzlicher krr binnen einem Aabr und 
sechs Wochen 2 ,I-I!c> I-ujus PI", !i>ni.in<!, Mo spätestens 
am inen September bei diesem Nach zi, melden, 
mit der Verwarnung, daß nach Ablauf dicscr percmtbri-



schen Frist Niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter 
gehört, sondern dem hiesigen Bürger und Maurermei-
ster Caspar Adam KranhalS der mehrbesngte Eckplatz 
als scm wahres Eiqenthum aufgetragen, und ?as Be-
nutzungsrecht an dem darnnüokendkn Kroncplah ihm, 
nach Inhalt des Tranoactv, zugesichert werden soll. V. 
N. W. Gegeben Dorpat-RathhauS, dcnzistcnüuli 
28t9> s 

Km Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
dcr Kn'lerl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Zr. Akermann. 
Ober ^ecr. A. Schmalzen. 

Wenn zur Folgeleistnüg der gesetzlich/n P.-rschrif-
ten daö zur CWcursmasie dcS hiesig.n Bürgers, ĵ no-
ctenhtUlermeiftcröHul'It.'gehörige, at>hicrim Zten Etadt» 
theil sub vir. belegene hölzerne Wohnhaus sammt 
tz.pvertinentien, von dem seither vsterirrcn ^̂ einbot von 
6000 Rubeln B- A. ab, zum nochmaligen 5!ubdot ge-
bracht wc-den wird/ ivozu u.ui auf den l6ten Au» 
gust d Z., Vormittags um kt tthr, anberaumt wor-
den; als wird solches zur Wissenschaft etwaniger Kauf-
liebhaber gcbractr, damit sie sich zur Verlautbarung ih-
res Botö und ueberbots in Es. Edl. Nmheö Scsiions» 
ziimmer an diesem Tage einfinden mögen. Dorpat-
RathhauS, am 7«» iugusi 89. , ^ ^ 

Zm '"amen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiftrl. Stadt Vorrat? 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schnialzen. 

Ein löbliches. Voigteigericht bringt e6 hiemit zur 
Wissenschaft: daß selbiges gesonnen sey, am löten und 
49ten d. M., NafhmittagS ron zUhr ab, aufdem Rath-
Hause im Bürgerversammlungs-Saale eine Quantität 
Sil!'-crgeräthe, bestehend in Eß- und Theelöffeln, einem 
Vvrleglöffel, einer Schmandlanne, einer silbernen Ta-
sc>euuĥ r u. a. m.; iwgleichen verschiedene Möbel, HauS-
und Kttchenyeräthe, ein« Partei Budenwaaren, einige 
Kisten mi.t Rauchtabak u. < gegen gleich bqare Be--
Zahlung öffentlich an den Meistbietenden zu verkaufen. 
Dorpat RathhauS, am Stekî uguli ,8,9. 2 

Lj. Schumann, Secr. 
Aus Einer ehstnischen Oistrikts-Dirccnon des livl. 

Kreditsystems wird nachstehendes Proklam; 
„Demnach dcr Herr dunittirte Artillerie-Capitaine 
und Ritter Otto Reiuhold Freitag von Kormghavcn, 
«ls Besitzer des im Prrnauschen Kreise und Hclmet-
schen Kirchspiele beleaenen Gutes Ovcrlack, bei dem 
Oderdirectorio der livl.. Kredit - Societät um ein 
Darlehn in P^andbrie,cn nachgesucht hat; sv wird 
solches, nach Vorschrift des'Versammlungsbcschlus' 
fcs vom i;ten Mai »814, hierdurch öffentlich be-
kannt gemacht, damit ein Jeder wahrend des LausS 
dieses Proklams, das ist s binnen 3 Mona-
ten, seine etwanigen Rechte dieserhalb bei dcn resp. 
Behörden wahrnehmen ki.nne, weil alSdann die zu 
bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Suaa, am 2?stcn Zuli iL»?." , ^ 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, dcn zten August !8is. Z 

Carl von Samson. 
' Sl. Schultz, Scer. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwalcung h,eselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Zu der vom Comtoir für Knnst und Litteraturin 

Reval angekündigten großen Verloosung smd bci m^ . 
ôose, .< io Rubel, zu haben. Auch kaliiiich^cdm 

svwodl den Plan zu dieser Lotterie alb auch das voustan 
dige Verzeichnip aller bei d iesem Comtorr käuflich zuya-
bendcn Bücher, wissenschaftlich und alphabetisch geord-
net, zur Durchsicht beliebigst mittheilen- » 

M. G> Werner, jun. 

Um dem Wunsche einiger Eltern zu begegnen, daß 
ihre Töchter neben dem Schulunterricht in derselben 
Anstalt auch im Klavicrspielen unterwiesen werden moct>-
ten, habe ich Sorge getragen, daft denen, welchen. cS 
anoenchm ist, von einer erfahrnen Mehrerin Musikuntcr» 
rieht gegeben werden soll, wenn sie das Weitere mit mir 
verabreden wollen- 2 

Oberlehrer Herrmann. 

Da ich nicht mehr das eogis im Mesterschen Hause 
am Markt bewohne, sondern mir diesem Semester die 
erste Etage im Fallschen Hause bci der dentschen Kirche 
bezogen habe, so mache ich solches hiermit bekannt, in-
dem die Erziehungsanstalt für junge Mädchen wie frü-
her bei mir fortgesetzt wird. Dorpat, den 7tcn August 
töiy. Aerwittwete Kapitaine v. Nandelstädt, 

geb. v. Raß. z 

Immobil, das zu verlaufen. 
Ein an der Rigaschcn Strafie belegenes hölzernes 

Wohnhaus ist unter guten Bedingungen aus dcr Hand 
zu verkaufen. Das Nähere de» dem Maurermeister 
Herrn Lange. . ^ 1 

. Oaö im isten Stadttheil sub Nr. i6t belegene Wohn-
haus weil. Frau Hofrätbin v. Schmidt, wird aus freier 
Hand zum Verkauf auSgcboten. Die Bedingungen er-
fahrt man bei Endesunterzeichneten. t 

Consistorial-Assesior, Pastor Moritz. 
Dber-Secretaire A. Schmalzen. 

Z u verkaufen. 
Der KawalinSkische Garten auf Do.mSgrund neben 

dem gewesenen Rath Frischschen Hause, ist zu verkaufen. 
Den Preis erfahrt man im von '?>irgcrschen Hause. 
Auch ist daselbst ein wenig gebrauchter kupferner Wasier-
kessel von 6 Faß Große zu haben. z -

Auf dem Gute Sadserw sind gut ausgebrannte 
Dachpfannen und Ziegelsteine zu verkaufen. Wegen der 
Preise hat man sich an die Guts- Verwaltung zu wen-
den» 2 

Hm Schuhmachermeister Sonnschen Hause, eine 
Treppe hoch, sind tagli<5 von 2 bis z Uhr folgende Bü-
cher zu haben: dörptehstnische Gesangbücher anf Druck-
und Schreibpapier, Lieder und Katechismen, lettische 
Gesangbücher, .Handbücher, doppelte und kleine Kare» 
chismen, deutsche ABCBuci er, Bergmanns Kare-
chüimen und kleine KauchiSmen, Flors Rechnend!,K 



u n d d a s C h s r a l b u c k z u m l i v l ä n d i s c k i e n deu tschen G e f a t t g -

b u c h e ; — s ä m m t l i c h u n g e b u n d e n .? 
B e i m i r ist sehr g u t e r S u t t e n u n d S a a t h a f e r t u 

g r o ß e n u n d k l e i n e n Q u a n t i t ä t e n zu e i n e n , s«br b i l l i g e n 

P r e i s e z u h a b e n . ^ ^ t 
B e i U n t e r z e i c h n e t e m sind V r e , v o n i h m selbst v e r -

f e r t i g t e eng l i sche A c h t t a g S - W a n d u h r e n , d ie g a n z e , h a l -
be u n d v i c r r e t S t u n d e n sch lagen u n d äußerst so l ide ge -

a r b e i t e t sind, f ü r e i n e n m ä ß i g e n P r e i s zu v e r k a u f e n , t 
U n i v e r s t r ä r s - l i h r m a c h e ^ J o h a n n H u b e r t . 

Z u vermiethen. 
I n m e i n e m H a u s e ist u n t e n e ine W o h n u n g u n d 

oben e ine W o h n u n g ; u r e r m i e t h e n . — D e n H e r r e n 

S t u d i e r e n d e n zeige ich h i e r m i t a n : d a ß sie ) u j e d e r 

Z e i t be i m i r f e r t i g e L i h e N / d e n B u c h s t a b e n ^ i n e i n e m 
L o r b e e r - u n d P a l m z w e , g » K r a n z , u n d v e r s i l b e r t e S p o r e n 

z u m A n s c h r a u b e n b e k o m m e n k ö n n e n . A u c h w e r d e n 

U n i f o r m - K n ö p f e a u f s S^este be i m i r v e r g o l d e t . 
Großmann, Bronee Arbeiter. 1 

D a M a d a m e O c l m a n n D o r p a t v e r l ä ß t , so ist d e r e n 

Q u a r t i e r v o m i s t e n A n g u s t d . I . a n z u v e r m i e t h e n . 

D i e M i e t h b c d i n g u n g e n e r f a h r t m a n b c i d e m H e r r n A r -

r e n d a t o r D r e w i u g ode r be i d e m P e d e l l K e l l n e r . t 
ln meinem sm isl cli« ̂ woilo ütage, 

lzeztsliencl aus H Änimern, neiist IvÜL^o, uncl 
Llollraum, vermiecden unc! lisnn in einigen l'nAen 
liesogen >vercl«n. I)ezZ?eiclien ist <Iis ^veitv Lkagö in 
ineinom kleinen tisuse an tlom neuen k̂ qusiiose 2u ver-
miellicn uvll kann soglsicll begoßen ivei-clen. 2 

Xaolisriss. 
B e i m i r ist d i e g r o ß e S e i t e v o n ü Z i m m e r n , nebst 

S c h a f f e r e i , w a r m e r K ü c h e , H a n d k l e e t e , K e l l e r u n d 
S t a l l r a u m , z u v e r m i e t h e n . B r e m e r . z 

I u m e i n e m H a u s e a n d e r R i g a s c h c u S t r a ß e ist e i -
n e E r k e r w o h u u t t g v o n 2 Z i m m e r n zu v e r m i e t h e n . 3 

Bretschneldcr. 
A n m e i n e m H a u s e ist e i n Z i m m e r zn v e r m i e t h e n 

u n d g l e i c h z u bez iehen. C . G . W c g e n c r . z 

Gestohlen. 
A m s t e n d . M . is t m i r a u s m e i n e m Q u a r t i e r , u m 

4 2 l l b r M i t t a g s , e i n P r e d i g e r - A m t S - R o c k v o n s c h w a r -

z e m S o m m e r z e u g e m i t s chwarzem s a m m t n e u K r a g e n u n d 

b i s u n t e n z u z u k n ö p f e n , e n t w a n d t w o r d e n . W e r m i r 

d a r ü b e r e i ne sichere N a c h w e i s u n g g i e b t , h a t e i n e B e l o h -

n u n g v o n 5 0 R u b e l n V . A . z u e r w a r t e n . . 2 
C . P . K o r b e r . 

E S stnd m i r d r e i P f e r d e , n ä m l i c l » e i n d u n k e l g r a u e S , 

e i n h e l l g r a u e s u n d ? i n s c h w a r z b r a u n e s m i t e i n e m d icken 

S c h w e i f u n d d icker W ä h n e , v o r e i n e m russischen beschla-
g e n e n W a g e n a n g e s p a n n t , ges toh len w o r d e n . W e r d a r -

ü b e r i n W r s e n b e r g oder a u f d e r P o l t z e i v e r w a l t u n q z u 

D o r p a t e i ne fichere A n z e i g e m a c h e n k a n n , e r h ä l t v o n 

m i r s o R u b e l B . A . 3 

W a l t e r , z u K i c h l a f e r . 

Angekommene Fremde. 
H e r r G e n e r a l k o n s u l z u D a n z i g , E t a t S r a t h v o n H e y d e -

cken, v o n S t . P e t e r s b u r g , l o g i r t b e i m H e r r n C a p t . 
B i r g e r ; H e r r K o l l e g i e n r a t h v o n K u r t z w i g , v o n R i g a , 
l o g i r t be» B a u m g a r r e n . 

D i e Z a h l d e r i n R i g a a n g e k o m m e n e n S c h i f f e i s t 34?^ 

. . . . . . F . 
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T a x e 

für den M o n a t August 1T19. 

W e i tzenbrodt: 
E i n e K r i n g e l v o n r e i a v m W c i ß e n m c h l , a u S W a s -

ser g e b a c k e n , s o l l w ä g e n 2 L o c h u n d g e l t e n 2 K o p . 

E i n e S e m m e l oder K r i n g e l v o n r e i m m W e i h e n -

m e h l , a u S M i l c h gebacken, s o l l w ä g e n 2 l ' o t h 

u n d g e l t e n - , , , 2 K o p . 

R o g g c n b r o d t : 

E i n V r o d t v o n f e i n e m g e b e u t e l t e n R o g g e n m e h l 

s o l l w ä g e n 1 P f u n d 5 Loch u n d g e l t e n 12 K o p . 
E i n g r o b e s , j edoch a u s r e i n e m R o g g e n m e h l g e b a -

ckenes B r o d t s o l l w ä g e n i P f u n d 6 L o t h u n d 
g e l t e n . , , , 6 K o p . 

G u t e a u s g e b a c k n e K a l l a t s c h e n , s o l l w a g e n 6 L o c h 
u n d g e l t e n , , - , i K o p . 

E i n süßsau res B r o d t v o n f e i n e m g e b e u t e l t e n R o g ^ . 
g e n m c h l s o l l w ä g e n 1 P f u n d 5 L o c h u . g e l t e n 12 K o p . 

Fleisch; 
G u t e s f e t t e s R i n d f l e i s c h v o m M a s t v i e h so l l g e l -

t e n - - - e i n P f u n d 18 K o p . 
M i n d e r g u t e s d i t o , - - 15 K o p . 

G u t e s f e t t e s K a l b f l e i s c h v o m H i n t e r v i e r t e l K o p . 

d i t o v o m V o r d e r v i e r t e l - - K o p . 

M i n d e r g u t e s d i t o v o m H i n t e r v i e r t e l K o p . » 
d i t o v o m V o r d e r v i e r t e l , - , K o p . 

G u t e S ftttcS S c h a f f i e i s c h v o m H i n t e r v i e r t e l 13 K o p . 
d i t o v o m ' V o r d e r v i e r t e l « , i 6 K o p . 

G u t e s f e t t e S S c h w e i n e f l e i s c h , 25 K o p . 

Fische ; 
Lebend ige H e c h t e , g r o ß e , ü b e r i o P f u n d s o l l ko -

sten 1 P f u n d - , » K o p . 
d i t o k le ine u n t e r »o P f u n d , - K o p . 

1 P a a r g r o ß e I g a s s e . . , K o p . 
i P a a r k l e i n e d t t o - , . , K o p . 

I v o g r o ß e Ziebse - . . - ic>o K o p . 

I v o k l e i ne R e b f e - , - 4 v K o p . 
i c -o n o c h k l e i ne re Rebse , , K o p . 

B i e r u n d B r a n n t w e i n : 

D o p p e l « oder V s u t e i l l e n b i e r , e ine B o u t e i l l e v o n ^ 

d r e i V i e r t e l S t o ^ f / - , 2 v K o p . 

O r d i n a i r e s oder K r u g b i e r , e i n S t o o f 14 K o p 

G e m e i n e r K o r n b r a n n t w e i n , e i n S t o o f ? 6 K o p . 

Abgezogener u n d versüßter B r a n n t w e i n , e i n 

S t o o f ' ' . - ' » A b . 5 2 K o p . 
N o c k ) f e i n e r e r oder d o p p e l t abgezogener d i t o « i n 

S t o f - - - i R b . ? 2 K o p . 
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Mittwoch, den iz. August, 1319. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universiläts, Censur: Vr. F. E. R a m b a ch, Cenfor. 

^ l l l ä n d i s c k e N a c k ) r i c k t e n I l n i v e r s i t ä t i h r e j a h r l i c h e f e i e r l i c h e V e r s a m m l u n g , 
^ l i i a n o l i c y e < l l . a c y r l c l ) i e n . l o h n t e n : S e . E m i n e n z d e r E r z b i . c h o f 

S t . P e t e r s b u r g , " d e n 8 . . A u g u s t . v o n K a s a n u n d S t m b i r ö k , A m w r o ß z i , d e r H r . 

^ . A m ü r e n d i e s e s srühk u m « U h r v e r k ü n d i g t e C i v i l g o n v e r n e n r u n d a n d e r e , s o w o h l M i l i t a i r -

!t>ev D o n n e r d e r Kanonen a u s d e r F e s t u n g , d i e a l s L i v N b e a m r e n ; <u»ch b e f a n d e n stch b e i d e r s e l -

a n . s e l b i g e m M o r g e n u m 4 U h r starr g e h a b t e b e n s e h r v i e l e B e s u c h e n d e v o n v e r s c h i e d e n e m 

g l ü c k l i c h e E n t b i n d u n g I h r e r K a i s e r l . H o h e i t , d e r S t a n d e . W ä h r e n d d e r V e r s a m m l u n g w u r d e n N e ? 

F r a u G r o ß f ü r s t i n A l e x a n d r a F e o d o r o w n a , v o n d e n u n d a n d e r e d i e s e r F e i e r e n t s p r e c h e n d e A f f -

e l n e r G r o ß f ü r s t i n , w e l c h e r d e r N a m e : M a r i a , satze i n v e r s c h i e d e n e n S p r a c h e n v e r l e s e n , s o w i e 

b e s t i m m t w o r d e n . a u c h d i e N e c h n u n g s a b l e g n n a f ü r d a s v e r w ' c h e n e 

D e n e i n g e l a u f e n e n N a c h r i c h t e n ü b e r d i e R e i s e Z a h r , i n w e l c h e r d i e B . s c h a f t i g u n g e n d e r U m -

S r . , M a j e s t ä t d e s K a i s e r s z u f o l g e , w a r A l i e r - v e r s i t a t , d i e F o r t s c h r i t t e d e r E l e v e n , d i e v v r q e ! 

h v c h s t d e r s e l b e a m Z 4 s t e n J u l i u s d u r c h L o d e i n o j e s a l l e n e n V e r ä n d e r u n g e n b e i m L e h r b e z i r k , d i e P r o -

P o l e , T a g s d a r a u f d u r c h Ä Z ü t t e g r a u . a m r ü s t e n M o t i o n e n , d i e B e l o h n u n g e n , d i e w o h l t h ä t i a e n 

. d u r c h K a r g o p o l p a s s i r t , v o n w o S e . M a j e s t ä t D a r b r i n g u n g e n z c . a u s e i n a n d e r g e s e t z t w a r e n 

d i e N e i s e d e n s e l b e n T a g w e i t e r f o r t g e s e t z t h a t Z w i s c h e n d e m L e s e n w u - M u s i k , d t e B e s u c h e n ! 

n n d a m 2 8 s t e n i n e r w ü n s c h t e s t e m W o h l f e i n i n d e n w u r d e n a n g e m e s s e n b e w i r t h e t , u n d A b e n d s 

A r c h a n g e l s k e i n g e t r o f f e n i s t . ^ a r d a s U n i v e r s i r ä t S g e b n u d e i l l n m i n i r t . 

D e r d i m i t t i r t e G e n e r a l m a j o r N a u m o w i s t > . . . ^ 

Ä l l e r g n ä d i g s t z u m C i v i l g o u v e r n e u r v o n N j ä f a n i 5 » ^ z n l k . 

v e r o r d n e t u n d z u m w i r k l . S t a a t S r a t h e u m b e ? D e n ü t e n d i e s e s i v k r d h i e r °der G r u n d s t e i n 

n a n n t w o r d e n . e i n e r steinernen K i r c h ' v o n d r e i A l t ä r e n g e t 

K a s a n , d e n i i . Z u l i . . l e g t , w o b e i e i n e P r o z e s s i o n S t a t t f a n d . D i e s e 

A m 5 t e n d i e s e s h i e l t d i e H i r W K t n s t t l W K i r c h e w i r d a u f K o s t e n d e s h i e s i g e n S t a d t ? 



H a u p t s , K a u f m a m i s ' Z i v a n M a r u l e w , e r b s u t , 

d e r n a c h B e e n d i g u n g d e r g e i s t l i c h e n C e r e m o n i e 

d i e G e i s t l i c h k e i t u n d d i e B e a m t e n a n s t ä n d i g b e ; 

w i r t h e k e . 

N o w g o r o d , d e n z g . Z u l i . 

A u c h b c i » m s sind D a m p f s c h i f f e e r s c h i e n e n , 

u n d a m z o s t e n Z u l i w u r d e m i t e i n e m s o l c h e n 

F a h r z e u g e e i n V e r s u c h g e m a c h t . K e n n e r v e r s i « 

chern, d a ß d a s s e l b e d e n b e s t e n i n d i e s e r A r t u m 

n i c h t s n a c h s t e h t . D i e s F a h r z e u g s o l l , w i e m a n 

s a g t , i m S t a r o r u s s i s c h e n K r e i s e e r b a u t s e y n , d i e 

D a m p f m a s c h i n e a u f d e m s e l b e n a b e r i s t h i e r e i n » 

g e r i c h t e t . E s i s t , w i e e i n i g e v e r s i c h e r n , b e s t i m m t , 

d i e F a h r z e u g e m i t d e n n ü t h i g e n S t e i n e n z u m 

B a u d e r W o h n u n g e n f ü r d i e M i l i t a i r - A n s i e d e t 

l u n g e n a u s d e m Z l m e n f e e i n d e n W v l c h o w - S t r o m 

z u b r i n g e n . 

N o w o t f c h e r k a s k , d e n 8 . Z u l i . 

V e r w i c h e n e n z o . Z u n t r e i s t e d e r P e r s i s c h e 

B e a m t e M a g m e d H a s s a n , C h a n v o n A m f c h a r , 

h i e r d u r c h a u f d e r R o u t e n a c h G e o r g r j e w s k . 

O d e s s a , d e n 9 . Z u l i . 

Z m L a u f e v o n v i e r T a g e n , n ä m l i c h v o m 

i s t e n b i s z u m x t e n d i e s e s , sind h i e r 1 9 K a u f : 

f a h r t e i f c h i f f e - v o n K ö n s t a n t i n o p e t a n g e k o m m e n , 

w o r u n t e r u n t e r R u s s i s c h e r F l a g g e 7 , u n t e r S e s t -

r e i c h i s c h e r 6 , u n t e r E n g l i s c h e r z , u n d u n t e r S p a -

n i s c h e r z . Z u s a m m e n sind i m L a u f e d e r d i e s -

j ä h r i g e n N a v i g a t i o n b i s z u m 5 . Z u l i 4 z z F a h r -

z e u g e n m e r v e r s c h i e d e n e n F l a g g e n h i e r a n g e k o m -

men.-
A u s l ä n d i s c h e Nachrichteck 

L o n d o n , d e n z . A u g u s t . 

D t e H o f z e i t u n g v o m S o n n a b e n d e n t h a l t s o l l 

m e r k w ü r d i g e P r o k l a m a t i o n : 

Oeoi-K«, Prinz Regent. 
D a i n v e r s c h i e d e n e n D i s t r i c t e n G r o ß b r k t t a n -

n i e n e V e r s a m m l u n g e n e i n e r g r o ß e n A n z a h l S r . M a j . 

U n t e r t h a n e n a u f V e r a n s t a l t e n v o n P e r s o n e n statt 

g e n u l d c n , w e l c h e , o d e r e i n i g e v o n d e n s e l b e n , d u r c h 

v e r f ü h r e r i s c h e u n d h o c h v e r r ä t h e r i s c h e R e d e n v e r -

s u c h t h a b e n , d e r v e r s a m m e l t e n M e n g e H a ß u n d 

V e r a c h t u n g g e g e n d i e R e g i e r u n g u n d d t e V e r f a s s u n g 

d e s L a n d e s e i n z u f l ö ß e n u n d b e s o n d e r s g e g e n 

d a S H a u K d e r G e m e i n e n , f o w i e U n g e h o r s a m g e g e n 

H i e G e s e t z e u n d e i n e n A u f s t a n d g e g e n S r . M a j e s t ä t 

A u t h o r i r ä t z u e r r e g e n ; u n d d a W i r v e r n o m m e n , 

d a g m a n i n e i n e r s o l c h e n V e r s a m m l u n g d i e G e s e t z e 

so w e i t ü b e r t r e t e n u n d g e w a g t h a t , e i n e P e r s o n 

z u w ä h l e n u n d z u e r n e n n e n , u m i n i h r e n N a m e n 

u . v c n i h n e n b e v o l l m ä c h t i g t , i m H a u s e d e r ( g e m e i n e n 

z u sitzen u n d sie d a s e l b s t z u r e p r ä f e n t i r e n j u n d d l» 

m a n U r s a c h e h a t , z u g l a u b e n , d a s m e h r e r e s o l c h e r 

V e r s a m m l u n g e n z u g l e i c h e n u n g e s e t z l i c h e n Z w e c k e n 

g e h a l t e n w e r d e n s o l l e n ; d a f e r n e r m e h r e r e g o t t l o s e 

u n d v e r f ü h r e r i s c h e S c h r i f t e n g e d r u c k t , ö f f e n t l i c h b e -

k a n n t g e m a c h t u n d a b s i c h t l i c h v e r b r e i t e t w o r d e n , u m 

d e n o b i g e n Z w e c k des to e h e r u n d l e i c h t e r i n A u s f ü h -

r u n g b r i n g e n z u k ö n n e n n n d U n z u f r i e d e n h e i t u n d ' 

E i f e r s u c h t , o h n e i r g e n d e i n e n G r u n d , b e i S r . 

M a j e s t ä t g e t r e u e n u n d g u t g e s i n n t e n U n t e r t h a n e n 

z u e r r e g e n ; d a m a n U n s f e r n e r b e n a c h r i c h t i g t h a t , 

d a ß , u m d i e s e n g o t t l o s e n E n d z w e c k m i t des to m e h -

r e r e n » N a c h d r u c k a u s f ü h r e n z n k ö n n e n , m a n sie i n 

e i n i g e n G e g e n d e n d e s K ö n i g r e i c h s h e i m l i c h u n d 

u n g e s e t z l i c h v e r s a m m e l t h a t , u m u u l i r a i r i s c h e U e -

b u n g e n z u b e t r e i b e n ( l o p i - s c - t i s e N k u -

r i i n A s v c ! e k e r e i e e ) , u n d d a n u n d i e W o h l f a h r t 

u n d d e r g l ü c k l i c h e Z u s t a n d d i e s e s K ö n i g r e i c h s u n -

t e r d e m g ö t t l i c h e n S c h u t z e , b e s o n d e r s i n d e r t r e u -

e n B e f o l g u n g d e r G e s e t z e u n d i n d e r Z u v e r s i c h t a u f 

d » e R e c h t s c h a f f e n h e i t u n d W e i s h e i t d e s P ä r l e m e n t S 

b e s t e h t , v e r b u n d e n m i t e i n e r a u s d a u e r n d e n Z u s a m ? 

m e n h a l t u n g u n d A n h ä n g l i c h k e i t a n d i e R e g i e r u n g 

u n d d i e V e r f a s s u n g d e s L a n d e s , w e l c h e T u g e n d e n 

v o n j e h e r d a s E u g l i i c h e V o l k a u s z e i c h n e t e n , u n d 

d a W i r n i c h t s s e h n l i c h e r w ü n s c h e n , a l s d i e ö f f e n t l i c h e 

R u h e u u d d i e W o h l f a h r t d i e s e s L a n d e s z u e r h a l t e n 

u n d S r . M a j e s t ä t r e c h t m ä ß i g e n U n t e r t h a n e n d e n 

G e n u ß i h r e r v o l l e n R e c h t e u n d F r e i h e i t e n z u sichern 

u n d W i r d e m z u f o l g e b e s c h l o s s e n h a b e n , d iese v e r r u c h -

t e n , v e r f ü h r e r i s c h e n u n d h o c h v e r r ä t h e r i s c h e n H a n d j 

l u n g e n z u u n t e r d r ü c k e n : 

S o h a b e n W i r i m N a m e n u n v i n V o l l m a c h t 

S r . M a j e s t ä t u n d m i t Z u z i e h u n g S r . M a j e s t ä t 

g e h e i m e n R a t h s f ü r g u t b e f u n d e n , d i e s e u n s e r e 

K ö n i g l . P r o k l a m a t i o n a u s z u s c h r e i b e n , u n d w a r n e n 

d a h e r a l l e S r . M a j . p f l i c h r m ä ß i g e U n t e r t h a n e n 

e r n s t h a f t , sich z u h ü t e n , i r g e k d e r w a S g e g e n d i e 

G e s e t z e z u u n t e r n e h m e n o d e r z u v e r s u c h e n , d i e f o 

g l ü c k l i c h b e s t e h e n d e R e g i e r u n g d i e s e s R e i c h s u m z u t 

stoßen, v o n a l l e n M a a ß r e g e l n , w e l c h e g e g e n d i e 

ö f f e n t l i c h e R u h e sind u n d sich n i c h t m i r e i n e r g u t e n 

g e s e l l s c h a f t l i c h e n O r d n u n g « e r t r a g e n , a b z u s t e h e n 

u n d e r m a h n e n sie e r n s t l i c h , z u j e d e r Z e i t a l l e i h r e 

K r ä f t e a u f z u b i e t e n , u m e i n s o l c h e s V o r h a b e n z n 

u n t e r d r ü c k e n u n d z u h i n t e r t r e i b e n , w e l c h e s d i e o b e n 

a n g e f ü h r t e n s c h ä d l i c h e n F o l g e n n a c h sich z i e h e n 

m u ß , u n d w i r s c h a r f e n e s S r . M a j . l i e b e n U n t e r ? 

t h a n e n a u s d r ü c k l i c h e i n , v o n a l l e n d e r g l e i c h e n m i » 

l i t a i r i f c h e n U e b u n g e n a b z u s t e h e n , d a sie i m G e g e n : 

t h e i l z u r V e r a n t w o r t u n g u n d B e s t r a f u n g g e z o g e n 

w e r d e n s o l l e n . 

Wir beauftragen und befehlen hiermit alle» 



S h e r i f f s , F r i e d e n s - R i c h t e r n u n d M a g i s t r a t s -

Personen, v o n S t ä d t e n , F l e c k e n u n d G e m e i n e n 

i m d . a l l e n a n d e r n M a g i s t r a t s ' . P e r s o n e n i n G r o ß ! 

b r i t t a n n i e n , d a ß f e l b i g e i n i h r e n r e s p e c t i v e n D i -

stricken sich a l l e m ö g l i c h e M ü h e g e h e n , d i e S c h r e i -

b e r , D r u c k e r u n d V e r b r e i t e r d e r o b e n e r w ä h n t e n 

v e r r u c h t e n u n d v e r f ü h r e r i s c h e n S c h r i f t e n a u s z u f i n -

d e n u n d v o r G e r i c h t z u stellen, u n d e b e n so a l l e s 

a n z u w e n d e n , u m d e r j e n i g e n P e r s o n e n h a b h a f t z u 

w e r d e n , w e l c h e v e r f ü h r e r i s c h e R e d e n h a l t e n u n d 

g e h a l t e n h a b e n , so w i e a l l e r d e r j e n i g e n , w e l c h e a n 

i r g e n d e i n e r a u f r ü h r e r i s c h e n u n d u n g e s e t z l i c h e n Z u -

s a m m e n k u n f t A n r h e i l h a b e n , d i e , u n t e r w a s f ü r 

e i n e m V o r w a n d e sie a u c h g e h a l t e n w e r d e n m ö g e n , 

n i c h t a l l e i n g e g e n d i e G e s e t z e , s o n d e r n a u c h g e f ä h r -

l i c h f ü r d a s W o h l u n d Z n e e r e s s e d e s L a n d e s s i n d . 

G e g e b e n C a r l t o n h o u s e , d e n z o s t e n Z u l i 1 3 1 9 , 

i m 5 ? s t e n R e g i e r u n g s - J a h r e S r . M a j e s t ä t . 

s s v s t k s ! 

H o f f e n t l i c h w i r d d iese P r o k l a m a t i o n d e n g e -

w ü n s c h t e n E r f o l g h a b e n , u n d d e n b i s h e r t h e i l s 

l ä c h e r l i c h e n , t h e i l s g e f ä h r l i c h e n Z u s a m m e n k ü n f t e n 

e i n E n d e m a c h e n . D i e h i e s i g e n Z e i t u n g e n e n t h a l -

t e n j e t z t f a s t n i c h t s a n d e r s , a l s B e r i c h t e ü b e r d e r -

g l e i c h e n V e r s a m m l u n g e n , w e l c h e i n m e h r e r n S t ä d -

t e n u n d D ö r f t ' - n d e s L a n d e s statt g e f u n d e n h a b e n » 

I n S t o c k p o r t h a t sich b e k a n n t l i c h e i n F r a u e n z i m -

m e r ! C l u b b z u d i e s e m E n d z w e c k g e b i l d e t u n d a m 

l y t e n v o r . M o n . i s t d e r e n e r s t e ö f f e n t l i c h e Z u s a m -

m e n k u n f t g e w e s e n . M a n w ä h l t e e i n e P r ä s i d e n t i n , 

welche eine erbauliche H e d e h i e l t u n d i h r f o l g t e n 

mehrere junge RegierungS» Verdesserinnen, d i e sich 

H e m ü h e t e n z u b e w e r f e n , daß G o t t m i t ihnen u n d 

folglich d a S R e c h t auf i h r e r S e i t e s e y . E i n i g e 

. . B l ä t t e r m e y n e n , daß doch m i t d e n D a m e n , b e s o n -

d e r s b e i s o l c h e n G e l e g e n h e i t e n , n i c h t z u spaßen s e i , 

Z n 5 e r g e d a c h t e n V e r s a m m l u n g d e s C l u b b s 

d e r w e i b l i c h e n R e f o r m a t o r e n z u S t o c k p o r t , a m 1 9 . 

L l i l i , w a r d M i s t r e ß H a i w a r t h e i n s t i m m i g z u r 

P r ä s i d e n t i n . e r w ä h l t . S i e h i e l t e i n e R e d e , w o r i n 

sie s a g t e : „ L a d i e s u n l > G e n t l e m e n ? E h e w i r h e u t e 

A b e n d z u d e n G e s c h ä f t e n s c h r e i t e n , w ü n s c h e i c h , 

d a ß d i e H e r r e n sich e n t f e r n e n m ö g e n , n i c h t w e i l w i r 

e t w a s G e h e i m e s v o r h ä t t e n ; d e n n m a n s a g t g e -

w ö h n l i c h , d a ß W e i b e r k e i n e G e h e i m n i s s e b e h a l t e n 

k ö n n e n ; s o n ö e r n e s . g e s c h i e h t b l o ß d e s w e g e n , w e i l 

W i r e r s t a n f a n g e n , p o l i t i s c h e R e d n e r z u w e r d e n , 

u n d w e i l m a n u n s a u s l a c h e n m ö c h t e , w e n n e i n i g e 

B ö c k e i n d e n D e b a t t e n v o r f i e l e n . " D i e m ä n n l i -

chen B r ü d e r g e h o r c h t e n a n c h s o g l e i c h u n d v e r l i e ß e n 

d e n S a a l . „ I c h d a n k e I h n e n , L a d i e s , h e r z l i c h 

f ü r d i e E h r e , d i e . S i e m i r d u r c h Z h r e W a h l e r z e i g t 

H » W > , » „ d v - r s i c h » - , b » ß i c h - » ! s c h l ° l s ! N S i n , d . r 

L « i h c > ! m e i n H e r z , m e i n e » L e i d , I « « " > ! , . l . « 

z u w i d m e » . ( U n d - g r a n » ! » B e i f a l l . ) ^ ! ° > b n i , 

L a d i e s , z w a r j u n g , f ü h l e a b e r d i e » n l - r d r u c k c m e 

L a g e , w o r i n a u c h w i r u n s b e f i n d e n , u n d t a h n u r 

u n s a u s . d e r S k l a v e r e i z u r F r e i h e i t e r h e b e n m ü s s e n . 

A l s K i n d h a b e i c h d iese G e s i n n u n g e n e i n g e s e h e n , 

u n d so w i e i c h a l t e r w e r d e , w ä c h s t a u c h d e r 

m u r r e n d e G e i s t . ( M a n l a c h t e . ) Z c h d a n k e I h -

n e n , L a d i e s , f ü r Z h r e n B e i f a l l ; a b e r i c h b i t t e , 

m i r n i c h t z u a p p l a u d i r e n . M e i n e B e m ü h u n g e n 

find n u r s c h w a c h . D i e S a c h e a b e r i s t g u t , u n d 

w i r w e r d e n t r i u m p h i r e n . A l l e B r i t t i n n e n m ü s s e n 

sich z u d e r h e i l i g e n S a c h e v e r e i n i g e n , u n d w i r 

m ü s s e n k ä m p f e n , b i s w i r a l l e e o n s t i t u t i o u e U m 

F r e i h e i t e n b e s i t z e n , d i e d a s G e b u r t s r e c h t j e d e s 

E n g l i s c h e n M a n n e s u n d W e i b e S sind." ( A b e r m a l s 

l a u t e r B e i f a l l . ) H i e r a u f t r a t e i n e a n d e r e R e d n e r i n 

a u f , d i e u n t e r a n d e r n s a g t e : „ D e m e b e n g e h ö r t e n 

V o r t r a g e m e i n e r w ü r d i g e n S c h w e s t e r h a b e i c h w e -

n i g h i n z u z u s e t z e n . W e n n G o t t f ü r u n s i s t , w e r 

k a n n w i e d e r u n s s e y n . H e i l d i r » t h e u r e , l i e b e , 

s ü ß e F r e i h e i t ! B e g e i s t r e d e n B u s e n j e d e s w e i b l i c h e n 

W e s e n s i n d i e s e m e i n s t g l ü c k l i c h e n L a n . d e . ( L a u t e r 

B e i f a l l . ) W « e i c h h ö r e , i s t g e g e n u n s e r n e h r w ü r -

d i g e n F r e u n d , d e n H e r r n H a r r i s o n , e i n V e r h a s t s -

B e f e h l u n t e r C a u t i o n e r l a s s e n w o r d e n ; g e g e n e i n e n 

M a n n , d e r d e r S t o l z a l l e r E d l e n i s t . ^ H i e r w a r d 

d a s G c h i c k s a l d e s s e l b e n e r z a h l t , u n d es floß e i n e 

M e n g e w e i b l i c h e r A h r ä n e n . ) N a c h d e m d i e s e g e -

t r o c k n e t w a r e n , e r t ö n t e u n t e r l a u n n S e u f z e r n d e r 

A u S r U f : H a r r i s o n u n d F r e i h e i t f ü r i m m e r ! 

E s w a r d d a n n e i n e w e i b l i c h e C o m i t e e e r n a n n t , 

u n d es w u r d e n m e h r e r e D a n k - A d r e s s e n d e c r e t i r t . 

D i e P r ä s i d e n t i n e r m a h n t e n u n i h r e p a t r i o t i s c h e n 

S c h w e s t e r n , d i e sich so r ü h m l i c h g e z e i g t h ä t t e n , 

r u h i g a u s e i n a n d e r z u g e h e n , w a s a u c h , m t t g r o -

ß e r F r e u d e ü b e r d i e V e r s a m m l u n g , s p ä t d e s A b e n d s 

g e s c h a h . ^ 

A m y t e n d . w i r d z u M a n c h e s t e r e i n e V o l k s -

V c r s a m m l u n g g e h a l t e n w e r d e n , b c i d e r H u n t p r a s i -

d i r e n w i r d . D i e R e f o r m a t o r e n b e t r e i b e n i h r e A n -

g e l e g e n h e i t e n d u x c h e i g e n e A b g e o r d n e t e , i n d e m sie 

B r i e f e d e r P o s t n i c h t a n v e r t r a u e n m ö g e n . 

E i n d e n R e f o r m - M ä n n e r n z u g c t h a n e r S o l -

d a t , d e r d i e W a t e r l o o - M e d a i l l e t r ä g t , e r k l ä r t e 

l e t z t h i n t n d e r V e r s a m m l u n g z u B l a c k b u r n , d a ß e r 

u m V e r z e i h u n g b i t t e , f ü r e i n e f o s c h l e c h t e S a c h e 

g e f o c h r e n z u h a b e n . 

D e r d i e s j ä h r i g e Hamsteadts M a r k t o d e r soge-
n a n n t e w e l c h e r a m v e r g a n g e -

nen Montage gehalten w ü r d e , i s t e i n S c h a u p l a t z 



d e r s c h ä n d l i c h s t e n A u s s c h w e i f u n g e n u n d D i e b e r e i e n 

g e w e s e n ; l ü d e r l i c h e s G e s i n d e l , i n B a n d e n v o n 

? Q o a n d e r Z a h l , ü b e r f i e l e n d i e F u ß g ä n g e r u n d 

R e u t e r s o w o h l i m M a r k t e s e l b s t , a l s i n d e r u m l i e -

g e n d e n G e g e n d , s t i e ß e n s e l b i g e n i e d e r u n d r a u b t e n 

A l l e s , w a s sie finden k o n n t e n . M e h r e r e P e r s o n e n 

sind b i s a u f s H e m d a u s g e p l ü n d e r t u n d j ä m m e r l i c h 

z u g e r i c h t e t w o r d e n . E h r b a r e F r a u e n z i m m e r h a t 

m a n a l l e r K l e i d u n g b e r a u b t . N i c h t a l l e i n d e s 

A b e n d , s o n d e r n b e i H e l l e m l i c h t e n T a g e , s i n d d i e 

M e n s c h e n a u f d iese A r r a n g e g r i f f e n . D i e D i e b e 

w i r e n m i r K n o t e n s t ö c k e n n n d s c h a r f e n Z n s t r n m e n -

l t i l b e w a f f n e t , stießen a l l e s n i e d e r , w a s sich i h n e n 

w i e d e r s e h t ? , u n d m e h r e r e P o l i z e , d i e n e r sind b e i m 

E i n f a n g e n V e r S p i t z b u b e n z u S c h a d e n g e k o m m e n ; 

z o v o n i h n e n h a t m a n e r w i s c h t , w e l c h e i h r e n L o h n 

e r w a r t e n . 

G e s t e r n h a t t e d e r A l g i e r i s c h e G e s a n d t e s e i n e 

A b s c h i e d s - A u d i e n z b e i m P r i n z - R e g e n t e n ; e r k e h r t 

a u f d e r E n g l i s c h e n F r e g a t t e M y r m t d a m n a c h A l s 

g i e r z u r ü c k . 

D e r F r a n z ö s i s c h e , S p a n i s c h e u n d P e r s i s c h e 

A m b a s s a d e u r h a b e n d i e s e r T a g e l a n g e C o n s e r e n s 

z e n m i r L o r d C a s t l e r e a g h g e h a b t . 

D i e L e g i o n , w e l c h e d e r G e n e r a l D e v e r e u x 

t n I r l a n d f ü r d i e I n s u r g e n t e n i n S ü d ; A m e n s 

k a a n g e w o r b e n h a t , i s t z u m T h e i l b e r e i t - s a b g e s 

s e g e l t . D i e P a r l e m e n t S - A k t e , w e l c h e g e g e n d a s 

E n r o l l i r e n v o n T r u p p e n s ü r s v e m v e n D i e n s t e r -

l a s s e n w o r d e n , e r h ä l t e r s t d e n i s t e n A u g u s t G e -

s e t z e s k r a f t . 

N a c h B r i e f e n a u s M a r t i n i q u e u n d G u a d e -

l o u p e h o f f t m a n , d a ß d i e d a s i g e n H a s e n z u r E r -

m u n t e r u n g d e s H a n d e l s f ü r f r e i e r k l ä r t w e r d e n 

d ü r s t e n . 

A n d e r n ö r d l i c h e n K ü s t e v o n I r l a n d i s t e i -

n e z w e i t e B o u t e i l l e a n g e t r i e b e n , d i e v o m B a n d 

d e s S c h i f f s I s a b e l s ? i n d e r B a s s i n s - B a i ü b e r 

B o r d g e w o r f e n w o r d e n . 

D i e F r e g a t t e S p a r t a n w a r v o n V e r a - C r u x 

z u K i n g s t o n a u f Z a m a i c a m i t 2 M i l l i o n e n D o l -

l a r s a n g e k o m m e n . 

A u c h z n R o c h d a l e i s t e i n e V o l k s - V e r s a m m -

l u n g v o n e i n i g e n t a u s e n d L e u t e n g e h a l t e n w o r -

d e n , d e r a u c h H a r r i s s n b e i w o h n t e , u n d v o n w e l -

cher D a n k - A d d r e s s e n a n H u n t , a n d e n M a j o r 

C a r t w r i g h t u n d a n a n d e r e r e s p e k t a b l e V o l k S r e d -

n e r d e c r e k i r t w u r d e n . U n t e r d e n V e r s a m m e l t e n 

b e f a n d e n sich a u c h v i e l e w e i b l i c h e R e f o r m a t o r e n . 

A n d e r S p i t z e d e s Z u g s w a r d e i n e F r e i h e i t S -

M ü t z e g e t r a g e n . A n d e r e F a h n e n h a t t e n d i e I n ) 

s c h r i s t : „ D e m A n d e n k e n v o n P a y n e . " „ E r f o l g 

u n d S e g e n d e n w e i b l i c h e n G e s e l l s c h a f t e n " zc . 

D e r A u s r u f e i n e s B e t r u n k e n e n : „ K i r c h u n d K ö -

n i g f ü r e m e n ! w e g m i t d e n R e f o r m a t o r e n ' . " 

e r r e g t e v i e l e n T u m u l t ; e s w u r S e n F e n s t e r e i n -

g e s c h l a g e n u n d d i e F r a u e n i n s n l t i r t , d i e e s n i c h t 

m i t i h r e n K a m e r a d i n n e n i n d e r V e r s a m m l u n g 

h i e l t e n . 

Z u G i b r a l t a r sind d i e S t r e i t i g k e i t e n z w i -

s c h e n B r i t t i s c h e n O j f i c i e r s n n d d e n O f f i c i e r s d e r 

A m e r i k a n i s c h e n E s k a d r e f r e u n d s c h a f t l i c h a u s g e g l i -

chen w o r d e n . 

D a s D a m p f s c h i f f I a v a n n a h , w e l c h e s v o n 

J a v a n n a h z u L i v e r p o o l a n g e k o m m e n w a r , s e g e l t e 

v o n d a a m l e t z t e n F r e i t a g e n a c h S t . P e t e r s b u r g 

a b . 

A u c h b e i u n s f ä l l t d i e G e t r e i d e s E r n d t e s e h r 

g e s e g n e t a u s . 

B e i N e w c a s t l e sind z ; M e n s c h e n i n K o h -

l e n - M i n e n v e r u n g l ü c k t . 

D e r C o n s t a b e l B i r c h , a u f d e n z u S t o c k p o r t 

gescbossen w u r d e , w a r n o c h a m L e b e n , a b e r o h n e 

H o f f n u n g d e r G e n e s u n g . E i n g e w i s s e r B r u c e i s t 

a l s s e i n v e r m u t h l i c h e r M ö r d e r a r r e t i r l w o r d e n . 

I n C u m b e r l a n d u n d W e s t m o r e l a n d h a t e i n 

s e c h s z i g s t ü n d i g e r R e g e n g r o ß e n S c h a d e n a n g e -

r i c h t e t 

W i e n , d e n z i . J u l i . 

Nachrichten aus Venedig zufolge, w a r e n d e r 

Kaiser und die Kaiserin nebst der E r z h e r z o g i n Ca-
roline an, 22sten auf dem Schlosse Srra eingetrof-
f e n , w o a u c h d e r V i c e - K o n i g , E r z h e r z o g R a i n e r , 

a n g e l a n g t w a r . A u c h L i v o r n o w a r v o r h e r m i t d e m 

K a i s e r l . B e s u c h b e e h r t w o r d e n . 

A u s d e m B a d e n s c h e n , d e n 2 8 . J u l i . 

D a s O b e r - A p p e l l a t i o n s - G e r i c h t i n M a n n s 

h e i m h a t a u f V o l l z i e h u n g d e r T o d e s s t r a f e a n S a n d , 

d e r d e m T o d e n a h e s^eyn s o l l , a n g e t r a g e n , d e r G r o ß -

h e r z o g a b e r d e n A n t r a g n o c h n i c h t a n g e n o m m e n . 

D i e A r r e u r u n g z w e i e r A k a d e m i k e r u n d e i n e s 

Frauenzimmers z u F r e i b u r g h a t denn d o c h , w i e e i n 

ö f f e n t l i c h e s B l a t t s a g t , ü b e r eine geheime V e r b i n t 

dnng A u f s c h l u ß g e g e b e n . D a s F r a u e n z i m m e r , 

welches m i t v e r w i c k e l t i s t , s o l l sich m i t einer f a s t 

unbegreiflichen S c h w ä r m e r e i ^ b e s t i m m t e n p o l i t t t 

s c h e n Ideen b e k e n n e n . 

A n S W i e s b a d e n , d e n 2 . A u g u s t . 

H i e r i s t f o l g e n d e ö f f e n t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g 

e r s c h i e n e n : „ B e i d e m g e g e n d e n R e g i e r u n g S -

P r ä s i d e n t e n Z b e l l z u L a n g e n - S c h w a l b a c h a m i s t e n 

Z u l i v e r s u c h t e n M e n c h e l m o r d h a b e n d e r A m t s -

A e c e ß i s t B r ö m s e r , d e r R e g i e r u n g s - K a n z l e i - D i e -

n e r K o p p u n d v o r z ü g l i c h d e r G a s t h a l t e r W i e g a n d 



sich d u r c h d e n m i t G e f a h v i h r e s e i g e n e n L e b e n s 

s c h l e u n i g V e m N e g i e r u n g s P r ä s i d e n t e n g e l e i s t e t e n 

B e i s t a n d a u s g e z e i c h n e t . E s w i r d d a h e r d i e s e s 

V e n e h m e n d e r s e l b e n z u r ö f f e n t l i c h e n K e n m n i ß g x , 

b r a c h t , u n d z u g l e i c h b e m e r k t , d a ß S e . H e r z o g ! . 

D u r c h l a u c h t sich d e s h a l b g n ä d i g s t b e w o g e n g e f u n d e n 

h a l ^ n , d e m G a s t h a l t e r W i e g a n d w e g e n d i e s e r e h r e n -

d e n H a n d l u n g d i e s i l b e r n e V e r d i e n s t - M e d a i l l e z u 

v e r l e i h e n . 

A u s W i e s b a d e n , d e n ? . A u g u s t . 

D i e V e r h a f t u n g e n i n d e r b e k a n n t e n V e r s c h w ö -

r u n g - G e s c h i c h t e , m i t d e r a u c h L v n i n g ö M o r d v e r -

such i n V e r b i n d u n g gese tz t w t r > , d a u e r n f o r t . D i e 

G e s ä n g n i s s e sind b e r e i t s m i t P e r s o n e n a u s a l l e n 

S t ä n d e n a n g e f ü l l t . T ä g l i c h w e r d e n n o c h G e f a n g e -

n e e i n g e b r a c h " u n d S c h r e c k e n h a t sich ü b e r d a s g a n -

ze L a n d v e r b r e i t e t . D e r S t e u e r - E i n n e h m e r C o n -

r a d ! i s t v e r h a f t e t w o r d e n , w e i l sich e i n B r i e f v o n 

L ö n i n g a n , i h n v o r f a n d » 

Par is , den iy . Juli^ 
A u s S o i s s o n s w u r d e n z w e i B e a m t e n n a c h 

d e r G e m e i n e V i s s i q n i e u x g e s c h i c k t , u m d i e K a s s e 

d e s E i n n e h m e r s T o u s s y z u u n t e r s u c h e n . D i e s e r 

setzte i h n e n e i n F r ü h s t ü c k v o r , g i e n g s e i n e B ü -

cher z u h o l e n , k a m a b e r m i t e i n e r d o p p e l t g e l a -

d e n e n F l i n t e z u r ü c k , u u d e r s c h o ß b e i d e V i s i t a t o -

r e n ; d a n n l u d e r w i e d e r , u n d t ö d t t t e sich se lbs t 

d u r c h e i n e n d r i t t e n S c h u ß . 

A m 2 8 s t e n M ä r z g i e n g J o h a n n e D e r o u i -

n e a u , e i n e D i e n s t m a g d i n d e r G e m e i n e B r e s s e , 

w i e g e w ö h n l i c h z u B e t t e , stand a b e r , a l s sie ihre 
H e r r s c h a f t eingeschlafen g l a u b t e , auf, u n d s c h l i c h 

z u i h r e r M u t t e r , m i t d c r sie sich a b e r n i c h t n i e -

d e r l e g e n w o l l t e , s o n d e r n a m K a m i n sitzen b l i e b . 

N a c h e i n i g e r Z e i t s u h r i h r j ä h r i g e r B r u d e r , 

d e r e i n e n h e f t i g e n S c h l a g u n d S e u f z e n g e h ö r t 

z u h a b e n g l a u b t e , a u f u n d r i e f : w a s w a r d a s ? 

J o h a n n e a n t w o r t e t e : e i n S t e i n fiel v o n d e r 

M a u e r . N i c h t l a n g e n a c h h e r h ö r t e d r r j u n g e 

M e n s c h w i e d e r z w e i starke S c h l a g e u n d h e f t i g e s 

S e u f z e n , s c h r i e : d e r B a l k e n b r i c h t w o h l e i n ' , 

s p r a n g a u s d e m B e t t e u n d z ü n d e t e L i c h t a n , 

w e l c h e s d i e S c h w e s t e r v e r g e b l i c h z u v e r h i n d e r n 

s u c h t e , u n d e r b l i c k t e d i e M n t t e r a u f d e m B e t t e 

i m B l u t e s c h w i m m e n d . J o h a n n e e r k l ä r t e chm 

k a l t b l ü t i g : „ w e n n d u e i n W ö r t c h e n s p r i c h s t , so 

g e b e i c h d i c h f ü r d e n M u t t e r m ö r d e r a u S , " u n d 

k e h r t e d a r a u f h e i m l i c h z ü i h r e r H e r r s c h a f t z u -

r ü c k . D e r S o h n a b e r m a c h t e g l e i c h L ä r m . J o -

h a n n e w u r d e g e r u f e n , d e m A n s c h e i n n a c h s c h l a -

f e n d g e f u n d e n , ä u ß e r t e , a l s sie i n s v a t e r l i c h e 

H a u s k a m , d e n l e b h a f t e s t e n S c h m e r z , u n d k l a g t e 

d e n B r u d e r a l s M n t l e r m ö r d e r a n . D i e s e r g a b 

d e n V o r w u r f z u r ü c k , u n d b e r i e f sich d a r a u f , d a ß 

J o h a n n e i y r e K l e i d e r e b e n g e w e c h s e l t h a b e . H i e r -

a u f s u c h t e d i e P o l i z e i i n i h r e m D i e n s t h a u l e n a c h , 

f a n d a u c h i h r e m i t B l u t b e f l e c k t e n K l e i d e r u n d 

e i n e n 7 P f u n d s c h w e r e n H a m m e r , a n w e l c h e m 

n o c h B l u r u n d H a a r e k l e b t e n . S i e k o n i n e n i c h r 

l ä n g e r l a n g n e n , u n d w a r d z u M a n s v e r u r t h e i l l : 

„ J i n H e m d e , b a r f u ß , m i t e i n e m s c h w a r z e n 

S c h l e i e r ü b e r d e m K o p f z u r N i c h t s t a t t e g e f ü h r t , 

a u f d e r B l u r b ü h n e a u s g e s t e l l t , u n d , n a c h d e m i h r 

d i e r e c h t e H a n d a b g e h a n e n w o r d e n , e n t h a u p t e t 

z u w e r d e n . " D a d i e M u t t e r a b e r n o c h l e b t , 

h a t sie a p p e l l i r t . D i e H o f f n u n g , d a ß e i n j u n -

g e r M e n > c h sie h e i r a t h e n w ü r d e , w e n n d i e M u t -

t e r t o d t w ä r e , s o l l d i e u n n a t ü r l i c h e T o c h t e r z u 

d i e s e r Z r e v e l t h a t v e r l e i t e t h a b e n . 

Par is , den zc>. Ju l i . 
Z n A v i g n o n w a r d k ü r z l i c h e i n M a m m e l u k 

g e t a u f t . 

D i e s e r T a g e h i e l t e n d i e M i n i s t e r e i n e V e r -

s a m m l u n g b e i d e m M a r q u i s D e s s o l l e s a u f d e s s e n ' 

L a n d g u t e . 

D i e s e r T a g e l i e ß m a n a u c h h i e r a n f d e m 

P o u t n e u f s e c h s z e h n T a u b e n fliegen, d i e v o n L ü t -

t i c h h e r g e s a n d t w a r e n . 

W ä h r e n d , m a n h i e r ü b e r e i n e u n b e s c h r e i b l i -

che H i t z e k l a g t , s c h r e i b t m a n a u s P a u i m w e s t -

l i c h e n F r a n k r e i c h , d a ß e s d a s e l b s t s e h r k a l t s e i 

u n d d a ß d i e E r n d t e d a d u r c h s e h r l e i d e . 

D a s H o t e l d e s M a r s c h a l l s B e r t h i e r , P r i n -

z e n v o n W a g r a m , w i r d j e t z t v e r k a u f t . 

D e r N e f f e d e s H e r z o g s v o n R i c h e l i e u , e i n 

S o h n d e s M a r q u i s J u m e l h a c , w i r d n a c h dessen 

A b l e b e n d c r E r b e s e i n e s T i t e l s u n d s e i n e s V e r -

m ö g e n s . 

S p e y e r , d e n z i . J u l i . 

D i e h i e s i g e Z e i t u n g e i n h ä l t F o l g e n d e s : „ D i e 

g r o ß e u n d f ü r u n s e r e Z e i l so w i c h t i g e A u s g a b e , 

o b D e u t s c h l a n d r e i f se i f ü r d i e r e p r ä s e n t a t i v e 

V e r f a s s u n g , is t i n B a i e r n z u e r s t a u f e i n e e b e n 

sv r e d l i c h e a l s b e f r i e d i g e n d e A r t g e l ö s e t w o r d e n . 

D i e f r ü h e r n V e r s u c h e e i n i g e r k l e i n e r » S t a a t e n 

h a l t e n h i e r , so a c h t u n g s w ü r d i g sie a u c h s o n s t s e y n 

m ö g e n , d i e V e r g l e i c h u n g n i c h t a u s . A u d e r e 

strauben sich, w i e w o h l v e r g e b e n s , g e g e n d i e Z e i t , 

u n d a r b e i t e n T a g u n d N a c h t ü b e r H a l s u n d 

K o p f a n d e n D ä m m e n , w e l c h e d i e i m m e r h ö h e r 

s c h w e l l e n d e n F l u t h e n z u r ü c k d r ä n g e n u n d b a n d i -

g e n s o l l e n . W e n n m a n d a m i t d i e K o n g r e ß ! V e r -

h a n d l u n g e n z u s a m m e n h ä l t , so f r e u e n w i r u n s , 

d a s B a i e r i s c h e W o r t : „ S e . M a j e s t ä t h a b e be -



r e i t s f ü r d i e V e r f a s s u n g d e r N a t i o n g e s o r g t u n d 

eS b e d ü r f e k e i n e r w e i t e r n B e s t i m m u n g / ' ' a u s r e c h t 

stehen z n s e h e n , f e s t , w a h r u n d glänzend. S o 

l e u c h t e t d i e p r ä c h t i g s t e C o n s t e l l a t i o i l d e r s ü d l i c h e n 

H e m i s p h ä r e , d a s ' K r e u z , u m M i t t e r n a c h t , d a m i t 

a l l e s , w a s a u f d e m Ungeheuern O c e a n s c h i f f t , 

sich n a c h s e i n e m Z e i g e r r i c h t e . Z m N h e i n k r e i s e 

w u r d e n d i e D r p u t i r t c n m i t f r e u d i g e m Z u b e l e m / 

p f a n g e n . Z u S p e y e r e r l e u c h t e t e e i n F a c k e l z u g 

d i e N a c h t u n t e r M u s i k u n d V i v a t r u s e n . A l l e s 

n a h m T h e i l a n d e r ö f f e n t l i c h e n F r e u d e , u n d 

d r ä n g t e sich, d i e M ä n n e r z u s e h e n , w e l c h e g r ü n d -

l i c h , b e r e d t , k r ä f t i g u n d g l ü c k l i c h d a s W o h l d e s 

V a t e r l a n d e s i n d e r S t ä n d e - V e r s a m m l u n g v o n 

i 8 l y g e w a h r t h a b e n . D a b e i s c h l u g e n a l l e H e r -

z e n d a n k b a r f ü r M a x i m i l i a n J o s e p h , d e n W a h r -

h a f t e n , d e r sich d u r c h n i c h t s b e w e g e n l i e ß , v o n 

s e i n e m K ö n i g l i c h e n W o n e a u c h n u r u m e i n I o -

t a a b z u w e i c h e n , u n d se lbs t i n e i n i g e n d u n k e l n 

M o m e n t e n u n e r s c h ü t t e r l i c h d e r G ü t i g e b l i e b . " 

^ V o m M a i n , d e n z . A u g u s t . 

D e r i m v o r i g e n M o n a t e z u P r a g g e s t o r b e n 

n e F ü r s t I s i d o r v o n L o b k v w i t z , H e r z o g z u R a u d -

n j t z , w a r a m i S t e n D e z e m b e r 1 7 7 z z u M a d r i d 

g e b o h r e n , w o s e i n V a t e r O e s t e r r e i c h i s c h e r B o t h s 

f c h . s f t e r w a r , h a t t e sich u m d i e m i l d e n S t i f t u n -

g e n i n B ö h m e n s e h r v e r d i e n t g e m a c h t , u n d i m 

Z a h r e 1 8 0 ? m i t s e i n e m L a n d w e h r - B a t a i l l o n d e n 

K r i e g i n - S a c h s e n m i x g e m a c h t , w o b e i i h m z w e i -

m a l d e r A u f t r a g t v a r d , d a S K o m m a n d o v o n D r e s -

d e n z»t ü b e r n e h m e n . 

D e r b i s h e r i g e K a i s e r l . R u s s i s c h e R a t h u n d 

P r o f e s s o r d e r M o r a l u n d G e s c h i c h t e a n d e r D e i m 

s c h e n H a u p t s c h n l e z u S t . P e t r i i n S t . P e t e r s -

b u r g , H e r r T a p p e , D o k t o r d e r T h e o l o g i e u n d 

P h i l o s o p h i e , i s t , n a c h s e i n e r E n t l a s s u n g a u s K a i -

s e r l . R u s s i s c h e n D i e n s t e n , a ' s d r i t t e r L e h r e r b e i 

d e r K ö n i g l . S ä c h s i s c h e n F o r s t - A k a d e m i e z u T h a ? 

r a n t m i t d e m P r ä d i c a t e i n e s P r o f e s s o r s a n g e -

stellt w o r d e n . 

U n t e r d e n V e r h a f t e t e n i n F r a n k f u r t n e n n t 

m a n d i e H e r r e n P f e i f f e r u n d H e r m a n n , H o f -

m e i s t e r d e r K i n d e r d e r W ü r t e m b e r g i f c h e n u n d 

B a d e n s c h e n B u n d e s - G e s a n d t e n . A u c h i m N a f t 

s ä u i s c h e n s o l l e n d r e i O b e r - O s f i c i e r s a r r e t i r t s e y n . 

A u S M ü n s t e r , d e n z . A u g l l s t . 

H i e r i s t f o l g e n d e f ü r d i e P r o v i n z u n d d e n 

ö f f e n t l i c h e n V e r k e h r w i c h t i g e o s f i c i e l l e E r k l ä r u n g 

e r s c h i e n e n : „ D e s K ö n i g s M a j e s t ä t h a b e n a l l e r -

g n ä d i g s t g e r u h t , d i e A u s f ü h r u n g d e r f ü r d i e P r o -

v i n z W e s t p h a l e n so w i c h t i g e n S c h i f f b a r m ä c h n n g 

d e r L i p p e z u g e n e h m i g e n , d t e z u d i e s e m B e h u f 

^ > ' ' 

f ü r d i e s e s u n d d i e d r e i n ä c h s t e n Z a h r e e r f o r d e r t 

l i c h e n 2 1 7 8 1 9 T h a l e r z u b e w i l l i g e n u n d m i r d i e 

L e i t u n g d i e s e s G e s c h ä f t s b e s o n d e r s z u ü b e r t r a -

g e n . D i e V o r a r b e i t u n g z u d e n n ä c h s t z u e r b a u -

e n d e n S c h l e u s e n b e i V o g e l f a n g , D a h l , H o r s t u n d 

N e c k l i n g h a u s e n sind b e r e i t s e i n g e l e i t e t . 

K ö n i g l . P r e u ß . O b e r p r a s i d e n t v o n 

W e s t p h a l e n . 

v o n V i n c k e . 

' Z n e i n e r O l d e n b u r g s c h e n S t a d t sind b e i G e ^ 

l e g e n h e i r d e r A u s h e b u n g e i n e s h e r r s c h a f t l i c h e n 

Z e h n t e n b e d e u t e n d e U n r u h e n v o r g e f a l l e n . 

Stockholm, den zo. Zuli. 
A m 2 7 s t e n d i e s e s h a t t e n w i r d a s V e r g n ü g 

g e n , S e . M a j e s t ä t d e n K ö n i g u n d d e n K r o n -

p r i n z e n a u s S c h o n e n h i e r w i e d e r e i n t r e f f e n z u 

s e h e n . W i e e s h e i ß t , w i r d d e r M o n a r c h , g e g e n 

E n d e n ä c h s t e n M o n a t S e i n e R e i ß e n a c h D a l e c a r -

l i e n a n t r e t e n » . 

U n t e r m - 4 s t e n d i e s e s h a b e n S e . K ö n i g s . 

M a j e s t ä t g e r u h t , S e . K . H . , d e n K r o n p r i n z e n 

i s o n S c h w e d e n u n d N o r w e g e n , z u m G e n e r a l i n 

D e r o A r m e e z u e r n e n n e n . 

W ä h r e n d d e r K r a n k h e i t d e s G r a f e n v o n 

E n g e s t r ö m w i r d d e r G r a f v o n W e t t c r s t ä d t d a s 

M i n i s t e r i u m d e r a u s w ä r t i g e n A n g e l e g e n h e i t e n 

v e r w a l t e n . 

H e u t e M o r g e n h a t t e d e r E n g l . G e s a n d t e , 

L o r d S t r a n g f o r t , e i n e P r i v a t - A u d i e n z b e i d e m 
K ö n i g e . 

A m l i s t e n d i e s e s s c h l u g z u W a r b e r g d e r 

B l i t z i n d e n T h u r m d e r d a s i g e n F e s t u n g e i n . 

Z u m G l ü c k t r a f e r n i c h t d a ß n a h e d a b e i b e f i n d -

l i c h e M a g a z i n , w o r i n sich 2 v o o C e n t n e r P u l v e r 

b e f a n d e n . 

Vermischte Nachrichten. 

D i e P r e u ß i s c h e S t a a t s z e i t u n g e r k l ä r t eS f ü r ' 

u n w a h r , d a ß S c h l e i e r m a c h e r u n d G ö r r e S v e r H a f t 

t e t w o r d e n . — E r s t e r e r b e f i n d e sich a u f e i n e r 

R e i s e . 

F r a n z ö s i s c h e Z s i t u n g e n ä u ß e r t e n d i e V e r m u ? 

t h u n g , d i e E n g l i s c h e n M i n i s t e r h ä t t e n d c n P r « 

d i g e r H a r r i s o n n u r i n d e r A b s i c h t m i t t e n i m 

V o l k a r r e t i r e n l a s s e n , u m « i n e n A u f r u h r z u v e r i 

a n l a s s e n . 

D e r p l ö t z l i c h a u s B a d e n a b g e r u f e n e P r e m 

ß i s c h e M i n i s t e r ! R e s i d e n t V a r n h a g e n v o n E n s e 

s o l l t e i m P r e u ß i s c h e n s o g l e i c h a r r e t i r t s e y n , a b e r 

m a n w i d e r r i e f d i e N a c h r i c h t . 



Ein Schreiben sus London, vergleicht diese 
Stadl mit einem Lagerp.lahe, so viele Truppen 
kämm an, und giengen nach allen Seiten ab. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät,, des Selbstherr-

schers aller Reußen tt., thun Wir Bürgermeister und 
Math der Kaiserlichen Stadt Dorpat, krafr des Gegen» 
wältigen, Jedermann kund und zu wissen, welcherge-
Aalt der hiesige Bürget und Maurermeister Haövar 
Adam Kranhalö, belehre deö anb rv producirten, mir 
dem hiesigen Bürger und dimittirte,, Sradtt'aumeister 
Johann 'XikolauS Friedrich Lange, am isten Mai M 8 
abgeschlossenen und am Zvstrn Oktobern« bei Einem 
Erl. Kaiserl. Livl. Hofgerichte corrobortr?«n Transae-

^ tcs, den dem letztern gehörigen, hieselbst im tstenStadt-
j thetl sub Nr. 122 belegenen Erbplatz, so wie das Be» 
5 Nutzungsrecht a» den daran gränzenden, mit Nr. 42t 
- bezeichneten Kroneplatz, für die Summe von zoo Rub. 

B- A. käuflich an sich gebracht, und über diesen Kauf 
zn seiner Sicherheit um ein gesetzliches siuk>" vm p«»-
cl 'ma nachgesucht, auch mirrelst Resolution vom heu-
tigen Tage nachgegeben erhalten bar. E6 werden dem-
nach alle Diejenigen, welche an vorbezeichneten Erb-
platz rechtsgültige Ansprüche haben, oder wider den dar-
über abgeschlossenen Transacr zu Recht beständige Ein-
wendungen machen zu können vermeinen, aufgefordert, 
sich damit in gesetzlicher Art binnen einem Jahr und 
sechs Wochen a cialo tmjus also spätestens 
am Ilten September 1820, bei diesem Rath zu melden, 
mit det Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremrori» 
schen Frist Niemand mit etwanigen Ansprüchen weiter 
gehört, sondern dem hiesigen Bürger und Maurermei-
ster Caspar Adam KranhalS der mehrbrsagte Erdplatz 
als sein wahres Eigcttlhum aufgetragen, und das Be-
nutzungsrecht an dem darankoßcnden Krqncplay ihm, 
„ach Inhalt deS TranSaetS, zugesichert werden soll. V. 
R. W/ Gegeben Dorpat-RathhauS, den zrsten Juli 
1819. » 

I m Namen und von wegen ES. Edl. Rathes 
der Ka'serl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
^ Ober - Secr. A. Schmalzen. 
Wenn znr Folgeleistung der gesetzlichen Vorschrif-

ten das zur Concursmasse des Hießgen Bürgers, Kno-
chenhauermeisters Huhle gehörige, allhier im zten Stadt-
theil sub Nr. zz belegene hölzerne Wohnhaus sammt 
Appertmentien, von dem seither offerirten Meistbot von 
600» Rubeln B- A. ab, zum nochmaligen Husbot ge? 
oracht werden wird, wozu .̂ minus auf den löten Au-
gust d I . , Vormittags um i t nbr, anberaumt wor-
den; als wird solches znr Wissenschaft etwaniger Kauf-
Nebbaber gebracht, damit sie stch zur Verlautbarung ih-
res BotS und Ueberbots in ES. Edl. RatheS SesstonS-
Mimer an diesem Tage einfinden mögen. Dorpat-

. Rathhaus, am ?ten August ^ 9 . 2 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 

der Aalserl.. Etadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 

LbttlCttr. A. Schmalzen. 

Ein löbliches Doigttigmcht brmgt es l m m l r 
Wissenschaft: da,- sclbigeS gesonnen sey, am >8UN und 
i9tcn d.M., .̂aclmuttags ron z twr ab, üuf^mRalh-
Hause im BürgcrvcrsammlungS-CacUe 
Eildergernche, bestc!'e«d in Eß- und Thecloffeln, einem 
Vorleglvssel, einer Schmandkannr, emer uidrrnsn 
s.» enulir u. a- m.; imglcichen verschiedene Modekj Hans-
und Küchengträlbe, eine Partei Budenwaaren, r̂mge 
Kisten mit Rauchtabak u. dgl., gegen gleich baare Be-
zahlung öffentlich an den Meistbietenden zu verkaufen. 
Aorpad Rathhans, am 5ten August i8»9> t. 

^,l nî ncliuum 
A. Schumann, Secr. 

Em löbliches Voigteigericl't dieser Stadt bringt es 
hiemit zur Wissenschaft, daß selbiges gesonnen sei, am 
46ten d. M-, Vormittags um 10 Uhr, auf dem Rath-
hause in dessen Partenzimmer 26 r Stück frische, unbe-
hauene Balkcn, worunter 2« Stück lange Lagebaiken, 
in kleinen Quantitäten, gegen gleich daare Bezahlung 
öffentlich an dcn Meistbietenden zu verkaufen, i.nd wer-
den Kausticbhaber hiemit angewiesen, diese Balkcn jen-
seit dcS EmdachflnsseS iu der Gegend der Etkelianow-
scheu Badstube, wo selbige ausgeladen worden, vorher 
in Augenschein zu nehmen. Dorpat-RathhauS, de« 
42ten August ^819. 

msnclalum 
A. Schumann, SeerS. 

Aus Einer ehstnischen Distrikts-Tirccrion dcS livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam» 

„Demnach dcr Herr dimittirte Artillerie »Capitaine 
und Ritter Otto Reinhold Freitag von Loringhavcn, 
als Besitzer des im Pernauschen Kreise und Helmct-
schcn Kirchspiele belegenen GuteS Ovcrlack, bei dem 
Oberdireetorio der livl. Kredit« Societät' um ein 
Darlehn in Pfandbriefen nachgesucht hat ;- sb wird 
solches, nach Vorschrift des Verfammlungsbefchluft 
seS vom i5ten Mai 1814, hierdurch öffentlich be-
kannt gemacht, damit ein Jeder während des Laufs 
diescs Proklams, das ist s <lslo binnen z Mona-
ten , seine etwanigen Rechte dieserhalb bci den resp. 
Behörden wahrnehmen kenne, weil alSdann die zu 
bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Suga, am systen Juli »8»?." 

deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
xar, den zten August isij>. 2 

Carl von Samson. 
A. Schultz, Secr. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 

Um dem Wunsche einiger Eltern zu begegnen, daß 
ihre Tochter neben dem Schulunterricht in derselben 
Anstalt auch im Klavierspieler: unterwiesen werden möch-
ten, habe ich Sorge getragen, daß denen welchen es 
angenehm lst, vvn einer erfahrnen Mehrerin Musikunter-
richt gegeben werden soll, wenn ste das Weitere mit mir 
verabreden wollen. 1 

^ Oberlehrer Herrmann. 
Da ich nicht mehr das Vogis im Mesterschen Hause 

KM bewohne, sondern mit diesem Semester die 



erste E t a g e i m Fa lkschen H a u s e bei de r deu tschen K i r che 
bezogen h a b e , so mach« ich solches h i e r m i t b e k a n n t , i n -
d e m die E r z i e h u n g s a n s t a l t f ü r j u n g e M ä d c h e n w i e f r » , 
her bei m i r for tgesetz t w i r d , d o r p a t , den s t e n A u g u s t 
I L 1 9 . B e r w i t t w e t e K a p i t a i n e v̂  N a n d e l s t a d t , 

<zcb. v . N a ß . 2 
E i n e m F o c h w o h l g e b o r n c n Sidel u n d v e r e h r u n g s -

w ü r ? i g c n P u b l i k u m zeige ich h i e r m i t gchoi l 'amst a n , 
dafi ich m e i n i!ogks v e r ä n d e r t habe u n d g e g e n w n r l i g i m 
H a u s e des G l a i c r m e i s t e r s s?er rn H u t i t e n a n n w o h n e . 

U h r m a c b c r T ü f f e r d ^ Z 
D e r B r a n n t w e i n b r e n n e r ^ a c o b s e n , r r e l c k e r b e i d e m 

H e r r n K a u f m a n n F r e y l o g i r r , e rb ie t e t stch, ^ie ^ " r a n t t t -
w c i n l ü c h c n zweckmäßig u n d ho lze r spa rend e i n z u r i c h t e n 
u n d den B r a n n t w e i n b r e n n e r n U n t e r r i c h t u n B r e n n e n 
z n geben . E r v e r b i n d e t ü c h , a u s e i n e m iüoof R o g g e n 
R i g a s c h c n M a a ß e ö 2 ; S w f e h a l b B r a n d in S i l b e r , a u s 
e i n . i n ^'oof G e r s t e 16 C t ö f e , a u s e i n e m Loof M a l z 
S t ö f e u n d a u s H a f e r 8 S t ö f e zu b r e n n e n , u n d w i r d dce 
j h m z u m U n t e r r i c h t gegebenen B r a n n t w e i n b r e n n e r so 
u n t e r r i c h t e n , daß ste dasselbe M a a ß i m m e r l i e fe rn w e r -
den . E r ersucht die H e r r e n G u t s b e s t H e r , stcii gefa l l lgs t 
ze i t ig zu m e l d e n , u n d in se iner A b w e s e n h e i t d e m H e r r n 
F r e y 5 ie Adresse a u f z u g e b m . Z 

Z u verkaufen. 
? e r K a w a l i n s k i s c h e G a r t e n a u f D o m s g r u n d n e b e n 

d e m gewesenen R a t h Fr ischschen H a u s e , i s t ; u v e r k a u f e n . 
D e n P r e i s e r f a h r t m a n i m von B i r g e r s c h e n .v?ause, 
Auch ist daselbst e in w e n i g g e b r a u c h t e r k u p f e r n e r W a s s e r -
kessel von 6 F a ß G r ö ß e zu h a b e n . 1 

A n f dem G u t e S a d j e r w sind g u t a u s g e b r a n n t e 
Dachpfannen und Ziegelsteine zu verkaufen. Wegen dcr 
P r e i s e h a t m a n stch a n d u G u t s . V e r w a l t u n g j » w e n -
d e n , ^ 

>^,m Schubmachermei s ter S o n n s c h e n H a u s e , e i ne 
T r e p p e koch, l ind t ä g l i . d v o n Z bis 3 U h r f o l g e n d e B ü -
cher zu h a i - c n : d ö r p t e h s t n i l c h e G e s a n ^ b n c h c r a u f D r u c k -
u n d S c h r e i b p a p i e r , ^ic^der u n d K a t e c h i s m e n , let t ische 
G e s a n g b ü c h e r , H a n d b ü c h e r , doppe l te u n d kleine K a t e -
chismen, deutsche A B C B ü c h e r , B e r g m a n n s 5tare« 
chismen u n d kleine K a N c h i s m c n , F l o r s S lechnenbuch 
u n d d a s Ckwralbuch z u m l ivl- indischen deutschen G e > a n g -
b u c h e ; — sämmrl ic i ) u n g e b u n d e n . L 

Z u vetmiethen. 
In meinem Î inize SM d!(Z xwslls 

bestellen,1 aus Z Ximrnern, nt>l>sr Teiles vml 
Ltcilli-iium, vermieltien und k-mn in sinigen 1>gen 
lze/c>̂ vn vvercltZN. I)e5̂ ieicl>on isk c?i« Zweite I?.taA<z ia 
in«liik!Nl Clause an dem nvuvn uŝ iolis j?u vor-
nnechen und kann svAielcli dê oZen wsrrl̂ n. i 

^acliariae. 
B e i m i r ist die g r o 5 e S e i t e v o n 5 Z i m m e r n , nchst 

S c h a f f e r e i , w a r m e r K ü c h e , H a n d k l e e t e , Ke l l e r u n d 
S t a l l r a u m , zu v e r m i e t h e n . B r e m e r . 2 

I n m e i n e m H a u s e a n de r R i g a s c h e n S r r a ß e ist e i -
ne E r k e r w o h n u n g v o n 2 Z i m m e r n zu v e r m i e t h e n . 2 

^ ^ . B . r e t s c h n e i d e r . 
^ n m e i n e m H a u s e ist e in Z i m m e r zu v e r m i e t h e n 

u n d gleich zn beziehen. C . G . W e g c n e r . 2 

I n m e i n e m H a n s e ist e ine G e l e g e n h e i t von z Z i m -
m e r n , nebst S t a l l r a u m , W a g e n s c h a u e r , H e u b o d e n u n d 
a l len m ö g l i c h e n B e . u e m l i c h k e i t c n , die n u r v e r l a n g t w e r -
d e n , zu v c r m i e t h e n . ^ ceglejchen ist ein s e p a r a t e s Z i m -
m e r , iiedst S t a L r a u m f ü r 4 P f e r d e , z u m A b s t e i g e q u a r -
t i e r zu v e r m i e t h . n z 

H a n d s c h u h m a c h e r M e r e r . 
H n i H a n s e d c r M a d a m e Diester u n w e i t der d e u t -

schen K i r che ist die obere E t a g e von f ü n f a n e i n a n d e r -
h ä - g e - d c n Z i m m e r n , nebst W a g e n r e m i s e , S t a l l r a u m 
f ü r 4 P f e r d e u n d H e u b o d e n , zu v e r m i e t h e n . 3 

Verloren. 

E s ist a m F r e i t a g e , dcn 8 t e n d . M > , e in g r ü n s e r -
H e n e r R e g e n s c h i r m a n ö d e m K a n z e l l c i z i m m c r des Ziai-
se r i . U n w e r s t r ä t b G e r i c h t s v o n a b h a n d e n g e k o m m e n . 
W e r d a r ü b e r A u s k u n f t zu geben w e i s , bel iebe solches 
d e m K a l e f a t t o r E r n i y gefa l l igs t a i i z n j e i g c n , 

Gefunden 

V o r d e r T h ü r e des B o t a n i s c h e n G a r t e n s ist eit t 
H a l s t u c h g e f u n d e n ; w e r stch dazu bei d e m PeLe l l K e l l n e r 
l e g i t i m i r t , k ann es daselbst w i e d e r e r h a l t e n . 6 

Gestohlen. 
A m Zten d . M . i s t m i r a n s m e i n e m Q u a r t i e r , u m 

4 2 U h r M i t t a g s , e in P r e d i g e r - A m t ö - R v c k von s c h w a r -
zem S o m m e r z c u g r m i t schwarzem s a m m t n e n K r a g e n u n d ' 
b i s u n t e n z u z u k n ö p f e n , e n t w a n d t w o r d e n . W e r m i r 
d a r ü b e r e ine sichere N a c h w e i s u n g g i e b t , h a t e ine B e l o h -
n u n g v o n 1 0 R u b e l n B - A . zu e r w a r t e n . . 1 

C . P . K o r b e r . 
E s stnd m i r d re i P f e r d e , n ä m l i c h e in « u n k e l g r a u e S , 
h e l l g r a u e s u n d e in s c h w a r z b r a u n e s m i t e i n e m dicken 

S c h w e i f u n d dicker M ä h n e , v o r e i n e m russischen beschla-
g e n e n W a g e n a n g e s p a n n t , gestohlen w r d e n . W e r < a r -
i d e r in W c s e n b c r g oder a u f der P o l i z e i v e r w a l t u n g zu 
T o r p a t e i n e sichere A n z e i g e m a c h e n k a n n , e r h ä l t v o n 
m i r Zo R u b e l B . A- 2 

W a l t e r , zu K i c h l a s e r . 

Angekommene Fremde. 
H e r r L a n d r i c h t e r von S a m s o n , v o n j jus t i ser , l o g i r t bei 

A h l a n d ; H e r r S t u d i o s u s K y b e r , a u s d e m 
A u s l a n d e ; H e r r P ro fes so r der ? t e n Klasse bei de l K a i -
se r l . U n t v e r m a t zu S t . P e t e r s b u r g u n d R i t t e r vot t 
G r e f f , von S t . P e t e r s b u r g ; H e r r v s n S m i t t e n , v o n 
S o h r , u n d H e r r H o f r a t h v o n G r u f t , v o m K a n d e , l o -
g i r e n bei V a u m g a r t e n ; H e r r von P i s t o l k o r S , v o m 
Lande, l o g l N bei P e n s a . 

D i n «1>pci , s i r t e R t ' i s l ' n ö k ' . 

H e r r F e l d j ä g e r u n d L i e u t e n a n t E w t u s c h i n S k y , v o n S t . 
P e t e r s b u r g nach W a r s c h a u ; H e r r L i e u t e n a n t u . R i t -
t e r O r l o w ö k y , von S t . P e t e r s b u r g nach S c h a w e l ; 
H e r r T i t u l a i r r a t h H e l m e r s , von Odessa nach E r . P e -
t e r s b u r g ; H e r r T « t u l a i r r a t h S c h i t i k o f f , von S t - P e -
t e r s b u r g nach W a l k ; H e r r T i t u l a i r r a t h H i r h o S , v o n 
S t . P e t e r s b u r g . n a c h R i g a ; S e . Excel! , d e r H e r r 
J ä g e r m e i s t e r F ü r s t G o l i z y n , von R i g a nach S t . P e -
t e r s b u r g . 
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Sonntag, dm 17. August, 1819. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w » r d e r > . 

I m Namen Ver Kaiserl. UniversttatS,Censuc: Or. F. E. R a m b a ch, Cenfor. 

I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

S t . P e t e r s b u r g , d e n y , A u g u s t . 

Am gestrigen Tage um Uhr Vorm'lttügS 
War im Palais zu Pawlön?Sk große Cour, zu 
welcher sich, außer den hofsfähigen Personen beis 
derlei Geschlechts, auch sämmtliche Garde - und 
Armee 5 Staads - und Ober-Osficiere, so wie das 
KorpS Diplomatique eingefunden hatten. Nach 
dem feierlichen Dankgebete für die glückliche Ent? 
bindung Ihrer Kaiserl. Hoheit, der Frau Groß; 
fürstin Alexandra Feodorowna und die Geburt der 
Großfürstin Maria Nikvlajewna, hatten sämmtlk 
che hohe Anwesende das Glück, I . I . den 
Kaiserinnen und Sr. Kais. Hoheit dein'-Großfür,' 
sten Nikolai Pawlowitsch, ihre Glückwäusche dar-
zubringen. 

Auch in der Residenz wurde der gestrige Tag 
mit Gebet und Gottesdienst in den Kirchen der 
verschiedenen Konfessionen feierlich begangen. 
Eine allgemeine Erleuchtung beschloß-.den festlichen 
Tag. 

Dem Königl. Sardinischm Ober s Kommissalr 
von der Marine, Grafen Pium, ist der Ä . Annen? 

Orden 2ter Klasse, dem Konsul in Nizza, Michas 
und dem bei der Kanzlei des Ministeriums der 
auswärtigen Angelegenheiten angestellten Kolleg. 
Ass. Baron Karl v. Sacken der S t . Wladimir» 
Orden Hter Klasse, Allergnädigst verliehen» 

. Aus ländische Nachr ich ten . 
Kopenhagen, den z. August. 

Bei dem Vogelschießen der hiessqen Sckü: 
^«»Gesellschaft sagt die Staat-zeitun/^ 
ten Se. Majestat der König, die Gesellschaft 
mit Zhrer allerhöchsten Gegenwart zu beehren-
auch wurde die Gesellschaft durch die Anwesen! 

5 . ° ) ? w d i n a n d - r s t - n , . 

S e . M a , . f i a l d e r K i m g s o w o h l a l s S e . H o h e i t 

i > » P r i n z g e r » h e l - n H ö c h s t s e l b s t nach d e m V o -
g e l z » s c h i e ß e n . 

Der Gewinn, welcher Ihrer KSnigl. Ho 
Heu, der Prinzessin Wilhelm!,ic, als Voael-Ki 
mzm zugefallen ist, besteht aM « großen fllber. 
nen Leuchtern. -> p , 

öausigen Gewitter, die wir ge 
habt haben, ,st an mehrern.Stellen Schade an. 
gerichtet worden. Zn der Nä^e von Rändert 



w u r d e e i n B a u e r , w e l c h e r e i n F u d e r H e u z u 

H a u s e f a h r e n w o l l t e , , z u g l e i c h m i r b e i d e n P f e r -

d e n v o m B l i t z e r s c h l a g e n . Z w e i d i c h t v o r i h m 

f a h r e n d e W a g e n , e b e n f a l l s m i t H e u b e l a d e n , b l i e -

v e n u n b e s c h ä d i g t . 

D i e H i t z e i s t h i e r f o r t d a u e r n d f a s t u n e r -

t r a g l i c h . M e h r e r e p l ö t z l i c h e T o d e s f ä l l e sind d a l 

d u r c h v e r a n l a ß t w o r d e n . 

D e r P r o f e s s o r S a n d e r i s t i n . d i e s e n T a g e n 

m i t T o d e a b g e g a n g e n . 

P a r i s , d e n z . A u g u s t . 

V o n d e n v i e r W i l d e n a u s N o r d - A m e r i k a , 

d i s n e u l i c h h i e r a n g e k o m m e n , h a t m a n f o l g e n d e s 

N ä h e r e d u r c h d e n D o l l m - t s c h e r e r f a h r e n : „ C o r -

n e l i u s S a k a y o n t a , e i n < ^ r e i s v o n 8 4 J a h r e n , 

i s t C h e f d e s S t a m m e s d e r O n e i d a , i m n ö r d l i -

chen A m e r i k a ; f e i n S o h n , A c r o n S a k a y o n t a , 

s c h e i n t 4 0 Z a h r e a l l z u f e y n ; ' s e i n E n k e l , S a - , 

k a n t a , u n d s e i n S c h w i e g e r s o h n , S o l v a t i s - C a n a -

d a , sind k a u m 2 0 J a h r e a l t . " D i e s e W i l d e n 

s i n d s a n f t , s c h a r f s i n n i g u n d m a c h e n a l l e s , w a s 

m a n i h n e n v o r m a c h t , m i t G e s c h i c k l i c h k e i t n a c h . 

D u r c h N a c h a h m u n g k a n n m a n sie m i r b e l e h r e n , 

d a sie k e i n e n B e g r i f f v o n d e n E u r o p ä i s c h e n S p r a -

chen h a b e n . J e n e W i l d e n w e r d e n n u n a u f d e m 

T h e a t e r d e s H e r r n L e C o m t e g e z e i g t w e r d e n . 

E S g e s c h i e h t n u n a u c h d i e L i q u i d i r u n g d e r 

F o r d e r u n g e n O e s t e r r e i c h i s c h e r P r i v a t - G l ä u b i g e r 

g e g e n F r a n k r e i c h , f ü r w e l c h e e i n K a p i t a l - B e t r a g , 

v o n 2 5 M i l l i o n e n Z d e n t e n b e s t i m m t w o r d e n . 

U n s e r e B l ä t t e r l a s s e n a u c h s c h o n e i n e n T ü r -

k i s c h e n B e v o l l m ä c h t i g t e n z u K a r l s b a d a n k o m m e n . 

D e r H e r z o g v o n B a s s a n o ( M a r e t ) k e h r t 

n u n a u c h n a c h F r a n k r e i c h z u r ü c k . 

Z u L h a t e a u s n e u f , i n d e m D e p a r t e m e n t d e r 

N i e d e r - A l p e n , t r a f n e u l i c h d e r B l i t z i n e i n e K i r -

che, w ä h r e n » G o t t e s d i e n s t d a r i n g e h a l t e n w u r d e . 

Z e h n P e r s o n e n , w o r u n t e r d e r P r i e s t e r , w u r d e n 

g e t ö d t e t u n d v i e r z i g a n d e r e v e r w u n d e t . I n e i -

n e r b e n a c h b a r t e n K i r c h e w u r d e n v i e r K i n d e r , 

w e l c h e d i e G l o c k e l ä u t e t e n , e b e n f a l l s v e r w u n d e t . 

M a m s e l l H u t c h i n s o n , d i e e i n e B i t t s c h r i f t 

f ü r d e n G e n e r a l S a r r a z i n ü b e r g e b e n w o l l t e , i s t 

b t d e m K ö n i g e n i c h t z u g e l a s s e n w o r d e n , u n d h a t 

d a r a u f d i e B i t t s c h r i f t d e m H e r z o g v o n A u m o n t , 

t.sten K a m m e r h e r r n , ü b e r g e b e n . 

D i e j e n i g e n P e r s o n e n , w e l c h e z u L y o » r , w e -

g e n V e r b r e i t u n g e i n s r s o g e n a n n t e n P r o k l a m a -

t i o n v o n V o n a p a r t e , v e r h a f t e t w a r e n , sind v o n 

e i n e r J u r y f r e i g e s p r o c h e n w o r d e n . 

G e s t e r n h a t t e d e r H e r z o g v o n H a m i l t o n A t t t 

b t e n z b e i d e m K ö n i g e . 

D e r H e r z o g , v o n R i c h e l i e u h a t ek'ne l a n g e r ? 

P r . i v a r - A u d i e n z b e i 6 c m K ö n i g e g e h a b t . 

D i e s e r T a g e e r t r a n k sich h i e r e i n r e i c h e r 

G r e i s v o n 9 0 J a h r e n , w e i l i h m e i n e k l e i n e A n -

w e i s u n g n i c h t g l e i c h b e z a h l t w o r d e n w a r . 

. B r ü s s e l , d e n 6 . A u g u s t . 

V o r g e s t e r n i s t d e r H e r z o g v o n C a m b a c e r e S 

v o n h i e r n a c h P a r i s a b g e r e i s e t . 

A m 4 t e n w a r d z u G e n t d e r G r u n d s t e l n z n 

d e m U n i v e r s i t ä t S - G e b a u d e v o n d e m H e r r n F a l c k , . 

M i n i s t e r d e s ö f f e n t l i c h e n U n t e r r i c h t s , g e l e g t . 

F ü r d i e S c h w e i z e r / d i e n a c h B r a s i l i e n a u s l 

w a n d e r n n n d d i e b e i D o r t r e c h t a n g e k o m m e n w a -

r e n , sind z u i h r e r R e i s e v i e l e L e b e n s m i t t e l a u f -

g e k a u f t w o r d e n . S i e e r h a l l e n v o n d e r P o r t u -

g i e s i s c h e n R e g i e r u n g w ä h r e n d d e r R e i s e t ä g l i c h 

e i n e n G u l d e n H o l l ä n d i s c h . M i t v i e l e r A n d a c h t 

w o h n t e n sie z u D o r t r e c h t d e m G o t t e s d i e n s t e i h -

r e s e i g n e n P r i e s t e r s u n d d e m G o t t e s d i e n s t e i n 

d e r S r a d t b e i . 

A l s u n s e r M o n a r c h a m z z s t e n J u l i d u r c h 

F u r n e S p a s s i r t e , w a r d i h m , w i e h i e s i g e B l ä t t e r 

a n f ü h r e n , i n d a s i g e r G e g e n d e i n M ü l l e r , N a ! 

m e n s D e s c h o r , a l t 6 0 J a h r e , v o r g e s t e l l t , d e r w e ? 

g e n e i n e s S c h a d e n s s e i t n e u n J a h r e n so w i e 

a n d e r e M e n s c h e n w e d e r gegessen n o c h g e t r u n k e n 

h a t u n b d e r s e i n e N a h r u n g b l o ß d u r c h e i n e R ö h ? 

r e e r h ä l t , d t e m a n i h m d u r c h d e n M u n d b i s t n 

d e n M a g e n steckt; e r b e f i n d e t sich ü b r i g e n s g a n z 

w o h l u n d i s t d e r V a t e r v o n . 9 K i n d e r n , w o v o n 

i h m e i n Z w i l l i n g s p a a r v o n . d r e i W o c h e n g e b o r e n 

w o r d e n . 

A u f V o r s t e l l u n g d e s h i e s i g e n O e s t e r r e t c h i s c h ; 

K a i s e r l i c h e n G e s a n d t e n , H e r r n B a r o n s v o n B i n ? 

d e r , sind d i e H e r a u s g e b e r d e s ^ o u r n » ! c o r i s r i -

t u n o n e l c l ' ^ n v e r s , w e g e n a n z ü g l i c h e r B e i n e n 

k u n g e n ü b e r d e n K a i s e r l . O e s t e r r e i c h i s c h e n H o s t 

r a t h u n d K a n z l e y - D i r e k t o r , F r e i h e r r n v o n H a n l 

d e l , g e r i c h t l i c h b e l a n g t w o r d e n . 

A u s W e s t p h a l e n , d e n 5 . A u g u s t . 

E i n e u n s r e r Z e i t s c h r i f t e n e n t h ä l t e i n e C o r r t l 

s p o n d e n z - N a c h r i c h t a u s P a r i s v o n d e m b e k a n n -

t e n F r e i h e r r n v . H a l l b e r g , w o r i n F o l g e n d e s v o r -

k ö m m t : „ D i e V e r s t ä n d i g e n u n d E r f a h r e n s t e n u n -

t e r d e n F r a n z o s e n s c h ü t t e l n ü b e r u n s e r d i t t t s c h e S 

W e s e n , i n h ö h e r e r ) v i e i n n i e d e r e r S p h ä r e , den-

K o p f , u n d a l l g e m e i n i s t d a s U n h e i l , w e d e r G l ü c k 

n o c h U n g l ü c k h a b e u n s w e i s e g e m a c h t ; a u c h h ö r t 

m a n h ä u f i g d i e A e u ß e r u n g : u n s e r V o l k g e h e 

w a h r s c h e i n l i c h e i n e r d u n k e l n u n d stürmischen Z e i » 

e n t g e g e n . " 

Das Französische Mtlitakr hat jetzt, durchs 



g Z n g l g d i e I n f a n t e r i e , w e i ß e U n i f o r m e n u n d b e ? 

steht m e i s t e n r h e i l s a u s j u n g e n L e u t e n . 

S t o c k h o l m , d e n z . A u g u s t . 

A u s N o r w e g e n w i r d h i e r d e r S t a a t s , ' S « 

c r e t a i r H o l s t e r w a r t e t , u m m i t d e m h i e s i g e n K ö -

n i g ! . D ä n i s c h e n G e s a n d t e n , H e r r n v o n K r a b b e , 

d i e n o c h ü b r i g e n N e b e n s a c h e n z u v e r h a n d e l n , 

d i e sich a u f L i q u i d i r u n g d e r N o r w e g i s c h e n S t a a t s ? 

s c h u l d b e z i e h e n . 
D e r G r a f G u s t a v L ö w e n h i e l m , u n s e r G e -

s a n d t e z u P a r i s , i s t z u m G e n e r a l d e r 2 t e n K a -

v a l l e r i e - D i v t s i o n e r n a n n t w o r d e n . W i e e s h e i ß t , 

w i r d e r b i s w e i t e r n o c h a u f s e i n e m j e t z i g e n P o -

sten v e r b l e i b e n . 

A l l e ö f f e n t l i c h e n K a s s e n i n d e r H a u p t s t a d t 

u n d a n a l l e n a n d e r n S t e l l e n d e s R e i c h s s o l l e n 

s c h l e u n i g u n t e r s u c h t w e r d e n . E s h e i ß t , d a ß d i e 

i n d e n L a n d 5 R e n t e r e i e n b e i G o t h e n b u r g u n d 

N y k ö p i n g b e m e r k t e n D e f e k t e A n l a ß z u d i e s e m 

B e f e h l e g e g e b e n h a b e n . 

Z u d e n F a b r i k e n , w e l c h e g e g e n w ä r t i g i n 

S c h w e d e n i n F l o r sind, g e h ö r t d i e F a b r i k v o n 

S t a h l a r b e i t e n i n E s k i i d s t u n a . D i e A r b e i t e n 

V e r s e l b e n sind v o r t r e f f l i c h . H a s t j e d e W o c h e ge» 

h e n a u c h v o n H a m b u r g u n d a n d e r n S t ä d t e n i m 

Nördlichen D e u t s c h l a n d b e d e u t e n d e B e s t e l l u n g e n e i n . 

D e r G r a f v o n R o s e n , K a v a l i e r b e i d e m 

K r o n p r i n z e n , i s t h e u t e a l t C o u r i e r n a c h P a r i s , 

u n d m i t D e p e s c h e n a n Z h r e M a j e s t ä t , u n s e r e 

K ö n i g i n , a b g e g a n g e n , d i e sich b e k a n n t l i c h j e t z t a u f 

Meisen befindet. 
Die Hitze ist hier seit vierzehn Tagen uni 

-verändert -s bis z i Grad Reaumur im Schau 
ten gewesen. 

K o p e n h a g e n , d e n 7 . A u g u s t . 

A u c h z u H e l s i n g ö r i s t j e t z t d e r A n f a n g m i t 

E i n r i c h t u n g e i n e s S e e b a d e s g e m a c h t . E s l a ß t 

sich n i c h t l ä n g n e n , d a ß sich d i e s e r O r t v o r v i e l e n 

a n d e r n d a z u e i g n e t , u n d e s w i r d g e w i ß a u c h 

n i c h t a n B e s u c h f e h l e n . D i e ä u ß e r s t r e i z e n d e 

L a g e v o n H e l s i n g ö r a m S u n d e , i n d e r N ä h e 

d e s s c h ö n e n K ö n i g l . L u s t s c h l o s s e s M a r i e n l y s t u n d 

d e r b e i d e n S c h l ö s s e r F r e d e n s b o r g u n d F r i e d e r i c h s -

b ü r g , d i e L e b h a f t i g k e i t d e s H a n d e l s - V e r k e h r s : c . , 

z i e h t so s c h o n v i e l e M e n s c h e n d o r t h i n . 

D e r C h e f d e r a u f h i e s i g e r R h e e d e l i e g e n d e n 

R u s s i s c h e n E r d : U m s e g l u n g S - E x p e d i t i o n i s t v e r -

a n l a ß t g e w e s e n , h i e r g e g e n e i n g r o ß e s G e h a l t 

e i n e n B o t a n i k e r z u e n g a g i r e n , d a d e r f r ü h e r s c h o n 

a n g e n o m m e n e B o t a n i k e r sich b e s t i m m t e r m a ß e n 

a u s D e u t s c h l a n d h i e r n i c h t e i n g e f u n d e n h a t , u m 

sich d e r E x p e d i t i o n a n z u s c h l i e H e n . 

^ D e r ä n t z isten v . M . v e r s t o r b e n e P r o f e s s o d 

S a n d e r , g e b o r e n i t t Z t z e h o e 1 7 5 6 , w a r s c h o n n 

e i n e m A t t e r v o n s z J a h r e n L e h r e r b n d e m v o n 

B a s e d o w i n D e s s a u a n g e l e g t e n I n s t i t u t u n d k a m 

v o r Z 4 J a h r e n a l s L e h r e r d e s G r a f e n C . v o n 

R e v e n t l o w h i e h e r . E r h a t m e h r e r e D a n i s c h e 

D i c h t e r i n s D e u t s c h e ü b e r s e t z t , sich a b e r i n D a n k 

n e m a r k d u r c h s e i n N a t i o n a l > T r a u e r s p i e l N i e l s 

E b b e s e n u n v e r g e ß l i c h g e m a c h t . 

A u s H e l s i n g ö r , d e n 7 . A u g u s t . 

E i n j u n g e r a u f d e r D ä n i s c h - W e s t i n d i s c h e n 

I n s e l S t . C r o i x g e b o r n e r M a n n i s t n e u l i c h q u e e r 

ü b e r d e n S u n d , v o n K r o n b u r g n a c h H e l s i n g -

b o r g , g e s c h w o m m e n , u n d h a t so L e a n d e r u . L o r d 

B y r o n , w e l c h e ü b e r d e n H e l l e s p o n t s c h w a m m e n , 

w e i t ü b e r t r e f f e n . D i e T o u r v o n A b y d o s n a c h 

S e s t o S b e t r ä g t n u r e i n e e n g l . M e i l e ( e i n e D ä -

n i s c h e V i e r t e l m e i l e ) ; i n d e s s e n w i r d d t e S t r e c k e , 

d i e d e r L o r d B y r o n u n d d e r e n g l . S e e - L i e u t e -

n a n t E k e n p r a d i n e i n e r Z e i t v o n 1 S t u n d e u n d 

i O M i n u t e n z u r ü c k l e g t e n , a u f 4 e n g l . M e i l e n 

a n g e s c h l a g e n , w e i l d e r starke S t r o m sie a u s d e r 

g e r a d e n R i c h t u n g t r i e b . D e r A b s t a n d z w i s c h e n 

K r o n b u r g u n d H e l s i n g b o r g b e t r a g t 4 e n g l . M e i ; 

l e n ; w e i l a b e r d e r S c h w i m m e r d e r starken S t r o i 

w n n g u n d B r a n d u n g h a l b e r i n H e l s i n g b o r g n i c h t 

a n s L a n d k o m m e n k o n n t e , so m u ß t e e r h i n u n t e r 

n a c h d e m 2 e n g l . M e i l e n d a v o n e n t f e r n t e n Z i -

s c h e r d o r f e , G r a v e s s c h w i m m e n , so d a ß e r i m G a n -

z e n ü e n g l . M e i l e n z u r ü c k l e g t e » w o z u e r z w e i 

S t u n d e n 4 0 M i n u t e n g e b r a u c h t e » E l n D ä n i -

scher O f f i c i e r m i t z M a t r o s e l n f o l g t e n m e i n e m 

B o o t e h i n t e r i h m u n d v e r l o r e n i h n n i c h t a u S 

d e m G e s i c h t e . M i t t e n i m S u n d e h a t t e e r m i t 

h e f t i g e n W e l l e n u n d h o h e r S e e z u k ä m p f e n , d l e 

Ä b t r i h n z u s a m m e n s c h l u g e n . 

A u s d e m B r a n d e n b u r g i s c h e n , 

d e n 7 . A u g u s t . 

S e . D u r c h l a u c h t , d e r F ü r s t S t a a t s ? a n z l e t > 

sind, n a c h k u r z e r A b w e s e n h e i t , g e s t e r n w i e d e r i n 

G l i e n e k e e i n g e t r o f f e n . A u c h d e s K ö n i g l . P o l i z e i -

M i n i s t e r s , F ü r s i e n v o n S a y n ; W i t t g e n s t e i n 

D u r c h l . , sind w i e d e r a u s T ö p l i t z z u B e r l i n a n -

g e l a n g t . 

A m i s t e n d i e s e s t r a f d e r P r i n z K a r l v o n 

M e c k l e n b u r g - S t r e l i t z z u K ö n i g s b e r g e i n . 

D e r D o c t o r J a h n , w e l c h e r i n d c r e r s t e n 

Z e i t s e i n e r H a s t d a s G e f ä n g n i ß n i c h t v e r l a s s e n 

d u r f t e , h a t , w i e eS h e i ß t , a u f h ö c h s t e r V e r a n -

l a s s u n g , d i e E r l a u b n i ß e r h a l t e n , d a n n u n d w a n n 

i n n e r h a l b d e s F e s t u n g s b e r e i c h e s h e r u m g e h e n z u 

d ü r f e n ; j e d o c h w i r d i h m j e d e s m a l e i n b e w a f f n e » 



t e r B e g l e i t e r z u r . A u f s i c h t m i t g e g e b e n . D a s U n -

g e w o h n t e d e r Z t m m e r l u f t , w e l c h e n a c h t h e i l i g a u f 

' J a h n s G e s u n d h e i t g e w i r k t h a b e n s o l l , i s t d i e 

U r s a c h e d e s g e m i l d e r t e n A r r e s t e s g e w e s e n . 

A m G e b u r t s t a g e d e s K ö n i g s , a m z t e n , w a r 

ö i e S t a d t P o s e n d e s A b e n d s v o n d e n E i n w o h ? 

n e r n a l l g e m e i n f r e i w i l l i g i l l u m i n i r t . 

H a n n o v e r , d e n zc>. J u l i . 

D e r O b r i s t l i e u t e n a n t , v o i r P r o t t i s t v o n sei? 

n e r S e n d u n g n a c h L o n d o n z u r ü c k g e k o m m e n , w o 

e r E r l ä u t e r u n g e n ü b e r d i e . v o r g e s c h l a g e n e n E i n ? ^ 

r i c h t u n g e n b e i d e r K r i e g s v e r w a l t u n g g e g e b e n h a t -

N a c h s e i n e r R ü c k k e h r sind d i e V s r h a n d l n n g e n 

d a r ü b e r w e i t e r f o r t g e s e t z t , w e l c h e z u l e t z t e i g e n s 

l i c h n u r d i e F r a g e n b e t r e f f e n w e r d e n : o b u n d 

' w a S u n d w i e a n d e n . A u s g a b e n a u f d a s K r i e g s ? 

W e s e n e r s p a r t , w e r d e n k ö n n e ? / D i e s e A u s g a b e n -

sind» v e r h ä l t n i ß m ä ß i g f ü r . e i n e n S t a a t g r ö ß e r , , 

d e r s o , o v o M a n n T r u p p e n h a l t , a l s f ü r e i n e n 

S t a ä t , d e r 1 0 0 , 0 0 0 M a n n h a t , , w e i l d e r S t a b 

u n d d ie . V e r w a l t u n g s b e a m t e n - sich n i c h t i n d e m 

V e r h a l t n i s s e v o n i b i s 5. v e r m i n d e r n l a s s e n , u n d 

e b e n d a d u r c h w e r d e n E r s p a r u n g e n s c h w i e r i g e r -

D a s E n t l a s s e n d e r g e m e i n e n S o l d a t e n h i l f t n i c h t 

v i e l . S i c h e r e m V e r n e h m e n n a c h w i r d j e d o c h d t e 

h a n n ö v e r i s c h e I n f a n t e r i e b e d e u t e n d v e r m i n d e r t . 

B e i d e r R e u t e r e i s o l l e n b e i j e d e r S c h w a d r o n n u r 

e i n i g e P f e r d e e i n g e h e n . F ü x d i e G e m e i n e n sind 

n u n d i e S t o c k s c h l ä g e i n j e d e m K o r r e k U o n s » u n d 

D i s c i p l i n a r f a l l e d u r c h a u s v e r b o t e n . A u f b t o S 

m ü n d l i c h e U n t e r s u c h u n g , o h n e f ö r m l i c h e s K r i e g s -

v e r h ö r , d a r f v o m . C h e f o d e r C o m m a n d e u r a u f 

d r e i t ä g i g e n S t r a f a r r e s t e r k a n n t w e r d e n . . D i e 

V e r w a n d l u n g d e r S t r a f e d e s S p i e ß r u t h e n l a u f e n s 

i n K a r r e n s t r a f e m a g e t w a s z u d e r U e b e r v ö l k e ? 

t u n g u n s e r e r K a r r e n - u n d Z u c h t h ä u s e r ( 8 0 0 E i n ? 

w o h n e r m ä n n l i c h e n u n d 2 5 1 E i n w o h n e r w e i b l i -

chen G e s c h l e c h t s ) b e i g e t r a g e n h a b e n ; m e h r h a t 

p a z u E n t s i t t l i c h u n g u n d V e r a r m u n g g e w i r k t , w i e 

' s i c h s c h o n d a r a u s c r g i e b t , d a ß u n t e r d i e s e n n z i 

V e r b r e c h e r n n i c h t w e n i g e r a l s 8 Z 4 D i e b e sind. 

A m r y t e n M a i s c h l u g d e r B l i t z z u O b e r ? 

g ü n z b n r g i n d i e W e r k s t ä t t e e i n e s S c h u s t e r s , , w a r f 

i h n o h n e V e r l e t z u n g v o m S t u h l e n n d s c h l e u d e r t e 

/ e i n H a n d w e r k s z e u g i m . Z i m m e r u m h e r . . N u n 

sind d i e a u f d e m A r b e i t s t i s c h g e l e g e n e n e i s e r n e n 

M e r k z e u g e m a g n e t i s c h g e w o r d e n : H a m m e r , Z a n ? 

g e n , K n e i p e n z i e h e n d i e N a b e l n , . . N a g e l , u n d A h ? , 

l e n a n sich. 

M a d r i d , d e n 1 6 . J u l i . 

E i n e e n t d e c k t e V e r s c h w ü r u n g i n C a d i x h a t 

H i e H a u p t s t a d t i n d i e g r ö ß t e B e s t ü r z u n g ve r se t zx» . 

D i e n ä h e r n U m s t ä n d e , t p i e fle b i s h e r V e k a n n t 

g e t v o r d ' e n , b e s t e h e n i n f o l g e n d e m : S c h o n f e i t et? 

N i g e r Z e s t w a r e n s o w o h l i n C a d i x s e l b s t a l s i n 

d e m . n a h e n P u e r t o S a n t a ? M a r i a i n d e m H e e r 

b e u n r u h i g e n d e B e w e g u n g e n , w e l c h e i n G a h r u n g 

ü b e r z u g e h e n d r o h e t e n , u n d e i n K o m p l o t t b e f ü r c h c 

t e n l i e ß e n . D e r w a c h s a m e O b e r g e n e r a l , G r a f 

v o n A b i S b a l , . s u c h t e d i e S a c h e i n d e r G e b u r t z u 

e r s t i c k e n , , v e r l i e ß C a d i x i n d e r N a c h t a u f d e n 

r o t e n , s a m m e l t e e i l» K o r p s v o n 4 0 0 0 M a n n M 

v e r l a s s i g e r T r u p p e n i n d e r I n s e l L e o n u n d z u 

P u e r t o R e a l , u m z i n g e l t e d a m i t d a s L a g e r v o n 

P u e r t o S t a - ' M a r i a , . d a s a u s 7 0 0 0 M a n n be? 

stand, n ö t h i g t e sie, d i e W a f f e n a b z u l e g e n , v e r ? 

h a f t e t e d i e O f f i c i e r e u n d z e r s t r e u t e d i e R e g i m e n ? 

t e r i n . v e r s c h i e d e n e G e g e n d e n v o n A n d a l u s i e n . 

D i e M a a ß r e g e l n w u r d e n o l M d e n g e r i n g s t e n 

W i d e r s t a n d a u s g e f ü h r t . D e r V e r h a f t e t e n O s s i s 

c i e r e sind 1 2 z , w o r u n t e r 5 O b e r s t e n ^ 4 O b e r s t ? 

L i e u t e n a n t s , . 5 K o m m a n d a n t e n i c . — Z u r B e ? 

l o h n u n g s e i n e r W a c h s a m k e i t u n d E n e r g i e h a t d e r 

G r a f A b i s b a l d a s G r o ß k r e u z v o n C a r l I I I . O r ? 

d e n e r h a l t e n . I h n u n t e r s t ü t z t e b e s o n d e r s d e r , 

d e s w e g e n z u m G e n e r a l - L i e u t e n a n t e r h o b e n e S a r S ? 

field» 

V o m M a i n , , d e n 5 . A n g u s t . 

D e r K ö n i g v o n B a i e r n i s t v o n B a d e n ü b e r 

S t u t t g a r t , w o e r z u V e l l e v u e b e l d e m K ö n i g e v o n 

W ü r t e m b e r g s p e i s e t e , w i e d e r z k M ü n c h e n e i n g e » 

t r o f f e n . 

A n f d e r R ü c k r e i s e v o n T ö p l i t z n a c h B e r l i n stat» 

t e t e n S e . K ö n i g l . P r e u ß i s c h e M a j e s t ä t , u n t e r d e m 

N a m e n e i n e s G r a f e n v o n R n p p i n , e i n e n B e s u c h 

b e i d e m K ö n i g l . S ä c h s i s c h e n H o f e z u ' P i l l n i t z a b , 

u n d s p e i s e t e n b e i - d e m s e l b e n z u M i t t a g e . 

N a c h d e r A b r u f u n g d e s K ö n i g l . P r e u ß . M i n i ? 

ster? R e s i d e n t e n H e r r n V a r n h a g e n v o n E n s e , , 

v o n C a r l s r u h e , i s t d e r P r e u ß i s c h e G e s a n d t e z u 

S t u t t g a r t m i t d e r G e s a n d t s c h a f t a m C a r l s r u h e r H o ? -

f e b e a u f t r a g t . 

D i e n a c h B r a s i l i e n a u s g e w a n d e r t e n S c h w e i z e r 

sind v o n d e r B i b e l - G e s e l l s c h a f t z u B e r n a u c h m i t 

B i b e l n v e r s e h e n w o r d e n . 

D e r C h u r s ü r s t v o n H e s s e n i s t v o n H o f g e i s m a r 

a m zten d i e s e s w i e d e r z n W i l h e l m s h ö h e e i n g e t r o f ? 

f e n . . 

D e n A n g a b e n v o n e i n e m e i g e n t l i c h e n C o n g r e s s e 

z u C a r l s b a d , w e g e n d e r D e u t s c h e n A n g e l e g e n h e i t 

t e n , w i r d f o r t d a u e r n d w i d e r s p r o c h e n . 

D i e P r o f e s s o r e n A r n d t u n d d i e G e b r . W e l c k e r 

h a l t e n j e t z t z u B o n n w i e d e r V o r l e s u n g e n , w i e ehe? 

malS^ 



D i e a u s g e z e i c h n e t e n D e p u t a t e n d e r B a i e r -

s c h e n S t ä n d e - V e r s a m m l u n g sind b e i i h r e r R ü c k ; 

k u n f t a n d e n v e r s c h i e d e n e n O r t e n ü b e r a l l i m T r i ? 

u m p h , u n t e r d e m D o n n e r d e r K a n o n e n u n d d e r 

A u s s p a n n u n g d e r P f e r d e v o n I h r e n W a n g e n , m i t 

I l l u m i n a t i o n zc . e m p f a n g e n w o r d e n . 

D e r K ö n i g l . P r e u ß i s c h e G e s a n d t e b e i m B u n s 

d e S t a g e , G r a f v . d . G o l z , h a t v o r g e s t e r n d e n 4 ? . 

G e b u r t s t a g s e i n e s M o n a r c h e n d u r c h e i n g l ä n z e n d e s 

F e s t g e f e i e r t . 

Z ) r . Z a h n , dessen F r a u u n d K i n d sich k r a n k 

b e f a n d e n , h a t t e k u r z v o r s e i n e r V e r h a f t u n g e i n e n 

R u f n a c h G r e i f s w a l d e a l s P r o f e s s o r a n g e n o m m e n . 

D e r b i s h e r i g e H e r a u s g e b e r d e r E l b e r f e l d e r Z e i l 

t u n g , v r . F o l l e n i u s , i s t v e r h a f t e t u n d s e i n e P a l 

p i e r e sind v e r s i e g e l t w o r d e n . E r sitzt a u f d e m R a t h -

H a u s e ; m a n f ü h r t a n , e r h a b e a u c h e i n e C o n s t i t u -

t i o n f ü r d a s G r o ß h e r z o g t h u m H e s s e n e n t w o r f e n 

g e h a b t . 

E s w i r d v e r s i c h e r t , d a ß f a s t a l l e F r a n z ö s . V e r -

b a n n t e b i s z u m 2 5 s t e n A u g u s t z u r ü c k b e r u f e n w e r d e n 

s o l l e n . 

N e u - S t r e l i t z , d e n z . A u g u s t . 

M i t t h e i l u n g e n d e r K ö n i g l . P r e u ß i s c h e n R e g i e -

r u n g a n d a s h i e s i g e M i n i s t e r i u m z u f o l g e , w u r -

d e a m 2 i s t e n , A b e n d s ^ d e r C a n d i d a t L * * * * * a u s 

S o h n e i n e s v e r s t o r b e n e n P r e d i g e r s , g e -

f ä n g l i c h h i e r e i n g e b r a c h t u n d u n t e r strenge A u f s i c h t 

g e s e t z t - E r w a r s e i t k u r z e r Z e i t v o n d e r H o c h s c h u l e 

z u r ü c k k e h r t , , u n d i m B e g r i f f , e i n e S t e l l e a l s 

H a u s l e h r e r a n z u t r e t e n . M a n h a t e i n e n D o l c h u n d 

, P i s t o l e n b e i t h m g e f u n d e n - E r i s t s c h o n m e h r m a l s 

^ v e r h ö r t , w o r d e n . 

A u s W ü r z b u r g , d e n z . A u g u s t . 

A m ^ z s t e n ' Z u l i e r e i g n e t e sich h i e r i n d e r 

s o g e n a n n t e n H i r s c h - A p o t h e k e e i n s c h a u r i g e s U n -

g l ü c k . D i e G a t t i n d e s A p o t h e k e r s w o l l t e b e i 

d e r N a c h m i t t a g s h i t z e i h r e m M a n n e e i n e n L a b e ? 

t r u n k f r i s c h e n B i e r S a u s d e m K e l l e r h o l e n . S i e 

k e h r t e e b e n v o n d a m i t d e m L i c h t e i n d e r e i n e n 

u n d m i t d e m K r u g e i n d e r a n d e r n H a n d z u r ü c k , 

a l s i h r d e r A p o t h e k e r - G e s e l l e m i t e i n e r F l a s c h e 

. V i t r i o l g e i s t e n t g e g e n k a m - B e i d e stießen a u s 

U n a c h t s a m k e i t m i t d e m , w a s sie i n d e n H ä n d e n 

t r u g e n , a n e i n a n d e r ; d i e F l a s c h e m i t V i t r i o l g e i s t 

z e r b r a c h , d a s L i c h t e n t z ü n d e t e d e n S p i r i t u s u n d 

p l ö t z l i c h e r g r i f f d a s F e u e r d i e K l e i d e r . M i t 

W e h g e s c h r e i l i e f e n d i e b e i d e n , F e u e r s ä u l e n ä h n -

l i c h e n , U n g l ü c k l i c h e n a u f d i e S t r a ß e , u m H ü l f e 

z u s u c h e n . B i s sie d a h i n k a m e n , w a r e n i h r e 

. K ö r p e r s c h o n j ä m m e r . l i c h v e r b r a n n t . D i e A p o -

t h e k e r i n , e t n e j u n g e , , w a c k e r e F r a u , w a r f sich i n 

d l e k o t h i g e G a s s e n r i n n e , u n d « l s - m a n W a f f e r 

a u f sie s c h ü t t e t e , fielen m i t d e n S i e s t e n d e r v e r -

b r a n n t e n K l e i d e r g a n z e K l u m p e n F l e i s c h v o n i h , 

r e m a u f s j ä m m e r l i c h s t e z u g e r i c h t e t e n K ö r p e r . D e r 

h i e b e t e n t s t a n d e n e b l i n d e F e u e r r u f v e r a n l a ß t e , 

d a ß s o g l e i c h a l l e g e w ö h n l i c h e n F e u e r t L ö s c h - A n -

stalten i n B e r e i t s c h a f t w a r e n , u n d A n g s t u n d 

S c h r e c k e n d i e G e m ü t h e r d e r E i n w o h n e r e r g r i f -

f e n . N a c h z 6 s t ü n d i g e m u n a u s s p r e c h l i c h e n L e i d e n 

starb d i e A p o t h e k e r i n d e n s c h a u e r l i c h s t e n T o d , 

u n d b a l d f o l g t e i h r a u c h i n , T o d e d e r A p o t h e -

k e r - G e s e l l e n a c h , d e r w a h r s c h e i n l i c h d u r c h s e i n e 

U n v o r s i c h t i g k e i t d a S g a n z e U n g l ü c k v e r a n l a ß t 

h a t t e . Z m v o r i g e n Z a h r e h a t t e d i e s e l b e A p o -

t h e k e e i n ä h n l i c h e s , g e r i n g e r e s U n g l ü c k b e t r o f f e n . 

W ü r z b u r g , d e n 5 . A u g u s t . 

S e i t d e m z t e n d . M . i s t u n s r e S t a d t d e r 

S c h a u p l a t z v o n U n r u h e n , d i e j e d e n r e c h t l i c h e n 

M a n n m i t B e t r ü b n i ß e r f ü l l e n . D e r P r o f e s s o r 

B e h r , A b g e o r d n e t e r z u d e n S t ä n d e n , k a m A b e n d S 

z u r ü c k . M e h r e r e P r o f e s s o r e n f u h r e n i h m e n t g e -

g e n , d a r u n t e r a u c h d e r P r o f . B r e n d e l , d e r k ü r z l i c h 

e i n e S c h r i f t z u G u n s t e n d e r Z u d e n g e s c h r i e b e n . 

E i n i g e G a s s e n j u n g e n i n s u l t i r t e n i h n m i t d e m 

A u s r u f : H e p p , h e p p , Z u d ' v e r r e c k ! u . d a d i e K ö -

p f e e i n m a l e r b i t z t w a r e n , w a r f d i e s e r T r u p p i n d e m 

L a d e n e i n e s J u d e n d i e F e n s t e r e i n u n d s c h m i ß d i e 

W a a r e n a u f d i e S t r a ß e . D i e s e l b e n E r c e s s e w u r d e n 

b e i m e h r e r n w i e d e r h o l t , d i e A u s h ä n g e - 5 childer 

w e g g e r i s s e n , T h ü r e n , F e n s t e r u n d L a d e n e i n g e s c h l a -

g e n i c . A m a n d e r n T a g « w u r d e e i n j u n g e r M e n s c h , 

N a m e n s K o n r a d , v o n ? i n e m P o l i z e i b e a m t e n e r -

s c h o s s e n . D i e B ü r g e r s c h a f t , v e r l a n g t e j e t z t d i e E n t -

f e r n u n g d e r J u d e n u n d d i e V e r h a f t u n g d e s P o l i z e i -

b e a m t e n . D a d i e s n i c h t g e s c h a h , e r s c h o ß . g e s t e r n 

e i n S c h u s t e r v o r f e i n e m H a u s e e i n e n S o l d a t e n v o n 

e i n e r v o r b e i z i e h e n d e n P o u t r u i l l e . E r w u r d e a l s -

b a l d v e r h a f t e t . 

F a s t a l l e Z u d e n h a b e n d i e S t a d t v e r l a s s e n . 

D a s W e h k l a g e n d e r s e l b e n b e i m A b z ü g e w a r u n b e -

s c h r e i b l i c h . D i e S t u d e n t e n h a b e n k e i n e n T h e i l a n 

d e m A u f r u h r g e n o m m e n , , s o n d e r n i h r e n C o m m i i i t o -

n e n , w e l c h e I s r a e l i t i s c h e n B e k e n n t n i s s e s sind, 

v e r s i c h e r t , d a ß sie n i c h t d u l d e n w ü r d e n , d a ß i h n e n 

d i e m i n d e s t e B e l e i d i g u n g w i e d e r f ü h r e . 

M e h r e r e h u n d e r t Z u d e n c a m p i r e n j e t z t m i t 

W e i b e r n u n d K i n d e r n v o r d e r S r a d t , u n d w a g e n 

e s n o c h n i c h t , z u r ü c k z u k e h r e n . M a n c h e d e r s e l b e n 

d u r f t e n . s i c h n a c h B o c k e n h e i m b e g e b e n u n d d a s e l b s t 

n i e d e r l a s s e n . A u c h v o n d e r F e s t u n g M a r i e n b e r g 

w a r e n T r u p p e n m i t K a n o n e n h i e r e i n g e r ü c k t , , W d 

" v o r d e m Z n l i u s ^ H o s p i t a l , , w o h i n - s i c h d e r P o l i z e i -



dlener geflüchtet, bev den Specereihanbler Conrad 
getvdtet, waren^ nebst drei mirKartätjHen gelade-
nen Kanonen, Grenadiere aufgestellt. 

Würjburg, den 6. August. 
Heute erschien hier folgende Proclamativn: 

„ I m Namen Sr. M j . des Könias. 
Der Königl. Commissair und der Magistrat 

der hiesigen Stadt haben der Königl. Regierung 
pflichrmäßige Anzeigen von den Vorfällen erstattet, 
welche seit zwei Tagen, vorzüglich zur Abendzeit, 
auf mehreren öffentlichen Platzen nnd Straßen 
durch Zusammenrottungen unruhiger Menschen 
statt gefunden haben, und die Königl. Negierung 
hat sehr mißfällig hierbei vernommen, daß eine 
vom Stadt-Magistrat unter gestrigem Dato an die 
gesammten Einwohner hieselbst erlassene Bekannt-
machung und Warnung den erwünschten Erfolg 
nicht gehabt habe und von Übelgesinnten nicht be, 
obachtet worden sey. Die Königl. Negierung des 
Kreises, welche für Erhaltung der öffentlichen Nu-
he und Ordnung, wie für den Schuh der persönli-
chen Rechte aller Einwohner, welcher religiösen 
Glaubens-Bekenntnisse dieselben seyn mögen, in 
dem ihrem Wirkungs - Kreise anvertrauten Bezirke, 
und selbst der sich darin aufhaltenden Fremden, 
verpflichtet ist, sieht sich daher veranlaßt, das ge-
fammte Publikum zur Ruhe nnd Ordnung zu er; 
mahnen, und hegt in der Ueberzeugung, daß nur 
«in sehr geringer Theil der hiesigen Einwohner in 
ihren Pflichten gegen die Gesetze des Staats und 
gegen die Anordnungen der vorgesetzten obrigkeitli-
chen Behörden durch ein solches unruhiges Beneh-
men sich verirren konnte, das Vertrauen zu der 
übrigen gutgesinnten Mehrzahl, insbesondere zu 
der stets durch die besten Gesinnungen sich ausgezeich-
neten Bürgerschaft, daß dieselben zur Herstellung 
der öffentlichen Ruhe und Ordnung kräftigst mit-
würken, die Verirrten zurückweisen und von fer-
nem Excessen zurückhalten werden. 

So wie übrigens die Königl. Regierung unter 
den eingetretenen Umständen zurWiederbeiführung 
der öffentlichen Sicherheit und Ruhe, ihrenPflich-
ten gemäß, die öffentlichen Civil-und Miiitair-
Gewakten gebrauchen muß, so wird sie doch gegen 
jene Überschreitung der Dienstbefehle der mit dem 
Vollzüge der nothwendigen Anordnungen beauftrag-
ten öffentlichen Beamten und Diener stets ernstUchst 
wachen, und hat bereits wegen deS bei einem 
»umultuarischen Vorfalle gestern Abend von einem 
Polizei-Soldaten tödtttch verwundeten Bürgers 
«eitere genaue Untersuchung geordnet. 

S e h r u n a n g e n e h m sieht sich e n d l i c h d i e K ö n i g l . 

Meglenmg zur besondern Bekanntmachung der 
strafgesetzlichen Bestimmungen veranlaßt, nach 
welchem die Theilnahme an gefährlichen Zusamt 
menrottungen und Tumulten von den obrigkeitlichen 
Behörden behandelt und bestraft werden sollen, 
hofft jedoch, daß die Anwendung dieser Strafgese-
tze nicht durch fernere Unruhe wird nothwendig 
gemacht werden. 

Königl. Regierung des Unter-Main-
KreiseS, Kammer des Innern." 

AuS Sachsen, den 8. Angust. 
Auf der Leuchtenburg im Altenburgifchen hat 

sich am i;ren Jul i ein sehr unangenehmer Vorfall 
ereignet. AbendS sollten, wie gewöhnlich, die 
Züchtltnge in ihre Kammer zur Ruhe gehen. Der 
Hausverwalter und der Zuchtmeister waren unter 
Bedeckung von zwei Mann von der Soldatenwache 
selbst gegenwärtig. Plötzlich wurden alle vier 
durch Schlage auf den Kopf niedergeworfen, iz 
Züchtltnge hatten sich nämlich mit einander ver-
schworen und mit Latten.bewaffnet; durch den Lärm 
wurden zwar die übrigen Soldaten herbeigeführt, 
allein durch die Rasenden in die Flucht geschlagen, 
die sich nun mit den Gewehren der Hauptwache be-
waffneten und ins Freie stürzten. Sogleich ertönte 
die Stnrmglocke. Die Bauern aus den umliegen-
den Dörfern zogen denZVerbrechern bewaffnet ent-
gegen; ein hitziges Gefecht entspann sich und von 
beiden Seiten gab es Todte und Verwundete. 
Nur z von den Züchrlingen sind entkommen. 

Das Unheil der Kenner über Madame Bort 
gondio hat sich in den öffentlichen Blattern so oft und 
so ehrenvoll ausgesprochen, daß dte Ankunft dieser 
ganz vorzüglichen Sängerin in Livland den kunst-
sinnigen Mitbürgern gewiß eine erfreuliche Erschein 
nung seyn muß. Auf ihrer jetzigen Kunstreise wa-
ren es nock) zuletzt Wien, Warschau und Wilna, 
die sie durch ihre schöne metallreiche Stimme und 
durch die glücklichste Vereinigung von Kraft und 
Zartheit, Fertigkeit und Anmnth, Gefühl und 
Geschmack im Vortrage entzückte, und wo man 
ihren Talenten auf eine glänzende Weise huldigte. 
Schon haben die Kunstfreunde in Riga sie in enge-
ren Kreisen gehört und dem Auslände mit voller 
Ueberzcugung beigestimmt; das größere Publikem 
daselbst w,rd am i8ten August d. Z. in einem Con-
cert Gelegenheit haben, sich von der Wahrheit des-
selben zu überzeugen,n. mit dem allgemeinen Beifall 
anch den seinigen verbinden zu können. — I n Dor-
pat dürfen wir sie auf ihrer Neise nach St . Peters-
burg auch bald euvarten. 



Gerichtliche Bekamt tmcrchlmHett. 
Befehl Sr. Kaisers. Majestät des Selbstherrschers 

aller Reußen »c., aus dcr Livl. GouvernementS-Regie-
rung an die Einwohner der Kreisstadt Dorpat. Zu 
dem, dcr Stadt Dorpat unterm ärcn Februar 169z er-
theilten Reeognitions-Reglement und dessen Li Punkte 
ist bestimmt: 

„Len vom Adel/ welche ihrer Verrichtungen wegen 
in ter Stadt stch eine ZeitwiH.aufhalten, sicher frei, 
zu ihrer Prosiston Bier einzuführen, doch dafi solches 
gebührend angegeben, ein Freizeitel darauf genoin-
men und 3 Oer« S- M- von jeder Tonne, oder Faß, 
entrichtet -verde." . . . 

Weil aber dieser Verordnung nicht immer nachgelebt 
wur- e, schrieb das 5,'ivl. General-Gouvernement unterm 
3. Oktober 1766 zur allgemeinen Naciachtung vor: 

l ^ns dem L-nde muß kein B>er zum Verkauf in die 
Stadt gebracht werden; iedoch aber stehet denen vom 
Adel und den LandeS-Eingefestenen frei, Bier zu ih-
rer Proviston und eigenem Behuf, so lange ste in der 
Stadt stnd, einzuführen, waches auch denen, W be-
ständig in der Stadt leben, vergönnt, ist, nur dav 
solches gebührend angegeben, ein Freijettel darauf 
genommen, und die Reeognitlon dafür erlegt, davon 
aber nichts unter einerlei Prätext an Jemanden ver-
kaufet oder vertrüget werde. Eben dies gilt auch von 
dem Braudtwein, Merh, Bier » Ess g und Höing, 
von welchem allen die festgesetzte Recognition entrich-
tet werden muß." 

Wiewohl die Ausnahme des Adels und der Landes EtN-
gefessenen von der Befolgung dcr allgemeinen Anord-
nung, daß keine Getränke vom Lande tn die Sradt ge-
führt werden sollen, darin begründet war, daß dem 
A < el und den LandeS'Eingefessenen, die von ihren Land-
gütern alleö, waö ste zu ihrer Confumtion bedurften, 
Ach zuführen zu lassen berechtigt waren,, eö nicht unter-
sagt werden mochte, auch die auf ihren Landgütern fa-
b«iclrtett.Getränke sich-liefern zu lassen,; sa ist man doch 
in dev Anwendung, von der Bestimmung d r̂ voran-
gefübrren Verordnungen, abgewichen und hat die Be-
rechtigung des ZuführeNS der Getränke vom Lande in 
die Stadt, auch auf alle diejenigen ausgedehnt, welche 
die Rechte des Adels genießen, wenn ste gleich nicht 
Landes-Eingesesseue stnd. Gegen diese Ausdehnung 
der Verordnungen vom Äten Februar 169z und zten-
Oktober 1766 haben die T-orvtsc? en Getränkehändler 
Vorstellung getban, und da solche dem Sinn und de« 
ausdrücklichen Bestimmungen dcr eben gedachten Ver-
ordnungen zuwider ist, wird diese Ausdehnung desmit-
telst aufgehoben, und mit Zustimmung Sr. Erlaucht, 
des Herrn Pivil-Oberbefel'lshaders von Liv-, Ehst- und 
Kurland von der vivl. GouvernementS-Regierung fest» 
gesetzt und verordnet: 

,,Daß eö nur denjenigen auf dem Kande angesessenen 
Personen, welche in der Stadt Dorpatwohnhast stnd, 
gestartet sein solle, die zur eigenen HauS-Consumtion 
erforderliche» Getränke, als Bier, Brannwein, Mech 
und Bier-- Essig, so wie auch Honig, gegen Erlegung 
der Attise und unter der Verpflichtung, die bei der 
E i n f u h r u n d d e r F r e i m a c h u n g vorgeschriebene, a l l g e -

meine Ordnung grnauzu beobachten, von ihren Land-
gütern einzuführen; uttd daß eS mithin allen übrigen, 
und unter diesem auch ausdrücklich dem,n Forpat 
einanarlierten Miiitaire von jedem Range, untersagt 

.ist, verarcisbare Getränke in die Stad- zubringen, 
oder stch vom Lande kommen zu lassen." 

?)amit aber durch diese Verordnung daS Publikum nicht 
der Willkuhr der Gerrankchandler ausgesetzt sei, wird 
nicht nur desmittelst der D ö r p t s c h e n Polizei-Verwal-
tung strenge vorgeschrieben, darauf zu sehen, das', dt. m 
dcr Stadt zum Verkauf zu haltenden Getränke, als Vier, 
Branntwein, H»etb und Bier-Essig jederzeit von guter 
und unradelhafter Beschaffenheit seien, sondern e6 w rd 
auch im .^all, baß diese Getränke, nach gehöriger Un-
tersuchung und Entscheidung der Obrigkeit, nicht von 
der gekongen Gute befunden werden, ,edem Einwoh-
ner der Stadt dorpat erlaubt werden, unter Beobach-
tung der vorgeschriebenen, avgetneinen Ordnung bci 
der Einfuhr und Freimachung, stch die vorgebauten 
Getränke zu seiner Consumnon vom Lande kommen zu 
lasten. Riga-Schlvß, den 7ten August 4319. Z 

Ä- Dü. Hamel, Cioil Gouverneur. 
SecretairS Hehn. 

Wenn;u dem, aufdem heutigen Tage anberaum-
ten zweiten Aukbot des, zur Konkursmasse drö hiesigen 
Burgers, KnochenhauermeistersHuhle gehörigen, allhier 
im ztenStadttheilsub ')tr. zz belegenen hölzernen Wohn-
hauses sammt Apvertinentien, stch keine Kauflicbhaber 
eingefunden uud von Einem Edlen Ralhe der Kaiserl. 
Stadt Dorpat annoch ein dritter aUendltcher AuSbot 
besagten Hauses verfügt und auf deuLzsten d. M. an-
beraumt worden ist; so werden die etwanigen Kauflicb-
haber, welche mehr als die bereits vfferirte Summe von 
6»0v Rub. B . A. dafür geben wollen, aufgefordert, 
zur Verlautbarung ihres BotS und Ueberbots am be-
sagten Tage, Vormittags um Uhr, in Eö. Edl. Ra-
theS Sefstonsummer stch einzufinden. Dorpat-RathhauS, 
am tüten August 1319. 2 

I m Namen und von wegen ES. Edl» RatheS 
dcr Kaiserl.,Stadt Dorpat: 

Burgcrmeiner Fr. Akermann. 
Ober Secr. A. Schmalzen. 

lobliches Voî tckgericht bringt es hiemit zur 
Wissenschaft: daß feldrgeS gesonnen sey, am I8ten und 
^sren d.M., ^achmiltags von z Uhr ab, aufdem Rath-
hause im Burgcrversammlunas -Saale eine Quantität 
Silvergeräthe, bestehend in EH.- und Tbeelöffeln, einem 
Vorlegloffel, elner̂ Schmandkanne, c«ner silbernen Ta-
scl enuhx u. a. m.: imgleichen verschiedene Möbel, HauS-
und Kucdengeräthe, eine Partei Budenwaaren, einige 
Kisten mit Rauchtabak, eine in gutem Staude besttid-
Uche MoLkausche Droschke, ein mit Eisen beschlagener 
Fl'hrwagen u. dgl., gegen gleich baare Bezahlung öf-
fentlich an dcn Meistbietenden zu verkaufen. Dorval> 
R a t h h a u S , a m s t e n A u g u s t , 8 , 9 . 1 

A. Schumann, Sccr. 



?Mit Genehmigung der Kaiserlichen Polizei» 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Da ich nicht mehr das Vogis im Mcsterschen Hause 

am Markt bewohne/ sondern mit diesem Semester die 
erste Etage im Falkschen Hause bei der deutschen Kirche 
bezogen habe, so mache ich solches hiermit bekannt/ in. 
dem die Erziehungsanstalt für junge Madchen wie frü-
her bei mir fortgesetzt wird. Dorpat, den?ten 'August 
löli). Serwittwete Kapitaine v Nanvelstadt, 

geb. v. Raß. 1 
Einem Hochwohlgebornen Adel und verehrungS-

würdige» Publikum zeige ich hiermit gehorsamst an, 
da? ich mein Logis verändert habe und gegenwärtig im 
Hause deö Glasermetsters Hcrrn Huntemann wohne. 

Uhrmacher Tüffcrd. . L 
Der Branntweinbrenner Zacobsen/ welcher bei dem 

Herrn Kaufmann Frey logirt, erbietet sich, dieBrannt-
wtmküchen zweckmäßig und holzersparend emzunchten 
und den Branntweinbrennern Unterricht <m Brennen 
zu geben. Er verbindet sich / auS einem Loof Roggen 
Rigaschcn MaaßcS S ose halb Brand in Silber/ aus 
einem Loof Gerste l6 Etöfe/ aus einem Loof Malz tz 
Stöfe und aus Hafer 3 Stöfe zu brennen,, und wird,die 
ihm zum Unterricht gegebenen Branntweinbrenner so. 
unterrichten/ dasi stc dasselbe Maaß immer liefern wer-
den. Er ersucht die Herren Gutsbesitzer, sich gefälligst 
zeitig zu melden, und in seiner Abwesenheit dem Herrn 
Frey dte Adresse aufzugeben. 2 

A u k t i o n . 
Am sssten August d. I . , Nachmittags von 3 Uhr 

ab, werden im Hause des Kaufmanns Lunin, im obern 
Stock, verschiedene Effekten, Möbel, Gemälde ic , ge-
gen gleich baare Bezahlung aucuonis leg« verkauft wer-
den. 2 

Z u verkaufen. 

Am Schubmachermetster Sonnfchen Hause, eine 
Treppe hoch, sind tägli-5 von 2 bis Z Uhr folgende Bü-
cher?» haben: dorptthstnische Gesangbücher anfDruck-
nnd Schreibpapier, Lieder nnd Katechismen, lettische 
Gesangbücher, Handbücher, doppelte und kleine Kate-
chismen/ deutsche ABCBucher, Bergmanns Kate-
chismen und kleine KaltchiSmen, Flors Rcchnenduch 
nnd das Choralbuch zum livländijchen deutschen Gejang-
buche; — sämmtlich ungebunden, 1 

Kaufgesuch. 
Sollte jemand Kümmel zu verkaufen haben, so be-

liebe man mir solches anzuzeigen. P. M. Thun, Z 
Zu vermiethen. 

Bei .mir ist Hle große Seite von s Zimmern, nebst 
SHafferel, warmer Küche , Handkleete, Keller und 
Stayraum, zu vermiethen. Bremer. 1 

^ 5 meinem Hause an der Rigaschcn Srraße ist.ei-
ne Erkerwohnnng von 2 Zimmern zu venntetĥ N. ' ^ 

. . ^ ^ ^ Bretschneider. 
Än meinem Haufe ist eî  Zimmer zu vermiethen 

und gleich zu beziehen. C. G. Wegener. 1 

I n meinem Hclnse ist eine Gelegenheit von 3Zin> 
mern, nebst Ctallrauni/ Wagenschauer, Heuboden und 
allen möglichen Bequemlichkeiten, die nur verlangt wer-
den/ zu vermiethen. Desgleichen ist ein separatesZim«' 
mer/ nebst Stallraum für 4 Pferde/ zum Absteigequar-
tier^» vermieten. . 2 

Handschuhmacher Mener. 
Am Hause der Madame Mcstcr unweit der deut-

schen Kirche ist die obere Etage von fünf ancinander-
Mnge-'den Zimmern, nebst Wagenremise, Stallraum 
für 4 Pferde und Heuboden/ zu vcrmiethen. s 

Verloren. 

ES ist am Freitage, den 8ten d.M./ ein grünsei-
dener Regenschirm aus dem Kanzelleizemmer des Kai-
serl. Universitärs-Gerichts von abhanden gekommen. 
Wer darüber Auskunft zu geben weis, beliebe solches 
dem Kalefakror Ernitz gefälligst anzuzeigen. s 

Gefunden. 

Vor dcr Thüre des Botanischen Gartens ist ei» 
Halstuch gefunden; wer stch dazu bei dem Pedell Kellner 
legitimirt, kann es daselbst wieder erhalten. s 

Geftohlen. 

ES stnd mir drei Pferde, nämlich ein dunkelgraues, 
ein hellgraues und ein schwqrzbrannes mit einem dicken 
Schweif und dicker Mähnê  vor einem rusgfchen beschla-
genen Wagen angespannt/ gestohlen werden. Wer dar-' 
über in Gesenberg oder auf der Polizeiverwaltung zu 
Dorpat eine sichere Anzeige machen kann, erhält von 
mir so Rubel B. A. . . 

Walter, zu Kichlafer. 

Angekommene Fremde. 

Herr Bavon v. Oetling, von Ct. Petersburg, und Herr 
Baron von Dudberg, logiren bci Pensa; HerrKauf-
mann Roaenban, von MSkau, und Herr Dokter 
der Lten Klasse, von Nowgorod, logiren bei Richter. 

D i i r c k p a s s i r t e R>'i sk> n . ' 
Ihre Durchlaucht die Staatsdame und Fürstin Kutusoff 

von Smolenöky; die Fr^n Collegien Assessorin von 
Zimmer; und Se. Exccll> der Herr General Ma»or 
von Saß, von Riga nach St-Petersburg ; HerrFeld-
jäger Bock, von Polangen nach St Pet-reburg; die 
Z ran EtatSräthm Weitbrechr, Herr Rath Stiealij, ^ 
und Herr Ropp, von St. Petersburg nach Riga. ^ 

Die Zahl dcr in Riga angekonmienen Schiffe ist S8r. 

Cottas 
. . . . . 

/m 

«/kto . . . . 

LAS. 76' c'o/,. F. 
^ 

, 0 — AA — 
,0 — 
^ — 

^ 
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Mittwoch, den 20. August, 1819. 

I f t zu drucke »i er laubt worden. 
I m I?amen der Kaiserl . Univers i tär« ,Censur: v r . F . E . N a m b a c h , Cenfor. 

I n l ä n d i s c h e I ^ t t ch r i chkeR. 

S t . Petersburg, den ,5t August. 
Der Minister der geistlichen Angelegenheiten 

ÄNd der Volksausklärung, Fürst' Alexauocr Niko? 
lajewitsch Golizyn, hat die Ehre gehabt, ein Al-
lerhöchstes Reskript Sr . Kaiserl. Majestät, fol-
gendes Inhalts zu erhalten: 

„Fürst Alexander Nikolajewitsch. Auf Ver-
anlassung des erfolgten Ab^erbens des Ministers 
SeS Innern, wirkl. Geh.-Raths Kosodawlew, über-
trage Ich Ihnen, außer ihrer gegenwärtigen Hunk-
tion in der Eigenschaft als Minister dcr geistlichen 
Angelegenheiten und der Volksauskiäruug, die 
Verwaltung auch deS Ministeriums des Innern 
bis auf weitern Befehl zu übernehmen. Verl 
bleibe Ihnen wohigewoaen." 

Kargopol, den z. August Alexander. 
i8 ly . 

Archangelsk, den z i . Juli. 
Den zssten I d l i , Abends um n Uhr, trat 

fen Se. Majestät der Kaiser hier ein. Beim 
Schlagbaume wurden Se. Kaiserl. Majestät von 
d e m K o m m a n d a n t e n , u u d b e k S e r M c h r d r a l e v o n < 

dem KriegK; und dem Civilgouvexnem liebst den 
Manne-, de« MUitair- uttd den Civilbeamten, 
und der Kanfmannsihaft, bek einer zahlreichen 
Versammlung des Volks, HaS die Lust mit lau-
tem FreudenSaeschrei erfüllte, empfangen. Die 
Geistlichkeit in angemessenem Ornare empfieng 
den Kaiser mit dem Kreuze und dem heil. Weih-
wasser beim Eingang in die Kirche. Aus der 
Kathedrale begab sich der Alkertmrchlauchligsie 
Rasende in das für I h n zubereitete Haus, be, 
gleitet von einer Menge Volks mit nuaushörli-
chcm Freudensgeschrei. Den folgenden Taq, den 
2ysten, geruheten Se. Kaiserl. Majestät der 
W^chp irade dcS Aarnisonreqiments beizuwohnen, 
wornach in der Wohnung der Kriegsgouverneur 
das ^lück hatte, Sr . Mazchät die Marine-, 
Admir.ilnätS', Mil i tair- und Civilbeamten, das 
Sra^t-Dum und die Archangetskvche Gemeinde 
mit Brod und Salz vorzustellen, welche auch ei-
n-r ana îgen ?lnnahme gewürdigt wurd n; auch 
chnrde die in Archangelsk handelnd« ausländische 
Kausn.anns6)a,t vorgestellt. An demselben Tage 
harten die Ehre zur Mittagstafel gezogen zu wer-
b e n ? der Kriegs- u n d Her Civilgvuverneur, der 



Kvvntteadmiral Zut^chin, 'der Aap^ta^ üöer be« 
Hafen, Kapitinn-Kommodore Schelting, von der 
5ren Klasse Kurotschkiy, dfr Vicegouverneur van 
der Vliet, und vas Prinzipal - Mitglied bei der 
Kontrolexpedirion, von der Sten Klasse Fleischer. 
Nach abgehaltener Mittagstafel geruheten Se. 

. Majestät das See» und das LandhvSpnal, und 
die Militairwaisen-Abtheilung, die sämmtlich un» 
ter dem Kriegsgcuverueur stehen, in Augensck)eln 
zu nehmen, und na6) Keg - Ostrom (eine der 
Stadt Archangelsk gegen über gelegene Insel, 
die eine sehr angeisehsüe Lage hat) zn fahren, 

" welche der Kaiser Peter I . bei Seiner Anwesens 
heit in Archangelsk mehrere Male zu.besuchen ge» 
ruhet. Den zten Tag, den zo. Ju l i , waren 

'/ Se. Majestät der Kaiser bei der W"chparade, 
' und sahen sodann dem Exercirio der i4ten Flvt» 

te» Equipage zu, wobei Sie den vom unterm 
' Range r Rubel auf den Mann, und dem Kom» 
> mandeur derselben einen Brillantring verliehen. 
' Nach dem Exercitio geruheten Se» Majestät Sich 

nach der Kathedrale zu begeben und die Alter» 
thömer z» besehen, die in derselben aufbewahrt 
«erden, worunter sich auch die Standarte des 
Kaisers Peter I . befindet. Voll der Kathedrale 
besuchten Se. Majestät das Gymnasium und die 
Kammer' der allgemeinen Fürsorge, waren im 
Regiments-Garnison-Lazarethe, in der Jnaeni» 
euil-Schule, im Zollamte, und im Sradtg^säng-
nisse, und bezeigten, da Sie tn allen diesen Or» 
ten. vollkommene Ordnung vorfanden, dem Kriegs? 
gouverneur Zhxe Allerhöchste Zufriedenheit; das 

. Volk strömte hierbei überall dem Kaiser mit ' 
Freudensgeschret nacĥ  Zur.Mittagstafel Sr . 
Majestät des Kaisers hatte an diesem Tags bloß 
der Kriegsqouverneur die Ehre, gezogen zu wer» 
den. Nach der Mittagstafel geruheten Se. Mas 
jestät zu Wasser nach der Nowodwinskischen Ms 
stung zz» .fahren, und nach Zhrer Rückkunft be» 
ehrten Sie den. von dev hiesigen StaStgemeinde 
gegebenen Ball mit Ihrer Allerhöchsten Gegen» 
wart» Den z isten Zuli besuchten Se. Maje» 
stät die Admiralität, wo in Gegenwart Höchst» 
deroselben ein S6)iff und eine Fregatte unter 
Sem Donner der Kanonen vom Stapel gelassen, 
und der Kiel zn einer neuen Fregatte gelegt 
wurde. Hernach geruheten. Sie die sämmtlichen 
im Hasen sich befindenden AdmiralitätS-Anstatt 
ten und Werkstätten, so auch die Taufabrik in 

i Augenschein zu nehmen» und darauf den KriegS» 
gouvernem mit einem Besuch zu beeren, bei 
welchem Sie auch Mittagstafel hielten, und nach 

b e t T a f e l d i « R ü c k r e i s e a n z u t r e t e n g e r u h e t e n . 

Die Einwohner von Archangelsk und den um» 
liegenden Dvrsfthasteu, die das Glück nicht ge» 
habt, in den hiesigen Gegenden über 100 Zahre 
ihren Monarchen zu sehen, , begleiteten, erfreut 
und beglückt durch den Besuch des Allergnädlg» 
sten Kaisers, Se. Majestät überall mit Freude 
nnd Entzücken. Selbst der Himmel begünstigte 
den Genuß dieses frohen Ereignisses, indem der» 
selbe uns während der gauzen Zeit der Anwesen» 
heit Sr . Majestät die Mrschünsten Tage ver-
lieh. Nach der Abreise des Kaisers wandten 
sich die Einwohner, hingerissen von den Gefühl 
len unbeschränkter Ergebenheit und, Dankbarkeit 
gegen den allgel»ebten und allergnädigsten Mon-
archen, gerade nach der Kathedrale, und schOten 
heiße Gebete empor für die von Sr . Kaiser!. 
Majestät über die Stadt und die Einwohner des 
Kreises ausgegossenen Gnadenbezeigungen, und 
fleheten um eine glückliche Rkise für Se. Ma» 
jestät. Auf den kommenden Dienstag, den ;te» 
August, haben die hiesigen Einwohner bestimmt, 
ein besonderes Gebet um das Wohlsein und daS 
lange Leben Sr . Majestät des Kaisers und de< 
ganzen AUerdurchlauchtigsten Hasses zu halten. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . . 
Schreiben auS St . Helena, 

vom 20. Mai. . 
Der Gouvernnrr Str Hudson Lowe, läßt 

zu Longwood ein neues Haus für Bonaparte 
bauen und dasselbe mit eisernen Pallisadeij ein» 
f a s s e n , z o o M a n n v o n d e n h i e s i g e n T r u p p e » 

sind bei dieser Arbeit beschäftigt, unv Steine und 
andepe Bau »Materialien herbeizuschaffen. Sie 
erhalten täglich einen Schilling s Mann. Man 
glaubt, das HauS werde in y Monaten fertig 
seyn. Von dem Gefangenen erfährt man selten 
etwas und die Regierung unterrichtet sich nur 
von feinem Daseyn oder dem Zustande seiner Ge-
sundheit durch dazu angestellte Leute, welche ihn 
gelegentlich am Fenster oder, am Eingänge deS 
Billard-Saals stehen sehen. Sobald ihn Zer ^ 
wand stehet, sollte es auch nur vermittelst eines 
Fernrohres seyn, so ist er verbunden, es Anmel-
den. 

Das kürzlich von Europa angekommene ?oste 
Regiment ist zu Tinneis Plain einquartiert und 
darf noch nicht auf die Wache zn Longwood zi« 
hen, indem eS der Gouverneur nicht wünscht,, 
daß Bonapavte mit. diesen neu.en Ankömmlingen 
einige Comunication haben soll. Madame Ben 



^ . t t a u d b e f i n d e t sich W o h l , g e h t a b e r s e l t e n a u S ; 

M a j o r D o d g i n h a t O r d r e ! / d i e s e D a m e -seh r g e -

n a u z u b e o b a c h t e n i i n d i h r a u f j e d e m S c h r i t t e ' 

z n f o l g e n . A l l e E i n f ü h r u n g v o n Z e i t u n g e n n a c h 

- d e r I n s e l i s t s e h r strenge v e r b o t e n n n d w i r h a ; 

d e n f e i t d e n l e t z t e n 4 M o n a t e n n u r z w e i gese? 

h e n . 

L o n d o n , d e n 1 0 . A u g u s t » 

A m v e r g a n g e n e n S o n n a b e n d , d e n 7 t e n d i e -

s e s , h a t d e r P r i n z - R e g e n t s e i n e S e e r e i s e v o n 

Brighton a n g e t r e t e n . D i e k l e i n e F l o t t e , w e l c h e 

» a s K ö n i g l . I a g d s c h i f f b e g l e i t e t , b e s t e h t a u s 2 

F r e g a t t e n u n d 2 b e w a f f n e t e n B r i g g s ; a u ß e r d e m 

s c h l ö s s e n sich d e r M a r q u i s v o n A n g l e s i a m i t 

s e i n e m s c h ö n e n Z a g d s c h i f f e u n d m e h r e r e a n d e r e 

^ E d e l K u t e i n i h r e n B ö t e n d i e s e r L u s t p a r t h i e a n . 

D e r g a n z e H a f e n v o n B r i g h t o n w a r m i t G o n -

d e l n a n g e f ü l l t , i n d e n e n sich P e r s o n e n v o n a l l e n 

K l a s s e n d e r E i n w o h n e r b e f a n d e n , u m d e r A b ? 

f a h r t d e s R e g e n t e n b e i z u w o h n e n . D a S S c h a u -

s p i e l g e w a h r t e e i n e n i m p o s a n t e n A n b l i c k . U m 

? o A h r d e s M o r g e n » v e r l i e ß d e r P r i n z d e n P a l -

, l a s t u n d e r s c h i e n m i t S i r A . P a g e t , K a p i t a i n 

. » e s K ö n i g l . Z a g d s c h i s s e s , A r m i n A r m . S e . 

K ö n i g l . H o h e i t w a r e n , w i e u n s e r « B l ä t t e r b e i 

m e r k e n , b e k l e i d e t m i t e i n e m simpeln b l a u e n N o c k , 

w e i ß e n P a n t a l o n , s c h w a r z - s e i d e n e n S t r ü m p f e n , 

« e i ß e r W e s t e , s c h w a r z e m H a l s t u c h u n d w e i ß e m 

H u t . H o c h d i e s t l b e n w ü r b e n v o n d e r v e r s a m m e l t 

t e n M e n g e m i t l a u t e m J u b e l e m p f a n g e n u n d 

b i s a n S S c h i f f b e g l e i t e t , n a c h w e l c h e m S i e sich 

d u x c h e i n k Bademaschtne begaben, w e l c h e zy d i « 

f e m Z w e c k Nahe a n s L a n d gelegt w a r . S e . K ö i ? 

n i g l . H o h e i t s a h e n g a n z b e s o n d e r s w o h l u . m u n -

t e r a u s u n d g r ü ß t e n i m V o r b e i g e h e n e i n e n J e » 

d e n m i t h e r a b l a s s e n d e r G ü t e . S o b a l d sich S e . 

K ö n i g » . H o h e i t a m B o r d d e r Z a g d b e f a n d e n , 

w u r d e d i e K ö n i g l . F a h n e a u f g e z o g e n u n d d i e 

K a n o n e n g e l ö s e t , w o r a u f d i e F l o t t e sich s o g l e i c h 

u n t e r S e g e l b e g a b . A m a n d e r n T a g e p a s s i r t e 

d i e s e l b e P o r t s m o u t h u n d steuerte d a n n n a c h C o » 

« e s z u . 

Z u f o l g e e i n e s h i e s i g e n A b e n d b l a t t s g i e b t e s 

h i e r n u n a u c h s o g a r D i e b e n n d S t r a ß e n r ä n d e r , 

W e l c h e E q u i p a g e n u . B e d i e n t e h a l t e n u n d F u ß -

g ä n g e r a u f ö f f e n t l i c h e r H e e r s t r a ß e d u r c h L i s t b e -

r a u b e n . E i n M a n n , w e l c h e r i n s e i n e n G e s c h ä f -

t e n v o n e i n e m b e n a c h b a r t e n O r t e n a c h L o n d o n 

g i n g , w u r d e v o n e i n e r K u t s c h e m i t 4 P f e r d e n 

b e s p a n n t u n d z w e i B e d i e n t e n a u f d e m B o c k e i n -

g e h o l t . Z n d e m W . ' g e n s a ß N i e m a n d ; d e r K u t -

s c h e r h k l t . M u y d s r a M i h n : w k l a n g e 

gange«, o b e r v i e l k e i c h t m ü d e Ware und P k a t z 

i m W a A - n n e h m e n w o l l e ? D e r F u ß g ä n g e r n a h m 

d i e s e n A n t r a g ^ a n M d b i e B e d i e n t e n se t z t en sich 

z u i h m . A l S m a n e i n e S t r e c k e g e f a h r e n w a r 

u n d a n e i n e e i n s a m e G e g e n d k a m , w o k e i n e H a u » 

ser standen, g a b e n d i e v e r k l e i d e t e n S p i t z b u b e n 

d e m F r e m d e n z u v e r s t e h e n , d a ß sie s e i n G e l d h a -

b e n m ü ß t e n . E r h i e l t d i e s e s i m Ä n f a u g e s ü r 

S p a ß ; sie m a c h t e n a b e r s e h r b a l d E r n s t d a r a u s , 

b a n d e n i h n , l e e r t e n s e i n e T a s c h e n , w a r f e n i h n 

a u s d e m W a g e n u n d f u h r e n d a v o n . 

I n M a n c h e s t e r sind a m Z t e n d i e s e s w i e d e r 

u n r u h i g e A u f t r i t t e v o r g e f a l l e n . P e r s o n e n , w e l -

che v o n d e r P o l i z e i b e a u f t r a g t w a r e n , A v e r t i s s e -

m e n t S u n d V e r o r d n u n g e n a n d e n S t r a ß e n e c k e n 

a n z u s c h l a g e n , w u r d e n v o n d e m P ö b e l d a r a n v e r , ' 

h i n d e r t u n d g e m i ß h a n d e l t : s e l b i g e k e h r t e n i n B e -

g l e i t u n g v o n P o l i z e i d i e n e r n u n d C o n s t a b l e s z u 

i h r e r B e s c h ü t z u n g z u r ü c k ; a b e r n u n h a t t e n sich 

m e h r a l s 2 0 0 0 M e n s c h e n v e r s a m m e l t , w e l c h e a u f 

d i e P o l i z e i d i e n e r s c h l u g e n u n d sie m i t S t e i n e n 

w a r f e n , so d a ß s e l b i Z e g e n o t h i g t w a r e n , sich - i n 

e i n W i r t h s h a u s z u r e t i r i r e n , u m i h r L e b e n z u 

r e t t e n . E s w u r d e d a r a u f M i l i t a i r n a c h d e m 

P l a t z e b e o r d e r t , u n d n a c h d e m d i e A u f r u h r a k t e 

v e r l e s e n w a r , d e r P ö b e l z e r s t r e u t . Z n B i r -

m i n g h a m , N o t h i n g h a m u n d m e h r e r n O r t e n 

S c h o t t l a n d s d a u e r n d i e V e r s a m m l u n g e n d c r u n -

r u h i g e n W e b e r u n d a n d e r e r A r b e i t e r f o r t , w e l c h e 

n o c h i m m e r a u f e i n e E r h ö h u n g i h r e s L o h n e s be? 

stehen.' ' ^ ' 5 ^ 
D r e s d e n , d e n 6 . A u g u s t . j -

D i e B ä d e r v o n K a r l s b a d s o l l e n f ü r dt tz P o » 

l i t i k e i n . w i c h t i g e r P u n k t - w e r d e n . - D i e A n k u n f t 

d e s F ü r s t e n v o n M e t t e r n i c h w a r b a ö S i g n a l z u r 

M e i s e e i n e r n i c h t u n b e t r ä c h t l i c h e n Z a h l v o n D i ? 

p l o m a r i k e r n n a c h j e n e m C u r - O r t . S c h o n w i l l 

m a n d i e G e g e n s t ä n d e k e n n e n , ü b e r w e l c h e i m 

K a r l s b a d e v e r h a n d e l t w e r d e n s o l l . M a n c h e W u l -

l e n h i e r b e r e i t s e i n e F o r t s e t z u n g H e s A a c h e n e r 

K o n g r e s s e s u n d d i e n a h e E r l e d i g u n g a l l e r d e r j e -

r i g e n P u n k t e s e h e n , d i e i n A a c h e n n i c h t z n r 

S p r a c h e g e k o m m e n sind. D i e L a g e u n d d e r p o » 

l » t , ! c h e u n d m o r a l i s c h e Z u s t a n d v o n D e u t s c h l a n d 

s o t t e n , w i e m a n c h e v e r s i c h e r n , h i e r g a n z i n s b e -

s o n d e r e i n B e t r a c h t g e z o g e n w e r d e n ; m a n w i r d 

z u g l e i c h e r Z e i t v o r l ä u f i g e V e r a b r e d u n g e n t r e f f e n , 

u m g e w i s s e n G e f a h r e n , w o m i t d i e O r d n u n g u n d 

R u h e b e d r o h t s c h e i n e n , g e h ö r i g z u b e g e g n e n . S o 

v i e l b e h a u p t e t m a n i m A l l g e m e i n e n ü b e r d i e G e -

g e n s t ä n d ? > e r C o n f e r e n z e n , d i e i n K a r l s b a d statt 

h a b « n s o l l e n . A l l e i n n a c h B e r i c h t e n a u s s e h r 



a c h t b a r e r Q u e l l e i s t e i n m a l v o n e i n e m d i p l o m a -

tischen Congreß,. von Europäischen Angelegenhei-
ten, Welche der Gegenstand des Aachener Eons 
Lresses waren,, nicht im mindesten die Rede; eben 
so wenig können hier Beschlüsse über die deut-
Men Angelegenheiten gefaßt werden. Alles, wo-
^on in. Karlsbad die Rede seyn kann, besteht in 
vertraulichen Besprechungen der Minister meh-
rerer größerer deutscher H ö f e , über die Angele-
genheiten Deutschlands; Besprechungen, die viel-
leicht m verfolge zu Resultaten führen können, 
welche man seht ittcht erwarten, od>>r wenigstens 
vor ganz kurzer Zeit noch nicht erwarten durfte. 

Wien, den 4. August. 
Ihre Majestäten, der Kaiser und die Kai-

serin., trafen vorgestern, nebst der Erzherzogin 
Caroline, von der Reise nach Italien unvermu-
teter Weife schon vor i i Uhr Vormittags zu 
Schönbrunn ein. Als die Erzherzöge des Nach-
mittags auf diesem Lustschlosse eintrafen, um den 
Monarchen zu bewillkommnen» fanden ste Se. 
Majestät bereits vor. 

Dem Erzherzoge Rudolph ist der Cardinals-
hut durch den Herzog von Odescalchi von Rom 
überbracht worden. 

Vom Main, den 6. August. 
Seit vielen Zahren find die Gewitter in 

vielen Gegenden, wie auch natürlich, nicht so 
zahlreich gewesen, und haben, bei aller chrer 
Wohlthatigkeit,. so manche einzelne Unglücksfälle 
und Verheerungen angerichtet, als in diesem so 
mißerordentlich heißen Sommer. 

Der Anführung, daß Professor Görres un-
ter polizeilicher Aufsteht gesetzt sei,, wird jetzt 
widersprochen. 

V o m M a i n , d e n 8» A u g u s t . 

Zu Bamberg wurde der Deputirte Herr v» 
Hvrnthal, bei seiner Rückkunft aus München, 
von zz Kutschen eingeholt, und in einem Galla-
wagen nnt 4 Pferden durch die Hauptstraßen 
dev Stadt geführt. 

Der Grohherzog von Baden hat dem Hvn. 
Pollier, Erzieher des Prinzen Gustav, Sohns 
des ehemaligen Königs von Schweden, den Zäh-
ringer - Orden verliehen. 

I m Badenschen dürfen die Wahlmänner mit 
den 5 rückgekommenen Deputirten keine besonde-
re Zusammenkünfte halten. 

Zu Würzburg brachte sich am zten dieses 
ein Student ums Leben, indem er sich zuerst 
n ehrere Stiche mit einem Federmesser versetzte 
Mib sich dann am Halse Wei Adern abschnitt. 

D i e Z a h l d e r S t u d i e r e n b e n z u H e i d e l b e r g 

b e t r ä g t j e t z t 6 0 8 . 

Die Erbgroßherzögin von Sachsen-Weimar 
ist durch Frankfurt nach Weimar zurückpassirt. 

Der General Graf Kleist NoUendorf wae 
zu Frankfurt angekommen. 

Am nen d. starb plötzlich an einem Bluts 
stürz zu Hanau der Prä?' ent der Gasigen Ä!e»lS 
tekammer, Geheimerati) von Carlshausen. 

Vom Main, den 10. August. 
Nicht bloß in Würzvurg, sondern auch zu 

Bamberg und in Franken, erschaitt jetzt, wo em 
Inde stch sehen läßt, das Volksgeschrei: „Hepp! 
Hepp 5 Zud verreck!" welches zn Würzburg die 
Losung gab. Der Unwille traf zuerst den Professor 
Brendel» der einen Aufsah zu Gunsten der Zuden 
in das Antelligenzblatt einrücken lassen, und dafür 
eine goldene Dose mit Dukaten erhalten i w t t e . 

Der Jude, den man zuerst in seiner Wohnung zu 
necken anfing, beging die Unvorsichtigkeit, das 
Volk mit Steinwürfen zn begrüßen, wodurch daS 
Uebel ärger wurde. Es war ein traurigsv Anbtck^ 
die Zndenschaft zum Tbeil unter Jammer und 
Geschrei, aus der Stadt ziehen zu sehen. Obgleich 
in dlelsr die Ruhe wieder hergestellt »st, wagen es 
viele doch nicht,, zurückznkehren^ sondern es lager» 
ten am 6. nocb gegen^ooemige Stunden v«n Würz-
bnrg. Die meisten baicrschen Inden sollen, da die 
Volksstimmung ihnen so sehr entgegen ist, geneigt 
>eyn auszuwandern, besonders da das kurhessi ch5 
Bockenheim am Main ihnen einen gelegenen Aufent-
halt verspricht. Aus der Festung Marienberg bei 
Würzburg rüxkten Truppen in die Stadt ein; 
sämmtliche Polizeibeamten hatten sich in dasZnliuss 
Hospital geflüchtet, welches zu ihrem Schutz mit 
zs Grenadieren und z Kanonen besetzt worden. 

Wie es heißt, ist der Heidelbergsche Professor,, 
Kirchenrath Paulus, aus Ludwigsburg, wo er sich 
einige Tage aufhielt, auf ausdrücklichen Befehl 
des Königs über die Würtember.gische Gränze ge-
bracht,, weil er sich inständischeAngelegenheirenge-
mischt,. und politische Umtriebe beabsichtigt haben, 
soll. 

Franksnrt, den 7. August. 
Ein Zweikampf, der hier zwischen dem ersten 

Bankier von Frankfurt, Herrn Bethmann, und 
dem LegationS? Sekretair bei der hiesigen französi-. 
schen Gesandtschaft,. Alleye, stattgefunden, hat in 
diesen Tagen viel Aufsehen erregt. Man wollte 
Anfangs wissen, der G'g^nstand des Streits sei 
politischer Natur gewesen; es ist indeß jetzt ausge-
macht,. daß Politik d a b e i durchaus n i c h t i n s Spiel 



g e t r e t e n . D i e V e r a n l a s s u n g z u d e m Z w i s t w a r s e h r 

u n b e d e u t e n d , u n d b e s t a n d b l o ß i n e ^ m g e n u n ü b e r s 

l e g t g e w e c h ? < l r e n R e d e n u n d A n t w o r t e n , d i e k e i n e r 

« o n b e i d e n T h e i l e n z u r ü c k n e h m e n w o l l t e . D i e 

G e g n e r h a t t e n e i n e E n t f e r n u n g v o n z o S c h r i t t e n 

- v o n e i n a n d e r . B e l h m a n n h a t t e d e n e r s t e n S c h u ß , 

. u n d s? i e s n u n , d a ß d a s P i s t o l v e r s a g t e o d e r n i c h t 

« b g e d r ü - c k t w u r d e , e s e r f o l g t e k e i n S c h u g , w o r a u f 

A t i e y e s e i n P i s t o l i n d i e L u f t s c h o ? ) , u n d d i e S e -

t u n d a n t e n h e r b e i e i l t e n , d e n S t r e i t b e i z u l e g e n . 

P a r i s , d e n 7 . A u g u s t . 

D a s G e r ü c h t , a l s w e n n e i n i g e D e p a r t e m e n t 

t a l s L e g i o n e n G e f e h l e r H u l l e n h ä t t e n , sich t e n 

S p a n i s c h » « ! G r a n z e n z u n ä h e r n , i s t M g e g r ü n t 

b e t . 

E s h e i ß t , d a ß d i e E i n n a h m e v o n d e r W ü r d e 

. e i n e s « H r o ß j ä q c r m e i s t e r s , d i e d e m H e r z o g v o n 

R i c h e l i e u z n T h e i l g e w o r d e n , v o n S e i t e n d e r C r ^ 

v t U i s t e d u r c h e i n . H o t « " ! w e r d e v e r m e h r t , u n d d u r c h 

Z u s c h ü s s e v o n 5 0 , 0 0 0 a u f 1 0 0 , 0 0 0 F r . g e b r a c h t 

w e r d e n . D i e S t e l l e d e s e r s t e n k . - Ä a m m e r y r r r n , 

w e l 6 ) e R i c h e l i e l l - b i s h e r b e k l e i d e t e , i s t d e m G r a f e n 

A o g e r D a u i a s z u T h e i l w o r d e n . 

Die Lyoner Fabrik,-» sind eben sehr reichlich 
beschäftigt, während die Britischen leiden. 

D e r P l a n , h i e r e i n e T h e a t e r s c h u l e z u e r r i c h s 

t e n , ' i s t u u w g e n e h m i g t . 

D i e a m > 7 . v . M . v o n K a d i x n n t e v K a g t g a l i ü 

K e e g e g a n g e n e E x p e d i t i o n s o l l a u s z w e i I t t s a n t c ? 

r i e R e g i m e n t e r n , C a t a l u n a n n ^ M a i a a a ^ u n d 

L o o R e u t e r n b e s t e h e n « C a g i g a l - w a r s c h o n l ä n g s t 

z u m . G e n e r a l s K a p l r a t n v o n K a r a k k a S « r n a n n t . 

G e ^ f A b s s v a l i s t a u f e i n ^ n ° T b v i m K ö n i g e Z u 

G a r e o ö t r . g n v ^ s e n , u m B e r i c h t z u e l statten. 

D r e i - M ä d c h e n h . u t , n d e n P f a r r e r n M e m i . z u 

H a u t v i i l e r s d t - i R h e n u s d i e s c h e u ß l i c h s t e n V ^ r g e i 

H u n g e n , ' b e s o n d e r s N e d e r V e r f ü h r u n g d e r s e i n e r 

S e e l s o c h e a n v e r t r a u t e n K i n d e r , S c h u l d g e g e b e n . 

H h m w u r d e n d a r a i ^ f ' s o g l e i c h d i e A m t s v e r r i c h r u n s 

g e n u n t e r l a g t , a l l e i n b e i d e r U n r e r f u c h u n Z f a n d es 

sich, d a ß . j e n e - B e s c h u l d i g u u q a u f b l o ß e r V e r l ä u m s 

d u n g b e r u h e . B e s o n d e r s s a g t e n ' 8 a n d e r e M a t c h e n 

a u s , d a ß j e n e d r e i sie h ä t t e n v e r l e i t e n w o l l e n , 

s c h ä n d l i c h e Z u m u t h u n g e n z u b e z e u g e n , d i e i h n e n 

d e r P f a r r e r g e l h a n h a b e n s o l l t e . E i n e d e r V e r ; 

l ä n m d e r i n n e n i s t g e s t o r b e n , d i e b e i d e n a n d e r n , 

S i e V i v i s n u n d d i e M a r t i n , w u r d e n z u 1 5 0 0 F r . 

S c h a d e n - E r s a h , z o o F r . S t r a f e u n d f e c h s m o n a t s 

l i c h e m V e r H a f t v e r u r t h e i l t . 

D a d e r M a r s c h a l l H e r z o g v o n F e l t r e , n a c h d e m 

e r d a s K r i e g S m i m s t e r i u m z e h n J a h r e l a n g v e r w a l s 

ttl, b e i s e i n e m A b s t e r b e n d e n n o c h k e i n V e r m ö g e n 

h i n t e r l a s s e n , so h a t , a u f V o l ' s t e t t u n g d e s G e n e r a l s 

D e s s o l l e s , a l s P r ä s i d e n t e n d e S Z i a t h S d e r M i n i s t e r , 

d e r K ö n i g d e r W i l t w e d e s H e r z o g s v o n F e l t r e e i n 

j ä h r l i c h e s G n a d e n g e h a l t v o n 1 5 , 0 0 0 F r a n k e n bes 

w i l l i g e 

A u s dem> H o l s t e i n s c h e n , 

d e n 4 . A u g u s t . 

E s sind, h e i ß t e s , d i e g r o ß e n G ü t e r S e ? 

d o r f u n d H a r m S d o r f z u c » r c a 5 0 0 , 0 0 0 R t h l r n . 

i n H o l s t e i n f ü r d e n F ü r s t e n v o n S c h w a r z e n b e r g 

- d i e s e r T a g e g e k a u f t . M a n s p r i c h t v o n d e m V e r s 

k a u f m e h r e r e r G ü t e r , d u r c h w e l c h e n g r o ß e S u m s 

m e n i n U m l a u f k o m m e n u n d d e r H o l s t e i n s c h e 

C r e d i t w i e d e r g a n z h e r g e s t e l l t w e r d e n w i r d . 

V e r l i n , d e n z . A n g u s t . 

D i e M a r m o r s S t a t ü e n d e r u m ö a s V a t e r ? 

l a n d so h o c h v e r d i e n t e n b e i d e n H e l d e n v o n B ü s 

l o w u n d v o n S c h a r n h o r s t sind v o n u n s e r m w a ; 

c k e r n a k a d e m i s c h e n K ü n s t l e r , H e r r n R a u c h , n u n s 

m e h r v o l l e n d e t , u n d w e r d e n , w i e eS h e i ß t , a m 

n e u e n W a c h t g e b a u d e , d e m K o i n g l . P a l a i s g e -

g e n ü b e r , a u f g e s t e l l t w e r d e n . . 

V o m N i e d e r r h e i n , d e n 7 . A u g u s t . 

L o r d H a r r o w b y w i r d a u s E n g l a n d m i t sei? 

n e r G a t t i n z n S p a e r w a r t e t . 

D i e E i n w o h n e r v o n K r e u z n a c h h n b e n i n 

B e z i e h u n g a n f d i e T r a n k s t e u e r u» s. w . sich i n 

e i n e r V o r s t e l l u n g an- d e n K ö n i g g e w e n d e t , d i e 

a u c h i m D r u c k e r s c h i e n e n i s t . 

Wiesbaden, den z. Augusts 
D e r B r u d e r L ö n i n g s , e i n s e h r g e a c h t e t e r A r z t 

i n S t . G o a r d S h a u f e n , , i s t g e f a n g e n n a c h W i e S b a : 

d e n e i n g e k r a c h t , w o r d e n . U n t e r d e n V e r h a f t e t e n 

b c s i n d e n sich n e b s t a n d e r n m e h r e r e b e i i h r e n G e m e i n ; 

d e n s e h r b e l i e b t e P r e d i g e r . D » ' r S o l d a t , . d e r d i e 

W a c h e b e i L ö n i n g h a t t e u n d stch N a c h l ä ß t ' k e i l e n i n 

d e r s o r g f ä l t i g e n B e o b a c h t u n g d e s G e f a n g e n e n h a t 

z u S c h u l d e n k o m m e n l a s s e n , i s t , w i e m a n h ö r t , v o n 

e i n e m K r i e g s » G e r i c h t z u d e n E i s e n v e r u r t h e i l t 

w o r d e n . 

Vermischte Nachrichten. 

F r a n z ö s i s c h e Z e i t u n g e n - s a g e n , 5 0 F r a n z o s e n , 

d i e m i s N u ß l a u d z u r ü c k k e h r t e n , s e y e n i n d e n N i e , -

d e r l a n d e n a n g e h a l t e n u n d g e z w u n g e n w o r d e n , i n 

K r i e g s d i e n s t z u t r e t e n . 

M e h r e r e r e i c h e I ü d i s c h e F a m t l i e n z n F r a n k f n r t 

h a b e n b e s c h l o s s e n , i n d i e n e u e S t a d t B o c k e n h e i m 

z n z i e h e n . A u c h d e r B a n q u i e r R o t f c h i l d y a r sich 

d o r t a n g e k a u f t . 



M a n b e h a u p t e t a m R h e i n , d a ß e i n S a c k 

d i e s j ä h r i g e r W a i z e n 5 0 P f u n d s c h w e r e r s e y , a l s 

d e r v o n 1 8 1 6 . 

D i e : t e B a d e n s c h e K a m m e r s e h t e b e k a n n t l i c h 

d i e A p p a n a g e d e r v e r w i t t w e t e n F r a . u M a r k g r ä f i n 

A m a l i e v o n 1 : 0 , o v o a u f 1 0 0 , 0 0 0 G u l d e n h e r a b . 

M a n m u ß a b e r g e s t e h e n , d a ß e s f ü r V ö l k e r 

n o c h h ö h e r e T u g e n d e n g ä b e , a l s S p a r s a m k e i t , 

n ä m l i c h D a n k b a r k e i t u n d E d e l m u r h . D e r M a r k s 

g r ä f i n v e r d a n k t B a d e n s e i n e p o l i t i s c h e E x i s t e n z . 

A l s N i e m a n d d e n M u t h h a t t e , z u r e d e n , t r a t 

sse, i m G e f ü h l i h r e r D e u t s c h e n F ü r s t e n ; W ü r d e , 

e h e m a l s v o r N a p o l e o n , u n d d e r stolze E r o b e r e r 

v e r m o c h t e d e m A d e l i h r e r G e s i n n u n g e n u n d d e r 

M a c h t d e r W a h r h e i t i n i h r e r R e d e n i c h t z u w k 

V e r s t e h e n . Z e d e r m a n n w e i ß , w i e w o h l t h ä t i g d i e ? 

f e F ü r s t i n i h r E i n k o m m e n v e r w e n d e t . U e b e r d i e s 

i s t sie i n h o h e m A l t e r . W i e e s h e i ß t , w i r d u m 

ser G r o ß h e r z o g e i n e R e i s e d u r c h d a s L a n d m a l 

che«. 

D e r P a b s t h a t e i n e strenge V e r o r d n u n g ges 

g e n d i e v i e l e n R ä u b e r b a n d e n i m K i r c h e n s t a a t e r » 

l a s s e n , w o r i n u n t e r a n d e r n b e s t i m m t i s t , d a ß d i e 

B e w o h n e r d e s F l e c k e n s S o m n i n o i n d e r C a m s 

p a g n a , d i e n i c h t n u r d e n R ä u b e r n V o r s c h u b g e ! 

b e n , s o n d e r n s e l b i g e se lbs t a u s d e m . N e a p y l t t a n t s 

s c h e n h e r b e i l o c k e n , d a m i t sie i h r e V e r b r e c h e n i n 

d e m P ä b s t l i c h e n G e b i e t e a u s ü b e n k ö n n e n , g e g e n 

S c h a d l o s h a l t u n g a n d e r s w o h i n v e r s e t z t , u n d a n « 

d e r e v e r d ä c h t i g e G e m e i n d e n w e g e n d e r i n i h r e n 

B e z i r k e n v e r ü b t e n G e w a l t t h ä r i g k e i t e n v e r a n t w o r t e 

l i c h g e m a c h t w e r d e n s o l l e n . 

D e m P r o f e s s o r M e i n i c k e z u H a l l e i s t e s g e -

l u n g e n , d u r c h e l e k t r i s c h e s L i c h t , m i t H ü l f e e i n e r 

k ü n s t l i c h e n , i n G l a s r ö h r e n e i n g e s c h l o s s e n e n L u f t , 

w e l c h e n i c h t b r e n n t , s o n d e r n b l o s l e u c h t e t , e i n e 

s c h ö n e E r l e u c h t u n g h e r v o r z u b r i n g e n . D a sich 

d i e e l e k t r i s c h e n F u n k e n f a s t i n s U n e n d l i c h e f o r t t 

p f l a n z e n , so w i r d e s k ü n f t i g m ö g l i c h s e y n , v e r . ' 

m i t t e l s t e i n e r e i n z i g e n E l e c t r i s i r m a f c h i n e u n d d e r 

a n g e g e b e n e n V o r r i c h t u n g o h n e b e s o n d e r e K o s t e n 

e i n e Lanze S t a d t z u e r l e u c h t e n . 

D e r M a r q u i s de R i v i s r e , F r a n z . B o t h s c h ä f t e r 

z u C o n s t a n t i n o p e l h a t sich a u f s e i n L a ' n d g k t B a n n e -

g o n b e g e b e n . 

M a n v e r s i c h e r t , d a ß d e r E n g l i s c h e G e s a n d t e 

z u M a d r i d , i n d i m e r d « « S p a n i s c h e n R e g i e r u n g 

> » i ^ 
S a S G e f e t z m t t t h e i l t e , w e l c h e s i n K e n b e i d e n K a y n 

. m e r n d e s E n g l . P a r l e m e n t S d u r c h g i e n g , e r k l ä r t 

h a b e , d a ß s e i n e R e g i e r u n g n i c h t a l l e i n d i e s e M a a ß / 

r e g e l streng a u s ü b e n , s o n d e r n a u c h e i n e E s c a d r e 

n a c h d e n A m e r i k a n i s c h e n G e w ä s s e r n s e n d e n w e r d e , 

u m d e n P i r a t e n , w e l c h e u n t e r d e r F l a g g e d e r Z n -

s u r g e n t e n f a h r e n , u n d j e d e s S c h i f f o h n e A n s e h e n 

a n h a l t e n , E i n c h a l t t h u n z u l a s s e n . 

D i e B u n d e s v e r s a m m l u n g h a t w ä h r e n d i h r e r 

S i t z u n g i n d i e s e m S o m m e r , sich g a r n i c h t m i t 

d e n W e s t p h ä l i s c h e n G l ä u b i g e r n b e s c h ä f t i g t . 

D a s M o r n i n g , - C h r o n i c l e g i e b t N a c h r i c h t e v 

a u s T r i n i d a d v o m i ? t e n Z u n i , n a c h d e n e n B o l l s 

v a r d i e k ö n i g l . A r m e e v ö l l i g g e s c h l a g e n h a t , u n d , 

Z n d e p e n d e n t e n - - G e n e r a l S a n t A n d e r sich b e r e i t e t e , 

i n M e x i c o e i n z u d r i n g e n , v o n w o s c h o n m e h r e r e 

D e p u t a t i o n e n v o n P r o v i n z e n b e i i h m a n g e l a n g t 

w a r e n . 

M a n b e s c h w e r t sich d a r ü b e r , d a ß d i e B a y e r ü 

f c h e L a n d t a g s - Z e i t u n g n o c h i m m e r f o r t d a u e r t , o b 5 

g l e i c h d e r L a n d t a g l ä n g s t g e s c h l o s s e n i s t . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
A u f B e f e h l S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t , ?>es S e l b s t h e r r -

schers a l l e r R e u f i e n , t h m « W i r B ü r g e r m e i s t e r u n > 
R a t h d c r K a i s e r l i c h e n S t a d t D o r p a r , k r a f t des K e g e n -
v o ä r r i g t » . J e d e r m a n n k u n d u n d z u w i ssend w e l c h c r g e -

stalt d e r h ies ige B ü r g e r n n d M a u r e r m e i s t e r C a s p a r 

A d n m K r a n h a l s , b e l e h r t e s a n h e r o p r o d u c i r t e n . m i t 

d e m h i e s i g e n B ü r g e r u n d d i m i t t i r t e n C r a d t b a u m e i s t e r 

J o h a n n N i k o l a u s F r i e d r i c h L a n g e , a m t ö t e n D a l i 8 t S 

abgesch lossenen u n d a m z o s t e n O k t o b e r n » b e i E i n e m 

H r l . « a i s e r l . L i v l . Q o f g e r i c h t e e o r r o b o r i n e n T r a n S a c -

teS , d e n d e m l e t z t e r n g e h ö r i g e n hieselbst i m i s t e n S t a d t -

t h e i l sub N r . 1 2 2 b e l e g e n e n E r b p l , c h - so w i e d a s B e -

n u t z u n g s r e c h t a n d c n d a r a n g r ä n z e n d e n , m i t N r . 4 2 t 

b e z e i c h n e t e n K r o n e p l a t z , f ü r d i e S u n m e v o n 3 0 0 R u b . 

B - A> k ä u f l i c h a n sich g e b r a c h t , u n d ü b e r d i e s e n K a u f 

z u - f e i n e r S i c h e r h e i t u m e i n gesetz l iches i m l i i i c u i n r , « o . 

c l i m . , n a c h g e s u c h t a u c h m i t t e l s t R e s o l u t i o n v o m h e u -

t i g e n T a g e n a c h g e g e b e n e r h a l t e n h a t . E S w e r d e n d e m -

n a c h a l l e D i e j e n i g e n , w e l c l ^ a n v o r b e z e i c h n e t e n E r b -

p l a t z r e c h t s g ü l t i g e A n s p r ü c h e h a b e n , o d e r w i d e r d e n d a r -

ü b e r abgesch lossenen T r g n s a c t zu R e c h t b e s t ä n d i g e E i n -

W e n d u n g e n m a c h e n zu k ö n n e n v e r m e i n e n , a u f g e f o r d e r t , 

sich d a m i t i n gesetz l i cher A r t b i n n e n e i n e m Aahr u n d 

sechs W o c h e n a t m j u , s i r o c i ^ m a i l s , a l so s p ä t e s t e n s 

AM Ilten S e v t e m b e r t820, b e i d i e s e m R a t h zu m e l d e n , 

m i t d e r V e r w a r n u n g , da f t nach A b l a u f d iese? v e r e n ü v r i » 

schen K r i s t N i e m a n d m i t e t w a n i g e n A n s p r ü c h e n w e i t e r 

gehört, s o n d e r n d e m h i e s i g e n B ü r g e r u n d M a u r e r m e i -

ster C a s p a r A d a m K r a n h a l s d e r m e h r b k s a c t t e E r ^ v l a t z 

a l s s e i n w a h r e s E i g e m k u m a u f g e t r a g e n , u n d ^ a s B e -

n u t z u n g s r e c h t a n d e m d g r a n s t o ß e n d e n K r v n e y l a v . t h w / 



oach Inhalt des TranSacts, zugeffchert werden so?. N. 
M. 'W. Gelben Dorpat-RathhauS, den Zisten Juli 
L'si9- t 

I m Namen und von wegen Eö. Edl. RathtS 
dcr Kaserl. Stadt dorpat: 

Buraermeister Fr Akermann. 
Ober v ccr. A. Schmalzen. 

Befehl Sr.' Kai'erl. '̂ iajeflät des Selvsth«r̂ chcrS 
«Ver Reußen»./ aus der n'vl. Gouvernements»Regie-
rung an die Einwohner der Kreisstadt dorpat. I n 
dein, der Stadt Dorpat'unterm äten Februar 1693 er-
tbcilten Recogr.itiong-Rcglcment unö dessen 21 Punkte 
ist bestimmt: 

„5en vom Adel, »Selche ihrer Verrichtungen wegen 
in der Stadt sich eine Seikiqng aufhalten, stehet frei, 
zu ibrer Provision Bier einzuführen, doch daß solches 
gebührend angegeben, ein Freizettel darauf genom-
men und Z Ocrc S. M. von jeder Tonne, oder Faß, 

- entrichtet -verde." 
Weil aber dieser Verordnung nicht immer nachgelebt 
lvur^e, schrieb das Livl. General-Gouvernement unterm 
3̂  Oktober 1766 zur allgemeinen Ngchachtung vor: 

„AuS dem Lande muß kein Bier zum Verkauf in die 
Stadt gebracht werden; jedoch aber stehet denen, vom 
Adel und den Landcs-Eiugesesienen frei, Bier zu ih-
rer Provision und eigenem Behuf, fo lange stc in der 
Stadt stnd, einzuführen, welches auch denen, so be-
ständig in der Stadt leben, vergönnt ist nur daß 
solches gebührend angegeben, ein Freizerrel darauf 
genommen, und die Recognttion dafür crlegt, davon 
aber nicht? unter einerlei Prätext an Jemanden ver-
kaufet oder verkrügct werde. Eben dies gilt auch von 
dem Brandtwein, Mech, Bier - Est.g und Honig, 
von welchen allen die festgesetzte Recognition entrich-
tet werden muß." 

Wlewobl die Ausnahme des Adels und der LandeS-Ein-
gesessenen von Der Befolgung der avgcmslneN' Anord? 
nung, dass keine Getränke vom Lpnde in dic Siadt ge». 
führt werden sollen, darin begründet war, dem 
A> el und den Landes.Eingesessenen, dle ton ihren Land-
gütern alles, was sie zu ihrer Consumtion bedurften, 
stch zuführen zu lassen berechtigt waren, es nicht unter-
sagt werden mochte, auch die auf ihren Landgütern fa-
bnnrten Gerränke sich liefern zu lassen? so ist man doch s 
in der Anwendung, von der Bestimmung der voran-
^efubrren Verordnungen abgewichen und hat die Ke-
rea-tigung des Zuführenö dcr Getränk« vom Lande i»t 
die Stadt, auch auf alle diejenigen ausgedehnt, welche 
die Rechte deS Adels genießen, wenn ste gleich nicht 
Landes > Eingesessene sind. Gegen diese Ausdehnung 
der Verordnungen vom 4ten Februar 169z uud t̂en 
Oktober .766 haben dir. Törpts en Getränkehän ler 
Vorstellung qetban, und da solche dem Sinn, und den 
ausdrücklichen Bestimmungen dcr eben gedachten Ver-
ordnungen zuwider ist, wird diese Ausdehnung deSmit-
telst aufgehoben, und mit Zustimmung Sr. Erlaucht, 
des Herrn Civil-,Oberbefehlshabers von Liv-, Edst» und 
Kurland von der Vivl. Gouvernements'Regierung fest-
gesetzt und verordnet: 

„Dak es n- r denjenigen aufdem Lande angesessene»? 
Personen, welche in der Stadt Dorpat wohnhaft stnd, 
gestattet sein solle, die zur eigenen Haus-Consümllo»! 

erforderlichen Getränke, ass Bker, Brandtwekn, Mech 
. und Bier-Estig, so wie auch Honig, gegen Erlegung 

der Äceise und unter der Verpflichtung , d,e be« der 
Einfuhr und der Freimachung vorgeschriebene, allge-
meine Ordnung genl»u zu "eobachten, von ihre» Land-
gütern einzuführen; und daß eS mithin allen übrigen, 
und unter diesem auch ausdrücklich dem in Dorpat 
einquartierten Milnaire von jcdem Range, untersagt 
ift, veralrißbare Getränke tn die Stadl zu bringen, 
oder stch vom Lande kommen zu lassen." . 

Damit aber durch diese Verordnu ng daS Publikum nicht 
der Willkühr der Getränkthändler ausgeftyt sei', wird 
nicht nur Vermittelst der Dörptschen Polizei «Verwal-
tung strenge vorgeschrieben, darauf zu »ehei., daß di« in 
dcr Stadt zu»n Verkauf zu hallenden Getränke, alSBur, 
BrandtwG»», Meth und Bier>Essig jederzeit ven guter 
und untadelhafter Beschaffenheit seien, sondern es w rd 
auch im Fall, daß dies. Getränke, nach gehöriger Un-
tersuchung und Entscheidung dcr Obrigkeit, nicht von 
der gehörigen Gute befunden werdett, icdem Einwoh-
ner der Stadt Dorpat erlaubt nerven? unter Beobach-
tung der vorgeschriebenen, allgemeinen Ordnung ber 
der Einfuhr und Freimachung, sich die vorgebauten 
Getränke zu seiner Consumtion vom Lande kommen zu 
lassen. Riga Schloß, den 7ten August 1819. 2> 

ü- Dü. Hamel, Civil Gouverneur. 
Secretaire Hehn. 

Wenn zu dem, aufdem heutigen Tage anberaum-
ten zweiten Ausbot des, zur Konkursmasse d e s hieNgen 
Burgers, KnochenhÄuermeisters Huhle gehörigen, akhicr 
im ZtenStatttheilsub ^ » r . 3? b e l e g e n e n hölzernen Wohn-
hauses fammt Appertinentien, stch k e i n e Kaufliebhaber 
ei»,gefunden und von Einem Edlen Rache der Kaiserl. 
Stadt Dornst annoch ein dritter allendltckcv Ausbot 
besagten Hauses verfügt und auf de« eisten d. M. an-
beraumt worden ist 5 so » V e r d e n die etwanigen Lauflicb-
baber, welche )nehr als die bereits offerirte Summe von 
6no» Mub B. A. dafür geben wollen, aufgefordert, 
zur Verlautbarung ihres GotS und Ueberbots am be-
sagten Tage, Vormittags um »l Uhr, in ES. Edl. Ra-
theS SesstonSzimnier stch einzufinden. Dorpat-RarbbauS, 
am löten August 1819. , 

Zm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaisers Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober S«r. A. Schmalzen. 

Aus Einer ehstnischen Distrikts-Dircetion des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 

„Demnach dcr Herr dimittirte Artillerie'Capitaine 
und Ritter Otto Reinhold Freitag von borinahaven, 
als Besitzer dcS im Pernauschen Kreise und Helmet-
scheu Kirchspiele belegenen Gutes Overlack. bei dem 
Oberdirectorio der livl. Kredit - Socktat um ein 
Darlehn in Pfandbriefen nachgesucht hat; so. wird 
solches, nach Vorschrift des Versammlungsbeschlus-
ses von» i5ten Mai 1314, hierdurch dzfcntlich be-
kannt gemacht, damit ein Jeder während des Laufs-

-dieses Proklams, das ist a 6-.lc> hinnen 3 Mona-
ten, svine etwanigen Rechte dieserhalb bei den resp. 
Behcrden wahrnehmen kenne, weil alsdann die zu 
bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht werdrn sollen. 
Zu Inga,, am 2?sten Juli 1319." 



ö T s m i t t e l s t z u r a l l g e m e i n e n W i s s e n s c h a f t g e b r a c h t . D o r -

p a t , d e n z t e n Ä u g u s t i L i 5 > . t 
C a r l v o n S a m s o n . 

A . S c h u l t z , S e e r . 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei» 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 

Todes-Anzeige. 

Am isten August 1>. I . entschlief zum besseren Le-
L'en unsere geliebte Mutter: Charlotte Dorothee 
Marie Moritz, geb. tzenz, im ?2sten Jahre ihres 
Lebens, an einer Entkräftung. Mit inniger Wehmulh 
zeigen diesen schmerzhaften Verlust ergebenst an 

Propst F. G. Moritz/ Pastor^, Zlnzen. 
C. H. F. Tcmler, Pastorzu ^bervadlen. 
G r̂othee Caroline Temler, geb. Moritz. 
Consist.-Assessor L. W. Moritz, Pastor zu 

Dorpat. 
Dorpat, am l6. Swgust 

Bekannlmachttngm. 

Die Vorsteher der Wittwen - und Waisen-Verpffe-
gkngö'Anstalt in Dorpat ersuchen die Herren Mitglie-
der dieser Anstalt, stch zum Convent, welcher den isten 
Sevtember d. V-, Nachmittags von 4 bis 6 Uhr, im 
Hanse der großen Müsse gehalten werden soll, gefälligst 
einzufinden. Diejenigen Wittwen, welche ihre Pen-' 
sson bis isten Jum d, Z. noch nicht in Empfang genom-
men haben, werden gebeten, dieselbe in den angezeigten 
Stunden abzuholen. z. 

Einem Hochwohlgeborncn Adel und verehrungS-
Mrdigen Publikum zeige ich hiermit gehorsamst an, 
das; ich nicin Logis verändert habe und gegenwärtig im 
Hanse deS Glascrmeisters Herrn Huntemann wohne. 

Uhrmacher Tufferd. i 
Der Branntweinbrenner ̂ ,acobscn, welcher beigem 

Herrn Kaufmann Frey logirr, erbietet sich, ieBrannr-
w?inknchen zweckmäßig nnd holzersparend einzurichten 
und den Branntweinbrennern Unterricht im Brennen 
zu geben. Er verbindet stch, auS einem Loof Roggen 
Rigaschen Maaßes 2z Sröfe halb Brand in Silber, au6 
einem Loof Gerste 16 Stüfe, aus einem poofMalz t? 
Stöfe und aus Hafer 3 Sröfe zu brennen, undnird die 
ihm,um Unterricht gegebenen Branntweinbrenner so 
unterrichten^ daß üe dasselbe Maafi immer liefern wer-
den. Er ersucht die Herren Gutsbesitzer, sich gefälligst' 
zeitig zu Melden, und in seiner Abwesenheit dem Hcrrn 
Frey dte Adresse aufzugeben. t 

Dte Güls» Verwaltung von Schloß - Oberpablen 
zeigt hierdurch an, daß der alljährlich bochobrkgkeitlich 
bewilligte K r a h n i - , Vieh« und Pferdemarkt auf dem 
iSten September d. I . statt linden wird. z 

Da ich willens bin, Dorvat auf unbestimmte Zeit zu 
verlassen, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine 
re«. rmäßige Fordernni an mich haben sollten, sich bin-
nen 8 Tagen bei mir zu melden. z 

Herrmann Eversen, Zeichnenlehrcv. 
A u k t i o n . 

Am Säfitil Augu6 V-. Mchmittch^vett Z M 

»b) vser̂ en knl Hanse des' KakWanML'uM, ick vMü 
Stock, verschiede- e Effekten, Möbel, Gemälde ic-, ge-
gen gleich baâ e Bezahlung auccionis verkauft wer-
den. t 

Arrende. 

Diejenigen, d»e das im Dörptschen Kreise belegene 
Kronöqut Svankau vom Marz des künstigen Jabres. 
1820, nuf Z bis 7 Aalirc, in Arrendc-Difposition zu neh-
men wünschen, werde» hiermit ersucht, Sich, mir An-
führung der belieoigen Bedingungen, so wie auch Ihrer 
Adresse, schriftlich, an dcn Hcrrn Zngcnieur-Gcncral-
Masor Grafen Sievers in St. Petersburg wenden, 
und <war wo möglich nicht spater als bis zu Ende die-
ses Jahres. s 

Z u verkaufen. 

Gute Leinewand, weiße Wolle, weißer und schwar-
zer ylähcMrn ist zu haben im Hause des 

Gürtlers Großmann, 

KlNlfgejuch. 
Sollte jemand Kümmel zu verkaufen haben, so be-

liebe man mir solches anjuzctgen. P. M> Thun. L 

Z u oermiethett. 
I n meinem Hause ist eine Gelegenheit von 5 Zim-

mer»/ nebst Srallraum, W^enfchalier, Heuboden und 
allen möglichen Beniemlichkciten, die nur verlangrwer-
dcn, zu vcrmitthett. Z csgkichen ist ein separates Zim-
mer, nebst StattrauM für 4 Pferde, zum Absteigequar-
tier zu vcrniiethm. ^ t 

Handschuhmacher Merer. 
I m Hause der Madame Mester unweit der deut-

schen Kirche ist die obere Etage von fünf aneiMn5«r-
häügelden Zimmern, nebst Wagenremifc, Stallraum 
für 4 Pferde und Heuboden, tu vcrmiekhen. 1 

Zn de. Carlowaichen Strafe, dem Gute Catlowa 
gegenüber, ist cm Haus von 2 warmen Jimmern, nebst 
Keller, Stall und großem Hofraum, Mrlich oder mo-
natlich zu vcrmiethen. DaS Nähere erfährt man beim 
Seifensieder Herrn Hellstege. Z 

Bei mir stnd zwei bequeme Logiö, das eine von 2 
Zimmern und einer Küche, und das andere von einem 
Ziwmer, zu vermiethen» Zugleich empfehlt ich mich 
Einem hochgeehrten Publikum mit vorzüglich guten Ge-
tränken jeder Art, besonders mit gutem Bouteille!,bie?. 

Z. G. Fahl. s 
Verlorene 

ES ist am Freitage, den 8ten d, M., ein grünser-
dener Regenschirm ^us dem Kanzelleizimmer des 
sê 'l. Univcrsikätö-Gerichts von abbanden gekommen. 
Mer dariibcr -uskunft zn geben weis, beliebe solches 
dem Kalefattor Ernrtz gefälligst anzuzeigen, 1 

GefllN!>'N 
Vor der Tbüre deS Botanischen Gartens ist eitt 

Halstuch gefunden̂  wer stch dâ u bei dem Pedell ÄBner 
es daselbst wieder erhalten. "t 
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S o n n t a g , d m 2Z. Augus t , 1819^ 

I s t zu d r u l ? - n e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäre,Censur: Or. F. E. R a m b a c h , Crnsor. 

I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
S t . P e t e r s b u r g , d e n 1 7 . A u g u s t . 

Se. Majestät der Kaiser hat Allergnädigst zu 
tefehlen geruh«, daß der venvitttveten F^au Wirkl. 
^eheimeräthin Kosodawlew der Gehalt und Lie 
.̂aselgelder ihres verstorbenen Gemahls, betragend 
,9,600 Nbl. jährlich, vom Tage seines Abster; 
HenS an, lebenslänglich ausgezahlt werden sollen. 

S t . P e t e r s b u r g , ^ e n 1 9 . A u g u s t . 

? l m v o r i g e n S o n n r a g e i s t d i e h e i l i g e T g u s t 

H a n d l u n g a n d e r n e u g c b o r n e n G r o ß f ü r s t i n M a r i a 

M k o l a j e w n a K a i s . H o h e i t a u f d e m L u s t s c h l o s s e z u 

P a w l o w s k f e i e r l i c h s t v o l l z o g e n w o r d e n . Z w g r o s 

ß e n Z u g e b e g a b e n sich I . Z . M . M . d i e K a i s e r i n » 

n e n , I . Z . K . K . H . H . d i e G r o ß f ü r s t e n N i k o l a i 

P a w l o w i t s c h u n d M i c h a i l P a w l o w i t s c h u n d d i e 

< r s t c n H o s s s C k a r g e n » H e r r e n u n d D a m e n i n d i e 

K i r w e . D i e S l a a t s - D a m e , F ü r s t i n A . N . W ö l k 

j o n s k y , t r u g d i e n e u g e b o r n e G r o ß f ü r s t i n , w o ^ 

b e i d e r w i r k l i c h e G e h e i m e r a t h v o n d e r i f i e n K l a s s e , 

F i n s t L o p u c h i n u n d d e r G e n e r a l v o n d e r I n f a n t ? » 

r i e , G r a s W j ä s n n t i n o w , d a s K i s s e n u n d d i e D e ? 

< k e h i e l t e n . B e i m E i n t r i t t e i n d i e K i r c h e » w o 

b e r e i t s d i e f r e m d e n H e r r e n G e s a n d t e n v e r s a m m e l t 

W a r e n - , e m p f i n g e n S e . E m . d e r M e t r o p o l i t u n d 

d i e h o h e G e i s t l i c h k e i t , d i e A l l e r h ö c h s t e n H e r r s c h a f t 

t e n m i t d e m K r e u z e u n d d ö m . g e w e i h t e n W a s s e r . 

Die Pather, w a r e n : I h r e M a j . - d i e K a i s e r i n M a l 

r i a F e o d o r o w n a ^ S e . M a j e s t ä t d e r K ö n i g v o n 

P r e u ß e n u n d S e . M a j e s t ä t d e r K a i s e r . D e r 

K ö n i g l . P r e u ß i s c h e G e s a n d t e , d e r H e r r G e n e r a l -

L i e u t e n a n t B a r o n v o n S c h ü l e r h a t t e s e i n e » , S t a n d 

i n d e r K i r c h e u n w e i t Z h r e r M a j e s t ä t , d e r K a i s e r i n 

M a r i a F e o d o r o w n a . D i e h e i l i g e T a u f h a n b l u n g 

w u r d e v o n d e m B e i c h t v a t e r S r . M a j e s t ä t d e s K a i -

s e r s v e r r i c h t e t , n a c h d e r e n V o l l z i e h u n g d a s T e 

D e u m a n g e s t i m m t u n d z o i K a n o n e n s c h u ß a b a e f e u ; 

e r t w u r d e . B e i d e r L i t u r g i e p o n t i f i c i r t e S e . E m . 

d e r M e t r o p o l i t u n d Z . M . d i e K a i s e r i n M a r i a 

F e o d o r o w n a stellte d i e n e u g e b o r n e G r o ß f ü r s t i t t 

z u m E m p f a n g e d e s h e i l i g e n A b e n d m a l e s d a r u n d 

l e g t e i h r d a n n d e n , A l l e r h ö c h s t d e r s e l b e n a u f e i n e r 

g o l d e n e n S c h ü s s e l v o n d e m O r d e n s k a n z l e r p r ä s e i u 

t i r t e n S t . K a t h a r i n e n - O r d e n , a n . 

M i t t a g s w a r T g f e l b e i I . M . d e r K a i s e r i n 

M a r i a F e o d o r o w n a , z u w e l c h e r d i e S t a a t s - D a t 

m e n u n d d i e e r s t e n d r e i K l a s s e n b e i d e r l e i G e -

s c h l e c h t s , s o w i e ü b t r h a u p t Alle e i n g e l a d e n w a r e n . 



d i e n a c h i h r e m S t a n d e , b e i d i e s e r G e l e g e n h e i t sich 

g e g e n w ä r t i g b e f a n d e n . E i n e a u s e r l e s e n e M u s i k l i e ß 

s i c h u n u n t e r b r o c h e n w ä h r e n d d e r M i t t a g s t a f e l v e r -

v - h n i e n u . d i e G e s u n d h e i t e n w u r d e n u n t e r T r o m p e t 

t e n ; u n d P a u k e n s S c h a l l u n d d e m D o n n e r d e r 

K a n o n e n a u s g e b r a c h t . 

A u c h ' h i e r i n d e r R e s i d e n z b e z e i c h n e t e n d i e s e n 

T a g f e i e r l i c h e u n d i n b r ü n s t i g e D a n d g e b e t e i n a l l e n 

K i r c h e n u n d e i n e E r l e u c h t u n g d e r S t a d t b e i e i n b r e -

chender N a c h t b e s c h l o ß i h n h i e r w i e i n P a w l o S w k . 

S e . M a j e s t ä t d e r K a i s e r t r a f e n , n a c h d e n 

l e t z t e n N a c h r i c h t e n , a m 9 . A u g u s t g e g e n M i t t e n 

n a c h t a u f d e r S t a t i o n S a l m i s , a u f d e r G r ä n z e 

v o n F i n n l a n d , e i n , g e r u h e t e n d a s e l b s t N a c h t l a g e r 

z u h a l t e n , u n d d e n f o l g e n d e n T a g f r ü h M o r g e n s 

n a c h 4 U h r i n e r w ü n s c h t e m W o h l s e y n ü b e r d i e 

V r ä n z e n a c h F i n n l a n d a b z u r e i s e n . 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

P a r i s , d e n 8 . A u g u s t . 

E i n e f c h e u s l i c h e T h a l g e s c h a h v o r k u r z e m i n 

B o r d e a u x , w o e i n j u n g e r , r e i c h e r u n d g e a c h t e t e r 

K a u f m a n n v o n d e m S o h n e i n e s a u s w ä r t i g e n 

A g e n t e n i n d e r K i r c h e , w ä h r e n d d e r n ä c h t l i c h e n , 

E i n s e g n u n g e i n e s E h e p a a r s , n i e d e r g e s t o ß e n w a r d . 

G l ü c k l i c h e r w e i s e g l i t t d e r D o l c h s t i c h ü b e r d i e R i p -

p e n a b . D e r M e u c h e l m ö r d e r i s t e n t f l o h e n u n d 

d e r V e r w u n d e t e w e i ß d u r c h a u s k e i n e U r s a c h e d e s 

g e g e n i h n b e a b s i c h t i g t e n M o r d e s anzugeben, d i e 

e r b l o ß d e r V e r s c h i e d e n h e i t p o l i t i s c h e r M e t n u n g e n , 

z u s c h r e i b t . V o r d e r G r e u e l t h a t h a t t e n d i e K i r -

chenschänder sich d a m i t b e l u s t i g e t , d e n d i e M e s s e 

l e s e n d e n P r i e s t e r m i t b r e n n e n d e n S c h w ä r m e r n z u 

b e w e r f e n u n d d i e V e r s a m m l u n g m i t s o g e n a n n t e m 

K n a l l - E r b s e n ( d o r t K o s a k e n g e n a n n t ) z u s c h r e -

cken. 

Z n F r a n k r e i c h w i r d d e r U n t e r r i c h t d e r M a d -

chen i n S c h u l e n i n Z u k u n f t L e h r e r i n n e n a n v e r t r a u t 

w e r d e n , d i e v o n e i n e r Z u r p e x a m i N i r t s e y n m ü s -

s e n . 

P a r i s , d e n 1 0 . A u g u s t » 

D e r R i t t e r R o u x , b e a u f t r a g t m i t d e r E r z l e ; 

h u n g z w e i e r j u n g e r P r i n z e n , w e l c h e S ö h n e v o n 

S o u v e r a i n s a u S M a d a g a S c a r sind, stellte stehen-

t e d e m K ö n i g e u n d d e r K ö n i g l . F a m i l i e , i n d e r 

G a l l e r i e d e r D i a n a , v o r . S e . M a j e s t ä t r i c h t e -

t e n m e h r e r e v e r b i n d l i c h e F r a g e n a n sie. G e -

d a c h t e K i n d e r sind k ü r z l i c h ü b e r N a n t e s a n g e -

k o m m e n . E i n e r h e i ß t M a n d i t - S a h a r a , d e r a n -

d e r e B o b o r a . S i e sind a u g e n s c h e i n l i c h v o n v e r -

s c h i e d e n e n G e s c h l e c h t e r n . D e r e i n e g i e b t d u r c h 

s e i n K r a u s h a a r , s e i n e F a r b e u n d G e s i c h t S b t t d u n g , 

g a n z d e n N e g e r z u e r k e n n e n ; b e r a n d e r e i s t H e f t 

l e r v o n F a r b e u n d h a t s c h l i c h t e H a a r e . S i e s e l 

h e n ü b r i g e n s l e b h a f t u n d k l u g a u s u n d sind a u s -

n e h m e n d . n e u g i e r i g . 

D e r H e r z o g v o n C a m b a c ö r e s i s t h i e r a u ö 

B e l g i e n a n g e k o m m e n . 

Z m M o n a t Z u l i u S sind 2 0 8 8 R e i s e n d e v o n 

C a l a i s n a c h E n g l a n d a b g e g a n g e n u n d i o ; z a u S 

E n g l a n d z u C a l a i s a n g e k o m m e n . 

V o r g e s t e r n h a t t e d e r G r a f d e l a F e r r o n a y S , 

u n s e r b i s h e r i g e G e s a n d t e z u K o p e n h a g e n , w e l -

cher n a c h S t . P e t e r s b u r g b e s t i m m t e s t , e i n e P r i -

v a t ! A u d i e n z b e i d e m K ö n i g e . 

A u s P e r p i g n a n w i r d g e m e l d e t , d a ß d i e d o r t 

h e r r s c h e n d e D ü r r e d e n v e r s c h i e d e n e n E r z e u g n i s s e n 

s e h r n a c h t h e i l i g s e y n s o l l . 

D i e T r u p p e n , w e l c h e i n d e r G e g e n d v o n 

C a d i x e n t w a f f n e t w o r d e n sind, b e f i n d e n sich i n 

d i e s e m A u g e n b l i c k e i n v e r s c h i e d e n e n C o l o n n e n a u f 

d e m M a r s c h e , u m sich i n d a s I n n e r e z u b e g e -

b e n , w o sie w i e d e r o r g a m s i r r w e r d e n u n d n e u e 

O f f i z i e r s e r h a l t e n s o l l e n : sie b e k o m m e n i h r e W a f -

f e n e r s t n a c h A n k u n f t a n d e m O r t e i h r e r B e -

stimmung w i e d e r . A c h t R e g i m e n t e r s o l l e n sie b e i 

d e r E x p e d i t i o n S - A r m e e e r s e t z e n . 

D e r G r a f C h a r l e s D a m e S i s t z u m e r s t e » 

( Z e n N l k n m m e c l e I s d i s m b r e d e S K ö n i g s f ü r 

d e n H e r z o g v o n R i c h e l i e u e r n a n n t . 

H i e s i g e B l ä t t e r w o l l e n w i s s e n , b a ß d e r K ö -

n i g ! . P r e u ß i s c h e G e s a n d t e i n d e r S c h w e i z , H e r r 

Z u s t u S G r u n e r , u n t e r A n k l a g e g e s t e l l t w o r d e n 

f e i . 

V o n B a r c e l l o n a sind, d e m V e r n e h m e n n a c h , 

2 1 T r a n s p o r t s c h i f f e f ü r d i e E x p d i t i o n n a c h S ü d -

A m e r i k a u n r e r B e d e c k u n g d e s G u e r r e r o n a c h C a -

d i x a b g e g a n g e n . 

A u s d e m B r a n d e n b u r g i s c h e n , 

d e n 1 4 . A u g u s t . 

V o r g e s t e r n h a t d e r , u n l ä n g s t v o n s e i n e r b e » 

k a n n t e n S e n d u n g z u B e r l i n w i e d e r e i n g e t r o f f e n e 

v e r d i e n s t v o l l e S t a a t s m a n n u n d M i n i s t e r , H e r r 

B a r o n v o n H u m b o l d t , d a s i h m v o r l ä n g e r e r Z e i t 

v o n d e s K ö n i g s M a j e s t ä t s c h o n z u q e t h e i l t e M i l 

n i s t e r i u m a n g e t r e t e n , u n d i s t i h m d a s s e l b e v o n 

d e s F ü r s t e n S t a a t s - K a n z l e r s D u r c h l . f e i e r l i c h 

ü b e r g e b e n w o r d e n . 

D e r D o c t o r J a h n , w e l c h e r n i c h t , w i e e i n i -

g e ö f f e n t l i c h e B l ä t t e r a n f ü h r t e n , n a c h S i l b e r b e r g , 

f o n d e r n v o n S p a n d a u n a c h C ü M i n a b g e f ü h r t 

w o r d e n , i s t , n a c h e i n e m a n s e i n e F r a u g e s c h r i e -

b e n e n B r i e f e , n u n m e h r n a c h e i n e m B l o c k h a u s e 

g e b r a c h t w o r d e n , w e i l , w i e e r s a g t , v o r d e m 



T h u r m , i n w e l c h e m e r a n f a n g s g e w e s e n > t a g l i c h Z w e c k d i e s e s B ü n d n i s s e s w ä r e , b e n E r z e u g n i s s e n 

e i n e g r o ß e A n z a h l v o n M e n s c h e n sich v e r s a m m e l t u n d M a n u f a k t u r e n d i e s e r S t a a t e n , n u t t U s t d e r 

g e h a b t h a t t e . A e h n l i c h e S w a r d e r F a l l , a l s Z a h n A l p e n s t r a ß e n u n d d e r H ä f e n d e r N i v i e r a d i G e ? 

i n S p a n d a u s a ß , i n d e m d o r t a l l e T a g e e i n e A n » n o v a d e n A u S w e g u n d A b s a t z z u v e r s c h a s s e n , d e n 

z a h l v o n B e r l i n e r S t u d i e r e n d e n u n d a u c h v o n i h n e n d i e M a u t h l i n i e n P r e u ß e n s , O e s t e r r e i c h s , 

a n d e r n P e r s o n e n g e s e h e n w u r d e . F r a n k r e i c h s u n d d e r N i e d e r l a n d e s p e r r e n . 

V o m M a i n , d e n n . A u g u s t . K o p e n h a g e n , d e n 1 4 . A u g u s t . 

M i t A l l e r h ö c h s t e r E r l a u b n i ß , s a g t e i n ö f f e n t t E i n h i e s i g e s B l a t t e n t h ä l t f o l g e n d e E r z ä h l 

l i c h e S B l a t t , w i r d d a s g a n z e C o r p s d e r K ö n i g l . l u n g v o n h o h e r G e i s t e s g e g e n w a r t e i n e s F r a u e n ? 

B a i e r s c h e n P a g e n d i e H e r b f e r i e n z u e i n e r F u ß r e l s e z i m m e r s h i e s e l b s t : „ E i n K i n d , e t w a s ü b e r z w e i 

n a c h Z t a l i e n b e n u t z e n . — D e r D e p u t i r t e v . H o r n ? Z a h r e a l t , stand i n e i n e m o f f e n e n F e n s t e r u n d 

t h a l , d e r sich b e i d e m K ö n i g e s e h r b e l i e b t g e m a c h t s a h , m i t e i n e m S t ü c k B r o d t n d e r H a n d , h i n k 

h a t , w i r d g e w ö h n l i c h , o h n e w e i t e r e B e n e n n u n g , a u s a u f d i e S t r a ß e . E s l ä ß t d a s B r o d f a l l e n 

d e r „ V o l k s ' f r e u n d " g e n a n n t . u n d l e g t sich i n s e i n e r U n s c h u l d s o w e i t a u s d e m < 

O ' f f e n t l l c h e B l ä t t e r e n t h a l t e n F o l g e n d e s a u S F e n s t e r h i n a u s , u m e s z u g r e i f e n , d a ß e s m i t 

B o n n : „ D e r D i r e c t o r d e s h i e s i g e n G y m n a s i u m s , d e r g a n z e n o b e r n H ä l f t e d e s K ö r p e r s s c h r e y e n d 

e i n M a n n , d e r i n g r o ß e r A c h t u n g steht, s e t z t e s e i - z u r S t r a ß e h i n a u s h ä n g t . E i n j u n g e s , z u f ä l l i g 

n e n S c h ü l e r n u n l ä n g s t d a S A b s c h e u l i c h e u n d Z w e c k - v o r b e i g e h e n d e s F r a u e n z i m m e r g e w a h r t d i e G e -

w i d r i g e v o n S a n d s u n d L ö n i n q s V e r b r e c h e n a u s , f a h r , w o r i n d a S K i n d s c h w e b t , h e b t a u g e n b l i c k t 

e i n a n d e r . B e i d e r n ä c h s t e n V o r l e s u n g stand a n l i c h i h r V o r k l e i d a n f u n d f ä n g t d a r i n d a S h e r ? 

s e i n e m C a t h e d e r q e s c h r i e v e n : V i v s r L s n c l , p e r e s r u n t e r s t ü r z e n d e K i n d , d e s s e n L e b e n sie a u f d i e s e 

Z ) i r « ? c t o r . D a S w a r d i e F r u c h t d e r v ä t e r l i c h e n W e i s e r e t t e t e . " M e r k w ü r d i g i s t e s , d a ß e i n s 

M a h n u n g ! D e r S t u d e n t , w e l c h e r ü b e r w i e s e n d e r G e s c h w i s t e r d i e s e s K i n d e s v o r z w e i Z a h r e n 

w a r d , d i e s g e s c h r i e b e n z u h a b e n , i s t m i t R e l e g a ; u n d e i n G e s c h w i s t e r k i n d d e s s e l b e n v o r e i n e m Z n h , 

t i o n b e s t r a f t w o r d e n . r e g l e i c h f a l l s a u s d e m F e n s t e r stürzten, " o h n e 

S e . K ö n . H o h e i t , d e r P r i n z C a r l v o n B a i - S c h a d e n z u n e h m e n . 

« r n , i s t a m ? 7 s t e n Z u l i i n M a i l a n d a n g e k o m m e n D i e P r i n z e s s i n W i l h e l m i u e h a t d e m J u s t i z ? 

A n d a m Z y s t e n d e s s e l b e n M o n a t S w i e d e r v o n d o r t r a t l ) Z a c o b s e n , w e l c h e r b e i d e m h i e s i g e n V o g e l ? 

n a c h d e r S c h w e i z a b g e r e i s e t . S e . K ö n i g l . H o h e i t s c h i e ß e n d e n K ö m g S g e w i n n s ü r sie h e r a b g e s c h o s » 

v e i s e n u n t e r d e m N a m e n e i n e s G r a f e n v o n P a s i n g f e n h a t , d u r c h d e n O b e r h o f m e i s t e r B r o c h e n h a u S 

« n d h a b e n d i e G e n e r a l » A d j u t a n t e n v . W e b e r u n d e i n e g o l d e n e m i t ä c h t e n P e r l e n b e s e t z t e D o s e ü b e n 

» o n L e i s t n e r i n i h r e m G e f o l g e . r e i c h e n l a s s e n . 

N a c h e i n . - r K ö n i g l . B a i e r s c h e n V e r o r d n u n g A m ü t e n k . M . n e h m e n V i s V o r s t e l l u n g e n 

i s t d e r M a r k t f l e c k e n M a r k t b r e i t , i m g l e i c h n a m i g e n a u f d e r h i e s i g e n B ü h n e w i e d e r i h r e n A n f a n g . 

H e r r s c h a f t s - G e n c h t e , z u e i n e r S t a d t e r h o b e n w o r - M a n i s t d a r a u f m e h r w i e j e g e s p a n n t , u m z u 

» e n . s e h e n , w e l c h e n E i n f l u ß d e r B e s u c h u n s e r e r S c h - u u 

V o m M a i n , d e n i z . A u g u s t . s p i e l e r i n D e u t s c h l a n d u n d F r a n k r e i c h a u f i h r 

Z u K a r l s b a d w i r d , n a c h ö f f e n t l i c h e n B l a t ? S p i e l ä u ß e r n w i r d . 

t e r n , d i e E r r i c h t u n g e i n e s o b e r s t e n G e r i c h r s - H o ? D a s v o n A m e r i k a ü b e r d a s A t l a n t i s c h e 

f e e , u m d i e B e s c h l ü s s e d e r B u n d e s - V e r s a m m l u n g M e e r g e k o m m e n e , m i t K a u f m a n n s g ü t e r n n a c h 

i n A u s f ü h r u n g z u b r i n g e n , i n A n r e g u n g k o m - S t . P e t e r s b u r g b e s t i m m t e g r o ß e D a m p f s c h i f f i s t 

m e n . a u f d e r H e l s i n g ö e r - N h e e d e a n g e k o m m e n . 

D e r H o f r a c h , O r . F a u s t , z u B ü c k e b u r g , L o n d o n , d e n 1 0 . A u g u s t . 

n i m m t B e i t r ä g e z u r U n t e r s t ü t z u n g Z a h n s u n d W i r g e n i e ß e n s e i t e i n i g e r Z e i t d a s s c h ö n s t e 

d e s s e n F a m i l i e a n , u n d e r h a t d e s w e g e n e i n e g e - W e t t e r ; d i e W ä r m e i s t m a ß i g u n d s e l t e n ü b e r 7 6 

d r u c k t e , d i e A u f f o r d e r u n g d e s Z u s t i z r a t h s , G r a d F a h r e n h e i t i m S c h a t t e n ; b e s o n d e r s sind d i e 

H o f f m a n u , i n F r a n k f u r t , e n t h a l t e n d e N a c h r i c h t A b e n d e g a n z v o r z ü g l i c h s c h ö n u n d a n g e n e h m , i m s ? 

b e k a n n t g e m a c h t . h a l b d e n n a u c h V a u x h a l l G a r d e n S h ä u f i g b e s u c h t 

Z u B a s e l h a t e i n g u t m e y n e n d t r ä u m e n d e r w o r d e n , w o s e l b s t M a d a m e S a q u i u n d i h r e b e i d e n 

S c h w e i z e r d e n P l a n z u e i n e m e w i g e n B ü n d n i s s e T ö c h t e r d i e Z u s c h a u e r m i t i h r e n b e w u n d e r u n g s w ü r k 

z w i s c h e n B a i e r n , B a d e n , W ü r t e m b e r g , H e s s e n , d i g e n G e s c h i c k l i c h k e i t e n i m S e i l t a n z e n u n t e r h a l t e n . 

S c h w e i z u n d S a r d i n i e n d r u c k e n l a s s e n . D e r A m 5 t e n d t e s e s M a r d i e T r u p p e n ^ M u s t e r u n g 



Äv.,5 - b i s ; o o o M a n n b e i M a n c h e s t e r . U n t e r d e r 

M t ' n g e ' n e c r g i e r i g e r Z ü s c l / a u e r b e f a n d " sich a u c h H u ' t t t 

z u - D f t r d e . ^ 

' V o t i g e W v c h d ' s i t t d a n ' ' v l e / e n O r k e n k n C h e s h i » 

u n V L a n c a s h ' i x ' e ' z a h l r e i c h e V e r s a m m l u n g e n t r e u e r 

F v e u n d e des" K ö l l i g s u N d d e r V e r f a s s u n g g e h a l t e n , 

u n d eS sind d i e e r f r e u l i W e i r B e s c h l ü s s e z u r E r h a l t 

t u n g d e r O r d r u t n Z v o N i h n e n ' g e f a ß t w o r d e n . 

L o n d o n , d e n i z . A u g u s t . 

T h e i l s d u r c h d a S u n b ä n d i g e u n d r a s c h e F a h i 

r e n d e r h i e s i g e n L a n d k u t s c h e r i ' ( ^ A S c ^ o g e l i « ? z ) > 

töe lche^ eS i n M e r e i n e d e r a n d e r n a n . S c h u e l s i g / 

k r i t z n v o t t h U n w ' o l l e n , t h e i l s d a s , d i e s c h ö n e n 

P f e r d e ö f t e r s ^ n i c h t z u r e g i n e n sind u n d d u r c h » 

Z i e h e n , o d e r det.' K u t s c h e r d a s F a h r e n n i c h t v e r » 

steht, en t s tehe '» , h i e r h ä u f i g e U n g K c k f ä l l e . A m 

M o t t t a g s c h l u g d i e K o d ' ü r g » K u t s c h e a u f i h r e m 

W e g e v o n B r i g h l o n n a c h d e r S t a d t u m . V o n 

l i c P a s s a g r e r e n , ' w e l c h e o b e n a u f d e r K u t s c h e f a» 

ß e n , i f t n u r e i n e r u n b e s c h ä d i g t d a v o n g e k o m m e n ; 

e r n M a n u f a n d s e i n e n T o d u n d e i n . a n d e r e r j u n » 

g e r M a n U a u s B a s e l u n d ' A s s o c i « ; e i n e s h i e s i g e n 

a n g e s e h e n e n d e ü l s c h e n H a u s e s b r a c h s e i n e n l i n » 

k e N A r m . E s w ä r e s e h r z u w ü n s c h e n , d a ß d i e 

k ü r z l i c h n ? u e r f u n d e n e n S i c h e r h e i t s » K u r s c h e n 

m ? h r i w G e b r a u c h k a c k e n , o d e r d o c h , d a ß t> ie 

K u t s c h e r w e g e n d e s u n v e r n ü n f t i g e n s c h n e l l e n K a h -

r e n s h a r t b e s t r a f t w ü r d e n . B r i g h t o n i s t ; l e n g l . , 

M e i l e n v o n L o n d o n e n t f e r n t , u n g e f ä h r i l d e u t » 

sehe M e i l e n , u n d d i e s e T o u r w i r d i m m e r i n 6 

S t u n d e n z u r ü c k g e l e g t . H e r r A n d r ä , v o m H a n s e 

G e b r ü d e r A n d r ä i n F r a n k f u r t a . M . , w e l c h e r 

sich m i t a u f d e r K u t s c h e b e f a n d u n d ' h e u t e n a c h 

P ö r t S g e h t , h a t k e i n e n S c h a d e n b e k o m m e n . D e r 

M a n n , w e l c h e r s e i n L e b e n e i n g e b ü ß t , i s t d e r h i e » 

f i g s e r s t e F r i s e u r , N a m e n S B l a k e , w e l c h e r e i g n e 

E q u i p a g e h i e l t n n d N i e m a n d e m u n t e r e i n e r h a l t 

b e n G u i n e e d i e H a a r e s c h n i t t . E r f u h r o f t n a c h 

d c m L a n d s i t z e d e s H e r z o g s v o n M a r l b o r o u g h u n d 

a n d e r e r r e i c h e n P e r s o n e n , u n d e r h i e l t f ü r s e i n e 

B e m ü h u n g ' 1 0 P f u n d . D i e s e r F r i s e u r u n d f e i n e 

F r a u h a t t e n d e r A b f a h r t , d e s P r i n z - R e g e n t e n i n 

V r i g h t o n b e i g e w ö h n t u n d i h r e ^ . e i g e n e n P f e r d e 

u n d W a g e n M ' ü c k g e s a n ö t . W e i l sie n o c h - u i e 

m i t e i n e r ö f f e n t l i c h e n K u t s c h e g e f a h r e n w a r e n , 

so w o l l t e n sie d i e s e s ' a u s N e u g i e r d e e i n m a l v e r » 

s u c h e n . D i e F r a u , w e l c h e i n d e m W a g e n ge» 

s e s s e n , h a t d e r S c h r e c k so ü b e r m a n n t ^ d a ß - s i ? 

s p r ä c h l o s d a r n i e d e r l i e g t , ^ u n d m a n b e f ü r c h t e t , sie 

w e r d e w a h n s i n n i g Wedde ls» D e m H e r r n B l a k e 

w u r d e n 1 5 0 B l n r » ^ g e l a n g e l e Z t , u m i ^ n w o 

m ö g l i c h Wiedel ins L e b e n " zu b r i n g e n , , a b e r a l l e s " 

mn sonst.- Die Beerdigungskosten', sd wie KK-
B e m ü h u n g e n a l l e r A e r z r e u n d W u n d - A e r z t e m ü f s 

s e n d i e E i g e n t h ü m e r d e r K u t s c h e b e z a h l e n , w e l l 

cheS i h n e i s l e i c h t t a u s e n d P f u n d z u stehen k o m ? 

m e n k a n n . 

D i e P r i n z e s s i n v o n W a l l i s i s t n o c h n i c h t 

a n g e k o m m e n . M a n h a t f ü r d i e s e l b e e i n a n s t ä n » 

d i g e s H a u s a u f V l a k h e a t h h i n t e r G r e n w ' s c h ge» 

m i e l h e t , w e i l d e r P a l t a s t z u K e n s i n g t o n v o n dem? 

H e r z o g e v o n K e n t b e w o h n t w i r d . 

G e s t e r n w u r d e h i e r d e r G e b u r t s t a g d e s 

P r i n z - R e g e n t e n , w e l c h e r i n s e i n ? 8 s t e s Z a h r 

g e t r e t e n , v o n m e h r e r n P e r s o n e n g e f e i e r t . ; d i e 

T h e a t e r u n d d i e H ä u s e r d e r M n t e r i a l i s t e n u n d -

H a n d w e r k e r ) w e l c h e z u d e m H a u s - E t a c S r . K ü » 

m g l . H o h e i t g e h ö r e n , w a r e n i l l u m i m r i u n d d l e 

A r t i l l e r i e K o m p a g n i e f e i e r t e d i e s e n T a g m i t e i» 

n e m g r o ß e n M i t t a g s m a h l s , , w o b e i d e r H e r z o g 

v o n S u s s e x p r a s i d i r t e . 

D e r H e r z o g u n d d i e H e r z o g i n v o n - A a r e n » 

ee w e r d e n ' i n . d e r M i t t e d e s k ü n f t i g e n M o n a t s 

i n E n g l a n d e r w a r t e t e 

Z n Z r l a n d h a t m a n n e u l i c h a u f V e r a n s t a l » 

t e n d e r R e g i e r u n g e i n e g e n a u e U n t e r s u c h u n g v o r » 

g e n o m m e n , w i e g r o ß d i e Q u a n t i t ä t d e s B r a n n t e 

w e i n s s e i , , w e l c h e , i n d i e s e m L a n d e j ä h r l i c h a u s 

K o r n d i s t i l l i r t w i r d , u n d w i e v i e l d i e A c c i s e d a r » 

a u f b e t r ä g t . E s h a t sich d e m n a c h e r g e b e n , d a ß 

d i e ö f f e n t l i c h e n B r e n n e r e i e n , e i n e A b g a b e v o n » 

M i l l . z o o , o o o P f u n d S t e r l . j ä h r l i c h b e z a h l e n , 

n a c h e i n e r T a x a t i o n v o n 5 M i l l . 2 0 0 , 0 0 0 G a k 

l o n S W h i s k y , w e l c h e sie a u s 7 4 0 , 0 0 0 Q u a r t e r 

b r e n n e n . 

D e r P v i n z - R e g e n t f e t z t s e i n e S e e r e i s e f o r t » . 

S e i n e n G e b u r t s t a g w o l l t e d e r P r i n z g e s t e r n 

d u r c h e i n g r o ß e s D i n e r a m B o r d d e r K ö n i g l . 

Y a c h t b e i S p i r h e a d f e i e r n . . 

A m 2 v s t e n Z u l i w a r e n d i e S a r d i n i s c h e n F r e e 

g a l t e n , C o m m e r c i o u n d T r i t o n , v o n G e n u a z u 

L i s s a b o n a n g e k o m m e n » 

A u f d e n 2 z s t e n A u g u s t h a b e i , h i e R e f o r m « ? 

t o r e n e i n e V o l k s v e r s a m m l u n g n a c h S o u t h m a r k 

a n s g e s c h r i e b e n . D i e N a c h r i c h t e n a u s M a n c h e » 

ster u n d a n d e r n M a n u f a k t u r - S t ä d t e n l a u t e n 

f o r t d a u e r n d n i c h t g ü n s t i g . D i e R e f o r m a t o r e n 

f a h r e n f o r t , sich z u v e r e i n i g e n u n d i n z a h l r e i c h e n 

K o . r p S z u e x x r c i r e n . S i e v e r s a m m e l n sich i n 

e n t l e g e n e n G e g e n d e n u r d z e r s t r e u e n sich b e i A n » 

n ä h e r u n g v o n T r u p p e n o d e r o b r i g k e i t l i c h e n P e r » 

s o n e n . H u n t l e i t e t d i e O p e r a t i o n e n d e r R e f o r m 

m a t o r e n . A u c h z u H u l l i s t e i n p o l i t i s c h e r D a » 

m e y - L l n b b . errichtet. E i n e W a s c h f r a u i s t z u v 



P r ä s i d e n t i n d e s s e l ß e n e r n a n n t w o r d e n . Z u M a n -

chester w a r f ü r H u n t e i n e S u b s k r i p t i o n e r ö f f n e t . 

D a ' a u f r ü h r e r i s c h e A n s c h l a g z e t t e l d a s e l b s t n i c h t , 

m e h r ö f f e n t l i c h a u e g e r u f e n w e r d e n d ü r f e n , f o 

s c h r e i e n d i e E o l p o r t e u r S S t r o h b ü n d e l a u s , v e r -

k a u f e n d i e s e u n d stecken z u g l e i c h A u f r u h r s c h r i f t e n 

d e n L i e b h a b e r n z u . H u n t w a r z u M a n c h e s t e r 

a n g e k o m m e n u n d m i t I u o e l e m p f a n g e n w o r d e n . 

D i e d a s i g e B e s a t z u n g h a l t e s c h a r f P a t r o n e n e r -

h a l t e n . D i e V o l k s v e r s a m m l u n g z u M a n c h e s t e r 

w a r N o c h a u s g e s e t z t w o r d e n ; m a n h a t a b e r i n 

d e r N a c h b a r s c h a f t V e r s a m m l u t t g e n g e h a l t e n u n d 

d i e R e f o r m a t o r e n h a t t e n v i e l e P i k e n v e r f e r t i g e n 

l a s s e n . V o r g e s t e r n w a r d z u L e i g h , u n g e f ä h r 

z w ö l f M e i l e n v o n M a n c h e s t e r , e i n e V o l k s v e r -

s a m m l u n g g e h a l t e n , d i e z i e m l i c h r u h i g a b -

l i e f . A u c h W e i b e r e r s c h i e n e n d a b e i , t r u g e n F r e i t 

H e i t s - M ü t z e n , F a h n e n u n t d e r I n > c h r i f t : „ K e n 

n e K o r n g e s e t z e z o . " E i n e ü d e r R e d n e r w a r d i n 

V e r H a f t g e n o m m e n u n d d i e V e r s a m m l u n g z e r -

streute . s i c h d a r a u f . A u c h e i n e d e r w e i b l i c h e n 

R e f o r m a t o r e n w a r d a r r e k i r t . H u n t , d e r j e t z t 

m i l o e B e i t r ä g e f ü r sich z u s a m m e n b r i n g t , w a r 

z u L e i g h n i c h t e r s c h i e n e n . ^ F ü n f L e u t e , , d i e sich 

z u m D r i l l e n o d e r z u r U e b u n g d e r R e f o r m a t o r e n 

i n . d e n W a f f e n h a t t e n b r a u c h e n l a s s e n , sind v e r -

h a f t e t w o r d e n . 

^ Z u r F e i e r d e s G e b u r t s t a g e s d e s P v i n z - R e -

g e n t e n sind i n d e r l e t z t e n H o f z e i t u n g v i e l e P r o t 

M o t i o n e n . H e i d e r L a n d » u n d S e e m a c h t b e k a n n t 

gemach'^Wördes' , ?, , . > -
D a u n s e r e H a f e n f ü r d i e E i n f ü h r u n g d e s 

f r e m d e n . K o r n s - g e s c h l o s s e n b l e i b e n , u n d d a h e x 

b e i n a h e i ö ' M i l l i o n e n R i m e s s e n n a c h a u s w ä r t s 

w e g f a l l e n , . so h a t d i e s e s e i n e n g r o ß e n E i n f l u ß 

a n f d e n C o u r s u n d d ü r f t e d i e s e r v i e l l e i c h t n o c h 

h ö h e r g e h e n . 

H a n a u , d e n r z . A u g u s t . 

D i e h i e s i g e Z e i t u n g . e n t h a l t F o l g e n d e s : 

„ U e b e r d i e V o r f ä l l e i n . F r a n k f u r t e r h a l t e » , 

w i r , sy e b e n m e h r e r e s c h r i f t l i c h e u n d m ü n d l i c h e 

N a c h r i c h t e n , d i e m e i s t e n s s o w o h l u n t e r sich, a l s 

a u c h m i t . d e m ü b e r e i n t r e f f e n , w a s w i r f r ü h e r ges. 

h ö r t h a b e n . D i e e i g e n t l i c h e V e r a n l a s s u n g s o l l 

b e i d e m V r i e f a b h o l e n a n d e m O h e r p o s t a m t e sich 

e r g e b e n h a b e n , w o w e g e n d e s Z u d r a n g s d e r J ü -

d i s c h e n u n d . C h r i s t l i c h e n . A b h o l e r W o r t w e c h s e l , 

S t r e i t , S c h i m p f w o r t s u n d z u l e t z t T h ä t l i c h k e i t e n 

v o r g e f a l l e n s e y n s o l l e n , u n d d a d u r c h e r g a b e n sich 

a u f o f f e n e r S t r a ß e b ö s a r t i g e A u s t r i t t e , d e r e n 

F o l g e w a r , d a ß - A b e n d s u m 9 U h r a n m e h r e r n 

Z u d e n h ä u s e r n d i e F e n s t e r e i n g e w o r f e n w u r d e n . . 

D i e s g e s c h a h a m r o t e n . G e g e n A b e n d n u n r o t -

t e t e n sich e i n e M e n g e H a n d w - r k s b u r s c h e , T a g e -

l ö h n e r : c . z u s a m m e n , u n d m i ß h a n d e l t e n , w i e g e -

s a g t , d i e H ä u s e r d e r J u d e n . D i e P o l e z e i u n d 

d i e M a n n s c h a f t d e r n ä c h s t g e l e g e n e n W a c h e b o t e n 

a l l e s a u f , u m d i e R u h e h e r z u s t e l l e n ; a l l e i n , d a 

d e r H a u f e i m m e r g r ö ß e r w u r d e , so s a h m a n sich 

g e n ö t h i g r , . d a s M i l i t a i r a u s r ü c k e n z u l a s s e n , n n d 

a u c h e i n e n T h e i l d e r L a n d w e h r , s o w o h l I n f a n -

t e r i e a l s K a v a l l e r i e , a u f z u b i e t e n , d u r c h w e l c h e d i e 

R n h e s t ö h r e r z e r s t r e u t w u r d e n . E s w a r e n a l l e 

V o r k e h r u n g e n g e t r o f f e n , u m a h n l i c h e n s c h ä n d l i -

chen A u f t r i t t e n v o r z u b e u g e n , a n d e n e n ü b r i g e n s 

k e i n r e c h t l i c h e r B ü r g e r F r a n k f u r t s A n t h e i l g e l 

n o m m e n h a t . 

D o b e r a n , d e n 8 . A u g u s t ' - . 

E s r e i h e i l sich h i e r F e s t e a n F e s t e . D e r G e -

b u r t s t a g deS K ö n i g s v o n P r e u ß e n w u r d e a m z t e n 

s e h r f e i e r l i c h b e g a n g e n . D i e F e i e r deS T a g e S v e r -

k ü n d i g t e n i v l K a n o n e n s c h ü s s e . D e s M i t t a g s w a r 

D i n e r i m T e m p e l , v e r a n s t a l t e t d u r c h d i e h i e r 

a n w e s e n d e n P r e u ß e n , z u E h r e n i h r e s M o -

n a r c h e n , w o b e i a u c h u n s e r D u r c h l a u c h t i g s t e r H e r -

z o g g e g e n w ä r t i g w a r . A m A b e n d g a b d e r G r o ß -

h e r z o g d e r . s ä m m t l i c h e n B a d e - G e s e l l s c h a f t e i n e n 

f r e i e n B a l l i m g r o ß e n S a a l . D e r T a n z w ä h r t e 

b i s n a c h M i t t e r n a c h t . A n e b e n d i e s e m A b e n d l a n -

d e t e n b e i R o s t o c k e i n i g e 8 0 D a n e n , . H e r r e n u n d 

D a m e n , . H i e . i n e i n e m D a m p f b o o t e d i e R e i f e v o n 

C p p e n h a g e n i n z 6 S t u n d e n . g e m a c h t h a t t e n . A m 

5 t L n g a b d e r F ü r s t v . y ) > u B ü c k e n b u r g e i n S o u p e r 

b e i m B a d e . M a d a m e C a t a l a n i z e i g t sich i n a l l e n 

G e s e l l s c h a f t e n . g l e i c h l i e b e n s w ü r d i g , u n d ü b e r r a s c h -

t e ^ h e u t e d i e G e s e l l s c h a f t m i r v e r s c h i e d e n e n p l a s t i -

s c h e n S t e l l u n g e n , , u n t e r d e n e n b e s o n d e r s e i n e M a -

d o n n a s e h r b e w u n d e r t w o r d e n i s t . A m 6 t e n g a b 

d e r G r a f v o n I n g e n h e i m e i n D i n e r t n R o s t o c k , 

w o b e i a u c h M a d a m e C a t a l a n i g e g e n w a r t i g w a r . 

A u S d e m M e c k l e n b u r g - S c h w e r i n s c h e n , 

d e n i z . A u g u s t . 

I n P a r c h i m siyd d i e P a p i e r e e i n e s H a u s l e h -

r e r s , w a h r s c h e i n l i c h a u f R e q u i s i t i o n d e r P r e u ß » 

R e g i e r u n g , m i t B e s c h l a g b e l e g t w o r d e n . 

. Z u B l i e s c k o w ( A m t s S c h w a a n ) h i n t e r K o n o w 

h a b e n sich d e n ö t e n A u g u s t g e g e n A b e n d d e r H a u p t k 

m a n n v o n P l e s s e n u n d d e r H a n p t m a n n B a r o n v o n 

B o r s t e l d n r l l i r t . u n d z w a r a u f P i s t o l e n . E r s t e r e r 

i s t l e i c h t n n . r e c h t e n S c h e n k e l v e r w u n d e t , l e t z t e r e m 

i s t a b e r d i e K u g e l i n d e n G e d ä r m e n stecken g e b l i e -

b e n . . 



Vermischte Nachrichten 
- D r e i E i l s c h l f f e s o l l e n v o n S t . H e l e n a n a c h 

E n g l a n d g e k o m m e n s e y n , d e r e n m i t g e b r a c h t e D e ; 

p e s c h e n d i e u n v s r z ü q l i c h e A b s e n d u n g u n g e m e i n v i e -

l e r C o u r i e r e z u r F o l g e g e h a b t h a t t e n . 

N i c h t d e r F ü r s t S c h w a r z e n b e r g , s o n d e r n d e r 

F ü r s t v o n S c h w a r z e n b u r g s R u d o l s t a d t , h a t i m 

H o l s t e i n i s c h e n G ü t e r e r k a u f t . 

E s h e i ß t , i n F r a n k r e i c h s o l l e i n e D e u t s c h s L e ; 

g i o n e r r i c h t e t w e r d e n . 

D e r M i n i s t e r v o n H u m b o l d t m a c h t i n d e r 

S t a a t s z e i t u n g b e k a n n t , e r h a b e d a s i h m ü b e r t r a s 

g e n e M i n i s t e r i u m ( d e s Z n n e r n ) a n g e t r e t e n . 

D c n E i n w o h n e r n v o n B i r m i n g h a m , d i e e i ? 

n e n R e p r ä s e n t a n t e n e r w a c h l t h a t t e n , w i r d d e r 

P r o c e ß a l s V e r s c h w ö r e r n g e m a c h t . 

P a r i s e r B l a t t e r n z u f o l g e i s t i m O e s t r r e i c h i -

f c h e n d i e A n w e n d n n g d e s M a g n e t i s m u s u n t e r s a g t . 

E m e a l l g e m e i n e V e r s a m m l u n g d e r m e d i e i n i s c h e n 

F a c u l t ä t t a d e l t e d i e j e n i g e n i h r e r C o l l e g e » , w e l c k i e 

d i e s e t r ü g e r i s c h e ( m e n s o n A e r - k ? ) H e i l a r t g e ü b t u n d 

v e r b o t i h n e n strenge, s e r n e r v o m M a g n e t i s m u s 

G e b r a u c h z u m a c h e n . 

D e r H e r z o g v o n B o u r b o n w i r d d i e G e b e i n e 

d e S a l t e n P r o c m a t o r s B P i a p a r t e a u s d e m M o n u ? 

m e i n z u S t . L e u w e g n e h m e n u n d a u f e i n e m K i r c h -

h o f b e g r a b e n l a s s e n . 

O e f f e n t l i c h e B l a t t e r r e d e n v o n d e r E r f i n d u n g 

e i n e s M a t h e m a t i k e r s , z u N e a p e l , T h e a t e r d u r c h 

« i n e n g r o ß e n G l o b u s v o n G ! a S z n e r l e u c h t e n , w e l ; 

cher d i e S o n n e v o r s t e l l e n u n d n a c h d e r v e r s c h l e d e s 

n e n S t e l l u n g , d i e m a n i h m g i e b t , d i e v e r s c h i e d e t 

x e n T a g S z e i t e n a n d e u t e n s o l l . F ü r d t e N a c h t 

w o l l t e d e r E h r e n m a n n e b e n f a l l s e i n K u n s t g e s t i r n 

s c h a f f e n . 

S e i t d e m 2 i s t e n S e p t e m b e r 1 8 1 7 b i s z u m 

2 i s t e n S e p t e m b e r 1 8 1 8 w a r e n S o S k l a v e n s c h i f f e 

z u N i o - Z a n e i r o e i n g e t r o f f e n , d i e 2 6 , 8 0 8 S c h w a r » 

z e a m B o r d h a t t e n , v o n d e n e n 3 , 4 7 5 a u f d e r 

F a h r t g e s t o r b e n stnd. 

E i n e W a h n s i n n i g e s u c h t e i n d i e T u i l e r l e n 

u n d z u m K ö n i g e z u d r i n g e n . M a n brachte sie 

i n s Z r r e n h a u S , u n d e r z ä h l t e n u n i n d e n Z e i t u m 

g e n , sie s e i d i e G e n e r a l i n D u r a n d , V e r f a s s e r i n 

d e r L u v e n i ' r s s u r N a p o l e o n , — v e r m u t h l i c h 

u m d i e s e m L u v e n i i s e t w a s a n z u h ä n g e n . S i e 

i s t e s n i c h t » 

Z n C a n r o n h a t m a n e n d l i c h e r l a u b t , a u c h 

S i l b e r a u s z u f ü h r e n , a b e r n u r S p a n i s c h e P i a s 

ster. S o g e h t d o c h e t w a s v o n d e n u n g e h e u r e n 

S u m m e n , d i e s e i t 1 5 0 Z a h r e n a u s E u r o p a n a c h 

C h m a flössen, — n a c h N o r d a m e r i k a . 

D e r G e n e r a l S a n M a r t i n h a t v o r f e i n e m 

E i n r ü c k e n i n P e r u e i n e P r o c l a m a t i o n e r l a s s e n , 

w o r i n e r d i e S p a n i e r s o w o h l a l s d t e P e r u a n e r 

a u f f o r d e r t , stch m i t i h m z u v e r b i n d e n . 

A m i v t e n Z u l i fielen z u C o n s t a n t i n o p e l w i s F 

d e r s e h r b l u t i g e H a n d e l z w i s c h e n z w e i Z a n t t s c h a r e n l 

O r t a ' S v o r , u n d a l l e M i t t e l , d i e m a n z u r S t i l ? 

l u n g d e r s e l b e n a n w a n d t e , w a r e n v e r g e b e n s . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
B e f e h l S r . K a i i e r l . M a j e s t ä t d e s S e l b s t h e r r s c h e r s 

o l l e r R e u ß e n r c . , a u s d e r ^ i v l . G o n p e r n e m e n t e ' R e g i e -

r n n g a n d i e E i n w o h n e r 5 e r K r e i s s t a d t d o r p a t . I n 

d e m , d e r S t a d t T ^ o r v a t u n t e r m ^ l t e n F e b r u a r 1 6 9 z e r -

t h e i l t e n R e c o g n i t i o n S - R e g l e m e n t u n d d e s s e n 2 t P u n k t e 

i s t b e s t i m m t : 

„Den vom Adel, welche ihrer Verrichtungen Wege» 
in s<r Stadr sich eine Zeitlang aufhalten, stehet frei, 
z u ibrer Provision S îer einzuführen, doch dap s o l c h e s 

g e b ü h r e n d a n g e g e b e n , e i n F r c h e t t e l d a r a u f g e n o m -

m e n u n d 3 O e r e S . M . v o n j e v e r T o n n e , o d e r F a ß , 

entrichtet w e r d e . " 

W e i l a b e r d i e s e r V e r o r d n u n g n i c h t i m m e r n a c h g e l e b t 

w u r d e , s c h r i e b d a s L i v l . G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t u n t e r m 

Z . O k t o b e r 1 7 6 b z u r a l l g e m e i n e n N a c h a c h t u n g v o r : 

„ A « S d e m L a n d e m u ß k e i n B i e r < u m V e r k a u f i " d i e 

S t a d t g e b r a c h t w e r d e n ; j e d o c h a b e r stehet d e n e n " o n i 

A d e l u n d d e n L a n d e S i - E i n g e s e s s e n e n f r e i , B i e r z u i h -

r e r P r o v i s i o n u n d e i g e n e m B e h u f , s o l a n g e sie i n d e r 

S t a d t sind, e i n z u f ü h r e n , w e l c h e s a u c h d e n e n , f o b e -

ständig »n d e r S t a d t l e b e n , v e r g ö n n t i s t , N u r d a ß 

s o l c h e s g e b ü h r e n d a n g e g e b e n , e i n F r e i z e t t e l d a r a u f 

g e n o m m e n , u n d d i e R e e o g n i t t o n d a f ü > e r l e g t , d a v o n 

„ d e n n i c h t s u n t e r e i n e r l e i P r ä t e x t a n J e m a n d e n v e r -

k n u s e t o d e r v c r k r u g e t w e r d e . E d e n d i e s ' g i l t a u c h v o n 

d e m N r a n d t w e m , M e t h , B i e r . M g u n d H o n i g , 

v o n w e l c h e m a l l e n v i e f e s t g e s e t z t e R e c o g n i t i o n e n t r i c h -

t e t w e r d e n m u ß . " 

W i e w o k l d i e A u s n a h m e d e s A d e l s u n d d e r L a n d e S - E t n -

g e s e s s e n e n v o n d c r B e f o l q n n g d e r a l l g e m e i n e n A n o r d -

n u n g , d a ß k e i n e G e t r ä n k e v o m L a n d e t n d i e S i a d t g e -

f ü l i r r w e r d e n s o l l e n , d a r i n b e g r ü n d e t w a r , da«? d e m 

Avcl und den LandeS-Eingesessenen, die von ihren L M -



Sutern aSes, wamste zu ihrer Consumtion bedurften, 
vch z u f ü h r e n z u l a s t e n b e r e c h t i g t w a r e n , es n i c h t unter-
sagt w e r d e n m o c h t e , a u c h d i e a u f i k r r n L a n d g ü t e r n f a -

b n c i r t c n G e t r ä n k e sich l i e f e r n z u l a s s e n ; so i s t m a n d o c h 

i n d e r Ä n w e n d n n g , v o n d e r B e s t i m m u n g d e r v o r a n « 

g e f ü h r t e n V e r o r d n u n g e n a b g e w i c h e n u n d b a t d i e B e -

rechtigung d e s Z u f ü h r e n ö der G e t r ä n k e v o m L a n d e i n 

d i e S t a d t , a u c h a u f a l l e d i e i e n i g e n a u s g e d e h n t , w e l c h e 

d i e R e c h t e d e s > ^ d e l s g e n i e p e n , w e n n s ie g l e i c h n i c h r 

L a n d e s » E i n g e s e s s e n e stno. G e g e n diese A u s d e h n u n g 

d c r Verordnungen v o m 4 t e n F e b r u a r 1 6 9 z u n d z t e n 

O k t o b e r < 7 ^ 6 h a b e n d i e F o r p t s » c n G e t r a n k c h a n U e r 

Vorstellung g e t h a n , u n d d a s o l c h e d e m S i n n u n d den 
ausdrücklichen B e s t i m m u n g e n dcr e b e n g e d a c h t e n V e r -

ordnungen z u w i d e r i s t , w i r d d i e , e A u s d e h n u n g d e s m i t -

t e l s t aufgehoben, u n d m i t Z u s t i m m u n g E r . E r l a u c h t , 

d e s H c r r n . C i v i l - O d e r b e f M s h a d c r 6 v o n i ' i v > , E h s t - u n d 

K u r l a n d v o n d c r L i v l . G o u v e r n c m e n t ö ' R e g i e r u n g f e s t -

g e s e t z t u n d v e r o r d n e t : . ' 
„ D a ß e S n u r d c n l c n i g c n a u f d e m L a n d e a n g e s e s s e n e n 

P e r s o n e n , w e l c h e i n d c r S t a d t D o r p a t w o h n h a f t stnd, 

gestattet s e i n soUc , d i e z u r e i g e n e n H a u s - C o n s u m r i o n 

erforderlichen G « t r ä n k e , a l s B i e r , B r a n N w e i n , Meth 
u n d B i e r E s s i g , so w i e a u c h H o n i g , g e g e n E r l e g u n g 

d c r A c c i s e u n d u n t e r d e r V e r p f l i c h t u n g , d i e b c i d c r 

E i n f u h r u n d d c r F r e i m a c h u n g v o r g e s c h r i e b e n e , a l l g e -

m e i n e O r d n u n g g e n - u z u b e o b a c h t e n , v o n i h r e n L a i ? d -

g ü t e r n e i n z m u h r e n j u n d l a p e s m u h i n a l l e n ü b r i g e n , 

u n d u n t e r d i e s e m a u c h o u v d r u c t l i c h d e i n 4 n k ' o r p a r 

e i n q u a r t i e r t e n D u l ' - a i r e v o n j e d e m ^ > . a n g e , u n t e r s a g t 

i s s , v e r a e i s ' b a r e G ^ r a n k c i n d i e S t a d ? z u b r i n g e n , 

o d e r stch v o m L a n d e k o m m e n , u l a s s e n " 

T a m i l a b e r d u r c h U e , e V ^ r v r n n g d a s P u b l i k u m n i c h t 

d - r W j l l k u h r d e r G e t r > u . k « h a n d l c r a u s a e s e y t s e i , w i r d 

n i c h t n u r d e s m i t t e l s t d e r D ö r p t s c h e n P o l i z e i ^ V e r w a l -

t u n g strenge v o r g e s c h r i e b e n , d a r a u f z u -ehe», d a ß d i e i n 
dcr Stadium V c r k a u f z u haltenden Getränke, a l s B i c r , 
B r a n r r w e i n , ü Z i e t b u n d B i e r E s s i g t e d e r j e i r v o n g u t e r 
u n d u n r a d e l h a f t e r B e » c h a f f e n h e i t s e i e n , s o n d e r n cg w r d 

a u c h i m ö a l l , d a ß d i e s c G e t r ä n k e , n a c h g e h ö r i g e r U n -

t e r s u c h u n g u n d E n t s c h e i d u n g d e r O b r i g k e i t , n i c h t v o n 

d e r g e h ö r i g e n G u t e b e f u n d e n w e r d e n , j e d e m E m w o h » 

n e r d » r S r a - ^ t A o r v a t e r l a u b t i r e r d e n , u n t e r B e o b a c h -

t u n g d e r v o r g e s c h r i e b e n e n , a l l g e m e i n e n O r d n u n g b e t 

d e r E i n f u h r u n d F r e i m a c h u n g , sich d i e v o r g e d a c h t e t r 

G e t r ä n k e z u s e m e r C o n s u m t i o n v o m L a n d e k o m m e n z u 

l a s s e n . R i g a S c h l o ß , d e n ? t e n A u g u s t 4 8 1 9 . ? 

D u . H a m e l , C i v i l G o u v e r n e u r , 

r » ^ . S e c r e t a i r c H e h n . 
B e f e b l S r . K a i s e r l . M a j e s t ä t d e s S e l b s t h e r r s c h e r s ' 

A u e r R e u ß e n i e » , a u s d < r l i v l G o u v e r n e m e n t s R e g i e -

r u n g z u r ' t d e r m n n i g l i c j i c n W i s s e n s c h a f t , d e m n a c h 

d e r l t v l . G o u v e r n e m e n t s R e g i e r u n g v o n d e r J n r e n d a n -

^ r ^ s t c n ^ t t m e n a c h s t e h e n d e B e k a n n t m a c h u n g ; I n 

V o r s c h r i f t d e s H e r r n O b c r b c s - b l e l i a b e r s 

« e r i n e n A r m e e , m a c h t d i e I n t e n d a n t u r d e r s e l b e » h i e r -

d u r c h b e k a n n t , d a ß d i e T o r g e z u r L i e f e r u n g d e s f ü r d i e -

d e r s e l b e n ß c h z a h l e n d e n T r u p p e n , 

^ ^ m i s t e n J a n u a r t « 2 l , 

! ^ P r o v i a n t s , u n d a n m a n c h e n O r t e n a u c h 

» e s K a t e r s , b e i Z e l t e n i n d e n K a m k r a l h v f e n d e r j e n i g e n 

E o u v e r n e m e t m , m w e l c h e n d i e T r u p p e n d i e l p c i r t w e r -

ben, in ttachsießenden Terttu'ne,nv«rdcn abgehalten w«r>e 
dcn, und zwar in den Kamc^achvfen zu^ r o Z l a w , Wta-
d i m i r , I r l a n d , K u r l a n d , W o r o n e s c ! ' , T a m b o w , P l e S -

k a u , Z e k a t e r i n o S l a w u n d e i n e m T h e i l e v o n Z ä u n e n , 

d i e T o r g e a m 2 t e n , z t e n u n d 6 t e n , u n d d i e P c r e t o r g e 

a m ? t e n , L t c n u n d 9 t e n O k t o b e r d> S . i m d e n ^ a m e -

r a l h ö f e n z u T u l a , K a i l u g a , R ä f a n , O r l o w , W i l n a , 

P o l r a w a , K u r e k , S l o b o d s k o - U k r a i n u n d K i e w , d i e T o r -

g e a m ü t e n , 8 l e n u n d t o t e n , u n d d i e P c r e t o r g e a m 

i z t e n , , s r e n n n d t ü t e n O k t o b e r d . I . ; u n d e n d l i c h m 

d c n K a m e r a l h ö f e n z u M i n s k , W i t e p S k , S m o l e n s k , M o -

h i l e w u n d T s c h a n i g o w , d i e T o r g e a m t ä t e n , t ? t c n u n d 

L 0 Ü e n , u n d d i e P c r e t o r g e a m L i s t e n , 2 3 s t e n u n d 2 ^ s t c n 

O k t o b e r d . L ^ u d i e s e n T e r m i n e n w e r d e n d i e L i e b h a -

b e r m i t d e n g e s e t z l i c h e n S a l o g g e n , d i e r ü c k s t c h t l i c h d e r 

m o n a t l i c h e n L i e f e r u n a e u d c S P r o v i a n t s f ü r d i e s e ö m a l 

a u f d e n S t e n T h e i l d c ö v o d r a d i r t e n B e t r a g s f e s t g e s e t z t 

w e r d e n , u n d z u d e n E t c h e r s t e l l u n g e n d e r V o r s c h ü s s e , 

d i e b e i d e n L i e f e r u n g e n d e r Z l d e l s - t z o r p r a r i o n e n , r ü c k « 

s i c h t l i c h d e S V e r t r a u e n s z u s e l b i g e n , w e g f a l l e n , z u d e n 

T o r g e n e i n g e l a . e n . 5 t c V e r s c h l a g e v o n d c n B e d ü r f -

n i s s e n i n j e d e m G o n v e n e m e n t , w e r d e n z u s e i n e r Z e i t 

a n d i c K a m e r a l h ö f c g e s e n d e t u n d i n s e l b i g e n . m i t d e n 

g e n a u e n B e d i n g u n g e n u n d ü b r i g e n R e g e l n ö f f e n t l i c h 

a n g e s c h l a g e n w e r d e n , n a c h w e l c h e n d i e L i e f e r u n g e n v e r » 

a n s t a l r e t w e r d e n m ü s s e n , i n w e l c h e n ü b r i g e n s g e g e n d i e 

f r ü h e r n n i c h t s a b g e ä n d e r t w o r d e n i s t . 

D a s O r g i n a l h a t u n t e r s c h r i e b e n : 

General» Intendant der isten Armee, 
General »Lieutenant Kankrin. 

m l t g e ' b e i l t w o r d e n i s t ; a l s w i r d v o n d c r G v u v e r n e -

m e n l S - R e g i e r u n g d i e s e B e k a n n t m a c h u n g d e s m i t t e l s t z u r 

j e d e r m ä n n i g l i c h e n W i s s e n s c h a s t g e b r a c h t , u n d D i e j e n i -

g e n , w e l c h e q n d i e s e r L i e f e r u n g T b e i i n e h m e n w o l l e n , 

a u f g e f o r d e r t , stclr z u d c n v o r g e d a c h t e n , f ü r d a S l i v l a n d i « 

s e h e G o u v e r n e m e n t b e s t i m m t e n T o r g e n , m i t i h r e n C A -

l o g g e n i m l i v l . ^ a m e r a l b o s e e i n z u f i n d e n . R i g a - S c h w ß , 
a m I L M , A u g u s t 5 8 1 9 . 3 

G r a f K o s k u l , R e g i e n m g ö r a c h . 

S e c r F . F a s s i n g . 

( N l i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Berwaltung hieselbst.) 

Dmlkscigttttg. 

f e i u n s e r m g n ä d i g e n M o n a r c h e n s ü r d i e b e i 

d e r K a i s e r l . U n i v e r s i t ä t b e s t e h e n d e , s o w o h l t b ä t i g e A n -

stalt d c r k r a n k e n V e r p f l e g u n g a l i h i e r . — V a n k d c n w ü r -

d i g e n G l i e d e r n d e r K a i s e r s U n n e r s t t ä t , d e n e n d i e L e i -

t u n g d i e s e r A n s t a l t a n v e r t r a u t i s t , d i e w e t t e i f e r n d d e m 

W u n s c h e u n d W i l l e n » f s e r s t h r u r e n , h o c h v e r e h r t e n 

M o n a r c h e n z u e r f ü l l e n m i t w a h r e r T h e i l n a h m e stch b r ^ 

streben, d e m L e i d e n d e n L i n d e r u n g , w o n i c h t a l l e m a l G e -

n e s u n g , ü b e r w e l c h e d i e V o r s e h u n g a l l c i n z u g e b i e t e n 

b a t , z u v e r s c h a f f e n . — D a n k d e n j u n g e n a k a d e m i s c h e n 

F r e u n d e n d e s v e r s t o r b e n e n LnnglingS zi, R v s e n t h a l , 

E r u d i o s e S d e r P h a r m a c i a D e n w ä r m s t e n 5 a n k f ü r 

A l l e s d e m V e r s t o r b e n e n w a h r e n d s e i n e r K r a n k h e i t u n d 

i m T o d e b e z e u g t e c h r i s t l i c h e W o h l w o l l e n s a g t A l l . n ö s -

f e n t l i c h d i e v o m Schmerze so t i e f g e b e u g t e u n d t r a u -

rc»de Mutter 
Marie Golicke. 



Bekanntmachungen. 
Die Vorsteher der Wittwen - und Waisen-Verpsse-

gungS Anstalt in H orpat ersuchen die Herren Mitglie-
der vieser Anstalt, sich zum Convenr, welcher den isten 
September d. I . , NaclmiiltaczS von H bis 6 l?hr- im 
Hause dcr großen Müsse gehultttt werden s^N, gefälligst 
einzufinden. Di^eniqt-n Witlwcn welche ihre Pen-
sion bis isten J u u i d J . noch nicht in Empfang genom-
men haben, werden gebeten, dieselbe in den angezeigten 
Stunden abzuholen. 2 

Nach den Gesetzen der Müsse stnd die Vorsteher sür 
daS nächste Mussen-Hahr am Mittwoch vor dem «sten 
September jedes Jahres zu wählen, Diescmnach wer-
den die re,v. Mitglieder der alten Müsse liiert urch ein-
geladen, möglichst zahlreich am 2?sten Äugust d. I . im 
Loeale ver Muste in der Stadt zur neuen Porstcherwahl 
sich eittjuknden. Dorpat, den Lasten August 

Die Vorsteher. 

Der Ortikus/ Michaelis Hartog, welcher stch seit 
mebrern fahren mit Verfertigung optischer Instru-
mente beschäftiget, hat dic Ehre, dem biestgen hockzu« 
verehrenden Publikum seine nach allen Regeln dcr Op-
tik verfertigten drillen und Lorgnetten, wie auch Kon-
servations« Brillen, welche sämmtlich fetn und sauber 
gearbeitet, für jede Art Augen brauchbar stnv, zu cm-
pfthlen. Er enthält stch aller Anpreisung derselben, in-
dem ihr Erfolg die beste Empfehlung seyn wird', übri-
gens wird cr stchjdaS Zutrauen des Publikums durch 
billige Preise und prompte Bedienung zu erwerben su-
chen, und bittet d.cher um geneigte Auftrage. Sein 
LoglS ist bei Herrn Frey. - A 

Da ich mich kürzlich allhier etablirt habe, so em-
pfehle ich mich Einem hochgeehrten Publiko, und Äer« 
spreche, Bestellungen von Schuhmacherarbttt aller Ärt 
auf das Billigste undPrvmtcstc zu erfüllen. A»ch wün-
sche ich einen Burschen vvN guter Erziehung und deut-
scher Herkunft von bis 45 Jahren in die Lehre zu 
nehmen. . . . ^ 3 

H. Ianzen, Schubmachermeister. 
Die G»t6 - Verwaltung von Schloß - Oberpahlsn 

zeigt hierdurch an, daß dcr alljährlich bochobrigkeitlich 
bewilligte Krabm-, Vieh- und Pferdemarkt auf dem 
1 5 t e n September d. I . statt finden wird. 2 

Da ich willens bin, Dorpat auf nnbestimmteZeit zu 
»erlassen,-so ersuche ich alle Dieienigen, welche îne 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, sich bin-
nen 8 Tagen bei mir zu melden. S. 

Hertmann Eversen, Zeichnen lchrer. 

Zlrrende» 
Diejenigen/ die das im Dörptschen Kreise belegene 

Kronsgut.Svankau -om März des künftigen InbreS 
5820, auf z bis ? Fabrc, in Arrende-Disvosttion zu neh^ 
men wünschen, werden hiermit ersucht, Sich, mit v'in-
suhrung ^er beliebigen Bedingungen, so wie auch Ihrer 
Adresse, schriftlich, an den Hcrrn s»ngenieur»Gcneral-
Ma,or Grafen S/evers in S r Petersburg m wendi'n, 
nnd zwar wv möglich nicht später als bis »u Ende die-
ses Jahres. - - - . - ' L 

Zn Lerkaufett. 
Gute geinewand, weiße Wolle, we.ißer und schwŷ « 

zer AVähezwirn ist zu haben ini Hause des 
i Gürtlers Großmann. 2* 

Abreise wegen ist in dem Hause deS Herrn Kauf-
Manns Wcrncr, dem Ratbhause gegenüber, eine Anzahl 
gebrauchter Mucker iu verschiedenen Sprachen, ein Paar 
Pistolen vo Segalas, und mehrere Küchen-und Wirch-
schaftosachen zu einem sehr billigen Preise ju verkau-
fen. z 

Kau Gesuch. 
Sollte jemand Kümmel zu verkaufen baben, so be-

liebe man mir solches anjuzetgcn. P. M- Ttiun, t 

Zn vcrmiethen. 
^ Ein Haus von k warmen Zimmern, eincr Herberge 

für Domestiquen, nebft alleLi erforderlichen Nebengebäu-
den/ ist qegcn Ende eptemberö b/Z zum Monat Mai k. 

zu venmethen. Das ^cabtre in der Zeitungö-Sxpe-
dition. z 

5,n der Carlowaschen Straße/ dem Gute Carlow« 
gegenüber, ist e«n Hau? von 2 iöarmen^immern > nebst 
Keller, Stall u 'd großem HoirauM/ jDrlich oder nio-
natlich zu venmethen. DaS jährte fVfähr't nian beim 
Seifensieder Herrn Hellstege '2 

Br i mir stnd zwc) bequeme Logis, das «ine von? 
Zimmern und einer Kuch<j, und das andere vo/' einen» 
Limmer, zu vermiethen. Zuqlci t> empfehle ich mich 
Einem Hochgeehrten Publikum mit vorz>''c>lich guten Ge-
tränken jeder Art, besonders mir gurem VouteiUenbier. 

Z. G- Fahl. S. 
Abreisender. 

Da ich Vinnen 8 Tagen von hier zu reifen willen? 
bin, s ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an nuch haben sollten, stch deshalb 
bei Eincr Kaiserl. Polizei - Verwaltung hieselbfi zu mel-
den. Dorpay den özsten August 18>9» Z 

I . I . Pahner, Handltzngs-Cymmis. 

Angekommene Fremde. 
! Herr General-Mafor Jasikow, von Pleskan, loairt b«f 

,Äbl--nd- L>err Etatsratbund Ritter von SchemivtH, 
von Ekater»nvslaw, logirt heim Hirrn Aporbeker Tär-' 
ner; Herr Landmesser Ebenster», vv), Nennal, logirt 
bei Baumgarten. 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe A 

^Ott/'s QttL 
L2!ö. 
L — 

V n neue? <0 — AA — 
It'/n . ,0 — ^ 
Fi» nells? ̂ 0//. . . . ^ — 

«//e»' «K/o « . » , . ^ 
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Mittwoch, den 27. August, 1819. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen ver Kaiserl. llniversitäcs, Censur: vr . F. E. Rambach, Censor. 

U' 

I n l ä n d i s c h e Nachr ichten . 
S t . P e t e r s b u r g , d e n 2 s . A u g u s t . " 

S e . M a j e s t ä t d e r K a i s e r k a m e n , n a c h b e n 

l e t z t e n N a c h r i c h t e n a u s K u o p i o i n F i n n l a n d , d a -

s e l b s t d e n i 4 t e n d i e s e s M o n a t s n a c h M i t t e r n a c h t 

u m l U h r a n , u n d g e r u h e t e n u m 7 U h r M o n 

g e n S d i e w e i t e r e R e i s e f o r t z u s e t z e n . 

W i r t h e i l ? » h i e r u n s e r n L e s e r n f o l g e n d e s 

A l l e r h ö c h s t e M a n i f e s t , e r l a s s e n b e i G e l e g e n h e i t 

d e r G e b u r t Z h r e r K a i s e r l . H o h e i t d e r G r o ß f ü r t 

stin M a r i a N i k o l a j e w n a , i n d e r S t a d t O l o n e z 

a m 8 l e n d i e s e s A u g u s t s , m i t . 

V o n G o t t e s G n a d e n W i r A l e x a n d e r d e r 

E r s t e , K a i s e r u . S e l b s t h e r r s c h e r v o n g a n z R u ß s 

l a n d : c . , t h u n a l l e n U n s e r » g e t r e u e n U n t c r t h a ^ 

n e n k u n d . A m 6 : e n A u g u s t i s t U n s e r e g e l i e b t e 

S c h w ä g e r i n , d i e G r o ß f ü r s t i n A l e x a n d r a F e o d o -

r o w n a , G e m a h l i n U n s e r s g e l i e b t e n B r u d e r s , d e S 

G r o ß f ü r s t e n N i k o l a i P a w l o w i t s c h , d u r c h d i e G e ; 

b u r t e i n e r N i c h t e f ü r U n s , u n d e i n e r T o c h t e r 

f ü r I h r e K a i s e r l . H o h e i t e n , e n t b u n d e n w o r d e n , 

d i e d e n N a m e n M a r i a e r h a l t e n h a t . 

Diesen Zuwachs Unsers Kaiserlichen Hau.' 

s e s n e h m e n W i r a l s e i n n e u e s Z e i c h e n d e s S n 

g e n s d e S A l l e r h ö c h s t e n , d e r ü b e r U n s u n d ü b e r 

U n s e r R e i c h a u s g e g o s s e n w i r d , a n , u n d d e s h a l b 

v e r b l e i b e n W i r , i n d e m W i r d i e s U n s e r n g e t r e u e n 

U n t e r t h a n e n v e r k ü n d i g e n , ü b e r z e u g t , d a ß fle a l l e 

m i r U n s i h r e n D a n k u n d i h r e G e b e r e z u G o t t 

e m p o r s c h i c k e n w e r d e n , u m d a s g l ü c k l i c h e A u f -

w a c h s e n u n d G e d e i h e n d e r N e u g e b o r n e n . W i r 

b e f e h l e n , d i e s e U n s e r e g e l i e b t e N i c h t e , d i e n e u -

g e b o r n e G r o ß f ü r s t i n , i n a l l e n S a c h e n , w o e s 

sich g e h ö r t , Z h r e K a i s e r l . H o h e i t z u s c h r e i b e n 

u n d z u n e n n e n . 

G e g e b e n i n d e r S t a d t O l o n e z , d e n z . A u « 

g u s t i m Z a h r e v o n C h r i s t i G e b u r t 1 8 1 ? » u n d 

U n s e r e r R e g i e r u n g i m n e u n z e h n t e n , 

A l e x a n d e r . 

D a s n e u e G e s c h e n k I h r e r M a j e s t ä t d e r 

K a i s e r i n M a r i a F e o d o r o w n a K a -

t h e d r a l e z u M a r i a H i m m e l f a h r t i n M o s k a u h a t 

t i e f e u n d e r b a u l i c h e E i n d r ü c k e i n d e n H e r z e n A l , ' 

l e r z u r ü c k g e l a s s e n . S c h o n i m J a h r e 1 7 8 8 b r a c h -

t e n Z h r e K a i s e r l . M a j e s t ä t d i e s e r K a t h e d r a l e e i n 

G e f ä ß z u m G e s c h e n k d a r , d a S v o n A l l e r h ö c h s t -



D e r s e l b e n m i t e i g n e n H ä n d e n a u s K n o c h e n g e . ' 

d r e h e t w a r . B e i d e m E i n f a l l d e r F e i n d e , w e l -

che H i e T e m p e l d e s H e r r n p l ü n d e r t e n , w a r d a u c h 

d i e s h e i l i g e G e f ä ß b e s c h ä d i g t . D i e g o t r e s f ü r c h -

t i g e M v n a r c h i n s e t z t e d a s s e l b e w i e d e r i n S t a n d , 

s c h m ü c k t e e s a u f s n e u e m i r k o s t b a r e n S t e i n e n , 

u n d g e r u h e r e , d a s s e l b e d u r c h d e n H e r r n M i n i s t e r 

d e r g e i s t l i c h e n A n g e l e g e n h e i t e n u n d d e r V o l k s -

a u s k l ä r u n g w i e d e r d e r M ä r i ä - H i m m e l s a h r t s - K a -

t h e d r a l e z u M o s k a u n e b s t a n d e r n k o s t b a r e n S a -

chen, d i e b e i m G o t t e s d i e n s t g e b r a u c h t w e r d e n , 

z u ü b e r s e n d e n . D a s G e f ä ß u n d d i e s e S a c h e n 

w u r d e n d e n l i s t e n Z u n » v o r A n f a n g d e s n ä c h t -

l i c h e n H o r t e s d i e n s t e s - m d i e K a t h e d r a l e g e r r a g e n 

u n d a u f e i n e n b e s o n d e r s f ü r s i e z u b e r e i t e t e n P l a t z 

g e s t e l l t . D e n f o l g e n d e n T a g , S o n n t a g , h i e l t 

S e . E m i n e n z , d a s S y n o d a l - M i t g l i e d , M e t r o p o -

l i t v o n M o s k a u , S e r a f i m , u a c h s e i n e r A n k u n f t 

i n d e r K a t h e d r a l e u n d n a c h d e m e r d e n O r n a t 

a n g e l e g t h a t t e , ü b e r d i e s e G e s ä ß e , n a c h d e m K i r -

chengebrauch, ö i e E i n w e i h u n g s - G e b e r e , u n d v e r -

b a n d m i t d e n s e l b e n s e i n e r g e n e s G e b e r m i t A n -

g a b e i n d e m s e l b e n , a u f w e l c h e V e r a n l a s s u n g d i e / 

s e G e f ä ß e f r ü h e r g e f e r t i g t u n d d e r M a n a - H i m -

m e l f a h r t s - K a t h e d r a l e g e w e i h e t , j e t z t a b e r e r n e u e r t 

n n d g e s c h m ü c k t w o r d e n . D a r a u f b e s p r e n g t e S e . 

E m i n e n z d e r M e t r v p d l i t d i e s k o s t b a r e G e r ä t h e 

m i t g e w e i h t e m W a s s e r , u n d d i e b e i d i e s e r E i n -

w e i h u n g d e n V o r t r b t t g e h a b t e n A r c h i m a n d r i t e n 

t r u g e n d a s s e l b e i n d e n h e i l i g e n A l t a r u n d stellten 

e s a u f d e m s e l b e n h i n , w o r n a c h b a n n s o g l e i c h d i e 

g e w ö h n l i c h e h e i l i g e H a n d l u n g b e g a n n u n d d a s 

G e b e t a n G o t t d e n H e r r n n m d a s W o h l s e y n 

u n d d a s l a n g e L e b e n Z h r e r K a i s e r l . M a j e s t ä t e n 

n n d d e S g a n z e n A l l e r d u r c h l a u c h t i g s t e n H a u s e s a n -

g e s t i m m t w a r d . Z u m B e s c h l u ß w a r d d i e h e i l . 

L i t u r g i e v o n d e m M e t r o p o l i t e n s e l b s t m i t d e r 

ü b r i g e n a n g e s e h e n e n G e i s t l i c h k e i t v e r r i c h t e t . — 

D i e s u n s c h ä t z b a r e G e r ä t h , D e n k m a l d e r G o t t e s -

f u r c h t d e r A l l e r d u r c h l a u c h t i g s t e n K ü n s t l e r i n , s o l l 

k ü n f t i g stets b e i m G o t t e s d i e n s t a n d e n h o h e n G e -

h u r t S - u n d N a m e n S t ä g e n Z h r e r M a j e s t ä t d e r 

K a i s e r i n M a r i a F e o d o r o w n a , u n d a n a n d e r n 

T e s t t a g e n g e b r a u c h e w e r d e n . 

Aus ländi sche Nachrichten. 
K ö l l n , d e n 1 4 . A u g u s t . 

I n d i e s e n T a g e n k a m e n z w e i w o h l g e k l e i d e t e 

F r e m d e a u s E n g l a n d ü b e r A m s t e r d a m h i e r a n , 

v o n d e n e n d e r e i n e e i n e m S c h m i d t f ü r R e p a r a -

t u r e n e i n i g e P r e u ß i s c h e T h a l e r b e z a h l t e . D a 

d i e M ü n z e n v e r d ä c h t i g s c h i e n e n , w u r d e n sie b e i 

d e r P o l i z e i u n t e r s u c h t , u n ä c h r g e f u n d e n u n d d i e 

b e i d e n F a l s c h m ü n z m ä k l e r , w e l c h e s ich f a l s c h e N a ? 

m e n g e g e b e n h a t t e n u n d a n s d e m B e r g i s c h e n g e -

b ü r t i g s e y n s o l l e n , z u r H a f t g e b r a c h t . S i e h a t -

t e n e i n i g e T a u s e n d , w a h r s c h e i n l i c h a u s e i n e r 

ü b e r s e e i s c h e n F a b r i k h e r r ü h r e n d e f a l s c h e T h a l e r -

stücke b e i sich, d i e s c h w e r v o n d e n ä c h t e n z u u » 5 

t e r s c h e i d e n w a r e n , u n d k u r z n a c h d e r V e r h a f t u n g 

t r a f e n n o c h m e h r e r e b e t r ä c h t l i c h e G e l d s e n d u n g e n 

a n sie m i t d e r P o s t e i n . E i n e r d e r V e r b r e c h e r , 

a l s e r k a u m d a s G e f ä n g n i ß b e t r e t e n , e r s c h o ß sich 

m i t e i n e m P i s t o l , d a s e r i m K r a g e n d e s R o c k s 

v e r s t e c k t h a r r e , u n d d e r a n d e r e h a t t e G i s r g e n o m t 

m e n , i s t a b e r b l o ß d a v o n e r k r a n k t u n d w i e d e r 

h e r g e s t e l l t . 

D i e f o r t w ä h r e n d h e r r s c h e n d e , f a s t a f r t c a n i -

f c h e H i t z e g i e b t d e n M e n s c h e n T r ä g h e i t , d e n 

T r a u b e n a b e r G e i s t u n d L e b e n . D i e E r s t l i n g e 

d e r W e i n b e r g e w u r d e n b e r e i t s E n d e v o r i g e n M o » 

n a t s i n e i n e r P r o c e s s i o n u m h e r a e t r a g e n . M > i . n 

k a n n n i c h t A r b e i t e r g e n u g e r h a l t e n , u m d i e n e u -

e n F a s s e r z e i t i g g e n u g f e r t i g z u l i e f e r n . 

P a r i s , d e n i z . A u q u s t . 

D e r R u s s i s c h - K a i s e r l . S t a a t s - S e c r e t a t r , 

G r a f v o n C a p o d i s t r i a S , i s t , n a c h d e m e r sich b e i 

d e m K ö n i g e b e u r l a u b t h a t t e , v o n h i e r n a c h L o n » 

d v n a b g e r e i s e t . D e m V e r n e h m e n n a c h b e g l e i t e n 

i h n d e r h i e s i g e R u s s . G e s a n d t e , G r a f P o z z o d i 

B o r g s , u n d G e n e r a l Z o m i n i . 

D e r H e r z o g v o n R i c h e l i e u r e i s e t v o n h i e r 

n a c h S p a . 

D e r G r a f Z a n c o u r t g e h t v o n h i e r n a c h 

C a r l s b a d , u m a l s u n s e r B e v o l l m ä c h t i g t e r d e n 

d a s i g e n M m i s t e v - B e s p r e c h u n g e n b e i z u w o h n e n . 

D i e H e r z o g i n v o n B e r r y b e f i n d e t sich i m 

y t e n M o n a t i h r e r S c h w a n g e r s c h a f t u n d g i e b t 

d i e e r f r e u l i c h s t e n H o f f n u n g e n . 

D i e s e r T a g e v e r s a m m e l t e n sich a u f d e m L a n d -

g u t e d e s M i n i s t e r s , G r a f e n D e c a z e s , b e i S t . 

C l o u d , a l l e S t a a t s m i i n s t e r v e r s c h i e d e n e S r a a t S -

r ä c h e u n d P a i r s . W i e e s h e i ß t , sind d i e b e -

v o r s t e h e n d e n W a h l e n d e r G e g e n s t a n d d e r V e t t 

s a m m l u n g g e w e s e n . 

A u c h ^ e r P r o f - s s o r B a v o u x d ü r f t e z u m D e -

p u t i r t e n e r w ä h l t w e r d e n . 

D a s S c h r e i b e n , w e l c h e s d e r K ö n i g v o n 

S c h w e d e n a n d e n A u s s c h u ß z u r E r r i c h t u n g e i n e s 

D e n k m a l s d e s H e r r n M a l e s h e r b e s e r l a s s e n h a t , 

l a u t e t f o l g e n d e r m a ß e n : M e i n e H e r r e n ! — Z c h 

h a b e Z h r S c h r e i b e n v o m / t e n Z u n i e r h a l t e n . 

I n d e m i c h d i e G r u n d s ä t z e u n d d i e g r o ß m ü t h i g e 

Hingebung des Herrn von Malesherbes, dieses 



e d l e n O p f e r s f e i n e r A n h ä n g l i c h k e i t q « s e i n e n K S ; 

n i g , w ü r d i g e , b e e i l e i c h m i c h , e i n e r s o g e r e c h t e n 

q l s e h r e n v o l l e n U n t e r n e h m u n g b e i z u t r e t e n , w e l -

che d e n A u g e n d e r s p a t e n N a c h w e l t e i n g l ä n z e n -

d e s Z e u g n i ß d e r V e r e h r u n g u n d B e w u n d e r u n g 

v o r h a l t e n w i r d , d i e d a s g e g e n w ä r t i g e Z a h r h u u -

d e r t d e n T u g e n d e n d i e s e s w ü r d i g e n B e a m t e n g e i 

w e i h t h a t . Z c h b i t t e S i e , m e i n e H e r r e n , m i c h 

f ü r d i e S u m m e v o n 2 0 0 0 F r . a u f d i e S u b s c r i p -

t i o n s l i s t e z u s e t z e n , u n d d a n k e Z h n e n , d a ß S i e 

m i r d i e s e G e l e g e n h e i t d a r g e b o t e n h a b e n , m e i n e 

A c h t u n g f ü r d i e L e g i t i m i t ä t d e r S o u v e r a i n S a n 

d e n T a g z u l e g e n . S i e i f t e r h a b e n u n d h e i l i g , 

w e i l sie a u s d e n g r o ß e n G r u n d s ä t z e n d e r L e g i -

t i m i t ä t d e r V ö l k e r e n t s p r u n g e n i s t . Z c h b i t t e 

G o t t z c . 

H e l s i n g b o r g , d e n i z . Z u l i 1 8 1 Y . 
C a r l Z o h a n n . 

Z n d e r e r s t e n H ä l f t e d . Z . sind a n f r o n u 

m e S t i f t u n g e n i n F r a n k r e i c h r M i l l . 8 9 7 Z 9 1 

F r a n k e n v e r m a c h t w o r d e n . 
D e r G e n e r a l C o m p a n S , P a i r v o n F r a n k -

r e i c h , i s t v o n T o u l o u s e z u r ü c k g e k o m m e n u . w o h n t 

j e t z t z u B l a g n a c . 
D a s S c h i f f , I s ^ 5 6 e K r a n e s , w e l c h e s 

m i t 5 M i l l i o n e n P i a s t e r v o n d e n M a n n i l l i s c h e n 

Z n s e l n z u N a n t e s a n g e k o m m e n w a r , i s t w i e d e r 

d a h i n a b g e s e g e l t . 

D e r ä l t e s t e S o h n d e s K a i s e r s v o n M a r o k -

k o , d e r s e i n e n V a t e r i n d e r l e t z t e n u n g l ü c k l i c h e n 

S c h l a c h t f o m u t h t g v e r t h e i d t g t e , i s t a m 1 2 . Z u -

n i a n d e n F o l g e n d e r e r h a l t e n e n W u n d e n z u 

F e t z g e s t o r b e n . L S h e r r s c h t d i e g r ö ß t e U n o r d -

n u n g i m L a n d e . 

D i e b e i d e n k l e i n e n P r i n z e n v o n M a d a g a s -

k a r , d i e sich z u P a r i s b e f i n d e n , w u r d e n d u s e r 

T a g e i n d i e O p « r g e f ü h r t ; i h r e F r e u d e w a r be , ' 

s o n d e r s a u ß e r o r d e n t l i c h b e i m A n b l i c k d e r B a l l e t s . 

S i e k o n n t e n k a u m i h r G e s c h r e i u n t e r d r ü c k e n u n d 

s p r a n g e n v o r F r e u d e n i n d e r L o g e . 

W e g e n S c h l ä g e r e i e n , d i e z w i s c h e n d e n T r u p -

p e n d e r B e s a t z u n g z u T o u l o u s e v o r g e f a l l e n , sind 

s e l b i g e i n i h r e C a s e r n e n c o n s i g n i r t w o r d e n . 

F o l g e n d e s e r e i g n e t e sich n e u l i c h b e i P o i t i e r s : 

„ D e r A b b e L a m b e r t , P r e d i g e r z u P o i t i e r s , t r a f 

a u f d e m R ü c k w e g e v o n e i n e m D o r f e , w o e r g e -

p r e d i g t h a t t e , 5 S o l d a t e n , w o v o n z sich d u e l l i -

r e n w o l l t e n . D e r e h r w ü r d i g e G e i s t l i c h e d r ä n g t e 

sich z w i s c h e n sie, u n d b e s c h w o r sie b e i a l l e m , w a s 

i h n e n h e i l i g s e y n k ö n n e , sich n i c h r z u s c h l a g e n . 

A l l e i n v e r g e b e n s . S c l > o n k r e u z t e n sich d i e D e -

g e n u n d m i t H i t z e d r a n g e n sie a u f e i n a n d e r e i n ; 

d a stürzte sich L v m ö e r t u n t e r sie u . s a g t e : Z h r 

w o l l e t e u c h s c h l a g e n , m e i n e K i n d e r , w o h l a n , d a 

b i n i c h , i h r k ö n n t e u c h n u r d u r c h m i c h t r e f f e n . 

G e r ü h r t ü b e r d i e s e W o r t e , r e i c h t e n sie i h m i h r e 

S ä b e l u n d s a g t e n : D a , e h r w ü r d i g e r H e r r , h a -

b e n S i e u n s r e S ä b e l , S t e h a b e n u n s ü b e r w u n s 

d e n . " 

Z u d e n g r u n d l o s e n G e r ü c h t e n g e h ö r t , a l s 

w e n n u n t e r d e n C h o u a n S t n d e r V e n d ^ e n e u e 

U n r u h e n h e r r s c h e n , a l s w e n n ste ü b e r r o o , o o o 

S ä b e l a u S e n g l . F a b r i k e n h ä t t e n : c . 

A u c h M o n s i e u r g i e b t z u r E r r i c h t u n g d e S 

D e n k m a l s d e s H e r r n M a l e s h e r b e s 2 0 0 0 F r . 

D e r K r i e g s m i n i s t e r , d e s s e n G e s u n d h e i t v ö l l i g 

w i e d e r h e r g e s t e l l t i s t , w i r d z u P a r i s z u r ü c k e r -

w a r t e t . 

D e r P r e i s e i n e s 4 p f ü n d i g e n b e s t e n W e i z e n -

b r o t s i s t h i e r g e s t e r n v o n d e r P o l i z e i a u f i z 

S o u S b e s t i m m t w o r d e n . 

V o r g e s t e r n k a m d e r K ö n i g v o n S t . C l o u d 

i n d i e T h u i l l e r i e n z u r ü c k u n d w a r d v o n d e m 

V o l k e m i t v i e l e m Z u b e l e m p f a n g e n . 

Z n d e m Z o u r n a l v o n S a v o y e n w i r d d a s 

E n d e d e r W e l t i m Z a h r e 8 9 4 7 , w o w a h r s c h e i n -

l i c h d e r K o m e t z u r ü c k k e h r e n w e r d e , o d e r s p ä t e -

stens i m Z a h r e 9 2 6 2 b e s t i m m t ; w i r h a b e n m i t -

h i n Z e i t , u n s e i n s t w e i l e n v ö l l i g z u b e r u h i g e n . 

D e r K o m e t i s t j e t z t s c h o n s o w e i t v o n d e r 

E r d e e n t f e r n t , d a ß , w e n n e i n e K a n o n e n k u g e l v o n 

d e r E r d e a u f i h n a b g e s c h o s s e n w ü r d e , sie d e n K o -

m e t e n , w e n n e r stehen b l i e b e , e r s t i n z 6 Z a h r e n 

e r r e i c h t e . D e r K o m e t l e g t , n a c h u n s e r n B l ä t -

t e r n , t n 2 4 S t u n d e n 7 0 0 0 L i e u e s z u r ü c k , u n d 

ü b e r t r i f f t m i t h i n a n S c h n e l l i g k e i t d e s G a n g e s 

u m 2 o o m a l e i n e K a n o n e n k u g e l . 

V o r g e s t e r n , u m 7 U h r d e s A b e n d S , v e r s a m -

m e l t e sich e i n e M e n g e V o l k s i n d e r S t r a ß e S t . 

H o n o r « u m e i n e n S a r g h e r u m , w o r i n d e r L e i c h -

n a m e i n e s T a g s z u v o r v e r s t o r b e n e n M e n s c h e n 

n a c h s e i n e r R u h e s t ä t t e g e b r a c h t w e r d e n s o l l t e , d e r 

i n e i n e r s o l c h e n E n t b l ö ß u n g starb, d a ß m a n w e -

d e r W a s c h e n o c h M ö b e l n b e i i h m f a n d , a b e r d a -

g e g e n ü b e r 8 O , o v v F r . i n G o l d u n d S i l b e r , d i e 

i n e i n e m S t r v h s a c k e v e r s t e c k t w a r e n . 

M a d r i d , d e n z . A u g u s t . 

A u s K a d i x w i r d g e m e l d e t , d a ß d i e M a t r o -

s e n d e r j e n i g e n f r a n z . S c h i f f e , w e l c h e z u d e r E x -

p e d i t i o n n a c h S ü d a m e r i k a m i t a n g e k a u f t w o r d e n , 

sich d u r c h a u s g e w e i g e r t h a b e n , n a c h S ü d a m e r i k a 

a b z u g e h e n . D a sie sich a n d e n f r a n z . K o n s u l 

z u K a d i x w a n d t e n , u n d d i e s e r i h n e n k e i n G e h ö r 



g a b , s o w i d e r s e t z t e n sie sich t h a t l l c h , u n d s e c h s 

R ä d e l s f ü h r e r w u r d e n v e r h a f t e t u n d sind n a c h 

F r a n k r e i c h a b g e f ü h r t w o r d e n . 

D a d i e T r a u e r f ü r d i e v e r e w i g t e K ö n i g i n 

a m 6 t e n d i e s e s a u f h ö r t , s o g l a u b t m a n , d a ß d i e 

b e v o r s t e h e n d e V e r m ä h l u n g d e r S ä c h s i s c h e n P r i n -

z e s s i n a m 8 t e n b e i H o f e w e r d e b e k a n n t g e m a c h t 

w e r d e n . 

K o b l e n z , d e n i z . A u ? . u s t . 

G e s t e r n sind S e » H e r r l . d e r H e r z o g v o n 

W e l l i n g t o n , i n B e g l e i t u n g e i n e s e n g l . I n g e n i e u r s 

O f f i c i e r s u n d e i n e s A d j u t a n t e n , v o n K ö l l n y i e r 

e i n g e t r o f f e n ; g e s t e r n u n d h e u t e h a b e n S i e d i e 

F e s t u n g s w e r k e b e s i c h t i g t , u n d sind b a l d d a r a u f 

»'Iber T r i e r u n d L u x e m b u r g a b g e r e i s e t , u m ü b e r 

M a y n z n a c h K a r l s b a d z u g e h e n . 

A u s Z t a l i e n , d e n 5 . A u g n s t . 

^ Z n d e r P ä h l . V e r o r d n u n g g e g e n d i e R a u s 

b e r b a n d e n w i r d n o c h b e s t i m m t , d a ß d e r F l e c k e n 

S o m n i n » , a l s d e r H a n p r s i t z u n d S c h l u p f w i n k e l 

d e r N ä n b e r , » a c h E n t f e r n u n g a l l e r E i n w o h n e r , 

z e r s t ö h r t w e r d e n s o l l . Z e d e G e m e i n d e , d i e e i n e 

B a n d e v o n R ä u b e r n o d e r e i n e n T h e i l d e r s e l b e n 

v e r n i c h t e t , s o l l z w e i Z a h r e h i n d u r c h e i n e n N a c h -

l a ß v o n g e w i s s e n S t e u e r n e r h a l t e n . D e r P r e i s 

s ü r d i e V e r h a f t u n g o d e r T ö d t u n g e i n e s g e w ö h n -

l i c h e n N a u b e r S i s t a u f 5 0 0 S c u d i u n d f ü r j e d e s 

H a u p t e i n e r B a n d e a u f i o o c > S c u d i f e s t g e s e t z t . 

W e i m a r , d e n 1 4 . A u g u s t . 

H i e r i s t F o l g e n d e s e r s c h i e n e n : , > U m d e » 

S t a a t u n d d e r K i r c h e g r ü n d l i c h u n t e r r i c h t e t e 

D i e n e r z n sichern, u n d i n E r w ä g u n g d e s z u n e h -

m e n d e n U m f a n g s d e r W i s s e n s c h a f t e n , h a b e n S e . 

K ö n i g l . H o h e i t d e r G r o ß h e r z o g d i e g e s e t z l i c h e 

A n o r d n u n g z u t r e f f e n g e r u h e t , d a ß a l l e L a n d e s -

k i n d e r , w e l c h e sich e i n e r d e r d r e i H a u p t - F a c u l -

t ä t s w i s s e n s c h a f t e n , T h e o l o g i e , J u r i s p r u d e n z , M e -

d i c i n , w i d m e n w o l l e n , w e n i g s t e n s e i n e d r e i j ä h r i -

g e a k a d e m i s c h e S t u d i e n z e i t ( t r i s n n i u m g k a c l ? - . 

n ä c u m ) n o t h w e n d i g u n d u n a b w e i c h l i c h a u s h a l -

t e n s o l l e n , s o , d a ß k e i n L a n d e s k i n d e i n e A n s t e l -

l u n g , u n d b e z i e h u n g s w e i s e d i e E r l a u b n i ß z u r 

P r a x i s e r h a l t e n k a n n , w e n n n i c h t e i n d r e i v o l l e 

J a h r e h i n d u r c h f o r t g e s e t z t e s S t u d i u m a u f d e r 

A k a d e m i e d n r c h g l a u b w ü r d i g e Z e u g n i s s e n a c h g e ; 

w i e s e n w i r d . 

N a c h d i e s e r h ö c h s t e n W i l l e n s m e i n u n g h a t 

sich j e d e r , d e n e s a n g e h t , p ü n k t l i c h z u a c h t e n , 

indem die betreffenden Landesbehörden auf die 
Festhaltung derselben sträcklich hallen werden. 

W e i m a r , d e n 2 7 . Z u l i 1 8 1 9 . 

G r o ß h e r z o g l . S ä c h s . O b e r - C o n s i s t o r i u m » 

F r e i b u r g , d e n 6 . A u g u s t . 

G e s t e r n i s t a u c h d e r A b g e o r d n e t e d e r h i e s i g e n 

L a n d e s - U n i v e r s i t ä r , H o f r a t h v o n N o t t e c k , h i e r 

a n g e k o m m e n . E i n e A b o r d n u n g d e r S t u d i e r e n -

d e n , m i t s ä m m t l i c h e n M a r s c h ä l l e n d e r F a c u l t ä t e n , 

e i n e T r o m p e t e n « M u s i k a n i h r e r S p i t z e , ü b e r d i e s 

n o c h e i n e g r o ß e A n z a h l S t u d i e r e n d e r i n C h a i s e » 

u n d z u P f e r d e , h a t t e s i ch b e r e i t s M i t t a g s z u m 

f e s t l i c h e n E m p f a n g e d e s s e l b e n n a c h E m m e n d i n g e n 

b e g e b e n . W e c k t e d i e s e r Z u g s c h o n j e t z t a l l g e m e i n e 

T e i l n a h m e u n d F r e u d e d u r c h d a s k r ä f t i g e z u g e n d -

l i c h e L e b e n , d a s F e s . l l c h k e i r e n d i e s e r A r t e i n e n s o 

u n v e r s r e h l i c h e n R e i z v e r l e i h t ; s o w a r d i e s u m s o 

m e h r a m A b e n d s e l b s t d e r F a l l , a l s , v o n e i n e m 

f r e u n d l i c h e n H i m m e l b e g ü n n i g t . v o n r a u s c h e n d e r 

M u s i k b e g r ü ß t , d e r l a n g e Z u g , d e n g e f e i e r t e n A b ? 

g e o r d n e r m i n s e i n e r M i t t e , d u r c h d i e w o g e n d e 

M e n s c h e n m e n g e u n d d i e F a c k e l r e i h e u n t e r l a u t e m 

Z a u c h z e n u n d V i v a t r u f e n d i e w e i t e S t r a ß e h e r a u f 

sich b e w e g t e . H i e r a u s w u r d e n a u c h d i e städtischen 

A b g e o r d n e t e n , O b e r - B ü r g e r m e i s t e r A d r i a n s u n d 

K r e i s r a t h D r . K e r n , v o n e i n e r A b o r d n u n g S r u » 

d i e r e n d e r i n d i e W o h n u n g d e s H o f r a t h s v o n N o t » 

t e c k a b g e h o l t , u n d n a c h e i n i g e r Z w i s c h e n z e i t b e g a n n 

v o m C a r l s - P l a t z e a u s e i n n e u e r h e c r l i c h e r Z u g d e r 

M u s i k - C h ö r e ( T ü r k i s c h e u n d S ä n g e r - M u s i k ) . 

I m H e r a u f z i e h e n w u r d e a u c h d e m P r o r e c t o r u n d 

b e i d e r B e r c h o l d s - S l a t ü e d e m G r o ß h e r z o g e i n 

d r e i m a l i g e s V i v a t g e k r a c k t . L a n g e n o c h r a u s c h t e n 

d e n v e r e i n t e n h o c h h e r z i g e n V e r t r e t e r n u n s e r e r h e i » 

l i g s t e n A n g e l e g e n h e i t e n d i e j u b e l n d e n T ö n e u n d d a S 

f r e u d i g s t e L e b e h o c h . 

D a r m s t a d t , d e n 1 2 . A u g u s t . 

Z n d i e s e n T a g e n w a r e n ü b e r 4 0 0 L a n d l e u t e 

a u s v e r s c h i e d e n e n O r t s c h a f t e n d e s F ü r s t e n t h u m S 

S t a r k e n b n r g , w i e e s s c h e i n t n a c h e i n e r a l l g e m e i n 

n e n V e r a b r e d u n g , i n d e r h i e s i g e n R e s i d e n z e i n g e k 

t r o f f e n u n d h a r r e n sich i n d e n v e r s c h i e d e n e n W i N h s l 

H ä u s e r n z e r s i r e u r , u m e i n z e l n d e m G r o ß h e r z i g p e r -

s ö n l i c h B i t t s c h r i f t e n m B e t r e f f d e r d r ü c k e n d e n L a s t 

d e r A b g a b e n z n ü b e r r e i c h e n . S i e b e r i e f e n sich a u f 

d i e O d e n w ä l d e r , u n d v e r l a n g t e n g l e i c h d i e s e n e i n e n 

N a c h l a ß o d e r A u l s c h u b d e r b i s h e r i g e n S t e u e r n , s o 

W i e d i e E i n f ü h r u n g e i n e r V e r f a s s u n g . 

M a r b u r g , d e n i z . A u g u s t . 

Hier ist ebenfalls «ine Commission niedergei 



fetzt, welche den demagogischen Umtrieben nachzufor-
s c h e n d e n A u f t r a g h a t . S i e b e s t e h t a u s d e m P r o -

r e c t o r d e r U n i v e r s i t ä r , d e m V i c e - K a n z l e r u n d e i» 

n e m R e g i e r n n g S R a t h , u n d h ä l t i h r e S i t z u n g e n 

i n d e m a k a d e m i s c h e n G e b ä u d e . V o n d e m R e s u l : 

täte i h r e r A r b e i t ist d u r c h a u s nichts b e k a n n t g e w o r -

d e n . E i n S t u d e n t , d e r f r ü h e r i n G i e ß e n g e w e -

s e n , w a r d v e r h ö r t u n d e r h i e l t S t a d t - A r r e s t . 

C a r l s r u h e , d e n 1 2 . A u g u s t . 

D a s g e s t e r n e r s c h i e n e n e G r o ß h e r z o g l . S t a a t s -

u n d R e g i e r u n g s b l a t t e n t h ä l t f o l g e n d e l a n d e s h e r r -

l i c h e V e r o r d n u n g : 

„ W r r L u d w i g i c . h a b e n U n s g n a d i g s t b e w o g e n 

g e f u n d e n , d a s d u r c h d i e d a m a l i g e n Z e i t u m s t ä n -

d e v e r a n l a g t e E d l c t v o m i 8 t e n O k t o b e r 1 8 ^ 0 , w o -

d u r c h d i e Z a h l d e r p o l i t i s c h e n Z e i t u n g e n i m G r o ß -

h e r z o q t h u m a n f e i n e e i n z i g e b e s c h r ä n k t w u r d e , a l s 

d e r j e t z i g e n Z e i t n i c h r a n g e m e s s e n , a u s z u h e b e n , 

u n d d i e H e r a u s g a b e s o l c h e r T a g b l ä t t e r e i n s u v e » l e n 

u n t e r f o l g e n d e n n ä h e r n V e s t i m m n n g e n w i e d e r a n 

P r i v a t - U n t e r n e h m e r f r e i z u g e b e n : 

i ) N n r i n u n s e r n S t ä d t e n C a r l s r u h e , M a n n -

h e i m , F r e i b u r g u n d C o n s t a n z d a r f v o r d e r H a n d , 

u n d z w a r i n j e d e r S t a d t , n u r e i n e p o l i t i s c h e Z e i -

t u n g e r s c h e i n e n . 2 ) D i e j e n i g e n , w e l c h e d i e H e r -

a u s g a b e e i n e r Z e i t u n g u n t e r n a h m e n w o l l e n , h a b e n 

d a z u d i e E r l a u b n i ß b e i U n s e r m M i n i s t e r i u m d e r 

a u s w ä r t i g e n A n g e l e g e n h e i t e n n n c h z u s u c h e n . z ) 

D e n s r ü h e r n p r t v U e g i r l e n H e r a u s g e b e r n v o n p o l i -

t i s c h e n Z e i t u n g e n , w e l c h e d u r c h d a s E d i c t v o n 1 8 1 0 

u n t e r d r ü c k t w u r d e n , s o l l , w e n n sie sich a l s n e u e 

U n t e r n e h m e r m e l d e n , d e r V o r z u g v o r a n d e r n g e g e -

b e n , u n d d t e E r l a n b n i ß d a z u n i c h t v e r s a g t w e r -

d e n . S i e m ü s s e n a b e r , w e n n m e h r e r e i n e i n e r 

d e r A r r . 1 g e n a n n r e n S t ä d t e v o n d i e s e r E r l a u b -

n i ß G e b r a u c h m a c h e n w o l l e n , m i r e i n a n d e r w e g e n 

g e m e i n s c h a f t l i c h e r H e r a u s g a b e e i n e r Z e i r u n g ü b e r ? 

A n k o m m e n , u n d h a b e n sich, u m d e s V o r z u g s z u 

g e n i e ß e n , i n n e r h a l b z M o n a t e n , v o m T a g e d e r 

P u b l i k a t i o n d i e s e r V e r o r d n u n g a n , z u m e l d e n . 

4 ) D i e Z e i t u n g e n stehen u n t e r C e n s u r , e i n s t w e i l e n 

m i c h d e n B e s t i m m u n g e n d e r C e n s u r - O r d n u n g v o m 

I a l ) r > 8 1 4 . 5 ) D i e K r e i s - D i r e k t o r i e n ü b e n d i e 

C e n s u r u n d stellen e i n e n K r e i s r a t h a l s C e n s o r a u f , 

v o n w e l c h e m d e r Z o l l i n g s - R e d a c r e u r a n d i e c o l l e -

g i o l i s c h e E n t s c h e i d u n g d . r D i r e k t o r i e n d e n N c c u r S 

n e h m e n k a n n . I n d e r R e s i d e n z C a r l s r u h e b e s o r g t 

U n s e r M i n i s t e r i u m d e r a u s w ä r t i g e n A n g e l e g e n h e i -

t e n d l e Z e i t u n j s - C e n s u r . ü ) D i e C a r t s r u h e r Z e i -

tung bleibt in Beziehung aus V e r w e n d u n g ihres 

E r t r a g s l A l t . 5 d e s a u f g e h o b e n e n E d i c t s ) b i s 

z u m S c h l ü s s e d e s J a h r s 1 8 1 9 i n i h r e n b i s h e r i g e n 

V e r h ä l t n i s s e n . 7 ) V o m J a h r e i 8 ? O a n f i n d e t k e i -

n e E n t s c h ä d i g u n g m e h r statt. 8 ) D e n L o c a l - B l ä t -

t e r n , m i t A u s n a h m e d e r K r e i s ? A n z e i g e - B l a t t e r , 

i s t e r l a u b t , p o l i t i s c h e A r t i k e l , j e d o c h n u r a u s d e n 

i m I n l a n d e r s c h e i n e n d e n Z e i t u n g e n , a u s z u n e h m e n . 

9 ) U n s e r M i n i s t e r i u m d e r a u s w ä r t i g e n A n g e l e g e n ? 

H e i r e n i s t m i t d e m V o l l z u g e g e g e n w a r t i g e r V e r o r d -

n u n g b e a u f t r a g t . 

C a r l s r n h e , d e n 1 6 . J u l i 1 8 1 9 . 

S r u r r g a r r , d e n 1 2 . A u g u s t . 

S e . K ö n i g l . M a j e s t ä t h a b e n d e m b i s h e r i g e n 

G e h . L e g a t i o n ö r a l h v o n P l i r r z u F r a n k f u r t a m 

M a y n d e n C h a r a c r e r u n d R a n g e i n e s S r a a t s -

r a t h s e r r h e i l r , a n c h d e n b e i d e r K ö n i g l . B u n d e s -

t a g s - G e s a n d r f c h a s r a n g e s t e l l t e n b i s h e r i g e n L e g a t i -

o n s r a t h v o n B l o m b e r g z n m G e h . L e g a t i o n s r a r l ) b e -

f ö r d e r t u n d d e n s e l b e n z u g l e i c h z u m K ö n i g l . R e s i -

d e n t e n b e i d e r f r e i e n S t a d t F r a n k f u r t e r n a n n t . 

A l s B e w e i s d e r f r u c h t b a r e n W i t t e r u n g d i e s e s 

J a h r s v e r d i e n t b e m e r k t z u w e r d e n , d a ß s e i t e i n i -

g e n T a g e n a u f d e m h i e s i g e n M a r k t e s c h o n r e i f t 

T r a u b e n i n b e d e u t e n d e r A n z a h l v e r k a u s t w e r d e n . 

M ü n c h e n , d e n i z . A u g u s t . 

D e r A b g e o r d n e t e d e r z w e i t e n K a m m e r , P f a r -

r e r E g g e r , w u r d e b e i s e i n e r Z u r ü c k k u n f r z n K l e i n -

A i t i n g e n i m A u g s l u i r g s c h e n v o n 2 4 b e r i t t e n e n L a n d ? 

l e n k e n s e i n e r G e m e i n d e u n t e r V o r a u S t r i t t d e r G e -

m e i n d e ? V o r s t . ' h e r e i n g e h o l t ; i m O r t e s e l b s t , w o 

e r b i s z u m P f a r r h o f e d n r c h d r e i T r i n m p h b o g e n , 

a l l e m i r p a s s e n d e n I n s c h r i f t e n g e s c h m ü c k t , z n g e -

h e n h a t t e , strömte i h m i n s o n n t ä g l i c h e r K l e i d u n g 

s e i n e g a n z e P j a r r - G e m e i n d e i n n e r d e m V o r t r i t t 

s a m m t l i c h e r K i n d e r e n t g e g e n . 

Mainz, den 12. August. 
A m s t e n d i e s e s e r t r a n k , w i e d i e h i e s i g e Z e i -

t u n g a n f ü h r t , b e i m B a d e n i m R h e i n . d e r h i e s i g e 

B ü r g e r F r a n z G e i g e r . D a s B a d w a r i h m f e i n e r 

G e s u n d h e i t w e g e n v o r g e s c h r i e b e n u n d w a h r s c h e i n -

l i c h v e r a n l a ß r e e i n K r a m p f d a s l r a u r i a e E n d e d e s 

5 7 j ä h r i g e n M a n n e s . S e i n S o h n e r h i e l t a m 7 t e n 

d i e N a c h r i c h t , d a ß d e r K ö r p e r b e i G e i s e n h e i m i m 

R h e i n g a n a n g e t r i e b e n s e y u n d u n b e e r d i g t l i e g e ; s o -

g l e i c h e i l t e e r d a h i n , u m d i e K i n d e s p s t i c h t z n e r -

f ü l l e n , a b e r e r f a n d i h n n i c h t m c h r . E i n a l t e r 

F i s c h e r g e s t a n d , d a ß e r i h n d e m S t r o m e w i e d e r 

ü b e r g e b e n h a b e , u n d a u f d i e F r a g e : w a r u m d a S 



g e s c h e h e n w ä r e ? Antwortete e r : E s s e y i n d e m 

L a n d e e i n g e f ü h r t , d a ß d e r j e n i g e , d e r d i e L e i c h e Wi-

ttes E r t r u n k e n e n finde, g e h a l t e n s e y , d i e s e l b e a u f 

s e i n e e i g e n e K o s t e n b e g r a b e n z u l a s s e n , d a h e r j e d e r 

v o r z i e h e , sie i m R h e i n e f o r t t r e i b e n z u l a s s e n . 

L e i p z i g , d e n 1 5 . A u g u s t . 

M a n c h e D e u t s c h e U n i v e r s i t ä t e n stehen i n d e n 

N n f v o n V e r s c h w ö r u n g e n ; d i e u n s r i g e , d i e ü b e r 

i 2 o o S t u d e n t e n z ä h l t , v e r h ä l t sich g a n z r u h i g . 

E S i s t h i e r v o n k e i n e r N a c h s u c h u n g v o n P a p i e r e n 

d i e R e d e . 

V o m M a i n , d e n 1 5 . A u g u s t . 

Z u d e n S a g e n g e h ö r t : E i n d e u t s c h e r F ü r s t 

h a t t e a n m e h r e r e F ü r s t e n d i e A u f f o r d e r u n g z u e i -

n e r Z u s a m m e n k u n f t e r g e h e n l a s s e n , i n d e r sie sich 

ü b e r d i e z w e c k m ä ß i g s t e n M i t t e l b e r a t h e n w o l l t e n , 

d u r c h m ö g l i c h s t e Z u f r i e d e n s t e l l u n g d e r U n t e r t h a n e n 

k ü n f t i g e B e s o r g n i ß z u v e r s c h e u c h e n . 

D i e N a c h r i c h t e n , w e l c h e d e r S c h w a b i s c h e 

M e r c u r a u s d e m N a s s a n i f c h e n v o n v i e l e n V e r h a f -

t u n g e n v e r b r e i t e t h a t , sind s e h r ü b e r t r i e b e n . E s 

sind h ö c h s t e n s d r e i P e r s o n e n v e r h a f t e t w o r d e n . 

D e r F ü r s t v o n M e t t e r n i c h h a t t e sich v o r d e r 

A b r e i s e d e s K ö n i g s v o n P r e u ß e n z T a g e b e t . S r . 

M a j e s t ä t z u T ö p l i t z b e f u n d e n . 

Z u B e l l u n o i m V e n e t i a n i s c h e n w a r e n , n a c h 

e r f o l g t e r h ö c h s t e n B e w i l l i g u n g , a m T a g e M a r i a 

H e i m s u c h u n g 2 9 J u n g f r a u e n i n d e n O r d e n d e r B e -

n e d i c t i n e r i n n e n g e t r e t e n . 

A u S I t a l i e n w i r d g e m e l d e t , d a ß d i e V e r d a m ; 

m u n g d e s W e r k s d e s H e r r n L a n j u i n a i s „ ü b e r d i e 

C o n c o r d a t e " a n d e n S ä u l e n d e r S t . P e t e r s k i r c h e 

z u R o m a n g e s c h l a g e n i s t . 

W e n i g e T a g e v o r d e m B e s u c h e d e s K ö n i g s i n 

T ö p l i t z w a r , d e m V e r n e h m e n n a c h , d e r A n S g l e i -

chungS-Tractat z w i s c h e n S a c h s e n u n d P r e u ß e n 

d e f i n i t i v u n t e r z e i c h n e t w o r d e n . 

D e r P r i n z B u t e r a i s t a u s S i c t l i e n z u C a s s e l 

a n g e k o m m e n . 

S e i t d e m y t e n d i e s e s b e f i n d e t sich d e r K ö n i g s . 

P r e u ß . G e n e r a l d e r I n f a n t e r i e , F r e i h e r r K l e i s t 

v o n N o l l e n d o r f , i n C a r l s r u h e . 

W i e n , d e n n . A u g u s t . 

D e r E r z h e r z o g K r o n p r i n z h a t v o r g e s t e r n eine 
R e i s e a n g e t r e t e n , w e l c h e ü b e r K l a g e n f u r t n a c h 

T r i e s t u n d F i u m e , u n d d u r c h T y r o l u n d ü b e r S a l z -

b u r g h i e h e r z u r ü c k g e h t . A m y t e n S e p t e m b e r w e r -

d e n S e . K . H . w i e d e r z u r ü c k e r w a r t e t . 

U e b e r d i e R ü c k k e h r S r . D u r c h l . d e s F ü r s t e n 

v o n M e t t e r n i c h v e r l a u t e t n o c h n i c h t s B e s t i m m t e s . 

M a n s p r i c h t d a v o n , d a ß d c r F ü r s t v o n C a r l S b a d 

n a c h F r a n k s u r l g e h e n u n d s e i n e B e s i t z u n g , d e n . 

J o h a n n i s b e r g , b e s u c h e n d ü r f t e . 

I m L a u f e v o n e i n i g e n W o c h e n w u r d e n h i e r 

m e h r e r e S t u d e n t e n a u s d e m A u s l a n d e a r r e t i r t , 

w i e e s j e d o c h s c h e i n t , b l o ß a u f R e q u i s i t i o n . f r e m d e r 

R e g i e r u n g e n . D i e S a c h e m a c h t e A n f a n g s e i n i g e s 

A u f s e h e n , a b e r i n e i n i g e n T a g e n w u r d e kckl im m e h r 

d a v o n g e s p r o c h e n . I n d e s s e n s o l l e s sicher s e y n , d a ß 

V e r b i n d u n g e n p o l i t i s c h e r N a t u r z w i s c h e n e i n i g e n 

j u n g e n A e r z t e n , w e l c h e d i e h i e s i g e U n i v e r s i t ä t b e -

s u c h t e n , u n d e i n i g e n i n B e r l i n V e r h a s t e t e n o b g e -

w a l t e t h a b e n ; e s i s t a b e r k e i n O e s t e r r e i c h i s c h e r Ü t t t 

t h a n d a b e i c o m p r o m i t t i r t . 

P a l e r m o , d e n 2 0 . J u l i . 

E s sind i n U n s e r e r I n s e l z u r V e r m e i d u n g d e r 

M i l i t a i r - C o n s c r i p t i o n e i n e M e n g e E h e n g e s c h l o s s e n 

w o r d e n , u n d m a n h a t h i e r a l l e d i e S c e n e n e r n e u , ' 

c r t g e s e h e n , d i e i n F r a n k r e i c h b e i s o l c h e n G e l e g e n ? 

h e i l e h ä u f i g statt g e f u n d e n , z . B . j u n g e L e u t e , d i e 

a l t e B e t t e l w e i b e r g e h e i r a t h e r , w e l c h e sich^gegen e i ? 

n e P e n s i o n f ö r m l i c h a n h e i s c h i L m a c h e n , d i e 

S c h w e l l e i h r e r G a t t e n n i e z u b e t r e t e n » c . E i n e F r a n 

w u r d e h i e r a n d e r P r a n g e r g e s t e l l t , d t e i n v e r s c h i e -

d e n e n K i r c h s p r e n g e l n u n d m i t v e r s c h i e d e n e n N a m e n 

f ü n f M a n n e r g e h e i r a t h e r h a t t e . D e r E r z b i s c h o f v o n 

P a l e r m o h a t 1 5 0 0 0 L i c e n z e n z u E h e n b e i d i e s e r 

V e r a n l a s s u n g e r t h e i l t ; d i e B e v ö l k e r u n g d e r I n s e l 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Nniversitatö-Gelichte zu 

Dorpat .werden alle Diejenigen, welche an die StU-
denken der Theologie, Joh. Wilhelm Schneider, Au-
gust von Holst, und ThomaS HippiuS; und die Stu-
denken dcr Philosophie C. Hauer u. G. Blechschmidt; 
und an den Studenten dcr Mcdicin, Fr. Herrmann, 
aus der Zeit ihres Hierseins herrührende legitime For-
derungen—nach §. 41 der Auerhochst bestarigren Vor-
schriften für die Studierenden — haben sollten, auf-
gefordert, sich binnen vier Wochen « 5»!, s.c>kn» 
pi-aecll,6i bei diesem Kaiserlichen Nnivcrsitüks^ Gerichte 
zu melden. Dorpat, dcn 20. August 131̂ . ? 

Zm Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer-
sirats-Gerichtö; ^ ^ 

l^r. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Witte, Notarius. 

' Eine Erl. Hochvcrordnete Kaiserl. Livl Gouver-
«ementS Regierung hat mittelst /-cfchlö vom 22. Au-
gust i>.. ?l,r. 3516, dieser Polizeiverwaltung eröffnet: 
dafi in der, von Hochdcrselbcn unterm isren ugust 
erlassenen und durch die Dörptschc Zeitung bekannt ge 
wachten Publikation, wegen Vcrprovianrirung dcr 
Truppen in dem künftigen ,̂ahre von der Zmend,mtur 
der ersten 5/rmee, die Toratcrmine abgeändert worden 
stnd, und selbige nunmehro, un> jwar in dein ̂ inlän-
dischen Gouvernement die Torge den 24stcn, 2?Üen 
und Cysten Hktobcr, diePeretorge aber dcn Zten, t̂en 
und sren .̂ovcmbcr d. in, ^ivl. Kan ĉraihvfe abge-
halten, und daß die Liescrungo-Contracle nicht für das 

» ganze künftige z^ahr, sondern nur vom isten Januar 
182«> ab. bis zum Monat August, auf sieden Monate, 
abgeschlossen werden sollen — und dcr Polizeiverwal-
tung vorgeschrieben, diese Abänderung in der Dörpt-
schen Zeitung zur allgemeinen Wnlenschaft zu bringen. 
Zur Erfüllung dieses Hoden Befehls, wird <enen vorder 
Kaiserl. 5hrptschen, Polizeiverwaltung ohige Abände-
rung der Torg- und Peretorgtermtne hiedurch zur all-
gemeinen Wissenschaft bekannt gemacht Dorpat, 
Ken 26lien ^uqust ist9. 

Poliieimeister, Oberst-Lieutenant«. Gesllneky. 
. Secr. StruS. 

Ein lobl. Quartier-Collegium dcr Kailerl. Stadr 
Dorpat bringt nachgehend die summarische Berechnung 
oller zur Bestreitung des Quarticrwese^S in dem Hahre 
von ?ten Juli 18 8 bis dahin I819 erforderlich gewese 
nen Ausgaben ;ur Kenntnis? der re p. Kontribuenten 
der Quartier Casse, mit dem Beifügen, daß S iejcni-
gen, welche über den einen oder den andern erwähnter 
Berechnung betreffenden, Gegenstand, eine nähere Auf-
kljlrunq zu ha!'en wünschen, solckie bei diesem Coltegko 

' tätlich, Sonn- und Festtage ausgenommen, des Vor-
mittags - on 10 b»s 12 Uhr erhalten können. Zugleich 
wird hiedurch dcn resp. Kontribuenten bekannt gemacht, 
daß mit Genehmigung (5r. Erl. Hochverordneten Kai-
serl. Ki l G u ernementö-Regierung, außer den fnr'S 
Qua- kier - esen verausgabten 28,s^Rtib. 90 Kop., noch 
30l>0 Rubel z-̂ r Sollsührung der an dcn Quartierdäu-
seri« vorgenommenen Hauptrcraraturen »nd 8̂ S5 Rub. 
»s> Kvv. zur bzahlung der größern Hälfte dcr auf die 
Q''irric^Casse ruyen-en Schuldenlast, zusammen aber 
4vM0 Rubel B« A., nach Grundlage des Hochvbrig» 

keit'.h bcAättgten Quartier.Reglcment6, wrrdeii^apar. 
tjrt werden. Dorpat.RatbbauS/ am 25. August <819. 

Zm Namen des Dörptschen Quartier-
Collegii: 

Ratböberr H. D. Brock. 
C. G. Cbristiani, Buchhalter. 

Berechnung der vom 7tenAiUii8t8 bis dahin I8t9 
für'6 L^uartikrwlsen gemachten Aufgaben. 

Rub. Kop. 
t) Scrvie-Geld, denen Herren Ofstziercn 

statt der Quartier« i>- n̂ nura - 26s? 
2) NUethgel er für gemietbete Loeale 86.;? /i7 
3) F ü r Vrennliol; nud Anfuhr desselben 648? 16 
ä , Rechnungen fn r Rcpa raruren d c r Q u a r -

tierbäuser: an Zimmerlclne, Maure r , 
Glaser, Töpfer und für Baumate-
rialien - , - 5058 ?« 

5) < cn Quartier - Bürgern für Lichte, 
St roh , kleine Reparaturen, Besen, 
hölzerne Geschirre ic. . 2775 67 

6, Gage für die beim ^uartierwesen an-
gcsiellren Beamten . iv/S ---

7) Kosten bei? urchmärschcn klcinevKom-
mandenfürdicBekösligung drrselbcnzc. ^86 ^5 

fi) Bezahlte Renten für ai fgenommene 
K^v-ialien und für Wechsclpapiere 817 

9 Für Kichte, Ochl und Etrvh, von dem 
Cvllegio direkte an das hier stehende 
Militair geliefert ^ 880 HS 

Summa 2ti,5^ 90 
Hiebe» ist zu bemerken, daß dic resp. Einwohner von 

aller personellen Emgliartlerung befreit gewesen sind. 
Dorpat, den 25sten Auyust 181̂ . ' 3 

Rathsberr H. D. Brock. 
C. G- Cbristiani, Buchhalter. 

( M i r Genehtttigung ter jkaitt'rllchcn Polizei» 
Verwaltung hieselbst.) 

^ekannutlacinlnaen. 
Die Vorsteher der Wittwen und Waisen-Verpflc-

gungs-Anstalt ist orpat enuchen dir Herren Mitglie-
der dieser Anstatt, «ch zum Convcnt, welcher dcn isten 
September d. I . , Nachmittags von 4 big 6 Uhr im 
Hause der großen Muffe gehalten werden soll, gefälligst 
einzufinden. Diejenigen Wittwen. welche ihre Pen-
sion bis isten Juni d ü- noch nicht in Empfang gcnom-, 
inen haben, werden gebeten, dieselbe in den angezeigten 
Stunden abzuholen. 1 

Sonntag den 7tcn September wird im Saale der , 
Bürgcrmusse Vall seyn. Zugleich dienet den resp. Tanz-
mitgliedern der Vürgcrmustc hieunit jurAnerinnerung, 
daß selbige ihre Iahresbillette zum isten September zu 
lcsen haben, und daß die alten Billette zu dem Ball am 
?tcn September nicht mehr gültig sind. z 

Die Vorsteher. 
Ick) bin willens, in Familienangelegenheiten n̂ach 

Preußen zu reisen, und ersuche Jeden, der etwa eine 
Forderung an mich hat. sich bri der Kaiserl. Polizeiver-
waltung zu melden. Dorpat, den 27sten August >819. 

Verabschiedeter Staads - Auttmelster Ba-
ron WUHclm v. Blankenburg, vormalS 
beim Isumscheu Husaren-Äcgiment. 



Ver Optikus, Michaelis Hartsg, welcher <i:.»selt 
mebrern fahren mir Verfertigung optischer Instru-
mente beschäftiget, hat die Ehre, dem luesigen hvcluu-
verehrenden Publikum seine nach allen Regeln derOv-
tik verfertigten Brillen und Lorgnetten, wie auch Kon-
ftrvationS-Brillen, welche sämimlich fein und sauber 
grarbeirer, für icde Art Augen brauchbar stnd, zu em-
pfehlen. Er enthält sich aller Anpreisung dersUbcn, in-
dem ihr Erfolg die beste Empfehlung seyn wird; übri-
gens wird er sich l as Zutrauen des Publikums durch 
billige Preise und prompt« Bedienung zu erwerben su-
chen, und bittet duher um geneigte Aufträge. Sein 
Logis ift bei Herrn Hrey. 2 

Da ich mich kürzlich allhier «tablirt habe, so em-
pfehle ich mich Einem hochgeehrten Pnbliko, und ver« 
spreche, Bestellungen von Schuhmachcrarbeit aller Art 
auf das Billigste und Promteste zu erfüllen. Auch wün-
sche ich einen Burschen von guter Erziehung und deut-
scher Herkunft von bis is Jahren in dic Lehre zu 
nehmen. Keine Wohnung ist im Ratbsherr Brock-
schen Hinterhause, dem Kaufhofe gegenüber. 2 

H. Ianzcn, Schuhmachermersier. 
Die Gurs- Verwaltung von Schloß - Oberpablen 

zeigt hierdurch an, daß dcr alljährlich hochobrigkeitlich 
bewilligte Krabm», Vieh» und Pferdemarkt auf dem 
löten Sevlember d. I . siatt finden wird. t 

Da ich willens bin, Dorvatauf unbcstimmteZeit zu 
verlassen, so ersuche ich alle Diejenigen, welche «ine 
rechtmäßige Forderung a» mich haben sollten, sich bin-
nen 8 Tagen bei mir zu melden. t 

Herrmann Eversen, Zeichnenlehrer. 
Arrende. 

Diejenigen, die das im Dörvtschen Kreise belegene 
Kronsqnt Spankau vom März des künfriqen Jahres 
1820, aufz bis 7Zahre, in Arrende-Disvosition zuneh-
men wünschen, werden hiermit ersucht, Sich, mit 'An-
führung der beliebigen Bedingungen, so wie auch Zhrer 
Adresse, schriftlich, an den Herrn Sngenieur-Gtneral-
Maior Grafen SieverS in St Petersburg zu wenden, 
und zwar wo möglich nicht später a!6 bis zu Ende die-
ses ZahreS. t 

Z u verkaufen. 
Gute Leinewand, weiße Wolle, weißer und schwar-

zer Mhezwirn ist zu haben im Hause des 
Gürtlers Großmann. i* 

Abreise wegen ist in dem Hause.des Herr» Kauf-
manns Werner, dem Rathhause gegenüber, eine Anzahl 
gebrauchter Bücher in verschiedenen Sprachen, ein Paar 
Pistolen von SegalaS, und mehrereÄüchen-und Wirth-
schaftösachen zu einem sehr billigen Preise zu verkau-
fen. 2 

Alle Gattungen vorzüglicher St. Petersburgischer 
Lichte und Kasanscher Seife ist in großen und kleinen 
Parteien für einen billigen Preis zu haben bei 

O. F. Müller. z 
Gute livl. HofSbutter zu 97? Kop. das Liespfund, 

und zu ?o Kop. das Pfund ist zu haben im Kaufhofe 
?!r. 4. Kordi. z 

Zm ehemaligen SckwaMngerschen Garten, »achder 
Techelferschcn Seite, sind vorzüglich gute Sorten Ae-
pfel lvvf- und hundertweise wohlfeil zu haben. z 

Z u vermiethen. 
. Ein HauS von s warmen Zimmern, einer Herberge 

für Domestiquen, nebst allen erforderlichen Nebengebäu-
den, ist gegen Ende Septembers bis zum Monat Mai k. 
H. zu vermiethen. Das Nähere in der Zeitungs-Exve-
dition. 2 

An dcr Carlotvaschen Straße, dem Gute Carlowa 
gegenüber, ist ein Haus von 2 warmen Zimmern, nebst 
Keller, Stall und großem Hofraum, jährlich oder mo-
natlich zu vermiethen. DaS Nähere erfährt man beim 
S e i f e n s i e d e r H e r r n Hol l s tege 1 

Bn mir sind zwei bequeme Logis, das eine von 2 
Zimmern und einer Küche, und das andere von einem 
Zimmer, zu vermiethen. Zugleich empfehle icli mich 
Einem hochgeehrten Publikum mit vorzüglich guten Ge-
tränken jeder Art, besonders mit gutem Bouteillenbier. 

Ä. G- Fahl. 1 
I n meinem Hause ist ein Quartier von drei Zim-

mern mit zwei Ausgange«, nebst Küche und Keller, 
ganz oder gctheilt zu vermiethen und sogleich zu bezie-
hen. Cube. z 

Verloren. 
, Es hat jemand auf dem Wege von der steinernen 

Brücke zur Ct. Petersburgischen Nagatkc einen Kin-
dcrmantel, von schwarzgrauem Tuche mit einem Ära« 
gen von schwarzem Plüsch, verloren. Wer ihn gefun-
den hat und an dcn Bedienten des Herrn Rectors 
EwerS abliefert, erhalt 5 Rubel. z 

Abreisender. 

Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willen« 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bci Einer Kaiserl. Polizei» Verwaltung hieselbst zu mel-
den Zugleich ersuche ich Diejenigen, welche an mich 
zu zahlen haben, m eben der Zeit mit mir zu liquiviren. 
Dorpat, den 2zsten August 1819. 2 

I . A. Patzner, HandlungS-CommiS. 

Angekommene Fremde. 
Die Fürstin Suworvw, von Riga, Herr Hofgerichts-

Advocat Vetter, und Herr Reichardt, von Werro, 
logiren bei Ahland: Herr Koll.-Rath v. Moller, vom 
Lande, logm be» Baumgarten; dic Frau Majorin v. 
Toll, vom Lande, logirt bci Pensa. 

O lir chpc,, s, rte Reisende. 
Herr Koll.- Rath Panofsky, und Ihro Exe. die Frau 

Generali, und Baronesse Victinghoff, von Et. Pe-
tersburg nach Riga; Herr Hofrath und Ritte» Wit-
tenhemi, und Herr Kapitain von Molostow, vonMi-
tau nach St. Petersburg; Herr Graf Fermor, und 
Zhro Erlaucht dte Frau Fürstin MetfcherSky, von 
Riga nach St. Petersburg. 



ö r p t s c h e Z e i t u n g . 

N 5 . 

U « W 

Z W W W ^ 

7 0 . 

Sonntag, den Zi. August, 1819. 

I s t zu drucken e r l a u b t wo rden . 
I m Namen der Kaiserl. Universitäre, Ccnsur: 0?. F. E. Rambach , Cenfor. 

Jiiländksche N'ach richte». 
St. P e t e r s b u r g , den 2z. Augus t . 

Nach den hiev eingegangenen Nachrichten 
über dte Reife S r . Majestät des Kaisers in 
Finnland, waren Se. Kaiserl. Majestät den isten 
dieses um Mittag in Serdobol eingetroffen, von 
wo Sie, nach gehaltener Mittagstafel, nach dem 
auf einer Insel im Ladoga-See befindlichen Wa; 
jamschen Kloster abzugehen geruheten. Den izten 
sraf der Allerdurchl.nlchngste Reisende zu Mittag 
in Nuskiala ein, wo Marmor gebrochen wird, 
und hernach zum Nachtlager in Pelgijavwi bei 
dem Obristen Fiant. Den -4ten gegen z Uhr 
nach Mitternacht trafen Se. Kaiserl. Majestät 
in Knopio ein, und den i^ten um 6 Uhr Mor-
gens reisten Sie in erwünschtem Wohlsein nach 
Palosch ab. 

Verwichenen Sonntag, den 17M! dieses 
hatten folgende ausländische Personen daS Glück, 
Ihren Kaiserl. Majestäten den Frauen und Kai: 
serinnen, in Pawlowsk vorgestellt zu werden> 
nämlich: der Sekrerair bei der Preuß ischen Mis« 
ßon Herr Liebermann; bei der Spanischen Mis> 

sion Herr Garcia; der Offizier bei der Kaiserl; 
Königs. Italienischen Garde, Chevalier Mincini, 
die Engländer, Befehlshaber bei der Mil iz Mar. 
quis G r a h a m und Herr Fielding, der Offizin 
beim Drag. Reg. Sr . Majestät, Herr Stuart 
der Infanterie-Offizier Hr. Metold, u. der Obrist 
von der Miliz der Inseln, Herr Barey. 

Das Amt als Präsident des Justizkoilegl« 
ums der Liv - und Ehstlandischen Sachen zu ver« 
walten, ist dem Vicepräs,denken desselben, Herrn 
wirkl. Eratörath von Friccius, Allerhöchst be-
fohlen worden. 

Der Direktor der Kaiserl. Papierfabrik in 
Peterhof, von Wissinghausen, der diese Fabrik 
nach dem Muster der besten ausländischen Anlat 
gen dieser Art eingerichtet und zur Vervollkonunt 
nung dieses Industrie-Zweigs in Nußland beige-
tragen hat, ist Allergnädigst zum Koll. - Assessor 
befördert. 

Chvlmogor, den y. August. 
Zm verwichenen i8'8ten und im jetztlaus 

sende«, 181 Yten Zahre wurde, auf Allerhöchsten 
Befehl Sr . Kaisers. Majestät, aus England u. 
Holland ̂ Rindvieh verschuebrn und an die^hiesi-



zey Einwohner vMh?il t> um^die Racen ln der 
hiesigen Gegend zu vermehren und zu verbessern. 
Bei der Durchreise durch diese Stadl am isten 
August geruheten Se. Majestät der Kaiser das-
selbe zu besehen und zufrieden damit zu seyn. 

AlS Se. Majestät der Kaiser auf der zweit 
ten Station von Cholmoqor bemerkten, daß seit; 
wavtS großer Hagel gewesen und dadurch in dies 
fem und noch in einem andern jenseits dem 
Flusse gelegenen Dorfe das Getreide niederge-
schlagen worden, geruheten HöchstSie dem Kriegs» 
gouverneur zu befehlen, durch einen besondern 
Beamten den Schaden besichtigen zu lassen und 
zu berichten, wie viel die Einwohner durch dies 
Unglück gelitten. 

Ausländische Nachrichten. 
Venedig, den 8- August. 

Der hiesige Beobachter enthalt Folgendes: 
„Se. Majestät, der Vater der Völker, dos Mu-
ster der Monarchen, der .Große und Erlauchte 
Kaiser u. König Franz der Erste, beglückte nicht 
nur unsere Nachbarschaft mit seiner Gegenwart 
auf einige Tage, fondern Se. Maj. geruheten 
auch, während dieser Zeit den seit undenklichen 
Zelten zu Padua üblichen Spielen, dte auf dem 
Felde <äel!s valls gehalten werden, beizuwohnen. 
Pxhon Karl der Große, Hcinrich IV. ^ Friedrich 
III. und mehrere andere Kaiser, Könige u. Päb-
ste fanden sich bei diesen berühmten Spielen ein, 
die in Wettrennen zu Fuß, zu Pferde,c. beste, 
hen. 

Aus Ztalien, den 8. August. 
Der Pascha von Aegypten, erzahlt die Flo-

rentiner Zeitung, hat sich von Paris 5 bis 6ovo 
Bande zusenden lassen, vorzüglich über Politik, 
alte Geschichte, Geschichte von Aegypten, Bona, 
parke'S Feldzüge und über die Lancastersche Me-
thode, welche er der Arabischen Litteratnr anzu-
passen hofft. 

Am 25sten Zuli ist zn Bologna, auf der 
Rückreise nach Deutschland, der vormalige Nie-
derländische Gesandte am Würtembergifchen Hofe, 
Freiherr Stryck von Linfchoten, an einem Ner-
venfî ber im ;c>sten Lebensjahre gestorben. 

Die ungewöhnliche Hitze hat in Ztalien vie-
le Krankheiten erzeugt. So lagen z. B. fast alle 
Deutsche Künstler zu Rom darnieder, waS tn 
ihren Arbeiten eine sehr unangenehme Stöhrnng 
gemacht. 

Wien, den 14. August. 
Der Staatsrath u. Leibarzt Sr . Majestät, 

Freiherr von Q t l f s t , hat von dem Monarchen 
eine prächtige Dose erhalten, als eine Kaiser!. 
Würdigung der Verdienste u. Beschwerten, I v e l ? 

che derselbe wahrend der Reise Zhrer Majesta! 
ten nach Ztalien, so wie bei der Cur der Erz-
herzogin Caroline, bewiesen. 

Se. Maj. haben den Astronomen an der 
Sternwarte zu Ofen, Zoseph Littnow, zum Di-
rektor der Sternwarte an der Wiener Uiuversu 
tät und zum Professor der Astronomie mit einem 
Gehalt von 2000 Fl. ernannt. 

Der schreckliche Brand im Dorfe Linsz bei 
Tyrnau am Sten vorigen Monats, durch wels 
chen 70 Häuser und 40 Scheunen abbrannten, 
war von einem weiblichen Dienstboten angelegt. 
D»e Verbrecher»» befindet sich bereits in VerHaft. 

Karlsbad, den 8. August. 
Karlsbad behauptet sich auch diesmal al< 

die Krone der Böhmischen Bäder und wurde schon 
vom Mai an sehr fleißig besucht. ES befanden 
sich im Zuni schon so viele Fürsten, Grasen und 
Herren neben einander, daß die annehmlichen Lol 
gis in den Preisen oft ungewöhnlich gesteigert, 
das Gerücht glaubwürdig machten, es sei enorm 
theuer in Karlsbad. Allein Lebensmittel und 
andere Bedürfnisse sind nicht um einen Kreuze» 
theurer gewesen, als in andern Zahren. Ein 
Theil der Familie Bonaparte's, Bacciochi mit 
seiner Gemahlin, der Graf und die Gräfin von 
Mvntfvrt ic. lebten sehr isoiirt von andern bei 
einander und kamen mit dem ehemaligen König 
Louis von Holland, Her in Marlenbad die Cur 
gebraucht, oft zusammen. Die beiden Helden de< 
Befreiungskriegs, Fürst Blücher u. Fürst Schwär? 
zenberg, erfreuten mit ihrer Gegenwart. Gel 
sandte und Diplomaten waren in großer Menge. 
Gelehrte von großem Rus, außer Hirt, Annnvn^ 
Marezoll und Schelling, nicht viel da. Zwei 
fremde Aerzte, der Hofrath und Leibarzt des Köi 
nigs von Sachsen, Kreißig, und der berühmte 
Malsatti aus Wien, theilten sich meistens in alle 
r e i c h e n Curgäste, die nicht eigene Leibärzte bei 
sich halten. Die Witterung war oft rauh und 
u n g ü n s t i g , und an öffentlicher Unterhaltung ward 
noch vieles vermißt. — Wann werden die deuti 
schen Bäder einen Bade s Marschall wählen, wie 
es in England seit vielen Zahren Sitte ist? 

Karlsbad, den iz. August. 
Nie sind in Karlsbad so viele diplomatische 

Personen versammelt gewesen, als jetzt. Sie 
halten aber keine förmliche Sitzungen, sondern 

sich auf Spaziergängen und vor und 



nach den Mittagstafeln, welche der Fürst von 
M e t t e r n i c h , die beiden Fürsten von Schwarzen^ 
berg :c. nicht selten geben. Außer dem Fürsten 
von Metternich sind noch nachbenanute Diplo-
maten jetzt hier: Der Fürst von Kaunitz-Idel-
berg, Oesterreichischer Gesandter am Römischen 
Hofe; Herr von AlopeuS, Russischer Gesandter 
am Preußischen Hofe; der Preuß. General-Lieu-
tenant und Gesandte am Wiener Hofe, Herr 
von Krnsemark; der Preuß. Staats- und Cabi-
nersminisier, Graf von Bernstorff; der Ba, t i -
sche Gesandte am Oesterreichischen Hofe, Freiherr 
von Steinlein; der Königl. Hannoversche Ge-
sandte am Wiener Hofe, Graf von Hardenberg; 
der Königl. Hannüverische Staats- und Cabi-
netSnnnister, Graf von Münster; der Sächsische 
Gesandte am Wiener Hofe, Graf von der Schu-
lenburg; der Weimarische Staatsminister, Frei-
herr von Fritzsch; der Nassauische Sraaesmini-
ster, Freiherr von Marschall; der Würlembergi-
sche Slaatsminister, Graf von Winzingerode; 
der Großherzogl. Mecklenburg »sche Sta^rsmini-
ster und Gesandte am Bundestage, Freiherr von 
Plessen; der Großherzogl. Badensche Staatsmi-
uister und Minister der auswärtigen Angelegen-
heiten, Freiherr von Berstett. Auch Herr von 
Gentz befindet sich hier, so wie mehrere Matthe-
ser-Ritter. Am 7ten dieses, des Abends, hat 
eine vertrauliche Besprechung sammtlicher hiesi-
ger Minister bey dem Fürsten von Metternich 
Katt gefunden. 

Dresden, den iy . August. 
Am »var dt- Audienz des Spanischen 

Ambassadeurs und am zisten wird der feierliche 
Einzug desselben erfolgen. 

Am izten dieses traf der Prinz Anten mit 
seiner Gemahlin Kaiserl. Hoheit, nach einer sie-
benwöchentlichen Abwesenheit von hier, aus I ta-
lien wieder zu Pillnitz ein. 

Paris, den 14. August. 
Vor einiger Zeit wurden die Einwohner von 

St . Helena und unter diesen besonders der Be-
fehlshaber, Admiral Plompin, plötzlich durch den 
Kanonendonner eines nächtlichen Seegefechts in 
Bestürzung gesetzt. Man glaubte, die PankeS 
Wollten landen, um Bonaparte wegzuführen; al-
les lief auf die Allarmplätze. Auf nähere Un-
tersuchung ergab es sich, daß der Gen ral-A'ju-
tanr, Sir Thomas Niade, der Gemahlin deS 
Gouverneurs das Vergnügen hitte machen wol-
len, ein Seegefecht bei der Ni'cht anzusehen, wel-
ches ?r, ohne den Admiral zn fragen, durch dm 

Cüvitqil!,.Wauchspt von der Enridite, mit R M 
cketen, Lichltugein und. einer Kanonade ausfüh-
ren ließ. Der Admiral. hat nun dergleichen für 
die Folge strenge verboten. 

Das Gerücht, daß unsere Regierung auch 
eine deutsche Legion errichten wolle, ist ünge-
gründet. 

Zu Bordeaux hat ein gewisser Herr Saget 
eine Wagenmühle erfunden, welche auf Wagen 
transportirr, besonders in KriegSzeiten von Nm 
tzen seyn dürste. Sie mahlt in einer Minute 
ein Pfund Mehl. 

Der Baron v. Lebzeltern, Ambassadeur des 
Kaisers von Oesterreich am Russischen Hofe, ist 
hier angekommen. 

Zm vorigen Zahre wurden unter andern zu 
London verzehrt: 1,062700 Hammel und Läm-
mer und 164000 Ochsen. 

Paris, den 17. August. 
Unser Mmister der auswärtigen Angelegenhel-

ten, Marquis Dessolles, hat von Sr . K. Däni-
schen Majestät den Elephanten-Orden halten. 

Es bestätigt sich nicht, daß der Staatsmini? 
ster, Graf von Zaucourt, nach Carlsbad abgehen 
wird, wohin sich kein Französischer Bevollmächtig-
ter begiebt, inden man sich nur daselbst über Deut-
sche Angelegenheiten besprechen wird. 

Am 2;sten August und bei der bevorstehenden 
Entbindung der Herzogin von Berry dürften alle 
noch übrige Verbannte zurückberufen werden. 

Der Herzog von Richelieu ist im Namen deS 
Königs voraus zum Palhen des Kindes ernannt 
worden, wovon die Herzogin von Berry entbunden 
werden wird. 

Seit einigen Tagen hatten wir hier eine son-
derbare Begebenheit. Es fiel kein Stein-, son-
dern ein Regen kleiner Münzen in einigen Stra-
ßen, der mit jedem Augenblicke den Hausen der Geld-
gierigen vermehrte. Die davon unterrichtete Po-
lizei schickte ihre Aaenten aus, um sich zu erkundi-
gen, wer der Verschwender sey, der sv freigebig 
mit seinem Gelde umgehe. Es ergab sich indessen 
am Ende, daß bei dieser Gelegenheit von den vie-
len vornehmen und andern Zuschauern Uhren, 
Beutel :c. vermißt winden. Man kann mithin 
leicht ermessen, daß der Hexenmeister im Großen 
wieder erhielt, was er im Kleinen gesäet hatte. 

Mir einer von Stockholm zu Havre angekom-
menen Schedischen Brigg ist ein Modell von GypS 
von der Statüe Carls XIII . angekommen, nach 
welcher der Guß gemacht werden soll. 

D t t Hnzvg von Richelieu ist auf sTage nach 



Courtell, einenr̂ ?anbgute seiner GemMW, abi 
gereiset. 

V o r g e s t e r n h a t t e d e r M a r s c h a l l S o u l t , H e r : 

. z o g v o n D a l m a r t e n , e i n e P r i v a t » A u d i e n z b e i d e m 

K ö n i g e . 

M a d r i d , d e n 4 . A u g u s t . 

U n s e r M o n a r c h i s t a u s d e n B ä d e r n v o n S a e e -

V o n u n t e r d e m J u b e l des Volks h i e r h e r z u r ü c k g e -

k o m m e n . D t e b e i d e n I n f a n t e n , s e i n e B r ü d e r , 

b e f a n d e n sich b e y d e m E i n z ü g e a n d e n S e i t e n d e s 

K ö n i g l . W a g e n s . 

D e r v o r m a l i g e M i n i s t e r C a r a P r u i o w i r d 

n i c h t g e r i c h t l i c h v e r f o l g t w e r d e n , e b e n s o w e -

n i g w i e H e r r v o n P i z a r r o . H e r r O n i S e r w a r t e t 

a n f f e i n e m L a n d g u t e d i e B e f e h l e d e s K ö n i g s . S e i n 

S c h w a g e r , H e r r S a l m o n , v e r w a l t e t f e r t d a u e r n d 

d a S M i n i s t e r i u m d e r a u s w ä r t i g e n A n g e l e g e n h e i t 

t e n . 

G r a f A b i s b a l , G e n e r a l S ' D o n n e l l , i s t n a c h 

M a d r i d b e o r d e r t w o r d e n , u m R e c h e n s c h a f t w e g e n 

s e i n e s B e t r a g e n s b e i d e m V o r f a l l e b e i C a d i x a b z u -

l e g e n . E S h e i ß t j e t z t , d a ß e r i n e i n e m z w e i d e u t i ? 

g e n L i c h t e e r s c h e i n e , u n d d a ß e r z u g l e i c h R i c h t e r 

u n d T h e i l n e h m e r i n d e r S a c h e g e w e s e n s e y 

B r ü s s e l , d e n 2 0 . A u g u s t . 

A m z ^ s t e n d i e s e s , a l s a m G e b u r t s t a g e u n s e r S 

M o n a r c h e n , s o l l i n a l l e n K i r c h e n u n s e r S K ö n i g ; 

r e i c h s e i n l ' s O s u m g e s u n g e n w e r d e n . V o n j e » 

d e m I n f a n t e r i e : R e g i m e n t u n s r e r N a t i o n a l - A r m e e 

w i r d a m K ö n i g l . G e b u r t s t a g e e i n e C o m p a g t t i e n a c h 

B r ü s s e l k o m m e n , u m n e u e F a h n e n z u e r h a l t e n . 

Z u A m s t e r d a m i s t a u f V e r a n l a s s u n g , d a ß e i n 

G e r i c h t s h a l t e r e i n e n J u d e n g e s c h l a g e n , e i n A u f -

l a u f g e w e s e n , d e r a b e r b a l d g e h e m m t w a r . 

A m i s t e n d i e s e s r e i s e t e d e r H e r z o g v o n W e l ? 

l i n g t o n v o n L u x e m b u r g a b ; e r w a r ü b e r d i e d a s i g e n 

i n F e l s e n g e h a u e n e n F e s t u n g S - W e r k e n i c h t w e n i g 

e r s t a u n t . 

D e r P r i n z W i l h e l m v o n P r e u ß e n i s t h i e r a n -

g e k o m m e n . 

A m i z t e n S e p t . e r f o l g t e i m H a a g d i e n e u e 

V e r s a m m l u n g d e r G e n e r a l s t a a t e n . 

L o n d o n , d e n 1 7 . A u g u s t . 

G e s t e r n h a t z u M a n c h e s t e r d i e G r o ß e Volks-
V e r s a m m l u n g , d i e a m < ) t e n a u s g e s e t z t w a r , g e h a l -

e n w e r d e n s o l l e n . E i n e M e n g e M e n s c h e n w a r 

« s e l b s t z u s a m m e n g e k o m m e n u n d m a n w a r n i c h t 

h n e e i n i g e B e s o r g n i s s e w e g e n v o r f a l l e n d e r U n o r d -

u n g e n . M a n h a t i n d e ß ü b e r d e n A u s g a n g n o c h 

e i n e N a c h r i c h t . H u n t h a t t e u n t e r m 5 t e n e i n e 

o g e n a n n t e P r o c l a m a t i o n a n d i e R e f o r m a t o r e n z u 

M a n c h e s t e r u n d i n d e r u m l i e g e n d e n G e g e n d e r l a f t 

f e n , w o r i n e r e r k l a r t e , d a ß , o b g l e i c h d l e M i n i s t e r 

i m N a m e n d e S P r i n z R e g e n t e n e i n e P r o c l a m a t i o n 

e r l a s s e n h ä t t e n , w o r i n m a n R a c h e u n d S t r a f e 

a l l e n d i e j e n i g e n d ^ h e , d i e z u R e f o r m - V e r s a m m s 

l u n g e n z u s a m m e n k o m m e n w ü r d e n , s o l c h e V e r l 

s a m m l u n g e n d o c h g e s e t z m ä ß i g u n d c o n s t i t u t i o l l w ä -

r e n ; e r w e r d e i n d e r V e r s a m m l u n g z u M a n c h e s t e r 

p r a s i d i r e n ; fiele e t w a s U n g e s e h m ä ß i g e s v o r , s o s e y 

e r v e r a n t w o r t l i c h ; i Z O O v o S o l d a t e n k ö n n t e n n i c h t 

i m S t a n d e s e y n , f r e i e n B ü r g e r n i h r e R e c h t e z u 

e n t z i e h e n i c . 

A l s H u n t , d e m V o r g e b e n n a c h , a m r 4 t e n e r -

f a h r e n h a t t e , d a ß d e r M a g i s t r a t z u M a n c h e s t e r e i ; 

n e n B e f e h l e r l a s s e n h a b e , u m i h n z u a r r e t i r e n , s o 

b e g a b e r s i ch m i t s e i n e m F r e u n d e J o h n s e n n a c h 

d e m R a t h h a u s e , m i t d e r E r k l ä r u n g : „ e r s e y 

h i e r , u n d m a n m ö c h t e i h n a r r e t i r e n , w e n n m a n e S 

f ü r d i e n l i c h f ä n d e . " E r s t a u n t ü b e r s e i n E r s c h e i -

n e n , e r k l ä r t e n d i e M a g i s t r a t s s P e r s o n e n , d a ß sie 

v o n e i n e m s o l c h e n V e r h a f r s - B e f e h l n i c h t s w ü ß t e n , 

w o r a u f H u n t e i n e V e r b e u g u n g m a c h t e , u n d z u 

d e n F r e u n d e n z u r ü c k k e h r t e , d i e f e i n e r d r a u ß e n 

w a r t e t e n . 

D i e V e r b l e n d u n g d e s g e r i n g e n V o l k s z u M a n -

chester u n d t n v e r s c h i e d e n e n a n d e r n G e g e n d e n g e -

h e n w ü r k l i c h s o w e i t , d a ß d i e L e u t e g l a u b e n , e i n e 

H u n t s c h e R e f o r m w e r d e a l l e n i h r e n B e d ü r f n i s s e n 

u n d V e r l e g e n h e i t e n e i n E n d e machen. D i e s ö g e -

n a n n t e n P r o c l a m a t i o n e n v o n H u n t sind i n e i n e m 

s v l c h e n S r y l a b g e f a ß t , d a ß e r n o c h b e i e i n e m r e s o r -

m i r e n d e n S c h u l m e i s t e r U n t e r r i c h t n e h m e n m ü ß t e . 

I m m e r i s t d i e R e d e d a r i n v o n B l u t . S e i n e N e i l 

g u n g d a z u , s a g t e i n h i e s i g e s B l a t t , i s t s o u n r v i e -

d e r s t e h l i c h , w i e b e i a l l e n w i l d e n T h i e r e n . 

„ D i e A u g e n v o n g a n z E n g l a n d , s a g t e H u n t 

i n e i n e r s e i n e r P r o c l a m a t i o n e n w e g e n d e r b e v o r -

stehenden V o l k s - V e r s a m m l u n g z u M a n c h e s t e r , d i e 

Augen v o n g a n z E u r o p a , M i t b ü r g e r , sind j e t z t 

a u f e u c h g e r i c h t e t . U n s e r e F e i n d e w e r d e n d u r c h i h l 

r e b l u t d ü r s t i g e n A g e n t e n a l l e s a u f z u b i e t e n s u c h e n , u m 

e i n e n T u m u l t z u e r r e g e n u n d u n s e r B l u t z u v e r g t e e 

ß e n . J e d e r F r e u n d e i n e r w a h r e n R e f o r m m u ß 

a b e r s e i n G e b e t z u m H i m m e l r i c h t e n , d a ß e r d i e 

H ö l l e n - A b s i c h t u n s e r e r G e g n e r d u r c h e i n r u h i g e t 

Betragen v e r e i t l e . " 

D e r H e r z o g v o n W e l l i n g t o n w i r d a u f s e i n e r 

j e t z i g e n N e i s e n a c h D e u t s c h l a n d v o n d e n O b e r s t e n 

J o n e s u n d G r e n v i l l e b e g l e i t e t . A l s e r z u B r ü s s e l 

a n g e k o m m e n w a r , s c h r i e b e r t n d e m d a s i g e n 

W i r t h S - H o t e l s e i n e n N a m e n n i c h t a l s H e r z o g v o n 

W e l l i n g t o n , s o n d e r n a l s P r i n z v o n W a t e r l o o a n . 

U n s r e B l ä t t e r s a g e n , d e r H e r z o g w e r d e a u c h ü b e r 



. V e r l i n g e h e n u n d z u r V e r m i t t l u n g d e r n o c h ü b r i g e « 

n o r d i s c h e n S t r e i t i g k e i t e n b e i z u t r a g e n s u c h e n . 

D e r P r i n z L e o p o l d , d e r j e t z t e i n e R e i s e t n 

u n s e r m L a n d e m a c h t , w a r n a c h d e n l e t z t e n N a c h ; 

r i c h t e n z u P o r t a n g e k o m m e n . 

D e r P r i n z R e g e n t s e h t b e i d e r I n s e l W i g h t 

s e i n e k l e i n e n S e e s a h r r e n u n t e r t ä g l i c h e n F e s t l i c h k e i -

t e n f o r t . A u c h d e r H e r z o g v o n Y o r k w a r d b e i i h m 

e r w a r t e t . D i e G e s u n d k e i t d e s P r i n z - R e g e n t e n 

h a t t e sich s e h r g e b e s s e r t . D i e f ü n f R u s s i s c h e n 

K r i e g s s c h i s s e , d i e sich z u S p i t h e a d b e f i n d e n , s a l u -

t i r r r n d i e K ö n i g l . P a c h t . 

G r a f E a p o d i s t r i a s i s t v o n P a r i s h i e r a n g e k o m -

m e n . 

A u f J a m a i k a h e r r s c h t e s e i t m e h r e r n M o n a t e n 

d i e s c h r e c k l i c h s t e D ü r r e . 

Z u S r . J o n e s i n N e w f u n d l a n d sind a m i s t e n 

Z u n i a b e r m a l s ü b e r l o o H a u s e r d u r c h e i n e F e u e r S -

b r u n s t i n A s c h e g e l e g t w o r d e n . D e r S c h a d e b e -

t r ä g t ü b e r i z o o o v P f . S t . 

V o m M a p u , d e n i 8 . A u g u s t . 

A u c h z u B a m b e r g u n d D a r m s t a d t i s t g e -

s e t z w i d r i g e r U n f u g g e g e n d i e I s r a e l i t i s c h e n E i n -

w o h n e r v o r g e f a l l e n , d e r j e d o c h v o n k e i n e n w e i -

t e r n F o l g e n g e w e s e n i s t . 

D e r A b g e o r d n e t e , P r o f e s s o r V e h r , h a t n a c h 

s e i n e r R ü c k k e h r i n W u r z b u r g d a s B ü r g e r r e c h t 

d e r S t a d t e r h a l t e n ; e b e n s o v o n H o r n t h a l z u 

B a m b e r g ; l e t z t e r e r v e r s p r a c h , d a s e r h a l t e n e B ü r -

g e r - D i p l o m d e m v o r 2 Z a h r e n v o m K ö n i g e i h m 

v e r l i e h e n e n A d e l s - D i p l o m d i c h t a n z u r e i h e n . 

) S a n d s o l l v o r k u r z e m w i e b e r v e r n o m m e n 

. w o r d e n s e y n u u d sich d i e s m a l s e h r a u s f ü h r l i c h 

g e ä u ß e r t h a b e n . 

D i e i n e i n e r O l d e n b u r g i f c h e n S t a d t v o r g e -

f a l l e n e n U n r u h e n e r f o l g t e n z u W i l m s h a u s e n w e -

g e n e i n e s Z e h n t e n , w o b e i e i n e m K a u f m a n n e i n i -

g e F e n s t e r e i n g e w o r f e n u n d h e r n a c h s c i n G a r t e n 

' v e r w ü s t e t w u r d e . S e i t d e m w a r e S r u h i g u n d 

d i e T h ä r e r v o r G e r i c h t g e z o g e n . 

D e r B a n d a g i s t R e t z l e r z u F r a n k f u r t m a c h t 

b e k a n n t , d a ß e r s e i t k u r z e r Z e i t f ü n f j u n g e n L e u -

t e n B r u c h b ä n d e r a n g e l e g t , d i e i h m g e s t a n d e n , 

d a ß sie sich i h r e B r ü c h e d u r c h d a s T u r n e n z u -

z e z o g e n h ä t t e n . 

D e r b i s h e r i g e D a r m s t ä d t i s c h e P r e m i e r - M i -

n i s t e r v o n L i c h t e n b e r g h a t sich z u r ü c k g e z o g e n . 

R o s t o c k , d e n 1 6 . A u g u s t . 

D a s h ö l z e r n e G e r ü s t z u r A u f s t e l l u n g d e s 

B l ü c h e r s c h e n S t a n d b i l d e s i s t b e r e i t s f e r t i g , ü b e r 

d e m F u n d a m e n t a u f g e r i c h t e t u n d m i t L e i n w a n d 

v e r k l e i d e t ; a u c h w i r d e i n h i e s i g e r s p e c u t i r e n d e r 

Z i m m e r m e i s t e r , i n E r w a r t ü n g e i n i g e n G e w i n n e s , 

e i n G e r ü s t f ü r d i e Z u s c h a u e r b a u e n . D i e S t a -

t u e i s t g e s t e r n M o r g e n a u f z w e i , m i t 1 4 u n d 8 

P f e r d e n b e s p a n n t e n W a g e n w o h l d e h a l t e n , o b -

g l e i c h R ä d e r u n d D e i c h s e l z e r b r o c h e n w a r e n , h i e r 

a n g e k o m m e n . E i n e M e n g e L o g i s sind s c h o n b e -

stellt. 

D e m V e r n e h m e n n a c h w e r b e n m e h r e r e a u s -

g e z e i c h n e t e K ü n s t l e r , a l s H e r r G e r s t a c k e r , D e -

m o i s e l l e B r a u n , a u S H a m b u r g , u . a . , a n d e r 

g r o ß e n m u s i k a l i s c h e n A u f f ü h r u n g , b e s o n d e r s d e s 

z w e i t e n T a g e s , t h ä t i g e n A n t h e i l n e h m e n . 

A u s d e m M e c k l e n b u r g i s c h e n , 

d e n 2 0 . A u g u s t . 

A u c h i n B o i t z e n b u r g sind k ü r z l i c h a u f R e -

q u i s i t i o n d e r P r e u ß i s c h e n R e g i e r u n g d i e P a p i e r e 

e i n e s H a u s l e h r e r s v e r s i e g e l t w o r d e n . D e m V e r -

n e h m e n n a c h h a t m a n i n d e ß n i c h t s g e f u n d e n , 

w a s d e n g e h a b t e n V e r d a c h t r e c h t f e r t i g e n k ö n n t e . 

A m T a g e n a c h d e r A u f s t e l l u n g d e s B l ü c h e r -

s c h e n S t a n d b i l d e s , a m 2 7 s t e n A u g u s t , w i r d i n 

R o s t o c k v o n s ä m m t l i c h e n städtischen D e p u t i r t e n 

d i e W a h l e i n e s O v e r - A p p e l l a t i o n s - G e r i c h t s r a t h s 

statt finden. 

A m 7 t e n J u l i starb z u B ö s s o w b e i G r e -

v e s m ü h l e n e i n e F r a u d e n V e r h u n g e r u n g S t o d . 

E i n d r e i j ä h r i g e r N a s e n - P o l y p w a r d i e U r s a c h e 

d a v o n . 

B e r l i n , d e n 2 1 . A u g u s t . 

B e i G e l e g e n h e i t d e r n e u l i c h e n V o r f ä l l e z u 

W u r z b u r g u n d F r a n k f u r t s a g t d i e S t a a t S . ' Z e i -

t u n g : „ M i t U n r e c h t w i l l m a n d e r g l e i c h e n A u s -

s c h w e i f u n g e n d e s P ö b e l s d e m H a s s e g e g e u d i e 

I n d e n b e i m e s s e n , v o n w e l c h e m d e r g e m e i n e 

M a n n . v i e l l e i c h t a m w e n i g s t e i i a n g e s t e c k t i s t , d a 

d i e Q u e l l e d i e s e s H a s s e s g e w ö h n l i c h i n U r s a c h e n 

g e s u c h t w e r d e n m u ß , d i e d e m g e n i e i n e n M a n n e 

f r e m d sind. A b e r d i e a r b e i t l o s e o d e r a r b e i t s c h e u e 

M e n g e s u c h t n u r e i n e n A n l a i z , i h r e n u n g e r e g e l -

t e n N e i g u n g e n e i n e n f r e i e n L a u s z u v e r s c h a f f e n , 

u n d d i e j e n i g e n , d i e h e u t e d a s H a u S e i n e s r e i c h e n 

j ü d i s c h e n K a u f m a n n e s p l ü n d e r n u n d z u s c h l a g e n , 

w e r d e n m o r g e n a u ö d e n s e l b e n G r ü n d e n u n d m i t 

d e m s e l b e n V e r g n ü g e n e b e n d a s s e l b e a n d e m H a u -

se d e s r e i c h e n c h r i s t l i c h e n K a u f m a n n s w i e d e r h o -

l e n . H e u t e d e m N a t h a n , m o r g e n d e i n P a t r i a r -

chen, ü b e r m o r g e n d e m S a l a d i n ! " 

D e r h i e r i n e i n e m A l t e r v o n y 5 I a h r e n 

g e s t o r b e n e P r o f e s s o r M ü c h l e r w a r d e r V a t e r d e s 

g e s c h ä t z t e n D i c h t e r s d i e s e s N a m e n s . E i n e r s e i -

n e r e r s t e n Z ö g l i n g e w a r e h e m a l s d e r K ö n i g l i c h 

S c h w e d i s c h e G e s a n d t e a m h i e s i g e n H o f e , B a r o n 



S c h u l t z v o n A s c h a r a d e , d e r sich i n d e r g e l e h r t e n 

W e l t d u r c h d i e i n L a t e i n i s c h e r S p r a c h e a b g e f a ß t e 

, > G e s c h i c h t e s e i n e r Z e i t " e i n e n b l e i b e n d e n N a m e n 

e r w o r b e n h a t . 

C o p e n h a g e n , d e n 2 1 . A u g u s t . 

U n s e r e i n g a n z E u r o p a g e a c h t e t e n M a t r o s e n 

u n d S e e l e u t e , h e i ß t e s i n d e r S k i l d e r i e , h a b e n 

s e i t A u s b r u c h d e s l e t z t e n K r i e g s s e h r g e l i t t e n u n d 

l e i d e n n o c h a n d e n F o l g e » d e s s e l b e n . U n s e r e 

F l o t t e i s t w e g , H a n d e l u n d S c h i f f a h r t sind b e i 

u n s , w i e i n v i e l e n a n d e r n L ä n d e r n , n o c h i m m e r 

g e l ä h m t , n n d v i e l e h u n d e r t M a t r o s e n s i n d d a h e r 

a n c h b r s d r l o S u n d d e m M a n g e l P r e i s g e g e b e n . E s 

i s t j e t z t d a r a u s B e d a c h t g e n o m m e n , w e n i g s t e n s e i ? 

» i g e n u n d d i e e s a m m e h r s t e n b e d ü r f t e n , z u H ü l f e 

z u k o m m e n , u n d d e r C o m m a n d e u r , R i t t e r S ö l t 

l i n g , e i n g e a c h t e t e r S e e - O f f i c i e r u n d b e k a n n t 

d u r c h s e i n e i n N o r w e g e n e i n g e f ü h r t e n v e r b e s s e r t e n 

L o v t s e n - B ö t e , i s t d e r E r s t e , d e r d i e A u f m e r k s a m -

k e i t d a r a u f h i n g e l e i t e t , u n d S c h r i t t e z u r V e r s o r -

g u n g d e r M a t r o s e n g e t h a n h a t . E i n e o r g i n e l l e 

I d e e , d i e d e r s e l b e b e i E t a b l i r u n g e i n e r i n d e m 

Z u n f t h a u s e d e r h i e s i g e n S c h i f f e r n i e d e r g e s e t z t e n 

S p a r b ü c h s e g e h a b t h a t , m ö c h t e a u c h h i e r e i n e r E r » 

w ä h n u n g v e r d i e n e n . E r h a t sich n ä m l i c h v o n 

d e m A r s e n a l e i n e 2 0 0 P f . s c h w e r e B o m b e o h n e 

O e s e n o d e r O h r e n a u s l i e f e r n , d i e s e v o n e i n e m 

M a l e r m i t p a s s e n d e n E m b l e m e n u n d v o n e i n e m 

S c h m i d t i n d e r M ü n d u n g d e r s e l b e n m i r e i n e m 

S c h l o s s e v e r s e h e n l a s s e n , u n d i s t d a d u r c h j e d e D e ! 

r a u b u n g d e r B o m b e n / S p a r b ü c h s e , d i e sich d a n n 

« m w e n i g s t e n g a n z w e g s c h l e p p e n l ä ß t , a u f e i n e 

sinnreiche A r t u n m ö g l i c h g e m a c h t w o r d e n . 

Vermischte Nachrichten. 
Z n d e r N ä h e v o n W i e n h a t sich a u f d e m L a w 

d e e i n e B e g e b e n h e i t e r e i g n e t , w e l c h e a l l g e m e i n e s 

A u f s e h e n e r r e g t . D e S S y n d i k u s S o h n g i n g i n i t 

d e s F l e i s c h e r s S o h n a u s d e r S c h u l e . D i e B u b e n 

g e r i e t h e n i n S t r e i t m i t e i n a n d e r , u n d s o k a m e s , 

d a ß d e r F l e i s c h e r s s o h n d e n d e s S y n d i k u s i n d e n 

B a c h w a r f . D i e s e r k a m u n v e r s e h r t a b e r d u r c h ? 

n ä ß t n a c h H a u s e , u n d k l a g t e d e m V a t e r w e i n e n d , 

w a s i h m w i d e r f a h r e n s e y . D e r V a t e r b e f a h l i h m , 

d e n F l e i s c h e r S s o h n z u h o l e n , u n d l i e ß d e m B u r s c h e n 

d u r c h d e n G e r i c h t s d i e n e r » 5 S t o c k s c h l ä g e g e b e n . 

D e r Z u n g e s c h r i e , b a t , a l l e i n n i c h t s k o n n t e d e n 

e r z ü r n t e n S y n d i k u s b e s ä n f t i g e n . E n d l i c h fiel, 

t h e i l s v o r S c h m e r z , t h e i l s v o r S c h r e i e n , d e r K n a ? 

b e b e i m z e h n t e n S t r e i c h i n s c h r e c h l i c h e K o n v u l s i o -

n e n , u n d l a g b e i m f ü n f z e h n t e n t o d t a u f d e r B a n k . 

I n d e s s e n h a t t e e s e i n N a c h b a r d e m F l e i s c h e r h i n » 

t e r b r a c h t , w a s m i t s e i n e m S o h n e v o r g e h e . Dltt 
s e r l i e f z u m S y n d i k u s / u n d a l s e r s e i n K i n d t o d t 

f a n d , r i ß e r d a s M e s s e r a u s d e m G ü r t e l u n d stach e S ' 

d e m S y n d i k u s i n s H e r z . ! 

A m 2 6 . Z u l i , A b e n d s 8 U h r , s u c h t e z u L a N l 

d o n e i n U n b e k a n n t e r , d e n m a n s ü r e i n e n d e u t s c h e t ! 

O f f i c i e r h ä l t , d e r m i r e i n e m Schiffe n a c h N o r d a m e ; 

r i k a a b g e h e n s o l l t e , w e l c h e s s e i t 8 T a g e n b e i W r . n 

v e s e n d v o r A n k e r l i e g t , e i n e W o h n u n g i n d e r N e w » 

N o a d z u G r a v e s e n d . E r f a n d d e n P r e i s z u h o c h , 

g i n g a b , k a m w i e d e r , v e r s p r a c h d a s G e f o r d e r t e z u 

g e b e n , u n d b e z o g s e i n Z - m m e r . D ^ n g a n z e n 

A b e n d s c h i e n e r s e h r u n r u h i g , u n d g i n g b e s t ä n d i g 

i m Z i m m e r a u f u n d a b , f o d a ß d i e W i r t h i n , e i n e 

W ä s c h e r i n , a u f d e n V e r d a c h t fiel, e r k ö n n e d i e 

A b s i c h t h a b e n , sie i n d e r N a c h t z u b e s t e h l e n , u n d 

alles s o r g f ä l l i g v e r s c h l o ß , e h e sie z u B e t t e g i n g . . 

A b e r a u c h sie k o u u t e n i c h t s c h l a f e n , u n d d a sie i h n , 

i m m e r sich b e w e g e n h ö r t e , stand sie u m M i t t e « 

n a c h r a u f , g i n g a n s e i n e T h ü r u n d f r a g t e , o b e r 

n i c h t s b e d ü r f e . — J a , e t w a s W a s s e r . — E s steht 

j a W a s s e r i m Z i m m e r . — K a n n s e y n , a b e r i c h 

h a b e e t w a s v o l l f ü h r t , u n d k a n n n i c h t s o . w e i t g e » 

h e n : h i e r i s t d e r S c h l ü s s e l . M i t d i e s e n W o r t e n 

s c h o b c r i h n u n t e r d i e T h ü r , s o d a ß sie a u f s c h l i e ß e n 

u n d h i n e i n k o n n t e . B e i m E i n t r e t e n s a h sie ch» 

i m B e t t e sitzend u n d e i n e n D o l c h i n d e r H a n d h a l -

t e n d , m i t w e l c h e m e r sich z — 4 W u n d e n b e i g e » 

b r a c h t h a t t e . — S e h e n S i e h e r , r i e f e r i h r z u , 

i c h h a b e e t w a s m i t m i r v o r g e n o m m e n . — S i e e n t « 

r i ß i h m d e n D o l c h , a b e r i n d e r A n g s t w a r f sie i h n 

a u f e i n e n T i s c h , u n d l i e f z u m n a h e n W u n d a r z t . — 

M i t t l e r w e i l e h a t t e e r sich n o c h z w e i S t i c h e v e r s 

s e t z t . D e r m i t g e b r a c h t e W u n d a r z t f a n d n u r d i e 

. e i n e W u n d e z i e m l i c h r i e f ( z Z o l l ) u n d g e f ä h r l i c h , 

g l e i c h w o h l n i c h r t ö d t l i c h , s o d a ß e r n i c h t a n s e i n e m 

A u f k o m m e n z w e i f e l t . D e r F r e m d e v e r s i c h e r t a b e r , 

d a ß e r d e n V e r s u c h W i e d e r h o l e n w e r t e , w e n n e r 

d i e s m a l d a v o n k o m m e n s o l l t e . E r i s t s o s c h w a c h , 

d a ß m a n i h n n o c h n i c h t u m d i e U r s a c h e g e f r a g t 

h a t , d i e i h n z u m Selbstmord v e r l e i t e t e . 

V o r e i n i g e n T a g e n w u r d e e i n B e t t l e r , e i n 

L a n d s t r e i c h e r , i n d a s G e f ä n g n i ß v o n K e n d a l e g e s 

b r a c h t , d e r z u m Z o s t e n M a l e b e i m B e t t e l n e r t a p p t 

u n d a u f g e h o b e n w ? r d e n w a r . E r r ü h m t e sich, a l s 

n o c h g u t e Z e i t w a r , m a n c h e W o c h e i n L o n d o n ; 

1 0 G n i n e e n w ö c h e n t l i c h z u s a m m e n g e b r a c h t z u h a -

b e n . A n N e l s o n s B e s < r ä b n i ß t a g e h a b e e r 2 5 G u i » 

n . e n g e m a c h t . „ J e t z t a b e r , s e t z t e e r h i n z u , stockt d e r 

H a n d e l , u n d Z e d e r m a n n i s t s o b e t t e l a r m a l s i c h . " 

Eine Fatmlienumtt-, i n Teulvu^ war seit 
kurzem so weit zurückgekommen, daß sie den Haus) 



HinS nicht bezahlen konnte, und vor den Friedens; 
Sichler gefordert wurde. Sie erschien bebend und 
beschämt. Als nach einigen gleichgültigen Fragen 
der Nichter sich nach ihren Umständen erkundigte, 
fii-l sie mit den kaum hörbaren Morien zu Boden: 
„Zch erhalte mich und meine Kinder von Almosen" 
— und starb, wie man glaubt, vor Hunger! 

Zu Paris hat sich eine Mutter imt ihrem 
Kinde, von 6 Monaten, im Arm, aus einem 
Fenster des 6ten Stocks gestürzt. — Das Kind 
ledte noch einige Minuten nach dem Fall. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universttäts-Gerichte zu 

Dorpat werden alie Diejenigen, welche an die Stu-
denten der Theologie, Job. Wilhelm Schneider, Au« 
au>! von Holst, und Thomas Hippius; und dle Stu» 
denten der Philosophie C. Hauer m G. Blechscbnudt; 
Und an den Studenten der Mediein, Fr. Herrmann, 
aus der Zeit ihres Hierseins herrührende legitime For-
derungen- nach §. 41 der Alicrhccl st bestätigten Vor, 
schriften für die Studierenden — haben sollten, aus-
gefordert, s>6 binnen vier Pocken » ci.no sul, ŝ t-na 

^ bei diesem Kai'erlict en II niverfttats-Gerichte 
zu melden. Dorpat, dcn 20. August 1819. 2 

Zm Namen deS Kaiserlichen drrptschcn Univcr-
sitats-GerichtS: 

Or. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Witte, Notarius. 

demnach das dem hiesigen Bürger und K l e m p n e r « 
Meister Anton Wejnschncr gehörige, allhier im ersten 
Stadttbeil sub Nr. 190 K aufSt. dtsĉ rund belegene höl-
zerne WohnhaULkredltorischer Ansprüche wegen zum öf-
fentlichen Ausbot gestellt werden soll, und n rmmus li-
c i r s i i ^ r i i s guf den K'tktt September d. I . anberaumt 
worden ist; als we rden von Em Evlen Rarb der Kai-
sen. Stadt dorpat die etwanigen Kaufliebhaber dazu 
hierdurch aufgefordert̂  sich zur Verlautbarung ihres 
Bots und Ueber ots an genanntem Tag«, Vormittags 
um tt Uhr, hieselbst einzniinden, und soll sodann we-
gen des Zuschlages d e Weitere statuirt werden. Ge-
geben Dorpat Ralhhauk, den S?sten August 4819 Ä 

Zm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
dcr Kaiserl.. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Ar. Akermann. 
Qber Eecr. A. Schmalzen, 

tzin lobl. Quartier-Collcqium der Kaiserl. Stadt 
Vorrat bringt nachgebend die smmm.rische Berechnung 
«ver zur Bestreitung des Quartierwesens in dem Jahre 
von 7ten Juli 18 8 bis dahin 1819 erforderlich gewese-
nen Ausgaben :ur Kenntnist dcr rep. Kontribuenten 
der Quartier Casse, mit dem Beifügen, daß-S ieikNi-
aen, welche über den einen oder den andern erwähnter 
Berechnung betreffenden, Gegenstand, eine näbeteAuf-
kl/rung zu haben wünschen/solche bei diesem Covegio 
täglich, Sonn und Festtage ausgenommen, des Vor-
mittags on 10 bis 12 Uhr erhalten können. Zugleich 
wird hiedurch dcn resp. Kontribuenten bekannt gemacht, 
Haß mit Genehmigung Er. Erl. Hochverordnetcn Kai-

serl. Zivl. G»uvernem«nts-Regleru«q, außer de« fur's 
Quartiern-esen verausgabten SS/Z^Rub. 90 Kop., noch 
3000 Rubel zur Pvkfübrung der an den Quartterhäu. 
fern vorgenommenen Hauptreraraturen^nd 8̂ 55 Rub. 
10 Kop. zur Abzahlung der großem Hälfte der auf die 
Quartier-Casse rrwenden Schuldenlast, zusammen aber 
4o,W0 Rubel V. A., nach Grundlage des Hocl'vbrtg-
keitlich bestätigte» Quartier Reglements, werden rapar-
tirt werden. 5orvat-Rathhaus, am 25. August t8<S-

Zm Namen des Sörptschen Quarrier-
Collegii: 

Rathsherr H. D. Brock. 
C- G Cbristiani, Buchhalter. 

Berechnung der vom yten Juli 1818 bis dahin 1.819 
fur'S ĵ uarrierwesen gemachten Ausgaben. 

Rub. Kop. 
4) ServiS-Geld, denen Herren Ofsizieren 

statt der Quartiere in nsiura » 26s? 
2 M.iethgel er für gemiethete Loeale 86?7 

Für Brennholz uud Anfuhr desselben 6437 
4) Rechnungen für Reparaturen dcr Quar-

tierhäuser: an Zimmerleute, Maurer, 
Glaser, Töpfer «. und sür Baumate-
rialien - . - S0Z8 ?O 

5) ?en Quartier-Bürgern für Lichte, 
^troh, kleine Reparaturen, Besen, 
hol erne Geschirre ic. - - 2775 67 

6) Gage für die beim Quarrierwesen an-
gestellten Beamten - - ivlS - -

7) Kosten bei Durchmärschen kleinerKom-
manden für die Beköstigung derselben :e. 486 4L 

8) Bezahlte Renten für aufgenommene 
Kapitalien un. für Wechselpapiere 817 

9 Für sichte, Oehl und Ctrok, von dem 
Cvllegio direkte an das hier siehende 
Militair geliefert - S80 Hs 

Summa 28/5^ 90 
Hiebei ist zu bemerken, daß die resp. Eiriwohnervo» 

aller personellen Einquartierung befreit gewesen sind. 
Dorpat, dcn 65sten August 1519. ^ ' 2 

Rathsberr H. Brock. 
C. G- Christiani, Buchhalter. 

DaS Kaiserl. Landgericht Dörpfschen Kreises eröff-
net Jedem, so daran gclsgen,. dap dasselbe am Kren Ok-
tober d. I . , Vormittags I i Uhr, in dessen Session?» 
zimmer, daS binterlassene Testament der wailand Frau 
Ho r̂ächin v. Eci>midr, gebornen von Schacht, publiei-
ren werde. ?orvar, am 28sten August 1819. z 

I m Namen und von wegen Es. Kaiserl. Land-
gerichts dörptschen Kreises: 

C- v. Brasch, Landrichter. 
Secretaire Hehn. 

Das Kaiserl. Dorptsche Landgericht bringt es zu 
öffentlicher Wissenschaft, daß dasselbe > 6 
ES. Erl. Kaiserl. Livl. Hofgeriä ts gesonnen sei, die zum 
Nachlaß des wail. Herrn Garde-Rittmeisters und Rit-
ters Ludwig Anton Grafen Mnnnich gehörigen, in des-
sen Hause befindlichen Mektcn, bestehend in Mobilien, 
SophaS, Tischen, Etüblen, Kronleuchtern, Spiegeln, 
Weifzeug und Wasche, Kleidern, AmiS' und Küchen-
geräiheu u. s. w. am i6ten Sep'.ember und dcn nachfol-
genden Tagen, Nachmittags von s Uhr ab, in gcdach-



tem Gräflich MünviMchen Haufe, -wcUom» Ik>As gegen 
gleich baare Bezahlung z>- veräußern. Dorpat/ am 
aystrn August 1819. 5 

I m Namen und von wegen Es. Kaiserl. Land-
gerichts dörptschen Kreises: 

E. v. Prasch, Landrichter. 
Eecretaire Hehn. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g hieselbs?.) 

Danksagung. 
Ser hiesige Bürger und Stellmachermeister Hein-

rich Weber danket denen Herren Stadls» Sielrerleuten 
UNdMhnlfen ncbst allen Zunftgenossen hiemit herzlich? 
daß in Rücksicht, feines MerS und Unvermögens, 
ihn von allen bürgerlichen Abgaben gütigst befreiet ha« 
»en. 

Bekanntmachungen. 
^ Sonntag ben zttey September wird, im Saale det 
BürgermusseV"IlMn. Sugksch.dienet den resp..Tanz-
tMtglicd.ern der Bürgermusie hiermit zür An '̂intterung, 
das; selbige ihre Zahresbillette-zum 1 Ney September zp 
lösen haben, unZ> daß hie alt<n Billette zu.dem Bali am 

Scpttmver nicht mehr gültig sind, ^ 
Die Vorsteher. ^ 

— Ich bin willens, in Familienangelegenheiten nach 
Preußen zu reisen, und'ersuche Jeden, der etwa eine 
Mdergng an mich hat, sich bei der Kaiserl. Polijejver-
waltung zu melden. Dorpat, den 2?sten August isi.?, 

Ncrabsch-iedeter Staads? Rittmeister Ba» 
ron WUHelm v. Blankenburg, vormalH 
beim Isum schen Husarcn-Sicgimcnt. 

' Der DvtikuS/ Michaelis Hartog, welcher sich seit 
M'ehrern fahren mit Verfertigung optischer Instru-
mente beschäftiget, bat die Ek?re, dem hiesigen hocl̂ zu-
verehrenden Publikum seine nach allen Regeln der î p« 
5ik verfertigten Brillen und Lorgnetten, wie auch Koil-
servations-BrilleN/ welche sämmtlich fein und sauber 
Learbcitct, für jede Art Augen brauchbar stnd, zu em-
xfeblen. Er enthält sich aller Anpreisung deritlben, in-
tem ihr Erfolg die beste Empfehlung seyn wird; übri-
gens wird er sich das Zurrauen dcö Publikums durch 
-billige Preise und prompte Bedienung erwerben fur-
chen, und bitter d her nm geneigte Aufträge. Seitt 
LogiS ist bei Herrn Frey. » 

Da ich mick kurzlich allhier etadlirt habe/ so em-
pfehle ich mich Einem hochgeehrten Publiko, und ver-
spreche, Bestellungen von Schuhmacherarbeit aller Art 
auf das billigste und Promteste zu erfüllen. Auch wün-
sche ich einen Burschen von guter Erziehung un!z. deut-
scher Herkunft von 14 bis 15 Vahren in die Lehre zu 
nehmen. Meine Wohnung ist im Ralheherr Brock-
schen Hinterhause, dem Kaufhofe gegenüber. 1 

L. H. Ianzen, Schuhmachermekfier. 

Zu verkaufen. 
Abreite wegen ist in dem Hause des Herrn Kauf-

manns Wcrner, dem Rathhauie gegenüber, eine Anzahl 
gebrauchter Bücher in verschiedenen Cprgchtn,. ein P M 

Pistolen von SegakaS, nnv mehrere Köchen-und Wkrth-
schastssachen zu einem sehr billigen Preise zu verkau-
fen. t 

Alle Gattungen vorzüglicher Et. Petersburgischer 
Lichte und Kasanscher Seife ist in großen und kleinen 
Parteien für einen billigen Preis zu haben bei 

D. F. Müller. r 
Wer den 12jährigen Arrendegenuß «von Eu^eMärz 

4821 gerechnet) des Gute» Hleukawekccht von 5,/z Ha-
ken, kaufen, und dcn Kaufkontrakt noch vordem Ste« 
September abschließen will, der wende stch an 

Ur. A. v. Lamberti. » 

Zu vermiethen. 
, Ein HauS von 8 warmen Zimmern, einer Herberge 

sur Ẑ omestiquen, nebst allen erforderlichen Nebengebäu-
den, ist gegen Ende Eeptembers bis zum Monat Mai k. 
K. m vermiethen. Las jähere in der ZeitungS-Erve-
dition. t 

I n meinem Hause ist ein Quartier von drei Zim-
mern mit zwei Ausgängen, nebst Küche und Keller» 
ganz oder getheilt zu vermiethm und sogleich zu bezie-
hen. Cube. K 

Verloren. 
. Es hat jemand auf dem Wege von der steinerne» 

Brücke zur St. Pctersburgischcn Ragatke einen Kin-
dermantel, von schwarzgrauem Tuche mit einem Kra» 
gen von schwarzem Plüsch, verloren. Wer ihn gefun, 
vcn hat Nnd an dcn Bedienten des Herrn SteetorS 
EwerS abliefert, erhält 5 Rubel. s 

Abreisender. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens 

bin, so ersuche ich alle diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, stch deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizei» Verwaltung hieselbst zu mel-
den. Zugleich ersuche ich Diejenigen, welche an mich 
zu zahlen haben, in eben der Zeft mit mir zu liquidire»s. 
Dorpat, den LZüen August 1819. t 

Ä'Ä-Pahner, Handlnng6>CommiS. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen wij-

lenS lbim, so ersuche ich alle diejenigen, welche eine 
.reMmä-ßkge Forderung an mich haben sollten / sich des-
halb bei Einer Kaiserl. Poli,ei »Verwaltung hieselbst za 
melden̂  Dorpat, - dm 5v.Äüg.ust 1̂ 19. z 

H- G- Rosband, Echuhmachergeseff. 
—' --

Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist 9657 

/m L — .—' 

aZ/s»'̂ o//anc?. Dueat . ^ 
^0//. ^ —-

«l/e« . . . . . ^ 
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Mittwoch, den z. September, i8iy. 

I s t zu' drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Un'iversttäts, Censur: V r . F . E . R o mb a ch, Cenfor. 

v» » 

In länd i sche Nachrichten. 
St. Petersburg, den 26. August. 

Wir lhetlen hier folgendes, Allerhöchst He» 
stätiqte Ceremonial für die heilige Taufe Ayrer 
Kaiserl. Hoheit der Großfürstin Maria üi'kolas 
jewna mit. 

I. Wenn der Tag zur heiligen Taufe ange; 
setzt ist, werden sowohl vom Hofe als vom Ceres 
womalwesen Clrkulaire verschickt, daß an diesem 
bestimmten Tâ ge alle vornehme Standespcrlonen 
deiderlet Geschlechts und die ausländischen Mini-
ster um ivUhr Morqens im Palais zu Pawl^wsk, 
di? Sl^usdainen aber, die Kammersräulein, 
Fräulein« die Hos- Chargen nnd die übrigen, weU 
che vei dieser C>r^uoiue seyn müssen, in den für ste 
de?'simmten Äp demente, die Damen in RlNsischer 
K l^umi , und die KavalterS in Gallakleidern, sich 
versammeln. 

II. ÄUch der Anknnft Ihrer Majestäten der 
Kais'rmmn, nachdem alles zum Zuge in die Ki« 
ch bereit i f t , berichtet es Ihren Kaiserl. Maje? 
stäten êr Hver> Kaimnerberr, und n a c h Empfang 
dcs BefthiS beMnt dcr Zug in folgender Ordnung: 

1. V o m Hofe Sv. Kaiserl. Majestät und vom 
Hofstaate Sr. Kaiserl. Hoheit die Hossonriere und 
Kammerfouriere paarweise. 

z. Der Ccremonienmeister und Ober- Cerê  
monienmeister. 

z. Vom Hofe Sr . Kaiserl. Majestät dieKam-
merjunker, Kammerherren und Hof-Kavalliers, 
paarweise, d»e züngern voran. 

4. Die ersten Hofchargen paarweise, die jün« 
gern voran. 

5» Hhre Kaiserl. Majestäten die Frauen und 
Kaiserinnen, etwas entfernt den OberKammer-
Herrn vor Sich badend. 

6. Se. Kaiserl. Hoheit der Großfürst Nikolai 
Pawlowitsch, » 

7. Se. Kaiserl. Hoheit der Großfürst Michail 
Pawtownjch. 

^8. Die hohe Neugeborne wird, nach dem von 
der <55>taatSdame Gräfin Eh. .K. Lieven angezeigten 
Hin'erniß, von der Staatsdame Fürstin A. N. 
Wvlkvnsii gettagen; zur Seite derselben geh-n' 
das K«ssen und die Decke mit haltend, der wirkt. Ge» 
heim'rarh ister Klasse Fürst Lopnchin und der Get 
neral von der I n f a n t e r i e . G r a f WäSmitinow. 



9 . D i e S t a a t s d a m e n , K a m m e r s r a u t e i n , F r a u . ' 

l e i n . , u n d h i n t e r i h n e k d i e P e r s o n e n W d ^ l e r G e -

schlechte. 
I I I . D i e H o f - K a v a l i e r s , d i e K a m m « r h s r r e n 

u n d d i e K a m m e r l u n k e r b l e i b e n a u f d e r T r e p p e ste-

h e n , u n d stellen sich n a c h h e r a u f d e n B a l k o n , s o 

a u c h d i e F r a u l e i n u n d d i e ü b r i g e n P e r s o n e n b e i d e r -

l e i G e s c h l e c h t s . D i e e r s t e n H o f - C h a r g e n a b e r , 

d i e H e r r e n M i t g l i e d e r d e s R e i c h s r a t h s , u n d d i S 

H e r r e n G e n e r a l a d j u t a n r e n g e h e n i n d i e K i r c h e . 

I V . V o r d e m A l l e r h ö c h s t e n E i n t r i t t w i r d d m 

a u s l a n d i s c h e n M i n i s t e r n v o n d e i n C e r e m o n i e n m e i -

ster u n t e n l i n k e r H a n d i n 5 e r K i r c h e P l a t z a n g e -

w i e s e n ; d e r P r e u ß i s c h e G e s a n d t e n i m m t P l a t z e t -

w a s e n t f e r n t v o n Z h r e r K a i s e r l . M a j e s t ä t d e r F r a u 

u n d K a i s e r i n M a r i a F e o d o r o w n a . 

V . D i e H e b a m m e , A m m e u n d P o n n e b e g e -

b e n sich v o r d e m Z u g e i n d i e K i r c h e h i n t e r d i e i n , 

d e r E c k e u n w e i t d e m l i n k e n C h o r H i n g e s t e l l r e n 

S c h i r m e , h i n t e r w e l c h e n e m K a n a p e u n d e i n T i s c h 

steht. 

V I . V i m E i n t r i t t i n d i e K i r c h e w e r d e n 

I h r e M a j e s t ä t e n d i e F r a u e n u n d K a i s e r i n n e n e m -

p f a n g e n v o n d e m M e t r o p o l i t e n u n d d e r a n g e s e h e -

n e n G e i s t l i c h k e i t m i t d e m K r e u z e u n d h e i l . W e i h -

w a s s e r . 

V I I . S o d a n n b e g i n n t d i e h e r l ^ g e T m i f h c r n d t 

l u n g , w e l c h e d e r B e i c h t v a t e r S r . K a i s e r l . M a j e -

stät m i t d e r g a n z e n G e i s t l i c h k e i t v e r r i c h t e t . D i e 

P a t h e n sind? Z h r e K a i s e r l . M a j e s t ä t d i e F r a u 

u n d K a i s e r i n M a r i a F e o d o r o w n a , S e . M a j e s t ä t 

d e r K ö n i g v o n P r e u ß e n , u n d S e » K a i s e r l » M a j e -

stät d e r H e r r u n d K a i s e r . 

V I I I . W a h r e n d d e r h e i l i g e n T a u f t g e r u h e n 

S e . K a i s e r l . H ö h n t d e r G r o M t s t N i k o l a i P a w l o -

w i t s c h stch m i s d e r K i r c h e i n e l t t N a h e s A m m e r z u 

b e g e b e n , w o S i e a u c h b i s M V o l l e n d u n g d e r 

T a u f e v e r b l e i b e n , sich a b e r f ö d ä M ! w i e d e r i n d i e 

K i r c h ' b e g e b e n . 

I X . N ' c h B e e n d i g u n g d N ' S < w f e w i r d d a s : 

H e r r G o t t D i c h l o b e n w i r , ö e i S c h ü s s e n a u s 

d e n a u f d e m b e s t i m m t e n P l a t z e a u f g e s t e l l t e n K a n o -

n e n , u n d u n t e r G l o c k e n g e l ä u t s 5 b s v e ü K i r c h e n , 

a n g e s t i m m t . 

X . N a c h ö k f e v g e i s t l i c h e n H d ' k M u n g b r i n g t 

d i e s ä m m t l i c h e G e i s t l i c h k e i t i n d e r K i r c h e I h r e n 

K a i s e r l . M a j e s t ä t e n ö ? N G l ü c k w u n s c h d a r . 

X I . H e r n a c h b > M k » t d i e h e i l . L i t u r g i e , w e l -

che d e r M e t r o p o l i t v v n M w g o r a d » M S t . P e t e r s -

b u r g v e r r i c h t e t , u n d » v ä h t t n d w e l c h e s , z u r g e h ö -

r i g e n Z e i l , I h r e K a i s e t ! . M a j e s t ä t d k b F r a u u n d 

K a i s e r i n d i e h o h e N e u g M L M z u m E m p f a n g d e S 

h e i l . A b e n d m a h l s d a r z u r e i c h e n g e r u h e t , d i e n ä m ? 

l i c h e n P e r s o n e n z u r S e i t e h a b e n d , w e l c h e d a s K i f -

f e n m i t g e h a l t e n . N a c h d e m d i e h o h e N e u g e b o r n e 

d a s A b e n d m a h l e m p f a n g e n , w i r d w ä h r e n d d e s G e -

s a n g e s : M ö g e n u n s e r e W ü n s c h e e r f ü l l t w e r d e n , 

Z h r e r K a i s e r l . M a j e s t ä t d e r F r a u u n d K a i s e r i n 

M a r i a F e o d o r o w n a a u f e i n e r g o l d e n e n S c h ü s s e l d e r 

O r d e n ü b e r r e i c h t , d e n S i e a u c h d e r h o h e n N e u g t t 

d o r n e n a n z u l e g e n g e r u h e n . 

X I I . D e n O r d e n a n f d e r S c h ü s s e l ü b e r r e i c h t 

d e r K a n z l e r d e r R u s s i s c h e n O r d e n . 

X I I I . A u S d e r K k r c h e g e r u h e n I h r e K a i s e r s . 

M a j e s t ä t e n S i c h i n d e r s e l b e n O r d n u n g i n d i e i « ! 

n e r n Z i m m e r z n b e g e b e n . 

X I V . A n d i e s e m T a g e i s t b e i I h r e r M a j t t 

stät d e r K a i s e r i n M a r i a F e o d o r o w n a g r o ^ e M i t -

t a g s t a f e l , z u w e l c h e r g e z o g e n w e r d e n : d i e S t > , a t s -

d a m e n u n d d i e P e r s o n e n d e r e r s t e n d r e i K l a s s e n b e i -

d e r l e i G e s c h l e c h t s , s o a u c h d i e ü b r i g e n P e r s o n e n 

b e i d e r l e i G e s c h l e c h t s , d i e sich b e i d i e s e r G e l e g e n h e i t 

i n P a w l o w s k b e f i n d e n m ü s s e n . 

X V . U e b e r d e r T a f e l i s t M u s i k , u n d b e i m 

A u s l i r i n g e n d e r G e s u n d h e i t e n w e r d e n K a n o n e n -

s c h ü s s e g e g e b e n , u n d n a m e n t l i c h : 

1 . A u f d a s W o h l d e r h o h e n N e u g e b o r n e n , 

z i S c h ü s s e . . 

2 . I h r e r M a j e s t ä t e n d e r A r a u e n u n d K a i s e -

r i n n e n , S r . M a j e s t ä t d e s K ö n i g s v o n P r e u ß e n , 

u . S r . M a j e s t ä t d e s H r n . u . K a i s e r s , ; l S c h ü s s e , 

z . S r . K a t s e r l . H ö h e s t d e s G r o ß f ü r s t e n N i » 

k o l a i P a w l o w i t s c h , u n d I h r e r K a i s e r l . H o h e i t d e r 

G r o ß f ü r s t i n A l e x a n d r a F e o d o r v w u a , z i S c h ü s s e . 

4 . D e s g a n z e n K a i s e r l . H a u s e s , z i S c h ü s s e . 

5 . D e r G a s t l i c h k e i t u n d a l l e r g e r r e u e n U n -

t e r t h a n e n , S c h ü s s e . 

B e i A u s b r i n g u n g d e r g e d a c h t e n G e s u n d h e i t e n 

w e r d e n d i e T r o m p e t e n g e b l a s e n u n d d i e P a u k e n 

g e s c h l a g e n . 

D i e B e c h e r r e i c h e n d a r : I h r e n M a j e s t ä t e n 

d e n K a i s e r i n n e n d e r O b e r f c h e n k , I h r e n K a i s e r l . 

H o h e i t e n d e n G r o ß f ü r s t e n d i e H o f m e i s t e r I h r e r 

H o h n r e n . 

X V I . U e b e r d e r T a f e l h i n t e r d e n S t ü h l e n 

Z h r e r K a i s e r l . M a j e s t ä t e n stehen d i e e r s t e n H o f -

C b a r g e n u n d d i e K a m m e r h e r r e n . S o b a l d I h r e n 

M a j e s t ä t e n d e n K a i s e r i n n e n u n d d e n ü b r i g e n A l l e r -

h ö c h s t e n P e r s o n e n d i e S t ü h l e g e r e i c h t w o r d e n , f a n -

g e n d i e K a m m e r p a g e n a n , I h r e M a j e s t ä t e n u n d 

Z h r e H o h e i t e n z u b e d i e n e n . 

X V I I . A b e n d s w i r d d i e R e s i d e n z u n d d i e 

S t a d t P a w l v w s t i l l u m t n i n . 



G r o d l , 5 > ' d e n 6 . N l g u f f . 

V e r w i c h e n e n z i . Z u U f a n d h i e v m i t 

m e s s e n e r C c r e i u o u i e d i e - B e i s e t z u n g d e s L . ' e ! c h z > . a m s 

d e s l i t t Z i h r e 1 8 ^ 4 i n F r a n k r e i c h a n s e i n e n w a h ^ 

r e n d d e r K r i e g s - O p e r a t i o n e n e r h a l t e n e n W u n d e . » 

v e r s t o r b e n e n Genera l l i eu tenan ts S . N . L a n s k y t 

statt. Z w e i T a g e v o r d e r B e i s e t z u n g w a r d e r L e i c h j 

„ a m , d e r m i t A l l e r h ö c h s t e r E r l a u b n i ß a u s F r a n k -

r e i c h h i e r h e r gebracht w o r d e n , i n B e g l e i t u n g d e r 

S c h w e s t e r d e s V e r s t o r b e n e n , A l e x a n d r a N i k o l a » 

j e w n a , h i e r a n g e k o m m e n . 

K u n e n i e c - P o d o l s k , d c n 2 9 . Z u l i . 

A m r y t e n d i e s e s t r a f d e r O b e r b e f e h l s h a b e r d e r 

, t e n A r m e e , H e r r G e n e r a l v o n d e r K a v a l l e r i e 

G r a f P . C h r . W i t t g e n s t e i n h i e r e i n , u n d b e s c h ä f -

t i g t e stch d e n f o l g e n d e n u n d d e n d r i t t e n T a g n a c h 

s e i n e r A n k u n f t m i r B e s i c h t i g u n g d e r v o r d e r S r a d t 

i m L a g e r stehenden R e g i m e n t e r , w o b e i a u c h M a s 

h K v r e s a u s g e f ü h r t w u r d e n . N a c h b e e n d i g t e r M u -

sterung, A b e n d s , b e i s e h r a n g e n e h m e m W e t t e t , 

w a r e n a l l e Z e l t e i l l u m i n i r t , u n d i m M i t t e l p u n k t e 

a u f e i n e m b e s o n d e r s e i n g e r i c h t e t e n P l a t z e s a h m a n 

d i e g a n z v o r t r e f l t c h e r l e u c h n t e N a m e n S c h i f f r e S r . 

M a z e s t ä t d e s K a i s e r s . U m 9 U h r e r s c h i e n d a s e l b s t 

d e r Oberbefehlshaber m i t der G e n e r a l i t ä t , u n d de r 

C h e f d e s G o u v e r n e m e n t s n m d e n B e a m t e n , s o 

a u c h m e h r e r e d e r a n g e s e h e n s t e n D a m e n , w o r n a c h 

i n d e n n e b e n d e m L a g e r a u f e i n e m e b e n e n s e h r a n -

g e n c h m e n P l a t z e a u f g e s c h l a g e n e n b e s o n d e r e n G e z e k 

t e n d e r B a l l e r ö f f n e t w a r d , d e r b i s M i t t e r n a c h t 

d a u e r t e . U e b e r d e r A b e n d t a f e l w a r d d i e G e s u n d ; 

h e i t S r . M a j e s t ä t d e s Ka i se rs auegebracht , u n d 
d i e L u s t e r t ö n t e v e r s c h i e d e n e M a l e v o n d e n F r e u » 

d r n s a u s r u s u n g c n H u r r a h l w i e d e r . D e n h i e r a u f 

f o l g e n d e n T a g r e i s t e d e r O b e r b e f e h l s h a b e r d e r z t e n 

A r m e e v o n h i e r a b n a c h d e r S t a d t L i p o w e z i m 

K i e w s c h e n G o u v e r n e m e n t . 

Alexandrow, den 25. Z u l i . 
V o r g e s t e r n u m M i t t e r n a c h t w a r d h i e v e i n E r b t 

b e b e n v e r s p ü r t , d a s ü b r d r e i M i t m r e n a n h i e l t . 

E s w a r >0 h e f t i g , d a ß a l l e G e b ä u d e z i t t e r t e n , u n d 

i n d e n H ä u s e r n d i e M ö b e l n v o n i h r e n S t e l l e n g t t 

r ü c k t w u r o e n . 

G e o r g i j e w s k , v o m 2 4 . Z u l i . 

H e u t e N a c h t S z w r s c h ' n 1 2 u n d r U h r h a t t e n 

w ? r h i e r e i n s o l c h starkes E r d b e b e n , d a ß d i e S c h l a -

f e n ' e n d a v o n a u f g e s c h r e c k t , u n d d i e S a c h e n i n d e n 

H ä u s e r n a u f d i e D i e l e n g e w o r f e n w u r d e n ; w e i t e r n 

S c h a d e r n a b e r b a t e s n i c h t v e r u r s a c h t . 

A u sla n d i sch e c a ä, r i ä, ken. 
D r e s d e n , d e » 2 1 . A u g u s t . 

Heute M i t t a g s um »2 Uhr hatte die Auf? 

fäHrt LeS Königl . Spanischen außerordentliche» 
B o c h s c h k i t e r s , M a r c u s d i C e r x . U o v , z u r s e , e r l i -

chen A n w e r b u n g u m d i e H a n d I h r e r K v n i g i i ' , 

chen H o h e i t , d c r P r i n z e s s i n I o ^ e p h a , T o c h t e r d t i 

P r m z e n M a x u n i l l l a n , f ü r d e s K ö n t g S v . S p a r 

n i e n M a j e s t ä t b e i S r . M a j e s t ä t d e m K ö n i g e , 

u n d h i e r a u f b c i d e s P r i n z e n M a x i m i l i a n i l . d i r 

P r l u z e s i i n B r a u t , K ö « l g l . H o h e i t e n , statt. D e r 

H e r r B o t s c h a f t e r w u r d e y z i s s e i n e r W o h n u n g 

v o n d e m e r l l e n H o f m a r s c h a l l v . T ü m p l i n g E x c » , 

i n B e g l e i t u n g d e s C e r e m o n i e n m e i s t e k S , K a m n . e r s 

' H e r r n P r e u > j , m i t z w e » K ö n i g l . s e c h s s p ä n n i g e n 

S l a a t e w a g e n a b g e h o l t , w e l c h e m s c i n e i g e n e r , 

e b e n f a l l s m i t 6 P f e r d e n b e s p a n n t e r G ^ l l a w a g e n 

f o l g t e . D e n Z u g e r ö f f n e t e e i n e ' A b t h e i l u n g v o n 

2 4 M a n n d e r K ö n i g l . L e i b s C u i r a ß l e r - G a r d e , 

u n d n e b e n d e m K ö n i g l . W a g e n g i e n g e n H e v d l U 

cken u n d a n d e r e D i e n e r s c h a f t i n S t a a t s - L i v r e e » 

N a c h b e e n d i g t e n A u d i e n z e n w u r d e S e . E x c e l l e n z , 

d e r H e r r B o t h s c h ä f t e r , i n g l e i c h e r A r t . w i e d e r i n 

s e i n e W o h n u n g b e g l e i t e t . 

D e n 2 2 s t e n A u g u s t . H e u t e , a m D e c l a r a ? 

t i o n s t a g e d c r V e r m ä h l u n g I h r e r K . H ö h . , d c r 

P r i n z e s s i n I o s e p h a , m i t S r . M a j e s t ä t , d e m K ö -

n i g e v o n S p a n i e n , n a h m e n b e i t e r s e i t S K ö n i g k . 

M a j e s t ä t e n s o w o h l , a l s d e s P r i n z e n M a x i m i l i a n 

u n d d e r P r i n z e s s i n B r a u t K ö n i g l . H o h e i t e n , v o n 

d e n H e r r e n M i n i s t e r « , d e m d i p l o m a t i s c h e n K o r p s ' , 

d e n b e i H o f e v o r g e s t e l l t e n F r e m d e n , u n d i n e i ? 

n e r ( ^ u i ß e v l ' l a l v v o n d e m C i v i l e u n d d e m 

M i l l l a l r d i e G l ü c k w ü n s c h e a n . A u c h g e r u h e t e n 

b e i d e r s e i t s K ö i u g l . M a j e s i ä r e n m i t d e r P r i n z e s -

sin A u g u s t a , V o r m i t t a g s n a c h d e m G o t t e s d i e n s t e , 

d e r P r i n z e s s i n B r a u t e i n e V i s i t e z u m a c h e n » 

M i t t a g s h a r r e e x t e n d i r t e F a m i U e n r a i e l , m i t Z u ? 

z t e h n n g d e s S p a n i s c h e n a u ß e r o r d e n t l i c h e n H e r r n 

B o t s c h a f t e r s , n e b K K a m m e r m u s i k , Ä n d A b c n ^ s 

A p a r r e m e n t i n d e n P a r a d e s ä l e n statt. A m H e u ? 

t i g e n T a g e w u r d e G a l l a a n g e l e g t . 

D e r B a r o n A s n F r i i s e n i s t a l s u n s e r G e -

s a n d t e r n a c h M a d r i d a b g e r n s e t . 

M a d r i d , d e n y . A u g u s t . 

D a s O b e r K o m m a n d o d e r E r p e d k t i o n s - A r » 

m e e i s t n u n m e h r d e m G e n e r a l ? L i e u t e n a n t C a l l e ; 

j a , v o r m a l i g e n V i c e » K ö n i g e v o n M e x i c o , ü b e r , 

g e b e n . D e r G r a f A b i s b a l b l e i b t G e n e r a l - C a p i z 

r a i n v o n A n d a l u s i e n ^ m i t I n b e g r i f f d e s G v u v e r i 

n e m e n r s v o n K a d i x . 

Paris, den - r . Zlugust. 
A m S t . L n d w i g A l i q e , a m 2 5 sten, w e r d e n 

a u f d e n E l i s ä i s c h n F e l d e r n W e i n u n d L e b e n s -

W i t t e l u n t e r d a s V o l t v e r t h e i t t ; v o n d e n S c h a u t 



f p i e l h ä u s e r n , v o n d e n V e x l r - B ä u m e n ^ c . w e r d e » 

F l a g g e n m i t d e m f r a n z . W a p p e n w e h e n ; d e s 

A b e n d s w i r d a u f d e n E l i s a i s c h e n F e l d e r n e i n g r o -

ß e s F e u e r w e r k a b g e b r a n n t u n d a l l e G e b ä u d e i l -

l u m i n i r t . 

A l l e L u f t f a h r t e n m i r M o n t g o l f i e r e n , s o w i e 

s h n e , F a l l s c h i r m e o d e r z u s p a r A b e n d s , stnd v e r -

b o t e n w o r d e n . 

H e r r T a r n a u x l ä ß t b e r e i t s S h a w l s a u s d e r 

W o l l e d e r e i n g e f ü h r t e n T i b e t a n i s c h e n Z i e g e n v e r -

f e r t i g e n . 

D i e C o m m i t t e e z u r E r r i c h t u n g e i n e s M o -

n u m e n t s f ü r d e n H e r r n M a l e s h e r b e s h a t f o l -

g e n d e n B r i e f v o n d e m P r e u ß i s c h e n G e s a n d t e n , 

G r a f e n v o n G o l t z , e r h a l t e n : 

M e i n e H e r r e n ! 

I c h b e e i l e m i c h , Z h n e n b e i l i e g e n d d i e A n t -

w o r t d e s K ö n i g s , m e i n e s H e r r n , a u f Z h r e n 

B r i e f , d a S M o n u m e n t b e t r e f f e n d , w e l c h e s S i e 

g e s o n n e n sind, d e m A n d e n k e n d e s H e r r n M a l e s -

h e r b e s z u e r r i c h t e n , z u ü b e r s e n d e n . D e r t r e u e s t e 

U n t e r t h a n , w e l c h e r m i t s o v i e l e m H e l d e n m u t h 

d i e S a c h e s e i n e s K ö n i g s u n d s e i n e s V a t e r l a n d e s 

v e r t h e i d i g t e u n d m i t s e i n e m L e b e n s e i n e s c h e u e 

A n h ä n g l i c h k e i t b ü ß t e , w i r d i n a l l e n e d l e n H e r -

z e n i m m e r l e b e n . S e . M a j e s t ä t , m e i n D u r c h l . 

M o n a r c h , t r e t e n z n d e r E r r i c h t u n g e i n e s D e n k -

m a l s b e i , w e l c h e s b e s t i m m t i s t , d a s A n d e n k e n a n 

e i n fleckenloses L e b e n z u v e r e w i g e n u n d d e n v o r -

z ü g l i c h e n E i g e n s c h a f t e n d i e s e s t u g e n d h a f t e n M a n -

n e s e i n e ö f f e n t l i c h e V e r e h r u n g z n b e z e u g e n . Z c h 

b i n b e a u f t r a g t , i m N a m e n S r . M a j e s t ä t , d i e 

S u m m e v o n z o s c > F r . z u d i e s e m Z w e c k e z u ü b e r -

r e i c h e n . E r l a u b e n S i e , d a ß i c h f ü r m e i n T h e i l 

d i e v o n r o o F r . h i n z u f ü g e » 

Zch habe ic. 
G r a f v o n G o l t z . 

P a r i s , d e n 8 t e n A u g u s t 1 8 1 9 . 

D e m B r i e f e d e s H e r r n G e s a n d t e n w a r f o l -

g e n d e r B r i e f b e i g e f ü g t : 

„ A u f d t e A n z e i g e , d i e M i r u n t e r m 7 . J u n i 

d . Z : d u r c h d i e H e r r e n M i t g l i e d e r d e r C o m m i t -

t e e f ü r d i e E r r i c h t u n g e i n e s M o n u m e n t s z u m 

A n d e n k e n d e s H e r r n M a l e s h e r b e s g e m a c h t w u r -

d e , h a b e Z c h M e i n e m a u ß e r o r d e n t l i c h e n G e -

s a n d t e n , G r a f e n v o n G o l t z , a u f g e t r a g e n , 

d i e S u m m e , w e l c h e Z c h z u r E r r i c h t u n g d i e s e s 

M o n u m e n t s b e w i l l i g t h a b e , Z h n e n e i n h a n d i g e n 

z u l a s s e n . 

T ö p l i t z , d e n 2 9 . Z u l i i Z i y . 

F r i e d r i c h W i l h e l m . " 

R o m , d e » 6 . A u g u s t . 

D i e g a n z e S t a d t w a r w ä h r e n d e i n i g e r T a -

g e i n B e j l ü r z u n g ü b e r e i n b i s z u m D e l i r i u m h e f -

t i g e s F i e b e r , w e l c h e s d e n K a r d i n a l S t a a t s - S e -

c r e t a i r b e f a l l e n . H e u t e a b e r s c h e i n t d i e G e f a h r 

v o r ü b e r z u s e y n , u n d m a n h o f f t a u f b a l d i g e W i e -

d e r h e r j r e ^ u n g . 

V o n h i e r w u r d e h e u t e d e r L e i c h n a m d e r K ö -

n i g i n M a r i a L o u i f a v o n S p a n i e n , d e n m a n e i -

n i g e T a g e v o r h e r a u s d e r G r u f t i n d e r P e t e r s -

k u c h e g e n o m m e n , n a c h G a e t a a b g e f ü h r t , u m m i t 

d e m L e i c h n a m C a r l s I V . a u f e i n e r N e a p o l i t a n i -

s c h e n F r e g a t t e , n a c h S p a n i e n g e b r a c h t z u w e r d e n , 

w o m a n b e i d e i n d e r K ö n i g l . F a m i l i e n g r u f t f e i -

e r l i c h b e i s e t z e n w i l l . 

D i e strengen M a a ß r e g e l n z u r Z e r s t ö r u n g d e S 

F l e c k e n s S o n n i n o sind z u r ü c k g e n o m m e n w o r d e n . 

V o r g e s t e r n w u r d e n h i e r 2 D r a g o n e r e r s c h o s -

s e n , w e l c h e z u r N a c h t z e i t z w e i R e i s e n d e b e r a u b t 

h a t t e n . 

D a r m s t a d t , d e n 2 4 . A u g u s t . 

D i e N u h e i>r i n h i e s i g e r R e s i d e n z v ö l l i g h e r -

g e s t e l l t u n d e s stnd s o l c h e V e r f ü g u n g e n g e t r o f f e n , 

d a ß t u m u l t u a r i s c h e S c e n e n , w i e sie v o r i g e W o -

che statt h a t t e n , n i c h t s o l e i c h t w i e d e r e i n t r e t e n 

w e r d e n . D a s B e n h m e n d e r L a n d w e h r w a r l o -

b e n s w ü r d i g , u n d h i e s i g e S t a d t v e r d a n k t i h r e m 

r e g e n D i e n s t e i f e r s e h r v i e l e s . Vergangenen M o n -

t a g g i e n g h i e r e i n g e a c h t e t e r j ü d i s c h e r F a m i l i e n -

v a t e r , H r . S c h w a b , n e b s t G a t t i n u n d K i n d e r n , 

d u r c h d i e T a u f e z u r c h r i s t l i c h e n R e l i g i o n ü b e r . 

G i e ß e n , d e n 2 2 . A u g u s t . 

Z n B e z u g a u s d i e n e u e s t e n V o r f ä l l e a u f d e r 

h i e s i g e n H o c h s c h u l e ^ w o d i e S r u d e n r e n d u r c h d a S 

B e t r a g e n d e r h i e s i g e n B e s a t z u n g z u m A u s z u g e 

v e r a n l a ß t w o r d e n w a r e n , i s t n u n e i n M i n i s t e r i a l -

R e s c r i p t e r s c h i e n e n , w o r i n b e s t i m m t w i r d , d a ß 

d a s M i l i t a i r i n Z u k u n f t n u r a u f N e q u i s i t ' . o n d e s 

S e n a t s g e g e n d i e S t u d i e r e n d e n s o l j t e a u f g e b o t c n 

w e r d e n k ö n n e n , u n d d a ß a l l e b e r e i t s g e s c h e h e n e 

I l l e g a l i t ä t e n d e s s e l b e n a u f s strengste u n t e r s u c h t 

u n d d e n S t u d i e r e n d e n d i e g e h ö r i g e S a t i s f a k t i o n 

g e g e b e n w e r d e n s o l l t e . Z u g l e i c h e r s c h i e n e i n U r -

t h e i l v o n S e i r e n d e s K r i e g s - K o l l e g i u m s , 

w o d u r c h d e r O f f i c i e r , d e r d e n S t u d e n t e n b e l e i -

d i g t h a t t e , z u i 4 t ä g i g e m strengen, s o g l e i c h z u 

v e r s i t z e n d e n A r r e s t k o n d e m n i r t u n d i h m a u f w i e g t 

w u r d e , d e m B e l e i d i g t e n i n G e g e a w a r t d e s R e k t o r s 

h i e s i g e r U n i v e r s i t ä t u n d s e i n e s O b e r s t e n A d d u l e z u 

t h u n . O b e n g e n a n n t e s R e s k r i p t d e s M u l i s t e r i u m s 

w u r d e n u n d e n S t u d i e r e n d e n d u r c h 4 D c p i t t l r t e d e S 

S e n a t s / d l e sich n a c h d e m O r t e i h r e s A c - z u g e ö b s , 



z a b e n , m i t q e t h e i l t , w o r a u f d e n n s o l c h e sich b e w o ? 

g e n f a n d e n , w i e d e r n a c h G i e ß e n z u z i e h e n , u m d a : 

s e l b s t i n d i e g e w o h n t e O r d n u n g z u r ü c k z u k e h r e n . 

K a r l s r u h e , d e n 1 8 . A u g u s t . 

D i e S t i m m u n g g e g e n d i e J u d e « fieng a u c h 

« n , s c h h i e r z u ä u ß e r n . Z n d e r N a c h t v o m 

i 6 t e n a u f d e n i 7 t e n d i e s e s w u r d e n a n d e r S y n a -

g o g e u . a n d e n H ä u s e r n e i n i g e r a n g e s e h e n e n I s r a e -

l i r e n v o n M u r y w i l l i g e n Z e t t e l a n g e s c h l a g e n » 

E i n G l e i c h e s g e s c h a h z u M a n n h e i m . 

F n l d a , d e n 2 2 . A u g u s t . 

D i e n e u e s t e n E r e i g n i s s e i n W u r z b u r g u n d 

F r a n k f u r t g a b e n a u c h h u r e i n i g e n j u n g e n L e u t e n 

A n l a ß , d u r c h a l l e r h a n d M u t h w i l l e n d t e h i e s i g e n 

E i n w o h n e r I s r a e l i t i s c h e r R e l i g i o n z u b e u n r u h i g e n ; 

v o n d e r h i e s i g e n P o l i z e i w u r d e n a b e r s o z w e c k m ä -

ß i g e strenge M a a ß r e g e l n g e n o m m e n , d a ß d i e R u h e 

b a l ü v ö l l i g h e r g e s t e l l t w a r . 

V o m M a i n , v o m 2 5 . A u g u s t . 

^ D e r H e r z o g v o n C l a r e n c e i s t v o r g e s t e r n v o n 

F r a n k f u r t n a c h G e n t a b g e r e i f t t , u m sich v o n d a 

n a c h L o n d o n z u b e g e b e n . 

A n s E l b e r f e l d , v o m 1 6 . A u g u s t . 

E h e i ) r . F o l l e n i u s a m 2 6 . J u l i v o n h i e r n a c h 

B e r l i n a b g e f ü h r t w u r d e , h i n t e r l i e ß e r n o c h f o l » 

g e n d e Z e i l e n a n d e n B u c h h ä n d l e r ' B ü s c h l e r : 

, / I c h h a l t e e s f ü r g u t , I h n e n , l i e b e r t h e u r e v 

F r e u n d , n o c h f o l g e n d e w e n i g e W o r t e z u h i n t e r l a s -

s e n . I c h b e s c h w ö r e S i e , L e u t e z u t r ö s t e n , w e l c h e 

i c h l i e b h a b e . S i e w i s s e n , d a ß i c h z n I h n e n 

W a h r h e i t r e d e , u n d s o s a g e i c h I h n e n b e i A l l e m , 

w a s m i r h e i l i g u n d r h e u e r i s t , w e n n n a c h d e m 

R e c h t v e r f a h r e n w i r d , s o k a n n k e i n e S t r a f e m i c h 

t r e f f e n , w e i l i c h k e i n e s p o l i t i s c h e n V e r b r e c h e n s 

s c h u l d i g b i n . S o k ö n n e n S i e u n d A n d e r e v ö l l i g 

b e r u h i g t s e y n . E s i s t m i r l i e b u n d l e i d , d a ß 

i c h S i e n i c h t m e h r g e s p r o c h e n . W e n n i c h a n m i c h 

d e n k e , s o b i n i c h v o l l k o m m e n g e t r o s t u n d f e s t e n 

M u c h s ; A n d e r e a b e r u m m i c h i n K u m m e r z u s e -

h e n , d a s w ü r d e m i r a l l e i n S c h m e r z e n v e r u r s a c h e n . 

L a s s e n S i e m i c h m i t d e r Z u v e r s i c h t s c h e i d e n , d a ß 

S i e u n d A n d e r e , d i e i c h t i e b h a b e , g e r r o s t e n 

M u c h s b l e i b e n . I c h b i t t e d a r u m . 

I h r 

Adolph Ludw. FotteniuS. 
E l b e r f e l d , a m - 6 . J u l i 1 3 1 9 . 

A u s P a r c h i m , v o m ? « . A u a u s t . 

G e s t e r n g e g e n A b e n d k a m e n h i e r z w e i G e n s ? 

b ' a r m e n v o n D o b e r a n a n u n d a r r e t i r t e n a u f a l l e r -

h ö c h s t e n B e f e h l d e n h i e r b e i m H e r r n G e r i c h t s r a t h 

W e n d t k o n d i t i o n i r e n d e n K a n d i d a t e n d e r T h e o l o g i e 

' Z r a n c k e . S e i n e P a p i e r e w u r d e n s c h o n v o r u n g e -

f a h r v i e r W o c h e n v o n d e m d u r c h e i n a l l e r h ö c h s t e s 

K o m m i s s o r i u m d a z u b e a u f t r a g t e n h i e s i g e n S t . - . d l < 

n c h t e r v e r s i e g e l t u n d e r ü b e r d i e s e l b e n a b g e h ö r t . 

D i e N a c h t ü b e r b l i e b d e r V e r h a s t e t e u n t e r A u s s i c h t 

z w e i e r v o n d e r h i e s i g e n G a r n i s o n k o m m a n d i r l e r 

S o l d a t e n , u n d h e u t e M o r g e n w a r d e r u n t e r E s -

k o r t e d e r b e i d e n G e n s d ' a r m e n n a c h S c h w e r i n a b -

g e f ü h r t . " 

A u s d e m M e c k l e n b u r g - S c h w e r i n s c h e n , 

v o m Z 7 . A u g u s t . 

M a d a m e C a t a l a n i b e g i e b t sich v o n D o b e r a n 

n a c h S t r e l i t z , w o h i n sie e i n g e l a d e n i s t . 

D i e b e i d e n Kandidaten N r e m a n n undFranckc, 
w e l c h e v o n B o i t z e n b u r g u n d P a r c h i m n a c h S c h w e -

r i n a b g e f ü h r t w o r d e n , w e r d e n d a s e l b s t i n e i n e m 

P r i v a t h a u s e unter W a c h e g e h a l t e n . 

A m i 6 t e n e r e i g n e r e sich z u B r u t z b e i G o l d -

b e r g e i n t r a u r i g e r V o r f a l l . D e r W i r h s c h a s t e r 

I ö r s z u D i e s t e l o w , e i n b l ü h e n d e r , l e b e n s f r o h e r 

j u n g e r M a n n , w u r d e a u f e i n e r H ü h n e r j a g d v o n 

d e m H o l z w a r t e r L i p p h a r d t z u G r a m b o w u n v o r s i c h -

t i g e r w e i l e e r s c h o s s e n . 

V o n d e r B ö h m i s c h e n G r ä n z e , 

d e n 1 6 . A u g u s t . 

U n r u h i g e A u s t r i t t e , d i e i n P r a g v o r g e f a l -

l e n , h a t t e n i h r e n G r u n d n i c h t i n f e i n d s e l i g e n G e -

sinnungen g e g e n d i e z a h l r e i c h e n I s r a e l i t e n d a -

s e l b s t , s o n d e r n w a r e n d a d u r c h v e r a n l a ß t , d a ß i n 

d a s e h e m a l i g e W o h n h a u s d e s h e i l . J o h a n n i s 

v o n N e p o m u c k , d e s L a n d e s P a t r o n s , d i e W a c h e 

v e r l e g t w u r d e , n a c h d e m d a S d a r a n s t o ß e n d e W a c h t : 

H a u S w e g e n N e g u l i r u t t g e i n e r S t r a ß e a b g e b r o -

chen w e r d e n m u > z t e . 

A u s d e r S c h w e i z , d e n 1 6 . A u g u s t . 

D a S W i n z e r f e s t i n V i v i s ( V e v e y ) a m 4 t e n 

A u g u s t w a r p r ä c h t i g e r a l s j e , d a s Z u s t r ö m e n d e r 

F r e m d e n u n g l a u b l i c h , d i e P o l i z e i a u f m e h r e r e 

S t u n d e n i m U m k r e i s e t h ä r i g . E i n s t w a r d e s 

a l l e 5 , d a n n d e r U n k o s t e n w e g e n n u r a l l e 

J a h r e g e f e i e r t ; d i e s c h w ü l e n Z e i l e n h a t t e n e s 

d e r m a l e n a u f J a h r e z u r ü c k g e d r ä n g t . D a s 

F e s t s e l b s t i s t e i n e h e i d n i s c h - u n d b i b l ' s c h - m y t h o -

l o g i l c h e D a r s t e l l u n g . N o a h , B a c c h u s , v o n r e i ? 

z e n d e n B a c c h a n t i n n e n u m g e b e n , C e v e L , P a l e e u . 

d i e g e k r ö n t e n W i n z e r h a b e n i h r e W a g e n , v o n 

S a t y r n u n d F a u n e n u m g a u k e l t . U m z ü g e , O p f e r , 

T a n z e , G e s ä n g e , e i n ö f f e n t l i c h e s V o l k s m a h l w e c h -

s e l t e n m i t e i n a n d e r a b . D i e B i l d e r w a r e n m a n -

n i g f a l t i g , g r o s ) , ü b e r r a s c h e n d , d i e C o s i u m e r e i c h , 

a l l e B e w e g u n g e n m i t G ' e a z i e u n d P v ä c i s i o n bc> 

g l e i t e t ; m a n m e i n t e b a l d a u f d . m O l y m p , b o l d 

i n A r k a d i e n o d e r i n G e g n e r s I d y l l e n z n s c h w e -



ben. Bon den zahlreichen Fremden hatte vlel; 
leicht noch keiner em jolch' ländliches Fest gese-
hen; sie verließen das Feenländchen unter den 
angenehmsten Eindrücken. 

Wien, den 18. August. 
Der Feldzeugm-ister, Fürst zu N.euß-Plauen, 

ist zum kommandtrenden (General in Gallizien er< 
ttanttt worden. 

Zzas hiesige Kriegs Kollegium hat f^in Gut-
achten' über die in Ungarn zu erbauenden Festun-
gen abgestattet. So bald der Kaiser es bewilligt, 
werden die Arbeiten ihren Ansang n.hmen. 

Zn IMst in Tyrol verfertigen jetzt AntoN 
Strc>teL^ Komp. Nanking, der nach dem Zeugniß 
k>e6 hiesigen polytechnischen Instituts dem ächten 
Ostindischen Nanking wentg oder gar nicht nach-
steht. 

Es ist wohl wenig bekannt, daß seit 1818 «n 
Istrien der erste Leuchtthurm besteht, der mit GaS 
^leuchtet w«rd. Sein Bau ward im März. 18^ 
begonnen, und er spendete in der Nacht des i/ten 
Aprils i8»8 zum erst nmale auf dem Adriatischen 
Meere, w.as noch auf keinem Meere geschehen 
war, Gas-Licht zum BeHufe der Schiffahrt. 

Vermischte Nachrichten. 
Die Nachrichten auS allen Negierungs-Dtt 

vM'tementS bestätigen den Segen der Gekreidet 
Erndte. Wenn einige Gegenden durch Dürre, 
oder durch Hagelichlag, oder durch Feldmäuse ge-
litten haben, so wird sie durch den Reichthum des 
ganzen Ertrags überwogen, so daß d»e Erndte über-
all zu den guten gerechnet werden kann. Gras 
und Flachs haben am meisten versagt. Obst ist 
nichr reichlich; desto ergiebiger wird die Weinlese 
ftpn. 

I n der Irren - Anstalt zn Königsberg ist für 
die Irren eine Kegelbahn angelegt. Der Kegels 
Aufseher ist selbst ein Irrer. Der Gewinn unk 
Verlust mackt die Irren aufmerksam aufs Spiel, 
»in5 man verspricht sich von dieser Zerstreuung 
wohlthätige Folgen für ihre Heilung. 

Das Ministerium des Herrn von Hnmboldt 
zu Berlin, ist nichr das des Innern, sondern aus 
so mannigfachen, einzelnen Zweigen der andern 
Ministerien zusammengesetzt, daß man seine Bej 
Nennung noch nicht kennt. 

Das Journal de Paris saat, hie Volksver, 
fammlung zu Manchester am ,üten Auqust sev sehr 
unruhig gewesen; daS Militair habe Feuer gege-

ben, rz Personen, getödtqt pnd virle vmvMiM-z 
Hunt sey arretier. 

Die Kaufleute zn Lima haben den Vorschlag 
des Vice-Königs, freien Handel mir England zu 
haben abgelehnt, und bezahlen lieber monatlich 
117,000 Piaster, als daß sie sich mit den CngUms 
dern einlassen, die ihnen verhaßt sind. 

Am zisten I u l i ging der Courier von Rom 
ab, der das veränderte Concordar nach Frankreich 
bringt. 

Oken soll, von der Polizei verfolgt in deu er? 
sten Tagen des Augustes durch Stuttgart nach der 
Schweiz geflohen seyn. (?) 

AuS Amsterdam meldet man, die neuesten 
Ereignisse in Deutschland wirkten dort sehr nach» 
theilig auf den Cours Deutscher Staatopapiere. 

Auch zu Heidelberg hat man einen Studenten 
verhaftet, verhört, und freigelassen. 

Die neuen Kolonisten, die man nach dem Vors 
gebirge dier guten Hoffnung bringt, werden an der 
Granze des CafferlandeS angesiedelt, um eme AN 
Mil itair - Cordon gegen diese zu bilden. 

Die Preussischen Commissarien, welche 1815 
das Getraide in Westpahlen zu spät ablieferten^ 
sind für unschuldig erklärt worden. 

Die Nachricht, daß der Fürst Hardenberg bis 
Gattin Jahns habe trösten lassen, wird sür unge, 
gründet erklärt. Er hat ihr 200 Thaler geschickt« 

Der Feldmarschall Fürst Wrede hat München 
fo plötzlich verlassen und ist nachEllin^en abgereist, 
daß man es einer Ungnade, wegen Bekanntmai! 
chung eines königl. Hand-Billers über die Armee« 
zuschrieb. 

Der jetzt als CommandirrNder nach Amerika 
geschickte Spanische General Cagigal commandirtS 
schon bis ^ 181z dort gegen die Insurgenten, 
und wurde abgerufen, weil sie ihn immer scl>luaen. 
— Achtzig junge Engländer von Mac Gregors 
Corps, welche div Spanier ln Portobello gefangen 
nahmen, wurden verurtheilr, in Ketten dle Gassen 
zu kehren. 

Man hat das Mittel gefnnden, Holz, vor?; 
züglich Eichenholz, chemisch in Stein zu verwand 
deln, so daß es mit Stahl Feuer giebt, zum Wei-
hen gebraucht werden kann u. f. w. Man loby 



hsrzüglich die aus solchem mtnevalistrten Stein v m 
fernsten musikalischen Instrumente. 

Auch in Carlsruhe haben die Bewegungen ge? 
gtn die Juden angefangen, besonders gegen den 
HofiBanquiev Haber, (der die öffentliche Anleihe 
für 8 Procent verschassen will, welche einige Des 
punrten zu 5 Proccnt zu besorgen sich erboten.) 
Das Landvolk in Baden ist großentheils durch den 
Wucher der Juden verarmt. 

Das Ministerium des Innern in Preußen 
tst durch einen königlichen Befehl in zweiDeparttt 
mentö getheilt, wovon daS eine „Departement des 
Ministers von Humboldt" das andere das des 
Ministers von Schuckmaun, heißen soll. 

Man giebt dem General von Venezuela Boli-
vor das Zeugniß, daß er stch sehr bemüht habe, es 
dahin zu bringen, daß der Krieg in Südamerika 
nach Europäischer Weise geführt würde, aber Mo? 
rillo blieb bei seinem blutgierigen Verfahren. 

Am isten September erfolgt im Haag die neue 
Versammlung der Generalstaaten. 

Es war nun ganz bestimmt, daß Ulm und 
Nastadt züBünöes! Festungen gemacht werden sol-
len. Zu Ehrenbreitstein wird an den neuen 
Festungswerken mit größter Tätigkeit gearbeitet. 
Diese Fvrtificirung ist ganz nach der lMttti Thurm; 
Manier, und besteht aus lauter einzeln?» Werken,' 
welche in einer selbstständl.qcn Vertheiöignnos ste-
hen, Unk» tin eiurretenÄeii Falle eine Armee auf-
Nehmen können. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
J?ô  Einem Kaiserlichen Universtkäts-Gerichte za 

iporpat werden alle Diej.nigcn, welche an die Stu-
denten dcr Ideologie, Job. Wilhelm Schneider, Au-
gust von Holst, und Thomas Hippius; und die Stu-
denten der Philosophie C. Hauer u. G. Blcchschmidt; 
ynd an dcn Studenten der Mediciu, Fr. Hcrrmann, 
auS der Zeit ihres Hierseins herrührende legitime For, 
dcrungen--nach §.41 der Allerhöchst bestätigten Vor-
schritten für die Studierenden — haben sollten, auf-
gefordert, sich binneu vier Wocben -- <!-«o sub pq?na 
xracck'5, bc, dleicm Kaiserlichen Nnivcrsltats-Gerichte 
HU lnelven. Aökpät, den 2O. ILI?» I 

Namen des Kaiserlichen dörptschen Univc» 
sttats-Gerichts: 

Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
« ^ ^ . Witte, Notarius.̂  
Ein lobl. Quartier-Collegium dcr Kaiserl. Stadt 

Vorrat bringt nachstehend die summarische Berechnung 
«Her zur Bestreitung des Quartierwesens in dem Jahre 

Von ?ttN Jul i 1518 bi6 dabin I8Z9 «forderlich gewesen 
nen Ausgaben zur Kenn tn iß der rcip. Kontribuenten 
dcr Quartier Casie, mit den. Beifügen, daß ^ menr-
gcn, weiche über den einen oder dcn andern, erwähnter 
Berechnung betreffenden/ Gegenstand, eine nähere Auf« 
klärung zu haben wünschen, solche bei diesem Collegio 
täglich, Sonn - und Festtage ausgenommen, des Vor-
mittags von 10 bis 12 Uhr erhalten können. Zugleich 
wird hiedurch den resp. Kontribuenten bekannt gemacht, 
daß mit Genehmigung ^r. Erl Hochversrdnclen Hai« 
serl. Kivl. Gl'uvernetncntö«Reaicrung, außer ben sur'S 
Qnattielwesen verauöaabten 2«,5^ Rub. 90 Kop., noch 
Zovo Rubel zur Vollfuhrung der an den Quartierhäu-
fern vorgenommenen Hauvrreraraturen «nd «̂ 55 Rub. 
jtt Kop. zur Abzahlung dcr größern Halste der auf die 
Quartier-Casse rupen-'en Schuldenlast, zusammen aber 

Rubel D. A., nach Grundlage drS Hochybrig-
keitlich bestätigten Quartier-Reglements, werden rapar-
tirt werden. Torvat'RatkchauS, am 25. August 1819. 

Zm Namen des dörptschen Quartier^ 
Collegii: 

Ratbsherr H. D. Brock. 
C- G Cblistiani, Buchhalter, 

. Berechnung der vom ?ten Juli I8t8 bis dahin 1LIA 
fur̂ S Quarlierwesen gemachten Ausgaben. 

Rub. Kop» 
4) ServiS-Geld, denen Herren Offizieren 

statt der Quartiere in ,ia u,a . 26»? —. 
2 Mietbgelder für gennethcte Vorale 8b̂ 7 ^7 

Für Brent't'vlz uud Anfuhr desselben 64ö? 
Rechnungen für Reparaniren derQuar-
tierhäuser: an Zimmeeleute, Maurer, 
Glaser, Töpfer ». und für Baumate-
rialien - ' . ° 6055 ?A. 

5) ^ cn Quartier - Bürgern für Lichte, 
Stroh, kleine Reparaturen, Besen/ 
hölzerne Geschirre zc. » - 2775 67 

6) Gage für die beim Quartierwesen an-
gestellten Beamten » - 1015 

?) Kosten bet Durchmärschen kleinerKom-
mandenfürdieBeköstigung derselben:e. t86 ^5 

8) Bejahlte Renten für aufgenommene 
Kapitalien un für Wechselpapiere St? — 

9) Für Lichte, Ochl und Strok, von dem 
Collegio direkte an das hier stehende 
Militair geliefert - . - 850 ^5 

Summa 2̂ ,545 90 
Hiebe! ist̂ U bemerken, daß dir rcsp. Eü wohnervo» 

aller personellen Einquartierung befreit gcwcsrtt stnd. 
Dorpat, den 25stcn August 1819. 1 

Ratlzsberr H. D. Brock. 
C. G- Cbristkatti, Buchhalter. 

DaS Kaiserl. Landgericht Dörptschen Kreises eröff-
net Jedem, so daran gelegen, dafi dasselbe am Sten Ok-
tober d. I . , Vorünt'agS t i Uhr, in dessen ScsstonS-
zinnmr, das hinterlasse«? Testament der wailand Krau 
Ho? rächt,, v. Schmidt, gebornen von Schacht, publiri-
ren werde. Torpar, am 28sien August 1849. 2 

I m Namen und von wegen ES. Kaiserl. Land-
gerichts dörptschen Kreises : 

C. v. Brasch, Landrichter. 
Sccrctaire Hehn. 



DaS Kaiserl. Dörvtsche Landgericht bringt es zu 
öffentlicher Wissenschaft, dasi dusieide 

' Es- Erl. Kaiserl. i,iol. HofaerichtS gesonnen sei> die zum 
Nachlaß des wail. Herrn Gardc-RlttmeisterS und Rit-
ters Ludwig ^nton Grafen Mnnnich gehörigen, in des« 
sei, Hause beßndlichen Effekten, bcstehcnd in Mvdilien, 
Sopbas, Tischen, Stühlen Kronleuchtern, Spiegeln, 
Weif̂ eug und Wäsche, Kleidern, Haus» «nv Küchen-
gerä-hen u. s. w. am i6ten September nnd dcn nachfol-
genden Tagen, Nachmittags von 2 Ubr ab, in gedach-
tem Graflich Münnichschen Hause, >n„nor'i« l"-.« gegen 
gleich baare Bezahlung zu reräufeLN. Z)orpat, am 
-Ben L'ugust I8l9. S 

Zm Namen und vott wegen ES» Kaiserl. Land-
gerichts dörptschen Kreises: 

C> v. Brasch, Landrichter. 
Secretaire Hehn, 

demnach das dem biestgen Bürger und Klempner-
Meister Anton Weinschncr gehörige, allhier im ersten 
Stadttheil sub ?.r. 190̂ ' anfStadrsgrund belegene hol-
zerne Wohnhaus kreditorischer Ansprüche wcgen zum öf-
fentlichen Äusbot gestellt werden soll, nnd > il-
cu ,̂,.>ni!i auf den ioten September d. I . anberaumt 
worden ist; als werden vv,> Em Edlen Ratb der Kai-

' se l. Stadt dorpat die etwanigen Kaufliebhaber dazu 
hierdurch aufgefordert, stch <ur Verlautbarung ihreS 
BotS uud Ueber ots an genanntem Tage, Vormittags 
um tt Uhr, hieselbst einmünden, und soll sodann we-
gen des Zuschlages das Weitere flacuirt werden. Ge-
geben Torpat Raltikaue, dcn 57steu August t»i9 2 

I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiser!.. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Ar. Akermann. 
Ober Secr. A. Schmalzen. 

Genehmigung ver Äaiscrlichen Pol ize i , 
Verwal tung hieselbst.) 

Bekanntmachnnqen. 
Gonntag dcn ?ten September wird im Saale dcr 

Bürgclmusse Ball seyn. Zugleich dienet deu resp. Tanz, 
Mitgliedern der Bürgermuffe hiermit zurAnerinnerung, 
da^ silbige ihre Iohrcsbillcttc zum isten September zu 
lcscn haben, uud daß die alten Billette zu dem Bali am 
?ten September nicht mehr gültig sind. » 

Die Vorsteher. 
Ich bin willens, in Familienangelegenheiten nach 

Preußen zu reisen, und ersuche Jeden, der etwa eine 
Forderung an mich hat, sich bei der Kaiserl. Polizcivcr-
rraltuug zu melden. Dorpat, de» 2?sten August lki?. 

Verabschiedeter Staads - Rittmeister Ba« 
rou W'lbelm v. Blankenburg, vormals 
beim Isumschen Husaren-Rcgimcnt. 

Z u verkaufen. 
Alle Gattungen vorzüglicher St. Petersburaischer 

kickte und Kasaus6'er Seife ist in großen und tlcinen 
Parteien sür einen billigen Preis zu haben bci 

. . . D F. Müller. L 
Wer den lLiahrigen Vrrendeaenuß ivon^n^eMärz 

t82l gerechnet des Gutes ĉukawelecht vous ̂ 2 Ha-

fen, saufen, und den Kaufkontrakt noch vor dem <5ke»r 
d. M. abschließen will, der wende stch an 

A. v. Lamberti. S 
Au? dem Garten deöH r̂rn Seeretairen Schumann 

werden Tulpen» u. nuß« l̂irnzwî beln. imqleicheu-Ul-
rike!. und Narienblumen-Pfianzen u. a. m. für billige 
Preise verkauft. 

Wvlâ <la5̂ li«n 5lim 
I'i'vtse in Aloise» uucl l̂ j<«in«ii ̂ uarniiiî eii 

Einige hundert gute zwei;ollige Z. ielenbretter sind 
für einen billigen Preis zu verkaufen und «n erfragen 
bei dem Herrn Col-egien-Seerctaire alemann Uklwtit 
dcr Postirung und bei dcm Pedell Hrn. K<Üner im U«i-
versträrsgcH<i«de. 5 

Z u vermiethen. 

I n meinem Hau<e ist ein Quartier von drei Zim-
mern mit zwei Ausgängen, ncbst Rüche und K<bcr, 
ganz oder gcthcilt zu vcru.iethm und sogleich zu bcjic-
Hrn. ^ ^ube. » 

Brkm Herrn ApothckerMgener am grofen Markt 
ist eine Wohnung von 6 Zimmern zu vermiethen und 
gleich zu beziehen- 5 

Verloren. 
Es hat jemand auf dcm Wege von dcr steinerne« 

Brücke zur Ct. Petersburgischen Ragatke einen Kin-
dermantcl, von schwarzgrauem Tuche mit einem Kra-
gen von schwarzem Plüsch, verloren. Lver ihn ge?un, 
den hat und an dcn Bedienten des >̂errn Rectort 
Ewers abliefert, erhält 5 Rubel. » 

Abreisender. 
S« ich binnen 8 Tagen von hier zu reifen wil-

lens bin, so ersuche ich alle diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollen, stch des-
halb bei Einer Kaiserl. Polizei'Verwaltung hichlbsiza 
melden. Dorpat, den 50. August 1819. 2 

H. G- Roeband, Schuhmachergesell. 

Angekommene Fremde. 

Herr Major von Baggehuffwudt, und Herr Rittmeister 
von Baggehuffwudt, aus dem Rrvalschen, logiren 
bei S bland; Herr Präsident non der Brügen, t'vn 
Walk, Italienische Sängerin Madauie Borgondio,! 
von Riga, lvgiren bei Baumgarteu: Herr Ratl el crr 
Schmidt, von Pernau, log. de m Aelterma -n Stähr. 

^ 111 d' i, a > > 1 rs 0 >> e' > t» 11 0 <' 
Herr Flügel-Admrant und Maior MclachowSki, vo» 

Riga «lach St Peters bürg ^e, Durchl Herr G>ne» 
ral-Zldiurantu General kirutenant^nrsl Trubetkoy, 
von Warschau nach St Petersburg; Hcrr M iricl all 
Etrawlueky, von St. Petcröburg nach !^iga: Herr 
Hofrath Skas, rv'- St. Pereroburq nach » ir auen; 
Se. der Herr Graf u » Ritter '̂awal ' y,, 
St. Diersburg nach Kowno: It're Erl. die Fra» 
Grasin Fermor, von Wolma«- n̂ ch i?t. Pcl-rödurq; 
Herr ObriA Grahan,, von Sl. ^elcrövurg nach P5», 
langen. 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
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Sonntag, den 7. September, 1819. 

I s t zu drucken e r l a u b t w » r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universität-,Censur: v r . F. E. K o m b a c h . Cenfor. 

^nländ'tsche Nachrichten. 
St . Petersburg, den 2. September. 

Se. Majestät der Kaiser waren, nach den 
letzten Nachrichten aus Finnland, den zosten die-
ses tn erwünschtem Wohlsein zn Wasa eingetrof-
fen, und den folgenden Tag nach Christianstadt 
obgereiset. 

Dem Mitglieds des Admiralität?-Kollegu 
ums, Admiral Karzow, ist Allergnädigst befohlen, 
mit Beibehaltung seiner übrigen Posten, im isten 
Departement des dirigirenden Senats als Senator 
Sitz zu nehmen. 

Hamburg, den 27. August. 
Am -isten dieses traf hier der St.Petersüuri 

gische Civilgonverneur. Hr. Geheimerath S . A. 
Schtschevbinen, ein, und reiste, nach Besichtigung 
der hiesigen Gerichts - Znstanzen, der Salzmaga-
zine und des Stadtgefängnisses, auf der Straße 
nach Narwa ab. Auch besuchte er die hiesige Zitzi 
fabrik. 

Tsckernigow, den z.August. 
Am zten dieses traf hier der Oberbefehlsha-

ber der »sten Armee, Hr. General von der Znfant 

terie Baron F. W. von der Osten.'Sacken, ein, 
und musterte den folgenden Tag die vor der Stadt 
im Lager stehenden Artillerie ^Kompagnien, welche 
auch MannvvreS ausführten. Heute reiste er wie? 
der von hier ab auf der Weißrnssischen Route nach 
Mogilew. . 

KonstantinogorSk, den zo. Z u l i . 
An der Nacht auf den ZHsten dieses ward so? 

wohl hier als in den hiestg. Umgegenden ein Erdbeben 
verspürt, von welchem in einigen Häusern dieOet 
fen Nisse bekamen. 

Ausländische Nachrichten . 
AuS dem Oesterreichischen, 

vom 18. August. 
Der Sohn des bekannten Sandwirths Hofev 

kam 1809 aus Tyrol nach Oesterreich, und wurde 
nach seines Vaters Tode in ein geistliches St i f t , 
bei welchem stch Schulen befinden, zur Vollendung 
semer Erziehung gegeben. Nachdem Se. Maje-
stät der Kaiser den verstorbenen Vater in den Adelt 
stand erhoben, welcher nunmehr auf den Sohn 
übergeht, sorgten Allerhöchstdieselben auch für die 
Versorgung des letztern, und beschenkten ihn mit 



eincr ländlichen Besitzung, die auf zoooo Gulden 
schätzt ftyn soll, und. Wie man sagt, ehestens 
n5'ch verb'essert̂  werd^i wftd. Der junge Hofer 
1?gl> übrigens den populairen Tyroler nicht ab, lebt 
auf dem Lande, und will sich, so viel man hört, 
rhestcnv mit der Tochter eines andern Gastwirths.. 
zu Gaden, hinter Brühl bei Baden, verehelichen. 
— AuS Böhmen vernimmt man, daß dort Aust 
Wanderer ans Preußisch Schlesien ankommen,' die 
in ihrer bisherigen Heimath nicht mehr leben zu 
können behaupten. größte Theil soll auS 
Leinewebern bestehet. Das Königl. Gubernium 
in Prag Hit sich auch, wie man vernimmt, des 
reirs um Verhältnis - Befehle deswegen an die 
Hof-Behörde in Wien gewendet. 

Paris, den iz. August. 
Der Spanische General, welcher die Ej.'pel 

ditions Truppen aufforderte, sich nicht eher einzu; 
schiffen, als bis Spanien eine Constirurion er? 
halten hätte, heißt Cruz-Murgeon. Er komman-
dirte die erste Division und sag früher als „Frei? 
Denker" in den Gefängnissen der Inquisition zu 
Grenada. Außer ihm wurden noch verhaftet: die 
Genernis Qltironga, Gebrüder San Migueles, 
Ponte Eiizizin u. a. 

Auch der Herzog von Neggio ist von dem 
Könige als Zeuge bei der Entbindung der Her-
zogin von Berry ausgezeichnet. 

Der Sohn der Madame Manfon ist, vem 
.Vernehmen nach, auf Empfehlung des Ministers, 
Grasen de Cazes, in die Militairschule von S t . 
Cyr aufgenommen worden. 

Die schöne Gemälde-Sammlung des Ba-
rons Massias ist nach dem Auslände verkauft 
worden. Man bedauert ihren Verlust um so 
mehr, da sie Liebhabern und Künstlern jeden Aul 
gen blick zugänglich war. 

Der Prafekt der Ober-Garonne hat einen 
Marmorblock aus den Steinbrüchen von S t . 
Bear nach Paris abgeschickt,,, der 900 Centner 
wiegt, und zu einer 6 Schuh hohen Bildsäule 
bestimmt êyn soll. Der Block wird bei der oft 
senriichen Kunstausstellung am 25 sten d. mir 14 
andern verschiedenen Arten von»"schönem Mar-
mor ans demselben Departement aufgestellt wer: 
den. 

Die Velocip6teS (Draisinen^ sind bei uns 
noch immer an de.r Tagesordnung. Vor einigen 
Tagen war in Ttvoli?xjn großer Wettlauf; einer 
der Mitbewerber, dW«sich von den meisten über-
flügelt sah und del,!̂ W.ettpreiS zu vertieren be> 

fürchtete, nahm feine Maschine auf den Nucken 
und lief so glücklich allen Draisinen noch vor. 

Neulich hatte hier eiu Mohr seinen Herrn 
bestohlen, und man fertigte sür die Thore emen 
Steckbrief aus. Da indeß alle Mohren gleiche 
Farbe und fast gleiche Gesichtszüge haben, so 
galt dieser Steckbrief für alle, «nd Paris wav ' 
daher einige Tage .̂ ang für sämmtliche Mohren 
im Blockade- Zustand. Einer nach dem andern 
ward der Polizei überliefert, aber bis zu diesem 
Augenblicke fehlt der rechte. 

Die Polizei wendet jetzt besondere Aufmerkt 
samkeit auf die heimlichen Spleldäuser, und hat 
binnen kurzem vier solcher Banken in Beschtag 
genommen. Bei der einen, im Hause einer jun-
gen Wiltwe, fand man verschiedene Spielerin» 
nen, unter andern ein junges Mädchen von 17 
Iahren. 

Herr Dambrai, Kanzler von Frankreich, ist 
wegen der bevorstehenden Entbindung der Hers 
zogin von Berry, bei welcher Gelegenheit seine 
Anwesenheit erforderlich ist, von seinem Landgut 
nach Paris zurückgekommen. 

Paris, den 24. August. 
Wie eS unverbürgt heißt, hat der Kriegs,' ? 

minister Gouvion St . Cyr um seine Entlassung 
ersucht. 

Als neulich auf dem Theater zu Bordeaux 
die Schlacht von Pulrawa aufgeführt wurde, 
hatte sich der Schauspieler, der Karl XIZ. vor-
stellte, in das Costüm des bekannten letzten Welt? 
stürmers gekleidet, welches Lachen und Zischen 
erregte. Dem Schauspieler ist indeß von dtzr 
Polizei angedeuter worden, Carl XI I . künftig in 
Schwedischer Uniform zu spielen» 

Zn der Nacht vom 20. August wurde dev 
Leichnam von Carl Bonap.n'te, Vater von Na-
poleon, und von dem ältesten Sohn von Louis 
Bonaparre in der Capelle zu S l . Leu ausgegra-
ben und nach der Kirche dieses Dorfes gebracht. 

Die geheimen Gesellschaften der Carbonari 
in Italien sind französischen Ursprungs. Es gab 
Seren seit langer Zeit in den östlichen Departes 
ments. Die Lehren, zu welchen sich diese bei 
kennen, kommen denen der Freimanrerei fast 
gleich. Wre die Freimaurer-Logen, sind sie den 
politischen Ereignissen fremd geblieben. Die ita-
lienischen Carbonari haben von den französischen 
Charbonnu'rs ihren Namen. Was aber ihren 
Zweck betrifft, so hat er mir dem der französi-
schen Gefellschafren nichts gemein. Die Cards? 
nari haben politische Tendenzen. 



S t u t t g a r t , dm 20. August. 
Es ist hier eine neue Rekv^uvungs-Vcrord-

nu.'g crschic'.icn uuo zugleich Folgendes bescuvmt 
worden: ,.Es verbleibt det dem bisherigen Ver-
bote des Hettacheus junger Männer vor Znrück-
legung des fünf und zwanzigsten Lebensjahrs; 
und wenn gleich die Dispensation von diesem 
Verbote auch noch fernerhin statt findet, so soll 
sie dennoch früher, als die Aushebung ans der 
Alters-Klasse deS Heirathslustigen erfolgt seyn 
wird, unter keinem Verwände, nachher aber nur 
aus besondern dringenden Gründen vor Antritt 
des vier und zwanzigsten Jahres ertheilt wer? 
den. Auswandern darf ein junger Mann erst 
dann, wann die Aushebung ans seiner AlUrs-
Klasse vorüber ist; es wäre dann, daß der Sohn 
mit dem VlUer, in dessen Gewalt er stch befim 
det, wegziehen wollte. Zu einer bloßen Neise 
außerhalb des Königreichs darf einem jungen 
Mann, bci dessen Alters-Klasse die Aushebung 
noch nicht vorüber ist, nur bis zum Anfange des 
IahreS, worin letztere statt finden wird, ein Paß 
ertheilt werden. 

Trier, den 12. August. 
Hier ist der RegierungS - Negistrator nnd 

Turnlehrer Rumfchöttel in Untersuchung gezogen 
worden, besonders wegen. Theilnahme am Turn? 
feste in Bonn den i8ten Oktober 1818. Eine 
Zusammenkunft der Turner von Gießen, Trier, 
Kölln, Koblenz, Worms, Darmstadt, Mannheim, 
Aachen, Cleve, aus dem Westerwald« :c. war 
von S r . Majestät dem Könige verboren worden. 
Der Feier des izren in Bonn wohnrcn dennoch 
bei: die Turner von Gießen, aus öem Wester; 
walde und von hier. Die Turner unserer Stadt 
erhielten erst in Bonn folgende Mahnung: „Da 
Se. Majestät der König die dortige Zusammen? 
fünft der Turner mißbilligen, so befehle ich Ih -
nen, an den beabsichtigten dortigen Zusammen: 
fünften und Feierlichkeiten keinen Äntheil zu 
nehmen, vielmehr Angesichts dieses die Rückreise 
hieher anzulrereu, und jedes Aufsehen möglichst 
zu vermeiden." 

Trler, den 16. Oktober 1H18. 
Der Regieruugs - Vice - Präsident, 

F. v. Gärtner. 
Meiningen, den 15. August. 

Henke Nachmittag ist der Herzog von Cla-
rence mit seiner Gemahlin, unserer hochverehr-
ten Prinzessin Adelheid, von dem Bade Liebens 
stein hier eingetroffen, und hat sogleich, da un-
ser Hof noch in Altenstein ist, die Neise nach 

Wurzburg fortgesetzt. Höchstdieselben werden nach 
Würtemberg, den Niederlanden und Frankreich 
gehen, und sich alsdann nach England einschift 
fen. (Ihre Königl. Hoheiten smd am 2vsten in 
Frankjurt eingetroffen.) Am Geburtstage unt-
rer Herzogin, den l iten August, hat der Herzog 
von Clarence vier Landmädchen aus den Dör-
fern um Liebenstein jedem 200 Fl. zur Auöstatt 
tung geschenkt. 

Vom Main, den 24. August. 
Am i7ten d. traf der Erzherzog Leopold, 

Kronprinz von Toscana, mir seiner Gemahiin 
und der Prinzessin Amalie von Sachsen, auf der 
Neise nach Dresden zu München ei». 

Die Anzahl der Badegäste zu Baden betrug 
nach der letzten Liste 5172. 

Am ii>ten dieses starb M Kirchberg der äk 
teste deutsche Fürst Karl zu Hohenlohe - Kirch: 
berg :c., Geschlechts - Aeltester deS gesammten 
Fürstl. Hauses Hohenlohe, des Königreichs Wür-
temberg Reichs-Erbmarschall, Er war geboren 
am iKten Oktober 1729. 

An Beitragen für Jahns Familie, die Dsk? 
tor Karl Hossmann, zufolge seiner Aufforderung, 
zu Frankfurt sammelt, waren bis zum n . Am 
gust berettS 479 Gulden eingegangen. 

Der Kömgl. Preuß. Gesandte in der Schweiz, 
geh. StaatSrath v. Gruner, von dem französische 
Blärrer irrig angeführt hatten, daß er verhaftet 
sei, befindet sich krank zu Bern. 

Der berühmte Bildhauer, Ritter Thorwald-
sen, ist in Sruttgarr angekommen. 

Bei Voß in Leipzig ist nun auch ein „Kock)-
buch für die elegante Welt" erschienen. 

Nachdem die Ruhe iu Frankfurt hergestellt 
worden, ist die Landwehr, unter Bezeugung be? 
sondern Danks von der Obrigkeit, wieder entt 
lassen worden. 

Es scheint nun bestimmt, daß Ulm u. Na-
stadt zu Bundes-Festungen gemacht werden sol-
len. 

Hannover, den zz. August. 
I n vergangener Woche wurde hier ein aus-

wärtiger Offizier auf Requisition der ihm nach-
gesandten Beorderten angehalten nnd von letz-
ter« abgeführt. Dem Vernehmen zufolge, war 
er aus Magdeburg, wohin er gebracht gewesen, 
entwichen. 

Der Hv» Leg.-Rath Rudloff ist'von Karls-
bad hieher zurück gekommen. > 

Stockholm, den 21. August» 
Gestern Abend kam der Hof von dem Schlosse 



Rosersberg M ' ü c k . D i e Reise S r . ? M a j e s t ä t 
nach dem I n n e r n deS Reick» i f t b is zum 2y . dieses 
verschoben. D e r K ö n i g w i r d zuerst dle Gegenden 
zwischen dem Weener - und W e t t e r n - S e e besuchen 
u n d sich dann nach Geste begeben. O b sich die 
Neise d iesma l nach D a l e c a r l t e n , wo m a n den K ö -
n i g m i t so v ie ler Sehnsuch t e r w a r t e t , erstrecken 
we rde , ist noch n icht ausgemacht . 

Heu te kam das große Amerikanische D a m p f t 

schiff S a v a n n a , zuletzt a u s E n g l a n d hier an . ES 
ist l i o Commerz -Las ten g r o ß , bedient sich auch 
der S e g e l , geht von hier nach S t . P e t e r s b u r g und 
scheint zum Packetboot zwischen dieser Residenz 
n n d S t o c k h o l m best immt zu seyn. 

A m i - r e n dieses w a r d h ier e in K ö n i g l . G a r -
dist außerhalb der S t a d t v e n einem S t e i n h a n e r , 
und heute M o r g e n ein Schustergeseile von einem 
i S j ä h r i g e n Schus te r jungen m i t Messerstichen er-
morde t . Be ide Verbrecher sind ve rha f te t . D e r ' 
Schuster junge hat te sich au f das D a c h eines H a u -
ses geflüchtet gehabt u n d sich i n einem Schorns te in 

versteckt. 
W i e eö he iß t , soll das Postge ld f ü r die fah-

rende Post i n Schweden u m ein V i e r t e l erhöht wer-
ben. B e k a n n t l i c h reisete m a n b isher i n keinem 

Lande fo w o h l f e i l , w ie bei u n s . 
W i e n , den 21 . Augus t . 

D e r Feldmarschalk, Fürs t v o n S c h w a r z e n -
bü rg , ist a m i s t e n d ie le t von C a r l s b a d nach seiner 
Besi tzung W o r l i c k abgegangen, wo er einen Besuch 
des Fürs ten v o n B l ü c h e r e rwar te t . 

Z u m B e h u f der alle drei J a h r e statt findenden 
C o m p l e r i r u n g der A rmee werden i n al len T h e i l e n 

unsers K a i s e r - S t a a t s die erforder l ichen M a n n -

schaften ausgehoben. 
D e r zum Erzbischof v o n O l l m ü t z e rnann te und 

v o n S r . P ä p s t l . He i l i gke i t bestätigte Erzherzog 
R u d o l p h empfang t morgen von dem Erzbischofe dte 
priesterliche W e i h e des S u b d i a c o n a t S , am D i e n -
stage die des D i a c o n a t S nnd am Zysten die des 
P r e s b i t y r i a t s . D i e bischöfliche W e i h e w i r d der 
Erzherzog ba ld da rau f erha l ten und i m nächsten 
M o n a t e die C a r d i n a l s - W ü r d e entgegen nehmen. 

D i e R ü c k k u n f t deS Fürs ten von M e t t e r n i c h 
w i r d , dem Vernehmen nach, zu A n f a n g e des näch-
sten M o n a t s er fo lgen. 

D i e seit e in igen Wochen eingetretene nasse 
W i t t e r u n g ha t eine S t e i g e r u n g der Kornpre ise ver-
ursacht. 

Schre iben aus R ihebü t tes , 
v o m 18. Augus t . 

D i e Z a h l der hiesigen Badegäste ist nach 

den Liste», b i s heute 6 6 5 . I m vo r i gen Z a h r e 
w a r sie ü n ; i m Z a h r e 1 8 1 7 : 4 6 8 . D i e gro-
ßen unverkennbaren hei lsamen W ü r k u n g e n u n s « 
reS N o r d - S e e / B a d e s vermehren also bestandig 
die Z a h l der Besuchenden, von denen mehrere, 
durch die E r f a h r u n g über die heilsame K r a f t deS 
B a d e s be leh r t , dasselbe schon zum zweiten - und 
d r i t t enma le besuchen. Besonders bemerkungS? 
w e r t h ist es a b e r , daß sich die Z a h l der genvmt 
menen B ä d e r so bedeutend gegen f rühere Z a h r e 
ve rmehr t h a t , w o r a u s m a n also au f die V e r -
mehrung der würk l i chen Badegäste schließen kann . 
D e r M a n g e l an guten Log is w a r n u r vorüber -
gehend; desto f üh lba re r aber der M a n g e l an B a -
dekar ren , wesha lb die Z a h l derselben bedeutend 
ve rmehr t werden w i r d . 

L o n d o n , den 24. Augus t . 
D e r P o l i z e i b e a m t e , H e r r N a d i n , welche? 

a m i 6 t c n H u n t zu Manchester a r r e t i r t e , ha t 
aus London folgendes anonyme Sch re iben er-

h a l t e n : 
S i r ! Z h r B e t r a g e n hat schon seit längerer 

Z e i t , aber besonders seit M o n t a g , dem i 6 t e n , 
die G e f ü h l e jedes wahren Freundes einer R a d i -
k a l - R e f o r m empör t ; eS ist daher i n einer V e r -
s a m m l u n g der Freunde der R e f o r m beschlossen 
wo rden , daß es höchst dienl ich sei, die W e l t v o n 
einem solchen E lenden zu befreien, und es i f t z „ 
ho f f en , daß dies eine heilsame Lekt ion f ü r ande-
re seyn werde. Z m V e r t r a u e n kann ich Z h n e n 
sagen, daß S i e n u r noch wenige T a g e zu leben 

haben. 

London, den 19. August 1819. 
E i n N a d i c a l - R e f o r m e r . 

D e r Schu lmeis te r H a r r i s o n , der B u s e n -
f reund von H u n t , ist a m S o n n a b e n d zu S t o c k -
po r t verhaf te t w o r d e n , w e i l er a m T a g e vorher 

eine aufrührer ische Rede gehal ten. E r ist nach 
Castel von Chester gebracht worden . 

H u n t , J o h n s o n , S a x l o n , K n i g h t , M o r e -
h'ouse, R o b e r t Z o n e s , R o b e r t W i l d , und die 
weibl ichen R e f o r m a t o r e n , S a r a Harg reayes und 

E l i sabe th G a u n t , haben v o n dem Ger ich tshö fe 
i n N e w t B a i l e y zu Manchester die Anzeige er-
ha l t en , daß sie des Hochve r ra ths beschuldigt wa -
ren und daher i m Gefängnisse bleiben müß ten . 

D a hier a u f morgen eine V o l k s - V e r s a m m -
l u n g au f S m i t h f i e l d ausgeschrieben w o r d e n , so 
ist m a n begierig aus die D i n g e , die da kommen 

dü r f t en . Lord S i d m o u t h ha t den M a g i s t r a t u n d 
dte P o i i z c ü B e a m t e n aufgeforder t , i n bevorstehen-
der N a c h t versammelt zu b le iben. 



D i e leichte Volonta iV5Kaval ler ie und andere 
T r u p p e n sind au f morgen V o r m i t t a g hteher be, 

order t . 
D i e H u n t i t e n , wie sie hier genannt werden, 

oder die H u n t i a n e r sind i n lebhafter Bewegung . 
D e r P r i n z - R e g e n t w i r d noch heute hier er» 

w a r t e t , und gleich nach »einer A n k u n f t sollte i n 
C a r l t o n - House ein CabinetSrath gehalten wer» 
den. A m S o n n a b e n d wohnte Lord W e l l i n g t o n 

einem Kab ine ts ra the bei. 
Z u Hu t te rs f ie ld und i n andern Gegenden 

haben die Reformatoren derauf anget ragen, sich 
bei den Volksversammlungen mit Waffen zu ver-
sehen. Auch zu Manchester hat ten viele Resort 
lna toren Dolche und andere Wa f f en angeschafft. 

V o n Manchester sind hier zwei Abgeordnete 
v o m M a g i s t r a t und v o m M i l i t a i r angekommen, 
die über das daselbst Vorgefal lene von dem M i s 
nisterio vernommen worden. S i e sollen auSge» 
sagt haben: H u n t wäre nicht ve rwunde t , auch 
waren nicht so viele Menschen getvdtet zc., weis 
chem aber von den Opposi t ions - B l ä t t e r n wider', 
sprachen w i r d . Außer Fenster - E inwer fen und 
kleinen Unordnungen ist die Ruhe zu Manche: 
ster i m Ganzen erhal ten worden. D i e nächtl i-
chen Zusammenkünf te und die T r u p p e n - U e b u n -
gen dauerten i n den benachbarten Gegenden und 
anderwär t s f o r t . 

D i e Reg ierung ha t das Ve rha l t en deck M a i 
g is t ra ts , der bürgerl ichen Behörden und des M » -
l i r a i r s zu Manchester vö l l ig genehmigt . 

D i e Consorten von H u n t versicherten i m 
ersten Verhör , daß sie sich setner Zeit zn verthei» 
digen wissen würden . E i n e r derselben sagte zu 
dem N i c h t e r : „ i c h glaube, die Anklage ist gegen 
weinen H n t h gerichtet und nicht gegen m i c h , " 
welches näml ich ein weißer H u t h w a r , den die 
meisten sogenannten N a c l i c a l R e f o r m e r s a l s 
Abzeichen t ragen. 

Ueber 5 P e r s o n e n , die i n Folge der V o r -

fal le zu Manchester gestorben, ist ein Todten-Ge-
r icht gehalten worden und der Richter hat er-
k a n n t , daß selbige durch Z u f a l l zu Tode gekon,, 
men w a r e n ! 

D i e E inwohne r zu S tockpo r t haben fü r den 
(ons tqbe l B i r c h eine S u b s k r i p t i o n eröffnet. 

Vermischte Nachrichten 
A l s der H a u p t m a n n von N i e v e n h e i m , ein 

P r o t e s t a n t , sich m i t der katholischen Tochter deS 
M a j o r s von N ä r m e r zu Rheinberq verhe i ra then, 

das "B rau tpaa r aber sich nicht anheischig machen 

w o l l t e , seine K inde r ausschließend i n der katho l i -
schen R e l i g i o n erziehen zu lassen, verweigerte der 
katholische Psa r re r nicht nu r Aufgebot und T r a u e , 
sondern der B r a u t auch die Beichte und K o m m u -
n i o n , m i t And rohung ewiger Ve rdammn iß sür sie 
und ih re K i n d e r . H i e r a u f segnete der evangelische 
Supe r i n t enden t Roß die Ehe e i n , aber der M a j o r 
v . N ä r m e n klagte bei dem Öberpräsid ium zu K ö l n , 
nach denen Auf fo rderung der G e n e r a l - V i k a r m s 
Ronk i n Aachen dem P f a r r e r zu Rheinberg eine 
ernstliche We isung e r t h e i l t , w o r i n es unter andern 
he iß t : „ W i r bemerken, daß gemischte Ehen i n soll 
chen Landern, welche emem nicht katholischen F ü r -
sten un te rwor fen sind, und wo alle Un te r thanen 
sich eines gleichen RechtS er f reuen, von der he i l . 
M u t t e r Kirche nie fü r n ichts erk lär t w o r d e n ; (er-
kannten doch die Apostel selbst die Ehe m i t N i c h t -
Christen als gü l t i g an) indem Paps t Benedik t 14 
f ü r H o l l a n d und B e l g i e n festsetzte: „ d a ß derglei-
chen E h e n , ohne B e i t r i t t eines andern rel igiösen 
Hindernisses, f ü r g ü l t i g zu ha l ten w ä r e n . " H i e r -
au f w i r d i h m vorgeha l ten : daß er noch weniger e in 
Recht gehabt , der B r a u t Beichte und Abendmah l 
zu versagen, und uneingedenk des Apostolischen: 
„ W e r bist D u , daß D u eines andern Knecht ver-
u r t h e i l s t , " sie und ihre Nachkommen zur Hö l l e zu 
verdammen. E r habe dabei der P f l i c h t eines g r ; 
ten H i r t e n gar sehr zuw ide r , und weder m i t E in? 

sicht, noch m i t K l u g h e i t gehandelt 

Unter den verschiedenen hölzernen Brücken, 
welche tn N o r d - A m e r i k a seit kurzem erbaut wor -
den , zeichnet sich besonders die Car tage - B r ü c k ? 
über dem Flusse Genese bei Newyo rk aus. S e l b i -
ge ist ein Meis terwerk der Baukuns t , hat nur einen 
einzigen S c h w i b b o g e n , ist 71z Fuß lang und zo 
Fuß bre i t . D a s H o l z , welches zu dieser Brücke 
verbraucht w o r d e n , m iß t i n dcr Lange 6251z Fuß 
und i n der B r e i t e 64629 F u ß , außerdem sind zur 
Unterstützung derselben, oder einer sogenannten 
falschen Brücke 20Z06 Fuß H o l z ve rwand t . D i e ; 
ses colossalische Werk ist durch 22 Arbei ts leute i n 
y M o n a t e n beendigt worden. D i e M o n t e z u m a -
Brücke zwischen dem D o r f e gleiches N a m e n s und 
der S t a d t M e n z über den F l u ß Seneca und die 

Marsch länder i n der Grafschaf t Onondacio ist z 
M e i l e n lang und soll die längste Brücke i n der 
W e l t feyn. 

A t h a n a s i u s , ein ? 4 j ä k r i g e r . a r m e r Grieche, 
stand zu S m i r n a i m Dienst eines T ü r k e n , und 
ließ sich von diesem bereden, M u h a m e d a n e r zu 

werden. D i e s that i h m aber bald le id ; cr reiset? 



nach dem heil« Be rg ( A t h v s ) , wo viele griechische 
Klöster sind, ließ sich wieder in den Schoost dcr 
Kirche aufnehmen, kehrte als Münch nachEmi rna 
zurück, und zeigte dann dem Kad i seinen Rück t r i n 
an. Cr wnrde sogleich verhafte! u n d , da weder 
M a r t e r noch glänzende VMprechungeu ihn um-
ft'nnnen konnten, zum Tode venir thei l t . B e i der 
H im ich lung wurde der erst eingeschnitten, 
nm ihm noch Zeit znr Besinnungen zu lassen; als 
er alier fortwährend r ie f : „ I c h hm mir Jesus ge-
boren, ich w i l l mi t Jesu« sterben" sching man 
ihm den Komps ab. Um die Griechen zn hindern, 
ihre Tücher in das B l u t de6 neuen M ä r n r e r S zu 
tauchen, wurde es mi t Wasser scrtgcspnhlt, der 
Leichnam ihnen jedoch, nachdem er drei Tage aus,' 
gestellt gewesen, zur Beerdigung überleben. 

Lapostolle, Professor der Chemie zu P a r i s , 
behauptet: daß Strohseike nichr nur treffliche 
B l i t z - , sondern auch Hagel-Able i ter sind. M i k 
einem Au fwand von ? Fr . könne man durch dieses 
M i t t e l einen S t r i c h von 5c> Morgen gegen beide 
ttebel schützen. 

D i e Pariser Zeitungen sind insgesammt, sagt 
die Preuß. Staateze i tnng, (unnölhiger Weise) 
durch den vermeinten Congreß in Carlsbad in Be-
wegung geseht. 

S o wie der Schnee im Früh jahr zu schmelzen 
anfangt, ziehen die Frösche aus allen SeiteNthalerU 
der Salzach zn. Jetzt machen Männer und K n a ; 
ben, Weiber und Madchen, eine allgemeine Jagd 
darauf. Zu diesem Ende finden sie stch, uachCinj 
bruch d e r N a c h t , m i t Span-Facke ln oder soge-
nannten Puckeln am Flusse e in , besetzen die User, 
und fangen die „Gesang und Feuer liebenden Thie-
l e " mi t Netzen, in ungeheurer Zah l . N icht nur 
der ganze P inzgau , sondern auch das übrige Sa l z -
burg ncbst T y r o l , w i rd damit in Ueberfluß verse-
hen. Dieser Froschfang ist ein wahres Volks-

fest . 
Neuerlich sind in I r l a n d gelungene Versuche 

gemacht worden, aus Nesseln Leinwand und Z w i r n 
zu bereiten. Der Faden ist hinsichtlich der Farbe, 
S tä rke und Feinheit dem Flachsfaden gleich, wo 
nicht besser, und das daraus bereitete Gewebe steht 
aus, wie gewöhnliche graue Leinwand. 

D i e Einwohner von Canea, denen die G r a u -
samkeit und Habsucht ihres Pascha's unerträglich 
wurden, machten einen Aufstand, nahmen ihn ge-
fangen, erk lären ihn für abgesetzt und schickten 
dann Depu t ine nach Consta,ninopel, um ihr Ve r ; 
fahren zu rechtfertigen. De r Grsßherr hat die 
Absetzung bestätigt und einen andern Pascha hw-

Heschickr. — Kapudan Pascha ist abgesetzt 
w<i l er den Ian i r j cha ren , 'Au f ruh r nicht stillen 
konnte. 

Zahn'SFreunde lassen ihn, zum Besten seiner 
Fam i l i e , in Kupfer stechen. 

Geriä'iliche Br^cmutmachnngcn. 
Auf Befehl C r . Kaiserl. Majestät, res Selbstherr-

schers aller Reui.en :c,, thun Wi r Bürgermeister und 
Rath dcr Kaiseilichen Stadt Dorpat, mittelst dieses öf-
fentlichen ProkZaMlttiS/ kund und zu wissen, wclcherge-
staltZhro T urchiaucht, dic v rwittweke Frau General-
Fcldmarschallin, Dame des Portraits I . I . M - M . , 
Dame des Latbarinen-Ordei-s, F-'rstin Auguste Helriie 
Barclay tc Toll»,, belehre des anhero producirten, mit 
dem Herrn Salomon Moritz ron Krüdeuer am i i tczj 
März 1 8 ^ adgeschlossenen und am Sten Zun i bci Em. 
Er l . Kanerl. Av l . Hosgcrichte corroborirten Kausi.^oir-
trakts, das dcm letztern gehörige, allhier am Viurtte 
sub Nr . zs aitf Erbgrund belegene steinerne Wabuhauv 
fammt Apverkjncntien sür die ^umme vvn Ru-
beln V- A üulstich an sich gebracht und über diesen 
Kauf zn I h r e r Sicherheit um ein gesetzliches >nn 

nachgeinchrt, auch mittels! Resolution vom 
heutigen Tage »»abgegeben erhalten hat. Es werden 
demnach alle Diejenigen, welche an vorbezeichnetes 
steinerne Wohnhaus sammt Apperciuentie» und dazu 
gehörigen Erbrlatz rechtsgültige Ansprüche haben, oder 
wider den darüber abgeschlossenen Kauf-Kontrakt zu 
Recht beendige Einwendungen machen ;u können ver-
meinen, aufgefordert, sich damit in gesetzlicher A r t 
binnen einem Qahr ,md sechg Wochen " «iuic» dujus pro. 
c-i..lnanz, M o spätestens am 9ten Oktober Z82V, bei 
diesem Rath ;» melden, mit dcr Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser perem vnscl'cn^nst Niemand mit etwa» 
nigen Ansprüchen weiter gehört, sondern Zhrer Durch-
iaucht, dcr verwittweten Frau General-Feldmarfchal« 
l iu , Dame des Poitrnitö A . M . M. / Dame deS Ka^ 
tdarinen'-OrdeuS, Fürstin Auguste Helene Barclay de 
ToUv, das mehrbesagte steinerne Wohnhaus sammt Ap-
pertinentien und Erbgrund alS sihr wahres Eigenthum 
aufgetraaen werden soll. V . R . W. gegeben auf 
dem Rathhause ;u dorpat, am 28. August IL19, z 

I m Namen und ron wegen ES. Edt. Ruthes 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Burgermeister Fr, Akermann. 
Ober H^ecr. A. Schmalzen. 

E in Edler Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat bringt 
desmittelst zur Wissenschaft, daß dcr miteelst Bekannt-
machung vom 27. August ' auf dcn tvten «.- anberaum-
te Ausbot des dem hiesigen Bürger und Klempnermei--
ster Weinschner gehörigen Hause« cesstrt. Dorpat-Rat5» 
Haus, dcn 6tcn September i ^ ig . 

Bürgermeister Fr . Akermann. 
Ober Secr. Schmalzen. 

DaS Kaiserl. Landgericht Dörptschen Kreises eröff-
net Jedem, so daran gelegen.- daß dasselbe am Lten Ok-
tober d. I . , Vormir^agö j t Nbr, in dest- u SesüonS-
zimmer, das hinterlassene Testament d-r wailand Frau 



Hsfräthi», v . Schmid t , gcbornen von Schacht, public,', 
ren »verde. 5o rpa t , am 2Lstcu August id^9. t 

I m Namen und von wegcn Es. Kaiser!. Land-
gerichts dorptschcn ÄrciseS: 

C. v. Braach, Landrichter. 
Secrclaire Hehn, 

Das Kaiserl. ?>örptsche Landgericht br ingt eS zu 
öffentlicher Wissenschaft, daß dasselbe -><! ^Qnimizzuin 
Es. Er l - 5^aiscri. ^ i v l Hos^ena ts gesonnen sci, die m m 
Nachlaß des wai l . Herrn Garde-Rittmeisters und R i t -
ters Ludwig ^.ntsn Grüsen Mnnnich gebörigen, in des-
sen Hause befindlichen Eff-ktcn, brstch<nd in Mobi l icn , 
Sophaö, Tische^. Erühlcn Kronleuchtern, Spieqcln, 
Wcifizfug und Wäjchc, Kleidern, Haus und Kuchen-
ger.i-hctt u. s. w. am l6tcn Sep cmber uud den n«ch,ol-
Zenden Tagen, ^.achmittags von 2 Ukr ab, in gedach-
tem GräiZich M«ni.ich>chen Häuft / gegen 
gleich baare Bezahlung zu teraußeru. D o r p a t , am 
-9sten ugust . t 

Z m Namen nnd von weaen ES. Kaiser!. Land-
gerichts dörptschen Kreises: 

S. v. Brasch, Landrichter, 
^c reka r rc Hei?». 

Wenn i n Folge Communicats dcr Kommission des 
R iMc t i en Kommiss riars ^ 5 epotö, beim L»vl. Kameral-
Hofe wegen therlweiscr Lieferung von Lebensmitteln und 
anderen Vorrathen an dic Riaascde uud Pernausche 
M i l i r a i r Hoöpitale, von welchen erstcres gegenwärtig, 
?aut Kontrakts, bis zum ersten M a i 1>S<? befriediget 
i v i ' d , für letzteres abcr nicht kontraktmäßig, sondern 
nach den ausgcmittelten Preisen geliefert w i rd , Torge 
angestellt werden sollen; als w i rd solches desmittelst zn 
dem Ende der öffentlichen Kenntnis? gebracht, daß Die-
jenigen, welche eine solche Lieferung zu übernehmen ge-
wi l l ig t sevn sollten, sich am to ten, iz ten und 22sten d. 
M . n, melden, zuvor aber ihre dem dri t ten Theil« der 
jährlichen Durchschi,ttkssnnuue entsprechenden Hypothe-
ken vornellicxju machen habe». R iga , dcn isten Sep-
tember i s i A . ^ 

KamcralhofSrath A. W . Schuktze. 
H . Andrejew, Sccretaire. 

( M i r Genehmigung ver Kaiserlichen Pol ize i , 
Verwaltung hieselbst.) 

Vekanntmacklmgen. 
^ch bin wi l lens, i n Familienangelegenheiten nach 

Preußen zu reisen, und ersuche Jeden, der etwa eine 
Forderung an'mich hat, sich bei dcr Kaiserl. Po l i je ive» 
wat tuug zu melden. Do rpa t . d m 2 M n August i v i ? . 

Verabschiedeter Staäbs??i i t tmeistcr B a -
ron Wi lhe lm v. Blankenburg, vormals 

beim Isumschen Husarcu-^ egiment. 
Einen rothseidenen Regemchirm habe ich oder mein 

S o h n irgendwo ^eraesscn; und hoffe selbigen durch diese 
Anzeige wieder zu erhalten. . 5 

vr . v. Lamberti. 

Immob i l , das zu verkamen 
E i n an der R i e c h e n Straße belegenes hölzernes 

Wohnhaus ist unter guten Bedingungen aus der Hand 

zu verkaufen. Desgleichen sind einige Büchsen scheide-
Werkzeuge zu haben. TaS Nähere bci dein ^chnelöcr--
Meister Herrn Rcdl in . 3 

Z u verkaufen. 
Wer den tLjahrigen Arrendegeuuß lvon E u d e M a r j 

^32, gerechnet) des Gute«'Neukawelecht v o t t 8 t / 2 l H a -
kcn, kaufen, und denKaufkontrakt noch vor dem tStett 
d. M . abschließen w i l l , dcr wende stch an 

Dr. A . v. Lamberti, i 
Gute l iv l . Hofsbut ter zu s?5 Kop. das Llespfuud, 

und ;u ; o Kop. das P f u n d ist zu habcu im Kaufhofe 
N r . 4- . Kocdi. 2 

I m ehemaligen Cchwallingerschcn Garten, nach der 
Te6ielferscl en L e i t e , sind vorzüglich gute Sor ten Ae-
xfel loo ^ und bundertweise wohl?cil zu Kaden. 2 

Einige hundert gute zweizöllige Dielenbretter stnd 
für einen billigen Preis z« verkaufen und zu erfragen 
bci >em Hcrrn Collegien-Secrctaire Salcmann unweit 
dcr Postirung und bei dem Pedell H rn . Kellner im Un i -
vcrsttäts ebäüde. 2 

B e i ^ndesgenanntem stnd aus der Hand zu verkau-
fen ; 1 mahagon,Sovha nebst 12 Stüh len mir rothem S a -
kan überzogen, t Mutzend gebrauchter Mahagoni S t u h -
l e , ein Eopha-T iseb , t Schranken, 1 Wand-
spiegel, 1 Mahagoni,>orteviano und 2 Kommode». Auch 
ist daselbst ein kupferner Wasserkessel, 6Faftgroß, zuha« 
den. G> v. B i r g e r . Z 

V o r z i i A l i c l i i r i s d i e L^vl^l iar in^s i n u n l l k l e i -
n e n P a r t e i e n . s o v , i e k^iclilk? u n i l 

8k>ike v o n l>t-sc>nclerer sinci für «?inen k i l l i g ^ n l^reis 
2U k-chsn lzei l ) . ?. Alülit-r. Z 

In 6 ist kür einen killißen kreis su lici--
li?n: srizclii-z Nek ! . enZI.»» nc>r«1.- uncl 
s c l i ^ e ü i z e ^ t - > v s i t ! S 5 Lais, krochen« kassnzcliv 
Ltiiso unil vvc>Iô tii>5k'.1Zk? /Vus-l» sincl i n 

a n <t,?r ^r. ri<^n i ilk?n 
aus»« iionim^n« >ur «int'n lz>Ü!A«n 

2iu vkkkuut'^n. l>!n i< l̂i Ll^iuUA. <!>? ^el^aiiicen ki.nr-
rolkelu nacli Ilanzy -cu I^ulikA. 2 

Zlrreude. 
D a s I h r e r Excellenee, der ?rrau Wcnera l in von 

K n v t t i n g Allerhöchst ohne di> Krol is-?^rci!dc'FabUing 
verliehene, im ^ivltüidisckcn Gouocri'.cmcnt Avknsdur-
giscden Kreise beleaene G u t Kcckftr, von i ä » / 2 Haa-
ken, soll al-f einen Zeitraum von K o^.er ,2 ^abrcn zu« 
Arrente-^isvosni! . ' , , vom Marz k. vergeben werden. 
T i e etwanigen Liebhaber werden daher ersucht, »cd au 
endesgenannten GcvoUmächtigtcn gedachte hrer. »Li:» 
cetienre entweder unnldlicb oder^schriftlich bis zum 
Schlüsse diesce Lahres zu wenden ^ 

Obcr-Sceretair Llugust. Schmalen. 
Das im dvrvtschen Kre is rund kawcle cht schen Ki rch ' 

fviele belegene G u t Ui.'ila<oll vom A p r i l kunstigen Lah-
res zur i n e n d e verüben werden. Arrendelicdhaber 
können dic Bcichreibung des G n t c s , Wackenbüch<r, 
Ckiarreu tc. bci ettdeßgenanimm Gevvllmachtigren- der 
von Kvchschen E r en i i i j r i c i ren , »Ad wenden ersucht, 
ihre Bedingungen bie zum täten Oktober d A . zu ver« 
lautbaren. Dane. 5 



Zn vermiekhel». 
I m Wibergschen Hause ohnweit der Floßbrücke ist 

auf dem Gehöfte eine Wohnung von zwei Zimmern, 
nebst Küche, Schafferei und Kekcrzu vermiethen und 
sogleich zu beziehen. Mietblicbhaber wenden stch an 
die Herren E> B . Schultz oder Herrn Frantzenn. 2 

B»'im Herrn Apotheker Megener am großen Markt 
iß eine Wohnung von 6 Zimmern zu vermiethen und 
gleich zu beziehen. 2 

Verloren. 
Et ift vor kurzem ein Taschenbuch verloren, bezeich-

net mit dem Namen, dessen Anfangsbuchstabens 
. v . sind. Darin beßndlich war «ine in Silber 

eingefaßte Brille. Der Finder empfängt bel Abliefe-
rung des Gefundenen in der ZeitnngS-Expedition auf 
Verlangen 5l> Rubel B . A. S 

Gestohlen. 
Von dem Gute Surgefer sind gestohlen worden: 

em starkes braunes Pferd von H Zahren, ohne Abzeich-
nung; ein Schweißfuchs von mittlerer Größe, stark vo« 
Körper, stark von Schweif und Mähne, die auf der rech-
ten Seite liegt, mit schwarzem lironcirren Husarensattcl, 
und ein kleines dunkelgraues Pferd, wie auch twei Half-
ter und ein Reitzaum. Wer von obigen Pferden und 
übrigen Sachen dcm Eigenthümer «inige Nachricht ver-
schafft, so daß selbiger sie wieder bekommt, der erhält 
eine angemessene Belohnung. z 

Abreisender. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen wil-

len« bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, sich des-
halb bei Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung hieselbst zu 
melden. Dorpat, ven 50. August 1819. l 

H. G- Roöband, Schuhmachcrgesell. 
D a ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens 

bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bel Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung hieselbst zu mel-
den- Dorpat, den 6ten August I8>9- 3 

Carl Engler, Klempnergesell. 

Angekommene Fremde. 
Herr Doktor Pollmann, vom Lande, Herr Forstmeister 

Rücker, Herr Revisor Ruckmann, Frau von Glama, 
und Herr von Fircks, von Riga, Frau v. Fkemmiug, 
vonMitau, Frau Apolhekerin Spvnhvltz, von Zacob-
stadt, logtr<n bei Baumgarten. 

Ä u r ct' p <1 j f > < t e R e i s e n d e . 
Herr Major ZebulSky, und Herr Obrist Härder, von S t . 

Petersburg nach Riga; Herr Titulairratb Schitikoff, 
von Walk nach S t Petersburg; Herr Baron Mal-
t i s als Courier, ron Riga nach S t . Petersburg; Hr. 
Lieutenant Baron Britwitz, von S t . Petersburg nach 
Mohileff. 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe iK ivzv. 

« K s 

. . . . . . L/kö. F. 
/m . L — — — 

. i o — F, — 
Ai? « 

S«» »t'es ^ 

a x e 
f ü r den M o n a t S e p t e m b e r 1 8 1 9 . 

W e i t z e n b r o d t : 
Eine Kringel von reinem Weiyenmchl, aus Was-

ser gebacken» soll wägen 2 Loth und gelten 2 Kop. 
Eine Semmel oder Kringel von reinem Weizen-

mehl, aus Milch gebacken, soll wagen 2 Loth 
und gelten , - - « s Kop. 

R o g g e n b r o d t ; 
Ein Brodt von seinem gebeutelten Roggenmehl 

soll wägen 1 Pfund ; Loth und gelten 12 Kop. 
Ein grobes, jedoch aus reinem Roggenmehlgeba-

ckenes Brodt soll wagen 1 Pfund 6 Loth und 
gelten , , , , 6 Kop. 

Gute auSgebackne Kallatschen, soll wägen 6 Loth 
und gelten - - » ^ ^ 

Ein süßsaures Vrodt von seinem gebeutelten S> og-
genmehl soll wägen 1 P f u n d ; Loth u. gelten 12 Kop. 

F l e i s c h ; 
tzjutes fettes Rindfleisch vom Mastvieh soll gel-

ten » ein Pfund »7 Kop. 
Minder gutes dito - - - »z Kop. 
Gutes fettes Kalbfleisch vom Hinterviertel Kop. 

dito vom «Vorderviertel - - Kop. 
Minder gutes dito vom Hinterviertel Kop. 

dito vom Vorderviertel - - - Kop. 
Gutes fetteS Schoffieisch vom Hinterviertel iL Kop. 

dito vom Vorderviertel - - 16 Kop. 
GuteS fettes Schweinefleisch - 2; Kop. 

. ^ , F i sche : 
Lebendige Hechte, große, über 10 Pfund soll ko-

sten 1 Pfund , , - Kop. 
dito kleine unter 10 P f u n d , - Kop. 

z Paar große Igasse , - « Kop. 
1 Paar kleme dito , , , - Kop. 
lc« große Reb(e , , , - Kop. 
100 kleine Rcose , , - 90 Kop. 
100 noch kleinere Rebse , , Kop. 

B i e r und B r a n n t w e i n : 
Doppel- oder Boutcillenbier, eine Bouteille von 

drei Viertel Stoof . , , so Kop. 
Ordinaires oder Krugbier, ein Stoof 14 Kop. 
Gemeiner Kornbranntwein, ein Stoof 96 Kop. 
Abgezogener und versüßter Branntwein, ein 

Stoof - , , « i Rb. ;2Kop. 
Noch feinerer oder doppelt abgezogener di»o ein 

Stof - , - iRb .?2Kop . 



D v r p t s c h c Z e t t u n g . 

Mittwoch, den io. September, 1819̂  

I f t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
Zm Nomen der Kaiserl. Universitäts«Ccnsur: Or. F. E. Rambach , Censor. 

«> 

In länd i sche Nachrichten. 
D o r p a t , d e n y . S e p t e m b e r . 

' G e s t e r n u m 6 U h r , A b e n d s , r e i s e t e d u r c h , 

u n s e r e S r a d t S e . K a i s e r l . H o h e i t d e r G v o ß f ü r s t 

N i k o l a i P a w l o w i t s c h i n e r w ü n s c h t e m W o h l s e i n . 

S e . K a i s e r ! . H ö h . g e r u h e t e n h i e r n u r d i e P f e r d e 

z u w e c h s e l n u n d s o d a n n Z h r e R e i s e n a c h R i g a 

f o r t z u s e t z e n . 

D o r p a t , d e n i v . S e p t e m b e r » 

Z n d e r l 7 7 ? . N u m m e r d e s R ' g a i s c h e t t Z u -

s c h a u e r s n i m m t d e r H e r a u s g e b e r d e s s e l b e n , H e r r 

D o k t o r G a r l i e b M e r k e l , d i e M i e n e a n , a l s o b 

e r b e d a u e r e , d a ß d e r V e r f a s s e r d e s A u f s a t z e s i n 

d c r 6 i . N u m m e r u n s e r e r Z e i t u n g , w e l c h e r g e -

d a c h t e n H e r r n D o k t o r s N a c h r i c h t , e s s e i d e r 

B a n d w u r m e i n e h i e s e l b s t „ f a s t a l l g e m e i n v e r -

b r e i t e t e K r a n k h e i t " f ü r u n w a h r e r k l a r t , u n d 

ü b e r d e r e n U r s p r u n g e i n i g e V e r m u t h u n g e n ä u ß e r t , 

sich n i c h t g e n a n n t h a b e . E s s c h e i n t i h m e n t f a l -

l e n z u s e y n , d a ß d i e N u m m e r 6 4 u n s e r e r Z e i ; 

t u n g d a s V e r s p r e c h e n g a b , d e n N a m e n d e s M a n l 

n e s , d e r i h n ö f f e n t l i c h L ü g e n siraste, ö f f e n t l i c h z u 

n e n n e n , „ s o b a l d d e r H e r r D v k t v r ö f f e n t l i c h e i n e 

d e r T a t s a c h e n a b g e l ä u g n e t h ä t t e , a u « 

w e l c h e n i n j e n e m A u f s a h e U r s p r u n g u n d B ö s a r l 

t i g k e i t d e s M e r k e l ' s c h e n W u r m S m u t h m a ß l i c h c r ? 

k l ä r t " sind. S t a t t a b e r « d i e s e r B e d i n g u n g z u g e l 

n ü g e n , i s t v o n z u o f t g e n a n n t e m H e r r n D o k t d ? 

i n d e r N u m m e r 1 7 7 0 s e i n e s Z u s c h a u e r s n u r b e i 

t h e n e r t , d a ß e r k e i n e U n w a h r h e i t e n ü b e r d i e h i e i 

sige U n i v e r s t t a t v e r b r e i t e t h a b e u n d g e g e n d i e s e l t 

b e w o h l g e s i n n t s e y , w o r a u f n a t ü r l i c h d e r A n o n y ! 

m u s k e i n e n W e r t h l e g e n k a n n , w e l c h e r d « r S e l b s t ) 

Ü b e r w i n d u n g e n t s p r i c h t , d i e i h m d a s G e s t ä n d n i ß 

k o s t e n m ö c h t e , e r h a b e sich z u r B e r i c h t i g u n g M e r k 

k e l s c h e r N a c h r i c h t e n ü b e r D o r p a t h e r g e g e b e n . W e l s 

chen W e r t h s o l c h e b e h a u p t e n , z e i g t e b e n w i e d e r d i e 

u e u e s t e , S . 4 2 7 s e i n e s Z u s c h a u e r s , e r z ä h l e n d : d a s 

E i n r ü c k e n u n s e r S A u f s a t z e s g e g e n i h n i n d e n H a n n 

b u r g e r t C o r r e s p o n d e n r e n , s e y „ b e z a h l t , " a b e r d i e 

W o r t e , w e l c h e e r d a r ü b e r g e m a c h t , w ä r e n a u s e ü 

g e n e r B e w e g u n g v o n d e m R e d a k t e u r H i n z u g e ! 

f u g t , » e r i h m g e r a d e d u r c h d i e s e n U m s t a n d , d a ß 

e r n ä m l i c h f ü r d i e B e r i c h t i g u n g e i n e r v e r b r e i t e t e n 

U n w a h r h e i t sich b e z a h l e n l i e H , d e m U r h e b e r d e r s e l l 

b e n a b e r u n e n t g e l t l i c h d i e n t , o l S „ u n b e f a n g e n e r 

F r e m d e r " e r s c h e i n t » N a t ü r l i c h ! W i r m ü s s e » 



« b e r z u r S t e u e r d e r W a h r h e i t h i e r b e k e n n e n , d a ß 

d i e ^ h r e n t A r t h e R e d ^ t i o n d e s H a m b u r g e r C o r -

v ^ s p p n d e ^ j e p l i i e r e n A u / s a t z u n e n t g e l t l i c h 

u n d p r o m p t a u f g e n o m m e n , u n d d a d u r c h d a s V e r s 

t r a u e n z u i h r e r U n p a r t e i l i c h k e i t v o l l k o m m e n g e » 

r e c h t f e r t i g t h a t . A u c h n a t ü r l i c h ! U n d s o f ü r 

i m m e r g e n u g v o n d i e s e r e k e l h a f t e n S a c h e . W e r 

i h r e b i s h e r i g e V e r h a n d l u n g g e l e s e n h a t , u n d u n -

s e r m S r ä d t l e i n n i c h t ü b e l w ' l l , w i r d s e i n e n g e -

f u n d e n B e w o h n e r n d i e stille F r e u d e d a r ü b e r g ö n -

n e n , d a ß sie w e d e r d e n B a n d w u r m n o c h — « H e r r n 

V o t t o r G a r l i e b M e r k e t h a b e n . 

S t P e t e r s b u r g , d e n z . S e p t e m b e r . 

D a s m e r k w ü r d i g e D a m p f - S c h i f f : ( e s i s t 

n ä m l i c h e i n e F r e g a t t e ) S a v a n n a h , d e s s e n A n k u n f t 

a n s d e n V e r e i n i g t e n S t a a t e n v o n A m e r i k a z u L i ; 

v e r p o o l , i n a l l e n ö f f e n t l i c h e n B l a t t e r v o n E u r a p a 

m i t d e m s o n a t ü r l i c h e n I n t e r e s s e a n g e z e i g t w u r d e , 

i s t j e t z t i n K r o n s t a d t z u s e h e n . E s i s t d a s e r s t e 

D a m p f - S c h i f f , d a s j e ü b e r d a s A t l a n t i s c h e M e e r 

s e g e l t e , v o n E i c h e n h o l z u n d s e h r starker, z u g l e i c h 

s c h ö n e r u n d i n h ö c h s t e m G r a d e v o l l e n d e t e r B a u a r t . 

D i e M a s c h i n e r i e d e s s e l b e n i s t v o n d e n k o m p e t e n t e -

sten R i c h t e r n , i n E n g l a n d s o w o h l a l s h i e r b e i u n s , 

u n t e r s u c h t u n d m i t R e c h t b e w u n d e r t w o r d e n . D i e 

l e t z t e R e i s e v o n S t o c k h o l m h i e h e r h a t e s i n 4 

T a g e n z u r ü c k g e l e g t , u n d s o l l e n L o r d L y m d o c h 

u n d H e r r G r a h a m m i t s e l b i g e m a l s P a s s a g i e r e 

a u S g e d a c h t e r R e s i d e n z h i e r e i n g e t r o f f e n s e y n . 

D i e s e s m e r k w ü r d i g e F a h r z e u g i s t s o e i n g e r i c h t e t , 

d a ß e s , n a c h B e s c h a f f e n h e i t d e s W i n d e s u n d W e t -

t e r s , l ) a l h m i t S e g e l n , b a l d m i t d e m b e i d e n D a m p f t 

b ö t e n stattfindenden R ä d e r w e r k e f ä h r t , w e l c h e s 

l e t z t e r e , w e n n e s n i c h t a n g e w a n d t w e r d e n k a n n , 

z u s a m m e n g e l e g t o d e r a b g e n o m m e n w i r d . 

S t . P e t e r s b u r g , d e n 5 . S e p t e m b e r . 

Z n d e r N a c h t v o m z t e n a u f » d e n ^ t e n i s t S e . 

M a j e s t ä t d e r K a i s e r , i n e r w ü n s c h t e s t e m W o h i s e y n 

w i e d e r i n siestger R e s i d e n z e i n g e t r o f f e n . 

D e m f e i e r l i c h e n G o t t e s d i e n s t e i m A l e x a n d e r -

N e l v S k y - K l o s t e r , a m N a m e n s f t s t s S r . M a j e s t ä t 

d e s K a i s e r s , » v v h n t e n Z h r e M » M ä t d i e K a i -

s e r i n E l i s a b e t h ? U e x e j e w n a u n d S n K a i s e r l . H o -

h e i t d e r G e o ß f ü r s t N i k o l a i P a w l o N M s c h b e i . I h -

r e M a j e s t ä t d i e K a i s e r i n , M a r i a F e ö d ' S r o w n a n a h m 

a n d i e s e r F e i e r w t M » d e r K r a n k h e i t S r . K a i s e r l . 

H o h e i t d e s G r o ß M r s t r n M i c h a i l P a w l o w i t s c h , 

H ö c h s t w e l c h e r S i c h j'edvch w i e d e r b H s e r b e f i n d e t , 

k e i n e n T h e i l . 

A u s l ä n d i f c h - s r ichten. 
S t u t t g a r t , 2 5 . A u g u s t . 

- Gestern Nachmittag» ist die Vermählung S r . 

K a i s e r l . H o h e i t , d e s E r z h e r z o g s Z o f e p h , P a l a -

t i n s v o n U n g a r n , m i t d e r P r i n z e s s i n M a ^ i e v o n 

W ü r t e m b e r g , i n G . e g e n w a r l S r . M a z e s t ä r d e s 

K ö n i g s , d e r H e r z o g i n L o u i s , u n d D e r e n D u r c h ' 

l a u c h t i g s t e n F a m i l i e , u n d d e s E r b p r i n z e n u n d d e r 

E r b p r i n z e s s i n v o n S a c h s e n - H i l d b u r g h a u s e n , d u r c h 

p r i e sterl t che E i n s e g n u n g z u e r s t d u r c h d e n B i s c h o f 

v o n E v a r a u n d h i e r a u f d u r c h d e n O b e r - H o f p r e -

d i g e r , P r ä l a t e n d ' A u t e l , i m S c h l o s s e z u K i r c h -

h e i m u n t e r T e c k f e i e r l i c h v o l l z o g e n w o r d e n . 

F r a n k f u r t , Y e n 2 6 . A u g u s t . 

V e r m ö g e e i n e s g e s t e r n z w i s c h e n d e n b e v o l l -

m ä c h t i g t e n G e s a n d t e n v o n O l d e n b u r g u n d B r e -

m e n , u n t e r V e r m i t t l u n g d e s G r a f e n v o n B u o l -

S c h a u e n s t e i n , d e s G r a f e n v o n d e r G v l z u n d d e s 

F r e y h e r r n v o n W a n g e n h e i m a b g e s c h l o s s e n e n , u n d 

h e u t e u n t e r d i e G a r a n t i e d e s d e u t s c h e n B u n d e s 

g e s t e l l t e n V e r g l e i c h s , w i r d d i e E r h e b u n g d e s E l s -

flether Z o l l s m i t d e m 7 t e n M a i 1 8 2 0 a u f h ö r e n . 

G e s t e r n f e i e r t e d e r f r a n z . G e f a n d r e a m B u n -

d e s t a g e , G r a f R e i n h a r d , d a s N a m e n s f e s t s e i n e s 

M o n a r c h e n d u r c h e i n g r o ß e s M a h l , z u d e m d i e 

a n d e n b e n a c h b a r t e n H ö f e n i m g c s t e l l n n D i p l o -

m a r i k e r u n d a l l e h i e r a n w e s e n d e F r a n z o s e n e i n -

g e l a d e n w a r e n . 

A n s g u t e r Q u e l l e e r f ä h r t m a n h i s r , d a ß H e r 

f r a n z . A d m i r a l J u l i e n sich a m z g s t e n Z u l i m i t 

dem engl . A d m i r a l Freemantle vereinigen und 
stch m i t i h m z u d e n B a v b a r e S k e n b e g e b e n s o l l t e , 

u m ste z u r E n t s a g u n g i h r e s S e e r a u b e r - S y s t e m s 

a u f z u f o r d e r n , w i d r i g e n f a l l s ste e i n e V e r b i n d u n g 

a l l e r E u r o p ä i s c h e n M a c h t e g e g e n sie g e w ä r t i g e n 

m ü ß t e n . D i e s e r S c h r i t t , d e r e i n e F o l g e d e r z u ' 

A a c h e n g e n o m m e n e n V e r a b r e d u n g e n s e y n s o l l , 

W ü r d e f e i n e s Z w e c k s n i c h t v e r f e h l e n . 

F r a n k f u r t , d e n 2 9 . A u g u s t . 

Z n d e r l e t z t e n S i t z u n g d e r B u n d e s - V e r -

s a m m l u n g e r k l ä r t e d e r F r e i h e r r v o n L e o n h a r d » i n 

H i n s i c h t d e r S t r e i t i g k e i t e n z w i s c h e n S c h a u m b u r g -

L i p p e u n d L i p p e , w e g e n e i n e r z u M a s p e , i m A m -

t e P l s m b e r g , m i t m i l i t a i r i s c h e r H ü l f e v o r g e n o m -

m e n e n A u s p f ä n d u n g : Z b r o H o c h f ü r s t l . D u r c h l . , 

d i e F ü r s t l n - N e g e n t i n z u L ^ p p e , v o n d e m a u f r i c h -

t i g e » V e r l a n g e n b e s e e l t , d i e b e i d e n F ü r s t l . L i p p i -

s c h e n H ä u s e r b a l d w i e d e r i n V e r h ä l t n i s s e n z u s e -

h e n , d i e d e m g e m e i n s c h a f t l i c h e n U r s p r ü n g e m e h r 

e n t s p r e c h e n , w ü n s c h e n H ö c h s t i h ' r e r S e i t s e i n e n 

u n z w e i d e u t i g e n B e w e i s Z h r e r w a h r h a f t p e r s ö n -

l i c h e n G e s i n n u n g e n z u g e b e n , u n d h a b e n m i c h 

d a h e r , d a m i t a l s b a l d e i n e r d e r streitigen G e g e n -

stände g ä n z l i c h b e s e i t i g t w e r d e , u n t e r m i o . A u -

g u s t z u d e r E r ö f f n u n g b e f e h l i g t , d a ß H ö c h s t d i e -



selben Verelt seien, I h r e persvullche M e i n u n g die-
sem Wunsche , so w ie der Ach tung f ü r die hohe 
B u n d e s - V e r s a m m l u n g , zu o p f e r n , und i n Her 
M a s p e r Angelegenhei t ben Ansichten dieser Hb? 

hen V e r s a m m l u n g zu entsprechen. 
V o m M a i n , den 29. Augus t . 

D e r berühmte B i l d h a u e r , R i t t e r T h o r w a l d ? 
sen, ist a u f seiner Neise von R o m nach Kopen-
hagen am 2üsten d. zu F r a n k f u r t e ingetrof fen. 

Z u F r a n k f u r t , der Va te rs tad t des genial ischen 
D i c h t e r s , G ö t h e , ist der Gebu r tS tag desselben 

au f s festlichste gefeiert wo rden . 
M a n spricht fo r tdauernd v o n der V e r m ä h l 

l u n g des K r o n p r i n z e n v o n P r e u ß e n m i t einer 

Baierschen Pr inzess in . 
M ü n c h e n , den 24. Augus t . 

Z h r e K ö n i g l . H o h e i t e n , der K r o n p r i n z v o n 
P r e u ß e n u n d der P n n z Fr iedr ich v o n O r a n i e n , 
siud gestern Abend u n t e r dem N a m e n eines G r a -
fen von Hohenzo l le rn und eines F r e i h e r r » v o n 
B r e d a , aus der Schwe i z kommend, hier einge? 
t r o f f e n , u n d i m Gasthause zum goldenen H i rsch 
abgestiegen. S e . M a j e s t ä t der K ö n i g kamu» 
heute M o r g e n i n B e g l e i t u n g des P r i n z e n K a r l 
k i die S l a d t , u m die hohen Reisenden i n Z h ; 

rer W o h n u n g zu bew i l l kommnen. I h r e K ö m g l . 
H o h e i t e n wu rden N a c h m i t t a g s i n K ö n i g l . Equ i? 

pagen zur M i t t a g s t a f e l nach N y m p f e n b u r g abs 

geho l t , und wohn ten Abends i n Gesellschaft Z h -
rer K ö n i g l . M a j . u n d der K ö n i g l . F a m i l i e i m 
neuen T h e a t e r der A u f f ü h r u n g der Oper N o m e o 
u n d Z u l i e bei. 

D a e P u b l i k u m dieser Haup ts tad t sah m i t 
großem Ve rgnügen an der S e i t e Z h r e r Ma jes tä -
ten den Enke l Fr iedr ichs des G r o ß e n , dessen A i u 
denken i u den Herzen der B a i e r n noch nicht er-

loschen ist. 
D e r Fe ldmarscha l l , Fü rs t v o n W r e d e , ist 

5 o n L l l i n g e n hier e ingetrof fen. 

S t o c k h o l m , den 27 . August . 

D a der junge G r a f v o n B r a h e , Oberstall? 

nms te r des K ö n i g s , krank geworden , so ist die 

Reise S r . M a j e s t ä t , die S i c h i n Al lerhöchstem 
Woh l seyn bef inden, nach den nördl ichen P r o v i n -

zen des Reichs a u f die nächste Woche ausgesetzt 
wo rden . 

S e . M a j e s t ä t der K ö n i g v o n S p a n i e n hak 

beu aus Z h r e u M a r s t ä l / e u v ie r prächt ige P fe rde 

aussucken lassen, die unserm M o n a r c h e n zum G e : 

schenk best immt sinH. 
D e r verdienstvol le H e r r H e n d e r s o n , D e p l k 

t l r t t r der B ibe l -Gesel lschaf t zn V o n d v n , sef indet 

sich jetzt zu S t o c k h o l m . 
H e r r Hochschi ld t , unser Chaeg^ d Af far reS 

a m f ranz . Ho fe b i s zu der A n k u n f t des G r a f e n 
v o n L t w e n h i c l m , u n d der sich zuletzt i n derselt 
ben Eigenschaft i m H a a g befand, ist zu Gothen . ' 
bü rg angekommen. M a n g l aub t , daß er zu uns 
serm Geschäf ts t räger i n Kopenhagen wäh rend der 
Abwesenhei t des Gesandten , G r a f e n v o n T a w a s t , 
hesummr sei, dcr a u f ein Z a h r U r l a u b e rha l ten . 

D e r B a r o n v o n T a u b e , unser Gesandte zu 
B e r l i n , ha t einen U r l a u b a u f 6 M o n a t e e r h a l l 
teu. H e r r von M o u l e , K a m m e r j u n k e r u n d Le-
g a t i o n s - S e c r e t a i r , w i r d inzwischen die Geschäfte 
i n B e r l i n besorgen. 

Gestern starb h ier nach einet kurzen K r a n k -
he i t der E t a t s r a t h v o n S u c h t e l e n . E r ha t te dle 
beiden letzten Z a h r e seines Lebens bei seinem 
B r u d e r , dem hiesigen Russ isch -Ka ise r l . Gesand» 
ten , B a r o n v o n Such te len , zugebracht. 

Unser G e n e r a l - K o n s u l zu Kopenhagen , H e r r 
G r a m , ist h ier angekommen. 

Uebermorgen reiset der G e n e r a l , G r a f K a r l 
Löwenh je lm , i n B e g l e i t u n g des Lega t i ons -Sec re j 

t a i r s , B a r o n A l b e d y h n , v o n hier nach S t . P e -
te rsburg ab. 

K o p e n h a g e n , den z i . Augus t . 

W i r klagen über M a n g e l an Regen, welcher 

M a n g e l an Wasser auf dem Lai lde zum größten 

N a c h t h c i l der B e w o h n e r und E i g e n t h ü m e r nach 
sich zieht» 

Z m H e r z o g t h u m Ho ls te in finden jetzt man,' 
che Truppen?Dislocationen statt. 

Z m A m t e S v e n d b o r g ist ein V a t e r von sei-
nem S o h n e geprügel t und jetzt v o n dem höch-
sten Ger i ch t da fü r zum T o d e v e r u r t h e i l t w o r d e n . 

P a r i s , den 27 . Augus t . 
Vorges tern w a r d h ier der S t . L u d w i g s t a g 

au fs festlichste u n d m i t den f rohen Ges inuungen 
gefeiert , w o v o n alle Franzosen hegen ih ren guten 

K ö n i g beseelt sind. N a c h sv v ie len S t ü r m e n 
haben w i r endlich die F reude , e in r uh iges V a -
te r land zu haben, während Leidenschaften i n E n g -
l and u n d Deutsch land die G e m ü t h e r i n B e w e l 

gung setzen. Unser verehrte M o n a r c h erh ie l t v o n 
seinem Ober jägermeis ter , dom Herzog vou Richen 
l i r u , eine A u s w a h l t ref f l iches W i l d e s S e . M a s 

jestät haben a n M s e m festlichen T a g e ; z ; G n a -
denbezeugUngen e r t h e i l t , w o r u n t e r i z i G n a d e n -

bezeugungen oder S t r a f m i l d e r u n g e n f ü r Z n d i v ü 
d u e n , w o v o n 26 zur V e r b a n n u n g und n zur 

D e p o r t a t i o n M t M h e i l t w a M . Zwischen dre i 



. b i s v i e r h u n d e r t t a u e n d Menschen w a r e n vo rge -

stern a tn S t . L n d w i g s t a g e i n vo l l e r B e w e g u n g . 

D i e hiesigen G ä r t n e r überbrachten S r . M a j e s t ä t 
auserlesene B l u m e n - B o u q u e t S . 

D e r H e r z o g v o n K o b u r g soll i n U n t e r h a n d ! 

t u n g e n wegen A b t r e t u n g seines F ü r s t e n t h u m s 

l i n k s des R h e i n s ( S t . W e n d e l ) m i t den P r e u -

ßischen u n d Ba ie r i s chen H ö f e n get re ten seyn. 

D e r G r a f A . G i r a r d i n ist f ü r den F a l l der 

Abwesenhe i t des H e r r n H e r z o g s v o n R i che l i eu 

z u m G r o ß j ä g e r m s i s t e r a n dessen S t e l l e e r n a n n t . 

D e r K r o n p r i n z v o n S i c i l i e n ist m i t seiner 

F a m i l i e v o n N e a p e l a u f e inem L in iensch i f f nach 
S i c i l i e n abgegangen. 

D e r K r i e g s - M i n i s t e r , M a r s c h a l l v o n G o u -

v i o n S t . C y r , ist h ie r a n g e k o m m e n u n d h a t daS 

K r i e g s - M i n i s t e r i u m wieder ü b e r n o m m e n . 

D e r G e n e r a l M a i l l a n d ist gestern w ieder 

nach seinem G o u v e r n e m e n t der Z o n i s c h e n Z n -

f e l n zurückgekehr t . 

D a s U r t h e i l über den G e n e r a l S a r r a z i n ist 

v o n dem Cassa t ionS-Hofe bestät ig t w o r d e n . 

W i e es h e i ß t , ist der G e n e r a l C a m b r o n e , 

wekcher eheMals m i t B o n a p a r t e v o n der Z n s e l 

E l b a i n F rank re i ch a n k a m , bei seinen ve ränder t 

t en G e s i n n u n g e n z u m R i t t e r des S t . L u d w i g s ? 
O r d e n s e r n a n n t w o r d e n . 

N a c h r i c h t e n a u s B a r c e l l o n a zu fo lge , soll sich 
der Gener-a l C a s t a n n o s , G e n e r a l - C a p i t a i n der 
P r o v i n z B a r c e l l o n a , noch K a d i x begeben, u m 
den Oberbe feh l des G e n e r a l s O ' D o n e l l zu über» 

n e h m e n , welcher letztere bekannt l i ch nach M a d r i d 

S e h t . 
P a r i s , den - 8 . A u g u s t . 

Z u R h e i m s ist a m S t . L u d w i g s t a g e d ie 

S t » t ü e L u d w i g s X V . au fger ich te t u n d i n G e -

g e n w a r t e iner g roßen M e n g e M e n s c h e n fe ier l ich 

e n t h ü l l t w o r d e n . 

D e r G r a f Decazes stürzte neul ich a u f e i l 

n e m S p a z i e r r i t t i n den elyseischen F e l d e r n m i t 

seinem P f e r d e . G lück l i che r We ise h a t der G r a f 

außer e iner C o n t u s i o n keinen S c h a d e n e rha l t en . 

D e r . G e n e r a l ; K o m m i s s a i r der M a r i n e zu 

B o r d e a u x h a t bekannt machen lassen, daß er dcn 

dasigen A r m a t e u r S v o n S c h i f f e n 4 K a n o n e n z u 
i h r e r V e r t e i d i g u n g b e w i l l i g e , da die M e e r e seit 

e in ige r Z e i t durch P i r a t e n veruns icher t w a r e n . 

A u S Z t a l i e n , den 1 6 . A u g u s t . 
D e r neugebaute C a n a l , der v o n M a i l a n d 

Nach dem T i c i n o bei P a v i a f ü h r t , , w u r d e a m 

, ü t e n A u g u s t fe ier l ich e rö f fne t . D e r E rzhe rzog 

V i c e k ö n i g w a r der Erste, der u n t e r K a n o n e n ? 

D o n n e r i h n b e f u h r . D i e s e r C a n a l ist u m so 

schätzbarer, da m a n v o n i h m v e r m i t t e l s t der F l ü s -
se T i c i n o u n d P o b i s i n das M e e r ge langen 

k a n n , wodu rch der H a n d e l u n g e m e i n be fö rder t 

w i r d . 

D e r H e r z o g v o n C a l a b r i e n segelte a m 7 t e n 

A u g u s t v o n N e a p e l nach P a l e r m o a b , u m die 

F u n k t i o n e n eines K ö n i g l . S t a t t h a l t e r s i n S i c i -

l i e n w ieder zu übernehmen. 

D e r K ö n i g v o n N e a p e l h a t nach dem W u n -

sche der P r o v i n z i a l - R a t h e eine V e r o r d n u n g er-

lassen, der zufolge i n a l l en P r o v i n z e n die öf fent-

l ichen Go t tes -Aecke r f ü r al le P e r s o n e n ohne U n -

terschied er r ichte t u n d die Begräbn isse i u dcn K i r -

chen unter lassen we rden sol len. 

Z n der N a c h t a u f den i s t e n ha t m a n zu 
V e n e d i g e in Erdbeben v e r s p ü r t . 

Vermischte Nachrichten. 
E h e d e m u n d noch i n den lehtverf iossenen 

zwanz ig Z a h r e n (vers ichert Lady M o r g v n i n e iner 

N o t e zu i h re r letzten N o v e l l e F lo rence M a c a r r y ) 

w a r es i n Z r l a n d a l lgemeine S i t t e , i n den D ö r -

f e rn u n d W i r r h s h ä u s e r n über e inem g e w a l t i g e n 

D o r f f e u e r i n e inem großen eisernen Hängekessel 

K a r t o f f e l n zu kochen, u n d jedem Reisenden das 

Z u l a n g e n zu e r l auben . Ze tz t ist es n icht mehr so. 
Z m S o m m e r 1817 machte Lady M o r g a n a u f e iner 
Neise i n Z r l a n d a u f dem L a n d e , 12 M e i l e n v o n 
D u b l i n , die B e m e r k u n g , daß w e n n die M i t t a g s . ' 

glocke die T a g e l ö h n e r v o n der A r b e i t a b r i e f , sie 

ans ta t t zu essen, sich i n den S c h l o ß g r a b e n l age r ten . 

S i e e rkund ig te sich nach der Ursache u n d e r f uh r zu 

i h r e m Le idwesen: die a r m e n Leute ve rd ien ten so 

w e n i g , daß sie n u r E i n e elende K a r t o f f e l m a h l z e i t 

( a u s Wasser n n d S a l z ) h a l t e n k ö n n t e n , u n d die 

m a g r e Kos t l ieber zu A b e n d a l s zu M i t t a g verzehr-

t e n . S o n s t w u r d e n bei den B a u e r n die K a r t o f f e l n 

ungemessen u n d u n v e r t h e i l t a u f den T i sch gefetzt — 

sie sind j a die einzige N a h r u n g der A r m e n i n Z r -

l a n d ^ jetzt zäh l t sie der H a u s v a t e r selbst , t h e i l t 

sie spär l ich a u s , d a m i t sie k ü m m e r l i c h ausre ichen. 

Z n dcr N ä h e v o n D u b l i n sieht m a n a rme Leute u n d 

K i n d e r i n G r ä b e n u n d M o s r Kresse u n d andre 

K r ä u t e r zu r N a h r u n g suchen, K o h l s t r ü n k e u n d 

dergleichen i n den S t r a ß e n s o r g f ä l t i g auf lesen, u n d 

sie a ls Leckerbissen betrachten. H u n g e r n n d N o t h 

gehen fo w e i t , das M a n c h e vorsätz l ich kleine V e r -
geHungen begangen h a b e n , u m i n s G e f ä n g n i ß ge-

b r a c h t — u n d do r t besser beköstigt zu w e r d e n , a l s 

sie es beim häu f igen M a n g e l a n A r b e i t selbst kön-

nen . Z w e i j u n g e F r a u e n gestanden dem N i c h t e r , 



fie hat ten bloß aus dieser Ursache ein P a a r Fenster 
eingeworfen. D e n yten Z u l i 1818 hiel ten goo 
Menschen bei der Armenans ta l t von D u b l i n gegen 
einen Tage lohn von s ix p e n e s ( 4 G r . ) n m A rbe i t 
an. 

Z n der B r e m e r Z e i t u n g , und nach derselben 
i n der H a m b u r g e r , findet m a n folgenden A r t i k e l : 
„ Z n einer Oldenburgischen S t a d t sind bei Gelegens 
hei t der Aushebung eines herrschaftl. Zehnten be-
deutende Unruhen vorgefa l len . " M i t diesen bedeu-
tenden Unruhen hat es dieselbe B e w a n d n i ß , w ie 
m i r den P r i m a n e r - U n r u h e n i n Lemgo; sie waren 
fekr unbedeutend. — D i e E inwohne r der S t a d t 
Wt ldeshausen rechneten es zu einer Begüns t igung, 
daß die über den größten T h e i l der Ackerfelder der 
S t a d t Wi ldeshausen sich erstreckendeZehnrgercchtsa-
me der Landschaft ihnen bis zum Z a h r - 1 8 1 4 , w i e ; 
w o h l sie 2Ooo bis zoov T h l r . wer th i s t , f ü r 900 
T h . lahr l ich verpachtet, u. daß die Pach t seit dem 
Z a h r e 1814 sogar au f 600 T h l r . herabgesetzt, wu r -
de. Z n diesem Z a h r e 1819 aber sollte die P a c h t 
wieder bis zu Zoo T h l r . in neueu f -e rhöht werden. 
D i e Bürgerschaf t lehnte dieses a b , und wol l te nur 
Los T h l r . in Go lde geben. A l s h ie rau f ein K a u f -
m a n n in K loppenburg die S u m m e von 800 T h l r . 

i n ^ zu geben sich erbot , wurde i h m die Pacht deS 
Zehnten zugeschlagen. D i e E i n w o h n e r bereuren 

jetzt sehr ih r nicht gehörig überlegtes Ve r f ah ren . 
D e r allgemeine Unw i l l e hierüber ließ sich insbet 
sondere gegen einen ihrer M i t b ü r g e r , den W i l d e s ; 
hauser K a u f m a n n G . a u s , der , unter der H a n d , 
an de r , der S t a d t fo nachthei l igen Pach t des 
Kloppenburger K a u f m a n n s , T h e i l genommen ha t , 
te. A l s zusammengelaufener P v b e l die von letzt« 
rem aus K loppenburg zur Abho lung des K o r n s gel 
sandten Arbei ter uud Fahrzeuge gewaltsamer W e i -
se davon abzuhalten anf ing, erbot sich dieser, der 
Bürgerschaf t die Pach t Wiedel zu überlassen; die 
Af terpacht kam auch zu S t a n d e , m i t einem V o r ; 
the i l f ü r den Kloppenburger K a u f m a n n von 1125 
T b l r . W ä h r e n d der K o n t r a k t auf dem A m t e ge? 
schlössen w u r d e , hatte sich de r , wegen eines Zah r« 
Mark ts gerade i n M e n g e versammelte und zum 
T h e i l betrunkene Pöbe l vo r dem Hause des Kau f -
m a n n s G . versammelt und w a r f einige Fenster 
desselben ein. Z n der folgenden Nacht wurde der 
vor dem T h o r e liegende G a r t e n desselben verwü-
stet. Se i t dem ist alles ruh ig . D i c T h ä t e r werden 
ausgem i t t e l t , vo r Ger ich t gezogen u n d nachdrück-

lich bestrast werden. 

D e r General - Lieutenant GrafCesar Berthier, 

B r u d e r des verstorbenen Fürsten von W a g r a m , ist 
zu G r a ö b o i s , von einem Schlagflusse betroffen, i n 
einen Teich gefal len, und aus demselben todt Herl 

ausgezogen worden. 

S e . Ma jes tä t der K ö n i g v o n Preußen haben, 
m i t einem kleinen Gefolge eine Reise nach Schlesien 
angetreten. 

N e u e r n Nachr ichten zufolge, w i r d die W ü r » 
tembn-gtsche S tändeve rsammlunq schon am isten 
September ihre S i t zungen wieder anfangen. 

D i e Ausbrüche des VolkshasseS gegen die Z u -
den zu H a m b u r g waren so h e f t i g , daß dcr S e n a t 
jedermann ve rbo t , nach y U h r ohne wichtige Ge-
schäfte au f den S t r a ß e n zu g e h n , dem M i l i t a i r 
scharfe P a t r o n e n anSthei len ließ, und i h m befahl, 
zu feuern, wo die T u m u l t u a n t e n sich nicht nach der 
ersten Au f fo rderung zerstreueten. Zugleich aber 
wurde den Z u d e n verbo ten , durch unbescheidnes 
Benehmen u . dgl. das V o l t zu reizen. 

B e i der W ich t i gke i t , m i t welcher es i n den 
Deutschen Zei tungen angezeigt w i r d , daß man u m 
ter den G e r ä t s c h a f t e n dieses und jenen Verha f te -
ten einen D o l c h gefunden habe, gew inn t der Um-
stand einiges In te resse , daß auch der verstorbene 
Kotzebue seit v ie len Z a h r e n einen D o l c h besaß, 

den er z. B . au f Reisen immer bei sich zu t ragen 
Pflegte. 

Gene ra l E l l i o , den m a n i n S p a n i e n nu r den 
D e y von Va lenc ia n e m n , soll ermordet seyn. 

E ine inKnrhessen ausgeschriebene Landesschul-
d e n - S t e u e r the i l t sämmtliche Steuerpf l i ch t ige i n 
i z Klassen. W e r monat l ich zo T h l r . , u n d mehr 
an Grundsteuer entr ichtet, hat 2 T h . zur 'Schnlden-
S t e u e r zu bezahlen; wer unter z A lbus (zu 8 P f . ) 
entr ichtet h a t , aber 8 Hei ler . E i n öffentliches 
B l a t t bemerkt h i r rü i . daß während der A rme drei 
V i e r t e l seiner Grundsteuer zur Landesschuldein 
S t e u e r zahlen so!!, der Reiche nu r ein V i e r t e l , 
m i t h i n ve rhä l t n i smäß ig 6 - bis 7 m a l weniger zu 
zahlen h a t , statt daß der nmgekchvtc Fa l l i n An -
wendung seyn syl l te; we i l die A r m e n noch Zinsge-

fäl le zu entr ichten, die Neichen aber einzunehmen 
haben. 

O r . B r e n d e l , dessen S c h r i f t f ü r die J u d e n 
An laß zum Lärmen g a b , ist aus W ü r z d u r g ver-
schwunden: 

Z n Ostfr ieSland ist die v o n den Franzosen 



eingeführte allgemeine Gewerb f te ihe i t aufgehoben, 
und dagegen das Z u n f t ; und I n n u n g s w e s e n , m i r 
gewissen M o d i f i k a t i o n e n , wieder hergestellt wor -
den. 

Nach M e i n i n g e n sind die von den B ü r g e r n 
depot i r t gewesenen J u d e n zurückgekehrt, und leben 

wieder ungestört. 

I n den Ki rchen von P a r i s werden, wegen 
des zu häuf igen NegenS, F ü r b i t t e n gehakten. 

M a n lieset jetzt B r i e f e , die Z a h n un te rm 7 . 
und i 4 t e n August an feine G a t t i n geschrieben. 
D e r erste erstreckt stch über das Ableben seiner K i n -
der i n sehr gelassenen, gottesfürcht igen Auedrücken, 
m i t A n f ü h r u n g vielex S te l l en aus der B i b e l . I « 
den zweiten sagt er un te r andern : „ Z c h b in S o h n , 
G a t t e , V a t e r , und iiebe herzlich die M e i n i g e n . 
Ünd die sollte ich f r e iw i l l i g i m S t i che lassen? Zch 
habe vom S t a a t e 1000 N t h l r . G e h a l t , und die 
sollte ich verkaufen? und,zu e inevZei t , wo ich mich 
angelegentlich u m E r h ö h u n g des G e h a l t s bemüht 

habe? : c . " 

Z n S i c i l i e n soll vorzügl ich darüber großes 
M i ß v e r g n ü g e n herrschen, daß der K ö n i g seinen 
T i t e l : „ F e r d i n a n d der V i e r t e , K ö n i g beider 
S i c i l i e n " verändert h a t , und sich „ F e r d i n a n d 
der erste K ö n i g von N e a p e l " nennt» M a n 
g l a u b t , dies kranke die Rechte der Znse l . 

M . S e f s i - N a t o r p . 
Un te r rauschendem B e i f a l l gab sie i n R i g a 

am isten September ein Conce r t , am 6ten C i -
madoro 's P y g m a l i o n . Dieser Orpheus - P y g m a -
l i o n hätte auch durch die Zaubermacht seiner K u n s t 
S t e i n e beleben können. M . S e s s i - N a t o r p gehört zu 
den hochgepriesensten S ä n g e r i n n e n der Ze i t . N e i n , 

k r a f t i g , v o n bedeutendem U m f a n g ( v o n e b is e) 
ist ihre S t i m m e , wenn auch nicht mehr ganz ju-
gendlich f r isch; feur ig , über alle Schwier igke i ten 
h i naus , reich, doch ohne Ueberladung, i h r V o r -
t rag . Vorzüg l ich überraschte die Küns t l e r i n durch 
ein wunderbares H a l t e n , D e h n e n , Schwel len ei-

nes T o n e s , (z. B . das A , g , b , e ) der fast 
nervenerschütternd, m a n könnte sagen, unmensch-

lich, nur aus e^ner t ie fen Glasglocke zu erschal-
len schien. ES wäre überflüssig, noch etwas zum 
Lobe dieser ausgezeichneten S ä n g e r i n h inzuzufü-
g e n , nachdem fast alle Hauptstädte E u r o p a ' s , 
Neape l , N o m , M a y l a n d , T u r i n , Lissabon, P a -
r i s , London , W i e n , Amste rdam, F r a n k f u r t , 
B e r l i n , H a m b u r g , Le ipz ig , S t o c k h o l m , Peters? 
b ü r g , M o s k w a ih ren hohen Kuns twer rh aner« 
kannt haben. W i r verweisen dieserhalb Ken Les 
ser an die allgemeine musikalische Ze i tung . 

M . B o r g o n d i o und Sess»; N a t o r p , — eine 
Vergle ichung zwischen ihnen ist selbst dem nicht 
mög l i ch , des das Glück h a t t e , beide zusammen 
i n einem Cercle des H e r r n Oberbefehlshabers 
Er laucht zu hören. H i e r sangen sie u . a. ein 
herrl iches D u e t t aus M a y e r S l _ i i r i 6v rs ^ l i Zc.c,-

213. D e r schönste S i e g dieses Wet tkampfs und 
die beste W ü r d i g u n g dieses Vere ins so seltener 
Ta len te w a r es w o h l , daß beide Küns t l e r i nnen , 
die sich bis dah in noch nicht kann ten , sich a m 
S c h l u ß des D u e t t s i m G e f ü h l gegenseitigen 
W e r t h s umarmten . Zede hat denn auch w i r k -
lich ihre eigenthüml ic l ie, schon von der N a t u r 
angewiesene Kunstspähre.- D i e B o r g o n d i o , der 
S t i m m e nach , V i o l o die S e s s i , cre-
monesor D i s c a n t - Geige — jene i m V o r t r a g 
ganz S c h w e r m u t h und G e f ü h l , diese ganz Lei-
denschaft, — jene a ls S ä n g e r i n , ver t raute Freun-
d in , dies? stolz gebietende H e r r i n , — jene gleich-
sam i m einfachsten Sp i t zen - A n z u g , nu r hie 
und da m i t B l u m e n und P e r l e n geschmückt, 

diele i m glänzendsten Ho fk le ide , von Z u w e l e n 
M d St ickere ien strahlend. D a h e r denn auch 
dieser das lauteste B r a v o , während m a n jener 
ge rüh r t m i t einem stillen Handedruck danken 
zu können wünscht. Recht hatte m i t h i n e in 
hiescher K e n n e r , wenn er versicherte, jede von 
ihnen müßte mehr oder wenigem 'gefa l len, je 
lieber m a n sich i m M o v d e n l i c h t oder S o n n e n -
schein ergehen wol le. Also keine Vergle ichung, 
aber B e w u n d e r n n g beiden Gest i rnen des i t a l i -
schen Kuns th imme ls . A . d. Z . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät, res Selbstherri-

schers aller Reußen ic . , thun W i r Bürgermeister unß 
Ra tb der Kaiserlichen Stad t Dorpat , mittelst dieses öf-
fentlichen Proklamatis, kund und z u wissen, welcherge-
stalt Zhrs Durchlaucht, die vcrwimvcrc Frau General«-



xeldmarschavin, Dame des Portralts I . I . A . M . / 
Dame des Catharinen-OrdenS, Fürstin Auguste Helene 
Bnrclay de Tolly, belehre des anhero producirten, mit 
dem Hcrrn Salomon Moritz von Krüdcner am I l t en 
März t8^9 abgeschlossenen und am 2lcn Zun i bci Em. 
Er l . Kaiserl. ^ ivl . Hofgcrichte corroborirten Kauf-Kon-
traktS, das dem letzter» gehörige/ allhier am Markte 
sub Nr . 35 auf Erbgrund belegene steinerne WohnbauS 
sammt »Appertinentien für die Summe von 3S,otZ0 Ru-
beln V - A. käuflich an sich gebracht und über diesen 
Kauf zu I h r e r Sicherheit um ein gesetzliches ,.ukl,(.um 

!».»-. nachgcmcdct. auch mittelst Resolution vom 
heutigen Tage nachgegeben erhalten hat. Eö werden 
demnach alle Diejenigen, welche an vorbezelchnetcs 
sleincrne Wohnhaus summt Appertinentien und daul 
gehörten Erbvlatz rechtegültige Ansprüche haben, ober 
wider den darüber abgeschlossenen Kauf-Kontrakt zu 
Recht beständige Einwendungen machen zu können ver-
meinen, aufgefordert, stch damit in gesetzlicher A r t 
binnen einem Jahr und sechs Wochen -> linjus pio-

also spätestens am 9ten Oktober 1820,- vel 
diesem Rath ju melden, mit per Verwarnung, daß nach 
Nbtanf dieser peremtorischen,^rist niemand Mit etwa» 
liigen Ansprüchen weiter gebort, sondern Zhrer Durch-
laucht, der verwittwetcn Krau General-Feldmarschal-
l in , Dame des Po r t r a i t Ä L - M . M - , Dame deS Ka-
tharineu^Ordens, Fürstin Auguste Helene Barclay de 
Tolln, das mehrbesagte steinerne Wohnhaus sammt Ap-
pertinentien und Erbgrund als > hr wahres EigenthulN 
.aufgetraaen werden soll. V . R- W. Gegeben auf 
i>em Rathhause zu Dorpat, am 28. August 1819, S 

I m Namen und von wegen Es. Edi. Rathcs 
dcr Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Secr. A. Schmalzen. 

Ein Edler Ratb der Kaiserl. Stqdt Dorpat bringt 
Desmittelst zur Wissenschaft, nie derselbe zum Besten 
crcditorischer Anforderung, das den hiesigen Mescht-
schankns Sergei nnd ^,aeob Abramow gehörige, allhier 
im zten Stadttheil sub Nr . 29 auf Erbgrund belegene 
hölzerne Wohnhaus sammt Appertinentien bei.sicii.am 
24. September c. zum öffentlichen Äusbot stellen wer-
de, und fordert etwanigc Kauflicbhaber auf, stch an die-
lsem Tage, vormit tags um t t Ubr, in dcm Sesstons-
Zimmer zur Verlautbarung ihres BotS und UeberbotS 
cinzustnden, worauf wegen des Zuschlages das Fernere 
ergehen soll. Dorpat »RathhauS, am 9. September 
4Lt9. „ 3 

Z m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaisers Stadt Dorpat : 

Bürgermeister Fr . Akermann. 
Ober Stcr . A. Schmalzen. 

Von der kntermistischen Verwaltungs-Commission 
-der Stadt«' Cassa zu Dorpat wird hierdurch bekannt ge-
macht, das! der Empfang des Grundzinses von Stadt-
Plätzen für dieses l 8 M e Sahr mir dem i6ten K M- sei-
nen Anfang n immt; es werden daher alle Diejenigen, 
welche Stad^eplätze besitzen, hierdurch aufgefordert^ den 
schuldigen Grundzins von vorbcmeldetem Tage ab bis 

zum i6ten Oktober d. F. in der Kanzeley dieser Kom-
mission unfedlbar, und zwar des Vormittags von 9 biv 
iL Uhr und des Nachmittags von 3 bis 5 Uhr — Sonn-
und Festtage ausgenommen — zu entrichten. D o r p M 
Rathhaus, am 9tcn September 1819. ^ , 5 

Z m Namen 5er inrerinnstlschen Verwal-
tnngs-Commission: 

P. M . Thun. ^ 
C. G. Christiani, Buchbalür. 

Wenn in Folge Communkcats der Kommissköti'M 
Rigaschcn Kommissariats - Depots, beim Livl. KanicM« 
Hofe wegen theilweiserLieferung von^ebensmitteln imd 
anderen Vorrathen an die Rigasche und Pernausche 
Mi l i ta i r »Hospitale, von welchen ersteres gegenwärtig 
laut Kontrakts, bis zum ersten M a i befriediget 
w i rd , für letzteres aber nicht kontraktmäßig, sondern 
nach den auSgemittelten Preisen geliefert wird, Torge 
angestellt werden sollen; akS wird solches deSmittelst zu 
dcm E«de der öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Die-
jenigen, welche eine solche Lieferung zu übernehmen ge-
wil l igt seyn sollten, stch am loten, 47tcn und Lasten d. 
M . ,u melden, zuvor aber ihre dem dritten Theile der 
jährlichen DurchschnittSsumme entsprechenden Hypothe-
ken vorstellig zu machen haben. Riga, den isten Sep-
tember 1819. g 

Kameralhofsrath A. W . Schnitze. 
S . Andrejew, Secretaire. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Belannkmachnngen. 
Die Pavopcrsche GutöverwaNung macht deSmit-

telst bekannt, daß der jährliche Markt daselbst am «7teN 
September wie gewöhnlich Sta t t haben wird. 3 

Einen rothseidenen Regenschirm habe ich odermcia 
Sohn irgendwo vergessen; und hoffe selbigen durch diese 
Anzeige wieder zu erhalten. 2 

Vr. v. Lamberti. 

Immob i l , das zu verkaufen. 
Ein an dcr Rigaschcn Straße belegenes hölzernes 

Wohnbans ist unter guten Bedingungen aus der Hand 
zu verkaufen. Desgleichen sind einige Bnchfenfchmiede-
Wcrkzcuge zu haben. Das Nähere bei dem Schneider-
meister Herrn Redtin. s 

Zn verkaufen. 
I m Hause des Reepschlägermeiffers Brütz in der 

Karlowaschen Straße stnd Kartoffeln, daSLovffür 1 R u -
bel Kopeken, zu haben. 3 

Gute livl. Hofsbutter zu 975 Kop. das Licspfund, 
und zu 50 Kop. das Pfund ist zu kzabcn im Kaushofe 
N r . 4. Kordi. t 

I m chelöaliMiSchMÜilMrschcnGarten, nachher 



T?chclferschen Seite, sind vorzüglich gute Sorten Ae-
pfc! Ivos- und undcrtweise wohticil zu habe». t 

Einige hundert gute zweizeilige Dielenbretter sind 
für einen billigen Preis zu verkaufen und zu erfragen 
bei rem Hcrrn ColleMN-Secretaire Salemann unweit 
dcr Postirung und bci dem Pcdcü Hrn. Kellner im Uni-
VersitätSaebäude. t 

Be i Endcbgcnaimtem sind aus dcr Hand zu verkau-
fen : i mahagoniSovha ncbst 12 Stuhlen mir rothem Sa-
na» überzogen, 1 ̂ utzcnd gebrauchrer Mahagoni Stüh-
l e , ein E o p b a - T M , ^ Schranken/ ^ Wand-
spiegel/ i Mahagoni Korrcrianound LKommode». Auch 
ist daselbst ein kupferner Wasserkessel/ 6 Faß groß, zuha-
ben. , G . v. Birger. 2 

lrisclie in ^>o^» n un<1 
n e n I>sn?itr>, 50 w i e I^ i c lue u n d t i s s s a s c ^ s 
Leikv v o n ^k-Zvnclei-er sinct tur v i n c n IiiliiAt'N I'rei» 
?u l>ei l>. ^lüller. 2 

In t ler L u c l e l ^ r . »sr 5ur e in^n l i l l l ißen I ' r e i 5 ^ u I i»-
lzen: rnosl« a u s b l i e s e n ß > . » . n o r t l . » u n l t 
scliweclizc!i5 , vveiliies Lais, ti-ocl̂ enk? liasanscliv 
L^itr' uncl wol«^<j i iü<^e I^ic lnv. ^ u c l i » iml in m « i n e m 
I^. i l ize a n «ler ö l . I'tXeiüImrßk-i' l lvn i i r e n c l .ZI . , 
t'rizcli üufK^nominkne k^k>n»lf«!n >>>r ^itÜ^en ?rois 
21^ vorkaut«n . l>in ic.̂ > e / !»vl iß , cli« ^ ^ a u f l v n l < a r -
loÜ^in nsc.1̂  ^ian5v ?.u ssluvn. (?. r 

izsüe-n Wvlo^iissclikn^oimliclito ^um tzilii^zle« 
? r o i » e v e r l i a u ü i « ^ r o l t o n un<! k l e i n e n ( ) u a n l i t « l e n 

l^iulinA. 2* 

Arrende. 
D a s Adrex^Excellence, der Frau Generalin von 

KnorrivL »Allerhöchst ohne die Krons-Arrende,Zah!ung 
verliehene, im Livlandische« Gouvernement, Arensbur-
gis^en Kreise belegene T u t Krckfer, von 1^1/2 Haa-
ken, soll auf einen Zeitraum von 6 oder 12 Zahren zur 
Slrrende-^isposition vom Marz k. A . vergebeu werden. 
D ie etwanigen Liebhaber werden daher ersucht, sich au 
endesgenannten Gevollmächtigten gedachter Ih rer Ex-
eeveme entweder mundlich oder schriftlich bis zum 
Schlüsse dieses Zahreö zu wenden. 2 

Ober-Secretair August Schmalzen. 
DaS im dörptschen Kreise und kawelcchtschen Kirch-

spiele belegene G u t Uliila soll vom Apr i l künftigen Jah-
res zur Arrende vergeben werden. Zlrrendeliebhaber 
können die Beschreibung des Gutes, Wackcnbücher, 
Charten:c. bei endeSgcnanntcm Gevollmächtigten der 
von Kochschen Erben inspictren, und werden ersucht, 
ihre Bedingungen diS jum löten Oktober d. I . zu vcr-
lautbaren. Daue. s 

Zn vermiechen. 
Vm Wibrrgschcn Hause ohnweit der Floßbrück« ist 

«uf dem Gehöfte eine Wohnung von zwei Zimmern, 
nebst Küche, Schafferei und Keller zu vermiethen und 
sogleich zu beziehen. Mietbliebhaber wenden sich an 
die Herren E- B . Schult) oder Herrn Franhenn. « 

Beim Herrn ApothekerWegener am großen Markt 
»ß eine Wohnung von 6 Zimmern zu vermiethen und 
Aleich zu beziehen. t 

I n der Herberge bei dem Hause des Herrn Gene-
-rallreurenants von Lowis sind 4 Zimmer vomtsten No-

vember dieses Jahres an zu vermicHen. Liebhaber bs-
liebe.» sich an dcn Eigenthümer selbst zu wenden- 5 

Verloren. 
?en 9tcn d. M . , Abends um 8 Uhr, ist auf de»» 

Wege vsn der deutschen Kirche bis auf dem Mistberge 
ein rothsafsianencS Taschenbuch verloren worden, worin 
Ach befand: ein Br ie f mit 5 5 Rubeln B - A . , 2 0 R u -
beln B - A . und 1 Rubel 5 0 Kopeken Stadtmarkcn, 
so wie noch 2 Briefe ohne ^jeld. Der Fin> er erhalt 
bei Ablieferung desselben, beim Hcrrn KreiSlehrer Sa-
kolowsky, 10 Aubel B . A. z 

Dienstag, den 9tcn Sevtember, hat Ach eine hell-
rothe schlanke, hochdcinigtcKuh mir kleinen weißen, aN 
deu Spihcn nur wenig adgeferltm Hornern, vom Ge-
höfte der Frau Präsidentin von SiverS verlausen. Die 
Eigenthümerin wünscht recht sehr wieder zu dcm I h r i -
gen zu gelangen, u n d M dem, welcdem diese Kuh zu-
gelaufen, sehr gern erbötig-zu vergüten, was billig und 
recht ist; auch ist ße wil l ig die Nachweisung zu beloh-
nen. « 

Gestohsen. 

Von dein Gute Surgefer sind gestohlen worden: 
ein starkes drauncy Pferd von 4 Kahren, ohne Abzeich-
nung,' ein Bchweißfuchs von mittlerer Größe, stark von 
Körper, stark von Schweif und Mähne, die auf der rech-
ten Celle liegt, mir schwarzem broncirren Husarensattcl, 
und ein kleines dunkelgraueS P f t r i , wie auch zwei Half-
ter und ein Reitzaum. Wer von obigen Pferden und 
übrigen Sachen dem Eigenthümer einige Nachricht ver-
schafft, so daß selbiger ste wieder bekommt, der erhält 
eine angemessene Belohnung. S 

Abreisender. 
D a ich binnen s Tagen von hier zu reisen willens 

b in, so ersuche ich alle diejenigen, welche eine recht-
maßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiserl- Polizei-Verwaltung hieselbst zu mel-
den. Dorpat, dcn 6ten August 1819. 5 

Carl Engler, Klcmpnergesell. 

Angekommene Fremde. 
Herr Major v. Peters, von Reval, logirt bei Richter; 

Herr Kaufmann Germanow, log. bei vinrichson; Hr . 
von Glasenap, von Bogostnsky, Hr . Capitain An-
dreanow, von Johannishof, log. bei S täh r ; Kauf-
mann Witte, von Riga, und Acltestcr Bulmke, jpgj-
ren bei Ahland; Herr vo« Kersten, ron S t . Peters-
burg, logirt bei Muller. 

D u r c h p a s s i r t e W e i s e n d e . 

Herr Lieutenant von Grot , unb Lbre Exeell. die ffran 
General-Major i« Trussotz, von Riga nach S t . Pe-
tersburg; Se. Exeell. Herr GeneralMaior Guhosa-
net, als Courier, Se. durchl. der Herr General-Ad-
jutant Fürst Menschikoff, Herr Flugel-Adiutant von 

^ Echepping, akS Courier, und Sc. Er l . .ev Herr Ge-
neral-Adjutant Graf Oscharofsky, von S t . Prters-
bürg nach Riga. 



S o n n t a g , d m 1 4 . S e p t e m b e r , 1 8 1 9 . 

I s t z u d r u c k e « e r l a u b t « » r d e « . 
Nam»n »er Kaiserl. Universität-»Ccnsuc: 0 ? . F . E . R a m t ach . 

I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t « « . 

Kronstadt, den?5» August. 
^^ßZsn d « r E r ö f f n u n g d « r d i e O j ä h r i ^ e n N c k v t 5 

H«tivn bi« zum ?zsten dieses sind hier zusammen 
«»gekommen 767 Kauffahrteischiffe, von denen 
mehrere verschiedene W a a r e n , einige bloß B a U 
las t , und andere Ballast und Maaren geladen 
hatten. Abgegangen sind in dieser Zeit von hier 
5 - i Kauffahrteischiffe. 

Odessa, den 10. August« 
Zufolge Nachrichten, die in diesen T a g e n 

«US Zassy hier eingegangen sind, erwartet man 
dort die baldige Ankunft det HoSpodars der 
Wallachei, Michail Suzzo , von Konstantinopel. 

Nowotscherka«k, den 9. August. 
Nack) den Berichten des ChoperSkischen Amt 

tes ist in der Nacht aus den 12ten des verwit 
chenen MonatS in der Michailowskischen S t a -
n i j a ein schrecklicher S t u r m mit Regen u n d H k l 

gtt gewesen, von ewigen Hausen» di« HÄ. 
cher abgedeckt̂  mehrere ZäuuL UMAerMrft»^ und̂  
di» Zoos Paume mit der Wurzel ausgerissen; 

G i t t t i d i vom' H a g t t 
ntedergeschlaHkn^ ^ ^ ^ ^ 

T ö b o l s t , den , 5 . Z u l i . 
- Gestern hatten wir hier ein schreckliche» G et 

Witter mit Windstößen und G u ß r e g , D e r dies-
jährige S o m m e r begünstigt hier überhaupt den 
Ackerbau nicht. Ansang« hatten wir trockneS 
Wetter , und hernach bei empfindlicher Kalte an , 
haltend starken Regen. An ben aller besten O r t 
ten ficht man keiner guten Kornernte entgegen. 

R i g a , den 9. S e p t . 
S e , Majestä t der Kaiser und Herv werde« 

morgen hier eintreffen. D ie hier versammelten 
Truppen werden vor S r . Majes tä t ein großes 
M a n ü v r e autsühren, das , dem Vernehmen nach, 
zwei Tag« währen wird. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
Rostock, d m 27. August. 

Gestern, «m JahrettaK» der ruhmvollen 



Schlacht an Her. Katzbach, ward ' !e M S Erz g « 
gossene Bildsäule des Preußisch^'- Zeidluar!cha.'S 
Fürsten Blücher von W^hlstaf t hierf t tbst , am 
Gebur t s lage des Helden, auf dem Hopsenmartte, 
woselbst sie bereit» verhüllt ausgestellt worden, 
feierlich enthüllt«. M o s e n s um 6 Uhr verkün« 
digten Geschütz und Glocken die Feter des T«U 
geS. 

D i e S t e l lung der 9 Fuß h hen Bi ldsäule 
ist mit dem linken Fkß vorschreit nd : ' die rechte 
H a n d fül l t den Kommandost- 'b, i ie linke drückt 
auf dem Knopf des krummen S 5 els« D i e B e t 
kteidunz ist ein kurzer ^eibrock Zu r ln und 
lange Beinkleider, der Rücken durch ein- ^ Zwem 
haut bedeckt, wovon der Rachen auf der Brus t 
d a s Hef t bildet. D a s entblößte Haup t l ßt die 
freie S t i r n sehen. D a s Fußgestell enrh lt vier 
Basre l ief tafe ln in Erz . D i e eine S e - entasel 
bezeichnet durch feine bildliche Dars te l lung , mit 
wirklicher Abbildung vermischt, den i 6 t e n , dte 
andere den ig ten Z u n i 1815; die Tafe l der 
Vorderseite h a t daS Wappen des Helden und die 
Aufschrif t : „dem Fürsten Blücher von Wahl? 
statt dte S e i n i g e n . " D ie Tafe l der Rückseite 
enthält hie bedeutungsvolle Insch r i f t unsers gro? 

.HM Dichters (Göthe) : 
Z m Har ren und Krieg, 
tp S t u r z und S i eg» , 
bewußt und groß: 
fo rlß er u n s 

. . . von Feinden los. . 
D a s Fußgestell selbst, 9 Fuß hoch, ist auS v«! 
terlandischem G r a n i t i n Rostock gearbeitet. 

D e r Platz ist geebnet und mi t schönen R<tt 
sen und freundl icher .Pf ianztum ÄuSaestgttet^ er 
« i r d nun.ay.ch mi t . einem Gt t t e rw rke/von ge» 
Svsseüem Eisen, N o Fuß im- Umkreise, umgebe» 
«e rben . 

London, den z i . AuliUst. 
' D e n letzten Nachrichten auch Manchester zu? 

folge, war daselbst der Bevollmächtigte Ver Re-
gierung , Herr Bouchier , angekommen, welcher 
dem Magis t ra te die Anzeige, gemacht, daß die 
Krone vorerst die Anklage wegen H o c h v e r r a t s -
rei gegen H u n t und feine Konsorten aufgegeben 
habe , und daß sie gesonnen sey, selbige nur we? 
gen deS mindern Verbrechens zu verfolgen, näml 
lich wegen der Verschwörung, mit Gewal t die 
Geseke des Landes zu ändsxn. D e m zufolge ha-
ben sämmtliche S t aa t sge fangene , besonders aber 
H u n t , am Fre i tage , in Gegenwart der M a g ! ; 

ftratSperfonen p n d ^ i n e r ^roßey Menge Zuhörer, 
in 't>em. Gerichtbin fe zu ^>^nche7cer die Zeugen 
examlni r t , wdlche gegen sie a u f t r e t e n »paren 
und die ihre Auss gen beschworen hatten. H u n t 
hatte seinen Anw a d , Her rn P e a r s v n , von Lon-
don kommen lassen, welcher das ganze Verhör 
niederschrieb, und ^ u n t äußerte me.)reremale, daß 
er wahrscheinlich Gelegenheit habe » würde , nach 
abgemachter S a c h e , die Zeugen wegen Meineid 
anzuklagen. Nachd 'w das Verhör, welches mel)/ 
rere S t u n d e n dauer ie , beendigt war , wurde den-
Gefangenen angezen t , daß das Verbrechen, we» 
gen dessen sie jetzt angeklagt wären, die gewöhn-
liche Bürgschaft fü r ihr Erscheinen bei den nach; 
sten Aßiseu, um ihr Urtheil durch die Geschwvri 
nen zu erhal ten, zuließe, uud man forderte von 
H u n t und J o h n s o h n , daß sie sich selbst ein je-
der zu einer Sicherheit von 1000 P f d . S t e r l . . 
verstehen und -außerdem noch ein jeder von ihnen 
zwei Bürgen stellen sollte, welche eine Bürgschaft 
von andern 1000 P f d . S t e r l . leisteten; allen an» 
dern wurden persönlich ;oc> P f d . S t e r l . und den 
B ü r g e n »50 S t e r l . zuerkannt. J o h n s o n 
leistete die verlangte Sicherhei t a u g e n b l i c k l i c h , 

und wurde , sobald er sich auf .der S t r a ß e sehen 
ließ, von zwei Leuten auf den Schul tern und u m 
ter Beglei tung des jauchzenden Pöbe l s nach Hau^ 
se getragen; auch ist fü r Moorhouse Sicherheit 
gestellt; H u n t könnte aber denselben Tssg nicht 
damit zu S t a n d e kommen und wurde mit den 
ander?» nach der Festung in Lancaster, .in B e i 
gleitung eines Detaschements vom iz ten Hus«! 
ren-Regiment, abgeführt . Am andern Tage hat-
te der Magis t ra t indessen auch für H u n t die ver,' 
langte Sicherheit erhalten und Befehle zu fei» 
ner Befreiung ertheil t . . M a n erwartete ihn g « 
stern in Manchester, und das Volk hat te sich auf 
einen ehrenvollen Empfang bereits vorberei tet 
Einige Abendblätter enthalten schon dle Nacht 
r icht , daß ihm mehr denn zoooo Menschen e iw 
Siegen gegangen sind. Auf seinem Wege war er 
in ein Wi r th shauS eingekehrt und mußre die 
Menge anreden, damit sie nur ruhig nach Haus 
^ grengen. E r schreibt an seine Freunde , daß 
er eine Leibgarde von ivooo M a n n habe. 

Arthur M o r r i s , der erste Gerichtövoigt von 
Westminster , ha; es bestimmt verweigert, eine 
Versammlung der Wahlherren zu veranstalten, 
weswegen selbige gestern nicht statt gefunden. 
S i r Franc is Vurde t t har indessen dem Lord S i d i 
mouth die Allzeige gemacht, daß , um ihn und 



ö?e Minister asser ferner« M ü h e zu überreden, 
eis sic») als der S c h ^ ' ^ r . vrwu»nen Brieses 
an die W^hlherr .u von We-tminiter deki-nne und 
daß selbiger auf feine Veranstaltung in den öf-
fentlichen Blä t t e rn erschienen sey; es wäre ihm 
völlig gleich, welche Maaßregeln die Minister ge; 
Len ihn zu nehmin für gur finden möchten; er 
würde nach London kommen und dafür sorg.n, 
daß die beabsichtigte Versammlung gehalten wur5e. 

Gestern ist S i r Francis Burdet t zur S t a d t 
gekommen und die Versammlung in Paiace-Uard; 
Westminster ist auf Donnerstag festgesetzt. 

Nachrichten aus Gravesand zusolge, wollte 
gestern ein Franzose, vermittelst an den Schul-
tern befestigter F lüge l , von dem Windmühlen-
Berge daselbst über die Themse fliegen und zu, 
rückfliegeu. Dieses soll, wie hiesige Bla t t e r an« 
führen, lediglich eine P r o b e seyn, nm der Wel t 
zu zeigen, der Mensch könne sich in alles, ja so-
gar in einen Vogel verwandeln. Z n der Folge 
will er Unterricht im Fliegen geben, welche Kunst, 
seiner Versicherung gemäß, sehr leicht zu erler-
nen seyn soll, indem man mit den befestigten 
Flügeln nur nöthig h a t , sich aus irgend einem 
Fenster oder vom T h u r m zu stürzen und dann 
Gebrauch v ' n den Flügeln zu machen. Zusolge 
dieser neuen Erfindung dürsten wir denn bald 
hier die Lufr mit siiegenden Herren angefüllt se-
hen^ Damen werden sich hoffentlich diesem Hals-
brechenden Geschäfte nicht unterziehen. Mehrere 
sind hier der Meinung , tS dürfte eine ahnliche 
Posse , wie die des H a n s Nor th seyn, der be» 
kannllich in eine Bouteille kriechen wollte. 

D i e schöne Circasserin, welche durch Hie 
wichtiger» Angelegenheiten, womit man sich hier 
jetzt beschästi r, ganz vergessen und versäumt war , 
verläßt uns deute und geht mit dem Schiffe Lord 
Exmouth nack Kv-stantinopel , von w o . a u s sie 
die Tour nach Persien zu Lande machen wird. 
D ^ r Persische Gesandte wird, wie eS Heißt, sich 
hier noch bis kn.frigen Frü üing aufhalten und 
eine . Reile durch E n g l a n d , Schott land und I r -
land machen. M a n bebauen es hier allgemein, 
baß die Morgen lAnderin eS nicht hat begreifen 
können, welche Tortheile sie davon ziehen konn-
te, ihren Fuß aus Englischen Grund und Boden 
gefetzt zu haben. Jetzt konnte sie nun frei seyn, 
vnd wenn sie qer.ollt hä t te , dte Präsidentin ir-
g? .b eines weiblichen Sieformanten iClubbS vor-
stelle». . . -

Kar l s ruhe , den ?«. August. 
Hidr ist von der. Gro herzogt. Polizei - Di? 

rlkton folgende Verordnung rfchienen: D ie ge-
stern Abmd nach ? Uhr ft gehabten unruhi , 
qen Austritte wider die I raelitischen Einwoh» 
uer veranlassen u n s zu Verl gen, w»e fo lg t : 

i ) „ J e d e s lärmende schrei und jeoe Z«x 
sammt'nrvttung, besonders zm Nachtzeit, ist auf 
das strengste verboten, s ) V e r sich den Verfü» 
gungen 5er Polizei Widersetzt, wird arretir t und 
nach der S t r enge des Gesetzes bestraft, z j Dte 
Bürger und Einwohner werden aufgefordert, »hrt 
Hausang.hör igen , Kinder und Dienstboten, be» -
sondere bei eintretendem Abend, bei sich zu be» . 
ha l len , dieselben znr gemeinsamen Miuvürkung . 
an der allgemeinen Ordnung aufzufordern, end-
lich aber wieder eintretender Unordnung ihre 
Hauser sn'gfam zu verschließen." 

Frankfur t , den i . S e p t . 
Vorgestern ist der Königl. Großörittanlsche 

S r a a t S : und KabinetSminister, Herr L i n n i n g , 
von London hier eingetroffen. 

Oessemliche Älä t te r sagen, S e . Königs. 
Höh. der Kronprinz von Schweden werde unter 
dem N a m e n eines Gra fen von Adlerswärd nach 
Frankfurt kommen, um seine Durchl. M u t t e r zu 
besuchen, von welcher Reise jHoch aus Schwe-
den noch nichts Näheres gemeldet wird. 

Der Herzog von Cambridge ist von Auw-
t penheim ngch, Ludwigsburg abgereiset, nm seme 
' Schwester, die verwittivete Königin von M ü r -

tenchesL, zu besuchen. , 
V o m . M a y n , den z» S e p t . 

Ä m »ssten August ward die regierende Her» 
zogin von Sachsen» Coburg von einem P r inzen 
entbunden. 

D e r GebnrtStag von Göthe ist auch z»» 
Maynz unh an vielen andern Orten des Vater» 
landes in /rohen Gesellschaften gefeiert worden. 

Der dekaynte schw uze B e ker ift zn Arn» 
stadt ver hattet lind auf die Er fur te r Eitadelle, 
den PeterSberg^ abgeführt wvrd 'n . 

Am zz. August veriieß der berühmte Vilb5 
Hauer Thorwaldsen nach eine n sechttägigen Auft 
entha le S t u t t g a r t wieder, u n über Heidelberg, 
Franksurr, Kölln und H a w b s . g seine Reise nach 
Kopenhagen fortzusetzen."» 

Weimar , den z«. Aua,ist. 
Heute. wM'de hier GFthe ' s zoster GeburtS» 

Vag voii einer zahlreichen Geseuschaft seiner Ver» 
»hrer, unter denen auch der Kaisers. Russische 



G e s a n d t e t v a r , b e i e i n e m M i N a g S m a h l e g e f e i e r t » 

D e r D i c h t e r w a r n i c h t a n w e s e n d , s o n d e r n i s t , 

v o n d e n b e s t e n W ü n s c h e n b e g l e i t e t , h e u t e w a h r » 

s c h e i n l i c h i n K a r l s b a d e i n g e t r o f f e n . D a s F e s t 

w u r d e i n e i n e m f r e u n d l i c h e n , m i t d e r b e k r ä n z t e n 

B ü s t e g e s c h m ü c k t e n L o c a l e b e g a n g e n , d u r c h G e s 

s a n g u n d R e c i r a t i o n G ö t h e s c h e r D i c h t u n g e r h e i -

t e r t . D i e a u L g e b r a c h t e n . T o a s t s w a r e n : i ) u n ? 

s e r m G ö t h e ; 2 ) d e m G r o ß h e r z o g e , G ö t h e ' S e r -

h a b e n e m F r e u n d e ; z ) d e m G r o ß h e r z o g l . H a u s e , 

u n t e r d e s s e n S c h u t z e s o v i e l e s H e r r l i c h e e r b l ü h t 

i s t ; 4 ) d e n F r a u e n , d e n P f l e g e r i n n e n d e s S c h ö -

n e n ; 5 ) G ö t h e n s F a m i l i e ( d e r S o h n u n d d e r 

N e s s e , H e r r G . S t . R . N i c o l o v i u s . a u s B e r l i n 

w a r e n g e g e n w ä r t i g ) ; 6 ) d e n M a n e n H e r d e r s , 

S c h i l l e r s u n d W i e l a n d S ; 7 ) m ö g e W e i m a r a u c h 

f e r n e r h i n ^ L i e b l i n g e d e r M u s e n i n s e i n e n M a u e r n 

h e g e n ; 8 ) E i n t r a c h t a l l e r d e u t s c h e n S t a a t e n u n d 

s e i n e r B ü r g e r G l ü c k i 

J r r i m , d e n 1 9 . A u g u s t . 

G e g e n A n f a n g d e s n ä c h s t e n M o n a t s e r w a r t e t 

m a n h i e r e i n e i ^ d e r B r ü d e r u n s e r S K ö n i g s , u m 

d i e P r i n z e s s i n v o n S a c h s e n , u n s r e n e u e M o n a r c h i n , 

a m l i n k e n U f e r d e p B i d a s s o a z u e m p f a n g e n . A u c h 

V i e l e H o f f e u t e u n d starke A b t e i l u n g e n d e r G a r d e n 

w e r d e n h i e r e r w a r t e t . A m E i n g ä n g e u n s e r e r k l e i ? 

n e n S t a d t w i r d a n d e r S e i t e n a c h F r a n k r e i c h z u 

e i n T r i u m p h b o g e n e r r i c h t e t . 

B r ü s s e l , d e n 2 . S e p t . 

A m G e b u r t s t a g e d e s K ö n i g s i s t j u V l i e ß t n g e n 

d e r K i e l v o n e i n e n i n e u e n L i n i e n s c h i f f e v o n 8 4 K a « 

n o n e n g e l e g t w o r d e n , w e l c h e s D e Z e e u w ( d e r Z e ? 

l ä n d e r ) g e n a n n t w e r d e n s o l l . ^ 

D a S H o l l ä n d i s c h e L i n i e n s c h i f f , w e l c h e s b e i 

D i e g o G a r c i a v e r u n g l ü c k t i s t , k a n n k e i n a n d e r e s 

s e y n , a l s d e r A d m i r a l E v e r t z e n , a u f w e l c h e m d e r 

G e n e r a l - C o m m i s s a i r C l o n t u n d d e r A d m i r a l B u y S ? 

k e s v o n B a t a v i a z u r ü c k k e h r e n . 

Z u Z e i t z u n d v e r s c h i e d e n e n a n d e r n G e g e n d e n 

H o l l a n d s steht m a n j e t z t A e p s e l , u n d a n d e r e F r u c h t ? 

b ä u m e , d e r e n F r ü c h t e s c h o n v o r e i n i g e n W o c h e n 

g e e r n d t e t w o r d e n , w i e d e r b l ü h e n d u n d n e u e F r ü c h t 

t e a n s e t z e n d . 

A a c h e n , d e n z . S e p t . 

G e s t e r n M i t t a g i s t i h r e M a j e s t ä t , d i e K ö n i g i n 

d e r N i e d e r l a n d e , v o n B r ü s s e l k o m m e n d , h i e r d u r c h 

n a c h C ö l l n g e r e i f e t . Z h r e M a j e s t ä t b e g e b e n sich, 

w i e e s h e i ß t , n a c h H a n a n i c . 

A m z i s t c n A u g u s t k e i s e t e d e r G r a f v o n W a l ? 

s s t o r f , K ö n i g ! . D ä n i s c h e G e s a n d t e a m F r a z ö s . 

o s e . v o n h i e r w i e d e r n a c h P a r i s a b . 

W i e n , d e n z g . A u g u s t » 

H e u t e A b e n d w e r d e n d e r K r o n p r i n z B ö N P r e u t 

ß e n Z u n d d e r P r i n z F r i e d r i c h v o n O r a n i e n h i e r e i n ? 

t r e f f e n u n d i n d e r K a i s e r l . H o f b u r g a b s t e i g e n . 

D e r E r z h e r z o g R u d o l p h h a t v o r g e s t e r n f e i » 

b i s c h ö f l i c h e s G l a u b e n s B e k e n n t n i s v o r d e m h i e r 

r e s t d i r e n d e n A p o s t o l i s c h e n N u n t i u s a b g e l e g t . 

D e r N u n t i u s h a t t e sich z u d e m E n d e i n d a s H o t e l 

S r . K . H . b e g e b e n . M o r g e n e m p f ä n g t d e r E r z h e r -

z o g ! d i e l e t z t e p r i e s t e r l i c h e W e i h e d e s B r e s b y t e r i a t s . 

D e r h i e s i g e K ö n . F r a n z ö s . B o t h s c h ä f t e r , M a r ? 

q u i s v . C a r a m a n , i s t v o r e i n i g e n T a g e n v o n s e i n e r 

n a c h Z t a l i e n g e m a c h t e n R e i s e h i e h e r z u r ü c k g e k e h r t . 

V o r e i n i g e n T a g e n starb s e h r p l ö t z l i c h d t e G r ä l 

fin F r i e s , G e m a h l i n d e s h i e s i g e n B a n q u i e r S , e i n e 

g e b o h r n e F ü r s t i n H o h e n l o h e , a u f i h r e m L a n d g u t h e 

R o s l a u . A l l g e m e i n w i r d d i e s e i n j e d e r H i n s i c h t 

g e a c h t e t e D a m e b e t r a u e r t . 

D e r a m h i e s i g e n H o f e a c c r e d i t i r t e C h u r h e s i f c h e 

G e s a n d t e , F r e i h e r r v o n M ü n c h h a u s e n , i s t v o n 

h i e r n a c h L a r l s b a d a b g e g a n g e n ; w i e m a n s a g t , i n 

F o l g e e i n e r E i n l ä d u n g S r . D u r c h l . d e s . F ü r s t e n 

v o n M e t t e r n i c h , u m a n d e n d o r t i g e n v e r t r a u l i c h e n 

B e s p r e c h u n g e n T h e i l z n n e h m e n . 

U n s r e H a u p t s t a d t w i r d n u n d i e b e d e u t e n d e V e r e 

b e s s e r u n g e r h a l t e n , d i e V o r s t ä d t e g e p f l a s t e r t z u se« 

h e n . S e . M a j . d e r K a i s e r h a b e n d t « d e s h a l b g e l 

. m a c h t e n V o r s c h l ä g e g e n e h m i g t u n d b i n n e n k u r z e m 

" . r v j r d m i t P f l a s t e r u n g d e r H a u p t s t r a ß e n u n d d t » 

F a h r w e g e ü ö e r d a s G t a c i s b e g o n n e n w e r d e n . 

Z e l s t a d , i m n ö r d l i c h e n N o r w e g e n , 

d e n 2 0 . A u g u s t . 

H i e r i s t e i n s o l c h e r S e g e n a n K o r n , H e u u n d 

K a r t o f f e l n , d a ß a u c h d i e ä l t e s t e n L e u t e e i n e s g l e i s 

chen sind n i c h t e r i n n e r n k ö n n e n . E i n H o f b e s i t z e r 

h a t i n d e r f a s t u n g l a u b l i c h k u r z e n Z e i t v o n n e u n 

W o c h e n u n d d r e i T a g e n s e i n e G e r s t e g e s ä e t , g e , 

m ä h e t n n d z u g l e i c h e i n g e f a h r e n . H e u t e N a c h m i t i 

t a g h a t t e n w i r 2 4 G r a d W ä r m e n a c h R e a u m u r . 

A u S d e m B r a n d e n b u r g i s c h e n , 

d e n 4 . S e p t e m b e r . 

G e s t e r n N a c h m i t t a g w u r d e n z e h n v o n d e r » 

d r e i u n d f ü n f z i g P e r s o n e n , w e l c h e f ü r d e n O r . 

Z a h n d a S b e k a n n t e Z e n g n i ß i n ö f f e n t l i c h e n B l ä t t e r n 

a b g e l e g t h a b e n , v o n d e r A l l e r h ö c h s t d a z u b e s o n d e r » 

e r n a n n t e n U n t e r s u c h u n g S : K o m m i s s i o n i m k ö n i g l i » 

chen K a m m e r - G e r i c h t s ? G e b ä u d e z u B e r l i n w t t 

g e n d i e s e r H a n d l u n g v e r n o m m e n . D i e V e r n e h » 

m n n g e n d e r ü b r i g e n P e r s o n e n stehen n o c h b e v o r . 

S e . M a j . d e r K ö n i g h a b e n d e n B e s e h t e r t h e i l t , 

» a ß k e i n O s f i t i e r w ä h r e n d d e r N i c h t - D i e n s t z e i t t n 



v e r s o g e n a n n t e n A l t d e u t s c h e n T r a c h t e r s c h e i n e n s o l l , 

s o n d e r n stets i n a n d e r e r b ü r g e r l i c h e n K l e i d u n g . ' 

H e i d e l b e r g , d e n 2 7 . A u g . 

D i e S t u d e n t e n h a b e n sich h i e r u m d i e H e r s t e l l u n g , 

d e r R u h e s e h r v e r d i e n t g e m a c h t . V o r g e s t e r n A b e n d 

a m N a m e n s t a g e U n s e r S G r o ß h e r z o g s g r i f f d e r P ö -

d e l m e h r e r e Z u d e n h ä u s e r a n , p l ü n d e r t e s i e u n d b e -

g i e n g a l l e r l e i A u s s c h w e i f u n g e n . D i e s e P l ü n d e r u n g 

u . d i e g ä n z l i c h e H ü l s l o s i g k e i t d e r J u d e n , s o w i e d i e 

B e s o r g n i ß f ü r d i e S a c h e n d e r i n J u d e n » H ä u s e r n 

w o h n e n d e n S t u d e n t e n , ( s c h r e i b t e i n e r d i e s e r l e t z -

t e r n ) fing t n d e ß m e h r e r e v o n u n s z u ä r g e r n a n . 

S t a t t n o c h l ä n g e r r u h i g d e n S k a n d a l a n z u s e -

h e n , e i l t e n z w e i v o n u n s z u m S t a d t - D i r e c t o r , 

u n d f r a g t e n i h n , o b e r d a m i t z u f r i e d e n s e y , w e n n 

w i r d t e R u h e h e r z u s t e l l e n s u c h t e n . E r n a h m 

d e n A n t r a g m i t F r e u d e n a n . S c h n e l l h o l t e n 

m e h r e r e sich S c h l ä g e r , S ä b e l u n d R a p p i e r e , u n d 

s o z o g e n w i r , A n f a n g s k a u m - 0 stark, d i e Z u d e m 

g a s s e h i n u n t e r , u n d h i e b e n b a n n u n t e r d e m G e s 

s c h r e i : B u r s c h e n h e r a u s ! L i c h t e r h e r a u s ! w e l c h e s 

sich w i e e i n L a u f f e u e r d u r c h d i e S t a d t v e r b r e i t e t e ^ 

a u f d i e P l ü n d e r e r u n d R u h e s t ö h r e r e i n , w e l c h e z u 

vielen H u n d e r t e n , j a z u T a u s e n d e n d i e u n t e r e G a s s e 

, n d d i e a n g r ä n z e n d e n S t r a ß e n f ü l l t e n . A n f a n g s 

d r a n g e n w i r n u r l a n g s a m i n d i e u n t e r e G a s s e e i n ? 

a l s a b e r d i e A u f r ü h r e r u n s e r e s c h a r f e n H i e b e f ü h l t 

t e n , a l s m i t j e d e m S c h r i t t e u n s e r e Z a h l sich v e r t 

m e h r t e n « n d a u s m e h r e r e H u n d e r t a n w u c h s , a l s 

a n a l l e n F e n s t e r n i n a l l e n n a h e n S t r a ß e n a u f u n ? 

f e r n R u f L i c h t e r e r s c h i e n e n , d a w a r d b a l d d i e F l ü c h t 

allgemein. Wir besetzten nun a l l e S traßenz w o 

Z n d e n w o h m e n , u n d s c h i c k t e n d u r c h d i e g a n z e 

S t a d t P a t r o u i l l e n , w e l c h e a l l e sich w i e d e r s a m m e l n d e 

H a u s e n a u S e i n a n d e r t r i e b e n u n d s o i n k u r z e r Z e i t 

d t e R u h e v o l l k o m m e n h e r s t e l l t e n . A u s d e n g e p l ü n -

d e r t e n H ä u s e r n z o g e n w i r n a c h u n d n a c h 8 M e n : 

s c h e n h e r v o r , w e l c h e sich b e i d e r F l u c h t d a r i n v e r » 

s p ä t e t h a t t e n , u n d l i e f e r t e n sie a n d i e j e t z t e n d l i c h 

e r s c h e i n e n d e B ü r g e r w a c h e i n s R a t h a u s a b , w o 

w i r a b e r a u S M i ß t r a u e n a u c h b i s z u m A n b r u c h d e s 

T a g e s e i n e S t u d e n t e n - W a c h e stehen l i e ß e n . A u c h 

b e i d e n g e p l ü n d e r t e n u n d a u f g e b r o c h e n H ä u s e r n 

b l i e b e n B ü r g e r w a c h e n u n d S t u d e n t e n b i s d i e s e n 

M o r g e n stehen. A m s c h w a r z e n B r e t t w a r d e i n 

g r o ß e s D a n k s a g u n g s - S c h r e i b e n d e s S t a d t - M a g i -

strats d u r c h P e n a k a d e m i s c h e n S e n a t b e k a n n t g e l 

m a c h t . 

H e i d e l b e r g , d e n 2 8 . A u g . 

U e b e r d i e sträflichen E z e c e s s e a l l h i e r a m 2 5 sten 

d . A b e n d s i s t n a c h s t e h e n d e s d a s N ä h e r e . E i n 

H ä u f t v o n G e s e l l e n , S c h i f f s k n e c h t e n , L a s t t r ä g e r n 

i c . h a u s e t e l n z J ü d i s c h e n H a u s e r n m i t u m s » g r ö ß e t 

r e r U n g e b u n d e n y e i t , d a i n H e i d e l b e r g , a l s e i n e r 

U n i v e r s i t ä t s s t a d t , k e i n M a n n m i l i t a i r i s c h e r B e s a -

tzung l i e g t . B e r e i t s b e d r o h t e d c r P ö b e l a n c h d a s 

H a n d l u n g s h a u s Z i m m e r , a l s sich d i e S t u d i e r e n -

d e n s c h n e l l e r h o b e n u n d sich b e w a f f n e t v o r d i e s e m 

H a u s e v e r e i n i g t e n . A u c h m e h r e r e P r o f e s s o r e n f a n , 

d e n sich e i n , u m d e n S t u d e n t e n m i t R a t h u n d 

T h a t b e i z u s t e h e n . U n t e r s o l c h e n U m s t ä n d e n m a c h ! 

t e n d i e v e r s a m m e l t e n S t u d e n t e n , u n t e r u n m i t t e l -

b a r e r A n f ü h r u n g d e r P r o f e s s o r e n T h i e b ä u t u n d 

D a u b , d i e m i t g e z o g e n e n S ä b e l n sich a n i h r e r 

S p i t z e b e f a n d e n , e i n e n h e r z h a f t e n A n g r i f f a u f d e n 

V o l t e h a u s e n , d e r i n k u r z e m a u s d e r S t r a ß e g e t r t e -

b e n n n d d e r g e s t a l t v e r f o l g t w u r d e , d e ß e r sich b a l d 

n a c h a l l e n R i c h t u n g e n v e r l i e f . U n t e r d e s s e n h a t t e 

d e r M a g i s t r a t , i m E i n v e r s t ä n d n i ß m i t d e m a k a d e -

m i s c h e n S e n a t , i n d e r N a c h b a r s c h u f t m i l t r a i r i s c h « 

H ü l f e r e q u i r i r l , u n d e S l a n g t e n i n g r o ß e r E i l e 2 4 

B a d e n s c h e D r a g o n e r v o n S c h w e t z i n g e n a n ; a u c h 

v o n M a n n h e i m t r a f e n D r a g o n e r - D e t a s c h e m e n t S 

e i n , s o d a ß b a l d e i n e b e w a f f n e t e M a c h t v o n e i n i g e n 

9 0 C a v a l l e r i s t e n i n H e i d e l h e r g z u s a m m e n g e z o g e n 

w a r . D i e R u h e w u r d e n u n v o l l e n d s w i e d e r H e r a « 

stellt. 

D r e s d e n , d e n 2 8 . A u g u s t . 

A m h e u t i g e n A b e n d u m 7 U h r h a t t e d i e 

f e i e r l i c h e V e r m ä h l u n g Z h r e r K ö n i g ! . Hoheit d e r 

P r i n z e s s i n J v s e p h a m i t d e S K ö n i g s v o n S p a -

m e n M a j e s t ä t , d u r c h P r o c u r a t t o n , w e l c h e S e . 

' M a j e s t ä t « d e r K ö n i g v o n S a c h s e n A l l e r h ö c h s t e 

s e l b s t z u ü b e r n e h m e n g e r u h e t , i n e i n e m z u d i e -

s e r F e i e r l i c h k e i t e i n g e r i c h t e t e n S a a l e d e s K ö n i g l . 

S c h l o s s e s , d u r c h d e n B i s c h o f v . P e l l e n , B e i c h t -

v a t e r S r . M a j e s t ä t , stau.. D e r Z u g g i e n g , u n -

t e r V o r t r i t t d e r v o r n e h m s t e n H e r r e n O b e r - H o f -

u n d S t a a t s » B e a m t e n , a u S Z h r o M a j e s t ä t d e r 

K ö n i g i n Z i m m e r n i n d e n T r a n u n g S - S a a l ; d i e 

K ö n i g l . B r a u t , g e f ü h r t v o n Z h r o M a j e s t ä t d e r 

K ö n i g i n « n d H ö c h s t d e r o H e r r n V a t e r , d e m P r i n -

z e n M a x i m i l i a n . D e r E r z h e r z o g , E r b g r o ß h e r z o g 

v o n T o S c a n a , n e b s t G e m a h l i n , s ä m m t l i c h e P n n -

z e n u n d P r i n z e s s i n n e n d e s K ö n i g l . H a u s e s , d i e 

F r a u P r i n z e s s i n E a r i g n a n , n e b s t P r i n z e s s i n T o c h ' 

t e r , d e r K ö n i g l . S p a n i s c h e a u ß e r o r d e n t l i c h e G e -

s a n d t e , H e r r M a r q u i s d i C e r r a l b o , d i e Oberbof-
Meisterin, d i e H o f - u n d Z u t r i t t s - D g m e n , d a s 

d i p l o m a t i s c h e K o r p S , a l l e a m h i e s i g e n H o f e v o r -

g e s t e l l t e f r e m d e D a m e n u n d K a v a l i e r s , b i s i n c l . 

K a m m e r j u n k e r , u n d a l l e b e i H o s e v o r g e s t e l l t » 

e i n h e i m i s c h e D a m e n w o h n t e n d e m T r a u u n g S a k t e 

h e i . 



Den August. Heut« g^uhe ten Zhre 
M a j e s t ä t , die i ^uvcrmähu . .''ivii-gin von S p a -
nien, von den Hos- und Znrr i t tS lDamen> den 
Sächsischen Herren Min i f t c rn , dem diplomati-
schen KorpS und »en bci Hofe vorgestellten Frem-
den, den Gemohltnnen der am hiesigen Hofe vor, 
gestellten Fremdei,, den Gemahlinnen der am 
hiesigen Hofe aecredirirten Gesandten, und den 
bei Hofe vorgestellten fremden und einhemuschen 
Damen , so wie von der Geiura l t t ä t und sämmt-
lichen Kavaliers vom Civil und M i l i t a i r , zu 
verschiedenen Zeiten, Glückwünsche u . Beurlau-
bnngS-Eonr anzunehmen. I n der Katholischen 
Hoftirche ward der Ambwsianisch» Lobgesäng, 
unter Abfeurnng der Kanonen und einer dreima-
ligen S a l v e von der In fan t e r i e , so wie tn allen 
Kirchen hiesiger Residenz feierlich gesungen. Z n 
der Katholisch'N Hofkirche ward das Hoch-Amt 
vom Herrn Bischof von Pellen in p o r m ü c n l i -
b u s gehalten. S e . Majestät der König geruhe» 
t en , Zhre Majestät die Königin von Spanien-
auS AllerhKchstdero Zimmer abzuholen und tn die 
Kirche zu führen. M i t t a g s war extendtrte Fa» 
milientafel mit Zuziehung des Königl. S p a n i -
schen BothschasterS, Herrn M a q u i s dt Cerrai» 
bo,' deö Königl. Spanischen Gesandten zu Ber-
lin, Herrn Vallejo, imgletchen des Köntgl. Groß» 
brittanischen Gesandten zu B e r l i n , Herrn Rose, 
nebst einigen Königl. Oberhofbeamten. Nach 
hftlb ? Uhr erKoben SiÄ) Beiderseits K ö n i g s 
Majestäten mit der Königin von Span ien M a -
jestät , so wie sämmtliche Königl. Pr inzen n n b 
Prinzessinnen, in das vormalige Brühlsche P a » 
lais , um dem von dem Spanischen Herrn Both» 
fchafter veranstalteten S o u p e r und Bal l beizzu 
wohnen. 

Den z i . August» Heute Vormit tags um 
ic» Uhr erfolgte die Abreise Zhre r Majestät der 
Königin von S p a n t e n , nach vorher bei S r . M a -
jestät dem K ö n i g e in Gesellschaft Zhrer Ma je -
stät der Königin und der sämmtlichen Pr inzen 
und Prinzessinnen, eingenommenen Frühstück, 
unter Abfeurnng der Kanonen und dem Läuten 
der Glocken, von dem Königl. Schlosse ans über 
^ re iburg , Chemnitz !c. Auf der Schloß- und 
Wtlsdruffergasse war ein Spa l t e r von der Z n -
fanterie und der Bürger - Nationalgarde formirt 
worden, und von einem Theile der Bürgen-GcnSs 
d'armerie der Zug angeführt , in welchem sich mehl 
rere Generals und viele S taab<» und Over-Ost 
fizierS zu Pferde befanden. 

Dr« ben, km 
Unsen., ,, Ord?f» d e^ 

gvldenen Fließes ül>err.icht worden. ^ 
Für die junge Königin v. Span ien sind bis St«? 

Zcan^de an der Spanischen Gränze sieben und 
zwanzig Nachtlager bestellt. Uebri^enS tvir^ die 
hohe Vermählte nur in Würzdurg , S t r a s b u r g , 
Lion, Montpellier und Bayonne Rasttag hal» 
ten. 

Am Zysten Augäst reisete der Kön. Sächsische 
Premie r -Min i s t e r , Gr^af von Einsiedel, auferhak» 
tenen Ruf per Courier nach LarlSbad ab. 

Vermischt« Itachrichttn. 
D e r Kronprinz von Neapel ist am / t en Au-

gust nach Pa le rmo abgesegelt, um als Vtcekvnig 
dort die Unruhen Zu stillen. 

Einer Wäscherin zn P a r i s ist in Holland eine 
Erbschaft von mehr als eine Million zugefallen. 
Z h r M a n n ist hingereist, ste zn heben, die FraN 
selbst aber fährt fo r t , fü r modische Damen zu wa-

. schen, und erwartet ruhig die Zeit , wo ste sie ver» 
öunkeln kann. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät,, de? Selbsthirr-

schers aller Reußen te., thun Wir Blstgermelster und 
R»th. der Kaiserlichen Stadt Dorpat, mittelst dieses öf-
fentlichen Proklam,itis, kund und zu wissen, welchergem 
stall Zhro Durchlaucht, die vcrwittwete Frau General« 
Feldmarstballin, Dame des PortraitS I . A. M. M., 
Dame des Catbnrinen-OrdenS, Fürstin Auguste Helene 
Barclay de Tolly, belehre des anhero vrodücttten, mit 
dcm Hcrrn Solomon Moritz von Krüdener am Ilten 
März ISIS abgeschlossenen und am 2ten Zuni bei Em. 
Erl. Katserl. Livl. Hofgerichte corroborirten KauftKon-
traktS, das dem letzkern gehörige, allhier am Markte 
sub Nr. 35 auf Erbgrund belegene steinerne WohnbauS 
sammt Appernnentien für die Summe von zs,ooo Ru-
bcln B . A. käuflich an stch gebracht und über diese»» 
Kauf zu Ih r e r Sicherheit um ein gesetzliches publicum 
^rneisw.' nachgesuchet auch mittelst Resolution vom 
heutigen Tage nachgegeben erhalten hat. Es werden 
demnach aLe Diejenigen, weirl^e an vorbezeicknetes 
steinerne Wohnhaus sammt Appertinentien und dam 
gehörigen Erbrlatz rechtsgültige Ansprüche.haben, oder 
wider den darüber abgeschlossenen Kauf Kontrakt m 
Recht beständige Emwendungen machenzu können ver-
meinen, aufgefordert, Ach damit in gesetzlicher Art 
hinnen einem J a h r und sechs Wochen « .t-no I,uju»xr«,. 
clinuau». also spätestens am Zten Oktober 58Ä1, bei 
diesem Rath zu melden, mir der Verwarnung, dafi nach 
Ablauf dieser verem'0'isclcn 5>ist Niemand mit etwa« 
„igen Ansprüchen weiter gekört, fondcrn Ihrer Durch-

der verwityveten Krau General-Kcldwarschgl-



kin, Dame des Port! ltS A . I . M . M. , Dame des Ka-. 
tharincNi-OrdenS, f üuuu ^u^uiie Helene V-'.rclay de 
Tollv, daS mehrbesaq'e steinerne Wo-inbauS sammt Ap-
pertinentien und E n grund alö;',hr waiireö Eigenthum 
.aUfgetraaen werden ivll. >? . R . W. Gegeben auf 
tem Rathhause zu Dorpat, am 2ö. August »819, i 

L m Namen u>>d von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kawr t . Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr . Akermann. 
Ober Secr. A. Schmalze«, 

« i n Edler Ratb ter Kaiser!. Stadt Dorpat bringt' 
deSmittelst zur Wiss.-->ci?a.c, wie derselbe zum Betten 
crehitoriicher Anforderung, das den Viestgen Mcsmt-
schanins Sergei und !',acob Abramow gehörige, aubier 
,m Zten Stadttbe l. sub N r . 2 9 auf Erbgrund belegene 
hölzerne Wohnhaus sammt Llvvertinentien be, sich am 
24. September zum öffentlichen Ausbot stellen wer» 
de, und fordert eUvanigt- Kaufli-bhaber auf, stch an die-
sem Tage, Vormittags um t i Uhr, iu dem SeslionS-
Zimmer zur Verlautbarung ihres Bors und UeberbotS 
einzufinden, worauf wegen des Zuscl lageS daS Feruerc 
erg-hen sov. Dorpat-Rathhaue, am 9 . September 
5619^ ^ ^ ... ? 

L m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorvctt: 

Bürgermeister Fr . Akermann. 
Ober-Seer. « . Schmalzen. 

Von de» intermistischen VerwaltungS- Commission 
der Stadt-Eassa zu Dorpat wird hierdurch bekannt «e« 
macht, daß dcr Empfang des Grundzinses von Stadt-
Plätzen für dieses iSl9te Hahr mir dem i6ren d. M . sei-
nen Anfang nimmt» e6 werden daher alle Diejenigen? 
welche Stadlplätze besitzen, hierdurch aufgefordert, den 
schuldigen Grundzins vsn vorbemelvetem Tage ab btö^ 
zum i6ten Oktober b. A . in der Kanzeley dieser Kam? 
chission unfehlbar, und ^war des. Vormittags ẑ on 9 bis ^ 
i L Uyr und de« Nachmittags von^ biö s Uhr - - ßottn-
und Festtage ausgenommen — zu entrichre«. DorpatL 
RathhanS, am 9ten September «8^9. . S 

Namen der interimistischen Vernzal" 
tungS-Eommisiton: 

P. M. . Thun. 
, E. T-. Cbristwu, Buchhalter. 

Wenn in Folge Csmmunicats dcr Kowmitnen det 
Rigascheu Kommissariats-Depots, beim Livl. ^ameral» 
Hofe wegen tbeilweiserLieferung von Lebensmitteln.und 
«ndereu Vorrathen an die Rigascve und Perna-schc 
M i l i t a i r -HvSpMe> von welchen erstens ucgenwärtig, 
laut Kontrakts, vis «im Arsten Mai i».zo befriediget 
w i r d f ü r letzteres aber nicht komraktmäsiig, sondern 
nach den ausgemittekten Preisen geliefert wird, Torge 
angestellt werden stzLett; als wird solches deemirteist m 
dem Eude der öffentlichen Kenntnis gebracht, daß Die» 
zctngek, welche eme solche Lieferung z»l übernehmen ge' 
Nll l igr seyu sollten, sich am loten, j / ten und S2ßcn d. 
M . zu melden, zuvor aber ihre dem dritten Th-ue der 
iahrlscheu Durchschnittösumme entsprechenden Hypothe-
ken vorstellig zu machen haben. Riga, den u m , Sep-
tember 1Lt9- ' , -

Kamttalbofsrath A. W. Schultze. 
H . Andreiew, Secretaire. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Pqlizr" . 
/Hcrwalrung hicsrlbst.) 

Bekanntmachungen. -
Die Paklopersche Gutsverwaltung macht dcSmit 

telst bekannt, daß der jährliche Markt daselbst am I7ten 
S n tember wie gewöhnlich S ta t t haben wird. 2 

Einen rothseidenen Regenschirm habe ich oder mein 
C r ? » irgendwo vergessen; und hoffe selbigen durch diese 
An «»ge wieder zu erhallen. ^ 

v r . v. Lamberti. 

Z« Anfange dieses Sommers habe ich ein in grau-
marn.ortrr Paoier eingebundenes und schon stark ab-
genutztes, mtt weißem Papier durchschossenes, ged ruk -
t es Heft meines Grundrisses der theoretischen Physik 
^dieses Heft enthalt die Gesetze des Gleichgewichts der' 
Klniugkeiten) entweder verlohren öder in e»nem Hause 
gelassen» Desgleichen habe ich Älou« ?ouciu«'s ̂ leu-
rt-k'«. von I.iri6enttein, Jemand geliehen, der das Zu-
ruckgebeit (wie es mit mir auch zuweilen der Fall ist) 
vergessen hat. Das ttrbrige, nämlick meine B i t te , um 
Zurückgabe, besonders des HkftS, versteht sich von selbst. 

Parrot. Z 

Immobil, das zu verkaufen. 
Ein au der Rigaschen Straße belegenes hölzernes 

WvhnhauS ist unter guten Bedingungen aus der Hand 
-zu verkaufen. Desgleichen find einige Büchsenschmiede 
Werkzeuge zu haben. Das Nähere bei dem Schneider-
meister Herrn Redlin. i 

Hch bin gesonnen, mein im zweiten Stadttheil auf 
"Erbgrund belegenes Wohnhaus, N r . l?6, nebst Neben-
gebäuden und Garten, aus freier Hand zu verkaufen-
Die Bedingungen erfährt.man bei dem Tischlermeister 
Herrn Pehr , welcheu ich in meiner Abwesenheit dazu 
bevollmächtigt habe.'' 

Sprenger, Lustrumentenmacher. 

S n v e r t a u f c u . 

. , 8 m Hause des Reevschlägermelsterö Brütz in der 
Karlowascken.S.traße sind Karlöffeln, dasLooffur 1 R u ^ 
bel ^0 Kopeken, zu haben. 2 

B e i EndeSyenanntem sind auS der Hand zu verkciu-
f«u: .rmttbagvNlSvvhaNtbst ^^Slüdlcn mit rothem Sa-
stan überzogen, t Dutzend gebrauchter Mahagoni S tüh-
l e , r in Sop la^ Tisch, ^Schranken , ! Wand-
spiegel, t mahag?»nForteviano und 2Kommoden. Auch-
M daselbst ein kupftruer Wasserkessel, 6 groß, zuha> 
den. .. G . v. Birger. , 

Vottili-Iicki 5^>el»liiirin^e in Arolsvo unt? i». 
non so Hviv l^rcliie uncl 

vnri sind ^5 ^nien n 
^ D. I . l 

?ret»>. voi^-iust in un<i 



Eine neue, fehr solide gearbeitete modern eBritsch-
fe, auf 4 RcssorlS, ist zu verkaufen. Wo? erfahtt man 
ltt der ZeitungS-Elpedition. Z 

Woloadasche Lichte und Kasansche Seife von be« 
sondcrer G ü t e , sind für einen billigen Preis j u haben 
h e l A . W . Richter. s 

D ie Bibliothek des verstorbenen Herrn Consulettten 
Wigand soll, entweder im Ganzen, oder einzeln, ver-
kauft werden. S te besteht größtentei ls aus juristische» 
Werk t« / enthält aber auch manches aus den Verwand-
ten Fächern und aus der schönen Literatur. Bücher-
freunde werden ersucht, das Verzeichnis bci dem Herrn 
Kaufmann Wigand, bel dem Herrn Csnststorial*Asses-
sor, Pastor Moritz/ wie auch i« dcr akademischen Müsse, . 
tvo der Herr Secr. Elsingk etwanig< B e s t e l l t e n ab-
n immt , durchzusehen, und erwähnten dreien Personen 
'ibre Aufträge zu geben. Ebenfalls wird eine merkwür-
dige, wissenschaftlich geordnete sehr vollständige Male«-
Sammlung, auS dcm Nachlasse des Verstorbenen, »um 
Verkaufe auSgeboten. 6 

Gute Leinewand, Serv iet ten- , Tischtücher, und 
Handrücher-DrelZ, feinere und gröbere Gattungen, stnd 
zu billigen Preisen zu haben im Hause des Herrn Hof-
rath« Anders. 5 

Arrende. 
Das I h r e r Excellenee, der Frau Generali« von 

Knorr ing »llerhöchst ohne die KronS-Arrende-Zahlung 
verliehene, im Livländische« Gouvernement, Arensbur-
gsschen Kreise belegene G u t Keckfer, von ,41/2 Haa-
ken, soll auf einen Zeitraum von 6 oder tS Jahren zur 
Arrende-DiSposttion vom Marz k. I . vergeben werden. 
D te etwanigen Liebhaber werden daher ersucht) stch Ali 
endeSgenannten G-vollmächtigten gedachter I h re r Ex-
eellence entweder mundlich oder schriftlich btS zum 
Schlüsse dieses Lahres zu wenden. < 

Ober-Secretair August Schmalzen. 
Da« im dörptschen Kreise und kawelechtschcn Kirch-

s i e k belegene G u t Uvtla fo» vom Apr i l künftigen Jah -
res zur Arrende veraeben werden. Arrendeucbhabef 
können die Beschreitung des Gn ies , Wackenbuchrr, 
Charten re. bei endesgenanntem Bevollmächtigten der 
von Kochschen Erben inspictren, und werden ersucht, 
ihre Bedingungen bis zum tsten Oktober d. I . z» vcr-
kutbaren. ^Vaue. 5 

Zu permiethen. 
A n de? Herberae bei dem Hause te« Herrn Gene-

»allicutcnants von Lowi« ßnd 4 I i m m e r v««jst«n N»-
»ember dieses Lahre« an zu vermiethen. Mbbaber dB« 
liebctt.ßch an de» Eigenthümer selbst zu wenden. S 

Verloren. 
Den Aken d. M . , Abend« um s Uhr , ist auf de« 

Wege »sn der deutschen Kirche bi« auf dcm Mistbera« 
«in rothsasstanene« Taschenbuch verloren worden, wony 
Sck befand: «in B r i e f mi t 55 Rubeln B . A . , 20 R u -
beln P . A. «nd z Rubel zo Kopekrn Stadtmarken, 

so wie «och s Briefe ohne Gekb. Der Finder erhält 
bei Ablieferung desselben, beim Herrn Kreislehrer 
kolowSky, i o Rubel B . A- L 

Dienstag, dcn Aten Sevtember, bat Ach eine hell-
rorhe schlanke, hochbcinigteKuh mi t kleine^ weifen, a» 
den Spitzen nur wenig abgefeilten Hörnern, vom Ge-
höfte der Frau Prästdentin von Sivers verlaufen. D ie 
Eigenthümcrin wünscht rechtsehr wieder zu dem I h r i -
gen zu gelangen, und.ist dem, welchem diese Kuh zu-
gelaufen, sehr gern evbotic» zu vergüten, was bil l ig und 
recht ist; auch ift ße wi l l ig die Nachweisung zu belob« 
«en. ^ 

Gestohlen. 
Von dem Gute Surgefer sind gestohlen worden: 

ein starkes braunes Pferd von 4 Jahren, ohne Abzeich-
nung; ein Schweißfuchö von mittlerer Große, stark von 
Körper, stark von Echweisund Mähne, die auf der rech-
ten Seite liegt, mir schwarzem broncirten Husarensattel, 
und ein kleine« dunkelgraueSPfer?, wie auch zwei Half-
ter und ein Reitzaum. Wer von obigen Pferden und 
übrigen Sachen dem Eigentbnmer einige Nachricht ver-
schafft, so daß selbiger stc wieder bekömmt, der erhält 
eine angemessene Belohnung. z 

Abreisender. 
D a ich binnen 3 Tagen von hier zu reisen willen« 

b in , so ersuche ich alle Diejenigen, welche «ine reckt» 
mäßige Forderung an mich haben sollten, stch desHalt 
bei Einer Kaiserl. Pol izei-Verwaltung hieselbst zu mel-
de«. Dorpat, den 6ten Auaust tö ls- . ' . . S 

Carl Engler, Klempnergescll. 

Angekommene Fremde. 
Herr Major von Schultz, und Herr Hofrath v. Schutz, 

kogiren bei Baumgarren,- Herr v. Lappe, von Murs» 
4y, logir t be! Elare. 

Durchposfirte Reisende. 
Herr Lieutenant Ukanöff, und Herr HofratH GolohwA-

tow, von Riga nach S t . Petersburq; Se. Epeell. der 
Herr General-AdjutantBaron Rosen, u. H r . Stabs-
Kapitain Schanoffskv, von E t . Petersb. nach Riga? 
dte Frau Kolegt tn-Räth in Glinke, von S t . Peter«-

- bürg nach Kowno; Preußjscher Flügel Adjutant M a -
jor MalahofSky, von S t . Petersburg nach Polanzen. 

D ie Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist n o » . 

6 s / c ? - C o t t a s a u « 

. . . . . . Fo 2». ̂  

S i n nsue? äoAäyti. —» 

F / n Dvcoe . 
Äo//. ^ 

M » A/e-» «ti/» , . , . . 



D o r p t s H e Z e t t u n g . 

M i t t w o c h , de t t 1 7 . S e p t e m b e r , 1 8 1 9 . 

I s t zu d r u r k e n e r l a u b t w » r d e n . 
Zm Namen der Kaiserl. Universitäts-Ccnsur: Or. F. E. R a m b a c h , Cenfor. 

J n l a i i b i s H « -Nachricht«». 
D o r p a t , den r5« S e p t . 

D e r , Comet, welcher zuerst von dem Astro-
nomen tzralles kn V e r l i n , und zwei Tage spä-
ter, am soften J u n i u S , auf der hiesigen Kaisen 
lichen Univers i tä t s -S ternwar te entdeckt wurde, 
ist auf derselben bis jetzt in jeder heitern Rächt 
beobachtet worden. Am i z . September wurde 
er vielleicht zusetzt beobachtet. Der jetzt e in t r« 
tende Mondschein, der bald die gvnze Nacht 
durch währ t , wird seinen matten Schimmer wohl 
fo schwächen, daß er selbst den besten Fernröhren 
verschwinden wird. Der Comet stand am izten 
nördlich von den S te rnen i und ^ am FuZe 
des großen B ä r e n , seine gerade Aufsteigung war 

seine Declination 5l«>io- nördlich. E r 
veränderte zuletzt seinen Or t sehr langsam, we-
gen seiner ungeheuren En t fe rnung , kaum etwa 
4/ täglich, anstatt daß er bei seiner Entdeckung 
täglich gegen i«> fortrückte. Von seinem Kern 
und Schweif war jetzt keine S p u r mehr zu se! 
hen , nur a l s ein blasser runder Nebel erschien 

er im F e m r o h r , und der Umstand, daß t M a l 
auf der hiesigen S t e r n w a r t e die Bedeckung ei-
nes kleinen S t e r n s von diesem Nebel beobachtet 
wurde, welcher ohngeschwächt fein Licht durch de»r 
Nebel durchsandie, bezeugte die große Feinheit 
und Durchsichtigkeit der Nebelmasse. Der Haupt-
zweck der Beobachtungen auf der hiesigen S t e r n -
warte war eine jedesmalige höchstgenaue Ortsbe-
stimmung des Cometen mit den tröstlichen I n -
strumenten, die-sie besitzt. Diese Ortsbestimmung 
gen sind die Grundlage einer jeden Berechnung 
der B a h n und etwanigen Rückkehr des Come-
ten. — Ob zu den bisherigen Beobachtungen 
nicht vielleicht, wepn der Mondschein vorbei ist 
neue hinzukommen, laßt sich nicht mit Bestimmt-
heit sagen; die ungeheure immer zunehmende En t -
fernung des Cometen macht es unwahrscheilich; 
und wenn es möglich seyn wird, ihn noch später' 
zu sehen, so wird der großen Schwäche deS.Ko-
meten wegen seine O M b e s t i m m u n g ' w höchsten 
Grade schwierig seyn. 

D o r p a t , d tk z?. Sept . 
Heute Vormit tag um r o Uhr reisten S e . 



Kaiserl. Hoheit! der Großfürs t Nikolai Pawlo? 
witsch in erwünschtem Wohlseyn retour von Ri t 
ga nach S t . . Petersburg durch unsere S t a d t . 

S t . Pe tersburg , den i o . September . 
Am zten S e p t b r . Nachts verließ S . M . der 

Kaiser die hiesige Residenz und begab S i c h nach 
Zarsko je -Sse lo , von wo Allerhöchstderselbe am 
anderen Mvrgen über Nowgorod und R i g a , , die 
Neise nach Warschau ant ra t . 

Am vorigen S o n n t a g e , den 7 . S e p t b r . , ha t ; 
ren das Glück bei I . I . M . M . den Kaiserinnen 
Abschieds »Audienzen zu erhalten, und zwar bei I . 
M . der Kaiserin M a r i a Feodorowna im Winters 
pallaste nach der Messe und bei Z . M . der Kaiserin 
Elisabeth Alcxejewna auf Kamennoi l Ostrow um 
1 Uhr : der Königl. Schwedische und Norwegische 
außerordentliche Gesandte und bevollmächtigte 
Minis ter , GrasLövenhielm; der Hannoversche aus 
ßerordentliche Gesandte und bevollm. Minis ter , 
General Dörenberg; der Hessen l Kasselfche äußert 
ordentliche Gesandte und Bevollmächtigte Minister , 
General Ochs,, der Französische Genera l , G r a f 
Hüleau d-Oserie und derKönigl. Schwedische Kam; 
mer -Zunke r> T a r o n v. Albediel.. Der Englische 
Genera l : Lieutenant, Lord Lynchoch aber hattedaS 
Glück, . I h r e r . Majes tä t der Kaiserin M a r i a Feo» 
dorowna vorgestellt zu werden. 

S t . Setersburg den i z . September . 
Nach eingelaufenen Nachrichten ist S e . M a ? 

jestät der Kaiser , am 6ten d . , Nachmit tags nach 
2 Uhr auf der S t a t i o n Pomeran je eingetroffen, hat 
daselbst das Mi t t agsmah l eingenommen und um 
halb 4 Uhr die Reise weiter fortgesetzt. An dem; 
selben Tage, Abendsum y U h r , ist Allerhöchstdersels 
be/ die S t a t i o n Sspaskoje Polis t je durchpassirt.. 

Die Tochter des Landshöfdings vom Gouver ; 
nement Abo-B jö rnebo rg , wirklichen E t a t s r a t h s 
B a r o n s M a n n e r h e i m , Fräul in S o p h i a . M a n n e r s 
heim , ist Allergnädigst zum Hossräulein bei I h r e n 
Kaisers. Majestäten den Frauen und Kaiserinnen 
ernannt . 

Der Doktor der Medizin und Chirurgie^ 
E ta t s r a th Gajewskj i , ist Allergnädigst zum Leib-
arzt bei Hofe S r . Kaiserl. Majes tä t e rnann t , mit 
Beibehaltung seiner bisherigen Pos t en , und mid 
dem Befehl , ihm den,, nach der Funktion alsLeib^ 
arzt festgejetztenHZehalt, 4oooNubel ' jäl)rl ich, von 
den.Summender Reichs»Schabkammer zu erthei» 
lem 

Von der S t a t i o n »Kippen-, den s . September. 
Gestern g e r u h e t c n S k Kaiserl.Hoheit der Groß-

fürst Nikokak Pawkosvktfch üSer Sfese S t a t i o n a u f 
der S t r a ß e nach N a r w a zu reifen, und in daS 
Gas thaus bei disser S t a t i o n ein wenig abzutreten^ 

N a r w a , den 29. August. 
Von Eröffnung der diesjährigen Naviga t ion 

bis zum -zsten dieses stnd hier 6y Fahrzeuge angel 
kommen,, und 67 von hier abgesegelt. 

Nishnj i? Nowgorod, 18. August. 
Obgleich wegen des sast biS zum 25. Z u l i an? 

gehaltenen starken Regenwetters und der dadurch 
verdorbenen Wege mehrere Waaren» Transpor te 
zurAchse erst zum 1. August hier ankamen, so ist 
demungeachret der J a h r m a r k t sowohl von derKauft 
Mannschaft als vom Adel diesmal weit besuchter 
gewesen als im verwichenen J a h r e . Waaren wurden 
außerordentlich viel zugeführt, besonders Weine, 
wodurch der P r e i s derselben fiel. Auch war viel 
Thee auf den J a h r m a r k t gebracht, und d ieSurone 
wurde um 150 Rubel wohlfeiler verkauft als im 
verwichenen J a h r e . Von den M ö b e l n , die aus 
Moskau und S t . Petersburg hieher gebracht wor? 
den, is t , wegen der außerordentlichen Menge ders 
selben, wenigstens der dritte Thei l zum künftigen 
J a h r m a r k t hier zurück gelassen. A n f a n g s glaubte 
m a n , daß dcr Handel bis z u m s o f t e n dieses Mos^ 
n a t S fortdauern würde , da aber den Z t e n wieder 
anhaltendes Regenwetter eintrat., so endigte der 
J a h r m a r k t den ichten, und jeder eilte wegen d«K 
schlechten We t t e r s , mit feiner Abreise von hier. 

R i g a , den n . Sep tb r . 
Se..Kaiserliche Majes tä t unser allergnädkgstev 

Kaiser und Herr langten gestern gegen Abend M i 
h i e r a n , und geruheten, aufdem Schlosse abzutret 
ten. Tages zuvor waren S e . Kaiserliche Hoheit 
der Großfürst Nicolai Pawlowitsch angekommen. 
Heute fand auf einer weiten Ebene, zwischen R i g a 
und D ü n a m ü n d e , die Musterung einer Abtheilung, 
deS ersten Armee? Corps S t a t t , dann die Borstel? 
lnng der Mi l i t a i r - und Civil s Autoritäten, worauf 
S e . Kaiserliche Majestät die Gnade ha t ten , ein: 
Mi t t ag smah l im Ritterhause mit Allerhöchst J h , . 
rer Gegenwart zu beehren. 

R i g a , den 12. September . 
Während noch auS dem Norden Rußlands dev 

lauteste J u b e l über die Reise des Monarchen w l « 
d e r h a l l t , haben S e . Kaiserliche Majes tä t diese 
schon bis in unsere Provinz fortgesetzt, und R i g a ' 
einer Anwesenheit von mehreren Tagen gewürdigt. 
Freundlich milde, wie in dieser Zeit der Himmel, , 
war. der Aufenthalt des Erhabenen bei uns . D e r 



Zuschauer fügt zu ben- früher« Nachrichten darüber 
noch nachstehend« hinzu. 

Nachdem S e . Kaiserliche Majes tä t gestern das 
. M i t t a g s m a h l im Rittevhause eingenommen, ge-
ruhten allerhöchst Dieselben, bei einer Lustfahrt 
durch die Vorstädte die sehenswürdige Menager ie 
der Geschwister Dennebecq zu besuchen, und die 
Eigenthümer inuen m i t Kaiserlicher Freigebigkeit zu 
beschenken. H ie rau f waren mehrere S t u n d e n den 
S t a a t s g e s c h ä f t e n gewidmet. A m Abend begluckte 
S e . Kaiserliche Majestät den von der Gesellschaft 
der Müsse veranstalteten B a l M r ä m i t Allerhöchst 
Z h r e r Gegenwar t . Gleiche Ehre wiedersuhr die-
sem von Se i t en S r . Kaiserlichen Hohei t des Groß« 
sürsten N i c o l a i Pawlowi tsch. D e n Monarchen 
begrüßte beim E i n t r i t t eine v o n M . Sessi m i t 
K r a f t und Begeisterung Vorgetragene, mi r einem 
Chor und Türkischer M u s i t begleitete H y m n e . 
LZoll dankbarer Verehrung huldigte man der Her-
ablassung, m i t der die erhabenen Gäste i m Laufe 
mehrerer S t u n d e n an den Tänzen T h e i l nahmen. 

Heute f r ü h begann das M a n ö u v r e . H i e r war 
«lleS zu einem überaus anziehenden Gemälde ver? 
eint . E i n anmuthiger Herbsttage die noch schein: 
bare sommerhaft grünende Wiese von bedeutendem 
U m f a n g , i n der Ferne v o n Waldungen und Höhen 
Segränzt , auf dieser, die h in und her wogende 
Volksmasse, und ein Heer von mehr a l s 20,000 
M a n n und 60 Kanonen, thä t ig tn eben so geschickt 
angeordneten a ls gewandt und pünktl ich ausgeführt 
ten Bewegungen, und vor allem der Hochgefeierte 
Friedensstifter E u r o p a s , umgeben von den Helden 
des V a t e r l a n d s , wen Härte nichr dieser unver.' 
geßkiche Anblick ergri f fen? Nach Beendigung der 
friegerischen Uebungen hatten die Generale und 
Obersten des Corps das G l ü c k , S e . Kaiserliche 
Majes tä t auf dem Kampfplatz selbst m i t einem F rüh -
stück zu bewirthen. Zu diesem B e h u f w a r cm m i t 
I m m e r g r ü n u n d M o o s geschmackvoll bekleideter 

^ Festsaal in antiker Fo rm erbaut, und m i t zwei G a f t 
lerieen fü r die Damen versehen. A l len diesen A n -
stalten schenkte der Monarch seinen B e i f a l l , so wie 
denn Allerhöchst Derselbe bei mehreren Gelegenhei-
len gegen den H e r r n Oberbefehlshaber Er laucht 
und den H e r r n C i v i l - G o u v e r n e u r Excell. Se ine Zu-
friedenheit m i t der P r o v i n z und S t a d t unter den 
gnadigsten Aeußeruttgen bezeigte. E ine dankbare 
E r w ä h n u n g verdient noch die Urban i tä t des M i l i -

^ dasselbe den Z u t r i t t zum S a l o n und 
selbst t u den Bezirk des Uebunqsplahes gestattete. 
Daher denn auch von allen Se i ten T e i l n a h m e 

«üb M e u d e , überal l ein D r a n g e « ÄNb Tressen, 
05HN, den allgcliebten Va te r des Vater landes zu 
fthauen. Begle i tet von den Segenswünschen der 
jauchzenden M e n g e , t ra ten S e . Kaiserliche M a j e ^ 
M nach dem Frühstück die Reise nach D ü n a b u r g 
an. S e . Kaiserliche Hohei t der Großfürs t tv^ r rn 
schon dah in vorangeei l t . Und n u n noch einen 
Rückblick auf die wieder verödete Ebene. H ie r sieg-
te einst C a r l X I I . Dieser C a r l und unser Alexan-
der ! Z e weiter der Abstand zwischen i hnen , dest» 
Überzeugeuder der Nemesis Ausspruch, das wahre 
Heldengröße nur auf M ä ß i g u n g beruhe: — desto 
gerechter ih r V e r h a n g n i ß , daß blut ige Lorbeeren 
früher dahin welken, a ls des Friedens Oelzweig 
und Eichenlaub. 

Ausländische N'achrichten. 
Braunschwe ig , den 8. S e p t . 

H ie r ist folgendes erschienen: „ W i r Georg , 
P r i n z - R e g e n t : c . , fügen h iemi t zu wissen: Nach-
dem die aus den neuern Zeitereignissen hervorge-
gangenen Verhältnisse und Verwickelungen und 
einige audere f rüher nicht zu beseitigende Um» 
stände Uns bisher nicht gestattet haben, die schon 
lange gewünschte und beabsichtigte Versammlung 
und Bercnhung der Landstände deS Herzogthums 
Braunschweig und des Fürsteurhums B lanken-
burg anzuordnen, gedachte Hindernisse aber nun-
mehr so wei t gehoben sind, daß es jetzt thunl ich 
w i r d , auch durch deren gegenwärtige Zusammen-
berusung den E inwohnern selbiger Lander einen 
neuen B e w e i s zu geben, w ie sehr Uns deren blei-
bende W o h l f a h r t am Herzen liege, so haben W i r 
beschlossen und festgesetzt, daß ein offener Land-
tag zu Braunschweig und zugleich eine allgemei-
ne Versammlung der S t ä n d e deS FürstenthnmS 
B lankenburg ebendaselbst gehalten und am i l i e n 
des nächstkünftigen M o n a t s Oktober eröffnet, und 
die jetzt vorhandenen Mi tg l i eder beider Landschaf-
ten dazu dem Herkommen gemäß jeder besonders 
berufen werden sollen. D i e solchergestalt versam-
melten S t a n d e werden ans denjenigen P ropv f i -
t ionen, welche W i r denselben zu machen befohlen 
haben, sodann die Ueberzeugung entnehmen, daß 
W i r eben so sehr die wohlerworbenen Rechte thun-
lichst zu erhalten, als die durch die Umstände nü-
th ig werkenden Mod i f i ka t ionen in der Verfassung 
herbeizuführen bedacht gewesen, und auch i n die-
sem Stücke die W o h l f a h r t des Landes sür jetzt 
nnd künf t ig zu befördern wünschen, und fordern 
W i r die vevsammelun S t ä n d e hierdurch an f , auch 



zur Errtichung dieser Unserer Absicht jeder nach 
seinen Kräf ten mitzuwürken ic. 

Stockholm, den z . S e p t . 
Gestern traten S e . Majes tä t der König und 

S t . K . H . der Kronprinz die Reise nach den 
Westlichen und nördlichen Provinzen deS Reichs 
von hier an . Nach der Reise - Route werden 
S e . M a j . daS erste Nachtlager auf dem Schlosse 
zn Grypsho lm, das zweite zu Arboga und das 
dritte zu Bodarne halten. Von da will der Kör 
nig den G ö t h a - C a n a l besuchen, um das Local 
auszuwählen, welches zu der Errichtung einer 
neuen starken Festung bestimmt ist, die das 
H a u p t t Waffen-.Depot des Königreichs werden 
soll. Diese Festung dürfte am Wet tern-See , un? 
weit Nösund, angelegt werden, wo der Götha-
Canal in den erwähnten S e e fäll t . S e . M a j . 
begeben sich alsdann uach Gef le , Fahlund und 
Hernösand, um die Bergwerke, so wie dle P o r -
phyr? Brücke zu Aelsvedahl, in Augenschein zu 
nehmen. , 

D a s Gefolge des Königs, welches nicht sehr 
zahlreich ist, besteht aus dem Oberstallmeister, 
Gra fen von B r a h e , auS dem Kapitain - Lieute-
nant der Garden, B a r o n von Ksskull, aus dem 
Kabinets-Kammerherrn , B a r o n von Stakelberg, 
und dem. Adjutanten S r . Ma je s t ä t , dem Ober-
sten von Clairfelt . Keiner der Minister beglei-
tet den König auf dieser Reise. Zu der diplo-
matischen Korrespondenz sind indeß der Kammerk 
Herr von Schulzenheim, Chef des Königl. Kabi» 
ne tS , und der K a b i n e t s - S e c r e t a i r , B a r o n von 
Fock, mit im Gefolge. 

Vor der Abreife ernannten S e . Mejestat ei-
ne Regentschaft, die ans I h r e n Excellenzen, dem 
J u s t i z - M i n i s t e r , Grafen von Gyldenborg, dem 
Gra fen von Welterstedt, dem Grafen von Flem-
ming und dem Grafen und General von Skjöl? 
debrand besteht. Wie es heißt, werden S e . M a -
jestät in drel Wochen hier wieder eintreffen. 

Vorgestern machte das hiesige diplomatische 
Korps eine Lustfahrt auf dem Dampfboot S a -
vanna nach Waxholm, welches drei Schwedische 
Mei len von hier liegt. Die Fahr t ward au f s 
Angenehmste zurückgelegt. 

Aus Gothenburg wird gemeldet, daß der Ab-
satz an Eisen in diesem S o m m e r bei den vielen 
Amerikanischen Schi f fen , die dasselbe abgeholt 
haben, so groß gewesen ist, daß alle Magazine 
zu Gorhenburg von diesem Produkte ausgeleert 
waren. 

Zum Bestens der öffentlichen Erziehung ha« 
ben S e . Majestät verordnet, daß hier zu Stock» 
Holm ein Gymnasium mit 6 Lektoren und einem 
Adjunkten, ferner eine Bürgerschule und überdies 
sechs geringere Schulen errichtet werden sollen. 
An Gehalten für die Rektoren und Lektoren die-
ser Schulen ist eine S u m m e von 10986 R t h l r n . 
Bco. nebst 940 Tonnen Getreide augewiesen. 
6000 R th l r . sind für die 6 Lektoren des Gym? 
nasiums bestimmt, so daß die beiden ältesten ei-
nen Gehal t von 1200 R t h l r n . u. die 4 andern 
800 R th l r . bekommen. 

P a r i s , den zo. August. 
Ein aus Martinike.zu Bordeaux angekomme» 

nes Schiff muß auf der I n s e l Enel Quaran ta ine 
ha l t en , weil es das gelbe Fieber am Bord hat , 
und das Mi l i t a i r macht, daß keiner von der Mann? 
schaft aufs feste Land komme. 

Zu Nior t hat der Blitz eine glückliche Kur 
gemacht: ein M a n n , der lange Zeit an heftigem 
Gliederreißen leidet, saß am Fenster, a ls der Blitz 
dicht neben ihm einschlug; er wurde zwar niederge-
worfen, aber sonst nicht beschädigt, findet sich viel? 
mehr von seinem Uebel geheilt, (ob durch die 
Wirkung des Schreckes, oder der Elektricitat?) 

Ein Arzt zu Marseille will das Geheimniß 
entdeckt haben, im achten M o n a t der Schwanger? 
schaft das Geschlecht des Kindes unfehlbar zu er-
kennen. E s geht darauf h inaus : daß der P u l S 
der M u t t e r am rechten Arm stärker schlage, wenn 
sie mit einem Knaben, am linken aber , wenn sie 
mit einem Madchen schivanger sey. > 

I n dem Dekret , durch welches dem Gra fen 
Abispal das Kommando tn Amerika entzogen wur? 
de, heißt eS: daß die zarte Denkart des Generals 
ihm nicht erlaubt habe, S r . Majestä t vorzustellen, 
wie nachthcilig ,hm bei seinen noch offenen Wun-
den das Einschiffen seyn werde. 

P a r i s , den z. S e p t . 
Unter den neulich S r . Majestät überreich? 

ten Medaillen befand sich auch eine auf die Rück? 
kehr Bonapar te ' s . Auf der Vorderseite zeigt sich 
eine Fur ie , die dem Schiffe entsteigt und den Al-
tar deS öffentlichen Heils umstürzt; auf der Rück? 
seite: Frankreich, sein Wappen umschleyernd. D ie 
beiden Inschrif ten lauten: D i e v iees ima M a i t i s 
(der 2oste M ä r z 1815) und pi-insi« 
p is Oos ic le r ium (Sehnsucht nach dem abgehen? 
den Fürsten.) 

Vorgestern hatte der hier angekommene Kö? 
nigl. Danische Gesandte zu London, geh. Konfe? 



renzrath von Bourke , mlt seiner Gemahl in ist« 
Ehre, S r . Majestät vorgestellt zu werden. 

Uebermorgen wird hier auf dem Marsfelde 
ein großes Pferderennen gehalten. Der höchste 
P r e i s ist von 4 0 0 0 Franken. 

Die acht Irokesen von dem O n e i d a » S t a m -
me, die sich jetzt hier befinden und sich für Geld 
sehen lassen, werden mit Ackerbau-Geräthfchaf-
ten und andern Bedürfnissen nach ihrem Vater« 
lande zurück kehren. ^ -

Die Quotidienue ertheilt nun das Kriegs-
Ministerium dem Marschall Macdonald. ^ 

Wie man versichert, sind die Hospitäler und 
milden S t i f tungen zu Bordeaux nicht ermächtigt 
worden, das Geschenk anzunehmen, welches ih-
nen der Herzog von Richelieu von dem M a j o r a t 
machte, welches ihm in der letzten Sitzung der 
Kammern ertheilt worden. Der Herzog sieht sich 
also geuöthigt, die 50,000 F r . jährlicher Renten 
zu behalten, die ihm als Nat ional »Belohnung 
waren errkeilt worden. 

Von Madr id soll ein Legation» - Secre ta i r 
nach dem nördlichen Amerika abgegangen seyn, 
welcher die Nachricht überbringt, daß S e . M a -
jestät den Traktat wegen Abtretung der Flori-
da's nicht ratificirt. 

Royer Collard hat als Präsident der Koim 
Mission deS öffentlichen Unterrichts seine Entlas-
sung genommen. 

D e r Contre- Admi ra l , G r a f v. Zur ien , tvel« 
cher sich mit dem Englischen Contre < Admiral 
Freemantel vere in igt , um den Räubereien d e r 
BarbareSten ein Ende z u mache t , traf am 2 7 . 
J u l i mit dem Kriegsschisse le Colosse zu M a h o n 
«in. 

Auf Sa rd in i en sind die meisten Einwohner 
entwaffnet worden. 

D r e s d e n , den 1. S e p t . 
S e . Majestä t der König haben den Hof-

und Ius t iz ra th von Trützschler des ihm früher 
beigelegten Charakters eines Kammerjunkers, auf 
fein Ansuchen, wieder zu entheben geruhet. 
. , ^ 2. Auqust starb zu Warschau der Kais 
serl. Oesterreich. Hof ra th , R i t t e r v. Cache, eh« 
maliger Charg6 d'Affaires am dasigen Königl. 
Polnischen Hofe, im 85 sten Zahre seines würdi-
gen Alters . Vorher war er LegationslSecretair 
zu B e r l i n , dann zu Stockholm und zuletzt bei 
»er Kaiserl. Gesandtschast zu Warschau, unter 
dem Minister B a r o n von Thugut gewesen. 

M a n n h e i m , den 4. S e p r . 
Z u der ganzen Rheinpsalz ist die Aussicht 

zu einer reichen Weinerndte so groß, daß man 
nur darauf bedacht ist, die Fässer leer zu bekom-
men. Ein hiesiger Gastwirth erbot sich zu die» 
fem Ende , für die hiesige Garnison Wein von 
1817, wovon er noch einen beträchtlichen Vor-
rat!) hat te , von dem er sich, um die Fässer leer 
zu erhalten, befreien wollte, grat is zu verschen? 
ken, was indessen aus Besorgniß, die Soldaten 
möchten dadurch zum übermäßigen Truuk verlei-
tet werden, von der Kommandantur nicht ange-
nommen worden. 

Kopenhagen, den 7. S e p t . 
Der Königl . Dänische Geschäftsträger bei 

dem Hofe in S t . Petersburg, Kammerjunker v . 
Heu l ings , hat das Ritterkreuz des Dannebroge 
Ordens 4ter Klasse erhalten. 

Der Kaufkontrakt über die von S r . Maje» 
stät dem Könige von Dännemark an den AmtS-
Verwalter Falch u. den Kaufmann Sa r t z , sammt 
deren Mitinteressenten, dem Probsten Sa r t z und 
dem Kassirer Gether , verkaufte Grafschaft Lauer-
vig ist, wie die Norwegische ReichSzeitung an-
f ü h r t , unterm zten d. M . gerichtlich vollzogen 
worden. 

Von der kleinen S t a d t Hjörr ing in I ü t -
kand ist der größte Theil durch eine heftige Fem 
ersbrunst in Asche gelegt worden. 

Z n der Gegend von AarhuuS soll ein bedeu-
tender Wald und ein Torfmoor bereits seit acht 

> Tagend brennen. 
Auf der I n s e l Laaland herrscht großer Was-

sermangel, und man ist genörhigt, eS an einigen 
Ste l len meilenweit herzuholen. Auch auf dem 
kleinen Eilande Sprogöe im großen Velt ist so 
großer Mangel an trinkbarem Wasser, daß der 
Bewohner desselben fast genöthigt w a r , es zu 
verlassen. 

D i e Kornerndte ist allgemein f rüh und jetzt 
wohl im ganzen Lande beendigt. Der Er t rag 
derselben soll an Roggeu und Gerste allgemein 
ziemlich g u t , in Ansehung des Hafers aber sehr 
geringe seyn. > I n den geringer» Haidegegenden 
I u t l a n d S , wo sast nur Roggen gesäet w i rd , ist 
der Ert rag fo geringe, daß die Landleute daselbst 
nicht sollen bestehen können, wenn die Regierung 
ihnen nicht Hülfe angedeihen laßt. 

AuS dem Braudenburgschen, 
den 7. S e p t . 

Zahns Bildniß ist jetzt in mehvern der Der-



l iner Kunsthandlungen, sehr gut getroffen, zu ha; 
ben. E s w i r d stark gekauft., so daß man viel? 
teicht bald zu einem zweiten Abdruck schreiten 

muß. 
E i n bekannter Buchhändler , welcher, wegen 

der bei i h m i n Beschlag genommenen Papiere , 
sich i n einer Zmmed ia ts Vorstel lung an den Küs 
»ig wandte , ist m i t seinem Gesuche abgewiesen 
worden. 

M a d r i d , den l - . A u g u s t . 
Z n Kad ix sind neuerdings Befehle angekom; 

m e n , die große Rüstung gegen d ieSüdamer i kan i i 
schen Prov inzen dermaßen zü beschleunigen., daß 
die ganze Flot te Ausgangs Septembers absegeln 
könne. S i e besteht aus zwöl f Kriegsschissen v e n 
schiedener G r ö ß e , aus 20 Kanonenböten und auS 
150 Transpor tsch i f fen, welche zusammen 22,000 
M a n n Truppen nach Amerika hinschaffen sollen. 
E s werden die größten Anstrengungen gemacht, 
diese Expedit ion recht furchtbar und also hoffentlich 
guch fruchtbar zn machen. 

London , den z . S e p t e m b e r . 
Nachrichten vom Vorgebirge der guten Hoff? 

nung zufolge, sind die Kaf fern so zurückgeschlagen, 
daß sie ihre Angrisse nicht sobald erneuern dür f t 
ten. A u f dem Vorgebirge herrschte ein solcher 
M a n g e l an Lebensmi t te ln , daß der Gouverneur 
sich genöthigt sah, die E inwohner sowohl als die 
T ruppen auf gewisse kleine Por t ionen zu setzen, b is 
die Zufuhren auS England zugekommen seyn wür -
den. A u f diese Veranlassung hat dte Regierung 
1000 Fässer M e h l nach S t . Helena abgesandt, welk 
ches bisher sonst ausschließlich seinen P r o v i a n t vom 
Cap bezog. 

M e l c h i o r , der An füh re r einer G u e r i l l a - B a n ? 
de i n S p a n i e n , hat ein besonderes M i t t e l ersun» 
den, um sich Ge ld und Leute zu verschaffen. E r 
schickt an Leute, die cr kenn t , Wechselbriefe, die 
binnen einer gewissen Zeit zu bezahlen sind. W e r 
sie nicht bezahlt, kann der Rache gewiß seyn. W e r 
aber vor der Verfa l lzei t einigeRekruten schickt, der 
ist frei und erhält den Wechsel qu i t t i r t wieder zurück. 
Nach spätem Nachrichten ist Melch ior gefangen 
und nach M a d r i d abgeführt worden. 

Vermischte Nachrichten. 
D i e reichen jüdischen Banqu ie rs zu Hamburg 

erscheinen feit dem T u m u l t nicht au f der Börse und 
schreiben nicht a b , wodurch v ie l V e r w i r r u n g und 
S t i l l s t and i n Geschäften entstehen soll. 

A u f der Amerikanischen Escadre vor Gibra l? 

t y r sind Uneinigkeiten ausgebrochen, i n deren Fo l t 
ge der A d m i r a l alle Capi ta ine suSpendirt, und 
ihre Geschäfte den ersten Lieutenants übertragen 
hat . 

Genera l Castannos, der bisher durch einsichtSl 
vo l les , gerechtes Benehmen in Catalonien die N u t 
he erhielt, ist nach M a d r i d gefordert ; auchOdonel, 
der zu Cadix den Aufstand der T ruppen u n t e n 
drückte. 

A u s den gedruckten B r i e fen v o n Z a h n erhellt, 
daß er am i 4 ten August nocy nicht verhört worden 
W«r. 

M a n meldet auS P a r i s unterm 28sten August ; 
" E s sey gewiß , daß der K ö n i g von S p a n i e n adge» 

schlagen habe, die Abtretung derF lor ida 's zu ra t t t 
ficircn. E r habe es den Verein igten S t a a t e n 
schon anzeigen lassen. 

D i e Preussische StaatSzei tung sagt: M a n 
jvisse i n B e r l i n nichts von einer Verschwörung, eS 
sey auch davon niemals die Rede gewesen. M a n 
habe nur Maaßregeln zur Unterdrückung jugendl t i 
cher Ver i r rungen getroffen u. s. w . 

Mehrere Zeitungen erzählten, die vertriebenen 
Zuden seyen nach Me in ingen zurückgekehrt; daS 
ist indeß ungegründet. Die. Bü rge r wollen durch 
einen Proceß d a r t h u n , daß sie keinen Zuden bei 
sich zu dulden brauchen. 

Z n Kar l s ruhe war am -7sten August wieder 
«in T u m u l t gegen di« Z u d e n , wurde aber ohne 
Schaden gest i l l t ; aber auf dem Lande sind die B a u ; 
ern gegen die Z u d e n , von denen sie ausgesogen 
werden, aufgestanden. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
E i n Edler Ra th der Kaiserl. S tadt Dorpat bringt 

desmittelst zur Wissenschaft, wie derselbe zum Besten 
cr«ditorischcr Anforderung, daS- den h ieben Mescht-
scvanklis Cergei und zllacob.Abramow gehörige, allhier 
im zten Stadi tbei l sub N r . 29 auf Elbgrund belegene 
hölzerne Wohnhaus sammt üppertinentien bei sich am 
24. Sevtember c. zum öffentlichen Auöbot stellen ryei> 
de, und fordert etwantgc Kaufliebhaber auf, <ich an dte-
sem Tage, Vormit tags um t i Ubr, in dem Session?» 
Zimmer zur Verlautbarung ibres BotS und UebcrbotS 
einzusinden, worauf wegen des Zuschlages das Fernere 
ergehen soll. Lorpar-RathhauS, am 9. September 

I m Namen und von wegen E S . Edl. Rathes 
dcr Kaisers Stadt Dorpa t : 

Bürgermeister F r . Akermann. 
Lber-Eecr. A. Schmalzen. 

V o n der lnterm«stisclien Vcrwaltungo- Commission 
Her Stadt» C M j u Dorpar w i rd hierdurch bekannt 



"nlackt, dast ker^mts fans Vcs GrvndzkiiscL vsn K t a b t -
plätzen für diesrö i8 i9 te L a h r n>ii dkm tbten d. M . sei-
lten Anfang n i m m t ; c6 werden daher alle Diejenigen, 
welche Stadipl-'tzc besitzcn, hierdurch aufgcfvrderr, den 
schuldigen Grundzins von rorbemcldetcm Tage ab bis 
»um ikiten Oktober d. I . i n dcr Kanzeley dieser Kom-
mission unfehlbar, nnd zwar des Vormi t tags von 9 bis 
Z2 Uhr und des Nachmittags von 3 b,s 5 Uhr — S o n n -
»md Festkagc «tusgenon men — zu entrichten. Dorpat« 
RathhauS, am <?ten September 18,9. . ^ 

H m Hamen dcr interimistischen Verwal -
txngs-Kommission: 

P . M . Thun . 
C. T - Cbristiani, Buchhalter. 

Mittelst Publikation des ^isländischen Kameralho-
feö vom isten September d. snb Nr.,4480, sind w<-
g e n Lieferung v o n Viktual icn u. f . w . fürs R-gische und 
Pcrnausche Mi l i fa i rboSpi ta l die Torgtermine auf den 
«oren, j?ten nnd sssten September festgesetzt worden. 
Wenn «doch gegenwärtig derOberbefchlehaberdeStsten 
Knfantcriekorps, Herr Generallieutenant und R i t te r v . 
Helfrelch, die Abänderung dieser Termine und Fefises 
Hung derselben vom aosten September ab requinret bat; 
als bat der Livländische Kameralhof zu erwähnte» Tor» 
gen aufs neue die Termine auf den 22sten, ssstcn und 
Cysten September d. gf. anberaumt, welches hierdurch 
zü dem Ende bekannt gemacht.wird, damit'diejenigen, 
welche erwähnte Lieferung zu ubernehmen gewilligt seyn 
sollten, sich an den letztgenannten Torgen, mit Beibrin-
gung sicherer, de« dritten Tbeil dcr Summe nach dem 
jährlichen Durchschnittspreise betragender Hypotheken, 
lich beim inländischen Kameralhofe melden mögen. 
Riga, dM lo. September i8t9. S 

Kameralhofsratb A. W. Schultze. 
Andrejew, Secretaire. 

L M i e Genehmigung d«̂ 7 kaiserlichen Pol i /e i« 
?5ern>alrung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Die Pavopersche Gutsverwaltung macht deSmit» 

Klst bekannt, daß der jährliche Markt daselbst am t7ten 
- September wie gewohnlich S ta t t haben wird. 1 

Zu Anfange-dieses Sommers habe ich ein in grau-
«armorirt Papier eingebundenes und schon stark ab-
genutztes, mit welßsm Papier durchschossenes, gedruk-
V c ? ^ c ^ " ^ A ^ " , d r i s s « S der theoretischen Physik 
ldixlee Heft enthält die Gesetze des Gleichgewichts dcr 

^ < r in einem Hause 
gelassen. Dergleichen habe ich None i'vuclue's ^leu» 

Lcmand geliehen, der daS Zu-
D >̂uch zuweilen dcr Fall ist) 

i. Ukbnge, nämlich meine Bitte, um 
Zurückgabe,, besonders des Hefts, versteht sich von selbst. 

hochzueh^nk'en Publik» 
«?- ergebenst a n : doß ich mit dem Un-

^ ? ^ A""icn letzt dcn Anfang machen mrde. 
^ v r p m , den t?. Sept . ik l? . 

F> de P e l M n , Tanzlehrer. 

M i t Revalscher Polizeklicktr Bewi l l i gung macht 
daS C o m t o i r s ü r K u n s t u n d L i t t e r a t u r durch 
Unterzeichneten gemeinkundig, daß die mi tcrm »Z« ^ 
ecmbc? i s i ö angekündigte große Verloosung von neuen 
Büchern, Mustkal.cn u . Ä u n s t s a c h e n wirklich zu Stande 
kömmt, und gezogen werden soll, s o b a l d von den, durch 
ganz 'Rußland und auswärts versandten Loosen die Re-
sultate eingegangen sind. B i s dahin stnd noch Loosr » 
10 Rubel B . A . zu haben. D a s eilfte Loos ist grat is , 
auf roo bezahlte Loose sollen 20 g ra t i s gegeben werden. 
D i e Verloosung besteht übrigens laut P l a n auS 6666 
Loosen und «ben so vielen Eewinnstcn, welche von 21/2 
Rubel bis rooc» Rubel an Wer th steigen, ncbst 70 P ra -
micn, 20z; Rubel an Wer th . V o n diesen können 12a 
Gewinne und 5» Prämien , die von 50 bis >000 Rubel 
reichen, zur Hä l f te nach den gedruckten Katalogen deS 
Comtoirs gewählt werden. D i e zweite Hä l f te , so wie 
alle übrigen Gewinnst« und Prämien werden nach den-
selben vom Comtoir fest bestimmt. Doch findet überall 
ein Umtausch bei 20 pr. C t . Verlust statt, das heißt» 
wer zum B e i piel auf den niedrigsten Gewinn 2 5/2 Ru-
bel an W e r t h ; u fordern hat, dcr kann fü r 2 Rubel f re i 
wählen, also auf 2; Rubel für sc> Rubel u. s. w. Auch 
kann i n H insicht dec 9 ersten höchsten Gewinne die Hal f» 
5e auS Büchern, die nicht im Katalog stehen, gewählt , 
j a nach Abzug von 25 pr. C t . i n baarer Zahlung gefor-
dert werden. D a s Comtoir liefert ferner alle Gewmn-
ste gleich nach der Ziehung bis zu den Hauptstädten deS 
Reichs und auswärts biS Leipzig franko, frei gewählte 
Ar t i ke l binnen z Mona ten nach der W a h l . B e i m Um-
tausch muß aber dcr Gewinner die P o r t o - und Fracht-
kosten tragen. Endlich w i rd noch bemerklich gemacht, 
daß, da erwiesen, man hie und da geflissentlich das Un-
ternehmen verdächtig zumachen und Mißt rauen zu er-
wecken sucht , das Comtoir die Einsendung der Einsatz-
gelber nicht cher ver langt , als bis die Ziehung gesche-
hen ist und die Gewinnste abgeliefert sind. N u r haften 
dann die Collcctcurs für ihre Kunden. DiejenigenLoo-
se aber, welche bis zum Ziehungsterminc, der öffentlich 
bekannt gemacht werden soll, nicht zurück erfolgen, sind 
wie abgesetzt zu betrachten, und kennen hinterher nicht 
als unabgesetzt aufgeacben werde,?. Reva l , im August 

Dr. F. F. Kosegarten,' 
P. C. f. K. u. L. 

Hier i n Dorpat sind Loose zu habrn in der Buchdru-
ckern deS Hcr rn Schünmann und bei.dem Pedell He r rn 
Kellner. 

Montag dcn -ssten September wird im Saale dir 
Burgcrmum zum Besten des Ockonomen MaSquerade 
seyn. z 

Immobil, das zu verkaufen. 
I c h bin gesonnen, mcin im Zweiten Stad t the i l auf 

.Erbgrund belegenes Wohnhaus, N r . 176, nedft Neben-
gebäuden und Garten,, aus freier Hand w verkaufen. 
D i e Bedingungen erfahrt man bei dcm Tischlermeister 
Hc r r i i B c h r , welchen ich i n meiner Abwesenheit dazu 
bevollmächtigt habe. 2 

Cprenscr, Lnstrumcnttnmachcr. 



Zn verkaufen. 
I m Hause des Reepschlägcrmeisters Brütz in der 

Karlowaschen Straße sind Kartoffeln, dasLooffur i Ru-
bel ^0 Kopeke«, zu haben. . t 

Eine neue, sehr solide gearbeitete moderne Brltsch-
ke, auf 4 R-ssons, ist zu verkaufen. Wo? erfährt man 
in dcr ZeitungS-Expedition. S 

Wvlogdasche Lichte und Kasansche Seife von be-
sonderer Gü te , sind für einen billigen Preis zu haben 
bei A- W. Richter. 2 

Die Bibliothek des verstorbenen Herrn Consulenten 
Wigand soll, entweder im Ganzen, oder einzeln, ver-
sauft werden. Sie besteht größtenthcils aus juristischen 
Werken, enthält aber auch manches aus den Verwand-
ten Fächern und ans dcr schönen Literaiur. Bücher-
freunde werden ersucht, das Verzeichnis, bei dcm Herrn 
Kaufmann Wigand, bei dem Herrn Consistorial-Asses-
soc, Pastor Moritz, wie auch in der akademischen Müsse, 
wo der Herr Secr. Elsingk etwanige Bestellungen an-
nimmt, durchzusehen, und erwähnten dreien Personen 
ihre Aufträge zu gebe«. Ebenfalls wird eine merkwür-
dige, wiiienschaflilch geordnete sehr vollständige Ukasett-
Sammlung, aus dem Nachlasse des Verstorbenen, jum 
Verkaufe ^geboten. 2 

Gute Leinewand, Servietten-, Tischtücher- «nd 
Handtücher-Drel!, feinere und gröbere Gattungen, sind 
zu billigen Preisen zu haben im Hausc»dts Hcrrn Hof-
ratbs Anders. 2 

B e i EndeSaenanntem sind ans der Hand zu verkau-
fen : 1 mahagomSovlia nebst 12 Stühlen mit rothem Sa» 
sian überzogen, 1 Tutzend gebrauchter m«hagoni Stüh-
le . e i n Sopha-Tisch, t Schranken, ^ Wand-
svieael, tmahagoniZortepianoundsKommodeii. Auch 
ist daselbst ein kupferner Wasserkessel, 6 Faß groß, zuha-
ben. G - v . Birger. 5 

D i e k e t t e n W o l o H t l s z c k e n k o f m l i c l u v biIIiA5leo 
? r e i » e v e r h ü l l i a e r o l i s a uo<1 ^le i i»eo <)ugnnl«re i» 

Zn vermiethen. 
I n der Herberge bei Hein Hause des Herrn Gent-

raklicutcnants von LowiS sind ä Zimmer v»m^Ken No-
vember dieses Jahres an zu vermiethen. Liebhaber be-
lieben sich an dcn Eigenthümer selbst zu wenden. 4 

Z n meinem, im ersten Stadtthei l belegenen stei-
nernen Hause, unweit dcr deutschen Kirche Nr . 97, ist 
eine Trevpe hoch eine Wohnung ron 6 aneinanderhan-
genden trocknen, heizbaren und warmen und zwei kal-
ten Zimmern, nebst Schafferei,.gewölbtem Keller, hal-
der Wagenremise, Stal lraum fnr ä Pferde und Heubo-
den, j u vermiethen und gleich zu beziehen. Miethlieb« 
Haber wenden sich gefälligst schriftlich an mich aufdem 
Gute I lmaza l , oder an dcn Herrn Musikus Prinz tn 
Dorvat. Falck, Arrendator. 5 

Beim Herrn G . C. Werner sen. am Rathhause ist 
wegen Abreise eine Wohnung von 2 bis z Zimmern, nedst 
einer Küche uud Schafferei zu vermiethen und gleich zu 
beziehen. z. 

Ohnweit dem Rathhause im von Haßesch«« Hause 
ist eine große Wohnung, nebst Keller, Stal lraum und 
Wagenhaus, zu vermiethen und den isten Oktober zu be-
ziehen. Desgleichen ist eine kleinere Wohnung zu ver-
miethen und sogleich zu beziehen. Liebhader deliebe» 
sich a n den Eigenthümer selbst zu wenden. s 

Verloren. 
Den gten d . M . , Abends um 8 U h r , ist auf d e m 

Wege »on der deutschen Kirche bis auf dem Mlstberae 
ein rotlisafsiancneS Taschenbuch verloren worden, worin 
sich befand: ein Br ie f mit 5S Rubeln B . A., 2v Nu--
beln B . A.- und t Rubel 50 Kopeken Stadtmarken, 
so wie noch 2 Briese ohne Geld. Der Finder erhält 
bei Ablieferung desselben, beim Hcrrn KrciSiehrer Sa-
kolowsky, 10 Rubel B . Ä- 1 

Dienstag, den yten Sevtember, hat sich eine hell-
rothe schlanke, hochbeinigteKuh mit kleinen weißen, a> 
den Svipen nnr wenig abgefeilten Hörnern, vom Ge-
höfte der Frau Präsidentin von S'verö verlaufen. Die 
Eigenthümerin wünscht recht sebr wieder zu dem I h r i -
gen zu gelangen, und ist dcm, welchem diese Kub zu-
gelaufen, sehr gern ertwtia zu vergüten, was billig und 
recht ist; auch ist sie wil l ig die Nachweisung zu beloh-
nen. t 

Personen, die verlangt werden. 
Wenn Jemand die Stelle einer Wl r th in auf de« 

Lande übernehmen wi l l Uttd zugleich woblgeubt im Le-
sen und Schreiben ist, so beliebe dieselbe sich.be» ,«^ in 
Koddtjerw, im Kambischen Kirchspiele, schriftlich ohxx 
mündlich zu melden. August Rehding. z 

Abreisender. 
D a ich l 'kne» 8 Tagen von hier zu reisen willens 

»m, so ersuche ich alle Ctejenigen, welche eine recht-
maßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung hieselbst zu mel-
bei». Dorpat, den t6ten September,819. . , 

Peter Suer in , Messingschlägernteißer. 
D a rch binnen 8 Tagen von hier zu reisen wtl« 

lenS bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, sich des-
halb bei Einer Kaisers. Polizei-Verwaltung hieselbst zu 
melden. Dorpat, den 17. September ^8^9. z 

Natalie Zwanowna. 

Angekommene Fremde. 
Franzisko Schamorino, Herr Lormann, der Hannövers 

sche Gesandte, Herr General Baron von Dörenberg, 
von S t . Petersburg, Madame Serre, von Riga, unb 
Herr Hofraty v. Schumann, logiren bei Baumgar-
ten ; Herr Hofrath Rennenkampff, log. bei Ahland. 

D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e , 

Der wi'rkl. Staatsrath Adadumoff, von S t . Petersburg 
nach Riga. ^ ^ 



Sonntag, dm 21, September, 1819. 

I s t zu drucken e r l a u b t n ,» .rden. 
I n , Namen ».ex Kaiserl, UnioecsitakS-Censur: v r . F. E. R o m b a c h , Censo^ 

^nlänbifche Nach ri chte». 
Tosna , den zz. i^ept^ 

B e i Z h r e r Durchreise dürch Tosna nach 
N o w g o r o d , träfen Se?. Majes tä t der Kaiser am 
4ten dieses, Nachmittags um halb i Uhr, hier 
ein, und waren in der Kirche, bei welcher Se. 
Kaiserliche Majestät empfangen wurden, von dem 
Brigade-Kommandeur der Militair-Arbeits.batail? 
.lvns, Ingenieur s Generalmajor Weljaschew«. 

Nowgorod, den 7. September. 
^ Gestern gegen Mitternacht trafen Se. Ma» 

jestat der Kaiser hier ein, und fuhren gerade nach 
der Sophien-Kathedrale, wo Sie von dem hiesi-
gen Vikar Se. Eminenz dem B i s c h o f Amwroßji, 
nebst der Geistlichkeit, mit dem Kreuz« und heil» 
Weihwasser, desgleichen von dem Hrn. Civilgou» 
v.erneur nebst den Beamten empfangen Wurden. 
Nach dem Gebet um langes Leben in der Käthe/ 
idraie küßten. Se. Kaiserl. Majestät die Reliquien 
der Heiligen und dte Heiligenbilder, und begai 
ben Sich sodann in das Archihierel 5 Haus. 
Heute früh um 7 Uhr geruhtte her Allerdurchi 

lauchtigste Reisende in die fÜqf Werst vor Sex 
Stadt aufgeschlagenen Lager zq fahren, daselbst 
die zweiten Bataillons der Regimenter der zten 
Grenadier t Division zu mustern, und dqnn, 
nach Zhrer Rückkunft in die Stadt, in der 
Sophi/n ! Kathedrale die heil. Liturgie zu W 
ren, die Se. Eminenz Amwroßji verrichtete. 
Nach der Liturgie wurde das Dankgebet qng« 
stimmt, nach welchem Se. Majestät'Sich Witt 
her in das Archihiereihaus begaben. Und vvy 
dort nach 11 Uhr in erwünschtem VZohlseyn die 
weitere Reise auf der Straße, nach Pskow fort, 
zusetzen geruheten. 

Ausländische Nachrichten. 
Berlin, den -6. Sept. 

Am izten September, Abends um ro Uhr, 
tNdigt- der Feldmarschall Fürst Blücher von 
Wahlstatt, 76 Jahr 4 Monat alt, nnd im 45, 
Jahrê sejner. Dienstzeit, sein thatenreicheS Leben 
auf seinem Gute Kreblowitz in Schlesien. 

Als vorgestern, Dienstag den i4ten, Abends, 
Kodier mit d.issex Trau.erpost hiê  eintraf. 



g e r u h e t e n d e s K ö n i g s M a j e s t ä t z ü b e f e h l e n , d a ß 

d e m A n d e n k e n d e s V e r e w i g r e n z u E h r e n , d i e 

A r m e e a u f a c h t T a g e T r a n e r a n l e g e n s o l l e » 

W i e n , d e n 4 . S e p t . 

D e r K r o n p r i n z v o n P r e u ß e n u n d d e r P r i n z 

F r i e d r i c h v . O r a n i e n b e s u c h t e n g e s t e r n d a s B u r g -

t h e a t e r , w e l c h e s s e h r g e s c h m a c k v o l l n e u d e c o r i r t 

i s t u n d e r l e u c h t e t w a r . Z h r e M a j . , d e r K a i s e r 

n n d d i e K a i s e r i n , e r s c h i e n e n b e i d i e s e r V e r a n -

l a s s u n g z u m e r s t e n m a l « i m S c h a u s p i e l e u n d w u r -

d e n v o n d e m z a h l r e i c h e n P u b l i k u m m i t u n e n d -

l i c h e m J u b e l b e g r ü ß t . H e u t ? w e r d e n d i e E r -

l a u c h t e n G ä s t e d a s b e l i e b t e K i n d e r - B a l l e t : d e r 

B e r g g e i s t , i m T h e a t e r a n d e r W i e n s e h e n . , M o r -

g e n w i r d g r o ß e T a f e l b e i H o f e s e h n u n d ü b e r -

m o r g e n A r t i l l e r i e - M a n ö v e r a u f d e r S i m m e r i n l 

g e r H a i d e . 

S e . D u r c h l a u c h t , d e r F ü r s t v o n M e t t e r n i c h , 

w e r d e n a m i s t e n d . M . h i e r e r w a r t e n D e r 

F ü r s t v e r l i e ß a m 2 t e n d i e s e s K a r l s b a d u . m a c h t 

s e i n e R ü c k r e i s e ü b e r ffranzensbrurm u n d K ö n i g s -

t v a r t » 

A M z t e n O k t o b e r , a l s a m V o r a b e n d d e s 

N a m e n s f e s t e s u n s e r s v e r e h r t e n L a n d e s v a t e r s , w i r d 

H a S v o n d e m k a u f m ä n n i s c h e n V e r e i n g e b i l d e t e 

C a s i n o e r ö f f n e t . 

A l l s T l r r l n h a t m a n h i e r d i e s e l t s a m e N a c h -

r i c h t , d a ß d a s e l b s t e t n e S M o r g e n s " d i e g e s a m n u e 

G a r n i s o n p l ö t z l i c h a u f d e m W a f f e n p l a t z e v e r s a m -

m e l t e r s c h i e n , u n d z w a r i n F o l g e e i n e s f ä l s c h l i c h 

n a c h g e m a c h t e n B e f e h l s d e s P l a t z - K o m m a n d a n -

t e n . A e h n l i c h e A u s r ö c k u n g e n s o l l e n a u c h i n a n -

d e r n P i i m o n t e s i s c h e n O r t e n g e s c h e h e n s e y n . E S 

s c h e i n t e i n u n s i n n i g e r b o s h a f t e r S c h e r z d i e U r -

s a c h e d a v o n g e w e s e n z u s e y n . 

E S s o l l e n n ä c h s t e n s z u m B e h n f e d e s t h e o ? 

l o g i s c h e n S t u d i u m s d e r p r o t e s t a n t i s c h e n U n t e n 

' t h a n e n u n s e r S K a i s e r s t a a t s a n d c r h i e s i g e n U n i -

v e r s i t ä t d i e e r f o r d e r l i c h e n L e h r k a n z e l n e r r i c h t e t 

w e r d e n . 

W i e n , d e n 4 . S e p t . 

Z h r e K ü n . H o h e i t e n , d e r K r o n p r i n z v o n 

P r e u ß e n u n d d e r P r i n z F r i e d r i c h v o n O r a n i e n , 

t r a f e n a m i s t e n d i e s e s d e s A b e n d s h i e r e i n . U n d 

h a b e n d i e f ü r h ö c h s t d i e f e l b e n z u b e r e i t e t e n W o h n u n -

g e n i m A m a l i e n h o f e b e z o g e n . V o r g e s t e r n m a c h t e n 

H v c h s t d i e s e l b e n i h r e A n k u n f t S - B e s u c h e , 0 w e l c h e 

N a c h m i t t a g » v o n d e n A l l e r h ö c h s t e n u n d H ö c h s t e n 

H e r r s c h a f t e n e r w i k d e r t w u r d e n . M i t t a g s w u r d e 

« n e i n e r F a m i l i e n - T a f e l g e s p e i s e t , n n d A b e n d e 

b e e h r t e n d i « f r e m d e n H e r r s c h a f t e n d a s B u r g - T h e a ? 

t e r m i t i h r e m B e s u c h . 

' V o r e i n i g e n T a g e n stach d e r - b e k a n n t e e h e m a i 

l i g e G r o ß - H ä n d l e r , B a r o n F e l l e r , w e l c h e r i n f r ü -

h e r n Z e i l e n g r o ß e L i e f e r u g e n f ü r d i e K . K . A r m e » 

u n t e r n o m m e n u u d s e h r a n s e h n l i c h e s V e r m ö g e n e r -

w o r b e n h a t t e . S e i n e N a c h l a s s e n s c h a f t b e t r u g n i c h t 

m e h r a l s 1 0 G u l d e n W . W > , u n d e i n a u f h i e s i g e m 

P l a t z e b e k a n n t e r , u n d w a h l h a b e n d e r M a n n , w e l -

cher e h e d e m a l s K u t s c h e r i n s e i n e n D i e n s t e n stand, 

l i e ß i h n a u s D a n k b a r k e i t a u f s e i n e K o s t e n b e g r a -

b e n » 

D e r n e u e v o l l e n d e t e C a n a l v o n P a v i a w a r 

s c h o n v o r z o o J a h r e n a n g e f a n g e n , a b e r u n v o l l e n -

d e t g e b l i e b e n » 

A u s G a l l i z i e n , d e n z o . A u g u s t . 

D i e I s r a e l i t e n ! z u B r o d y h a b e n sich e i n e n L e i ? 

chenwagen v e r f e r t i g e n l a s s e n , a u f w e l c h e m i n H e -

b r ä i s c h e r S p r a c h e d i e p a s s e n d e n u n d sinnvollen 

W o r t e stehen: „ B e h e r z i g e , 0 E r d e n s o h n , d a ß 

d i c h e i n s t e i n g l e i c h e s L o o s e r w a r t e ! N i c h t s v o n 

a l l e m d e i n e n h i e n i e d e n e r w o r b e n e n R e i c h r h u m e u n d 

V e r m ö g e n n i m m s t d u m i t d i r ; w a r a b e r F l e i ß ^ 

G e l e h r s a m k e i t u n d W o h l t h u n d e i n W e r t : s o h a s t 

d n , E n t s c h l a f e n e r , d i r e i n s a n f t e s B e t t b e r e i t e t / 

u n d d u w i r s t e i n s t z u e i n e m b e s s e r n L e b e » e r w a -

chen»" 

^ A u s d e r S c h w e i z ' , d e n 6 . S t p t c ' 

^ T h o r w a l d s e n w a r a u c h i n L u z e r n . E r h a t d i e 

O e r t l i c h k e i t f ü r d a s D e n k m a l d e r H e l v e t i s c h e n F r e i -

h e i t — e i n 2 0 9 F u ß b r e i t e r u n d 9 0 F u ß h o h e r , m i t 

G e b ü s c h e n b e k r ä n z t e r F e l s e n — p r ä c h t i g g e f u n d e n , 

n n d e s i s t n u n e n t s c h i e d e n , b a ß e S i n d i e s e m F e l s e n -

b l o c k s e l b s t u n d n i c h t t n M a r m o r a u S g e h a u e n w i r d , 

n n d z w a r n o c h c o l o s s a l i s c h e r a l s m a n d a c h t e ; d e r 

L ö w e a l l e i n , o h n e d i e G r o t t e , s o l l z z F u ß a n L ä n -

g e e r h a l t e n . T h o r w a l d s e n h a t s e l b s t a l l e D i m e n s i o -

n e n a u f d e m F e l s e n g e z e i c h n e t , u n d e r k l ä r t : d a S 

M o n u m e n t w e r d e i n s e i n e r A r t e i n z i g i n E u r o p a 

s e y n . F ü r d i e A u s f ü h r u n g s e t z t e r a l l e s Z u r r a u e n 

a u f d e n j u n g e n E g g e r S w y l l e r v o n S o l o t h u r n , d e r 

d e n e r s t e n P r e i s i n P a r i s g e w a n n u n d a l s P e n s i o -

n a i r d e s I n s t i t u t s n a c h R o m g e s a n d t w u r d e . D a s 

G e r ü s t w e r k i s t s o e r b a u e t , d a ß a u c h i m W i n t e r g e -

arbeitet w e r d e n u n d d i e W e i h e w ä h r e n d d e r n ä c h s t e n 

Tagsatzung e r f o l g e n k a n n . A l l e s v e r e i n i g t sich f ü r 

d i e B e d e u t s a m k e i t d i e s e s D e n k m a l s : d i e T u g e n d 

d e r H e l d e n , d e r R u h m d e s K ü n s t l e r s , d i e R i e s e n -

g r ö ß e d e s W e r k s u n d d i e G e n i a l i t ä t d e S G e d a n k e n s 

u n d d e r U m s t ä n d e . 



Karlsruhe, ben z. S«pt. 
Z n P f s z h e i m u n d B ü h l k a m e s v o r e i n i g e n 

T a g e n z u h ö c h s t u n r u h i g e n A u f t r i t t e n g e g e n d i e 

I s r a e l i t e n ; i n d e n l e t z t e n O r t m u ß t e z u r W i e b e r ? 

H e r s t e l l u n g d e r O r d n u n g M i l i t a i r g e s a n d t w e r d e n ; 

a u c h i n d e m D o r f e N i e d e r h o m b a c h b e y B r u c h s a l 

h a t t e n ä h n l i c h e A u s b r ü c h e d e s H a s s e s statt. D a S 

G r o ß h e r z o g t h u m z ä h l t 15 b i s 16000 Z s r a e l i t e n , 

i n i r o b i s i z o v e r s c h i e d e n e n O r t s c h a f t e n w o h n h a f t , 

m i t einem S t e u e r ! C a p i t a l v o n 5 b i s 6 M i l l i o n e n 

G u l d e n . D i e r e i c h s t e n Z u d e n b e f i n d e n sich i n 

C a r l s r u h e u n d M a n n h e i m . U m d i e Z u d e n n u n g e -

A M w e i t e r e M i ß h a n d l u n g , u n d V e r l u s t i h r e s E i g e n ! 

t h u m s s i c h e r z u stellen, s o l l v o n S e i t e n d e r R e g i e -

r u n g j e d e christliche G e m e i n d e , i n d e r e n M i t t e sich 

Z u d e n b e f i n d e n , f ü r a l l e n S c h a d e n , w e l c h e r d e n 

L e t z t e r n e t w a z u g e f ü g t w e r d e n s o l l t e , v e r a n t w o r t l i c h 

g e m a c h t w o r d e n s e y n . 

C a r l S r u h e , d e n 6 . S e p t . 

D e r G r o ß h e r z o g v . B a d e n h a t z u r U n t e r s u « 

chung d e r u n r u h i g e n V o r f ä l l e , w e l c h e z u H e i d e l b e r g 

g e g e n d i e Z s r a e l t t e n statt f a n d e n , e i n e b e s o n d e r t 

C o m m i s s i o n e r n a n n t . 

A u s d e m M e c k l e n b u r g § S c h w e r i n s c h e n , 

d e n 1 1 . S e p t e m b e r . 

B i e b e i d e n i n S c h w e r i n v e r h a f t e t e n C a n d i d a » 

ß e n , R i e m a n n u n d F r a n k e , sind a m z t e n d i e s e s 

y » r e i n e r v o n G r o ß h e r z o g l . L a n d e s s R e g i e r u n g e r » 

n a n n t e n S p e c i a l - C o m m i s s i o n z u e r s t v e r h ö r t w o r d e n . 

D e m V e r n e h m e n n a c h i s t d i e U n t e r s u c h u n g b e r e i t s 

g e s c h l o s s e n u n d sind d i e A c t e n , m i t B e r i c h t v o n d e r 

. C o m m i s s i o n , a n d i e c o m m i t t i r e n d e B e h ö r d e z u r ü c k ? 

H e g e b e n . 

L o n d o n , d e n 7 . S e p t . 

A l s H U n t a u f s e i n e r R ü c k r e i s e v o n d e m C a s t e l l 

z n L a n c a s t e r n a c h M a n c h e s t e r e i n e m G e i s t l i c h e n 

b e g e g n e t e , d e n e r f r ü h e r g e k a n n t h a t t e u n d w e l c h e r 

« u f e i n e m s c h ö n e n P f e r d e r i t t , r i e f e r a u s s e i n e m 

W a g e n : H e d a ! H e d a ! P a s t o r ! Z h r k ö n n t e t a u c h 

w o h l i n a l l e r D e m u t h a u f e i n e m E s e l r e i t e n u n d 

s o d e m g u t e n B e i s p i e l e u n s e r s H e i l a n d e s f o l g e n . 

. Z a , m e i n l i e b e r F r e u n d , e n v i e d e r t e d e r P a s t o r , 

d a s w ü r d e i c h g e r n e t h u n , w e n n d i e E s e l b e i d e n 

j e t z i g e n Z e i t e n n i c h t s v s c h w e r z u h a b e n w a r e n ; sie 

w e r d e n a l l e v o n R a d i k a l t R e f o r m e r s g e r i t t e n . 

M a d a m e M o n t h o l o n i s t v o n S t . H e l e n a i n 

d e n D ü n e n a n g c k o m m m e n ; e s i h r a b e r b i s j e t z t 

n i c h t e r l a u b t w o r d e n , n a c h L o n d o n z u r e i s e n . 

S i r R o b e r t W i l s o n , R e p r ä s e n t a n t v o n 

S o u t y w a r k , w e l c h e r sich j e t z t i n P a r i s b e f i n d e t , 

h a t a n f e i n e C v n M u e n t e n g e s c h r i e b e n u n d g l e i c h ? 

falls f e i n M i ß f a l l e n a n d e n l e t z t e n B e g e b e n h e i t e n i n 

M a n c h e s t e r z u e r k e n n e n g e b e n . S o l l t e n d i e W a h l -

h e r r e n v o n S o u r h w a r k . x i n e V e r s a m m l u n g v e r a n l 

stalten, so w i l l e r h e r ü b e r k o m m e n u n d d a b e i p r ä / 

s l d i r e n . . ^ . 

M a n g l a u b t , H u n t w e r d e n ä c h s t e n s r m ^ . r u 

u m p f s e i n e n E i n z u g i n L o n d o n h a l t e n . W i e « S 

h e i ß t , w i r d S i r F r a n c i s V u r d e t t i h m e i n e n W a s 

g e n z u s e i n e m T r i u m p h E i n z ü g e g e b e n . E i n e 

P r o z e s s i o n v o n R e f o r m e r s w o l l t t d e m e n t h u s i a s t i s 

s c h e n V e r f e c h t e r d e r F r e i h e i t e n t g e g e n z i e h e n . 

D i e U n t e r s u c h u n g b e i d e n v e r s c h i e d e n e n A ß " 

s e n » G e r i c h t e n i n C h e s t e r n n d L a n c a s h i r e n w e g e n 

d e r A n g e k l a g t e n H u n t u n d C o n s o r t e n h a b e n i h r e n 

A n f a n g g e n o m m e n ; e s w i r d i n d e s s e n n o c h e i n i g e 

Z e i t v e r g e h e n , b e v o r d e r E r f o l g b e k a n n t w i r d . 

D i e Z u r i i n C h e s t e r h a t 2 R e f o r m a t o r e n , w e l c h e 

a n d e m A u f r u h r i n M a c c l e s f i e l d T h e i l g e n o m m m e n , 

s c h u l d i g b e f u n d e n , d e n e i n e n z u Igmonatlicheruyd 
d e n a n d e r n z u ü m o n a t l i c h e r G e f a n g e n s c h a f t v e r ? 

u r t h e i l t . D i e A n k l a g e n g e g e n H u n t u . w e g e n 

V e r s c h w ö r u n g sind b e s t ä t i g t w o r d e n . 

D i e H u n t s c h e K l a g e g e g e n v e r s c h i e d e n e H e r r e n 

der Manchester t Veomanrp oder L a n d r e u t e r w e g e n 

a b s i c h t l i c h e r V e r w u n d u n g d e s f r i e d l i c h g e s i n n t e n 

z u s a m m e n g e k o m m e n e n V o l k s i s t v o n d c r L a n c a -

s h i r e - Z u r y v e r w o r f e n w o r d e n . 

D e r L o r d M a y o r w i r d i n e i n e m R a t h e d e r 

A l t e r l e u t e ( O o u r r o k c o m m o n ( 5 o r w e i l ) p r ä s i d u 

r e n , w e l c h e r n ä c h s t e n s g e h a l t e n w e r d e n s o l l , u m 

, ü b e r d i e l e t z t e n B e g e b e n h e i t e n i n M a n c h e s t e r z u b e ; 

r a t h s c h l a g e n . E i n e Z u s a m m e n b e t u f u y g . H e r f r e i e n 

B ü r g e r u n d G e m e i n e n d i e s e r S t a d t ( a c o m m o n 

I I s ü ) z u e i n e m g l e i c h e n Z w e c k , h a t e r a b e r v e r w e i : 

g e r t . 

B e i d e r E r ö f f n u n g d e r A ß i s e n z u C h e s t e r , s a g : 

t e d e r O b e r l R i c h t e r u n t e r a n d e r n i n s e i n e r R e d e : 

„ D i e F o r t p f l a n z u n g a b s t r a k t e r u n d u n s i n n i g e r p o « 

M i s c h e r T h e o r i e n h a t e i n e a u ß e r o r d e n t l i c h e G ä h » 

r u n g i m L a n d e e r r e g t , d i e m a n n i c h t s c h n e l l g e n u g 

u n t e r d r ü c k e n k a n n . T u m u l t u n d A u f r u h r h a b e n 

sich n a c h m e h r r r n D i s t r i k t e n v e r b r e i t e t , u n d e s i s t 

d i e P f l i c h t e i n e s Z e d e n , d e r d a s W o h l s e i n e s 

V a t e r l a n d e s w i l l , e S i s t d i e P f l i c h t j e d e s E n g l ä n -

d e r s , sich d t n A b s i c h t e n d e r r e v o l u t i o n ä r e n A n a « 

chisten z u w i d e r s e t z e n . Z c h g l a u b e f r e i l i c h g e r n , 

d a ß d i e T h e o r i e n u n d L e h r e n , d i e m a n j e t z t v e r « 

b r e i t e t , d u r c h i h r e U n g e r e i m t h e i t s e l b s t f a l l e n w e r -

d e n ; a l l e i n d i e E r f a h r u n g h a t u n s g e z e i g t , w i e 

g r o ß d i e G e f a h r e n sind, d i e a u s d e r F o r t p f l a n z u n g 

d i e s e r L e h r e n u n d a u s d e m E i n f l u ß ü b e l g e s i n n t e r 



A u f r ü h r t e e n t s t e h e n ' M k i n , b » e d a S j e t z i g e E l e n d , 

w e l c h e s o f f e n b a r v o r ü b e r g e h e n d i s t , u n d v o n U r s a -

chen h e r r ü h r t , d i e m a n n i c h t h a t v e r h i n d e r n k ö n -

n e n , a n d e r n Q u e l l e n z u s c h r e i b e n , u m U n z u f r i e d e n ; 

h e i t u n d U n o r d n u n g z u e r r e g e n . " 

D a s G e s c h w o r e n i G e r i c h t tznChester h a t d e r 

P e o m a n r y z n M a n c h e s t e r b e s o n d e r n D a n k f ü r i h r e 

B e t r a g e n d e c r e t i r t , a u c h e i n e E r k l ä r u n g g e g e n d t e 

R e f o r m a t o r e n e r l a s s e n , w e l c h e d i e F r e i h e i t i m 

M u n d e u n d B e t r u g u n d P l ü n d e r u n g i m H e r z e n 

f ü h r e n , n n d w e l c h e d i e R u c h l o s i g k e i t s o w e i t 

t r i e b e n , s e l b s t d i e L e h r e n d e r h e i l i g e n S c h r i f t v e r -

ä c h t l i c h m a c h e n z n w o l l e n . 

U m sich d e r A c c i s e z u e n t z i e h e n , b e s u c h e n d i e 

R e f o r m a t o r e n z u O l d h a m u n d a n d e r n G e g e n d e n 

n i c h t m e h r d i e ö f f e n t l i c h e n W i r t h s h a u s e r , s o n d e r n 

b r a u e n s e l b s t h e i m l i c h A l e u n d P o r t e r . 

D i e C o n s t a b l e s z u M a n c h e s t e r w e r d e n e i n z e l n 

n o c h o f t m i t S t e i n e n b e g r ü ß t o d e r a u f a n d e r e A r t 

t h ä t l i c h g e m i ß h a n d e l t . E i n P a a r d e r s e l b e ^ sind 

d a s O p f e r d e r V o l k s r a c h e g e w o r d e n . A u c h e i n 

D r a g o n e r v o m i 5 t e n R e g i m e n t i s t g e f ä h r l i c h v e r -

w u n d e t w o r d e n . 

A u c h d e r S c h u l m e i s t e r H a r r i s o n i s t u n t e r d i c h t 

p e l t e r C a u t i o n v o n 1 0 0 0 P f . S t e r l . w i e d e r i n 

F r e i h e i t g e f e t z t w o r d e n . 

M a n s a g t , d a ß S i r F r a n c i s B u r d e t t d e r 

ö f f e n t l i c h e n G u b f t r i p t i o n z u M a n c h e s t e r f ü r d i e a m 

i 6 t e n A u g u s t V e r w u n d e t e n - o o G u i n e a s z u g e s a n d t 

h a b e . 

I m v o r i g e n M o n a t sind z u L o n d o n 7 1 M e n s 

s c h e n a n d e n n a t ü r l i c h e n B l a t t e r n g e s t o r b e n . 

M ä n m a c h t h i e r j e t z t m a n c h e r l e i W e t t e n d a r ! 

ü b e r : o b d e r K r i e g z w i s c h e n S p a n i e n u n d A m e r i k a 

i n e i n i g e r Z e i t w i r k l i c h a u s b r e c h e n w e r d e . 

P a r i s , d e n 4 . S e p t . 

D u r c h d i e v o n d e m K ö n i g « b e s c h l o s s e n e E r r k c h j 

t u n g v o n 5 0 0 F i l i a l - K i r c h e n i m R e i c h e w i r d i n 

v i e l e n G e g e n d e n e i n e m l a n g g e f ü h l t e n w e s e n t l i c h e n 

g e i s t l i c h e n B e d ü r f n i s s e e n d l i c h a b g e h o l f e n w e r d e n . 

Z u r e r n e u e r t e n F o r t s e t z u n g d e r H e s t u n g s - A n l a -

g e n z u G e n u a s o l l e n i o M i l l i o n e n L i r e b e s t i m m t 

s e y n . 

D i e Ausfuhr vonCastäkien ist fttzt allgemein 
erlaubt worden. 

P a r l s > d e n 7 . S e p t . 

B e i d e m v o r g e s t r i g e n P f e r d e r e n n e n a u f d e m 

M a r s f e l d e , w e l c h e m M a d a m e u n d d i e P r i n z e n 

b e i w o h n t e n , w a r d H Z v r k e y , d e r H s siegende 

P f e r d , w e l c h e s d e n P i e i 5 v o n 4 0 0 0 F r i i t t k e N f ü r 

s e i n e n H e r r n e r w a r b ; Ä o ' I ' a h ^ a l 5 . 

. AuS txv M o l b a v , de« September... 
D i e Q u a r a n t ä n e - A n s t a l t e n i n d e r H Ä o l d a u 

' w a r e n b i s h e r a n e i n e K a u f i n a i i n i s c h e S o z i e t ä t u m 

4 0 0 0 0 D u c a t e n v e r p a c h t e t , d i e d a S a u s s c h l i e ß l i c h e 

R e c h t h c i t r e , j e d e S t a d t o d e r j e d e s D o r f f ü r p e s t -

b e h a f t e t z u e r k l ä r e n . 

Vermischte Nachrichten. 
D a s n e u e W ü r t e m b e r g i s c h e B l a t t , d i e T r i -

Ü u n e , d a S g l e i c h n a c h s e i n e m E r s c h e i n e n g r o ß e n 

R u f e r h a l t e n h a t , s a g t ü b e r d i e U n r u h e n i n E n g -

l a n d : „ Z w a r z e i g e n sich d i e B e w e g u n g e n i n 

E n g l a n d n u r u n t e r d e m s o g e n a n n t e n r o h e n V o l k , 

o h n e , d a ß d i e v o r n e h m e r n K l a s s e n d e n g e r i n g » 

sten A n t h e i l d a r a n n e h m e n . A b e r g e r a d e d i e s e 

s c h a r f e S o n d e r l i n g d e r k ä m p f e n d e n P a r t e i e n , w e i t 

e n t f e r n t ü b e r d i v F o l g e n z u b e r u h i g e n , m u ß d i e 

B e s o r g n i ß e r z e u g e n , d a ß l e i c h t d e r f ü r c h t e r l i c h s t e 

a l l e r K r i e g e , d e r K r i e g d e r A r m e n g e g e n d i e 

R e i c h e n , l o s b r e c h e n k ö n n e . A l l e B e r i c h t e , s e l b s t 

d i e d e r F e i n d e d e r v e r l a n g t e n R e f o r m , v e r e i n ' ! ? 

g e n sich d a r i n , b ü ß d i e N o t h d e s V o l k e s g r o ß 

s e i u n d t ä g l i c h w a c h s e . Ä Z e r w i l l b e s t i m m e n , 

b i s z u w e l c h e n » G r a d e d i e s e N o t h e r n t e n w e r -

d e n k a n n , o h n e d u r c h d a s U e b e r w a ß i h r e s D r u -

c k e s z u v e r z w e i f e l t e n U n t e r n e h m u n g e n h m z u r e i ? 

ß e n ? E h e d e r A r e n s c h v e r h u n g e r t , w i r d e r e i n 

w ü t h e n d e S T h i e r . L e i c h t w i r d e i n r o h e r H a u s s e 

d u r c h G e w a l t a u s e i n a n d e r g e t r i e b e n ; a b e r d i e 

G e w a l t e r h i t z t n u r s e i n e E i n b i l d u n g s k r a f t , ^sie 

stillt n i c h t s e i n e n H u n g e r . W e n n d a h e r d i e M e n s c h ; 

l i c h k e i t n i c h t z u r M i l d e a n r u f t : f o t h u t e s d i e 

K l u g h e i t , d t e e s n i e d a h i n k o m m e n l a s s e n d a ö f , 

d a ß e i n K r i e g d e r A r m e n g e g e n d i e D e i c h e n 

m ö g l i c h w e r d e . D e r M e n s c h i s t i n c h t s o b e s c h a f -

f e n , d a ß e r sich o h n e N o t h d e n f u r c h t b a r s t e n G e s 

f a h r e n a u s s e t z e ; e r m u ß e r s t a l l e H o f f n u n g v e r s 

l o r e n h a b e n , d u r c h a n d e r e M i t t e l H ü l f e z n e r -

l a n g e n , u n d e r v e r l i e r t d i e s e H o f f n u n g s e l t e n 

o d e r n i e d u r c h e i g e n e S c h u l d ; d i e sie i h m r a u -

b e n , t r a g e n d i e V e r a n t w o r t u n g . " 

D a S E l e n d i n M a n c h e s t e r , o d e r v i e l m e h r 

i n d e m V i e r t e l N e t v t t o ß , i s t w i r k l i c h g r e n z e n l o s 

u n d h e r z e r g r e i f e n d . D i e S t r a ß e n sind e n g u n d 

s c h m u z i g , d i e H ä u s e r v e r f a l l e n , d i e F e n s t e r o f t 

o h n e G l a s e r . Z u d i e s e n F e n s t e r n h e r a u s h ä n g e n 

d i e e l e n d e n L u m p e n d e r F a m i l i e , ü m sie z u t r o c k -

n e n . D i e H e m d e n b e s t e h e n a u s e i n e r A r t P a ' c k -

t u c h ; d a s H a u S g e r ä t h e , B e t t , K l e i d e r d e r K i n -

d e r u n d d e s M a n n e s , sind d i e W o c h e ü b e r b e i m 

P f a n d i n h c i b e V . Z n n w n c h e n S t r a ß e n e n t h a l t 



V a S A e l t e o b e r b r i t ' i e H a U S e r n e s s o l t h i k n P f a t i t / j 

I n h a b e r s L a d e n , d e r s e l t e n a n d e r e A r t i k e l f ü h r t , 

a l s d e r g l e i c h e n P f ä n d e r v o n d e r A r t n u t h ^ u m 

n i c h t H u n g e r s z u sterben. Ä i e U n g l ü c k l i c h e n 

sind m e i s t e n s g e n ö r h i g t , i h r e n A u f e n t h a l t t n K e l -

l e r n , o h n e a l l e Bequemlichkeit a u f z u s c h l a g e n , u n d 

t n m a n c h e n s o l c h e n K e l l e r n s a m m e l n stch A b e n d s 

i « ? b i s 2 0 M e n s c h e n b e i d e r l e i G e s c h l e c h t s u n d 

' v o n j e d e m A l t e r , u m a ä d a z u s c h l a f e n . D a ß 

E r z i e h u n g u n d G e s u n d h e i t d e r K i n d e r v e r n a c h -

l ä s s i g t w e r d e n m u ß , i s t b e g r e i f l i c h . M i t A n s 

b r u c h d e s T a g e s w e r d e n d i e s e u n g l ü c k l i c h e n K l e i , 

n e n a u s d e n L ö c h e r n g e t r i e b e n , u n d s c h w e i f e n 

u u n o h n e a l l e A u f s i c h t d e n g a n z e n T a g u m h e r , 

u m sich i h r B r o d z u e r b e t t e l n . M e h r e r e f ü t -

t e r n sich v o m A b g a n g t n d e » S c h l a c h t h ä u s e r n , 

a u f d e n M ä r k t e n , d i e m e i s t e n w a n k e n i n L u m -

p e n , b l a ß , s c h w a c h , a b g e z e h r t u n d h a l b ' v e r h u n -

g e r t , u m h e r ; a n d e r e s c h l a f e n , o d e r s o n n e n stch, 

f a s t n a c k t , a u f d e n S t r a ß e n . S o e l e n d e v e r ? 

z w e i f l u n g S v o l l e F a m i l i e n sind z u a l l e m b e r e i t , d a 

sie n i c h t s z u v e r l i e r e n h a b e n . I n N e w c r o ß 

h e r r s c h t a u c h d e r u n r u h i g s t e G e i s t . I h r E l e n d 

e r b i t t e r t ste g e g e n d i e R e i c h e n , d i e , w i e sie g l a u -

b e n , v o n b e n F r ü c h t e n i h r e r A r b e i t s c h w e l g e n , 

p h n e M i t l e i d m i t i h n e n z u h a b e n . E i n e g n t g ' e -

k l e i d e t e P e r s o n , e i n e n r e i c h e n M a n u f a N u r i s t e n , 

e i n e n O f f i z i e r u n d e i n e n C o n s t a b l e r s e h e n d i e s e 

L e u t e m i t s c h e e l e n B l i c k e n a n , w e i l sie. g l a u b e n , 

d i e e r s t e r n z e h r t e n v o n i h r e m F e t t e , u n d d i e l e t z ? 

» t e r n b e e i n t r ä c h t i g e n sie i n i h r e n R e c h t e n ; b e i 

T a g e fiiegeü d e n s e l b e n o f t S t e i n e n a c h , w e n n 

sie v o r ü b e r g e h e n , u n d b e i N a c h t sind d i e s e 

S t r a ß e n g a n z u n g a n g b a r f ü r sie. I h r e W u t h 

l s t s e i t d e n b l u t i g e n V o r f ä l l e n a m i 6 t e n a u f s 

h ö c h s t e g e s t i e g e n , u n d sie s c h w ü r e n f ü r c h t e r l i c h e 

R a c h e » 

A u f d i e N a c h r i c h t : d a ß m e h r e r e a u s H a m k 

v u r g g e f l ü c h t e t e Z u d e n z u K o p e n h a g e n a u f g e n o m -

t N e n w e r d e n s o l l t e n , h a t t e sich a u c h i n l e t z t e r e r 

S t a d t d e r P ö b e l , a u f g e r e i z t d u r c h m e h r e r e t h e i l S 

g e g e n d i e ^ u d e n , t h e i l s g e g e n d i e R e g i e r u n g g e ? 

Z e r e L t , ^ o b w o h l d i e P o l i z e i 

< 5 M i l i t a i r a u f d e n B e i n e n w a r , k o n n t e n 

sie d o c h , u n d z w a r . e i n P a a r T a g e h i n t e r e i n a n -

d e r , d a s H e n s t e r - E i n w e r f e n u n d B e s t ü r m e n d e r 

^ u d e n h a u f t r n i c h t h i n d e r s t ; d o c h w u r d e n u r e i n s 

g e p l ü n d e r t . E s k a m s e l b s t z u m H a n d g e m e n g e , 

m w e l c h e m v e r s c h i e d e n e P e r s o n e n v e r w u n d e t w u r -

d e n . A u f d i e E t t t v e w m g d e s V e r f a s s e r s d e r 

- G l h r i f t w u r d e n 4 0 0 0 T h l r . B A o h M M g g e s c h ' t , 

u n d a u f N a c h w e i s u n g e i n e s d e r A n s t i f t e r d c r U n -

r u h e n 2 b i s 8 v v T h a l e r . E n d l i c h u n t e r s a g t e d e v 

K ö n i g - s e l b s t d a s Z u s a m m e n r o t t e n , m i t A n d r o -

h u n g d e r strengsten S t r a f e n . E i n S t a n d r e c h t 

s o l l d i e S c h u l d i g e n a u g e n b l i c k l i c h , u n d o h n e A p -

p e l l a t i o n , z u m T o d e v e r u r t h e i l e n k ö n n e n . D i e 

G a r n i s o n , I n f a n t e r i e u n d K a v a l l e r i e n n d d a S 

P ü r g e r - M i l i t a i r e r h i e l t e n s c h a r f e P a t r o n e n , - 7 -

a u c h w u r d e n n o c h T r u p p e n a ü s d e r N a c h b a r -

s c h a f t h e r b e i g e r u f e n . D a d u r c h w a r d d i e R u h e 

s o w e i t w i e d e r h e r g e s t e l l t , d a ß d i e J u d e n e s s c h o n 

w i e d e r w a g t e n , sich a u f d e n S t r a ß e n s e h e n z u 

l a s s e n , . 

D e r i n O e s t r e i c h m i t C h i n e s i s c h e m B e r g r e k S 

g e m a c h t e V e r s u c h s c h e i n t v o l l k o m m e n z u g e l i n -

g e n . E i n z e l n e S a a m e n k ö r n e r h a t t e n 5 6 b i s 2 5 

T r i e b e , u n d a m 2 6 s t e n A u g u s t stand d i e S a a t 

n o c h s e h r h o f f n u n g s v o l l i n B l ü t h e . 

N a c h r i c h t e n a u s S p a n i e n z u F o l g e , sind 

z u K a d i x B e f e h l e a u s M a d r i d a n g e k o m m e n , d i e 

U n t e r s u c h u n g e n w e g e n d e s A u f s t a n d e s d e r T r u p -

p e n m i t d e r g r ö ß e s t e n M i l d e z u f ü h r e n . V i e l e 

d e r g e f a n g e n e n O f f i z i e r e w a r e n a u c h s c h o n w i e -

d e r i n F r e i h e i t g e s e h t . 

D i e D u b l i n e r Z e i t u n g m e l d e t , d a ß C a r r a e s 

< a s v o n d e n I n s u r g e n t e n g e n o m m e n w o r d e n . 

Z u F r a n k f u r t a . M . i s t d e m H a n d e l s s t a n d e 

e r ö f f n e t w o r d e n , d a ß g l e i c h n a c h 6 e r M M M e 

genaue B e s t i m m u n g d e r H a n d e l s r e c h t e d ? r I s r a e -

l i t e n e r f o l g e n w e r d e , d u r c h w e l c h e n a m e n t l i c h d a S 

H a u s t r e n , s o w i e a l l e r S c l i a c h e r h a n d e l , e i n g e -

stellt, u n d a l l e n a n d e r n B e s c h w e r d e n a b g e h o l f e n 

w e r d e n s o l l . 

D i e M a s c h i n e z u D u r c h s u c h u n g d e s G r u n ? 

d e s d e r T i b e r i s t n u n s e i t d r e i W o c h e n i m G a n -

g e , n n d m a n h a t n o c h n i c h t s g e s u n d e n . D i e D i -

r e k t i o n s c h e i n t a l l e S d e m Z u f a l l z n ü b e r l a s s e n , 

u n d d i e M e i n u n g i h r e r G e g n e r , d a ß d a s U n t e r -

n e h m e n f r u c h t l o s s e y n w e r d e , g e w i n n t i m m e r 

m e h r d i e O b e r h a n d . 

D i e M a r m o r b r ü c h e v o n C a r r a r a w a V e n 

s c h o n i m A t t e r l h u m b e k a n n t , u n d n o c h v o r ' 2 0 

I a h r e n , s a h m a n i n e i n e m d e r g r ö ß t e n d e r s e l b e n 

e i n e n B l o c k , d ' e r m i t e i n e r s e h r a n l o c k e n d e n I n -

s c h r i f t v e r s c h e n w a r . — „ G l ü c k l i c h — l a u t e r e 

ste - - g l u c k l i c h , w e r m i c h ü m n ^ n d e n w i V d . " ' — 



M a n vermuthete einen großen Schatz darunter; 
es bildete sich daher tn kurzem eine Gesellschaft, 
die die Kosten zu dieser Arbeit hergqb. — End-
lich war der ungeheure HZlock umgedreht. »--- Alt 
lein was fand man? — Nichts als eine zweite 
Inschr i f t : „Recht so! Auf der Seite zu liegen, 
Lesiel mir langst nichr mehr." 

D e r engl. Fabrikherr setzt den Pre is der 
Waare herunter, um nur dte Waare häufig ab« 
zusetzen, und bietet dem Arbeiter weniger Lohn. 
Der Arbeiter läßt sich den Abzug gefallen, um 
nur die Arbeit zu behalten^ und wendet sich, we? 
gen des Fehlenden, an die Armenkasse des Kirch? 
sprengels. D i e Armenkasse ergänzt seinen Lohn, 
weil sie ihn sonst, wenn er arbeitslos wäre, ganz 
unterhalten müßte. Daher kommt es, daß En^s 
land alle Märkte mit seinen Waaren überführt, 
und nur,.dann in Verlegenheit gerathen wird, 
wenn es die Konkurrenz mit dem festen Lande 
Nicht mehr aushalten kann. 

A m zösten August erhielten tn Wiesbaden 
die zwei evangelischen Geistlichen, welche wegen 
Verdachts staatsgefährlicher Absichten eingezogen 
-worden waren, ihre Freiheit wieder. S i e has 
ben, wie man versichert, das Versprechen abge» 
legt, sich bei jeder Aufforderung zu stellen, und 
enthalten sich biS zum definitiven Erkenntnisse, aller 
geistlichen Amtsverrichtung. Ueber den Dr i t ten 
von ben Verhafteten, einen Bruder LvningS, ist 
noch nichts entschieden. 

I m Pfarrhofe etne< zum ersten Landamte 
Mosbach im Vadischen gehörigen Dorfes steht 
ein im Frühlinge diese» Jahres ausgesetzter, ganz 
im Freien stehender, junger Kirschbaum gegen? 
wärtig im zweiten Blüthenschmuck. Auf der 
Feldgemarkung desselben Dorfes befindet sich ein 
/B i rnbaum, welcher nicht spärliche Blüthen ne? 
ben reifenden Früchrm zeigt. 

Z n N a m u r hat sich folgendes schreckliche 
Unglück zugetragen. — Der geschätzte Chemiker 
und Apotheker LouyS «rbeitete mir zwei seiner 
Gehülfen im Laboratorium. E i n steinernes Ge? 
fäß, welches auf den Kohlen stand und größten? 
theilS mit Weingeist angefüllt w a r , erhielt von 
der Hitze einen S p a l t . Eben war Herr Louys 
beschäftigt, diesen zu verkitten, als das Gefäß 
mit gewaltigem Knall zersprang, «nd die Masse 
sich auf di« Arbeiter versprühte. Herr Louy« 

und einer der Gehülfen, der sich ln einigen T a -
gen vermählen sollte, verbrannten elendiglich. 
D e r dritte wird hoffentlich mit dem Leben da? 
von kommen. Ueber zooo Einwohner begleiten 
ten die Leichen zu ihrem Grabe. 

D i e Regiernng zu Koburg hat ben Zuden 
ben Hausier - Handel zwar nicht ganz verboten, 
aber doch sehr beschränkt. 

D e r Schwäbische Merkur enthält schon bett 
Entwurf der neuen Verfassung WürtembergS. 

Z u Frankfurt machten einige reiche Zuden et? 
nen Versuch, unter die Theater-Aktionaire aufget 
nommen zu werden, wurden aber abgewiesen. 

Amerikanische Truppen sind in die Spanische 
Provinz Texas eingerückt. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
D a S K a i s e r l . L a n d g e r i c h t d ö r p M e n K r e i s e s m a c h t 

d e S m i t t e l s t b e k a n n t , d a ß d e r ö f f e n t l i c h e V e r k a u f » e r 

G r ä f l i c h M l ' u n i i c h s c t i l n E f f / k t e n a n n o c h a m 2 2 s i e n S e p -

t e m b e r N a c h m i t t a g e v o n 2 U h r a b , . f o r t g e s e t z t , u n d 

« n d i e s e m T a g e T i s c h e u n d S t ü h l e , u n d v o r z ü g l i c h m e h -

r e r e B ü c h e r , g e g e n g l e i c h b a a r e B e z a h l u n g v e r s t e i g e r t 

w e r d e n s o l l e n . D o r p a t , a m i 9 t e n S e p t e m b e r t 8 i 9 . -
Z m N a m e n u n d v o n w e g e n E S . K a i s e r l . L a n d -

g e r i c h t s d ö r p t s c h e n K r e i s e S : 

E . v . B r a s c h , L a n d r i c h t e r . 

S e c r e t a i r e H e h n . 

A u s E i n e r e h s t n i s c h e n D i s t r i k t s - D i r c e t i o n d e S l i v l . 

K r e d i t s y s t e m s w i r d n a c h s t e h e n d e s P r o k l a m : 

„ D e m n a c h d c r H e r r d i m i t t i r t e O d r i s t l i e u t e n a n t M . 

I . v . L i l i e n f c l d t , a l S B e s i t z e r d e s i m W e n d e n s c h e » 

K r e i s e ' u n d E r m e S s c h e n K i r c h s p i e l e b e l e g e n e n G u t e s 

S c h l o ß « E r m c S m i r L a b a r r e n h o f , b e i d e m O b e r d i r e e » 

t o r i o d e r l i v l . K r e d i t « S o c i e t ä t u m e i n D a r l e h n 

i n P f a n d b r i e f e n n a c h g e s u c h t h a t ; s o w i r d s o l c h e s , 

n a c h V o r s c h r i f t d e S V e r s a m m l u n g s b e s c h l u s s e s v o m 

, 5 t e » l M a i 1 8 1 4 » h i e r d u r c h ö f f e n t l i c h b e k a n n t g e -

macht, d a m i t e i n J e d e r w ä h r e n d d e s L a u f s d i c s c S 

P r o k l a m S , d a S i s t s < i s i o b i n n e n 3 M o n a t e n , s e i n e 

etwanigen R e c h t e d i e s e r h a l b b c i b e n r e s p . B e h ö r d e n 

w a h r n e h m e n k ö n n e , w e i l a l s d a n n d i e z u b e w i l l i g e n -

d e n P f a n d b r i e f e a u s g e r e i c h t w e r d e n s o l l e n . Z u R i -

ga, a m 6 t e n S e p t e m b e r iL»?." 
d e s m i t t e l s t z u r a l l g e m e i n e n W i s s e n s c h a f t g e b r a c h t . D o r -

p a t , d e n k t e n S e p t e m b e r »sr?. z 
Carl von Samson. 

M i t t e l s t P u b l i k a t i o n d e s L i v l ä n ' d i s c h e n ^ a m e r a l h o -

f e S vom-sten S e p t e m b e r d . I . , sub N r . ^ 8 l > , stnd we. 
g e n L i e f e r u n g v o n V i k t u a l i e n u . s . w . f ü r s R i g i s c h « u n d 

P e r n a u s c h e M i l i t a i r b o S p i t a l d i e T o r g t e r m i n e a u f d c n 

l o t e n , I 7 t e n u n d 2 2 s t e n C e v t e m b e r f e s t g e s e t z t w o r d e n . 

Wenn tedoch gegenwärtig derOberbesehlöbaberdeSiste» 



Snfanteriekorvs, Herr GencraStcutenant und Ritter v. 
Hclfreich » die Abänderung dieser Termine und Festse-
tzung derselben vom soften September ab requiriret bat; 
als hat der Livländischc Kameralhof zu erwähnten Tvr-
gen aufs neue die Termine auf den sssten', sssten und 
29sten September d. I . anberaumt, welches hierdurch 
Zü dem Ende bekannt gemacht,wird, damit Uejenigen, 
welche erwähnte Lieferung zu übernehmen gewilligt seyn 
sollten, sich an den letztgenannten Torgen, mit Beibrin-
gung ßcherer, de« dritten Tbeil der Summe nach dem 
iährli»cn Durchschnittspreise betragender Hypotheken, 
ßch beim Livlandifchen Kameralhofe melden mögen. 
Riga, den 10. September 1819. , ^ ^ ^ 

KameralhofSrath A. W. Schultzc. 
A. Andrejcw, Secretaire. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei- x 
Berwolrung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Da sch bei Einem Hochpreislich Kaiserl. Dörvtschen 

Landgerichte als Trannatcur angestellt worden bi», so 
zeige ich solches andurch mit der Bitte denjenigen an, 
vie etwa Schriften und dergleichen/ «uS dem Russtschen 
ins Deutsche, oder umgekehrt, übersetzen lassen wollen, 
sich gütigst an mich zu wenden, und stch der prompte-
Sen Elvttüde zu gewärtigen. Mein LoglS ist im Sause 
des rusßschen Maurers Iwan Sacharjeiv, dem von Cu-
beschen Hause gegenüber. Zugleich bitte ich, daß, falls 
ich zufällig nicht zu Hause seyn sollte, sich an den Herrn 
Landgericht̂ Lrchivar Gerich, mitBestellungenanmich 
zu wenden, der mir sodann die zu ubertragende» Arbei-
ten einhändigen wird. Dorp«t, am igten September 
SSlS.. ^ 

Artillerle-StaabS-Aapirain u. Ritter Popow, 
Landgerichts-Translateur. 

v i r s r o e l i n ^ o z t , 6 o « , o u v i l , 

: Asösi » 11 v-
^e«oAS L^msxl, cl, 
»0 »» xoco'iücxo» » o6j»aim«o 61, ̂ oeeiüo-
«aro «a 6^sroso^.»l^u nv)«s^osaiild 
«0 »»me^i-eniso s>̂ e-

eKo^tirueAll? ^os^vmso^eni» Nj>0Zb6I» 
«or^md oeix'i» npoui^, 
»1» d toe i i tto »zi» 

om^svAinz-, oz»a?en«»rx 

O e » m » 6 9 » 1 9 . A U » » 0 A s . 

Üej>ev0H«»i«5lz .Ae^nme«aro - re-
LAxms IHlnsöc^» -

i n s » ! ) » H o n o s l i . 

Z u ^ A n f a n g e d i e s e s S o m m e r s h a b e i ch e i n i n g r a u -

« a r m o r t r t P a p i e r e i n ü c h u n d k n e s u n d s c h o n stark a b -

genutztes, mit weißem Papier durchschossenes, g ed ru k. 
teö Hcfr meines Grundrisses dcr theoretischen Pbynk 
(d-cses Heft enthält die Gesetze deS Gleichgewichts der 
Flüssigkeiten) entweder verlohren oder in einem 5?ause 
gelassen. Desgleichen habe ich Klone kouque 5 /Vleu. 
tlikis, von jemand geliehen, der das Zu-
rückgeben (wie eS mit mir auch zuweilen dcr Fall ist) 
vergessen hat. Das Übrige, nämlich meineLöitte, um 
Zurückgabe, besonders deS HeftS, versteht stch von selbst. 

Parrot. 5 
. Einem hohen Adel und hochzuehrenden Publik» 

zeige iär hierdurch ergebenst an: daß ich mit dcm Un-
terricht im Tanzen jetzt den Anfang machen werde. 

Dorpat, dcn 17. Sept. ist9. 
F. de Pelabon, Tanzlehrer. 

, Montag den sgsten September wird im Saale der 
Burgermusse zum Besten des Oekonomcn MaSqueradi 
seyn. 3 

Ach habe dic Ebre, Em. geehrteAcn Publikum hier-
durch anzuzeigen, daß ich vom künftigen Oktober an 
meine Tanzstunden wieder anfangen werde, und ersuche 
Diejenigen, welche mich, wie bisher, mit Hhrem Ver-
trauen beehren wollen, mich in meinem Logis, beim 
Herrn Arrendator Schultz, ohnweit der deutschen Kir-
che, zu erfragen. Correyou. 3 

Die Muhlenhofsche GutSverwaltuna macht hier-
durch bekannt, daß der jahrliche Kram-) Vieh- und 
Pferdemarkt daselbst, wie gewöhnlich, am ittcnOktober 
Statt haben wird. s 

Immobil, das zu verkavfett. 
Ich bin gesonnen, mein im zweiten Stadttheil auf 

Erbgrund belegenes WobnhauS,̂ Nr. !?6/ nebst Nsden-
gebäuden und Garlen, aus freler Hand zu verkaufen. 
D i e Bed ingungen er fähr t man bei dem Tischlermeister 
H e r r n V e h r , welchen ich in meiner Abwesenheit dazu 
tevollmächrigt habe. 4 

Sprenger, Znstrumentenmachcr. 

Zu verkaufen. 
Eine nene, sehr solide gearbeitete moderne Br'itsch-

ke, auf 4 Ressorts, ist zu verkaufen. Wo? erfährtnian 
in der Zeitungs-Expcdition. 1 

Wologdasche Lichte und Kasansche Seife von be-
sonderer Güte, sind für einen billigen Preis zu haben 
bei A. W. Richter. 1 

Dic Bibliothek des verstorbenen Herrn Consulenten 
Wigand soll, entweder im Ganzen, vdcr einzeln, ver-
kanft werden. Sie besteht größtentheils aus inriftischen 
Werken, enthält aber auch manches aus den verwand-
ten Fächern und ans der schönen Literatur. Bücher» 
freunde werden ersucht, das Verzeichnis bci dem Herrn 
Kaufmann Wigand, bei dem Herrn Conststorial'Asses-
sor, Paster Moritz, wie auch in der akademischen Muffe, 
wo der Herr Secr. Elsingk etwanige Bestellungen an« 
nimmt, durchzusehen, und erwähnten dreien Personen 
ihre Auftrage Izu geben- Ebenfalls wird cine merkwür-
dige, w»ssensch«flltch geordnete sehr vollständige Ukajen-



Sammlung, aus dem, Nachlasse des Verstorbenen, t!M 
Verkaufe ausgeboten. i 

Gute Leinewand , Servietten-, Tischtücher» und 
Handtücher'Drell, ftinere und gröbere Gattungen, stnd 
zu billigen Preisen ju baden im Hauso des Herrn Hof-
xaths Andere. . i 

I n Karlowa ist gutlS Heeden-Lernen zu billigem 
Preise zuhaken. Z 

Wegen Mangel an Raum ist eln. großer unverdor-
bener mit Schloß und S^udladen versehener Bucheti-
schrank zu verkaufen. Zu befthen in dem Hsfe deöHau-
ses des Bnchbindermeisters Mailos unweit dcr deutschen 
Kirche. . 2 

Alle Gattungen deF schonsten.femstetr PoreellainS, 
engl, weißer Favance, KrxFall, alle GattuNgeti ge-
schliffener und oroinasrer Bier-i, Wein-«nd Champag-
nergläser, Karaffen, Lokale und Römers alle G.at« 
tungen Bronci-Leuchter und Schreibzeugt, aufsSchon-
ste und Sauberste gearbeitete Manns- u. Damel,s-Cha>-
toulleN, Thee- und NästrkästchO,' alle Gärtungen von 
Toiletten- ui'.d Wandspiegeln, alle Gattungen deS b̂ -
Nu weiß«n.undgtttneli Fensterglases) Bouteillen, Bur-
ken le., verschiedene Gattungen Tlieeserviece, mbst 
Theebrettcrn undBrodkorben̂  verschiedene Stahl»/ Ga-
Iklitetie- und andere Waaren) stnd zu den billigsten 
Preisen. tu haben ̂ in der MaSnif.dcxlage von Amelung 
^Sohn, äm Markt unterm alten UniversitatSgebau-
de. S 

Zu vermiethen. 
I n meknem/ im. eOL»d SMtcheil belegenen stei-

nernen Hause, unweit der deutschen Kirche Nr. 97, ist 
M t Trebbe hoch eme Wohnung vdn 6 aneinanderhau-
qenden trocknen, heizbaren und v?armen und zwei käl-
ten Zimmern, nebst Schaffe««,, gewölbtem KeUê  hal-
ber Wagenremise, Stallraum für 4 Pferde u»A Heubo-
den, zu vermiethen und gleich zu beziehen. Miethlteb-
haber wanden stch gefälligst schriftlich an mich auf dem 
Gute Ilmazal, sdcr an den Herrn Musikus Prmz in 
Dorpat. Falck, Arrendator. 2 

Beim Herrn G- C- Werner sen. am Rathhouse ist 
wegen Abreise eine Wohnung von 2 bis z Zimmern, nebst 
einer Küche, und Schaffe«! zu vermjcthcn und gleich zu 
beziehen. ^ 

Ohnweit dcm Slathhause im von Haßeschen Hause 
ist eine große Wohnung, ncbst Keller, Stallraum und 
Waaenhaus, zu vcrmiethen und den isten Oktober zu be-
ziehen. Desgleichen ist eine kleinere Wohnung zu ver-
miethen und soglcich zu beziehen. Liebhaber belieben 
<ich an den Eigenthümer selbst zu wenden. 2 

Zn meinem Hause ist eine Eckerwohnung von vier 
Zimmern, erforderlichen Falles auch mit Stallraum 
für ^ Pferde, ncbst Wagenremise, als Absteige-Quar-
tier für Landsche, entweder jährlich »der monatlich zu 
vtrmiethtn und sogleich zu beziehen. ' 3 

Archivar G«rlch, 
Verloren. 

Aufdem Ringenschcn Vastorate ist Anfang?5k-
stS Monats ein Lyld«n«rHraurwß, innmdis sej«tchntti 

y. V» <l, y, ize)k.i9tenF«hruar iSt5, verlohn gezsngeî  
Sollte cr irgend Jemanden zum Verkauf angebetet! 
werden, oder sonst zü Gelicht kommen, so wird ergc? 
benst gebeten̂  dcn Ring in Beschlag zu nehmen und 
dcm Eigenthümer zuzusenden, »er sich erforderliche» 
Falls zu einem Finberlohn von 10 Rubel»! B. A. er» 
bietet. z 

Personen, die verlangt werden. ^ 
Wenn Jemand die Stelle einer Wkrthin auf de»y 

Lande übernehmen will, und zugleich wohlgeubt im Le-
sen und Schreiben ist, so beliebe dieselbe stch bei mir in 
Koddijerw, im Kambischen Kirchspiele, schriftlich oder 
mündlich zu meldeki. August Rehding, s 

Abreisender. 
Da ich binnen 8 Tagen von hiep zu reisen willens 

bin, so ersuch? ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung hieselbst zu mel-
den- Dorpat, den l6ten September.tSî  S 

Peter Suerin, Oessingschlägermcister. 
Da, ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen wil-

len/ bin, sp ersuche ich all, Diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, sich des-
halb bei Einer Kaiser!. Polizei-Verwaltung hieselbst ju 
melden. Dorpat, den 17. September töiA. ' S 

Natalie Hwqnowna. 

Angekommene Fremde» 
Her«.L«ndrM von Plstolkors, und Hexr von Smstte», 

vom Lande, logiren bei Richter; Herr Rittmeist»tk 
Amburger, Adjutant Er. Erlaucht des Herrn Gene-
ralgouverneurcn Marquis Panluect, von Riga, und 
Herr Obrist von Uexküll, logiren bci Baumgarten z 
und Krau Majonn von HayfxKcn, von Riza, logirt 
des. CM«. . 

Durchpa ssirte. Retsen.de. 
S,. Exccll. Herr General. Graf Hülean d'Oserlt, 

«rcell. Hexr General Baron Dörenberg, Se. ExceÜ. 
Hexr HtatsrathDnrnoff, und Herr Sccretair Johan-. 
now, von St. Petertburg nach Riga; Sc. Erlaucht 
deö Herr Graf de Bray, »von Molmar n»ch St. Pe-
tersburg. 

Die.ZM dex in Riga gpgekommcneKSchiffe.ift, 1114. 

. . . . . . 
S/n . ^ o . — 
Fl'/» ake? /to//änc/. ̂ V«oa/ . SF 
Fi» n-ll-? äo//. . . . ^ — ^6 
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Mittwoch, den 24. September, 1819. 

Ist zu drucken erlaubt worden. 
I m Namen der Kaiserl. Nniversicäes,Ccnsur: Dr. F. E. N a m b a c h , Cenfor. 

»»" 

J n l ä u b l ' ^ c h e N"achr!chte«» 

St . Petersburg, b«n 17. September. 
Wir haben das Vergnügen, unseren Leser» 

hiermit anzuzeigen, daß dte in ganz Europa so ge, 
feierte Contra -Alt-Sängerin Madame Borgondio, 
allhier angekommen ist und am künftigen Sonnt 
abends im großen Theater zum ersten Male auftre.' 
ten wird. 

Das, bereits früher im Russ. Jnval. ange-
zeigte Portrait Sr . Majestät des Kaisers Alexan-
ders!., von Francis Vendramini nach des bei 
rühmten Gerard'S Gemälde, in Kupfer gestochen in 
natürlicher Größe, en busts, bis zur Schärpe, 
und höchst ähnlich, ist nunmehr erschienen. Zhs 
ver Majestät der Kaiserin Elisabeth zAlexejewna 
allcruittcrthänigst gewidmet, hat es das Glück ge» 
habt, huldreichst von der Monarchin ausgenommen 
zu werden. 

Wer diesen trefflich ausgeführten Kupferstich 
zu haben wünscht, wendet sich deshalb an H. F. Ven-
dramini im Schrüderschen Hause an derMoika un< 
weit der Stall-Brücke No. z ; ferner an den Hof-

Buchhändler S t . Florent im Glasunowschen Hau--
se bei der Kasanschen Brücke und an die HH. Lor 
renztnl und Comp, an der Polizey-Brücke in der 
NewSkischen Perspective. — Der Preis für,das 
Portrait ist 50 Rbl. und für den Abzug avam I» 
lettre loa Nbl. 

Der Dirigirende des St . Petersßürgschen 
Addreß - Komptoirs, Kolleg. RathMartschenko ist 
zum Vice - Gouverneur vonZacoßlawÄÜerZNädtast 
ernannt. 

Riga, den 16. Sept . . . 
Es haben Seine Kaiserliche Majestät, auf 

allerunterthänigste Vorstellnng Sr . Erlaucht deS 
Herrn Kriegs-Gouverneurs von Riga und Civil; 
Oberbefehlshabers in Liv-, Ehst- und Kurland, 
Marquis Paulucci, während Allerhöchster Anwe-
senheit in Riga und Dünabprg, nachfolgende 
Gnadenbezeigungen zu ertheilen geruht: 

Befördert stnd: Der Ehstländische Gouver; 
«ements-Prokureur Kollegienrath Niesemann zum 
Etatsrath; die in der KanzelleideS Herrn Kriegs-
Gouverneurs angestellten v. Ossenberg und von 
Weikhrechr, erstere^ zum Gouvernements i Secre 



t a i r u n d s e h t e r e r z u m K o l l e g i e n - R e g i s t r a t o r ; d l e 

R i g a s c h e n S t a d t t h e i l - A u f s e h e r K o l l e g i e n - S e c r e -

t a i r B o d d i e n , v o n d e r r o t e n K l a s s e T c i c h m a n n 

u n d v o n d e r u t e n K l a s s e S c z y m a n o w s k y , d e r 

Q u a r t a l - O f f i z i e r v o n d e r I l t e n K l a s s e D u i s b u r g , 

d e r O b e r s e k r e t a i r v o m D ö r p t s c h e n M a g i s t r a t K o l l 

l e g i e n - S e c r e t a i r S c h m a l z e n , d e r b e i d e r K u r l ä n -

d i s c h e n G o u v e r u e m e n t s - N e g i e r u n g a n g e s t e l l t e G o u -

v e r n e m e n t s - S e c r e t a i r D i t t m e r , d e r stellvertreten-

d e R i g a s c h e K r e i s - N e n t m e i s t e r G o u v e r n e m e n t s ? 

S e c r e t a i r K r a ß i l n i k o s s , u « d e r P e r n a u s c h e K r e i s ; 

N e n t m e i s t e r G o u v e r n e m e n t s - S e c r e t a i r W a r n e k e 

— z u m f o l g e n d e n R a n g ; ' d e r D v r p t s c h e K r e i S -

N e n t m e i s t e r K i e s e r i t z k y z u m G o u v e r n e m e n t s - S e t 

c r e t a i r . E r n a n n t i s t d e r K u r l . O b e r f o r s t m e l s t e r 

T t t u l a i r r a t h v o n D e r s c h a u z u m K a m m e r j u n k e r » 

V e r l i e h e n sind: D e m H a s e n p o t h s c h e n O b e r » 

H a u p t m a n n L a n d r a t h v . K o r f f , d i e b r i l l a n t e n e n 

Z n s i g n i e n d e s A n n e n - O r d e n s z t e r K l a s s e ; d e m 

R i g a s c h e n L a n d r i c h t e r v o n G r o t t h u ß , d e m P e r -

n a u s c h e n L a n d r i c h t e r v o n B o c k , , d e m W a l k s c h e n 

O r d n u n g s r i c h l e r v o n W u l f f , d e m F r i e d r i c h s t a d t ' , 

s c h e n H a u p t m a n n v o n H o l t e y , d e m G o l d t n g e n -

s c h e n . H a u p t m a n n v . H e y c k i n g , d e m S e c r e t a i r 

d e s L i v l . H o f g e r i c h t s T t t u l a i r r a t h v . L e n z , u n d 

d e m S e c r e t a i r d e s E h s t l ä n d t s c h e n K a m e r a l h o f e S 

T t t u l a i r r a t h W o h l e r t , d e m W l a d i m i r - O r d e n 4 1 e r 

K l a s s e : d e m R i g a s c h e n O r d n u n g s - R i c h t e r F r e i t 

H e r r n v o n B u d b e r g , d e m D ö r p t s c h e n OrdnungS-
N i c h t e r v o n V i l l e b o i s , d e m Pernauschen O r d -

n u n g s M i c h t e r v o n B a r a n o f f , d e m S c h l o c k s c h e n 

F ö r s t e r B e c k m a n n , d e m T r a n s l a t e u r d e s K u r l . 

O b e r h o f g e r i c h t s T t t u l a i r r a t h A w e r i n , d e m R i g a -

s c h e n P o l i z e i m e i s t e r - G e h ü l s e n K a p i t a i n R a d e t z k y , 

d e m R i g a s c h e n S t a i t t h e i l a u s s e h e r B r e d t s c h n e i d e r 

u n d d e m S e c r e t a i r d e r R i g ü s c h e n P o l i z e i - V e r » 

w a l t u n g T i r n l a i r r a t H D i e d r i c h s v h n d e n A n n e n -

O r d e n z t e r K l a s s e . — A u c h h a b e n S e . K a i s e r s . 

M a j e s t ä t z u m B e s t e n d e r V e r p f l e g u n g s - A n s t a l t 

d e r h i e s i g e n R ö m i s c h - K a t h o l i s c h e n G e m e i n e 1 0 0 0 

R u b e l S . M . z u v e r l e i h e n g e r u h e t . 

Ausländische Nachrichten. 
P a r i s , d e n 8 » S e p t . 

B e k a n n t l i c h w i r d d e m H e r r n v o n M a l e S ^ 

h e r b e s j e t z t e i n D e n k m a l e r r i c h t e t . L u d w i g X V I . 

s c h r i e b F o l g e n d e s a n d e n s e l b e n a u s d e m G e f ä n g -

n i s s e d e s T e m p e l s , a l s d i e s e r sich e r b o t e n h a t t e , 

d e r V e r t h e i d i q e r d e s s e l b e n z u s e y n : „ S ^ e sind 

m e i n e n W ü n s c h e n e n t g e g e n g e k v . m m e n . I h r e Z v j ä h « 

r i g e H a n d h a t sich g e g e n m i c h a u s g e s t r e c k t , u m 

m i c h d e m B l u t g e r ü s t e z u e n t r e i ß e n . H ä t t e t c h 

n o c h m e i n e n T h r o n , s o m ü ß t e i c h d e n s e l b e n m i t 

Z h n e n t h e i l e n , u m m i c h d e r a n d e r n H ä l f t e w ü r -

d i g z u m a c h e n . A b e r i c h h a b e n u r K e t t e n , d i e 

S i e l e i c h t e r m a c h e n , i n d e m S i e s e l b i g e a u f h e - " 

b e n . Z c h w e i s e S i e a n d e n H i m m e l u n d a n 

I h r e i g e n e s H e r z , w e l c h e z u r B e l o h n u n g g e l t e n 

s o l l e n » Z c h m a c h e m i r k e i n e e i t l e E i n b i l d u n g 

v o n m e i n e m S c h i c k s a l e . D i e U n d a n k b a r e n , w e l -

che m i c h v o m T h r o n e w a r f e n , w e r d e n i n d e r 

M i t t e i h r e r L a u f b a h n n i c h t e i n h a l t e n ; sie m ü ß -

t e n z u s e h r e r r ö t h e n , w e n n sie i h r e S c h l a c h t o p f e r 

b e s t a n d i g u n t e r i h r e n A u g e n h a t t e n . I c h w e r d e 

d a s S c h i c k s a l C a r l s I . a u s s t e h e n , u n d m e i n B l u t 

w i r d fließen z u r S t r a f e , d a ß i c h k e i n e s v e r g o s s e n 

h a b e . " 

S e i t v i e l e n Z a h r e n w a r « S u n t e r d e n 

G r ä n n z n a c h b a r e n S p a n i e n s u n d F r a n k r e i c h s h e r -

k ö m m l i c h , i h r V i e h a u f d e n b e i d e R e i c h e s c h e i -

d e n d e n G e b ü r g e n z u w e i d e n , w e l c h e s z u w e i l e n 

w o h l Z ä n k e r e i e n v e r a n l a g t e , d i e j e d o c h a m E n d e 

i m m e r f r i e d l i c h b e i g e l e g t w u r d e n . A m - z s t e n v . 

M . k a m e n b e w a f f n e t e S p a n i e r , v o n i o S o l d a -

t e n b e g l e i t e t , w e i t a u f d a s F r a n z ö s i s c h e G e b i e t , 

i n d e r R i c h t u n g n a c h S t , Z e a n - P i e d - d e - P o r t , 

u n d f ü h r t e n 4 5 0 0 H a m m e l w e g , n e b s t z H i r t e n , 

d i e sie h ü t e t e n . A l l e M a i r e s d e s L a n r o n s h a -

b e n sich v e r s a m m e l t , n e b s t d e m P r ä s e k t e n d e r 

U n t e r p y r e n ä e n z u r V e r h i n d e r u n g a l l e r F o l g e n , 

d i e d i e s e G e w a l t t ä t i g k e i t h a b e n k ö n n t e , d i e n ö -

t h i g e n M a a ß r e g e l n g e n o m m e n . 

D a S C i v i l - T r i b u n a l z u L y o n h a t d e n N o -

t a r G i m r ö o n , d c r V e r u n t r e u u n g e n u n d V e r f ä l -

s c h u n g e n b e g a n g e n , , z u f a h r i g e m G e f ä n g n i ß , z ; ; 

5 j a h r i g e r A u s s i c h t u n r e r d e r P o l i z e i , z u e i n e m 

S c h a d e n e r s a t z v o n 5 0 0 0 0 u n d z u e i n e m W i e d e r -

e r s a t z v o n 1 1 6 0 0 0 F r a n k e n v e r u r t h e i l t . 

E i n j u n g e r , starker u n d g e s u n d e r M a n n 

stellte sich n e u l i c h b e i e i n e m N o t a r , u m s e i n T e , 

stament z u m a c h e n . D e r G r u n d d i e s e r V o r s i c h t 

w a r e i n e R e i s e v o n 2 0 M e i l e n , w e l c h e e r i n e ü 

n e m W a g e n v o n n e u e r B a u a r t z u m a c h e n g e -

d ä c h t e . 

D i e P o l i z e i d e r S t a d t P a r i s k o s t e t g e g e n - , 

w a r t i g i n a l l e m 4 , 1 4 4 , 8 6 7 F r a n k e n » 

P a r i s , d e n 1 0 . S e p k 

G e s t e r n h a t t e d e r K ö n i g l . S ä c h s i s c h e G e s a n d -

t e , B a r o n v o n U e c h t r i t z , A u d i e n z b e i d e m K ö n i g e , 

w e l c h e m e r d i e V e r m ä h l u n g d e r P r i n z e s s i n Z o s e p h a 

m i t d e m K ö n i g e v o n S p a n i e n n o t i f i c i r t e . 

W i e e s j e t z t h e i ß t , d ü r f t e d e r G r a f F o n t a n e s 



P r ä s i d e n t der Commission "des öffentlichen Unter-
r i c h t s w e r d e n . 

E s w e r d e n h i e r j e t z t a u c h M e d a i l l e n v o n P l a -

t i n s g e p r ä g t . 

W ^ g e n e i n e r l e i c h t e n U n p ä ß l i c h k e i t d e s K ö n i g s 

s s t d i e R e v u e , d i e h e u t e ü b e r d i e N a t i o n a l - G a r ; 

d e n g e h a k t e n w e r d e n s o l l t e , n o c h a u s g e s e t z t w o r -

d e n . 

D e r b e k a n n t e V i t l a n d d e V a r e n n e S s o l l a u f 

S t . D o m i n g o g e s t o r b e n s e y n . 

Z u V e r s a i l l e s stehen j e t z t ü b e r 5 0 0 H a u s e r z u 

v e r k a u f e n . 

L o n d o n , d e n 1 0 . S e p t . 

V o r g e s t e r n w u r d e v o n d e n F r e u n d e n v o n H u n t 

i n d e r K r ö n - u n d A n k e r - T a v e r n e e i n e Z u s a m m e n -

k u n f t g e h a l t e n , u m ü b e r d i e M ü r e l z u b e r a t s c h l a -

g e n , i h m e i n e n T r i u m p h - E i n z u g i n L o n d o n z u b e -

r e i t e n u n d i h m e i n g r o ß e s G a s t m a h l z u g e b e n . 

W ä h r e n d d e r V e r s a m m l u n g w u r d e e i n B r i e f v o n 

D o c t o r W a t f o n ü b e r b r a c h t , w o r i n a n q e j ü h r t w a r d , 

d a ß e r m i r s e i n e n F r e u n d e n b e r e i t s A l l e s ü b e r d e n 

T r i u m p h E i n z u g v o n H u n t v e r a b n d e t h a b e , d a ß 

d i e S t r a ß e n , w o d u r c h d e r s e l b e g e h e n s o l l t e , b e r e t t S 

b e z e i c h n e t w a r e n , d a ß m a n a u c h s c h o n z o M u s i t a n ; 

t e n , d i e v o r a u s g e h e n s o l l t e n , e n g a g i r t h a b e , d a ß 

w e n i g s t e n s 1 0 0 0 M e n s c h e n s c h o n z u m G e f o l g e sich 

v e r p f l i c h t e t h ä t t e n , d a ß n i c h t s f e h l e , a l s d a ß sich 

N e f o r m a r o r e n v o n a l l e n C l a s s e n e i n f i n d e n m o c h t e n ; 

d a ß w a n d i e F a h n e n v o n S i r F r a n c i s B u r d e t t u n d 

u n t e r a n d e r n d i e j e n i g e n g e b r a u c h e n m ö c h t e . , w e l c h e 

d i e Z n s c h r i f t e n t h i e l t e : B e t r a g t e u c h d e n G e s e h e n 

g e m ä ß . D i e s e r B r i e f g a b z u v i e l e n H i n s u n d 

Widerreden A n l a ß . E 6 w a r d d a r a u f e i n e C o m -

m i s s i o n a n D r . W a r s o n b e l i e b t , d e r e n R e p o r t b e i 

R ü c k k e h r s e h r g ü n s t i g a n g e h ö r t w u r d e . V o n D r . 

W a r f e n u n d d e r C o m m i t t e e d e r 2 0 0 w a r a n f a n g s 

b e s t i m m t w o r d e n , d a ß J e d e r f ü r d a s G a s t m a h l , 

m i r E i n s c h l u ß e i n e r F l a s c h e W e i n , r z S h i l l . 6 

D . b e z a h l e n s o l l e , d a d i e s f ü r m a n c h e R e f o r m a t o -

r e n z u v i e l s e y n m ö c h t e , u n d d a m a n sich m ä ß i g 

z e i g e n m ü s s e , d e n P r e i s a u s / S h i l l . h e r a b g e s e t z t 

h a b e . D i e s f a n d B e i f a l l , u n d d i e V e r s a m m l u n g 

e n d i g t e sich d a m i t , d a ß sich a l l e M i t g l i e d e r d e r s e l -

b e n z u W a t s o n v e r f ü g t e n , u m m i t d e m s e l b e n d a S 

N ä h e r e j o w o h l w e g e n d e s T r i u m p h - E i n z u g s a l s 

w e g e n d e s G a s t m a h l s z u v e r a b r e d e n . 

U n s r e B l a t t e r e n t h a l t e n b e r e i t s d a S P r o -

g r a m m ü b e r d e n W e g , d e n H u n t b e i s e i n e m T r i -

u m p h - E i n z ü g e , v o n Z s l i n g r v n a n b i s z u d e r K r o n -

u n d A n t e r - T a v e r n e , p a s s i v e n s o l l . E r w i r d sich 

i n e i n e r o f f e n e n C h a i s e b e f i n d e n , d t e v o n 6 S c h i m -

m e l n g e z o g e n w i r d , w e l c h e m t t S c h a r l a c h - B ä n -

d e r » g e z i e r t sind.' D » e M u s i k a n t e n w e r d e n b e s o n -

d e r s f ü r d i e s e G e l e g e n h e i t v e r f e r t i g t e L i e d e r s p u -

l e n . 

V o r g e s t e r n k a m H u n t z u P r e s t o n a n , w o e r 

v o n e i n i g e n h u n d e r t L e u t e n m i t Z u b e l e m p f a n g e n 

n n d s e i n W a g e n a u c h e i n e S t r e c k e l a n g v o n i h n e n 

g e z o g e n w u r d e . 

D e r P r o c e ß v o n H u n t w i r d e r s t i n d e n f o l g e n -

d e n A ß i s e n v o r k o m m e n . D i e H e r r e n W o l s e l e y 

u n d C h a p m a n sind s e i n e B ü r g e n g e w o r d e n . 

A u c h z u L e e d s s o l l n u n e i n e V o l s v e r s a m m l u n g , 

s o w i e a n v e r s c h i e d e n e n a n d e r n O r t e n , g e h a l t e n 

w e r d e n . 

E i n g e w i s s e r M ' Z n n i s , d e r b e s c h u l d i g t i s t , 

d e n C o n s t a b e l B i r c h e r s c h o s s e n z u h a b e n , i s t n a c h 

d e m C a s t e l l v o n C h e s t e r g e b r a c h t , w o m a n i h n i n 

K e t t e n g e l e g t h a t . 

S i r R o b e n M i l s o n i s t v o n P a r i s h i e r w i e d e r 

a n g e k o m m e n . 

Z u M a n c h e s t e r w i l l d e r M a g i s t r a t H u n t w e g e n 

e i n e s L i b e l l s H e g e n d e n s e l b e n v e r k l a g e n . 

I n S p a n i e n i s t d i e Z o l l - A b g a b e v o n d e r A u s -

f u h r v o n W o l l e u m 5 v P r o c . h e r a b g e s e t z t w o r d e n « 

V o n d e m v e r u n g l ü c k t e n H o l l ä n d i s c h e n L i n i e n -

s c h i f f e d e A d m i r a l E v e r h e n , w e l c h e s a u f d e r S e e 

e i n e n starken L e c k b e k o m m e n h a t t e , sind m i t d e m 

S c h ' f f e G e n e r a l H e w i t t b e r e i t s e i n i g e M a t r o s e n 

k l E n g l a n d a n g e k o m m e n . 

G e g e n d e n i z ^ e n d i e s e s w o l l t e sich d e r P r i n z 

R e g e n t n a c h P l y m v u t h b e g e b e n . 

D i e schöne Ckcassierin, d i e m i t d e m L i n i e n -

s c h i f f e E x m o u r h a b g e s e g e l t i s t , w i r d z u G i b r a l t a r 

a u s g e s c h i f f t , v o n d a sie sich m i r e i n e m a n d e r n F a h r -

z e u g e n a c h C o n s t a n r i n o p e l b e g i e b t . 

A n d e r S c h o t t l ä u d i s c h e n K ü s t e w u r d e k ü r z l i c h 

e i n D a m p f s c h i f f d n r c h e i n e n L a c h s , d e r i n d i e 

W a s s e r r ö h r e d r a n g u n d sie v e r s t o p f t e , i n s e i n e r 

F a h r t a u f g e h a l t e n . 

D i e G r ä f i n v o n M o n t h o l v n , d i e a u f d e m 

O s t i n d i e n - F a h r e r C a m p b e l l v o n S t . H e l e n a a n 

u n s e r n K ü s t e n a n g e k o m m e n w a r , h a t n i c h t d i e E r ? 

l a u b n i ß e r h a l t e n , a u s L a n d z u k o m m e n , s o n d e r n 

i s t a m B o r d e i n e s E n g l i s c h e n K r i e g s - F a h r z e u g s 

a b g e f ü h r t w o r d e n . 

A u f d e m V o r g e b i r g e d e r g u t e n H o f f n u n g w a r d 

d a S V o r d r i n g e n u n s e r e r K a v a l l e r i e d u r c h e i n e h e f -

t i g e S e u c h e s e h r e r s c h w e r t , d i e u n t e r d e n P f e r d e n 

a u s g e b r o c h e n w a r . 

Stockholm, den i v . Sept . 
Eine Beilage der heutigen Znr i tes Tidningar 



e n t h a l t ü b e r d t e N e i s e S r . M a j . d e s K ö n i g ? u n d 

d e S K r o n p r i n z e n F o l g e n d e s a u s 

H o f w a i n W e s t g o t h l ä n d , d e n 7 . S e p t . 

A m 2 t e n t r a f e n H ö c h s t d i e s e l b e n v o n S t o c k h o l m 

a u f d e m S c h l o s s e G r i p s h o l m e i n . V o r d e r A b r e i -

s e , a i n z t e n , b e s a h e n S e . M a j . a l l e Z i m m e r i n 

d i e s e m i n d e r S c h w e d i s c h e n G e s c h i c h t e f o m e r k w ü r -

d i g e n S c h l o s s e u n d b e z e u g t e n d e m L a n d s h a u p t m a n n 

u n d S t a t t h a l t e r S k ö l d e b r a n d Z h r e h o h e Z u f r i e d e n -

h e i t ü b e r d c n g u t e n Z u s t a n d , w o r i n e s s i ch u n t e r 

s e i n e r A u f s i c h t b e f i n d e t . U n w e i t A r b v g a w u r d e n 

S e . M a j . v o n e i n e m T r u p p j u n g e r L e u t e z u P f e r d e 

e m p f a n g e n , d i e I h r e m W a g e n n a c h d e r S t a d t v o r -

a n r i t t e n . D e r M a g i s t r a t , d i e G e i s t l i c h k e i t u n d 

d i e B ü r g e r s c h a f t w a r e n a m T h o r e d e r S t a d t e n t g e -

g e n g e k o m m e n . D i e S r ä d t w a r e r l e u c h t e t u n d d i e 

E i n w o h n e r a u f d e n S t r a ß e n v e r s a m m e l t , u m m i t 

i h r e m F r e u d e n r u f d e n g e l i e b t e n K ö n i g z u b e g r ü ß e n . 

A m s t e n t r a f e n S e . M a j . n e b s t d e m K r o n p r i n z e n 

ü b e r O e r e b r o z u F o r s w i k e i n . G l e i c h n a c h d e r A n -

k u n f t b e s a h e n S e . M a j . d e n T h e i l v o m G ü t h a -

C a n a l , d e r d e n S e e W i k e n m i t d e m W e t t e r - S e e 

v e r e i n i g t , u n d w a r e n b e i d e r D u r c h f a h r t e i n e s 

S c h i f f s d u r c h d i e S c h l e u s e C a r l s X I I I . g e g e n w a r -

t i g . S e . M a j e s t ä t ä u ß e r t e n Z h r e l e b h a f t e Z u f r i e -

d e n h e i t ü b e r d i e F o r t s c h r i t t e d i e s e s g r o ß e n U n t e r ; 

n e h m e n S , w e l c h e s d e m S c h w e d i s c h e n N a m e n s o 

s e h r z u r E h r e g e r e i c h t . A m 6 t e n b e g a b e n sich d e r 

K ö n i g u n d d e r K r o n p r i n z n a c h N ö d e s u n d , u m d i e 

S t e l l e z u b e s e h e n , d i e z u r A n l e g u n g e i n e r g r o ß e n 

C e n t r a l - F e s t u n g a u f d e m ä u ß e r s t e n E n d e v o n W a s 

n « s , e i n e r L a n d z u n g e , d i e b i s i n d e n W e t t e r s S e e 

h i n e i n g e h t , a u s e r s e h e n i s t . D e r K ö n i g n a h m z u 

P f e r d e d i e g a n z e u m l i e g e n d e G e g e n d i n A u g e n s c h e i n 

u n d g e r u h e r e d e n Z h m v o r g e l e g t e n P l a n z u r A n l e -

g u n g z u g e n e h m i g e n . H e u t e N a c h m i t t a g v e r l i e ß e n 

S e . M a j . u n d S e . K ö n i g l » H ö h . F o r S w i k , u n d 

k a m e n d e s A b e n d s u m z U h r h i e r a n . D i e h o h e n 

R e i s e n d e n w a r e n v o n W a ß b a c k a n a c h H a ß t v r p , 

o h n g e f a h r 1 ^ M e i l e « a u f d e m G o t h a - C a n a l g e s e -

g e l t . 

Z n S ü d e r m a n l a n d n n d W e s t m a n l a n d h a b e n 

m e h r e r e D e p u t a t i o n e n v o n B a u e r n sich e i n g e f u n -

d e n , u m i h r e u n t e r t h ä n i g e E r k e n n t l i c h k e i t f ü r d i e 

G e t r e i d e - B e i t r ä g e , . w e l c h e d e r K ö n i g i h n e n z u e r -

t h e i l e n g e r u h t e , z ü b e z e u g e n , u n d a u f d e m g a n z e n 

W e g e h a b e n d i e h o h e n R e i f e n d e n d i e r e d e n d s t e n B e -

w e i s e v o n L i e b e u n d E r g e b e n h e i t v o n a l l e n C l a s s e n 

d c r E i n w o h n e r , d i e i n g r o ß e r A n z a h l sich a u f d e m 

W e g e v e r s a m m e l t e n , e m p f a n g e n . S e . M a j e s t ä t 

s a h e n m i t w a h r e r Z u f r i e d e n h e i t w a h r e n d d e r g a n z e n 

R e i f « d i e v i e l e n U r b a r m a c h u n g e n , w e l c h e d l e F o r t -

s c h r i t t e d e s F e l d b a u e s i n d e n l e t z t e r n ' Z e i t e n b e w e i -

s e n . D e r K ö n i g u n d d e r K r o n p r i n z w e r d e n d i e 

N a c h t h i e r z u b r i n g e n u n d d i e R e i s e m o r g e n n a c h 

F a h l u n f o r t s e t z e n . 

H e r r v o n S k i ö l d e b r a n d , G o u v e r n e u r d e r P r o -

v i n z S ü d e r m a n l a n d , i s t i n d e n F r e i h e r r n s t a n d t . e r -

h o b e n w o r d e n . 

D e r K a u f m a n n i n B i l b a o , C a r l B o m a n , i s s 

z u m S c h w e d i s c h e n u n d N o r w e g i s c h e n C o n s u ! d a -

s e l b s t e r n a n n t w o r d e n . 

S t u t t g a r t , d e n 1 0 . S e p t . 

B o r g e s t e r n p a s s i r t e d e r M a r s c h a l l M a r m o n t , 

H e r z o g v o n R a g u s a , a u f f e i n e r N e i s e n a c h W i e n 

h i e r d u r c h . 

D e n Z ö g l i n g e n d e s S t i f t s u n d d e s K a t h o -

l i s c h e n C o n v i c t S z u T ü b i n g e n i s t d a s T o r n e n 

v e r b o t e n w o r d e n . 

A u s S a c h s e n , d e n i z . S e p t . 

N a c h P r i v a t b r i e f e n a u s K a r l s b a d s o l l i » 

d e n M i n i s t c r i a l - C o n s e r e n z e n k e i n e s w e g s d t e h e r r -

s c h e n d e M e i n u n g d a h i n g e g a n g e n s e y n , d e n f r e i -

sinnigen G e i s t i n D e u t s c h l a n d z u u n t e r d r ü c k e n ; 

v i e l m e h r s o l l m a n f a s t a l l g e m e i n a n e r k a n n t h a -

b e n , d a ß d t e B e d ü r f n i s s e d e r S t a a t e n , d e r R e -

g i e r u n g e n w i e d e r V ö l k e r , g e w i s s e I n s t i t u t i o n e n 

n o t h w e n d i g e r h e i s c h e n , w o d u r c h d i e e r w a c h t e n 

K r ä f t e g e s e t z m ä ß i g sich z u m a l l g e m e i n e n W o h l 

a u s b i l d e n u n d d i e S t a r k e d e r S t a a t e n v e r m e h r 

r e n k ö n n e n . W i e d i e s e I n s t i t u t i o n e n m i t d e n -

Z w e c k e n d e s , D e u t s c h e n B u n d e s , d i e v o r z ü g l i c h 

a u s d i e S i c h e r h e i t n a c h a u ß e n h i n z i e l e n , i n U e ? 

b e r e i n s t i m m u n g z u b r i n g e n w a r e n > d a v o n i s t u n -

t e r a n d e r n d i e N e d e g e w e s e n ; n n d d a n n v o n d e n 

M i t t e l n , d e r A u s f ü h r u n g a l l g e m e i n e r B u n d e s -

b e s c h l ü s s e N a c h d r u c k z u g e b e n , s o w i e a u c h v o n 

M a a ß r e g e l n , d i e P r e ß f r e i h e i t n i c h t z u u n t e r d r ü -

cken, s o n d e r n sie d u r c h G e s e t z e z u s c h ü t z e n , w e l -

che d e n M i ß b r a u c h b e s t r a f e n , d i e u n b e r u f e n e n 

S c h r i f t s t e l l e r i m Z a u m h a l t e n , u n d s o d e r ö f f e n t -

l i c h e n M e i n u n g z u d e r i h r g e b ü h r e n d e n W ü r d e 

H e l s e n , d i e sie n o t h w e n d i g v e r l i e r e n m u ß , w l > 

Menschen o h n e E r z i e h u n g , o h n e K e n n t n i s s e u n d 

o h n e T a l e n t e sich z u S r i m m f ü h r e r n d e r N a t i o n 

a u s w e r f e n . M a n s a g t , d a ß i n d e n K a r l s b a d e r 

Conferenzen d e r F ü r s t M e t t e r n i c h sich ü b e r d i e s e 

Angelegenheiten m i t so v i e l t i e f e r E i n s i c h t a l s 

L i b e r a l i t ä t g e ä u ß e r t h a b e . 

B e r l i n , d e n i z . S e p t . 

V o n d e n l e t z t e n T a g e n d e s F ü r s t e n B l ü c h e r 

v o n W a h l s t a t t g l a u b e k w i r n o c h F o l g e n d e s n a c h -

V 



H o l e n z u m ü s s e n : S e ° . M a j e s t ä t s c h i c k t e n a m 5 t e n 

d . v o n B r e s l a u a n s Ä h r e n G e n e r a l - A d j u t a n t e n , 

( G e n e r a l s M a j o r v o n W i t z l e b e n , z u i h m . D e r 

F ü r s t w a r s e h r s c h w a c h , a b e r b e i v o l l e r B e s i n ? 

n u n g . E r t r u g d e m H e r r n v o n W i t z l e b e n a u f , 

S r . M a j e s t ä t f ü r a l l e s i h m w i e d e r f c h r n e G u t e 

z u d a n k e n , u n d H ö c h s t i h r e m W o h l w o l l e n s e i n e 

G e m a h l i n z u e m p f e h l e n , a u c h z n b i t t e n , d a ß e r 

o h n e G e p r ä n g e a u f d e m F e l d e , a n d e r v o n i h m 

« N a h e r b e z e i c h n e t e n S t e l l e , a m W e g e v o n K r i b l o -

t v i z u n d K a n r h , u n t e r d e n d a s e l b s t stehenden d r e i 

L i n d e n , b e e r d i g t w e r d e . A u f d i e A e n ß e r u n g d e s 

H e r r n G e n e r a l s , d a ß e r a n s e i n e n n a h m T o d 

n o c h n i c h t d c n k e n d ü r f e , d a d i e A e r z t e s e i n e n Z u -

s t a n d k e i n e s w e g s f ü r r e t t u n g s l o s h i e l t e n , s a g t e 

e r : „ Z c h w e i ß , d a ß i c h sterbe; d e n n i c h f ü h l e e S 

b e s s e r , a l s d t e A e r z t e m e i n e n Z u s t a n d b e u r t h e i l e n 

k ö n n e n . Z c h sterbe g e r n ; d e n n i c h b i n n i c h t s 

m e h r n ü t z e . S a g e n S i e d e m K ö n i g e , d a ß i c h 

t r e u f ü r i h n g e l e b t h a b e , u n d t r e u f ü r i h n sten 

b e n w e r d e . " E r n a h m h i e r a u f m i t e i n e m H ä n ? 

b e d r u c k f ö r m l i c h e n A b s c h i e d . A m f o l g e n d e n T a g e 

statteten S e . M a j e s t ä t i n B e g l e i t u n g d e s P r i n » 

z e n K a r l K v n i g l . H ö h . i h m Z h r e n B e s u c h a b . 

E r b e f a n d sich a n f a n g s i n e i n e m s c h l a f ä h n l i c h e n 

Z u s t a n d e u n d o h n e T h e i l n a h m e ; d o c h e r k a n n t e 

e r n a c h h e r d e n K ö n i g . S e . M a j e s t ä t s a g t e n 

i h m u n t e r m e h r e r n w o h l w o l l e n d e n A e n ß e r u n g ? » : 

„ S i e k ö n n e n ü b e r z e u g t s e y n , d a ß N i e m a n d m e h r 

T h e i l a n Z h r e m W o h l n i m m t , a l s Z c h ; Z c h 

w e i ß , w a S d a s V a t e r l a n d u n d Z c h Z h n e n s c h u l ? 

d t g sind. G e b e n S i e d i e H o f f n u n g z u Z h r e r 

W i e d e r h e r s t e l l u n g n i c h t a u f ; a b e r f o l g e n S i e 

a u c h d e m R a t h e d e r A e r z t e , u n d b r a u c h e n S i e 

d i e M i t t e l s d i e m a n Z h n e n d a r b i e t e t " ( d i e s e s 

h a t t e e r i n d e r l e t z t e n Z e i t u n t e r l a s s e n . ) D e r 

F ü r s t d a n k t e S r . M a j e s t ä t , u n d e m p f a h l Z h n e n 

d i e F r a u F ü r s t i n . 

Z n d e n l e t z t e n T a g e n w a r e r m e i s t e n t h e i l S 

s c h m e r z e n l o s ; d i e K r ä f t e n a h m e n a b e r m e r k l i c h 

^ ^ ' g ä n z l i c h u n v e r m ö g e n d z u s p r e » 

che». E m h i n z u g e t r e t e n e r S t i c k f l u ß m a c h t e d e n , 

L e b e n e i n E n d e . D e r e n t s e e l t e L e i c h n a m i s t e i n ? 

v a l s a m t t t i m G e w ö l b e d e r K i r c h e z u K r i b l o w i x 

v o r l ä u f i g b e i g e s e t z t . E r w a r , s o v i e l ä l t e r e N a c h ? 

r i c h t e n e r g e b e n ^ a m r ü i e n D e c e m b e r 1 7 4 2 g e b o t 

r e n , h a t a l l 0 7 6 Z a h r e 8 M o n a t e 2 ; T a g e g e ? 

l e b t . S e i n K r i e g s r u h m e r f ü l l t d i e W e l t , 

^ l o r t u u m c j j c s z c g v s , n u i r e l i c n s , 

Irs plus ultra voluit stauvis 
cloniuit c^ui 

L t b r e c h t v o n B l ü c h e r , a u S d e m H a n s e G r n 

ß e n i R ? u s o w , w u r d e a m i 6 t e n D e c e m b e r 1 7 4 2 

z u R o s t o c k g e b o h r e n . S e i n V a t e r , R i t t m e i s t e r 

- i n C n s s e l s c h e n D i e n s t e n , s c h i c k t e i h n b e i m A u s ; 

b r u c h d e s siebenjährigen K r i e g e t n a c h R ü g e n , 

w o b e i m A n b l i c k d e r S c h w e d i s c h e n H u s a r e n d e r 

T r i e b z u m S o l d a t e n l e b e n i n i h m e r w a c h t e , s o 

d a ß e r w i d e r d e n R a t h s e i n e r V e r w a n d t e n i m 

i 4 t e i l Z a h r e D i e n s t e n a h m , s e i n e n e r s t e n F e l d e 

z u g g e g e n d i e P r e u ß e n m a c h t e , u n d i n d i e G « 

f a n g e n s c h a f t d e s s e l b e n H u s a r e n r e g i m e n t s g e r i e t h , 

d e m e r i n d e r F o l g e s o r ü h m l i c h v o r s t a n d . D e r 

d a m a l i g e C h e f d i e s e s R e g i m e n t s , O b e r s t v . B e l » 

l i n g , b e w o g i h n i n P r e u ß i s c h e D i e n s t e z u t r e ? 

t e n , w e l c h e s d u r c h A u s t a u s c h g e g e n e i n e n S c h w e l 

d i s c h c n O f f i z i e r g e s c h a h , u n d B l ü c h e r w o h n t e m i t 

d i e s e m R e g i m e n t s d e n ü b r i g e n F e l d z ü g e n d e s sies 

b e n j ä h r i g e n K r i e g e s b e i » N a c h d e m K r i e g e n a h m 

c r , m i ß v e r g n ü g t i m A v a n c e m e n t ü b e r g a n g e n z u 

s e y n , a l s R i t t m e i s t e r d e n A b s c h i e d , w i d m e t e sich 

m i t E r f o l g d e r L a n d w i r t h s c h a f t , t r a t a b e r u n t e r 

F r i e d r i c h W i l h e l m I I . a l s M a j o r t n s e i n a l t e s 

R e g i m e n t z u r ü c k , u n d f o c h t a n d e r S p i t z e d e s -

s e l b e n i n d e m F e l d z u g e v o n 1 7 9 z b i s 9 4 m i t 

A u s z e i c h n u n g . N a c h d e m f ü r i h n b e s o n d e r s g l o r ? 

r e i c h e n K a m p f e b e i L e y s t a d t , d e n 1 8 . S e p t e m b e r 

, ^ 9 4 , e r h i e l t e r a l s ( Ä e n e r a l ? M a j o r e i n K o m » 

W a n d o b e i d e r O b s e r v a t i o n s s A r m e e a m N i e d e r : . 

R h e i n ; 1 8 0 2 n , a h m c r f ü r P r e u ß e n v d n E r f n r t 

u n d M ü h l h a u s e n B e s i t z , u n d w a r d a u c h 1 8 0 5 

u n d 6 i n T h ä t i g k e i t g e s e t z t . N a c h d e r S c h l a c h t 

b e i Z e n c r f o l g t e e r m i r e i n e m g r o ß e n T h e i l d e r 

K a v a l l e r i e d e m F ü r s t e n v o n H o h e n l o h e a u f d e m 

W e g e n a c h P o m m e r n , u n d w a r f sich, d a e r d i e ? 

s e n n i c h r e r r e i c h e n k o n n t e , v e r e i n i g t m i t d e n 

K o r p s d e r . H e r z ö g e v o n W e i m a r u n d B r a u n ; 

s c h w e i g , i n L ü b e c k , u m d i e F r a n z o s e n v o n d e r 

O d e r a b z u z i e h e n . A b e r L ü b e c k w u r d e v o n d e r 

F r a n z ö s i s c h e n U e b e r m a c h t d u r c h S t u r m g e n o m ; 

m e n , u n d B l ü c h e r m i t d e n ^ P e n i g e n T r u p p e n , 

d i e e r m i t f o r t g e f ü h r t , i n d e m L ü b e c k s c h e n D o r f e 

R a t k a n d e n 7 t t n N o v e m b e r z u r K a p i t u l a t i o n g e -

z w u n g e n , w i e e r d e r s e l b e n a u s d r ü c k l i c h b e i f ü g t e : 

„ n u r d u r c h M a n g e l a n K r i e g S : u n d M u n d b e ; 

d ü r f n i s s e n . " B a l d g e g e n d e n j e t z i g e n M a r s c h a l l 

V i c t o r a u s g e w e c h s e l t , w u r d e c r v o m K ö n i g e v o n 

P r e u ß e n m i t e i n e m k l e i n t n K o r p s z u S c h i f f e 

n a c h S c h w e d i s c h » P o m m e r n a b g e o r d n e t , w e l c h e s 

e r a b e r , m F o l g e d e s T i l s i t t e r F r i e d e n s , w i e d e r 

r ä u m e n m u ß t e . 

D a n n wurde er. erst im Kriegs - Departe? 



ment, darauf als kommandirender General ln 
Pommern angestellt, aber auf Napoleons Vers 
ankassung tn den Ruhestand versetzt. Ans die-
sem trat er im Zahre ,8iz als einer der Haupt-
rächer der Preußischen und Deutschen Ehre, im 
? l s t m Zahre seines Alters wieder anf den Kämpft 
platz. Schon bei Lützen erwarb er sich vom Kai-
ser Alexander den G e o r g s - O r d e n , widerstand bei 
Bautzen kräftig dem vordringenden Feind, und 
eröffnete dann am züsten August die lange Reihe 
seiner entscheidenden Hetdenrhaten mit dem Sie-
ge an der Katzbach, wo er das Heer Macdonalds 
vernichtete. Kühn marschirte er dann mitten 
durch die Lausitz an die Elbe, gieng über diese 
bei Wartburg, erfocht am 16. Oktober den Sieg 
vei Möckern, das Vorspiel des grüßten allgemei-
nen Siegs am i8ten, zu dessen Erringung die 
Tapferkeit Blüchers' nicht ,penig beitrug. 

Er., von Bonaparte schimpfweise der Husas 
r.engeneral, von seinen Braven (wie man sagt, 
Nierst von den Russen) wegen seines raschen 
Fortschreitens, Marschall Vorwärts genannt, ver-
folgte den fiiehenden Feind bis an den Rhein, 
über den er am isten Zanuar 1814 in das da-
malige Frankreich einbrach. Eine Reihe von har-
ten, zum Theil wechselnden Kämpfen, und end-
lich der entscheidende Sieg bie Laon am yten Fe-
bruar öffnete den Weg nach Paris, das nach 
dem Tage voy Montmartre am zisten Marz die 
Üeberwinder in seine Mauern einziehen sah. Zn 
Begleitung der Monarchen gieng er nach Eng-
land über, wo der Enthusiasmus des freien Volks 
ihm den glänzendsten Triumph gewährte, den 
der herzlichste Dank seiner Landsleute ihm auch 
überall bei der Heimkehr ins Deutsche Vater-
land bereitete. Aus der ländlichen Ruhe, in 
welche er sich zurückgezogen, rief ihn die Lan-
dung Napoleons wieder ins Schlachtfeld zurück. 
Unglücklich am i6ren Zum bei Ligny, und in 
Gefahr, durch den Sturz seines getödteten Pfer-
des, unrer dessen Körper er geworfen wurde, Le-
ben und Freiheit zu verlieren, verlor er doch Ge-
genwart des Geistes und Muth nicht, sondern 
schon am zweiten Tage führte er feine zwar ge-
schlagenen, aber nicht überwundenen Preußen 
aufs neue zum Angriff, und entschied am glor-
reichen i8ten Zuni die wankende Schlacht bei 
Belle-Alliance und Napoleons Schicksal. Denn 
mit gleicher Raschheit, wie er gesiegt, benutzte 
er auch den Sieg, und errang zum zweitenmale 
in Paris den Frieden. Wie das Vaterland und 

die Völker Blüchers Verdienste anerkannten und 
ehrten, so huldigten auch ihm die Fürsten. Fast alle 
große Mächte Europa's beehrten ihn mit Orden, 
die sie dem Würdigen ertheilten. Sein König 
ernannte ihn, zum Andenken des Erstlings seii 
ner Siege> zum Fürsten von Wahlstatt, mit ei-
ner angemessenen Dotation, und widmete ihm 
ausschlleuend ein bejondereS Ehrenzeichen, ein 
von goldenen Strahlen umgebenes eisernes Kreuz, 
mit der huldreichen Erklärung: „er wisse zwar« 
wohl, daß keine goldene Strahlen den Bilanz sei-
ner Verdienste erhöhen konnten; dennoch gewah-
re es ihm Vergnügen, deren Anerkennung auch 
durch eine äußere entsprechende Auszeichnung zu 
beurkunden." Den letzten, gewiß von dem ehr-
würdigen Greise vorzüglich tief gefühlten Beweis 
der Dankbarkeit seines edlen Königs erhielt noch 
auf seinem Sterbelager der edle Heid, den der 
König mit Thränen im Auge verließ, und der 
auch darin vor andern, die gleiche Laufbahn mit 
ihm durchwandelt, glücklich zu preisen ist, daß 
er sich nicht selbst überlebt hat. 

Der Todestag Blüchers, der i?te Septem-
ber, war grade der Tag, an welchem er vor z 
Zahren zu Hamburg ankam, wo er mit dem be-
kannten Zubel und Enthusiasmus empfangen 
worden. 

Vom Main, den 12. Sept. 
Bekanntlich wohnte der Exkönig Hieront» 

ttsus Napoleon der Schlacht von Waterloo bei. 
Als er am Arm eine geringe Wunde erhalten 
und einige bei ihm sich befindende Officiers ihn 
baten, sich aus dem Gefechte zu begeben, ant-
wortete er: „Es ist besser, einen Arm, als eine 
Krone zu verlieren. ^ 

Auf dem Hoftheater zu München ward neu-
lich aufgeführt: Sara Catalani in Krahwinkel, 
eine Posse in 2 Akten, von Adolph Bänerle. 

Am sten dieses traf der Kronprinz von 
Oesterreich auf seiner Rückreise nach Wien in 
München ein. 

Die Königin von Spanien ist auf ihrer 
Neise nach Madrid am 8len dieses durch Karls-
ruhe passirt. 

Auch zu Kassel ist ein kleiner Exceß gegen, 
die Israeliten vor dem Hause des Banqniers 
Aron Gans vorgefallen, der aber keine wettere 
Folgen gehabt hat. Aus Frankfurt sind mehrere 
fremde Handwertsburschen wegen der letzten be-
kannten Vorfalle verwiesen worden. 



V o m Main, d e n i z . S e p t . 

Die schönen Mannheimerinnen, heißt es in 
^ffcntl. Blattern, nehmen herzlichen Theil an dem 
Leiden dcs Mörders Sand und schicken ihm öfters 
Blumen zc., waS ihm große Freude macht. Er 
soll wiederholt erklärt haben, daß man mit seinem 
Körper, dcr nicht mehr sein Eigenthum sey, machen 
könne, was man wolle. 

Der schwarze Becker schreibt sich jetzt Hans 
Becker. 

Außer den 500 neuen katholischen Pfarrstel-
len, hat der König von Frankreich auch eine neue 
protestantische in Paris gefristet. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Aus Einer ehstnischen Distrikts-Dircetion des. livl. 

' Kreditsystems- wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach dcr Herr dimittirte Obristlicutcnant M. 
I . v. Lilicnfeldt, als Bescher des im Wcndenschen 
Kreise und Ermesschen Kirchspiele belegenen GutcS-
Schloß-Ernies mit Labarrcnhof̂  bci dem Obcrdirec-
torio dcr livl. Kredit - Societät um ein Darlehn 
in Pfandbriefen nachgesucht hat; so wird solches, 
nach Vorschrift des Versammlungsbeschlusses vom 
i;ten Mai 1814. hierdurch öffentlich bekannt ge-
macht, damit ein Jeder während des Laufs dieses 
Proklams, das ift » claco binnen 3 Monaten, seine 
etwanigen Rechte dieserhalb bei dcn resp. Behörden 
wahrnehmen könne, weil alsdann dic zu bewilligen« 
den Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. Zu Ri-
ga, am 6ten September »tzis." 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft?gebracht: Dor-
pat, den!?tcn September isi?. 2 

Carl von Samson.. 
A. Schuly, Secr. 

Mittelst Publikation des Livlandifchen Kamcralho-
fes vom tstcn September d. I . , sub sind we-
gen Lieferung von Viktualien u. s. w. fürs R'gischeund 
Pernausche MilirairboSvital die Torgtermine auf den 
jyten, t?ten und 22sten September festgesetzt worden. 
Wenn tedoch gegenwärtig derOberbefehlsbaber des isten 
Anfanteriekorv?, Lxrr GencralUeutenant und Ritter v. 
Helfreich» die Äbanderung dieser Termine und Festse-
tzung derselben vom soften September ab reauirirct bat; 
als bat dcr Livländische Kameralhof zu erwähnten Tor« 
zen aufs neue die Termine auf den 22sten, 2ssten und 
LZsten September d. I . anberaumt, welches hierdurch 
zu dem Ende bekannt gemacht wird, d a m i t îelenigen, 
welche erwähnte Lieferung zu übernehmen gewilligt seyn 
sollten, stch an den letztgenannten Torgen, mit Bcibrin* 
aung sicherer, den dritten Tbcil der Summe nach dem 
Mrlic» en Durchschnittspreise betragender Hyvotheken, 
stch beim livlandifchen Kameralhofe melden mögen. 
Rlga, den 10. September ,819. 1 

Kmneralböfsrath A. W- Schultze. 
ü. Andrejew, Seeretaire. 

(Mi t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei/ 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Mit Genehmigung und unter Autorität Er. Kai-

serl. dörptschen Polizei-Verwaltung wird.zu frommem 
Zwecke nachstehendes, sehr modern gearbeitetes.Silber« 
zeuH, als- 1) eine silberne Theekanne, 2) eine dtto 
Spl lfnmme, 3) eine dito Zuckerdose, 4) eine dito 
Schmandkanne, 5) ein dir» Brvdkorb, und 6) eine 
dito Zuckerzange, 6so Rubel an Werth, in sechs Ge-
winne gctheilt, auf eine S«mme vo» 1Z0 Loosen aus-
gespielt werden. Loose sind, ä 5 Rubel das Stück, in 
vcr Pude des Hcrrn Bürgermeisters Linde, woselbst da» 
Silberzeug abgesetzt ist und in Augenschein genommen 
werden kann, ferner in der Bude des Herru Ablschwerdt, 
Wegcncr, P. M. Thun und Amelung zu haben. L>er 
Tag und Ort der Ausspielung wird zeitig durch die Zei-
tung bekanut gemackt werden. Z 

Einem hohen Adel und hochzuehrenden Publik» 
zeige ich hierdurch ergebenst an: daß ich mit dem Un-
terricht im T«nzen jetzt den Anfang machen werde. 

Torpat, den 17. Sept. 5319. 
F. de Pelabon, Tanzlehrer. 

Montag den sZsten September wird im Saale dcr 
Burgermusse zum Besten des Ockonomen MaSquerade 
seyn. 2 

Ich habe dte Ehre, Em. geehrtesten Publikum hier« 
durch anzuzeigen, daß ich vom künftigen Oktober an 
meine Tanzstunden wieder anfangen werde, und ersuche 
Diejenigen, welche mich, wie bisher, mit Ihrem Ver-
trauen beehren wollen, mich in meinem Logis, beim 
Hcrrn Arrendator Schultz, ohnweit der deurfchen Kir-
che, ui erfragen. Cvrreyou. 2 

Dic Mühlcnhofsche Gutsverwaltung macht hier-
durch bekannt, daß der jährliche Kram-, Vieh» und 
Pferdemarkt daselbst, wie gewöhnlich, am »Sten Oktober 
Statt haben wird. 2 

Dic Gutöverwaltung von Lustifer macht hkemittelst 
bekannt, daß der all/.ihrllch hochobngkcitlich bewilligte 
Vieh, und Krammarkt auf dcm isten Oktober d. A. 
statt haben wird. z, 

Z t t v e r k a u f e n . 

Kn Karlöwa ist gutes Heeden»Leinen zu billigem 
Preise zuhaben. 2 

Wegen Mangel an Raum ist ein großer unverdor-
bener mit Schlofi und S'Nidla'den versehener Küchen-
schrank zu verkaufen. Zu befthen in dcm Hofe deö Hau« 
seö des Bnchbilidcrniclstcrö Mailof unweit der dcnrschm 
Kirche. . 2 

Alle Gattungen dc6 schönsten semsten PorcellainS, 
engl, weißer Fayance, KrystaU, alte Gattungen ge-
schliffener und ordinaler Bier-, Wein- und Cbamvag-
N r̂-Glaser, Karaff.cn, Pokale und Römer, alle Gat« 
tnngen '7-roineIcuchlt'r undSchreibzruge, aufsSa,ön-
ste und Sauberste gearbeitete Manns - u. Damĉ  S'Cha-
toullen, Thce und Rasirkastchen, alle Gattungen von 
Toilcttcn- Wandspiegeln, alle Gattungen dcŝ be-
stön weißen und grünen Zcnsi-rglascS, Bvnttlllcn, Vur-
ken tt>, versu.ielcue Gattungen Thceserviccc, n<bst 



Theebrettern und Brodkorben, verschiedene Stahl-, Ga-
lanterie- und andere Waaren, sind zu dcn billigsten 
Preisen zu habe« in dcr Glasnieöerlage?->n Amelung 
^ Cohn, am Markt unterm alten UniversttatSgedäu-
de. 2 

Unterzeichneter macht hiermit bekannt, daß bei ihm 
«in Billard mit allem Zubehör käusiick zu Kaden ist. 
Auch empssehlt stch derselbe allen resp. Reisenden mit 
seinem neu errichteten Gasthofe czsn»ii,>m) sowohl durch 
yromple Bedienung, als auch in Rüastcht der Sorg-
falt, mit der er der Bequemlichkeit und den etwanigen 
Wünschen seiner Reifenden, anfeine eben so anstandige 
als folioe Weife abzuhelfen wissen wird. Wcrro, den 
löten September 1819. 5 

Sattlermeister Grose. 
Guteö BoliteilZenbjer ist z« ha^li bei 

H. Frantzenn-
Roggen und Gerste in Quantitäten, ueue Norder-

häringe, Strömlinge in Tonnen und guter Honig ist 
zu verkaufen bei Nohland. z 

Beim Uhrmacher Rech stehen zwei Achttags-Tifch-
uhren und eine engl. Wanduhr zum Serkauf. , 3 

Im Zamaischen Kruge ist Bieressig von vorzügli-
cher Güte, s Stoof Zy Kopeken, zn haben. ' 5 

Zu vermiethen. 
Zn meinem , im ersten Stadttheil belegenen stei-

nerne» Haufe, unweit der deutschen Kirche Nr. 97, ift 
eine Treppe hoch eine Wohnung von 6 aneliianderhan-
senden trocknen, heizbaren und warmen und zwei kal-
ten ZimMern, nebst Schafferei,, gewölbtem Keller, hal-
ber Wagenremiie, StallrauM für ä Pferde und Heubo-
den, zu vermiethen und gleich zu beziehen. Miethlieb-
Hader wenden stch gefälligst schriftlich an mich aufdem 
Gute Jlmazal, oder an den Hcrrn Musikus Prinz in 
Dorpat. Falck, Arrendator. t 

Beim Hcrrn G- C. Werner sen. am Rathhanse ist 
wegen Abreise eine Wohnung von 2 bis 3 Zimmern, nebst 
einer Küche und Schafferei zu vermiethen und gleich zu 
beziehen. i 

Ohnweit dem Rathhaufe im von Haßefchen Häuft 
ist eine große Wohnung, nebst Keller, Stallraum und 
Wagenhaus, zu vermiethen und den isten Oktober zu be-
ziehen. Desgleichen ist eine kleinere Wohnung zu ver-
miethen und sogleich zu beliehen. Liebhaber belieben 
Kch an den Eigenthümer felvst zu wenden. 1 

I n meinem Hause ist eine Erkenvohnung von vier 
Zimmern, erforderlichen Falles auch mit Stallraum 
tur 4 Pferde, nebst Wagenremise, als Absteige-Quar-
tier für Landsche, entweder jährlich oder monatlich zu 
vermiethen und sogleich zu beziehen. 2 

Archivar Gerich. 
Bei mir ist die kleine Seite von z Zimmern, nebst 

warmer Küche, Handkleete und Wagenremise, zu ver' 
miethen nnd sogleich zu beziehen. Auch ist der große 
Speicher für billige Miethe zu haben. 3 

Bremer. 

Verlören. 
Auf dem R i n g e n s c h e n PastorM ist. Anfangs die-

ses Monats ein goldener N a u r i n t , inwendig gezeichnet: 
V. den 19NN Februar 18IZ, verloren gegangen. 

Sollte er irgend Jemanden zum Verkauf angeboten 
werben, oder sonst zu Gesicht kommen, fo wird erge-
benst gebeten̂  den Ring in Beschlag zunehmen und 
dem Eigenthümer zuzusenden, der «ch erforderlichen 
Falls zu einem Finderlohn von io Rubeln B- A. er-
bietet. 2 

Zu Anfange dieses Sommers habe ich ein in grau-
marn orirt Parier einaebundeneS und schon stark ab-
genutztes, mit weissem Papier duni schösse »es, gedr 1, k-
tes Heft meineS^Grulidristes der theoretischen Physik 
<d,esee Heft enthalt dic Gesetze deö Gleichgewichts der 
Flüssigkeiten entweder verlogen oder in einem Haufe 
ge!as,cn. das tt brige, nämlich meine Bitte, um Zu-
rückgabe versteht stch von selbst. 2, 

Parrod. 

Personen, die verlangt werden. 
Wenn Jemand die Stelle einer Witthkn auf dem 

Lande übernehmen will, und zugleich wohlgenbt im 6e-
fen und Schreiben ist, fo beliebe dieselbe > tt. bei mir in 
Koddijenv, im Kambischen Kirchspiele, schriftlich oder 
mündlich zu melden. August Rehding, j 

Abreisender. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens 

bin, so ersuche ich alle diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung hieselbst zu mel-
den. Dorpat, den tüten September 13 >9- 1 

Peter Suerin, Messingschlagermeister. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen wil-

lens bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, sich des-
halb bei Einer Kaiserl. Polizei'Verwaltung hieselbst zu 
melden. Dorpat, den 17- September 1819. zz 

Natalie Zwanowna. 

Angekommene Fremde. 
Herr Volton, von Narwa, logirt bci Stähr; Herr 

Wulf, Handlungs-CommiS, »on Riga, Herr Major 
von Rennenkampf, aus dem Weißcnbcrgfchen, logiren 
bei Vaumgarten; Herr Titulairrath p. Helmerfen, 
von St. Petersburg, logirt bei AhlandHerr Etats-
rath von Fuhrmann, und Herr Kapitain von Fuhr-
mann, von Sr. Petersburg, logiren bei Herrn Rös-
rath von Fuhrmann; Herr Konrektor Haan, u. Witt-
we Karoline Bischof, von Weißenstein, logiren bei 
der Frau Pastorin Tremcrn. 

D i i r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 

Herr Obrist und Ritter Heru«, und Herr Hvfrath Kol-
lers von Riga nach St. Petersburg: Herr Hofrath 
Floriiu, und Herr Lieutenant nnd Graf Uruk, von 
St. Petersburg nach Riga; Se. Durchl. der Fürst 
Urufoff, von Mitau nach Sr. Petersburg. 



D b 

S o n n t a g , den 28 . Sep tember , 1819 . 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
Im Namen der Kaiserl. Universität-, Censur: vr. F. E. Rambach. Cens-r. 

Inländische Nachrichten. 
S t . P e t e r s b u r g , d « N 2 ? . ' S e p t : ^ ^ ^ „ ^ - ^ . ^ - I a n W A . b e n 1 5 . S e p t . 

D l e RnssischeBibelgesellschaft.wtedMHren^ Vorgestern pafflrre diese Stadt, « v n S t . P - 5 
Statutni gemäß, ain i^sten d i e s e s M ö n a r ß , tersburg kommend', i»uf der Straße nach Riga» der 
Sonnabend um i r Uhr Vormittag«, ihrersechst« Hessen-HaffelscheGesandre nnd bevollmächtigte Mi» 
jährliche General - Versammlung im Taurifchen nister, General von OchS. 
Pal^s halten. Zn dieser Versammlung wird der Warschau, den 14. Sept. 
Jahres - Bericht der Komitat der Gesellschaft ̂ bê r Der hohe Namenstag Sr . Majestät des Kal-
bte V e r w a l t u n g ihrer Geschäfte während des isep sers und unserS Zars, des Beglückers so zahlrei» 
gangcnen Jahres verlesen werden. Die htör. am cher Völker, die unter Seinem gesegneten Sceptcr 
weseuden . Mitglieder und Wohlthäter der Gesell̂  Sch befinden, ward hier mit den lauten Gefühlen 
schaft sowohl, als auch jeder, der da wünscht, von der Liebe, Ehrfurcht und Dankbarkeit gegen Diesen 
der Wirksamkeit u. den Fortschritten der Russischen̂  . unsern wahren Vater gefeiert. Und da alles Gute 
wie auch der ausländischen Bibelgesellschaften, von dem allmächtigen Gott von oben herabkommt, 
Nachricht zu erhalten, w i r d hiemit von der Komik so' begann diese Feier mit Empvrsenöuug heißer Ges 
tat zü dieser Versammlung eingeladen, und jedem bete tn 5en Kirchen an den himmlischen Vater um 
ohne Ausnahme freier Eintritt in dieselbe verstau das Wohtseyn und lange Leben Sr. Kaiserl. Ma? 
M . jestat. Nach verrichteter h-il. Liturgie früh Mor? 

Pawlowsk, den 18. Sept. gen« in der Griechisch: Russischen Hofkirche, ward 

H . ' t t - W h ,,m 8 Uhr ,xaf«n S - . K a i s » , . 
der Wroßstrst N i . ° . a . P«.v.°wtt>ch »o>. 

r p t s c h e Z e i t u n g . 



H o h e i t d e r - Z e f a r e w i t s c h u n d G r o ß f ü r s t C o n s t a n t l n 

P a w l o w i t s c h b e i S i c h d i e G l ü c k w ü n s c h u n g e n v o n 

d e m Z a r i s c h e n S t a t t h a l t e r , d e r O r t s - O b r i g k e i t 

u n d a n d e r n v o r n e h m e n S t a n d e s p e r s o n e u a n z u n e h -

m e n , u n d siä) s o d a n n u n v e r z ü g l i c h a u f d a s W o l S ? 

k i s c h e F e l d z u b e g e b e n , d a s b e r e i t s v o n e i n e r M e n -

g e V o l k s b e d e c k t w a r . D o r t l i e ß e n S e . K a i s e r l . 

H o h e i t , n a c h d e m S i e d i e a u f d e m F e l d e a u f g e s t e l l t e n 

T r u p p e n e n t l a n g g e r i t t e n w a r e n , d i e s e l b e n sich v o r 

d e m e i g e n d S z u m G o t t e s d i e n s t e i n g e r i c h t e t e n P l a t z e 

i n K o l o n n e n f o r m i r e y , W o r a u f d e r G o t t e s d i e n s t 

b e g a n n , d e n d e r E r z b i s c h o f , N o m i n a l v o n W a r -

s c h a u , G o l o w e z i z , v e r r i c h t e t e . N a c h b e e n d i g t e m 

G o t t e s d i e n s t d e f i l i r t e n d i e d a b e i g e w e s e n e n T r u p p e n 

v o r S r . K a i s e r l . H o h e i t d e m Z e s a r e w i t s c h u n d 

G r o ß f ü r s t e n i n P a r a d e m a r s c h v o r b e i . A b e n d s g a b 

d e r Z a r i s c h e S t a t t h a t e r F ü r s t Z a j o n c z e k g l ä n z e n d e n 

B a l l , d e n a u c h S e . H o h e i t m i t I h r e r G e g e n w a r t 

b e e h r t e n . I n s T h e a t e r w a r U r e t e r E i n t r i t t , u n d 

d i e g a n z e S t a d t w a r a u f d a s P r ä c h t i g s t e i l l u m i -

n i r t . 

Ausländische N'schrichlen. 
B e r l i n , d e n 2 1 . S e p t . 

V e r g a n g e n e n S o n n a b e n d , d e n , Z t e n d i e s e s , 

A b e n d s 8 U h r , t r a f e n S e . K ö n i g l . H o h e i t d e r 

K r o n p r i n z v o n P r e u ß e n , n a c h e i n e r d r e i m s n a t l t -

M n A b w e s ö t t h e l t , t u B e g l e i t u n g H ö c h s t i h r e s H r n . 

V e t t e r s , d e S P r i n z e n F r i e d r i c h d e r N i e d e r l a n d e 

K ö n i g l . H o h e i t , t n e r w ü n s c h t e m W o h t s e y n w i e s 

d e r u m b i e t e i n . 

A u § d e m B r a n d e n b u r g i s c h e t t , b . 5 4 . S e p t . -

V o r e i n i g e n T a g e n stürzte a m T h e a t e r b c m 

z u B e r l i n e i n b e i n a h e v o l l e n d e t e r B o g e n e i n u n d 

b e s c h ä d i g t e v i e r A r b e i t s l e u t e , w o v o n d e r e i n e 

n ' a c h d e r C h a r i t ^ g e b r a c h t w e r d e n m u ß t e . 

A u W i t t s t o c k e r e i g n e t e sich v o r k u r z e m e i n 

f ü r c h t e r l i c h e r M e u c h e l m o r d . Z w e i z u d e m d a s i -

Z e n G a r n i s o n - B a t a i l l o n v e r s e t z t e , s o e b e n v o m 

M a r s c h e g e k o m m e n e S o l d a t e n , f o r d e r n v o n i h -

r e m W i r t h e w a r m e s E s s e n . D a S h a u s l i c h e V e r -

h ä l t n i ß g e s t a t t e t e d i e s n i c h t s o g l e i c h , u n d e S e n t -

stand z w i s c h e n b e i d e n T h e i l e n e i n h e f t i g e r W o r t -

w e c h s e l , d e r d a m i t e n d e t e , d a ß d e r W i r t h , d e r 

H a u s k n e c h t , d i e F r a u d e S W i r t h S , e i n e W ö c h n e ? 

n : » u n d s o g a r , d a s K i u d e r m o r d e t w u r d e . 

A u S I t a l i e n , d e n 5 . S e p t . 

D e r S p a n i s c h e K o n s u l z u G e n u a h a t t e d i e 

A r r e t i r u n g v o n d r e i e n g l i s c h e n S c h i f f s k a p i t a i n s 

. u n d i h r e r M a n n s c h a f t g e f o r d e r t , w e l c h e i n d e n 

G e w ä s s e r n v o n V a l e n c i a d r e i k ö n i g l . s p a n i s c h e 

S c h i f f s a n g e g r i f f e n u n d « i e s e l ö e n i n G r u n d g e -

b o h r t h a t t e n . — A u f d e r a n d e r n S e i t e h a t t e e k q 

z u G e n u a a n g e k o m m e n e s e n g l i s c h e s S c h i f f b e i 

d e m d o r t i g e n e n g l i s c h e n K o n s u l a t K l a g e e r h o b e n , 

b a ß e i n e s p a n M e F r e g a t t e e s v i s m r t , u n d d a n n 

n o c h s e i n e K a n o n e n g e g e n e s a b g e f e u e r t h ä t t e , 

w o d u r c h m e h r e r e M e n s c h e n g e t ö d t e r w o r d e n s e i e n . 

E r s t e r e A n g e l e g e n h e i t s u c h t d e r e n g l . K o n s u l z u 

v e r m i t t e l n , u n d w e g e n l e t z t e r e r i s t e i n K o u r i e v 

n a c h L o n d p n g e s a n d t w o r d e n . 

A u s Z t a l i e n , d e n 6 . S e p t . 

D i e a u f e i n e n n a c h g e m a c h t e n B e f e h l d e s 

K o m m a n d a n t e n v o n T u r i n u n v e r m u t h e t z u s a m t 

m e n b e r u f t n e P a r a d e d e r d o r t i g e n G a r n i s o n w a r 

e i n e F o l g e d e s a u f j e n e n T a g e i n f a l l e n d e n N a ; 

m e n s s e s t e S d e s P r i n z e n B o r g h e s e , e h e m a l i g e n 

G o u v e r n e u r s v o n P i e m o n t , z u d e s s e n F e i e r v o r -

m a l s g r o ß e P a r a d e i m g a n z e n L a u d e g e h a l t e n 

w u r d e . 

P a r i s , d e n i z . S e p t . 

A u S d e m C o n s i c a u r u m , ( w i e m a n e i n i n 

K o r s i k a g e f u n d e n e s g o l d h a l t i g e s M i n e r a l n e n n t ) , 

w e r d e n Letz t T l s c h g e f ä ß e , t . v e r f e r t i g t . S i e s o l -

l e n d e n V o r z u g h a b e n , d a ß sie d a s w e i ß e Z e u g 

n i c h t s c h w ä r z e n , w i e e s G o l d v f t e r S t h u t . 

B e i K a d i x a u f d e r I n s e l L e o n , i s t d a S g e l » 

b e F i e b e r a u s g e b r o c h e n , u n d d e s h a l b e i n T r u p -

p t n - K v c d o n g e z o g e n , d a m i t d i e s e a n s t e c k e n d » 

K r a n k h e i t n i c h t i u d a s I n n e r e v o n S p a n i e n 

g e l a n g e . 

Z w a n z i g H r a n z o f e n b r a c h e n i n d e r N a c h t 

v o m - z z s t e n A u g u s t a u f d e m B e r g e A i p e e i n 

d e n P y r e n ä e n b e i e i n e m s p a n i s c h e n S c h a f e r e i n , 

r a u b t e n u n d t ö d t e t e n H m z w ö l f S c h a a f e . D l « ? 

fts s c h e i n t d i e V e r a n l a s s u n g g e w e s e n z u s e p n , 

d a ß d i e S p a n i e r d a r a u f 4 0 0 0 S c h a a f e v o n u n z 

f e r m G e b i e t w e g t r i e b e n . 

D e r F e l d h ü t e r P a t h y t r a f a u f e i n e g r o ß e 

H g ö l f i n , s c h o ß n a c h i h r , u n d sie s a n k z u B o d e n » 

E r g l a u b t e sie t o d t , t r a t h i n z u , u m i h r e W u n d e 

z u u n t e r s u c h e n : p l ö t z l i c h o b e r r a f f t e sie, d t e n u r 

b e t ä u b t w a r , sich w i e d e r a u f , u n d e S b e g a n n n u t t 

e i n K a m p f L e i b a n L e i b , w o b e i d i e F l i n t e z e r -

b r a c h . P a t h y f a ß t e d o c h e i n e n t ü c h t i g e n K n ü p -

p e l u n d b e a r b e i t e t e s e i n e G e g n e r i n d a m i t s o k r ä f -

t i g , d a ß sie a l l e V i e r e v o n sich streckte. E r e r -

g r i f f sie n u n b e i m B e i n , u m sie f o r t z u s c h l e p p e n , 

b e g e g n e t e e i n e m L a n d m a n n , d e m e r f e i n e H e s -

d e n t h a t e r z ä h l t e ; a l l e i n w a h r e n d e r p l a u d e r t , 

s p r i n g t d a s T h i e r z u m z w e i t e n m a l a u f i h n l o « , 

u n d e S k o s t e t e d e m starken M a n n e v i e l M ü h e , 

z u m d r i t t e n m a l « » b z u s i e s e n . Z n d c r G e g e n » 



v o n A u x o n n e chun d i e W ö l f e v i e l e n S c h a d e » ; 

z w e i K i n d e r , d i e v o m V i e h h ü t e n w e g g e r a u b t w a ? 

^ . e n , w u r d e n , o b g l e i c h s e h r v e r w u n d e t , n o c h e r l ü ? 

s e r ; e i n d r i t t e s a b e r , d a s d e s N a c h r s a u f d e r W e i d ? 

b e i d e n P f e r d e n g e w e s e n , w u r d e e r s t a m M o r s 

g e n v e r m i ß t , u n d m a n f a n d n u r d i e G e b e i n e 

d e s s e l b e n . 

M a d r i d , d e n 2 2 . A u g u s t . 

D e r T r a k t a t z w i s c h e n S p a n i e n u n d d e n 

v e r e i n i g t e n S t a a t e n v o n A m e r i k a , w e g e n A b t r e » 

t u n g d e r F l o r i d a s , i s t n i c h t r a r i f i c i r t w o r d e n . 

D e r K ö n i g h a t h e u t e s e i n e b e s t i m m t e E r k l ä r u n g 

d e s h a l b g e g e b e n . M a n i s t h i e r i n g e s p a n n t e r 

E r w a r t u n g , w e l c h « F o l g » n d i e s e V e r w e i g e r u n g 

n a c h sich z i e h e n w e r d e . M a n s a g t h i e r , d a ß i n 

L i s s a b o n o d e r K a d i x t ä g l i c h e i n K r i e g s s c h i f f v o n 

A m e r i k a e r w a r t e t w e r d e , u n d m a n v e r m u t h e t , 

p a ß s e l b i g e s d a z u b e s t i m m t s e y , d e n A m e r i k a n ü 

. s c h e n G e s a n d t e n , H e r r n F o r s y t h , a b z u h o l e n . 

/ S c h w e r l i c h w i r d j e t z t d i e g r o ß e E x p e d i t i o n v o n 

K a d i x a u s i n , S e e g e h e n , e h e m a n w e i ß , w e l c h e 

P o l i t i k d a s K a b i n e t v o n W a s h i n g t o n b e f o l g e n 

z v i r d . M a n w i l l b e s t i m m t w i s s e n , d a ß d i e z o o o 

M a n n , w e l c h e k ü r z l i c h e i n g e s c h i f f t w o r d e n , n i c h t 

, ^ a c h d e r H a v a n n a h , s o n d e r n n a c h d e n F l o r i d a ' 6 

. a b g e g a n g e n sind. D i e E r n e n n u n g d e s G t n e r a l S 

. E a l l e j a z u m B e f e h l s h a b e r d e r T r u p p e n , w e l c h e 

^ n K a d i x e i n g e s c h i f f t w e r d e n s o l l e n , h a t v i e l e S e n ; 

/ a t i o n e r r e g t , i n d e m s e i n B e t r a g e n , a l s e r d i e 

/ S t e l l e e i n e s V i c e k ö n i g s i n M e x i k o b e k l e i d e t e , 

ch«t v i e l e n k e i n e n B e i f a l l f a n d , b e s o n d e r s n i c h t 

g e w i s s e H a n d e l s » M o n o p o l e , b e i w e l c h e n e r i n s 

> t e r e s s i r t w a r . E S w a r e n v i e l e K l a g e n g e g e n i h n 

cheim s p a n i s c h e n H o f e e i n g e l a u f e n . 

W i e n , d e n i l . S e p t . 

D a s T u i r a ß i e r - R e g i m e n t G r o ß f ü r s t C o n s t a « ! 

t i « h a t v o n w e i l . S r . M a j e s t ä t , K a i s e r F e r d i n a n d 

I I . , i m J a h r e l ö i y d a s a u s s c h l i e ß e n d e V o r r e c h t 

^ h a l t e n , d u r c h d i e K a i s e r l . B u r g i n W i e n m a r » 

. f c h i r e n u n d i n d e r s e l b e n s e i n e n W e r b e p l a t z a u f s c h l a » 

, g e n h u d ü r f e n . D i e s e a u s g e z e i c h n e t e B e g ü n s t i g u n g 

char sich d i e s e s R e g i m e n t , d e r ä l t e s t e n i n d e r K . K . 

» l Z l r m e e , w e l c h e s v o n d e r L e i p z i g e r u n d L ü t z e n e r 

f S c h l a c h t i m d r e i ß i g j ä h r i g e n K r i e g e b i s z u j e n e r v o n 

. A s p e r n u n d - W a g r a m f a s t a l l e f ü r O e s t e r r e i c h s W a s , 

M g l o r r e i c h e o d e r n i c h t i g e S c h l a c h t e n m i t g e k ä m p f t 

, h a t , i m A n f a n g e d e s siebenzehnten J a h r h u n d e r t s 

D a d u r c h e r w o r b e n , d a ß . e s s e i n e n K a i s e r z u g l e i c h 

, a u s d e n H ä n d e n d e r F e i n d e u n d d e r - R e b e l l e n r e t t e ; 

, t c . M a t t h i a s w a r a m - o s t e n M ä r z r 6 l y g e s t o r -

' b e n , u n d n i c h t l e i c h t l ä ß t sich e i n e b e d e n k t i c h e r e L a ? 

g e . d e n k e n , a l s j m e . w a r , i p h e x F e r d i n a n d b r n 

A h r o n b e s t i e g . E i n R e b e l l e n - H e e r stand v o r d c H 

M a u e r n W i e n s , d a s a u c h v o n P e t h l e n G p b ß f , 

d e m F ü r s t e n v o n S i e b e n b ü r g e n , b e s c h t o s s e n W u r d f , 

A a n a t i s m u s u n d d e r u n s e l i g e Z w i e s p a l t , i n d i r 

G l a u b e n s l e h r e h a t t e n d i e B o r g e r u n t e r sich v e r e j L 

Z ^ i g t u n d d i e w e n i g e n K a i s e r l . T r u p p e n ; v a r ^ n b e i 

B u d w e i s u n d K r u m a n s o g u t « l s e i s t g e s c h j e s s e q » 

S c h o n s q c h sich F e r d i n a n d g e n ö t h i g t , v o r d e n K l > ? 

g e l n d e r N e b e l l e n sich a u s d e m N i t t e r s q a l e i n d a S 

I n n e r e d e r B u r g z u z i e h e n , w o h i n e r v p n d e ^ 

H a u p t e r n d c r m i ß v e r g n ü g t e n P r o t e s t q n t i s c h e s i 

K Z a n d h e r r e n v e r f o l g t w u i d e , d i e i h n d u r c h B e d r o h 

H u n g f e i n e r F r e i h e i t u n d s e i n e s L e b e n s j u M i n ? p / i 

l i c h e r N a c h g i e b i g k e i t z u z w i n g e n s u c h t e n . 

W a h r e n d F e r d i n a n d m i t f r o m m e n V e r t r a u e n , 

u n g e b e u g t u n d f u r c h t l o s , i n d e m ^ t p r m e stany, 

k a m a u c h d i e H ü l f e v o n o b e n . D a s C t u r a ß i ^ 

M e g i m e n t D a m p i e r r e , s p ä t e r H y h e n z v l l e r n n n d 

n u n C o n s t a n t i n , e i l t e u n t e r G e b h a r d S a j n t t H ^ 

l a i r e M ' R e t t u n g d e s K a i s e r s v o n K r e m S z u - W a f t 

s e r h e r a b , z o g r a s c h u n d still d u r c h d a s F i s c h e r t h h p 

i n d i e S t a d t , u n d e r s c h i e n g e r a d e , a l s S e k d i n a q y 

sich i n d e r b e d r ä n g t e s t e n L a g e b e f a n d , ' « u f d e m 

B u r g p l a t z e . M e h r e r e T r o m p e t e n s t ö ß e v e r k ü n d i g t 

t e n d i e A n w e s e n h e i t d i e s e r H e l d e n , d i e , v o n d ? f l 

t r e u e n k a t h o l i s c h e n B ü r g e r n u n d d e r studierenden 

Z u g e n d u n t e r s t ü t z t , d e n M o n a r c h e n a u s d e n H a , ^ 

d e n d e r E m p ö r e r b e f r e i t e n ) i n d i n d e r H g n p t s t a ^ t 

d i e R u h h e r s t e l l t e n . D e r M u c h d « e O e s t e r r e i c h s 

l o d e r t e n u n w i e d e r i n h e l l e n F l a m m e n . a n s . N H d 

P o u q u o i f c h l u g d e n z z s t s n L u n i 1 Ä 4 9 d i e F e i y H e 

v o n W i e n z u r ü c k . 

D a s A n d e n k e n d i e s e r g r y ß e n B e g e b e n h e i t , d i e 

sicb v o r z w e i J a h r h u n d e r t e n e r e i g n e t h q t , i s t h e n ^ 

t e w a h r e n d d e r e r f r e u l i c h e n A n w e s e n h e i t J h r y ? 

K ö n . H ö h . d e s K r o n p r i n z e n v o n P r e n s s e n u n d d e s 

P r i n z e n F r i e d r i c h M n O r a n i e n f e i e r l i c h b e g a n g e n 

w o r d e n . D a S g e s a m m t e R e g i m e n t h a t d e r M e s s e , 

d i e a m G l a c i s z w i s c h e n d e m B u r g - u n d S c h o t t e n -

T h o r e g e l e s e n w n r d e , b e i g e w o h n t , u n d i s t s o d a n n 

i n d i e B u r g g e r ü c k t , w o e s a u f d e m P l a t z e d r » i 

T a g e h i n d u r c h w e r b e n w i r d . D a s g e s a m m t e O f t 

- f i c i e r - C o r p s h a t t e d t e E h r e , v o n d e m K a i s e r z q t 

- T a f e l g e z o g e n z u w e r d e n . 

S e . M a j e s t ä t h a b e n d e m C u i r a ß i e r t R e g i m e n t 

- G r o ß f ü r s t C o n s t a n t i n , n e b s t e i n e r d r e i t ä g i g e n L ö h ? 

n u n g , e i n K a i s e r l . G n a d e n g e s c h e n k v o n i v o o D u t 

c a t e n i n G o l d m i t d e r P r ä g u y g v o n 1 8 1 9 h e w ^ 

l i g t . - . -



W i m , den , z . Sept . 
U n s e r K r o n p r i n z i s t v o n s e i n e r R t i s e d u r c h 

m e h r e r e P r o v i n z e n u n s e r e r M o n a r c h i e h i e r w i e s 

d e r e i n g e t r o f f e n . Z u z w e i m a l e n w a r S e . K a i ; 

s e r l . H o h e i t a u f d e r R e i s e d u r c h d a s S c h e u w e r t 

d e n d e r P f e r d e i n G e f a h r , m i t d e m W a g e n i n 

A b g r ü n d e g e s c h l e u d e r t z u w e r d e n . 

F ü r s t M e t t e r n i c h i s t g e s t e r n v o n K a r l s b a d ' 

h i e r e i n g e t r o f f e n . D e r H o f r a t h u n d R i t t e r v o n 

G e n t z w i r d h e u t e e b e n d a h e r z u r ü c k e r w a r t e t . 

D e r b i s h e r i g e K ö n i g l . W ü r t e m b e r g i s c h e G e l 

s a n d t e , G r a f v o n W i n z i n g e r o d e , h a t f e i n e A b » 

s c h i e d s - A u d i e n z b e i S r . M a j . d e m K a i s e r g e » 

h a b t . S e i n N a c h f o l g e r , d e r G r a f v o n M a n » 

d e l s l o h e , b e f i n d e t sich s e i t m e h r e r n T a g e n b e r e i t s 

h i e r . 

' D e r j e h t h i e r b e f i n d l i c h e G e s a n d t e a m R u f t 

sisch?K5iferl. H o f e , F r e i h e r r n v o n L e b z e l t e r n , i s t 

z u m w i r k l . g e h . R k t h e r n a n n t w o r d e n . 

D e r f r a n z . M a r s c h a l l M a r m o n t i s t a u s P a » 

r i S h i e r a n g e k o m m e n . 

D i e A r m e e i s t d u r c h d i e l e t z t e A u s h e b u n g 

u m 8 0 , 0 0 0 M a n n v e r m e h r t w o r d e n , u n d m a n 

s p r i c h t , z n u n f r e r v ö l l i g e n K o m p l e t i r u n g , n o c h 

v o n d e r z w e i t e n A u s h e b u n g . F ü r u n s e r e s c h w e r e 

C a v a l l e r i e sind i m D ä n i s c h e n e i n i g e P f e r d e a u f » 

g e k a u f t w o r d e n . 

F o l g e n d e s w a r d i e R e d e , w e l c h e b e i G e l e » 

g e n h c i r d e S J u b e l f e s t e s d e s E ü r a ß i e r ^ R e g i m e n t s , 

G r o ß f ü r s t C o n s t a n t i n , d e r O b e r s t u . R e g i m e n t s » 

C o m m q n d a n t , F ü r s t z u W t n d i f c h a r ä t z , i n d e r 

M i t t e d e S i n Q u a r r e e a u f g e s t e l l t e n R e g i m e n t s -

i m B u r g h ö f e m i t W ü r d e u n d N a c h d r u c k v o r » 

t r u g : 

„ S e . M a j e s t ä t , u n s e r a l l e r g n a d i g s t e r K a i s e r 

u n d H e r r , h a b e n g e r u h e t , d a s R e g i m e n t h i e h e r 

z u b e o r d e r n , u m j e n e n m e r k w ü r d i g e n T a g z u 

f e i e r n , a n w e l c h e m e u c r n V o r f a h r e n d a s G l ü c k 

z n T h e i l w u r d e , K a i s e r F e r d i n a n d I I . h i e r i n 

d e r B u r g v o n d e n R e b e l l e n z u r e t t e n . D i e s e r 

d e n k w ü r d i g e T a g v e r l ö s c h e n i e a u s e u e r m G e -

d ä c h t n i s s e : d e r , a l t e R u h m d e s R e g i m e n t s s e i 

e u c h b e i j e d e r G e l e g e n h e i t g e g e n w a r t i g ; b e d e n k t , 

d a ß i h r u n s e r O e s t e r r e i c h s K r i e g e r n m i t A u S » 

z e i c h n u n g g e e h r t f e y d ; P f l i c h t , T r e u e u n d T a » 

p f t r k e i t s e i e w i g d a s L o s u n g S w o r d d e r N a c h f o k » 

g e r d e s Ä . a m p i e r r e f c h e n R e g i m e n t s ! M ö g e n j e n e 

h i e r e i n e L e h r e finden, d i e h e u t z u T a g e d e m 

G e i s t e d e r A r m e e n e i n e a n d e r e R i c h t u n g z a g e » 

b e n s u c h e n , q l s j e n e d e r u n v e r b r ü c h l i c h e n T r e u e 

a n i h r e m M o n a r c h e n , w e l c h e r G e i s t v o n r e i n e m 

m i l i t a i r l s c h e n E h r g e f ü h l u n d d e n ' P f l i c h t e n d e s 

S o l d a t e n g e g e n d a s V a t e r l a n d l m z e r t r e n n l i c h i s t . 

G l ü c k l i c h d i e A r m e e , d i e , w i e d i e O e s t e r r e i c h i s c h e , 

n u r A n h ä n g l i c h k e i t a n i h r e m M o n a r c h e n u n d ä c h » 

t e S P f l i c h t g e f ü h l k e n n t ! " 

W i e n , d e n , 5 . S e p t . 

D i e M i n i s t e r , w e l c h e w ä h r e n d d i e s e s S ö m » 

m e r S i n K a r l s b a d m e h r e r e w i c h t i g e A n g e l e g e n -

h e i t e n d e s - D e u t s c h e n B a t e r l a n d e s b e r a t h e n h a -

b e n , w e r d e n sich b i s K ^ g e n d e n m o s t e n N o v e m » 

b e r h i e r v e r s a m m e l n , u m i h r e A r b e i t e n ; u V o l k 

e n d e n . 

D e r g e s t r i g e O e s t e r r e i c h i s c h e B e o b a c h t e r e n t » 

h ä l t F o l g e n d e s r „ A m 9 t e n d i e s e s starb h i e r d e r 

j ü d i s c h e H a n d e l s m a n n , H r . G ö t z G a b r i e l U f f e n » 

h e i m e r . E r sta«mte a u s T y r o l u n d w a r s c h o n 

m e h r a l s z o Z a h r e a u f d e m h i e s i g e n P l a t z e . 

S e i n e stets r e c h t l i c h « H a n d l u n g s w e i s e e r w a r b i h t t » 

t n m e h r e r n G e l e g e n h e i t e n d a s e h r e n d e Z u t r a u e n 

d e r h ö c h s t e n L a n d e s b e h v r d c n u n d d t e u n g e t e i l t e 

A c h t u n g d e s g a n z e n P u b l i k u m s . E r w a r d e n 

A r m e n e i n W o h l t h a t e r ; e r h a t d - en W o h l s t a n d 

v i e l e r M e n s c h e n g e g r ü n d e t u n d b e f ö r d e r t . G e g e n 

Z e d e r m a n n u n d b e i a l l e n A n l ä s s e n g e f ä l l i g . u n d 

d i e n s t f e r t i g , h a t e r i n s b e s o n d e r e , b e i d e n 2 f e i n d » 

l i c h e n I n v a s i o n e n , a l s d i e S ^ a a t S i K a s s e n a b w e ? 

s e n d w a r e n , d e r N o t h u n d V e r l e g e n h e i t v i e l e r 

h i e s i g e n E i n w o h n e r d u r c h V o r s c h ü s s e , u n e i g e n n ü » 

tzig u n d n i c h t s e l t e n z u m e i g e n e n S c h a d e n , ' a b » 

g e h o l f e n . D i e s e r w ü r b i g e M a n n n i m m t d a n k » 

b a r e E r i n n e r u n g e n « U t i n d i e G r u b e . A n i h m 

h a t sich a u c h n e u e r d i n g s d e r a u f g e k l ä r t e G e i s t 

d e r D u l d u n g v o n W i e n s B e w o h n e r n b e w ä h r t . 

R e l i g i ö s e D u l d u n L w a r i n i h r e H e r z e n g e s c h r i e » 

b e n , l a n g e , c h e d e r g r o ß e K a i s e r J o s e p h sie^nm 

G e f e t z e e r h o b . Z n W i e n s M a u e r n w i r d j e d e m 

B i e b e r m a n n e , o h n e U n t e r s c h i e d s e i n e s G l a u b e n s » 

B e k e n n t n i s s e s , d i e b r ü d e r l i c h e H a n d g e r e i c h t ' . " 

B r e s l a u , d e n 1 8 . S e p t . 

D e r l e h t e f ü r d i e M a n ö v r e s d e r z u s a m m e n » 

g e z o g e n e n T r u p p e n d e r P r o v i n z b e s t i m m t e T a g , 

d e r i z r e S e p t e m b e r , r i e f d i e T r u p p e n d u r c h d e n 

a m A b e n d v o r h e r e i n g e t r e t e n e n T o d d e s F e l d » 

M a r s c h a l l s , F ü r s t e n B l ü c h e r , z u e i n e m a n t e r n 

t r a u r i g e n G e s c h ä f t z u s a m m e n . S c h p n w ä h r e n d 

d e r g a n z e n U e b u n g s z e i r w u ß t e n d i e T r u p p e n i h » 

r e n a l t e n g r o ß e n F ü h r e r i n g r o ß e r G e f a h r , u m 

d e n h e r u m sie j e t z t n o c h e i n m a l v e r s a m m e l t w a » 

r e n , w e i l , w i e e s s c h i e n , d e r F e l d h e r r sterben 

s o l l t e / w i e e r . g e l e b t h a t t e , m t j t e n u n t e r s e i n e u 

S o l d a t e n . K r i b l o w i t z l a g m i t t e n i n d e n K a u » 



^ t o n m r u n g e N . I n t r ü b e r S t i m m u n g v e r s a m m e l t L o n d o n , P e n 1 7 . S e p t . 

t e n sich d i e T r u p p e n a m i z t e n S e p t e m b e r d e s F ü r d i e V e r s a m m l u n g z u P a i s l e y i n S c h o t t » 

M o r a e n S , a n » o , o o c > S t r e i t e r , u m d e n P l a t z , l a n d w u r d e n i n a l l e n b e n a c h b a r t e n S t ä d t e n u n d 

d e n d e r F ü r s t s e l b s t a l s s e i n e G r a b s t ä t t e b e z e i c h - D ä f e r n Z e t t e l m i t b r e i t e n s c h w a r z e n R ä n d e r n 

n e t h a t t e , z w e i L i n d e n a n e i n e m K r e u z w e g e , i h m v e n h e i l t , w e l c h e T a g u n d S t u n d e z u r V e r s a m m -

h i e r m i t « m e r r e l i g i ö s e n F e i e r d e n l e t z t e n T r i - l u n g a n g a b e n , u n d d i e d i e T r a u e r d e r R e f o r m e r s 

^ b u t i h r e r V e r e h r u n g z u b r i n g e n . f ü r i h r e z u M a n c h e s t e r g e f a l l e n e n B r ü d e r a n d e u ? 

A m i H t e n d . w u r d e d e r L e i c h n a m d e s E n t s t e n s o l l t e n . 

s c h l a s e n e n e i n b a k s a m i r t , u n d a m i 5 t e n , A b e n d s U n t e r d e n F a h n e n , w e l c h e d i e R e f o r m e r s z u 

6 U h r e i n s t w e i l e n b i s z u r w ü r k l i c h e n B e s t a t t u n g P a i S l e y v o r sich h e r t r a g e n l i e ß e n , b e f a n d sich 

i n e i n e r s c h w a r z a u ö g e s c h l a g e n e n k l e i n e n K a p e l l e e i n e , w e l c h e d i e I n s c h r i f t e n t h i e l t : „ T h x ä n e n f ü r 

d e r k a t h o l i s c h e n K i r c h e d e s d i c h t b e i K a p s d o r f M a n c h e s t e r . " 

l i e g e n d e n D o r f e s W y i g w i t z b e i g e s e t z t . A u ß e r d e n B e i d e m T r i u m p h ! E i n z ü g e H u n t s i n L o n i 

B e h ö r d e n a u s B r e s l a u h a t t e sich e i n e M e n g e d o n k o n n t e d i e s e r n u r m i t v i e l e r M ü h e v e r h i n » 

M e n s c h e n a u s a l l e n S t ä n d e n v e r s a m m e l t , u m d o r n , d a ß d a s V o l t d i e P f e r d e v o n s e i n e m W a » 

d e n v e r e h r t e n A b g e s c h i e d e n e n a u f d i e s e m l e t z t e n g e n a b s p a n n t e u n d d e n s e l b e n z o g . 

G a n g e z u b e g l e i t e n . Z u R i o d e J a n e i r o i n B r a s i l i e n b e s t e h t d i e 

E n g l a n d . E t i q u e t t e , d a ß , w e n n « i n e P e r s o n d e r k ö q i g l . 

D i e A u s s i c h t a u f e i n e n K r i e g m i t A m e r i k a F a m i l i e a u f d e n S t r a ß e n f ä h r t o d e r g e h t , d t e 

s o l l i n L o n d o n v i e l f r e u d i g e B e s o r g n i ß e r r e g e n . U n t e r t h a n e n sich a u f d i e K n i e w e r f e n , o d e r , 

— - A m i z t e n S e p t e m b e r h i e l t H u n t , d u r c h e i n e w e n n . s i e f a h r e n , a u s d e m W a g e n steigen, s o 

V e r s a m m l u n g v o n d r e i m a l h u n d e r t t a u s e n d M e n s b a l d sie e i n e n k ö n i g l . W a g e n e r b l i c k e n . V o n 

s c h e n , m i t v i e l e n vorgetragenen F a h n e n , u n d u m d i e s e r E t i g u m e sind a b e r » a c h e i n e m , V o r f a l l , 

t e r f e i e r l i c h e r M u s i k s e i n e n E i n z u g , i n L o n d o n , d e n d e r A m e r i k a n i s c h e G e s a n d t e , H e r r S u m p t e r , 

D e r Z u g d u r c h d i e S t a d t d a u e r t e d r i t r e h a l b v o r e i n i g e r Z e i t h a t t e , a l l e f r e m d e g e f q n d t s c h a f t k 

> ' S t u n d e n . A n g e l a n g t i n d e r T a v e r n e , h i e l t e r l i c h e P e r s o n e n , w i e n a t ü r l i c h , a u s g e s c h l o s s e n W o r t 

« i n e R e d e a n d a s V o l t , w o r i n e r e s e r m a h n t e , d e n . 

r u h i g a u s e i n a n d e r z u z e h n , w a s a u c h g M a h . K a r l s r u h e , d e n 1 7 . S x p t . 

N u n H e g a n n e i n ( H a s t m a h l v o n 4 0 0 P e r s o n e n ^ W i e s e h r d i e K u n s t n o c h i m m e r g e e h r t u n d 

d a s m i t e i n e m T o a s t a u f J u n i u s B r u t u s s c h l o ß . , a n e r k a n n t w i r d , s c h r e i b t m a n a u s M a n n h e i m , 

B u r d e t t u n d m e h r e r e H ä u p t e r d e r R e f o r m e r s d a v o n h a t u n s e r g e s c h i c k t e r L a n d s m a n n , d e r 

" M a r t n a b w e s e n d . B c i P a t s k e y i n S c h o t t l a n d , ^ G r o ß h e r z o g l . B a d e n s c h e H o f - B i l d h a u e r , P r o t 

e i n e r S t a d t v o n z o , o o a E i n w o h n e r n , w a r a m f e s s o r P o ^ z z i a l l h i e r , s e h r s c h m e i c h e l h a f t e ' B e w e i s e 

, 2 l e n S e p t e m b e r e i n e g r o ß e V o l k s v e r s a m m l u n g , e r s t k ü r z l i c h e r h a l t e n , i n d e m S e . M a j e s t ä t , d e r 

w e g e n d e r V o r f ä l l e i n M a n c h e s t e r . A l s sie a u s t K ö n i g v o n P r e u ß e n , s o w i e S e . M a j e s t ä t , d e r 

e i n a n d e r g i e n g , n a h m e n d t e C o n s t a b l e S 2 ' V o l k S t K ö n i g v o n B a i e r n , f ü r e i n A l l e r h ö c h s t d e n s e l b e n 

s a h n e n w e g ; n u n a b e r e n t s t a n d e i n f u r c h t b a r e r ü b e r s a n d t e s E x e m p l a r d e r s e h r w o h l g e l u n g e n e n 

V o l k s - T u m u l t , i n w e l c h e m ö a s R a t h h a u S u n d B ü s t e K o t z e b u e ' s , E r s t e r e r e i n e g o l d e n e M e d a i l l e 

v i e l e ö f f e n t l i c h e G e b ä u d e r u i n i r t w u r d e n , u n d m i t d e m k ö n i g l . B t l d n i ß o u f d e r V o r d e r s e i t e u n d 

d e r n i c h t « h e r a u f h ö r t e , a l S b i s M i l i t a i r a u S d i e S t a d t B e r l i n u n t e r e i n e r a l l e g o r i s c h e n F i g u r 

G l a s g o w a n l a n g t e u n d d t e A u f r u h r - A k t e v e r l e - a u f d e r K e h r s e i t e v o r s t e l l e n d , f o w i e S e . K ö n i g l . 

s e n w u r d e . — A m i 4 t e n S e p t e m b e r ü b e r g a b d e r M a j . v o n B a i e r n g l e i c h f a l l s e i n e g o l d e n e M e s 

L o r d - M a y o r v o n L o n d o n d c m P r i n z - R e g e n t e n d a i l l e m i t A i i e r h ö c h s t i h r e m B r u s t b i l d u n d a u f 

d i e B i t t s c h r i f t d e r A l d e r m e n , w e g e n d e r M a n - d e r R ü c k s e i t e m i t d e n W o r t e n : „ Z n m A n d e n k e n . " 

chester V o r f ä l l e . D e r P r i n z b e z e u g t e s e i n B « t C a r l s b a d , d e n 5 . S e p t . 

d a u r e n , d a ß d i e s e B i t t s c h r i f t b e s c h l o s s e n w o r d e n . U n s e r C u r - O r t , w e l c h e r d u r c h d i e A n w e s e n h e i t 

n a h m sie a b e r a n . — D i e S t a d t O r s o r d h a t v i e l e r h i e r v e r s a m m e l t e n M i n i s t e r sich d i e s e s J a h r 

d e m P r i n z - R e g e n t e n e i n e D a n k - A d r e s s e f ü r d i e l a n g e l e b h a f t e r h i e l t , i s t n u n m i t c i n c m m z l s i n d i « 

e r g r i f f e n e n strengen M a a ß r e g e l n ü b e r g e b e n . Z u t i e f s t e R u h e ü b e r g e t r e t e n . A m ? t e n d i c f t s i s t d e r 

e i n e r ä h n l i c h e » ; s a m m e l t m a n U n t e r s c h r i f t e n t n F ü r s t v o n M e t t e r n i c h n a c h s e i n e r i n d e r N a h e g e l e -

L o n d o n . > L « n e n H e r r s c h a f t K ö n i g s w a r l a b g e w s e t . D e v K ö -



n i q l . P r e u s s i s c h e M i n i s t e r d e r a u s w ä r t i g e n A n g e -

c g e n h e i t e n , G r a f v o n B e r n s t o r f f , w i r d s e i n e 

n a s s e r - C u r n o c h b i s z u m l S t e n d i e s e » f o r t s e t z e n , 

n n d sich s o d a n n n a c h B e r l i n b e g e b e n . A u ß e r d e m -

s e l b e n b e f i n d e t sich n u r n o c h d e r G r o ß h e r z i g ! . S a c h : 

s e n - W e i m a r s ä i e S r a a t s m i n i s t c r v o n G ö r k e h i e r , 

- w e l c h e r e r s t m d e n l e t z t e n T a g e n d e s v e r f l o s s e n e n 

M o n a t s e i n g e t r o f f e n i s t . A n v i e l e n O r t e n D e u t s c h -

l a n d s i s t d e s s e n / o j ä h r i g e r G e b u r t s t a g f e i e r l i c h b e ? 

L a n g e n w o r d e n . Z n d a n k b a r e r E r i n n e r u n g a n 

d i c V e r d i e n s t e , w e l c h e sich G ö t h e a l s S c h r i f t s t e l l e r 

M d D i c h t e r u m d a s D e u t s c h e V a t e r l a n d e r w o r b e n 

H a r , f e i e r t e n d i e s ä m m t l i c h e n h i e r sich b e f i n d e n d e n 

D e u t s c h e n M i n i s t e r i n e i n e r z a h l r e i c h e n G e s e l l s c h a f t 

d e s s e n G e b u r l S f e s t d u r c h e i n G a s t m a h l , b e i w e l c h e m 

^ d e r F ü r s t v o n M e t t e r n i c h d i e G e s u n d h e i t d e s w ü r -

d i g e n V e t e r a n S d e r W i s s e n s c h a f t , K u n s t u n d P o e s i e 

A u s b r a c h t e , d i e v o n d e n a n w e s e n d e n G ä s t e n d u r c h 

d e n W u n s c h e r w i e d e r t w u r d e ^ „ d a ß d e s s e n M u s « 

? n v c h l a n g e d e m V a : e r l a n d e e r b l ü h e n m ö g e ! " 

S t r a ß b u r g , d e n n . S e p t e m b e r . 

V o r g e s t e r n sinh Z h r e M a j e s t ä t , d i e P r i n z e s ; 

^ s i n v o n S a c h s e n , M a r i a Z v s e p h a , n e u v e r m ä h l t e 

" K ö n i g i n v o n S p a n i e n , v o n d e m K ö n i g l . S p a n l ? 

/ c h e n a u ß e r o r d e n t l i c h e n A b g e s a n d t e n u n d e i n e m 

z a h l r e i c h e n G e f o l g e ' ' b e g l e i t e t , h i e r a n M ö m m e n . 

D i e s e l b e n h i e l t e n stch d e n g e s t r i g e n . T a g h i e r ' a N f , 

' U n d s e t z t e n h e u t e H h r e R e i s e w e i t e r f o r t . S i e 

w o h n t e n m i t g r o ß e r A n d a c h t e i n e m f e i e r l i c h e n G o t -

t e s d i e n s t e f m M ü n s t e r b e i , u n d b e s t i e g e n h i e r a u f 

d e n Thu rm , w o S i e sich w o h l e i n e S t u n d e l a n g 

m i f h i e l t c n . A m A b e n d Z h r e r A n k u n f t h a t t e d i e 

F ü r s t i n d i e D e n k m ä l e r d e s M a r s c h a l s v o n S a c h s e n , 

d e r P r o f e s s o r e n S c h ö p f l i n , O b e r l i n u n d K o c h i n 

d e r K i r c h e S t . T h o m ä b e s e h e n . S e i t d e r A b r e i f e 

d e r K ö n i g i n v o n D r e s d e n g e h t t a g l i c h e i n C o u r i e r 

m i t N a c h r i c h t e n ü b e r Z h r e R e i s e , ü b e r Z h r B e -

finden i c . a n Z h r e n G e m a h l , d e n K ö n i g , a b . 

A u s d e m M e c k l e n b u r g - S c h w e r i n s c h e n , 

d e n 1 7 « S e p t e m b e r . 

D k e U n t e r s u c h u n g S - A c t e n w i d e r d i e C a n d i d a ! 

t e n N i e m a n n u n d F r a n k e sind a m , 4 t e n d i e s e s v o n 

G r o ß h e r z o g l . L a n d e s i R e g i e r u n g a n d i e Z u s t i z ? 

K a n z l e t z u S c h w e r i n ü b e r g e b e n u . l e t z t e r e r d a s 

w e i t e r e V e r f a h r e n n u n m e h r l e i d i y l i c h ü b e r l a s s e n . 

D i e D ü r r e i s t i n u n d u m S c h w e r i n n o c h i m » 

m e r s o g r o ß , d a ß e s n i c h t n u r i n v i e l e n B r u n ; 

n e n , s o n d e r n a u c h d e n M ü h l e n f a s t g ä n z l i c h a n 

. W a s s e r f e h l t , u n d d i e B ä c k e r g e n v t h i g t sind, i h r 

K o r n m e h r e r t " P ! e i l e n w e i t z u a n d e r n M ü h l e n z u 

s c h i c k e n . M e h n r e B a c k e r k ö n n e n s c h o n s e t z t n i c h t 

'mehr so biet ö'äcken, wie fie fenst, taglich absetz! 
t e n . 

A u c h z u S c h w e r i n sind d e s N a c h t s Z e t t e l g e ? 

g e n d i e I s r a e l i t e n a n g e s c h l a g e n w o r d e n ; i n d e s s e n 

sind b e i d e n g e t r o f f e n e n z w e c k m ä ß i g e n V o r k e h r u n -

g e n k e i n e T ä t l i c h k e i t e n v o r g e f a l l e n . D e s A b e n d S » 

g i e n g e n M i l i t a i r - P a t r o u i l l e n . 

Cassel, den 15. S e p t . 
E s i s t b e f o h l e n w o r d e n , s ä m m t l i c h e L a n d s t r a ; 

ß e n m i t B ä u m e n z u b e p f l a n z e n u n d d a z u O b s t b a u ? 

m e , statt d e r b i s h e r i g e n , I t a l i e n i s c h e n P a p p e l n , 

z u w ä h l e n . 

V o m M a i n , d e n i z . S e p t . 

D e r B a n q u i e r S c h ä t z l e r z u A u g s b u r g h a t a u f 

d t e D a n k - A d r e s s e , w e l c h e e r a l s D e p u r i r t e r z u 

d e r B a i e r s c h e n S t ä n d e - V e r s a m m l u n g v o n d e r 

S t a d t A u g s b u r g e r h a l t e n , e i n e A n t w o r t e r t h e i l t , 

w o r i n e r u n t e r n a n d e r n s a g t : „ K ö n i g u n d V o l k 

sinZ n u n i n E i n s v e r e i n t u n d h a b c n b e i d e n u r e i t t 

u , d a s s e l b e Z n t e r e f s e . D a s g e g e n s e i t i g e Z u t r a u e n e n t -

flammte u . b e f e s t i g t e sich. D i e S t a a t s p a p i e r e stiegen 

u m i O P r o c . D i e N a t i o n w u r d e d a d u r c h u m f a s r 

e b e n s o v i e l e M i l l i o n e n r e i c h e r ; r e i c h e r b l ö ß u . a l l e i h 

d u r c h d e n m i t K ö n i g l i c h e r S a n c t i o n g e k r ö n t e n B e ? 

f c h l u ß i h r e r R e p r ä s e n t a n t e n : „ R e d l i c h e E r f ü l l t ! ^ < 

a l l e r e i n g e g a n g e n e n V e r b i n d l i c h k e i t e n u n d A u s m i t -

^ t e l u n g d e r h i e z u e r f o r d e r l i c k i e n D e c k u n g , o h n e 

g e n d e i n e n e u e B e l a s t u n g d e s V o l k s . " 

D i e W ü r l e m b e r g i f c h e S t a n d e v e r s a t n m l u N g 

h a t a n g e n o m m e n , d a ß a l l e B ü r g e r d a s R e c A 

h a b e n , W a f f e n z u t r a g e n . D e r A n f a n g s b e l i c h -

t e A u s d r u c k : „ D e n k f r e i h e i t " statt: „ P r e ß f r e U 

h e i t " i s t a u f g e g e b e n u n d d a g e g e n g e w ä h l t w o x l 

d e n : „ d e r S t a a t sichere j e d e m d i e f r e i e M i t t h e k 

l u n g d ? r G e d a n k e n . " N i c h t d r e i m a l , s o n d e r n 

n u r e i n m a l 2 4 S t u n d e n s o l l e i n V e r h a f t e t e r ü b e r 

d i e U r s a c h e s e i n e s H a f t s i n U n g e w t ß h e i t . g e l a s s t k 

w e r d e n » . 

Zn Ossenbach Hab/n sich -mehrere ZudenraüS 
Frankfurt angekauft 

- . ' , > > > , > > > >>, .«> > >, 

Gerichtliche BekaimtinAchiingen. 
i s t z u r W i s s e n s c h a s t E s . E h r w ü r d i g e n C ö n s t y ö r t i 

H e r K a i s e r l . S t a d t D o r p a t g e d i e h e n , w i e f o w o h l v i n 

' ' K i r r e n P r e d i g e r n k i e s i g e r S t a d t g c m e i n e i n v i e l e n M . 

l e n k e i n e A n z e i g e n b c r d i e G e b u r t d e r K i n d e r g e f c h c h m , 

a l s a l l c k d a ß ftlbige o h n e g t n ü g l l c h e B n v e g g r ü n v e i n 

Verlauf längerer Zeit, a l s 6 « u n d m e h r e r e r M o n a t e 

tiickt z u r T«ufe gebracht z u werden pflegen. Wenn a b e r 

s o l c h e s d e n b k M e t t d e n k i r c h l i c h e n V e v o r d v n n g e n g a j i j 

e n t g e g e n i s t u n d s o l c h e n U n o r d n u n g e n d a h e r M j v M e -



»wr nachgesehen werden msg; als Sebetßch dqs CK 
WortUm veranlaßt, iedermannigltcheinjuschärfc,,, da» 
d« Vermeidung geseylicher Verantwortlichkeit bei ein-
tretenden Geburten dem 5?errn Prrd,aer der Geweine 
sr̂ keich eine Anzeige gemacht, hiernächst aber mich dl« 
Taufhandl..nn der'Kind-r nicht vbne zureichende Grunde 
verschoben werden möge. Als wonach sich gebührend 
,u achten. Torpar im Cvnsistorlv, am 2?sten Septem» 

Namen und von wegen Es. Ehrw. Consi? 
storii der Kaiser!. Stadl Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann, Präses. 
Öber-Eerretair A. Schmalzen. 

AuS Einer ehstnischen Distrikts-Otrccrion des livl. 
Kreditsystems- wird nachstehendes Proklam: 

«»Demnach dcr Herr dinuttlrtc Obnstlicutrnant N!» 
I . v. Lilienfcldt, als Bescher des im Wcndenschcn 
Kreise und Ermesschen Kirchspiele belegenen Gutes 
Schloß-Ermes mir Labarrcnhof, bei dem Overdlrec, 
torio dcr livl. Kredit - Societät um e»n Oarleha 
in Pfandbriefen nachgesucht hat; so wird solches, 

> nach Vorschrift deS Versammlungsbeschlusses vom 
Z5ten Mai 1814, hierdurch öffentlich bekannt ge« 
macht, damit ein Jeder wahrend des l'auls d«eftS 
Proklams, das ist 2 «lsco binnen z Monaten, seine 
rtwanigcn Rechte dieserhalb bei dcn resp. Behörden 
wahrnehmen könne, weil alsdann die zu bewilligen-
den Pfandbriefe ausgereicht werden, sollen. Zu Lu» 
ga, am 6tcn September 181?." 

Hesmittelst zpr allgemeinen Wissenschast gebracht. Dor-
pat, dcn i7ten September 1L19. » 

Catl von Samson. 
A. Schultz, Secr. 

WirLandrichter undAssessoreS Eines Kaiserl. Land-
Gerichts dörptschen Kreises süßen dcsmittclst zu wissen, 
wclchergestalt Frau verwittwetc Hosrathin M«ric vpn: 
Schmidt, gebornc von Schacht, kürzlich mit Hinterlätx 
sunĝ testamentarischer Dispoütl'on »erstorben ist, die 
Mxyeu;<>ri» Herr Paser und Consistoriql-
Flssessor Moritz und Herr Obersceretaire, Collegienseere-
tair« Schmalzen, aber um EriassunF eines 
Ä«l convocsntlo« cre«iuorSs ct liert-ci«», ciekunc'lae hie-
selbst nachgesucht habkN. Wenn nun das Kaiserl. Hof-
gerkcht gestattet, daß diese Sache hieselbst verhandelt 
werde, so ist dem p^ulo genannter Herren Testaments-
Exeeutvren me<tisnle clecrk>lo vsm heutigen Tage deferi» 
trt worden, und «6 werden demnach mittelst dieses vs-
fentlich ausgesetzten Proklamatis, alle Diejenigen, so an 
ckkuliclsk.- Nachlaß als Gläubiger oder Erben irgend er-
«igen Antzruch sormiren zu können vermeinen, aufge-
fordert, sich mit ihrem <̂u«>̂ r>n»ie csnitv vsl itiulv 
herrührenden Forderungen in der vereint,tischen Frist 
von sechs Monaten « -w°. das ist bis zum Men Mär; 
teS künftigen Zysten Lahres, und längstens in denen 
darauf folgenden, von.zehn zi, zehn Tagen abzuwarten-
den dreien Acclam t̂lone», bei diesem Kaiserlichen Land-
zgerichte, unter Beibringung ihrer 7u ic!->m«ruonuw, zu 
melden, ttilt der aMdrücklichen VrrwarnunA, daß Die-
jenigen^ so diese FrH verfemen, sernerhi^mit ihren 
Ansprüchen nccht gehöret noch zugelassen, sondern gSnz-
Uch prälludiret und abgewiesen werden sollen. Mor-

NAch eip Lrtev.sich zu achten,, vor Schaden und Nack-
thcil aber zu hüten hat. Signatum im Kaiserl. t!and-
gerichre û Dorpat, am sä. September ^>9- 2 
' Zm Namen und von wegen Es. Kaiser!. Land-

gerichts dörptschen Kreises: 
C- v. Brasch, Landrichter. 

Archivar Gerich. 

(^lur Genehmigung der Kaiserlichen Polizei-
ZZecwalrung hieselbst.) 

Bckanntmackungen. 
Mit Genehmigung und unter Autorität Er. Kai-

serl. Z?orplschen Polizei-Verwaltung wird zu frommem 
Zwecke nachstehendes, sehr modern gearbeitetes Silber-
zeug, als- 1) eine .silberne Theekanne, s) eine dits 
Spulkumme, 3) eine dito Zuckerdose, 4) eine djts 
Hchmandkaune, 5) ein diro Brodkorh, und 6) eine 
dito Zuckerzange, 650 Riedel an Werth, in sechs Ge« 
w«nne gerheilt, auf eine S»mme von «50 Loosen aus-
gespielt werden. L?vse sind, > 5 Rubel das Stück, in 
der Bude des Herrn Bürgermeisters Linde, woselbst das 
Silberzeug abgesetzt ist und in Augenschein genommen 
werden kann, ferner in der Bude des Herru Ahlschwerd^ 
Wegener, P. A?, Thun und Amelung zu haben. Der 
TaA und Ort der Ausspielung wird zeitig durch die Zei-
tung bekannt gtma» r werden. .2 

, Montag den sgsten September wird im S«ale der 
Burgermusse zum Besten des Oekonomen MaSqucrade 
seyn. 1 

habe die Ehre, Em. gcehrtestek Publikum hier-
durch anzuzeigen, daß ich vom künftigen Oktober aü 
meine Tanzstunde» wieder anfangen werde,.und ersnch'e 
Diejenigen, welche mich, wie bisher, mit Zhrem Ver-
trauen beehren wollen, mich in meinem Lögis, beim 
Herrn Arrendator Schultz, ohnweit der deutschen Kirf 
che, tu erfragen. Correyou. 5. 

Die,Mnhlenhossche Guts'verwaltung macht hier-
durch bekannr, daß der jährliche Kram-, Vieh» und 
Pferdemarkt daselbst, wie gewöhnlich, am isten Oktober 
Statt haben wird. . 1 

.Die GutsveMaltung von i?ufilfer macht hiemittelß 
bekannt, daß dcr alljährlich hochobrigkeitlich bewilligte 
Vieh- und Krammarkt auf dem I5len Oktober d. I . 
statt haben wird. . s 

Unterzeichneter wünscht Unterricht im GeneralbaK 
und Klavier, als auch im Singen zu ertheilen; wer da-
von Gebrauch machen wisl, mcldc gch im Hause der Frau 
Kastorin Tremern. EF wird auch sogleich M guty? 
Hortepiano zu miethen gesucht. " 3 

^ . . . . Î ahn aus Thüringen. 
Der Termin zum Abschlüsse der Arrendc von dem 

Mute Ukila pnd bis de» iüten D̂ecember dieses HflhrcF 
ausgesetzt. v. DSU«. 

das zu verkaufen. 
.Vkn ganz neueSWohnhauS von Holz, sehr solide er« 

.haut, Mit S M n M ä f l d e p l,nd jincm Odst und M -
.chengartcn, un 2tcn Stadttbcil in Dvrpat Nr . ^52, in 
Hcr.HarloMsch.en E?bz?latz, belegen, ist aus 



fteier Hand zu verkaufen. DaS Wohnhaus besteht ans 
zwei Seiten, wovon die rinc Seite linker Hand 5 Lim-
mer, dic andere rechter Hand z Zimmer, ̂  zwei sepa-
rate Küchen, auch zwei abgesonderte gewölbte Keller 
enthält; ungleichen stnd zwet hebbare Erkerzimmer an-
gebracht. Am Nebengebäude beßndet sich ein Zimmer 
und eine abgetheilte kleine Kücke, forner eine Kleete, 
«in Pferdestall für 8 Pferde und Wagenremise unter ei-
nem Dache. Auf dem Gehöfte em Holzschauer »0« 
BretterK/> und nach der Straße ist daS Gehöfte mit ei-
ncr steinernen Mauer versehen. Wegen der Bedingun-
gen des Kaufes hat man sich an dcn Herren Titulaire-
Rath Eschschoiy in Dorvat zu wenden. 5 

Zu verkaufen. 
I n Karlowa ist gutes Heeden-Keinen zu billigem 

Preise zu haben. . . „ ^ 
Alle Haltungen des schönsten feinsten PoreellamS, 

engl, weißer Fayanee, Krystall, alle Gattungen ge-
schliffener und vrdinaire»Bier-, Wein - und Cbam»ag-
ner-Gläser, Karaffen, Pokale und Romer, alle Gar« 
Zungen Brpttce Leuchter undSchreibzeuZe, äuföSchon-
Ae und Sauberste gearbeitete Manns- u. Damenö Cba-
toullen, Thee- und Rastrkästchen, alle Gattungen voll 
Toiletten- und Wandspiegeln, alle (Haltungen de6 be-
sten weißen und grünen Fensterglases, Boutetllen, Bur-
ken tt., verschiedene Gattungen Theeservieee, nebst 
Theebrettern und.Brodkorben, verschiedene Srahl-, Ga-
lanterie- und andere Waaren, gnd zu den billigsten 
Preisen t«» haben in. der Glaöntedcrlage von Amelung 
ö-Cohn, gm Mkaxk< unterm alten UniversttätSgebäu-
de. ^ 

Unterzeichneter macht hieWtt bekannt/ daß bei ihm 
«in Billard mit allein Zubehör käuflich zn haben ist. 
Auch empfiehlt sich derselbe allen resp. Reisenden mit 
seinem neu errichteten Gasthofe (5sn,n..m) sowohl durch 
prompte Bedienung, als auch tn Rücksicht der Sorg-
falt, mit der cr der Bequemlichkeit und den etwanigen 
Wünschen seiner Reisenden, aufeine eben so anständige 
als solide Weise abzuhelfen wissen wird. Wcrro, dcn 
I6ten Scptember 5819- ^ 

Sattlermeister Frose, 
Gutes Bouteillenbier ist zu haben del 

H. Frantzenn. 
Roggen und Gerste in Quantitäten, neue Norder-

Häringe, Strömlinge tn Tonnen und guter Honig ift 
^u verkaufen bei . Rohland. 2 

Uhrmacher Rech stehen zwei ÄchtragS'T<sch' 
nhren yttv-«lye engl. Wanduhr zum Verkauf. . 2 

Zamatschen Kruge ist Biercssig von vorzügli-
cher Gute, 5 Stoof Z0 Kopeken, zu haben. 2 

Eine moderne/ sehr wenig gebrauchte Droschke ist 
für dic baarc Summe von 450Rubeln zu »erkaufen und 
der Ort des Verkaufs zu erfragen in derZeitungS-Expe-
dttio«. s 

Verschiedene Gattungen lettischer Leinewand, Wol-
le, Wollengarn, weißer und schwarzer Zwirn, gute ge-
schlissene Federn und Flanell ist zu haben im Hause d«4 
Günlers Großmann. 3 

Bei Unterzeichnetem sind drei von ihm selbst ver 

fertigte englische AchttagS-Wandnhren, die ganz-, hak«, 
be und viertel Stunde» schlagen und äußerst svlide ge? 
arbeitet sind, für einen mäßigen Preis zu verkaufen, z 

UnivclstlätS-Uhrmacher Johann Hubert. 

Zu vermiethen. 
. I n meinem Hause ift eine Erkerwohnung von vier 

Zimmern, erforderliche» Falles auch mi t Stal l raum 
für 4 .Pferd«, nebst Wagenremise, als Absteige-Qnar» 
tier für Landsche, entweder jährlich oder monatlich z»l 
»ermiethcn und s«zleich zu beziehen. 1 

Archivar. Berich. 
B e i mjr ist dic kleine Seite von ^ Zimmern, nebst 

warmer Küche, Handkieete und Wagenremise, zu ver, 
nttethen und sogleich zu beziehen. Auch ist der große 
Speicher für billige Diethe zu haben. s 

Bremer. 
Be im Herrn G . A Werner sen. am Rathhause ist 

Pegen Abreise eine Wohnung von z bis ? Ammern, nebst 
einer Küche und Echafferei zu vermiethen und gleich zu 
t t j ichen. 1 

Verloren. 
Aufdem R i n g e n s c h e n Pastorate ist Anfangs die-

s<6 Monats ein goldener Traur ing, inwendig gezeichnet: 
V. <1.1!, dcn lyten Februar i» !Z, verloren gegangen. 

Sollte er irgend Jemanden zum Verkauf angxboteir 
werden, »dcr sonst zu Gesicht kommen, so Hirt» erge-, 
henst gebeten , den R ing in. Beschlag m nehmen und 
1>em Eigenthümer zuzusenden, dcr sich erforderlichen 
Falls zu einem Finderlohn von i o Rubeln B . A . cr« 
bittet. , . . . . t 

Zu Anfange dieses Sommers habe »ch ein tn grau-
marmortr t Papier eingebundenes und schon stark ab-
genutztes, mi t weißem Papier durchschossenes, g e d r u k 
teS Heft meines Grundrisses der theoretischen Physik 
«dieses Heft enthält die Gesetze deS Gleichgewichts der 
Flüssigkeiten) entweder verlohren oder in einem Hause 
gelassen. S^as ltebrige, nämlich meine B i t te , um Zu-
rütkgabe versteht stch von selbst. t 

Parrot. 

Angekommene Aremde. 
Herr Musikdirektor Meyer, und Herr Hofmeister Mch« 

mel, von S t . Petersburg, logiren bci Richter. 

D ie Zahl dcr in Riga angekommenenGchiffc iS ' i ; ; . 

L— — — 
/kn — ,0 — — 

Suca/ . — So — — 
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M i t t w o c h s den i . O k t o b e r , 1 8 1 9 . 

I s t zu druchen e r l a u b t w o r d e n . 
Zfm Namen der Kaiserl. Unipersitäts-Cenfur: Vr. F. E. RamSach, Cenfor. 

A n l ä n b i s c h e N a c h r i c h t e n . 
Moskau, den 8» Sept. 

Am zo. v. M . , als am hohen Namensfeste 
Äkr. Majestät des Kaisers, wurde die hiesige n«u 
erbaute Evangelische St . Petri und Pauls,'Kirche 
auf folqende Ar: feierlich eingeweiht: 

Als der Kirchenrath und die DeMinen der 
Gemeine, in deren Mitte der Prediger derselben, 
Pastor (Höring und der Pastor Dommes sich befan-
den, um 10 Ukr Vormittags an dcr verschlossenen 
Hauptthüre der Kirche ankamen^ empfing dê? 
trste Kirchenälteste, Kolleginrath u. NitterZemsch 
den vergoldeten, anfeincmfammtenen Kissen ltegeiu 
den Kirchcnschlüssel vom Küster nnd überreichte ihn 
dem Pastor Döring. Dieser schloß auf und sprach 
den E in t r i t t Segen. I m Vorhanse der Kirche 
empfing Jeder, was ihm von den Attargcratl),'n 
zu trafen zuqctkeitt war und der Zug giny unter 
feierlichemOrgetspiel, innachjlehcnder Ordnung zu 
Hem Alr.ir: 

Zt» D i e Kirchenvorstehn Wit t ich und G l a s » 

m i t den M a r - A r m l e u c h t e r n und trennenden Lich? 
tern. 

2. Dcr Kaufmann Rosenstrauch d, alt« und 
der Kirchen - Aelteste Liebermann, mit dem großen, 
von Sr. Majestät dem Könige von Preußen vers 
ehrten Crncifixe. 

z. Der Juwelier Hurtigfeld und Kaufmann 
Pauli mit den großen brennenden Altarlichtern. 

4. Der Pastor Göring mit der Akarbibel 
nnd der Pastor Dvmmes mit dem kleinen Cruci; 
fixe, 

5. Der Kollegimrath Zemsch und Kirchen-
älteste Oelzner, jeder nut einem Abendmahlskeli 

6. Die Kirchenvorsteher Schupbach u. Küster 
mit dn, große», von Sr. Majestät dem Könige 
von Preußen vereinten Allarlelichtern. 

7. Der Kaufmann Becker und Tischler Siems 
ke mir Kirchendecken und Kelchdeckcn. 

8. Der Kaufmann,, Erich, Mahler Ludk 
wig und Schumacher Zakob mit der Kanzel bi-
bel, ^ostienkapiel und andn-en (brächen. 

Nachdem die Leuchten und das große Crucifix 



a u f g e s t e l l t w a r e n , b e t r a t e n d i e P r e d i g e r d e n A l t a r 

u n d n a c h H t n s e t z u n g d e s i h r i g e n , e m p f i n g e n ste d i e 

ü b r i g e n G k r a t h s c h a f t z n u n d o r d n e t e n s o l c h e . 

N u n k n i e t e n d i e P r e d i g e r a u f d » r o b e r n u n d d e r 

K i r c h e n r a t h n n d d i e D e p u t i r t e n u n s d e r u n t e r n 

A l t a r s t u s e n i e d e r u n d d e r P a s t o r G ö r i n g h i e l t e i n 

D a n k g e b e t , w o r a u f d i e G e m e i n e : A l l e i n G o t t i n 

d e r H ö h s e y E h r u . a n s t i m m t e . H i e r a u f h i e l t d e r 

P a s t o r G ö r i n g d a S E i m v e i h u N g S l G e b e t , z w i s c h e n 

w e l c h e m d i e G e m e i n e d r e i m a l s a n g : i . E t w o l l e 

G o t t u n s g n ä d i g s e y n ? c . z . W i r g l a u b e n a l l ' a n 

E i n e n G o t t i c . z . K o m m , h e i l i g e r G e i s t i c . 

D a r a u f v e r l a s d e r P r e d i g e r d e n A b s c h n i t t a u s d e r 

O s s e n b . I o h . C a p . 2 1 , 1 — 5 , n a c h w e l c h e m d a S 

H a u p t l i e d : d e s W e l t a l l s u n e r f o r c h r e r V a t e r z c . g e s 

s u n g e n w u r d e . J e t z t f o l g t e d i e P r e d i g t ; n a c h d e c i 

s e l b e n d e r G e s a n g : D i e ß i s t d e r T a g z u m S e g e n 

e i n g e w e i h t : c . D a n n h i e l t d e r P a s t o r D o m m e S e i ? 

n e R e d e v o r d e m A l t a r , n a c h w e l c h e r : D i r H r . g e ? 

b ü h r e r L o b - u . D a n k tt. g e s u n g e n w u r d e . N u n s p r a c h 

d e r P a s t o r G ö r i n g ^ d e n S e g e n u n d z u l e t z t w u r d e 

d a S : H e r r G o t t , d i c h l o b e n w i r a n g e s t i m m t . 

A u s l ä n d tscHe N a c h r i c h t e n ^ 

V o m . M a i n , d e n 1 8 . S e p t . 

I m E l s a ß i s t d i e A e r n d t e s o Ü b e r r e i c k ) , d a ß 

M a n i n m a n c h e n O r t e n d e n R o g g e n b l o ß d e s 

S t r o h s w e g e n g e s c h n i t t e n h a t , u n d d e r M a t t e r 

W e i h e n , d e r i m ' Z a h r e 1 8 1 7 ü b e r 9 0 G u l d e n > 

k o s t e t e , s e t z t f ü r 2 K r o n e n t h a l e r z u h a b e n i s t . 

D e r i m H e r b s t d e s I a h v e s 1 8 1 7 g e ä r n d t e t e W e i n 

w i r d u m s o n s t v e r s c h e n k t , d e r i z n e r z u z D r e i e r 

d e r S c h o p p e n , d e r l y n e r M o s t a b e r f ü r 1 4 v e v ^ 

k a u f t . - , ^ 

B e i d e n B u n d e s t a g s - G e s a n d t s c h a f t e n w e r k 

d e n , , d e m V e r n e h m e n n a c h , i n k u r z e i n t n e h r e r e 

b e d e u t e n d e V e r ä n d e r u n g e n v o r f a l l e n . 

D i e G e r ü c h t e v o n b e v o r s t e h e n d e n V e r m ä h l 

l u n g e n d e r K r o n p r i n z e n v o n O e s t e r r e i c h u n d v o n . 

P r e u ß e n m i t B a i e r s c h e n P r i n z e s s i n n e n d a u e r n 

f«rt» 
A m 6 t e n d i e s e s h a t d i e H e l v e t i s c h e T a g s a ? 

tzung i h r e d i e s j ä h r i g e o r d e n t l i c h e S i t z u n g g e -

s c h l o s s e n ^ 

I h r e M a j e s t ä t , d i e K ö n i q i n v o n S c h w e d e » ? 

( G r ä f i n v o n G o t h l a n d , i s t a u f e i n i g e Z e i t , w i e 

e s h e i ß t , n a c h P y r m o n t a b g e r e i s e t . 

A m z t e n d . w a r d V i s H e r z o g i n ' v o n N a s s a u 

v o n ^ i n s m P r i n z e n e n t b u n d e n . 

D e r H e r z o q v o n C a m b r i d g e b e f i n d e t sich g e -

g e n w ä t t i g z u F r a n k f u r t » 

O s t e n d e , d e n 2 0 . S e p t . 

N a c h e n g l . B l ä t t e r n i s t d e m G o u v e r n e u r 

v o n S t . H e l e n a , S i r H u d s o n L ^ w e , k ü r z l i c h e i n 

k o m i s c h e r S t r e i c h g e s p i e l t w o r d e n . M a n m e l d e t 

i h m i n e i n e m S c h r e i b e n a u s G a l l w a y i n I r l a n d , 

s e i n e m G e b u r t S l O r t e , d a ß d i e v e r w i t t w e r e M a l 

d a m e D r u r y d a s e l b s t g e s t o r b e n s e i , u n d i h m 1 0 0 0 

P f u n d S t e r l . b a a r u n d ü b e r d i e s i h r e H ä u s e r u . 

L a n d g ü t e r b e i d i e s e r S t a d t v e r m a c h t , u n d d a ß 

sie d e n H e r r n G o m y n z u i h r e m T e s t a m e u t s - V o l U 

z i e h e r e i n g e s e t z t h a b e . . D i e s e r B r i e f w a r d d u r c h 

e i n e n d e r , n g l . S t a a t t - , S e c r e t a i r s n a c h S t . H e l -

l e n a a b g e s a n d t . S i r H u d s o n L o w e e r h i i i t i h n ^ 

w i e « r g e r a d e e i n E o n s e i l h i e l t , u m n o c h stren? 

g e r e M a a ß r e g e l n g e g e n B o n a p a r t e z u e r g r e i f e n . 

F r e u d i g ü b e r r a s c h t ü b e r d e n B e w e i s v o n W o h l -

w o l l e n u n d A c h t u n g s e i n e r L a n d s m ä n n i n , d e r 

W i t t w e D r u r y , s c h r i e b S i r H u d s o n L o w e g l e i c h 

a n d e n T e s t a m e n t s - V o l l z i e h e r , t r u g i h m a u f , 

s e i n I n t e r e s s e b e s t e n s w a h r z u n e h m e n - , u n , d z o g 

e i n e n W e c h s e l v o n 1 0 0 0 P f . S t . , d i e a n d i e 

B a n q u i e r S , H e r r e n C o u t t s e r z n L o r u 

d o n , a u s b e z a h l t w e r d e n m ö c h t e n . W a S d t e H a u » 

s e r u n d L a n d g ü t e r b e t r ä f e , s o m ö c h t e n i h m u n s 

v e r z ü g l i c h n ä h e r e N a c h r i c h t e n ü b e r ^ i h r e n W e r t h 

u n d E r t r a g e i n g e s a n d t « e r d c u . L e i d e c . a b e r s c h i c k - , 

t e n g e d a c h t e B a n q n i e r S b a l d n a c h h e r d e n W e c h i 

s e l z u r ü c k , d a sie k e i n e Z s h l n n g d a f ü r h a t t e n 

e r h a l r e n . k ö n n e n , u n d ' d a e S sich e r g a b , d a ß z w a r 

e i n e M a d a m e D r u r y z u G a l l w a y g e s t o r b e n s e i , 

d i e a b e r i n i h r e m ' T e s t a m e n t e k e i n e n w c i u g e r b e l 

d a c h t h a t t e , a l s S i r H u d s o n L o w e » 

P a n S ^ d e n 1 4 . S c p t . ^ 

G e n e r a l R o s t v p s c h i n , e h e m a l . G o u v e r n e u r v ^ 

M o s c a u , d e s s e n N a m e t n d e r G e s c h i c h t e s o u n v e r ? 

g e ß l i c h g e w o r d e n , h a t d a s H o t e l d e s w e i l . M a r ; 

s c h a l i S N e y g e k a u f t , u n d w i r d , w i e e ö h n f i t , d a s ; 

s e l b e b e z i e h e n . G e d a c h t e r G r a f i s t e i n b e s o n d e r e r 

L i e b h a b e r , d e r J a g d u n d b e g l e i t e t u n s e r e P r . n z e n 

ö f t e r s a u f d e r s e l b e n . 

I n k u r z e m w i r d h i e r e i u P ä b s t k i c h e r N u n t i u s 

e n v . i r t e t , z u w e l c h e r W ü r d e m a n d e n E r z b i j c h o f 

Z e n b e s t i m m t . 

G e n e r a l M o r a n d , d e r v o r e i n i g e r Z e i t z u 

S t r a ß b u r g f r e i g e s p r o c h e n w u r d e , s o l l n u n w i e d e r 

i n D i e n s t a n g e s t e l l t w e r d e n ^ . 

W i r d d i e H e r z o g i n v o n B e r r y v o n e i n e m P r i n t 

z e n e n t b u n d e n , , s o s o l l d i e s z u B o r d e a u x d u r c h 1 5 

A r t i l l e r i e S a l v e n u n d s o l l t e sie v o n e i n e r P r i n l 

z e s s t n e n t b u n d e n w e r d e n , s o s o l l e s d u r c h z A r l t K -

l e r i e s S a l v e n v e r k ü n d i g t w c r v e n . . 



V o n d e n W a h l - C o l l e g k e l t sind b e r e i t s m e h r e / 

re Depuc i r te e rwäh l t . 
D i e s e r T a g e f ä n g t d l e W e i n l e s e i n u n s r e r 

N a c h b a r s c h a f t a n » S t e w i r d s e h r r e i c h l i c h a u s f a l t 

l e n . 
D e r Minister des Znnern l a ß t die B ü s t e des 

Mädchens v o n O r l e a n s für d̂ e ( G e m e i n d e D o m r e -

n i y i m V o S g e S - D e p a r t e m e n t s , i h r e m G e b u r t s , ' 

O r t , i n M a r m o r versertiiM. 
M a m l e l l El ise G a r n , r i n , d ie zu O r l e a n s eine 

a u s g e j -chncte L u f t f a h r t angekündigt h a t t e , weiche 
über ZOvo H r . einbrachte, und dir nicht „ » l e r n o - » -

ur^n w u r d e , is t , we i l ste i h r V e r i p r e c h e n nicht ge-

h a t t e n , gefänglich einbezogen. 
D e r P r o f e s s o r L a n g i e s , w e l c h e r sich u m d i e 

O r i e n t a l i s c h e L t t t c v a t u r i n F r a n k r e i c h s o v e r d i e n t 

g e m a c h t , i s t z u m R t t t e r d e r E h r e n - L c g » o n e r n a n n t . 

D i e G e m a h l i n d e S v e r s t o r b e n e n H e r z o g s v o n 

F e l t r e , e h e m a l i g e n K n e a S i M i n i s t e r s , h a t e i n e 

j ä h r l i c h e P e n s i o n v o n i z o v Q Z r . e r h a l l e n . 

D e m g r o ß e n F e l s h e r r n B e r t r a n d d u G u e S c l i n , 

d e r d a s S c h r e c k e n u n s e r e r F e i n d e u n d d e r B e f r e i e r 

u n s e r s V a t e r l a n d e s w a r , s o l l a n s e i t n m G e d u r t s i 

O r t i n B r e t a g n e e i n D e n k m a l e r r i c h t e t w e r d e n . 

D e r K ö n i g s . D ä n i s c h e G e s a n d t e , G e n e r a l , 

G r a s v o n W a l t e r s t o r f , i s t h i e r w i e d e r a n g e k o m m e n 

u n d h a t e i n e P r i v a t ; A u d i e n z b e i d e m K ö n i g e g e ? 

h a b t . P a r i s , d e n 1 7 . S e p t . 

V o n I s r a e l i t e n i n D e u t s c h l a n d sind b e t r a c h t ! 

l i c h e A n k a u f e i n u n f e r n F o n d s g e m a c h t w o r d e n . 

H e r r B a g g o t , e h e m a l i g e r e n g l . G e s a n d t e r 

i n NordaMerika, i s t , n a c h e n g l . B l a t t e r n , z u m 

. B o t h s c h ä f t e r n a c h S t . P e t e r s b u r g e r n a n n t , C r 

h a t d i e N i c h t e d e s L o r d W e l l i n g t o n g e h e i r a t h e t . 

D i e H e r z o g i n v o n C l a r e n c e steht i n e i n i g e r 

Z e i t w i e d e r i h r e r E n t b i n d u n g e n t g e g e n . Z h r 

G e m a h l m a c h t e d i e l e h t e N c i s e a u f d e m f e s t e n 

L a n d e n a c h E n g l a n d u n t e r d e m N a m e n e i n e s 

G r a f e n v o n M ü n s t e r . 

N e c h e i n i g e n u n s r e r B l a t t e r h a t M a d a m e 

M a n s o n e i n e j ä h r l i c h e P e n s i o n v o n 1 0 0 0 F r a n : 

k m e r h a l t e n . Z h r S o h n h a t e i n S t i p e n d i u m 

b e k o m m e n . 

V o n d e m G r a f e n B o i s s y d ' A n g l a s , P a i r 

v o n F r a n k r e i c h , i s t e i n e L e b e n s b e s c h r e i b u n g d e s 

. v e r s t o r b e n e n H e r r n v o n M a l e s h e r b e s i n z w e i 

B a n d e n h e r a u s g e g e b e n w o r d e n . 

W i r h a b e n j e t z t w i e d e r e i n e W a r m e v o n - 5 

G r a d . 

A l s k ü r z l i c h v o n D e u t s c h e n L i e b h a b e r n z u 

L o , F a n l U ! v p t l e , n S t ü ' c k v o n K o t z e b u e a u s g e ? 

f ü h r t w ü r d e , w o r i n a u c h C h r i s t e n , a l s M n s e l , 

m ä n n e r g e k l e i d e t , a u f t r a k - n , d r a n g e n d ^ e T ü r k e n 

i n d e n S a a l u n d m a c h t e n d e r L v m ö d ^ e , n e stc 

f ü r B e l e i d i g u n g h i e l t e n , a u f e i n e u n s a n f t e W - t s e 

e i n E n d e . 

E i n e S c h r i f t u n t e r d e m T i t e l : G e s c h i c k t e 

d e r 1 0 0 T a g e , a u s d e m E n g l i s c h e n d e S H e r r n 

H o b h o u s e , i s t h i e r c o n f i S c i r t w o r d e n . 

Z n A m e r i k a n i s c h e n H a f e n h e r r s c h e n j e t z t 

v i e l e R ü s t u n g e n b e i d e r M a r i n e . 

B r ü s s e l , d e n 1 7 . S e p t . 

D i e G r ä s t n M o n t o l o n , d i e i n E n g l a n d n i c h t 

a n S L n d k o m m e n d u r f t e , i s t a u f d e r E n g l . S c h a l 

l u p p e r h e A l y i n g F i l e t , m i t i h r e m 1 0 j ä h r i g e n S o h ? 

n e u n d i h r e n z w e i T ö c h t . r u , d i e z u S t . H e l e n a 

g e b o h r e n w ^ d e r i , a m i ^ t e n z u O j i e n d e a n g c k o m ? 

m e n . Z h r e D i e n e r s c h a f t b e s t e h t a u s e i n e m F r a i u 

z o i e n , e i n e m F r a n z ö s . D i e n s t m ä d c h e n n n d a n s e k 

n e r N e g e r i n . W i e m a n v e r n i m m t , b e f i n d e t sich 

B o n c i p a r t e , o b g l e i c h e r d a n n u n d w a n n A n f ä l l e 

v o n s e i n e r L e o e r k r a n k h e i t h a t , i m G a n z e n r e c h t 

w o d l , u n d i s t b e i s e r n e r stillsitzenden L e b e n s a r t s e h r 

, d i c k g e w o r d e n . B e i i h m b e f i n d e n sich j e h t k e i n e 

a n d e r e F r a n z o s e n m e h r , a l s G e u e r a l B e r t r a n d , 

d e s s e n G e m a h l i n u y d G e s i n d e , d e r G r a f v o n M o n -

t h o l o n u n d v i e r B e d i e n t e . D a s A b r e i s e n e i n e s 

j e d e n F r a n z o s e n m a c h t a n f B o n a p a r t e e i n e n t i e t 

f e n E i n d r u c k . D i e G r a f i n v o n M o n t h o l o n i s t 

n a c h E u r o p a z u r ü c k g e k e h r t , u m d i e E r z i e h u n g i h -

r e r K i n d e r b e s o r g e n z u l a s s e n . S i e w i r d d i e s e r 

T a g e i n B r ü s s e l e r w a r t e t u m sich m i t i h r e n K i n d e r n 

n a c h F r a n k r e i c h z u b e g e b e n . Z h r G a t t e h a t N a -

p o l e o n n i c h t v e r l a s s e n w o l l e n . D i e s e r b e s c h ä f t i g t 

sich h a u p t s ä c h l i c h m i t d e r A u s s e t z u n g v o n M e m o i r e S , 

w o b e i j h m d i e G r a s e n V e r t r a n d u n d M o n t h o l o n 

b e h ü l f l i c h sind, u n d w o v o n v e r s c h i e d e n e A b s c h r i f t e n 

g e n o m m e n w e r d e n , d a m i t sie n i c h t v e r l o h r e n g e s 

h e n . 

B r ü s s e l , d e n 2 0 . S e p t . 

V o n a l l e n S e i t e n sind j e h t u n s e r e T r u p p e n 

i n B e w e g u n g n a c h d e m U e b u n g s l a g e r z u M e g q « 

l e n b e i M a s t r i c h t . D e r K ö n i g w i r d a m 4 t e n 

O k t o b e r d a h i n a b r e i s e n , u n d sich v o n d a n a c h 

d e m H a a g b e g e b e n . D e r P r i n z v o n O r a n i e n 

u n d s e i n e G e m a h l i n w a r e n b e r e i t s i n d a s i g e r 

N a c h b a r s c h a f t a n g e k o m m e n . 

D i e G r ä f i n v o n M o n t h o l o n i s t m i t i h r e n 

K i n d e r n v o n O s t e n d e h i e r a n g e k o m m e n . 

Z u L u x e m b u r g sind k u r z n a c h e i n a n d e r s e c h s 

D n e l l e v o r g e f a l l e n . U n t e r d e n D n e l ^ n t e n b e f a n d 

sich a u c h d e r B ü r g e r m e i s t e r u n d P r ä s i d e n t P e s 



catore, der sich auf Pistolen schlug «her glückt 
lich davon, kam. 

Kopenhagen, den 2!» S e p t . 
Die heutige Staatszeltung einhält Folgen? 

des'. „Unruhige Auftritte, von derselben Natur 
als die in Kopenhagen und Helsingör, haben 
auch in den Städten. Hilleröd, Nestved,. Wor-
dingborg und Magelse statt gehabt. Dienftbo-
ten, Lehvburschen und andere dergleichen Men? 
schen hatten sich auf den Straßen zusammenge-
rottet, mn. die Einwohner zu beunruhigen, welche 
sich zur Mosaischen Religion bekennen. Bauern 
von den nächsten Dörfern, welche gewöhnlich am 
Sonntag Nachmittag die Wirthshäuser in den 
Städten besuchen, haben sich an einigen Stell 
len verleiten lassen, sich in den Tumult zu mi-
schen und an den gesetzwidrigen Handlungen 
Theil zu nehmen. Es ist der Polizei nichr mögt 
lich gewesenz ganz zu verhindern,, daß übern,ü-
thige und schlecht ge?mntb Menschen einzelne Un-
ordnungen- begehen konnten; aber die Ruhe ist 
an allen Stellen durch die eigene Mitwürknng 
der Bürgerschaft bald wieder hergestellt worden. 
Ueberall haben die Bürger und übrigen gebildet 
ten Einwohner eine ausgezeichnete Hingebung 
für den König und das Vaterland und uner-
müdlichen Eifer zur Ausrechthaltung dcr Ord-
nung und des Friedens bewiesen. So hat in 
Helsingör die Mannschaft der dortigen Fähvznnft 
zu diesem Zweck unaufgefordert ihre Dienste in 
Verbindung mit den Bürgern angeboten. An 
andern Stellen haben die achtbaren Bürger und 
Beamten sich in Korps vereinigt, theilS um der 
Polizei Beistand zu lelsten, theils um der eigent-
lichen Bürgerbewaffnnng die Last des Patrouil-
lirens und Wachrhaltens zu erleichtern» Bei ei-
ner so günstigen Stimmung konnte es nicht feh-
len, daß die Ruhestörer bald zerstreut werden 
mußten,, und alle Furcht, daß jene Auftritte en 
neuert werden können, muß verschwinden." 

Hier ist es jekt bis auf das Patrouilliren 
-des Milit ' i irs vollkommen ruhig und alles in 
alter Ordnung. Ilm letzi n Sonntage ward in 
allen Kirchen zur Duldsamkeit, Ruhe und Ord-
nung ermahnt. 

Zn der letzten Nacht brach in einer hiesigen 
Buchdruck-rei ein heft^es Fcuer aus. Unsere 
tätlichen L'schanstalren lhat?n d-mselben indeß 
bald Einhalt und nur ein Hintergebäude ist ab-
gebrannt. 

Stockholm, den <7. Skpt. 
Se. Majestät der König, welche am i6ten 

von Fahlun abreisen wollten, werden gegen den 
2üsten dieses hier wieder zurück erwartet. 

Se. Exc. der Graf von Engeström, uebst 
dessen Familie, trafen vorgestern hier wieder ein. 
Se. Excellenz befinden sich jetzt vollkommen her-
gestellt. 

Heute hat hier ein sehr angesehenes Han-
delshaus zu zahlen aufgehört. 

Wien, den 15. Sept. 
Der Kaiser und die Kaiserin, sind gestern 

nach der Patrimonial - Herrschaft des Kaisers, 
Mannersdorf, abgereiset. 

Es herßt, daß der Kronprinz nächstens eine 
Reise nach dem Lombardisch-Venetianischen Kö-
nigreich antreten wird. 

Die Vermählung der Erzherzogin Carolins 
Mit dem Prinzen von Sachsen ist, wie es heißt, 
auf den -Ssten d. M. festgesetzt. 

An der Einrichtung der wohlthatigen Anstalt 
der Sparkassen, die hier nun ebenfalls eingeführt 
werden, darf man mit Recht unserm verdienten 
General. - Konsul in Sachsen, RegierungSrarh 
Adam Müller, einen großen Antheil zusprechen, 
indem derselbe in unsern öffentlichen Blättern 
die erste Anregung dazu machte. 

London, den 1.7» Sept. 
Aus Buenos AyreS wird unterm isien Juli, 

gemeldet,, daß Lord Cochrane fortdauernd die Spa-
nischen Kriegsfahrzeuge blockirt hielt, die 2 Mil-
lionen Piaster am Bord hatten und die er zu nehi. 
men hoffte. 

Es ist hier jeht ein neuer Clubb unter dem Nat 
men: l ' k« Travel ler -du!) (der ClUbb der Rei-
senden) 5 errichtet. Keiner kann darin aufgenoml 
men werden,, der nichr wenigstens Rom qesehew 
hat. Die Anzahl der VTitglieder beläuft sich, 
schon auf4oo. Sie haben ein Ver>ammlun«iehaus 
für 1000 Guineer, des ZahrS gemiethel. Alle hie-
sige fremde Gesandte sind zu Ehren-Mitgliedern. 
deöClubbs aufgenommen worden,, zu dessen Errich-
tung der Graf von Aberdeen den ersten Gedanken, 
gegeben hat. 

D>e Russische Kriegs-Schaluppe Worstor?^ 
Capt. BeIUlrg!)a,is>n, ist j „ Begattung dcs Pro-
v i a n t i Schisses Mirror, Capirmn L.iz.ness, vor ei-
nigen Tagen auf eine Entceckiings?R'ife luich dem 
Süd-Pole von PorrSmout!) abgegangen; serncr 
werden.oie Russischen Schisse Otteuile, Capt. Wa-



ritceffV und Dkagonamirence^ Capt. Schf^marcff, 
zu einem gleichen Zwecke uächscens nach der Stra? 
Ke Behring abjegeln. 

Zu Anfange dieses ZahrS betrug die Bevölke» 
rnng von Nord» Amerika iv^Millionen Menjchen; 
man rechnet, daß, wenn die Bevölkerung so fort 
gehl, sie in ioo Jahren über ioc> Millionen be, 
tragen dürfte. 

Der Prinz Regent hat Don Anrelian? de 
Bernote in der Eigenschaft eines Spanischen Vice-
EonsulS tn London anerkannt. 

Aus Philadelphia, den i6» August» 
Auf einem Dorfein derNahe vonChamplain 

in den Vereinigten Staaten von ?knerik« lebt jetzt 
ein Deutscher, welcher das hohe Alter von 155. 
Jahren erreicht hat. Er diente vormals unter den 
Garden der Königin Anna von England und war 
in feinem i8len Zahre bei deren Krönung 1701 
gegenwartig. Nach beendigtem Kriege gieng er 
nach Amerika, wo er verschiedene Feldzüge mitgel 
macht hat. Er trägt noch sein eigenes Haar, und 
ist verschiedenemal verheirathet gewesen. Zn seu 
mm 107M1 Zahre wurde ihm der jüngste Sohn 
gebohren, welcher jetzt 28 Zahre alt ist. 

Aus dem Haag, den 18» September» 
Da der Hof zum Winter; Aufenthalt hiehev 

M'ückkehrt^ sv wird es im Haag schon wieder leb-
haft, indem auch am iLten Oktober die-Versamml 
lung der Generalstaaten hier öffnet wird. Die 
Königl. Familie wird hier jedoch erst im nächsten 
Monat erwartet. 

Die Truppen^ die das Lager bei Meggelen be-
gehen sollen, sind jetzt auf dem Marsche» 

Amsterdam, den 18. Sept» 

Da tmch einen Königl. Beschluß vom 28stm 
Zuli die Beurr l Fahnen von hier nach Hamburg, 
Bremen,. London, Nouen und St.Valery ausge-
hoben, un> bloß die Beurt- Fahrren von hier nach 
Cölln und Düsseldorfs bejrati^t worden , so haben 
die Bürgermeister hiesiger Statt unterm i4ten die? 
ses bekannt gemacht, dag es aliem irgexd einem 
hiesigen Han^elslxrusl', ab r̂ keineswegs zweien 
vder dreien derftiden zusammen erlaubt sey, eine 
Ladung nach Cöl.n oder Düsseldorf mit einem 
Schiffe zn versenden, welches nicht zu den B'urt-
Scbiffcn gehvve, und zwar nicht anders, als wenn 
k i n Beutt s Schiff zu habe.n wäre.. 

AuS dem Brandeniurgischw, 
den 21. Sept, 

2tuf Vater BlüchcrS Grabe wird, wie es 
heißt, nach dem Willen Sr. Maj. des Königs» 
ein Monument errichtet werden, welches zwey 
Znvaltden in einer daneben gebauten Wohnung 
bewachen sollen. 

Man spricht von Errichtung einer Deutschen 
Central-Commission,. welche übet Zahn und am 
dere in Deutschland verhaftete Personen, wie 
auch über Sands Verbrechen, die Straf k Erl 
kenntnisse abfassen soll, nachdem ihr dte Acten 
von den verschiedenen Untersuchungs - Commissi? 
onen zugefertigt worden. DieZmmediat-Comniissi: 
on zu Berlin ist noch um einige Glieder vermehrt 
worden» 

Während der gegenwärtigen Herbstmanü-
ver-Zeit werden sämmtliche Wachen der Nesit 
denz. durchs die aus Spandau eingerückten Znvai 
Uden besetzt» 

Dresdner Briefen vom 15ten d. zufolge, 
wollte der Königs Sachs. Hof zu Michaelis von 
PUnitz in die Residenz zurückkehren, wo man um 
dieselbe Zeit die Gesandten von Oesterreich und 
Frankreich zurück erwartete» Die Vermählungs» 
Feyerlichkeilen des Prinzen Friedrich sollten bald-
darauf statt finden» Der Nußisch-Kayserl. Ge' 
sandte, Hr. von Alopeus, war auf der Rückreise 
von Carlsbad durch Dresden gekommen und hatte 
von dort den LeganonS - Secretair,, Baron v. Mal-
titz, mit Depeschen, nach St . Petersburg ahgefer-
tigt» 

Vermischte Nachrichten. 

Zn Kopenhagen dcmren die Juden-Tumulte 
fort, und das Miilrair hat scharf schießen müssen. 

Madame Calaloni singt wieder zu Berlin, 
aber man ist jetzt nüMern genug, auch ihre Schwä-
chen zu bemerken. Zhre Stimme soll verlor.en 
haben. 

Mac Gregor hat von Haity auS eine Pro? 
klamation an die Zuden erlassen, sich in N..u-
Granada anzusiedeln.. (Sie wenden von selbst 
kommen, so bald dort etwas mit Sicherheit zn 
gewinnen ist.) 

An Madrid sind neue Verhaftungen und Abse-
tzungen vorgefallen. — An d-as Thor der Inqui-
sition war die Zuschrift angeschlagen: .Haus zu 
veruuechen am isten Icmua^tH2o. 



Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n Einem Kaiserlichen Univer.sttZts - Gerichte zu 

Vorpa t werden alle Diejenigen, welche an den S t u -
denten der Philosophie, Alexander Ewald von B e l o w ; 
und an den Studenten der Medic in , Christoph W i l -
helm Haarmann, aus dcr Zeit ihres Hierseins herrüh-
rende legitime Forderungen — nach §. 41 der A3er-
höchst bestätigten Vorschriften für die Studierenden 
— haben sollten, aufgefordert, sich binnen vier Wo-
chen a ljzlo Sud sii-aecll-zi bei diesem Kaiserli-
chen Universttäts-Gerichte j u meld«. D o r p a t , den-
izten September ,319. z 

Z m Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer-
sitats-GerichtS: 

vr. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
W i t t e , Ndtar ius . ^ 

Es ist zur Wissenschaft Es. Ehrwürdigen Conststorii 
der Kaiser!. S tad t Dorpat gediehen, -wie sowohl den 
Herren Predigern hiesiger Ctadtgemeine in ptele^ Fal-
len keine Anzeige über die Geburt der Kinder geschehen, 
als auch daß ftlbige ohne genügltthe Beweggründe in 
Ver lauf längerer Zeit, als 6 - - 8 und mehrerer Monate 
nicht znr T«ufe gcbrachr zu werden pflegen. Wenn aber 
solches dcn bestellenden kirchlichen Verordnungen ganz 
entgegen ist und^olchcn Unordnungen daher um so we-
niger' nachgesehen werden m«g; als siebet stcd das Con-
ststorium veranlaßt, icdermänniglich einzuschärfen, daß 
bci Vermeidung gesetzlicher Verantwortlichkeit bei ein-
tretenden Geburten dem Herrn Prediger dcr Gemeine 
sogleich eine Anzeige gemacht, hiernächst aber auch die 
Taufhandlung der Kinder nicht ohne znreichcndeGrnnde 
verschoben werden möge. A ls wonach stch gebührend 
zu achten. Dorpat im Conststorio, am 2?sten Septem-
ber 1819. .2 

Z m Namen nnd von wegen ES. Ehrw. Conu-
storii der Kaisers. Sradr Dorpat : 

Bürgermeister Fr . Akermann, Präses. 
Ober-Serretair A. Schmalzen. 

Demnach die Ehstnische Dis t r ik ts -D i rek t ion des 
t i v l . Kreditsystems gewilliget ist, daS im dorptschcn 
Kreise und pölwefchen Kirchspiele belegene, der Livl. 
Kreditsocietät verpfändete und in Sequestration ver-
fallene Gu t Kioma am s;sten Oktober d. I . bei stch auf 
sechs Jahre öffentlich zur Arrende auszubieten; als 
werden die etwanigen Arrendeliebhaber aufgefordert, 
am besagten Tage, Vormi t tags um n Uh r , mit gehv-
heriger Arrende-Cautioncn versehen, allhier zu erschei-
nen und ihren Arrcndebot und Ueberbot zu verlautba-
^en. Der Arrendc - Contrakt , auf dessen Grund diese 
Verarrendirnng geschehen soll, kann vorhero hierselbst 
inspieiret werden. Dorpat in Einer Ehstnischen O»-
strikts-Dirckrion, am 27steu September > s i?. z 

P . Ba ron Ungern Sternberg, Director. 
A. Schultz, Secr. 

W i r Landrichter und Assessors Eines Kaiserl. Land-
gerichts dörptschen Kreises fügen desmittelst zu wissen, 
welchcrgestalt F rau verwittwcte Hofräthin Mar ie von 
Schmidt, gebornc von Schacht, kürzlich m i t Hinterlas-
sung testamentarischer Disposition verstorben ist, die 

'^««eursrs» ,o,taw5nu. Paffer und Conststorial-
Ässessor Mor iH undHe^r Oberseeretairc, C^llrgiciifecre--
taire Schmalzen,' aber um Erlassung eines 
acl k? hies 
selbst nachgesucht hab.n. Wenn nun das Kaiserl. Hof-
geeicht g u r u t t t , daß diese Cache hieselbst verbandelt 
werde, so ift dcm j.t-uw gcnani'ter Herren Testaments« 
Executoren ciecr--l<. vom bttitigen dcferi-
ret worden, und es werden demnach mittelst dieses öf-
fentlich auögcst ytcn Proklamarrs, aUe Dineniacn so an 

Nachlaß als Gläubiger oder Erben irgend ei-
nigen Anspruch formiren zu können vermeinen, aufge-
fordert , sich mi t ihrem ex <,u< v«-! i . ^ l » 
Herrührenden Forderungen tn der v^remtori chen Frist 
von sechs Monaren -> das ist bis zum M r n Marz 
des lünfkigcn t rös ten Lahres, und läi.gstcno ij- denen 
darauf folgei'den, von zehn zu zehn Tagen abzukarren-
dcn dreien ^.cclamatione«, bci diesem Kaiserlichen ^.md-
gcrichtc, unter Beii-ck-'gulig ihrer . z« 
melden, mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß Die-
jenigen, so diese Frist versäumen, fernerhin mit ihren 
Ansprüche! Nicht gehöret noch »»gelassen, sondern gänz-
lich präcludircr und abgewiesen werden sollen. Wor -
nach ein ^Uder üch zn achten, voi Cchadcn und Nach-
rhcil aber zu hültn hat. Signatum im Kaiserl. Land-
gerichte zu Dorpar. am S'vtember s 

- Z m Namen und von wegen ES. Kaiserl. Land-
gerichts dörpt'chen Kreises: -

C- v. Brasch, Landrichter. 
Archivar Geuch. , 

W i r Landrichter und Asscssores ES. Klu'scr!. Land-
gerichts dörptschen Är^iscs tilgen deSmittelst zu wissen, 
welchcrgestalt die Erden deS weil. Herrn Ober-Consisto-
rial-Assessors, Conststorkal-Späths, Probsrs unk R i t -
ters von Roth anhero erkläret haben, daß stc dcn Nach-
laß nicht anzutreten gesonnen, auch keine Erbanspruchc 
an selbigm mach^u woucn. D a es sich nun aus d m 
ciursutk- convocsi'lloi ^reliiic»«s Übergtbe-
nen Exhibiti^nen, so wie aus demjenigen, so bisher zur 
Nachlaßmasse ansgemittelt worden, — als welcher Nach, 
laß aus ohngefghr.12000 Rubeln V . A . in Schuldbrie-
fen, einigen Gebäuden auf Äannapäö Pastorate und 
aus dcm noch unverkauften Mobi l iare besteht, — satt-
sam ergeben, so ist demnach 
conc. i^u, c - des Nachlasses weil. Herrn Ober-
Consistorial-Assessors, Consistorial-Rarhes und Ä i t te rs 
Johann Ph i l ip von R o t h , cincisl« vom hrn-
tigen Tage worden, und werden dem-
nach mittelst dieses öffentlich ausgcsctzten ProklamatiS 
alle, so an >>ef>'ncui ohx„ angegebenen iZ^achlaß auS ir- ^ 
gend einein rechtlichen Grunde Ansprüche oder Anfor-
derungen formircn zu kennen v^rmcin^n und sich in dcm 
Sti convol.--m-lo» crrcillorlit bereits am izten December 
i L l ö , N r . 1912, erlassenen Proklame nicht angegeben 
haben, aufgefordert, sich mit ihren «x ca. 
s)ilo Vt-I üiul» herrührenden Forderungen in dcr perem-
torischen Frist von seel s Monaten -> -inro. das ist biK 
zum 24sten Marz dcS künftigen rg?vstcy IakreS und 
längstens in denen, von zehn zu zehn Tagen abzuwar-



tendcn dreien Acclamationcn bei diesem Kaiserl. Land» 
g^ichtc, unter Beibringung ihrer zu 
melden, mit dcr ausdrücklichen Verwarnung, daß Die, 
jeriigcn, so di<se Frist versäumen, fernerhin mit ihren 
L.>lspri'chett nicht gehöret noch zugelassen, sondern ganz, 
lich xräclutttet und abgewicscil werden sollen. JLor-
nach ein der sich zu achten, Schaden und Rachtdcil 
Sl er zu re»hüten hat. Signatum im Äüi,crl. Landge-
richte zu am -4sten September isi?. z 

Lm Namen und von wê cn Es. Kluftrl. Land-
gerichts dorptschcn Krcifts: 

C.V.Drasch/ Landrichter. 
Archivar Gcrich. 

Wir kanbrichtcr und Asscssores Eines Kaiserliche»: 
Landgerichts pernauschen Kreises fügen hiermit zu wis-
sei-, welcher'gestalt das, am ic>ten Februar 18,9 aus dcm 
Gute Orrenhoff vcrflorbcnc, Fräulein Helena v. Karin, 
zum Universalerben chreö gering, ugigen, unbedeutenden 
und verschuldeten Nachlasses den Herrn SlatySherrn 
Hans Dietrich von Essen tn Pernatt eingesetzt haben 
soll, und letzterer diese seine angebliche Crbescinsvtzuî  
nur mit d'em kcnelicio antreten zu wollen er-
klart, daher auch auf die Erlassnng des behufmen Eon-
vocations-Prvklamatis angetragen habe. Wenn nun 
diesem Petita von diesem Kaiserl. Landgerichte defcuret 
worden i als citiren, heischen und laden wir hierdurch 
und kraft dieses öffentlich ausgesetzten Proklamatis» 
zumerstcn-, andern̂  und dritten Male, mithinallendlich 
tmd pevsmtorie Mo und Jede, welche sowohl gegen 
sothÄne Erbesein,ryung rechtliche Einwendungen ma« 
eben, als auch übrigens als Erben uüd Glaubiger an 
ben gedachten Nachlaß des verstorbenem Arauleuis He» 
lcna von Karn: Ansprüche und Foldeiungcn four-iten 
xu können vermeinen sollten, also und dergestalt cdicta» 
liter: daß selbige schuldig und gehalten ienn «ollen, 
TNit solchen ihren Einwendungen, Erbichaftsanspruchen 
vnd Forderunarn binnen sechs Monaten » <!."«, l-uju, 

sich akiliicr gehörig zu melden, und ihre For-
derungen und Rechte entweder persönlich oder , «-r >.̂ n» 

ausfnhrig zumachen, mit der aus-
brncklichcn Verwarnung, daß nach Ablauf obgcdae? ter 
Peremtorischen Frist und dcr darauf folgenden beiden 
Acclamations Termine, von 14 zu 14 Tagen, der fer-
nere Adltus präcludirt uud schlechte.dings Niemand 
ivcitcr mit irgend cin.r Ansprache und Einwendung ge-
hcrt, sondern damit abgewiesen wetden soll. Tesglcî  
chen /ordert das Kaiserl. pern,.usche i'andgerici r hie-
«'ir̂ elst »uch Alle und Jede, welche dcm Nachlasse wei-
leind benennten FreuleinS Helena Kann Zahlungen zu 
lcn^n vde'' Vcsmcgensstk'rke '̂vn derselben in Händen 
ycvi N sollten, auf, das Schuldige cder dieVcrnugenS-
st efen'>'"n« ^üi !i'A<ni ai^hlet 
anzugeben und 'nr Masse beizubringen. Lkorn ĉh ein 

den solches angeht, s.ch zu acl ten hat. Lignac 
tum zu Rellin, am September Igi-). 

Km Namen u d ron wegen Es. Kaiserl. Landge-
richts Pernauschen Preises: 

H. A. v 9>ock, Landrichter. 
Lr. v. Bruiningk, ^ekretair. 

( M i t Genehmigung der Kaiserl ichen P o l l z « , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Die Direktion der großen Müsse macht den resp. 

Herren Mitgliedern hiedurch bekannt, daß der Tcrnn« 
zur Einzahlung des jährlichen Beitrags für die, welche 
sich hier in der Stadt aufhalten/ auf Taae und für 
die cuifdcmLande Wohnenden ansHWochen m Berück« 
sichtig,lny drr Müsse obliegenden Zahwngen. festgesetzt 
worden ist/ und ersucht die resp. Herren Mitglieder, die-
sen T rmin genau zu beobachten, widrigenfalls Dieje-
nigen, weiche tiefer Aufforderung nicht nachkommen 
sollten, als ausgetreten betrachtet werden. Zugleich 
sieht stch die Direktion veranlaßt, die resp. Herren Mit-
glieder, die ihre Beiträge sür die frühere Zeit rcstiren, 
hiedurch ernstlich aufzufordern, solche spätestens binnen 
^ Wochen zu entrichten, widrigeufallö dieselben M 
exekutiven Beitreibung übergeben werden sollen. Dor-
pat, den 24Ken Eepkmber isty. 3 

D i e Vorsteher, 

Mit Genehmigung und^unter Autorität Er. Kai-
serl. Dörptschen Polizei-Verwaltung wird zu frommem 
Zwecke nachstehendes, sehr modern gearbeitetes Silber-
zeug, als: 4) eine silberne Tbeekanne, 2) xinc Vits ^ 
Spulkumme, 3) eine dito Zuckerdose-, 4) eine dits 
Echmandkanne, 5 ein dito Brodkorb, und 6) eine 
dito Znüerzangc, 650 Rubel an Werth, in sechs »Ge-
winne getheilt, auf eine E»mme voU izo Loosen aus-

gespielt werden, tzoosc stnd, « 5 Rubel das Stück, in 
der Bude de' Herrn Bürgermeisters Linde, wvselbstdaS 
Cilder^ug abgesetzt ist und in Augekschein genommen 
werden lann, ferner in der Bude deß Herrn Adlschwerdt, 
Wcgener P. M. Tl lin und Ämclung ui haben. Der 
Tag und Orr t er AucspielunL wird ze'itig durch dieZei-
tuug besannt gemalt werden. t 

Die Guteverwaltung von Lusii'fer macht hiemittelst 
bckan i l t , daß der al>!<ihrlich kochobeigtcltuch bewilligte 
Vieh- ui'd Kranunarkt auf Vcm 4ütcn Oktober d. I . 
statt haben wird. 4 

Unter-e-chiietcr wünscht Unterricht im Generalbaß 
und Kitzler, als d̂ ch in> ^il^ci> !U erlheisen; wer lg-
ven Gebrauch matt n> will, n.eldc Lch ini Hause dcr?klau 
Pastorin Tren cnl. wird auch sogleich ein gutes 
Fonepiano zu micthen gesucht. 2 

. ahn ans Tb'':?inaett. 
Der Termin zum Absei lusie der Arrendc'on dem 

Ĝ ute :,t!iia wird bis den I5ten December t esebLahres 
nusgcstvr. I . v. D^ue, 2 

^nunobl l , verkaufen. 

Ein gnn» ncucs Wol nhans von Holz, sehr solide er-
baut, mit Ncbestgcla tc>. ni d einem und Kü-
chkl,gart>n, im ^ tndktl eil in Z'errat )̂ r̂  152, in 
der Carlowaschcn Strafe, auf Crdplatz belegen, ist auS 
freier Hand zN rckauskn. Das W^k«hai:s>cslkbt auö 
zwei Letten, wscon die eine ̂ cae linker Hand 5 Am-



mer, i>ie andere rechte« Hand » Zimmer, ̂  zwei sepa-
rate Küchen, auch zwei aliAesonderte gewölbte Keller 
enthält; imgleichen stnd zwei heijl'c-.re Erkerzimmer an-
gebracht. Zm Nebengebäude desindet sich 4in Zinmier 
nnd eine adgetheilte kleine LÄch.e, ferner eine Kleete, 
ein Pfcrtestall für 8 Pferde und Wagenremise unter ei-
nem Tache- Auf dem Gehöfte ein Holzschauer vo»r 
Brettern, und nach der Straß« ist das Gedöfte mit ei-
ner steinernen Mauer versehen. Wegen der Bedingun-
gen des Kaufes hat man stch an den Herren Titulaire-
Nach Eschschoch in Dorpat zu wenden. S 

Zu »erkaufen. 
Nlle Gattungen deö Mzönsten feinem PorcellainH 

engl, weißer Fayanee, Kn^iall, alle Gattungen ge-
schliffener und ordinairer Bier-, Wei«» und Cbampag-
ner-Gläjcr, Karaffen, Pokale und Römer, alle Gar-
lungen Bronee tZeuchter nnd Schreibzruge, anfsSckwn-
ste und Sauberste gearbeitete Manns- n. )̂ame> t Cha-
»onllen, Tbce nnd Ratirtast^en^ alle Gattungen «on 
Toiletten- und Wandspiegeln, alle Galtungen deö be-
sten weißen und grünen Fensterglases, BonteiUen, Bnr-
ken !c./ verschiedene Garrungen Tlnefer^eee, n̂ bA 
Theebrettern und Brodkötben, verschiedeneStahl', Ha-
lanterie- und andere Waaren, stnd zu den billigsten 
Preisen 5» haben in der Glasniedcrlage l>on Amelung 
»-Sohn, am Markt unterm alten ^niversitatsgebau-
de. i 

Unterzeichneter macht hiermit bekannt, daii wl »hm 
ein Billard mit allem Znbehör kauflich zu haben ist. 
Auch empfiehlt stch derselbe Men resp. Reisenden mit 
feinem neu errichteten Gasthofe ) sowohl durch 
prompte Bedienung, als auch in Rücksicht dcr Sorg-
falt, mit der er dtr Bequemlichkeit und den -twat»ig.en 
Wünschen feiner Reisend«,, angine eben fo anständige 
als solide Weise abzuhelfen wissen tvird. Werro, den 
töten September 18̂ 9- ^ ^ ^ 

Sattlermekster Frose« 
GlüeS Boltteillenbier ist zu haben bei 

H. Frantzenn. 
Roggen und Gerste in Quantitäten, neue Norter-

Säringe, Strömlinge in Tonnen nnd guter Honig ist 
zu verkaufe!! .bei Rohland. 4 

Beim Uhrmacher Rech stehen jweiAchtlagS-Tisch-
Uhren und eine engl. Wanduhr zum Verkauf. . S 

5,m Zamaischen Kruge ist Bieressig von vorzugli-
cher Güte, i. Stoof Z0 Kopeken, zu haben. l 

Eine moderne, sehr wenig gebrauchte Droschke ist 
für die baare Summe von ̂ ZoRubeln zu «erkaufen und 
der Ort des Verkauft ju erfragen in derZejtungS-Expe-
»ition. 2 

Verschiedene Gattungen lettischer Leinnvand, Wol-
le, Wollengarn, weißer und schwarzer Zwirn, gute ge-
schlissene Federn nnd Flanell ift zn haben im Hause :e« 

^Gürtlers Großmann. 2 
Bei Unterzeichnetem sind drei von ihm selbst ver 

fertigte englische AckrtagS-Wanduhren, die ganze, hal-
be und viet rel.Smnden schlagen und äußerst solide ge-
arbeitet lind, für einen maßigen Preis zu verkaufen. 2 

Universttatö'Uhrmacher Lohann Hubetr. 

Frisch ün gekommene Astrachansche WeltttrMen, 
Zitronen, wieanch die besten Gattungen Wologî a,chen 
Richte, Kasansch-' Seife »-nd feines Mookaujcheo Mehl 
sind für die billigsten Preise zu haben bei 

A. Schamaiew. ? 
Zu vermiethen. 

I « meinen, Hanse ist eine Erkerwohnung von vier 
Zimmern, .ersorver̂ ichen Falles auch mit Stallraum 
für 4 Pferde, nebst Wagenremise, als Absteige-Quar-
tier für Landsche, entweder jährlich oder monatlich zu 
vermiethen und sogleich zn beziehen. t 

Archivar Gerich. 
Bei mir ist die kleine Seite von z Zimmern, nebst' 

warmer Küche, Handkleere und Wagenremise, zn ver« 
mietben nnd sogleich zu beziehen. Auch ist der große 
Speicher für biuige Miethe zu haben. 1 

Bremer. 
I n meinem alten Hanse ist ein Quartier von fünf 

Zimmen, ncbst Srallraum für ä Pferde, Wagenremise, 
Heuboden utld Keller, zu vermiethen. L 

Wittwe Mestern. 
Verloren. 

Zlm zosten Septeinber, Nachmittags, hat sich ein 
gemästetes weißes Schwein, von mittlererer Größe, von 
meinem 'Geböfte verlaufen. Wer mir dasselbe wie-
der zusirAt, echältL Rubel B- A. Belohnung. 

Schlossenneisler Halik. A 

Gestohlen. 
F ü n f z i g R u b e l 

Velobnnnß für den, welcher von nachstebenienSacken, 
die durchs Fensterciiineigen in dcr Nacht zum istctt 
Oktober im Hause des'Prci'essoroSenK gestohlc» worden 
sind, dem Hcrrn Poliieinieister oder dcm Eigenthümer 
Nachricht ertheilt fo daß das Gestohlene n ieder ge« 
scvasst-w'rden kann: i ) ein weis er ovaler geflochtener 
hölzerner Korb mit einem Unterschiede, worin 2) ein 
großer silberner Dorlegelöfft's, z) ein runder großer sil-
berner Snpvcnloffel, mw,n?iq vergoldet, ein erwaK 
kleinerer stlverner Suppenlöffel, inwendig veraoldct, 
mit einetn schwarien Stiele von aewmideiicm Fisldei« 
ile, 5 secĥö silberne ?sloffel, bezeichnet mit den Buch-
staben >1 4»- ^ a c h t Vberne Efirffel, bezeichnet ^ 

^ v k. ^ l̂ . tv. 1' L. «wet silber-
ne Eßlöffel ohne Namen, 8> eiuMessrr mit einem acht-
kantigen silbernen Stirlr und eine dreiza^kigk Gabê  
gan« von Silber, 9 acht Paar Tischmesser und Gabeln 
mit achtsantiaen Stielen ^on H^rn und ein großes j^ü-
chemness.r, und w) ein Tischtuch. z 

^ i> rä> pnss i r le Re > sek> de. 

HerrHofrat^Kres-'w, englischer Kvurj^r Rol'-nft'N, nnb 
H.rr ciieul! (?ra< Lambsdorff, von Ric.a nach St. 
Petersburg; Herr Boron Malritz, von St Peters-
burg N^ga: nnd englischer Kouricr Ludwit, vo« 
St. Petersburg nach PolaiitM. 



D ö r p t s c h e Z e t t u n g . 

Z o . 

Sonntag, den 5. Oktober, 1819. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universität»,Censur: Or. F. E. N a m b a c h , Cenfor. 

I n l ä n d i s c h e Nachrichten. 
Dorpat, den- z. Oktober. ^ . 

?aut e i n e m , heute hiev eingetroffenen Prk 
B a t s c h r e i b e n aus Riga w i r d die berühmte San-
gerin, M a r i a n na Sessi , Gemahlin des Hrn. 
Baron von Nato rp aus Wien, auf ihrer Rück? 
reise nach St. Petersburg nächsten Donnerstag, 
den Zten Oktober, hier in Dorpat eintreffen, und 
wahrend eines hiesigen Aufenthalts von nur z 
Tagen ein öffentliches Concert geben. Unfehl-
bar »vird diese Nachricht den Freunden »u Frenn-
binnen der Musik in und um Dorpat nicht gleich-
gültig seyn, da ste ihnen die Aussicht eröffnet, 
von dem in den Hauptstädten Europens langst 
bewunderten und hochgefeierten Talent der Frau 
von N a t o r p , Sessi , das sich auch in Riqa, 
wie bekannt, so glänzend bewährt hat, sich selbst 
überzeugen zu können. . 

Sr. Petersburg, den zo. Scpttmber. 
Verwichenen 1 8 . August fand indem, z u Aus» 

gang dieses Sommers bendigten, a u ß e r h a l b der 
Stadt unweit dem Alexander-Newski,'Kloster neu 

erbauten Hause für die S t . Petersburgische 
geistliche Akademie, die Einweihung der Zwölf, 
Apostel-Kirche, in Gegenwart der Mitglieder deS 
heil. Synods und der Kommission der geistlichen 
Schulen, so auch anderer Personen, St«tt. Se, 
Eminenz der Metropolit Michail verrichtete in die-
ser Kirche die heil. Liturgie, und besprengte, nach 
beendigtem Gottesdienst, den Lehrsaal und die Bi-
bliothek mit heil. Weihwasser; der Rektor der Aka-
demie aber, Doktor und Professor der theologischen 
Wissenschaften, Archimandrit Grigorjt, hielt in 
der Kirche sowohl an die Lehrer als an dieSchüler 
eme angemessene Unterweisungsrede. 

Widzy, den i6. Sept. 
Gestern Abend um 8 Uhr trafen Se. Majestät 

der Kaiser hier ein, und heute früh um 8 Uhr rei5 
sten HöchstDieselben tn erwünschtem Wohtseyn ab 
auf der Straße nach Swenziany. 

Swenziany, den iH. Sept. 
Heute hielten Se. Majestät der Kaiser, 

nach Höchst Zhrer Ankunft in »ieser Stadt, im 
Hause des LandkommissatrS Mittagstafel. Der 
Adelsmarschall von Sawileikq, Graf Mostowsti, 



und die Gemahlin des LandkommissairS hatten die 
Ehre, vott Sr . Kaisers Majestät zu erhalten, er» 
sterer einen Brillantring, und letztere ein Fer: 
mviv. 

Wilna, den 18. Sept. 
Se. Majestät der Kaiser wurde bei Seinem 

Einzüge allhier am 16. d. ?lbends um 6 Uhr, von 
einer unzähligen M«nge Volks mit Fäeudenausrus 
fungen empfangen und Nack) dem Schlosse beglettit. 
Dort erwarteten?lll?rhöchstdenselben an der Trepi 
pe: der Kriegs - GoWkti^eur von Ltthaucn, die 
Generale des Ltthamschen»Äorps Sawömy u. En; 
gelhard, der Vice? Gouverneur von Wilna, der 
Postdirektor von Lithauen, der Gouvernements,' 
Adelsmarschall und der Rektor der WilnaschenUni? 
versttät. Beim Auesteigen aus der Kalesche gab 
Se. Kaiserl. Majestät dem Kriegs-Gouverneur 
Allerhöchst seine Zufriedenheit mit dem guten Zu-
stande der Landstraßen und der Reinlichkeit der 
Stadt zn.erkennen» Absuds beehrte Se. Majestät 
den von dem Kriegs? Gouverneur gegebenen Ball 
mit seiner Gegenwart. Tags darauf,, am r/ten, 
nahm Se. Kaiserl. Majestät, nach der Wachtpa?. 
rade, daS hiesige Arsenal, die Pulvermagazine, 
die Hospitäler, die Gefängnißanstalten und das 
Kommissariat tn Augenschein und besuchte sowohl 
d"aS H'aus der philanthropischen Gesellschaft als die 
Universität mit allen ihren Instituten. Se. Ma» 
jestät bezeigte dem Kciegs-Oouvrrueur Sein Allere 
höchstes Wohlwollen für die gute Ordnung in allen-
djesen Anstalten. Um 2 Uhr Nachmittags hatten 
dstS Glück durch den Kriegs: Gouverneur Sr . Ma; 
jesiät vorgestellt zu werden: die Geistlichkeit der ver? 
schiedenen Consessionen, die Beamten der Goru 
vsrnements s Behörden, der Adel und die Glieder' 
des Staatsraches und des Magistrates. Abends 
gqb der Adel einen Bal l , der der Allerhöchsten Ges 
ghnwart gewürdigt wurde. An beiden Tagen'war -
die ganze Stadt schön.̂  erleuchtet. Am 18̂  Mors 
gtzns verließ Se» Majestät die hiesige Stadt und 
reiste in der Richtung nach Me'retsch nnd Grod?" 
no ab. 

Ausländische N'achrichten. 
London,' den 21. Sept. 

Äie Nachrichten von Glasgow und Pais? 
ley gehen bie^ zum izten September. Beim Ab? 

der Briefe herrschte daselbst eine dumpfe 
Ruhe. Den Tag vorher hartem indeß noch mehl -
reve unruhige Austritte statt gefunden. Müßigt 
gängep uud lietzevlichet Gesittdel-.dmchzvZM die» 

Straßen und versammelte^ sich hin und wieder 
iN^Haufen, beleidigten die'Vorübergehenden, wari 
fen die Constab̂ eS mit Steinen, zerbreche»! u'-ehs 
rere Fenster und eiserne Gitter vor den Häusern 
der Magistratspersonen, weshalb die Aufruhrs te 
tn verschiedenen Gegenden der Stadt verleben 
wurde und das Mil i tair muljte zu Hülfe geuvMl 
men werden» 

Brighton, den 16. September. 
„Wi r haben hier am Donnerstage ein ^ro; 

ßes Unglück erlebt. Das Packetboot Nancy, 
von hier nach Dieppe bestimmt, worauf stch 15 
bis 2O Passagiers, eine große Menge Bagage, 
Pferde und Wagen befanden, wurde von dem 
engl. Schisse Henry, nach Alicante bestimmt, 
auf offener See in den Grund gesegelt. Glückt 
licher Weise verwickelten sich beide Schisse in ten 
Tauen, wodurch das Packetboot einige Zeit über 
dem Wasser erhalten wurde, und die Passagiers 
hatten noch eben Zeit-, sich'tn^ Börrir-zu retten; 
die Bagage und Pferde sind aber sämmtlich mit 
der Naniy kurz darauf zu Grunde gegangen. 
Das engl. Schiff uahm die Paffayicrs an Bord' 
und hat fttbige hier am Freitage Morgen wie? 
der gelandet. Diese befinden sich nun in den 
kläglichsten Umständen und man hat. eine Subl 
skribtion für sie eröffnet." 

London, den 24. Sept. 
Gestern hat hier wieder eine Versammlung 

der Reformanten und Wahlherren von South; 
wart statt gefunden, wober S i r Robert Wilson 
pVäsidirte. Die Verhandlungen waren die be? 
kannten und es wurde allgemein dafür gehalten, 
daß die am i6ten in Manchester statt gesunde? 
nen Vorfalle, welche durch die Einmischung des 
Magistrats eine Schande auf sie und die Peok 
Men geworfen, die Verabscheuung des engl. Volks 
vkrölenen. Beschlüsse, denjenigen ähnlich, well 
che bei allen den zeitherigen Versammlungen die? 
ser Art genommen, wuiden von S i r Wilson vor? 
geschlagen und mit allgemeinem Beifall aufgek 
noMmen, fo wie eine ähnliche Bittschrift an den 
Prinz-Regenten, um diese Sache untersuchen zu' 
lassen. Es gieng alles ruhig ab, bis am Ende 
deö Geschäfte Herr Hunt erschien. Dieser drängs 
te- sich unter dem Geschrei deS Volks „es lebe 
Hunt" aufs Gerüst. Einer der Anwesenden' 
schlug sogleich vor, i h m öffentlichen Dank zu sas 
gsü für sein braves und heidenmäßiges Betra? 
göö in Manchester. Der Gerichtsvoigt widert 
setztö sich' diesem Vorschlage, indem er befürchtete,̂  



Hunt dürft«, von Dankgefühl ^M'chdrun'ssey, M 
ne gellende Stimme erschallen lassen und bi« 
Versammlung anreden, welches, da cr nicht zu 
Vieser Gemeinde gehöre, gesetzwidrig uud gegen 
die Verfassung des Londes sei. Die Mehrheit 
der Stimmen siegte aber und die Dankadresse 

» wurde gegeben. Hierauf verließen^ nun Sir Nos 
bert und seine Begleiter das Gerüst und erklär? 
ten die Geschäfte des Tages beendigt. Hunt 
nahm nun sogleich den so eben verlassenen Sitz 
»eö Präsidenten ein und bewitß es mit der Thar, 
daß er hier eben so gut das Recht zu poltern 
habe, als anderwärts, schalt auf den Gerichts-
voigt und alle, die nicht zu dem Danke gestimmt 
harren, und versicherte dem Volk, dap, so lange 
er eine Lunge habe, er das öffentliche Reden nicht 
einstellen würde. Er schwenkte darauf seinen 
weißen Hut und empfahl stch zum besten An? 
denken. 

Wien, den 18. Sept. 
DieZeitung von Linz enthält Folgendes: „Der 

-5ste August war für Reichenthals Bewohner, ei-
nem Dorfe an der Gränze von Böhmen, ein Tag 
des Schreckens. Um 4 Uhr Nachmittags erhob 
sich auf einem frisch geackerten Felde ein gewöhn!!? 

» cher Wirbelwind, der in einer Schnelligkeit an 
Größe und Starke so weit zunahm, daß er die 
aufgeackerte Erde indie Lust führte. Bald entstand 
eine anziehende Erscheinung für Aug und Ohr. 
AlS ob der Orkan durch den ersten Widerstand ge? 
reßit worden wäre, wälzte er mit einem gräßlich 
brüllenden Geheule seine verderbenden Wellen von 
Westen gegen Osten über die ganze Südsekte dieser 
Ortschaft. Von einher kleinen Entfernung glaubte 
man einen Vulkan zu sehen, der Staub und Erde, 
zerstäubtes Dachstroh, zertrümmert? Schindelda! 
cher und Balken, ausgerissene Baume :c. Himmel? 
an führte, Trümmer von Schindeldächern in der 
Größe einer bis zwei Quadratklaftern in die Wol? 
ken schlenderte und die Atmospahre verdunkelte. 
Das wilde Gebrüll des Windes wurde durch daS 
Krachen der brechenden Hausdacher, durch das 

. rasselnde Geräusch der herabstürzenden Kamine, 
durch das Jammergeschrei der mir Verzweiflung 
ringenden Bewohner nur noch gräßlicher gemacht. 
Dreißig Hauser wurden mehr oder weniger bescha? 
digt, ein HauS ganz abgedacht, der größere Theil 
d'er Obstbäume in den anstoßenden Gärten entwur? 
jtt t , doch verlohv kein Mensch dabei das Leben. 

DaS Ganze dauerte etwa 20 Minuten, und 
ekkiete damit, daß Her Orcan durch einet; starken/ 

«uS Nord-Ost "kommendenWind (wo in der Entt 
seruung Stunden von hier, ein Wolkenbruch 
niedergieng und der Blitz ein HauS verbrannte) ge? 
drückt, seine Richtung südwestlich nahm, sich in 
die Höhe hob, und, mit Beute beladen, dem nach? 
eilenden Blicke in den Wolken entwischte. Man 
beobachtete an dem Orkan eine concentrische Kraft, 
alles, was er mit demCentrum seines Wirbels be? 
rührte, ward fortgerissen. Bäume wurden mit 
dc< Wurzel ans der Erde gerissen und fortgeschleu? 
dert. Zwei Männer fuhren mit frischem Futterklee 
vom Felde nach Hause, als ihnen derOrcan begeg? 
nxte, sie von dem Wagen und Ochsen, an welche 
sie sich fest anklammerten, wegriß, in die Höhe 
hob und in einiger Entfernung zur Erde stürzte. 
AlS Beide wieder zur Besinnung kamen, fanden 
sie den zertrümmerten Wagen fammt den Ochsen 
queer über zwei Felder von dem ersten Standpunk? 
te entfernt. Ein zehnjähriger Knabe weidete «uf 
dem Felde eine kleine Heerde Schaafe; der Wind 
ergrijs Hirt und Schaafe: und gruppenartig sah 
man sie in der Luft etwa einen Klafter über dev 
Erde unter einander gaukeln. 

Paris, den 18. Sept. 
Das Assisen? Gericht in Bordeaux hat in vo-

riger Woche über das scheußliche Derbrechen eines 
fünfzehnjährigen Knaben, Namens Gay, entschie-
den. Dieses Ungeheuer, aus einer angesehenen 
Familie in der benachbarten Gegend, erschoß auf eil 
nem einsamen Spaziergange seinen Oheim, einen 
Artillerie? Hauptmann, der sein Wohlthäter war, 
ihn erzog und mit ihm in feinem Testament zmei 
Drittheile seines bedeutenden Vermögens vermacht 
hatte. Da dieser sich seitdem mir seinem Bruder, 
dem Vater deS jungen Bösewichts, überwarfen, 
und dieser Bruder ihn sogar zum Zweikampf Hers 
ausgefordert hatte, fürchtete der Verbrecher, die 
Erbschaft zu verliehren, und die wüthenden Reden 
des Vaters gegen seinem Bruder trugen wohl auch 
viel zu dem Verbrechen des Sohnes bei. Der 
Advokat des Mörders suchte ihn durch allerlei Wen« 
düngen der Sacken, so wie durch den Vorwand 
selner Zugend, zu retten; allein der General-
Advocat Martignac wußte, als öffentlicher Anklä-
ger, durch höhere, mit bewundernswürdiger Be, 
redsamkeit vorgetragene Gründe, die Geschwornen 
zu überzeugen, und sie sprachen daS Schuldig über 
ihn auS. Da aber zur Anerkennung derTvdesstral 
fs bei dem Verbrechen ein Alter von sechszehn Zah-
ren erfordert wird, so ward der Missethäter, der 
während des ganzen ProcesseS eine unerhört« 



Gleichgültigkeit »md Ruhe zeigte, zu sojähriger 
Gefängnisstrafe und zu den Kosten deS Processes 
verurtheilt, nach welcher Zeit er noch auf ivZah-
re unrer Polizei.'Aufsicht gestellt ist. Auch bei 
diesem Ereigniß ist indeß die höhere Hand einer 
strafenden Gerechtigkeit unverkennbar. Der Ge-
tödm,e still nämlich, nach dem allgemeinen Rufe 
der Erfinder jener Werkzeuge der Hölle, der Klaps 
pen-Boote (bgreau a und der söget 
nannten republikanischen Heirakhcn, schrecklichen 
Andenkens, gewesen seyn, wodurch einst zu Nan-
res zahllose Unglückliche in den Wellen der Loire 
ihren Tod fanden. 

Neulich schlug hier ein Bürger einen Hund,, 
dev einer unfern stehenden Schildwache gehörte. 
Der Soldat behauptete^ wer den Hund beleidige,, 
der beleidige auch ihn; wer ihn beleidig, der beleü 
dige die bewaffnete Macht; wer diese beleidige, be-
leidige den König und sey ein Hochverräter; folge 
lich sey der Mann, der den Hund geschlagen, ein-
Hochverräther. 

Herr Stratfeld Canmng, bisheriger Engli-
scher Minister in der Schweiz, ist zu Calais angel 
kommen, von wo er stch nach England begiebt. 

AuS Englünd kommen jetzt viele Manufaktur« 
sten und Manufactur - Arbeiter in Frankreich an^ 

Par is , den 21. Sept. 

Henke Morgen um 7 Uhr ist Zhre Königk. 
Hoheit, die Herzogin v. Berry, von einer Prin-
zessin glücklich entbunden worden. 

Die Unterhandlungen zwischen dem Engli-
schen und dein Madridrer Hofe sind jetzt sehr 
lebhaft. Monatlich gehen regelmäßig zwei Ka-
binets-Kourierö zwischen den beiden respektive», 
Höfen. 

Der falsche Graf von S t . Helena, Coig-
nard, sollte hier heute am Pranger ausgestellt 
werden. 

Der Herzog von Alba, der nach Spanien 
zurückkehren wollte, ist daselbst nicht zugelassen, 
und will stch nun nach dem Neapolitanischen be-
geben. 

Der Herzog vom Rovigo (Sav«ry), Ver sich 
bisher zu London aufgehallen hatte, soll nicht-
länger in England bleiben. 

Für die Erlanbniß, die Lilien-Decoration 
oder sonstige fremde Ordens ; Decorationen zu 
tragen, müssen jetzt in Spanien 8000 Realen,, 
oder 2000 Franken, bezahlt werden. 

Zhre Majestät, die Königin von Spanien, 

ward auf ihrer Reift durch Frankreich zu Lyon 
Und Überall aufs feierlichste empfangen. 

Kopenhagen, den 25. Sept. 
Unterm Ilten d. M . ist der Gesandte am 

Kaiserl. Russischen Hofe, Generaliieurenant Otto 
Blome, Großkrenz vom Dannebrog, sowohl, als 
sein Brudersohn Otto Blome, zugleich nnt chren 
ächten männlichen Descendenten, in den Grasen? 
stand erhoben und zu Dänischen Lehnsgrafen er-
nannt wordeu. 

Hier kehrt man immer mehr und mehr zur 
Ruhe und Ordnung zurück, und ist denn nun-
mehr unterm 2 zsten dieses auch der frühere Be-
fehl, alle Dienstboten, Kinder, Gesellen und 
Lehrburschen, von 8 Uhr Abends an, so wie der 
Beseht, daß alle See-Enrollirte und Schiffsleute 
sich nicht nach 3 Uhr AbendS auf der Straße 
sehen lassen sollten, von dem Polizei.!Amt auf-
gehoben worden. Ferner ist das Bürger-Mi l i i 
tair am letzten Donnerstage vom weitern Pa-
trouilliren befreiet uud demselben die allerhöchste 
Zufriedenheit für den bewiesenen Eifer zur Aus» 
rechthaltung der Ordnung zu erkennen gegeben 
worden. Die übrigen Anordnungen gegen die 
tumultuarischen Anftritte sind übrigens noch in 
Kraft geblieben; auch wird von dem Militair. 
noch des AbendS patrouillirt. 

Von einer von dem Ober-Kriegs - Kommif-
fair Oest tu diesen Tagen herausgegebenen klei-
nen Schrift: Ueber Auflauf und Tumult, und 
über die Autorität der Polizei in der hiesigen 
Residenz, wurden in den ersten beiden Tagen 
über zoo Exemplare abgesetzt. 

Herr W. A. Mozart hat die Erlanbniß er-
halten, auf dein hiesigen Theater ein Eoncert zn 
geben, worin er eigene Kompositionen auf dem 
Fortepiano vortragen wird. 

Die Skilderie führt als eine Merkwürdig-
keit an, daß weder Deutschlands zo, oder Frank-
reichs 28, noch Großbritanniens 15 Millionen 
Menschen einen einzigen solchen Bildhauer her-
vorgebracht haben, als Scandinaviens Thorwald-
sen u. Sergel, beide unter Nordischem Himmel ge? 
bohren» 

Buenos - Ayres, den 27. Zum. 
Sollte die große Expedition von Kadix 

würklich abgehen, so können wir einem angrei-
fenden Fcinde -5,ovo Mann, worunter io,voc> 
Mann Kavallerie, entgegen stellen. Zm äußer-
sten Falle kann man jcdeS Haus hier als eine 
Festung ansehen, indem sich dte Patrioten enp 



schlössen haben, eher »mker Ven Trümmern der 
Sradt begraben zu werden, als ihre Freiheit auf/ 
zuopfern. 

Vermischte Nachrichten. 
Der Uhrmacher Rovez in Paris hat nach 

25jähriger Bemühung eine Pendul?Uhr vollen-
det, die nachstdem, daß sie für den täglichen 
Hausbedarf, Stunden, Minuten und Sekunden 
zeigt und Viertelstunden schlägt und repetirt, auf 
iz größer» und kleinern Zifferblättern auch noch 
folgendes genau angiebt: den Mondeslauf, des-
sen TageSalter, Zunehmen und Abnehmen seiner 
Gestalt, die Zett wenn er jedesmal auf- und 
unters, desgleichen wenn er durch die Mittags? 
linie geht, die Epacten und die güldene Zahl 
(für diese letztere Angabe dreht sich der Zeiger 
tn neunzehn Iahren nur einmal, um das ganze 
Zifferblatt herum'.), die Zeit des Sonnenaufgan-
ges und ihres Unterganges für jeden einzelnen 
Tag des Jahres, den Unterschied zwischen wah-
rer und mittler Zeit, die Dominical-Buchstaben, 
«in Cyctus der Sonne (um diesen apzudeuten^ 
muß der Zeiger in achtundzwauzig Zahre» nur 
einmal um das Zifferblatt sich herum bewegen) 
den Zahres-Umkreis der Erde um Sie Sonne, 
und das Umkreisen des Mondes um die Erde, 
so auch das Fortrücken der Himmelszeichen. Auf 
einem besonderen Zifferblatte, welches die 24 
Stunden des Tages und der Nacht, in Abhei-
lungen von je 5 zu 5 Minuten abgtebt, und stch 
in Zeit von 24 Stunden einmal um seine Are 
dreht, erkennt man, wie viel zu jeder beliebigen-
Zeit, tn 4ZZ angegebenen Städten, nach Maaß-
gäbe ihrer unterschiedenen geographischen Lange, 
eö jedesmal an der Uhr ist̂  — Dieses ganze 
Kunstwerk wird durch ein einziges Gegengewicht 
»on 6 Pfund in Bewegung gesetzt. Hätte der 
Besitzer zufallig einmal vergessen diese Uhr aus-
zuziehen, so darf er, nachdem cr es gerhan, bloS 
die Stunden - und Minutenzeiger wieder auf ih-

richten, und alle übrige künst-
liche Zetger sind ohne weiteres ebenfalls gleiche 
w.eder gchür.g gestellt und alles geht seinen vor-
geschriebenen Gang. " ^ ' 

^"abgestellten Kunstwerken zu Pa< 
Ns befindet sich «in mechannches, wovon man 
sich vt.et Muhe giebr, die Grundtvi-bfeder zw er; 
vathen: der Chronometer (Zeitmesser) des Herrn 
Pejchot. Es besteht in einem mechanischen Stun-

denzeiger, der vott 1 — 20 Fuß laug seyn kann; 
man nrichtet ihn senkrecht auf der Mitte einer 
Uhrzissertasel, und sogleich zeigt er die Stunde, 
ohne eines äußern Antriebes zu bedürfen, und 
ohne daß weder Magnet, noch Elektricität d.abei 
angewendet werden. - Will man den Zeiger ver: 
rücken und ihn auf eine unrechte Stunde hin-
weisen lassen, so kehrt er augenblicklich von selbst 
wieder auf die Stelle zurück, wo er seyn muß, 
sobald man ihn nicht mehr festhält, wie dies mit 
der Magnetnadel der Fall ist, die man von ih-
rer Richtung abbringen will. Man kann dies-n 
Stundenweiser auf Reisen mitnehmen oder ihn 
ruhen lassen. Sobald man ihn aufstellt, zeigt 
er g^nz genau die Stunde. Dieser Mechanis-
mus geht wie eine gewöhnliche Wanduhr 15 Ta? 
ge lang, ohne ausgezogen zu werden. 

Professor Paulus zu Heidelberg, der kürz-
lich aus Stuttgart verwiesen wurde: hat dru« 
cken lassen: „Zur Sicherung meiner Ehre, Ak-
tenstücke als Handschrift für Freunde und unpar: 
theiische Beurtheiler." 

Ein Franzose, Herr v. Champaudow, mor-
dete in einem Anfall von Verrücktheit seinett 
Führer zwischen Znterlacken u. Bern. Er zahlt 
nun Z5v Louisd'or an dessen Familie. Der 
Oberamtmann Haller von Znterlacken fügte sehr 
edel 60 Louisd'or bei, uud übernimmt die Er-
ziehung der Kinder, weil er sich vorwirft, den 
Franzosen nicht entwaffnet zu haben. 

Die Preußische StaatSzeitting enthalt unter 
andern Folgendes: Den dem Grafen Darn in 
franz. Blättern gemachten Vorwurf, daß er we-
gen des kleinsten Rechenfehlers große Rechnun-
gen umschreiben lassen, müssen wir aus eigener 
Erfahrung von ihm abwenden. Er hat Rechen-
fehler, freilich zu Gunsten der großen Armee, 
passiven lassen,, die oft mehr als 100,000 Fran-
ken betrugen, ja er hat, wenn er daranf auf-, 
merksam gemacht wurde, sie abzuändern verwei-
gert, weil es nicht eine Sache des Calculs, son-
dern der Politik sei. 

Zn dem am yten zu Hamburg gehaltene» 
Rath- und- Bürger? Konveut sind die zur Be-
rathschlagung gebrachten Punkte: über das Ober-
AppellationoGericht und über die Dienstpflicht, 
nach den über das Militcnr-Wesen vom deutschen 
Bunds angenommenen Principien, verworfen 
worden. 

Gegen dcn izten d. wollte sich der P r i n ^ 
Regent nach Pwmouth begeben. 



Bei einem sehr unruhigen Welter stieg Mas 
dame Reichart zu Bremen am i7len, Nachmit-
tags um halb 6 Uhr, mir dem Luftball 4000 
Fuß hoch, und legte in drei Viertelstunden drei 
Meilen zurück. Zhr Landen zu Schwarme war 
sehr schwierig. Wie auf einer Schlittenfahrt ist. 
der Ballon über große Strecken, Wiesen, Aeckev 
und Baume gestreift, wodurch Madame Neichart 
manche kleine Beschädigung erhielt, jodoch sich 
über das Flüchten der weidenden Pferde und 
Kühe und daH Schreien der Kinder auf den Fel-
dern und in den Dörfern sehr belustigte, bis 
endlich zwei Knaben beherzt den Anker faßten 
und die Fahrt beendeten. Noch denselben Abend 
kehrte die Luftschiffen» nach Bremen zurück. 

Bei der hannöverschen Landwehr sinH 16 
Bataillons eingezogen worden. 

Zn, Kopenhagen scheint nun die Ruhe wie? 
der hergestellt zu seyn. Cm Airusdiener unH t̂ e» 
Schuster, die bei der Zudenjagd vorzüglich thä,' 
tig gewesen, sind auf 1 bis z Zahr zum Ras; 
pFl- und Zuchthaus? perurtheilt worden. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Univcrsitäts-Gerichte zu 

Dorpat werden alle Diejenigen> welche an den Ctu» 
dcntev dcr Philosophie/ Alexander Ewald von Vclo-w; 
und an den Studenten der Mcdicin, Christoph Wil-
helm Haarmann, auS dcr Zeit ihres Hierseins herrüh« 
rende legitime Forderungen — nach §. 41 der Aller» 
sechst bestätigten Vorschriften für die Studicrenöcn 

yübcn sollten, aufgefordert» sich binnen vier Wo-
chen a tlalü »üb P0KN.1 siraecluzi bei diesem Kaiserli-
chen ttniversttäts-Gerichte zu melden. Dorpat, den 
izten Septenrber F8i?. . 2 

I m Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer-» 
sttäts-GvichtS: 

vr. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Witte, Notarius. 

Es ist zur Wissenschaft ES. Ehrwürdigen Cousistorii 
d r̂ Kaiser!. Stadt Dorpat gediehen, wie sowohl den 
Herren Predigern hiesiger Stadtgcmeine in vielen Fäl-
len keine Anzeige über die Geburt der Kinder geschehen, 
als auch daß selbige ob»e genügliche Beweggründe in 
Verlauf längerer Zeit, als 6 — 8 und mehrerer Monate 
nicht zur Taufe gebracht zu werden pflegen. -Zyenn aber 
solches, den bestehenden kirchlichen Verordnungen ganz 
entgegen ist und solchen Unordnungen daher um so we-
niger nachgesehen werden mag; als üebet sich das Eon» 
iistorium veranlaßt, iedermänniglich einzuschärfen, daß 
bei Vermeidung gesetzlicher Verantwortlichkeit bei ein-
tretenden Geburten dem Herrn Prediger dcr Gemeine 
sogleich eine-Anzeige gemacht, hiernächst aber auch die 
Taufhandlu«g dcr Kinder nicht ohne zureichendeGründ^ 

verschoben «erden Wvgh Als. wonach sich gebühren? 
w achten. Dorpat im Conststorio, am 2?sten Septem-
-her 19. ^ < 

Zm Namen und von wegen Es. Ehrw. Consö-
Kvrii dcr Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann, Präses, 
der Secretair A. Schmalzes 

Demnach die Ehstnische Distrikts,Direktion des 
Livl. Kreditsystems gewtlligct ist, das im dörptscheit 
Kreise und pclwcschcn Kirchspiele belegene, dcr Uvl. 
Krcditsocietat verpfändete und in Sequestration ver-
fallene Gut Hioma am 2;stcn Oktober d. I . bei stch auf 
sechs Jahre cfientlich zur Arrende auszubkren; a!S 
werden die etwanigcn Arrcndclicbhabcr aufgefordert, 
am besagten Tage, Vormittags um ir Uhr, mit gchö-
heriger Arrende-Cautionen versehen, allhier zu erschei-
nen und ihren Arrendehot und Ueberbct zu verlautba-
ren. Der Arrende - Contrakr, auf dessen Grund diese 
Verarrendirung ge.chchcn sou, kann vorhcro t)icr,elbst 
inspieiret werden. Dorpat in Eincr Ehstnischen Di-
strikts-Oirektion, am?7flcn Septcmber -Li?. » 

P. Baron Ungern Sternberg, Director» 
A. Schultz, Secr. 

Wir Landrichter und Asscssores Eines Kaiserl. Land-
gerichts dorptschcn Kreises fügen deSmittelst zu wissen/ 
welchcrgestalt Frau verwittwete Hofrälhin Marie von 
Schmidt, geborte von Schacht, kürzlich mit Hinlerlast 
jung testamentarischer Disposition »erstorben ist, Vit 

le5t̂ n>t?nü, Herr Pastcr und Conssstô rial» 
Assessor Moritz und Herr Obersecretnire, Ccllegiensecref 
tairc Schmalzen, aber um Erlassung eines 
Nil s-onvocÄiill̂ "! orvttilcirescl k>,Ik'5, tlelunctZe hie» 
selbst nachgesucht habtn. Wenn nun das Kaiserl. Hof^ 
yericht gestattet, daß diefe Cache hieselbst verbandet 
werde, so ist. dcm x>muo genannter Herren Testaments« 
Executoren ->>. >̂«1,1« clecr̂ io vom heutigen Tage deferi» 
ret worden, und cs werden demnach mittelst dieses öf-
fentlich ausgesctztcn Proklamatls, alle Diejenigen so alt 
äekiincla«? Nachlas? als Gläubiger oder Erben irgend e«4 
liigen Anspruch ?forniiren zu können vetmeinen, aufge-
fordert, sich mit ihrcNt 'X ^iiQcunc>lls vel liiuln! 
herrührenden Forderungen in der peremtorischen Friß 
Pon sechs Monaten a tl-iro. das ist bis zum Men Märt 
des künstigen i^osten Jahres, und längstens in denen 
Sarauf folgenden) von zehn zu zehn Tagen abzuwarten-» 
den dreien Acclaknationen, bei diesemKalferlichen Land-
gerichte, Unter Beibringung ihrer kun«jamernorum» zit 
melden, mit der ausdrücklichen Verwarnung, daß Die, 
ixnigeü, sv diese Frifi versäumen, fernerhin mir ihrew, 
ÄnsptücheN nicht gehöret noch zugelassen, sondern gänz-
lich prä l̂udiret und abgewiesen werden sollen. Wor«> 
nach ein Jeder sich zu achten, rot Schaden und Nach, 
thejl aber zu hüten hat. Signa tum im Kaveri. Land-« 
aertchte zu Dorpat, am sä. September iL 19. t, 

Zm Namen und von wegen ES. Kaiserl. Land-
gerichts dörp.tschen Krei/cS: 

C. v. Brasch, Landrichter. 
Archiv«? Gerich. 

Wir Landrichter und Assesssres Es. Kaiser!. Land-
gerichts dorptschcn KrciseS fngcn dcsmittclst zu wissen, 
welchcrgestalt die Erben des weil..Herrn Hber-CoMsts?-



rial-Assessors, Consistdti^-RatHs, ProbstS und Rit-
te 's von Rott?anhero erkläret Hude», daH uc dcuNach-
laß nicht auzutretcu gcsonncn, auch keine Erbansyruche 
«Vi selbigen machen .»rollen. Da es sich nun auS dcn 

ail convoc-autlttS < >-l üU»!'?» û etgebê  
ti«°n Eichibttiencn, so n ie aus demjenigen, so bisher zur 
Nachlal'mas^c.usgcmittelt worden,- als welcher Hcach-
last aus vhngefähr «zccL Rubeln V. A. in Sci>uldbric-
fen, einigen Gebäuden «ut Kannaxas Pe.storate und 
Aus dcm noch unvc'.kuusten Mobiliare besteht, — satt-
sam >̂»>>c>r> rr> erAel>en, so ist demnach 

c'r̂ llitstrniii des Natt lailes weil. ̂ errn ̂ L)der̂  
Cönsistorikl-Assessors, tZonftstorial-S athes und Setters 
Johann Philip von Roth, »>-''«ne- <lĉ rc> vom heu-
tigen Tage so .ü^ r eröffnet worden, und werdendem« 
nach mittelst dieses cffcntlich ausgesetzten ProklamatiS 
clllc, so an ,l. !'->>. >> oben angegebenen ?̂ achla. aus ir-
gend einem rechtlichen Erunde Änsprüchc oder Ansvr« 
verungen formircn zu kennen vermeinen und uä, w dem 
sc! c«nvc,̂ u,.clc>s cr^tl-wr^ bereits am izten Teceuchcr 
-SIL, Nr. I?!2, erlassenen Protl̂ me Nicht angegeben 
k̂ abcn, au fge fo rder t , sich mit ihren ̂  <juvcul.c,ui- ca-

v. ! ii „>n herrührenden Forderungen in der perem-
torischen Frist von sechs Monate« -» >!s>o. das ist bis 
zum 24sten Marz des künftigen iL-osten Jahres und 
längstens in denen, von zehn zu zehn Tagen abzuwar-
tenden dreien Acclawationen bei diesem Naiierl. Land-
gerichte, unter Beibringung ikrcr zu 
melden, mit'der ausdrücklici en Verwarnung, daß Die-
jenigen, so diese Frist versäumen, fernerhin niit ihren 
Ansprachen nicht gehcret noch zugelassen, sondern gänz--
lich präcludiret und abgewiesen werden sollen. A. or-
,ra6> ein Jeder sich zu ackten, Schaden und ikachtheil 
a'bcr zu verhüten hat. Signarum im Kaiser!. Landge-
richte zu Dorvatj am - M n September i8i?. 2 

Zm Namen und von wegen ES. Kaiser!. Land-
gerichts dörptschen Kreises: 

C. v. Brasch, Landrichter» 
Archivar Gerich-

Demnach von dem Kredit-Convent vom 5^unf-My-
nat d. >>. ein Beschluß wegen der fernern Verwaltung 
der von verschiedenen Personen bei denen Distrikts»Di» 
rtttionen deS livl. Kreditsystems aufZinzeszins devokiir-
tin Pfandbriefe» Capitalien gefaßt, und oberwähUter 
Beschluß deß Kredit-Couvcnts von Einer Kredit-Ober-
direktion an i'icse Lhstnische Distrikts-Direkrin znr Er-
füllung ubcrsandt worden, so findet dieselbe fürnöthig, 
Kch mit den Eigenrhüinern der b î dieser Ehstnischen 
Listrikls-^irektion auf ZinzeözinsdeponirtenKaviralken 
wegen dcS Anwachse? de selben bis zum Oktober 
inclusive zu berechnen. Es ersucht daher diese El'stni-
sche Distrikte Z r̂ekcivn die Eigenthümer solcher Kavi-
talien entweder rn Person oder durch gehörig legitimir-
te BevMmachtigr.' spätestens bis-zum 1. Fcbruär 1SS9 
«»hier !.u dem Zweck mit ihren über die aufStnseölii'S 
devoiurten Kapitalien erteilten Dervsttalscheinen ver-
sehen, ju erscheinen. Z''! Ättsehung derjenigen Interes. 
senken ,' wew e sich wi astberaumren Termin nicht mel-
den sollreu, wurde Eine Ehstnische D is t r i k ts Direktion 
die Berechnungen,nufcxtigen. ljiH den Konv;nt6^ Be-
schluß, ohne ihre fernere Zuziehung, in Erfüllung t» 

setzen genötkisot seyn., ^ Ehstnischen. 
Tistrikte-Direktion, dek 2. Oktöber t8>9> ^ 

P. Baron Ungern sternberg,. Direktor. 
Anl. Schultz, Secr. 

( M i r Genehmigung der Kaiserlichen Polizeii 
Verwaltung hiejelb>l.) 

Bekanntmachungen. 
Die Direktion der großen Müsse macht den resp. 

Herren Mitgliedern hiedurch bekannt, daß der Termin 
ẑ ur Einzahlung des jährlichen Vertrags für die, welche 
steh hier in der Etat" aufhalten, auf ^ Tage und für 
dic aufdernkande Wohnenden auf^Wochen in Berück-
stchuglli'g der Müsse obliegenden Zahlungen festgesetzt 
worden ist, und ersucht die resp. Herren Mitglieder, die» 
sen T rmin genau zu beobachten, widrigenfalls Tieje-
nigra, welche dieser Aufforderung nichr nachkommen 
Mrcn, als ausgetreten betrachtet werden. Zugleich 
steht sich die Direktion veranlaßt, die resp. Herren Mit-
glieder, die ihre Beitrage für die frühere Zeit rcstircn, 
hiedurch ernstlich aufzufordern, solche spätestens binnen 
4 Wocheu zu entrichten, widrigenfalls dieselben »ur 
exekutiven Beitreibung übergeben werden sollen. Dor-
pm, den 24steu September 2 

Die Vorsteber. 
Unterzeichneter wünscht Unterricht im Generalbaß 

und Klavier, als auch im Singen zu enheilrn; wer da-
von Gebrauch machen will, melde gch im Hause derFratt 
Pastorin Tremern. Es wird auch sogleich ein gutes 
Fortepiano zn miethen gesucht. 1 

Jahn aus Thüringen. 
Der Termin zum Abschlüsse dcr Arrende vsn dem 

Gute Ullila wird bis den isten December dieses ZahreS 
ausgesetzt. I . v. Daue. 1 

Daß ich meine Wohnung verändert habe, und ge-
genwärtig im Kienschen Hause zwischen dcm Weißger-' 
der Verner und dcm Drechsler Villau wohne, zetae ich 
Hierdurch ergebenst an. Z 

Stuhlmacher Krekler. 
Eine noch sehr wenig gebrauchte Br'irschke auf vier' 

Ressorts, sturd mit Genehmigung des Kaiserl. OrdnungS-
gerichts, sobald die erforderliche Anzahl der Interessen-
ten stch gefunden haben wird, auf dcm Pastorate Püg-
gen verloosct werden, tzsose zu vier Nudeln sind zu ha-
ben: in Torpat bei dem Hcrrn Syndikus v. Roth, bei 
dem Herrn Bürgermristcr înde, bci dem Herrn Kauf-
mann Thun; in. Walk bci dcm Herrn Kreisschullehrer 
B îtke? in Werro bci dem Herrn Stadrbnchhaltcr Schrö-
dê l; auf dcr Mdcrschen Postirung bei dem Herrn Post-
Kommissäire Raphorh; auf d<m Pastorale Nügqcn bei 
d^n Herrn Pastor Seklheim. 5ie î rilschke kann in 
Dorpat bei dcm Hcrrn Syndikus v. Noth in Augen-
schein genvüimell werden. z 

Immobil, das zn verkaufen. 
Eitt! ganz ncUes Wohnhaus von Holz, sehr solide cr-

bckUt, mit Ncbcnge°bandtn und einem-Obst, und K ü -
chengarlefi,- im Lten Swdttheil in Dvrvat Nr. 152, in 
dcr Carlowaschetl Straße, auf Erdplatz belegen, ist aus 



fleier Hand zu verkanfen, Pas Wohnhaus besteht aus 
zwei Seiten, wovon die eine Seite linker Hand 5 Zim-
mer, die andere rechter Hand z Zimmer, zwei sepa-
rate Küchen, auch zwei abgesonderte gewölbte Keller 
enthält; imaleiclien sind zwei heizbare Erkerzimmer an« 
gebracht. I m ^ebcllgebaclde.bessndet sich ein Zimmcr 
und eine abgetl,eilte kleine Küche, ferner eine Kleete, 
ein Pferdestall für 8 Pferde und Wagenremise unter ei-
nem Dache. Auf dem Gehöft«' ein Holzschauer von 
Brettern, und nach der Strasse ist das Gehöfte mit ei-
ner steinernen Mauer versehen. Wegen der Bedingun-
gen deö Kaufes hat man stch an ben Herren Titulaire» 
Math Eschscholy in Dsrpat zu wenden. t 

Z u verkaufen. 
jZm Schuhmachermeister SonnschenQause unweitder 

Promenade ist täglich »on 2 Z Uhr für 75 Kop. S-M» 
zn haben: Florö Rigasches Rechenbuch, umgearbeitet 
und mit einer Anleitung zur Rechnung mit Decimal» 
brüchen vermehrt von B . I . Gijvcki, genannt GiieviuS, 
Inspektor des' M«rauschen Schulkreises. Riga 18^9. 
Ungebunden. L 

Eine moderne, sehr wenig gebrauchte Droschke »si 
für die baare Summe von 650 Rubeln zu verkaufen und 
der Ort deS Verkaufs zu erfragen in öerZeitungs-Expe-
ditio«. t 

Verschiedene Gattungen lettischerLeknrwand, Wol-
le, Wolkengarn, weißer «md schwarzer Zwirn, gute ge-
schlissene Federn und Flanell ist zn haben im Hanse des 
GürrlerS Großmann. 4 

Bei Unterzeichnetem stnd drei von ihm selbst ver 
fertigte englische AchttagS-Wanduhren,. die ganze, hal-
be und viertel Stunden schlagen und äußerst solide ge-
arbeitet stnd, für einen mäßigen Preis zu verkaufen. 1 

Universitäts-Uhrmacher Johann Hubert. 
Beim Uhrmacher Rech stehet, zwei AchttagS-Tisch-

nh?en und eine engl. Wanduhr zum Verkauf. 1 
Frisch angekommene Astrachansche Weintrauben, 

Zitronen, wie auch die besten Gattungen Wologdaschen 
Lichte, Kasansche Seife und feines MoSkauscheS Mehl 
sind für die billigsten Preise zu haben bci 

L . Schamajew. 2 

Zu vermiechen. 
I n meinem Hanse ist eine Wohnung von z Zim-

mern, nebst Keller und Stallraum, zu vermiethen. Zu-
gleich zeige ich ergebenst an, daß nachstehende von mir 
verfertigte moderne Brsncearbeiten zu baden stnd: ein 
vergoldeter Kronleuchter, verschiedene Gattungen plat-
tirte und tombachene Tischleuchter, plattirte Sporen, 
Steigbügel, Reitstangen, Trensen, Reitjäumeinitplat-
tirten Beschlägen, vergoldete Militair- und Staars-
degen, Degen - und Säbelgehänge mir vergoldeten und 
versilberten Beschlägen, verUlberte Schreibzeugs, kupfer-
plattirte Bronce zu Equipagen. . . . Z 

H. Großmann, Bronee-Arbeiter. 
I n meinem alten Hause ist ein Quartier von fünf 

Zimmen, nebst Stallraum für ^ Pferde, Wagenremise, 
Heuboden und Keller, zu vcrmiethen. 1 

Wittwe Mestern. 

Gestohlen. ? 
Fünfzig Rubel 

BeloHttung für den, welcher von nachstehenden Sachen, 
die durchs Fcnstereinstcigen in der Nacht zum isten 
Oktober im Hause i'es ProfessorsCcnff gcstohlc« worden 
sind, dcm Herrn Polizeimeister oder dem Eigenthümer 
Nachricht ertheilt, so daß das Gestohlene wieder ge« 
schalst werden kann: 1) ein weißrr ovaler geflochtener 
hölzerner korb mit einem Unterschiede, worin 2) ein 
großer stlberner Vorlegrlöffel, 3. ein runder großer sil-
berner Suppenlöffel, inwendig vergoldet, 4 ein etwas 
kleinerer silberner Suppenlöffel, inwendig vergoldet, 
mit cineni schwarzen Stiele von gewundenem Fischbei-
ne, Li sechs silberne Eßlöffel, bezeichnet mit den Buch-
staben L. 4., 6) acht silberne Eßlöffel, bezeichnet^. 

^ K. 1' k.. k,. L 8. und zwei 6., 7) zwei silber-
ne Eßlöffel ohne Namen, 8) ein Messer mit einem acht-
kantigen silbernen Stiele und eine dreizackige Gabel 
ganz von Silber, 9) acht Paar Tischmesser und Gabeln 
mit achtkantigen Stielen von Horn und ein großes An-
chenmess^r, uud ts) ein Tischtuch. 2 

I n der Nacht zwischen dem 27. und 28. September 
find von dem Gute Odenpäb, im odenpähschen Kirch« 
spiele, drei Pferde gestohkn worden. Das eine war 
ein Rapv'Wollach, 7 Habre alt, das zweit« eine Roth-
schkmmel.Stute mit einer kleinen Blasse, 6 Fahre alt, 
und das dritte ein Fuchs-Paßlaufer, ungefähr 15 Lah-
re a l t , mit eingebranntem Zeichen auf der linken Vor-
derseite und mit dicken Hinterfüßen. Ferner stnd noch 
mitgenommen worden: drei russische Zäume, ein ruf-
st scheS blankes Fahrgeschirr, ein rothlakkirreS Krumm-
holz, eine geflochten«! lederne Leine und ein Sattel. 
Wer von diesem Diebstahl aus obigem Gute eine Aus-
kunft geben kann, erhält 100 Rubel B . A. , 

Angekommene Fremde. 
Herr Baron von Hagelsiröm, vom Lande, logirt bei 

Richter; und Herr Major von Glasenap, von Mari-
enburg, logirt bei Ahland. 

D u r c h p a s s i r ^ e R e i f e n d e . 
Herr Stabs -- Rittmeister Klopmann, von Mklau nach 

St . Petersburg; Herr Kaufmann Hariö, von Rig» 
„ach St . Petersburg; Herr von Magnus, von St . 
Petersburg nach Mitau; Herr Feldjäger Treiman, 
«nd Se. Excel!, der Herr Minister Graf Kakart, von 
St . Petersburg nach Polangen. 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist n?». 

F/n ^ 

, ,0 
neu»?' ^0//. ^ ^ »». 

^ 
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Mittwoch, den 8' Oktober, ^819. 
— ^ 

»»« 

Z s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universität», Censur: v r . F. E. R a m b a ch, Cenfor. 

Inländische N'achrichke«. 
S t . Petersburg, den z . Oktober. 

Das Schlff Kurusow, der Russisch-Amer55, 
?«nischen Kompagnie gehörig, das am 7ten Sep-
tember r 8 ^ aus Kronstadt nach der Russischen 
Kolonie auf der Insel Baranow (Sirche) dem 
Port Nen-Archaygel absegelte, ist am 7ten v. 
M . , mithin gerade nach z Zahren, hier wieder 
ejjtgetrvffen. Es jpar am -6sten November 1818 
cjuS Neu-Archanqel gesegelt und unterwegs, um 
sich mit frischem Wasser zu versehe«, in Huama, 
einer der Marianen-Inseln, und darauf, theils 
vm sich zu erholen, theilS Handelsgeschäfte we-
gen, in Batavia eingekehrt,'wo der Chef dieses 
HchiffeS, Herr Kapirainlieutenant von Hagemei-
ster und sämmrliche Offiziere, vom dortiaen Ge-
neral - Gouverneur Baron von der Kapellen gut 
aufgenommen wurden. Nach einem Aufenthalte 
von';? Tagen setzte es seine Fahrt von da wei» 
her fort. Beim Vorgebirge der guten Hoffnung 

.war eS heftigen Stürmen ausgesetzt, und kam, 
/<ach einer Fahrt vo» 78 Tagen von Batavia, 

bei Her Znsek Afcentton, am zSsten August in 
PortSmouth und am isten September in Hel-
singör an. Die ganze Rückfahrt hat diese» Schiff 
in Tagen zurückgelegt; dte Equipage dessel-
ben ist gesund heimgekehrt. Es hat Amerikani-
sches Pelzwerk, das der Russisch-Amerikanischen 
Kompagnie zugehört, für mehr als eine Mill ion 
Und Waaren aus Batavi« etwa für zoo.ooo Ru-
bel Mitgebracht. — Das zweite, derselben Kom-
pagnie gehörige, in der Themse gekarfte Schiff 
Borodino von mehr als 600 Tonnen, gleichfalls 
nach obiger Kolonie, unter Kommando tes Flott-
Lieutenants Panafidin, mit einer Schiffsladung 
verschiedener Waaren bestimmt, lieat in Krön?-
ftadt bereit, um mit dem ersten günstigen Winde 
tn See zu gehen. Herr Panafidin war früher, 
als Kommandeur des Schiffes Ssuworow, im 
Jahre »816 mit Herrn von Hagemeister zusamt 
men abgesegelt und hat daS Schiff im vorigen 
Jahre glücklich nach Kronstadt zurückqefübrt. 
Die von der Flotte gegebene Equipage deS Schif-
fes Borodino, besteht außer den Offizieren, dem 
Chirurg, den Steuerleuten und Kommis, a«< 



l»2 Mann, worunter sich Z2 im Dmjste der 
Kolonie stttzende Persdnen Gesinden. 

^ . ^ S t . ^Petersburgs den z. Oktober. 
'Mach 5en legten Nachrichten auS Warschau 

(zzsten Sept. n. St.) erwartete man stündlich 
daselbst die Ankunft Sr . Majestät des Kaisers. 
Der Graf v. Capo d'Istrias war bereits einge-
troffen. 

Den aus Grodno eingelaufenen Nachrichten 
zufolge, war Se. Majestät der Kaisrr am löten 
September gegen M i «erlitt cht daselbst angekom-
men und Tags darauf tttn i l Uhr Vormittags 
von dort aus dem Wege nach Bjalostok abgereist. 

Tulczin, den 2y. Ztkgust. 
Am Fyten dieses war hier, zur allgemeinen 

Verwunderung, ein solcher Frost, ^ die Ufer 
der kleinen Flüsse mir Eis bedeckt waren. 

Karaßubasar, den zi . August. 
Vorgestern trafen hier der Oberbefehlshaber 

der zten Armee ̂  Herr General von der Kaval-
lerie Graf P. C. Wittgenstein, und der Korpst 
Kommandeur, Herr Generdll. Nudsewitsch ein. 
Gestern meisten ste von hier ab auf der Straße 
nach Feodoßia. . . -

Kamenie^-Po^olsk,, ^dxn z.̂  Sept.' 
Vn'wich.enen..z^steji..August.traf.^er^evoll- > 

machrigte Statthalter von Beßarabien u. Kriegs; 
gouverneur von Podolien, Herr Generali. A. N . 
Bachmetew, Hier ein, und reiste den dritten Tag' 
wieder zurück nach Kaschinew über Chotin. 

^ Ausländische Nachrichten. 
Mannheim, den 24. Sept. 

» Die beiden Immediat'-ConnnWirs, von 
Weimar, stnd nebst einem Secretair, bei dem sich 
der Smd<nr. Asmis aus Mecklenburg btsand, und 
dem Dr. FollenluS,! der attf sein Ehrenwort gefolgt 
»kjar, in-Hiesiger Stadt angekommen. Zwischen 
ASmis,.Foljenius und Sand soll eiNe Consronta-
tion statt, .finden^ worauf sich daS Schicksal des' 
letztern bald entscheiden dürfte. Sand ist, wo nicht 
ganz hergestellt, doch au Ar Naher Gefähr. 

Augsburg, den 24. Sept. 

l . D^r bisher am Cärssruher Höfe acereditirt ge; 
mesene -Königl. Prelchlsche Minister-Resident. Hr. 
Varnhagen v. Ense, Yak, wie man von dort ver-
nimmt, nunmehr tie neue Bestimmung als Kö-
nigl. Preussi'cher Minister bei den Vereiniaten 
Stauen von ^'ord-Amerika erhalten, und wird 
Carleruhe in wenigen Tagen verlassen. 

- Paeis, Hen 20. Sept. 
'Nun spricht auch die Madridter Zeitung vo^ 

dem gelben Fieber. Das Uebel soll-Mer vor-
züglich auf Is la de Leon beschrankt seyn, sich in 
Kadi>' nur wenjg, in Sevilla aber noch gar nicht 
äußern, und man hosst, durch den angeordneten 
DoppelsKordoN alle weitere Verbreitung zu hin? 
dern; das Verkehr leidet aber sehr. 

Zu Neapel ist gegenwärtig das Gesprach 
von einem Frrkelchen, dHs halb ein Menschen-, 
halb ein Affengesicht hat. > Der Professor Nanu.' 
la ist mir Beschreibung dieses Monstrums be? 
schäftigt. 

Vorgestern trat ein Farbenreiber, der ein ei? 
genes Haus besitzt, in einen Weinladen, erklärte, 
er wolle sich umS Leben bringen, forderte ein 
Glas Wein, stürzte es Himmler uud eilte davon. 
Auf der Straße warf er sich, und zwar aus der 
dem Fuhrmann entgegengesetzten Seite, unter 
einen Lastwagen, und fand so den zwar schnellen, 
aber schrecklichen Tod des Zermalmens. 

Paris, den 22. Sept. 
Bei der gestern Mo iWi erMgien^ntNndung 

der Herzogin von Berri von einer Prinzessin be? 
fanden sich, dem Herkommen ̂ e'maß, viele Digni-
tarien anwesend. Der König begab sich um 6Uhr' 
nach dem Pal'aste, wo Monsieur, der Herzog uud 
die Herzogin von Angouleme sich ichon befanden. 
Die junge Prinzessin hat die Namen: Marie Loui-
se Therese von Artois, Mademvtselle, erhalten. 

Der Stadt Parts wurde dieses glückliche Er; 
titzniß durch 1 ?Kanonenschüsse kund gethan. 

Nach dee.Messe statteten ülle Gesandte dem 
Könige die Glückwünsche ab. 

DieStadtHavre soll jetzt, nach unsern Blatt 
tern: mehr als i^rzso Papageyen besitzen. Sie 
treibt Handel mit diesen Vögeln; doch da der Hanl 
del jetzt in allen seinen Zweigen gelähmt ist, so hat 
die Znsuhr bald den Absatz überstiegen. Man hat 
jetzt eine Schule für sie errichtet, wo ein Papagey 
für 5 Hr. monatlich logirt, ernährt uud unterrich-
tet wird. 

M m , der zi . August. 
Die DUxch'uchung der Tiber hat ivahrscheint 

lich für dieses Jahr ihr Ende erreicht. Der Fluß^ 
ist «M 5 bis 6 Schuhe angeschwollen und die Ma-
schine erreicht mehr mehr dkn Grund. Sie hat 
nichts ?iesmtt'en, als Sreine, Sand und Schlamm, 
die sie in Menge herausbrachte. 

Der Oberst-^u-urenanr, Graf Beutivoqlio, 
ist zum obersten Befehlshaber der gegen dl« Stra-



ß,nräu6er M'bil ykwa6?tenMil'tair«Cvlvmien ers 
n^uttl. neuliche jir^nqc gegen dn-se 
L'Ul^ t̂ at n.cht?>ie gewünchreWurkung gehakt; die 
Zayi hat sich nur vermeyrr, und einzelne Hausen 
sind in ser verflossenen Woche biü vor Alban«, Ti ; 
voll und selbst Orricol̂ >er!chî tten. SonNiNo steht 
noch; die Eunvohn^r wettern sich, ihren Geburts; 
ort zu verlifsen, und wird auch diele Bergfeste ? 
wl,rklich dt molirr ̂  so dürsien Hie Räuber dadurch 
Nur noch neue Verstärkung erlangen. 

Dacmstadt, den 22. Sept. . 
Es haben ,n diesen Tagen an verschieden«,! 

Orten der.Provinz Starkenburg und auch in hi.-si; 
gerRendenz einige Arreniungen statt aesunden, nicht 
etwa aus dem Grunde, weit man allgemeine An- -
zeigen davon gehabt hätte, daß die eingezogenen 
Individuen zu irgend eincr geheimen, strafbaren 
Verbindung gehören möchten, sondern deswegen, 
weil auf denselben der schwere und speciell gegrun? 
dete Verdacht ruht, daß sie sich rebellischer Hattd; 
lungen und Volks - Zluswtt'gelttNg schuldig gemacht 
haben» Dir Verhüteten werden öhne Verzug von 
der hiesigen Regierung, als der höhern Polizei; 
Behörde der Provinz, an das cotnpetenke Gericht 
zur rechtlichen Untersuchung abgegeben. 

Frankfurt, den 21. Sept. 
Unter den Beschlüssen, die der Bundestag 

in seiner letzten Sitzung gefaßt hat, waren sol-
zende: 1) Der Bundestag hat ausübende Ge-
walt. z) Es wird ein oberster Gerichtehof ein-
gesetzt, der neben dem Bundestage seinen Sitz 
hat. z) Bestimmungen in Betreff der Preßt 
frecheit. 4) Erleichterung des Handcls-VerkehrS 
zwischen den sämmtlichen Bundesstaaten. 5) Es 
wnd eine Central - Untersuchung-Kommission er-
richtet, die zu Mainz ihren Sitz Hot. Zn deren 
Komp t?nz gehören revolutionaire Umtriebe in 
Dcurjchlanö, aufrührerische Schriften ?c. Fünf 
an ere Punkt« werden nach den bevorstehenden 
.Ferien rn näher« Erwägung kommen. 

Frankfurt, den 25. Sept. ̂  
Die Streitigkeiten zwischen Schaumburg »Lip; 

pe und Lippe wegen der z» Maspe mit militairischer 
Hülfe vorgenommenen Auspfändung sind nunmehr 
beigelegt, indem die Fürstin Regentin zu Lippe; 
Detmold (wie in der Bundestags; Sitzung am 16. 
dieses erklärt wurde), den Betrag der den Mter; 
Chanen verursachten Schaden und Kosten erstatten 
lassen wird. Dem Btuidestage wurden die danö; 
baren Gesinnungen des Fürsten von Schäumburg; 
Lippe, der keine fernere Genugthuung verlange, 

für den ihm M dieser Ange^zevbeit zu ?hei! ye? 
wordenen Schutz und seiner Belchwerden 

^Der Königl. Schwedische General, Herr vsu 
Eanzps, i>r hier aufkommen. 

Herr Dr. SchreiberBevpllwa6)tiqter der 
'W'stphällschen Doiltainen? Käufer, h^t auch AU 

.̂.».iöba^ linri'rrn 24>ceii August den daselbst an- ei 
senden Scaatömännern eine uachdrückuche lel^tt 
Vorsteitung überreichen lassen. 

Der K K. O^n rreich. Hosrath. Freiherr von 
Handel , ist gestern nach dnu EneiSgau abgereiser, 
um die Grafichasl Geroloeck im Namen des Ä'ii; 
sers von Ocft'rreich an den Großherzog von Bai 
den zu übergeben. 

Vom Main, den 24. Sept. 
Seit Jahrtausenden deckten undurchdringli-

che Waldungen tie schroffen Felsenwände und 
Klüfte des Pilatus : Berges (Kanton Unterwal» 
den) kaum dem verwegenen Fuße deS Gemsen,' 
jagers erreichbar; von Felsenvorsprüngen und Ab: 
gründen so umgeben, daß die Thalbewvhner nie 
eine Axt dahin brachten, sondern die Urwaldung 
sich selbst überlassen emporwuchs, niedersank und 
sich wieder erneuerte, ohne daß die Natur in ih! 
rem großen Geschäfte gestört wurde. Endlich 
machte ein Ausländer die Schweizer anf diesen 
unbenutzten Schatz aufmerksam; es bildete sich 
eine Gesellschaft, welche der Gemeinde Alpnach 
im Zahre 1810 eine große Waldstrecke abkaufte, 
und der Werkmeister Rupp von Reutlingen un-
ternahm 5s, eine Holzleituiig anzulegen, welche 
durch ihre Kühnheit Erstaunen erregt, und nun 
vollendet ist. Sie läuft bald gerade, bald in 
Schlangenlinie, bald an den Seiten, bald über 
den Rücken der Berge, bald unter der Erde, 
bald in langen auf l<z bis 120 Fuß hohen Ge; 
rüsten, frei in der Luft drei Stunden WeaeS 
herunter. Eine vot» geschälten Tannen zu'am-
mengesetzte, etwa 6 Fuß im Durchschnitt — 6 
Fuß Höhe haltende, und durch Zubringer l damit 
sie nicht durch den raschen Sturz in Brand ge» 
rathe) stets angefeuchtete Leitung, ruht auf enva 
2VO5, von IQ zu 10 Fuß entfernten Jochen. 
Hiezu sind an z;,OOo Stamme verwandt, aber 
bloß durch Einfügung verbunden. I m Durch; 
schnitt arbeiteten daran r6o Menschen andeetl 
halb Zahre lang, und das Ganze kostete etwa 
iov,QOü Gulden. Es thut aber auch die gehoss; 
te Wirkunq. M i t Blitzschneltigkeit.legen 100 
Schuh lauge, und am dünnsten "Ende , o Zoll 



dicke Tannen, ben z Stunden langen Weg in Anlander wären, zu dem Burschen.'Tage nach 
»rittehalb Minuten zurück, und erscheinen dem . Berlin begeben sollten, sie'vom künftigen StaatSi 
Zuschauer, der sie Herabgletten sieht, kaum einige dienste ausgeschlossen werden würden. 
Fuß lang. Auf der ganzen Strecke stnd Wachen Zu den ungegründeten Gerüchten gehört, alS 
geordnet. Von unten am Waldstädker See giebt wenn der Churfürst von Hessen seinen Anthetl an 
der erste Posten dem zweiten den Ruf: „Laß der Grafschaft Schaumburg abtreten wolle, 
laufen!" Dieser Rnf, von Posten zu Posten wie« Zm Odenwalds ist es wegen Erhebung der 
deryolt, kommt in drei Minuten oben an; nnn Steuern zu einigen Unordnungen und Thätlichkei? 
wird der Baum eingelassen, und der Ruf: „er ten mit dem Militair gekommen. 
kommt" ghht vor ihm her. So gleitet jede 5 Bei Hanau, so wie bei Cassel und an einigen 
- - 6 Minuten ein Baum herab; mit welcher andern Churhessischen Orten, sind Truppen zu den 
Kraft, kann man auS dem Umstände schließen,. HerbstmannöverS zusammengezogen. 
daß wenn man durch eine Vorrichtung die Bäu: Auch in Bremen sind zum Besten von Oken 
me nicht ins Wasser, fondern in einen Berg zoo Thlr. gesammelt worden. 
schießen läßt, sie mit dem dicken Ende 18 — 24 Der Herr Senator Smid, BundeStagS-Ge» 
Huß tief in die Erde dringen, und daß ein Bauin, fandter der freien Stadt Bremen, der sich auch 
der den andern so fest liegend trifft, diesen zert durch die Erzielung der Aufhebung des Elsflethec 
spaltet, als wäre er vom Blitz getroffen. Schas Zolls fo verdient gemacht, hat 100jährigen Ehren» 
den haben die Unternehmer gewiß nicht, denn wein aus dem RathSkeller und von der Stadt Lü» 
öas Holz ist nicht nur sehr hoch, sondern auch beck einen schönen silbernen Pocal erhalten, 
ausnehmend fest, fein und schlank, und zum Aachen, den 20. Sept. 
Schiffbau in Holland äußerst brauchbar. DaS Heute ist nach einem 6jährigen Stillstande die 
kleine Holz wird zu Kohlen oder Asche verwant Guillotine zum erstenmal? wieder in Thärigkeit ge, 
delt, nnd im Winter, wenn die Bahn beschneit setzt worden. Eine Mutlermörderin wurde außer 
ist, in Fassern herunter geschafft. der Stadt um 1 Uhr hingerichtet. Um ro Uhr 

Vom Main, den 26. Sept. ließ dte Schnldige, einen Richter de< BlutgerichkS 
Hofralh Oken ist am 2 l sten Sept. auf seiner nebst dem Gerichtsschreiber zu sich kommen Und be? 

Reise nach München in Baireuth angekommen. kannte, daß ste die Grauelrhar ganz allein verrich; 
Die Gesundheit de< Preussischen Gesandten, ter, daß sie den angeblichen Mitschuldigen, dessen 

Herrn ZustuS Gruner, ist so zerrüttet , daß er Todesstrafe vom Könige in lebenslängliche Gefangt 
das Fahren im Wagen nichr ertragen kann, sons nißstrafe verwandelt worden ist, nur aus Eifersucht 
dern seine Reise auS der Schweiz in einem eigenen und aus der Ursache angegeben, w«il sie denselben 
Schiffe macht. kurz vorder That in den Armen einer andern Buhl» 

Der Herzog von Cambridge ist mit seiner Ge? dirne getroffen. 
mahlin von Rumpenheim' nach Hannover zut Leipzig, den 20. Sept. 
rückgeretset. Am 2 2sten hatte er mir der Familie Auf der hiesigen Universität ist eS fortdauernd 
des Landgrafen Friedr.'v. Hessen-Kassel zu Frankfurt sehr ruhig. Hofrath Wieland hat seinen Abschied 
bei S r . Ercell., dem Grafen v. Buol, gespeiset. genommen und an seine Stelle ist der Hofralh 

Zn Pyrmont soll auch eine Messe, errichtet Beck zum Professor derHjeschichte ernannt worden 
«erden. u. zugleich zum Censoc aller historischen Schriften, 

Der Stadt l Direktor, Or. Pfister in Heidelt Romane, so wie der hiesigen polirischen Zeitungen 
berg, welchem bei den daselbst am 2;sten August u. s. w. Man war auch in Dresden auf dieZsiS 
stakt gehabten tumultuarischen Auftritten gegen die aufmerksam geworden; man weiß aber nun, daß 

' Juden einige Nachlässigkeit Schuld gegeben wird, sie nicht hier, sondern in Altenkurq gedruckt wird, 
ist vor der Hand von seinem Amte suspendirt und wo sie eine ziemlich li berale Cenfui,' genießt, 
das Stadt - DirecM»<um dem Kreis - Rath von AuS dem Würtembergischen, 
Hertling aus Maimheim einstweilen übertragen. den 2 8. Sept. 

' Auf Sicilien betragen die Mönche und Nom , Als unser König in der Nacht auf den Zysten 
nen ein Sechszehnrheil der ganzen Bevölkerung. zu Heilbronn eintraf, waren die Einwohner in 

Zu Freiburg sm Breisgau ist bekannt gemacht munterer Bewegung, spannten die Pferde vom 
' worden, ^ ß , wenn sich dasige Studenten, die Wagen ab und zogen denselben im Triumph. Der 



Hönig hat dle Reife über Frankfurt und 'Weimar 
nach Warschau fortgesetzt, wo er am Sten Oktober 
eintrifft. Der Kaiser Alexander kommt daselbst am 
5«n an» Der König bleibt zu Warschau bis zn 
der Abreise beS Kaisers, die am lüten erfolgt. 

Dresden, den 27. Sept. 

Gestern war wegen deS an demselben Tage 
zu Wien durch Proeuratur vollzogene Vermäh-
lung der Kaiserlich - Oesterreichischen Prinzeft 
sin Caroline mit dem Erbprinzen von Sachsen, 
Friedrich August, beim hiesigen Hofe Gratulations-
Courzc. Der Brautbewerber war als Bothschäfter 
der Graf von Schulenburg-Klosterode gewesen, 
und die Erzherzogin ihrem Oheim, dem Erz-
herzoge Johann, durch Procuration angetrauet 
«orden. Am 7ten October trifft die Neuvermähl» 
te zu Dresden ein. 

AuS Oesterreich, den 21. Sept. 
Bei Zalathna tn Siebenbürgen erregt ein 

reißendes Thier große Angst, und hat seit Kur? 
zem 15 Personen zerrissen, ohne daß die Zager 
,s nur ansichtig werden können. ES verschont 
das Vieh, greift lieber Menschen an, und reißt 
vorzüglich Kindern die Gurgel und Weibern die 
Brust aus. Emen Knaben holte es, ,vr den 
Augen des Vaters , mitten aus der Heerde, ohne 
diese attzutasten, weg. Nach der von den Au; 
genzeugen gemachten Beschreibung, scheint eS fast 
«ine ausländische, irgendwo entkommene Bestie 
zu seyn, die mit dem Wolf Aehnlichkeit hat. 
Der gemeine Mann halt er für einen Wehrwolf 
<ein bösartiger in einen Wolf verwandelter 
Mensch.) 

Vermischte Nachrichten. 
^ Der Herr G r a f B r a y, welchem, als Aner-

kennung seiner Verdienste um die „Geschichte L»v» 
lands," bei seiner jüngsten Durchreise durch Dor-
pat die hiesige Universität das Ehren - Diplom 
;ineS DoctvrS der Philosophie überreichen ließ, 
ist in derselben Rücksicht von Sr . Majestät dem 
Könige von Schweden zum Grobkreutz »Ritter 
des Nordstern-Ordens ernannt. ^ 

Zn der diesjährigen Kunstausstellung in 
Paris befand sich auch eine Mas^ne von. Di-
dot, mir der man in 24 Stunden 20,000 Buchs 
druckerbuchstaden gießcn und zurichten kann. 

Der Kaufmann H. A. Chr. Salomvn zü' 

Kiel wird in der Folge mit Königl. Danischer 
Genehmigung eine Packet-Fahrt mittelst eines 
Dampfschiffs zwischen Kiel und St . Petersburg, 
verbunden, mir einer Brief-Elpedition, errichten. 

Am izten September besuchte der König 
nnd der Kronprinz von Schweden das berühmte 
Kupferwerk zu Fahlun, führet 100 Faden tief, 
bis zum sogenannten Königssaal, hinab, der 
durch tausend Wachskerzen erhellt und durch Mu-
sitchüre belebt war. Zn der Mitte stand ein 
Thronhimmel. ' 

Die Tiegerjagd, die sonst fo gefahrlich ist, 
wird jetzt selbst ein Zeitvertreib unserer.Damen 
in Ostindien. Sie sitzen nämlich auf Elephan? 
ten, die ausdrücklich dazn abg«ichret werden, 
und daher, sobald sie den Tieger wittern, ihren 
Rüssel, die einzige schwache Seite, von der er 
ihnen beikommen kann, in dte Höhe halten. 
Wird dann der Tiger durch Schüsse und Hunde 
verblüfft, so packt ihn ver Elephaur mit dem 
Rüssel, schmettert ihn zu Boden und tritt ihn 
mit Füßen. 

Man sagt, Blücher habe einst, als man sei» 
ne Thaten pries, gesagt: Was ists, das ihr 
rühmt? ES war meine Verwegenheit, GneisenauS 
Besonnenheit, und des großen Gottes Barmher-
zigkeit. 

D4e originellste Todtenfeter KotzebueS hat 
Wahl in Siebenbürgen statt gefunden, wie nach: 
folgender Thearerzcklel beweisen mag: „Karlstadt 
am ivten Zuli 1819. Zum Vortheil des Herrn 
Jgnaz Viol nnd seiner achtzehnjährigen Tochter 
Ludmilla: Menschenhaß nnd Neue, ein hier noch 
nie gesehenes Trauerspiel von dem gefallenen 
Kotzebue, unglücklicherweise. 'Dasselbe ist in 5 
Akren, nebst einem Prolog, welchen Herr Viol 
zu Ende separat halten wird." Der Zettel ent-
hielt zugleich die Nachschrift: „Viele dringende 
Schulden setzen uns in die zwar angenehme Ver-
legenheit unserer Gläubigers daß wir nicht wei-
ter .Men können. Zch spiele den Greis, meine 
Tochter die Eulalia, lassen sie uns deshalb nicht 
untergehen. Menschenhaß kennen die Bewohner 
dieser Stadt nicht, noch weniger wir eine Reue, 
daß wir hierher uns verirrten. Wir bitten da-
her um.Zuspruch. Es bleibt uns doch nichts." 

Der Banquier von Rothschild zieht von 



Frankfurt nach Wien, andern Nachrichten zufok 
ge nach Paris, und sein jüngerer Bruder nach 
Berlin. 

Unser großer Marschall Vorwärts, heißt eS 
in einem öffentlichen Blatt, ist nicht mehr, und 
dürfte so wenig wie Friedrich der t̂ iroße — Ze-
ver in feiner Art — zu ersehen seyn. Feldher-
ren werden geboren, die Kunst erschafft sie nicht, 
sondern Hilst nur nach. Blücher war ein gebog-
ner Feldherr, der vermöge seines richtigen Blicks, 
in jedem Terrain, den rechten Fleck, ohne Kart 
tenkennmiß, zu treffen wußte, der da hantelte, 
wo das schreibende Hauptquartier delikerirte, und 
zii'chtug, wo es retirirte. Ohne sein, an der 
Katzbach, nicht vorher verabredetes Kavalleriema-
nüver, wodurch er dem verblüfften Feinde die 
Flanke abgewann, gab es keinen Sieg; sein Elbs 
Uebergang ent'chied die Schlacht bei Leipzig; 
fem im Defile« bei St . Lembert den Pommern, 
ftmen Lieblingen, oft wiederholtes: Vorwärts 
Zungens! trinmphirte bei Waterloo.' Zeder bra-
ve Preuße weint ihm eine Thräne nach; unser 
edle Monarch drückte ihm im Hinscheiden ge; 
rührt die Hand. Hoffentlich wird eine geschick-
te HanH srt.n Leben beschreiben, und so viele ihn 
bezeichnende Anekdoten nicht vergessen. < 

DaS Hamburger Theater Hat auf den ?. 
eine Feier zum Gedäclz Nisse Blüchers veranstal-
tet. Zur Einleitung hat Prötzel ein Zwiegespräch 
gedichtet, welches die Geniüther wohl tn die 
rechte Stimmung versetzen wird. Dann folgt 
Pas deutsche Trauerspiel: KgSpar der Thoringsr; 
ein Stück von altem Schrot und Korn, vielleicht 
minderer Poesie, aber von recht tüchtiger, bra-
ver Besinnung. „Recht ift alles, was ich wün-
sche, Ruhm alles, was ich liebe, nnd Wahrheit 
ist meine Sprache." Vermnthlich wird das Schau-
spielhaus schwarz dekorirt s-yn, und die Zu; 
schauer in ihrer Kleidung sich gleichfalls darnach 
richten. 

Wenige Tage vor seinem Hinscheiden ver: 
langte der Fürst Blücher von dem Oberst, Gra-
fen Nostiz, ein GlaS Zuckerwasser. Nachdem er 
sich damit gelabt hatte, sagte er: „Nicht wahr, 
mein lieber Nostiz, Sie haben manches von mi? 
gelernt; — jetzt sollen Sie auch noch von mir 
lernen, wie man mit Ruhe stirbt!" Und der 
edle Greis hat Wort gehalten. 

A m 26sten ^Sept mver warb auch auf der 
Bühne zu ^lelcui ^ne Todtettseier zur tzico^cht-
niß Blüchers gehalten. 

Zm Hannoverschen ist Vorsicht gegen daS 
gelbe Fieber empfohlen, und Wachsamkeit gegek 
das Baltimore - Schiff Virgil,, welches die We-
ser wieder verlassen hat, well es sich nicht der 
Reinigung seiner Ladung unterwerfen wollte, die 
in Baumwolle und Fellen, also sehr gtftsaugenl. 
den Waaren, bestehr. 

Auch zu Kadix sollen bereits einige Perso: 
nen am gelben tzieoer gestorben ^yn. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Emen« Kaiserlichen Univetsitäts-Geriete tu 

Dorpat weiden alle Otlingen, wclt' e an den Stu-
denten dcr Philosophie, S lcxa"dei Enaldvon Velens; 
und an dcn Studenten der Mediciu 5 Christoph Wil-
helm Haarmann, ans dcr Zeit ihreS Hierseins herfüh-
rende legitime Forderungen — nach h. 41 der Auer-
hcchst bestätigten S-orschriftcn für dic Studierenden 
— haben «ollrcn, ausgesotd l̂t, sich binnen vier Wo-
chen a cjalo «ul, sit>«ki-! bei diesem Kaiferki-
Flicn 'Nniversitäts - Gerichte zu melden. Dorpat, den 
.izten Eeptcmber ,51^. 1 

Im, Aalncst des Kaiserlichen dörptschen Univer-
sitäts-Gerichts: 

Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
' Witte, NvtariuS. 

Sin Edler Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat bringt 
desmittelst u,r Wissenschaft, wie derselbe im Bürger-
saale hieselbst am i6len Oktober „nv dcn nachfolgen-
den Tagen, Nachmittags von Z ilbr ab, verschiedene 
zu Nachlässen gehörige ^acl>cn, als.namentlich Sil-
berzeug, Qelgemaide, Mendel/ Bücher^ EguipageK, 
Kuvferjeug ^nd Kltidnnasstütte gegen gleich baare Agl> 
lnng 'Nim Verkauf bringen wird. Do» 
pat-RathbauS, ain t̂en Oktober IS19 .? 

Lm Stamen And von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Ctadt Dorpat: 

)̂ber cheer. Ä. Schmälen. -
Voy Em. Kaiserl. ö̂rptsc? n Ordnungsgerichte 

wkrd hiennt bekannt gemacht, dah a n s,Yen d. 
«Ztachmitrags um 2 Ubr, bei demselben etwa 20 Löf« 
'Roqqen und w ^öfe Gersten an den Hieisibieter gegen 
gl,,Ä>daare Zahlung zu verkaufen sind. Dorpat, den 
bten Ottober 1N19. z 

Lm ^igmen und .von wegen ES. Kaisers 
Dörptschen Ordnungsgeüchrs: 

Ordnungsrichrer Sl. v. Villeb îS. 
^ F- Grossenbach, Notrs. ' 
Demnach die Chstnische Distrikts-Direktion deS 

kivl. Kreditsystems gewilliget ist, das im dörptschen 
Kreise und polweschen Kirchspiele belegene, dcr Livl'. 



Krcditsoeictät verpfändete in Ccgmßralt'ott ver-
fallene Gut Kioma am s?sten ^lrober d. I . bee sch auf 
srckö Jahre öffentlich, zu; ^rrvi.pe c.usjublcten; als 
werden die etwanigen Arrenbetiebhaver aufgefordert, 
gm besagten Ta^e, Vormittags um 11 Uhr, nur ĝ he« 
heriger Arrende-Cantionen versehen, allhier zu erschei-
nen und ihren Rrrendebot und vcberbot zu verlautLa-
ren. Der Arrode-.Contkakt, c.uf dessen Grund dlesv 
'̂erarrcizdirung geschehen fvll, kenn vorhero hiersclbst 

inspicirct werden. Dorpat in,Eincr Ehstnischen Di-
stttkrö-Direkrcon, am 27MU Septunber «8,9. i 

P. Baron Ungern Sternberg, Director. 
^ A. Schultz, Cecr.-

AuS Einer ehstnischen Distrikte-Dircerion des livl. 
Kreditsystems werden nachstchende ProUamta? 

Fellm, Äurgefer und Zeska, imgleichen der Herr 
dimittirte Artillerie - Lieutenant und letzigcr Kirch-
spielsrichter Anton von Engelhardt, als Besitzer des 
im Burtneclschen Kirchspiele belegenen Gutes Lab-

< rcntz, bei dcm Oberdireetorio der livl. Kredlffoclc-
töt um Darl'hnr in Pfandbriefen naaigesuchr ha» 

- ben> so wird solches, nach Vorschrift des VersannN-
wngsbeschlusses vom i>;tcn Mai >814, hierdurch 
vftetltlich bekannt gemarkt, damit cur Jeder wah-
rend dcS Laufs diestS ProklamS, das ist a clitw bin-
nen Z Monaten, seine etwanigen Äechtc dieserhalb 
bci den resp. Behörden wahrnehmen kcnne, weii 
alsdcnn dic zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht 

. werden sollen̂  Zu Luga, am 4ten Oktober iLiy." 
desmittelst zur allgemcinenWisicnichgst. gebracht. T or, 
pat in Einer Ehstnischen Distrikts-Direktio«, am ?tcn 
Oktober i8i?. ^ ^ , Z 

P. Baron Ungern Sternberg, Direktor. 
° ' ' A. ^Schultz, Secr, > 

Oi<S 5)»tfict5-I)lrocUvn vera»-
>̂vltannk niaciicn, ck̂ ls Uî elbv 

Liner Otier«lineclinn tlw Voiscliiikl ktir 
«len t̂'g<?nw»niAen IV îmin nscli «lem Z>Zi<?n 0<.lot>et 
xgr kk-ine Lin/cililunAt-n vi>n t'lsnclkriet's-
Lrl̂ ulllnern m<lir ?.u 
slstl!>nn mir Woilsi-nlk-n in l^ißa an Luiv Oheirlirecrion 

5̂ 5 
lllo vom ikl tm r jiis 5HIIXZislt-ii 

der <-in̂ k̂>n̂ en 11 !5!jl!>uiî en öiine 
W'eilreinen?u Inclüici^ o!n<Z 
l ) it . iüon milclt-r ^ vjj klitbtl>> g. voni 
i / t e n tl. lVI, ah tler llis 

«iiibar sezn wür«1e. Ooipal. 7. Q. it.l'yr 1^9. . Z 
?. Üsrari l̂ n̂ s>ri, I 

^emni>ch'vvn bew Krr^it-^ovvcnt vom ^uni»Mo» 
iiat d. rin Bcftl'luß wegen dcr ferncrn ^cnvalrung 
der von vcrsil itlene^ Personen l>ei denen D.stnttt' ^ t» 
rckti?ncn des liol Kreditsvsicmö ausAinzeszine devonir-
ten Pfandbriefs ßavitnllen gcfasr/ und oberwäbnter 
Beschluß des Kredit - Contents von Einer krciir Ober« 
direkrion an diese Chstnischc Distriktb'DiretttN zur Ev-

snlluna nbersanbt worden, fo ^ndet d̂ escl̂ c für polhlZ^ 
sich mit den Eigcnthl'n.crn der bei die cr '<bsi>>nä'.cn 
^jstriklö-Direttion auf Iltt^eSjtnSdevonlrr^ .^avttalicn 
wk.irn des -Ainrachs.-s derselben ^kroder i8t9 
l'ncluüvc berechnen. Es ersucht daher diese Ebiuu 
s.he Dlstrtttö- ^ircknon die Eigenthümer solcher Kapl-
talk'cii entweder in Pcrsoi, oder durch gehörig legitmttr-
(e Bevollmächtigte spätestens b'ö ;mn'i. Febrirar t820 
lillluee ?ls êm Zweck ,m't ihren über die aufAlnseöjll" 
deronirren Kapitalien errheUlen Devosllalscheinen ver-
fthen, zu erscheinen. An Ansehung derjenigen hinteres» 
sentcli/ wela e ̂ Ich im anb'eraumlen Termin nicht mel« 
den söllteu, würde Eine Ehstnische DistriktS-Dii'cklivn 
die Berechnung anzufertigen und den KonventS>Be» 
schlufi, ohne ihre fernere Zuziehung, in Erküüunq zu 
seycn genvtiugt seyn. S orpat in Einer Ehstnischen 
Tistr'iktS-Dirckrion, den 2. Oktober t8>9- ^ ^ 2 

P. Baron Ungern Sternberg, Airekcor. 
Anr. Schnlh, Secr. 

Wir Landrichter und AsiessoreS Es. Kaiserl. Land-
gerichts dorptschcn Kreises sugcn deSmittelst zu wissen, 
wclchcrgestalr die Erben des weil. Herrn Obcr-Consisto-
rial-Assessors, Consistorial-Raths, Probsts und Rit-
ters von Roth anhero erkläret haben, daß sie de»Nach-
laß nicht anzutreten gesonnen, auch keine Erbansprüche 
an selbigen machen wollen. Da eS sich nun aus dcn 
<l«.,ranto îcx-lamstv s«I convociintloz cr̂ ûc»rk8 Übergebe-
nen Exhlbitionen, so wie auS demjenigen, so bisher zur 
Nachtaßmassc ausgcmittelt worden, — als welchcr Nach-
laß aus ohngcfahr 12000 Rubeln B. A. in Schuldbrie-
fen, einigen Gebäuden auf KannapkS Pastorate und 
aus'dcm noch unverkauften Mobiliars besteht, — satt-
sam in;uKtci<?uU5 !x»t«zrum ergeben, — so ist demnach 
coi'ctii-zu-j c-i-t <?!tonw> des Nachlasses wcil̂ . Herrn Ober-

'ConWoriÄl-Assessors, Conststorial-Rathes und RittcrS 
Iokan» Philip von Roth, vom heu-
tigen Tage inrmsluvr ereffnet worden, und werden dem-
irach mittelst dieses tffentlicb ausgesetzten Proklamatis. 
alle, so an oben angegebenen Nachlaß aus ir-
gend einem rechtlichen Grunde Ansprüche oder Anfor-
derungen formircn ju kennen vermeinen und sich in dcnt 
Sli ct'ii'vo t̂nnlciz bereits am izten Dcccmder 
IL>8, Nr. 1912, 'erlassenen Proklame nicht angegeben 
haben, aufgefordert, stch mit ih'en 

herrührenden Hordeuingen in dcr perem-
torischen Frist von sechs Monaten ^ das ist bis 
xnn^ -4stcn Marz dcö künftigen is^osten Jahres und 
längstens in denen, von zehn zu zehn Tagen ab'znwar-
teudim dreien Acciamarionen bei diesem Kaiser!. Land-
gerichte, unter Beibringung ihrer >»>i.Iuu>,',NQiliin. zu 
Melden, mit der-ausdrücklichen Verwarnung, dnß Die« 
jenigen,- so ̂ iese Frist versäumen, i^rnerkm mit ihren 
Ansprachen nicht gehöret noch zugelt.sse>i, sondern ganz-
lich ptäcludn'ct und abgewiesen werden solicn. Wor-
nach ein Icder'steh zu acl-ten, Schaden und Rachrheil 
Ab<r zn verhütcn hat. Signarum >m Ke.iscrl. Landge-
richte zu Dorpar, .am ?4':en Septcnid'-r i^iy. 1 

Z,n Name« und v?n wksicn Es. Kaiserl. Land-
gerichts dörvtschen Preises: 

C. v. Brasch, Landrichtet. 
Archivar Berich. 



(Nüit Genehmigung der Kaiserlichen PolizeiF 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
ZurFeker des Stiftung«tag«s der Dörptschen Hü?fS-

Bibelgesellschaft, ladet deren resp. Ehren - Mitglieder 
und Mitglieder, auf den zwei und̂ wanzigsten Octoder 
d. I . , Vormittags um 9 Uhr, ergebenst ein 

Die Comität der Dörptschen Hulfs-
Bibelgesellschaft. 

Dienstag am ĵ ken Oktober, als am Geburtsfeste 
Ahrer K«iserl. Majestät der Kaiserin-Mutter Maria 
Feodorowna, wird zum Besten der Invaliden im Kokale 
der akademischen Müsse Ball seyn. Die Billette stnd 
unter den gewöhnlichen Bedingungen, von Nachmit-
tags 3 Uhr an, im Direktionszimmcr daselbst zu lösen. 2 

Dte Direktion der akad. Müsse. 
Die Direktion der großen Muffe macht den res». 

Kerren Mitgliedern hiedurch bekannt, daß dcr Termi» 
zur Einzahlung des fährlichen Beitrage für die, welche 
sich hier in der Stadl aushalten, auf i4 Tage und/ur 
die auf dem Lande Wohnenden auf^ Wochen m Berück-
sichtigung der Müsse obliegenden Zahlungen festgesetzt 
worden ist, und ersucht die resp. Herren Mitglieder, die-
sen Termin genau zu beobachten, widrigenfalls Dieje-
nigen, welche dieser Aufforderung nicht nachkommen 
sollten, als ausgetreten betrachtet werden. Zugleich 
siebt stch die Direktion veranlaßt, die resp. Herren Mit-
glieder, die ihre Beiträge für dic frühere Zeit restiren, 
hiedurch ernstlich alchusordern, solche spätestens binnen 
4 Wochen zu entrichten, widrigenfalls dieselben zur 
exekutiven Beitreibung übergeben werden sollen. Dor-
pat, den Lasten September 1319. t 

Die Vorgeher. 
^ Sonnabends den isten Oktober wird im Saale der 
Bürgermusse Maskerade seyn. Z 

Die Vorsteher. 
Daß ich meine W»hmmg verändert habe, und gc-

ßenwärrig im Kienschen Hause zwischen dem Weißger-
t>cr Berner und lxyi Drechsler Billa» wohne, jetge ich 
hierdurch ergebenst «n. Z 

Stuhlmacher Krekler. 
Eine noch sehr wenig gebrauchte Brirschke auf vier 

RessortS, wird mitGcnehMtgu»ig deSKaiserl. OrdnungS-
gerichlS, sobald die erforderliche Anzahl der LMercssen-
ten stch gesunden haben wird, aus dem Pastorate 
«kn verlooset werden. Loose ju vkerRubel« stnd zu ha» 
ven: in Dorpat bei dem Hcrrn SvndikuS'v. Roth, bet 
dem Herrn Bürgermeister Linde, bei dem Herrn Kauf-
mann Tbun; in Walk bei dem Herrn KreiSschullehrcr 
Witke; in Werro bei dem Herrn Stadtbuchhalter Schrö-
del; auf der Udderschen Postirung bei dem Herrn Post-
Kommissaire Raphovh; auf dcm Pastorate Püggen bei 
dem Herrn Pastor Sellheim. Die Britschke kann m 
Dorvat bei dem Hcrrn Syndikus v. Roth in llulgen-
schein genommen werden. L 

Zu verkaufen. 
Am SchubmRchermetsterSo«nschenHause »Mettder 

Promenade ist täglich »on 2 —s Uhr fur?s^op. S-M. 

j« babe«: Flsrö Rtgasches Rech<nb» ,̂ umgearbeitet 
und mit einer Anleitung zur R.Giiuuq mit Decimal-
brüchen vermebrtvonB- Li. Gizrcti, tt»nanntGic^iuS, 
Lnspektor des Mitäuschen SchulkreisrS. Riga iLty. 
Ungebunden. t 

Frisch angekommene Astrackansche Weintral'ben, 
Zitronen, wir auch die besten Gattungen Wolog aichel« 
tischte, Kasansche Seift und feines Moskausches Mrhl 
ßnd für die billigsten Preise t» haben bei 

H. Schamajew. ch 
Arrende. 

ES wird das im livländischen Gouvernement un» 
dörptschen Kreise belegenê ronSgut Woroknll, vom istett 
? pril t82o, auf zwölf nacheinander folgende Hahre in, 
Arrende - Dispoittivn abgegeben. Der schliefilichen Be-̂  
dingungen wegen wendet man stch an Unterzeichneten 
in St. Petersburg. „ , s 

Carl v. Küster, 
wsbnhaft in der großen Million, im 

Hause des Fürsten Gagarin Nr. t». 
Z u vermiethen. 

I n meinem Hause ist eine Wohnung von 3 Zim-
mern, nebst Kelle^und Stavraum, zu vermiethen. Zu-
gleich teigeich ergebenst an, daß nachstehende von mir 
verfertigte m,Verne Br»ncearbeiten zu haben sind; ei« 
vergoldeter Kronleuchter, verschiedene Gattungen vlat-
tirttr H tombachener Tischleuchter, plattirte Svoren, 
Steigbügel, Reirstanzen, Trensen, Reitiäumemitplat-
tirten Beschlägen, vergoldete Militair» und Staats-
degen, Degen - und Säbelgehänge mir vergoldeten und 
versilberten Beschlägen, versilberte Schreibzeug?, kupfer-
plattirtc Hronce zu Equipagen. L 

H. Großmann, Bronee-Arbeiter. 
Gestowten. 

I n der Nacht zwische» dem 27. und 28. September 
sind von dem Gute Odenxäh, im odenpähschcn Kirch-
spiele , drei Pferde gestohlen worden. Das eine war 
ein Rapp-Wallach, 7 Zahre alt, das zweite eine Roth-
schjmmel>Sture mit einer kleinen Blässe, 6 Hahrc alt, 
und daS dritte ein Fuchg.PMäufer, ungefähr 55 Iah-

alt, mit eingebranntem Zeichen auf der linken Vor-
derseite und mit dicken Hinterfüßen. Ferner stnd noch 
mitgenommen worden: drei russtsche Zäume, ein rus-
AscheS blankes Fahrgeschirr, «in rorblakkineS Krumm-
holj, eine geflochtene lederne Leine und ein Sattel. 
Wer von diesem Diebstahl auf obigem Gute eine Aus-
kunft geben kann, erhälr wo Rubel B. A. ^ 

Angekommene Fremde. 
H«rr Obrlst Baryn von Rosen, Herr Maior Baron v. 

Rosen, und Herr Kornett Baron von Rosen, vom 
Grodnoschen Husareuregimcnt, logiren bei Ahland, 

Du-rchpassirfe Nr isenv- . , 
Herr Forstmeister ^aschkant, «nd Hr. Kanfmann 

mel, von St. Petersburg na>!, Riga, ui.d Herrrieu-
tenant und Graf Tolstvy, alsKourier, »on Warschqu 
nach St. Petersburg. 



D o r p i s c h e Z e i t u n g . 
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S o n n t a g , den 12 , O k t o b e r , 1819^ 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiser!. Universitäre, Ccnsur: v r . F. E. R a m b « c h , Cenfor. 

»»»» 

I n l ä n d i s c h e N'achrichten. 
Vjalosiock, den zz. Sept. 

Am iytm dieses, Nachmittag» UM 5 Uhr, 
trafen Se. Majestät der Kaiser hier ein, und 
wurden vor dem Pallast, wo eine unzählige 
Wenge Volks versammelt war, unter dem Ge? 
laure der Glocken, von den Militair - und Civil» 
beamren empfangen. AbendS war, auf diese ers 
Aeuliche Veranlassung, Vis ganze Stadt illnmik 
»nrt. Den folgenden Tag, um 9 Uhr Morgens, 
wohnten Se. Kaiserl. Majestät der Wachparade 
bei, vorher aber ließen Sie zwei Kompagnien 
von dem neu formirten ersten Grenadierregiment 
des abgesonderten Llthauschen Korps exercieren, 
bezeigten, nach dev Wachparade, dem daS 
Korps kommandlrenden Generalmajor Gremer, 
dem Vrigadebefehlshaber, Generalm. Timosejew, 
dem Obristen Vuiwid und den Stab- und Offi-
cieren I h r Wohlwollen, und verliehen den in 
Fronte gewesenen Gemeinen einen Rubel Silber 
auf den Mann. Nachher bei Fortsetzung der 
pntern Reise auS dem Pallast, wurde der Aller-
durchl. Reisende bet Scr Griechisch - Russischen 

Kirche empfangen von dem Protohierei PoflowS> 
kji mit dem Kreuze, welches Se. Majestät so 
wie die Heiligenbilder zn küssen, und sodankt 
noch da» Hospital tn Aus«nschetn zu nshniw 
geruheten. 

Riga, den z. Oktober. 
Se. Kaiserl. Hoheit der Herr und Grosse 

fürst Nicolai Pawlowitsch haben dem Kommif? 
fair des Rigaschen Ordnungsgerichts Schwärs 
für gehabte Bemühungen während der Beglet: 
tung Sr . Kaiserl. Hoheit auf Höchstdero Reise 
eine goldene Tabatiere allergnädigst übersende» 
zu lassen geruhet. 

Ausländische N'achrichten. 
London, den 1. Oktober. 

Aus Quebeck ist die Nachricht eingegangen, 
daß der Herzog von Richmoud, ehemaliger Ge-
neral Lennox und bisheriger Gouverneur der bei-
den Canada'6, plötzlich mit Tode abgegangen ist. 
Er hatte sich bei einem Spaziergange erhitzt und 
ist nur einen Tag krank gewesen. 

Von Lissabon ist hier die Nachricht einge-
gangen, daß vom 2üsten d. M . an die Einfuhr 



von Weizen in dem ganzen Königreich Portugal 
«uf 4 Monate verboten worden ist. 

Die Amerikaner amüsirten die Welt bisher 
mit einer SeeschlaNge, welche eine Meile lang 
seyn sollte. Jetzt haben sie eine Scholle von der 
Größe eines HauseS entdeckt, wie ein Newyors 
ker Blatt folgendermaßen erzählt: „ein glaub-
würdiger Mann berichtet uns, daß an der Süd-
küste der langen Inseln eine Scholle gefangen 
sei, die so groß als ein zweistückiges Haus ges 
wesen und von einem ganzen Zuge Haifische ver? 
folgt und gebissen worden wäre." 

Der Pabst hat dem Herzog von Wellington 
zu dem prächtigen National-Pallast, der für ihn 
erbauet werden soll, mehrere Antiken aus Her? 
cnlanum und Pompeji geschenkt. 

Ein Inhaber einer Fabrik zu Manchester 
läßt unter die Arbeiter außer dem Lohn gewöhn-
lich Bier vertheilen. „Da die AnHanger von 
Hunt, sagte er neulich zu seinen Leuten, ge» 
schworen haben, nichts als Wasser zu trinken, 
so kann einer von euch, der ein Huntianer ist 
und einen weißen Hur tragt, kein Bier bekonu 
men. Zch wünsche, daß ihr alle feinem Beis 
spiele nachahmen möchtet, wodurch ich vieles er-
sparen würde." „Nein, nein, rief der Radical, 
ich will auch Bier haben, und werde meinen 
Hut gleich schwarz färben lassen." 

Weiß« Hütt mit grünen Bändern für Man; 
ner und weiße Röcke mit grünen Bändern für 
Frauenzimmer sind die immer mehr zunehmende 
Tracht der Reformers. 

Paris, den 28. Sept. 
Am zjsten d. vertheilte der König in dem 

Thronsaale eigenhändig über zoo goldene, silber-
ne und kupferne Madaillen an diejenigen Fabri-
kanten, denen bei der lehren Kunstausstellung 
von der Znry Preise zuerkannt worden. 

Ein gewisser Cagordan, der die Künste deS 
Indianischen Jongleurs nachahmte, hatte im 
September vorigen Zahres das Unglück gehabt, 
eine eiserne Klinge, die er in den Schlund ge-
steckt hatte, zu verschlingen, welche durch den 
Professor Dubois dieser Zeit, nach schrecklichen 
Leiden des franz. Jongleurs, wieder herausgezos 
gen worden. 

Mehl ynd getrocknete Hülsenfrüchte können 
der der gesegneten Erndte nun wieder aus Frank-
reich ausgeführt werden. 

Mademoiselle befindet sich fo wohl, daß die 
Bulletins der Aerzte nunmehr aufgehört haben. 

Zhre Durchl. Eltern haben bei dieser Gekegew 
heit noch 4000 Fr. an die Armen geschenkt. 

Der engl. Gouverneur von Zsle de France, 
Herr Favquhar, hat vor seiner Rückreise von 
hier nach England den Orden der Ehrenlegion 
erhalten. 

Wie eS heißt, wird das gesehgebende KorpS 
am izten Oktober wieder zusammen kommen. 
Auch im Haag werden sich am iZten Oktobes 
die Niederländischen Generals Staaten versamj 
meln. 

Als vorgestern eine Menge Menschen im 
Königl. Museo versammelt war, entstand auf 
einmal der Ruf: Feuer! Feuer! Alles drängte 
nach den Thüren. Mehrere Menschen wurden 
mehr oder weniger beschädigt, und am Ende fand 
sichS, daß der leere Lärm, von Gaudieben erregt 
war, die in dem Gedränge eine reiche Beute an 
Uhren, Shawls, Arbeitsbeuteln !t. gemacht ha? 
ben. 

Vom Main, den zo. Sept. 
Oeffentiichen Blattern zufolge, soll nach dem 

Beispiele Oesterreichs das Tragen der AlnDeuts 
schen Tracht nun auch in andern deutschen Staat 
ten verboten werden. 

Mainz, Luxemburg und Ulm sollen künftig 
Deutschen Bundes - Festungen ersten Ranges, und 
Landau, Rastadt, GermerSheim und Homburg 
Festungen zweiten Ranges werde». Die Befel 
stigungskosten dürften sich auf manche Millionen 
belaufen: für Ulm sind einstweilen 2 Millionen 
berechnet. 

Zu Amsterdam erscheint jetzt eine periodische 
Zeltschrift unter dem Titel: die Waagschaale, 
De VVeZscksgl. 

Der Kammerherr von Linsing ist von dem 
Prinz-Regenten zum Oberhojmeistrr der Durchl» 
Prinzen von Brannschweig ernannt worden» 

Vorn Main, den z. Oktober. 

Zn Würtemberg wird ein Gewerb.' u. Han? 
delsverein, dessen Zentralstelle tn Stuttgardt scyn 
soll, gebildet. Sein Wirkungskreis soll darin 
bestehen: sowohl über die Verhältnisse des Hans 
dels und der Gewerbe im Reiche, ols über die» 
Mittel zu deren Vervollkommnung, und zur Wegs« 
raumung der Hindernisse, Nachrichten einzuzies 
hen, Vorschläge zn thun und Gutachten zu ers 
statten. 

Zum December dürften die Würtembergischen 
Stande wieder einberufen werden. (Dle bisher 



vige Versammlung hatte es bloß mit „Annahme 
der Versassungs-Urkunde" zu thun. 

Hanau, den 28. Sept. 
Dieser Tage ist hier von Kassel aus uner-

Wartet der Befehl eingelaufen, daß das Regiment 
Churprinz pr. Kompagnie 70 Mann einbeordern 
soll', das hier liegende Füselier-Landwehr-Regi-
ment zieht ebenfalls seine Beurlaubten ein, er-
hält scharfe Patronen und marschirt den isten 
Oktober in die Gegend der Festung Ziegenhain. 
Zu gleicher Zeit rückt hier eine Batterie Geschütz 
und zwei Eskadroney Husaren ein. Da dieser 
Befehl die qanze Armee trifft, so sind der Ge-
rüchte und "Muthmaßungen hierüber mancherlei. 

Die im Darmstä5tschen verhafteten Perso-
nen waren z Advokaten, die man auf der That 
der Aufwiegelung des Volks im Odenwalds er-
tappte. „Der Odenwald, sagen die Berliner 
Zeimngen, ist attenmaßig seit Zahren die Ge-
gend, auf welche die Geheimbündler zu Glessen, 
Darmstadt, F r a n k f u r t , Heidelberg und andern 
Orten es besonders abgesehen hatten." 

Stockholm, den 28. Sept. 
Die letzten Nachrichten, die wir von der 

Reise unserS Königs haben, sind auf Geste vom 
zösten dieses. Am isten Oktober werden wir 
das Vergnügen haben, Se. Majestät und den 
Kronprinzen hier wieder eintreffen zu sehen. 

Seit mehrern Zahren sind die Lebensmittel 
und andere Bedürfnisse hier nicht so wohlfeil g« 
Wesen, wie jetzt. So kostet unter andern ein gro-
ßer Faden Holz jetzt nur zwei Nrhlr. Hambur-
ze« Banko . 

Kopenhagen, den 2. Oktober. 
Außer den bereits früher erwähnten Perso-

nen, welche wegen größerer oder geringerer Theil; 
nähme an den hiesigen tumultuarischen Auftrit-
ten verurtheilt worden, sind ferner für ein glei; 
cheS Verbrechen verurtheilt: 1 zur zmonatlichen 
Zuchthausstrafe, 5 zu sechsmal fünf Tage Was-
ser und Brodt; 2 zu dreimal und 6 zu zweimal 
fünf Tage Wasser und Brodt; z zu fünf Tage 
Wasser und Prod und endlich z zu 20 Tagen 
simpler Gefangen-Kost. 

I n Fühnen waren in alttm 5z Personen 
arretirt, die sich Verfälschung von Bant-No,en 
und deren Venheilung schuldig gemacht hatten. 
Eine Kvnigl. Kommission ward ernannt, um al; 
len Zweigen dieses Komplotts auf die Spur zu 
kommen, die sich auch bis nach den andern Pro-
Hinzen erstreckte, aus denen alle Verdächtige nach 

Odenfee gebracht wurden. Von öenannter Kom» 
Mission ist nun, nach beendigter Untersuchung, 
das Urtheil dahin gefällt: daß 11 Personen Cht 
re, Leben und Gut verwürkt haben, 24 die recht 
te Hand verlieren, 7 aus 1 bis z Zahre zur Ar» 
beit im Zuchthause und 7 auf mehrere nnd Ivel 
nigere Tage zu Wasser und Brodt verurtheilt 
sind; 2 entgehen der weiter» gerichtlichen Ver< 
folgung, und 2 sind frei erkannt. Sämmtliche 
schuldig Erkannte sind übrigens zur Erstattung 
des Schadens der von ihnen Betrogenen und der 
Prozeßkosten verurtheilt. Die mehresten waren 
simple Leute aus dem Bauernstande, und doch 
waren dte von ihnen geschriebene», Bankozettel 
zur Bewunderung täuschend mit der Zeder ge: 
schrieben. 

Wien, den 25. Sept. 
Unser Gesandte am Kaiserl. Russ. Hofe, 

Se. Excel!., der kürzlich zum Geh. Rath er, 
nannte Freiherr von Lebzeltern, wird in einigen 
Tagen nach Warschau abgehen, um Sr . Maj» 
dem Kaiser Alexander daselbst aufzuwarten. 

Wien, den 2y.Sept. 
Als Mitglied der in Mainz niederzusetzende» 

UntersuchungS-Commissionn geht von Seiten Oe-
sterreichs der (bci der obersten Zustizstelle angestell-
te) Hosrath v. Schwarz morgen dahin ab. 

Gestern hat Se. Emin., der neue Erzbischof 
von Olmütz, Erzherzog Rudolph, im Beisein des 
Kaisers und der Kaiserin, vor einer angesehenen 
Versammlung in der Burg »Capelle durch Über-
reichung des Apostol. Nuntius den Cardinals: 
Hut empfangen. Nach vollbrachter Ceremonie 
stattete der Nuntius dem Erzherzoge seinen Besuch 

Der Fürst Odescalchi hatte das CardinalS-ab. 
Brevet ausRom überbracht, überreichte es bei der 
gestrigen Feierlichkeit dem Kaiser, aus dessen Häns 
den es der Erzherzog Rudolph nach einer Knievers 
beugung empfieng, worauf daS l ' e Oeum gesun? 
gen und der Segen über den neuen Cardinal von 
dem hiesigen Apostolischen Nuntius gesprochen 
wurde. 

Von dem zu Nürnberg errichteten Handels» 
Verein sind Deputirte hier angekommen. 

ES hat sich nicht bestätigt, daß, wie im 
Oesterr. Beobachter angeführt war, der zu Vene: 
dig anwesende Feldzeugmeister und Commandant, 
Marquis von Casteler, gestorben sey; jedoch liegtz, 
er gefährlich krank darnieder. 

„Samstag, den 2;st?n Sept., geschah, tvl« 
unsre Hofzeitung anführt, dat feierlich» Begehre« 



der F r a n Erzherzogin Caroline K : H . > für ben 
Durchlauchtigsten Prinzen Friedrich August von 
Sachsen, durch den von Sr . Königl. Sachs. Ma; 
jestäkin der Eigenschaft eines Bothschafters eigends 
dazu Bevollmächtigten, Grafen von Schulburg. 
Der Herr Bothschäfter wurde hierzu im feierlichen 
Anzüge abgeholt, nach Hofe begleitet und in den 
großen Ceremonien - Saal an den Thron Sr. Ma-
jestät geführt. Dort entledigte er sich seines hohen 
Auftrags an Allerhöchstdieselben, worauf Zhre K. 
H. , die Frau Erzherzogin, selbst erschienen, un» 
den von dein Bothschäfter gemachten Antrag beant-
werteten, sodann aber das reich mit Brillanten 
befehle Portrait Sr . Königl. Hoheit empfingen." 
Am folgenden Tage geschah dte Vermahlung durch 
Procuratiou uud übermorgen reiset die Frau Erz-
herzogin nach Dresden ab. 

Die zu Madras, nach den Beispiele der Asiat 
tischen litterarischen Gesellschaften zuCalcutta und 
Bombai, neu gestiftete litterarische Gesellschaft 
hat, wie die beiden erstgenannten, den Kaiserl. 
Hofrath und Hofs Dollnfttscher, Herrn von Hann 
mer, zn ihrem EhremMitgliede ernannt. 

So eben aus Neapel einlaufenden Nachricht 
ten zufolge, waren Zhxe Kaiserl. Hoheit, die Frau 
Erzherzogin Clemenrine, Fürstin von Salerno, 
in dcr Nacht auf den l/ten dieses von einer Prwl 
zesftn eutbunden worden, welche jedoch bald darauf, 
nach empfangner heiligen Taufe, verschied. 

Rostock, den 28. Sept. 
Es scheint gewiß zu seyn, daß unsere Aka-

demie die Auszeichnung haben wird, diesen Wim 
ter Se. Dnrchl., den Herzog Paul, unter den 
Studierenden hier zu sehen. 

Der Direktor Schadow schreitet, zur allge-
meinen Freude, stark fort in der Besserung. 
Schon Vorgestern hatten wir das Vergnügen, 
ihn auf der Promenade zn. erblicken. 

Die Großherzogin von Mecklenburg-Stre-
litz sieht in einiges Zeit ihrer Entbindung ent-
gegen. 

Frankfurt, den 1. Oktober. 
.HapchM, ha^.bejm Bundestage Beschwerde 

geführt/ daß./de>'> König, von Dännemark sie in 
Yepi Besitz' ihz-eS Aussen- oder sogenannten Nnm-
m'elHMNs.zp stören gesucht,, und gebeten, die 

d̂ m ihr seit undenklichen Zeiten zuste-
. SU schützen. Auf Vorschlag Oest-

richs'kam man übcrein, den dänischen Gesandt 
teNj zu.zetztuHen, , sich-, bei seinem Hofe wegen güt-

dieser Sache, zu. verwenden. 

Der dänische Gesandte widersprach zwÄr dem 
von Hamburg in Anspruch genommenen recht-
mäßigen Besitz des Rummelhafens, und berief 
sich auf mehrere frühere Verhandlungen; er-
klärte stch jedoch bereit, seinem Hofe Bericht zu 
erstatten. Baden hat auf Handels - und Ver-
kehrsfreiheit angetragen, die selbst durch das Ver-
geltungkrechr Deutschlands gegen auswärtige 
Staaten nicht verzögert werden soll. 

Der Bundestag hat beschlossen, daß folgen-
de 6 Gegenstände in der Art zur Zi'struktions-
Einholung aufgestellt werden, um bei Wieder-
Eröffnung des Bundestages nach den Ferien die-
selben unverweilt verhandeln und zu einer end-
lichen Beschlnßnahme bringen zu können: 1) die 
Errichtung einer permanenten Znstanz, um den 
öffentlichen Rechtszustand im Bunde zu sichern, 
und die zum gerichtlichen Wege geeigneten Strei-
tigkeiten der Bundesstaaten unter einander zu 
schneller Entscheidung zu bringen, z) Die Ein-
führung einer definitiven Exekutions - Ordnung, 
mit Bestimmung von ausreichenden kräftigen 
Mitteln, um sowohl die Beschlüsse des Bundes-
tags, als auch die Erkenntnisse der gerichtlichen 
Znstanz, in ungehinderte Vollziehung zu setzen, 
z) Feststellung der völkerrechtlichen Verhältnisse 
des Bundes in Ansehung von Krieg und Frie-
den. 4) Die Verhandlungen über die Bundes-
festungen, znr Beschlnßnahme auf das betreffen?' 
de Gutachten der Militair-Kommission. 5) Die 
mauikularmäßigen Kontingent-Stellungen, znr 
weitern Prüfung der, wegen angeblich zn großer 
Anstrengung im Frieden,, dagegen erhobenen Be-
schwerden. 6) Die Erleichterung des Handels 
und Verkehrs zwischen den verschiedenen BlM5 
desstaaten, um den Artikel 19. der Bnndesakte 
zur möglichsten Ausführung zu bringen; so viel 
die Verschiedenartigkeit der Lokalitaten und die 
Sten 'rfysteme der einzelnen Bundesstaaten solche 
zulassen können. 

Brüssel, den zo. Sept. 
Die Gräfin von Montholon hat kürzlich eb-

nes ihrer Kinder durch eine Krankheit vcrlohrcn. 
ES ist das erste, welches sie zu S t . Helena ge-
bohren hatte. 

Nachrichten aus Spanton zufolge, sqll der 
Graf v. Calderon um die Entlassung vom Kom-
mando der Expedition von Kadix ersucht halben» 

Der ehemaligen Kaiserin Zvftphine soll in 
der Kirche zu Nuel ein Denkmal errichtet wer-
den. 



Neapel, den 6. Sept. 
Seit einigen Tvgen befindet sich hier eine 

Mailänderin, Namens Mariani, die sich für ei-
ne vortreffliche Fechterin ausgab, und deshalb je? 
den tapfern Fcchtcr der hiesigen Hauptstadt ein-
lud, sich mit ihr zu messen. Um dieses Schau-
spiet, welches gestern starr fand, zu verherrlichen, 
waren auch die Damen unserer Stadt eingela-
den. Der Saal war daher mir diesen und mit 
Fechtern <mgefk.lt. Nun trat diese neue 
Clorinda gegen Zwei hier berühmte Fechtmeister 
auf und leate solche Proben ihrer Geschicklichkeit 
nnd Starke ab, daß sie allgemeinen Beifall ernd-
tete. Besonders waren die jungen Damen vor 
Freude auger sich, welche dadurch den ihr Ge-
schlecht herabsetzenden Stolz der Männer ein we-
nig gedemürhigt glaubten. Gleichen Ruhm trug 
sie über mehrere andere Fechter davon. 

Bei dem letzten Ausbruche des Vesuvs stürz-
te ein Theil des Kraters ein. 

AuS dem Wünembergischen, 
den 2. Oktober. 

Seit der ertheilten VerfassungS-Urkunde hat 
sich auf einmal die Volksstimmung im Würtem» 
bergischen aufs schönste geändert. 

Am zysten September ward der Geburtstag 
des Königs überall im Lande aufs sroheste ge-
feiert; von der Garnison zu Stuttgart durch 
Abhaltung eines feierlichen Gottesdienstes im 
Freien. 

An Beiträgen zu einer als Denkmal der 
verewigten Königin Cathavtua von Würtemberg 
zu gründenden Stiftung zum Besten der Kranken 
zc. stnd bisher 54718 Fl. unterzeichnet.worden. 

Für das Königreich Würtemberg ist nun 
auch ein Handels-und Gewerbs t Verein erricht 
tet worden. 

Vom isten dieses an werden die Posten im 
Würtembergischen für Rechnung deS Fürsten von 
Thurn und Taxis als Erbläudspbstmeister admi-
Nlstrirk. 

Weimar < den 2. Oktober. 
' ^ Dte Durchlauchtigsten Erhalter der Universi-
tät Zena haben sich ebenfalls und gleich der Kö-
nigl. Baierschen Negierung veranlaßt gesehen, 
jede Zusammenkunft von Siüdemeu am -Sten 
Oktober strenge zu verbieten. 

Berl in, den 2. Oktober» 
Hier ist folgende Bekanntmachuug erschienen: 

„ V o n verschiedenen Zweigen der unter dem Namen 
der allgemeinen Deutschen Burschenschaft unter den 

Studierenden mehrerer Universitäten in neuesten 
Zeit entstandenen Verbindung sind Ausschreiben zu 
einer im bevorstehenden Monat Oktober zu halten-
den allgemeinen sogenannten Burschen Versamm-
lung erlassen worden. Von der Kvnigl. Baierschen 
Universität Erlangen aus ist die Einladung zu ei-
ner solchen Versammlung nach Srreitberg in 
Franken ergangen, von andern Seiren ist diese zu-
erst hieher, und dann nach Zena, wo am roten 
Okober die Deputirten zusammentreffen sollten, 
ausgeschrieben. Da aber die Burschenschaft unter 
dieCarhegvrie der in den Preusstschen Gesetzen ver-
botenen Studenten-Verbindungen gehört, so ist 
nichr nur wegen Aufhebung und Untersuchung der-
selben, wo sie anf Königl« Preusstschen Universitä-
ten sich vorfindet, das Nöthige angeordner, son-
dern es ist auch das Verbot aller Theilnahme.an ei-
ner allgemeinen Burschen-Versammlung von dem 
unterzeichneten Ministerium an sämmtliche Preusst« 
sche Universitäten erlassen worden. Damit jedoch 
dies Verbot zur Kenntniß aller, auch der Ferien 
wegen verreiseten Studierenden zeitig gelange, sv 
wird hiemit öffentlich bekannt gemacht, daß allen 
Studierenden der Königl. Preussischen Universitä-
ten an eines,allgemeinen Burschen-Versammlung, 
wo immer und zu welcher Zeit diese angesetzt seyn 
oder werden möge, mittelbar oder unmittelbar 
Theil zu nehmen, bei unausbleiblicher Strafe der 
Relegation untersagt ist. 

Berl in, den zo. September i8iy?c. 
(Gez.) Altenstein." 

Hamburg, den z. Oktober. 
Unser Stadt-Theater hat gestern den Manen 

des entschlafenen Fürsten Blücher von Wahlstatt 
eine höchst würdige Gedächtnißseier gehalten. 
Kräftig bezeichnende Worte, von unserm Prätzel 
gedichtet, wurden von zwei Kriegern, Schwarz 
und Schmidt, gesprochen. Die Scene bildete ei-
nen dunkeln Hain. Zn der Mit te erhob sich auf 
M00S der einfache Grabstein unter Linden und 
Cypressen. Am AbHange des Bergs erblickte man 
Heeresvölker piramidalisch gruppirt mit den um-
stohrten Fahnen^ Der ganze Raum der Zuhörer 
war schwarz und würdig decorirt. Höchst sinnvoll 
war «n der Brüstung der Mittlern Loge das spre; 
chende Brustbild des Helden mit einem Eichentran: 
ze zwischen zwei Candelabern aufgestellt und der 
weiße Marmor leuchtete geisterähnlich durch die 
Nacht. Der größte Theil der versammelten Men-
ge war in schwarzer Kleidung erschienen, freiwil-
lig den letzten Tribut dem Helden Deutschlands 



bringend, und als eine gedämpfte Trauernmfi? 
die Scene einleitete, war jedeSHerzmächtig ergrif-
fen. Es war ein Auftritt, der in den Annalen 
unserS Theaters aufbewahrt zu werden verdient. 

Hamburg, den 5 Oktober. 

Wie man aus Wien schreibt, ist dieRedaction 
deS Protokolls der Conferenzen zu CarlSbad von 
dem Hofrath, Ritter von Genz besorgt worden. 

I m Mecklenburgischen ist die Entgegennahme 
der Beitrage für die Familie Zahn untersagt worden, 
und zwar in Bezug auf die bestehende Verordnung 
wegen Abstellung der Bettelei. 

Se. Hoheit, der Prinz Christian von Dännet 
mark, war, den letzten Nachrichten zufolge, mit 
dem Herzog von Holstein-Beck zu Genf angekom? 
men, wo auch Se. Excel!., der Herr Baron von 
Schubert, aus Ztalien eingetroffen war. 

Schmetterlinge — im Oktober gehören mit 
zu den seltenen Natur t Erscheinungen dieses ZahrS, 
die wir jetzt in hiesiger nördlichen Gegend haben» 

Am isten dieses starb zu Berlin der Königl. 
Hof-Medailleur, Herr Daniel Loos, in einem 
hohen Alter an einem Enrzündungssteber. Er ist 
durch viele sehr gelungene Denkmünzen als ein 
ausgezeichneter Künstler berühmt, und war neben 
feiner Kunst »Geschicklichkeit auch als Mensch und 
denkender Kopf sehr schätzbar. 

Vermischte Nachrichten. 
Die Niederkunft der Herzogin von Berry 

kündigte ein Maire mit folgenden Worten an: 
„ Z . K. H. hat dem künftigen Prinzen eine 
Schwester geboren. 

Die Wunderftau, die zu Zhehoe, wo fast 
alle Aerzte durch sie in den Ruhestand versetzt 
worden waren, erst fest genommen und dann 
Landes verwiesen wurde, hat nun ihren Sitz auf 
Hamburger Grund und Boden, zu Barmbeck, 
aufgeschlagen. Seitdem gleicht jenes sonst nur 
stille Dörfchen einem überfüllten Badeorte, so 
stark ist der Zuspruch derer, die Glauben haben, 
und denen zu wünschen wäre, daß ihnen dieser 
und die alte Frau helfen mögen. ES sollen der 
wallfahrtenden Patienten mit Equipagen fast 
eben so viele, als deren ohne solche seyn; auch 
wird der Wund'erthaterin nachgesagt, daß ste er-
steren vor letzteren teineSweges den Vorzug giebt, 
sondern ihre Kuren strenge nach der Anciennel 
tät in der Anmeldung vornimmt. 

Nach den Londoner Nachrichten vom szsim 
September soll ein starkes Matrosenpressen zu 
Woolwich statt gehabt haben, und es hieß, daß 
anch ein gleiches zu London erfolgen solle. 

Der Bundestag, welcher die wichtigen B « 
fchlüsse am 20. September einstimmig annahm, 
hat nun vom 1. Oktober bis zum 20. Zanua» 
1820 Ferien genommen. 

Die Nachricht, daß im Königreich Sachsen 
den Israeliten größere als die bisherigen Rechte 
eingeräumt worden seien, bestätigt sich nicht. 

Als eine Seltenheit der Natur verdient b« 
merkt zu werden, daß die 85 Schritte lange Ro» 
senhecke im Buchhändler Daisenbergerschen Gar; 
ten zu Regeneburg nun zum zweiten Mal in 
diesem Zahre, und fast in eben so schöner Biü> 
the stehet, als verflossenen Znni. Diese Hecke 
von fast lauter gefüllten Rasenstücken, wurde vor 
10 Zahren angelegt im März, und nach dem 
Verblühen, gut in einander verflochten, dann 4 
Fuß über der Erde ganz eben gestutzt, und also 
bis jetzt schon fast durchaus undurchdringlich ge» 
macht. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Ein Edler Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat bringt 

deSmittelst zur Wissenschaft, wie derselbe im Bürger« 
saale hieselbst am i6ren Oktober und den nachfolgen-
den Tagen, Nachmittags von 3 Uhr ab, verschieden« 
zu Nachlässen gehörige Sacken, als namentlich Sil-
berzeug, Oelgemälde, Meubcl, Bücher, Equipagen, 
Kupfer;eug und Kleidungsstücke gegen qleicb baare Zah-
lung nuclionis leZe tum Verkauf bringen wird. Dor-
pat-Rathdauö, am qren Oktober 1819. 2 

Zm Namen und von wegen ES- Edl. Rathet 
der Kaiscrl. Stadt Vorrat: 

marnia l i im 

Ober Secr. A. Schmalzen. 
Von Em. Kaiserl. Dörptschen Ordnungsgerichte 

wird hiemit bekannt gemacht, daß am Listen d. M., 
Nachmittags um 2 ubr, bei demselben etwa 20 Löfs 
Roage« und 10 Lose Gersten an den Meistbieter gegen 
gleich baare Zahlung zu verkamen sind. Dorpat, den 
6»en Oktober 8̂19. L 

Arn Namen und von wegen Es. Kaiserl. 
Dorptschcn OrdnungSgertchtS: 

Ordnungerichter A. v. VilleboiS. 
„ K- Grossenbach, NotrS. 
Aus Einer ehstnischen Distrikts-Dircetion deS livl. 

Kreditsystems werden nachstehende Proklamta: 
„Demnach Se. Exeellcnz der Herr Generallieutenant 
und Ritter Paul von Tschogiokow, als Besitzer der 
im Felliniclien Kirchspiele belegenen Guter Schloß-
KeUiu, Surgefer und ZeSka, imgleichen.dsr Herv 



dimittirte Artillerie - kieutcnant und fetziger Kirch-
spielsrichtcr Anton von Engelhardt, als Besitzer deS 
im Burtneckschcn Kirchspiele belegenen Gutes Lab-
rcntz, bei dem Oberdireetorio dec livl. Kreditsveie-
tät um Darlehne iu P^andbiiescn nachgcnlcht ha» 
beni so wird solches, nach Vorschrift des Versamm-
lungsbeschlusses vom izten Mai i8»4, hierdurch 
ifie'ntlich bekannt gemacht, damit ein Jeder wäh-
rend des Laufs dieses Proklams» das ist a <!sio bin-
den 3 Monaten, seine etwanigen Neck te dieserhalb 
bci den resp. Behörden wahrnehmen kenne, weil 
«lsdann die zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht 
weiden sollen. Zu S iga, am 4tcn Oktober iki?." 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat in Einer Ehstnischen Distrikts-Direktion, am ?ten 
Oktober isis. ^ 

P. Baron tlngcrn Sternberg, Direktor. 
A. Schultz, Secr. 

D i e Lh-tnisckö v i , l r i c l s .v l rec l ion 5^1n zicli veran-
Islsl , liit><lurcli i u machen. tlissiollzc- von 
L>ner Odertlirection die Vorschrikr erlisll«», lur 
«jen nscli ctem Zisren Oelover 
csr keine Rin^slilun^en von <1eneii reZjZ. ?5ant!hrietz» 
seliulclnsrn ent^«Aen 2U nelimen, indier» seliziZs 
slsclann w i l Weil^entk-n in H.ißa sn Linv t)^er<lireclic>a 

w?rl1t?n müssen tioin^sweße» s!isr hesuklrsKl 
<lis von» iLl^n Ocio^Lr Iiis ^«in Zisl^n Octo^ 

her «inßk-Iienllvn r̂ r>arliiir>nsir>i»l8iLt>n X>iil>!un̂ en olino 
Wrz!Irk?nr^n «u « m^!«nAen, clstlurch inclllecle eine 
Di!»rion?u ßk»stau r̂>, ivelrHvmit llerVerplliclnunß, v o m 
r^ten <l. sb rni^ ^us^-ililung ller l e i n e n sn <jio 
resp. ?s2ncll)ri?l5nids?Zkr tlen ^nk-<n^ xu maclien» unver-
« n v s r se^n ^vürcle. Oor^sl, 6t?n 7. Ocloder l g l g . 2 

? . Laron I1nAe.rn Ll«iru^>erZ, Director. 
^nr. Lchu l t r , Lecr. 

Demnach von dcm Kredkt«Convent vom Juni-Mo-
Lat d. A r i n Beschluß wegen der ferner» V e r w a l t u n g 
der von vrrsct'tedene» Personen bci denen Distrikts Di» 
rekrioncn des livl Kreditsysteme ausSinzeSzins deponir-
ten Pfandbriefs-C»pital»en gefaßt, und oberwähnter 
S-elc!>luß des Kredit-Convents von Einer KrediteOber-
direktion^ an - kese Chstnische Distriktk'Dlrektin zur Er-
füllung «versandt worden, so sindet dieselbe für nöthig, 
Hch mit den Eigentbümern der bei dieser Ehstnischen 
DistrittS.Direktion auf ZinzeSzinsdeponirten Kapitalien 
«egen des Anwachses de selben bis zum Oktober lSl? 
tnclustve zu berechnen. Es ersucht daher die e Ehstni» 
sche D'stnktS- ^.rekrion die Eigenthümer solcher Kapi-
talien entweder,n Person oter durch gehörig legitimir-
te Bevollmächtigte spätestens b ö »um t. Februar IL20 
avbker -u dem Zweck mit ihren über die auf Zinseszins 
dcpontrren Kavitalien ertheilren Dcposttalscheinen ver-
sehen, zu erscheinen. I n 5, «sehung derjenigen 5sNteres-
senken, wela > '.ch „n anberaumten Termin nicht mel-
den sollte«, wurde Eine Ehstnisch, DistriltS'Direktion 

anzufertigen und den KonventS-Ve-
sclmip, ohne ihre fernere Anziehung, in Erfüllung zu 

Dorpat in Einer Ehstnischen 
DiKrtttS-Dtrektlon, dcn 2 Oktober 58,9. 1 

P. Barvn Untern Sternberg, Direktor. 
Anr- Schultz, Secr. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Po l i ze i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 

Todes-Anzeige. 
Teilnehmenden Verwandten und Freunden jekge 

ich an, daß meine Schwester Elisabeth Christina AnHorn 
von Harrwiß nach langwieriger Kränklichkeit und Ent-
kraftung in einem Alter »on fünf und sechzig Jahren 
und einem Monate am Zten Oktober gestorben ist. Ks-
kenhof, den?ten Oktober 1819,. 

H. E. Anhorn von Hartwiß. 

Bekanntmachungen. 
Das Hvlz-Compt.oh dieser Stadt stehet stch veran-

laßt, lxcdurch bekannr zumachen, daßeS derLiqüidatiott 
der ausstehenden Forderungen weaen der demselben ob-
liegenden Zahlungen keinen längeren Anstand geben 
kann, und fordert demnach seine Debitoreö hierdurch 
aus, binnen 8 Tagen obnfehlbar Liquidation zu treffen/ 
widrigenfalls dte resp. Behörden um eine executive Bei-
treibung requirirt werden sollen. Als wornach sich zn 
achten Dorpat, den 10. Oktober 1819. s 

. Am Donnerstage in jeder Woche, Vormittags von 
8 biS tt Uhr, bis zum t8ten Dezember dieses JahreS/ 
können die Prediger »Wittwen und Waisen, ihre Quo-
ten, aus dcm Kaiserlichen livl. Ober-Conftstorium ab-
holen oder durch ihre Bevollmächtigte empfangen las-
sen. Riga Schlch, den 2ten Oktober 1819. 3 

. Georg Büsch, Ober-Conkstorial-Secretair. 
Drenstag am täten Oktober, als am Geburrsfcste 

^hrer Kaiserl. Majestät dcr Kaiserin-Mutter Maria 
Feodorowna, wird zum Besten dcr Invaliden im Lokale 
der akademischen Müsse Ball seyn. Die Billette sind 
unter den gewöhnlichen Bedingungen, von Nachmit-
tags 3 Uhr an, im Direkrionezimmer daselbst zu lösen. Z. 

Die Direktion der akad. Mnsse. 
, Sonnabends den i8ten Oktober wird im Saale der 

Burgermusse Maskerade seyn. 2 
^ ^ . D i e Vorsteher. 

Am istci» und i6ten Oktober dieses JahreS wird 
aufdemGuteLustiserim obervahlenschenKirchspiele, wie 
sonst, dcr Jahrmarkt statt finden. 2 

Daß ich meine Wohnung verändert habe, und ge-
genwärtig im Kienschen Hause zwischen dem Welßger-
ber Bcrner und dcm Drechsler Villau wohne, zeige ich 
hierdurch ergebenst an. 2 

, . Stuhlmacher Krekler. 
Eine noch sehr wenig gebrauchte Britschke auf vier 

Ressorts, wird mitGenehmigung deSKaiscpt.OrdmmaS-
gerichiS, sobald die erforderliche Anzahl der Interessen-
ten stch gefunden' haben wird, aus dem Pastorate Nua-
gen verlooset werden, kyose zu vier Rubeln stnd zu ha-
ben: »n Dorrat bei dem Hcrrn Syndikus v. Roth, bei 
dem Herrn Bürgermeister Linde,, bei dem Herr» Kauf-
mgnn Thun; in Walk bei drm Herrn KreiSschullehrer 
Wirke; m Werro bei dem Herrn Ctadrbuchhaiter Cchrö-
del; am der Uddcrschen Postirung bci dcm Herrn Post-
Kommiiiaire Raphorh -, auf dcm Pastorate ^ügacn bei 
dem Herrn Pastor vellhcim. 5ie Britschke kann in 
Dorpat de, dcm Hcrrn SyüdikuZ v. Rclh in Augen-
schein genommen werden. » 



Zu verkaufen. 
Frisches moSlauschcs Wehl, so wie ave Gattungen 

schwedisches und russisches Eisen, und besonbers gute 
eingemachte Revalschi Killoströmlinge in Burken stnd 
zu hadcn bei D> F» Müller. 3 

Arrende» 
ES wird das im livlandifchen Gonvcrnement und 

dörptschen Kreise belegene KronsgtitWoroküll, vomtsten 
Avril tS20, auf -swölf na>i-einander folgende Jahre in 
Arrende«Disposition abgegeben. Der schlteßlichen Be-
dingungen wegen wendet man sich an Unterzeichneten 
in St. Petersburg. L-

Carl v. Küster, 
Wohnhaft in der großen Million, im 
Hause des Fürsten Gagarin Nr. iL. 

Zu vermiethen. 
Z n meinem Haufe ist eine Wohnung von ZZim-

niern, nebst Keller und Ctallraum, zu vermiethen. Zu-
gleich zeige ich ergedenst an , dak nachstehende von nur 
verfertigte moderne Vrsncearbcr'ten zn haben sind; ein, 
vergoldeter Kronleuchtcr, verschiedene Gattungen plat-
«rter u. toMbachener Tischleuchter, plarrirte Svoren, 
Steigbügel, Reitstangen, Trensen, Reinäumemitplat» 
nrten Beschlägen, vergoldete Militair- und «Staats-
degen, ^egen- und Cäbel̂ ehänge mit vergoldeten und 
versilberten Beschlägen, verttlberle Schreibzeug?, kuvfer-
plattirke Bronce zu Equipagen. t 

H. Großmann/ Bronce-Arbeiter. 

Gestohlen. 
I n der Nacht zwischen dem 27. und 28. September 

sind von dem Hute OdeNväb, im obenpäbschen Kirch« 
ftljele, drei Pferde gestohlen worden. Das eine war 
eln Rapv-Wollach, 7 Jahre alt, daS jweite eine Roth-
schimmel-Stute mit einer kleinen Blasse, 6 Jahre alt, 
und das dritte ein Fuchs.Paßläufer, ungefähr 15 Jah-
re alt, mit eingebranntem Zeichen auf der linken Vor-
derseite und mit dicken Hinterfüßen. Ferner stnd noch 
mitgenommen worden: drei russische Zäume, ein ruf--
flsches blankes Fahrgefchirr, ein rothlakkirkeS Krumm-
holz, eine geflochtene lederne Leine und ein Eattcl. 
Wer von diesem Diebstahl auf obigem Gute eine Aus-
kunft geben kann, erhält im) Rubel B. A. 1 

Angekommene Fremde. 
Herr Baron von Berlchim, vonMitau, logirt bei Pen-

sa ; Herr Obrist Baron Pirch, von S'. Petersburg, 
und Herr Assessor von Wulf, von Taiwala, logiren 
bei Bavmgarten; Herr Studiosus Wigand, von Wil-
na, logirt bei Jäger. 

D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 
Her Obrist Graf Knserling, Se. Excell.HerrGenerall. 

Baron Drisen, Herr Kammerherr Baron Bcrgbeim, 
und Se. Exccll. der Minister und Graf Blom, von 
Mirau nach St. Petersburg; und Herr Etatsrath V. 
Weirauch, von Riga nach St. Petersdnrs. 

D i e Zahl 5er in Riga Sngckomtnette« Schiffe ist ?tvz. 

^5 <?ô , F. 
/ / » ^ 

Fü» nells/- )̂u^ae ^0 — — »»» 
a//c7'̂ c>//ant/. »o — ^ . « 

. . . ^ — « 
Iküi -6 — 

T a x e 

für den M o n a t OktobtH 1819. 

Weitzenbrodt: 
Eine Kringel von reinem Weizenmehl» aus Was-

ser gebacken, soll wagen 2 Loth und gelten s Ko?. 
Eine Semmel oder Kringel von reinem Weihen-

mehl, ans Milch gebacken, soll wägen 2 loth 
und gelten , - - , 2 Kox. 

Roggenbrodt; 
Ein Brodt von feinem gebeutelten Roggemvrhl 

soll wägen i Pfund und gelten - 10 Kop. 
Ein grobes, jedoch aus.reinem Roggcnmehlgeba- . 

ckenes Bwdt soll wägen i Pfund und gelten 5 Kop. 
Gute auSgebackne Kallatschen, sott wögen? Loch 

und gelten - , « « , Zop. 
Ein süßsaures Vrodt von feinem gebeutelten Rog-

genmehl soll wägen 1 Pfund u. gelten 10 Kop. 
Fleisch: 

Gutes fettes Rindfleisch vom Mastvieh soll gel-
ten - - - ein Pfund 17 Kop. 

Minder guteS dito - « , iz Kop. 
Gutes fettes Kalbfleisch vom Hinterviertel Kop. 

dito vom Vorderviertel - , Kop.. 
Minder gutes dito vom Hinterviertel Kop. 

dito vom Vorderviertel - , - Kop. 
Gutes fettes Cchoffieisch vom Hinterviertel 18 Kop. 

dito vom Vorderviertel - - 16 Kop. 
Gutes fettes Schweinefleisch , 25 Kop. 

) Ftsche: 
Lebendige Hechte, große, über io Pfund soll ko-

sten 1 Pfund - - - Kop. 
dito kleine unter io Pfund, - Kop. 

, Paar große Igasse - - - Kop. 
t Paar kleme dito - - - - Kop.. 
icxz große Rebse - - - - Kop. 
ivo kleine Rebse - - - 85 Kop. 
100 noch kleinere Rebse , - Kop. 

Bier und Branntwein: 
Doppel- oder Bouteillenbier, eine Bouteille von 

drei Viertel Stoof - , - 20 Kop. 
OrdinaireS oder Krugbier, ein Stoof 14 Kop. 
Gemeiner Kornbranntwein, ein Stoof ?6 Kop. 
Abgezogener und versüßter Branntwein, ein 

Stoof. ^ ^ " »Rb. 52K0P« 
Pvch feinerer v,der,doppelt abgezogener diio rin 

Styf, - . - - zRb.?2Kop. 
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Mittwoch, den i z . Oktober, 1819. 

I s t zu drucLen e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universität»,Censur: Dr. F. E. Rambach , Cenfor. 

I n l ä n d i s c h e V?achr!chken. 

Wilna, den ,5. Sept. 
. Bei- der Durchreise Sr . Majestät deS Kalt 

s rs durch Lötlna nach Warschau, hat der Kriegs» 
gvuverneur von Lirhauen, Herr General von der 
Znfanterie A. M . OUmskji » Korßakow, daS 
Glück gehabt, eine reiche, mit Diamanren ven 
zierte Tabatiere mit dem Portrait Sr . Kaiserl. 
Majestät zu erhalten. Ueberdies haben Se. Mal 
jestät der Kaiser, auf der Station in Hobszty 
dem Deputirten vom Adel, Chvrunfhji Boleslaw 
Romer, und in dem Flecken Merecz dem Admi! 
nistrator der dortigen Starvstei, Kewlicz, jedem, 
«men Vrillantring verliehen. 

Warschau, den 5. Oktober n. S t . 
Vorgestern, Abends um 8 Uhr, wurden wir 

Seqlückt durch die Ankunft S r . Ma,estat deS 
Kaisers, nnjers Zars. Die Einwohner dieser 
Residenz, erfreut durch die Gegenwart Sr . Ma-
jestät, drängten stch überall dorthin, wo man nur 
das Glück haben konnte. Den zu sehest. Dem 
wir Namen und Vaterland verdanken. Sobald 

der Abend eintraf, war die ganze Stadt illumlt 
nirr, und die Straßen, durch welche Se. Maje? 
stat der Kaiser, unser Zar, zu fahren hatte, wa: 
ren von einer Menge Volks angefüllt. Frey» 
densausrusungen, von welchen die Luft ertönte,, 
als Se. Majestät tn einer offenen Equipage in 
der Stadt ankamen und Zhre erfreuten Unter? 
thanen huldreich grüßten, begleiteten Höchstdie! 
selben luS zum Pallast, wo Se. Majestät, nach 
Zhrer Ankunft, Ihren Allerdurchlauchtigsten Brut 
der, Se. Kaiser!. Hoheit den Zesarewitsch und 
Großfürsten Konstantin Pawlowitsch, jufammt 
mit der Generalität und dem Stabe anzunehl 
men geruheten. Auch hatten sich inj Pallast, 
um Sr . Majestät dem Kaiser vorgestellt zu wer? 
den, versammelt der Statthalter des ZaarthumS 
Polen, Fürst Zajonczek, die Senatoren, Mini? 
ster und Hof-Charqen. 

Gestern, Mvrgens um io Uhr, wohnten Se. 
Majestät der Kaiser, unser Zar, in Pohlnischcr 
Uniform mit dem Orden des w.ißen Adlers, der 
großen Parade der hiesigen Truppen bei, und 
wurden auch hier von den in großer Menge sich 



versammelten Zuschauern mi t Freudensgeschrei 
empfangen. Nach der .Parade begaben Sich S e . 
Majestät wieder zurück in den Pa l las t , wo S e . 
Kaiserl. Hoheit der Zesarewitsch und Großfürst 
Konstantin Pawlowttsch, in Pohlnischer Gene» 
raladjnronten-Uniform, S r . Majestät dem Kai» 
ser die Generale und Offiziere aller hiev befind» 
lichen, sowohl Pohlnischen als Russischen T rup -
pen vorstellten. 

Z n diesen Tagen erwartet man hier die Ans 
kunst des Königs von Würtemberg. 

Z a m b u r g , d'en z . Oktober. 
Vorgestern reiste, von S t . Petersburg kom» 

wend , durch diese S t a d t auf der Route nach 
Po langen , der sich beim Russischen Hofe befin» 
dende Großbrlttannlsche Bothschäfter und bevoll» 
«»ächtigte Minister G r a f Cathcart. 

Ausländische N'achrichken. 
London, den i . Oktober. 

D i e Freunde der Ruhe und Sittlichkeit hat 
ben abermals das Leidwesen, ein wildes unbän» 
diges Betragen acht Tage fortdauern zu sehen. 
D e r Anfang davon war vergangenen Mi t two? 
chen, als am S t . Michaeli'stage, wo, dem Her» 
(onnmn gemäß, zur W a h l eines neuen Lords 
M a y o r S für das künftige Z a h r geschritten wer» 
ven sollte. Schon früh Morgens strönne daS 
Volk in Haufen zum Gemeinde-Hause ( C u ü c l -

und um 12 Uhr war dasselbe, so wie die 
S t r a ß e n , welche dahin führen, 'gedrängt voll. 
Nach, dem Gebrauch soll an diesem Tage kein 
«ndereS' Geschäft, als dle beabsichtigte W a h l , 
vorgenommen werden; allein diejenige Opposi» 
tions » P a r t h e i , an deren Spitze der Alderman 
W a i t h m a n und Consorten stehen, hatte ihren 
Kopf darauf geseht, vor der W a h l wiederhslt 
die Manchesteri Vorfäl le in Erwägung zu brin» 
gen, indem diese unruhigen Leute sich bestreben, 
daS Volk i n beständiger Gährung zu erhalten. 
Z n dem Augenblick, als durch den Ausrufer die 
Geschäfte 'des Tages angekündigt werden sollten, 
trat H'-rr W a i t h m a n n hervor und fahte? „ D i e 
freien Bürger Londons wären entschlossen, zuvor 
über die Manchester-Anwesenheiten zu beraths 
schlagen, und er wäre beauftragt — hier wurde 
ihm durch den m v n L ^ s a n r fersten Po» 
llzeidiener bei Gemeinde l Versammlungen) an» 
gedeutet, daß er sich wegbegeben mvrl'te, indem 
dle Geschäfte des TagS nicht durch unmitze Ne». 
d«n aufgehalten werden i ö n n t e n ? d e r Redner 

behauptete indeß nach einem kurzen S t r e i t , wah» 
rend dessen das Volk unaufhörlich Manchester! 
Manchester! brüllte, seinen P l a t z , n/arf 'snnen 
M a n t e l äb und fuhr for t : „ S i e sprechen von 
Aufhalten, Her r? Zch will bis morgen früh hiee 
bleiben, wenn es das Interesse der freien Bür» 
ger Londons und das allgemeine Beste erheischt. 
W e r hat die Unterbrechung veranlaßt? Niemand 
anders als die Herren, welche in einer geheimen 
Versammlung in London Tavern beschlossen ha» 
ben, uns das Recht zu nehmen, daß wir gehört 
werden. Allein es kann unmöglich zu einer W a h l 
geschritten werden, ohne die Verdienste derjüni» 
gen Kandidaten, welche vorgeschlagen werden sol» 
len, zu untersuchen. Zch hoffe, Z h r werdet die» 
jenigen, welche jetzt als Opponenten austreten, 
geduldig anhören; denn die Unterdrücker Eurer 
Pr iv i legien möchten Euch sonst Zemanden nach 
ihrem Gefallen aufdringen." 

Zetzt nahm ein Herr Thompson das W o r t 
und versicherte der Livery, er sei fest entschlossen, 
sich von Niemanden etwas vorschreiben zu laft 
sen, und es sei nicht zu ertragen, daß der Com» 
m o n s S e r g / a n t , welcher eigentlich doch nur ihr 
Diener sei, sich erdreiste,, einem freien Bürger. 
daS Reden verbieten zu wollen. Der jetzige 
Lord»Mayor hat uns ein gutes Beispiel gegeben, 
daß wir uns vorzusehen haben, wen wir Kulm» 
ferer ersten Magistrats»Person wählen. Nicht 
genug, daß er uns zu drei verschiedenen M o l e n 
eine öffentliche Zusammenkunft im Gemeindchau» 
se verweigert h a t , wil l uns jetzt sogar ein .eins 
zelner M a n n die Freiheit deS Sprechens nehk 
men. Zch selbst bin- mit Arrest bedroht wocr 
den; allein ich wi l l lieber sterben, als mich nach 
dem Wi l len unserer Unterdrücker fügen, und ich 
bin überzeugt, daß wenigstens zoo meinem Bei» 
spiele folgen werden. Zch habe mich fest ent? 
schlössen, alles aufzubieten, um dte prunkende 
Gewal t in die Flucht zu schlagen. W a S den 
Lord-Mayor betrifft, so verdient er einiges M i t » 
leid; denn die Livery hat es nicht vergessen, wie 
groß der Abscheu und die Verachtung w a r , mi t 
welcher er bei. der Ernennung zu seiner Ste l le , 
von ihr aufgenommen wurde. D e r Alderman 
W a i t h m a n verdient großen D a n k für die Ener» 
g ie , welche er bewiesen, um das ln der S t a d t 
geschmiedete Komplott aufzudecken. Zch wil l S i e 
nun nicht längex aufhalten, meine Her ren , fon» 
dern dte Resolutionen verlesen» Diese giengen 



bahn», daß die Manchester-Vorfälle strenge uns 
tersucht, daß die Minister abgesetzt werden müß; 
ten, und daß der jetzige Lord-Mayor Z. Atkins 
Eöq. durch sein Bettagen stch deS Zutrauens und 
der Achtung les ganzen Vol^s verlustig gemacht 
Hab?."" 

ES entstand nun eln großes Lärmen im ganz 
ên Hause. Die Ministerin!-Parthn wollte die? 

je Beschlüsse nicht p»^ren lassen; allein die Op-
positilions^Parchei behauptete sich und mehrere 
derselben traten auf uud redeten zu der Vniamm-
lung in den härtesten und gemeinsten Ausdrü-
cken. Besonders zeigt- sich der Alderman Matths 
man wie gewöhnlich sehr stark darin. Auch er-
schien Hunt nnd überbrüllte die ganze Versamm-
lung. Er sagte unter andern t „daß er nur dem 
festen Entschlüsse hieher gekomnun sei, entweder 
den Zweck der Livery durchzusetzen, oder die gan-
ze Nacht hier zu verweilen," nnd um zu beweis 
sen, daß das sein Ernst sei, griff er in die Ta-
sche uud zog eine schneeweiße Nachtmütze heraus. 
Dieser Theater-Coup ward von der ganzen Ver-
sammlung mit dem lebhaftesten Beifall aufge-
nommen. Der Zweck ward erreicht: die Oppo-
nenten setzten ihr Vorhaben durch und decretir-
ten mehrere Danks Addressen an den Alderman 
Waithman, an Hunt und andere Redner wegen 
ihres männlichen Betragens u. f. w. 

Uch 5 Uhr?am ts endlich dahin, daß die. 
Kandidaten zur Wahl vorgeschlagen wurden. Der 
Ausrufer nannre die beiden Aldermen Wood und 
Thorp, welche die Livery in Vorschlag gebracht 
habe. Da aber dieses Jahr die Reih« an Hrn. 
Bridges ist, so verlangte der Rath der Alder-
men, daß für diese drei Kandidaten gestimmt 
werden sollte. Dies geschah dann und wird da-
mit acht Tage fortgefahren werden. — So wie 
sich der jetzige Lord-Mayor in Folge seiner Ge-
schäfte im Gemeindehanse sehen läßt, wird er 
mit Ausdrücken der Verachtung empfangen. DaS 
Pfeifen und Zischen währt ununterbrochen fort; 
wiederholt hört man das Geschrei: Feuer! Feuer! 
wo brennt es? :c. ,c. und der Pöbel begleitet 
ihn mir den, unbändigsten Lärm an den Wagen. 
Es wird dem gemeinen Haufen, welcher entwe-
der Wood o^er Thorp zum Lord-Mayor haben 
wi l l , weil diese, oder weniqstens ersterer zur 
Oppostlions - Pärthei gehört, (der andere, ein 
neues Parlemeitts-Mitqlitd, h.u noch keine große 
Verdienste um das gemeine Volk und befindet 

sich in Ir land) nicht gelingen, den eilten ebir 
den andern zu erhalten, sondern der allgemein 
geschätzte Alderman Drages wird aller Wahr-
scheinlichkeit nach Lord-Mar>or werden, da gestern 
schon alle Freunde der Ordnung u. Ruhe (wel-
cher die Mehrzahl ist) herznströmten und demsett 
ben ihre Stimmen gaben. — Hnnt hat auch 
hier wieder Gelegenheit zu Uneinigkeit u. S^eit 
gegeben. Man bat ihn gestern, keine ferneren 
Reden zu halten, indem er tabmch die Sache 
nur schlechter mache. Dieses hat er übel ge-
nommen und sich dem Volke mit dcr Versiche-
rung empfohlen, er wol!« mir der ganzen Sache 
nichts mehr zu thun haben. GoN gebe, daß er 
Wort halte, dann haben wir auf emmai Ruhe 
im Lande. 

Bei Beendigung des heutigen Stimmers 
hatte Bridgrs 1474, Thorp 1267, und Wood 
1250 Stimmen. 

Frankfurt, den 6. Oktober. 

Von dem BundeStags-Ausschusse, welcher 
Vorschläge zur „Feststellung der völkerrechtlichen 
Verhältnisse des Bundes, in Bezug auf Krieg 
und Frieden" gethan, sind folgende Sätze aufge-
stellt worden, die, wenn sie wirklich angenommen 
werden sollten, sehr wesentlichen Einfluß auf die 
Verhältnisse des gesammten Bundes und euizeli 
ner,Glieder haben müssen. Der densche Bnnd 
führt nnr Krieg für Erhaltung der Unabhän-
gigkeit und Unverletzbarkeit seiner Glieder. Er 
strebt, daß keinS seiner Mitglieder nach aus-
wärts verletze, die Verletzung des einzelnen Mit -
gliedes aber als Beleidigung des ganzen Bun-
des betrachtet werde. Bei geschehener Verletzung 
wendet er zuerst Vermittelung, dann angemesse-
ne Gewalt an. Die Mehrheit der Stimmen 
des engern RatheS beschließt diese Schutzmaaß-
regeln; nur znr förmlichen Kriegserklärung ge-
hört die Beistimmung von zwei Dritteln deS 
vollen Nathes. Mehr als das Kontingent kann 
in Kriegszeiten jedes Mitglied stellen, auch des-
halb Traktaten schließen, so wie der Bund im 
Ganzen. Wird ein Mitglied, das zugleich Euro-
päische Macht ist, in einen auswärtigen Krieg 
verwickelt, so hilft der Bund dessen deutsche Pro-
vinzen decken, ohne jedoch über die Bnndesgräns 
ze hinauszumarschiren. Neutral kann jedoch der 
Bund bleiben, wenn die in Krieg verwickelte 
Macht eS verwilZigt, wenn ferner der Feind den 
BnndeSsProvinzen der besagten Macht die Neu-



Mli tät zusestch.t, und? «pdlich wenn die Bun? 
deSversammlung, yach der Mehrheit des enger» 
Nkathes, die Bundes-Provinzen des angegriffenen 
Mitgliedes gar nichr bedroht findet. Hat der 
Bund Krieg mit geführt, so kann der Einzelne 
weder Wassenstillstand noch Frieden für sich ab; 
schließen. Müssen BundeS-Provinzen abgetreten 
werden, so leistet der Bund dem beschädigten 
Mitglieds Entschädigung; müssen Auswärtige an 
den Bund Provinzen abtreten, so find diese Ott 
meingut. 

Nach dem vom General von Langenau unk 
terzeichneten Gutachten der MilitairsKommission 
sollte Ulm mit Aufwand von 20 Milk. Gulden 
zu einer H«uptfestung gemacht werden; Germers, 
heim soll einen tüchtigen Brückenkopf am linkcn 
Rheinufer erhalten, und da die Befestigung am 
rechten Ufer zu kostbar seyn würde, hier nur ei, 
nige schützende Werke, mit Aufwand von 15 
Mi l l . , die auch zur Ausrüstung verwendet wer', 
den; Nastadt soll befestigt werden, wenn der 
Bund Mittel dazu ausgesetzt, um Ulm zu decken 
(Baiern und Baden wollten es sogleich von den 
20 für Ulm bestimmten Mil l . befestigt wissen, 
weil eine Vormauer in der Gegend des Rheins 
besser sei). Donaueschingen soll (gegen Baierns 
Stitnme) unbefestigt bleiben; Homburg, weil es 
besonders zur Vertheidigung wichtig, unh. mit 
tedeutenden Kosten zu befestigen ist, soll befestigt 
werden, wenn für Ulm, Nastadt und dte altern 
ÄundeSsestnngen gesorgt worden. Unter letztem 
sollen Mainz und Luxemburg, so wie Ulm, als 
Hauptfestungen gelten; Landau, Germeröheim u. 
Hymburg nur als Festungen 2ten Ranges (Bai-
ern schätzte Luxemburg und Landau gleich.) 

Wie es heißt, ist vom Bundestag beliebt 
worden, alle Bundes-Kontingente völlig mobil 
zu machen, Brigadenweise zusammen zu ziehen, 
und mustern zu lassen. Da Frankfurt sein Kon-
tingent nicht vollständig hat, so bezahlt eS ein 
Bataillon Darmstädter, bis jenes vollzählig ist, 
oder die Truppen wieder aus dem mobilen 
Stand treten. Kurhessen soll die Kontingente 
der schwarzburqschen Häuser übernehmen. M i t 
dieser Nachricht scheint der Befehl zu stimmen, 
tas ganze kurhessische Armee t Korps zum Auf-
bruch bereit zu halten. 

Gestern wurde hier'.von der Gesellschaft deS 
Blücher.Vereins die Tddtenfeier des Helden, des! 
sen Namen sie trägt, festlich begangen. 

. - AuS bem-Darmstadtschen, 
den 2. Oktober: 

idkeRegierung in Darmstaot wollte am Listen 
September den AmtS - Verweser, Stadt - Schulte 
heiß Bogen, von Michelstadt als Staatsgefanqel 
nen abholen lassen, weil Stadt und Amt früher 
erklärt hatte, nicht mehr als ein Drittel der bis» 
herigen Abgaben bezahlen zu wollen, auch um nn-
gesäumte ächte landständische Verfassung gebeten 
hatte. Bogen wurde in Darmstadt als Vertreter 
dieser Volte-Wünsche angesehen. Seine Gesam 
gcnnehmung, die in der Stille geschehen sollte, 
wurd? aber verrathen. Die Bürger eilten nach, 
u. bei Fürstenau wurde die Chaise eingeholt. Der 
Kutscher mußte umkehren, derCommissarius wur-
de beschimpft, der Justiz-Beamte Z. mißhandelt, 
bis endlich nach vieler Mühe Vogen selbst sich 
durcharbeitete und die Bürger beruhigte, ihn doch 
gehen zu lassen weil sie sich sonst das größteUnheil 
zuziehen würden. Den Beamten, die die Michel-
städter für die Ursuche der Arrerirung halten, 
drehte man, ihre Wohnungen zu stürmen, wenn 
Bogen nichr in z Tagen wieder frei seyn werde. 
Die Familien derselben sind nun geflüchtet. Von 
den Dorfschaften wurden Patrouillen in die Stadt 
geschickt. Nun sind aber zoo M a n n Meuterei und 
zoo Mann Fußvolk mit z Kanonen in Michelstadt 
eingerückt und die Ruhe ist hergestellt; 

Mainz, den 2. Oktober. 
Die hiesige Zeitung enthält Folgendes: „Endj 

lich sind uns die wichtigen Protokolle der z;sten 
Sitzung der Bundes-Versammlung vom 2osten 
dieses, und die wichtigen Eröffnungen und B « 
schiüsse, welche man als Resultat der CarlSbader 
Conferenzen ansehen muß, zugekommen, und 
wir beeilen uns, sie unsern Lesern mitzutheilen. 
Möchten sie zur Beruhigung des Vaterlandes die 
beabsichtigte Würkung haben,». aufeineArt in Bolls 
zug gesetzt werden, weiche.blop diese Absicht verfolgt. 
Da unsere Preßfrechett in den letzten Zügen liegt, 
so hat sie keine Kraft mehr zu Bemerkungen, son» 
dern wir denken nur daran, ihr ein seliges Ende zu 
bereiten. Sie stirbt ohne Rene und Gewissensbisse; 
denn sie hat es gut gemeint mit Fürsten und Volk, 
hat nie einer Parthei, aber Allen gedient, wc sie 
recht hatten ; wissentlich hat sie nie eine Unwahr-
heit gesagt, nie gewaltsame Maaßregeln u. Plane 
gebilligt, nie schwärmerische. Thaten gepriesen» 
Mi t diesem Bewußtseyn erscheint sie vor dem ewi-
gen Censor nnd er wird ihrer armen Seele gnädig 

. sey«." 



Stockholm, den i . Oktober. 
Se. Königl. Majestät und Her Kronprinz sind 

von von der Reise nach den nördlichen Provinzen 
hier wieder eingetroffen. 

Am Josten und 5 isten August hat man in eini-
gen nördlichen Theilm von Schweden, und, wie 
einiqe behaupten wollen, auch in der Nähe dieser 
Hauptstadt ein leichtes Erdbeben verspürt. 

Copenhagen, den 4. Oktober. 
Am letzten Sonnabend Nachmittag, den ?ten, 

hat der Baron v. G auf öffentlicher Straße 
mit ewcrPtstole nach demPolizeiLieutenantPo; 
lemann geschossen und demselben, wie man sagt, 
eine leichte Verwundung am Kopfe verursacht. 
Der Baron ist zur gefänglichen Hast gebracht. 

Chonvaldsen ist am Sonntag Abend hier ein-
getroffen. Auf der hiesigen Schießbahn soll ihm 
ein großes M i t t a g s m a h l gegeben werden, wozu die 
auszcichnetste Gesellschaft von gegen 200 Personen 
sich unterzeichnet hat. 

Aus Aalburg klagt man sehr über den Man» 
gel an Absah der eingeerndteten Korn; Waaren, 
wodurch der Landmann in Verlegenheit kömmt. 
Von den 75000 Familien, welche in Nordjütland 
wohnen, leben über 70000 mittel? oder unmittel» 
bar vom Ackerbau, und leiden jetzt durch dieUnab: 
fetzbarkeit der Kormvaaren und durch die niedrigen 
Preise. 

Professor Brüttisch, den man irrig todt gesagt 
hatte, feierte kürzlich sein ZuLjläuw. 

Unweit Dronrheim ist am z isten v. M» ein 
Erdbeben verspürt worden. 

Paris, den 1. Oktober. 
VonBordeaux ist eine Deputation nach Paris 

abgegangen, um Sr . Majestät sür die Auszeichnung 
z u danken, daß der erste Sohn des Herzog« von 
Bern Herzog von Bordeaux heißen soll. Unter; 
WegS erfuhr die Deputation, daß die Gemahlin 
des Herzogs nichr von einem Prinzen; sondern — 
von einer Prinzessin entbunden worden, die nun 
vorerst, wie sich kürzlich ein Maire ausdrückte, 
dem künftigen Herzog von Bordeaux eine Schwel 
per geschenkt hat. 

Brüssel, den 4 Oktober. 
Da sich der Hof für den Winter nach dem 

Haag begiebt, so verlieh« die hiesig Stadt einst» 
weilen wieder an Glanz, der der Schwester» 
Restdenz zu Theil wird. Vorher'nimmt der König 
das Lager von Meggelen bei Mastrlcht in Augen» 
schein. 

D e n bisherigen Anführungen, daß Truppen 

und viele Krlegsbedürfnisse aus unfern Häfen nach 
Süd-Amerika eingeschifft würdsn, wird jetzt wi» 
sprechen. 

Londoner Blatter enthalten Folgendes: „Em 
gut gekleideter Mann erblickte kürzlich zu London 
nicht weit von der offen stehendenThüre eines schönen 
Hauses das Dienstmädchen desselben, sprechend 
mit einem jungen Manne. Ersterer schlüpft in dte 
HauSthüre und begiebt sich in ein Zimmer. Eine 
Dame saß darin an einem Tische, worauf zwei 
silberne Leuchter mit brennenden Wachslichtern stan» 
den. Ohne Zög.ern nahm er einen Stuhl, setzte 
sich zn der vewunderten Dame nnd begann folgen; 
des Gespräch: Madame, wenn eö Zhnen beliebt, 
so will ichIhnen eine sonderbare Geschichte erzählen, 
welche sich neulich bei eincr achrungSwürdigen Dame, 
wie Sie sind, zutrug. Zhr Mädchen unterhielt sich 
aufderStraße mir einem dummenMenschen, wie jetzt 
die Ihrige, und ließ die Thüre offen. Ein ver» 
schmitzter Gauner schleicht hinein, tritt in da» 
Zimmer, erblickt eine gute Dame am Tische sitzend, 
welche zwei Wachslichter vor sich hatte; ganz so, 
Madame, wie sie da sind. Der Stzitzbube war 
keine Minute länger im Zimmer gewesen wie ich, 
als er einen der Leuchter in die Tasche steckte, so 
wie ich es jetzt mache, dann das zweite Licht ausblies, 
so wie ich, auch den zweiten Leuchter zu sich nahm, 
und der Dame einen guten Abend wünschte, wel? 
ches auch ich die Ehre habe von Herzen zu thun» 
Zndem dieser Gauner aus der Thüre gieng, begeg» 
nete ihm das Dienstmädchen, welches ihr Gespräch 
geendet hatte. Was macht ihr denn, sagte er zn 
ihr, eilt doch, eure Herrschaft hat zweimal schon 
geklingelt; sie ist ohne Licht. Seitdem hat man 
von diesem muthigen, verschlagnen Diebe nichts 
wetter erfahren." 

Aus dem Brandenbnrgschen, 
dcn 5. Oktober. 

Nachstehendes ist die CabinetS» Ordre, welche 
der König wegen der Trauer um den Fürsten Blü» 
cher an den Krtegsminister von Boyen erließ: 

„ Ich ewpsange so eben die Nachricht von dem 
am izten dieses erfolgten Äbleben des Feldmar-
schalts, Fürsten Blücher von Wahlstalt. Voll 
Berrübniß über ein Ereigniß, welches dem Varer» 
lande seinen ersten Fcldherrn und Mir einen treuen 
Diener entriß, gebe IckIhnen anHeim, dieArmee 
mit dem erlittenen Verluste bekannt zu machen. 
Seinen Verdiensten wird das dankbareVascrlan? ein 
unvergängliches Andenken erhalten; um dasselbe 



«ber an fe ine w ü r d i g e und ausgezeichnete Weise durch 
b i eWa f fenge fäh r ten de«Verstorbenen z»l-ehren, soll 
dte A rmee auf 8 T a g e , zwar übera l l v o m T a g e 

Nach E m p f a n g dieses B e f e h l s , i n B e r l i n aber 
v o m i S t e n d . M . ab , T r a u e r anlegen. 

B e r l i n , den 14. S e p t e m b e r i 8 l y . 

F r iedr ich W i l h e l m . " -

A u s B o n n , den 4 . Ok tober . 

I n dem nächsten Semester w i r d unter andern 
H e r r P r s f . v o n Schlegel über das akademische 
S t u d i u m lesen. B e i der Katho l ischen Theolos 
gie sind f ü n f Co l leg ia von zwei Prof fessoren, 
bei der Evangel ischen Theo log ie 15 Col leg ia von 
v ie r Professoren. P r o f . We lke r l ießt zwei ju r i s t i -
sche Col leg ia 1 P r o f . A r n d t ha t l ' a c i t u s G e r m a -
n i a , dabei die Germanische Urgeschichte angekün-
d i g t , auch l iefet er über die Geschichte der drei letzt 
ten J a h r h u n d e r t e :c. T h e i l s eingerichtet, t he i l s i n 
der An lage begri f fen sind folgende A n s t a l t e n : das 

phisikalische C a l n n e t , das chemische L a b o r a t o r i u m , 
der botanische G a r t e n , das naturhistor ische M u -
seum, die M i n e r a l i e n - S a m m l u n g , das anatomis 

fche T h e a t e r , das C l i n i c u m , das Cab ine t v o n 

chirurgischen Z n s t r u m e n t e n , die L e h r - A n s t - l t sür 
G e b u r t S h ü l f e , das M u s e u m f ü r Kuns t und A l t e r -
t ü m e r , die B i b l i o t h e k und die S t e r n w a r t e . D i e 
Bo r l esungen fangen den 18. Oktober a n . 

H a m b u r g , den 8. O k t . 

Zusolge der Ber i ch te aus Cad ix v s m r 4 t e n 

S e p t . l äß t es sich nicht bezwe i fe ln , daß auch i n 

der S t a d t Cad ix selbst sich das gelbe Fieber gezeigt 

habe. 
A m r i t e n S e p t . w a r a u f Z s l a de Leon oder 

S t . Fe rnando die Z a h l der K r a n k e n 8 o r . Z n den 
7 T a g e n , v o m Sten b is r i t e n S e p t . , w u r d e n täg-

l ich zwischen zz und 4 z , überhaupt i n den 7 T a g e n 
, 6 9 Menschen begraben. Z n der S t a d t Cad ix selbst 
w u r ü e n i n den 7 T a g e n , v o m / t e n b is i z t e n S e p -

t e m b e r , zwischen , 6 u n d Z 4 , überhaupt i n den 7 
^ a g e n 177 Menschen begraben. 

K a d i x , den 14. S e p t . 

A n Fo lge der außerordent l ich heißen W i t t e l 
r u n g i n der letzten Woche ha t daS Fieber a u f 

.die beunruhigendste Weise zugenommen : m a n 
rechnet, daß a n z o o o Menschen darnieder l i egen ; 
Todes fä l l e sind täg l ich zo b is 4 0 aus einer B e -
vö lke rung v o n 7 0 , 0 0 0 See len . D e r G o u v e r n e u r 
u n d al le T r u p p e n der Exped i t i on sind vo r ige 

Woche abgegangen? seitdem skntz w i r vö l l i g al5/^ 
geschlossen, auch die K o m m u n i k a t i o n m i t den 

Sch i f f en ist ganz und gar gehemmt. Z n P u e r -
to S . M a r i a , das n u r 4 0 0 0 See len h a t , starl 
ben i n z T a g e n 152 Menschen. 

D i e K r i e g s - C o r v e t t e M a r i a F ranc i sca kam 
hier am 11 ten m i t einer H ande l s - Convop v o n 

H a v a n n a h a n , w o ' i m Z u k sehr stark das gelbe 
Fieber herrschte» 

D i e j e n i g e n hiesigen E i n w o h n e r , welche f rüs 
her das gelbe Lieber g e h a b t , blechen . ch t ^davon 
verschont. D i e i e m a e n K r a n k e n , die in den er-
sten T a g e n keine ärzt l iche H ü l f e e r h a l t e n , sind 
ohne R e t t u n g ve r lo ren . D i e hiesigen T r u p p - n 
Wurden am u t e n nach dem festen Lande einge-

schifft . 

Vermischte Nachrichten. 
D i e K ö n i a l . Hannüver ische R e g i e r u n g zu 

S t a d e ha t i m m u n Z4sten dieses die erforderl ichen 
Vors ich tsmacM'cge ln a u f die kingeganaencn Nach-
r ichten v o m Ausb ruch des gelben F iebers m 
S p a n i e n , Wes t ind ien und den vere in ig ten S t a a -
ten öffent l ich anempfoh len . 

D e r B l i t z ha t i n Ze i t v o n eils T a g e n drei-
m a l einen S t e i n vor dcm M i t t e l t h o r > deS Quar -^ 
t ieres der Schwe izergarden i m Q u i r i n a l zu R o m , 

'get ro f fen. M a n w i l l nachgraben, u m viel le icht 
die Ursache dieser sonderbaren physikalischen E r -
scheinung zu er fahren. 

A a c h einer V e r o r d n u n g der niederländische» 
Reg ie rung sind die E i n w o h n e r L i m b u r g s , F l a n -
derns und A n t w e r p e n s nickt mehr geha l t en , i n 

ben Ak ten zc . , welche sie an die V e r w a l t u n g rich-
t e n , sich der französischen Sp rache zu bedienen: 
j a v o m Z a h r e 182z an soll die Landessprache 
a l l e in zulässig f ü r al le öffentl iche Angelegenhei ten 
seyn. 

Z n Os t f nes l and f ä n g t der Ade l a n , sich a u f 
V i s i t enka r ten wieder den T i t e l H ä u p t l i n g beizu-
l egen , der seit den Ze i ten des Fanstrechts außer 
Gebrauch gekommen w a r , a l s das f rüher un te r 
mehrere Herrscher l inge ver the i l te Land , un te r die 
Oberherrschaf t der reichen F a m i l i e Circkzena v o n 

G r e i s y l k a m , die i m Z a h r e 1454 i n den G r a -
fen» und später j n den Fürstenstand erhoben 
w u r d e . 

Gerichtliche Vekanntmachimyhn. 

E i n Edler R a t h der Kaiserl->Ctadt ? o r p a t br>'nHt 
deSmittelst zur Wissenschaft, wie derselbe in» B ü r g e r -



faale blcselbst am i6ten Oktober c. und den nachfolgets-
den T a g e n , N a c h m i t t a g s von 3 Uhr a b , verschiedene 

Kupfcrzcug. . . .^ „ 
' l u n g I« zum Verkauf br ingen w i rd . . D o r -
'pa t -Ra lh l 'auS, am -ircii Oktober 1819. r 

I m Namen und von wegen Es. Ed l . RntheL 
der Kaiserl . S t a d t D o r v a r : 

/,«! inan>l̂ n.m 
Ober Secr . A . schmalzen.^ 

W e n n an f An t rag des H e r r n Zu6izburqcrmeiste.rs 
Akermann ein nochmaliger Ausbot seines, aUhier im er-
sten S t a d t t h e i l sub N r . 61 belegenen steinernen W o h n -
hauses sammt As-pcrt inentien bei dem R a t h dcr K a i -
ser!. S t a d t D o r p a t zur Ausmi t te lung des wahren W e r -
theS veranstaltet werden sol l , wozu lermmus auf den 
22. November c-. anberaumt worden ; als w i r d ,olcheg 
desmit te iß bekannt gemacht, m i t der Au f fo rde rung , 
Hast die etwanigen Kausticbhaher, welche die B e d i n g » » -
Acn bci H e r r n Ampet ra i i t cn und dem Seereta l re« 
Schmalzen zu >eder L e i t erfahren können, stchan 
aed«cht»m T a g e , V o r m i t t a g s um t i U h r , i n ES. E d l . 
Mathcs ScsstonSzimmer zur Ve r l au tba rung ihres B o t s 
und Ueberbots einfinden mögen, und soll, nachdem »Hr. 
L m p e t r a n t gehört worden , wegen des Zuschlages das 
Fernere ergehen. D o r p a t - N a c h h a l l s , am t t t e n Okro-
^r.tsiy- ^ 

Man ien und von wegen Es . Ed len 
theS »er Kaiser!. C t a d t D s r p a t -

Ra tbsbe r r R . L. G . ?eng. 
Obe r -Sec r . N . Schmalzen. 

L n Folge einer dem R a t b der Kaiser l . S t a d t D o r -
pat darüber hvhern O r t e gewordenen Veranlassung, la -
'dct derselbe diejenigen Hausbesitzer, welche sicy zu einer 
Brand-Ässecoura t i sns» Ansial t dieser S t a d t verbinden 
^vollen, zu der desfallstgcn nähern B e r a t h u n g z u m u t e n 
November Nachmit 'agS u m 4 Uhr , i n dem B n v g e r -
saale auf dcm Rathbausc e i n , u n d macht zugleich be-
k a n n t , .daf i es jedem fxei stehe, /e ine etwanigen V o r -
schläge über diesen Gegenstand f rüher schriftl ich bei der 
Kanzevci einzubringen. Dorpa t -Ra thhauS, am j i r e n 

-Oktober >819. z 
L m N a m e n und von wegen Es . E d l . RatheS 

der Kaiser l . S t a d t D o r p a t : 
Bürgermeis ter F r . Akermann. 

Ober-Secr. A. Schmaljen. 
. E i l t lö^k. Voigte iger ichr dieser S t a d t b r ing t eöbie-
burch zur Wissenschaft: daß selbiges gesonnen sei, u m 
Hüsten und 25sten d. M . , Nachmi t tags »on 2 Uhr ab, 
«u f dem Rathhause i m BürgervcrsammlungS S a a l e 
eine Par te , Wintermützen und einige andere B u d e n , 
waa ren , »mglc chen eine sehr gute engl. Taschenuhr, 
verschicdeiie M o b e l n n d Haussgerätbschastcn u. dgk. ge-
gen gleich baare Bezah lung ö f fcn t l i chan denMeis ib le-
t e m e n zu versteigern. D o r p a t - R a t h h a u S , den tö teu 
Oktober t 8 t 9 . z 

MÄNslakllM 
^ ^ Schuniann, Secr. 
Won Em. Kaiserl. Dörptschen Ordnungsgerichte 

w i r d biemit ! bekannt gemacht, daß a m n s t r n k>. 
Nachmi t t ags um 2 U h r , be, demselben etwa Lo ^-ofe 
M v q . M und 10 ^ v f t G - r s t - n an d-tt M t N ^ i e l e r gegen 
gleich baaVi Zaök lng zu verkamen smd. D o r p a t , den 

«.-n O,-»w , » > S ^ ^ K»!s--U 

" F. Srsk-nb-ck, N°rr«. 
A u » E i n n chstvisch-»T>>wk>S>Dittcn°n diS l w l . 

Kredi t f t is tcms werden nachstehende P r o k l a m t a : 
, ,Demnach S e . Excellen^ der Her r Gcncra l l ieutenant « 
und R i t t e r P a u l v o n Tschoglokow, a ls Besitzer der 
«m Fcllinschcn Kirchspiele belegenen Gü te r Sch loß-
F e U i n , Su rge fe r und J e s k a , imgle ichm der H e r r 
d i m i t t i r t e A r t i l l e r i e - L i e u t e n a n t und jemger K i r ch -
spielsrichtcr A n t o n von E n g e l h a r d t , a ls Besitzer des 
i m Burtncckschen Kirchspiele belegenen G u t e s Lab-
rentz, bei dem Oberdi reetor io der l i v l . Krcditsoeie-
t a t u m Dar l chne in P fandd - i e f cn nachgesucht ha-
ben ; sv w i r d solches, nach V o r s c h r i f t des Versamm-
lungsbeschlusses vom i ? t c n M a i 1314, hierdurch 
öffentl ich bekannt -gemacht , dami t ein I c d e r w ä h -
rend des Laufs dieseS P r v k l a m S , daS ist a 6sro b in -
nen 3 M o n a t e n , seine etwanigen Rechte dieserhalb 
bci den resp. Behörden wahrnehmen könne, w e i l 
a l sdann die zu bewil l igenden Pfandbr ie fe ausgereicht 
werden sollen. Z u Riga» am 4ten Oktober i s i s . " 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. D o r -
pat i n E iner Ehstnischen D i s t r i k t s - D i r e k t i o n , am ?ten 
Oktober i g i ? . « 

P . Baron Ungern S te rnberg . D i r e k t o r . 
A . S c h u l t z , Seer . 

Dis DiztriclZ-Direclioa sikhl sich vsrsn» 
«u von 

Lmer Olzer<>i5̂ ction ciio Vorscksikl erhalten» kür 
«len Dermin nacii ilem Oclô >er 
ear ticins L!in?s>,Iû Aen vc>r> (jenen r«5s>. 
ÄLliuickttetn mvl̂ r !?n nelimkn, sk?tk>î o 
slsiî nn mir Wt-jtrenl^n in nn ^inv 0̂ erliireol>.c>N 
ßS2>iiilr >ver<I«r> inü̂ <?n — jicin^ve^es akei- lzegusli°gZr 
worclen. «lic? vorn bis -̂ urn Zisren Ocno-
lzer einfv îen Îen rk>s>grlIlivn5N!ll5siL̂ n ?,!ililun»en okna 
W«?i!rerN«n -?» uncl in<i>rscrs ?ins 
Diliiüon ?u vvglc îo in!: <-er V vorn 
Î ksn «1. ZVI. IVemen sn 

^ns.InA su un^er» 
^Inosr se r̂i ̂ ürlle. Dvî pZr, üen 7. Ocroi)k-r iHig. 1 

?. L?.5c>rl lindern Kre,n?,ei-g. 
^nl. t>ecr. 

Demnach von dem Kre^ i t -Conven t vom J u n i - M o -
na t d. I . ein Besch''.:ß w e A n der scrnern V e r w a l t u n g 
dcr von vltsci iedcneii Personen bci denen Dls t r ik ts D i « 
rektionen deö Uvl- Kreditsystems ausHin^eözine devonir-
ten P f a n d b r i e f s - C a v i t ü l i c n gefaßt , und oberwäl inter 
Beschluß VeS Kred i t«ConvcntS Eine? K red i t -Obe r» 
d i re t t i on an ? lese Ehstnische D i s t r i w - D n e i l i n znr E r -
f ü l l ung ub?rsandt wo rden , so findet dieselbe sür nv th ig , 
flch m i t dcn Eigent iu 'nnern der bci dieser Ehstnischen 
D i s m U 6 « D t t c t t i ? n auf Z inzcSz inSdeponi t tenKapi laUfn 



lvesen de6 AntvaMS derselben bkF;um Oktober 
inclusive zu berechnen. Es ersucht daher diese Ehstm-
sche D is t r i k t s ^D i rek t i on die E igenthümer solcher Kav i -
ta l ien entweder i n Person oder durch gehörig l e g i t i m i » 
te Bevol lmächt ig te spätestens bis zum « .Februar 152» 
al lh ier zu dem Aweck m i t ihren über die auf ZinseSzinS 
deponieren K a p i t a l i e n erchcilren Depoiitalscheinen ver-
sehen, zu erscheinen, I n risehung derienigeu Nnreres-
senten, welche <lch i m anberaumten T e r m i n nicht mel 
den sol l te», w u r d e L i n e Ebstnische O is t r i l t ö - D i c e k r i o n 
die Berechnung anzufert igen und den K o n i e n t S - B e -
schlufi, ohne ihre fernere Zuz iehung , tn E r f ü l l u n g zu 
setzen genörhigt seyn. D o r v a t i n E ine r Ehstnischen 
LZ iAr ik tS 'D i re l r ion , dcn 2. Oktober i « i?» t 

P . B a r o n Ungern S t e r n b e r g D i r e k i o r . 
A n t . Schultz, S e c r . 

( M i t Genehmigung Ver Kaiserlichen Polizei» 
Verwaltung hieselbl?.) 

Bekanntmachungen. 

DaS H o l z - C o m p t o i r dieser S t a d t flehet stch veran-
laßt , hiedurch bekannt zu machen, daß eS derL iqu ida t i vn 
der ausstehenden Forderungen weaen der demselben ob-
liegenden Zah lungen keinen längeren 'Anstand geben 
kann , > und forder t demnach seine DebitoreS hierdurch 
t u f , b innen 8 Tagen vhnfeblbar L iqu idat ion zu treffen, 
w idr igenfa l ls d i r resp. Behörden u m eine exeeurive B e i -
t re ibung resn i r i r t werden sollen. A l s wornach sich zlt 
achten. D o r p a t , de» 10. Oktober 1819. . L 

A m Donnerstage i n jeder Woche, V o r m i t t a g s von 
« bis U h r , bis zum lö ten Dezember dieses J a h r e s , 
tonnen die Pred iger? W i t t w e n und Waisen, ihre Quo» 
t e n , dem Kaiserlichen l i v l . O d e r - C o n ü s t o r i u m ab-
holen »der durch ihre Gevol lmächt igte empfangen las-
ten. R i g a . S c h l o ß , den 2ten Oktober 1819. S 

Geo rg Busch, Ober Consistorial Secre ta iv . 
Sonnabends den tL len Oktober w i r d im Saa le der 

Bürgermusse Maskerade seyn. t 
D i e Vorsteher. / 

A m iz tcN und i 6 ten Oktober dieses JahreS w i r d 
. Z u f d e i n G u r e L u s t i f e r im oberpahienschen Kirchspiele, w i« 

<onst, der J a h r m a r k t statt sinden. t 
Dasi ich meine W o b n u n g verändert habe, und ge-

g e n w ä r t i g i in Kienschen Hause zwischen dem Weißger-
^>cr P e r n e r und dem Drechsler V i l l a u wohne, zeige ich 
Hierdurch ergebenst an. 4 

S tuh lmacher Krekler. 
E ine noch sehr wen ig gebrauchte Bri tschke auf v i e l 

RefsortS, w i r d m l tGcneb rmgung dcSKatserl. OrdnnngS-
gerichlS, sobald die erforderliche Anzal i l der Interessen-
ten sich gefunden haben w i r d , auf dem Pastorate ">Xug-
gen.vcrlooset werden. Voose zu v i e r R u b e l n stnd zu ha, 
ven : i n D o r v a t bci dcm H e r r n S y n d i k u s v. N o t h , bei 
dem H c r r n Bürgermeis ter Linde, bei dem H c r r n K a u f -
m a n n T b u n ; i n W a l k bei dem H e r r n KreiSschullebrer 
W i t k e ; i n W e r r o bei dem H e r r n S tad tbuchha i te rSchro -
d e l ; auf her Udderscben Post i rung bei dem H e r r n Post-
Kommissairc N a r b o v h i auf dem Pastorate Huigaen bei 
dem H e r r n Pastor Se l l he im . D i e Britschke kann i » 

Dorvat- bei dem Herrn Syndikus v. Roth in Augen^ 
schein genommen werden. t 

D ie ien igen, weiche V i e h au f F u t t e r diesen W i n t e r 
geben wol len, belieben stch zu melden bei 

Ke l lner . », 

I m m o b i l , das zu verkaufen. 

E i n i m ersten S t a d »beil h in ter dem liokamschm 
G a r t e n am Bachufc r unter N r . s?o belegenes hölzernes 
Haus von sechs Z i m m e r n , nebst .Keller und Nebenge-
bäuden, ist fü r e>ncn bi l l igen Pre is auS der H a n d zu 
verkaufen. Kaustlechaber wen «n sich gef.'l.iast an den 
F i -5Händler M icha i l j^urS/ wohnhaf t i n seines V a t e r s 
Hau»e unter der Rathehofschen W i n d m ü h l e . z 

^ . Z u verkaufen. 

Frisches moSkauscheS M c b l , w ie alle G a t t u n g e » 
fchwe isches und russisches (?is n . und besont erS gute 
eipqem«chte Revalsche Ki l los t röml inge in B u r k e n sind 
zu haben bei D - F . M ü l l e r . s 

Alrrende. 

ES w i r d daS i m Inländischen Gouvernement n n d 
dörptschen Kreise belegene Kronsgt t t Worokt iU, vom isten 
A v r i t 1820, auf zwölf «ane inander folgende ^ a h r e i n 
A r r e n d e . Disposit ion abgegeben. D e r schließlichen B e -
d ingungen wegen wendet man Ach an Unterzeichnete^ 
inOt. Ptsersburg. t 

tzarl v. Küster, 
tvohnhaf t in der großen M i l l i o n , in» 

Hause des Fürsten G a g a r i n N r . 1«. 

Gestohlen. 
I n der Nacht zwischen dcm 27. und 28. Septembek 

sind p a e d e m G u t e Odenpäb , i m odcnpäbschen Kirch« 
chiele, drei Pferde gestohlen worden. D a s eine w a r 
ein Rapp-Wa l lacb , 7 Hahre a l t , das zweite eine Roth» 
f c h i m m e ^ S t u t e m i t einer kleinen Blässe, 6 srahre a l t , 
und daS dr i t te ein FuchS'Pasi läufer, Ungefähr 15 L a h -
re a l t , m i t eingebranntem Zeichen «uf der l inken Vov^ 
Verseile und m i t dicken Hin ter füßen. Ferner stnd noch 
mi tgenommen w o r d e n : drei russische Z ä u m e , ein us-
jlscheS blankes Fahrgeschi r r , ein rothlakkineS K r u m m -
h o l z , eine geflochtene lederne Leine und ein S a ' t c l . 
W e r von diesem Diebstahl auf odiaem G u t e eine Au6« 
N i M geben kann, erhält 100 Rube l B . A . ^ 

' Angekommene Aremde. , ̂  

H e r r B a r o n von Narorp ' , von R i g a , He r r Luk v e r -
t rand , von S t . Petersburg , u H e r r Doktor v . M ä k -
le r , von Lzemfal, logiren t?ei B a u m g a r t e n . 

D u r r l , p o > s i r r e N e i s e n ö e . 

S e - Ercel l . H r . G r a f B e r o l d i x g e n , He r r Staabekavk-
t a i n O lden ' urg als K o u r i c r . und Her r B ron r o n 
Lebzel tc rn , ^on Warschau nach S t P t t . r g b u r n , uny 

E r - c l l . der Her r Genera lma jor E t reka lo f f , v»n 
S t . Petersburg nach Polangen. 



D ö r p t s c h e u n g. 

S o n n t a g , den 1 8 . O k t o b e r , 1 8 1 9 ^ 

Ast zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universität»-Censur: Dr. F. E. Namboch, Censor. 

In länd ische N'achrichkelr. 
S t . P e t e r s b u r g , den i i . Oktober . 

Bruchstücke aus der Neise S r . M a j e s t ä t des K a i -
sers, i n F i n n l a n d . 

( A u s der Aboschen A l l g e m . Ze i tung N o . 109 
i»om , 8 t e n Sep tember d. I . ) 

C a j a n a , den z i . A u g u s t . 
„ A m ?8sten dieses gegen 12 U h r t r a f unser 

Al lergnädigster Kaiser A lexander schon seit zwei 
T a g e n von einer zahllosen M e n g e V o l k s m i t der 

herzlichsten Sehnsucht e rwa r te t , h ier e in . S c h o n 
hat te s in immer wachsender S t u r m w i n d uns alle 
H o f f n u n g benommen , daß es uuS vergönnt seyn 
w ü r d e , den geliebten M o n a r c h e n al lh ier zu sehen, 
a ls unve rmu thc t S i g n a l e d ieJtachr tcht gaben, daß 
S e m e K a i l e r l . M a j e s t ä t S i c h dem Landungsplätze 
am Aemmaschen Wasserfal le nähere. En tzück t , 
aber auch von staunender V e r w u n d e r u n g e r fü l l t , 
den erhabenen M o n a r c h e n i m S t u r m e au f dem 
Uleo t S e e daher kommen zu sehen, strömte Al leS 
zu dem Wasserfal le h i n , wo d e r M a g i s t r a t und die 

Ge»sttichkelt, ou t K a i s e r , auf einer besonders erbau! 

ten Landungsbrücke , empf ingen. D i e Freude d<r 
Anwesenden w a r u m so g r ö ß e r , da außer d e m 
K ö n i g e Gus tav A d o l p h i m Z a h r e 1 6 2 z , kein reglet 
rendes H a u p t , un iere kleine u n d entlegene S t a d t 
besucht ha l te . W e m unter u n s t o n n t e die Hemer? 
kung entgehen, daß da fü r unser C a j a n a aber auch 
n u n m e h r sv glücklich gewesen, zwei so große R « 
genten i n i h r e r M m e zu erbl icken, d ie, d a t S c h i c k , 
sal v o n E u r o p a zum W o h l e der V ö l k e r lenkend, 
auch ih ren entferntesten U n t e r t h a n e n , i h re S o r g e 
und Au fmerksamke i t nicht entzogen. — D e r K a i » 

ser w a r so fest entschlossen, unsere S t a d t zu besu» 
chen, daß ein heft iger W i n d , der stch schon e rho l 
ben h a l t e , a ls S e . M a j e s t ä t i m D o r f e W u o l i j o k i 
a m U l ? o - S e e , eine Scha lnppe bestieg, Al lerhöchst 
denselben dennoch nicht zu einer V e r ä n d e r u n g die! 
se§ Entschlusses zu bestimmen vermogte . A u f dem 
Uleo s S e e wuchs der W i n d zu einem S t u r m e a n 
und die W r l l e n schlugen m e h r m a l s über den Ku ise r 
u n d dessen »Begleiter z u s a m m e n , aber heiter unk» 

r u h i g i m G l a u b e n an die schützende H a n d R o t t e s , 

vollendete der Monarch die 5 Meilen? laugen Sett 
reise in viertehaw Stunden." 



„ N a c h der Landung und nach huldreicher Er» 
w iederungder I h m v o n al ler Herzen dargebrachten 
H-hrfurchtSbezeugungen n a h m S t . M a j e s t ä t zuerst 
ö e n - i m p o s a n t e n Wasserfa l l u n d die R u i n e n deS 
Schlosses C a j a n a i n Augenschein und begab S i c h 
dann i n die S t a d t - K i r c h e , verr ichteten daselbst e in 
stilles Gebet i n t iefer A n d a c h t , besuchte dann daS 
R a t h h a u S und begab S i c h endlich m die f ü r A l le r " 
höchstdenselben bereitete W o h n u n g . " 

„Unterdessen wüthe te ein n u n m e h r ungünst ig 
ger S t u r m i m m e r f o r t und S e . Ma ies tä r der K a i ! 
ser erkundigte S i c h , a u f welchem Wege AUer-
hüchstderselben a m schnellsten und m i t derger ingsten 
S t ö r u n g d e r R e i s e - T e r m i n e , die Landstraße errei-
chen k ö n n t e , w o die Equ ipagen und das Ge fo l ge 
S e i n e r har re ten. M a n unter legte S r . M a j e s t ä t , 
daß es keine andere S t r a ß e dah in gebe, als einen 

durch E inöden führenden 7 M e i l e n langen Fuß-
pfad über steinige und wa ld ige H ü g e l und durch 
S ü m p f e und M o r ä s t e h indurch , die zum T h e i l zu 
den unzugängl ichsten i m ganzen Lande gehör ten. 
Dessen ungeachtet faßte S e . Kaiser l iche M a j e s t ä t 
sogleich den E n t s c h l u ß , diesen W e g ohne Aufschub 
zu Fuße anzutreten u n d l ieß S i c h durch nichts zum 
Uebernachten, wozu alle Ans ta l ten getroffen w a r e n , 
überreden. N a c h bloß zweistündigem A u f e n t h a l t e 
i n C a j a n a und nach v ie len unvergeßlichen Gnaden -
bezeugungen al ler A r t , t r a t daher her Ka iser m i t 
S e i n e m G e f o l g « , un te r den inbrüns t igen Gebeten 
al ler Anwesenden, die S e i n e gehe i l i g tePerson dem 

Schutze Gottes au f dieser so beschwerlichen W a n -
derschaft , w ie a u f der S e i n e s ganzen, a l len t reuen 
U n t e r t h a n e n theuren Lebens , a n e m p f a h l e n , die 

Rückreise an . W ä h r e n d des ganzen Weges w a r 
S e . M a j e s t ä t heiter und au fge räumt und leg-
te scherzend Se lbs t H a n d anS W e r k , a ls eine S t e g » 
B r ü c k e üb'er einen B a c h geschlagen werden mußte . 
A m ersten T a g e w u r d e n auf diese Weise, 2 M e i s 
l e n , u n d , nach zs b i s s ü n d i g e r E r h o l u n g tn ei : 
nem Banerhause i m D o r f Lehtowaare, am fo lgen-
d e n , 5 M e i l e n zurückgelegt , b is endlich der K a i -
ser AbendS daS D o r f S ä r e S m a k i , zur P f a r r t i 
P a l d a m o g e h ö r i g , erreichte und noch denselben 
A b e n d eine V i e r t e l - M e i l e an f einem B a u e r w a g e n 
und f ü n f v i e r t e l M e i l e n a u f einem C o u r i e r - K . i r r e U , 

die Re i fe b i s zur P o s t - S t a t i o n N i ß i l a i n der 
P f a r r e i Z d e n s a l m i , for tsetzte." 

A u f dieser beschwerlichen F u ß r e i f t , er f reuten 
.sich viele der ausgezeichnetsten Gnadenbezeuaungen 
S r . M a j e s t ä t des K a i s e r s ; welcher m i t w a h r h a f t 
väter l icher H u l d und G ü t e , die I h m entgegenei-

lenden kand leute bewi l l kommte u n d fle t n F i n n l ä n -
bischer Sprache begrüßte. — Nachdem S e . M a l 
jestät an f der P o s t - S t a t i o n N i ß i l a m i t S e i n e m 
Gefo lge , das I h n dort e r w a r t e , zusammengetrof -
fen w a r und der so nöthrgen R u h e g. nossen ha t te , 
fetzte Allerhüchstderselbe heiter und w o l ) i , von den 
heißesten Segenswünschen A l l e r begle i te t , am fo l -
genden T a g e den zo. August , u m 8 Uhr M o r g e n s , 
dte Reise nach Uleoborg s o r t . " 

S t . P e t e r s b u r g , den 14. Ok tober . 
D e r Herzog von C umbe r l and ist A l l e rgnä -

digst zum R i t t e r v o m S t . A n d r e a s - O r d e n er-
n a n n t . 

Z u r Beze ichnung der besonder»» Au fmerk -
samkeit gegen die rühml iche T h ä u g k e t t und G e t 
schicklichkeit i n B e t r e i b u n g eiues ausgedehnten 
H a n d e l s , gegründet au f strenge Regeln der Recht-
schaffenheit und des guten G l a u b e n s des Fate-

fhtschen K a u f m a n n s ister G i l b e , I w a n Char i tsch-
kow, der zur Zuf r iedenhei t der Geme ine und der 
Ob r i gke i t v ie r d re i j äh r ige T e r m i n e a ls S t a d t -

Haupt gedient h a t , ist e r , Cha r i r f chkow, A i l e r i 
gnädigst zum K o m m e r z i e n r a t h e r n a n n t . 

K r o n s t a d t , v o m 8. Ok tober . 
V o n E r ö f f n u n g der d ies jähr igen N a v i g a t i o n 

b is zum isten dieses, sind aus der S e e hier ant 
gekommen i o o z Fahrzeuge , und abgegangen 8»8 . 

Ausländische Nachr ichten. 
London , den 5. Ok tober . 

D i e jetzige W a h l des Lord ? M a y o r s w i r d 

m i t ditm g rößten E i f e r v o n der P a r c h U , - d ? S 
H e r r n W a i r k m a n n betrieben und alles aufgebo-

t e n , u m ih ren W i l l e n durchzusetzen. B e i einem 
jedesmal igen Schlüsse der Geschäfte des N a c h t 
m i t t a g s u m 4 U h r ist es Gebrauch , daß entwe-
der dte K a n d i t a t e n selbst oder deren Freunde an 
das i m Ra thhause versainmelte V o l t Reden heil-
ten und es znm Beis tande i n der Er re ichung ih -
res Zwecks auf fordern . D i e s m a l bedient stch die 
obige O p p o s t n o n s - P a r t h e i der gemeinsten A u s -
drücke, und m a n schämt sich n icht , den A l d e r m a n 
B r i d g e S nnd feine F r e n n d e , welche gegenwär t ig 
sind, persönlich anzugrei fen und zu be le id igen; 
besonders w a r dies gestern der F a l l , ausgenom: 
m e n , daß A l d e r m a n B r i d g e S m i t 7 0 0 S t i m m e n 

v o r a u s w a r . E r hat te uäml l ch 2 4 5 7 , T h o r p 
17z i und W o o d 1715. H e r r B r i d g e s ist n icht 
i m S t a n d e , G e h ö r zu erha l ten und konnte ge-
stern n ö r folgende p a a r W o r t e sagen : „ I c h dan-

ke I h n e n , meine H e r r e n , u n d wünsche, Haß es 



A h n e n weder an A r b e i t , noch an r o a s r - k o o f 

fehlen m ö g e . " D a r a u f t r a t e i n . H e r r F e a r v n 

a u f , weichem ein a l lgemeiner B e i f a l l entgegen; 

b r ü l l t e u n d sogleich w u r d e S t i l l e geboten. E r 

sagte : „ E s t h u t m i r l e i d , daß es weder A lder? 

m a n B r i d g e S , noch seinen F r e u n d e n e r l a u b t w i r d , 

zu sprechen, i n d e m ich v ö l l i g überzeugt b i n , daß 

a l l e s , w a s sie sagen k ö n n e n , n u r beweisen w ü r -

de, w i e sehr sie F reunde der schändlichsten Bes te ; 

chung sind, u n d daß sie i n W a h r h e i t n i ch ts a n t 
deres i m S i n n e f ü h r e n , a l s die Rechte deS V o l k s 

zu un te rd rücken . M a n h a t v i e l v o n dem P r i -

v a t - C h a r a k t e r des A l d e r m a n B r i d g e S zu r ü h m e n 

g e w u ß t ; d a r a u f w i l l ich mich h ie r n ich t e in las-

sen , w e i l ich die E h r e nichr h a b e , m i t diesem 

H e r r n fo nahe bekannt zu s e y n , u n d h ie rübe r 

h a t die L i v e r y auch n icht zu entscheiden; aber 
da er a l s M a n n ö f fen t l i ch au fge t re ten i s t , so 

m u ß er a l s e in solcher stehen oder f a l l en . D a S 
V o l k h a t noch n ich t Ge legenhe i t gehabt , den po ! 

l i r ischen C h a r a k t e r dieses H e r r n A l d e r m a n ken-
nen zu le rnen . S e i n e bekann ten H a n d l u n g e n 

sind weder so z a h l r e i c h , noch so g länzend gewe-
sen, alS die e in ige r a n d e r n , deren C h a r a k t e r unS 

«ufgedeckt ist. E i n i g e Leute ha t die N a t u r n ich t 

m i t solcher D r e i s t i g k e i t u n d U n v e r s c h ä m t h e i t aus» 

gestattet a ls andere. W a s den A l d e r m a n A t k i n s 

b e t r i f f t ( I ch igen L o r d - M a y o r ) , so h a t M u t t e r 

N a t u r diesen m i t e iner solchen F ä h i g k e i t ausge-

rüs te t , wodurch er i m S t a n d e ist , die schändlich-
sten Grundsä tze , welche er bekenUt, b is a u f s äu -
Herste zu ve r the td igen . M i t solchen T a l e m e i ^ i s t 
z w a r der A l d e r m a n B r i d g e S n ich t i n dem M a a -

ße begabt w o r d e n , sondern der S c h ö p f e r har i h n 

n u r a u s M i l c h u . Wasser zusammengesetzt. ( G e -

läch ter ' . ) Ungeachtet dieser S c h w ä c h e deS C h a -

r a k t e r s r a t he ich jedoch der L i v e r y , diesem H e r r n 

n ich t zu t r ä n e n , w e i l er a l s e in Werkzeug e iner 

P a r t h e i v i e l S c h a d e n anr i ch ten könne, u n d k u r z , 

er ve rd ien t I h r Z u t r a u e n ganz u n d ga r n i ch t . 

G e r i n n t nichr e inem jeden un te r unS das B l u t 

i n den A d e r n bei E r w ä h n u n g der schändl ichen 

u n d abscheulich.-« Begebenhe i t en zu M a n c h e s t e r , 

d ie jen igen a u s g e n o m m e n , welche hier an der S e i -

le des H e r r n B r i d g e S stehen? U n d h a t dieser 

H e r r n ich t daS B e t r a g e n deS M a g i s t r a t s zu M a n -

chester v ö l l i g g u t geheißen? U n d diesem M a n n 

w r l l die ' L i v e r y d ie Ehrenste l le der ersten M a g i « 

stratsiPerson i n L o n d o n a n v e r t r a u e n ? N i e m a n d 

w i r d es auch vergessen h a b e n , daß er i m v o r i i 

L e n J a h r e ve i der P a r l e m e n t s w a h l den H e r r n 

W i l l i a m C u r t i s unterstützte, u n d a?e kennen dies 

sen j ä m m e r l i c h e n R e p r ä s e n t a n t e n sehr g u t . ( B e i -
f a l l . ) V o n a l len M a n n e r n , über welche die V e r » 

wünschungen i h re r M i t b ü r g e r ausgestoßen w e r -

den — A l d e r m ü n A t k i n s a u s g e n o m m e n , der u n -

ter a l ler K r i t i k ist — ve rd i en t sie a m meist t t 

S i r W i l l i a m L u r t i s , w o r ü b e r S i e m i t m i r ei-

n i g seyn w e r d e n . E S ist e i n a l lgemeines S p r i c h -

w o r t : „ S a g e m i r , m i t w e m D u i ß t u n d ich 

w i l l D i r sagen , w a s D u b i s t . " D e m zufo lge 

ist eS auch a u s g e m a c h t , daß H e r r B r i d g e S sich 
e r n i e d r i g t , w e i l er die Gesel lschaf t der H e r r e n 

A t k i n s u n d des S h e r i f f R o t h w e l l f r e q u e n t i r t . 

( H i e r machte dem S p r e c h e r der letztere, welcher 

i h m zur S e i t e stand, eine spöttische V e r b e u -
g u n g . ) 

B e i m heu t igen Sch lüsse w a r die S t i m m e n -

zah l f o l gende : A l d e r m a n B r i d g e S 2 7 7 1 , T h o r p 
1 8 9 7 , W o o d 1 8 9 6 . 

E i n e K o m m i t t e e der gu tges inn ten B ü r g e r 

u n d E i n w o h n e r L o n d o n s h a t nachstehende D e k l a ; 

r ä t i o n i n m e h r e r n ö f fen t l i chen H ä u s e r n z u m U n -
terzeichnen n ieder legen lassen: 

„ W i r bemerken m i r Abscheu die R a n k e a u f -

rührer i scher u . a rg l i s t i ge r M e n s c h e n , welche durch 

got tes läster l iche B e k a n n t m a c h u n g e n das G e b ä u d e 

der R e l i g i o n zu u n t e r g r a b e n suchen, a u f w i e g e l n d « 

S c h r i f t e n ve rb re i t en u n d durch öf fent l iche R e d e n 

S a a m e n znr V e r f ü h r n n g u n d V e r r ä t h e r e i a u s -
streuen, u n t e r dem V o r r v a n d e der g e g e n w ä r t i g e n 
B e d r ä n g n i ß a u f die G e m ü t h e r der U n t e r r i c h t e -
ten w ü r k e n , u n d u n t e r verschiedenem V o r g e b e n 
selbige zu M a a ß r e g e l n v e r l e i t e n w o l l e n , welche 

die N o t h u n d das E l e n d n u r i n e i n e m n ich t zn 

berechnenden G r a d e v e r g r ö ß e r n w ü r d e n , i n d e m 

deren T e n d e n z n u r i n A n a r c h i e u n d V e r w i r r u n g 

besteht. W i r haben m i t den G e f ü h l e n des i n n i g -

sten B e d a u e r n s die bestehenden M ä n g e l u n d d ie 

Le iden e iner gewissen Klasse unserer M i t b ü r g e r 

b e m e r k t . W i r ho f fen u n d g l a u b e n , die gegen-

w ä r t i g e N o t h w i r d n u r v o n kurzer D a u e r s e y n ; 

so lange sie w ä h r t , w o l l e n w i r u n s bestreben, 

a l le M i t t e l a n z u w e n d e n , welche dazu d ienen kön-

n e n , solche zu e r le i ch te rn . V o n diesen au f r i ch -

t i g e n G e f ü h l e n des M i t l e i d s ge le i te t , finden w i r 

u n S g e n ö t h i g t , fest zu e r k l ä r e n , daß w i r a l l e s 

au fb ie ten w e r d e n , u m u n s diesen unges tümen 

V e r s u c h e n , die bestehenden B e h ö r d e n zu stürzen, 

m<t a l le r M a c h t zu w iderse tzen , fest v e r t r a u e n d 

a u f die K r a f t der Gesetze, aus die Lau te rke i t v o n 



deren V e r w a l t u n g u n d a u f die W e i s h e i t der ges 

setzgebenden M a c h t . 

H u n r h a t seine D r o h u n g r i ch t i g e r f ü l l t . E r 

ist abgereiset u n d seine P a r t h e i ist e ins twe i len 

r u h i g . S e i n e m V o r g e b e n n a c h , w o l l t e er a u f 

d ie Lerchensagd gehen. Vesser un te r r i ch te te P e r » 

f önen w o l l e n aber wissen, daß er i m Lande her-

u m reiset u n d H o p f e n a u f k a u f t . W a h r s c h e i n l i c h 

w i l l er also seine B i e r b r a u e r e i i n B r i s t e l w ieder 

a n f a n g e n , u n d e6 versuchen, dte Accise nach w i e 

v o r zn be t rügen . D e m sei n u n , w i e i h m w o l l e , 

zu e inem M a r r a t w i r d er stch nichr erheben, w i e 

f r a n z . B l ä t t e r zu befürchten scheinen. 

D i e we ib l i chen R e f o r m e r s i n B l a c k b u r n -

O l d h a m u n d i n a n d e r n Gegenden haben Zusams 

f ü n f t e g e h a l t e n , wobe i fest beschlossen i s t , daß 

ste sich al le den V e r f ü g u n g e n i h r r M ä n n k r u n -

t e r w e r f e n w o l l e n , u m zu einer R e f o r m nach K r ä f -

t en b e i z u t r a g e n ; a l l e i n das T h e e : u n d V r a n n -

t e w e i n r r i n k e n , auch zuwe i l en eine P f e i f e Taback 

zu rauchen, w o l l e n sie n icht aufgeben. 
D e r H e r z o g u n d die H e r z o g i n v o n C la rence 

bef inden sich f o r t w a h r e n d i n D o v e r ; die G e s u n d -

he i r sums tände der H e r z o g i n stnd le id l ich. 

D e r H e r z o g v o n W e l l i n g t o n h a t bei seiner 

R e i f e durchs L a n d auch P l y m o u r h besucht , u n d 

den d o r t i g e n H a f e n , so w i e die D o c k s , i n A u -

genschein g e n o m m e n . 
D e r H e r z o g v o n W e l l i n g t o n h a t das B ü r -

gerrecht der S t a d t P l y m o u r h e rha l t en . 

F ü r die S e e - O f f i z i e r s w i r d jetzt eine W i t t s 

wenkasse er r i ch te t , zu deren B e h u f e in T h e i l i h -

res S o l d e s zurückbehal ten w i r d . 

H a n p t m a n n U s l a r ist G o u v e r n e u r der v o n 

den S ü d - A m e r i k a n i s c h e n Z n s u r g e n t e n erober ten 
S l a d r B a r c e l o n a geworden . 

D i e hiesigen S c h l ä c h t e r »vollen dte B e m e r -

k u n g gemacht h a b e n , daß bei Menschendenken 

n ich t so v i e l F le isch i n e iner Woche i n L o n d o n 

verzehr t w o r d e n , a l s i n der ve rgangenen . 

M a d r i d , den 21 . S e p t . 

V i e l e werden stch noch des M a r e c h a l s de 

C b a m p J u a n D i a z P o r l i e r e r i n n e r n , der sich 

i m Z a h r e 1 8 1 4 plötzl ich der S t a d t C o r u n n a be-

m ä c h t i g t e , al le bürger l iche u n d M i l i r a i r - A u t o r i -

t ä t e n daselbst v e r h a f t e t e , d ie C o n s t i t u t i o n der 

C o r t e s p r o k l a m i r t e , a m fo lgenden T a g e a u f S t . 

J a g o be Eompos te l l a m i t e i nem starken T r u p p e n » 

K o r p s z o g , v o n seinen e ignen Leuten aber vers 

r a r h e n u n d ausge l ie fe r t w u r d e , und ba ld d a r a u f 

a n dem G a l g e n sein kühnes U n t e r n e h m e n , dessen 

erster A n f a n g we i te u n d w o h l k o m b i n i r t e P l a n e 

anzukünd igen schien, büßte . S e i t d e m haben fast 

z w e i h u n d e r t O f f i z i e r s v o n a l len W a f f e n , die i n 

jener Geschichte ve rw icke l t w a r e n , i m G e f ä n g -

nisse die Entsche idung i h res Sch icksa ls e r w a r t e t , 

die endl ich durch den obersten K r i e g s r a t h e r f o l g t 

u n d v o n dem K ö n i g e bestät ig t ist. D e r B r i g a -

d ier der A r m e e n , D . R a m o n N o m a y , u n d zehn 

andere O f f i z i e r s ( u n d der K n u s m a n n A . N o r o ) 

sollen d e g r a d i r t , v o n h u i t e n erschossen, i h re G ü -

ter eingezogen w e r d e n ; ste sollen aber noch m i t 

i h r e r V e r r h e i d i a u n g angehör t w e r d e n , die K a p i -

t a i n s Castaneda u n d P e o n a u s g e n o m m e n , d ie, 

w s n n sie e rg r i f fen w e r d e n , a u f der S t e l l e zu er-

schienen sind. ( E s sind aber al le 11 abw send.) 

z o , w o v o n 20 O f f i z i e r s , k o m m e n a u f unbes t imm-

te Z e i t , v o n l o b is z Z a h r e n , aus die G a l e e -

ren , 2 z werden au f sechs M o n a t e b i s v i e r Z a h -

re v o n i h r e n A e m t e r n suspend i r t u n d i n festen 

P l ä t z e n v e r h a f t e t . 4 0 werden ent lassen, w e i l 

i h re b i she r ige V e r h a f t u n g i h n e n f ü r S t r a f e an-

gerechnet w i r d . Z w e i sind ganz f re igesprochen, 

mehre re u n t e r f o r t w ä h r e n d e Au fs i ch t der B e h ö r t 

den gestel l t . 

W i e n , den 2 . O k t o b e r . 

Vo rges te rn haben Z h r e K a i s e r l . H o h e i t , d ie 

neu v e r m ä h l t e F r a u E r z h e r z o g i n C a r o l i n e , die 
Neise über P r a g nach D r e s d e n ange t re ten . A M 
6 ten e r f o l g t zu C u l m die feier l iche Uebergabe 

Z h r e r K a i s e r l . H o h e i t a n den zu diesem Ende 

v o n K ö n i g l . Sächsischer S e i t e e r n a n n t e n Ü b e r -

n a h m e - K o m m i s s a i r . D e r K a i s e r l . Uebergabs-

H o f k o m m i s s a i r ist der L a n d g r a f zu Fürs tenberg . 

Z m Ge fo lge bef inden sich der K a i s e r l . Le i ba r z t , 

S t a a t s - u n d K o n f e r e n z r a r h , F r e i h e r r v . S t i f f t , 
der F r e i h e r r v o n S t ü r m e r zc. D e r Reisezug 

besteht aus 29 W a g e n , zu deren Fo r t scha f fung 

a u f jeder S t a t i o n 124 P f e r d e e r fo rder l i ch sind. 

D e r eng l . B o t h s c h ä f t e r a m hiesigen H o f e , 

L o r d S t e w a r t , ist h ie r w ieder e inge t ro f fen . 

V o m M a i n , den 6 . O k t o b e r . 

S e . M a j . , der K a i s e r v o n R u ß l a n d , w i r d , 

nach P r i v a t b r i e f e n , spä te rh in zu W i e n e r w a r t e t , 

w ä h r e n d der Z e i t n ä m l i c h , w o die Konserenze l l 

wegen Deu t sch land d o r t geha l ten werden sol len. 

M e h r e r e andere deutsche S o u v e r a i n s werden eben-

f a l l s i n dieser a l t en H a u p t s t a d t e r w a r t e t . 

D e r K ö n i g v o n W ü r t e m b e r g h a t a n f der 

Re ise nach W a r s c h a u Besuche bei den H ö f e n zu 

W e i m a r u n d D r e s d e n abgelegt . D e r E r b g r o ß -



Herzog von ToScana h a t , v o n Dresden «uS, 
Leipzig auf einiqe Tage besucht. 

Sächsische Zei tungen enthal ten Fo lgendes: 
„ I n dem 2bbsren S tücke des Nürnberge r Kor« 
respondenten w i r d aus B e r l i n un te rm iz« S e p -
tember dle vö l l ig ungegrundete Nachr icht mitge-
the i l r , a ls ob die israelitischen Glaubensqenossen 
i n dem Königrelä)e Sachsen alle bürgerliche Rech-

te erhalten hätt.-n. 
Wäh rend der Abwesenheit des H e r r n J u s t u s 

von (Gruner besorgt der He r r von A r n i m die 
P r e u ß , GesandschaftS-Geschäfte i n der Schweiz 

a ls Chargt? d'Assa»rcS. 
D i e verwi t twete Großherzog in von B a d e n , 

die am zosten September von Baden i n Ka r l s» 
ruhe ankam, ist von da i n M a n n h e i m eingetroft 
f e n , wo sie ihren künf t igen bleibenden Au fen t -

ha l t so r t nehmen w i r d . 
A w ?4sten August sind durch eine FeuerS-

brunst zu Kempen 48 W o h n u n g e n und Gebäude 

i n Asche gelegt worden. 
A u s dem 'Mecklenburgschen, 

den 8. Oktober. 
A m zten d. sind S e . Excel lenz, der H e r r 

KabmetSmin is te r , Fre iher r von Plessen, aus 
F r a n k f u r t am M a y n zu LudwigSlust anqekom-
wen . D e m Vornehmen nach w i r d derselbe v o n 

hier nach W i e n gehen, und von da, i m A n f a n ; 

ge k. I . , nach F r a n k f u r t zurückkehren. 
D e r H e r r D i r e k t o r Schadow hat am z ten 

dieses Rostock verlassen, um seinen gewöhnlichen 
Thät igkei tSkreiS i n B e r l i n wieder zu betreten. 
SchadowS jüngstes Meisterstück, der colossale 
L u t h e r , w i r d unter einer grani tenen Kuppe l , ge-
t ragen von grani tenen S ä u l e n , ausgestellt, und 
das Ganze von unserm tresiichen Inspek to r W a n k 
gel, glänzend geschlissen, bearbeitet werden. N i r -
gends als i n Mecklenburg i s t , nach SchadowS 
A?ußevun>i, eS möglich, so vol lkommene Schleif-, 
arbeiten i n G r a n u zu machen. D c r K o n t r a k t 
hierüber soll au f zo,ooo R t h l r . lau ten . 

P a r i s , den 5. Oktober. 
A m 2ten haben der K ö n i g und M a d a m e , 

Herzoqin von Anqou leme , den S o h n des G r a f e n 
D e c k e s , die Tocht. r d« s M a r q m s de Rouqe und 
die Tochter des G r a f e n von H^ouille über die T a u f e 
geha l ten , und der C a r d i n a l Pe r i go rd hat d i e K u u 
der getauf t . 

D i e großen und wichtigen Beschlüsse, sagt daS 
J o u r n a l ljl-K Ohligs,«!, welche der Deutsche B u n -

destag am -osten S e p t . gefaßt h a t , sind ein euroi 

paischer S i e g der wahren Fre ihe i t über den Nevo? 

lu r ions^e i f t Z 
W i e es h e i ß t , befindet sich jetzt i n P a r t s ein 

Gene ra l der Süd -Amer i kan i schen I n s u r g e n t e n , 
weicher der Nachfolger von M a c Gregor werden 
dürf te. S e i n e P l a n e , i n Frankreich zu recrnt i -
ren : c . , werden aber ohne E r f o l g seyn, da die 
We i she i t unt rer Regierung a l l eThe i l nahme an dem 
I n s u r r e c t i o n s - Kr iege i n S ü d - 'Amerika verbietet. 

B e i der Durchreise der K ö n i g i n von S p a n i e n 
durch M o n t p e l l i e r überreichten I h r e r Ma jes tä t die 
geflüchteten S p a n i e r eine B i t t s c h r i f t , u m die E r -
laubniß zu ihrer Rückkehr nach S p a n i e n zn erhal-
t e n ; eine B i t t s c h r i f t , die von d e r M o n a r c h i n hu ld-
reichst aufgenommen wurde. 

A m 8ten dieses w i r d unser Erzb ischof , dev 
C a r d i n a l von P e r i g o r d , feierlichen Besitz v o n sei-
ner S t e l l e nehmen, welches bisher seit zwei I a h -
ren nichr geschehen w a r . I n den hiesigen K i rchen 
sind deswegen Fü rb i t t en ve ro rdne t , und derErzbi? 
schof selbst sagt i n einem H i r t enb r i e f e : „ I c h werde 
mich i n der Emgezogenheit m i t diesen Gebeten ver-
e in igen, und über die M i t t e l nachdenken, zum H e i l 
so vieler Seelen be izut ragen, die der H e r r nu r an» 
ver t raue t h a t . " 

H e r r Abe l hat eine Lateinische Ode auf dte 
E n r b i n d u n g dcr Herzog in von B e r r y ve r fe r t i g t , die 
i m M o n i t e u r abgedruckt ist. 

' S t o c k h o l m , den 5. Ok tobe r . 

Nach der Rückkunf t S r . Ma jes tä t ist nunmehr 
die während Deren Abwesenheit hiei. errichtete Re-
gentschaft wieder aufgelöser worden . 

D e n i 2 t e n dies, w i r d der K r o n p r i n z seine Re i -
se nach Upsala antreten. D e r S t a a t S r a t h , G r a f 
Posse, der K a m m e r h e r r A r b i n , die ehemaligen 
Lehrer S r . K ö n i g l . H ö h . , der Reg ie rungSra lh Les 
moine und der Kanz le i ra th T a n n s t r ö m , nebst einis 
gen von den Caval ieren und Ad ju tan ten des K r o n -
pr inzen werden i h n dah in begleiten. S e . Kön igs . 
H o h e i t , die eine längere Zei t sich dor t au fha l -
ten werden, gedenken A l l e m , w a s die Akademie 
enthä l t , eme besondere Aufmerksamkei t zu w i d m e n . 
E r w i r d den öffentlichen Vor lesungen i n dcn mehr? 
sten, besonders den iuns t . u . hist. Fächern beiwohnen. 
W i e es heißt, ist ein Professor ersucht worden , ei-
nen CourS i n der Phl losoph'.e f ü r ben K r o n p r i n z e n 
a u s z u l n b e i t t n , weicher von den herrschenden ph i -

losophischen Grundsätzen eine nähere K e n n l m ß zn 
erhal ten wünscht. 



D e r soget tänt t te 'Süd t T i l p l C a ü a l ist nut t fert 
t i g geworden und soll nächsten Donners tag eröffnet 
werden. S ^ . M a j . und S e . K . H . werden bei die.' 
ser feierl ichen Gelegenhei t gegenwär t ig seyn; alle-
hohe B e a m t e n sind ebenfal ls dazu eingeladen. 

A e r verdienstvol le M a j o r des N o r w . General» 
f^aabs, H e r r von B o r k e n s t e i n , w i r d i n diesem 
W i n t e r !>em M i l i t a i r - I n s t i t u t zu M a r i e b e r g 
Vor lesungen über Vre A r t i l l e r i e ha l ten . D i e D i reck 

t i o n dieses tresslichen Z n s t i m s f ü h r t der G e n e r a l , 
^ ) a r v n v o n Carde l l . 

K o p e n h a g e n , den 9. O k t . 

D e r G e n e r a l von B ü l o w ist von der i h m bei 

f g l l e n e n U n p ä ß l i c h t n t v ö N g hergestellt , u . h a t seine 
Ä iens t^ beim K ö n i g e wieder angetre ten. 

Äermischte Nachrichten. 

E u r o p a b r i n g t Asiet i u n d A m e r i k a ernöN UN! 

g^htn^ett Zo l l , nicht f ü r Bedür fn isse, sondern f ü r 
E s iSe^brauchr jayrs ich 140 M i l l i o n 

n e n . P f d . Lassee, zz D i l l . P f d . . T H ? e , zz M i l l . 
M n s d A i c a o , 45V M i l l . P f d . Zucker , unv be-
zÄy ld Vvlfür ; 5 8 M i l l . Z r . (beinahe 150 M i l l . 
T h a l e r . ) D i e vere in ig ten S t a a t e n von N o r d ? 

a m e r i k a , welche m Zah-re 1797 n u r 1 ,200 ,000 
P f d . B a u m w o l l e nach E u r o p a brachten, f ü h r t e n 

i m A a h t e »815 8? M i l l . P f u n d d a h i n aus . 
Dagegen setzte aber E n g l a n d a l le in fü r 696 M i l l . 
F ranken B a u m w o l l e n w a a r e n ab, w o r i n n u r e twa 

f ü r den 5?en T h e i l M a t e r i a l ist, und w o v o n e in 

großer T h e i l nach A m e r i k a geht . 

Oessentliche deutsche B l ä t t e r en tha l ten un te r 
«Ndern Fo lgendes : U n t e r den Erzeugnissen der 
I n d u s t r i e , die geqenwär t ig i n einer großen S t a d t 

öf fent l ich ausgestellt sind, sieht m a n folgende 
merkwürd ige S t ü c k e : E i n e sympathetische D r u -
ckerschwärze, die nach e inem J a h r e wieder ver? 
schwindet. G u t zu gebrauchen zum D r u c k der 
C o n s t i t u t i o n e n , P r o k l a m a t i o n e n , Au f fo rde rungen 
zn. Be f re iungsk r i egen und vg l . Akustischer Äp? 
p a r a t , wodurch m a n hören k a n u , w a s t n al len 

H ä n j > r n gesprochen w i r d . D e r E r f i nde r ist H r . 
M o u c h a r d i n Lyon . E i n Taschenapparat f ü r 
Freunde des Se lbs tmordes , der Werkzeuge zu alz 
len wöL l i chen Todesa r ten e n t h ä l t . — Messer 

zum HalSabschnelde«. P i s to l en zum Erschien 
ßen. — Wässerige S c h r i f t e n zum Ersaufen. — 
P r o t o k o l l e zum S t e r b e n durch Langewei le. — 
E r n e n n u n g e n zu GesandtschaftSposten, u m an d i ; 
plomatischen I n d i g e s t i o n e n zu sterben. — E m e 
Büchse vo l l W a h r h e i t e n ; sobald m a n sie öf fnet , 
f ä l l t m a n i n Ungnade und stirbt aus V e r d r u ß . 

— D a s französische Preßf re rhe i rS - Gesetz zum 
S t e r b e n vo r N e i d . — P u d e r f ü r un ruh ige K ö : 
pfe, utN sie weise, weiß und i hnen w a s w e i s zu 
machen. — M o d e l l eines langsam fahrenden W a -
g e n s , zur H e r b e i f ü h r u n g der I n s t r u k t i o n e n sehr 
bequem eingerichtet. — Elekt r is i rmaschinen f ü r 
f r e iw i l l i ge Lands tü rmer ; sind aus P a p i e r m a c h e 
ve r f e r t i g t und d a r u m n u r e i n m a l zu gebrau? 

che» -c. ( A . d . A m . ) 

S o n n a b e n d , den Z5sten S e p t t m b e r , t r a t der 
Regen t zu B r i g h t o n wieder ans Land und t r a f 
a m folgenden T a g e t n Ca r l t onhou fe ein. 

Lord Castlereagh ha t sich entschlossen, m l t 
feiner G e m a h l i n einige Ze l t i n I r l a n d zuzubrins 
gen. E r ist ein gehorner Z r l ä ' n d e r , e in S o h « 
des G r a f e n von Londondery . 

Z n Cheshire (G ra f scha f t Chester) und i n 
andern Gra fscha f ten dauern die Umt r iebe der Re -

fo rmis ten f o r t . D a s kräf t igste M i t t e l , w a s ih? 

nen jetzt entgegengesetzt w i r d , ist die Nachg ieb ig , 
keit der Fabr ikher ren gegen die Arbe i te r und did 

endl ich er fo lgte E r h ö h u n g des W e r k l o h n S . 

Z n G l a s g o w ist die R u h e wieder hergestellt. 
Z n P a i S l e y g l i m m t da« Feuer unter der Asche. 
I n Lanark sebenfalls i n S c h o t t l a n d ) wu rde un t 

ter Vorsi tz des Lord »L ieu tenants der Gra fscha f t 
eine V e r s a m m l u n g geha l ten , und dte A u s h e b u n g 
und E r r i c h t u n g e i n . s K o r p s » PeorNanry zum' 
Schu tz deS E igen thu t t lS beschlossen. 

E i n aufmerksamer .Reisender ist der M e l k 
n u n g , daß die i m nöi'dl lch-'n E n g l a n d und i n 
S c h o t t l a n d al lgemein sichtbare G ä h r u n g der G e l 
mü the r n u r durch einen K r i e g abgeleitet werden 

könne. I n Manchester soll die Verschiedenheit 
der pol i t ischen Ansichten schon au f die geselligen 
u n d verwandtschaf t l ichen Verhä l tn isse der E i n ? 
wohner nachthe i l ig e inw i r ken . 



Unsere HrönlandSfahrer sind akkgemein der 
Meinung, daß es diefts Jahr, bei dem heißen 
Sommer, gelingen werde, eine nord - westliche 
Durchfahrt am Nordpol zu gewinnen. Sie wer» 
den immer vermögender, und sind in diesem Iahs 
»e wieder weiter, wie vorher gegangen. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Wenn auf Antrag des He rn Justizbürgermeisters 

Akcrniann ein nochmaliger Ausbot seines, aithier im r» 
Act! Htadtthcil suv ̂ >.r. kl belegenen steii ernen Wohn-
hauses lammr v rtiner tien bei dem Natli der Kai-
ser! Stadt dorpat zur Auc-mittelung des wahre» Wer-
theS veranstaltet werden iou, wozu anf dcn 
S2. No eniber ^ anberaumt worden; als wird solches 
desmittelst liekannt gemacht, mit der Aufforderung/ 
dap die etwanigen Kaustiebhaber, welche die Bedingun-
gen bei Herrn ^mpelranten und dem Secrctaircn 
E<kmal«n zu >eder Zeit erfahren können, lich an 
gedachtem Tage, Vormittags um Uhr, in E6> Edl. 
Malhes Sesüonözimmer zur Verlautbarung ihres BotS 
und Ucberbors einstnden mögen, und soll, nachdem Hr. 
Ampctrant gehört worden, wegen des Zuschlages daS 
Fernere ergehen. Dorpat-RathhauS, am ttten Okto-
ber.is«9- ^ ^ 2 

Lm Namen und von wegen Es. Edlen Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat-

Ratbsherr R. L. G bcng. 
Ober-Secr. Ä. Schmalzen. 

I n Folge einer dem Rath der Kaiserl. Stadt Dor-
V«t darüber höhern Orts gewordenen Veranlassung, la? 
det derselbe diejenigen Hanöbesttzer, welche stcd zu einer 
Brand»AssecourationS-Anstalt dieser Sradt verbinden 
wollen, zu der deSfallligen nähern Bcratbung zum Ztett 
November Nachmittags um 4 Uhr, in dcm Bürger-
saale auf dem Rathhause ein, Und macht zugleich be-
kannt, daß es iedem frei stehe, .seine etwanigen Vor-
schläge über diesen Gegenstand früher schriftlich bei der 
Kanzellei einzubringen. Docpa»Rathhau6» am llken 
Oktober 2 

I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiser!. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr Akermann. 
^ ^ e r Secr. A. Schmalzen. 

Auf Befehl Sr. Katserl. Majestät, des Selbstherr-
scberö aller Reuyen, kugenWir ^ürgermeisterundRath 
der Kaiserl Stadt ?orvat mitreist dieses öffentlichen 
ProklamaNS;u wissen: demnach hieselbst 
^ der hieZge Burger und Bäckermeister Franz Abt; 

ĉr biestg^Burger und vormalige Kaufmann Karl 
Gorrttev Vov; und 

s) der hiestge Handlungs-Commis Johann Kiedrich 
Teiönrr ^ 

mit Hinterlassung eines geringfügigen Vermögens, er-
sterer auch mit Hinterlassung einer testamentarischen 
DlSvosttion verstorben; so -inren und laden Wir alle 
und jrve, welche an den hier befindlichen "^a" lassge-
vannter Personen gegründete Anfprqche, so wie gegen 

dî e testamentarische D-spsstnon des erstsrn zn Recht bf-
ständiae Einwendungen machen zu können vermeinen, 
h i e m i t . s i c h binnen 6 Monaten - "Uw 
rno, alss spätestens am >5len Äptt l Mlf-
telst... <,..̂ >0 einzureichender, gehong vermc-Ner ftbrift. 
lichcr'Angaben, beiunSzu melden, unter der ausdrück-
lichen Vcnvarnung, daß nach SMauf dieser perenuorl-
schcn Frist Niemand weiter be, diesen nachlassen mit 
irgend cmer Ansprache admiltirt werden, sonder» gän^ 
lich davon vräcludirrsevn soll. Wonach ein Hcder, den i»l» 
cheS ongcbt, steh zu achten bat. V- R> W. Dorpat-
Mathhaus, den iätcn Oktober 1̂ 19 ^ ^ 

Im Namen und von wegrn ES. Edlen Rathes 
der Kaiser! Stadt Dsrpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Secretair A. Schmalzen. 

Ein löbl. Voigteigertchr dieser Stadt bringt es hie-
durch zur Wissenschaft: daß selbiges gesonnen sei, am 
Lasten und sssten d. M,, Naclunittags »on s Uhr ab, 
aus dcm Rathhause im Bürgerversammlunge-Saale 
eine Partei Wintermützen und einige andere Bnden-
waaren, imgleichen eine sehr gute engl Taschenuhr, 
verschiedene Möbel und Hausgeräthsetaften u. Vgl. ge-
gen gleich baare Bezahlung öffentlich an den Meistbie-
tenden zu versteigern. Dorpat-RathhauS, den I5teii 
Oktober iSiZ. 2 

<̂1 
A. Schumann, Secr. 

Eine Ebstnischc Distrikts-Direktion des livl. Kre-
ditsystems bringt eö hierdurch zur Wissenschaft derjeni-
gen, so es angehet, daß dte, denen der livländifchen Kre« 
ditsoeietät verpfändeten und mit Pfandbriefen belegten 
Gütern, ehstnischen Distrikts, zukommend en Schuldab-
tragSquoten pro Oktobertermm 1819, allhier zum Em-
pfange tn baarer Silbermünze bereit liegen und stch da-
her für Rechnung derienigen, welche stc zu empfangen 
haben, in deposito befinden. Dorpat, den j?ten OktS-
der is «9. z 

P. Baron Ungern Sternbera, Direktor. 
Anr. Schultz, Secr. 

Von der Kaiser!. Polizeivenvaltung wird hiedurch 
bekannt gemacht: dafi der derselben am Listen dieses Ok-
tobermonats, von Nachmittags 2 Uhr an, verschiedene 
Effekten, bestehend in Chatouillcn, vorzellainenen Tas-
sen, Theekanuen, Präsentirtellern, gcschUMlcn Gla-
sern, einer großen mit Silber beschlagenen mcerschau-
menen Pfeife, Messern und Gabeln, einem verdetttett 
Schlitten tt. grqen gleich baare Bezahlung 

verkauft werden sollen. Dorpat in der Kaiserliche» 
Polizeiverwaltung, den 18. Oktober is>9. 

Polizeimeister v. GessmScky. 
Seerelaire SrruS.. 

(0)kir Genehmigung der Hoiserl ichen Po l ize i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
DaS Holz«Comptvir dieser Stadt stehet stch veran-

laßt, hiedurch bekannt zumachen, ?as;eS der Liquidation 
drr Fo.rberungenMgcn der .dcm seiden oh-



liegenden Zahlungen keinen längeren Anstand geben 
kann, und fordert demnach seine DcbitorcS hierdurch 
auf, binnen n Tagen obnfehlbar Liquidation zn treffen, 
widrigenfalls die resv. Behörden um eiue cxecurive Bei-
treibung rcmirirt werden sollen. »Als wornach sich zu 
achten. 5orxar, den w Oktober 1819. 1 

Am Donnerstage in ieder Woche, Vormittags von 
S bis 11 Ubr, bis zum I8ten Dezember dieses Jahres, 
können die Prediger »Wittwen und Waisen, ihre Quo« 
ten, aus d̂ m Kaiserlichen livl. Dber-Consistorium ab-
holen oder durch ihre Gevollmachtigte empfangen las-
sen. Riga-Schloß, den sren Oktober 1819. 1 

Diejenigen, welche Vieh aus Futter diesen Winter 
geben wollen, belieben sich ju melden bei 

Kellner. S 
I m m o b i l , dâ ? ?;u lausen. 

Ein'im ersten Stadttheil hinter dem botanischen 
Garten am Bachufer unter Nr. 2'v belegenes hölzernes 
Hauö von sechs Zimmern, nebst Keller und Nebenge-
bäuden, ist für e nen billigen Preis aus der Hand zu 
verkaufen. Kaufllrbhabcr wen en stch gefälligst an den 
Fischhändler Michail K'urs, wohnhaft in seines AattrS 
Hause unter der Rathshofschen Windmühle. s 

ver- uisen. 
Auf der Korküllschen Sagemuhle stnd gegenwärtig 

alle Gattungen Bretter und Latten vorräthig geschnit-
ten und zu billigen Preisen zu verkaufen; auch werden 
Bestellnnqen auf verschiedene Gattungen Planken an-
genommen. 5 

Im Kaushofe Nr. 6 ist frisches moskausches Mehl, 
vevalsche Killoströmlinge >n Burken, so wie auch in 
Tönncden. kasansche Seife, wologdasche sichte, Gra-
uen, Stangeneisen und russ. Blättersaback für einen 
billigen Preis zu haben bei C G- Luhha. Z 

Frisches moskauscheS Mehl, so wie alle Gattungen 
schwedisches und russisches Eisen. und besonders gute 
eingemachte Revalsche Killostromlinge in/Burkcn sind 
M haben bei D- F. Müller. 1 

Vermietben 
Von isten November an stnd im Hause deS Färbers 

Metzke 2 kleine Wohnungen zu vermiethen. 2 
i r rende. 

Es wird das im livländischen Gouvernement und 
dörptschen Kreise belegene KronsgutMoroküll, i-omtsten 
April t82ci, aus zwölf na>̂  einander folgende;>ahre in 
Arrende - Disposition abgegeben Der schliesiichcn Be-
dingungen wegen wendet man stch an Unterzeichneten 
in St. Petersburg. . ̂  t 

Carl v. Küster, 
wohnhaft in der grosien Million, im 
Hause des Fürsten Gagarin Nr. iL. 

Verson, d e ^'ertun-'t zrurd. 
ES wünscht ein GutöbeShcr einen guten Brannt-

weinsbrenner für eine, oder zwei.Küchen, für diesen gan-
zen Winter zu engagiren, er, wie Herr Brenner Ja« 
cobsen bekannt gemacht, aus 1 Koos Roggen 2? Srof, 
auS Gerste 16 Stof, aus Gersten«, alz 1.? S'os und auF 
Haber s Srof Halbdrand in Silber zu liefern über-

nimmt. Ein solcher Brenner bat stch bei dem Hcrrn 
Collegien-Sccretair Saleman in Dorpat zu melden, der 
ihm den Dienst sogleich anweiset. z 

Personen, die ibre Dienste anbieten 
Eine gute zuverlässige Wirthin will entweder in de» 

Stadt oder auf dem ̂ 'ande ein Engagement annehmen, 
Nan hat sich deshalb zu wenden an den Comptoiraufse-
her Rauch. s 

Gestohlen. 
I n der Nacht zwischen dem 27. und 28. September 

stnd von dem Gute Odcnpäti, im odcnpälisct'en Kirch-
spiele, drei Pferde ge'lohlen worden. Das eine war 
ein Rarp-Wt llach, 7 >',ahre alt, das zweite eine Roth« 
schimmel Stute mit einer kleinen Blä^e, ö Fakire alt, 
und das dritte ein Fuchs.Pasläufcr, ungefähr 15 Zah-
re alt, mit eingebranntem Zeichen auf der linken Vor-
derseite und mir dicken Hinterfüßen. Ferner stnd nvch 
mitgenommen worden: drei russtsche Zaume, ein us-
st'cheS blankes Fahrgeschirr, ein rothlakkines Krumm-
holz, eine geflochtene lederne êine und ein Sa-tel. 
Wer von diesem Diebstahl anf s< igen. Gute eine AuS-
kunft geben kann, erhält Rubel B. Ä. 1 

Abreisende. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willen» 

tin, so ersuche ich alle Dieienigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, stch deshalb 
be> Einer Kaiserl. Polizei-Verwalti-ng in dieser Frist 
hieselbst zu melden. Dorpat, den 15-ten Oktober 1319. 

Caroline Röder. z 

Angekommene fremde. 
Herr von Stryk, vom Lande, und wirkl. Etatsrach von 

Wirst, von Riga, logiren bei Vaumgartcn; und Hr. 
Boustet, von Reval, logirr bei Ödland. 

D u r p c > 1 s 11 te N isen i> 0. 
Herr Titulairrath Scbabo, von St. Petersburg nach 

Polangen; Herr Hofrath Timrot, von W- lmar nach 
St. Petersburg; Sc. Excel!, dcr Herr wirkl. EtatS-
ratb und Kammerherr Graf Moronzow Daichlow, 
und He>r F e l d i ä g e r Bock, l v n P o l a n g c n »ach St. 
Peteröburtz; Herr Flügel .»-diutanr und Rittmeii'icr 
Kurst Gollzpn, als Kourier, von Warschau na>1 St. 
Petersburg; Herr Flügel-Adjutant und Obrist, 0. 
Schepping, von Mieau nach St. Petersburg. 

Dic Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist 24z. 
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M i t t w o c h / den 2 2 . O k t o b e r , 1 8 1 9 . 

I s t zu drucken e r l a u b t worden« 
I m Namen der Kaiserl. Universitär-,Censur: De. F. E. R y i n b « i h , Tensor. 

" A n l ä n d i s c h < N a c h r i c h t e n . 
S t . Petersburg, den 15. Oktober. 

Vorgestern, um z Uhr Nachmittags, trafen 
Se. Keiserl. V^jestät wieder zu Gattschina ein. 

Zn Erwägung der von dem verstorbenen 
Minister des Znnern, wirkl. Geheimerath Koso; 
dawlew, noch vor seinem Absterben ergangenen 
Bitte und des Zeugnisses über den ausgezeichne-
ten und eifrigen Dienst des bei der Kanzlei des 
Ministers des Innern stch befindenden HofrathS 
Leoinjew, der seinen Dienst über zo Zahre fort! 
setzt, ist Allergnädigst befohlen worden, ihm fei» 
tten genießenden Gehalr, zusammen tausend acht 
hundert Rubel, auf Zeitlebens als Pension, ans 
ßer seinem Gehalt, aus der Reichs l Schatzkam-
mer zu ertheilen. 

W a r s c h a u , den ? . Oktober n . S t . 

Gestern Abend nach 6 Uhr traf der König 
von Würtemberg hier ein. Zum Empfang S r . 
Majestät waren Hüchstdenenselben von dem Kais 
fer unserm Zar der Geueraladjutant Tscherny,' 

schew und d i r Hüg«fadjvt«m» G«takolvtH! « M 
gegen geschickt. 

Auch find hier angekommen: den 8ten, Se. 
Köntgl. Hoheit der Herzog von CumSerlaud, und 
der Statthalter des Fürstenthums Posen, Fürst 
Anton Radzivil, und einige Tage früher, dev 
Baron von Lebzelrern auf seiner Reise^on M e i , 
nach S t . Petersburg in der Eigenschaft als Oestt 
reichischer Gesandter, dev Dänische Gesandte Bar 
ron Blome, und der Würtembergische Gesandte 
beim Russischen Hofe, Graf Beroldingen. 

Die zu den Herbstmanüvern sich hier ver? 
sammelten Truppen, z 5,000 Mann stark, mar-, 
schirten am 8. Oktober, kommandirt von S r . 
Kaiserl. Hodeit dem Zesarewitsch und Großfür» 
sten Konstantin Pawlowitsch, früh Morgens auf 
den sogenannten Wolskischen Feldern auf. Um 
halb zehn Uhr kamen daselbst mit elnem zahl-
reichen Gefolge Se. Majestät der Kaiser, unser 
Zar, in Polnischer Generals iUnisorm an, und 
ritten, unter dem Klange der Kriegsmusik und 
unter lautem Freudensgeschrei, hie qanze Linie 
der Truppen entlang. Hernach defilMen die 



Truppen im Cemuonialmarsch vor Sv/ Kaiserl. 
Mazeftat vorbei. Dse ausgezeichnete Ordnung, 
mit Wucher dies geschah, erweckte'allgemeine Ver-
wunderung. Das <?nnze Feld war bedeckt von 
einer großen Monge Zuschauer beiderlei Ge-
schlechte. Die^ Parade dauerte über 4 Stun-
den, und die Truppen wurden des gnadigen Al-
lerhöchsten Wohlwollens gewürdigt. 

Den 6. Oktober gaben Se. Kaiserl. Majestät 
den Senatoren und Ministern des Zarthums Polen, 
die durch den Minister-.Staatssekretair Sobolcws-
kji vorgestellt wurden,. Audienz. Der Monarch ge-
'.uhete, sich sehr huldreich mit ihnen zu unterhal-
ten. 

Den 7ten Oktober wohnten Se. Majestät der 
Kaiser und Zar dcm Erercitio dev sämmtlichen Ka-
vallerie bei, die verschiedentlich? Evolutionen aus-
führte, und Abends beehrten Höchst-Dieselben den 
von dem Statthalter Fürsten Zajonczek gegebenen 
glänzenden Ball. 

I n diesen Tagen geruheten Se. Äaiserl. Maje-
stät, in Begleitung Sr. Kaiserl. Hoheit des Zesa-
rewitsch, das Arsenal, die Kasernen und die übri-
gen Militair-Gebäude, von denen einige bereits 
vollkommen beendigt sind, und die andern bald 
werden beendigt werden, in Augenschein zu nehmen. 
Se. Majestät waren sehr zufrieden mit der überall 
gefundenen ausgezeichneten Ordnung und Reinlich-
keit, für welche Se. Hoheit der Zesarewitsch sy 
Zroße Sorge trägt. 

Archangelsk, den 25. Sept. 
Zufolge Nachrichten aus Kola ward daselbst 

am 19. August, bei schwachem Westwinde und 
feuchtem Wetter, eine leichte Erderschütterung ver-
spürt, die gegen zwei Minuten anhielt. I n den 
Zimmern wurden wahrend dieser Zeit die Tische, 
Stühle und andere Möbeln merklich von ihren 
Stellen gerückt« Abends nach 9 Uhr ward in We-
sten bei belegtem Himmel starkes Blitzen mit leich-
tem Donner ohne Regen bemerkt. Alles aber lief 
ohne die geringsten schädlichen Folgen für die Ein-
wohner von Kola ab. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

Madrid, den 24. Sept. 
Da das gelbe Fieber sich auch nach dem 

Hafen von St . Maria verbreitet hat, so ist die 
Kommunikation mit demselben aufgehoben wor-
den. Der Graf von Calderon, welcher die große 
Expedition tommandiren soll, verließ vorher die-
sen Ort «nt seinem Staads, um fem Haupt-

quartier zn 'Atcos de la Frantera zu errichteu. 
Zu Terez. wurde ihm der Durchzug nach Utreva 
Verweiger t . Die Schiffe der Erpedirions; Flotte 
haben sich nach der Bay von Punlaks begeben. 

Ehe die Epidemie zu Kadix erklärt wurde, 
erließ der Graf von Calderon, als Chef der Ex-
peditions - Armee, folgende Proklamation an die 
Truppen unter seinem Befehl: 

Soldaten! 
Der König, den Gott ewig erhalte, hat ge-

ruht, mich zum Anführer dieser Armee zu er-
wählen. Ehrenstellen und hohe A«nuer schmei-
cheln nichr meinem Herzen. Die Erfahrung hat 
mich gelehrt, daß das wenige Vergnügen, welches 
sie gewähren, die Bitterkeit des Komma ndo's 
nicht ersetzt. Das Vergnügen indeß, welches ick) 
darüder empfinde, daß ich mich an der Spitze 
von Truppen befinde, auf welchen die Hoffnung 
des Königs und deS Vaterlandes beruhen, und 
das Glück unsrer verleiteren Brüder, und der 
Anführer von Truppen zu seyn, welche die Auf-
merksamkeit von ganz Europa auf stch ziehen. 
Diese Zufriedenheit, ich wiederhole es, beschäf-
tigt mich ganz und gar, und wird mich allen 
Gefahren des Kriegs Trotz bieten- lassen. Rede-
te ich zu andern als zu euch, so würde ich sa-
gen, daß ich wünschte, ihr möchtet meinem Bei-
spiele folgen; allein ich rechne darauf, in jedem 
Soldaren einen Helden zu findet». DaS Glück 
begünstigt eucb, indem eS euch den Weg der Eh» 
re zeigt. Mein ist die Pflicht, euch dahin zu 
führen, und euch kommt eS zu, euch über die 
Pizarro's und Cort̂ z zu erheben. Zhr seyd zu 
dem größten Unternehmen bestimmt, welches je 
entworfen worden. Nie hat Europa eine ähnli-
che Macht ausgestellt. Die Ehre des Vaterlan-
des ist kompromittirt. Wir sind die geliebten 
Kinder desselben. Laßt uns daher alle Mittel 
anwenden, seinem Namen den Glanz zu erhal-
ten, wodurch es tn der Geschichte unserer Vor-
fahren verherrlicht ist. Ja wir sind seine ge-
liebten Km- er, und bisher habt» wir bewiesen, 
daß wir würdig waren, es zu seyn. Kann man 
dayer zweifeln an eurer Treue, an eurer Erge-
benheit gegen den Svuverain, an euren Anstren-
gungen, um die gute Ordnuug tn traurigen Um-
ständen zn erhasten? I h r bedürft keiner Instruk-
tion zum Siege. I h r habt wiederholte Beweise 
gegeben, daß ihr das Siegen versteht. Es ist 
aber meine Pflicht, euch in Erinnerung zu brin-
gen, daß ihr bestimmt seyd, eure Prüder zu kor-



vigiren und nicht zu bestrafen; eure Brüder zu 
befreien, die nur Mitleid weit ?u ŷr verdienen, 
alS euren Unwillen, und nicht Feinde zu bekam? 
Pf.»,. Meine Absicht ist inchr, ruch zu schtuei! 
chcln. DaS Unternehmen i>c groß, wett eö müh; 
sam ist; allein, w^r ist unter euch der ausgcars 
tele Spanier, der sich so w^r erniedrigen wnr> 
de, eine feige Muße den ehrenvollen Änstrenguns 
den deS Kriegs vorzugehen. Dünnte man Ruhm 
ohne Mühe und Strapazen erwerben, so wäre 
er bloß den Feigen, denjenigen wenigen vorbchal, 
ten, die nichts weiter als eme Last der Gesell? 
schaft sind. Der Lttnig hat geruyt, sein Zutrau-
en auf mich zu setzen ; ich bin überzeugt, daß 
seine Hoffnungen nicht fehl schlagen, und daß 
MV selbst mit Darbringen der grüßten Opfer 
seine wohlthatigen Absichten erfüllen werden. 
D»e Amerikaner werden ihr Interesse sogleich ein? 
sehen, wenn wir sie von Elenden befreyt haben, 
die sie verleiten. Dann wird der Ausruf: es 
lebe der Künig! von allen Seiten ertönen. Haupt» 
quartier zn Kadix, den 18. September 1819. 

Der Graf von Calderon. 

Madrid, den 27. Sept. 
Das gelbe Fieber richtet fortdauernd zu Äat 

dix, aus Is la de Leon und in andern Orten von 
Nieder »Andalusien große Verheerungen an. DaS 
Gerücht, daß die Seuche auch sich bereits nach 
Sevilla verbre i te t habe, F bts jetzt G o t t l o b unl 
gegründet. 

Wegen der bevorstehenden Ankunft unserer 
peuen Monarchin lassen jetzt viele hiesige Ein; 
wohner ihre Häuser neu anmahlen und dekori? 
ren. 

London, den 8. Oktober. 

Briefen aus Quebec? vom zten September 
zufolge, ist der Herzog von Nichmond an der 
Wasserscheue gestorben. Er mar von einem zahl 
mcn Fuchs gebissen worden, der nachher toll wurs 
de. Da dieses aber schon seit 40 Tagen gesche? 
hen war, so achtere cr nicht darauf, weil sich 
keine Folgen äußerten. Er hatte eines Tages 
von Kingston nach seiner Residenz Montreal zo 
Meilen zu Fuße zu gehen, weil kein Wagen an: 
zutreffen war; dadurch erhitzt, fühlte er sich un; 
wohl und äußerte sogleich seine Besorgniß, daß 
dieses dte Symptome der Krankheit seyn dürft 
ten. Dieses bestätigte sich, «ls er an einen 
Twß kam. Der Anblick des Wassers versetzte 

Ihn in Convulsionen, welche anhielten, und ia 
-.4 Stunden gab er seinen Geist auf. 

Ein Reformer im Lande, welcher 4 Pfund 
Sterl. für die Verunglückten in Manchester zu» 
sammengebracht hatte, eqmpirte dafür seine Frau 
mit eincm Theil und vertrank den Rest auf da» 
wohl seiner Brüder. 

Die Deklaration der Londoner Kaufleute, 
Banquters, Handwerker und Einwohner zählt 
bereits die Unterschriften der hiesigen angesehen 
nen Bürger, worunter sich auch die meisten hier 
etabUrr.n deutschen Kauficute befinden, und man 
folgt im West-Ende der Stadt sowohl als im 
Innern des Landes diesem guten Beispiele. 

E»N hiesiges Morgenblatt führt es -als eitt 
Wunder an, daß iu eincr franz. Zeitung drei 
engl. Verse korrekt abgedruckt sind. Ein zwei: 
tes Wunder würde seyn, wenn man in den hie« 
sigen engl. Zeitungen einmal etwas Deutsches 
läse, zumal Verse, und ein drittes Wunder, wenn 
es sich fügen sollte, daß dieses korrekt wäre. 

Herr R. Scott auf dem Strande, ein sehr 
geschickter Kupferstecher, welcher vor einiger Zeit 
eine große Betrügerei entdeckte, dic der Dront-
heimcr Bant durch Verfälschung ihrer Bank-
Noren gespielt werden sollt?, hat von drr Kö? 
mgl. Negierung in Norwegen eine sehr schöne 
TabackSdose, mit eincm schmeichelhaften Dankst 
gungöschreiben erhalten. 

Briefen aus Margaretha vom 4ten Anguft 
zufolge, bestätigt eS sich, daß Barcelona in dM 
Händen der Insurgenten ist. General Urdaneta 
hat diese Stadt genommen und 15 Avi-gSschiffe 
blockiren den Hafen von Cumana. Oberst Uslar 
hat mit zoo Engländern und Deutschen Besitz 
von Morro genommen und nur 2 Offiziers nn» 
ü Soldaten dabei verloren. 

London, den 8. Oktober. 
Die Wahl desLord-MayorS ist beendigt, un'K 

Herr BridgeS mit einer Mehrzahl von 1000 Stim-
men gewählt. 

Am Montage hieltet! die Reformers vonHali» 
fax in Yorkshire, an 15; bis 20000 Köpfen stark, 
einen Aufzug, wo eS ziemlich bunt herHieng. Ge? 
sänqe mit Begleitung von dumpfen Trommeln, 
Fahnen, weiße Hüthe nur schwarzem Kreppflohr 
geziert, erhöhten das Pvßierlich; feierliche dieses 
Aufzugs. Knight, Saxron und Mitchell waren 
die vorzüglichsten Redner. Durch ein Gerücht, 
das Constables im Anzüge wären, zerstreute sich 
gleich die furchtsame Menge. Nur auf die Versi-



cherungen b t r . Redner v o m Gerüs t , daß es falcher 
Lärm sey, versammelte ste sich wieder. Auch bei 
dieser Versammlung -ist Alles ruhig abgelaufen. 

Wir werden hier in London mit einer dritten 
Versammlung in Smitfields bedrohet, welche Herr 
Chistlewod aufden zosien dieses durch Anschlag an 
den Straßen-Ecken angekündigt hat. 

Admiral Berri ist als Bevollmächtigter der 
Vereinigten Staaten von Amerika nach Augustura 
gegangen, und nachher wird er sich in gleicher Ei? 
genschafr nach Pnenos - Aires begeben, 

Parts, den 8. Oktober. 

Vorgestern haben die neu installirten Erz? 
bifchöfe von Paris, von Troyes, von Besanxon, 
von Toulouse und von Bourges, und die Bis 
schüfe von Seez uns von Amienz dem Könige 
den Eid der Treue geleistet, und, nach einem al? 
tm Gebrauche, dem Könige die Hand gegeben. 

ES heißt abermals, daß der Kriegsminister 
Marschall Gouvion St« Zyr, seine Entlassung 
genommen habe» 

Durch eine Königl. Verordnung ist die Aus? 
fuhr aller Getreidearten erlaubt worden. 

Von Cachemir - Shawls sollen künftig bei 
der Einfuhr in Frankreich 45 Franken fürs Ki-
logramm bezahlt werden. 

Der Herzog von Ragusa wird dieser Tage 
«US Wien wieder zu Paris erwartet. 

An Sardinische Gläubiger werden von un; 
ferer Regierung zusammen an zy Mi l l . Franken 
bezahlt. 

Auf ihrer Reise nach Spanien besuchte die 
lteue Monarchin zu Pau auch das Schloß, wo 
Heinrich IV . geboren wurde. Am zosten Sept. 
passinen Ihre Majestät durch Bayonne 

Voktor Gall, geboren am yten Marz 1758 
zu Tiefenbronn im Großherzogthum Baden, ist 
durch eine Königl. Verordnung in Frankreich na? 
turalisirt worden. 

Stockholm, den 8. Oktober. 
Gestern wurde in der Stadt Södertelje sin 

wahres Nationalst gefeiert. Der nach 1-jäh-
riger Arbeit jeht vollendete Kanal ward in Ge? 
genwart S r . Majestät des Königs und des Krön? 
Prinzen, vieler hohen Beamten und einer großen 
Volksversammlung eröffnet. Die Stadt war 
des Abends illuininirr und beide Ufer des Ka? 
nals mit Lampen erleuchtet. Der König und 
der Kronprinz, nebst mehrern Personen fuhren 
gegen 4 Uhr Nachmittags durch de» Kanal. Ein 

zroßeS D i n e r , Wobei der Kön i tz u n d der Krön? 
priUz, nebst den hohen Beamten und vielen an-
dern Personeu gegenwärtig waren, wurde bei 
dieser Gelegenheil gegeben. Um 8 Uhr det 
Abends reiseten der König und der Kronprinz 
von dort nach Erikslund, einem Gute in Süder-
mannland, ab, welches der König neulich gekauft 
hat, wo Sie die Nacht blieben. Heute gelang-
ten Höchstdieselben von da aus dem Schlosse Tull-
garn an, um der Prinzessin Sophia Albcrtina 
einen Besuch abzustatten und Höchstderselben zu 
Ihrem heutigen Lösten Geburtstage Glück zu 
wünschen. Die Königs. Personen werden mor? 
gen hier erwartet. 

Unter den Schiffen, die zuerst den Kanal 
von Södertelje befuhren, war auch ein Dampf« 
schiff, welches mit vielen Passagiers von Stock» 
Holm dahin gesegelt war. 

Kopenhagen, den 12. Oktober. 
Thorwaldsen, der sein Vaterland ohne Ver-

mögen verließ, stand schon in Nom, als seine 
vier Stipendienjahre um waren, im Beariss, auS 
Mangel an nörhiger Unterstützung nach seinem 
Vaterlands zurückzukehren. Sein Jason errang 
ihm zuerst das goldne Vlies der Kunst, und dem 
braven Holländer Hope gebührt der Dank» Eni 
ropa aufmerksam darauf gemacht zu haben, well 
chen treflichen Künstler es in Thorwaldsen be? 
sitzt. 

Zn dem Amte Holbeck ist die Roggenerndte 
fo gesegnet ausgefallen, alS die ältesten Leuten 
sich nicht erinnern. 

Der Königl. Hof wird sich am 7Ütend. M . 
von dem ^ustscliiosse Friederichsberg nach der hie? 
sigrN Residenz begeben. 

Hambura, den 14. Oktober. 
AuS Algier haben wir folgendes Schreiben er? 

halten: 
Algier, den zo. Äugst i8 i y . -

„Dieser Ort fahrt fort, nlte, immer gleich? 
lautende Gegcnstänoe darzustellen, als Pest, tkeu? 
re Zeit und Wassermangel, Inacnvaät ä eomre 
coeur der Marine; übrigens herrscht Ruhe in der 
Stadt und auf dem Lance. 

Die Pest ist ziemlich in Abnahme und man 
kann sagen, daß die Plage in der Stadt und Um? 
gegend aufgehört hat! dahingegen sängt sie anfS 
neue an zu würhen in Constantmn, Bona und 
Tumsan; auch längs der Marocanischcn Gränze 
sterben die Mensch-n wie Fliegen. 

Unser Ambassadeur kam vorgestern Abend auf 



einer Engl. Corvette von Londom wieder zurück, 
dessen Türkischer Secretair schon' vor 14 Tagcn 
mit Depeschen hier angekommen war. .Gesurr» -
stieg er ans Land, bei welcher Gelegenheit ihm 
alle mögliche Aufmerksamkeit von dem Chef der 
Engl. Corvette erzeigt wurde. Was er a-^gcrich-
tet, weist man noch nicht. Die Regentschaft 
scheint aber mir seiner Sendung seĥ  zufrieden; ob 
es sich wurkUch so verhält, muß die Zeit lehren. 

Den isten September. Zn diesem Augen-
blicke ift eine veeeiittgteFranzöstsche - Englische ES-
cadre, bestehend auS 2 Linienschlffen, i Fregatte 
und 1 Brigg, unter Kommando zweier Contre-
Admirals/auf hiesiger Rheede angekommen. Wie 
man'vernimmt, wollen sie dem hiesigen nnd dem 
übrigen piratischen Unfuge ein Ende machen." 

, Frankfurt, den io. Okt. 
DaS Central-Gericht in Mainz muß bis zum 

zosten dieses Monars constituiret seyn. Von Sei-
ten Oesterreichs ist der Aber-Appellations« Gel 
richts - Nach, Herr von Schwarz, und von Preu-
Jen, Herr v. Kamptz, als Mitglieder dieser Com-
Mission ernannt worden. Ersterer ist gestern hier 
eingetroffen. 

Der Herzog von Richelieu ist gestern von 
Spahier eingetroffen. 

Die Zeitfchwingen sind seit gestern unter 
Großherzogl. Darmstadtsche Censur gefetzt worden. 

Las Cascs, der sich schon längere Zeit in Offen? 
bach alifhlelt, ist sä)on vor einigen Tagen nach Aa-
chen abgereist? seine Familie ist ihm auch dahin 
bereits nachgefolgt. 

Die Weinlese, die gestern hier angefangen 
hat, ist sehr ergiebiq ausgefallen. 

München, den 4. Okt. 
Am gestrigen T>age hatte auf dev Therestem 

Wiese das jährliche Central; Wirtychasrs »Fest 
«nd das Pferderennen, nach den im Programm 
enthaltenen Bestimmungen, mit Kroßer Feierlich-
keit und Ordnung statt. 

Se. Maj. oer König, des Prinzen Carl Kön. 
H?heit, nahmen in Begleitung der Herren Staarsl 
Munster daS für Preiswürdig erkannte Vieh in 
Äugenschein. Hierauf folgte durch Se. E.re» den 
Hrn. Staats - Minister des Znnern, Grafen von 
Torkheim, die Vertheilung der Preise an dic?eni; 
gen Landwlrthe, welche durch Beimne ihrer vor-
züqliä)enBetriedfamkkit in derLaudwtrlhfchastderen 
würdig erkannt worden waren. 

C"rlsbad, den 6. Oktober. 
E i n e B e k a n n t m a c h u n g des heut igen S t a a t s , ' 

mid RegiernneMatts bezeugt, der attfgelöskMv 
Landwehr Sr . K. H. des H^o^b^'o-iv^ankliare ^ 

imung der in den Heldzügen von 18-4 und 
l y i ? freiwillig dem Vaterlande geleisteten Dienste 
uil? -̂NDps vungen. 

Der Sr'adr - Direktor Pfister in Heidelberg, 
welcher wegen mehrerer wichtiger ihm ertheilten 
Aufträ.'.c eine Zeitlang von seinem Dienstt dispen-
sier war snicbr suspendirt, wie mehrere auswärtige 
Aeuin'.gen enthielten), ist von Sr. Königl. Hoheit 
ale Mitglied der iu Mainz, in Folge der hohen 
Bundestags: Beschlüsse vom 2vsten v. M . sich bil-
denden Central-UntersuchungL - Commission, er-
nannt worden. 

Neapel, den 2Q. Aug. 
Der Admiral Freemantle, der mit der Engl. 

Division von hier nach Tonton gesegelt war, 
hat dorr den Befehl vorgefunden, sich in Vereinig 
gung mit einer Französ. Division nach den Küsten 
der Barbarei zu begeben, um den Regierungen von 
Algier, Tunis und Tripolis anzuzeigen, daß 
Frankreich und England nicht langer ihre Seerau-
bereien im Mittelländischen Meere gegen irgend 
einen Staat zu dulden gesonnen wären. Unser 
Linienschiff Capri ist von Sicilien eben dahin abge? 
ganqen, um auch die Flagge Sr . Königl. Sicllia? 
nifchen Majestät in jenem Meere zu zeigen. 

Einem Englander, dev sich bei Besteigung des 
Vesuvs zu sehr dessen Schlünde näherte, wurde 
von einem ausgeworfenen Steine der Arm zer? 
fchaMtert und mußte abgenommen werden. 

Venedig, den 17. Sept. 
Am izten Zuli^ um 5 Uhr Nachmittags, 

ereignete sich hier eiue furchtbare Natur, Erscheii 
nung. Den Anfang machte sie damit, daß die 
Wolken mit gewaltiger Schnelligkeit an einander 
stießen, und mit Brausen sich bekämpften. Dar-
aus entwickelte sich eine erschreckliche Windsbraut, 
die in den benachbarten Inseln Muranv nnd St . 
Michael zerstöhrend häufele. Eine grosze Säule 
am Eingang von Murano wurde in den Canal qe? 
werfen, ein Palast beinahe in einen Steinhansen 
verwandelt, eine grofte Oi.n'tenmauer umgerissen, 
eine Glasfabrik zerstöhrt und viele Hänser beschä-
diget. Ein ehemaliges Kloster anf Sr. Michael 
wurde abgedeckt und eine dortige Hütte, die sonst 
den bedrängten Schiffern Zuflucht gnväh'rte, fiel 
gänzlich zusammen. Ein gro^'s Fischenietz von 
5c? Zentnern, das durch 8 Kähne in del leiden (He-
gend ausgebreitet und befestigt war, wurde im Nu 
zerstreut, uud 6 Fischer enraöken in weiter Ent 



^ernung» Zm Ganzen vertohren nngefäbr r» 
Menschen das Leben. Zn Venedig selbst war der 
Schaden unbedeutend. Es fielen dabei Hagclsteii 
ne, znm Theil von der Größe einer Zaust. 

Aachen, den 8. Oktober. 

Hier ist folgende polizeiliche Bekanntmachung 
erschienen: „AlS Resultat der in Gefolge der V.rs 
ordnung vom 2 8 s t e n Z a n u a r d. Z . , die Polizei der 
Lebensmittel betreffend, eingeführten Aufsicht, 
»vird dem hiesigen Publikum bekannt gemacht, daß 
im Laufe des Monats September die nachbenann» 
Metzger, alS,: Heinrich Maurmann, Adolph 
Schmitz, daS beste Rindfleisch zu den niedrigsten 
Preisen, ferner: Aaspar Bastian, Adam Orts 
wanns, eins Mittelgaltung Rindfleisch zu einem 
billigen Preise; dagegen Wittwe Liebo und Mach. 
Lob daS schlechteste Rindfleisch zu den höchsten Preit 
fen verkauft haben. 

Aachen, den z. Oktober 1819. 
DerKönigl. Landrach und Polizei k Direkt 

tor von CoelS." 

Vom Main, den 9. Oktober. 

Am »9. Sept. Hat der durch den Herzog von 
Gotha zu Rosenau über dev Taufe gehaltene Prinz 
die Namen Franz August Carl Albrecht Enianuel 
erhalten. 

AuS dem Hannöverfchen, 
den i i . Oktober. 

Der zu Hannover aufUrlaub gewesene Königl. 
Gesandte am Königl. Preuß. Hole, Geh. Rath 
von Ompteda, ist nach Berlin wieder abgereiset. 

Am 2. d. M . hat eine Feuersbrunst in der 
Hannövers. Stadt USlar binnen weniger als einer 
Stunde 7Z Häuser, nebst zugehörige^ Stallen, 
Scheunen und Hintergebäuden, in die Asche gelegt, 
und dadurch mehr als zoo Familien in Armuth 
versetzt. 

Die Gefühle, mir welche» ich Dorpat ver, 
lasse, sind die der Hochachtung und des Dankes. 
Selten habe ich auf mehrjährigen Kunstreisen 
bei dem Abschiede von einem Orre sie wahrer 
u n ö lebhafter empfunden. Diese angenehme Stadt 
umfaßt einen achrungSwerthen KreiS von Ken; 
nern und Liebhabern dcr Musik, deren Beistan; 
de ich viel schuldig bin. Zhnen allen und auch 
den Herren Studierenden, welche mit ihrer Kunst-
fertigkeit meine Konzerte hier unterstützten, statte 

ich, so wke dein Pnßlikö für bie freundliche Ack 
erkcnmil'g ri^iner Bestrebungen, den verbindlich? 
sten Dank ab. Der Aufenthalt in Dorpar wird 
stets zu den angenehmsten Erinnerungen meines 
Lebens gehören. 

Marianna Sessi. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
AuS der livlandifchen Eouverncments-Regierung 

jur jedermemngllchcn Nachricht. Di? gewaltsamen 
und gefühllosen Maaßregeln, mit denen der Vcsikcr 
des im dcrprfckicn Kreise und kannapahschcn Äirchsxiele 
belegenen Gures Ja/», .Herr Kreismarsckal! und Suttee 
von t̂ackelberg und dessen Ehegattin, geborne Baron-
ne von Budberg, Sange Zeit hindurch das Ehebundntß 
ihrcS ErbinadcbenS behindert, hat Sc. Erlaucht, 
dcn Herrn Civil Obcrlicfehlshabcrn von tiv- Ehst - und 
Kurland, Äriegsgouverneurcn von A iga, Gencralatmu-
tanten Sr. Kaiserl. Maicstat, Generallieut̂ nant und 
Ritter Marcus Paulueci bewogen, dcr livl. ̂ ouder» 
nements-Rcaicrung aufzutragen, das — dieser Bebin-
dcrnngen wegen — auf cf.entlichc Anklage, von dcm 
livl. Hofgerichte gefäkte, uich von gedachter S'. Er-
laucht bestätigte Urtheil zur allgemeinen Kunde zu brin-
gen. Es wird demnach von der livl. Gouvernements» 
Regierung gedachtes hofg?richrliche Urtheil, welche 
wörtlich folgendermaßen lautet: 

„daß Beklagten, dcm Hcrrn Kreismarschall 
„und Ritter von Srackelbcrq und dessen.Ehegattin, 
„gcbornenBaronnc von Budberg, das Unternehmen: 
„ihr Erbmädchen May nickt, nach freier WiUkühr,' 
„ein Ehebnndniß eingehen ̂ u lassen, so wie msbcson-
„dcre dcr Gebrauch dcr dazu angewandten, gewaltsa» 
„men Mittel, nickt aUein, wie hiemit geschiehct, 
„aufS ernstlichste zu verteilen, sondern auch selbige 
„1I>- in eine Geldbuße von 10c» 
„Rubeln S. M., fo tviepro 5dli5!-»iiioril' in 
„eine, zum Besten dcr nun an dcn Errastferscke» 
„Schneider Lim verehelichten May zu erlegende Lum« 
„nie vo»f 100 Rubeln B. A., und endlich in die, Hrn. 

oltic.ioso durch diese Anklage-Sache ealilir--
„ten, auf so Rubel S. M. modeurten Kosten zu 
„vcrrheilen, auch anzuweisen seien, diese r«-«,-. Straf-
fend Entschadigungsgelder binnen 6 Wocken a rl-no.' 

«-xecutionî  anher und Hcrrn ĉlp« 
„ri olliciosa, zu entrichten. V. R. Ä>." 

d'eSmittelst zur allgemeinen Kenntniß gebracht. Riga-' 
Schloß, am löten Oktober >3,9. 

Z. Du Hamel, Civilgouverneur. 
Graf KoSkull, RegieruugSrath. 

Z. v. Roggc, Reg-Asscssor. 
Seereraire Hehn. 

Wenn auf Mtrag des Herrn ̂ usttzbüraermeistrrs 
Akermann e,n nochmaliger Ausbot-eines, avhier im «r-
sten Stadttheil sub Nr. 6t belegenen steis erncn W b̂n-
bauseS sammt Avvertiiienticn bci den, Ratb der Kai-
serl. Stadt Dorpat zur Ausmittelung des wahren Wer-
thes veraußaltct werden soll, n>ozu lermiTius auf den 



SZ. November c. snb<raumt worden; als wird solches 
DeSmittelst bekannt gemacht, mir dcr Aufforderung, 
dasi die etwanigen Kauflicbhabcr, welche die Bedingun-
gen bci Herrn i>sinpelrai'ten und dem Secrerairen 
Eckmal^kn zu »eder Zeit erfahren können, ^.Vch an 
gedachtem Tage, Vormittags um 11 Uhr, »n ES. Edl. 
ÄarhcS Scs»ontzin?n,rr zur Verlautbarung ihres BotS 
und ltcberbotö cinstsidcn niögcn, und soll, nachdem «Hr» 
^mpetranr gekört worden, wegen des Zuschlages daS 
Fernere ergehen. Dorpat »Rathhans', am I l t en ^^ to-

bcr.lLi^- ^ Edlen Na-
"tbeö der Kaiserl. Stadt Dorpar-

Narbsbcrr N - L. G> Leng. 
Ober-Secr. A. Schmalzen. 

Z n Folge einer dem Rath der Kaiserl. Stadt Dor-
pat darüber höhern Orts gewordenen Veranlassung, la< 
der derselbe diejenigen Hausdcützer, welche sich zu einer 
Brand-^ssccourations'-Anil^t dreier Stadt verbinden 
wollen, zu der desfallsigcn nähern Bcratbung zum 3tctt 
<Zl0vember Nachmittags um Uhr, m dem Burger-
saale auf dem Nothhaufe ein, und macht zugleich be« 
kannr, daß es jedem frei stehe, seine et,van igen Vor-
schläge über diesen Gegenstand früher schriftlich be» der 
Kanzellci einzubringen. Dorpat-RathhanS, am I l t en 
Oktober 1819. ^ ^ 

L m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
ver Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr . Akermann. 
Ober-Secr. A- Schmalzen. 

A u f Befehl S r - Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reu5en, fügen W i r Bürgermeister und Rath 
ver Kaiserl. Stadt Dorpat mittelst dieses öffentlichen 
ProklamatiS zu wissen: decknach hieselbst 
Z) der hicstge Bürger und BäckernuisterFran^Abt; 
S) der hiefige Bürger und vormalige Kaufmann Kar l 

G ö t t l i c h V o « u u n d ^ ^ 
z) der hiesige Handlungs-Commis Johann Diedrich 

Teiöner , 
init Hinterlassung eines geringfügigen Vermögens, et-
sterer auch mit Hinterlassung einer testamentarischen 
Disposition verstorben; so ciuren und laden W i r alle 
»ind jede, welche ,.n den hier befindlichen Nachlaß ge-
nannter Personen gegründete Ansprache, sv wie gegen 
die testame^tattiche Disposition des erstern zu Recht be-
ständige Einwendungen machen zu können vermeinen, 
hiemit . sich binnen 6 Monaten a du,u» 
p o, .umari5. also spätestens am isren Avr i l 182S, mit-
»elst"> <!>".»" einMeichki.dcr. gehörig verisic-rter schrift-
licher Angaben, bei uns zu melden, unter der au«drück-
lichen Verwarnung, das, nach Ablauf dieser perenuori-
fc,)e„ Frist N m n nd weiter bci diesen Nachlässen mi ! 
irgend ccuer Ansprache adnunirr werden, sondern gän»° 

davon vräcludtrrser« toll. Wonach ein Heier,Vens»l-
ches ngeht, sich zu achten har. V . R W Dorpat» 
Siathhaue, den j5ten Ottoi rr ' 2 

I m Nqmen und von wegen Es. Edlen RatheS 
der Ka-ltcrl Cradr Dorpat : 

Burgc'meister Fr. Akermann. 
^ , . ^>"r Secretair A. Schmalzen. 

E»n lobl. VoijZtetgerlcht dteser S t a d t bringt cö hie-

rdurch ;nr Wissenschaft: bafl selb/ge« gesotinen ft's, mn 
2-̂ stcn und 25sten d. M - , Nackmittagc. von 2 Uhr ad, 
auf dcm Rarbbansc im Bürgcr^ersammlungs Saale 
eine Partei Wintermützen >>nd einige andere B"den-
waarcn, imgletchcn eine sehr gute engl. Tashcnuhr, 
verschiedene Möbel und Hauegcratbs.i afren u. dgl. ge-
gen gleich haare Bezahlung öffentlich an den Meistbie-
tenden zu versteigern. Dorpat-RathhauS, dcn töte» 
Oktober 1819. t 

/d«l 
A. Schumann, Secr. 

Eine Ebstnische Distriktö-Direktio« des l ivl. Kre-
ditsystems bringt eS hierdurch zur Wissenschaft derttni« 
gen, so eS angehet, daß die, denen der livlandifchen Kre-
ditsocietät verpfändeten und mit Pfandbriefen belegten 
Gütern, ehstnischen Distrikts, zukommenden Schuldab-
tragsquoten pro Oktobertermin 1819, allhier zum Em-
pfange in baarer Silbermunze bereit liegen und sich da» 
her für Rechnung 5er»enigen, welche sie zu empfangen 
haben, in deposito beßnden. Dorpar, den l?ten Okto-
ber 13,S. 2 

P . Baron Ungern Sternberg, Direktor. 
Anr. Schultz, Secr. 

Aus Einer ehstnischen Distrikts-Dircetion deS livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 

„Demnach der Herr gewesene Landrichter v. Palm-
strauch , als Besitzer des im wcndcnschen Kreise und 
arraschsclxcn Kirchspiele belegenen Gutes Rutzky, bei 
dem Oberdireetorio dcr livlandifchen Kreditsocictät 
um ein Darlehn in Pfandbriefen nachgesucht ha t ; 
so wird solches» nach Vorschrift des Versamm-
lungsbeschlusses vom i j t en M a i »314, hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht, damit ein Jeder wäh-
rend des Laufs dieses Proklams, daS ist » 6310 bin-
nm ? Monaten, feine etwanigen Rechte dieserhalb 
bei den resp. Behörden wahrnehmen könne, weil 
alsdann die zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht 
werden sollen. Zu Riga, am izten Oktober 1319.", 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Do t -
pa t , d m igten Oktober iL»?. 5 

P . Baron Ungern Sternberg, Direktor. 
A. Schultz, Secr. 

(Mi t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 

Bekanntmachungen, 
Sonnabend det« isten November wird zur S t i f -

tungsfeier der akademischen Müsse im Lokale derselben 
Mit tags D in^ r und Abends Ba l l sc«,,. Die B i : ctte 
zum Ba l l stnd daselbst unter dcn gewöhnlichen Bedin-
gungen, von Nachmittage » Uhr an, im DircktionS-
jimmer zu Isscn. . z. 

Die Direktion der akademischen Müsse. 
Diejenigen, welche eine Anforderung an die alade-

'Mische Müsse zu haben vcrmcincn, belieben sich noch vor 
dem tstcn November d. I . iw denSccretaire dieser Gi." 
scllschaft, Hcrrn Elüngk, zu wenden. z 

I c h bin gegenwärtig wieder mit frischrNI'A'chlitz-
tlatternstoff verschen. l).. Sa^nen^ Krcis-Ar j t . ^ 



Alejenigen, welche V?ch auf Futter dlesrn Winter 
geben »vollen, belieben sich ju melden bei 

Kellner. l 
Das Holz-Comptoir dieser Stadt stehet stch veran-

laßt, hiedurch bekannt zu machen, daß es derLiyuidation 
dcr «uöstehenden Forderungen wegen der demselben ob-
liegenden Zahlungen keinen längeren Ansiaud geben 
kann, und fordert demnach seine Debitores hierdurch 
auf, binnen 8 Tagen obnfehlbar Liquidation;u 'reffen, 
widrigenfalls die resp. Behörden um eine cxecmive Bei-
treibung rc^uirirt werden sollen. Als wornach sich m 
achten. Dorpat, den 10. Oktober 1819. 1 

Am Dinnerstage in jeder Woche, Vormittags von 
8 bi« I I Uhr, bis zum I8ten Dezember dieses Schees, 
können dic Prediger »Wittwen und Waisen, ihre '^uo-
ten, auö dem Kaiserlichen livl. Ober-Consistorium ab-
Holcn oder durch ihre Gevollmächtigte empfangen.las" 
fen. Riga»Schloß, den Sten Oktober 1S19. ^ 

Immobil, das zu verlaufen. 
Ein im ersten Stadttheil hinter dem botanischen 

Garten am Bachufer unter Nr. Sly belegenes höl̂ rneö 
HauS von sechs Zimmern / nebst Keller und Nebenge-
bäuden, ist für einen billigen Preis aus der Hand zn 
»erkaufen. Kaufliebhabcr wenden sich gefälligst an den 
Fischhändler Michail Kurs, wohnhaft ln feines VakerS 
Hause unter der Rathshofschen Windmühle. t 

Zu verkaufen. 
Auf der KörkülZschen Sägemehle sind geKenwärtiz 

<tllc Gattungen Bretter und Batten vorräthm geschilir-
ten und zu billigen Preisen zu versaufen; auch werden 
Bestellungen auf verschiedene Gattungen Planken an-

^"°^m"Kousbofe Nr. 6 ift frisches moskaufcheS Mehl, 
vevassche Killoströmlinge tn Burken, fo wie auch m 
Tönnchen, kasansche Seife, wolotzdasche Lichte, Gra-
ven, Stangeneisen und russ. Blätrenaback. für einen 
billigen Preis zu haben bei C.. G- Kuhha. ^ 2 

Bei mir und für fehr billige Preise in Kommission 
zu haben: Tischtücher, Servietten, Handrücher-Hrcll, 
verschiedene Gattungen L.'«incwand, wie auch wollenes 
zind halbwollenes Icug, Wollengarn, wollene Socken, 
Strumpf-und Nahjwirn :c. Z 

C. Schütz, wohnhaft der Postirung gegenüber. 
Frisches moSkausches Mehl, so wie alle Gattungen 

ftbwcdtscheö! und russisches Eisen, und besonders gute 
eingemachte Revalsche Killoströmlinge in Burken sind 
zu haben bei D. F. Müller. 1 

Kaufgesuch. 
ES wird eine alte ^ranntweins-Brennerei, wie 

auch sonst altes Kupfer für gleich baare Bezahlung zu 
kaufen gesucht. Wo? erfährt man tn der ZutungS-Ex-
pedition. 3 

Zu vermietben. 
Ŷ on isten Noveinber an sind im tzause deS Färbers 

Metzke 2 kleise Wohnungen ju »ermiethen. 2 

Fn meinem Hanse »A eine grosse und zwei kle/tle 
Wohnungen, nebst Keller, Stall und Wagenremise, ju 
vcrmiethcn. K B. v. Hnße. 5 

Personen, die verlangt werden. 
ES wünsch? ein Gutsbesitzer einen guten Brannt-

weinsbrenner für eine, oder zwei Küchen, für diesen gan-
zen Winter zu engagiren, der, wic Hcrr Brenner Ja« 
eobicn dckannf gemacht, ans t Loof Roggen 2z Srof, 
aus Gerste 16 Stof, auS Gerstni-i-alz iz Srof uud auS 
Habcr 8 Stof Halbbrand in Silber ,» liefern über-
nimmt. Ein solcher Brenner hat sich bei dem Hcrrn 
Collegieil-Cecretair Saleman. in Dorpat zu melden, der 
ihm den Dienst sogleich anweiset. 2 

^in, gute gewandte Wirthin wird verlangt; eine 
solche kann stch melden beim 

Herrn Hofrath von Fuhrmann. Z 

Personen, die ihre Dienste anfielen. 
Eine gute zuverlässige Wirthin will entweder in der 

Stadt oder auf dcm Land,- eitt Ettgagenunt annehmen« 
Man har sich deshalb zu wenden an den Compronaufse-
her Rauch. 2 

Kapital, das zu haben isk. 
.350̂  Rubel V. A. sind auf liegende Gründe als 

die erste oder zweite J'igrossakion zu vergeben. Nähere 
Nachweisung in der ZcitttttgS'Expedition. 

Abreisende. 
Da ich l'innen 8 TGen von hier zn reisen willenD 

bin, so crsucl'e ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an nnch haben sollten, stch desball» 
bei Einer Kaiserl. Pollm-Verwaltung tn dieser Fr̂ K 
hieselbst zu melden. Dorpat, den jkten Okrobcr t8iA. 

Caroline Röder. L 

Angekommene Fremde. 
Herr Graf und Ritter von Sologubow, von Wslmars-

^ bof, Ihre Durchlaucht die Fürstin Gorrchaioffwin, 
Herr Kammeriunker und Ritter von Hwofchin;kv, u. 
Herr Kammcrherr Graf von Fersen, logtrcn bei Eh-
land; Herr Baron von Pahlen, v. Katharinenhof lo-
girt bei Pensa z Frau Generali» Gräfin Potoiky, vo»t 
Mitau, Herr Obristl. von Vaggehuffwudr, vom^an-
de, und Herr Obrist von Härder, von Riga, iogireit 
hci Baumgarren; Herr Notair Pollman», vo» Mi-
tau, logtrt bei Rlchter. 

D uri-i, pn fs i r te Reisende. 
Se. Ercell. Herr Gcneraladttttant Uttd Graf Yotozky, 

und Se. Exeell. der Herr Generaladjutant und Ge-
neralmawr Graf Potvjky, von Riga nach St. PeterS» 
bulg i Herr Obrist Lavtcff, von St. Petersburg nach 
Polangen; Se. Exeell. Herr Minister unv Staarese-
crerair Graf Soboleföky, «ls Kvurier, von Warschau 
nach St. Petersburg. 



B i t t e 

um Subscription oder Pränumeration auf ein ehstnisches Gebet 5Büchelchen» 

^ c h habe e in k le ines ehstnisches G e b e n Büchelchen i m M a n u s k r i p t e f e r t i g l ieg tN> welches ich 
möchte abdrucken lassen und gedruckt f ü n f B o g e n stark seyn w i r d , un te r der A u f s c h r i f t : K r i s t s 
l t t P a l w u s s e - R a m a t » w e i d i s ü n n u d e g a , e g g a ü t t e l r i s t i i n n i m i s s e l l e l a r b i s , 
K i g e n e ä n / K i g e n h ä d d a n , K i g e n s a i s u s s e n n i n k e g g a l a j a l , und ist abgefaßt 

nach i . T i m o t h . v . i» i n B i t t e , G e b e t , F ü r b i t t e u n d D a n k s a g u n g / nebst M o r g e n - , Abends 
u n d Reise »Gebe ten , ebenfal ls nach dieser E i n t h e i l u n g . B e t e n d werden dar innen sowoh l die 
a l ten a l s j ungen Leute Und K i n d e r christlich, erbaulich u n d faßl ich u n t e r r i c h t e t : w i e sie a ls C h r i ? 
sten zu jeder Ze i t» i n jeden Verhä l tn issen ihres Lebens , i n a l len A n l i e g e n und N ö t h e n , i n L e i d 
u n d F r e u d , zu Hause und a u f dem Wege» i h r H e r z Zu G o t t andacht ig erheben, go t tge fä l l i g 
gesinnt seyn, und w ie sie sich zu ve rha l ten haben gegen die Ob r i gke i t u n d i h re Her rscha f ten , ges 

gen alle i h re M i tmenschen u n d gegen sich selbst. Jedoch ist solches n icht neumodisch abgefaßt, 
sondern nach dem a l t xn w a h r e n bib l isch-chr is t l ichen G l a u b e n an G v t t V a t e r > S o h n u n d Ge i s t , 
nach welchem G l a u b e n ich u n a b t r ü n n i g u n d getreu acht und dre iß ig J a h r e gelehrt u n d gepredk 

get habe. 
Aber ich möchte dieses G e b e t ; Büchelchen den l ieben EhsteN recht Woh l fe i l i n diö H ä n d 4 

schaffen. D i e s kann aber n u r dann geschehen, wenn eine ansehnliche Au f l age davon gemacht 
werden kaN»u D a h e r w ä h l e ich den W e g der S u b s c r i p t i o n oder P r ä n u m e r a t i o n , wodurch ich 
a m besten er fahren k a n n , w ie v i e l Exemplare abgedruckt werden können. M a n subscr ib i r t oder 
p r ä n U m e r i r t a u f e in E x e m p l a r 4 0 Kopeken A M . K a n n eS aber f ü r ?o Kopeken abgedruckt 
werden/ so e rhä l t m a n f ü r 4 0 Kopeken 2 Exemplare . D e n n f ü r meine M ü h e ver lange ich n i ch t s . 
M i r ist es n u r u m dett S e g e n zu t h u n , den dies Büchetchen, hof fent l ich m i t G o t t e s H ü l f e , den 
Ehsten zur rechten Lebensbesserung, zur wah ren herzl ichen uNd a u f den G l a u b e n gegründeten 
G o t t e s f u r c h t , und züm k rä f t i gen T rös te i m Leiden verschaffen w i r d , a l len denen, die es lesen u n d 
gebrauchen werden» Z c h b i t te daher die respectiven Herrschaf ten u n d edlen Menschenf reunde, de; 

n e n die rel igiöse Ä i l p u n g M F r ö m m i g k e i t u n d S i t t l i c h k e i t ( d e n n dies gehör t doch w o h l zur 

rechten A u f k l ä r u n g ? ) der Ehsten a m Hetzen l i e g t , m e i n f r o m m e s V o r h a b e n zu unterstützen» 

V o r z ü g l i c h und v e r t r a u u n g s v o l l e rwar te u n d erb i t te ich m i r u n d der gu ten Sache dieses, v o n 
me inen l ieben H e r r e n A m t s b r ü d e r n » daß sie solches i h ren ehstnischen Geme i nden u n d respect iven 
H e r r e n Und Frauen Eingepfarrten gefälligst bekannt mächen, und sich u m zahlreiche SUbscr ibenk 
ten bemühen, und m i r dann deren Anzahl i n S u m m a anzugeben die M ü h e über sich nehk 
w e n mvge iu ^ 

V o n meinem i n diesem Z a h r e i m Drucke gegebenen ehstnischen Büchelchen > ä l s einen A n -
f a n g und Versuch einer Uebersetzung i n s Ehstnische des vor t ref l ichen B u c h s : I n s t r u c t i o n s e r 
i n e ^ i t s t i o n s s u r ^ u s u s - L k r i s t , p ü r L . N o u l i n i ^ ( u n d v o n G o t t h a r d L u d w i g v . K rüde? 

ner i n s Deutsche übersetzt/ n u n auch i n s Russische und Let t ische, w i e ich h ö r e , übersetzt w i r d ) 

un te r der A u f s c h r i f t : O p p e t U S s e Z e s u s s e s t K r i s t u s s e s t p ü h h a k i r j a p e r r ä , sind v o n 
m i r Noch Exempla re zu 20 Kopeken K u p f e r zu haben» D u r c h das Lesen dergleichen re l ig iösen 
S c h r i f t e n werden die Leute n icht n u r v o n v ie lem A r g e n abgehal ten sondern auch a m leichtesten, 
zweckmäßigsten Und unschädlichsten so w o h l f ü r sich selber alS auch f ü r das al lgemeine Beste sim 
l ich au fgek lär t . D e n n es g i l t auch h ier i n W a h r h e i t , w a s der Aposte l P a u l u s schreibt 1. T i ? 
m o t h . 4 , z : > ,D ie Got tse l igke i t ^ ^ g ^ n D i n g e n nütze> u n d h a t die V e r h e i ß u n g dieses u n d 
des zukünf t igen Lebens»" Ä lauze P a s t o r a t , i m M o n a t S e p t e m b e r 1819» 

Georg Gottfr ied Marpurg, 
P a s t o r zu R a u g e . 

- ^ . Zst zn drucken erlaubt: 
Dorpat/ den 7. Octbr. ,8,9» Professor H . E w e r s , Censok 





D b r p t s c h e Z e t t u n g . 

L6. 

Sonntag, den s6. Oktober, 1819. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m 57amrn der Kaisers. Univerjitäts.Censur: v r . F. E. Ramboch , Censor. 

I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e t t . 

S t . Petersburg, den 21. Oktober» 
Verwichenen Dienstag, den i4tey dieses, am 

hohen Geburtstage Ihrer Kaiijerl. Majestät der 
Hrau und Kaiserin Maria Fevdorowna, verrich-
tete in der hiesigen Kasanschen Kathedrale die 
heil. Liturgie nebst dem Dankgebet, Se. Emit 
nenz der Metropolit von Nowgorod und S t . 
Petersburg, Michail, in Gegenwart vieler vor? 
nehmen StandeSpersonen beiderlei Geschlechts. 
Abends war in der Stadt Illumination. 

Den i;ten dieses, Morgens um Uhr, 
verstarb hier allgemein betrauert, der Dirlgirem 
te des Polizeiministeriums, Herr General von 
der Infanterie Graf Sergej KoSmirsch Wäsmi) 
tlnow. 

Warschau, den 16. Oktober n. S t . 
Emige Tage hindurch, des Morgens, wur-

den hier in Gegenwart Sv. Majestät des Kai, 
fers, unsers Zars, so auch des Königs von Wür-
temberg und des Herzogs von Cmnberland, Ma-
növres ausgeführt. Se. Kaiserl. Hoheit der Z-t 

farewitsch und Großfürst Konstantin Pawlowitsch 
kommandirten bei dieser Gelegenheit die Trup« 
pen^ Heute rücken alle diese Truppen wieder 
aus, um die Herbstmanvvres mir verschiedenen 
allgemeinen Evolutionen zu beendigen. Das zu 
wiederholten Malen den Truppen bezeigte Wohl; 
wollen S r . Kaiser!. Majestät dient ihnen zur 
angenehmsten und schmeichelhaftesten Belohnung. 

Den i Z t e n dieses besuchten Se. Majestät 
der Kaiser, unser Zar, in Begleitung des Küt 
nigS von Würtemberg, des Herzogs von Cum» 
berland und S r . Hoheit des Zesarewitsch, das 
KriegSdirektorium. Der die Funktion als Kriegs? 
mmister versehende Divistons-General Hauke, 
nebst den übrigen Beamten, empfieng die Aller! 
durchlauchtigsten Besuchenden, und begleitete Sie 
in alle Abtheilungen, als: in die Abteilung des 
Quarriermeisterwesens, in die topographische, ins 
Archiv, in die Kassenkammcr, in die Buchdrucke? 
rei, und in die neu errichtete Litographische An-
stalt. I n dieser letzter» wurden, in Gegenwart 
der erwünschten Gäste, äußerst schnell verschic,' 
dentliche Gegenstände gezeichnet, und unter an» 



Sern die Ansicht von Zarskoje-Selo abgedruckt. 
Die überall herrschende musterhafte Ordnung, 
die Spuren rastloser Beschäftigungen, und die 
ausgezeichnete Reinlichkeit wurden der Allerhöch-
sten Zufriedenheit Sr . Kaiserl. Majestät gewür-
digt^ und erhielten das Lob auch der übrigen 
Höchsten Herrschaften. An diesem Tage nahmen 
Se. Majestät der Kaiser, unser Zar, nebst den 
erwähnten Personen, auch das neu errichtete 
Kommissariat in Augenschein, wo ahnliche Ord-
nung ebenfalls besondere Aufmerksamkeit auf sich 
zog. Das Kriegs - Direktorium un5 das Kommis-
sariat wurden auch von dem Generaladjutanten 
Fürsten Wolkonskji und mehrern andern angekom-
wenen Generalen besucht. 

An demselben Tage, Abends um 7 Uhr, be-
gaben Se. Kaiserliche und Zarische Majestät Sich 
in daS Haus der Ordinalen ZamoiSki, und hielten 
bort deren jüngere Tochter über der Taufe, die 
«uch den Namen Alexander erhielt. Die Tauft 
mutler war die Fürstin Cz«rtoryski, geb. Flemming, 
und die Taufhandlung verrichtete der Erzbischof 
Nominal von Warschau, Golowczic. 

Gestern, den 15., reisete der König von Wür? 
temberg von hier ab nach Stuttgardt. 

Brest, den ü. Oktober. 
Heute früh um 10 Uhr trafen Se. Majestät 

der Kaiser hier ein, und setzte, nach Musterung 
des Brestschen Infanterieregiments anf dem 
Pavadeplatze, die weitereReise auf derNoute nach 
S t . Petersburg fort. 

Kobrin, den 6. Oktober. 
Heute geruheten Se. Majestät der Kaiser hier 

Mittagstafel zu halten. Höchst-Dieselben wurden 
bei Ihrer Abreise von hier bei der BasilKirche 
von der Geistlichkeit bewillkommt, und küßten das 
Kreuz. 

Prushany, den 7. Okt. 
Heute gegen Mittag wurden wir erfreut durch 

die Ankunft Sr . Majestät des Kaisers, Höstwel-
che auf der Poststalion einkehrten und von dem 
Generalm. Weljaminow und dem Obristen Perren 
nebst andern Militair-Beamten, so auch von dem 
KreiS - Adelsmarschall nebst andern empfangen wur-
den. Se. Kaiserl. Majestät geruheten, nach Mu-
sterung eines in Parade stehenden Theils der Ar-
tilleriebrigade, in erwünschtem Wohlseyn die wei-
tereReise auf der Straße nach Mmsk fortzusetzen. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
Hamburg, den io. Oktober. 

Dicker, undurchdringlicher Nebel ruhte ge-

stern Morgen «uf hiesiger Gegend» Es war der 
i8te Oktober. Bald aber verschwand der Nebels 
und die Sonne strahlte im heitersten Glänze. 
Der BefreiungStag des Vaterlandes ward in den 
Kirchen mit Dankgebeten an die Vorsehung, von 
den Korps unsers BürqermilitalrS und unserer 
Garnison durch eine Generalrevüe auf dem Hei-
ligengeistselde, verbunden mit einem ?<z Oeum, 
im Stadtlhealer durch ein angemessenes Vorspiel' 
mit Chören, durch festliche Vereine im Schim-
melmannschen Hause, in der Erholung des Hrn. 
Hanffl, auf d.m Baumhause und in vielen an-
dern Privatgesellschaften, gefeiert. 

Aus dem Brandenburgschen, 
den l?. Oktober. 

Unsere Landständische Verfassung wird nun 
bald bestuumt werben. . Der König hatte schon 
früher einen Ausschuß aus dem Staatsrath, be-
stehend auS dem Staatökanzkr und den sämmt-
-lichen SlaatSministern, dann auS dem Fürsten 
Radzivil, Statthalter des Großyerzogthums Po-
sen, dem General Grafen von Gneisenau, dem 
Minister von Brokhausen, dem General v. d. 
Knesebeck, dem wirkl. geh. Rath Grafen von 
Spiegel, dem geh. Slaatsrath von Stagemann, 
dem General von Grvlmann, dem wirkl. geh. 
LegationSrath Ancillon, dem Slaatsrath v. Neh-
diger, dem geh. Iustizrath von Savi^ny, dem 
geh. Legationsrath Eichhorn und dem geheimen 
Staatsrath Daniels, ernannt, um das wichtige 
Wert zu Stande zu bringen: später waren alle 
Provinzen deS Reichs von drei StaatSministern, 
dem Freiherrn von Altenstein, dem Minister von 
Beyme und dem Minister von Klewitz, bereiset 
worden, um sich mir einsichtsvollen Eingesessenen 
über den Gegenstand zu besprechen, und die nö-
thigen Lokalkenntiusse zu sammeln. Jetzt, da 
die Hindernisse beseitigt sind, oder doch auf dem 
Punkte stehen, gehotten zu werden, die sich der 
Sache entgegen stellten, ist von Sr . Mai. dem 
Könige die Bearbeitung eines vollständigen Ver-
fassungsentwurfs, einer aus wenigen Mitgliedern 
zusammengesetzten Kommission, unter dem Prä-
sidium Oes StaatSkanzlerS, Fürsten von Harden-
berg, nämlich den SraatSministern Freiherrn v. 
Humboldt und von Schuckmann, dem wirkl. geh. 
LegationSrath Ancillon, dem geheimen Staats-
rath und Präsidenten des AppcllationShofeS zu 
Kölln, Daniels, und dem geh. LegationSrath 
Eichhorn übertragen worden. Diese wird sofort 
zur Arbeit schreiten, und solche sodann der Prü-



jung des vorgenannten Ausschusses des Staats; ' 
rathS unterworfen. Der izte Artikel der Bun? 
deSakte und das bekannte Edikt vom 22. Ma i 
18l5 sind die Grundlage«, auf welche jene Ar-
beit gebaut werden soll, und es laßt sich erwar» 
ten, daß sie nach liberalen Grundsätzen auf das 
wahre Wohl und das Bedürfniß der Nation und 
dn sie konstituirenden Stande, ohne Äusnahme 
berechnet seyn wird. 

Dem Preußischen Staat ist, mit großer UN! 
gerechtigkeit, oft der Vorwurf gemacht worden, 
daß er das Wort des Königs nicht löse; ja die 
Frechheit ausländischer Zeitblätter hat sogar sich 
nicht einsehen, die Beschuldigung auszusprechen, 
man habe hochverräterische Umtriebe erfunden, 
um einen Vorwand zu haben, das Königl. Vers 
sprechen nicht zu erfüllen. Ueber die Umtriebe 
möge der Nichter nach den Gesetzen entscheiden; 
die Entschuldigung aber ist zu erbärmlich, um 
etwas mehr als Verachtung zn verdienen. Je-
ner ungerechte Vorwurf ist aber auch völlig un» 
gegründet. 

AuS dem Brandenbnrgischen, 
den 16. Oktober. 

Der RegierungS t Rath Grano, bisheriges 
Mitglied der zur Untersuchung demagogischer Um-
triebe ernannten Comrmssion, — also nicht der 
Herr geh. Ober-Regterungsratl) von Kamptz, wie 
Frankfurter Nachrichten angeführt hatten — ist 
von Seiten der Preuß. Regierung zum Commist 
sariuS und Mitglied der Central »Kommission in 
Mainz ernannt worden, und wird nächsten« seine 
Reise dahin antreten. 

Der Königl. Concert'. Meister, Herr Moser, 
begleitet Madame Catalani nach Posen und War: 
schau, um sie bei ihren dortigen Concerten zu un» 
«erstützen. 

Aus dem Hannöverschen, 
den iü. Oktober. 

Se.K. H., der Prinz-Regent, haben geruhet, 
dem Kaiserl. Staatsminister, Grasen von Nessel; 
rode, eine kostbare Dose zu verehren» 

Dem LegationSrath von Lästert, bisher bei 
der Gesandschaft am Kaisert. Russischen Hofe accre-
ditirt, dürfte, dem Vernehmen nack, die Stelle 
eines Königl. Commissairs bei der Universität in 
Göltingen übertragen werden. 

Dresden, den iz. Oktober. 
Am 7ten dieses hielt die Erzherzogin Carvt 

lme von Oestreich, Gemahlin des Prinzen Fried? 
rich August, unter dem Donner der Kanonen, 

unter Vorreiten von s blasenden PostilliynS 
von reitender Bürger; GenSd'armerie, durch- eine 
Ehrenpforte hirr ihren feierlichen Einzug und 
ward beim Aussteigen im Königl. Schlosse vo» 
ihrem Gemahl, dem Prinzen Friedrich August, 
empfangen. Die feierliche Einsegnung in der 
Königl. Hauskapelke erfolgte des Abends. Feste 
sind bisher auf Feste gefolgt. Am loten ward 
ein Te Deum unter dem Donner der Kanonen 
gesungen. Gestern war in Moritzburg große 
Hirsch - und Saujagd. Heute reiset der Erbgroß» 
Herzog von Toscano, nebst Gemahlin, wieder 
von Dresden ab. 

Der Prinz Friedrich August hat von Sr . 
Kaiserl. Oesterreichischen Majestät den Orden de6 
goldncn VließeS erhalten. 

S t . Sebastian, den zo. Sept. 
Kürzlich ist eine Brigg in offener See auf 

der Höhe von Bermeo angetroffen worden, wel? 
che sich selbst überlassen war. Einige Fischer 
dieses Hafens sind an Bord dieser Brigg gegaiu 
gen und haben drei Menschen todt auf dem Ve« 
deck liegend gefunden, wie auch vier andere Tod? 
te im untersten Raum. Man vermuthet, daß 
die Mannschaft am gelben Fieber gestorben sei. 
ES sind darauf sogleich Befehle gegeben, dieses 
Schiff aufzusuchen und es zu versenken. Die 
Brigg soll die „junge Adele" heißen und am 
i5ten September von Kadix nach S t . Sebastian 
mit einer Ladung Salz, Kupfer und Cacao aus? 
gelaufen seyn. 

Paris, den y. Oktober. 
Zu den unverbürgten Gerüchten gehört, daß 

Mit der Grafin von Montholon auch ihr Gatte 
verkleidet von S t . Helena mitgekommen sei, daß 
sie mehrere Briefe Bonaparte'S und auch einen 
Theil seiner Memoires mitgebracht haben soll, 
die nun gedruckt werden würden. 

Vorgestern ward hier S i r Edward Pellew, 
ein Nesse des engl. Admirals, Lord Exmouth, 
von einem andern Englander, dessen Frau er 
entführt hatte, im Duell erschossen. 

Der Herausgeber des engl. Oppositionsblat-
teS, die Morning«Chronicle, Herr Perry, will 
seiner schwächlichen Gesundheit wegen dies Blatt 
an einen andern abtreten. Er verlangt dafür 
100,oov Pfd. Sterl. 

Paris, den iz. Oktober. 
Wahrend man zu Madrid, sagen hiesigeBläti 

ter, mit Festen zur Vermahlung des Monarchen 
beschäftigt ist, bleiben Cadix und ein Theil von 



Hnbalussen leiher denLZerheernngen bes gelben Fie-
bers ausgesetzt. Dieses soll sich »ach Sevilla und 
selbst nach Eordova ausgebreitet haben. Um die 
Ansteckung zu verhindern, sind die Effecten, die 
zu der großen Expedition gehörten, verbrannt »vor? 
den. Die Kosten, welche aus diese Expedition 
verwandt worden, belaufen sich auf Millionen 
Piaster. Englische und Französische Speculanten, 
die auS den Umständen Vortheile zi.-h n wollten, 
sind an der Seite ihrer Ballett und Waaren ein 
Opfer der Seuche geworden. Von der Mannschaft 
der Transportschiffe sind mehrere entflohen. 

Der Kriegsminister, Marschall GouvionSt. 
Cyr, dessen Gesundheit völlig hergestellt ist, hat, 
nach einer Privat - Audienz beim Könige das Porte-
feuille wieder übernommen. 

Zu den grundlosen Gerüchten in unsern Blät-
tern gehört, daß Genf dem König von Sardinien 
abgetreten wäre, der dagegen Genua den Englän-
dern überlieferte. 

Der Herzog von Richelieu macht, wie es 
Heißt, eine Reise zu dem Kaiser Alexander. 

JmZahre 1816 hatte derMaire einer kleinen 
Stadt im Departement einen 
Beschluß ergehen lassen, welcher feinen Unterge-
benen untersagte, da« Lied zu singen: „DieGar-
de stirbt, aber sie ergiebt sich nicht." Einige Ta-
ge nachher hatte der Maire derselben Stadt die 
National-Garde zusammengerufen, um einem öf-
fentlichen Feste beizuwohnen, empfieng aber durch 
die Post mehrere Briefe von verschiedenen Natio-
nal-Garden, welche die Antwort enthielten: 
„D ie Garde schlaft, aber sie ergiebt sich nicht." 

Man schreibt aus Rom, daß Lucian Bonapar-
te auf einer Spazierfahrt von zwei Räubern ange-
fallen worden, und nur durch die heldenmüthige 
Verteidigung des Päpstlichen CarabinierS Ziordi-
>poute gerettet wurde, den eine Kugel im Gefecht 
streifte. 

LordWithwovth ist wieder zuParis angekoms 
men. 

Letzten Sonnabend hat sich ein Hannoveraner, 
Ken das Journal de Paris Braprwitz nennt, im 
Gehölz von Boulogne erschossen. 

Webender ansteckenden Krankheit im südlichen 
Frankreich hat der Prafekt des Gironde? Departe-
ments mehrere nachdrückliche VorsichtS - Maaßre-
geln verordnet. 

Am 7len Oktober starb zu Buxwetler, im De-
partement Niedcrreihn, 6; Jahr alt, Herr Phi-
lipp LooS, der sich durch mehrere Schriften, auch 

durch schätzbare Beiträge zu der Kvünitzschen EtU 
eyclopadie verdient gemacht hat. 

Maret, Herzog von Bassano, der sich jetzt zu 
Senf befindet, wird, wie es jetzt von neuem hei^r, 
nach Frankreich zurückkehren. 

Am lüren wird der gewöhnliche Trauerdienst-
für die verewigte Königin Marie Antoinelte gehal-
ten werden. 

Aus dem Haag, den 16. Oktober. 
Unser Hof nn-> die Einwohner des Landes sind 

in tieie und gerechte Traner versetzt, indem J.^re 
Königl. Hoheit, die vcrwittwete Prinzessin Wil-
helmine von Braunschweig, Schwester nnsersKö-
nigs, gestern hier mir Tode abgegangen ist. Sie 
waram :8sien November 1770gebohren, wegcn ih-
rer Mildthätigkeit und andern rreflichcn Eigenschaf-
ten allgemein geliebt. Ein Kammerherr der ver-
storbenen Herzogin ist nach Braunschweig abgegan-
gen , um die traurige Nachricht dahin zu überbrin-

L e n . 
Uebermorgen wird unser König die Sitzungen^ 

der General-Staaten mir einer Rede eröffnen. 
Der Vice-Admiral BniSkes und- der Regier 

rungS - Commissair Clont, die bekanntlich Schiff-
bruch gelitten, sollen nun in einem unsrer Hafen 
angekommen seyn. 

Amsterdam, den 16. Okt. 
Wie man vernimmt, sollen, vom bevorstehen; 

den November an, die Schwedischen Schiffe in 
Bezahlung des Last-oder Tonnen-Geldes in den 
Häfen dieses Reichs den Niederländischen Schiffen 
gleichgestellt werden, da gegenseitig bestimmt ist, 
daß in Schweden in dieser Hinsicht von den Nie-
derländischen Schiffen nickt mehr gejvrdcrt werden 
soll, als von den Schwedischen. 

Sei:dem die Korn - Ausfuhr in Frankreich frei-
gegeben worden, sind bereits mehrere Ladungen 
mir Getreide aus Französischen Ni Unscui Häsen 
angekommen. 

Constantinopel, den 12. September. 
Vor einigen Tagen ist ein Dänisches Schiff 

hier angekommen, welches die Depurirten der Rsl 
.gensschaften von Tunis und Algier mit den alle 
drei Jahr üblichen Geschenken für den Großherm 
am Bord hat. Diese besteht» in Löwen, Tvgern, 
Straußen, Pferden und mehrern Producten der 
Afrikanischen Regentschaften. 

Die Pest mdcht in allen Theilen dieser Haupt-
stadt verheerende Fortschritte. 

Mehrere wichtige Veränderungen in den ober-
sten Staats; Aemteru haben hin die öffentliche Ans» 



merksamkeit sehr beschäftigt. I n den letzten Tagen 
dcö vorbei, Monats ward dem ^ropvez<er und den 
übrigen Ministern auf Befehl Sr. Hoheit plötzlich 
Aufwartung bei Hofe angesagt. AIS sie vev>amt 
mell waren, verkündete ihnen der oiroßhcrr,^ daß 
er für angemessen erachter habe, den jetzigen Scheie 
chol Islam oder Mustr feiner Würde zu einsetzen, 
und "solche dem vorigen Conserenz - Präsidenten 
Hadgi Halil Cjfendi zu übertragen. 0tachdem, 
wie es dieSilteund dasHerkommen erheischt, der 
Reichsmarschat! einen Flügel deS stets ganz offen 
gehaltenen Thores deü PallasteS zugemacht haltt 
^welches das emziqe Zeichen der Ab>ctzung «sc), des 
gab sich der bisherige Mu,tt nach seinem LauD.Mise 
am Canal, um daselbst die fernen, Befehle Sr . 
Hoheit über sein künftiges LooS zu erwarten. Der 
neue Muft i ist ein Greis von 7z Jahren, »er als 
Eirkaßischer SclavemKnave ins Serail kam, und 
hal sich durch alle Hof- und Staats - Aemler nun 
zu dieser höchsten geistlichen und richterlichen Würt 
de des Osmanischen Reichs empor gearbeitet. 

Wenige Tage nach erfolgter Absetzung des 
Muf t i wurden auch der Minister des Innern, 
der Reichsmarschal! und der Ober>Ceremomenmeii 
ster ihrer Würden entsetzt. 

Die drei militairischen Obers Behörden, der 
Capitain - Pascha, der Ianttschareu s Aga und der 
Tvptschi B-aschi, spüren fortwährend den Rädels', 
führern bei den letztey Unruhen der Ianitscharen 
nach, die dann nach einem kurzen Verhör von der 
Erde verschwinden. Unrer andern harre sich auch 
der Vice - Adiniral (Capudam Bai) des Verdachts 
einer nicl/t genügsamen Strenge schuldig gemacht; 
da er aber «och wegen Bedrückungen der unter dem 
See: Ministerium stehenden Inseln deS Archipels 
angeklagt war, ward er an Bord eines bei den sie» 
ben ThurmeU liegenden Kriegsschiffs gebracht, ohs 
ne vvn seiner Familie Abschied nehmen zu dürfen, 
dorr in Gegemravr des Cap.tain - Pascha verhört, 
darauf strangullrt und sein ?eichnam ins Meer get 
worfen. 

. . ^ndr id , den zo. Sept. 
Um vce Verbreitung des gelben Fiebers zu 

verhindern, haben Se. Majestät eine strenge Veri 
ordnung erlassen, da»'? die Deserteurs von derExpe; 
ditions k Armee, welche sich wegen gedachter Scu,' 
che oder aus andern Ursachen nach dem Innern 
fluchten soltten., strenge zurückgehalten lmd aufget 
such! wenden sollen. 

^ Wien, den y. Oktober. 
0» den Conferenzen, welche hicr im Laufe 

des nächsten MouatS in Hinsicht -der deutsche» 
Angelegenheiten weiter gehalten werden sollen, 
werden der Preußische Staats? -und Kaknels? 
minister, Graf von Bernstorff, der Hannoversche 
KabinetS s und StaalSminister, Graf von Mün-
ster, der Großherzogl. Mecklenburgsche Staats-
minister, Freiherr von Plessen, und Ne Ändern 
Minister erwartet, die im Karlsbade versammelt 
gewesen. 

Der verdienstvolle Feldmarschals x Lieutenant, 
Graf Wallmoden, hat das Regiment erhalten, 
welches durch den Tod deS Fürsten von Lichten? 
stein erledigt worden» 

Der Herzog Albert von Sachsen lTeschen, 
Groß; Oheim der Erzherzogin Caroline, Hat det? 
selben, vor ihrer Abreise nach ,Dresd?n, eM 
Hochzeitsgeschenk von 50000 Stück Ducaten gtl 
macht. 

Der Großherzogl. Badische Gesandte, Ge-
neral Freiherr von Tettenborn, ist, nach erhalt 
tenem Urlaub von seinem Hofe, über Fraukfutt 
nach Karlsruhe abgereiset; er wii'd zu Ende dkl 
ses Monats wieder hler eintreffen. 

Der ehemalige Oesterrcichische Komnnssatr 
auf S t . Helena, Freiherr Bartholomäus vok 
Stürmer, reiset künftige Woche nach Paris, 
wo er sich auf kurze Zeit nach London begeben 
und dann im künstigen Frühjahr wieder hierher 
kommen wird. 

,, Aus der 'Schwekz, 'den y. Oktober. 
Die Regierung von Be°rN hät den 

Peter Ritter in Grindeswdld, welcher ^ungeachtet 
erhaltener amtlicher Warnung sich erdreistet Hat, 
dem Kronprinzen von Preußen und dem Prin-
zen Friedrich von Dranien bei ihrew neulichen 
Aufenthalt daselbst auf ihrer 'Reise 'durch d!e 
Schweiz eine höchst übertriebene Re'clMmg Zu 
machen, mit «iner Buße von 200 Schweizer? 
Franken (zoo franz. Franken) zum Besten der 
Armen des OrtS bestrast, und bei »erster gegrün-
deter ähnlichen Klage Mit Verbot der Wiithschast 
bedrohen lassen. 

Bern, den 8. Oktober. 
Die hiesige Regierung hat dltrih Kteitzschve',5 

ben den Mitstan^en von der Flu6?t des hiesigen 
Direktors der Zuchtanstalten uud Mitgliedes des 
großen Raths, I . Fr. Gerber, welcher öffeutliche 
Gelder und anvertraute Effekten veruntreuet hat, 
Nachricht gegeben,'und dieselben ersucht, ihn tt« 
BetretungSfall anhalten iiu'd inwliefern zu lassen. 

Es heißt, Herr von Chambrier, Königl. 



Preußischer Gouverneur des Fürstenthums Neu? 
enburg oder Neufchatek, werde zum Gesanoren 
des Berliner Hofes bei der Eidgenossenschaft er-
nannt werden. Vormals hatte jedesmal der Gou-
verneur von Neuenburg diese Geschäfte zu besor-
gen, ohne daß ein eigener Minister angestellt war. 

Vom Main , den iz. Oktober. 
Man bemerkt jetzt, daß die Annahme der 

Würtembergisch-n Verfassungs - Urkunde sehr be-
schleunigt worden unv daß gleich darauf der Kö-
»ig die Reise nach Warschau antrat. 

Der Generalmajor v. Ochs, Gesandter am 
Russisch-Kaiserl. Hofe, ist wieder zu Kassel an-
gekommen. 

Der bisherige Herausgeber der Rhcinschen 
Blätter, Herr Weitzel, erklärt in der letzten Num-
mer derselben, daß er, so lange die gegenwärti-
gen Verhältnisse währen, der Redaktion einsage. 
Herr Dr . Lindner, welcher bisher die Tribüne 
herausgab, erklärt, daß er sie einstweilen nicht 
fortsetzen werde. Auch der Kourier vom Nieder-
rhein zu Cleve hat von seinen Lesern freiwillig 
Abschied genommen. 

Die Gränzberichttgungen zwischen Frankreich 
und Deutschland an der nördlichen Seite ist wie-
der verschoben, und man glaubt nicht, daß sie 
vor künftigem Frühjahr fortgesetzt werde. 

Am 8ten dieses kam der Herzog von Hol-
stein-Beck, Königl. Dänischer Generalmajor, zu 
Kassel an. 

Der Großherzogl. und Herzogs. Sächsische 
«irkl. geh. Rath und BundestagS-Gesandle, von 
Hendrich, ist am 8ten dieses im 68sten Zahre 
seines thätigen Lebens zu Meiningen mir Tode 
abgegangen. 

Am 4ten dieses ist die Grafschaft Hohen-
Gerolseck von Einwohnern, welche kraft deS 
zisten Artikels der Wiener. Kongreßakte an Bai 
den übergangen war, von Oesterreich feierlich an 
Baden abgetreten worden. 

Görres, sagen öffentliche Blatter, der vor 
einigen Tagen zu Frankfurt war, sollte, wie 
Man versichert, auf auswärtige Reklamation ar,-
retirt werden; er hatte sich aber vorher schon 
wieder von Frankfurt entfernt. 

I n Karlsruhe ist ein Landesherrliches Re-
skript ergangen, welches allen öffentlichen Beam, 
amten zur Pflicht macht, bei der Unterzeichnung 
ihrer Namen deutlich und leserlich zu schreiben, 
widrigenfalls ihnen solch?, um dies nachzuholen, 
zurückgeschickt werden sollen« 

An der.nächsten Nr . dieser Zeitung wird 
für auswärtige Leser derselben Nachricht von dem 
musikalischen Genuß gegeben werden, welchen 
wir der großen Sängerin M a r i a n n a Sess i in 
den lehverflossenen Tagen verdanken. Für heute 
mag hier ein von einem Dichter in Hamburg 
den 28. Febr. I8 l8 an sie gerichtetes, nicht i« 
das größere Publikum gekommenes, Gedicht stehn» 

Reichgeschmückt mit Ruhm und Preise 
Ueberall, wo Du geweilt. 

Werde, nach gewohnter Weise, 
Freudig auch in unserm Kreise 

Di r der Ehrenkranz erlheist! 
Daß er, wenn zur fremden Weite 

Dich der Lenz von dannen zieht. 
Regen Winks noch Dein Gemüth 

Auf den Dank erinnernd leite, 
Der in unserm Innern glüht. 

Mi ld und freuudlich D i r gewogen. 
Dir in Lieb' und Lust geneigt, 

Hat N a t u r Dich vorgezogen. 
Hat zum Ziel, das Du erflogen, 

D i r die Kunst den Pfad gezeigt» 
Zarten Wechselwirkens haben 

Sie Dich an der Brust gepflegt, 
Liedesglut in D i r erregt, 

Und des Wohllauts Zaubergaben 
Auf die Lippe Dir gelegt. 

Aber wie mit kräft'gem Streben 
Uns der Töne Machtgewalt, 

Die, beseelt von Reiz und Leben, 
Holdmelodisch D i r entschweben. 

Tief im Herzen wiederhallt: 
Ward, veredelnd das Ergötzen 

An bezauberndem Gesaug, 
Ward zugleich uns auch der Hang, 

Zu verehren und zu schätzen. 
Was uns zur Bewundrung zwang! 

Frohe Stunden sind entronnen! 
Dem gefällig heitern Sinn, 

Der sich jedes Herz gewonnen. 
Reicht, in stiller Lust ersonnen, 

Dankbarkeit ihr Opfer hin» 
Mi ld umlächl' auf jedem Schritte 

Dich des Glückes Freudenschein! 
Und auch uns geneigt zu seyn, 

Führ' es bald ^n unsre Mttte 
Dich, Wilkommne, wieder ein? 



Gerickrli'che BekanMiimchlmgen. 
»Von Einem Kaiserlichen Univcrsltars-Gerichte z« 

Dorpat wcrdrn alle Diejenigen, weläc an die Sru» 
kanten der Philosophie, Otto Peter l'Udwig Baron v. 
Unqern Eternderg, Carl Klebers, und Carl Tctlcv 
Cchmidt; an den Etudenrrn d̂ r Theologie, Gcorg 
Schilling; und an den Studenten der Rechtswissen-
schaft, Gustav Wolduliar von Essen, aus der Zeit ih-
res Hierseins herrührende legitime Forderungen nach 
K. 41 der Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die 
Studierenden — haben sollten, aufgefordert, sich bin-
nen vier Wochen -> <l»ro suk s'v̂ nk, s»ut<.tusi bei die-
sen, KM'll. NniversttotS - Gerichte zu melden. Oorpat, 
den Z;ttn Oktober 1819. , ^ 

Zm Namen des Kaiserlichen dorptschcn Unrver-
sitatS^Geriä'ts: . . ^ ^ . 

Or. Gustav Ewers, d. Z. Mector. 
Witte, NvtanuS. 

Auf Befehl Sr- Kaiserl. Majestät, des Selbstberr-
fcbcrs aller Reuden, fugen Wir Bürgermeister und Rath 
der Kaiser!. Stadt 5orpat mittelst dieses öffentlichen 
Proklamatis;u wissen: demnach Hieselbst 
j ) der bie'ige Bürger und Bäckermeister Franz Abt; 
L) der diesige Bürger und vormalige Kaufmann Karl 

Göttlich Vofi; und ^ ^ 
5) der biestge Handlungs-CommiS Johann Dledrich 

Teibner , 
mit Hinterlassung eines geringfügigen Vermögens, er-
sierer auch mit Hinterlassung einer testamentarischen 
DiSpostt-on verstorben; so ctnren und laden Wir alle 
und jede, welche an den hier befindlichen ̂ a laß ge-
nannter Personen gegründete Ansprache, so wie gegen 
die testamei.tarische Disposition dcö erstern zu Reckt be-
ssändige Einwendungen machen zu können vermeinen, 
hiemit ŝ rc-mlorik!. uch binnen 6 Monaten -1 «law kuju» 
PK), alss spätestens ÄM löten April I82S, mit-
telst in.l.ipw einzureibender) gehörig verificirter schrift-
licher Angaben, bei uns zu melden, unter der ausdrück-
lichen Verwarnung, daß nach Ablauf dieser peremlori« 
scheu Frist Niemand weiter bei diesen HtaclMlen mil 
irgend einer Ansprache admittirt werden, sondern ganz-
lich davon präcludirtsevn soll. Wonach ein 5>cder, den sol-
ches <-ngel!t, stch zu achten hat. V. R. W. Dorpat-
Ralhbaus, den löten Oktober ^̂ 19. t 

Namen und von wegen ES. Edlen RatheS 
der Kaiserl Etadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Zikermann. 
.̂ ber Eecretair A. Schmalzen. 

Eine Ehstiusche 5tstrtttö-Direktion des livl. Kre-
ditsystems bringt es hierdurch zur Wissenschaft derjeni-
gen, so cs angeb/t, daß die, denen der livlandischen Äre-
dusoeictät verpfändeten und mit Psandbrieien belegten 
Gütern, ehstnischen Dt,!rikts, zukommenden Schuldab. 
traqsquotei- pro z.5rvbertermin allhier zum Em-
pfange in daarcr S ilbermunzr dereit liegen und stch da-
her für Rechnung Derjenigen, welche ste zu empfangen 
bcr IS19" besinden. Dorpat, den i/len Okto« 

H. Vttr-sn Ungern Sternberg, Direktor. 
Anr. Schuld Secr. 

Aus Einer chstnischcn Distrikts^Dircetion deS livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 

„Demnach der Herr gewesene Landrichter v. Palm-
strauch, als Besitzer des im wcndenschcn Krem und 
arraschschcn Kirchspiele belegenen Gutes Ruyky, bei 
dem Obecdircctorio der livlandischen Kreditsocictät 
um ein Darlvhn in Psandbriefen nachgesucht hat; 
so wird solches, nack Vorschrift des Versamm-
lungsbeschlusses vom r?ten Mai 1814, hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht, damit ein Jeder wäh-
rend des Laufs dieses Proklams, daS ist a <lslv bin-
nen ? Monaten, seine ctwanigen Rechte dieserhalb 
bei den rcsp. Behörden wahrnehmen könne, weil 
alsdann die zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht 
werden sollen. Zu Riga, am »zten Oktober igiy." . 

deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den löten Oktober »Li?. s 

P. Varon Ungern Sternberg, Direktor. 
A. Schultz, Seer. 

( M i r Genehmigung öer A«iserlichen Po l i ze i , 
Verwal tung hiesclbst.) 

Bekanntmachungen. 
^ Sonnabend den isten November wird zur Stif-
tungsfeier der akademischen Müsse im Kokale derselben 
Mittags Din« r und Abends Ball seyn. Die Billette 
zum Ball stnd daselbst unter den gewöhnlichen Bedin-
gungen, von Nachmittags z Uhr an, im Direktions-
jiinmer zu losen. 2 

. Die Direktion der akademischen Muffe. 
Diejenigen, welche eine Anforderung an die akade-

mische Müsse zu haben vermeinen, belieben stch noch vor 
dem tsten ̂ bvcmber d. I . an denSeeretaire dieser Ge» 
sellschafr, Herrn Elstngk, zu wenden. 2 . 

Lcli bin gegenwärtig wieder mit frischem Schutz-
blatternstoff versehen. l>r. Sahmen, Krcis-Arzt. 2 

^uunobi l , das zu verkaufen 
5«ch EndeSgenannter mache hierdurch bekannt, daß 

ich willens bin, meine Hauser, in der Stadt Werro be-
findlich , zu verkaufen. Sie liegen beide an der großen 
Pleökauschen Straße. Das große Haue besteht aus zwei 
Seiten, mir geräumigen Zimmern und einer Küche in 
der Mitte. Das kleine Wohndanö hat eine separate Kü-
che; die Htcbcngebaudc bestehen in drei großen Kleetm, 
einem Stall und Wagenbause. Ein Brunnen mit gutem 
Wasser steht ans dem Gehöft, und bei dem Wohnhause 
ist ein großerKüch«,garten. Wer diese Häuser nebst Zu» 
brhor zu kaufen wünscht, der beliebe sich an Hrn. Groß-
berg hieseibst zu wenden, wo man die nahern Bedin-
gungen erfahren kann. Werro, ?en 15. Oktober 1819. 

Heinrich Percrson. Z 
Zn verkaufen. 

W e r Wickevisul ru 10 Hul>. L. I^ook su Icsu» 
5«a ^ünzclii, ivirtl eriuckl, 2?irig »eins Lesĉ Ilurî ea 
su5 «jorn <Zurs W«>»!er»^olk r u m s t e n , inclem 
kur llen ?s!i der L^ivilune mil <l«-r ersten Lakia von ei-
nem entlegenen (?ulk- äorrnin f i e l e n „Lilien »ollen. 

von ervl»knlem (Zuls Wr»Zer«Zio1 l̂eäerum 



KuteH Lsutsillealü«?» Za» «a is Aui».. nzĉ i Osr̂  
p»r »süekerr iver6sn; ferner ßutes liir^en Lrenotiol?. »u 

Anbei ̂ en ksilen, eu lle5Lleiciien «1c>p̂«?Irs, 
»üwlick 6 2ol l cliclc« uncl eben >o dreite ßUl «lurcliß«-
lzrsanle Ziegelsteine, lliv sicli desonilers ksi î ir<m Ver» 
brauoli 6er A»!ker«psrnil» unc! cie« 2eilaufwsn<j.Qljv?ili» 
Ilei wê en «mpseiil̂ n. Xuck ß«v,öl»nttcli« 2ießet»leino 
unl! Oa^kptarlnvn ^öan«a bei t>evor«le!iealjor Winter» 

levenn LozkellunAen einrollen, «jorlliin ßeliei^rc 
?̂er«!ea. Groben «isr 2ioAk!»l?ine un^ Oactir>sgnn>°n 

»incl in meinem XlziteiZsquartier lieim üerrn l!»c»teimei» 
«ker öosmsnn mir kemerjcten ?reiien iisKnAick, Ku<k 
H?crtlsn ^oN Le«ca!lunßen angenommen. Z 

O. ?. OeltinAsn. 
Auf der Korküllschen Cägemühle sind gegenwärtig 

«Ne Gattungen Bretter und Latten vorräthig geschnit-
ten und zu billigen Preisen zu verkaufen; auch werden 
Bestellungen auf verschiedene Gattungen Planken an-
genommen. 4 

Im Kaufbofe Nr. 6 ist frisches moSkausches Mehl, 
vevalsche Killostromltnge in Burken, so wie auch in 
Tvnnchen, kasansche Seife, wologdasche Lichte, Gra-
pen, Stangeneiseir und russ. Blätterraback für einen 
billigen Prriö zu haben bei C- G- Luhha. « 

Bei mir sind für sehr billige Preise in Kommisston 
zu haben: Tischtücher, Servietten, Handtücher-Drell, 
verschiedene Gattungen Leinewand, wie auch wollenes 
und halbwollenes Zeug, Wollengarn, wollene Socken, 
Strumpf- und Na'hjwirn zc. 2 

I n der akademischen Buchhandlung ist zu haben: 
Alphabetisches Handbuch verschiedener Ausdrucke und 
auch Wörter aus fremden Sprachen, die gewöhnlich im 
Rechts und auch im Geschäftsgänge vorkommen, von 
C- H. Nielsen. 8 Rub. B. A. Marianne Sessi 6 Can-
zonertc». u 5 Nub. D. A. EiSrich, neun Getellschaft6>-
lteder mit Chor. 5 Rub. B. A. Weyrauch Ouvertüre 
» ^r. M. ä 5 Ru". B. A. 3 

Ein wvhlkonditionirter Kutschschlitten ist auf dem 
Gute Ropkoy ju verkaufen. 3 

AufdemGuteTechelfer istFlächsenlunewand, wol-
len Zeug, wollene Socken, wollen Garn und Katoffel--
mehszu den billigsten Preisen käuflich zu haben. z 

Folgendes ist zu sehr billigen Preisen bei Unterzeich-
netem sowohl in großen als kleinen Quantitäten zu ha-
ben, alS: Roggen, Gerste, Hafer, liverp. Sal ,, russ. 
und schwed. Eisen, gute Norderhäringe, Hoftdutter u. 
Honig von vorzüglicher Güte. 5 

Cbr. G- Triebes. 
Vom Gute Neukusthoff wird auch in diesem Win-

ter eine Quantität einhalligeS birkenes Brennholj, der 
Faden zu 7 Fuß berechnet, zu s! Rubel, den Aaden, 
verkauft und den Käufern ins Haus geführt werden. 
Liebhaber werden gebeten, die verlangte Quantität und 
die Wohnung wo eS abgegeben werden soll, im Haufe" 
des Herrn Landrathö »on Richter schriftlichMzuzeigen. 

^ Kaufgesttch. 
ES wird eine alte Branntweins-Brennerei, wke 

auch 'sonst alles Kupfer für gleich baare Bezahlung zu 
laufen gesucht. Wo? erfahrt man in der ZettunzS-Ex-
pedition. S 

Z u vermiekhen. 
Fn meinem Hause ist eine große und zwei kleine 

Wohnungen, nebst Keller, Stall und Magelnemise, zu 
vermicrhcn. L. B. v. Haßt. S 

5,n meinem Hause bei der deutschen Kirche ist ein 
Zimmer für eine einzelne Person zu vermiethcn und so-
gleich zu beziehen. E. C. Stamm. z 

Wer eine Wohnung von vier heizbaren Zimmern, 
nebst Küche und Küchenkammer, wie auch nöthigenfallL 
Stallraum, zu miethen wuns.> t, beliebe sich der nahem 
Bedingungen wegen zu erkundigen bei 

P. EmmerS- S 

Personen, die verlangt werden. 

Es wünscht ein Gutsbesitzer einen guten Brannt-
weinebrenner für eine, oder zwei Kncheu, für diesen gan-
zen Winter zu engagiren, ter, wie Herr Brenner Ha* 
robsen bekannt gemächt, aus 1 jjoof Roggen sz Srof, 
auS Gerste 16 Srof, aus Gcrstenmal̂  «Z Stof und aus 
Haber 8 Stof Halbbrand in Silber zu liefern über» 
nimmt. Ein solcher Brenner hat sich bei dem Herrss 
CollegieN'Seeretair Saleman in Dorpat zu melden, der 
ihm den Dienst sogkich anweiset. 1 

Eine gute gewandte Wirchin wird verlangt,' eine 
solche kann sich melden beim 

Herrn Hosrath von Fuhrmann, s 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Eine gute zuverlässige Wirthln will entweder tn del? 

Stadt oder auf dem Lande ein Engagement annehmend 
Man har sich deshalb zu wenden an den Eomptoiraufse-t 
her Rauch. t ' 

Kap i ta l , das zu haben i/?. 
Z500 Rubel V. A. sind auf liegende Gründe a!< 

die erste oder zweite Jngrossation zu vergeben, Nähere 
Nachweisung in der Zeitungö-Ermdition, 

Abreisende. 

Da ich binnen 8 Tagen von hiev zu reifen willens 
bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an m»ch haben sollten, sich deshalb, 
bei Einer Kaiserl. Polizei'Verwaltung in dieser FriA 
Hitselbst z« melde». Dsrpat, den ixten Oktober 1819. 

Caroline Röder. 1 

Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe ist >252. 

LAA. 
/m »— »— 
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M i t t w o c h , den 2 9 . O k t o b e r , 1 8 1 9 . 

Ast zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiser!. UniversitätS-Censur: Or. F. E. R a m S a c h , Censor. 

Inländische Nachrichten. 
Dorpa t , den 2z. Oktober. 

Heute verließ nach einem Aufenthalt von 
zehn Tagen unsere Stadt Signora M a r i a n n a 
Sesst, in Begleitung ihres Gemahls, deö.,Ba! 
vonS von Na to rp aus Wien, erste Kammer; 
sängerin Sr . Majestät des Königs beyder Sici; 
lien, ^ecsclslnicg klsrmonics von Bologna, et! 
ne der berühmtesten Sängerinnen unserer Zeil, seit 
einer Reihe von Jahren in den Hauptstädten 
Europens von Lissabon bis Moskwa bewundert, 
eine geborne Römerin. Die beyden Concerte, 
Womit sie am r6ten und igten Oktober im Saale 
der akademischen Müsse das hiesige musikliebende 
Publicum erfreute, gehörten zu den besuchtesten 
und glänzendsten, deren man sich seit langer Zeit 
erinnert. Die Kraft und Stärke ihrer außeror-
dentlich hohen, eben so klaren und reinen als 
vollen Sopranstimmen, das meisterhafteHinschwe-
den von einem Tone zum andern mit einem oft 
erstaunenswürdig lange anhaltenden, die Seele 
tief durchdringenden, oft Harmonika i ähnlichen 

Vorrsmento, dieß alles verbunden mit der Ge-
walt des Ausdrucks, insbesondere im Leidenschaft? 
lichen, übertraf jede, auch noch so hoch gespann-
te Erwartung; zumal bey diesem Umfange deS 
seltensten Talents in sehr verschiedenen Gattun, 
gen: in den einfacher» Cavatinen N i c o l i n i ' s 
und M a n f r o c i ' S , wie in den Necitativen und 
Arien von G e n e r a l i und ans dem F i g a r o ; 
in der tief empfundenen, von der wahrhaft gro-
ßen Tonkünstlerin mit der reichsten musikalischen' 
Farbengebung geschmückten?reKki'ers von Z in-
gare l l i , (mit welcher sie uns, unsern Wünschen 
gemäß, im zweyten Concert abermals entzückte) 
wie in dem leichter verständlichen, ergreifenden 
Volkslieds. Außer dem bekannten (^06 ssvo 
tlie XinA, womit sie im zweyten Concert, als 
mit einer Zugabe, gefällig überraschte, riß sie 
b>yde Male zum Schluß das ganze Auditorium 
zum einstimmenden Mitgefühl und im Chore zum 
Mitgesang hin in ihrem eignen, einem heroischen 
Kriegsmarsch folgenden, wie dieser von ihr selbst 
componirten, Volkslieds: Viva, ^.lesssricir-o, 
viva! u. s. w., wovon der Text, in Italienischer 



unk Russischer Sp rache gedruckt, beym E i n g a n g 
unentgel t l ich ve r the i l t w a r . LeztereS V o l k s l i e d , 
dessen erste I d e e so w ie deren A u s f ü h r u n g m a n 
a l le in der S i g n o r a Sessi v e r d a n k t , verd ien t i n 
jeder H ins ich t e in al lgemeines Vo l ks l i ed der R u f -
sischen N a z i o n zu werden. B e y beyden Cancer? 
ten wurde S i g n o r a Sess i durch hiesige M u s i k ; 
l iebhaber i n der A u s f ü h r u n g u n t t r s t ü z r , wobey 
besonders der F r a u v . W . , welche m i r dem F l ü -
gel accompagn i r te , und dem H e r r n Professor O r . 
S e g e l d a c h , welcher die Le i tung der M u s i k m i t 
gewohnter P r ä c i s i o n durch führ te , der D a n k des 
H ö r s a a l s gebühr t . — Auch i n mehrern gesellt 
fchaft l ichen C i r k e l n unsers kunstsinnigen P u b l i k 
c u m s , welche die auch i m P r i v a t l e b e n sich so 
ach tungswürd ig beweisende K ü n s t l e r i n m i t i h re r 
G e g e n w a r t beehrte, ebenso i m engsten Kreise a m 
C l a v i e r i n Gesellschaft e iniger j ü n g e r n M u s i k -
f r e u n d i n n e n , ha t die große S ä n g e r i n unvergeß-
lichen G e n u ß verbre i te t . D o r t hör te m a n be-
sonders manche der v o n i h r selbst so a n m n t h i g , 
geistreich und ge füh l vo l l c o m p v n i n e n Canzonet te , 
dergleichen n u r der v o n derselben V i r t u o s i n , we l : 
che die g rößten Thea te r und Conzertsäle m i t der 
M a c h t i h re r majestätischen S t i m m e a u s f ü l l t , 
kaum v e r m u l h e t , der den seltnen U m f a n g ih re r 
Kunstsphäre nicht kennt . 

Sr. Petersburg, den 22. Oktober. 
A m vergangenen S o n n a b e n d , den i z t e n die-

ses, A b e n d s , cr f reute sich die Residenz der An? 

k u n f t S r . M a j e s t ä t des Ka i se rs i n erwünschte-

stem W o h l s e i n , nach glückl ich zurückgelegter Reise. 
D a n k s a g u n g . 

M i t den G e f ü h l e n der herzlichsten E r k e n n t -
l i chke i t , statte» die Vorsteher der neuerbauten 
evangelischen Ki rche zu Zarsko je 5 S s e l o , h i e m i t 
den H e r r e n M i t g l i e d e r n des Nevalschen S t a d t -
r a thes , i m N a m e n der ganzen Geme inde , i h r e n 
ergebensten D a n k f ü r den v o n selbigem einge-
sandten V e i t r a g zum B a u dieser K i r che ab, wel -

che i m festen V e r t r a u e n a u f die christ l ichen G e -
sinnungen der evangelischen Chr is ten i n N u ß l a n d 
begonnen w a r d und gewiß auch durch ih re Un -
terstützung dazu gelangen w i r d , die noch a u f sel-
biger haf tenden Bauschulden zu bezahlen. 

ZarSko je -Sse lo , den 15. Oktober 1819 . 

Ausländische Nachrichten. 
W i s m a r , den 14. Ok tober . 

D i e feierl iche E i n w e i h u n g unserS neuen R a t h -
Hauses ist a u f den i 8 t e n u n d i ^ t e n Oktober fest-

gesetzt, T a g e , w i e man sie gewiß zur B e g e h u n g 
eines Bürgerfestes nicht schicklicher finden kann . 

A m l o t e n ist eine halbe M e i l e von h ie r , 
u n w e i t M e n d o r f , am S t r a n d e ein großer Fisch 
gefangen w o r d e n , der zu den Wal l f i schar ten ge-
h ö r t und i m Sys teme ? k ) / s e t t ? r m i c r o p s he ißt . 
Dieses Exemp la r ist 12 Fuß l a n g . D i e B a u -
e r n , denen er noch lebend i n die H ä n d e gefal len 

i s t , haben i h n sogleich ause inander gehauen u n d 
e in S t ü c k gekocht. D e r Geschmack des Fleisches 
soll dem Rindf leische ahn l ich seyn. 

B e r l i n , den 16. Ok tober . 
Gestern w a r d hier der Gebur tS tag .des K r o n -

p r inzen , der i n sein 24steS Z a h r t r i t t , a u f m a n l 
cherlei A r t festlich begangen. 

H e r r H u m p h r e y s zeigt aus P o t s d a m a n , 
daß heute das A b l a u f e n des neuen Dampfsch i f - . 
feS erfolgen werde. 

M a d a m e C a t a l a n i ist heute v o n h ier nach 
B r e s l a u , Posen und Warschau abgereiset. 

D e r K a m m e r h e r r , F re ihe r r v o n B ö h m , ist 
i n den Gra fens tand erhoben worden . 

W e n n e in P a r i s e r J o u r n a l v o n den A u f -
ständen gegen die I s r a e l i t e n i n Preußischen S t ä d -
ten rede t , (sagt die S t a a t s z e i t u n g ) so müssen 
w i r bemerken, daß w i r n u r v o n D a n z i g die e in-
zige K u n d e erha l ten h a b e n , woselbst der sofort 
un terdrück te T u m u l t sich auch a u f einiges Fen-
stereinwerfen durch Gassenbuben beschränkt h a t . 

B e r l i n , den 19. Oktober . ^ 

D i e heut ige S t a a t s - Z e i t u n g en tha l t Folgens, 

deS: „ S e . M a j e s t ä t , der K ö n i g , haben den bei 

der hiesigen Neg ie rung a ls R a t h n n d Z u s t i t i a r i u S 
angestellten Gehe imen R e g i e r u n g s r a t h G r a n o zum 
M i t g l i e d s der nach dem Beschlüsse der B u n d e s -
V e r s a m m l u n g v o m sosten v . M . i n M a i n z bestell-
ten C e n t r a l - Untersuchungs - Kommiss i on zu ernen-
nen g e r u h e t . " 

„ D e r H e r r Gehe ime R e g l e r u n g s r a t h G r a n o , 
der nach dem heut igen off ic iel len A r t i k e l dieser Zei? 
t u n g zum M i t g l i e d s der i n M a i n z niedergesetzten 
C e n t r a l - K o m m i s s i o n von S r . M a j e s t ä t e r n a n n t 

wo rden i s t , w a r i n den J a h r e n 1794 b is 1815 
thei lS a ls C r i m i n a l r a t h bei dem Pommerschen 
C r i m i n a l - C o l l e g i u m z u S t e t t i n , the i l s a l sZus t i z? 
K o m m i s s a r i u s bei dem dort igen K o n i g l . Ober - Lan? 
d e s - G e r i c h t e ( v o r m a l s R e g i e r u n g ) angestel l t . 
I m I v h r e 1815 w a r d e r , da er i n diesen A m t S -
Verha l tn issen m i t Ausze ichnung gedient h a t t e , an 
die K ö n i g l . Reg ie rung zu B e r l i n a l s R a t h und 

I u s t i t i a r i u S berufen, i n welcher Eigenschaft er fe i t -



Sem mit dem verdientesten Beifall beschäftigt woe? 
den ist." 

„ D e s K ö n i g s M a j e s t ä t haben mi t te ls t K a b i -
n e t s - O r d r e v o m ? 5 s t e n Z u l i d. I . der l a n d w i r t h -
fchaft l ichen Ans ta l t zu M ö g e l i n daS P r ä d i k a t einer 
akademischen L e h r - A n s t a l t des Landbaues zu bewi l -
l i g e n , auch zu bestimmen gernhet , daß die bei der» 
selben angestellten Lehrer a l s öffentl iche B e a m t e 
angesehen und i n i h r e m R a n g e denen der G y m n a ? 

sien gleich behandelt werden so l len . " 
W i e sehr S e . M a j e s t ä t der K ö n i g das V e r -

dienst des neul ich verstorbenen vater ländischen H e l i 
den B lüche r eh^en, haben Allcrhöchstdieselben au fs 
neue durch nachstehende an de« S l a a t S m i n i s t . , F r e i t 
Herrn v o n A l t e n s t e i n , u n t e r m zc>. v . M . erlassene 
C a b i n e l s - O r d r e an den T a g ge leg t : 

„ D i e W i t t w e des Fe ldmarscha l l s , Fürs ten 
B l ü c h e r von W a h t s t a t t , ha t M i r d i e O r d e n S - I n -
signien ihres verstorbenen G a t t e n zurückgereicht ; 
diese Zeichen der kriegerischen Verdienste des He lden 
Verdienen auch nach dem Tode ihres Besitzers 
eine B e s t i m m u n g , die ih re r b isher igen B e d e u t u n g 
w ü r d i g i s t ; I c h beauftrage S i e d a h e r , bei deren 
Ü b e r s e n d u n g , i hnen unter den vater ländischen 
D e n k w ü r d i g k e i t e n i m K u n s t - Cab ine t einen P l a t z 
anweisen zu lassen, w o ste f ü r die Nachkommen zur 
E r i n n e r u n g an die seltenen Eigenschaften des ge? 

fe ier ten He lden und a n seine großen Verdienste u m 

den S t a a t , so w i e zum Beweise i h re r gerechten 

W ü r d i g u n g v o n K ö n i g u n d V a t e r l a n d mögen au f t 
b e w a h r t b le iben. 

B e r l i n , den z o . Sep tembe r r z r y . 
( U n t e r ; . ) F r i ed r i ch W i l h e l m . 

A n den S t a a t s m i n i s t e r , F r e i h e r r n 
v o n A l t e n s t e i n . " 

D e r K ö n i g l . Hannöversche Gesandte am hiesi-

gen H o f e , B a r o n v o n O m p t e d a , ist v o n H a n n o : 
ver hiev angekommen. 

B l ü c h e r w a r der Erste und b i s jetzt der E i n ; 
zige unserS S t a a t s , der zum Lohn f ü r seine W a f t 
fentharen i n den Fü r f i ens tand erhoben w a r d . E r 
ha t te überhaupt 18 O r d e n erha l ten . 

U n t e r den zu Warschau anwesenden d i p l o m a t i l 

schen Personen befand sich auch der G r a f v o n 
Lapod t s t r i as . 

Bayonne, den 6. Okt. 
A m zosten S e p t . kam die K ö n i g i n v o n S p a ! 

m e n u m M i t t e r n a c h t h ie r a n . A m folgenden M o r l 
gen betrachtete sie die G e b ü r g e n u n d das M e e r , 

welches sie zum erstenmal erb l ick te, m i t gespannter 

Au fmerksamke i t . A u f i h r V e r l a n g e n w a r d sie v o m 

Generd? Äi lk>!n a« Bord eines Schiffs km H a f e y 
a e f ü h r t . A m 2ten dieses ver l ieß u n s diese junge 
16 jäh r ige F ü r s t i n , deren interessante Gesichtsbi l -
dung das Gep räge deS sanftesten Charak te rs ent-
h ä l t . G e n e r a l G n d i n hat sie bis J r n n esco r t i r t . 

D o r t mußte ste sich von ih re r Sächsischen Beg le i -
t u n g t r ennen . S i e w a r sichtbar u n d i m höchsten 
G r a d e beweg t , ungeachtet al ler B e m ü h u n g , ih rer 

E m p f i n d u n g M e i s t e r zu werden. D i e Sächsischen 
Eh rendamen und K a m m e r h e r r e n sind h ieher zurück: 
gekommen und über B o r d e a u x wei ter uach D r e s d e n 
gereiset. 

Aus Neapel, den z z. Sept. 
V o r e in igen T a g e n sah m a n i m hiesigen H a f e n 

zum ecstenmale die Hannoversche F lagge a u f e inem 
Kau f fah r te i sch i f f e , welches Tücher v o n A n t w e r p e n 
brachte. 

Z n der Werks tä t te des B i l d h a u e r s Ange lo d i 
V i v a ist eine colossale S t a t ü e deS K ö n i g s i n wei? 
ßem M a r m o r f e r t i g g e w o r d e n , die a l s D e n k m a l 
a m S e e - U f e r v o n P i z z o d i C a l a b r i a aufgestel l t 
werden so l l , an der S t e l l e , w o M u r a t seine letzte 
L a n d u n g versuchte. D e r K ö n i g h a t dieser S t a d t 
mache E h r e n - V o r z ü g e uud B e f r e i u n g e n v o n v e n 
fchiedenen Abgaben schon i m J a h r e 1815 v e r l i « 
hen. 

E s ist h ie r « in W a g e n v o n sonderbarer F o r m 

v e r f e r t i g t w o r d e n , welchen der K ö n i g zu einem Ge» 

schenke f ü r den D e y v o n T u n i s best immt» 

Gestern b rann te i m hiesigen H a f e n e in m i t 
H a n f beladenes S c h i f f v ö l l i g a b ; zum G l ü c k wehe» 
te der W i n d i n einer R i c h t u n g , welche die üb r i gen 
Schisse v o r Ansteckung sicherte. 

I n der N a c h t a u f den , 7 . S e p t . w a r d die 
K i r che der M a d o n n a d i P i e d i g r o t t a b e r a u b t ; 
die frechen T h ä t e r nahmen dem M u t t e r g o t t e s ; B i l k 
de u n d K i n d e e in igen S c h m u c k w e g ; eine silberne 

L a m p e , welche der K ö n i g erst a m 10. dieser K i r che 
ve reh r t u n d a u f welche m a n eS v e r m u t h l i c h abges« 
hen h a t t e , w a r noch nicht au fgehäng t . 

A u S I t a l i e n , den 6 . O k t . 

A n der Zers töhrnng von S o n n i n o i n bem K i r t 
chenstaat w i r d jetzt t h ä t i g gearbei tet . D iese S t a d t 
l iegt au f e inem B e r g e und zäh l t über z o o v E i n -
w o h n e r . S o w i e eine F a m i l i e a u s z i e h t , decken 
die R e g i m e n t s - Z i m m e r l e u t e das D a c h des Hauses 
ab u n d die M a u r e r wer fen die M a u e r u m . N u r 

das Geme indehaus soll stehen bleiben und f ü r eine 
B r i g a d e C a r a b i n i e r s . a l s Kaserne dienen. I n e i l 

» igen Wochen i v i r d der O r t v ö l l i g zerstöhrt seyn. 

D i e Negierung unterstützt die E i n w » h n e r nach 



MSgttchkeit in ihrer Emigration ; die Armen «erl 
den alle nach Rom gebracht» 

Wien, den uz. Oktober. 
Der Prinz Friedrich zu Hohenzollern (Sohn 

KeS Fürsten Franz Raver zu Hohenzollern -Hechins 
gen, commandirenden Generals in Jllyrien und 
Steiermark) Premier-Rittmeister von Großfürsten 
Constantin KüraßierS, ist vor einigen Tagen von 
einem Nervenschlage getroffen worden, und am 
10. dieses in Folge eines wiederholten Schlags 
plötzlich in der Blüthe feiner Jahre gestorben. 

Der Herzog und die Herzogin von Bedsord 
sind am 8. dieses aus London über Karlsbad hier 
eingetroffen. 

Die Brünner Zeitung vom 7. d. M . meldet 
Folgendes: „Die heutige Nacht raubte dem Vas 
terlande eine bewahrte Stütze aus der letzten stürm; 
bewegten Zeit,, den Bewohnern dieser Hauptstadt 
insbesondere aber, de» in Biederkeit, Edelsinn 
und durch ein tharenreiches Leben ausgezeichneten 
Helden, der durch das Vertrauen des Monarchen 
zu dem militairischen Oberbefehl in dieser Provinz 
berufen, sich die Liebe allerStände, von höchsten 
bis zum geringsten, mit hinübernahm, dessen et» 
len Namen würdiger zu feiern der Geschichte übers 
lassen bleibt. Plötzlich vom Schlagfluß getroffen, 
aber sansrentschlummerte Se. Exc., der Graf von 
Klenau, Commandeur des Marien-Theresien? 
Ordens — der ihm für feine glänzende und kühne 
Wassenthat bei Handschuckheim geworden — Groß-
kreuz des Leopold - Ordens — Ritter des Alexani 
5er-Newsky5Ordens isterund dcsSt. Wladimirs 
Orbc6 zweiter Klasse — Auszeichnungen, die ihm 
sein Monarch und dessen hoher Verbündeter auf dem 
Schlachtfelde von Leipzig ertheilten, General der 
Kavallerie und commandirender General in Mäht 
ren und Schlesien. Gebohren im Jahre 1755 zu 
Benatek in Böhmen, hat er sein ödstes Lebensjahr 
nicht ganz geendet, und 47 Jahre hindurch seinen 
Helden-Arm dem Throne und dem Vaterlande 
mit unbegränzter Hingebung für das Ziel geweiht, 
welches er in so vielen Schlachten nicht — und 
nun in dem S.chooße der geliebten Familie fand> 
deren tiefen und gerechten Schmerz wir innig theis 
len. 

C o r f u , den 11. S e p t . 
Am 4. dieses, AbendS um 9 Uhr, ward nnsre 

Stadt von einer so heftigen Erderschütterung heim/ 
gesucht, daß in einem Augenblick alle Glocken der 
Kirchen zu läuten anfiengen. Da dieses bei 48 
Kirchen zugleich geschah, so kann man sich denken. 

welchen schrecklichen Eindruck diese Begebenheft 
verursachte. Die Einwohner stürzten aus den 
Häusern, und an mehrern Gebäuden erfolgten Bes 
schädigungen. Die Luft war ganz heiter und der 
Mond schien helle. Man erwartet hier nun die 
Nachricht von einem Ausbruche des Vesuvs oder 
Aetna's, indem gewöhnlich die Erd - Erschütterung 
gen ist unsern Gegenden dorrigen Eruptionen zuges 
schrieben werden. 

London, den 18. Oktober. 
Am vergangenen Montage hat in Carlisle 

(Cumberland) wieder eine Versammlung der Na.' 
dical-Reformers statt gefunden. Der größte 
Theil der Anwesenden bestand aus Webern. Durch 
die Stadt wurde in militärischer Ordnung mit 
Fahnen und gedämpfter Musik marschirt. Der 
ganze Auszug sah einem Leichenzuge ähnlich, ins 
dem man in dumpfer Stille sich nach dem Ges 
rüste bewegte. Es wurden über die bekannten 
Gegenstände Reden gehalten uud besonders wurs 
de über die Vortheile gesprochen, welche aus eis 
ner jährlichen Wahl der Mitglieder des Unters 
Hauses hervorgehen würden. Auch las man ei? 
nen Brief von dem neu erwählten Sheriss Pars 
kins vor, worin dieser bedauerte, daß er seiner 
jetzigen Geschäfte in London wegen nicht bei der 
Versammlung zugegen seyn könnte; seine Gest»? 
nnngen entsprächen ganz dem Geiste der Ver-
sammlung, und er zeigte der Kommittee an, daß 
er für die Verunglückten in Manchester hundert 
Guineen subskribirt habe. Sodann wurden wie 
gewöhnlich eine Menge Resolutionen gefaßt. 

. Nach diesem erschien Mrs. Cooper (einer 
der Carlisleschen weiblichen Reformers)' übers 
reichte dem Präsidenten eine prächtige Freiheitss 
mütze von grüner Seide mit goldnen Tressen, 
nebst folgender in unsern Zeitungen befindlichen 
Adresse der weiblichen Radikal-Reformers; „ I n 
der gegenwärtigen Zeit, wo die Nation unter 
zwei schweren Lasten seufzt,- nämlich National 
schuld und Abgaben, und wo es scheint, das Volk 
habe nur zu wählen zwischen der schrecklichsten 
Sklaverei oder dem kraftvollen und muthigen 
Widerstande gegen Unterdrückung, halten wir es 
für unsere Pflicht, Hand und Herz zu vereinis -
gen, um unsern Männern, Vätern, Brüdern und 
Söhnen beizustehen, ihr so lange verlohrnes Recht 
wieder zu erhalten. Von Jugend auf zur Ars 
beit gewohnt, verabscheuen wir den Müssiggang» 
Aber ach! unftre Männer können keine Beschäf-
tigung finden, oder, wenn sie angestellt sind, so 



ist ihr Erwerb kaum hinreichend, eine erbärmw 
che Existenz zu sichern. Unsere Kinder! — doch 
hier fangen unsere Herzen an zu bluten. — Die; 
jenigen unter Euch, die es nie gefühlt haben, 
was es heißt, wenn die hungrigen Kleinen um 
Vrod schreien, und Ahr habt keinS zu geben, 
I h r könnt Euch keinen Begriff machen von uns 
sern Leiden; es übersteigt die Beschreibung und 
bietet der Aufopferung Trotz. Sollen unsere 
Manner, Väter, Brüder und Söhne ins Ge-
fängnis? geworfen, zertreten, niedergesabclt und 
erschossen werden, weil wir mit friedlichen Ge-
sinnungen das Recht zu leben fordern? Wir, die 
keine Verbrechen begangen, sollen wir so behan-
delt werden? Wir fordern Euch aus, vereinigt 
Euch mit uns und tragt muthig und herzhaft 
das Eurige dazu bei, unsern armen unterdrückten 
LandSleuten Unterhalt zu verschaffen und sie von 
der mehr als Aegyptischen Unterthanigkeit zu 
befreien. Wollt ihr taub seyn bei unserm Auf-
ruf? Diejenigen unter Euch, welche ihre Tage 
in Ueberfluß verleben und nie Mangel gefühlt 
Haben, mögen nnsre Stimme nicht hören wollen; 
aber diejenigen, welche den bitlern Kelch der Ar-
muth gleich uns bis zu den Hefen geleert haben, 
I h r werdet uns willig Gehör geben. I h r wer; 
det hervortreten, Eure Namen mit den unsrigen 
vereinigen und Euren letzten Heller zur Unter-
stützung der armen Leidenden hergeben. Nie-
mand sage, er könne nicht von Nutzen seyn; 
ein jeder kann helfen, wenn er will. Glaubt 
nicht, daß wir uns an dem Eigenthum unserer 
Nachbaren zu vergreifen wünschen; ein Zeder 
bleibe im ungestöhrten Genuß des Seinigen. Un-
sere Männer wünschen als Menschen behandelt 
ju werden. Sie wünlchen ein thätiges Leben zu 
führen; allein sie wollen nicht feige Sklaven ver-
ächtlicher Tyrannen scyn." , 

Nach den gewöhnlichen Danksagungen gierig 
die Versammlung ruhig auseinander. 

Auch die Kohlengraber in den Steinkohlen? 
Bergwerken schlagen sich zu den Reformers, und 
es hat kürzlich eine Versammlung derjelben in 
Tollcroß statt gefunden. Es waren 2000 bei-
sammen, und ein gewisser Herr Wilson sagte: 
obgleich sie gewöhnlich 500 bis 6ov Klafter un-
ter der Erde waren, so wollten sie jetzt doch ans 
Licht kommen und sich fest vereinigen, die lange 
verlohrne Freiheit zn erlangen, und möge ihnen 
dazu die Flamme von Marathon leuchten pud die 
flamme, welche ü; solchem Glänze ln Südame-

^ - . 

rlka erscheint. Ein anderer sprach, wie unsere 
Blatter anführen, mit großer Heftigkeit: es wä-
re sehr leicht gewesen, unbewaffnete Männer, 
Frauen und Kinder anzugreifen, die so Gardi-
sten von Napoleons Garde wie Hechsel in die 
Luft gestreut haben würden. Was ihn anbe-
lange, so wolle er lieber die ganze Haide mit 
seinem Blute gefärbt sehen, als zu den Manche-
ster Gränelthaten stillschweigen. Als man Eure 
Hülse auf dem Continente nöthig hatte, sagte 
er, da ward I h r ein braves liberales Volk und 
alles war gut und wohl; aber nun, da I h r Ge-
rechtigkeit und Freiheit verlangt, seyd I h r ein 
verabfcheuungswürdlger, gesetzwidriger und blut-
dürstiger Pöbel. 

I n Blackburn und Mellor.sind am Dien-
stage mehrere Leute durch Dragoner arretirt wor» 
den, welche Piken verfertigt und verkauft hatten. 
D»e Ankunft des Militairs verursachte einen gro-
ßen Auflauf des Volks und die Aufruhrakte muß-
te verlesen werden; allein es ist zu keinen T ä t -
lichkeiten gekommen. 

Zn Northshilds ist es dieser Tage zu blu; 
tigen Austritten gekommen. Die Matrosen und 
Schiffszimmerleute hatten einen höhern Lohn 
verlangt. Die Schiffahrt auf dem Fluß zu 
Northshilds war unterbrochen. Der Mayor se-
gelte mir einigen Böten hinnnter, um die Schif-
fahrt dcs Flusses wieder zu eröffnen; die Mann-
jchaft auf den Böten ward aber von dem Pöbel 
mit Steinwürfen empfangen. Mehrere Menschen 
wurden verwundet. Ma.n wollte, selbst die.BötF 
versenken. Die Mannschaft auf diesen sah sich 
endlich genöthigt, Feuer zu geben, wodurch einer 
vom Volke getödter ward. Das Volk Zog nun 
nach dem Gasthause, wohin sich der Lord-Mayov 
begeben hatte, schlug daselbst alle Thüren und 
Fenster ein, und durchsuchte alle Zimmer, um 
des Mayors habhaft zu werden; alles unter dem 
wülhenden Ausruf: wir wollen Blut für Blut 
haben. Zum Glück entkam der Mayor durch 
eine Hinterthür des Gasthauses, sonst würde er 
ein Opfer der Volkswnth geworden seyn. Start 
ke Truppendetaschements stellten die Nuhe end-
lich wieder her. 

Gestern erschien Hunt, der sich deS Buch-
druckers Carlile sehr eifrig angenommen hatte, 
im Gerichtshofe von KingMeuch, wo ihm der 
Oberrichter zu erkennen gab, daß er sich auf eine 
sehr rohe und unschickliche Art b^nvN'MLN.habe. 
Hunt gab viele Verlegenheit zu erkennen und 



ftgte, «r würde feine Sache und die der Radi-
kals weiter zu vertheidigen suchen. 

^ Die Hofzeitung enthält jetzt eine Menge 
Adressen an den Prinz-Regenten auS vielen Or-
ten, wo sich die Einwohner zur nachdrücklichen 
Erhaltung der Ordnung unter den jetzigen Um-
ständen vereinigt haben. 

Wie man vernimmt, hat die Prinzessin von 
Wallis Italien verlassen. Man glaubt, daß sie 
durch die Schweiz und Frankreich ihren Weg 
nach England nehmen werde. 

Briese aus Nassau sagen, daß Si r Gregor 
M'Gregor angeklagt ist, den Seeräubern beige-
standen zu haben, und daß der Prinz - Regent 
über ihn erkennen werde. 

Amerikanische Nachrichten vom i6ten Sep-
tember melden, daß das gelbe Fieber zu Char-
lestown und Baltimore nachläßt. 

Von der Spanischen Gränze, 
den 8. Oktober. 

Das gelbe Fieber verursachte auch in Ma-
drid Besorgnisse. Alle Thore von Madrid wa-
ren geschlossen, außer zwei, die von den Bürgern 
besetzt waren. Aus Andalusien und aus dem 
südlichen Spanien ward kein Mensch eingelassen. 
Die Königin, welche sich aus Vorsicht noch eini-
ge Tage zu BurgoS aufhalten wird, wollte am 
r4ten dieses, am Geburtstage des Königs, ih-
ren feierlichen Einzug in die Hauptstadt halten. 

M a n hoffte indeß, daß bei der eintretenden 
kälteren Witterung die Seuche im südlichen Spa-
nien abnehmen würde. Zu Kadix war bereits 
Regenwetter eingetreten. 

P a r i s , den 15. Oktoker. 
Die Prinzessin von Wallis, welche sich aus 

Italien nach England begiebt, wird unter dem 
Namen einer Gräfin von Oldt auf der Reise 
dahin zu Paris erwartet. Das Gefolge der 
Prinzessin besteht aus 9 Personen. Zu Lyon 
wohnte sie einer Vorstellung im Schauspielhause 
bei. 

Als sich die Königin v. Spanien zu Bayon-
ne befand und die Citadelle besuchte, wo die Ka-
nonen gelöset wurden, schien sie durch die Er-
schütterung etwas bewegt zu seyn. General Gu-
din wollte das Feuern einstellen lassen; die Kö-
nigin aber widersetzte sich, indem sie sagte: „daß 
es ihr sehr lieb sei, sich kriegerisch zu gewöh-
nen." 

Der Graf von Ferronays, der als unfe? 

Ambassadeur nach S». Petersßurg geht, hak von 
unserm Könige Abschied genommen. 

Der Staatsrath, Herr von Bulgakow, der 
im Russischen Departement der auswärtigen An-
gelegenheiten angestellt ist, befindet sich seit kur-
zem zu Paris, und zwar, wie unsere Blätter 
sagen, nnt einer wichtigen Sendung, die sich auf 
die Konferenzen von Karlsbad beziehen soll. Er 
reiset dieser Tage mit der Antwort unseres Ka-
binets zurück. 

Lord Withworth reiset von hier nach Nea? 
pel ab. 

Die junge Königin von Spanien hat von 
ihrem Gemahl die Erlaubniß erhalten, von ih-
rem Sächsischen Gefolge eine Hofdame und die 
Wärterin in ihrer Kindheit beizubehalten. 

Der Fürst Scherbatoff ist zu Parts ange-
kommen. 

Der Marquis de Riviere, der als unser 
Ambassadeur nach Konstantinopel zurückkehrt, hat 
vom Könige Abschied genommen. 

Wie es heißt, werden die beiden Kammer» 
am i5ten November zusammen kämmen. 

Marschall Marmont hat in Folge feiner 
Reise nach Wien eine Entschädigung für den 
Verlust der ihm von Napoleon in dem Oester-
reichischen angewiesenen Dotation erhalten. Die 
Forderungen, die er machte, sollen gegen iß Mite 
lionen Franken betragen haben. 

Hamburg, den 22. Oktober. 
Zufolge der Berichte aus Kadix vom zZstett 

September, wurden in Kadix selbst in den 7 Tat 
zen vom 2vsten bis zösten September zwischen 
50 und 69 Personen taglich, überhaupt in die-
sen 7 Tagen 428 Menschen begraben; die An-
zahl der Kranken ward auf 7000 geschätzt. Die 
Kranken, die den ;ten Tag überleben, kommen 
gewöhnlich durch; die Rückfälle sind sehr geführt 
lich. 

Vermischte Nachrichten. 
Zu Aachen ist die verehelichte Molders, wegen 

wissentlicher Theilnahme an Ermordung ihrer leibs 
lichen Mutter, im Hemde und mit bloßen Füßen, 
den Kopf aber mit einem schwarzen Schleier ver-
hüllt, zum Blutgerüste geführt, und nach geschet 
hener Ausstellung und Verlesung des UrtheilS ent-
hauptet worden. Das Abhauen der rechten Hand 
vor Vollziehung des Todes - UrtheilS hatte S t . 
Maj. der König v. Preußen erlassen. 

Eine Pariser Gesellschaft will unter dem 



Aannn deS (Berels ^uropven in einem einzi-
gen Lokale alles vereinigen, was die Kunst in 
Paris erfunden, hervorgebracht und als Gegen? 
stand des Vergnügens einzeln in Paris ausge-
stellt hat. Das ehemalige Hotel des Card. Fesch 
Wird zu diesem Behuf eingerichtet. 

I n Versailles stehen nach franz. Blattern 
über 5OO Häuser zum Verkauf. 

Man hat berechnet, daß seit der Einfüh-
rung der Kuhpocken die Bevölkerung in.Deutsch? 
land jährlich um mehr als 400,000 Menschen 
zunimmt. 

Am 2,ten August wurde von der Universität 
Edinburgh 117 Herren der Doktorgrad in der 
Arznei ertheilt. Darunter waren 41 aus Schott-
land, 22 aus England, 37 aus Ir land, r aus 
Ostindien, 16 aus Amerika. Vielleicht die zahl-
reichste Promotion, die je auf einer hohen Schu-
le statt fand. 

Saud soll so weit hergestellt seyn, um von 
Mannheim weiter gebracht werden zu können. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Univcrsttats-Gerichte zu 

Dorpat werden ctlle Diejenigen, welche an die Stu-
denken der Philosophie, Otto Peter Ludwig Baron v. 
Unqern Stcrnbcig, Carl Klebcrg, und Carl Detlev 
Schmidt; an den Studenten der Theologie, Georg 
Schilling; und an den Studenten der Rechtswisscn-
schaft, Gustav Woldcmar von Esten, auS der Zeit ih-
res Hierseins herrührende legitime Forderungen — nach 
§. 4, der Allerhöchst bestätigten Vorschriften für die 
Studierenden — haben sollten, aufgefordert, sich bin-
nen vier Wochen >1 zub s-vena s>ra<?ciusi bei die-
fem Kaiserl. UnivcrsitätS-Gerichte zu melden. Dorpat, 
den iztrn Oktober 1819. . . . . . . 2 

Zm Namen des Kaiserlichen dorptschcn Umver-
sttats-GericktS: 

vr. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Witte, Notarius. 

Die Rentkawmer der Kaiser!. Universität zu Dor-
pat ladet alle Diejenigen, welcbe eine Lieferung von 
circa tausend einhundert FadenBrennholz an dieDorpt-
scbe Universität, im Sommer deS künftigen Jahres »ver-
nehmen wollen, hierdurch ei«: am i2len November d. 

als zum ersten, am Losten November d.K- als zum 
zweiten und am 2?sten November d. I . als zum dritten 
deshalb von der UniversiratS» Rentkamrner abzuhalten-
den öffentlichen Torgen, sich daselbst, Vormittags vott 
20 bis 42 Uhr, einzufinden. 

L>n Namen der Rentkammer der Kaiser!. Uni-
versität zu Dorpat, den 28. Oktober 1819« 

Or. Gustav Ewerö, d. Z. Recror. 
I . F . Vor thmmin , Eecr. s 

Aus Einer chstnischett Oistrikts^Oircction des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 

„Demnach der Herr gewesene Landrichter v. Palm-
strauch, als Besitzer deS im wendenschen Kreise und 
arraschschcn Kirchspiele belegenen Gutes Rutzky, bei 
dey, Oberdireetorio der livlandischen Kreditsocietät 
um ein Darlehn in Pfandbriefen nachgesucht hat; 
so wird solches, nach Vorschrift des Versamm« 
lungsbeschlusses vom izten Mai 1L14, hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht, damit ein Zeder wäh-
rend des Laufs dieses Proklams, das ist -> claio bin-
nen ? Monaten, seine etwanigen Rechte dieserhalb 
bei den rcsp. Behörden wabrnehmen kenne, weit 
alSdann die zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht 
werden sollen. Zu Riga, am izten Oktober isiK." . 

deSnuttelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den iLten Oktober 1319. t 

P. Baron Ungern'Sternberg, Direktor. 
A. Schultz, Secr. 

( M i t Genehmigung der Kaiserlichen Polizei? 
Verwal tung Hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Sonnabend den isten November wird zur Stif-

tungsfeier der akademischen Müsse im Lokale derselben 
Mittags Diner und Abends Ball seyn. Die Billette 
zum Ball sind daselbst unter den gewöhnlichen Bedin-
gungen, von Nachmittags z Uhr an, im DirektionS-
zunmer zu losen. 1 

Die Direktion der akademischen Müsse. 
Diejenigen, welche eine Anforderung an die akade-

mische Müsse zu haben vermeinen, belieben sich noch vor 
dem igen November d. I . an denSecretaire dieser Gc-
sellschaft, Herrn Eliingk, zu wenden. t 

Ach bin gegenwärtig wieder mit frischem Schutz-
blatternstoff versehen. D--- Gahmen, KreiS'Arzr. z 

Am Sonntage den gten November wird im Saale 
der Burgermusse Maskerade seyn. z 

Die Vorsteher. 
Am loten und tlten November d. I . wird auf 

dem zum Gute FlemmingShoffgehörigen Dorfe Tschorna, 
wie sonst, der Kram-, Meh- und Pferdemarkt statt 
finden. 4 

Immobil, das zu verkaufen. 
Ich EndeSgenannter mache hierdurch bekannt, daß 

ich wtllenS bin, meine Hänser, in der Stadt Werro be-
findlich , zu verkaufen. Sie liegen beide an der großen 
Pleskauschen Straße. Das große Haus besteht ans zwei 
Seiten, nur geräumigen Zimmern und einer Küche in 
der Mitte. Das kleine Wohnbaus hat eine separate Kü-
che; die Nebengebäude bestehen in drei großen Kleet^n, 
einem Stall und Wagenhanse. Ein Brunnen mit antem 
Wasser siebt auf dem Gehöft, und bei dem Wohnhause , 
ist ein großer Kuchengarten. Wer diese Häusernebst Zu-
behör zu kaufen wünscht, der beliebe sich an Hrn. Groß-
berg Hieselbst zu wenden, wv man die nähern Bedin-
gunsen erfahren kann. W e r r o , reu 15. Oktober 1819. 

Heinrich Petersvn. 2 



Zu serlaufen. 
^Ver'Wickeittssr «n i o Külz. L. 1̂ . pr. l.ook ru k»u» 

seu wünic^t , ^virli criuclir, ie^ilig z^inv L< tlt'IIulZj-en 
auk clvm ^ u r « We»1er5^oik machen, inäem solctie 
kur tle^ ?aü tler Kt-slelluntz mit 6er ertten Latin von ei» 
nom ynilvßensn (?ute clorll^in Aizlî >ken vs«rc!en »oll?n. 
^ucli I^ann von ?rwjidnl<?m (?ute Wezlersliof ^viecierun» 
Autsi Lourslllsnlii?5, 12 I^ud., n^clj Dor-
lar geliefert ^ercion; ferner Zukss birken Lrt.nnlzo!s-u 

liube! ci«n ?ac!on. j?u v l̂ uls,' ê5Aleicl!en tlo^^sllö, 
vamlicd <> 2ol l <üclcg unn «Izen so breite ßut tlur^Iißs-
brannte Aießelsieine, clie sicli ^esonclers t)«i itirem Vcr« 
braucli 6er k^alk«r5szsrnilz uncl lies ^«zirsu5w2nci>Levvin» 
ates ̂ vegen ?ins)keklen. ^ucd LsvvödnÜclis ̂ iegslsleins 
kivll Oa^tisilannen kimncn bei vcvorslstieniler Winter-
izalin, wenn IjgztellunAon ein^ken, A<.ü«.'t'>zrr 
^er6an. Î rvii«n <!er Xieĝ I«tein«z lin.! I>.î !>̂ sAi>nen 
»incl in meinem XköleiAe^uarlier tzeim t^errn liüQ^eirnöi-
s'ler Hosmann mil iiem»!rlit<zn l^r^isen Iztitincllicli» suclt 
Verden ciorl LeitsIIuii^en SliZenommen. 2 

O. v. OotlinZen. 
Es ist aus freier Hand ein srhr gutes, wohl ausge-

spieltes Flügel-Fonepiano aus Wien vo« Crantz jtt 
verkaufen. ES enthält 5 ^ Oktaven und ist in sehr 
gutem Stande. Das Nähere erfährt man in der Expe-
dition dieser Zeitung. z 

Vorzüglich gute Reyalsche Killosirömlinge werden 
für den billigsten Preis verkauft bei 

. , Frabn,. . z 
Bei mir sind, für sehr billige Preise in Kommission 

zu haben: Tischtücher, Servietten, Handtücher-Frell, 
verschiedene Gattungen Leinewand, nie auch wollenes 
und halbwollenes Aeug, Wollengarn, »vollen« Socken, 
Strumpf- und Nähzwirn :c. . t 

C- Schüp, wohnhaft der Postirung gegenüber. 
An der akademischen Buchhandlung ist zu haben: 

Alphabetisches Handbuch verschiedener Ausdrücke und 
auch Wörter auS fremden Sprachen, die gewöhnlich im 
Rechts- und auch im Geschäftsgänge vorkommen, von 
C. H. Nielsen. 3 Rub. B- A. Marianne Sessi 6 Can< 
zonetten. ä 5 Rub. B. A. Eisrich, neun Ge»ellschaft6-
lieber mit Chor. 5 Rub. B. A. Weyrauch Ouverture 
« ^r. M. ä 5 Nup. B. A. S 

Em wohlkonditionirrcr KuWschlittcn ist auf dem 
Gute Rovkoy zu verkaufen. - 2 

Auf dem Gute Techelftr istFlächsenicinewand, wol-
len Zeug, wollene Socken, wollen Garn und Katoffel-
mehl zu r»en billigsten Preisen käuflich zu haben. 2 

Folgendes ist ju sehr billigen Preisen bei Unterzeich--
netem sowohl in großen als kleinen Quantitäten ju ha-
ben, als? Roggen, Gerste, Hafer, liverp. Salz, russ. 
und schwed. Eisen, gute Norderhäringe, Hofsbutter u. 
Honig von vorjüglicher Güte. - 2 

Cbr. G- Triebet. 
Vom Gute Nenkusthoff wird auch in diesem Win« 

tcr eine Quantität einhalligeS birkenes Brennholz, der 
Fitden j« 7 F"ß berechnet, zu «1 Rubel den Kaden, 
verkauft und den Käufern <nS H«uS geführt werden. 
Liebhaber werden gebeten, die verlangte Quantität und 
die Wohnung wo es abgegeben werden soll, im Haufe 
dtS Herrn. Landraths von Richter schriftlichMzujeigcn. 

Kcmfgesttch. 
ES wird eine alte B.ranntwcliiS-Brennerei, wie 

auch sonst altes Kupfer für gleich baare Bezahlung zu 
kaufen gesucht. Wo? erfährt man in dcr Zeitunsö-Kx» 
pedition. t 

Arrende. 
ES wird das im Kurländischcn Gouvernement und 

Seelburgischcn Kreise belegene Kronögut Alt-Saucken> 
von t82N an, in Arrende-Difpoßtion abgegeben. T « 
Preises und der sonstigen Bedingungen wegen weiUcL 
man sich in St> Petersburg in der grofen Million inr 
Hause des Fürsten Pau! Gagarin Nr. 55 an Herrn Karl 
von Küster. 5 

Zu vermischen. 
Ln meinem Hause ist eine große und zwei kleine 

Wobnungen, nebst Keller, Stall und Wagetiremise, zlt 
vermicrbtN. B- v. Haße. t 

Zn meinem Hause bei der deutschen Kirche ist ein 
Zimmer für eine einzelne Person zu vermierhen und so-
gleich zu beziehen. E. C. Stamm. S 

Wer eine Wohnung von vier heizbaren Zimmern, 
nebst Küche und Küchenlammer, wie auch nötbigenfallS 
Stallraum, zu mictbcn wunsci t, beliebe sich der nähern 
Bedingungen wegen ju erkundigen bei 

P . Emmers. 2 
Eine hübsche Wobnung von b Zimmern in der 

schönsten Gegend der Stadt ist zu vermiethen. ZZat 
jähere erfahrt man in der ZeitungS-Expedition. s 

Personen, die verlangt werden. 
Eine gute gewandte Wirthin wird verlangt; eine 

solche kann sich melden beim 
Hofrath von Fuhrmann. 1 

Kapital, das zn haben ist. 
3L0t) Rubel V- A. sind auf liegende Gründe als 

die erste oder zweite Zngrossation zu vergeben. Nähere 
Nachweisuug in der ZeitllttgS-Eüpcdition. 

Angekommene Fremde. 
Herr von Baslakow, von Pleekau, logirt bei dem Hrn. 

von Nierolh; Herr Professor Hofrath von Äderkas, 
von Riga, logirt bei Ahland; Herr OdriH von Lö-
wenstern, und Herr Major von Schwanberg, logiren» 
bei Baumgarten; Herr Major von Etryk, vom Lan-
de, logirt im Brüumgschen Hause; Herr Professor 
von Bär, und.Kriedrich von Hagmann, ldgiren bei 
Pens«. 

D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 

Die Frau Obristin Murusc, und Herr Kandidat Rockel, 
von St- Petersburg nach Riga; Herr Ktmmerherr 
und Graf Porozky, von Mitau nach St. Peieröburg; 
Herr Lieutenant von Mendel, von St. Petersburg 
nach Polangen; und Herr Major Lttpotrff, von Riga 
nach Wtburü. . 



D b r p t s c h e Z e t t u n g . 
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S o n n t a g , den 2 . N o v e m b e r , 1 8 1 9 . 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
Zm Nomen der Kaiser!. Universitär-Censur: Vr. F. E. Rambach» Eenssr. 

I n l ä n d i s c h e N ^ a c h r i c h k e n . 

S t . P e t e r s b u r g , den 25. O k t o b e r . 
D e r S taa tSsekre ta i r G r a f Capo d ' Z s t r t a 

ist i n diesen T a g e n i n hiesiger Residenz wieder 

e ingetrof fen. 
D i e Exemplare des s ten Tye i l eS der v o n 

H e r r n v o n S t . T h o m a s übersetzten und i n P a k 

v i s gedruckten Russischen Geschichte K a r a m s m s , 
sind durch den Sch i f fb ruch der B r i g g M e r c u r i n s , 
i n den W e l l e n des Oceans begraben w o r d i n . ES 
w i r d , da diese Au f l age so une rwar te t schnell ver§ 

gr i f fen worden , zu einer neuen geschritten. 
Unser W i n t e r ist so plötzlich und m i t emer 

solchen M e n g e Schnee e inget re ten, daß er a l lem 

Anscheine nach von D a u e r seyn w i r d . 
V o n e inem Ungenann ten sind 8000 R u b e l 

dem H e r r n M i n i s t e r der geistlichen Angelegen» 

hei len und deS öffent l ichen U n t e r r i c h t s , Fürsten 
Alexander N iko la jew i tsch G o U t z y n , nebst folgen» 
dem Schre iben über die V e r w e n d u n g dieser S u n u 

w e , zugesandt w o r d e n : 
„ D i e G n a d e G o t t e s , die sich durch die 

S t i f t u n g e n der Bibelgesellschaft u n d der V e r s o v i 

gegesellschast f ü r die G e f ä n g n i ß a n s t a l t e n , i n u n t 
feren T a g e n über die Menschhe i t e rg ieß t , h a t 
m e i n He rz m i t dem inn igs ten D a n k e gegen die 
a l lwal l tende Vo rsehung unseres H e r r n und H e i ! 
landes J e s u C h r i s t i , e r f ü l l t . D iese D a n k b a r k e i t 
ha t mich bewogen, die S u m m e v o n acht tausend 
R u b e l n zum Besten dieser beiden w o h l t h ä t i g e n 
Ans ta l ten ein» f ü r a l lema l darzubr ingen und zu 
bes t immen, daß dieses K a p i t a l i m Lombard oder 
i n der Reichsbank a u f i m m e r niedergelegt u n d 

v o n den Z insen die «ine H ä l f t e a l l j äh r l i ch zum 
Besten der Bibelgesel lschaf t , die andere H ä l f t e 
aber zum Besten der Versorgegesellschaft f ü r die 
Ge fängn ißans ta l ten v e r w a n d t werde. U m me i t 

nen Wunsch i n E r f ü l l u n g zu b r i n g e n , übersende 
ich I h n e n , alS Präs iden ten beider Gesel lschaften, 
die bemerkte S u m m e zu der angegebenen B e : 

stiminung." 
Warschau , den 19 . Oktober n . S t . 

S e . M a j e s t ä t der Ka iser wohn te a m r 6 t m 
der großen R e v ü e der T r u p p e n a u f der Fläche 

zwischen Warschau u n d W o l a , v o n 9 U h r M o r s 



gens b i s i U h r l ief. U m 2 U h r begab S i c h S e . 
K a i s e r ! . M a j e s t ä t i n B e g l e i t u n g S r . Ka ise r ! . 

H o h e i t deS Aeßarewltsch zu dem Fürs ten S t a t t -
ha l t e r , der große M i t t a g s t a f e l gab. Z u dersel-
ben w a r e n der Herzog v o n C n m b c r l a n d , sämmts 
liche S t a a t s m i n i s t e r , die a u s w ä r t i g e n Gesand-
ten, die G e n e r a l i t ä t und andere angesehene P e r -
sonen eingeladen. Abends beehrte S e . M a j e s t ä t 
der Ka iser den v o m S e n a t e u r N o w o ß i l z o w ge-
yebenen B a l l des Allerhöchsten Besuches und er-
ö f fne te . den B a l l durch eine Po lona ise m i t der 

G e m a h l i n deS Fürs ten S t a t t h a l t e r s . Allerhöchst-
derselbe ve rwe i l t e daselbst b is ha lb zwö l f U h r . 
D ieses Fes t , zu welchem 350 Personen eingela-
den w ä r e n und das bis 5 U h r den andern M o r -
gen w ä h r t e , zeichnete sich durch eine prachtvol le 
Er leuch tung des Hauses und durch geschmackvolle 
D e c o r a r i o n der S ä l e aus . 

N a c h d e m S e . M a j e s t ä t der Kaiser den B a l l 
verlassen h a t t e , erh ie l ten der M i n i s t e r des I n -
n e r n , G r a f M o s t o w s k y u n d der Scaa tssecre ta i r 
G r a f Ssobo lewsky A u d i e n z , w o r a u f S e . M a j e -
stät den !?-ten u m z U h r M o r g e n s , Warschau , 

v o n S . K . H . dem Zeßarewitsch b is Sed l i t z be-
r e i t e r , ve r l ieß . 

S e . K a i s e r l . M a j e s t ä t ha t bei der Abreise 
v k n Warschan dem H o f - I n t e n d a n t e n H e l l m a n n 
einen B r i l l a n t r i n g , dem Con t ro l l eu r I e r m i n S t y , 
so w i e dem F o u r i e r S c h u l z goldene T a b a t i e r e n 

und den niederen Hossbedienten 6 4 z : Polnische 

G e l d g u l d e n a ls G r a t i s t k a t i o n , zu ver le ihen ge<, 

ruhet. 

Ausländische N'achcrchten. 
W i e n , den 16. Oktober . 

A m nächsten D iens tag w i r d der Landtag der 
Nieder-Oesterre ichischen S t ä n d e i n i h r e m hiesig 
gen Landhause eröf fnet werden. 

Unser Bolhschaster a m K ö n i g l . G r o ß b r i t ! 

tannischen H o f e , Fü rs t P a u l Es te rhazy , w i r d 
nächstens seine Rückreise a u f seinen Posten v o n 
hier an t re ten. S e i n e G e m a h l i n (P r inzess in v o n 
T h u r n und T a x i s ) begleitet i h n d a h i n , und w i r d 
nach abgestattetem Besuche bei i h re r F ü r s t i n 
M u t t e r i n D isch ingen über P a r i s nach London 

reisen. 
M a n spricht v o n einer abermal igen V e r ä n -

derung i n der Pe rson des K ö n i g l . W ü r t e m b e r g i ; 
schen Gesandten a m hiesigen H o f e . D e m V e r -
nehmen nach ist der gegenwärt ige W ü r l e m b e r g ü 

sche B u n d e s ? Gesand te , F re ihe r r von W a n g e n ; 
he im, zu diesem Posten best immt. 

M a n spricht von einer V e r m a h l u n g zwischen 
der F r a u Herzog in von S a g a u (gebornen P r i n -
zessin von K u r l a n d ) m i r dem G r a f e n von S c h n -
l e n v u r g , K . K . M a j o r und A d j u t a n t e n S r . 

D u r c h l . des Fc l dmar j cha l l s , Fürsten v . S c h w a ß 
zenberg. 

Unser G e n e r a l - K o n s u l i n S a c h s e n , Regie-

r n n M ' a t h A d a m M ü l l e r , ist von G r . M a j e s t ä t 
dem Kaiser zum GeschäftSrräger bei den Fü rs t l . 
Anhatrschen H ö f e n e rnann t worden . 

S t o c k h o l m , den l y . Ok tober . 
Vorgestern verl ießen der K ö n i g und der 

K r o n p r i n z das Sch loß Nosersberg und begaben 
sich nach Upsala , wo ste die S t a d t bei ihrer A n / 
knnst des Abends i l l u m i n i e r fanden. Gestern 
Abend w a r B a l l bei dem Landeshaup tmann , B a -

r o n v o n Fock , u n d auch die Un ive rs i tä t wo l l t e 
e inen glaubenden B a l l geben. 

I n der N a c h t auf den S o n n a b e n d ereignete 
sich hier e in t r au r i ge r V o r f a l l . E i n K a m m e r -
diener und zwei Domes t i ken , die ih ren abwesen-
den H e r r n aus der Fremde zurück e rwar te ten , 

ha t ten i m Z i m m e r stark eingeheizt und die U n -
vorsicht igkeit begangen, das Schoß des OfenS 
zuzumachen, ehe noch die K o h l e n ganz ausge-
b r a n n t wa ren . S i e schliefen darüber ein u n d 
m a n fand sie alle dre i des M o r g e n s todt durch 
Ers t i ckung . 

D e r G e n e r a l , G r a f K a r l v o n L ö w e n h j e l m , ' 

u n d der Legat ionssecreta i r , B a r o n v . A l b e d y h l , 

sind h ier v o n S t . P e t e r s b u r g zurückgekommen. 

E s h e i ß t , daß unser Gesandte zn P a r i s , 
G r a f Gus tav v o n L ö w e n h j e l m , i n eben der E i -
genschaft an den H o f v o n S t . P e t e r s b u r g gehen 
werde. 

D e r B a r o n von K o s k u l l , Landeshaup tmann 
v o n N o r d - B o t h n i e n , der den Kaiser v o n N u ß ; 
l and an der Schwedischen G r ä n z e bei T o r n e o 

, empf ieng , hat von S r . K a i s e r l . M a i e s t ä t eine 
reich m i t B r i l l a n t e n besetzte Dose erha l ten . 

P a r i s , den 16. O k t . 
D i e Pr inzess in von W a l l i s ist un te r dem N a -

men einer G r ä f i n v o n O l d i a u f ih rer Reise nach 
E n g l a n d hier e ingetrof fen. 

D i e W i t t w e des ehemal igen S e n a t e u r s D e d e ? 
lay d ' A l g i e r hat te i h r ganzes V e r m ö g e n den H o -
sp i tä lern von R o m a n s vermacht . E i n e K ö n i g s . 
V e r o r d n u n g gestattet aber n u r die A n n a h m e von 

z o o o o F ranken v o n diesem bedcutenten V e r m a c h e 



u i ß , i ndem es i n monarchischen S t a a t e n v o n 
Wich t igke i t sey, daß das Ve rmögen der F a m i l i e so 
v ie l w ie mögl ich erha l ten w . r d e , und überdies die 
D o t a t i o n e n der H o l p u ä l e r d e r e n wahre Bedür fn isse 

nicht überschreiten sollen. 
D e r K ö n i g v o n S p a n i e n soll den G e n e r a l 

L ieu tenant D o n Sa lcedo zum Gesandten bei den 
Ve re in i g ten Norö -Amer lkan ischen S t a a t e n e rnann t 

haben . 

Paris, den iy. Oktober. 

A m i ; t e n er thei l te der K ö n i g dem M a r s 

quiS de l a Moussaye, u n f t r m Gesandten zu H a n -
n o v e r , bör hier angekommen i s t , eine besondere 
A u d i e n z , so wie T a g s da rau f dem M a r s c h a l l 
M a n n o u r , Herzog von N a g u j a , der v o n W i e n 
h ier zurück gekommen ist. D e r Herzog hat sei-
nen D i e n s t a l s Ä ' I a j o r g e n s r a l d t t K . G a r d e 

wieder angetreten. 
Heu te hat der H o f au f z M o n a t e T r a u e r 

f ü r den verstorbenen K ^ n i g K a r l E m a n u e l I V . 
v o n S a r d i n i e n , «inen B r u d e r des jetzt regieren-
den K ö n i g s V i c t o r E m a n u e l , ange leg t , welchem 
ersterer a m 4ten Z u n i u S i 8 o : die Neg ie rung 
abgetreten hat te . K ö n i g K a r l E m a n u e l w a r 
a m 24. M a i 1751 geboren, und W i t t w e r v o n 

M a r i e L l o N l d e , Schwester L u d w i g s X V I ! ! . , seit 

dem l / t e n M ä r z 1802. 
D e r S c h a d e , welcher durch einen B r a n d 

entstanden, der h ier i n der Nach r a u f den l ü t e n 
. in der Werkstatt der fahrenden Posten ausbrach, 

w i r d über iOc>,oc?o F r a n k e n geschätzt. N i c h t S 
w a r versichert. E i n S p r ü t z e n m a n n w a r d getöd-
tet und 5 w u r d e n ve rwunde t . 

I n und bei Marse i l l e haben am 4ten schreckt 

liche P la tz regen, die einem Wol tenbruche gl ichen, 
großen Schaden angerichtet. 

U m die V e r b r e i t u n g des gelben Fiebers nach 

Frankre ich zu v e r h i n d e r n , ha t der M i n i s t e r des 
I n n e r n v e r o r d n e t , daß alle Schisse aus H a v a m 
n a h , aus den H a f e n v o n Anda lus ien und v o n 
M i n o r e s einer strengen Q n a r a n t a i n e von 4 0 T a i 
gen u n t e r w o r f e n seyn, und daß so i n V e r h ä l t -
n iß m i t a l len S c h i f f e n und G ü t e r n ve r fah ren 
werden so l l , die v o n verdächt igen O r t e n kom-

men . 
A m i k t e n , a m I a h r s l a g e des Todes der 

K ö n i g i n M a r i e A n t o i n c t t e , wohn te der K ö n i g 

der Tranerseier l ichkei t i n der Kapel le der T h n i l -
le r ien bei. D i e Herzog in von Angou leme , die 

Tochter der unglückl ichen M o n a r c h i n , betrauerte 

das Andenkt» iyrer AiiMter m 
S ' . D e n i s i n einem abgesonderten S t u h l e . 

' Nachr ich ten aus S p a n i e n zufolge, w a r e n i n 

verschiedenen K lös te rn zu K a d i r fast sammtl iche 
M ö n c h e gestorben. V c n S e v i l l a ha t ten sich ge-
gen 6 6 0 0 Menschcn qrf lüchtet . D i e meisten H a ; 
fen i n C a r a l o n i e n sind f ü r die S c h i f f a h r t ge-
schlossen worden . Z u M a d r i d lagen alle Ge> 
schäfte danieder. 

D i e Rheedev u n d ein Passagier des bekann« 
ten S c h i f f s A t a l a m e , welches m a n m i t tobten 
Menschen a u f der S e e fand , sind, da m a n ver / 
dächtige Absichten v c r m n t h e t , zu B o r d e a u x arre-
t i r c wo rden . 

A u s K ö l l n , den 21 . Ok tober . 
L a u t Nachr ich ten v o n der M o s e l h a t d ie 

Traubenlese a l l en tha lben begonnen u n d ist a n 
manchen O r t e n schon beendigt . D i e M e l d u n g e n 

sind höchst er f reul ich. S o schreibt m a n z» B . 
v o n B e r n k a s t e l : „ E s giebt a l ler O r t e n mehr 
W e i n , a ls m a n gerechnet h a t t e ; kein Mensch er-
i n n e r t sich, die T r a u b e n je so her r l i ch gesehen 
zu h a b e n ; m a n kann die Mostsuppe v o r S ü ß i g ; 
keit fast n icht gen ießen. " E i n Sch re iben auS 
P i S p o r t sag t : „ D i e T r a u b e n stehen so schön, 
b a ß , nach Aussage unsrer ältesten W i n z e r , m a n 
seit 1766 dergleichen keine gesehen h a t . " 

K o p e n h a g e n , den z z . Oktober . 

D e r K ü n s t l e r , H e r r C o r n e l i u s S u h r v o n 
H a m b u r g , ist i n diesen T a g e n hie» angekommen 
und gedenkt feine bekannten optischen .PanoraL 
m a ' s vorzuzeigen. I n Kopenhagen sind derglei-
chen optische Rundgema lde zuvor noch n ie ge-
sehen. 

W i r haben i n diesen T a g e n das V e r g n ü g e n 
gehab t , die Amerikanische D a m p f - F r e g a t t e S a -

v a n n a h a u f der hiesigen Nheede zu sehen, welche 
die Re i fe v o n S t . P e t e r s b u r g hieher i n z T a -
gen zurückgelegt ha t . D i e j e n i g e n , welche Ge le -

genheit gehabt haben, dieses S c h i f f , welches n icht 
a l le in m i t D a m p f , sondern auch m i t e inem Nu? 
derwcrk i n B e w e g u n g gesetzt werden k a n n , zu 

sehen, können die schöne E i n r i c h t u n g desselben 
nicht genug r ü h m e n . D i e mehrsten inwend igen 
Gegenstände sind v o n M a h a g v n y - H o l z . I n den 
K a j ü t e n sind 4 0 kleine K a m m e r n m i t B e t t e n 
angebracht , w o v o n jede eine m i t einer N u m m e r 

v o n 1 b i s 4 0 versehene T h ü r ha t . S t a t t des 
T a u w e r k s ha t es P a t e n t - Eisenket ten. D i e B ä n -

ke, w o r a u f die Passagiere sitzen können, sind v o n 

gegossenem Eisen u n d g r ü n überstrichen. D a s 



S c h i f f k a n n sich nach B e l i e b e n s o w o h l der D a m p f t 
M a s c h i n e a l s des R u d e r w e r k s bed ienen, u n d w e r ; 

den zu der Umwechse lung n u r l o M i n u t e n er? 

f o r d e r t . E s segelt so schnell , daß eine englische 

B r i g g , welche bei S c h o t t l a n d v o r v o l l e n S e g e l n 

demselben n a c h e i l t e , g l a u b e n d , daß eS e in i n 

Feuer ge ra thenes F a h r z e u g sei, n ich t i m S t a n d e 

w a r , es e inzuho len . W i e man. s a g t , soll diese 

D a m p f ? F r e g a t t e f ü r 6 0 , 0 0 0 P i a s t e r zu erstehen 

seyn. 
Z h r e H o h e i t , d ie P r i n z e s s i n C a r o l i n e A m a -

l i e , ist a m is ten d. M . v o n M a n n h e i m nach 
E l f e l d i m R h e i n g a u abgere ise t , w o dieselbe m i t 

i h r e m G e m a h l , S r . H o h e i t dem P r i n z e n C h r i -

stian, welcher daselbst a m 2 ten d . M . v o n S t r a ß -

b ü r g e in t re f fen w o l l t e , zusammen t re f fen w i r d , 

u n d w i r d das gel iebte Fü rs tenpaa r sodann die 

Rückre ise i n s V a t e r l a n d sogleich a n t r e t e n . 

A u s dem B r a n d e n b u r g i s c h e n , 

den 2 z . O k t o b e r . 

Z ü n g s t e inge laufene B r i e f e a u s F r a n k r e i c h 

m e l d e n u n s , daß Pro fessor G ö r r e S bere i ts i n 

P a r i s angekommen fe i , u n d setzen h i n z u , er w e r -

de sich v o n da nach E n g l a n d begeben. 

M a d . C a t a l a n i h a t bei i h r e r Abre ise v o n 

B e r l i n eine zehn jäh r i ge W a i s e , die eine sehr 

schöne S t i m m e h a t , a n K i n d e s S t a t t a n - u n d 
m i t g e n o m m e n . 

E s h e i ß t , der Pro fessor de W e t t e habe ei-

nen R u f nach S t r a ß b u r q e rha l t en . ^ 

A m i 7 t e n dieses b e t r a t zu B e r l i n nach l ä n -

gerer Zwischenze i t H e r r Pro fessor Sch le i e rmache r 

z u m ers tenmal w ieder d ie K a n z e l . 

P h i l a d e l p h i a , den y . S e p t . 

W i r haben h ie r gestern e inen u n r u h i g e n T a g 

v e r l e b t . E i n gewisser H e r r M i t c h e l l w o l l t e i m 

V a u x h a l l ; G a r t e n eine L u s t f a h r t h a l t e n u . u m 4 U h r 

des N a c h m i t t a g s aufs te igen. A u ß e r h a l b deS G a r -

tens w a r eine M e n g e V o l k s v e r s a m m e l t , welches 

m i t U n g e d u l d dieses S c h a u s p i e l e rwa r t e te . D a es 

i h m indeß zu lange dauer te u n d sein durch T o b e n 

zu erkennen gegebenes M i ß f a l l e n n icht berücksicht igt 

i v u r d e , so w a r f es m i t S t e i n e n nach dem B a l l o n . 

Z n dem Augenb l i c k , a l s der A e r o n a u t v o n den i m 

G a r t e n ve rsamme l ten Zuschauern Abschied n a h m 

u n d i n die G o n d e l steigen w o l l t e , w a r d nach dem 

B a l l o n m i t e i nem großen S t e i n g e w o r f e n , der i h n 

z e r r i ß , so daß er zu B o d e n fiel. N u n d rang der 

P ö b e l v o n a l l en S e i t e n i n den G a r t e n , zerschlug 

u n d zerbrach a l le P a l l i s a d e n u n d E r f r i s c h n n g s h ä u -

fer ; c . E i n J u n g e , welcher a u f e inem Gelände«, saß, 

e rh i e l t v o n e inem Au fsehe r einen S c h l a g a u f den 

K o p f daß er be täub t zu B o d e n stürzte. D ieses 

e rb i t t e r t e den P ö b e l noch mehr u n d eS e r tön te 

e in a l lgemeines Geschrei nach Rache. D e r P a v i l -

l o n deS G a r t e n s w u r d e i n F l a m m e n gesetzt u n d 

kurz der ganze G a r t e n zerstöhrr . D i e Wache e i l te 
endl ich h e r b e i , a r r e t i r t e e in ige der R ä d e l s f ü h r e r 

u n d stiftete R u h e . D i e S a c h e w i r d v o n dem M o i -

re a u f s strengste un te rsuch t . H e r r M i t c h e l l e r g r i f f 

die F l u c h t . 

M a n f a n q t h ie r a n , sehr l a u t v o n e inem be-

vors tehenden K r i e g e m i t E n g l a n d zu sprechen. B e -

sonders zeichnet sich die i n 
i h r e n A e u ß e r u n g e n a u s , u n d e r k l ä r t , d a ß C a n a d a 

einer der ersten Schaup lä t ze des K r i e g s w e r d e n 

d ü r f t e . 
L o n d o n , den r y . O k t . 

D i e a m ve rgangenen D o n n e r s t a g e zu P o r k ge-

ha l tene V e r s a m m l u n g bestand aus e inem T h e i l des 

A d e l s , der geist l ichen B e h ö r d e n u n d der L a n d - E i -

g e n t h ü m e r der G r a f s c h a f t Y o r k . M e h r e r e t a u -

send R a d i e a l - R e f o r m e r s v o n D e w s b u r y , LeedS 

u n d 50 M e l l e n we i t e r e n t f e r n t erschienen auch da-

bei u n d marsch i r ren m i t den gewöhn l i chen F a h n e n 

u n d u n t e r M u s i k : ( 2 0 6 s a v e t k s k i n Z u n d l i u -

I s L r i t t s n n i s , nach dem O r t e der V e r s a m m l u n g ^ 

D i e R e d n e r b ü h n e , welche d i e s m a l e in He rzog be-
stieg, w a r sehr bequem e inger ichte t , u n d ü b e r h a u p t 
be t rug sich das V o l k , an 2 0 0 0 0 K ö p f e stark, ganz 
sittsam u n d r u h i g . D e r gegenwär t i ge A d e l bestano 

a u s dem H e r z o g v o n N o r f o l k , L o r d E g r e m o n t , 

L o r d D u n d a s , S i r G e o r g e C o o k e , L o r d M i l t o n , 

G r a f F i t z w i l l i a m u n d den G e n t l e m e n F a w k e S , 

R a w s d e n , W i l s o n je . D e r H e r z o g v o n N o r f o l t 

« ra t a l s R e d n e r a u f u n d beschrieb die Manches te r -

V o r f ä l l e a l s die g röß te Ü b e r t r e t u n g der C o n s t i t u -

t i o n , welche die E n g l . Geschichte seit Absetzung 

der S t u a r t s au fzuweisen habe. S e . H e r r l i c h k e i t 

l a s 7 i n diesem S i n n e abgefaßte Beschlüsse v o r , 

welche dem P r i n z R e g e n t e n vo rge leg t we rden so l len, 

so w i e eine B i t t e , das P a r l e m e n t a u f s schleunig-

ste zusammenberu fen zu lassen u n d demselben eine 

genaue Un te rsuchung dieser A n g e l e g e n h e i t zu über-

t r a g e n . S i r S . W o r t l e y w a r d der einzige O p p o -

n e n t u n d h i e l t die E i n m i s c h u n g des P a r l e m e n t s i n 

die M a n c h e s t e r - A n g e l e g e n h e i t e n u n v e r t r ä g l i c h m i t 

der bere i ts ange faugenen Un te rsuchung einer J u r y . 

E r w u r d e aber ü b e r s t i m m t u n d al le R e s o l u t i o n e n 
genehmigt. 

Die Min is ter la l -B lä t ter verdenken es der 
Whig-PM'thei sehr, daß sie auf eine gewisse Avt 



m i t den N a d i c a l - R e f o r m e r s i n V e r b i n d u n g t r i t t , 
und behaupten, wenn diese V e r e i n i g u n g den beabsich-

t i g ten Zweck herbei führen so l l te , sie die erste ftyn 
würde, " welche dabei ver l iehren du r f te . Dagegen 
loben die Oppos i t ions - B l ä t t e r daS B e t r a g e n der 
W h i a S ftbr, i ndem sie e r w a r t e n , durch diesen 
S c h r i t t werde die Sache m i t einer gewissen M ä ß i -
gung bet r ieben, der Ü b e r s p a n n u n g der Rad ica lS 
k r ä n z e n gesetzt und der Zweck verfassungsmäßig 

erreicht wcrden. 
D i e F a m i l i e deS zu Quebeck an der Wasser-

scheue geworbenen Herzogs von R i c h m v n d w i r d i n 

kurzem hier e rwar te t . 
S e . K . H . , der P r i n z R e g e n t , haben dem 

O b e r - S t e u e r r a t h von H o f m a n n zu H a n n o v e r eine 
kostbar« Tabar ie re a ls ein Geschenk zustellen las-

se». 
M a i n z , den 17. O k t . 

A m R h e i n sind die Pressen i n der größten T h a l 
t igke i r . M a n sieht v ie len geistreichen P r o d u k t e n 
entgegen, die den Leuren den K o p f nicht wen ig 
v e r w i r r e n werden. Ueberal l f äng t m a n näml ich an, 
den W e i n zu ke l t e rn , und i n manchen Lagen soll 
er dem berühmten Commetenweine gleichkommen, 
oder i h n auch über t re f fen, sowohl an M e n g e a l s 

G ü t e . Bekann t l i ch wa r auch das J a h r , 7 1 9 durch 
feinen vor t ref i ichen W e i n ausgezeichnet. D e r 

S o m m e r fieng dama ls so f r ü h an und w a r so heiß, 

daß m a n schon a m Ende M a y ' s blühende T r a u b e n 
sah und die Weinlese a m Cysten S e p t . i m Rhe ins 
gau onf ieng. D e r H a u p t w e i n des 17. I a h r h u n ! 
devts w a r d e r von 1666 und d e r H a u p t w e i n des i g . 

der von 178z . 
S c h a f h a u s e n , den 16. Oktober . 

S e i t e in igen Wochen treffen viele S t u d e n t e n 
v o n verschiedenen Deutschen Un ivers i tä ten i n der 
Schwe i z e i n , u m , w i e m a n behauptet , an den 
U fe rn deS V ie rwa lds tä t t e r SeeS bei T c l l ' s Capelle 
und dem G r ü t l i das Fest v o n i Z t e n Oktober zu 
fe iern. 

^ . S t r a ß b u r g , den 14. O k t . 
1 - Professor G o r r e s vonCob lenz befindet sich fe i t 

einigen T a g e n i n unsern M a u e r n . N o c h mehrere 
Deutsche Ge lehr te werden erwartet» 

V o m M a i n , den 20 . O k t . 

D e r Ka iser Alexander w a r S e i n e m Durchs . 
S c h t v a g e r , dem K ö n i g e v o n W ü r t e m b e r g , v o r 

dessen A n k u n f t zu Warschau b is nach n a c h O z a r o w , 
zwei M e i l e n v o n dieser H a u p t s t a d t , entgegen ae-
f a h r e n . 

M a n bemerkt , daß die b isher a u f dem T w l 
der M a v n z . r Ze i tung befindliche V i g n e t t e , m i t de r 
Au fsch r i s t : I n s t l u x , (es werde L i ch t ) , seit dem 7 . 

Oktober verschwunden ist. 
B e i W ü r z b u r g fiel die Wein lese so ergiebig auS, 

daß jeder We inbe rg - Besitzer e in V i e r t e l , mancher 
auch «in D r i t t h e i l m e h r e rhä l t , a l s er schätzte. 

Nächster T a g e werden dle von dem G r o ß h e r i 
zogthum B a d e n a n Oesterreich abgetretenen G e -
biersthei le von der Gra fscha f t W e r t h e i m durch e inen 
Oesterreichischen Commissa i r an die K r o n e B a i e r n 
übergeben werden. 

D e r junge Herzog v o n S a c h s e n - M e i n i n g e n 
geht nach Heidelberg ab, u m seine S t u d i e n for tzu-
setzen 

D e r K a u f m a n n I . C . A l b e r s zu B r e m e n ist 
zum Churhessi scheu Agen ten daselbst e r n a n n t w o r , 
deu. 

Oessentlichen B l ä t t e r n zufolge, w i r d sich H e r r 
W e i t z e l , der v o r m a l s die Rhein ischen B l a t t e r her ; 
a u s g a b , m i t einer Pens ion v o n S r . Preussischen 
M a j e s t ä t i n B o n n niederlassen. 

E i n Sächsisches B l a t t läß t alle T r u p p e n des 
B u n d e s vö l l i g m o b i l mache» u n d Br igadewe ise zur 
sammen z iehen, u m sie mustern zu lassen. 

I m Badenschen, Nassauischen, D a r m s t ä d t i -
schen:c. sind Bekann tmachungen erlassen w o r d e n , 

welche sich au fd ie A u s f ü h r u n g e n deS P r e ß 5 Gesetzes 
und der andern provisorischen Beschlüsse der D e u t -
schen B u n d e s - V e r s a m m l u n g v o m 20. S e p t . bezie-
hen. 

Professor Oken befindet sich jetzt zu M ü n -
chen. 

I n M ä h r e n w a r der al lgemeine Landrag a u f 
den 19. dieses ausgeschrieben. 

I n London sind M e m o i r e S v o u S a n d erschie; 
nen, von denen jetzt auch eine Franzüs. Uebnsetzung 
angekünd ig t w i r d . 

D e r vorher ige E n g l . M i n i s t e r i n der S c h w e i z , 
H e r r S t r a t f o r d C a n n i n g , begiebt sich i n gleicher 
Eigenschaft nach den V e r e i n i g t e n S t a a t e n v o n 
N o r d - A m e r i k a . 

Vermischte Nachrichten. 
P e t e r C o i g n a r d , der sogenannte G r a f v o n 

S t . H e l e n a , ist m i t den ü b r i g e n Galeerensk la t 
ven nach Bres t abgegangen» 

E s w i r d eine neue pracht ige Pach t f ü r den 
P r i n z e n - R e g e n r e n g e b a u t , w o r a n das Aeußerste 

v o n Zier l ichkei t gewandt werden soll. D i e V e r -



goldungen »klein werden auf 1000 Pfund zu ste-
hen kommen. 

N a p o l e o n soll bereits z B ä n d e seiner M e -
m o i r e n haben i n s Re ine schreiben lassen, w o r i n 
n icht bloß v o n feiner T a k t i k und seinen H a n d -
l u n g e n , sondern auch v o n seinen BewegungS-
g ründen A u s k u n f t gegeben w i r d . 

D e r Herzog von R i c h m o n d , der i n Canada 

« n der Wasserscheu gestorben, w a r , nach E n g l i -
schen B l ä t t e r n , i n seinen jungen Z a h r e n unter 
dem N a m e n des ga lan ten und schönen Lenor be-
k a n n t . Z n einem D u e l l m i t dem Herzog v o n P o r t 

schoß er demselben eine Haar locke weg. 

Z n Sachsen r ichtet die K ie ferb la t twespe u m 

geheuern S c h a d e n i n den Kiefersorsten a n . 

D e r i n Kassel von S t . P e t e r s b u r g zurück-
gekommene Churhessische Gesand te , G e n e r a l v o n 
O c h s , w i r d , w ie es h e i ß t , nach e in igen abge-
machten M i l i t a i r geschäs ten e twa i n v ier M o n a ? 

ten a u f seinen Gesandschaftvposten zurückkehren. 

B e i der Feier des r 8 t e n Oktobers zu B r e -
men h ie l ten un te r andern die T u r n e r i n der 
N a h e der S t a d t , u m ein großes, au f einer A n -
höhe empor f lammendes Freudenfeuer ve rsammel t , 
i h r e U e b u n g e n , und zogen d a n n un tc r Fackel-

schein wieder he im. 

B e i der Fe ier des gedachten T a g e s zu Kas -
sel g länzte an der DurchgangSp fo r te nach dem 

Schlosse des K u r f ü r s t e n die I n s c h r i f t : „ D e r 
T r e u e R u h m ist me iner Hessen E i a e n t h u m . " 
D e r K u r f ü r s t erschien selbst am Fenster und er-
w i d e r t e g e r ü h r t die lau ten Versicherungen der 
L iebe , T r e u e und V e r e h r u n g , die er v o n der 
wogenden M e n g e empf ieng , die sich nach der 
R iesberger Schanze begab, wo ein Freudenfeuer 

abgebrannt w u r d e . 

B e i Z u s t u s P e r t h e s i n G o t h a ist der 5?ste 
J a h r g a n g deS Gotha ischen Genealogischen K a -
lenders a u f das J a h r 1820 erschienen; e in so 
bekanntes Handbuch , über dessen besondere B r a u c h -
barkei t es keiner we i t e rn E r w ä h n u n g bedar f . E i n 
schätzbarer Aufsatz : „ D i e R e g e n t e n - F a m i l i e n 
E u r o p a ' S , " ha t daS Znteresse dieses A lmanachs 

v e r m e h r t , welcher Deutsch und Französisch bei 
F r . P e r t h e s i n H a m b u r g , so w ie i n al len B u c h i 
Handlungen zu haben ist. 

D a s Bücherverzeichniß d i r d ies jähr igen Leip-
ziger Herbstmesse künd ig t i ; 6 o neue A r t i k e l an . 

Z n 47 Sächsischen Buchhand lungen sind 45z 
S c h r i f t e n ver leg t . P r e u ß e n fo lg t u n m i t t e l b a r 
d a r a u f ; 61 B u c h h a n d l u n g e n l i c f t r n 256 Werke . 
2 1 Baiersche Ver leger geben i ; z , und 2 z Ocst-

reichische 154 B ü c h e r . Z n W e i m a r sind 57, 
i n W ü r t e m b e r g 5 z , i n H a n n o v e r 4 0 , i n B a d e n 

7 6 , i n der S c h w e i z Z2 , F r a n k f u r t z z , G o t h a 18, 
D a r m s t a d t 19, Kassel 19, S c h w a r z b u r g i g , H a m -
b u r g 9 , B r e m e n 3 :c . S c h r i f t e n ans Licht ge-
stellt. 

S p e k u l a n t e n verbre i ten jetzt aus eigennützi-
gen Absichten Gerüchte v o n mancher le i V e r ä n -
derungen und L a n d - A b t r e t u n g e n , selbst i n den 
deutschen B u n d e s s t a a t e n ; Gerüchte, die zu abget 

schmackt sind, a l s daß sie einer besondern W i d e r ! 
legung bedür f ten. 

B e i Caen l ieß sich ein iger Ze i t e in W e h r -
w o l f , w ie daS V o l k ve rme in t , sehen. M a n fieng 
i h n endlich e i n , und es w a r ein wahns inn ige« 
M e n s c h , N a m e n s M e z e r e r , der nackt und m i t 
l a n g e m B a r t i n den W ä l d e r n umhcrs t r ich. 

B e i N a n c y wu rde jüngst ein gewisser R o y e r , 
der a u f dem Felde a rbe i te te , v o n e inem W o l f 
h in te r rücks über fa l len . E r schlug m i t dem F u ß 
a u s , u n d da das T h i e r d a r a u f die F luch t e rg r i f f , 
ve r fo lg te er es m i t S t e i n w ü r f e n ; darüber er-
g r i m m t , kehrte es zurück ; a l le in Roye r w a r f eS 
zu B o d e n , h ie l t es m i t den K n i e e n fest , u n d 
schnitt i h m dann m i t einem Gar tenmes ic r den 
H a l s ab. M e r k w ü r d i g i s t , daß der E h r e n m a n n 

w ä h r e n d des ganzen K a m p f s die P f e i f e n icht 
aus dem M u n d e l ieß. 

V o r e in iger Ze i t sind , 0 9 0 Schwe ize r A u s t 
Wanderer a m B o r d dreier Schisse zu G r a v e s a n d 
nach B r a s i l i e n eingeschifft wo rden . 

D i e große Seeschlange ist zn A n f a n g e A u -
gusts v o n der Küste von Mussachusekts deutl ich 
w a h r g e n o m m e n w o r d e n , es werden un te r 2 b i s 

Zoo Zuschauern mehrere g l a u b - und achlungs-
wer the Personen n a m h a f t gemacht. 



E i n am i 4 t e n O k t o b e r , M o r g e n s zwischen 
7 und 8 U h r , i n der Gegend u m G e r a gehör-
tes Luftgeröse w a r zwischen Pö l i t z und Langen-
berg a m stärksten; selbst P fe rde wu rden davon 
scheu, und die m i t ihnen arbeitenden Landleute 
we in ten nicht ande rs , a ls einen Kanonenschlag 
u n d dann cnien hellen Glockenton zu verneh-
men . B a l d daraus entdeckte m a n eben i n die; 
ser Gegend a u f einem kürzl ich bestellten Acker 
dre i v ie r te l E l len t i e f , i n frisch au fgewüh l te r 
E r d e , einen Meteo rs te in , der über jenes Geräusch 
das nö lh ige Licht zn verbrei ten scheint» E r w ieg t 
gegen sieben P f u n d ; die Oberstäche ist schwarz, 
w ie v e r b r a n n t , und g l a t t . D e r Geruch ist be im 

R e i b e n etwas schwefe l icht . 

Z u den 23 B a t a i l l o n e n L a n d w e h r , welche 
der österreichische Kaiser i n G a l i i z i c n err ichten 
lassen, sind auch viele J u d e n genommen. B e i 
dem ersten B a t a i l l o n , welches unter dem Gene-
r a l N n g e n t i n Lemberg steht, w e r d e n , w ie der 
M o n i t e u r u n d andere f r anz . Ze i t ungen melden, 

6oo J u d e n eingeübt» 

I m Mecklenburgischen b rann ten a m i L . O k t . 
deS Abends auch mehrere Freudenseuer. Z u 
Bo i t zenburg h ie l t der P r a p o s t t u s R i e m a n n eine 

a u f die Umstände passende Rede. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n Einem Kaifcrl ichcn Univcesttäcs-Gerichte j l r 

D o r p a t werden alle Die jen igen, welche an die S t u -
denten der Phi losophie, O t t o Peter budwig B a r o n v . 
Ungern Sternbe»g, Car l Kleberg, und Car l Det lev 
S c h m i d t ; an den Studenten der Theologie, Georg 
S c h i l l i n g ; und an den Studenten der Rechtswissen-
schaft , Gustav Woldemar von Essen, aus der Zeit ih-
res Hierseins herrührende legitime Forderungen — nach 
Z. 41 der Allerhöchst bestätigten Vorschr i f ten für die 
Studierenden — haben sollten, aufgeforder t , sich bin» 
nen vier Wochen ^ s>c,ena !nsi bei die-
sem Kaiscrl. Universttots - Gerichte zu melden. D o r p a t , 
den i z t cn Oktober i b i p . 1 

I m Namen deS Kaiserlichen dörptschen Univer-
iltats-Gei-ichts: 

Gustav Ewers', d. Z. Rector. 
W i t t e , N o t a r i u s . 

D i e Ren t fawmer der Kaiser!, l i n i v r r l i t ä r , « D o » 
Püt ladet alle D ie i emqcn , welche eine Lieferung vsn 
r«rea tausend eiiibuttvcrr Faden Brennholz an d i - D ö r p t -
sw« universttat, im Sommer des künftigen Zahrre über-
nehmen wollen, hierdurch e i« : om ^2ten November d. 
L - als zum ersten, am Losten November d. F . als m m 
zweiten und am L?sten November d. I . als zum dr i t ten 
Deshalb vyn der UniverßtätS. Rentkammer abzuhalten-

den öffer.tlschen Torgen, sich daselbst, Vormittags vorr 
t v bis 12 Uhr, eiiimsinden. 

Z m Namen der Rentkammer der Kaiserl. U ln -
versttär zu D o r r a t , den 28. Oktober 1819. 

Or. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
H . F . Vo r thmann , Secr . S-

A u s Einer ehstnischeii D is t r ik rs -Di reet ion des l i v l . 
Kreditflzstems wi rd nachstehendes P r o k l a m : 

„Demnach der Herr gewesene Landrichter v. P a l m » 
stranch, als Besitzer des im wcndenschen Kreise und 
arrascbsehen Äirch'spjele belegenen GuteS R uhky , bei 
dem Obecdirectorio der livländischen Kreditsocictät 
um ein D a r l e h n in Pfandbriefen nachgesucht h a t ; 
so w i r d solches, nach Vorschr i f t deS Versamm-
tungsbeschlusses vom i5 ten M a i 1814, hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht, damit ein Jeder wäh-
rend deS Laufs dieses P r o k l a m s , das ist a tl-no bin-
nen ? M o n a t e n , seine etwanigen Reä)te dieserhalb 
bei den resp. Behörden wahrnehmen kenne, we i l 
alsdann die zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht 
werden sollen. Z u R iga , am »ztcn Oktober 1819." 

bcsmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. D o r -
p a t , den »Lten Oktober i s r s . l 

P . B a r o n Ungern Sternberg, D i rek to r . 
A . Schu l tz , Secr . 

Wenn von S r . Exeellenc<7 dem L iv l . He r rn C iv i l« 
Gouverneur , w i rk l . EtatSrath und R i r re r D u Hamc l 
m i r mittelst Rescrivts vom 27sten Ottober dieses J a h -
res, N r . 5^95, aufgetragen worden ist: zur Uebernahme 
der beim hiesigen Krons» P rov ian t -Magaz in vorzuneh-
menden Pflasterung, und beim V o r r a l b s - M a g a z i n e zu 
bewerkstelligenden Umzäunung des Platzes, die To rge 
anzuberaumen; so werden von m i r diejenigen hiesigen 
E inwohner , welche die Pflasterung beim K r o n s ' P r o -
v ian t -Magaz ine und die Umzäunung daS Platzes beim 
Dorrath6--Magazine zu übernehmen wi l lens seyn sollten, 
hiedurch aufgefordert, sich zun, Torgc am 4 ten, 6ten 
und 8ten dteseö N o v e m b e r - M o n a r ö , Vo rm i t t ags um 
10 Ubr, bei der Kaiserl. Polizekverwaltnng cinzukuden 
und ihren B o r und Minderbot zu verlautbaren. 

D o r p a t , den isten November 1819. 
Volizeimeister v. Gesstnscky. 

. V o n E inem Edlen Rathe der Kaiser!. S t a d t Fe l -
l m w i rd hierdurch bekannt «emacht, daß der diesjährige 
hteuge M i c h a e l i - V i r h m a r k t am I8ten November dieses 
Jahres abgehalten werden w i rd . F e l l i n , den 28sten 
Oktober Z 

Bürgermeister Töpffer . 
C- I . Grewinck, Secr . ^ 

(N!ie Genehmigung der Kaiserlichen Polirei» 
Verwaltung hieselbst.) 

Bckanntmachnnqem 
A m Svnnrage den Nen N"Vember w i rb im Saale 

der Burgermuste Maskerade seyn. 2 
D i e Vorsteher.. 

A m toten und 54ten November d. wird auf 
dem zum Gu te Flemmingsboffgehörigen Dor fe 2 schorna, 
wie sonst, der K r a m - , V i e h , und Pferdemart t statt 
finde«.. z 



Immobil, das zu verkaufen. 
Sch Endesgenannter mache hierdurch bekannt, daß 

kch willens bin, meine Heuser/ tn der Stadt Werro be-
findlich , zu verkaufen. Sie liegen beite an der große» 
Pleskauschen Straße. DaS grsße HauS besteht aus zwei 
Seiten, mir geräumigen Zimmern und einer Küche in 
der Mitte. Das kleine Wokmbaus hat eine separate Kü-
che; die Nebengebäude gestehen in drei grosien KleetkN, 
einem Stall und Wagenhause. Ein Brunnen mir qutem 
Wasser siebt auf dem Gehöft, nnd bei dem «ohnhauie 
ist ein großer Küchengarten. Wer diese Häuser nebst Zu-
»ehör zn kaufen wünscht, der beliebe Kch an Hrn. Groß-
berg hieselbst zu wenden, wo man die nähern Bedin-
gungen erfahren kann. Werro, den 15. Okrober ̂ LtS-

Heinrich Petersvn. 1 

Zu verkaufen. 
' W c r W i c ^ c r i z s s r ? u >o k u b . L . pr . k a u « 
^unsclic, wii-ä ersuche, -eilig seine Le-tellunAso 

su5 Out» 'VVezlei-skolk -u niscben, in^iom »olcd, 
Mr t len k s l l <ler L e s t e l l u n s m i r d e r erztea L s l i o vv i , e i -
» ö m e n l l ? » o n e n (Zu le 6 o r i n i n ße l iv lerr >vsr l l e» »oZlea. 
^ u c b l iann v o n erivÄliMern W e ^ e r s l i o s i v i e r Z e r u n » 
z u t s « V o u r e i l l e n b i v r . clas k'-,^ «u 12 A u b . , n a c b O o r -
s,»t z eüeker t ^ e r t l e a , - le i -ner Z u l e , birlcen L r o l l u l i o l s - u 
5^ liiibcj t!«?n Î ssion, üu??uls; 6e5Z!eiclien dopple, 
osmlic^b 6 X o l l u n a e b e n >0 I i r e i t s ßut <1urcI,Ae. 
lirsnnte 2i«Aelskeine, 6ie »icb bo»onclers bei ibrem Ver-
b r s u c b 6 e r K M e r s ^ a r n I l » ui i l l cle» 2 s i l Ä u f ^ a n c I - ( Z ö ^ i n -
«te« wexen »m ,̂5elilen. ^ucb LöwvlinUeks ̂ i^izleins 
u n 6 O s c b p f s n n o n k ö n n e n b e i v e v o r i l e b e n c t e r W u n e r ^ 
d a b n . ^ e n n L e « c e l i u n g e n e i n g e b e n » f o r t b i n Zel ieferr 
v̂erdsn. Groben XiisA<?I«roine întl Dactinfannvn 

»in«I i n mviriern X b l t e i g e ^ u s r l i e r bs ina t t e r r n L- ie^errne i» 
«l«r t l o s m a n n m i r bomtt i -klea p r e i s e n b » t i n ä l i c k , s u c b 

v e r l i e r » ä o r t L e i l e l l u n z s o s n Z e n o m w e l l . I 
O. v. OettivA«!». 

Es ist auS freier Hand ein sehr gutes, wohl ausge-
spielte» Flügel-Fortepiano aus Wien vo» Sckanp zu 
verkaufen. ES enthält Z Oktaven und ist in sehr 
gutem Stande. Das Nähere erfahrt man in der Expe-
dition dieser Zettung. L 

Vorzüglich gme Revalsche Killoströmlinge werde« 
für den billigsten Preis verkauft bei 

Frabm. 2 
I n der akademischen Buchhandlung ist zu haben: 

Alphabetisches Handbuch verschiedener Ausdrucke und 
tuck Wörter aus fremden Sprachen, die gewöhnlich im 
Rechts - und auch im Geschäftsgänge vorkommen, vo» 
C. H. Nielsen. 8 Rub. B. A. Marianne Sessi 6 Can-
zonetten. 5 5 Rub. B. A. Eisricb, neun GesellschaftS'-
lieder mit Chor, s Rub. B- A. Weyrauch Ouverture 
- är. M - ä ö Rub. B. «. ^ 

Ein wohlkonditlonirter Kutschschlitten ist auf dem 
Gute Ropkoy zu »erkaufen. 1 

Auf dem Gute Techelfer istFlächsenleinewand, wol-
len Zeu^, wollene Socken, wolle« Garn und K«toffel-
mehl zu "den billigsten Preisen käuflich zu haben. t 

Folgendes iß »u sehr billigen Preisen hei Unterzeich-

netem sswohl in grossen als klesnen Quantitäten zu ha-
ben, als: Roggen, Gerste, Hafer, liverp. Salz, russ. 
und schwed. Eisen, gute Norderhäringe, Hofsbutter«. 
Honig von vorzüglicher Güte. 1 

Chr. G- Triebel. 
Vom Gute Neukusthoff wird auch in diesem Win-

ter eine Quantität einhalliges birkenes Brennholt, der 
Faden zu ? S»ß berechnet, zu 8^ Rubel den Faden, 
verkauft und den Käufern ins Haus geführt werden. 
Liebhaber werden gebeten, die verlangte Quaittität und 
die Wohnung wo eS abgegeben werden soll, im Hause 
des Herrn Landraths »on Richter schriftlich anzuzeigen. 

Arrende. 
Es wird das km Kurländischen Gouvernement und 

Seelburgischen Kreise belegene Kronögur Alt-Saucken, 
von -1820 an, in Arrende-Dilpolition abgegeben. DeS 
Preises und der sonstigen Bedingungen wegen wendet 
man sich in .St. Petersburg in der großen Million im 
Hause des Fürsten Paul Gaggrill Nr. iL an Herr» Karl 
von Küster. 2 

Zu vermiethen. 
I n meinem Hause bei der deutschen Kirche ist ein 

Zilmner für eine einzelne Person zu vermiethen und so-
gleich zu beziehen. E. C. Stamm. i 

Wer eine Wohnung von vier heizbaren Zimmern, 
nebst Küche und Küchenkammer, wie auch nöthigenfalls 
Stallraum, zu mietheu wünscht, beliebe sich der nähern 
Bedingungen wegen zu erkundigen bei 

P. EmmerS. i 
Eine hübsche Wohnung von 6 Zimmer« itt de? 

schönsten Gegend der Stadl ist zu »ermiethen. Da5 
Nähere erfährt man in der Zeirungs-Expedition. S 

I n meinem Hause in der V umenstraße ist eine Woh-
nung von 6 ancinanderhängende« Zimmern, wie auch 
ei» Erkerzimmer, nebst Küche, Kleete, Wagenschauer, 
Pferdestall für 6 Pferde, zu vermiethen und sogleich za 
beziehen. Die nähern Bedingungen hierüber erfährt 
man bei mir in meinem Hause. z 

Verwittwete Lauge. 

Angekommene Fremde. 
Herr Major von Rennenkampf, aus dem Revalschett, 

und Herr v. Eberhard, vom Lande, log. bei Baum-
garten. 

Die Zahl der. in Riga angekommenen Schiffe ist -269. 

-S-'n K/Ss? LAö. F. 

F/n , , —. , ^ 
^o//änc/. /?««?«/' . /» — Fz — -»» 
^0//. ^ 

o/tei' ck>« . , . . , ^ — <̂z — — 
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Mittwoch, den 5. November, 1819. 

I s t zu drucken e r l a u b e worden.^ 
I m Namen d̂ er Kaiserl. Universität« »Censur: Oi-. F. E. Raml»ach , Censor. 

^ i , I ä > l i > . s c k ° N a c b r i c k t e n ->ng-tr°ff«nin Am5»ss«d«irS, der «a ls - r l . 0-st -
^ l i l a i l v > , c y ° ^ a ^ r i c y i c n . «ichjkchr, d-r H-rr B » v ° » von L-bM-rn; der 

S t . ' Petersburg, den zo. Ottober. Königl . Dänische, der Her r B a r o n von B l o m , 
A m vorigen Sonnabende hat S e . Majestät und der Königl . Baiersche, der Her r G r a f de 

der Kaijer in Begleitung I . I . K . K . H . H . der B r a y . 2ln demselben Tage hatte bei I . I . K . 
Großfürsten und einer zahlreichen General i tät , K . Majestäten der Badensche Charg6 d'AffaireS 
über sammrltäie G a r d e - I n f a n t e r i e - und Kaval - B a r o n v. Blitterstorff , eine Abschieds-.Audienz/ 
l.rie-Negimenter, die Garde-Arti l lerie, die Linien- D i e Tochter deS Chef« des Generalstabs S r . 
Neqilnenter der Garnison und aus den benach- Kaiser!. Ma jes tä t , Generals von der Znfamer ie 
barten Kanloinrungen, Revüe gehalten. S ä m m r - FürstenWolkonskji, Fürstin Alexandra Wolkonskji , 
ltche, auf dem neuen Platze vor dem Winterpol- ist Allergnadigst zum Hoffräulein bei I h r e n Kai -
laste in Parade aufgestellte Truppen defilirten scrl. Majestäten den Frauen und Kaiserinnen 
im Ceremonialmarsch vor S r . Kaiscrl. Majestät , ernannt. 
und d«e unermeßliche Menge von Zuschauern bes D e n i?ten dieses erfolgte mit den gehörigen 
wunderten eben so sehr die schöne Haltung der Mi l i ta i rhonneurS die Betsetzung des Leichnams 
Truppen, als die Vollkommenheit, mit der sie des verstorbenen Dirigirenden des Polizeimini-
die Evolutionen ausführten. steriums, Herrn Generals von der I n f a n t e r i e 

S t . Petersburg, den z i . Oktober. Grafen Sergei Kosmitsch Wasmi t inow. D i e 
Sonnt-n; den züsten, „ach der Messe, hat- irdische Hülle dieses geachteten, in tiefem Alter 

ten das Glück vorgestellt zu werden S r . M a - verstorbenen M a n n e s ward auf dem Todtenacker 
jestät dem Kaiser: der Bucharische Gesandte D " deS Alexandrvwschen Klosters zur Erde bestattet-
van-Beqi Mursa Asimschan; M u m n i s c h a n o w W a r s c h a u , den zo. Oktober n. S t . 
I . I . M . M . den Kaiserinnen: die wieder allhier S e . Majestät der König von Würtemberz 

D b r p t s c h e 



ha t bei Al lerhöHstdessen Abreise dem' H o f m a r l 
schall B r o n i e c und dem Kaisers. Russischen G e i 
u e r a l - A d j u t a n t e n Tschern üisck)ew, reich m i t B r i l s 
kanten besehte P o r t r a i t d o s e n , so w ie dergleichen 
m i t der K ö n i g l . E hisser, dem G e n e r a l F red ro , 
dem Obersten G u t a k o w s k y und dem Obr is t l ieu te-
n a n t K i tzky , zu verehren, auch mehrere B r i l l a n t ; 
r i nge und goldene Dosen unter die H o f s i O f f i c i - . 
an ten und tausend zwe ihunder t D u k a t e n un te r 

die niedere S ta l ld iener>chaf t ver the i len zu lassen 
ge ruh t . 

M o s k a u , den 16. Oktober . 
A m 12 ten Oktober w a r d hier per T a g der 

B e f r e i u n g der Residenz M o s k a u v o n den Fe in -
den i m Z a h r e 1812 gefeiert . B e i dieser Gele-
genhe i t h ie l t der V i k a r der hiesigen M e t r o p o l i t , 
S e . E m i n e n z der B ischo f von D m i t r o w v k , Law? 
r e n t j i , nebst der üb r igen Ge is t l i chke i t , i n der 
großen Ka thed ra le zu M a r i a H i m m e l f a h r t , . die 
he i l . L i t u r g i e . H i e r a u f w a r d das Dankgebet an ; 

ges t immt , und Prozession gehalten u m die R ü s t - . 
kammer und den K r e m l , die Ka thedra lk i r chen zu 
M a r i a VerküjZdlgUUg u n d zum Erzenge l vo rbe i , 

nach dem T s c h u d o w - K l o s t e r , - v o n w o , nach Ver. ' 
lesung des E v a n g e l i u m s , die Procession wieder 
zurück krach der K a t h e d r a l e zu M a r i a ? H i m m e l ? 
f a h r t g ieng, w o das Dankgebet m i t Knieverbeus 
gung beendigt w a r d . 

Ausländische . Nachrichten. 
L o n d ö n , den 22 . Ok tober . 

D e r K o u r i e r ' v o n heute Abend behauptet 

of f ic ie l l unter r ichtet zu seyn, daß der Regent und 
die M i n i s t e r fest entschlossen sind, der jetzigen 
Oppos i t i ons 5 P a r t h e i chir al ler K r a f t entgegen 
zu a rbe i t en , und den häuf igen Versuchen, eine 
R e f o r m zu b e w ü r k e n , m i t G e w a l t G r a n z e n zu 
setzen. E r versichert bes t i n im t , daß die A r m e e 
m i t 10 ,000 M a n n verstärkt werden soll. A l l e 
Pens iona i rS a u f halben S o l d sollen e inberufen 
und eine jede K o m p a g n i e der M a r i n e - S o l d a t e n 
m i t 20 M a n n ve rmehr t werden. Eben so ver-

sichert dieses B l a t t , daß der G r a f F i z w i l l i a m , 
welcher i n dem westlichen D i s t r i k t e der G r a f t 
schast P o r t die S t e l l e eines L o r d - L i e u t e n a n t s 
bekleidete, wegen feiner Anwesenhei t bei der statt 

gehabten V e r s a m m l u n g i n U o r k und ge füh r ten 
Reden, v o n seinem Pos ten zurückberufen sei. 

D a h ier i n E n g l a n d n u n e i n m a l al les wet-
ten u n d sich oppon l ren m u ß , so erstreckt sich die» 
ses auch b is a u f die Kutscher. E s giebt eine 

M e n g e Oppos i t i ons -Laudku tschen ( 8 l s g s L o s -
c l i s s ) , die stch bestreben, rs e inander i m G e -

fchw iud fahren s o w o h l , a ls i m woh l fe i l en Fuhr? 
l o h n zuvo rzu thun . Z n LeedS w a r neulich an ei-
ner derselben angeschlagen: „ P a s s a g i e r e , welche 
m i t dieser Kutsche re isen , bezahlen nach B e l i e -
b e n . " D ieses schien schon au fs äußerste getr ie-
ben zu seyn; indeß las m a n am folgenden T a g e 
an einer andern Kutsche: „ W e r m i r dieser K u t -

sche f a h r t , zahl t n ichts und e rhä l t eine Bou<-
tei l le W e i n i n K a u f . " 

ES bi ldet sich hier i n London eine Gesel l -
schaf t , welche S u b s k r i p t i o n e n eröf fnen w i l l , n m 
Schr i f t s te l le r zu e r m u n t e r n , gründl iche W ide r l e -
gungen gegen den einreißenden Ung lauben an die 

hei l ige S c h r i f t herauszugeben. 
Z n Manchester wo l len die Rad i ca lS am isten 

N o v e m b e r eine neue große V e r s a m m l u n g au f 

S t . G e o r g e - F i e l d s ha l ten . 
Z n vergangener N a c h t ha t es hier stark ge? 

schneiet. . 
P a r i s , den 22. Ok tober . 

Frankre ich w i r d jetzt ein Land der Zuf luch t 
f ü r d ie jen igen , welche v s r m a l s a m heft igsten ge-
gen dasselbe geschrieben haben. Außer G ö r r e s 
ist h ier airch der O r . B ö r n e r angekommen, w e l ; 
cher bekannt l ich die Zeirsckwingen herausgab. 

Vorgestern wu rden h ier v ier junge Deutscht 
ve rha f te t , welche vorgaben, D ienste i n der L g i on 
von Hohen lohe genommen zu haben. D r e i dem-

selben waren S t u d e n t e n v o n Z e n a . 

A l s ein Be i sp ie l acht christ l icher Seesen-
sorge verd ien t ange füh r t zu werden, daß der B i -

schof von K a d i x , der sich außerha lb der S t a d t 
b e f a n d , w ie das gelbe Fieber daselbst ausbrach, 
nach derselben zurückkehr te, u m den K r a n k e n 

T ros t einzusprechen. 
Auch der Z u s t i z r a t h M a r t i n v o n Z e n a w i r d 

hier e rwa r te t . 
U n r u h e n , die zu L i l le ausgebrochen w a r e n , 

u n d i n unsern B l ä t t e r n sehr über t r ieben w o r i 
den, sind gedämpf t worden . 

D e r G e n e r a l d ' O s e r y , S c h w a g e r des ve r ; 

ew ig ten G e n e r a l s M o r e a u , welcher hier v o n R u ß -
l a n d angekommen, ha t Aud ienz beim K ö n i g e ge-

hab t . 
S t o c k h o l m , den 2 2 . Ok tober . 

Vergebens würde m a n die Leutseligkeit u n d 

die M i l d e zu beschreiben suchen, welche der K ö -
n i g , w a h r e n d seines A u s e n t b a l t s zu U p s a l a , ge-

zeigt ha t . S e . M a j e s t ä t , begleitet von dem K r ö n -



pr inzen, langten dsr t am i 7 t e n dieses an. V o r 
her S t a d t w a r das S t u d e u r c m K o r p S ihnen ent-
gegen gekommen, und empsieng Alierhöchstdiesel-
ben n n t dem Gesang einiger Ve rse , die fü r diese 
Gelegenhei t ver faßt waren. D e r K ö n i g und dex 
K r o n p r i n z , nebst dem ganzen Ge fo l ge , begaben 
sich unter dem Gesänge der S t u d e n t e n nach dem 
Schlosse. Nach V e r l a u f einer S t u n d e kam der 
K ö n i g heraus, und geruhete, den i m Schloszhose 
singenden S tuden ten k̂ aS Anerbieten zu machen, 
i h n durch-die S t a d t zu begicir n. Dieser S p a -
ziergang geschah unrer dem Gesang und H u r r a h t 
ru fen der freudevollen E inwohner und der S t u -
denken, da sie den K ö n i g sahen, in welchem alle 
einen geliebten Va te r zu erblicken schienen. F ü r 
jeden, der fein Va te r l and ausrichtig l i e b t , kann 
diese seltene E in t rach t zwischen K ö n i g nnd V o l k 
Nicht anders a ls e in herzerhebendeS Schauspie l 

seyn. 
D e r K ö n i g hatte schon vorher den V o r -

schlag der Univers i tä t zu einem großen Gebäude 
f ü r die B ib l i o thek genehmigt. Jetz t legre der 
K r d n p r i n z , a ls Kanz le r derselben, die sogenannte 
G r u n d m ü n z e , wobei die Univers i tä t passende A n -
stalten, u m die Gegenwar t der K ö n i g l . Personen 
zu fe ie rn , gemacht hat te. A l le Tage fanden 
Feierl ichkeiten starr, und die Kön igs . Personen 
sahen an ihrer T a f e l eine zahlreiche Versamm-
lung sowohl von dem akademischen K o r p s , a ls 

v o n den E i n w o h n e r n i n Upsala. 
D e r K ö n i g kam gestern Abend hier zurück. 
G r a f Löwenhje lm ist hier von Pe te rsbu rg 

«»gekommen. 
D e r K a m m e r h e r r B r a n d e t ist zum C h a r g e 

d 'Af fa i reS bei dem Russischen Hofe a ä w l e r n n 
e r m m n r worden. 

D a s T r i b u n a l erster I n s t a n z hat jetzt da-A 
U r rbe i l i n der Sache ge fä l l t , welche von dem 
I u s t i z t a n z l e r gegen einen gewissen Nöesgreen an-
häng ig gemacht w a r . Dieser hatte näml ich durch 
die T o r r u r 2 ganz unschuldige Menschen zwin-
gen w o l l e n , sich einer M o r d t h a t schuldig zu er-
k l ä r e n , welche vor e i n t e n M o n a t e n zu W e n n -
den war verübt worden. D a s U n h e i l ist dah in 

u . !e ja l l tn , daß gedachter Nöesareen seine S t e l l e 
ver ier>n , e,n I . , h r die Festung gesetzt wer-
den, und die Personen durch ihn entscl,ä>! t wer-
ben ,ol len, die er «älschlich am,ek!aqt hatte. Nöes-

gteen , f t sogleich hü-h^- i n Vccha f t gebracht wor -
den. D a s U r rh^ i i gegen l y n gereicht zur allge-
meinen Zutnepenheit. ^ ^ ^ ° 

B i S h e r haben w i r hier i n diesem Herbst 
Noch gar keine Nachtfröste gehabt. D i e W i t t e -
rung ist lor tdauernd m i l d e : eS fehl t abe^ Klient? 

halben an Negen. 
Königsberg, den 19. Oktober. 

D e r I a h r s t a g des S i e g e s bei Leipzig w u r -
de gestern i m hiesigen S t a d t - G y m n a s i u m wie-
derum feierlich begangen. H e r r D i r e k t o r Dr- . 
S t r u v e hat te zum Gegenstände der Feier l ichkeit 
unsern Deutschen T y r t ä u S , Theodor K ö r n e r , ge-
w ä h l t . N i c h t die Masse außerordentl icher Bege-
benheilen a l le in ist eS, w a s i n der Geschichte 
unser G e m u t h und unsern Geist anzieht und be-
schäf t ig t ; auch die Würksamke i t einzelner K r ä f t e , 
daS innere Leben, das in den Erscheinungen der 
Ze i t sich verkündet , erweckt unsere lebhafte T h r i l l 
nähme. D i e bunre M a n n i g f a l t i g k e i t der Bege-
benheiten selbst gew inn t E inhe i t und K l a r h e i t , 
ihre rechte Bez iehung erst d a n n , wenn die i n 
i h r w i r kenden K r ä f t e i n ihrer E igen thüml ichke i t 
erkannt und gewürd ig t , und sie selbst wieder a u f 
die höchste, Alles schaffende K r a f t bezogen wer-
den. D i e s w a r eS, w a s H e r r O r . S t r u v e zu 
der W a h l seines Gegenstandes veranlaßt?. S e h r 
sinnreich und m i t besonderer Rücksicht a u f die 
,um i h n versammelte Schu l j ugend , welcher dieser 
A k t u s zunächst gewidmet w a r , hat te er die gan-
ze Feier angeordnet. I n einem gehaltreichen 
V o r t r a g e schilderte er Theodor K ö r n e r a l s Mensch, 
D ich te r und H e l d , und zeigte, w ie eben die m m -
ge V e r e i n i g u n g dieser Tugenden eS sei, durch 
welche der gefeierte J ü n g l i n g sich die Unsterb-
lichkeit gesichert habe. Zwischen jeden einzelnen 
T h e i l seines V o r t r a g s habe H e r r O r . S t r u v e 
die vorzügl icheren Gedichte K ö r n e r s eingelegt, 
ünd so wurden K ö r n e r s Eigenschaften am t re f -
fendsten auS dessen S c h r i f t e n selbst document i r t . 
D e n Sc l i l uß der Feierl ichkeit machte der Gesang 
e ines , von H e r r n D i r e k t o r S t r u v e gedichteten 
Liedes: „ A u f ! danket G o t t und betet a n , " i n 

weiches die ganze, sehr zahlreiche V e r s a m m l u n g 
einst immte. 

G e w i ß verl ieß N i e m a n d das G y m n a s i u m 
ohne inn ige Be f r i ed igung und den W u n s c h , daß 
einer solchen zweckmäßigen Schul fe ier l ichket t ih re 
D a u e r gesichert seyn möge , zumal i m G e w ü h l e 
deS Lebens so vieles G u t e übertäubt w i r d und 
ver loren geht. D i e herrlichste E r s c h e i n u n g geht , 
wo sie nicht auf diese Weise genährt w i r d , zuletzt 
gl ' i ch einem bedeutungslosen T r a u m e an des 

Menschen See le v o r ü b e r ; n u r durch öftere be; 



lehrende H i n w e i s u n g au f Ken W e r t h u n d S i n n 
der abgeschiedenen großen Ze i t und einzelner G e 

fchiedenen, w i r d i h r Gedach tn iß re in und h h 
e rha l ten , und dieses selbst zu e inem he i lsam w ü r i 
tenden M i t t e l geistiger S t ä r k u n g e rhoben ! 

A u s S c h w e d e n , den 22 . Ok tober . 

J e d e r Umstand t r äg t jetzt dazu bei, die I n , ' 
n igket t der Freundschaft und A l l i a n z zu bewei l 
sen, die zwischen unserm und dem Londoner Hos 
fe herrscht. V o r einigen T a g e n geruheten S e . 
M a j e s t ä t , « in Engagement zu ra t t f i c i r en , welches 
v o m Lord S t r a n g f o r t zu dem Ende vorgeschlal 
gen w a r , u m die Angelegenhei ten zn beseitigen, 
welche bei der A n k u n f t B r i t t i s che r Un te r t hanen 
b isher i n Schweden statt fanden. Je tz t ist v o m 
Lord S t r a n g f o r d und unserm G o u v e r n e m e n t auS; 

gemacht , daß B r i l t i s c h e U n t e r t h a n e n , w e n n sie 
m i t Passen v o n dem ^ ! i e n - ( M i e e i n London 

oder m i t Passen von dem Schwedischen oder B r i t s 
tischen M i n i s t e r i n der Gegend versehen sind, 
woher sie k o m m e n , E r l a n b n i ß erhal ten sollen, 
durch das Schwedische Geb ie t zu re isen , ohne 
w i e b isher genü th ig t zu seyn, a u f Passe v o n 
S t o c k h o l m zu w a r t e n . Dieses A r r a n g e m e n t , 

welches sich a u f daS höchste Z u t r a u e n g ründe t , 
das zwischen den beiden Neg ie rungen obwa l t e t , 
und durch besondere Umstände i n den letzten Ze i t 
ten bestärkt w o r d e n , erstreckt sich au f keine an» 
dere S t a a t e n , a l s a u f G r o ß b r i t t a n n i e n . 

A u S dem Brandenburg ischen , 
den 26. Oktober . 

E i n v o n dem Schr i f t s te l l e r H a r t w i g H u n d t , 
genann t v o n R a d o w s k y , bei dem B u c h h ä n d l e r 
K l e i n i n Me rsebu rg erschienener comisch s s a t y r i l 
scher N o m a n , be t i t e l t : „ T r u t h ä h n c h e n , " ist a u f 
B e f e h l deS K ö n i g l . P o l i z e i - M i n i s t e r i u m s zu B e r , 
l i n und i n Mersebu rg cons isc i r t , und der Cen,' 
sor, w ie der V e r l e g e r , zur V e r a n t w o r t u n g gezo-

gen worden. 
A u f der Sp i t ze des neuen T h e a t e r - G e b ä u -

d e s zu V e r l i n w i r d e in aus K u p f e r getriebenes 
S t a n d b i l d deS A p o l l o m i t den 4 Svnnenrossen 
anfgestellt w e r d e n , wozu H e r r Rauch das M o -
dell ve r fe r t i g t ha t . Eben so sollen alle Verz ie-
r u n g e n , i n sofern sie B i k Hauer -Arbe i t sind, auS 
K u p f e r getr ieben, dazu ve r fe r t i g t werden. 

I n der verwichenen N a c h t wü the te zu Be r» 

l i n ein fürchter l icher S t u r m , der v ie len Schaden 

angerichtet hat» 

V o m M a i n , den 24 . O k t . 
D e r ehemal ige Kön igs . Prcussische Geschäf ts ! 

t räger am Hofe zu C a r l s n c h e , H e r r V a r n h a g e n 
v o n E n s e , der i n gleicher Eigenschaft nach N o r d » 
A m e r i k a g e h t , ha t bereits C a r l s r u h e verlassen unv 
sich nach B e r l i n begeben. 

Auch zu M ü n c h e n sind die provisorischen B e -
schlüsse deS B u n d e s t a g s vom -osten Sep tember ge-
setzlich bekannt gemacht worden . E i n Gleiches 

ist zu B r e m e n geschehen. 
Z u m Landesherr l ichen außerordent l ichen B e ? 

vo l lmäch t ig ten bei der Un ive rs i t ä t zu Heidelbeeg ist 
der S t a a t S r a t h v . I t n e r , ehemaliger G roßhe rzog l . 
Gesandter i n der S c h w e i z , best immt. B e i der 
Un ive rs i t ä t F r e i b u r g soll der K r e i s - D i r e c t o r v o n 
T ü r k h e i m die S t e l l e a l s landesherr l icher Commiss 
sair versehen. 

D i e j ungen Herzöge von Braunschwe ig haben, 
i n B e g l e i t u n g des G e h e i m e n r a t h s von S c h m i d t -
Ph ise lbeck , dem S t a a t S m i n i s t e r , G r a f e n v o n 
M ü n s t e r , einen Besuch zn D e r e n b u r g abgestats 
t e t . 

Oeffent l ichen B l a t t e r n zu fo lge , w a r d am 18. 
Oktober anch bei F r a n k f u r t ein Freudenfeuer v o n 
S t u d i e r e n d e n u. andern jungen Leuten abgebrann t , 

wobe i verschiedene Sachen i n s Feuer geworfen w u r s 
den. 

D e r K ö n i g l . Französische B o t s c h a f t e r a m 
Russischen H o f e , G r a f de la Fer ronaye , ist a u f der 
Reise nach S t . P e t e r s b u r g durch F r a n k f u r t pas; 

sirt. 
D e n r o t e n dieses wurde der am 8ten v . M . 

gebohrne P r i n z von Nassau i n dem Residenzschloß 
B i e b r i c h getanst und erh ie l t die N a m e n W i l h e l m 
C a r l He in r i ch Fr iedr ich . 

A m u t e n Oktober t r a f die G e m a h l i n des 
M a r s c h a l l s M o r e a u , von Zür ich k o m m e n d , i n 
Schaf fhausen e i n , besichtigte den R h e i n j a l l n n d 
setzte die Re i fe nach B a f e l f o r t . 

V o m M a i n , den 25 . Ok tober . 
S e . K ö n i g l . M a j e s t . v o n W ü r t e m b e r g sind 

v o n der Reise nach Warschau wieder zn S t u t t l 
g a r t angekommen. 

Z u Kassel ist das V e r b o t , S t i l e t t e oder 
Dolchstöcke zn t ragen , erneuert worden . J m g l e i ? 
chen ist daS T r a a e n von eigentl ichen Do l che« 
bei e i n j äh r i ge r Ge fängn ißs t ra fe und das V c r f e r i 
t igen oder Verkau fen derselben bei 50 R t h l r . 
S t r a f e un tersagt . 

K o b l e n z , den 20. Ok tober . 

D e r Kab lne tSbefeh l S r . M a j e s t ä t , welcher 



Hch a u f die Beschlagnahme Her P a p i e r e v o n 
Gö r reS beziehr, lau te t a lso : 

A n den Genera l ! , v . Hacke und den 

S r a a t s m i n i s t r r v . I n g e r s l e b e n . 
D i e S t r a f f a i l i g k e i t des Professors G v r r e s , 

welcher sich nicht entha l ten h a t , sich i n seiner 
dem D r u c k übergebenen S c h r i f t : „ D e u t s c h l a n d 
und die R e v o l u t i o n , " obgleich er v o n der F re i -
gebigkeit des S l a a t S ein W a r t e g e l d v o n 1800 
Re ichö tha le rn gen ießt , Be le id igungen seines und 
f remder Länder Landesherren i n den unehr-
erbiet igsten Ausdrücken! zu gestatten und zu 
versuchen, unter dem S c h e i n , a ls ob er gegen 
die R e v o l u t i o n und ungesetzliche Gewa l t t hä r i gke i -
ten w a r n e und zum Frieden r a t h e , das V o l k 
durch den frechsten T a d e l der M a a ß r e g e l n der Re-
g i e r u n g zur E r b i t t e r u n g aufzureizen, l iegt so k lar 
am T a g e , Haß ich I h n e n hiedurch au f t rage , sei, 
ne sämmtl ichen P a p i e r e i n Beschlag zu nehmen 
und versiegelt hieher an den M i n i s t e r v . Schuck-
m a n zu befördern. B e r l i n , a m zosten S e p t e m ; 

ber 1819. 
Fr iedr ich W i l h e l m . " 

R o m , den 1. Oktober . 
Nächstens werden die He r ren v o n T ü r k h e i m 

u n d von S c h m i t z ; G r o l l e n b u r g diese S t a d t ver las; 
f e n , ohne daß sie f ü r die Katho l isch kirchl ichen 
Angelegenhei ten der jen igen Deutschen S t a a t e n , 

v o n denen sie nach R o m gesandt w a r e n , e twas 

Erspr ießl iches hä t ten abschließen können. 

A u S I t a l i e n , den z . O k t . 
N a c h B r i e f e n aus Lucka ha t die regierende 

H e r z o g i n beschlossen, dor t eine S t e r n w a r t e anzu; 
legen. H e r r v o n Z a c h , welchen m a n deshalb v o n 
G e n u a e ingeladen, u m sein Gu tach ten zu verneh-
m e n , hat f ü r das Local der V i l l a d i M a r l i a , D o -
m a i n e der H e r z o g i n , entschieden. 

- E s w a r a m üten O k t o b e r , a ls der rcs igni r te 
K ö n i g C a r l E m a n u e l I V . von S a r d i n i e n , ein 
S c h w a g e r L u d w i g s X V I I I , zu R o m m i l Tode ab-
Zteng. 

. . ^ 6 Marche le Lucchefmi, ehemal ig. 
Preussi ichkn S t a a r S m i n i s t e r s , über die B i l d u n g 
des Rl)eml>chen B u n d e s , ist erschienen. A l S A u -

genzeuge kann er manchen Aufschluß darüber erthei-

aus S p a n i e n zufo lge, w a r m a n 

? ^ wegen A n h ö r u n g 
der K r a n k h e i t em 1 e O - w m zu siiiaen. Z u M a -

d r id sind mehrere Per>onen verha f te t worden . 

D e r G r a f T a l l e y r a n d , unser C h a r g « d'Assai^ 
res i n der S c h w e i z , ha t B e f e h l e r h a l t e n , bei den 
verschiedenen Can tonS u m Rekru ren f ü r die K ü : 
n i g t . G a r d e anzuha l ten , da die Dienstze i t der jetzi! 
gen S c h w e i z e r - G a r d e n a m is ten J a n u a r 1820 

ver f l ießen w i r d . 
E S ist eine Unterzeichnung eröf fnet wo rden , 

u m dem Andenken des verstorbenen P r i n z e n v o n 
Cond<5 eine B i l d - S ä u l e zu err ichten. 

D e r falsche G r a f de S t . Helene ( P i e r r e Coig« 
na rd ) ist n u n m e h r a u f die Ga lee ren nach T o u l v n 
abge füh r t . 

A m z ten dieses f and die feierl iche Uebergabe 
der K ö n i g i n von S p a n i e n durch den B a r o n v o n 
F r i ese , Commissa i r des K ö n i g s v o n Sachsen, a n 
den G r a f e n v o n T o r r e j o n , Span ischen Commissa i r , 
m i t den gewöhnl ichen Eeremon ien zu I r u n statt. 

M a d r i d , den 7 . Ok tober . 
Unsere junge K ö n i g i n näher t sich der H a u p t ' , 

stadt; möge ihre ersehnte G e g e n w a r t auch den dü-
stern H o r i z o n t e rhe l len , m i t dem Besorgnisse so 
mancher A r t u n s u m z i e h e n Z u V i k t o r i a , der größ-
ten au f i h r e m Wege l iegenden S t a d t , emfieng sie 
die redendsten Beweise der E h r f u r c h t und Liebe. 
M a n stellte hier auch ein S t ie rge fecht an , bei dem 
I h r e M a j e s t ä t sich am ersten T a g e aus einem B a l z 
cvn e inzuf inden geruhete. Z w e i I n q u i s i t o r e n v o n 

dem Ger ichte zu L o g r a n o , und der B i scho f v o n 

C a l a h v r r a , P u y a l , standen i h r zur S e i t e . W a r 

eS, daß dieses b lu t ige Schausp ie l i h r nicht znsagl 
t e , oder w a r es aus andern G r ü n d e n , — a m 
zweiten T a g erschien sie n icht . 

A m zosten Sep tembe r ha t m a n zu Cad i x 89 
Menschen begraben. D e r G e n e r a l C a l l e j a , G r a f 
v o n C a l d e r o n , der sich bekannt l ich v o n Cad ix nach 
ArcoS m i r seinem Genera ls taabe begab, hat e inen 
K e i m der Seuche m i t g e n o m m e n . 24 Leute seines 
Gefo lges sind am gelben Fieber gestorben» 

J e d e n T a g geht e in Cou r i e r v o n dem Gesund» 
h e i t S - R a t h von K a d i x nach M a d r i d ab. D e r Ge-
s u n d h e i t - N a r h zu S e v i l l a ha t außer der S t a k ' t 
BeobachtungShäuser errichten lassen: al le, die in 
der V o r s t a t t S a u t a C ruz w o h n e n , w o jetzt das gelbe 
Fieber herrscht , werden nach diesen gesunden G e l 
bauden gebracht. 

A n s Oesterreich, den 20 . Ok tober . 
A m 9. dieses ereignete sich i n der Cava l lc r ie? 

Kaserne der Josephs - V o r s t a d t zu W i e n ein t r a u r i -
ger V o r f a l l zwilchen dem Z7 jäh r igcn P r i n z e n v o n 
Hohenzo l le rn und dem etwas j ünge rn P r i n z e n v o n 

T h u r n u n d T a x i s , beide R i t t m e i s t e r d e s N e g i -



ments Constantin. Wie man erzahlt," Mten sie 
sich, w a s f rüher ö f te rs der F a l l w a r , m i t R a p i e -
ren i m Fech ten ; aber diesesmal setzten sie die Ue-
bung länger a l s gewöhnl ich f o r t , w u r d e n , a l s 
leidenschaftliche Liebhaber der K u n s t , i n der Folge 

h i t z i g , und Hohenzo l le rn erschöpfte sich so sehr, 
daß er a u f einen Sessel fiel, plötzlich sehr schwach, 
daher zu B e t t e gebracht , und bald nachher von» 
S c h l a g e g e r ü h r t w u r d e , an dem er starb. V o n 
T h u r n und T a x i s , betroffen über den Ve r l us t seil 
neS F r e u u d e s , ist ebenfal ls e rk rank t . 

AuS der S c h w e i z , den i L . O k t . 

W a s von einem beabsichtigten Burschenfeste 
Deutscher Musensöhne i n den Umgebungen des 

S e e s der V ie rwa lds täd te a ls Ge rüch t auch i n Zei-
t nngen übe rg ieng , hat sich v ö l l i g g r u n d l o s erzeigt 
und beruhte a u f n ichts a n d e r m , alS a u f den ge-

wöhn l i chen S t n d e n t e n - Reisen w ä h r e n d der Herbst-
F e r i e n , welche d iesma l durch die Dcu tsch thüml iche 
K le ide r t r ach t einige Aufmerksamke i t erregt h a t t e n ; 
diese neueMode habe« sich bereits auch e iu igeSchwe i -
zer - J ü n g l i n g e aus Nachahmungssuch t augeeig-
n e t , und wenn i h r , w ie die Ze i tungen melden, 
die E h r e eines V e r b o t s zu T h e i l werden sollte, so 
konnte sie, i n E r m a n g e l u n g jedes a n d e r n , wenig-

stens das Interesse der verbo tnen F ruch t erhal -
t en . 

S c h a f h a u s e n , den , 6 . O k t . 

D e r Apostolische N u n t i u s , Erzbischof v o n 
N i s i b i , e rh ie l t am i 5 t e n Oktober aus R o m die 

of f ic ie l le K u n d m a c h u n g v o n seiner E r n e n n u n g zur 

N u n t i a t u r i n Frankre ich , w o h i n er sich ungesäumt 
begeben, vo rhe r aber feine I n s t r u c t i o n e n i n R o m 
abholen soll. S e . E m i n e n z werden demnach i n 
wen igen T a g e n von Lucern abreisen. D e r w i r k l i -

che A u d i t o r aber b le ib t a l s I n t e r n u n t i u s i n der 

S c h w e i z . 

W ü r z b u r g , den 21. O k t . 
D i e D ienerschaf t der K ö n i g i n von Schweden 

ist berei ts h ier e ingetrof fen ; S i e wu rde gestern er-
w a r t e t , w i r d aber erst heute h ier e in t ref fen. I h r 
S o h n leidet an e inem Fuße und soll dem chirurgi-

schen I n s t r u m e n t e n ; und Bandagenmacher H a y n « , 
der durch seine v o n i h m selbst er fundenen Masch i -
nen schon viele glückliche T ü r e n mach te , zur Het? 
l ung a n v e r t r a u t werden. 

B e r l i n , den 26. Ok tober . 

D i e heut ige S t a a t s - Z e i t u n g en thä l t Fo lgen ! 

h e < : „ D u r c h eins besondere, i n der G e s e h f a m m ^ 
l u n g bekannt gemachte V e r o r d n u n g v o m 18. dieses 
haben S e . M a j . der K ö n i g das von der Deutschen 
V u n d e s - V e r s a m m l n n g i n ih re r S i t z u n g v o m ?oscen 
S e p t . d. I . au f 5 J a h r e e ins t immig verabredete 
P r e ß - Gesetz nicht a l le in pub l i c i ren , sondern auch 
un te r der Festsetzung, dal; dreCensur nach gleiche» 
Grundsätzen i n der gesammten M o n a r c h i e behalt t 
del t werden so l le , d a m i t e in besondres Censur l 
E d i c t f ü r die D a u e r der i m B u n d e s - Gesetze er-

w ä h n t e n 5 J a h r e a ls kün f t i g einzige N o r m durch 
die gesammle M o n a r c h i e , und M i t Au fhebung des 
a l t e rn Censur - E d i c t s vom l y t e n December 1788 , 
so wie al ler sich da rau f beziehende», oder dasselbe er-
k lärenden Ed ic te und Nesc r ip te , auch der i n den 
neuen oder wiedererworbenen P r o v i n z e n das Ccn-

surs Wesen betreffenden f r ü h e r n V e r o r d n u n g e n , 
verb inden zu lassen geruher. 

D u r c h eine zweite i n derselben A r t bekannt ge-
machte V e r o r d n u n g v o m 18. dieses haben S e . M a j . 
d ie übr igen zur Au f rech tha l tuug der i nne rn S i che r -
hei t nnd öffent l ichen O r d n u n g im B u n d e gefaxten 
Beschlüsse der B u n d e s : V e r s a m m l u n g : 1. wegen 

einer provisorischen E x e c u t i o n s ; O r d n u n g i n B e z u g 
au f den 2ten A r t i k e l der B u n d e s - A c t e ; 2. über die 

t n Ansehung der Un ive rs i tä ten zu ergreifenden 
M a a ß r e g e l n ; z . wegen Beste l lung einer Cen t ra l« 
B e h ö r d e zur nähern Untersuchung der i n mehrern 
Bundess taa ten entdeckten revo tu r i ona i ren U m t n e l 
b e , — zur B e f o l g u n g i n al len znm Deutschen 

B u n d e gehörenden P r o v i n z e n pub l i c i r en zu lassei» 
g e r u h e t . " 

L e i p z i g , den 18. O k t . 

Heu te vo r Klchs J a h r e n gewahr te die S t a d t 
und ihre Umgebui . z e in Schausp ie l des größten 
Entsetzens; eine halbe M i l l i o n K r i ege r standen 
einander gegenüber und suchten einander zu ver-

n i c h t e n , und heute ist es so r u h i g uud still i n 
und außer der S t a d t , a l s ob Leipzig nie der 
Schaup la tz eiues so furchtbaren A u f t r i t t e s ge» 

wesen w ä r e . D i e S p n r e n der Zers tvhrung sind 
fast insqesammt v e r t i l g t und das Andenken an 

die Sch lach t lebt bloß noch i n E r i n n e r u n g e n . 

Lau te rbe rg , den i y . Ok tober . 

W ä h r e n d i n Her ganzen uml iegenden G e : 

gend A l l es schwieg, erhob sich von der a l l en B u r g 
Scharz fe lö am gestrigen Abend ein ht'rr l ich^S 

F e u e r , u n d sprach den D a n k a u s , von welchem 



noch immer- unsere Helzen über das Ereignfß 
glühen, welches den igten Oktober auf ewig füv 
Deutschland wichtig gemacht hat. Sahen wir 
auch ringsum keine Flamme emporlodern; muß-
ten wir auch wahrnehmen, daß der Mensch nur 

'zu schnell der empfangenen Wohlthat vergißt und 
sie nicht in ihn-r ganzen Herrlichkeit zu würdil 
gen fortfährt, so trübte diese Erfahrung doch utt> 
sere Freude mcht. Wir gedachten mit Zärtlich-
keit der Helden, die für nnfere Erlösung kämpf» 
ten und fielen, und streueten vorzüglich auf Blü> 
chers Grab Blumen wahrer Dankbarkeit. Möch? 
te der tZte Oktober, welcher des Feindes Macht 
brach, nie in der deutschen Brust mit seinen 
Segnungen ersterben, sondern bei jeder Rückkehr 
zu einer neuen Begeisterung erheben, damit wir 
der Gnade würdig bleiben, durch welche die gütige 
Vorsehung unsern Lebenspfad bezeichnet hat! 

Vermischte Nachrichten. 
I n Alencon haben mehrere Unbekannte, auS 

schändlichem Uebermurh in dcr Hauptkirche, bei 
Nachtzeit, allerlei Unfug angerichtet, Gemälde 
zerschnitten, heilige Geräthe zerbrochen, Leuchter 
umgeworfen und die Thür gesprengt. Kirchen-
raub ist nicht verübt worden; eS war auf Kir» 
chenfchändung angesehen. 

I n Metz ist eine Ssjährig« Frau, nach 27̂  
jährkger Ehe, mit ihrem ersten Kinde niederge, 
kommen. 

Die in der Staats - Zeitung enthaltenen 
Adressen an den Regenten rühren her von den 
Einwohnern von Blackheath, Little und Lessneß 
in Kent, von Dudley, Richmond, Leircster, Li,' 
verpool, Newcasele, Lupon ! Tyne und Dun-
bar; Freiherr von Ehester, und der Grafschaft 
Cheshire. 

Lord Sommervi l le , bekannt durch feine Kennt? 
Nisse in der Landwirthschaft, ist zu Bevay in der 
Schweiz mit Tode abgegangen. Se ine Leiche soll 
nach Glocestershire gebracht werden. 

Beim alten Nasium, Mans - Departement, 
hat man an derselben Stelle, wo vor einigen Iah? 
ten ein Hirt eine Goldstange fand, drei seltene 
Münzen ausgescharrt. Dieeine, von Gold, stellt 
den Domitian, aber noch als Casar, mit der I n -
schrift: I^rinceps suventutis dar, und einen 
Schild, den jener für feinen Bruder Tims, der 

auch noch als Cäsar Sie Juden bekriegte, gelobt; 
bie beiden andern stnd zwei silberne Bonfular-Mün-
zen aus der Hvstilischen und Norbanischm Fami? 
lie. 

Nach M a i n z ist ein Staatsgefangener abge-
führt worden, von denen einige glauben, daß eS 
S a n d fey. 

Der Persische.Gesandte hat eine Reise nach 
Porkshire und Schottland angetreten, nachdem 
er früher die Bader itt Cheltenham gebracht. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Die Rentkammer der Kaiserl. Universität zu Dvr-

pkt ladet alle Diejenigen, welche eine Lieferungen 
cirta tausend einbundert Faden Brennholz an die Dorpe-
sche Universität, imCvmmer des künftigen Jahres über-
nehmen wollen, hierdurch ei«: am i2ten November d. 
I . alS zum ersten, am 2vsten November d. K. alspnn 
zweiten und am 2?sten November d. I . ajS zum dritten 
deshalb von der UniversitätS'Rentknmmer abzuhalten-
den öffentlichen Torgen, sich daselbst, Vormittags von 
10 diS 12 Ubr, einzufinden. 

Am Namen der Rentkammer der Kaiserl. Uni-
vcrsltät zu Dorpat, den 2s. Oktober 1819. 

t->r. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
I . F. Vorthmann, Secr. 1 

Da6 Kaiser!. Landgericht dörptschen Kreises macht 
dtsmirtclst bekannt, daß dasselbe am 24. November d. 
F , Morgens iy Uhr/ und den darauf folgenden Ta-
gen, auf?em Gute Lubdcnboff, das zu demselben gehö-
rige ^nvrntarium, bestehend in Branntwein/ Bier, 
Körn allcrArt, Heu, Gar»«) Flachs, .Heede, LeiUewand, 
WattMal, kupfernen Branntwcmökcsseln, Lagersassern, 
Ahmen, 1 Pferv, Ochsen, VuUen, Kühen, Stärken, 
Kälbern, Schlafen, Schweinen, Ferkeln, Liegen, Gan-
se»/ Enten :e., 1 '̂- qegen gleich baare Bezah-
lung veräußern werde. Dorpat, am t̂en November 
tS^s. ^ Z 

I m Namen und von wegen 5s. Kaiserl Land-
gerichts dörptschen Äreifes: 

Baron Nolken, Assessor. 
Secretalre Hehn, 

Das Kaiser!. Landgericht dörptschen Kreises macht 
des'mittetst bekannt, das; dasselbe am i?tett November d. 
A., Nachmittags 2 Uhr, in dessen Gerlchtölokale, eiNc 
bedeutende Quantität an Silber, Cn>ble, Teppiche, 
Gardinen, eine Madratze, ein Ohrkissen und andere 
Effekten aucüorns gegen gleich baare Bezahlung 
veräußern werde. Dorpat, am l̂. ?̂ ovemder,81-̂ . 5 

Am Namen und von wegen Es. Kaiser!. Land-
gerichts, dörptschen KreiseS: 

Baron Nolken, Assessor. 
Eccretairc Hehn. 



Ein Kaiserl. dörptscheSKreu'kommissarlat macht deS-
ylitttlst bekannt, daß dasselbe in Auftrag Er. Kaiserl. 
5örpr-pernauschen Oekonomie-Verwalrung in der Stadt 
Werro, im Lokale des Kaiserl. Werroschen OrdnunMe» 
richteS, am /ttcn December d. I . , Vormittags t i Uhr, 
eine Quantität Roggen, Gerste, Haber, G«rstcnmali, 
Buchweizen, Hovfen, außerdem Flachsen-u^d Nchgarn 
tum Meilibot stellen werde. Dorpat, am Zten Novem« 
ver 1819« ^ 

Hofcarh Hehn, KreiSkomnussair. 
Notrs. Schulmann. 

Von Einem Edlen Rathe der Kaiserl. Cradr Fel-
lin wird hierdurch bekannt gemacht, daß der diesjährige 
hiesige Michaeli-Viehmarkt am I8ten November dieses 
ZahreS abgehalten werden wird. Fellin, den Lösten 
Oktober t8iy. . . 2 

Burgermeister Topffer. 
C- S- Grcwinct, Secr. 

(Nut Genehmigung der Kviserlichen Polijei» 
Verwalrunz hieseldst.) 

Bekanntmachungen. 
Sämmtliche Herren Mitglieder der akademischen 

Mnsse werden ergebenst ersucht, sich zur Wahl der neuen 
Direktion dieser Muffe am nächsten Montag, den wlcn 
November, im großen Saale der akademischen Müsse 
gefälligst einzufinden, wobei auch die Rechnungen des 
verflossenen ZahreS der Gesellschaft vorgelegt werden 
sollen. 

Die Direktion der akad. Müsse. 2 
Die re!si. k'rî ItL r̂ clc; Ocitnt» 

ScIi«>lZ k̂ i-eisez liieliuicn kenaeliricluiAt, clslz Li« 
clen soclislLN OoiitZi-»!!, srie^r cler 
ScIi« n ^ lIik? iIung tl v i- l i u s z i s sIi s n ü i l» c- i Ae-
aetl5clialc, in O ûkzclier , in 50 vi?I Lxem-
pls5en, s>5 sie lüi- iiir Vtlor sieben 
llieilunA <I»e«er LideiZoseUzcI,ssr boclürten, empfangen 
l^nuen beim 

O l i e r ^ a s t o r in D o r ^ t . 

Einem Hochwoblgebornen Adel und Hochgeneigten 
Publikum zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich mein 
Quartier verändert habe, und »etzt in dem Sokolowschen 
neuen Hause neben Herrn Frey wohne; zugleich ver-
spreche ich all,n Denjenigen,, die mich wegen Glaser-
arbeit mir Zbrem Zutrauen gütigst beehren, die promp-
teste und billigste Bedienung. Auch ist bei mir schönes 
weißes und mehrere Sorten Fensterglas billig zu haben. 

F. W. Wiedemann, Glasermeister. z 
Am Sonntage den yten November wird im Saale 

der Bürgermusse Maskerade seyn. t 
Die Vorsteher. 

Am loten und «ten November d. I . wird auf 
hoffgehörigen Dorfe Zschorna, 
Vieh- und Pferdemarkt statt 

2 

dem;um Gute Fiemn 
wie sonst, der Kram-, 
finden. 

Zu verkaufen. 
ES ist auS freier Hand ein srhr gutes, wohl anSge 

sptelteS Flügel. ArtepkAno aus Wiest vvn S^anh zu 
verkaufen. ES enthält s ̂  Oktaven und ist in sehr 
gutem Stande. Da6 Nähere erfahrt man itt der Expe-
dition dieser Zeitung. t 
. Vorzüglich gute Nevaische Killoströmlinge werden 

für den villigsten Preis verkauft bei 
Frabm. < 

Vom Gute Neukusthoff wird auch ,n diesem Win-
ter eine Quantität einhalligcs birkenes Bremuhol̂  
Faden zu 7 Fuß berechnet, zu Rubel den 5adcn> 
verkauft und den Käufern ins Haus geführt werden̂  
Liebhaber werden gebeten, die verlangte Quantität un» 
die Wohnung woeS abgegeben werden soll, im Hause 
des Herrn LanemthS von Richter schriftlich anzuzeigen. 

So eben lmgckommei'e frische Austern und Hams 
burger geräucherte Wurst ist zu haben bei 

D. F. Müller. 
Ein 5>st ganz neuer Branntwein - Klarkessel voi» 

circa .zno Eroof, nekst Helm, SN langcnrobr und Kühl-
W , ist zu verkaufen. Das Nähere in der ZeitungS-
Expedition. z 

An der Amelungschen Niederlage ßnd Gläser zu 
arganlschen Lampen zu h-iben. 5 

Arrende. 
ES wird das im Kurländischen Gouvernement und 

Seelburgischen Kreise belegene Äronögut Alt Sautten, 
von I82li an, kn Arrende-Dispofition abgegeben. DeS 
Preises und der sonstigen Bedingungen wegen wendet 
man fich in Mr. Petersburg in der großen Million im 
Hause des Fürsten Paul GagarinNr. IS an Herrn Karl 
von Küster. t 

Zu vermiethen. 
Eine hübsche Wohnung von 6 Zimmern in der 

schönsten Gegend der Sta' l ist ,u verm-etben. DaS 
Nähere erfährt man in der SeitungS-Expedjtion. t 

Zn meinem Hause in der B umenstrasie ist eine Woh-
nung von 6 tmcinanderhängcridcn Zimmern, wie auch 
ein Erkerzimmer, nebst Küche, Kleete, Waaenscbauer, 
Pferdestall für 6 Pferde, zu vermiethen und sogleich zu 
be;iehcn. Die nähern Bedingungen hierüber erfahrt 
man bei mir in meinem Hause. 2 

Verwittwete Lauge. 

Angekommene Fremde. 
Herr StaabS-CbirurgusStreibelt, von Grodtth logirt 

bei Baumgarren. 
D nrchpa ssi r ke Reisend?« 

Herr StaabS'Riitmeister Romanoff, und HLrr Feldiä-
ger Böm, von St. Petersburg n,M' Polangen; Se. 
tzxcell. Herr geh. Rath und wirkl. Kan merherr Ta« 
tifchscheff, und franz. Minister Graf Leon, von Riga 
nach St. Petersburg; <?c. Excel!. Herr Generalma-
jor Doianoff, vyn Warschau nach St. Petersburg. 



D ö r p i s c h e e i t u n a. 

M i s W l M Z ' 
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Sonntng, den y. November, 1819. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaisers. Universitäts-Ccnsur: Or. F. E. R o m S a c h , Censor. 

.. ^)e'o 6̂7- ^/ese/ös 7700̂ -

,Äso.?/« ^<7/^ ^6?/«///^^ >?!t mno/le/i, u?ec? <5/o /?, ci/Ztt7?!e^//on 
F S. M . oc/e/' ?'/? ^ss. ös/ >«/,' <?s,' VttoHtt?, ttcF<?, si s,?/-' 
?-// ///<?,?. /?/« ,^e,^c/e,l s/o/c 
«5/! c/cls ^os^/ci/,e/l/!> /t^se^ös^. ^ 

(7. -5c^«n7?z«^n. 

I n l ä n d i s c h e N 'ach r i chken . 

Sr. Petersburg den 2. November» 

Nachrichten aus dem Karßunschen Kreise 
des Gduvernemeius Simbirst vom 2ten Oktober 
zufol.-?, «st >n t̂ en Dörfern Aik.noi und PernnS 
ein ungewöhnlicher H.^el qesallcn, dessen Kvr^ 
Ncr cm Pfund und mehr an Gewicht betrugen. 
Und der sowohl auf ten Kornfeldern Schaden 
ongerichter, als auch Vöcitl und andere Thiere, 
soijar Pftrde und Kühe getödrer hal.n soll. 

Kowno, den i y . Oktober. 
Gestern passirre diese S t a a t au f seiner R e i t 

fe von Warschau nach St . Petersburg, der Herv 
MunstertStaarSsekretau,- des Zartl)umH Polen-
Sobolewski. ^ 

Nishnjl k Nowgorod, den i r . Oktober. 
Geiern reisten durch diese St.idt nach K<>« 

san, d.e H. H. Senatoren Graf Sami und S . 
S . Kutschnikow. 

Kasan, den 4. Oktober. 
Zum Gedächtniß des in der Russischen Get 

schichte wichtigen Ereignisses der Eroberung von 
Kasan durch die Russischen Truppen, ist in der 
hu'ssqen Umgegend auf derselben Stelle, wo die 
Leichname der damals gefallenen Krieger zur Er-



de bestattet worden, «in Denkmal errichtet. Zn 
diesem Denkmale ward am 2ten dieses, als an, 
Tage der Eroberung von Kasan, von demPrior, 
deö Silantow - Klosters, ArchimanGriten Am» 
wroßji nebst der übrigen Geistlichkeit ein großes 
Seelenamt für die damals gebliebenen Krieger 
verrichtet. Die Versammlung dabei »rar außer-
ordentlich zahlreich, und z Bataillone vom Lehr; 
Karabinierregiment, so »vie das hiesiae Garni-
sonregiment und die Artillerie - GarnNonkoi! p n 
gnie standen in Parade. Das Seelenamt wa^d 
von Kanonrnfeuer begleitet. 

A u ö l a n d i s c h e N" achr ichten. 

Wien, den 2?. Oktober. 
Vor einigen Tagen winden hier mehrere, 

in vornehmen Häusern in Kondition iteyenoe 
Hofmeister, meistens Schweizer von Geburt, ver-
hastet und ihre Papiere in Desching genommen, 
aus wichen sich schwere Zukutpalionen gegen die 
Arrestanreu ergeben sollen. 

Der K. K. Minister der auswärtigen Anl 
gesegeuheiten, Fürst von Metternich, ist gestern 
Abend von seiner nach dem Landsitze seines 
Schwiegersohnes, Grafen Esterhazy, in Ungarn 
unternommenen Lustreise wieder hier eingetroft 
fen. Wenige Stunden zuvor war ein von nn-
serm Gesandten am Russischen Hofe, Freiherrn 
von Lebzeltern, aus Warschau expedirrer Kabi-
netskourier hier angelangt. 

Zufolge der mit Dekret der K. K. Hoskanzs 
lei vom l2ten September d. I . eröffneten allere 
höchsten Entschließung vom 8len v. M . ist eS 
für die Zukunft untersagt. Steindruckerpressen 
und Kupferpressen zu halten, ohne hiezu beson-
ders befugt zu seyn. Der Uebertreter unterliegt 
derselben Strafe, die im Z. 69 des -reu TheilS 
des Strafgesetz-Buches gegen das unbefugte Hal-
ten einer Buchdruckers», oder einer Handpresse 
mit einem Schriftsätze ausgesprochen ist. 

Paris, den 2?. Oktober. 
Anf Anhatten k-eS Gesundheitraths deS Kos 

nigreichS ist zu Ocana, zehn Meilen von Ma-
drid, ein Detascheinent Trupp.« zur Vorsicht auf-
gestellt, in der Stadt selbst eine Mnmcipaliunta 
ernannt, um genau über den Gesundh itszustand 
von Madrid zu wachen. Zwei Meilen von der 
Stadt ist ein Observations - Lazareth angeleat. 

Nach Privatnachrichten aus Marseille soll 
sich auf der Insel Korsika e»ne ansteckende Krank-
heit gezeigt haben. Man war sehr besorgt, »»»? 

dem man den Karakter der Krankheit noch nicht 
kannte. 

Der Minister des Innern hat dem Maire 
von Nantes die goldene Dose wieder zustellen 
lassen, worin sich das Herz der Königin Anna 
von Bretagne befand. Sic war aus dem Grab-
mal zu Nantes genommen und aus die König!» 
Bibliothek zu Paris gebracht worden. 

Der Herzog von N-cheluu wird Ende die? 
fes MonatS hier zurück erwartet. 

P a r i s , den 2 ; . Oktober . 

AnS Madrid wird gemeldet, daß die beiden 
Neaimenter von Valencia und.von der Krone, 
welche sich auf der Insel Leon befanden, um ein» 
geichlfft zu werden, beinahe gänzlich vom gelben 
Fieber weggerafft worden. Von ersterm Regu 
mente sollen nur noch 10 Manu am Leben seyn. 

Die Prinzessin von Wallis, welche hiesige 
Blatter bereits durch Paris hatten passiren las? 
sen, befindet sich nnrer dem Namen einer Gräl 
fit, Oldi Angela sortdauerud zu Lyon. 

In» Jahre ,8-7 wurden m Frankreich ^146 
Personen von den A^senhösen gerichtet, und »m 
Jahre 18« 8 nur 97:2. 

Die Kavallerie unserer Armee, die in Friet 
denszeiten auf 27z 50 Mann bestimmt »st, soll 
vorerst auf 20500 gebracht werden. 

Zwei angesehene Personen, bei welchen sich 
die Freunde der Gesellschaft für die Freiheit der 
Druckpresse zu versammeln pflegten, sind gericht-
lich belauat worden, um über Verschiedenes, was 
man anstößig fin et, Auskunjt zu geveu. Die 
Gesellschaft besteht aus Parrs, Geuerals und 
andern angesehenen Personen. Wie man ver-
sichert, ist der Klubb ĵ ner Gesellschaft geschlossen 
»Vörden. 

I n England werben auch die auf Pension 
gestellten Ozfijiers der Veteranen wieder m Thai 
tigkeit gesetzt. 

Paris, den 77. Oktober. 
Aus Madrid wir? Hol. en>eo gemeldet: „ D e r 

dortig? Nordamerikainsche Gesandte hat Depeschen 
von WajlM». ton eraaiten, un> hierauf mit dem 
neuen M'iulier der auswarli.n't» Angelegenheiten, 
Herzog von Sr. Fernand, m, hr re lange Unterrel 
düngen gehabt, woraus man die Nachricht verbreis 
t'te, d.'ß ein neiieUebere-nkiinst in Madrid abgez 
schlössen werden lolie, und zwar auf dieBasiS dert 
jenia^n B^dinaun^en, die von Seireu der Nords 
ameritarutchen Regierung vorgcjchlagen worden." 



D i e A n k u n f t öer K ö n i g i n von S p a n i e n w a r d 

« M 20. zu M a d r i d e rwar te t . 
ES soll jetzt ein lebhafter Br iefwechselzwischen 

P a r i s und V a l e n c a y , dem A u f e n t h a l t s - O r t des 

Fürs ten vou T .U Ienand statt findeu. -
C i i uge ^ I . iubvu, dcrzltc-me, d e n d i e P r i n -

zesstu von W a l l i s ? h t a ls G r ä f i n von O l d i - Ange la 
f ü h r t , O i d . ' C m U a n d bedeuten solle. 

Auch die T r u p p m des CordonS i n Cad ix hat -
ten der G e f a h r w.'qei, 5en Corden burchdrochcn. 
Welcher daraus w i ter rückwär ts ver legt worden . 

H e r r B r u q h a m , bekanntes M i t g l i e d de rOp-

p o s i t i o n s - P a r r y e y i n L o n d o n , ist zu P a r i s ange-

kommen. 
Londoner Nachr ich t?« v o m 24sten Oktober zu-

folge endi.st dle Au f fo rde rung ThnU<woods zu ei-
ner neuen Vo l ksve rsammlung zu London m i t den 
W o r t e n : „Slvrt die O r t u n g n i ch t , a l le in wider-
setzt euch eueru M ö r d e r n . " — D e r Buchhänd le r 
C a r l i l e hakte durch die anstößigen S c h r i f t e n , die 
er drucken l i e ß , wöchentl ich über zoo P f . S t e r l . 
e ingenommen. — C s he iß t , daß sich «in T h e i l 
der O p p o s i t i o n , unter andern Lord Greenv t l l e , 
H e r r G r a y und H e r r T i e r n c y , welche S t e l l e n er-
ha l ten w u r d e n , m i t dem M m i s t e r i o verein igen w ü r -

den. 
I h r e K . H . die Herzog in von Clarence gebrau-

chen zu D o v e r f o r twäh rend m i t er l reul ichem I n f o l -

ge das Seebad . Hös td ie f t lbeu leben dor t m i t I h -
rem G e m a h l sehr eingezogen und sehen w e m g Ge-
sellschaft bei sich. K ü r z l i c h ha t der Oberst Fitz-
Clarence einige T a g e bei I h r e n K ö n i g s . Hohe i t en 

zugebracht. 
S t r a ß b u r g , den 24 . O k t . 

Professor G ö r r e s e r fuhr hier gestern eine U n -
annehml i chke i t , zu der ein f rüherer V o r f a l l V e r -
anlassung gab. E l » M a n n , der sich durch eru^n 
A r t i k e l der Cobleizzer Ze i t ung vom J a h r i j j l 4 be-
le id ig t h i e l t , forderte von i hm Zurückuahme des-
selben. D a ste i h m abgeschlagen w a r d , fi»l er 
G o r r e s m i r geballter Faust an. Gd r reS begehrte 

u n d erh ie l t i ' tz t auf k îe Anzeige von diese, G e w a l t -
thä t igke i t bei dem S u b s t i t u t des K ö n i . U . P r o c u r a -
t o rö G e h ö r zur gerichrlicheu K lage . 

A » s dem H a a g , den zo . Okteber. 
Vorgestern wu rden v o n dem F i i anzminis ter 

der zw- i ten K a m m e r ^ie E n t w ü r f e der verschie-
d nen ^ inn,zq.setze voraelegt . D ' e Ausgaben 
werden demnach f ü r das 10 jähr ige Budge t sür 

j e ^ s J a h r auf 6ü M i l l i o n e n 856907 Gulden 
berechnet. 

Herr von Aller ist zn unserm Vitekonsul zu 
Lissabon und Herr MvUeruS zum Konsul zu 
Marseille ernannt worden. 

D e r Herzog v o n Riche l ieu ist zu Amster.-
dam angekommen. 

S t o c k h o l m , den 26 . Ok tober . 

S e . M a j e s t ä t haben I h r e M i l d e u . Woh l ' . 
thä t igke i t au f mancher le i A r t auch bei D e r o A u -
fen tha l t zu Upsala zu erkennen gegeben u n d un-
ter andern zu dem neuen B ib l io rhekgebäude, wo-
zu S i e den G r u n d ge leg t , zo,Ooo Neichsbauk-
tha ler und den A r m e n >000 N t h l r . geschenkt. 

D i e A u s f u h r der We izens ist b is we i te r er» 
laub t wo rden . 

S e i t vorgestern ist starker Frost bei u n s e in-
getreten. 

Ch r i s t i an !« , den 21 . Oktober . 
S e . M a j e s t ä t der K ö n i g haben a l s einen 

neuen B e w e i s I h r e r Zu f r iedenhe i t m i t den i n 
Schoonen versammel ten T r u p p e n u n t e r m 12ten 
d. M . g e r u h t , den a m längsten gedienten S o l -
daten jedes der d re i Norwegischen K o r p s , welche 
an dem gedachten K a m p e m e n t T h e i l genommen 
h a b e n , eine jähr l iche P e n s i o n v o n 5 N o r w e g i -
schen Spec ies aus Höchst ihrer Pr iva tkasse v o m 
i . J a n u a r 1820 au lebenslängl ich zu bew i l l i gen . 

N a c h unserer heut igen ReichSzeieung h a t 
sich i n den S o m m e r n 1817 und 18 >8 i n dem 
Meerbusen v o n D r o n t h e i m eine ungeheuer große 
Seeich lauge gezeigt, die v i e l großer gewesen seyn 
so l l , a ls d i e , welche sich i n den N o r d a m e r i k a n i -
schen Gewässern gezeigt h a t . 

Kopenhagen, den z v . Ok tober . 

D u r c h ein P u b l i k a n d u m der P o l i z e i v o m 
gestrige,, D a t o sind, w e i l aberma ls einige Cxcesse 
von Henster -E l«wer fen i n mehreren Häuse rn v o n 
I s r a k l - t e n vorgefa l len , die Noch bestehenden V e r -
fügungen we.,en der lehren tumu l tuar i schen A u f -
t r i t t e Hieselbst in E r i n n e r u n g gebracht , die auf -
gehobenen V e r f ü g u n g e n aver, wonach alle H a n s -

u n d K e l l e n h n r e n nach 8 U h r geschlossen, D i e n s t -
boten ic . zu Hause gehal ten werden und M a -
trosen und See leute sich nach z U h r AbendS 
incht au f den S k r a ß e n f inden lassen sollen, w l t i 
dcr m K r a j t gesetzt. 

D i e hiesiae Kunstakademie ha t C^ipsabdrücke 
v o n al len Kuns twerken deö Professors T h e n v a l ö -

sen bestel l t , w lche v o n dem Professor B r v n s t e d t 
i n R o m besorgt werden . 



München, dm i s . HktoSsv. 
Das heunge allgemeine Zutelltgenzblatt ent̂  

halt folgende Bekanntmachung: 
„Maximilian Joseph, von Gottes Gnaden 

König in Baiern rc. Nachdem in der zzsten 
Sitzung der deutschen Bundesversammlung, in 
Ansehung der bei den Universitären zu ergreifen-
den Maaßregeln, der Bestimmungen über die 
PreßfreU)eU und der Untersncbnng der in met» 
kern Bundesstaaten entdeckten Umtriebe, gemein; 
'fame Verfügungen aller BunvesgUeder besct'los,en 
worden sind, so machen Wir dieselben hi.rttllt 
bekannt und verordnen, daß Unlere samnirtichen 
Behörden und Unterrhanen, nur Rücksichr auf 
die Uns nach den bestehenden Staatsverträgen 
und der Bundesakte zustehende Souvtrainirät, 
nach der von Uns Unserm treuen Volke errhetk 
ten Verfassung und nach den Gesetzen Unsers 
Königreichs, sich hiernach geeignet achten. 

München,, den 16. Ottober i8 iy. 
Maximilian Zoseph." 

Stuttgart, den 24. Oktober. 
Nächsten Donnerstag, den 28̂  Oktober, wir,d 

hier zur Feier der Konstitution ein Fest statt siiu 
den, wobei feierlicher Gottesdienst, Procession 
des StadtsvarhS und sämmtlicher Zünfte, Gast? 
mahl, Bälle gegeben werden; auch die hiesige 
Garnison, vom Feldwebel abwärts, mit Wein, 
Käse und Brodt von der Stadt bewirthet wird. 

Stuttgart, den 2;. Oktober. 
Se. Königl. Majestät, Höchstwelcbe am 15. 

dieses von Warschau abgereiset waren und am 
«isten und s^sten am Großherzogl. Hofe zu Weis 
mar verweilten, sind gestern Abend zwischen 8 
und y Uhr im höchsten Wohlseyn wieder hier 
angelangt und wurden unter lautem Zuruf und 
mit den lebhaftesten Freudensbezeugnngen aller 
Einwohner empfangen. Der Wagen Sr. Ma? 
jestät ward vom Volke gezogen. 

Stnttgart, den 26. Oktober. 
Von den kirchlichen Behörden ist an die 

Geistlichkeit des Landes ausgeschrieben worden, 
daß an den Orten, wo cS gewünsclt wird, die 
Geistlichen am Tage der Verfassungsfeier Got5 
tesdienst halten sollen. Der zu wählende p>'ss.n§ 
de Text zur Predigt ist dem Ermessen der ' öst-
lichen anHeim gestellt. '— Auch hiev wird dieser 
T̂ag mit Gottesdienst in allen Kirchen begann 

gen. 
Stuttgart, den 27. Oktober. 

Vorgestern fand sich der S t a d t - Direktor und 

ber Stadt?Maglstvät km Schlosse zur Audienz bts 
Königs ein, wobei Se. Maj. jagten: 

„Meine HerrenIch Habe Sie zu mir koM5 
men lassen, um Ihnen nochmals meinen Dank für 
den gestrigen Empfang zu sagen. Schon einmal 
btt» ich als Krvnpnnz 0 feierlich empfangen wor; 
den; der gestrige Enpsang a^er har für mich «?och 
mehr Weich; denn er ist nnr B> rge, dav das 
Volk meine BemiU>nn«en für lein Wohl erkennt." 

Hieraus wandte sich der König zum Bürgen 
meister Binder Mt ten Worten: „Sie sind der 
erste Bürgermeister, geben S«e mir bieHarid, und 
iiu'em er ihm die Hand : Sa^en S i t 
allen treuen Bürgern, dâ  ich Jedem, so wieIH? 
neu, die Hand reiben nivchre. — Seyen Sie 
überzeugt, daß alle meine Bestrebungen immer nur 
aus des Volkes Wohl gerichtet seyn werden." 

S t u t t g a r t , den zo. Oktober. 
Den zZsten Oktober, durch freiwilNge UeberL 

Einkunft zur Fe»er des Verfassung« - Festes be? 
'stim-k.t, ist hier, und wie vorauszusehen, auch-
im ganzen Würrembergischen, mit unglaubU? 
chem Jubel gefeiert worden. Der König lreß die 
jungen Bürger, die seinen Wagen vor einigen Tal 
gen in die Sradt gezogen, uns die Fackelträger itn. 
Gasthofe zum Römischen König bew'rthen. Zweij 
hnnderr Gymnasiasten feierten das Fest des Mor? 
gens in der SriitS: Kirche und dann de« Abends 
mir Fackelzug auf einer benachbarten Anhöhe, wo 
ein Raketenkranz sich in die Lüste erhob, ein Freu-
d nseuer angezündet, patriotische Lieder gesnngen 
uud feierliche Reden unrer allgemeinem Zubel gez 
halten wurden. Einstimmig ward darauf, wie mu 
sere Zettung anführt, allen guten Deutschen, dem 
Recht und der Freiheit, dem Licht und der Wahrs 
hen Lebehoch auegebracht. Einer der Redner frag! 
te alsdann mit lauter Stimme die Versammelten: 
„Wout ihr euch bilden an Geist und Herz, zu les 
den mit Gert für König nnd Vaterland?" und Alle 
antworteten: „Ja , wir wollen uns bilden an Gelst 
un? Herz, zn leben mir Gott für König un> Vis 
terla„5." ,,Wollt auch ihr festhalten die Ver^s? 
sung «'es V iUt'l.in^es, und ihr treu seyn in Wort 
und Werk, m Noth un? To>'?" „Ja , wir woli 
len 6," war die ai-gt'lnineAntwort. Amcn!̂  lprach 
der Anregende, und alles Voik rief Amen! 

D^rmstadt, den 21. Oktober. 
Der T 'g großer Hoffnungen und zahllose? 

Tbranen, der Tag schwerer Gefahren lznd gnäe 
diger Errettung, wurde wre seit 6 Jahren am 



,8ten 5,'eses durch eiu auS der M t l ö e I h r e r K» 
H., des Groß^rzo^s und der Gro^herzogin, best 
-Waisen dcs Vaterlandes gegebenes frohes Fest 
gefeiert, zu dessen Verherrlichung Ihre K. H. 
dlc Großh^rzogin um i i Uhr in das hiesige Wai-
senhaus Sich zu erheben geinlnen. 

Bamder^, d^n 17. Oktober. 
Die hiesige Zeitung enthalt Folgendes auS 

Wür^vur^: 
„Tranriae Nachrichten laufen auS der Ge-

gend des Spessarts hier ein, besonders von der 
Geqend Rvlhnibura. Man hat daselbst Füchie, 
K»hen und andre Th'ere mil der Wuly befallen 
augetioffen, und dre hiesige Keniat. Regl^uing 
h. r atls d«e eii'graangen n Ber chte auf das 
schnellste die möglichsten Anordnungen gctross.n. 
T r Königl. Herr Medicinalr«uh und Proi^nor 
der Veterinarschule wurde schleich dahin gejandt. 
Reisende, welche gestern von Älchaff.nburg tat 
wen, erzählt'n, daß vi le dalelbst Anstand neh; 
nun, Wili)pret zu ess,n. Die Ursache Vieles Uns 
glucks, ob vielleicht eiu solches Thier v.n einem 
wüthendeu Hund gebissen worden se» und die 
Krankheit verbreitet habe, ist noch nicht bekannt, 
so wie mau überhaupt näherer Aufklärung ent-
gegen sieht. Mehrere Hunde, Katzen und andere 
Thiers sollen bereits getödm werden, auch ein 
Frauenzimmer am Bisse einer Katze gestorben 
feptt." 

Würzburg, den 18. Oktoöer. 
Der Kronprinz hat auch heute wieder lm 

Erdsaale der Königl. Residenz 450 Arme zur 
Erinnerung an die ewig denkwürdige Völker-
schlacht bei Leipzig spei>eu lassen. Wein und 
Musik erheiterten die Gäste, und zahlreiche Zu» 
schauer aus allen Ständen, die in den Zwischen; 
räumen auf und ab wogten, belebten das (Se' 
Wälde. Auf unsern Bergen und Höhen sind die 
lodernden Feuer erloschen; aber in diesen Für-
stenherxen geht die Erinnerung an jenen heili-
gen Augenblick nicht unnr; sie flammt in einem 
würdigen Opser mit dem Dank der erfreuten 
Armuth zum Himmel empor. 

Wurzbm'g, de,, zz. Oktober. 
Gestern Abend traf die Krmqin von Schwe-

den hier ein, und stieg ,n dem für sie zubereite-
ten Pal-,is ab. 

V o m M a i n , den Oktober 
A n alle Bundesstaaten ist die Einladung 

ergangen, Abgeordnete nach W i e n zu schicken. 

um an den zu Ende des Novembers beginnen? 
den Konferenzen Theil zu nehmen. Einige be-
haupten, e6 werden nicht Bundesgcsandre, son-
dern andere vertraute Staatsbeamte nach Wien 
gefordert. 

Der König von Baiern hat unterm 14KN 
-September verordnet, daß von nun an in allen 
protestantischen Kirchen des Reichs alljährlich 
das Reformationvs,'st gefeiert werden lolle. Der 
Tag, an welchem diese Feierlichkeit statt finden 
foii, ist jener Sonntag, welcher dem zif.en Ok-
tober zunächst säiit. 

Der Rath von Hörmann, welcher Baier', 
scher Seits zum Mitqliede der Centralkommission 
in Maynz ernannt worden, ist daselbst angekom-
men. 

Gonzaga, vorher General-Schatzmeister des 
Kirchenstaats, ist in dein am 2c>sten September 
gehaltenen Consnwnum zum Kardinal ernannt 
worden. 

I n der Stadt Fürth werden auch dieses 
Jahr wieder zur Heier des iftten Oktobers 160 
Arme, männlichen und weilüchen Geschlechts, -
in dem Saale des Gasthofes zum Kronprinzen 
von Preußen festlich b wirrhet. 

Der Gras von Rechbera hat, nach öffentli-
chen Nachrichten, seine Entlassung zu München 
genommen. 

B r e s l a u , den 27 . Ok tober . 
Gestern ist Madame Catalani hier lwgtt 

komm«: und wird künftigen Donnerstag, den 
-8sten dieses, ihr erstes Concert geben. 

Frankfurt, den 26. Oktober. 
Heute ist das Gefolge, welches Ihre Ma-

jestät die Kölngin von Spanien bis an die spa-
nische Granze begleitet hatte, auf seiner Rück-
rufe nach Sachsen hier eingetroffen. 

Konstantinvpel, den 25. Sept. 
I n der letzten Woche war die Hauptstadt Zeu-

ge eines ErcigmsseS, welches zu den bemerkenswer-
thern seit Snltan Mahmuds Thronbesteigung ge-
hört. Es »st dies der Sturz der vorzüglichsten 
Familien unter den katholischen Armeniern, welche 
gleichsam die politische Vernichtung aller ihrer 
'Glaubensaenossen herbeiführte. Bekanntlich hat? 
te der Großherr der von ihm mit Gnadens und 
Wohlwollensbezeiigungen überhäuften Armenischen 
Familie Düzoglu die Pacht undRea ie des q esammten 
Münzwesens unter der obersten Leitung eines Präsi-
denten, eine^Mulelmanns AbdürrahmanBey, über-
geben. Dieser warb vor kurzem zumKiaya -Bey befürt 



dert; damit jedoch schlug die Stunde seines und 
ferner Untergeordneten Verderbens. 

Zn derNacht vom 14. dieses wurde derMünzs 
pächt̂ r Duzo îlou auf Beseht des neuen Zarbhane 
E:nini, welcher sich bei seinem Anus - Antritt die 
Rechnung ; Bücher vorlegen ließ und sogleich 
ein Dlficit von 22,000 Beuteln entdeckte, in 
Verhakt genommen und in die Kerker des Münz-
Hauses geworfen. Dieses Vergehen ward noch da; 
durch vergrößert, weil sie sich erlaubt hatten, die 
nein-n25-, 12^- und H^Praster-Stücke noch leich-
ter un innern und wahren (behalte auszuprägen, 
als es ohnedies — und zwar mir Willen und Vor« 
wessen der Regierung — bisher schon geschah. Da 
inoeß letzteres, wie eS die Düzoglou auswiesen, 
auf Geheiß Abdurrhaman Veys, zum wenigsten 
mit dessen stillschweigender, aber wohl bezahlter 
Begünstigung geschah, so ward dieser vor 4 Wo-
chen erst zum Minister des Innern beförderte 
Staatsbeamte in demselben Augenblick, wo er sich 
am Morgen des 17. dieses dem Herkommen gemäß 
mit dem Reis - Essendi zum Großvezier begab, sei-
ner Würde entsetzt. Der Kapitschilar Kiayaßi 
hielt ihn an der Thüre an, zeigte ihm das Groß-
herrl. Halti - Schenf, und kündigte ihm an, daß 
«v nicht mehr nach seinem Wohnhaufe zurückkehren 
dürfte, sonder» sich nach dem PaÜaste desTschansch 
Balchi begeben müsse und dort zu verbleiben habe. 
Während dies geschah, waren bereits die Siegel an 
seme Häuser gelegt: und seine Schätze, die sehr 
bedeutend seyn sollen, bei Seite geschafft wor? 
den. 

Sobald sich die Regierung der Familie Düzoq, 
lou und aller ihrer beweglichen und unbeweglichen 
Habe versichert halte, geschah ein Gleiches mit 
allen übrigen Armeniern, welche entweder bei der 
Fabrikation der Münze oder bei dem Ankaufen des 
rohen Metalls verwandt worden waren. Diese 
Menschen, so roh und unbehülflich sie auch im 
Ganzen sind, hatten es doch verstanden, sich 
Reichthümcr M sammeln, baueten sich PaUäfte, 
legten sich (Gärten an, und zeiqren einen, zwar 
etwas Unkischen Hang zum Luxus und zur Groß; 
muth, der indessen doch Neid nn^ Sch^lsucht bei 
den übrigen Orientalen, namentlich unter den mit 
dem schlechten Gielde längst unzujrieden n Zanitl 
scharen, erregte, woraus man >'aher annehmen 
darf, daß jedes ihre, Vergehen nicht ungerüat blei-
ben und gewiß denn auch dereinst die strenaste AKn» 
dung nach sich ziehen wcrde. All ihr Eigenthum 

ward unter Sieget gelegt, das vorgefundene baare 
Geld und MetaU Ivgleich m du '^.ui.ze gebier, 
und eine aus vier angeftden'n Staatebeamten zu» 
sammengesetzte Kvmnmsion, unter Anziehung des 
Großherrl. Fiskus, mit de» Inventur und Aufzeich-
nung der geian.mttn Fahliu^e der Verhaiitien bei 
schasUgt. Ih r Wnb^r, Ktn^r u>»k- (>'is>utewur-
den derObbur des ̂ rn>enî ch.n «ttr aichen übil̂ e» 
den. Man wttl wissen, bei mehrern derlelbeu 
bereits einige Gra'e der Tortur aiig.'wandt worden 
waren, um über den wahren Bestand ihr.s Ver^ 
mögens, lind den Ort, wo sich solches depoiun be? 
fint>et, Ausschlüsse zu erhallen. 

Mai, greng bei Veihanung dieser Menschen 
und be, Sequestrlrung ihres Vermögens, welches 
mehrere Tage hindurch den Kapudau Pascha, wie 
den Tovt!chi Paicbi und Postand»chi Paschi, 
nebst ihren zahlreichen Wachen beschäftigt, so 
strenge zu Werke, daß gar manches Magat 
zin - C'igenthum versieg«'!» ward, welches Freu»! 
den zugehörte, und die kräftigsten Cinschreik 
tungen der auswärtigen Gesandten nothwendig 
machte. Die Glaubiger der Mehrzahl dieser Ar; 
menier dürften sehr zu beklagen ftyn, indem ihre Ans 
spräche jenen des Großherrl. Schatzes zuverlässig 
nachgesetzt werden. 

Der Großherr ist, dem Vernehmen nach, über 
den Undank und die Habsucht dieser Menlchenklaft 
fe, welche er so sehr begünstigt harre, in hohem 
Grade entrüstet, und ihr, so wie Abdurrhamani 
BeyS Schicksal, dürfte in keinem Falle beneidenss 
Werth seyn. Die Verwaltung und Leitung tes 
Münzwesens wird übrigens in jedem Falle eine 
neue Organisation erhalten. Man war auf dem 
Pnttkt gewesen, sie einem lüduchen Wechsler zu 
übertragen: man entdeckte aber m den Archiven, 
daß vor viel n Zuhren Sultan Mustapba die 
Israeliten mit einem Anathema belegt und für 
ewige Zeiten von d m Münzwesen verbannt hatte. 

Durch Abdurrhaman - Beys Absetzung wurde 
S u d a - Ess^ndi, einst Minister der aueu ärti<ett 
Angelegenheiten, zum Kiaya Bei befördert. Zuft 
suf - Agiah - Cssendi war» Tersane(!> mini und Haf? 
ft,n-Lacgim Effendi an leine Stclle Nischandjchi. 

Vermischte I^achricbken. 
Von Archangel sind in tiefem Zahre 250 

Schiffe mit Ladungen abgegangen. 

Eßlair hat die Bühne zu S t u t t g a r t Verl 
lassen und ist zu Leipzig kngagirt» 



Se. Hoheit, der Prinz Christian v. Dan? 
nemark werden, dem Vernehmen nach, von Kas» 
ftl aus nur Il.rer Durchl. Gcmahlu, noch eine 
Neise nach Italien und dem südlichen Frankreich 
antreten 

Zn Verlin wird ein zweites Schauspielhaus, 
ein Votkecheater, unter Direktion des H^rrn 
Diednchs, errichtet werden. 

I n der Stadtrechnnng einer größtentheils 
protestantischen Stadt m Deutschtanv findet sich, 
zum Bewege ihrer toleranten Gesinnung ihrer 
Verwaltung, folg.nder Arnkel: „Zur Feier der 
Wiedereinsetzung Sr. päbstl. Hell. Pius VII. 
für 50 Fl. Pulver verschossen und jür i ; Hl. 
Musik dazu gemacht. 

Am 4ten und uten Marz kamen aus Eng; 
land m Port Zackson in Ztew Süd-Wales (Bo^ 
tanibay) zwei Schiffe mit Verbrechern mannlis 
chrn Geschlechts an. 

Der Fekdmarschall Fürst Schwarzenberg liegt 
auf seiner Böhmischen Herrschaft Worlik sehr 
krank darnieder; wcshalb der berühmte Arzt Czers 
mack auS Prag dtiyui berufen worden ist. 

Der Königl. Preussische Kommmissar, Herr 
Geheimeregu-rungsrath ^rano, tst am zzsten dies 
seö in Begleitung dtS Referen:arms Damtiach, 
alS Protokollführer, von hier nach Mainz zur 
Centrat - UntersuchungS ? Kommission abgereiset. 

Am l i . dieses starb zu Stuttgart die Witttve 
des berühmten Historikers, Ministers von Spitt? 
ler, der ihr schon neun Jahre früher im Tode vor? 
anging. 

Am lyten Oktober sind in Böhmen, Mähren 
ic. die ausgeschriebenen Landtage abgehalten »vor; 
den. 

Nachdem die österreichischen Landwehren, 
üb-r dercii Znlammenberusttng französische Blatter 
so viele Vermut ungen gemacht hatten, iyre Uebun̂  
«zn, bctNdig: haben, sind sie wieder aus einander 
Sangen. 

Auch ̂ ie Z l'tunq in Botanibay hat ihre Stö^ 
Vungen, die sie dein Pudlikuni in folgender Anzeü 
ge kta t : „Da wir niclu wissen, ob wir geschwind 
wieder Papier erhalte» werden, so können wir die 
Fort?tzu»g dieser Blätter sür tue nächste Woche 
«»cht v>.r,prechen. 

klicke Bekannfmachtmaen. 
A>a6 Caiserl. Landgericht dörptschen Kreises macht 

desnurcelst bekannt, dax dasielbe am 2-i. Ä̂ ovembcr d. 
I , Morgens 10 Uhr, und den darauf 'vtgenden T?-
gen, auf cem Gute ^uhdenboff, das zu demselben gehö-
rige linvcntaltllm, bestehend in Branntwein, Bit?, 
KornalierArt, Heu, GarN/ Flachs/ Heede. Leinewand, 
Wattnml, luvlernen Brannrweinskesieln, Lagerfassern, 
Ahmen, i Pscrd, Oci'sen, Buben, Richen, Stärken, 
Kälbern, Eeî aafen, Schweinen, Kerkein, Ziegen, Gän-
sen.- Enten :e., gegen gloch baarc Bezah-
lnnq veräußern werde. Dorpat, am 4t«n ?̂ vvember 
t8^9. . ^ 2 

Zm Namen »nd von wegen Es. Katserl. Lanö-
gntchw dörptschen Irenes: 

Varon 'Aolken, Assessor. 
Secretaire Hebn. 

Das Kaiserl. Landgericht dörptschen Preises macht 
desmittelst besannt, daß dasselbe am i?ten November d. 
^5-, ^Nachmittags 2 Uhr, in dessen Gerichrslokale, eine 
bedeutende Quantität an Silber, Etnhlc, Teppiche, 
Gardinen, eine Madratze, ein Obrkisscn und andere 
Effekten aucüonis gegen aletch vaare Bezahlung 
veräußern werde- Dorpat, am 4 November »81̂ . 2 

Zm Namen und von wegen ^6. Kaiser!. Land-
gerichts dörptschen Kreises: 

Baron Nolken, Assessor. 
Secretaire Hehn. 

Ein löbliches Voigleigericht dreier Stadt bringt eS 
hiemit zur öffentlichen Wissenschat: das, dasselbe am 
S2sten d. M>, Vormittage Ubr, bei «cd auf dem 
Nakhdaufe eine große, im dessen Austande befindliche 
Ẑodic, welche unfern der Wohnung des jiawmannS 

haunP'do anael.gt ist, nebst al>e»n dazu gehörigen See« 
gel- und Tauwerk«, Ankern u. dgl. welches bei dem 
diesigen Melchrschanin Grigori Feodorow Sokolow im 
S ê.wabr liegt und daselbst in Augenschein zu nebmen 
iss gegen gleich baare Bezahlung zum öffent-
lichen usbot stellen werde, dorpat, den 8teii Novem-
ber 1SI9-

A. Schumann, Secr. 
Ein Kaiferl. dörptscheskrei kommissariar macht deS-

mittelst betannt, daß dasselbe in Auftrag Er. Äaiserl. 
dvrpt'-vernausil'en j.ekonomie'Vcnral ung in der Stadt 
Werro, im vekale des Kaiferi. Werroschcn ̂ rdnungsge-
richteö am >̂ren êcemder d. I . , Vormittags i i Ubr, 
eine Quantität Roggen, Gersse, Hader, Gerstenmalj, 
Buet'weizen Ho ü n, außerdem A lachen d Ne^garn 
zum Meislbor stellen wcrde L orpat, am Zien Novem-
ber IL19. 2 

Hofratli Hehn, KreiSkommissair. 
^ ^ Norrs. Schulmann. 
Von Einem Edlen Ratbe der kaiierl. Stadt Fel-

lin wird hierdurch betau t en.acht̂  daß der dieswbriq« 
h/e'-ge Micl actt Bi<bmarkt am litten November diefcS 
9abreo abgehalten werden nird. Fellin, den 28sten 

Bürgermeister Tvvsser. 
E- I . Grewinct, Srcr. 



LMit Genehmigung Z,r KaiierlkAen Polizei, 
V e r w a l t u n g Hieselbst.) 

Be?al! likmachttngen. 

Concert. ' Anzeige. 
" . Hsufgefordert bei se ner letzte» Anwesenheit , w i r d 

K a r l M pe r , Pianist aus ^ t . Petersburg, d i e ^ h r e ha-
ben, M i t l>woch den <2 Noveniber im Eaateder akademi-
schen Müsse ein groseö A?Nt.err zu geben. D a zu die-
sem Ksn erte schon »öOBi l le t te sl ibieribirr sind, so w i r d 
dieser Weg fortaescht, und diejcni^en, die numme i r te 
S t ü h l e haben w o l l e n , ' w e r d e n ersticht zu snbscribircn 
u n d ibre B t ^ ^ n e zu empfangen. ^ ieSubscr ip t ion ha-
ben gütigst übernommen: H e r r v . Me ine rs ttin., H e r r v . 
Ä i e t i n M f f ittU. und der .Kaufmann H e r r P . M . T h u n . 
B e i der Sasse werden n a r B i l l e t t e ohne N o . ausgege-
ben. D < r Stt!)scripklstts> Pre is ist 2 R u b e l 5« K v p . 
B - A 5 a s ?^ähere w i r d die Afstche am Tage deö Con-
cercö bestimmen. D o r p a t , den 8. November i L<9 . ^ 

Cämmtlkche H e t t e n V i t g l i e d e r der akademisSen 
Stusse »Verden etHedenst ersucht, stch zur M a h l der neuen 
D i r e k t i o n dieser M u ß e am nächsten M o n t a g , den l o t e n 
N v v e m b e r , i m grö fen S a a l e der akademischen Müsse 
gefälligst cwzliffkidezl/ wobei auch die Rechnungen des 
rtrf lossenen Lah res der Gesellschaft vorgelegt werden 
sollen. 

D i e D i r e k t i o n der akad. Müsse. 4 

D e r H e r r Oderpagor an der R i t t e r - und D o m k i r -
A e zu N e ? a l , l ) t . P a ß l e r , w i r d eine S a m m l u n g P r e -
d i g t e n , Reden und Gebeten , i n zwei ziemlich starken 
The i len herausgeben. 5 er erste T h e i l w i r d bestimmt 
i m M a t , der zweite i m November ,82o erscheinen. 
P r ä n u m e r a t i o n , auf ,eden T b e i l Rut>el B . A . , w e r -
den bis zum 5. Feb rua r i s s o entgegennehmen: Ober -
pastor G - E - L?cnz, U n i v . ' S cr. K P e t e n e n , i n D o r -
pat ; Pastor, ^>r. B - B e r g m a n n , i n R n i e n . z * 

De.n. H e r r e n , welche so gefäl l ig waren auf m e i n t 
Bib l ische Geschichte des A . T . die P ränumera t i on i.n» 
zunehmen, zeige ich h ie rm i t an daü der Druck beendigt 
worden unv die bestellten Exemplare in D o r r a t t>ei 
H e r r n S c h ü n m a n n , i n R e v a l bei H e r r n Buchhänd le r 
Bo rnwasser , und in P e r n a u bei H e r r n Pastor Rosen-
p l ä n r c r , n Emp fang »u nehmen sind. S o l l t e n m,brc re 
Exemplare vei^angt werden, so wendet man sich an die 
genannten Herren i n R e v a l und P e r n a u , und aus det 
Umgegend Dorpa tö an mich selbst. Ects, am Sien N o -
vember ^ 2 

O- W. Mastng. 
E i n e m Hocblvoblgebornen A d ^ l und 5?ochgentt'gfen 

P u b l i k u m zeige ich h ie rm i t ergebenst o n , daß ich mein 
Q u a r t i e r verändert habe, u n d i c h t i n demSokolowschen 
peuen Haute neben He r i n F rey wobne ; zualeich ver-, 
spreche ich a l l n Den jen igen , die mich weg n Glaser« 
«rbei t m i l Z b r e m Zut rauen gütigst beehren, die pro/np-
test^ und b i l l i g t e Bed ienung . Auch ist bei m i r schönes 
Wethes und mehrere S o r t e n Fensterglas b i l l i g zu habt» . 

H . M . W i r d e m a m i / Gla termei f ter . 2 

. Um Sonntage NsVemöer'wkrd im Saale 
Att Bürgerniusse Maskctade seyn. L 

Die< Vorsteher. 
Am loten und inen November d. I . wird 

dem zum Gute Flemmingedoff,,<i'örkgen Dorfe Tschorna/' 
wie sonst, der Kram-, Viel) und Pferdemarkt statt 
finden. t 

Zu verkaufen. 
Ein fast ganz neuer Branntwein - Klarkessel vo« 

eirea Z<zo Stoof, nebst Hekm, 'ai.genrohr «ndKühl-
fal;, ist zu verlaufen. Lac- Näturr in der ZcitungS-
Expedition. S 

5>n der Zlmeliingschen Ĝ iLĥ lage ßnd Gläser ;u 
argant?chen Lampen zu h ben. g 

Ein Fortepiano steht zum Berkauf bei der Frau 
Mittwe Hesie. z 

I n der C chünmannschen Bucl'druckerel stnd, von 
Morgen an, die ron den Hauselgentkümern und Ein-
wohnern bei Einer Kaiserl. Pol zei« Verwaltung einju-
reichenden Hauslisten für Kopeken zu haben.̂  

Z u vermielhen. 

I n meinem Hause in der B umenstrgße ist eine Wohs 
liung von 6 aneinanderhangende« Zimmern, wie auch 
ein Erkerzimmer, nebst Küche, Kleete, Wagenschauer, 
Pferdestall für 6 Pferde, zu vermiethen und sogleich zu 
beziehen Die nähern Bedingungen hierüber erfahrt 
man bei mir »n meinem Hause. 1 

Vcrwittwete Lange. 

I n der Steinstraß'e i m Hlaüse N r . 125 ist eine Ge-
legenheit von 4 bis 6 A m m e r n m i t einer Scha f f r re l 
jahrwcise zum beständiaen Au fen tha l t oder als Abstei-
gequart ier m i t S t a l l r a u m f ü r 4 Pferde und Wagenre-
Mise zu vermietben. z 

Angekomttl?n^ Freuid'e: 

H e r r M a i ö r vpn De t t i ngen , , 'vm ^ande, log .betPenfa ; . 
H e r r Obr is t l . von Ba'ggehuf fwndt , vom jzan e, uny 
H e r r von T e m m i n g von R i g a , logi ren bei B a u m -
garten.: H r r M a i o r von Schlyvakom^ vom A u s l ä n -
de , und der Hand lungk-Con.nus V e n i r e , von R i g a , 
logi en bei äger; un^ der H e t r Ar t i t le r ie-Fahnr ich ' 
v . Enge lhard t , log i r r bei Zacharia. 

Die Zabl der in Riga angekommenenCcbiff? ist >284. 

^ös/' . . . . . . k̂?. v/, 
L— Sô  — — 

F/w ,/ — L — »--
Ducat . /o — 7A — 

^0//. . . . 4 --- »» 
Fi» att«, l/i/o ^ ^ 



r p t s c h e Z e i t u n g . 

Mittwoch, den r». November, 1819. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m N«m«n der Kaiserl. Universität»,Censur: O r . F . E . R a m b a c h . Censor. 

I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
S r . Petersburg, den 5. N o v . 

Bei Gelegenheit des Absterbens der verwittt 
weten Prinzessin von Vraunschweig Friederike 
Luise Wilhelmine, ist am Hofe Sr. Kaiser!. Mas 
festat die Trauer auf sieben Tage, vom 2ten d. 
an gerechnet, mit der gewöhnlichen Eintheilung 
angelegt. 

S t . Petersburg, den 6. Nov . 
Am vorigen Sonntage, den 2ten dieses, 

hatten daS Glück, im Winterpallaste I . M. 
M. dem Kaiser und den Kaiserinnen vorgestellt 
zu werden: 5er Königl. Niederländische Gesandt 
te, Rmer Verstolt van Solen, welcher die Nacht 
richt von dem Todesfälle der verwittweten Priin 
zessin von Braunschwcig üverbrachte, und der 
Großbrittannische bevollmächtigte Minister Casat 
Maivr, bei Gelegenheit semcs AccredirivS. Hifr? 
auf hatte der Königl. Würtembergilche Major 
Schwarz, der in diplomatischen Ang> leaenheiten 
feines Hofes sich hiefetbjt befunden hatte, die 
Absch,edS?Audienz. 

Ht . Petersburg, den 7. Nov. 
v Der Äollegienrarh I / j i n ist, nach Grund-

lage des UkafeS vom Sten August 1509, Allere 
gnädigst zum Etatsrath befördert. 

Folgende beim Lyceo zu Zarsfojeßelo die-
nende Hofrathe und Beamten von der 7. Klasse 
Koschanskji, Numers, Hauenschild und de Bou-
dry sind, mit Anciennirät von der Zeit an, da 
sie den gesetzlichen Termin in ihrem bisherigen 
Range ausgedient haben, Allergnädigst zu Kol!. 
Rathen befördert. 

Nach dem von Sr. Kaiserl. Majestät Aller» 
höchst bestätigten Gutachten des Neichsrarhs ist 
es dem Koll. Rath Kapnissi, in Folge der von 
ihm beigebrachten Beweise, erlaubt, sich Vene, 
tianifcher Graf zu nennen. 

Die Tit. Räche Sotz, Knäshew, ^ljinskji 
und Strukow, sind, nach Grundlage des Utases 
«°m 6..N All-rgnädigst zu Kols., 
Assessoren befördert. 

Scblüss llmrq, den 25. Oktober. 
Den 5ten dieses fand hier die Einweihung 

der, unter der Sorgfalt des hiesigen Komman: 



danten, Herrn Gtneralmajors ßj . W . P l u r a f o i V , 
durch den Eifer und auf Sie Kosten der H. H. 
Kaufleute, des MoSkowischen Grigorji Borißow, 
Und deS St. Petersburgischen Michails Solo; 
downikow erbauten Kirche zu Christi Verklärung 
Starr. Diese Kirche ist zum Andenken der rechts 
gläubigen Krieger, die bei der Eroberung der Fe-
stnng Schlüsselburg gefallen, erbaut. 

Kiew, den 9. September. 
Verwichenen szsten September ward hier 

die Kiewsche geistliche Akademie in ihrer neuen 
Organisation feierlich eröffnet. 

Berditschew, den 29. September. 
Am yren dieses ward hier eine geistliche 

Parvchialschule eröffnet. 

A u s l ä n d i s c h e N'achrichten . 
London, den 26. Oktober. 

Zwischen Hunt und seinen ehemaligen Freun: 
den, namentlich Doktor Watson, Thistlewood ?c., 
ist e6 nun zu einem völligen Bruche gekommen. 
Von letzrern beiden erscheinen Briefe in den hie-
sigen Blättern, welche Hunt als einen nieder-
trächtigen Kerl und Verrather schildern, der das 
Zutrauen der Radikals nicht ferner verdiene. 
Die Gegner von Hunt beschuldigen ihn jetzt, 
daß er nach der Radikal.-Diktatur strebe. Die-
ser räth gegenwärtig, unter den jetzigen Umstän-
den keine Volksversammlungen zu halten, und 
fordert in einem Schreiben an die Reformatoren 
im nördlichen England und Schottland selbige 
aufs dringendste auf, keine Wirthshäuser zu be-
suchen,. da sie alle voller Spione waren. Die 
Radikalpartheien führen jetzt überhaupt den leb-
haftesten. Zederkrieg mit einander. Unsere Blat-
ter sind mit ihren Zankschriften angefüllt» War» 
son sagt in einem langen Briefe gegen Hunt, 
das er nichts weiter mit ihm zu thnn haben 
wolle, und daß er den Kreis seiner politischen 
Bemühungen sowohl wegen seiner Gesundheit, 
als wegen seiner häuslichen Geschäfte, etwas 
einschränken müsse; fein Herz würde indessen im-
mer mit seinen leidenden LandSleuten sympathisi-
ven. Zn dem Plakat, welches hier Thistlewood 
hat anschlagen lassen, sagt er: „Britten und ver-
einigte Irländer! Zhr habt eine Reform ver-
langt; ihr seyd massacrirt worden und die Ge-
rechtigkeit ist noch verzögert. Habt ihr Kraft? 
Uebr sie mit Vorsicht ans. London versammelt 
sich des Mittags den I. November 1819. Stel-
let euch zahlreich em :c." 

Die.Schuhmacher haben hier gestern in Ih-
rem' Amrhau)e auch über die Manchej^rVor-
fälle debarurt und eine Adresse an den Prmz-
Regenten im Radikalstyle dekrerirr. Der Dok-
tor Watson ließ sich auch bei dieser Versamm-
lung sehen, wurde ader nicht zu Worte gelassen, 
weil er nicht zur Zunft gehörte. Die Gesell-
schaft der Schuster bestand aus ungefähr zoo 
Personen, die zugleich das Fest ihres Schutzpa-
trons, des heil. Lrispinns, feierten. 

Der Oberst Hill vom zosten Regiment, wel-
cher 47 Jahre in demselben gedient, ist auf Ja-
maika ein Opfer des gelben Fiebers geworden. 
Da mehrere gemeine Soldaten, welche als Kran-
kenwärter in dem Hospitale angestellt, selbst an-
gesteckt waren, und niemand mehr diesen Dienst 
versehen wollte, so übernahm der Overst dieses 
Amt auS Menschlichkeit selbst und einige Tage 
nachher fiel auch er als ein Opfer der Krankheit. 

Die Regierung fahrt fort, unter den gegen-
wärtigen unruhigen Umständen nachdrückliche Vor-
sichtsmaßregeln zu ergreifen. Das Kastell zn 
Carlisle wird zu einem großen Militair-Ma-
gazin für die nördlichen Grafschaften eingerich-
tet, bekommt eine starke Besatzung und wird mit 
einer zahlreichen Artillerie versehen. 

Gestern verkündigten Artillerie-Salven vom 
Tover und im Park den Antritt des 6osten Re-
gterungejahrs unsers vrrehrten Monarchen. 

Ohnê achtet der großen Verlegenheiten, wo-
rin sich jetzt Nordamerika in Hinsicht des Han-
dels und der Geldcirkulation befindet, haben doch,, 
nach einem Bericht des Schatzsekretatrs, die Ein-
nahmen in der ersten Hälfte dieses Jahres iz 
Mill. 650000 Dollars betragen, worunter 
Mill. z-zo Dollars von den Zöllen. 

Zn Northshielts wurde am 2zsten über den 
Matrosen, welcher bei dem daselbst statt gehab-
ten Ausruhr durch einen Schuß der Marine ge-
tödtet worden, ein Todteng.richr gehalten. Die 
Gefchwornen erklärten diesen Vorfall als einen 
gerechtfertigten Menschenmord I i o m i -

cttle). Dieser Ausspruch halte zur Folge, daß 
am Abend desselben Tages in die Häuser zweier 
G ŝchwornett scharf geftiurt wurde; glücklicher 
Weise ist aber kein Schede dadurch entbanden. 
Man ist bemüht, die Thäter au^ufin^n und 
hat auf ihre Entdeckung eine Prämie von zoo 
Guineen gesetzt. 

Zn Durham, Sunderland und Hüll sind 
kürzlich große Volksversammlungen gewesen und 



bke bekam,tsn Vo^aile in Manchester in B « 
tracht gezogen worden. Bei den erstern beiden 
präsidirre I . G. Lambton Esq. und würde von 
demselben eine Adresse an den Prinz; Regenten 
verlesen. 

London, den 2y. Oktober. 
Bei einer Zusammenkunft der verschiedenen 

Reform - Kommircee'S in Louton und Westmiu.' 
ster ist Hunts Büste in Stücken zerschlagen und 
erklärt worden, daß dieser so gefeierte Held das 
Zutrauen des Volks verscherzt habe, und daß 
seine Bü.ste dem zufolge eine unwürdige Zierde 
des Vers.nnmlunqszilmners sei. 

Am 2;Ire« dttses hat in Sheffield eine Ver-
sammlung der Reformers starr gefunden; Lord 
Millon, Sohn des Grafen Fitz-William, ist da-
bei gegenwärtig gewesen und hat eine kurze N " 
de an das versammelte Volk, 40,000 Köpfe stark, 
gehalten, worin er unter andern sagte, daß er 
den Zahrstag der Thronbesteigung Sr. Maje-
stät des Königs (welches heute der sechzigste 
Ware) nicht besser feiern könnte, als die Gesetze 
zu vertheidigen, die ihn zum Herrscher berufen 
hatten und die er beschwor-» habe zu halten. 
Nachdem die gewöhnlichen Beschlüsse gefaßt und 
eine Adresse an den Prinz-Regenlen wegen Uns 
tersnchuug der Manchester.Vorfälle Sekretin war, 
g.ieug die Versammlung ruhig auseinander. 

Einige behaupten, daß die jetzigen Truppen? 
Vermehrungen auch bei der Marine für den Fall 
berechnet seyn dürfte», wenn es »zum Kriege zw» 
sch 'tt Spanien und Amerika käme, und England 
nuch in denselben verwickelt werden dürfte. 

Der Persische Ambassadeur befindet sich jetzt 
zu Cheltenham und hat neulich auch Exceter be-
sucht. 

Der Prinz Leopold von Sachsen - Koburg 
hat den Offiziers des ;ten Garde-DragonertRe-
Siments, dessen Oberst er ist, ein schönes silber-
nes Taselservice geschenkt. 

Die Kaufleute zu Birmingham und in an-
dern Städten wollen dem Parlemente eine Bitt-
schrift übergeben, um zu ermchen, die Einschrän-
kungen zu verwind, rn , welche den Handsl mit 
Frankreich erschweren. Namentlich will man um 
eine Verringerung der Abgaben von den franz. 
Weinen ersuchen. 

Die Spanische Regierung hat den Hafen 
von AlgefiraS für diejenigen Schiffe bestimmt, 
die aus Südamerika komme!!, da das Einlaufen 
in Kadlx streng verboten ist. 

'Die Prisen, die Lord Cochrane bisher ge-
macht hat, werden schon über 600,000 Pf. St. 
an Werth geschätzt. 

Zu Beverlcy ist der Tischler Fr. Coleman 
wegen einer Aufruhrschrift verhaftet worden, die 
er unter die Truppen vertheilt hatte. Wie man 
ihn verhaftete, war er grade beschäftigt, eine 
Freiheitöfigur mir Farben zu malen, die er ge-
stohlen hatte. 

Zn Gibraltar herrscht, nach den neuesten 
Nachrichten, forrdauerndGesundhett. 

Am igten Oktober hat man in verschiede-
nen Gegenden Englands ein feuriges Meteor mit 
einem langen glänzenden Schweif gesehen. 

Auf dem Vorgebürge d r guten Hoffnung 
herrscht, nach den letzten Nachrichten, völlige 
Ruhe. 

Die Peoman-Kavallerie ist in verschiedenen 
Grafschaften aufgefordert worden, die Civilbehörl 
den im Fall der Noch zu unterstützen. 

Auch in der Grafschaft Northumberland wer-
den bewaffnete Gesellschaften zur Erhaltung der 
Ordnung errichtet. 

I m Handel bleibt es stille und Geschäfte 
werden sehr wenig betrieben. 

London, den 1. Nov. 

Auf Jamaika sind vom zosten Regiment 
200 und vom yzsten 120 Mann am gelben Fie-
ber gestorben. Der Rest dieser Regimenter ist 
auf dem Schiff Serapis von 64 Kanonen abge-
segelt. 

Vorgestern warb eine Volksversammlung zu 
Norwich unter dem Vorsitze des Lord Albemarle 
gehalten, welche sich ebenfalls auf Reform bezog. 

Der Prinz:Regent traf gestern von Brigh-
ton hier ein. 

Der Prinz Leopold von Sachsen - Kobuvg 
besuchte neulich die Universität Oxford, ward von 
der Universitär zum Dokror der Rechte und von 
der Sradr zum Mitbürger ernannt. 

Die Stadt Dover hat dem Herzoge von 
Clarence das Bürgerrecht ertheilt. 

Welchen Ausgang die jetzigen unruhigen 
Bewegungen im Lande nehmen werden, heißt es 
in einer hiesigen Zeitung, läßt sich nicht voraus-
sehen. Sie beschäftigen die Aufmerksamkeit und 
Thätigkeit der Regierung in einem hohen Gra-
de, und die nächste Parlemenr», Sitzung dürfte 
sehr wichtig werden. 



Paris, den 29. Oktober. 
Zu Calais ist Befehl gegeben, wichtige Nach: 

richten aus England durch den Telegraphen nach 
Paris zu berichten. 

Herr Brougham, ein bekanntes Mitglied 
der Oppositions-Parthei in England, welcher hier 
angekommen, wird sich, wie es heißt, nach Lyon 
begeben, um der Prinzessin von Wallis mit sei-
nem Rathe beizustehen. 

Am 7ten Oktober belief sich die Zahl der 
Kranken zu Kadix auf 9619. 

ES hieß, es sollte längs den Pyrenäen eln 
Kordon gezogen werden, um alle Gemeinschaft 
mit Spanien abzuschneiden. Seit einigen Ta? 
gen ist die Witterung kalt geworden und die. 
Pyrenäen sind mit Schnee bedeckt, welches der 
beste Kordon gegen das gelbe Fieber seyn wird. 

Es- sind hier dieser Tage auch Konfektsachen 
und Riechfiafchchen in Beschlag genommen wort 
den, die Anspielungen auf Ponaparre und seinen 
Sohn, den Herzog von Reichstädt, enthielten, 
den einige Blätter fortdauernd zum einstweiligen 
künftigen Coadjutor seines Oheims, des Erzher? 
zogs, ErzbischosS von Olmütz, bestimmen wollen. 
Dreif Jesuiten, sagen sie, würden seine theölogi? 
schen Studien zu Olmütz dirigiren. 

Görres hat auch in die hiesigen Blätter, 
so wie in die Straßburger Zeitung, «in Schrei-
ben einrücken lassen, worin er Hospitalitär in 
Frankreich als ein Recht verlangt,- weil auch er 
ehemals zwanzig bis dreißig von den AlMrten 
verfolgten Franzosen und ihren Familien Freu 
heit und Unterstützung verschafft h.abe. 

Es heißt jetzt, Gr6goire habe nunmehr seit 
ne Ernennung zum Deputirten abgelehnt. 

Zn dem ̂ «urnsl clss Oebsts wird in 'Nach? 
richten auS Madrid angeführt, daß die Expedi« 
tionSi Armee von Kadix keineswegeS anfgelöset 
sei, daß nur weniqc Menschen desertirt und daß 
die Effekten derselben keineswegs verbrannt wä-
ren. Andere Nachrichten geben die Zahl der 
Deserteurs auf 9000 an. 

Belgische Nachrichten sagen, daß der bisher 
rige Niederländische Minister des Innern den 
Herrn Clont,, der aus Indien zurückgekommen, 
zum Nachfolger erhalten dürfte. 

Als der König vorgestern aus dem Conseil 
kam, stießen Se. Majestät gegen einen Stuhl 
und erhielten eine leichte Beschädigung. 

Gestern hatte der Graf Murat, Prafekt des 
AveyrontDepartementS, Audienz bei dem Könige.. 

Upsala, Ken 27. Oktober. 
Seit der Abreise des Königs hat der Krön? 

rinz in Civiltracht, ohne alle Kennzeichen sei? 
nes Standes, den öffentlichen Vorlesungen bei-
gewohnt. Der Professor Schwanberg wird ihn 
in der Mathematik und ein Lehrer der Rechte 
im juristischen Fache Privat »Vorlesungen hal? 
ten. Einem jungen geistreichen Gelehrten ist 
aufgetragen worden, den Kronprinzen in der 
deutschen Sprach« zu üben. Professor Geyer hat 
seine öffentlichen Vorlesungen über die neuere 
Geschichte unterbrochen, um während der Anwe? 
senyeit Sr. Königl. Hoheit die Haupt-Epochen 
der schwedischen Geschichte vorzutragen. Mor? 
gen wird der Kronprinz wieder in Stockholm er? 
wartet, wo er den Sonnrag über bleibt. Näch? 
ste Woche kommt er hieher zurück. 

Christiania, den 26. Oktober. 
Auch Norwegen hat ein ungewöhnlich frucht? . 

bares, gesegnetes Zahr gehabt. Besonders ist 
die Erndre von Kartoffeln so ergiebig gewesen, 
daß die bisherige Einfuhr derselben auS Schottt 
land und Irland unnörhig geworden. 

Kopenhagen̂  den z» November. 
Die wegen der am zZsten Oktober aufS 

neue gegen die Zuden verübten Unordnungen 
angeordneten strengen Maaßregeln find durch ei? 
ne heutige Bekanntmachung des PolizeiamtS be» 
reits wieder aufgehoben worden. 

Rom, den iz. Oktober. 
Carl Emanuel IV., König von Sardinien, 

hatte in feinem Testamente verordnet, daß er ganz 
einfach an einem Privat-Orte und zwar in einem 
OrdenS; Gewände begraben zu werden verlange. 
Allein Se. Pabstl. Heil, ließen dennoch die Leiche 
mir den bei andern in Rom gestorbenen Souverains 
üblichen Feierlichkeiten zur Erde bestatten. Carl 
Emanuel lebte seit ,80z in Rom und ertrug alle 
Schicksale, besonders die ihn in seinen letzten Iah? 
reu befallenen Unpäßlichkeiten und Blindheit mit 
Christlicher Geduld. 

Rem, den 16. Oktober. 
Der Leichnam des verstorbenen Königs von 

Sardinien lag, ehe er beerdigt worden, imZesui? 
ten-Kleide eimp^Tage auf dem Paradebette. 

Aus der Schweiz, den 25. Oktober. 
Eine Kundmachung des Stantsrachs von Zü? 

rich vom i8len Oktober zeigt den Theilhabern am 
Massenafch'N Darlehn vom Zahr 1799 an, daß 
die LiquidationS.'Geschgste sür die Rückzahlung des? 



selben vollendet sind, und daß als endliches Ergeb-
nis derselben 57 vom loo der Beiträge an die Eis 
genrhümer der dafür ausgellten Scheine noch 
vor dem Ende des Monars sollen bezahlt werden. 

Es war, sagen nenere Nachrichten, allerdings 
eine Feier des i8ten Oktobers von Deutschen Aka-
demikern im Kanton Uri beabsichtigt. Allein die 
dortige Regierung untersagte dieselbe, nachdem sie 
sich deshalb mit dem Vorort berathen hatte. Zn 
der Nacht vom iZten Oktober sollen indessen zo 
Deutsche Akademiker ohne Aufsehen imGrütli ver-
sammelt gewesen seyn. 

Nürnberg, den zo. Okt. 
Oken ist anfseiner Rückreise von München am 

-7sten Oktober durch Nürnberg gekommen. Er 
begiebt sich wieder nach Jena, wo er diesen Winter 
über ununterbrochen sich aufhalten und sich rheils 
mit der Fortsetzung seiner ZftS, rheils auch mit 
der Bearbeitung einer Naturgeschichte für Schu-
len, beschäftigen wird. 

Frankfurt, den zo. Okt. 
Man versichert, die Konferenzen, welche am 

2osten November zu Wien ihren Anfang nehmen 
sollten, würden schon am i/ten eröffnet werden. 
Das Kollegium der 17 Stimmen, woraus die ge-
wöhnlichen Sitzungen der Bundes - Versammlung, 
wenn dieselbe nicht in pleno beratschlagt, besteht, 
ist eingeladen worden, Repräsentanten dahin abzu-
senden. 

Vom Main, den 1. November. 
Reisende, welche von Frankfurt kommen, sagt 

die Bamberger Zeitung, erzählen von der ansge-
brochenenThierwuth in der Gegend des Spessarts 
und Rnthenbnrg Folgendes: „Man sieht keinen 
Hund auf der ganzen Straße, zufolge eines obrig-
keitlichen Verbots. Zn Aschassenbnrg wird kein 
Hase mehr mehr gegessen. Das Zaqd - und Forst-
Personal ist aufgeboten, alle Hasen und Füchse 
zu rödten, und es sollen deren schon 190 erlegt 
seyn." 

Der Größherzog von Baden hat von Sr. Oe-
skerreichisch-Kajserl. Majestät das ;9ste Infante-
rie; Regiment und das Großkreuz des St. Ste-
phans ! Ordens erhalten. 

Nach Privatbriefen auS Mayuz hat die Auf-
Uahme der diesjährigen Weinlese allein in terPro-
vinz Nheinhessen gegen 140 tausend Stückjaß aus-
gewiesen. 

Eine Tochter der vorigen Königin von Schwe-
den,. die-am Fuße leidet, gebraucht jetzt zu Würz-

bury die Hülse des chirurgischen Znstrumentenmq-
cherö Hayn, der durch di.- Maschinen seiner Erfin-
dung schon viele glückliche Euren in ähnlichen Fäl-
len gemacht hat. 

Der N'lssauische Regiernngs-Präsident, Herr 
Zbel, der bekanntlich von Lüning angefallen wnr» 
de, soll seine Entlassung genommen und eineSmn? 
me von 20000 Fl. als Gratificalion für feine ge; 
leisteten Dienste erhalten haben. 

Der bekannte Professor Feßter ist aus Sara» 
toga wieder zu St. Petersburg eingetroffen. 

Zu Wien hat sich der General-Secretair der 
National-Bank, Herr Hauer, entfernt, der übri-
gens die Bank - Geschäfte in vieler Ordnung hin-
terlassen hat. 

Zk den ungegründeten Gerüchten gehört, daß 
Ol-. Zahn durch Genf nach Frankreich gereifet 
sep. 

Der Feldmarschall, Fürst von Schwarzenberg, 
hat wieder einen Anfall vom Schlagfiuß gehabt, 
war aber schon wieder in der Besserung. 

Zhre Majestät, die jetzige Königin von 
Schweden, befindet sich fortdauernd zu Frankfurt. 

Auf der Universität Halle werden diesen Win-
ter 144 Kollegien gelesen, worunter 11 historische. 

Am 28sten Oktober traf der Prinz Christian 
von Dännemark, unter dem Namen eines Grafen 
von Oldenburg, zu Kassel ein. 

Am izren Oktober kam der Königl. Baiersche 
Staats i.Miuister, Graf vonMotgelas, mit seit 
ner Gemahlin zn Mailand an. 

Am 25sten Oktober übergab der Rathsherr 
Hirzel von Zürich dem Großherzoge von Baden 
sein Creditiv als außerodentlicher Gesandte der 
Schweizer Eidgenossenschaft. 

Wie es heißt, wird eS in Zukunft sämmtlichen 
Unterthanen Sr. Kaiserl. Majestät von Oester-
reich untersagt, auf ausländische» Universitäten zn 
studieren. 

Altona, den z. Nov. 
Der Herr Kammerherr von Geyso ist mit dem 

Schloßverwalter Thiele und dem Hofs Tapezier 
Schröder zum Empfang der bis jetzt in der Kirche 
zu Ottensen deponirten Leiche des hochseligen Her-
zogs Ferdinand von Vraunschwl'ig v?n Braun-
schweig angekommen, um solche dahin zu führen. 

Hannover, den z. Nov. 
Der Staats - und Cabiners Minister, Graf 

von Münster, ist aus demOSnabrückschcn am ? 1. 
v. M. hier wieder angekolnmen, wird aber nur 



«och einige Tage hier verweilen und in kurzem die 
Reise nach Wien amreren. 

Berlin, den 2. Nov. 
Se. Majestät, der König, haben denCapell-

meister Sponrini als Capellmeister, mit dem Prät 
dicare eines General l Musik - Direktors, in Höchste 
dero Dienste zu nehmen geruhet. 

Se. K. H. der Kronprinz, und Se. Hoheit, 
der General-Lieutenant, Herzog Carl von Meck-
lenburg > Srrelitz, sind nach Streich abgegangen. 

Aus Westphalen, den 21. Oktober. 
- An der bei Minden wun 

de die Feier deS iZten Oktobers mir herzlicher 
Theilnahme begangen. Auch von den ungebildeten 
Leuten hörte man, daß die Erinnerung der Feicr 
sicy an das Gedächtnis? des großen Sieges knüpfte, 
durch den Herrmann bei der parts^Vesisili.iZics 
vor fast ZOOo Jahren die Fortdauer der Teutschen 
Sprache und die Grundzüge unserer Verfassung 
ersiegre. Vor einem Altar von Kriegsgeräth wun 
den die in M'nden anwesenden Kampfgenossen der 
Leipziger Schlacht von dem ConsistorialrathHanfft 
mit Begeisterug angeredet. Er sprach wahr, 
fromm und gotteSfürchtig über das, was der Zeit 
Norh thut im Teuts6)en Vaterlande, nach ihm 
einer der Helden der Leipziger Schlacht, General v. 
Schwichow, der jüngst die Ehre genoß, daß die 
ganze Provinz, der er in militairischer Hinsicht 
vorsteht, seine beabsichtigte Versetzung b'et dem 
Könige bittend verhinderte. Am Abend ward ein 
großes Feuerwerk an der Porta ab: 
gebrannt. I m Bückeburgifchen und auf den Per» 
gen der Porta brannten große Feuer, durch alle 
Schluchten rollte der Kanonendonner, und nachdem 
er verhallte, war man zu Minden in mehrern 
Localen zum Tanze vereinigt. Die Provinz hat 
sich immer durch Anhänglichkeit und Tapferkeit 
ausgezeichnet, und es ist erfreulich, daß ihr daS 
Loos zu Theil wNrde, einen Kommandanten an ih-
rer Spitze zu haben, für den sie sich keinen andern 
wünscht, und in der Person des Herrn von Horst 
einen Präsidenten, der alles Gute und Nützliche 
aufs eifrigste befördert. Aeußerst treffend commen? 
tirre der ConsistorialrathHanfft die Wahrheit: daß 
die größten Früchte des Leipziger Sieges darin be? 
ständen, daß der Strom des Verderbens, der über 
Teutschland gebracht war, gehemmt sey, und daß 
die Fürsten Teutschlands das Gute nur langsam 
schaffen könnten, um nicht mehr zu schaden als zu 
nützen. Wenn der Reisende in der Provinz Mini 

den die unter öer Leitung deSRegierkngsvatheS voq 
Hohenhausen dort geschaffenen Preu!siechen Chans» 
seen mit benachbarten vergleicht und v'.eUS andere 
Gute gewahrt, was im Stillen geschassen ist, so 
zeugt dies aufs schönste von der väterlich.» Verwal; 
tung, welche die Provinz genießt. 

Madrid, den iy. Okt. 
Zhre Majestät die Königin wird hente ans 

dem Lustschlosse Padro eintreffen, wo der König 
und der Hof sie empfangen werden. Morgen wird 
der feierliche Einzug in Madrid gehalten. 

Man hofft jetzt, daß der Monarch in dem 
Augenblicke seines persönlichen Glücks das Un; 
glück der Verbannten lindern und sie znrückrufen 
werde. 

Die Verhaftungen dauern in Grenada fort; 
selbst die Geistlichkeit ist nicht verschont. Es lvur? 
den neulich 5 Mönche arrenrt. 

Es ist hier eine Subscription für die vom gel? -
ben Fieber befallenen Unglücklichen in Andalusien 
eröffnet. 

Wien, den zo. Oktober. 
Alle z8Staaten des deutschen Bnndes werden 

an den Benutzungen des neuen hiesigen Congresset 
dnrch Bevollmächtigte Theil nehmen. 

Der General; Lieutenant, Lord Lyncdoch, und 
Sir Robert Graham sind hier von St. Petersburg 
angekommen. 

Man spricht von einer Vermahlung des Erz?. 
Herzogs Rainer mir der zweiten Prinzessin Tochter 
des Königs von Sardinien. 

An die Stelle deS verdienten, seines hoben 
Atters wegen in Ruhestand versetzten Grafen von 
Bißingen ist der Graf von Chotech zum Gouver.' 
nenr von Tyrol und Vorarlberg ernannt worden» 

Am 16. Oktober ward zu Salzburg ein hesti; -
geS Erdbeben verspürt. 

Der Fürst Butera ist, aus dem Hannöver? 
schen zurückkommend, von hier wieder nach Neal 
pel abgereiset. 

Schweizer Glänze, den 1. Nov. 
Manschreibt ausZürich, daßvon einenvicht!» 

gen Mittheilung des Österreichischen Gesandten, 
Herrn von Schraut,-gesprochen werde, in Beziei 
hnng auf den Wunsch, daß die Schweiz ahnliche 
Beschlüsse, wie die jüngst am deutschen Bundes? 
Tage gefaßten, nehmen möge. 

Aus dem Badenschen, den r. Nov. 
Wegen der, feit dem Frieden von LüneMe, 

von derGroßherzogl.Regierung erhobenenAnsprüt 



che auf Besstzchümer und Lnftentheilnahme des 
Kantons Argau, deren Ausgleichung verschiedent-
lich vergeblich versucht worden, ist nun ein Staats; 
AtMag zu Stande gebracht, nach welchem dev 
Gropherzog sich mit einer Summe von 275^00 
Gulden befriediget und dagegen alle Ansprüche an 
den Canton Argau für erledigt erkennt. 

Ans dem Brandeuburgifchen, 
den 5. November. 

Der neueste Etat der Preussischen Armee ist 
folgender: Garden sIasaiuene, Kavallerie und 
Artillerie) 17908 Mann; Linien - Truppen: I n ; 
fanterie 104712; Kavallerie !y2zz; Artillerie 
16718; zusammen 15757O Mann in 144 Valail-
kons und 144 Cöcadronö. Dazu die Landwehr 
ersten und zweiten Aufgebots, nur 438537 Mann, 
in 28c, Bataillons und 276 C'scadrons, giebt ein 
Total von 596107 Mann in 4.24 Bataillons und 
4>2o Escadrvns, einschließlich der Artillerie und der 
Invaliden. Von dieser Macht dürften etwa 
r4ZOoc> Mann von der Linie und zzzvOO Mann 
Landwehr, zusammen zz8ooo Mann, sich zum 
Zelddienste eignen. 

Vermischte Nachrichten. 
Die Leipziger Messe ist nunmehr völlig zu , 

Ende, obschon viele Klagen zu Höven gewesen 
sind, so will man sie doch «nrer die guten milk 
telmaßigen rechnen. I m Großen sind sehr be-
deutende Geschäfte gemacht worden. Die Än-
zahl der Juden aus Polen, Oestrich und Ruß-
land war nicht klein. Vorzüglich guten Absatz 
haben seidene Waaren und mittlere Tücher ge-
funden. Die Engländer haben wiederum sehr 
viel abgesetzt, weil sie ihre Waaren wohlfeil ver-
kaufen und sie n'chr selten verschleudern. Große 
und gegri'indere Klagen erheben die Einzeln? und 
Kleinhändler, deren Anzahl sich von einer Messe 
Zur andern außerordeiullch vernuhrt. Diese Mi? 
chaeltemesse sollen wieder gegen hundert Klein-
händler mehr da gewesen seyn, als an der ver-
gangenen Ostermesse. Die Menge der Waaren 
vermehrt sich jede Messe ins Erstaunliche, und 
der Absatz wirk' stets geringer. 

I m Schlosse zu Carlisle Wird ein großes 
Waffendepot für den Norden Englands err'chret, 
und eine starke Garnison, mir Geschütz versehen, 
dahin gelegt. 

Wegen der Seuche (die sich bisher nicht 
«ber Sevilla hinaus erstreckt har), ist der Jahr-
markt von Valdemore abgesagt worden» 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Univcrsitats-Gerichte zu 

Dörpar werden alle Diejenigen, welche an die Stu-
denken der Philosophie, Eduard Rauxach und Georg 
Wichmann: an den Studenren der Theologie, Lud-
wig Adolph Petersen; und an den Studenten der Me-
inem, Eonstantm Emanuel v.Weltzien, aus der Zeit iĥ  
res Hierseins herrührende legitime Forderungen —nach 
§. 41 der AUerhcchst bestätigten Vorschriften für die 
Studierenden — haben sollten, aufgefordert, sich bin, 
nen vier Wochen a «lstv 51,K f>7!tk?cjusi bei diĉ  
fem Äailerl. Univcrsttats-Gerichte zu melden. Dorpat, 
den Sten November 1815. z 

Im Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer-
sitätö-Gerichts: 

Dr. Gustav Ewers, d. 3. Rector. 
Witte, NotariuS. 

Das Konseil der Kaiser!. Universität Dorpat steht 
sich veranlaßt, Allen die cS angehet, zur Wissenschaft 
und Nachachtung Folgendes bekannt zu machen: dütt llllls — ^ -I) da?j laut dem̂ Atterhochst bestätigten Examinations-

' :nZuIi 181O, IV. Artikel, „ein Zeder, UkaS vom ,;tenIu!i „cm ^eocr, 
„der bei der mcdtcinischcn Fakultät um ein Examen 
„ansucht, die gehörigen Zeugnisse beibringen muß, 
„sowohl über jVme Aufführung, als auch über die 
„Beendigung des EursuS derjenigen medicinischcn 
„Wissenschaften, in denen er sich dem Examen untcr-
„nirrt, mit Unterschrift der Mcdicinal-
„Direkt ion, wo er studiert hat, und mit 
„dem ^ iegel der hohen Schule;" 

» 2) daß ein Jeder, der zu akademischen Würden, mit 
welchen ei« Älassenrang vcrvundcn ist, promovirt zu 
werden wünscht, seinem Ecsdche ein Dokument dar-
über hinzmuge, daß er nicht zu den Abgaben tragen-' 
den Ständen gehöre. Dorpat, den 1 iten November 
iVi?. Z 

Lm N^mrn des ConkeilS der Kaiserlichen Unŝ  
vcrsträt zu Dorpat-

Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
H. Friscti, Secr. 

DaS Kaiscrl. Landgericht dörvtscden Kreises macht 
desmittrlsi bekannt, d^ dasselbe am 2 .̂ November d. 
I , Morgens in Uhr, und den darauf folgenden Ta-
gen, auf?em Gute Lluhdenboff, das zu demselben gehö-
rige Hnventarium, bestehend in Branntwein, Bier, 
Kotil av<rArt, Heu, Garn, Flache, Heede, keinewand, 
Wattmal, kupfernen BrMnnvelnMsselti, âgerfasseru. 
Ahme«, ^ Pferd, Ochsen, Bullen, Äuhcn, Stärken, 
Kälbern, Schaafen, Schweinen, Ferkeln, Zielen, Gan-
fen.. Enten :e., ->> gegen gleich baare B e z a h -
lung veräußern werde. Dorpat, am äten ̂ »vvember 
j8»9- . t 

I m Namen nnd von wegen Es. Kaiserl. Land-
gerichts dorptsä'en Kreises: 

Bavon Nelken, Assessors 
Secrcraire Hehn. 

K'iserl. Landgericht dörptschen Kreises macht 
desmittelsi bekannt, daß dasselbe am l?ten i)l0ve,nber d. 
S., Nachmittags 2 Uhr, in dessen Gerichtslokale, eine 
bedeutende .̂ucnUität an Silber, EU'b.le Teppichê  
Gattincn, eiue Madratz«, ein ^hrtiHen und andere 



Effekten suckZorü, baare Bezahlung 
veräußern werde. Dorpat, am 4. November >819. 1 

Zm Namen und von wegen ES. Kaiserl. Land-
gerichts dörptschen KreiseS: 

Varon Nolken, Assessor. 
Sccretaire Hehn. 

Ein Kaiserl. döevtfckiesKreiskemmissarta.t macht deS-
mittelst bekannt/ daß dasselbe in Auftrag Er. Kalserl. 
dörvt-pernauschen Oekonomie-Vcrrrall ttng m der Stadt 
Werro, im Lokale deS Kaiser!. Werroschen Ordnungege» 
richtes . am t̂en Deccmber d. ̂ ./ Vormittags tt tchr, 
eine Quantität Roggen, Gerste, Haber, Gerstenmal», 
Buchweizen, Horfen, außerdem Flächsen-und Nehgarn 
zum Mcistbot stellen werde. Dorpat, am zten Novem-
ber 1LIS- 1 

Hofrath Hehn, Kreiskommissair. 
Notes. Schulmann. 

Bürgermeister und Nach der Kaiserl. Stadt Walk 
ektiren, heischen und laden hierdurch und Kraft dieses 
öffentlich ausgesetzten ProklamS, zum ersten-, andern-
und drittenmake, mithin allcnvlichmidperon.torm, Alle 
und ;>rde, welche an den Nachlaß des weiland hiesigen 
Aatbsherrn und Kaufmanns zter Gilde, Gustav Rein-' 
hold Holm, aus irgend einem Titel oder Rcchregrunde 
Ansprüche und Forderungen zu haben vermeinen ,ollren, 
also und dergestalt v.l-clsUcm, daß selbige schuldig nnd 
gehalten seyn sollen, mit solchen ihren Ansprüchen bin» 
uen 6 Monaten voti heute ab, entweder persönlich oder 
durch rechtsgültige Bevollmächtigte, sich alihier zu mel-
den, ihre Ansprüche zu doeumentiren, und das fernere 
Rechtliche abzuwarten, mit der ausdrücklichen Verwar-
nung, daß nach Ablauf obgedachter peremtorischen Frist 
und der darauf folgenden dreien AcclamationS-Termine 
von zu Tagen der AdiruS präeludiret und Nie-
mand weiter mit irgend einer Ansprache ad,mttirr wer-
den wird. Zugleich werden Alle und Oed«, welche von 
tletunl-lo Gelder auf Pfänder geliehen haben, hierdurch 
angewiesen, diese Pfänder bei Strafe des Verfalls der-
selben gegen die darauf gemachte Schuld, binnen odgc» 
dachter Frist von 6 Monaten und 6 Wochen einzulösen. 
Wornach sich Zeder, den solches.angeht, zu achten und 
vor Scvaden und Nachtheil zu hüten hat. Signatum 
Walk-Rathhaus, am t. Mvember 1819. z 

Bürgermeister und Rarh der Kaiserl. Stadl 
Walk und im Namen derselben. 

Carl Zankoffsky, Bürgermeister. 
A. H. Glaser, Svnd. u. Sekr. 

< M i t Genehmigung See Kaiserlichen Polizei, 
Verwaltunz hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Den Herren, welche so gefällig waren auf meine 

Biblische Geschichte des A. T. die Pränumeration an-
zunehmen, zeige ich hiermit an, daß der Druck beendigt 
werde« und die bestellten Exemvlare in dorpat bei 
Herrn Schünmann, in Reval bei Herrn Buchhändler 
Bornwasser, und in Pernsu bei Herrn Pastor Rosen-
planter in Empfang zu nehmen lind. Sollten mehrere 
Exemplare verlangt werden, <0 wendet man sich an die 
genannten Hcrr«n in Re»gl und Pernau, «nd aus du 

Umgegend DorKatt an mich selbst. Ecks, am Ztea No-
vember t8t9. s 

O- W. MaKng. 
Einem Hochwsblgebornen Adel und Hochgenergte» 

Publikum zeige ich hiermit ergebenst «n, daß ich mcitt 
Quartier verändert habe, und retzr in demSokolon schen 
neuen Hause neben Herrn Frey woluie; zugleich ver-
spreche ich all<n ^enunigen,. die mich wegen Giaser-
«rbeit mir 9brcm Zutrauen gütigst deebren, die promp-
teste und bill'giie BeVienung. Auch ist bei mir schönes 
wtlßeö u«d mehrere Korken Fensterglas billig zu haben. 

F. W. Witdemann, Glasermeister. t 
Eine Person von Mittlern »Val'ren wünicht entwe-

der in Ebst- oder Letklalid em« KÜHevacht üi'ernth-
men. LZa die Persott selbst nictit hier ist, so beliebe man 
sich dieserwegen zu wanden an 

G- F. W- Geist, Stadt-Baumeistek' 
I m m o b i l , das zu verkaufen. 

5 Ach bin gesonnen, mein in der Karlswaschen Straße 
^ mtter per ?»r. belegenes Wobnbaus mit allen Nc-
bengebäudeu und Garten zu verkaufen. Kaustiebhaber 
wenden sich an mich selbst. 

Lohann Simsnn, Fuhrmann, s. 
Zu verkaufen. 

Ein fast ganz neuer Branntwein - Klarkessel voit 
ekrea zoo Srovf, nebst Helm, Cchlangenrohr und Kühl-
faß, ist zu verkaufen. Aaö Nähere in der Zeitungs-
Expedition. t 

I n der Amelungschen Niederlage ßnd Gläser zt» 
axganrschen Lampen zu haben. 4 

Ein Fortepiano steht zum Verkauf bei der Frau 
Wittwe Hesse. S 

Von der besten Gattung sind Kvcbevbsen, zu w 
Rubel das koof, und Hanffaar zu 12 Rub. das Loof, 
zu haben bei Christ. Schönrock. s 

Zu vermiethen. 
I n der Steinstraße im Hause Nr. ISA ist eine Ge-

legenheit »on 6 bis 6 Zimmern mit einer Schafferet 
jahrweise zum beständigen Aufenthalt oder als Abstei-
gequartier mit Stallraum für 4 Pferde und Wageiire-
mise zu vermiethen. S 

Angekommene Fremde. 
Herr Revisor Rücker, vom Lande, Herr S'oftor Som-

mer, und Herr Kaufmann Clrupve, log. bei Baum« 
garten. 

D u r c h p a s s i r t e R e i s e n d e . 

Herr Lieutenant Baron Korff, und Se. Erlaucht der 
Ambassadeur Grafhaferony, von Riga nach St. Pc« 
teröburg; Herr Ti'ulairratb Schabo, von Polan> en 
«ach Sr. Petersburg; Herr Major vyn Schwarz, v >rr 
St. Petersburg nach Polangen; Herr Generalmajor 
Baron Kreitz, v»n Mira» nach St. Petersburg. 
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Sonntag, den 16. November, 1819̂  

i J f i z u d r u c k e n e r t a u b t w o r d e n . 

I m Namen der Kaisers. Universität?« Censur: Or. F . E. R a m b a c h , Censor. 

/ > ? v ? < p / / / e ^ s tt^?'asen <s,'L?/c.V̂ , ///?s Le^/eÄttNA- M>-
/i/,7//,F6 »Sso5/e </l's ,»!> 
S «5. As. oc?ŝ  t/e, e» M e? //t /,! ,,»> tt's/-

^)/e «^enc/e/! sk'e/z ,rcre/ö ^ crttc/̂  / / ^s^ LeF/e/^ns-
/ ' o s / ^ , / 0 !> /tiese/ös^. ^ 

(7. ^<?/̂ tt7!77Z«7!7Zj 

I n l ä n d i s c h e Nachdichten. 
Sr. Petersburg, den H. November. 

Am ?rsten September ist derGeneral von der 
Kavallerie vonDerfelden zu Wosneßensk, in einem 
Alter̂ von 96 Jahren, verstorben. 

, I n der Gegend von Pstow, südöstlich von die» 
ser Stadt, ist am z i sten August um 2 Uhr̂ Nach!̂  
mittags ein ungewöhnliches Phänomen beobachtet 
Worden. Nachdem dieWitterüng den ganzen Bork 
Wittag heiter, gewesen war, zogen gegen 2 Uhr 
schwarze Gewitterwolken aus und es e r fo lg ten ein,; 
Ze starke Donnerschläge. An einer der dunkeln Wol-
ken wuede hierauf ein halber Conus in der Ast 

sichtbar, dessen Spitze nach unten gekehrt war ui> 
wovon ein Heller Streif bis zur Erve reichte. Diel 
ser Streif ward allmählig breiter, verlohv an Hesz 
le unterhalb und vereinigle sich in Gestalt einer 
kegelförmigen Säule mit "bris Basis döS'Coiuls'.' 
Diese Säule, die nun fortrückte, hob Mit großer 
Gewalt, lSranb, Sand und anderö Substanzen 
auf. welch? si? stieß, i» die Höhe, deckte in der Pe! 

. trowskschen Sslobode ein Dach »b, zerstreute die 
aufgehäuften Korngarben und zermalmte sie, so daß 
nicht ein Korn in den Aehren übrig blieb, riß Wurf 
zeln aus der Erde und zerstöhrte Zäune in einer 
Ausdehnung von zo Faden. Der in die Höhe ge? 



hobene Stqub fie^ von Zeit ztt Zeit.mit gMqltigem 
Un/estüm wieder auf die Erde und glich lemer 
Dichtigkeit wegen, dem schwarzen Dampfe einer 
Feu r̂sbrunst. Dieser Anblick setzte die donigen 
Einwohner besonders in Schrecken. An dem Co-
nus bemerkte man hierauf ein starkes Wogen, die 
Staubwolke stürzte mit außerordentlicher Heftig? 
tiykeil zur Erde, die Spitze des Conus stieg in die 
Höhe und der Conus verschwand aUmahlig, ohne 
daß eine weitere Wirkung verspürt worden wäre. 
Das Phänomen dauerte- etwa eine halbe Stunde, 
bei völliger Windstille ; darauf folgte ein schwacher 
Regen. 

St. Petersburg, den rr. November. 
Auf Allerhöchsten Befehl vom 14. Novems 

ber ist das Ministerium der Polizei nur dem Mi; 
nisterio des Innern vereinigt worden. Das Des 
partemenl der Manufakturen und des inner» hört zu den schmutzigste» in diesem Theile au< 
Handels macht künftig einen iktegrirenden Theil'" ßerhalb der Stab't, und diente den Einwohnern 
des Finanz-Ministeriums aus. ^ dieser Gegend seit Jahren dazu, um sich ihres 

Die ältesten Ober-Proturenrs (Sines Dirig^' hauslichen Unraths, Osenrusses :c. darauf zu ents 
Senats, die zuGeheimenralhen beförderten Wirkl. ledigen; überhaupt ist es kein Marktplatz, tveli 
Staatsräthe Stolüipin und Poßnikow, sind zu' chen Namen man ihm hier fälschlich beigelegt 
Senatoren Allergnädiast ernannt, worden. hat, sondern eine nnbebauet gebliebene Gegend, 

I n Folge eines Allerhöchsten B e f e h l s »»m die besonders bei regnigrem Werter kothig und ' 
zssten Oktober, ist in Ssaratoiv ein Evangeli- mit todten Katzen, Hunden, Austerschaalen und 
sches Consistorium errichtet worden, unter wels sonstigen Sachen bedeckt ist. Der Eigeuthümer 
chem samMtliche Evängelisä)e Gemeinen in dey diese« Platzes hatte den Ultra's noch den Pos? 
Gouvernements von Ssaratow (mir Abnahme sen gespielt, daß er am Sonntage Nachl auf der 
der^Mlieder . der Vrüdergemeine in Sarepta), Stelle, wo er wußte, daß der Wagen oder viel,' 
Astrachan, Woronesch, Tambow, Gjasan, Pen? mehr die Karre mit den Rednern ihre Stelle 
sa, Msimbirsk, Kasan und Srenbm'g, sortiren. einnehmen würde, ein tiefes Loch hatte graben. 
Zum Präsidenten und Direktor dieses Konsist. mit Mist anfüllen und darüber wieder lose Erde 
ist der Staatssath Reinholm, uitt" zum Supers hatte werfen lassen. Um 10 Uhr Morgens wun 
imendenten und geistlichen Vorsitzer, der Or. de der Zettelträger Waddington von den Konu 
Theo!. Zgnaz Feßler, ernannt worden/ (Letzte?^ rnittee'S der 500 und 200 «us ihrem Haupts 
rer ist nach Borgs gefahren, um sich allda weis quartier, dem weißen Löwen,, einem Wirthshause 
hen ẑn lassen.) - in Wynch^Street, Koventgarden, mit einer Fah? 

' Der Herr Staatsrarh von Adelung hat das ne abgesandt, nahm, um n Uhr seinen Platz 
Glück, gehabt, von Sr. Majestät dem Kaiser vor. einem Hause auf dem beschriebenen Platze 
von Oesterreich für das Werk: Leben des Frei? ein und vertheille reichlich Zettel mit der Neben 
Herrn v. Herberstein, dncch: den K. K.Gesandten schrift: „Wichtige Aufforderung an das Volk." 
Varon .yon iLebzejtern, eine goldeneDase mit dem Diese enthielt unter andern eine Erwähnung der 
Allexhô chssen Namenszuge in Brillanten, von ^Abgaben, weiche.eine Familie täglich auf ein 
den schmeichelhaftesten Ausdrücken begleitet, ju Brod zu zahlM.habe«^ Die diirin schändlich bê  
erhalte». ^ ' nannte Kornbill, welche alle legislative Maaßrek 

Die Enkelin des Generals von der Infam geln in der Bedrückung überstiege, hätte die Ar; 
terie, Knol'ri.ng, Franlein Praßkowja Knvrring, men dieses Landes dem Hungertvde nahe gel 
j,r Allergnadjgst zum Hoffräulein bei Ihren Ma? bracht, indem der Preis des 4^pfündigen Brot 
estäten den Kaiserinnen ernannt worden. "̂ des im Durchschnitt ans einen Shill. gehalten 

Am isten d. M . fand die feierliche Eröff« 
nuug der Vorlesungen der Kaiserl. Universität 
hieselbst, im Be»sein des Curalors des St. Pel 
tersbnrgschen Lchrbezirks, Herrn wirkl. Staats; 
rathes Uwarow, statt. 

Aus länd ische N a c h r i c h t e n . 
London, den 2. November. 

Der jammerlichste Auszug von allen bithek 
rigen VersamnUungen der sogenannten Ultra Ra? 
dikal-Neformers in England kat gestern hier in 
London statt gefunden. Es scheint, daß, seitdem 
Hunt davon gegangen, oder, wie Dr. Watson 
und Thistlewood in ihren öffentlichen Schriften 
behaupten wollen, von ihnen fortgejagd ist, die 
Gesellschaft allen Respekt bei ihren eigenen Gel 
nossen verloren habe. Finsbnry Marktplatz, wo 
die Zusammenkunft gehalten werden sollte, ge? 



würde, während äffe andere Lander nur ein Dritt 
tek dieses Preises zahlen. N.?ch einer senauen 
Berechnung betrüge die Anzahl der Einwohner 
des vereinigten Kvttigr«'ichs iü Millionen, hiers 
von i Million abgerechnet, welche umgeben von 
Glanz und Nt'ichthttM ihr Leben in Müßiggang 
verpraßten, blieben 15 Millionen Arbeitsame, 
Arme, Hanöwerksleute und Pächter übrig, wor? 
aus nach andern Darstellungen der sichere Schluß 
gezogen wurde, daß eine jede Familie täglich 8 
Pence mehr Abgaben bezahle, als sie thun wür-
de» wenn sie das Recht hätte, aus ihrer Mitte 
eine Person zu wählen, welche sie in ihrem ei; 
genen Parlemente repräsentirte, anstatt daß das 
Land jetzt verbunden wäre, die schwelgenden Ari-
Straten zu unterhalten und allein eine jährliche 
rmgeheure Abgabe für Brod auszu.'reiben, welche 
sich auf z6 Millionen 500,000 Pfund Sterling 
beliefe Am Schlüsse wurde der Prinz-Re-
gem aufgefordert, sich mit dem Volke zu vereis 
nigen und diesem System der Staatsverwaltung 
mit aller Kraft entgegen zu arbeiten. 

Um 12 Uhr verließen nun Dr. Watson, 
Thistlewood, uud mehrere andere Mitglieder der 
Kommittee, in allem zo an der Zahl, das Haupt-
quartier; sie führten verschiedene Fahnen, geziert 
mir rochen und schwarzen Freiheitsmützen. Ein 
Mann, welcher auf einer Heugabel das bekannte 
Zeichen der Eintracht, ein Bündel weißer Reiser 
trug, eröffnete den Zug; dann folgte ein andrer 
Mann mit einer großen Trommel und emer Pai 
pagenosiöte, dann ein Ceremonienmeister, geführt 
von zwei Schornsteinfegerjungen mit brennenden 
TobackSpfeifen. Auf halbem Wege verlisßen die 
Redner Watson :c. die Gesellschaft und nahmen 
auf eigene Kosten einen Miethwagen, um früher 
auf dem Platze zu seyn und ihre werthen Kol-
legen empfangen zu können. Die Karre, von 
welcher die Reden gehakten werten sollten, wur-
de auf den bestimmten Platz geschoben, sank aber 
sogleich in den dahin gebrachten Mist, und da 
man einsah, die Redner würden durch den Ge> 
ruch sehr inkommodirt werden, so zog man sel-
bige an eine andere Stelle. Der Zug erschien 
nun gegen 1 'Uhr und begab sich unter Ausspie-
lung des Marsches: Le<? 
comss (seht der Siegesheld erscheint) nach dem 
Karren. Es dauerte eine geraume Zeit, ehe die 
Farce ihren Anfang nehmen konnte, indem sich 
die Zuhörer nur sehr sparsam einfinden. End-
lich nach langem Warten und als etwa 2000 

Menschen zusammen seyn mochten, trat Doktor 
Watson alS Redner auf, rekapitulirte zuerst die 
in der Aufforderung enthaltene Berechnung, und 
erklärte, daß man die Schrecken einer Revolution 
nicht wünsche. Sodann wurden wieder 27 Bei 
schiüsse verlesen, worunter der letzte eine Adresse 
an den Prinz - Regenten war, welche unter ain 
dern die Aufforderung enthielt, die jetzigen Mit i 
gUeder des UnterhanseS sofort zu entlassen, deit 
Magistratepersonen in den verschiedenen Graft 
schasren Befehle zu ertheilen, öffentliche Wahlen 
anzustellen und aus jeden 7000 erwachsenen 
Männern ein Parlements-Mitglied zu wählen; 
daß ferner Niemand der Religion oder Armuth 
wegen ausgeschlossen seyn solle; keiner aber, wel: 
cher auf irgend eine Art mit der Regierung in 
Verbindung stehe, für Müssiggang bezahlt würde 
oder Pensionen genösse, wahlfähig seyn dürfe. 
Diese Adresse soll ein Ausschuß der Kommittee, 
an dessen Spitze Dr. Watson steht, dem Prin-
zen überreichen und am i;ten will man wieder 
ans Demselben Platze zusammen kommen, um die 
Antwort Sr. Königl. Hoheit in Ueberlegung zu 
nehmen. Es wurde sodann von der Nothwen-
digkeit gesprochen, sich künftig bewaffnet bei den 
Versammlungen einzustellen, und die Ausdrücke 
waren überhaupt von.der Art, daß der General-
Fiskal leicht davon Notiz nehmen könnte und 
gerichtliche Untersuchungen statt finden dürften. 

Ein Herr Gould unterstützte die obihen Vor; 
schlage und sagte: „Die Kreaturen der Regie-
rung werden uns Demagogen und Stöhrer der 
öffentlichen Ruhe nennen. Die Ministerialblät-
ter behaupten, die Radikal-ReformerS sind un-
wissende und verführte Menschen; man nennt 
sie den Auswurf der menschlichen Gesellschaft. 
Allein sie mögen sagen, was sie wollen, es bleibt 
eine ausgemachte Sache, daß die niedere Klasse, 
welche die Erde bebauet und zu dem Wohl und 
Gedeihen des Landes durch ihre Anstrengungen 
beiträgt, mehr Werth in ihrem rechten Arme 
hat, als alle Edlen des Landes in ihren Kvpftn. 
Die Minister verscherzen das Interesse des Hon-
dels gänzlich: sie geben die Länder, welche dem 
Feinde abgenommen sind, auf, ohne sich eine 
Garantie zu sichern, um in selbige Brittische 
Prvdnkte einzuführen. ES ist nun so weit ge-
kommen, daß wir entweder unsere Freiheiten ver» 
lieren oder dasür fechten müssen." 

Die ganze Komödie dauerte bis gegen 5 
Uhr. Der Pöbel amüsirte sich mit Boxen, 



Wettlaufen und andern dergleichen Sachen, oh? 
«e viel auf die Reden zu hören. Die Taschen? 
dlebe, welche keine Gelegenheit hatten, viele Beu? 
te zu machen, spannten sich am Ende vor den 
Wagen und zogen den Doktor Watson mit 
seiner Gesellschaft nach Wynch - Street zurück. 
Eine Menge Zungen folgte mit Zubelgeschrei 
«nd andere bewarfen mit Koch den Ausschuß so: 
wohl alö di« Ziehenden. So endete dieser gel 
fürchtete Tag ohne alles Unglück. 

Kapitain Wyvill, im Aorkshire Hutarenrei 
gimenr, hat dem Dienste entsagt, welches er dem 
Obersten, Lord ^ rantham, unter folgenden Grüns 
den anzeigt: Erstlich wegen der Absetzung des 
Lord. Fitzwilliams; zweitens wegen des Beschluss 
seS der Minister, die Armee mit n6oo Mann 
zu vermehren, weshalb er nicht zweifle, man 
wolle die Klagen des Volks mit dem Schwerdte 
zum Schweigen bringen, und drittens, weil er 
sich schämen würde, sein Schwerd gegen die ver-
fassungsmäßige Freiheit des Landes zu gebrau-
chen. 

Lord Grosvenor hat erklärt, daß er zu der 
bewaffneten Macht, welche in Cheshire errichtet 
werden soll, nicht kontribuiren wolle, indem in 
dieser Grafschaft, worin er die Stelle eines Lordt 
Lieutenants bekleidet, alles ruhig sei, und er es 
der Sache mehr angemessen halte, die Vorfalle 
in Manchester durch eine parlementarische Kom-
mission untersuchen zu lassen. Es heißt, daß 
dieser Edelmann wegen seiner Subskription von 
50 Guineen für die in Manchester Verwundeten 
auch seiner Stelle entsetzt worden sei. Dahin-
gegen haben andere Grafschaften zur Errichtung 
neuer Peomanry-Kavallerie-Regimenter willig 
Beitrage geliefert. 

Zn der in voriger Woche gehaltenen Neri 
sammlung zu Norfolk war ein großer Theil der 
Edelleute des Landes gegenwärtig, und es wurde 
sehr kräftig über die Vorfalle in Manchester ge-
sprochen. Lord Albemarle sagte unter andern: „Daß 
die Whigs dafür sorgen würden, diese Sache im 
Parlement zur Sprache zu bringen, und sie wä; 
ren entschlossen, es nicht zuzugeben, daß das 
Volk mil dem Schwerdte regiert werde." 

Der Prinz Leopold ist gestern von seiner 
Reise über Oxford zurück nach der Stadt gekom-
men. Der Herzog von Kent befindet sich auf 
einer Reise i^ das Znnere des Landes. 

Auf der Platte der neuen Banknoten ist 
das Portrait des Prinz-Regenten ev miriiaturs 

bewundernswürdig schS» eingegraben. Die Platt 
ten sind von einem zu diesem Behuf besonders 
präpsrirten Stahl verfertigt und können davon 
200,000 Duplikate abgedruckt werden, ohne daß 
die Schönheit des Drucks darunter leidet. 

Bei der Wiedereröffnung des ParlementS 
wird, aller Wahrscheinlichkeit nach, darauf an? 
getragen werden, daß man die Hadeas» Korpus-
Akte von neuem suspendire, um so Gelegenheit 
zu haben, unruhige Köpfe ohne weiteres zu vers 
haften. 

Paris, den zo. Oktober. 
Vorgestern hatten die Herren Dering und 

Zchtely die Ehre, dem Könige in einer Privat! 
Audienz die Darstellung ihres „Wagens mit Sei 
geln zu übergeben, der jede Stunde dreißig Meü 
len ohne Pferde zurücklegt." 

Neulich erschien ein Mann von 40 Zahren, 
mit Orden geziert, im Palais-Royal, auf dem 
Vorplatze, welcher nach den Zimmern des Herzogs 
von Orleans hinführt. Ohne den Schweizer zu 
fragen, geht er gerade zu. Dieser hält ihn an und 
fragt ihn: „Wohin er wolle?" „Mein Herr, 
antwortete er, ich gehe in meine Zimmer." „Wie 
das?" fragte der Schweizer. „Nun ja, kennen 
Sie mich nicht mehr?" Er zog seine Uhr, reicht 
te sie dem Schweizer hin und sagte: „Dies ist 
mein Portrait; ich bin der Herzog von Enghien 
und Neffe des Herzogs von Orleans; icb gehe 
in meine Zimmer, um zu sehen, ob alle« in 
Ordnung ist." Da der Schweizer sah, daß die-
ser eui Betrüger seyn müßte, so brachte er ihn 
nach der Wache. Man erkannte ihn nachher als 
den cls dsmp eines Marschalls und brach-
te ihn wieder zu seiner Familie, welche in Paris 
in großem Ansehen steht. 

ES hat sich nun wirklich ergeben, daß die 
vier jungen Deutschen, welche neulich arretirt 
wurden, in der Legion Hohenlohe angestellt sind. 

Zn Tanger hat der Spanische Arzt Don 
Sola, mit Bewilligung der Regierung, an 14 
Spanischen Deserteurs Versuche gemacht, die 
Pest einzuimpfen, indem er ihnen Pestgift, von 
Personen, bec denen die Krankheit den höchsten 
Grad der Bösartigkeit erreicht hatte, entnomt 
men, und mir einer gleichen Dosis Olivenöl vert 
mischt, an vorher mit Oei eingeriebenen Stellen, 
woselbst die Pest gewöhnlich am ersten ausbricht, 
durch 12 Lanzertenstiche beigebracht hat. An 7 
von ihnen haben sich gar keine Zeichen der Krank-
heit offenbart; wohl aber an den 7 andern, die 



man sofort abgesondert und nur mittelst Gebrauch 
de« Otis theils innerlich, theils äußerlich beHans 
delt hat. Sie sind knsgefammt, einige nach 24 
Stunden, andere nach und nach genesen. 

Paris, den 1. Nov. 
Wenn die Central - UntersuchungS - Komission 

zu Mainz eingerichtet ist, heißt es im Monitenr, 
so dürste Sand nebst andern Angeschuldigten von 
derselben verhört werden. Alle Geschäfte dieser 
Kommission beschränken sich auf Untersnchungen. 
Sind diese beendigt, so schickt sie die Angeklagten 
an die Tribunale ihres Landes, um von denselben 
gerichtet zu werden. Man hat diese VerfahrungS-
art bloß gewählt, um der Znstruirung eines Pros 
cesses, in welchen Individuen auS manchen Bun-
desstaaten verwickelt sind, desto mehr Einheit zu 
geben; ein Proeeß, der in seinen Beziehungen oh-
ne Ende würde gewesen seyn, wenn man die gel 
wöhnliche Form befolgt hatte. 

Das Zornal de Paris bemerkt, daß GZrres, 
in Rücksicht seines frühern Betragens, Gastfreund-
Schaft in Frankreich keineswegs als ein Recht ver? 
langen könne, fondern nur als Vergünstigung. 

Die Freunde der Preßfreiheit haben wieder 
Versammlungen betHerrn Mannel gehalten, jedoch 
«uf eine andere Art, wie vorher. DerHerzog von 
Broglio, Mitglied der Gesellschaft, hat öffentlich 
erklären lassen, daß, wenn man diejenigen Perfol 
nen verfolgen wolle, bei welchen Versammlungen 
jener Gesellschaft gehalten worden, man alle 
Mitglieder derselben verfolgen müsse, wozu auch 
er gehörte. 

Die neuesten Nachrichten 6ns Cadix lauten 
fortdauernd sehr traurig. Am iq-ten Oktober be-
lief sich die Anzahl der Kranken daselbst über 11000. 

Herr Pariset ist von dem Minister des Innern 
nach Spanien gesandt worden, um die Natur des 
gelben Fiebers zu beobachten. 

Dieser Tage starb hier, 58 Zahre alt, Herr 
Duminil, welcher 76 Bände von Romanen heraus-
gegeben, von denen die meisten mehrere Auflagen 
erlebt haben. ^ 

Lafayette soll sich mit einem Antrage beschäfti-
gen, den Zustand der Nation untersuchen zu las-
sen. 

Madrid, den 21. Okt. 
Gestern hielt unsere junge Königin unter dem 

Geläute aller Glocken und Abfeuern des Geschützes 
ihren prachtvollen Einzug in die Stadt. An her 
Barriere Atocha war ein Triumpfbogen errichtet, 
in dessen Mitte eine Rotunde, in Form eines gro-

ßen Granat-Apftlö, hieng. At« derRönigl. Wa-
gen unter demselben durchführ, .öffnete sich dieser 
Apfel, und aus demselben stieg ein wunderschönes 
Mädchen, als GeNiuS gekle^et, welches der Kö-
nigl. Braut eine Krone von den schönsten Blumen 
überreichte. Das Volk spannte die Pferde aus, 
und der Wagen wurde von jungen Leuten, die dazu 
ein besonderes, sehr schönes Costüm gewählt hat-
ten, bis zum Konigl. Pallaste gezogen. Um 8 
Uhr Abends'ward die Braut von Sr.. Majestät, 
dem Könige, den Prinzen und Prinzessinnen, so 
wie von allen Grandes nnd Dignitarien des Geichs, 
mit der größten Feierlichkeit in Empfang genym-
men. Heute werden die religiösen Ceremonien statt 
finden und morgen ist große Galla bei Hofe. DaS 
leutselige Benehmen der jungen Monarchin, wel-
che die dritte Gemahlin nnserS Königs ist, hat hier 
den angenehmsten Eindruck gemacht. 

Aus dem Haag, den 6. Nov. 
Unser Land ist seil einigen Tagen mit einer so 

großen Menge Austern überschwemmt, daß der 
Preis bis auf einen halben Gulden das Hundert 
nnd tiefer herabgesunken 5st. Sie kommen von ei-
ner Bank, die man bei Bast, oberhalb Antwer-
pen, entdeckt hat, und die sich 7 Stunden weit 
erstrecken soll. 

Als die z Schiffe mit Schweizer; Emigranten 
vom Helder abgesegelt waren, scheiterte daS eine, 
der C^will, worauf sich 119 Kolonisten befanden, 
bei Namsgatte; alle Personen wurden indessen ge-
rettet, auch das Schiff bald wieder in gehörigen 
Stand gesetzt. 

Aus Arnheim wird gemeldet, daß in käsiger 
Provinz nicht wenig Meuschen von Ver Ruhr 
(perslciop) weggerafft werden. 

New - Orleans, den 2 r August. 
Wir haben hier einen schrecklichen Orkan er-

lebt. Die ältesten Leute wissen sich eines solchen 
Unwetters nicht zu erinnern. Das Wasser stieg in 
zwei Stunden zo Fuß hoch und riß Alles mir sich 
fort. Häuser und Bäume, das Vieh auf der Weü 
de und die Arbeiter auf dem Felde. Zn dem Um-
fange von zo Meilen an der Küste sind ivv Men-
schen umgekommen. Viele Schisse sind zertrüm-
mert und wenige unbeschädigt geblieben. 

New-Vork, den Sept. 
Unsere Stadt bietet ein Schauspiel der Ver-

wüstung dar. Das gelbe Fjeber hat allgemein 
überhand genommen. Die meisten Einwohner ha-
ben die Stadt mit ihren Mobilieu verlassen und 



sich aufs Land begeben. An Geschäft« wirb unter 
diesen Umstanden gar nicht gedacht. Zu Green-
wich, einem kleinen Dorfe, z Meilen von der 
Stadt, versucht man, die Geschäfte zu concentri-
ren. Die Banquen, das Post-Komtoir uüd ver-
schiedene Kaufleute haben sich dahin begeben. Phi-
ladelphia ist bis jetzt noch frei von dieser Krankheit; 
eben so Boston. 

Zu Havannah ist die Spanische Fregatte Sa-
bina mit iz Transportschiffen angekommen, die 
zooo Mann Truppen am Bord hatten, welche von 
Don Zuan Cagigal commandirt werden. 

Stockholm, den 2. Nov. 
Unser Kronprinz giebt zu Upsala täglich eine 

Tafel von einigen ?o Converts, wozu Professoren, 
Osficiers, Studenten und andere Personen einge-
laden werden. Sehr oft sind Concerte, da der 
Kronprinz ein großer Freund von Musik ist. 

Zu Bodoe in Norwegen sind mehrere Englische 
Contrebande-Waaren confiScirt worden, wobei 
von Seim» der fremden Eigenthümer mehrere 
Excesse vorfielen, welche nachdrücklich bestraft wer-
den dürften. 

Copenhagen, den 6. Nov. 
Zum Abtrag eines zur Vollendung des Baues 

der hiesigen Frauen-Kirche aufzunehmenden Capi-
talS tst eine jährliche Abgabe von -Rbthlrn. Silber 
von jedem Mitglied« eines Klubbs Und einer dra-
matischen Gesellschaft angeordnet worden. 

Zur Bezahlung der im Jahre 1814 zur Versor-
gung der in Holstein damals liegenden Russischen 
Truppen in Dännemark ausgeschriebenen und re-
quirirten Bedürfnisse ist dem Königreich eine Sum-
me von 700000 Rbthlr. als Vergütung allerhöchst 
zugestanden worden, die in den Königl. Steuern 
und Abgaben liquidirt werden soll. 

Der EtatSrath Rachel ist von seinem Amte als 
Landgerichts - Secretair und Landgerichts - Nota-
«ius im Herzogthum Holstein in Gnaden entlassen 
worden. 

Der Russische Hofrath und Quarantaine-
Agent Pachert ist von dem Kaiser von Rußland 
zum Konsul in Helsingör ernannt. 

Der Doctor Noll in Husum ist als InterimS-
PhysieuS in der Stadt und dem Amtej HaderS-
leben ernannt, und der Rector Bertram an der 
Schule in Rendsburg in Gnaden entlassen worden. 

Zn dem Norwegischen Kirchspiel Toten in 
Christians Amt sind in diesem Sommer 329 Men-
schen an der Ruhr gestorben. 

Der brave.Kaufmann Tiörnelund, welcher 

1792 falliren mußte, Frau und Kinder verließ, 
.in der Fremde sein Glück machte uud bei seiner 
Rückkunft vor ein paar Jahren alle ehemaligen 
.Schulden mit allen Interessen bezahlte, hat von 
Sr. Majestät das Ehrenzeichen als DannebrogS? 
mann erhalten. 

Aus dem B?ürlembergischen, 
den 2. November. 

I n allen Gegenden des Landes ist das Fest des 
Verfassungs- Vertrags mit außerordentlichem Ju-
bel gefeiert worden. Gottesdienst eröffnete an den 
meisten Orten die Feier und die Veriassungs - Ur-
kunde ward in den Prozessionen nach derKirche vvr-
angetragen. Zu Heildronn, wo junge Bürger bei 
der Rückkunft des Königs aus Warschau dessen Wa-
gen zo^en, vereinigten sich am 2 8sten gegen zoo 
Personen auf demRathhause zu einem frohen Mit-
tagsmahl. Hier war kein Rang, kein Unterschied 
des Standes; alles saß unter einander in herzlicher 
Eintracht, und es ward ein auf das Fest verfertig-
tes Gedicht gesuugen. 

Berlin, den 6. November. 
Der Hannöversche General außer Diensten, 

von Bülow, hat den St. Zohanniter-Orden er-
halten. 

Der Herzog von Cumberland ist von War-
schau hier wieder eingetroffen. 

Am iLten Oktober gab Maöame Catalani 
ein Concert zu Frankfurt an der Ober. Zn 
Breslau hat sie hernach zwei Concerte gegeben 
und darauf die Reise nach Posen fortgesetzt. 

Der Rnssisch - Kaiserl. General - Adjutant, 
Fürst Trubetskop, hat daS Bildniß Sr. Maj. 
unsers Königs erhalten. 

Von den zur Vernichtung bestimmten StaatS-
papieren sind jetzt in allem für 2z Mill. 172976 
Reichsthaler verbrannt worden. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
TaS Konseil bcr Kaiser!. Universität Dorpat steht 

sich veranlaßt, Allen die eS anqehet, zur Wissenschaft 
und Nackachtung Folgendes bekannt zu machen: 
») daß laut dem Allerhöchst bestätigten Examinations, 

UkaS vom iztenIuli 1810, IV. Artikel, „ein Jeder, 
„der bei der medicmischen Fakultät um ein Examen 
„ansuchtdie gehcrigen Zeugnisse beibrmqcn muß, 
„sowohl über seine Aufführung, alS auch nbrr die 
„Beendigung des Kursus derlenigen niedicinischen 
„Wissenschaften, in denen er sich dem Examen unter« 
„wirft, m i t Unterschrift der M e d i e i n a l -
„ D i r e k t i o n , wo er studiert hat, und m i t 
„dem Siegel der hohen Schule;" 



2) daß ein Jeder, der z» akademischen Würden, mit 
welchen Diu Klastcnrang verbunden ist, prcmovirt zu 
werden wünscht, seinem Gesuche ein Dokument dar-
.über hinzufüge, daß er nicht ju den Abgaben tragen, 

' den Standen gchcre. Dorpat, den iiten November 
>Li?. 2 

Lim Namen des ConseilS der Kaiserlichen Uni-
versttät zu d orpat-

I)r. Gustav EwerS, d. Z. Rector. 
H. Kriscl), Secr. 

Von Einem Kaiserlichen Universttats-Gerichte zu 
Dorpat werden alle Diejenigen, welche an die Stu-
denten der Philosophie, Eduard Raupach und Georg 
Wichmann; an den Studenten der Thlvlogie, Lud-
wig Adolph Petersen; und an den Studenten der Me-
hlem, Constantin Emanuelv. Welyien« auSder Zcitih-
res Hierseins herrührende legitime Forderungen — nach 
§. 41 der AUerhcchst bestätigten Vorschriften für Hie 
Studierenden — haben sollten, aufgefordert, sich bin« 
nen vier Wochen a slako sinens ŝa«z< lusi bei die« 
fem Kaiser!, ttniversitäts-Gerichte zu melden. Dorpat, 
den 6tcn November iLis. 2 

Im Namen- des Kaiserlichen dörptschen Univer-
fttäts-GerichtS; 

0r. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Witte, NotariuS. 

Alle Drefenigen, welche <m die Kaiserliche UniVer-
Ktat zu Dorpat, oder an irgend eine Anstalt derselben, 
Aorderxngen zu machen haben, werden hierdurch auf-
gefordert, solche gehörig specisseirt und vorschrsslma'krg, 
von wem gehörig, beschei»»iger und zur Znblunq ange-
wiesen, vor dem zwanzigsten Derember dieses HahrcS 
bei ter Rentk«mmer dieser Kaiserlichen Universträt ein-
zureichen ; indem späterhin für dieses Jahr keine Rech-
nungen mehr angenommen werden können. z 

I m Namen der Rentkammer der Kaiser!. Uni-
versität zu Dorpat, den zs. November 1819. 

0,. Gustav Ewers, d. Z. Rccror. 
H. F-. Vorthmanii, Secr. 

Aus dem Kaiser!. Landgerichte dörptschen Kreises 
wird desmirtelst.bekannt gemacht, -daß die auf den 24. 
November d. I . angesetzte Auktion des Luhdenboffschen 
Änvetttarli, verschiedener Behinderungen wegen, erst 
am «ten Deeember d. I . unter den bereits publieirten 
Bedingungen statt haben wird» Dorpat, am tZten 
November i8j9. Z 

Hm Namen und von wegen Es. Kaiserl. Lsnt-
- gerichtS dörptschen Kreises: 

C. v. Brasch, Landrichter. 
Secretaire Hehn, 

Ein löbliches Voigteigerrcht dieser Stadt bringt eS 
y»emî r ẑ ir öffentlichen Wissenschaft: daß dasselbe am 
Allett'd. M , Vormittags j'i Uhr, bei <ich auf deni 
Rathhause eine große, im besten Zustande befindlicĥ  
^odje, welche unfern der Wohnung des Kaufmanns Jo-
hann Pabo angelegt ist, nebst allem dazu achörigelt.Scef 
gel- und Tauwerke, Ankern u. dgl. (welches bei dem 
mestgen MeschtschÄnin Grigvri Feddorow Svkokow im 
ve^wqhr liegt uuv daselbst in Augenschein zu nehmen 

gegen gleich baare Bezahlung zum öffent-

lichen AuSbot stellen «erde. Dorpat, den sten Nsvem^ 
beriLtS- ^ ^ 

msnnalun» 
A. Schumann, Secr. 

Die interimistische VerwaltungS-Eommisston macht 
hiemir bekannt, daß der Termin zur Bezahlung der 
Kopfsteuer - Abgaben für die zweite Hälfte d. I . bereits 
eingetreten ist, daher allen denen, bei 5er Stadt Dor-
Vüt zur Kopfsteuer angeschriebenen Personen hiermit an-
gewiesen wird, ihre zu entrichtenden Abgaben, alS;^, 

2) »on den Zunftgenossen: 
Kopfsteuer . - 4 R«h. — Kop. 
Wasserkommunikationsgelder - - - S —Z 
Aulagen - - - — 5 — 
Rekrutensteuer - 2 — 

Zusammen 6 Rub. 10 K»p, 
l?) vom Bürger-Oklad: 

Kopfsteuer 4 Rub. — Kop. 
WasserkvmmunikationSgelder - - - 5 
Zulagen ,» - « 26 
RekrutenauSrusiungskosten - — 84 — 

Zusammen s Rub. 15 Kop. 
e) v»m AröeiterrOklad: 

Kopfsteuer . » z Rub. 50 Kop. 
Wasscrk,mmu»!ikationSgelder - — 5 
Zulagen , ° - - — 42 — 
RekrutenauSrustungökosten - — «4 — 

Zusammen 4 Rub. ZI Kop. 
ä) von denErb'HauS'U.Dienstleuten: 

Kopfsteuer - - 1 Rub. so Kop. 
WasserkommunikalionSgelder - 5 — 
Rekrutenausrüstungskosteu - - - 84 — 

Zusammen 2 Rub. Ig Kop. 
für jede männliche Stele,-vom i?ten November biSdeni 
i5 ten December d. I . , in der Kanzley der Steuerver-
waltung täglich, Vormittags von 9 bis 12, und Nach-
mittags von z bis 5 Uhr. prompte abzutragen, widrigen-
falls mit den Säumigen ohne alle Schonung nach der 
Strenge der Gesetze verfahren wird. Dorpat, den 
Mvember 18!9- . 5 

Hm Namen der interimistischen Vermal-
tilngS-Commission: -- . . 

P. M. Thum 
P. Wilde, Buchhalter. 

Bürgermeister und Rath der Kaiser!. Stadt Walk 
eitiren, heischen und laden hierdurch und Kraft dieses 
öffentlich ausgesetzten ProklamS, zum ersten-, andern-
und dtittekmale, mithin alkendlich u n d ' A l l e 
und Jede, welche an den Nachlaß deS weiland hiesigen 
Rathsherrn und Käufmanns Hter Gilde, Gustav Rein, 
hold H.olm, aus irgend einem Titel ober Rechrsgrunde 
Ansprüche und Forderungen zu had-n vermeinen sollten, 
also und dergestalt daß selbige schuldig und 
gehalten seyn sollen, mit solchen ihren Ansprüchen bin-
nen 6 Monaten von heute ab, entweder persönlich oder 
durch rechtsgültige Bevollmächtigte, sich allhier zumel-



de», ihre Ansprüche zu documentiren, und das fernere 
Rechtliche abzuwarten, mit d?r ausdrücklichen Verwar-
nung, daß nach Ablauf vbgednchter peremtokischen Frist 
und der darauf folgenden dreien Aeclamations Termine 
von zu 1-4 Ta^en der Adiruö pläcludiret und')tie-
mand weiter mit irgend einer Anspract-e a! mittirt wer-
den wird. Zugleich werden Alle und Hede, welche von 
rlst'un^d (Jelder auf Pfänder geliehen haben, hierdurch 
Angewiesen, diese Pfänder bei Strafe des Verfalls der« 
selben gegen bit darauf gemachte Schult», binnen obge, 
dachter Frist von 6 Mokraten und 6 Wochen einzulösen. 
Wornach M Jeder, den solches.angeht, zu achten und 
vor Schaden und Nachtbeii ,u huren hat. Signatum 
Walk-Rarhhaus, am i. November 1819. . 2 

Bürgermeister und'Math der Kaiserl. Stadt 
Walk und im Namen derselben. 

Carl Jankoffeky, Bürgermeister. 
A. A.^Glaser, Cond. u. Sekr. 

. ̂  ^ . 
(ZIll't Genchmiksung der Kaiserlichen Polizei, ' 

Verwaltung Hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 
Pen Herren, welche so gefällig waren auf meine 

Biblische. Geschichte des A. T. die Pränumeration an» 
junehmeli, zeige ich hiermit an/ daß derDriM beendigt 
worden und die bestellten Eremplate in Dorpat- bei 
Herrn Schünmaiin, in Reval bei Herrn Buchhändler 
Bormvasser, untf in Pernau bei Herrn'Pastor Rosen-
vlänter in Empfang zu nehmen sind. Sollten mehrere 
Exempläre verlangt werden, so wendet man sich an die 
genannten Herren in Reval und Pernau, und aus der 
Umgegend Dbrpat'S an mich'selbst. Ecks, am Sten No-
vember 1819« ^ ^ 

O. W. Masing. 
Am Sten Deeember ersuche ich die Prediger-Witt-

wen-des. dörptschen Kreises, welche aus der allgemeinen 
Prediger Wittwen-Kasse Quoten zu empfangen haben, 
dieselben im Baumgartenschen Hause am russ. Markte, 
Dormitrags zwischen 10 und 12 Uhr, gegen Quittung 1 
von mir abholen zu lassen. - 3 

. O. W- Massng. 
Die <esv. Mitglieder der dörptschen Burgermusse 

werden hiedurch ergehenst ersucht, den 22sten November 
zum IahrStage Kiefer Muff?, stch daselbst zahlreich ein-
zufinden. ^ ^ 

. - ' Die Vorsteher. 
Auch werden Diejenigen «rsucht,. welche an die 

Bürgermusse? laut ihrer Derschreibungen, Kapital- u. 
Rentenzahlungen zu leisten haben, am kommenden Mitt-
woch, als am >9ten November, Nachmittags um4 Uhr, 
zur Regulirung sich daselbst einzusinden. 

Die Vorsteher. 
Eine Person von mittlexn Zähren wünscht entwe-

der- in Ehst- oder Lettland eme Kuhepacht zu uderneh-
men. Da die Person selbst nicht hier ist, so beliebe man 
ßch dieserwegen zu wenden an 

tzj. F. W . Geist, Stadt-Baumeister. 
. Da ich einen Ehrling von freier Herkunft, der et-

wa iL bis 15 Jahre alt ist, in die Lehre t» nehmen Wil-

lens bin: so haben sich Steltern, dse ihre Kinder Viesens 
Haydwerke widmen wollen, deshalb bei mir zu melken.' 

Brandtmeister Lais, z 

I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Ich bin gesogen, mein in dê Karlewaschen Straße 

unter der Nr. izl> belegenes Wohnhaus mit allen Ne-
bengebäuden und Garren zu verkaufen. Kaufliebhaber 
wenden sich an mich selbst. 

Johann Simonn, Fuhrmann. 2 

Z u verlaufen. . 
Ein Fortepiano steht zum Verkauf bei der Frau? 

Wittwe Hesse. " 1 
Von ter besten Gattung sind Kockerbsen, zu 10 

Rubel taö Loof, und Hanfsnar zu 12 Rub. das Loof, 
zu haben bei Christ. Schönrock. 2 

I n der Bude Nr. 22 bei Lunin sind zu hayen: 
gute îci'te zu lv Rubel 50 Kop.. gute >?eifc für 9 RU-
bcl Stt Ä op., und gutes Mehl für Z Rubel ?5 5iop. ^pfd. 

Einezweischlafrige Gardineu-Kinderbettsieüe, zwei 
Kindcrwiegen, zwei Farbcnstejne, eine blecherne Röhre, 
und zw>i GetreidekasteN sind zu verkaufen. Wo? er-
fährt man in der ZeitungS-Expedition. . z 

I m Hause des E'eeretaircn Schumann wird guter 
reiner Berberitzensaft, dicBouteille ;u 2 Ruh., gegen 
Zurückgabe einer leeren) verkauft. Z» 
— , > > ' — ^ -

Abteisender. ' 
^ Da ich binnen 8 Tagen von hierzu reisen willens 

bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forder.ung.qn mich hgben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung in dieser Frist 
Hieselbst zu melden- Dorvat, den-isten Nov. 1819. z 

i L». W, Glasfeld, Hutmachergeftll. ! 

Angekommene Fremde. -
Herr «rrendator Andresen, und Herr roll.,Secretaiv 

jjeichrfelb, von Fellin, logiren bei Baumgarten.. 
D u r c h p a s f i r t e N e - i f e n d e . 

Herr Stabs-Capitain Drobinsky, Se. Excel?. Herr Ge-
neralmajor und Ritter Albrecht, und Herr Flügel-
Adjutant und Oboist (Iraf^ib/ackfin, von Warschau 
nach St. Petersburg; HerrOvrist Blstrom, alsKölt-
rier, von Wien nach St. Petersburg. 

Die Zahl der. in Riga angekommenen Schiffe ist ,285. 

. . . . . . F<>5 c7o/>. s.^> 

SÜI 7Z/5U-/' >5 —. 
F/n ĉ>//anc5. Äuca/ . /o — AA — — 

/to//. . . . ^ — , 
ak»? » » , . . 4 —» AK 



D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
..,.̂ 5^ X-^K chl?. 

Mittwoch, den 19. November, 1819. 

<^st zxu drul?en e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen dec Kaiserl. Universikäts-Cc-nsur: vi-. F. E. N a m t a c h , Cenfor. 

I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

Dorpat, den iy. November» 
Se. Kaiserl. Hoheit der Zäsarcwitsch und 

Großfürst Konstantin Pawlowttsch kamen am 
»Lten dieses in der Nacht um n Uhr in er,' 
wünschten! Wohlseyn in uns«er Stadt an, und 
sehten, sogleich nach gewechselten Pferden, die 
Reife nach der Residenz fort. 

St. Petersburg, den iz. November. 
Auf Veranlassung deS Absterbens Sr. Ma: 

jestät des Königes von Sardinien, Cari Emanu.' 
eis !V . , ist bei Hofe, auf zwei Wochen, vom 
Uten dieses, mit den gewöhnlichen Abheilun-
gen, die Traner angelegt worden. 

St . Petersburg, den 14. November. 
Am soften Oktober d. Z. ist folgender Alltr? 

höchst namentliche Utas Sr . Kaiserl. Majestät 
an Einen Dirinirenden Senat erlassen worden: 
,/Aus der vom Finanz; MinisterUnS vorgelegten 
Zusammenstellung ersehen Wir, daß nach dem Gan; 
fle der Veranstaltungen zur Einwechselung der alten 
W g n a t i o n e n vondenerstin dreiGattui»sen, ihrem 

Werths nach, gegen neue, welche Einwechselung 
nach Grundlage Unseres, am i . Mai d. I . an den 
Dirigtrenden Senat erlassenen Ukafes und der 
zugleich bekannt gemachten Grundsatze bewerkstel-
ligt worden, so wie daß nach 5em Erfolge in Veri 
fertigung der AssignationS s Zettel, es möglich ge: 
worden ist, das Ausgeben der neuen Assignationen 
von io und 5 Rbln. beginnen zu lassen. Demzu-
folge verordnen Wir : l» Zur allgemeinen Be-
kanntmachnng des AnsgebenS der neuen Reichst 
Banco-Assignationen von 10 und 5 Nbln. an 
Werth, eine genaue Beschreibung nebst Muster 
derselben mittelst Ukasen des Dirigirenden Senai 
tes in sämmtliche Gouvernements mit der Vor; 
schrift zu versend«», daß die Publication in jedem 
Gouvernement nicht früher als einen Monat vor 
dem Ausgeben der Assignationen von diesem Werth?, 
welches Ausgeben am 1. Januar, des kommenden 
Jahres anzufangen und womit bis zum 1. 
Januar 18? 1 fortzufahren ist, geschehen solle. 2. 
Die Auswechselung der Assignationen von 10 u. 5 
Nbln. nach denselben Grundsätzen vorzunehmen, 
welche in Unserem Mas an den Dirig. Senat vom 



i . Mai d. Z. enthalten sind. A. Nach Ablauf 
der festgesetzten Jahresfrist, d. i. mit dem Jahre 
i8ar, Assignationen von io und 5 Rubeln an 
Werth von der früheren Form, nirgends zur Eins 
wechselung oder als Zahlung anzunehmen. Der 
Dirigtrende Senat und der Finanzminister ha? 
ben die erforderli6)en Veranstaltungen zu treffen, 
um gegenwärtige Verordnung in gehörige Erfül-
lung zu setzen." 

Aus ländi sche Nachrichten. 
,AuS Neustrelitz, den 6. November. 

Am zten diese» erfolgte hier die feierliche 
Tanshandlung unsers neugebornen Erbgroßher-
zogß, wozu unter andern Se. K. H., der Kron-
prinz von Prenßen, aus Berlin, und der Prinz 
Gustav v. Mecklenburg, au« Schmerin, hier ein-
getroffen waren. Ersterer hielt im Namen Sr. 
Königl. Majestät von Preußen den jungen Prin-
zen zur Taufe, welcher die Namen Friedrich 
Wilhelm Georg Ernst Carl Adolph Gustav er; 
hielt. Von den Landstanden, der Ritterschaft 
und den Städten waren zugleich Deputirte hier 
eingetroffen. Bei Hofe war Tafel von izoGe-
decken. DeS Abends hatten die Großherzogl. 
Domainen - Pachter einen Zug mit 150 Fackeln, 
von Musik begleitet, veranstaltet, welcher vor 
dem Schlosse ein Lebehoch brachte. Der Groß-
Herzog ließ die Männer alle heraufkommen und 
dankte auf die herzlichste Art. Es war für die 
hiesige Residenz ein wahrer Festtag. 

Se. K. H., der Kronprinz von Preußen, 
der auch hier Aller Herzen für sich eingenommen 
hat, ist gestern wieder abgereiset. Am roten 
wird die Herzogin von Cambridge hier erwartet. 

Rostock, den 5. November. 
Am iZten dieses erfolgt hier die Feier der 

400jährigen Stiftung unsrer Akademie. Die 
hiesige studierende Augend wird, durch Zufluß 
täglich Neuankommender in diesem halben Aahl 
re zahlreicher wie in einem der vorhergehenden, 
und der Glanz ihres Kreises wird durch die Ge-
genwart und Theilnahme ihrer zwei, hohen Kom-
M i l l i o n e n , Sr. Hoheit unsers am 27sten Okto-
ber durch die feierliche Uebergabe und Annahme 
der Matrikel akademisch' eingebürgerten Herzogs 
Paul und des in voriger Woche angekommenen 
jungen Fürsten von Hohenlohe sehr erhöht. Noch 
wird hicr ein dritter junger Fürst, ein Prinz 
von Hessen i Homburg, erwartet. 

I m Ruppilnr und Templiner Kreise, so wie 

za Pfersdorfs im Großherzogl. Strelitzschen, im 
Amte Stargard, ist eine ansteckende Viehkrank? 
heik ausgebrochen. 

Konstantiuopel, den 11. Oktober. 
Die Untersuchuugen gegen die Armenischen 

Münzpächter und Verwalter dauern noch fort; 
ihr und ihrer Genossen bewegliches und unbe-
weglicheS Eigenthum wird nun allmählig ver-
äußert, um das Deficit zu decken, welches in 
ben Fonds. deS Münz - Amts entstanden war. 
Die Schätze dieser Menschen sollen so bedeutend 
seyn, daß der Verlust mehr als doppelt daraus 
ersetzt werden kann. Die Einziehung Armeni-
scher Kaufleute und Wechsler dauert noch immer 
fort, eben so das Nachspüren nach etwa ihnen 
gehörigen Geldern und Auwelen, wozu man sich 
aller zum Zweck führender Mittel bedient. Zn 
diesen Tagen werden die Pferde uud auch für 
mehrere Millionen Prätiosen, die diesen Arme-
nischen Familien gehört hatten, im Wege öffent-
licher Versteigerung veräußert. Der Sturz der 
Armenier hat wegen ihrer vielfältigen Handels-
Verbindungen die allgemeinste Bestürzung auf 
dem hiesigen und in andern Handelsplätzen des 
Ottomannischen Reichs hervorgebracht. 

Abdurrahman Vep, welcher 12 Tage Minkt 
ster des Annern und früher Präsident des Müuz-
wesenS geweseir, ist wegen- seiner Verbindungen 
mit jenen Armeniern nach der Festung Demvtika 
gebracht worden. Sein auf 8 Millionen 'ge-
schätztes Vermögen hat der Großherrl. Schatz 
eingezogen und ihm ward eine mäßige Rente 
ausgesetzt. 

Seit einigen Tagen nimmt daS Pestübel 
bedeutend ab: die eintretende kühle Witterung 
begünstigt diese Verbessewng des öffentlichen Ge; 
sundheitSzustan^eö. 

Stockholm, den 5. November. 
Gestern, am 4ten dieses, dem Jahrstage der 

Vereinigung Norwegens, gab Se. ExcclI., der 
StaatSminister von Norwegen, eii, großes Di-
ner, weicht Se. Majestät der Kömg mit sei-, 
ner Gegenwart zu beehren gnuhte und wozu die 
vornehmsten Schwedischen und Norwegischen 
Staatsbeamten eingeladen waren. Nack dem 
Din.r begaben sich Se. Majestät, in Begleitung 
Ahrer Excelienzt'û  der Reicbsherrcn und der Mit: 
g,lu-üer d?S Schwedisch - Norwegischen Staats-
rats, nach der Oper, wo m.in diesen Abend daS 
Stück: F reningen (die Vereinigung) gab. Bei 
dem in das Haus wurden Sc» Mazei 



stat von der äußerst zahlreichen Versammlung 
mit s'.ukem Beisatt empfangen. Man verlangte 
den Volksgesang. Als das Orchester ihn gespielt 
halte, verlangte man Wiederholung desselben, und 
die Logen und das Parterre begleiten» 5ie Mm 
stk mit ihrem Gesänge. Begierig ergriff das 
Publikum jeden Gedanken und jedes Wort des 
Stücks, welches ihm Gelegenheit darzubieten 
schien, seine Gesinnungen der Liebe und Erge-
benheit gegen den König auszudrücken, nnd den 
ganzen Abend zeigte man ein anhaltendes Be-
streben, den Enthusiasmus, der die ganze Ver-
sammlung beseelte, zu erkennen zu geben. 

Morgen reisen Se. Maj. nach dem Schlosse 
NoserSberg ab. Der König wird daselbst seinen 
Sohn, ben Kronprinzen, finden, der sich von 
Uplala dahin begabt. Man glaubt, daß Sie 
bis zum ivtcn daselbst bleiben w.rden. 

Zu Upsala versammeln sich des Abends sehr 
vft Studenten vor der Wohnung des ErzbischofS, 
um dem Kronprinzen, der daselbst wohnt, eine 
Abendmusit zu bringen. 

Paris, den z. November. 
Zn Kadix traf die Seuche besonders erwachsene 

männliche Personen. Gegen fünf derselben starb 
nnr eine Fran und ein Kind. 

DerOneida-ChefSakayonta, den einFvnnzvi 
fe, ein ehemaliger Garde-du ? KvrpS, zuderl^son? 
dern Reise nach Frankreich unter eignem beträchtM 
chen Kosten - Aufwände bewogen hatte, kehrt jetzt, 
auf Veranstaltung des Amerikanischen Gesandten, 
Hrn. Galatin, mir seiner Wilden-Familie von 
Havre nach seinen« Vaterlande zurück. 

Einige Pariser Journale haben sich bei Gele-
genheit der letzten Breven des heiligen Vaters auf 
eine höchst unanständige und geistlose Weise über 
den apostolischen Segen geäußert. Sie sind (sagt 
der Monirenr) hierin wahrscheinlich gleichen Sin-
nes mir dem jungen Mensche», der in derGallerie 
des Louvre ganz allein stehen blieb, als der Pabst 
beim Durchgehen wie gewöhnlich allen Anwesenden 
seinen Segen ertheilte. „Mein Sohn, sprach der 
heilige Vater mit Sanftmut!) zu ihm, wenn dir 
auch der Segen des Vaters der Kirche unnuh scheint, 
so wird dir doch der Segen eines alten Mannes 
kein Unglück bringen." Und der Jüngling em-
pfieng den Segen des alten Mannes. Man versi-
chert, daß in diesem Augenblicke Thränen seine 
Wangen benetzten, zum Beweise, daß eine falsche 
Philosophie wohl seine EinbildnttaSkrast irre ge-
führt, aber keineswegs sein Herz verdorben hatten 

Der Freiherr von Humboldt berechnet ln sei 
nem neuesten Werte, daß jährlich wenigstens 558 
Milk. Franken baar Geld ans Europa nach Ameri-
ka und Asien für Cassee, Thee, Zucker nnd Lacao 
gehen. Europa'S Industrie reicht nicht hin, gegen 
diesen Konsumtions; Auswand einen gleichen Werth 
an Tauschwaaren zn liefern, woraus dann hervor-
geht, daß das Gold und Silber sich besonders nach 
Asien verliehet, und in Europa außer Circularion 
kommt. 

Die Anzahl der Packetböte, welche jetzt jeden 
Sonnabend von London nach Antwerpen und von 
Antwerpen nach London abfahren, betragt in 
Allem 5. 

Die Korsischen Depntirten, Sebastian! und 
Nanolino, sine über Toulon hier angekommen. 

AufVorenthaltung, Oeffnnng und Veruntreu-
ung von Briefen steht in Nord-Amerika eine 
Geldstrafe von 5vo Dollars und Gefängnißstrafe 
bei harrer Arbeit. 

Paris, den 5. November. 
Sollte das Befinden des Königs es nicht 

zulassen, die Sitzungen der beiden Kammern an 
Ort und Stelle zu eröffnen, so dürste, wie es 
heißt, die Königl. Sitzung in der Gallerie der 
Diana im Pallaste der Thniilerien erfolgen. 

Unsrr Gesandtt in T o s c a n a , G r a f D i l l s « , 
ist Hier angekommen. 

Ein Spanischer Kapitain ist mit seiner Gat-
tin wegen Verdachts einer ehemaligen Mordchat 
zu Toulouse verhaftet worden. 

Die Prinzessin von Wallis, die sich bisher 
zn Lyon aufgehalten hatte, ist nach Italien zu-
rückgekehrt. 

Taglich treffen hier jetzt Deputirte aus den 
verschiedenen Departements zu den bevorstehen-
den Sitzungen der Kammern am i;ten diejes 
ein. 

Ein Soldat aus dem Lager bei Kadix, der 
sich bis nach Barcelona geflüchtet hatte, ist, nach 
unsern Blattern, aus Besorgniß wegen des gel-
ben Fiebers, auf der Stelle erschossen worden. 

Ans dem Haag, den y. November. 
Der hiesige Magistrat hat eine Bekannmai 

chnng wegen der Austern erlassen, dnrch deren 
Genuß hier mehrere Menschen krank geworden. 
Es erhellt, daß die Austern, welche die Unpäß-
lichkeit veranlaßt haben, von einer Austernbant 
an der Küste von Zeeland herrühren, wo die 
Austern bei niedrigem Wasser oft lange trocken 
liegen und nicht die gehörige Reinignng erhal-



ten. Gegen den Genuß dieser Austern ist eine 
Warnung ergangen. 

Der Herzog von Richelieu ist hier ange? 
kommen. 

Nach unsern Blattern war ein deutscher 
Buchhändler Willens gewesen, einen Almanach 
mit den Lebensbeschreibungen und Bildnissen von 
K o h e b u e , Sand, Zbel, Löning, Oken, Zahn, 
Görres :c. herauszugeben; allein er hat es jetzt 
für dienlich gesunden, dies Unternehmen aufzu-
geben. 

Londoner Blätter sagen, daß alle englische 
Waaren auf eine gewisse Zeit ohne die sonstigen 
Untersuchungen in Spanien zugelassen werden 
sollten, für welche Erlaubnis eine Gesellschaft 
von Kaufleuten ioo,ooc> Piaster erlegen werde. 

Wien, den z. November. 
Einer Bekanntmachung der Nieder-Oesterrei-

chischen Regierung zufolge, haben Se. Majestät 
über mehrere Vorschlage, die zur Errichtung von 
Feuer-Versichernngs? Anstalten in den Oesterrei? 
chischen Staaten der allerhöchsten Genehmigung 
unterzogen worden, als Grundsatz ausgesprochen, 
daß solche Anstalten in den Oesterreichischen Staa? 
ten bloß als Privatanstalte» gegründet und er-
halten werden sollen, weshalb ein Zeder, 
der eine solche Anstalt errichten will, den des? 
fallsigen Antrag entweder bei der hohen Landes? 
stelle unmittelbar oder mittelbar bei feiner vor-
gesetzten Kreisbehörde zu überreichen hat. 

Vorgestern begegnete Sr. Excell., dem Gra? 
fen Ferdinand Palfy, Eigenthümer des K. K. 
privil. Schauspielhauses au der Men, der un-
glückliche Aufall, durch eine unvorsichtige Be? 
Handlung beim Gebrauch eines Schwefeldampft 
badeS in einen so bewußtlosen und betäubten 
Znstand versetzt zu werden, daß man einige Stun? 
den lang sehr für sein Leben besorgt war. Er 
erholte sich jedoch wieder und ist bereits ganzlich 
hergestellt. Die Ausspielung seines Theaters 
wird unwiderruflich statt finden; doch heißt eS, 
daß der Termin zur Ausspielung um drei Mo? 
nat verlängert werden dürfte. Dieses Theater 
wird gegenwartig mit bedeutendem Kostenauf-
wands auf das Geschmackvollste neu decorirt. 

Der Zeitpunkt, wo sich die Abgeordneten 
der 17 Stimmen des engern Bundestags; Aus-
schusses hier versammeln werden, naht heran. 
Alles, was öffentliche Blätter von einem gleich-
zeitigen Monarchenkongresse, von Hieherkunft 
des Kaisers von Rnßland, des Königs v. Preu-

ßen oder anderer SouveraiuS gesprochen haben, 
gehört ins Reich der Zabeln, so wie überhaupt 
hier durchaus nichts anders, als deutsche Ange-
legenheiten verhandelt werden sollten. 

Wien, den 4. November. 
Der neue Kongreß in Wien wird weit zahlrei-

cher werden, als der in Carlsbad, da alle Deut-
sche Buudens? Staaten auf demselben reprasentirt 
werden. 

Nachdem hier am z?sten September ein Stn? 
dent wegen Ermordung eines Bauern hingerichtet 
war, fand sich zwey Tage darauf ein wohlgeklei-
deter Mann bei der Polizei ein, und verlangt, an 
die Stelle des Hingerichteten inS Gefängniß gesetzt 
zu werden, indem er erklarte, er habe seine Mut? 
ter vor neun Zahren ermordet, habe, um den Ge-
wissensbissen zu entgehen, Kriegsdienste genom? 
men, habe zwei Feinde erschlagen, und fey seines 
Lebens so überdrüßlg, daß er einen gesetzlichen Tod 
verlange. Man sah sich endlich genöthigt, ihn zu 
verhaften und seine Sache wird jetzt naher unter-
sucht. 

Aus Stuttgart, ben 6. Nov. 
Wir haben (sagt eine-hiesige Zeitung) zy Be.-

schreibungen über die Feier des Verfassungs- Festes 
aus allen Gegenden des Reichs erhalten. Vor Allem 
ist zn erwähnen die Art, wie diese Feier bestimmt 
wurde. Kein gnädigster Regierung » Befehl an daS 
gesammre Volk: „ Ih r sollt Euch freuen über En? 
re Verfassung an diesem Tage, den wir dazu be-
stimmt, denn das ist unser Wille," war erlassen; 
nicht die erste Aufwallung nach Abschluß des Ver-
trags ward ergriffen. Nein!, I n ruhigem Bc-
wnßseyn deS gelungenen Werks ward die Verfas-
sung hingegeben, ward streng geprüft vom Volk, 
und wohl erwogen, was wir gehabt, was andere 
Völker haben, was sie noch erwarten und was wir 
hier erhalten, bis sich das Unheil allgemein dahin 
aussprach: Diese Verfassung ist für uns, für unsere 
Zeiten und für unsere Verhältnisse die passendste." 
Die Ober - Aemter vereinigten sich über den Zeit-
punkt des Festes, die meisten auf den -ksten Okto-
ber; einige, besonders in den obern Gegenden des 
Reichs, welche von diesem allgemeinen Tage nicht 
mehr zur gehörigen Zeit inKenntniß gesetzt werden 
konnten, auf Sonntag den 24sten; einzelne Orte 
auf Sonntag den z isten Oktober. Beinahe jede 
Ober - Amksstadt, ja viele kleine Dörür ersannen 
sich etwas EigenthümliclieS, wie sie diesen schönen 
Tag begehen wollten. Ueberall zeigte sich die reins 



ste Fr,übe, herzlichste ungezwungene Fröhlichkeit, 
allgemeines Anschließen aller Klassen von Einwoh-
nern; und Alles vereinigte sich, dieses wahre Volks? 
Fest unvergeßlich zu machen. Es galt (sagt eine 
Tübinger Nachricht) kein Unterschied des Ranges 
und der Corporation; denn jede andere Rücksicht 
wich der frohen Empfindung, BürgerWürrembergs 
zu seyn. Za selbst Fremde nahmen herzlich Theil. 
Das Fest wurde gleich Morgens früh, an manchen 
Orten, wie in Heitbronn, Nottenbmg :c., schon 
AbendS zuvor, als solches durch Glocken-Geläute, 
durch Musik von den Thürmen, durch die Stra-
ßen und auf den freien Platzen der Städte, und 
durch hen Donner des Ge.'chützes verkündet. Fei-
erliches Hoch-Amt ward (in den Katholischen Or-
ten) gehalten und das „Herr Gott dich loben wir" 
erschallte. Die schönste Eintracht zeigte sich in Or-
ten, wo Protestantische und Katholische Einwoh-
ner sind. I n Küntzelsau traten der Lutherische 
nnd der Katholische Decan zusammen an den Altar, 
wo erstercr eine inhaltsvolle Rede hielt, und 
letzterer mit herzerhebendem Dankgebete die kirchlis 
che Feier schloß. Auch derZsraelite—in Neckars-
ulm :c. — dankte Gott in seinem Vethause. I n 
Crailsheim, Weinsberg und andern Orten wurden 
von der Kanzel herab die wichtigsten Punkte der 
Verfassung verlesen; an andern auf demNathhau-
se oder auf offenem Markte die Verfassung kund 
gemacht und passende Anreden der Beamten und 
Gemeinde-Vorsteher gehalten. I n Ulm wurden 
der Bürgerschaft auf dem Markte gedruckte Exem-
plare der Verfassung ansgerheilt. Das Amt Tü-
bingen hatte seinen Volksvertreter Uhland von 
Stuttgart aus dahin gebeten, und ließ ihn nnd die 
Dcpmincn von Stadt Tübingen und von Göppin-
gen, welche bejpe in Tübingen wohnen, durch Ab-
geordnete des StadtrathS feierlich abholen. Die 
Stadt Eßlingen übsrreichte an diesem Tage ihrem 
gewesenen Vertreter, General von Theobald, 
„aus dankbarer Anerkennung seiner Verdienste bei 
dem Verfassungswerk" das Bürger - Diplom. An 
vielen Orten war die Büste des Königs aufgestellt, 
bekränzt mit Lorbeeren und mit Eichenlaub. I n 
Güppingen wnrden zc>c> Arme mit reichlicher Kost 
und Wein versehen. Einzelne Orte glichen bloß 
einer einzigen großen Familie. I m Dörfchen 
Schornbach nahm die ganze Einwohnerschaft, 
Pfarrer und Gemeinde, arm und reich, das Mit-
tags - Essen in brüderlicher Eintracht auf dem Rath-
hause ein; die Armen spetseten mir den Vermöqli-
chern. Auch die schönen Künste brachten ihm, Zoll 

zur Verherrlichung des Tages. Wir haben öts 
znr Feier der Verfassung hier in Stuttgart gegebe-
nen „Erns t von Schwaben" zn erwähnen, den ein 
ansprechender Prolog von Uhland vorangieng, von 
Eßlair vorgetragen. Ein Lied nach der Melodie: 
„Segne Gott unsern Herrn :c.," ward von allen 
Anwesenden gesungen. An andern Orten erfreute 
sich die Einwohnerschaft durch Concerte. Ball war 
wohl überall. Illuminationen, Feuerwerke und 
Freudenfeuer auf dek Gipfeln der umliegenden Ber-
ge verkündeten noch in spater Nacht die Freude der 
Bewohner der meisten Orte. I n Biberach, Eßl 
lingen, Ludwigsburg zc. dienten Freischießen den 
Mannern znr Ergötznng. und zur Uebung in den 
Waffen, die jeder Bürger, wenn es gilt, fürs 
Vaterland soll führen können. 

Madrid, den 27. Oktober. 
Bei Gelegenheit der Vermählung des Kü? 

nigs sind viele Gnadenbezengungen erthcilt wor-
den. 

Unter den Inschriften, die sich an den Tri; 
umphbogen befanden, war folgende: Die Tage 
der Bitterkeit sind vorüber und die Freudenson-
nen gekommen. Kehrt zur Hoffnung zurück, ihr 
Unglücklichen; eine Mutter habt ihr wieder, ihr 
Verwaiseten! 

Kopenhagen, den ?. November. 
Der Professor Rast, welcher sich einige Zeit 

in St. Petersburg aufgehalten, wo er eine 
Sanskritische Sprachlehre ausgearbeitet, will 
über den Cancasus, wo er die Entstehung der 
nordischen Sprachen von Asien nachzuforschen 
gedenkt, dnrch Persien nach Indien bis jenseits 
des Ganges vordringen. Er gedenkt die Reise 
in z Iahren zn vollenden. 

Die neueste Schrift von Görres wird jetzt 
ins Schwedische übersetzt. 

Am Ocbmtstage der Königin sind 6 Kam-
merjuuker ernannt worden. 

Hamburg, den 12. November. 
Das von Katix nach Hamburg bestimmte 

Schiff Hoffnung, Kapitain Norberg, ist in Cux-
haven, der Einwendungen des Schissers und ei-
nes vorgegebnen Schadens am Schisse ungeach-
tet, nickt zugelassen, sondern durch ein bewaffne-
tes Schilf wieder bis zur See gebracht wsrden, 
um nach Christianjand oder Kansve bei Gothen-
dnrg zu gehen, und daselbst eine gehörige Rei-
nigungs - Ouarantaine zu hallen. 

Nach Berichten aus Kad̂ x vom i^ten Ok? 



tober, sind dort ln den 7 Tagen, vom rNen bis 
i7ten Oktober, zwischen 88 und 105 Menschen 
täglich, überhaupt 677 Menschen begraben. 

Die Zahl der Kranken war bis ans i2zzy 
gcstiegen; davon 1075 in den Hospitälern und 
11264 in der Stadt. 

Zn den umliegenden Gegenden (St. Fers 
nando ausgenommen) nehmen die Kranken und 
die Stärbefälle zu. 

I n Sevilla sollen auch schon, außer dem 
Kirchspiele von Vera-Cruz, verdachtige Kranke 
seyn. 

Aus Sachsen, den 4. November. 
Dem verewigten Herzoge Carl Wilhelm 

Ferdinand von Braunschweig ist, was Hast gar 
nicht bekannt geworden, ein Monument gerade 
auf der Stelle bei Auerstädt errichtet, wo erstand, 
als die feindliche Kugel ihn traf. Diese Gegend 
und dieses Denkmal hat jetzt Herr Spehr zu 
Braunschweig zeichnen und in Kupfer stechen last 
sen. Die eingegrabenen einzelnen Buchstaben 
p. O. K. V. deuten klar auf den Urhe-
ber des Monuments. Sie dürften heißen: per 
Osrolum ^u^ustum Oucem Kgxolnse Vins-
rieusem (von Karl August, Herzog von Sach« 
sen 5 Weimar.) 

Braunschweig, den ic>. November. 
Heute ist ein Tag der feierlichsten Trauer 

für Braunschweig. Es treffen heute Abend die 
sterblichen Uebcrreste unsers unvergeßlichen Her-
zogs, Carl Wilhelm Ferdinand, von Ottensen 
hier ein. Obgleich, auf Befehl Sr. K. H., des 
Prinz-Regenten, selbige in der Gruft seiner Vä-
ter in der Stille sollen beigesetzt werden, so wer-
den doch die Bürger und Herrschaftlichen Bedien! 
ten die irdische Hülle des Verewigten feierlich 
einholen und diS zur Gruft begleiten. Die Häui 
ser und Straßen, durch welche der Zug geht, 
werden zur Bezeugung theilnehmender Trauer 
auf eine angemessene Art erleuchtet. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Das Konscil der Kaiserl. Universität Dorpat sieht 

sich veranlaßt, Allen die cs angehet, zur Wissenschaft 
und Nackachtung Folgendes bekannt zu machen; 
1) daß laut dem Allerhöchst bestätigten Examinationŝ  

Ukas vom iztcnIuli i8io, IV. Artikel, „ein Jeder, 
„der bei der medicimschen Fakultät um ein Examen 
„ansucht, die gehörigen Zeugnisse beibringen muß, 
„sowohl über seine Aufführung, als auch über die 
,,Beendigung des Curfus derjenigen medicinischett 

„Wissenschaften, in denen er sich dem Examen unter-
„wint, mit Unterschrift der Medicinal-
„Dicektion, wo cr studiert hat, und mit 
„dem Siegel der hohe» Schute;" 

2) daß ein Zeder, der zu akademischen Würden» mit 
welchen ein Älassenrang verbunden ist, promovirt zu 
werden wünscht, seinem Gesuche ein Dokument dar-
über hinzufüge, daß er nicht zu den Abgaben tragen-
den Standen gehöre. Dorpat, den 1 iten November 
1L19. » 

Zm N̂ men des Conseils der Kaiserlichen Uni-
versität zu Dorpat-

Or. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
H. Frisch, Secr. 

55on Einem Kaiserlichen Univcrjttäts-Gerichte zu 
Dorpat werden alle !Lie^nigen, welche an die Stu-
denten der Philosophie, Eduard Raupach und Georg 
Wichmann; an den Etudcnren der Theolvgie, Lud-
wig Adolph Petersen; und an den Studenten der Me-
dicm, Constautlii Emanuel v. Wö îen, auS der Zeit ih-
res Hierseins herrührende legitime Forderungen —̂  nach 
§. 41 der Al!erl)kchst bestätigten 'Forschriften für die 
Studierenden — haben sollten, aufgefordert, sich bin« 
nen vier Wochen 2 »"b ŝ iwclusi bei die« 
sein Kaiserl. Universttäts-Gerichte zu melden. Dorpat, 
den sren November 18i>?. 1 

Im Namen deS Kaiserlichen dörptschen Univer-
sltats-GerichtS: 

v r . Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Witte, Notarius. 

Alle Diejenigen, welche an die Kaiserliche Univer-
sität zu Dorpat, oder an irgend eine Anstalt derselben, 
Forderungen zu machen haben, werden hierdurch auf-
gefordert, solche gehörig specifisirr und vorfchriftmäßig, 
von wem gehörig, bescheiniget nnd zur ZMimq ange-
wiesen, vor dem zwanzigsten Deeember dieses Jahres 
bei der Rentkaminer dieser Kaiserlichen Univerfirat ein-
zureichen; indem späterhin für dieses Jahr keine Rech-
nungen mehr angenommen werden können. 2 

Im Namen der Nenckammer der Kaiserl. Uni-
versität zu Dorpat, den 12. November 1859. 

Dr. Gustav Ewers, d. Z. Reelor. 
I . F. Vortbmann, Secr. 

Mit Bezugnahme auf§. 93 der Stadtordnnng und 
den MaS Es. Dirigirenden Reichs -Senats vom ?ten 
November tsis nnd vom Lösten Iunid. >>., bringt Ein. 
Edler Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat desmittekst zur 
Wissenschaft, daß die Kapitalstem? pro 1S20 in dem ge-
setzlichen Termin vom isten Dezember d. S. bis zum 
Elsten Januar zu entrichten ist, und Diejenigen, welche 
diesen Termin zur Meldung und Einzahlung der Pro-
eentgelder verabsäumen/ obne weiteres alsansderGilde 
ausgetreten anzusehen sind; als wernach sich gleichfalls 
die etwa abwesenden Kauffente, deren Bevollmächtigte 
und Caventen obnfehlbar zu achten babeu. Dorpat-
RathhauS, am i5ten November ^19. , 

Im Namen und von wegm Es. Edlen RatheS 
der Kaiserl Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober Eerretair A. Schmalzen. 



Die ittterilmiUsch« Verwaltttngs-Eonimisflon macht 
hiemit bekannt/ daß der Termin zur Bezahlung der 
Kopfsteuer'Abgaben für die zweite Hälfte d. I . bereits 
eingetreten ist, daher allen denen, bei der Eladt Dor-
pat zur Kopfsteuer angeschriebenen Personen hiermit an-
gewiesen wird, ihre zu entrichtenden Abgaben, als: 

s) von den Zunftgenvssen: 
Kopfsteuer - - 4 Rub. — Kop. 
Wasserkommunikationsgelder - — 5 — 
Aulagen - - - — 5 — 
Rekrutensteuev . 2 — 

Zusammen 6 Rub. to Kvp. 
d> vom Bürger-Oklad: 

Kopfsteuer . 4 Rub. — Kop. 
Wasserkommunikationsgelder - » s 
Zulagen - - W —. 26 
RekrutenausrustungSkosten - — 84 

Insammen s Rnb. 15 Kop. 
c) vom Arbeiter-Oklad: 

Kopfsteuer - . * 2 Rub. 50 Kop. 
Wasserkommunikationsgelder - 5 - -
Zulagen - - - — —-
RekrutenKuSrüstungökosten - — 84 — 

Zusammen 4 Rub. Li Kop. 
ei) von den Erb- Haus- «l. Dienstleuten: 

Kopfsteuer - - 1 Rub. 50 Kop. 
Wasscrlomniunikationsgelder » — 5 — 
RekrutenauorüstungSfosten — 84 — 

Zusammen 2 Rub. 39 Kop. 
für iede männliche Seele, vom t?ren November bis den 
^öten Deccmter d. S . , in der Kanzlei der Steuerver-
waltung täglich, Vormittags von 9 bis 12, und Nach-
mittags von; bis 5 Ubr, prompte abzutragen, widrigen-
falls mit den Säumigen ohne alle Schonung nach der 
Strenge der Gesetze verfahren wird. Dorpat, den 14. 
November 58>9- . . . 2 

Hm Namen der intermnstlschen' Verwal-
tungS-Commission: 

P. M. Tbun. 
P. Wilde, Buchhalter. 

AuS dem Kaiserl. Landgerichte dörptschen KrciseS 
pikd dcen./ttelst bekannt gemacht, daß die auf den 24. 
November d. I . angesetzte Aultion des Lubdenhoffschen 
Jnvcntarii, vcrscluedr!>rr Bchinderttugeu wegen, erst 
ani «ten Teeen'ber d. I . unter den bere i ts publieirten 
Bedingungen statt haben wird. Dorpat, am isten 
?evvcmbtr ikiN). 2 

I m ?nmien und von wegen ?ß. Kaiserl. Land-
gerichts dörptschen Preises: 

C v. Brasch, Landrichter. 
Sccretaire 5?eln. 

T'as Kaisers. Landgericht dörptschen KreiftS macht 
bekannt, daß dasselbe gesenneu sei auf Ansuchen der 
^vrvtschrn Witlwen- und Waisen Vervstri'.iN!gs»Anstalt, 
vas derselben wegen ihrer F> rte»ng an FraüGelierai-
nxuorin v. Ecks, geb. Baronne -Dellwig, als Kasten-

pfand dsenendc Sildergeräth, bestehend in einer Sup-
penterrine, Löffeln, Gabeln, Bechern, Kummen »e., am 
Lösten November d. I . , Nachmittags 2 Uhr, gegen 
gleich baare Bezahlung zu veräußern. Dorpat, am 
57ten November 18t9> 2 

Z»n Namen und von wegen Es. Kaiserl. Land-
gerichts dörptschen Kreises: 

A. v. Dett ingen, Assessor. 
Seeretaire Hehn. 

Eiu löbliches Voigteigericht dieser Stadt bringt es 
hiemir zur öffentlichen Wissenschast: daß dasselbe am 
22sten d. M., Vormittags 5t Uhr, bei sich anfdem 
Rathhausc eine große, im besten Zustande befindliche 
Lodie, welche unfern der Wohnung des Kaufmanns Jo-
hann Pabo angelegt ist, nebst allem dazu gehörigen See« 
gel- und Tauwerke, Ankern u. dgl. (welches bei dem 
biestgen Meschtschanin Grigori Feodorow Svkolow im 
Verwahr liegt und daselbst in Zlugenschein zn nehmen 
ist) gegen gleich baare Bezahlung zum öffent-
lichen Ausbot stellen werde. Dorpat, den Lten Novem-
ber 1819- 1 

MliNllslUlN 
A. Schumann , Secr . 

Bürgermeister und Rath der Kaiserl. Stadt Walk 
eitiren, heischen und laden hierdurch und Kraft dieses 
öffentlich auögesepten Prottams, zum ersten-, andern-
und drittenmale, mithin allendiich unds^iemiori^ Älle 
und Jede, welche an den Nachlaß des weiland hiestgen 
Ratbsherrn nnd Kaufmanns Zter Gilde, Gustav Nein-« 
hold Holm, auS irgend einem Titel oder Rechtsgrunde 
Ansprüche und Forderungen zu haben vermeinen sollten, 
also nnd dergestalt daß selbige schuldig nnd 
gehalten seyn sollen, mir solchen ihren Ansprühen bin-
nen 6 Monaten von heute ab, entweder persönlich oder 
durch rechtsgültige Bevollmächtigte, sich avhier zu mel-
de«, ihre Ansprüche zu doeumentiren, und das fernere 
Rechtliche abzuwarten, mit der ausdrücklichen Verwar-
nung, das; nach Ablauf obgedachter peremtorischen Frist 
und der darauf folgenden dreien ArclamarionsTtrminc 
von <4 zu Tagen der AdituS praeludiret und Nie-
mand weiter mit irgend einer Ansprache adnuttirt wer-
den wird. Zugleich werden Wie und Siede, welche von 
llesunclc. Gelder aus Pfänder geliehen habe«, hierdurch 
angewiesen, diese Pfänder bei Strase des Verfalls der-
selben gegen die darauf gemachte Schuld, binnen obgc« 
dachter Frist von 6 Monaten und 6 Wochen einzulösen. 
Wornach sich Jeder, den solches.angeht, zu achten und 
vor Schaden und Nachtheii zu huren hat. Signatum 
Walk--RathhauS, am 1. November 1819. 1 

Büraerm» ister und Rath der Kaiser!. Stadt 
Nalk und im Namen derselben. 

Carl Jankoffoly, Bürgermeister» 
A. H. Glaser, Evnd. u. Sekr. 

(Mir Genehmigung der Kaiserlichen Polizei, 
Verwahrung hicselbst.) 

Bekanntmachung^ . 

Am 2ttn Deeember ersuche ich die Prediger.Mitt-
lren des dörptschen Kreises', welche aus der allgemeinen 



Prediger-Wittwen« Kasse Quoten zu empfangen haben, 
dieselben im Baumgarrenschen Hause am russ. Markte, 
Vormittage zwischen w und iL Uhr, gegen Quittung 
v»n mir abholen zu lassen. 2 

O. W- Mastng. 
Die Vorsteher der Wittwen- und Waisen Vervste-

gungS-Anstalt in Dorpat ersuchen dtc Herren Mitglie-
der dieser Anstalt, sich zum Cvnvcnt, welcher den isten 
Deccmber, Nachmittags von z bis Z llhr, im Hanse der 
großen Müsse gehalten werden soll, zahlreich einzufin-
den. Auch die Wittwen, welche Penston von der An-
stalt erhalten, werden gebeten, ihre Pension in den oben 
bestimmten Stunden gegen Quittung abzuholen, oder 
durch ihre Bevollmächtigte abholen zu lassen, widrigen-
falls üe erst beim nächsten Convente im Marz 1L2(1 die 
Penston ausgezahlt erhalten können. 3 

Der Nowogorodsche Kameralhof bat mir officiell 
aufgetragen, den Herren Branntwein-Lieferanten, die 
mit mir Contratte auf Lieferung nack Pleskau abge-
schlossen, bekannt zu machen, daß der ̂ usselicr'Gc-
btt'se, EchOschin, jum Empfang der zn liefernden 
Branntweine und Auszahlung der Gelder dafür/ be-
reits nach Pleskau vom Kameralhof abgefertigt worden, 
und dabero die Hcrrcn Lieferanten bei der jetzige» gu-
ten Bahne mit ihren Lieferungen anfangen möchten. 

Hofrath nnd Ritter v. Fuhrmann- 3 
Am Sonnabend den 22. November wird im Saale 

der akademischen Müsse Ball seyn. Die Bivette sind 
unter den gewöhnlichen Bedingungen von Nachmittags 
g Uhr an im DirettionS'Zimmer zu lösen. 

Die Direktion der akad. Muffe. 
Die resp. Mitglieder der dörptschen Bürgermusse 

werden biedurch ergebenst ersucht, den 22sten.November 
zum Iahror>igt dieser Müsse/ sich daselbst zahlreich cin-
zußnden. . . 4 

Die Vorsteber. 
Eine Person von Mittlern Jahren wünscht entwe-

der in Ebst- oder Lettland eine Kühepacht zu überneh-
men. Da die Person selbst nicht hier ist, so beliebe man 
ßch dicserwcgen zu wenden an 

G- F- W- Geist, Sladt-Baumcister. 
Da ich einen Lehrling von kreier Herkunft, der et-

wa 12 bis 15 Iabre alt ist, in die Lebre zu nchmen Wil-
lens bin: so haben stch Aelicrn, die ihrelKindcr diesem 
Handwerke widmen wollen, deshalb beixmir zu melden. 

Brandtmeister Kais, s 
Immobi l , das zu verkaufen. 

Ich bin gesogen, mein indcrKarlswaschcn Straße 
unter der Nr. i,W belegenes Wohnhaus mit allen Ne-
bengebänden und Garten zu verkaufen. Kaufliebhaber 
wenden sich an mich selbst. 

Johann Sinionn, Fuhrmann. 1 

An der Bude Nr. 22 bei Lnnkn ssnd zu k>abcn: 
gute sichte zu 10 Rubel Zc> Kop , gute Seife für 9 Nu-
del SllKop., und guteSMeht slir ẑRubcl 75Kop. -'öpfd. 

Einezweischläfrige Gardinen-Kinderbettstelke, zwei 
Kinderwiegen, zwei Farbcnstcine, eine blecherne Röhre, 
und zwei Getreidekasten sind zu verkaufen. Wo? er» 
fahrt man in der ZeirungS'Expcdition. 2 

Vorzüglich gurer Roggen. G>rstc, Hafer, HofSbut-
ter, Hon-g, wvlogdosche Licht«, und russ. und schwed. 
Eise» ist für einen geringer« -̂ rcio s,abcn bei 

Christian ConraS Holtz. z 
Z u oermiechen. 

I n der Steir.straße im 5?ause Nr. 1L5 ist eine Ge-
legenheit von 4 bis 6 Z-mmern mit einer Ecliaffcrei 
zahrweise tum beständigen '̂ ufentdalt oder al̂  ..bstei-
gequartier mit Stallraum für 4 Pferde und,Wagenre-
mise zu vermiethen. 1 

Personen, die ibre Dienste anbieten 
Eiu juugeS unverbciratliekeS Frauenzimmer wünscht 

in der Stadt o1)cr auf d̂ m Lande als Wirthin, Nahe-
ri«, oder auch bei Kindern Dienste. Das Nähere bei 
Herrn Handel in Dorpat. 3 

Zu verkaufen. 
Von der besten Gattung stnd Kockerbsen, zu 40 

Rubel das Loof, und Hanfsaat zu 12 Rub. das Loof, 
zu haben bei Christ. Schönrock. t 

Abreifender. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reifen willens 

bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
tc» Einer Kaiserl- Polizei-Verwaltvng in dieser Frist 
hieselbst zu melden- Dorpat, den löten Nov. 18>9« 2 

A. W. Glasfeld, Hutmachergesell. 

Angekommene Fremde. 

Herr Landratb von Berg, vom Lande, logirt bei der 
Frau Hofräthin Berg; Herr Hakcnrichter von Ren-
nenkampff, ausEbstland, Herr Rath Böhm, und Hr. 
Buchhalter Coplich, von Keliin, Herr HandlungS» 
Commis Schmidt, von Pernau, und Herr Tenner, 
von PoLcnhoff, logiren »et Baumgarten; Hr. Forst-
meister Maydcl, von Fellin, lvgirt bei Zhro Durchl. 
der Fürstin Barklai deTolli; Excelt. der Herr Ge-
neral!. Gr«f von SieverS/ von Riga, log. beiKraack; 
Herr Göttlich Landcsen, und Herr Peter LandeseN, 
von Reval, und Herr Krcisrichter von Wolf, vom 
Lande, logiren bei Ahland; Ce. Excel!. Herr Sena-
teur, Gebeimeratb v. Sieverö, von Deutschland, lo-
girt in der dörptschen Postirung; Herr Pastor Mav» 
purg, von Rauge, logirt bei Stähr. 

Durchpas f i r t e Reisende. 
Se. Durchl. der Generalmajor Prinz von Hessen»Pht-

lipsthal, Herr Etaabe-Rittmeister Baranoff, aloKou-
rter, und Herr Coll.-Secretair von Schmidt von 
Riga nach St. Petersburg; Herr StaabSrittmcister 
Klein, von Mitau nach'Sr. Petersburg; Herr Feld-
jäger Zwannoff, von Warschau nach Sr. Petersburg. 



D S r p l s c h e Z e t t u n g . 

Sonntag, den sz. November, 1819. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
Am Namen der Kaiserl. Universität»,Ccnsur: Or. F. E. Nambach , Censr?r. 

»» 

Die c/er Dv>/i^c/,en ck'ese/öe nooK 
<pe»cien ergebenst / /^e /!/> Fl?, 

,Ssos?s ck/e 
F L'. F/. oc/s?- ös/ ,,!!> c/e,- 0/ ent-
7-ee/̂ e». ^ -? ^,nnc/üs^o/l,!s^ L^e ĉ/s/z -/e/t »ae/t ^e^e//un--
an c?as /ike^s/üs/. ^ 

7̂. nn/r. 

I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
St. Petersburg, den 15. Nov. 

Der die Funktion deS Kammerherrn bei Sr. 
Kaiserl. Hoheit dem Zesarewisch u. Großfürsten 
Konstantin Pawlvwitsch versehende StaatSrath, 
Baron Mohrenheim, ist für ausgezeichnete Pflicht-
erfüllung zum Wirkl. Staarsrathe, mit Beibehält 
tung seiner Funktion als Kammerherr, Allergnät 
digst erhoben worden. 

Der beim Geheimen «Rathe und Senateur 
Nowoßil̂ ow angestellte Hofrath Fürst Wjäsemsky 
ist M Belohnung seines eifrigen Dienstes, zum 

Kolsegienrathe Allergnadigst berfördert wor-
den. 

Der StaatSrath Mjakinin hat das Glück ge, 
habt, von Sr. Maj. dem Könige von Würremberg 
den Orden der Würtembergischen Krone zu erhal-
ten, den Se. Kaiserliche Majestät ihm anzuleaen 
Allergnadigst bewilligt hat. 

Perekop, den 9. Okt. 
Am 2z. September har das Tatarenweib Ali-

Akaja?lmanTomai Hieselbst ein«Mißgeburt lebend 
zur Welt gebracht, von der sich nicht angeben läßt 
zu welchem Geschlechte das Kind gehört. Kopfund 
Arme sind natürlich; die Ausleerungsdurchgänge 



fehsen gänzlich; die Füße sind mit denH.apden ver-
wachsen; an der linken'Hand sind 5 , an'Är recht 
ten aber nur 4 F.iMzer, worunter der erste^vie der 
gewöt̂ illtchepZeigefî ger aussteht. Auf dim Nü^ 
cken hat das K«n? ein WassergeschwürvonderGrö-
eines Gänse - EyeS. 

Aus länd ische Nach r i ch ten . 
Pn i s , den 6. November. 

I n Beziehung auf Professor Görres liefet 
man m dein Mointeuo Folgendes: „Die Gasti 
freundschaft le.,t jedem. Freuden, der sie anriift, 
Nicht bloß die Pflicht auf, die Gesehe des Lan-
des, das ihn ausnimmt, strenge zu beobachten, 
sondern auch anf die Verhältnisse dieses Landes 
zu seinem ersten Vatertande Rücksicht zu neh-
men. Wir sind deshalb überzeugt, daß Görres, 
indem er alles das Bittere und Ungerechte aner-
kennt, das in demjenigen lag, was er in Deutsch-
land gegen Frankreich schrieb, auch sehr geneigt 
fei, zu fühlen, wie viel Unziemendes »n demje-
nigen liegen müßte, was er in Frankreich gegen 
Deutschland zu schreiben versucht wäre." 

Auch dem Marschall Turenne feil jetzt eine 
Statüe zu Sedan auf dem Marktplatze feines 
Namens errichtet werden. 

Zu Rio Janeiro wurde am 12ten August 
mit Erlaubnis) der Negierung zu einer protesian-
tischen Kapelle, der ersten in Brasilien, feierlich 
det Grundstein gelegt. Die Kosten werken aus 
einer in England gemachten Kollekte bestritten. 

Der Koustirutionel erzählt feigende Anekdo-
te, welche einen Begriff von dem edlen Herzen 
des franz. Monarchen geben kann: „Die Ultras 
waren über die Entweichung des zum Tode ver-
urteilten Grafen Lavalette aufs Aeußerste erbit-
tert. Man wußte, wohin sich Lavalette geflüch' 
tet hatte. Die Ultras, welche damals vi.len 
Einfluß auf die Minister hatten, brachten es da-
hin, das; einer derselben dem Monarchen den 
Vorschlag zu machen wagte, Lavalettr's Auslie-
ferung nachzusuchen. Se. Majestät, in gerechter 
Verachtung, erwiederten hierauf nichts als: Q! 
Pfui doch!" 

Es heißt fortdauernd, GörreS werde hier 
ein deutsches Journal Heransgeben, wozu er durch 
feine Freunde die bestimmte Caution von 2500 
Fr. Rente angeschafft habe. Zu Straßburg wohnt 
Görres bei feinem Schwager. 

Ein Barbier zu Mouveaux im Nord-De-
partement rief einen Hausen Menschen vor fei-

nem Laben zusamme ,̂ um ihnen, wie er sagte, 
eine neuNArt, sich ztirajlren, A Zeigen; n.i'c'h-
de«H er "viele um sich herum versammelt hatte, 
schnitt er-sich vör ihnen de!» Hals ab. 

Paris, den y. Nov. 
General Cambronne, der sich 5urch sein tapfe-

res Betragen in der Lchl.'6'l von Waterloo aus-
zeichnete, wo er in einem Quarrt der Kaiftrl. 
Garde ausrief: „Die Garde stirbt; sie ergiebt 
sich aber nicht,"'kam neulich zu Bordeaux an, wo 
man viele Festlichkeiten für ihn veranstaltet hatte. 
Er entzog sich aber denselben in der Stille und 
kehrte nach Nantes zu seiner Familie zurück. 

Der Hergog von Richelieu wird hier nächstens 
aus dem Haag zurück erwart, t , wo er wiederholt 
bei dem Könige sp-isete; so auch Herr Lain^ auS 
dem südlichen Frankreich. Herr Äavez ist hier be-
reits angekommen. 

Die Prinzessin von Wallis htelt sich noch zu 
Montpellier auf, wo es ihr sehr gefiel. 

Vorgestern hatte der Or. Brown, der durch 
seine-Cur - Art so berülnnt geworden, eine Pri-
vat-Audienz bei dem Könige. 

Wegen der Unpäßlichkeit Sr. Majestät ist die 
Eröffnung der Sitzungen der Kammer bis znm 29. 
dieses ausgesetzt worden. 

Dieser Tage hakte der jetzige General-Direk-
tor der Douanen, Staaterath von Sr. Cricg, ei-
ne Privat-Audienz bei dem Könige, worin erBe; 
richt über seine Reise nach den östlichen Gränzeu 
des Reichs abstattete. 

Das Truppen-Korps von Boier in dem re-
publikanischen Theile von Haiti betragt ivooo^ 
Mann, kann aber bis auf 50000 gebracht werden. 

Zu Kadiz sind auch mehrere der ersten Kaujtenl 
te ein Opnr des gelben FieberS geworden. 

Herr Bontcn hat hier ein trrfliches Gemälde 
verfertigt, welches Michael Cnvantes in seinem 
Gefangniß vorstellt, wie er seinein Kerkermeister 
einige Stellen aus dem Don Quixotte vorlieset. 

Als am ?8st'N Oktober der Maler Boeclu mit 
Kochen von Harz beschäftigt war, gerieth seine 
Kleituug in Brand. Dieser theilte sich dem Bet-
te mit, wenn sich feine jung» Flau befand, womit 
er erst zwei Tage verheiratet war. Der Unglück-
liche sprana aus dem Fenster, blieb fast tvtt auf 
dem Platze und seine Gattin ward von den Flam-
men verzehrt. 

London, den 6. Nov. 
Gestern hat der D r . Wa t son dem Minis ter des 



?InMrn, Lörd Sidmvnth, eine Adresse cin den 
^Prinz - Regenten voll Seiten des »m Parlemente 
nichr reprasentirten Volks von London übergeben. 
Se. Herrlichkeit haben versprochen, ihm nächsten 
Dienstag die Antwort Sr. Königl. Hoheit zukom? 
wen zu lassen. 

Jetzt heißt es, der Amerikanische Gesandte, 
Herr^Forsyth habe Madrid ein,-weilen nur ans 
Besoraniß wegen des gelben Hiebers verlassen. 
Auch hatte er von seiner Negierung die Erlaubnrß, 
nach Amerika zn seiner FamUie zurückzukehren 
so bald sich die Spanische Regierung in Hinsicht 
des Traktats wegen der Flor«cn'6 erklärt hätte. 

Die Regierung zn Nw de Janeiro hat sich den 
Han>el mit Fernabuk - Holz unter der Bestimmung 
vorbehalten, Vafi die indirekte Anöfuhr nur nach 
dem Hafen von Lissabon geichehen kann. 

Alle (Gerüchte von einem nahen Kriege zwi-
schen Spanien und Amerika beruhen btö jetzt auf 
unsichern Angaben. ^ 

Aus Oesterreich, den 8. November. 
Da die Reserve und 28 Bataillons Land! 

wehr in Gallizien e inger i ch te t werben und die 
Anden nicht vom Dienste befreiet sind, so wur-
den 600 derselben, die einen Theil des ersten 
Bataillons unter Herrn von Nugent bilden, täg-
lich geübt. Da aber die Exercirien der Juden 
einen groszen Zulauf von Menschen herbeigezo-
gen, so ist dazu cm eingehegtes Feld bestimmt 
worden. 

Eine große Gesellschaft von Kaufleuten, mei.-
stens Israelitischer Religion, hat die Lieferung 
des Tuchoedarss für die Kaiserl. Armee auf'z 
Jahre um den Preis von l Fl. zo Kr. Konv. 
Münze für die Me zu den weißen Montur:Tü-
chern und etwas thenrer für die fardige.n Tücher 
übernommen; es sind im Durchschnitte 57000 
Stücke zu 20 (5'llen e^orderlich. ^ 

Alle, welche die Pohttnsche Armee sahen, 
können ihre prächtige Haltung nicht genug rüh-
men; sie ist in alle!« 60,000 Mann stark und 
gleiche grö^ceuthcils der Russisch - Kaiserlichen 
Garde. 

Der Russisch-Kaiserliche Staatsrats), Herr 
von Onbril, ist von St. Petersburg zu Wien 
angekommen. 

Ans Sachsen, den 6. November. 
Am 7ten dieses ward in len Kuchen zu 

Dresden wegen d-'r ersolaten Vermählung der 
Kvn'ain von Spanien, Maria Josephe, dem 
Allerhöchsten der gebührende Dank bargebracht. 

Der Königl. Preußische Gesandte zu Dres-
den, wirk!, geh. Legauonsrath von Jordan, hat 
das Grvpkreuz des Sächsischen Cwil-Verdienst-
Ordens erhalten. 

Die Kommission zur Negnlirnng der Clb-
schiffahrt hält in Dresden zweimal wöchentlich 
Sitzung. Sie hat unter andern den wohlthäti-
gen, den Handel erleichternden und viel Zeit er-
sparenden Beschluß gefaßt: die Zahl- und Zoll-
st äuen so viel als möglich zu vermindern. Sach-
sen hatte vorgeschlagen: d«ß jeder an der Elbe 
liegende Staat nur zwei halten solle, beim Ein-
und beim Austritt des Stroms in und aus sei-
nem Gebiete. 

Se. Königl. Majestät haben, wie Sächsische 
Blätter anführen, WUYelniinen Ernestinen .Köh-
len« zu Rochsbnrg, Tochter des verstorbenen 
grafi. Schönburgischen Hoftal 1)6 und AmtmannS 
Köhler, auf ihr allerunrerthanigstes Ansuchen, in 
den Adelsstand zu erheben geruhet. 

Berlin, den iz. November. 

Se. Durchlaucht, der Herr StaatSkanzler, 
Fürst von Händen berg, haben durch eine Scheu? 
kungsakte vom isten September d. I . der Klr; 
che und Schule zu Neuhardenberg auf ewige 
Zeiten ein Kapital von ivtausend Thalern über-
wiesen; von den Zinsen dieses Kapitals soll der 
jedesmalige Pfarrer daselbst 200, der Kantor 50 
und der Schullehrer gleichfalls 50 Thir. als 
Gehaltszulage bekommen, der verbleibende lleber: 
schuß von den Zinsen aber zum Besten des dor? 
tigen Schulwesens verwendet werden. 

Am Zten Oktober starb zu Breslau Herr 
Lauske an der Wasserscheu. Er wurde mehrere 
Wochen zuvor von einem übergefahrnen Hunde, 
den er Mitleidiger Weise aufheben wollte, gebis-
sen und verschwieg diese Verletzung. 

Se. K. H., der Prinz Karl von Preußen, 
Sohn Sr. Majestät des Königs, ward in der 
Sitzung des Staatsraths vom yten dieses als' 
sitz- und stimmfähiger Prinz des Königl. Hau-
ses in denselben durch den stellvertretenden Prä-
sidenten, Herrn Staatsminister, Freiherrn von 
Altenstein, feierlich eingeführt. 

Se. Excel!., der wukl. geh. Staats5 und 
Kabinetsminister, Graf von Bernsiorff, ist nach 
Wirn abgereiset. 

Vom H n z , den , 0 . November. 
I n der Grafschaft Werningervde feiert der 

G r a f das Siegesfest vom igten Oktober l F i z 



fortdauernd alle Zahr auf eine Acht Deutsch fest? 
liche Welse. Auf dem Brockengipfel, welcher 
nur seinem östlichen Fuß bekanntlich in dieser 
Grafschaft steht, wird ein großes, flammendes 
Zeuer, ein anderes daneben auf der. HemrichS-
höhe und noch einige zo andere werden auf den 
hervorragendsten Bergen und Anhöhen im Ums 
kreise der Grafschaft, Abends um 7 Uhr, unter 
dem Geläute aller Glocken in der ganzen Graft 
fchaft angezündet nnd über eine Stunde lang 
stammend unterhalten, dabei auch das hochlie» 
gende grast. Schloß erlenchtet. So geschah es 
auch diesesmal bei günstiger Witterung. Der 
Anblick erinn rt an die Sieg verkündenden Lager-
feuer dieses Abends. Nicht nur die Bewohner 
dieser Grafschaft, sondern auch die in einem Krei? 
se von den Brocken Wohnenden, sehen diese Feuer 
mit herzerhebendem Gefühl und keiner ohne Theil; 
nähme. 

Vom Main, den 10. November. 
Der Herzog v. Lenchtenberg hat verordnet, 

daß bis zum Herbst des künftigen Jahres alle 
Landstraßen in dem Fürstenthume Eichstädt mit 
einer doppelten Reihe von Obstbaumen versehen 
seyn sollen. Zur Aufmunterung bei dem An-
pflanzen hat der Herzog fünf Zahre hindurch 
lvo Gulden an Prämien ausgesetzt. 

Am zten dieses reisete der StaatSmlnister, 
Herr von Berstett, von Karlsruhe nach Wien 
ab. Den Freiherrn von Zentner, der stch Bai-
erscher Seits nach Wien begeben hat, be-
gleiten der LegationSrath v. Flad und der Frei? 
Herr von Malzan. 

Von Seiten WürtembergS geht keine besonn 
üere Mißion nach Wien, sondern der gewöhnli-
che Königl. Würtembergische Gesandte wird den 
Konferenzen beiwohnen. 

I m Europäischen Anzeiger liefet man Fol-
gendes: „Sogleich nach der Schlacht von Leip-
zig verbreitete stch die Nachricht, daß, als man 
den lyten Oktober 181z Leipzig vom Thonberge 
her zu beschießen gedroht, es vorzüglich der da-
malige General Blücher durch die Aeußerung 
verhindert habe: „Dort darin wohnen Lenre, 
die denken wie wir; es wäre daher grausam, 
ihnen ein Uebel zuzufügen, das sie nicht verdient 
haben." 

Der Medicinalrath, Dr. Wehler zu Augs-
burg, hat von dem Herzoge von Lenchtenberg für 
die Übersendung seines Werkes über l' esundi 
brunnen und Heilbäder eine goldene Medaille 

mit dem Bildnisse des Fürsten u. der Aufschrift 
auf der Kehrseite: „Für Wissenschaft u. Kunst," 
erhalten. 

Am 7<en dieses ist das neue Schauspielhaus 
zu Darmstadt durch Aufführung der Oper Fe« 
dinand Cortez.eröffnet worden. 

Mtt dem 7ten Mai 1820 hört die bisherig 
ge Oldenburglsche Erhebung des Weserzolle zu 
Elsfleth auf. 

Vom Main, den 11. Nov. 
Görres war, nach öffentlichen Blattern, in 

früher» Zähren Arzt, und sä rieb mehrere medicinit 
fche Werke, unter andern eine Physiologie nach 
nanu philosophischen Grundsätzen. Er ist in der 
naturphllosophischen Schule von Schilling und 
Nüschlaub gebildet worden. Sein Schwager ist 
der Professor Arnold, welcher bis 1807 die Stelle 
eines Lehres an der I5eols cle droit in Cobienz 
bekleidete nnd nachher in der nämlichen Eigenschaft 
nach Straßburg versetzt wurde. 

Danzig, den ü. Nov. 
Nach einer hier eingegangenen Nachricht 

ist der Verferliger falscher Connossemente über 
angeblich von hier versandte Waaren, falscher 
Wechsel und Empfehlungsschreiben, in Liverpool 
verhaftet worden. 

Um alle Besorgniß wegen deS gelben Fie, 
bers zu verhüten, sind auch hier dix erforderlis 
chen Vorsichtsmaßregeln getroffen worden. Alle 
aus v-rdächtigen Orten ankommenden Schiffe 
werden, ohne landen zu dürfen, zur Quaran-
täne in einen Dänischen oder Schwedischen Hg; 
fen gewiesen. 

Posen, den y. Nov. 
Gestern Aliend gab hi r Madame Catalanj. 

ihr erstes Concert in dem Locale des Theaters» 
Schon wochenlang hatte ste der größte Theil des 
Adels und andere Einwohner der Provinz hiev 
erwartet; die ganze Sla?r war von Fremden 
angefüllt und bor ein angenehmes Schauspiel r« 
gen Lebens dar. Mehrere Tage bereits konnte 
man zu den ersten und zweiten Ranglogen keine 
Billets mehr erhalten. Gestern strömte schon 
von 4 Uhr Nachmittags an alles nach dem 
Schauspielhause, welches sich gedrängt füllte, obt 
gleich auf dem Parterre und den zw/iten Rang-
logen, wie auf den ersten, ein Dukaten für den 
Platz und auf der Gallerte 9 Pohlnische Fl. bet 
zahlt wurden. Daß die Sängerin den lautesten 
Beifall einernbtete, braucht kaum erwähnt zu 
werden. 



Rostock, den ic>. November. 
Programm, betreffend die Reihefolge der nach 

allerhöchstem Befehl zur vierten Säculari 
Feier der Universität zu Rostsck am uten, 
12ten unv izren November 1819 zu vers 
anftaltenden Feierlichkeiten. 

Der erste Tag, als der iite November, ist 
der kirchlichen Feier gewidmet. Morgens um 7 
Uhr »vud daS Fe»? durä) das Geläute sämmtli-
cher Glocken der Stadtkirchen angekündigt. Der 
Gottesdienst nimmt in oer S t . Marienkirche um 
ic> Uhr leinen Anfang. Die Predigt wird von 
dem Herrn Pastor Genzken gehalten. Nack) 
der Predigt wird der Gesang: „Nim danket 
All' und dringet Ehr" in Begleitung von Ins 
strumental-Musik gesungen. 

Die Feier des zweiten TageS, des 12. No» 
vembers, als an welchem vor 400 Jahren die 
Einweihung der Universität statt fand, wird wie-
derum durch das Geläute sammtlicher Glocken 
der Stadtkirchen Morgens um 7 Uhr angekün-. 
digt. Gegen 10 Uhr versammeln sich das Korps 
der Professoren, die Herren Studierenden, so 
wie die Akademie; Verwandten, auch die Officio 
anten, sämmrlich in feierlicher Kleidung, im weit 
ßen Kollegio. Um 10 Uhr beginnt von hier unl 
ter Glockengelaute der Zug nach dem Großhers 
zogl. Palais in folgender Ordnung: Die eine 
Hälfte der Studierenden macht den Anfang. 
Dieser folgen die akademischen Osficianten, dies 
sen die AkademieVerwandten, demnächst die Pe-
dellen mit den Sceptern, dann Magnilious g-
«Ikmias Kector, zehr sie Professoren nach Ord-
nung der Rcception, darauf die Privat - Docen-
ten und übrigen Lehrer der Universität, und end-
lich die zweite Abheilung der Herren Studie: 
renden, welche den Zug schließt. Beide Abthei; 
lunaen der Herren Studierenden werden von ih; 
ren Marschällen angeführt. Eine passende Mu? 
sik empfängt den Zug im Großherzogl. Palais, 
unter welcher sich jeder nach dem ihm anzuweis 
senken Platze in den Salon begiebt. Der Zng 
wird daselbst von den bereits Anwesenden erwar-
tet, welche schon vorher durch zwei akademische 
Deputate empfangen worden. Jetzt l.itet eine 
Quverrure zu der vom liecmrt? NsLniüeo zu 
haltenden Sacular-Rede ein. Nach B^nligung 
der letztern wird das „Nun danket alle Gott" 
unter Trompeten- und Paukenschall abgesungen. 
Demnächst begiebt sich der Zug auf die nämliche 
Weise nach dem weiM KsUegio zurück. Um z 

Uhr Nachmittags ist Diner in dem Salon des 
Großherzogl. Palais, AbendS zwischen 7 und 
8 Uhr werden die Herren Studierenden sich um 
ter Begleitung von Fackeln vom weißen Kollegio 
aus nach dem Großherzogl. Palais begeben, um 
ihre Freude durch ein tautes Lebehoch an der» 
Tag zu legen. 

Am dritten Tage, als am izten November, 
versammeln sich um 10 Uhr die Obengenannten 
wiederum in dem Salon des Großherzogl. Pa: 
lais, jedoch ohne vorhergegangene Proceßion, wo 
alsdann die Nenunciarionen der Ehren-Doktor 
ren in allen vier Fakultäten vor sich gehen Dar; 
auf werden die der Universität verehrten Ge« 
schenke zur Ansicht vorgelegt, und die Namen 
der Großmüthigcn und gütigen Geber dankbar 
genannt. Zum Schluß dieser Feierlichkeit wird 
das Lied: „Heil unserm Fürsten Heil" unter 
Begleitung von Instrumental-Musik gesungen» 
Endlich beschließt ein Ball auf dem Grvßheri 
zogl. Palais, welcher AbendS 7 Uhr seinen An» 
fang nimmt, sämmiliche Feierlichkeiten. Zu je» 
der einzelnen der bemerkten Feierlichkeiten wird 
übrigens durch besondere Karten eingeladen. 

Rostock, den 4ten November iZiy. 
Zur Leitung der Jubilar-Feierlichkeiten alt 

lerhöchst verordnete Kommissarien. 
Rostock, den iz. Nov. 

Unsere Akademie, eine ehrwürdige Veteva: 
nin unter Deutschlands blühenden Hochschulen, 
hat gestern, bei der glänzenden Feier ihres viert 
hunderriährigen Jubiläums, dem berühmten Kans 
zelredner und Schriftsteller, Pastor Dräseke in 
Bremen, aus freier und inniger Anerkennung 
seiner Verdienste, die Würde eiveS Doktors der 
Theologie beigelegt. 

M a d r i d , den 28» Okt. 
Unsere Hoszeitung enthält Folgendes: „Der 

König, ukser Herr, hat bei Gelegenheit seine? 
Vermählung nachstehendes Königl. Dekret äussert« 
gen lassen: 

„Da Ich durch einen Beweis Meiner Königl. 
Gnade den glückliche» Tag auszeichnen will, an 
welchem Ich zur Befestigung des Friedens und der 
Ruhe meiner Staaten den Spaniern in Meiner 
theuern und geliebten Gemahlin, der Königin, 
eine dritte Mutter gebe, und da Ich d>?s Glücks, 
welches mirdieserTag bereitet, nicht ganz genießen 
kann, ohne, so weit es die Gesetze und die Lage 
des Königreichs erlauben, das Schicksal der Uiu 
glücklichen erleichtert zu haben, die sich noch uuler 



d e r L a s t i h r e r V e r b r e c h e n b e f i n d e n , so H a b ? I c h b e -

s c h l o s s e n , e i n e n a l i g e m e i n e n P a r d o n d e n s e n i g e n 

D e l i n q u e n t e n z u b e w i l l i g e n , d i e d e s s e l b e n s o w o h l 

a u f d e r H a l b - I n s e l , a l 6 a n s d e n b e n a c h b a r t e n I n -

f r l n f ä h i g sind. I c h b e f e h l e z u g l e i c h M e i n e n K ä -

t h e n d e s K r i e g s u n d v o n I n d i e n , M i r s o f o r t d i e 

B e d i n g u n g e n v o r z u s c h l a g e u , n a c h w e l c h e n d i e s e 

G n a d e stch a u c h a u f d i e S t r a f b a r e n u . a u l c ^ i e j e i n g c n 

e r s t r e c k e n k ö n n e , d i e i n d e n B e s i t z u n g e n j e n s e i t s 

d e s O c e a u s d i e B a h n d e r V e r n u n f t v e r l a s s e n 

h a b e n , i n d e m I c h M i r ü b e r d i e s v o r b e h a l t e , M e i e 

n e n G p a d e n b e z . ' u g u n g e n d i e j e n i g e A u s d e h n u n g z u 

g e b e n , w e i c h e M e i n H e r z e n s g e f n h l u n s M c i n e i s r i -

g e r W u n s c h e r f o r d e r t , a l l e M e i n e g e l i e b t e n U n t e r -

t h a n e n u m M e i n e n T l ) r o n z n v e r e i n t e n . I c h 

h a b e d e m n a c h F o l g e n d e s b e s c h l o s s e n : D i e s e r P a r -

d o n s o l l a l l e G e f a n g e n e z u M a d r i d n n d i n d e i n 

K ö n i g r e i c h e u m f a s s e n , w e l c h e k U n e V e r b r e c h e n v o n 

b e l e i d i g t e r g ö t t l i c h e r n n d m e n s c h l i c h e r M a j e s t ä t , 

k e i n e n H o c h v e r r a t h , k e r n e n G e i s t l i c h e n M o r d , k e ü 

Ne H a l s c h m ü n z u n g , B r a n d s t i f t u n g , G o t t e s l ä s t e -

r u n g , k e i n e S o d o m i t e r e y , l l n t e r s c h i a g u n g össen t , ' 

l i c h e r G e l d e r : c . b e g a n g e n h a b e n . E b e n d i e s e r 

P a r d s n e r s t r e c k t sich a u f a l l e e n t f l o h e n e S t r a f b a r e 

u n d R e b e l l e n , d i e sich m e i n e m h a l b e n u n d s p ä t e -

stens i n e i n e m J a h r e stellen. N a c h B e k a n n t m a -

chung d i e s e s D e k r e t s findet d i e s e r P a r d o n f ü r d a n n 

b e g a n g e n e V e r b r e c h e n n i c h t statt." 

A u s U n g a r n , d e n 6 . N o v . 

E i n r e i c h e r U n g a r i s c h e r M a g n a t h a t d u r c h d i e 

P e s t h e r Z e i t s c h r i s t f o l g e n d e P r e i s f r a g e a u s g e s e t z t : 

„ I n w i e f e r n n i m m t d e r U n g a r i s c h e A d e l a n d e r 

T r a g u n g d e r S t a a t s l a s t e n A n t h e i l ? " n n d h a t f ü r 

d i e bes te B e a n t w o r t u n g f o l g e n d e r i t t e r l i c h e P r e i s e 

b e s t i m m t : i ) e i n p r ä c h t i g e s R e i t p f e r d ; z ) e i n e n 

T ü r k i s c h e n D a m a s t e n e r - S ä b e l i n e i n e r s i l b e r n e n 

S c h e i d e ; z ) e i n e n g r o ß e n g o t d n e n R m g z u m W a p -

p e n - P e t s c h a f t , u n d 4 ) e i n e n g r o ß e n B r U l a i u -

N i n g z u m Z e i c h e n , d a ß d e r w a h r e A d e l d u r c h S i t -

t e n g l a n z , w i e d e r D i a m a n t d i e a n d e r n S t e i n e , 

ü b e r s t r a h l e n m ü s s e zc . 

Aus Ilakien, den 2. Nov. 

E i n e d e r e r s t e n F a m i l i e n P i e m o n t S i s t k ü r z l i c h 

a u f e i n e u n g l ü c k l i c h e A r t i n T r a u e r gese tz t w o r d e n . 

D a d e r M a r q u i s v o n B r e m s , e h e m a l i g e r M i n i -

ster d e s I n n e r n d e ö K ö n i g r e i c h ö I t a l i e n a n f f e i n e m 

L a n d g u t s k r a n k g e w o r d e n w a r , so e i l t e f e i n S o h n 

n a c h M a i l a n d , u m d e n b e r ü h m t e n A r z t B a r a c c a 

h e r b e i z u h o l e n . S i e f u h r e n i n e i n e m H Z a g e n m i t 

v i e r P f e r d e n . A l s ste ü b e r d e y T e s s i n o f u h r e n 

s c h l u g d a s S c h i f f N M u n 6 a l l e d a r . n b e f i n d l i c h . ' ! ! 

P e r s o n e n e r t r a n k e n . H r . v o n B r e m e w a r v o r m a l s 

K a m m e r y e r r d e s V i c e k ö n ' . g s v o n I t a l i e n , w a r i n 

d e r S c h l a c h t v o n W a ^ r a m s c h w e r v . n v u n d ^ l w e r ? 

d e n , u n d h a l t e a u c h d e n F e l d z u g n a c h M o s k a u 

m i t g e m a c h t . 

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n , 

A l S e i n f e r n e r e r B e w e i s d e r a u ß e r o r d e n t l i -

chen F r u c h t b a r k e i t d i e s e s I a h r e e v e r d i e n t a n g e -

f ü h r t z u w e r d e n , d a ß i n N e u , G a m m i n d e n 

V i e r l a n d e n , H a m b m a i s c h e n i m ( F a r c e n 

d e o V o i g t s E g a e r S d a s ^ I d s t , z u n ? z w e i l e i n u a l e i n 

d i e s e m J a h r e B i r n e n g e w i c h l e n si.id. A u c h w e r -

d e n j e l < t , g e g e n Ä ' i l t e Ä t 0 « e i n b ^ t ' , a u 6 d e n V ^ e r -

l a n d e n v o n n e u e m i m M i x t e n g e w a c h s e n e ^ r d ^ 

b e e r e n z u m V e r k a u f n a c h H a m b u r g g e b r a c h t . 

A m r y t e n d i e s e s is t H e r r S e n a t o r H a c h 

v o n L ü b e c k n a c h W u n a b g e r e i s t . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Alle diejenigen, welcbe an die Kaiserliche Univer-

sität zu dorpat, oder an irgend eine Anstalt derselben, 
Forderungen zn machen haben, werden lieldu>e!i auf-
gefordert, solel e gehörig specilicirt und vorschiiftmäjUg, 
you »rem gebörig, bescheiniget und zur Zahlnug ange-
wiesen, vor dem zwanzigsten Deecmber dieses Hahrcö 
bei der Rentkammec dieser Kaiserliche» Univertirar ein-
zureichen; iiid.n! späterhin für dieses Jahr keine Rech-
ttungen mehr angenommen werden fönneu. 1 

Zm Namen der Nentkammer der Kapert. Uni-
versität zu Vorrat, den IS. Noren-ber 

Gustav Ewers, d. Z. Ne>ror. 
F- Vorthmann, Secr. 

Mit Bezugnahme ans'K. 9? der Stadtordnung nnd 
den Ukas Es. Dirigl'reüdkN Re-chö->?ci!atö vom ?len 
November und vom obsten Ii>nid. bringt Ein 
Edler Rath der Kaiser!. Stadt dorpat dê mweist ;nr 
Wissenschaft, dafi die Kavitalstnicr pro i^A) in dem ge-
seylichcn Termin vom isten Vezen b<r d. bis zum 
isten Haimar zu entrichten ist, m«̂  Dieienigen, welche 
diesen Termin zur Meldung und ^inz btung der Pro-
ceutgelder verabsanmen, ohne we'teres alsaus derGilde 
ausqctreken anzusehen sind; alc- wernach stell gleichfalls 
die etwa abwesenden Kanfleute, deren BevoÜmächt gte 
und Kaventen obnfeblbar zu achten haben. Dorpat-
Ralhhaus, am löten Norember 2 

Im Namen nnd von wegen Es. Edlen RathcS 
der Kaisers Stadt Dorpat: 

Bürge!Meister Fr. Afermann. 
Ober (^eeretair?l Schmalzen. 

Ctl6 de»n Kaiserl. Landgerichte dörrtschcn KreifeS 
wi.d deennrtelst ,bekannt gemacht, daß dik auf den s/j. 
November d. Z). angesetzte Auktion deö Llchdenhoffschen 



A n v n i t a r i i , v e r s c h i e d e , l e v - B e h m d e r u n g e n erst ' 
a m k t en ^ e c e m b e r d. u n t e r den be re i t s pub l i c i r r c t t 
B c t i i l q u n c j c n statt haben w i r d . T o r p a t , a m i L t e n 
^Lven.ber'iSl.c». ^ ^ ^ ^ 

Z m ? . a m e n u n d v o n wegen ES . K a t s e r l . Land^ 
ger ich tö dörptschen K r e i l s : 

C. v- Blast!', Landrichter. 
S e c r e t a i r e H e h n , 

Z)ie i n t c r i n u s t i s c h e V e r w a l t u i i g s - ^ o m m t s s t o n m a c h t 
h i e m i r b e l - u u - t , daß der T e r m i n , u r B e z a h l u n g d e r 
K ^ ' N ' e u e r - b ^ i b e n s n r die iw«ire H a l f k e d b e r e i t s 
c i n q e t r e t e n i s t , d a h e r „ l len d e n e n , bei der S t a d t T o r -
p a t zur Kopsüe i i e r nn^esein ' iebenen Per io i .e i ' . h i e r m i t a n -
gewiesen w i r t , i h r e j » e n t r i c h t e n d e n A b g a b e n , a l s ; 

-) von den Aunftgenossen: , ^ ^ 
Kopfsteuer » ^ ^ Rub. —° Kop» 
UasitlkommunikatkonSgelder - — 5 
Aiilaaen - * ^ 6 
Relrutenstcuer 2 — 

Z u s a m m e n 6 R u b . 50 K o p . 

b ) v o m B ü r g e r » O k l a d : . ^ « » » 
K o p f s t e u e r ^ R u b . K o p . 

' Wasscrlommttttlkalione'aclder - ^ S 
Zulage» - - ' M 
Rekrurenauörustungökosten -> — !,4 — 

Z u s a m m e n s R u b . 15 K o p . 

-a) vom Arbeiter«'Oklad: 
K o M e n e r - Z R u b . Sl) K o p . 
W . , s s e r k ? m m « n i k a t i o n ? g c l d e r - — 5 — 
Aulagen - . - — 42 — 
Rckrule i !aueulsu>«lg5kosic! l ' ^ — 

Zusammen Rub. 8t Kop. 
v o n den E r b - H a u ö - tt-Dienstlulten: 

' .'kl'ossteucr - » i Rub. 50 Kop. 
Masserfommlinikationögelder » — 5 — 
Rltrutenausrnstungk'osten - — — 

Z u s a m m e n 2 R u b . Z9 K o p . 

f ü r jede m ä n n l i c h e S e e l e , v o m i ? r e n N o v e m b e r b i s d e n 
I 5 t e n D e c e m ' - e r d . I . , in der K a n z l e i der S t e u e r v e r -
w a l t u n g t ä g l i i h , V o r m i t t a g e r o n 9 bis >2 , unk» ? i a c h -
m i t t a g s von ^ bis 5 Ulir , p r o m s t e a b z u t r a g e n , w i d r i g e n -
f a ü ö m i t den S a u m i g e n ohne alle S c h o n u n g nach d e r 
S t r e n g e der Gesetze v e r f a h r e n w i r d . L o r p a t , den t ä -

^«.ovrniber ^ ^ / 
^ m ? ? a m e n d e r i n t e r imis t i s chen V e r w a l -

t t t n g ü - L o m m i s s i e n : 
M. Tbun. 

P. W-lde, Buchhalter. 
?̂ a6 K a i s e r s , L a n d g e r i c h t dörptscl en Kreises niacht 

b e k a n i i t , da' dasselbe gesonnen s e i . a u f Ansuchen de r 
torrrsc! <n Wittn cn- und Waisen Ven'st̂ ui?'gv,?lnstalt, 
das de»selben ncorn ilrer r> e in g ai' Arau (Genera!» 

gleich baare Bezahlung zu veräußern. Dorpat, am, 
ixten ?,o.rnibcr Z8l9- 1 

- ' Zm Namen und von wegen Es. Kaisers. Land» 
gerichlö dörptschen Kreiscß: 

A. v. Oettinqcn, Assessor. 
Secretaire Hehn. 

5"a die Kaiser!. Poli;eiverwal!ung die Bemerknng 
gemacht bat/ daß such im Bezirk der Stadt viele Hunde 
in den Gassen henimkreiben, die Menschen und Pferds 
anfallen, wodurch letztere sehr leicht scheu gemacht lver» , 
den und durchgehen könne«; so ßehet diese P?!k;eivc» ̂  
Haltung, juv Vorbuigung aller nachtheiligen Z l̂gen, 
ßeh geKolbkget, die rcsv, Cinwohner hierdurch ernsttielrst' 
ẑu warnen, ihre Hunde nicht frei in den Gassen herum-
lausen m lassen, widrigenfalls sie <6 lieb nur selbst bei« 
zumessen haben werden, wenn solche durch die Buttel, 
die hier;« bereirö den Befehl erhalten, erschlag n wer-
den sollten. DorMt Polizeiverwaltung, den 22. No-
vember ti>l9. z 

Polizeimeister Gessinöcky. 
Se.retaire ̂ truS. 

ES uehet M die Kaiserl. Dörvtsil e Poliieiverwal--
tunqt'crai>l.>fr,"i) ihre schon so oft erlassene Publitatio-
nen . daß .?uemant ohne Ai>seben der Person, tm Be< 
zirke der Eradr, bei Vermeidimq der Allerhöchst festge-
setzten strengen Strafe, schnell, auch nicht in der Win-
terszeit vhue Glvcle oder Spelle fahren soll, hiedurch 
zu wiederholen; und 2 hiedurch tu verordnen: daß je-
der Hausbesitzer zur Winterszeit den zusammengehäu» 
selten SN'nee nicl>t inHaufen auf den Errasien stehen, 
sondern sofort auf die hü'r̂ n angewiesenen Platze hinfah-
ren û lassen , und so seine Grenze bis ûr Mitte der 
Eirase, stets rein und eben zu erhalten habe, auch daß 
ein lcder Hausbesitzer die eisglatten Stellen vor seinem 
Hause, zur Vermeidung aller daram? lur die ̂ ufigätt« 
ger entstehen könnenden narhtheiliaen Fviqen, stet? mir 
Saud bestrel.cn û lassen, vervflicl.tet seyn soll. AlS 
wornaeh ein Aedcr ;n achten und vor Strafe stch zu hü-
ten h.it. Dorpar Polizeiver^ltung, den 22. Novem-
ber IU55). z 

Polizeimeister v Gesfinstky. 
Eecretairc SrruS. 

(Niil Genehmigung See .Zienserlichen Pvll^ei, 
Verivaltuoiz Hieselbst.) 

Bekanntmachungen. 

Am 2t n T'ecembcr ersuche ich die Predige»Witt-
wen deö t öiprscken .Preises, wele'.e ans ?er allgemeinen 
Vre îger̂  Wittwen »Kasse Quoten zu empfangen Haben, 
dieselben im Haumgarteiischen Hause am russ. Markte, 
Vormit'ogS zwischen 10 und lS Uhr, geg<n Quittung 
ven mir abholen zu lassen. i 

^ - D. M- Mast>?g. 
?ie Vorsteher dcr.Ait^wen- und Waisei'-Verpfle-

gu^gö,'Änstalt.iii Z)orvat ersuchen die He-ren Mitglie-
dcv'dieser Anstalt, sich uuu Convent, wel.i er ten istm 
5 ' '̂mber, ^achmirka^ö von Z bis 5 Uhr, im Hanse der 
großen 'Muse schalten werden'sol! , zahlreich e'inuinn-
den. tz.ucl) die Wittwen, welche Peaston von der An-



statt erhalten, werden geVeten, kkre Pensson in benoten 
bestimmten Stunden gegen Quittung abzuholen, oder 
durch ihre Bevollmächtigte abholen zn lassen, widrigen-
falls ste erst beim nächsten Convente im März 1820 die 
Penston ausgezahlt erhalten können. 2 

Der Herr OberpaAor an der Ritter- nnd Domkir-
che ju Reval, Päßler, wird eine Sammlung Pre-
digten, Reden und Gebeten, in zwei ziemlich starken 
Theilen herausgeben. Der erste Theil wird bestimmt 
im Mai, der zweite im November l820 erscheinen. 
Pränumeration, auf jeden Theil 10 Rubel B. A-, wer-
den bis zum Februar I8S0 entgegennehmen: Ober-
pastor G- E- Lenj, Univ. - S^er. K. Petersen, in Dor-
pati Pastor, Oi-. B- Bergmann, in Ruien. 2" 

Der Nowogorodsche Kameralhof hat mir ofßcicll 
«ufgerragen, den Herren Branntwein-Lieferanten, die 
mit mir Contraktc auf Lieferung nach Pleökau abge-
schlossen, bekannt zu machen, daß der Aufseher - Ge-
hülst, SHsschin, zum Empfang der zu liefernden 
Branntweuk und Auszahlung der Gelder dafür, be-
reits nach Pleökau vom Kameralhof abgeferti-tt worden, 
und daher» 1)ie Herren Lieferanten bei der jetzigen gu-
ten Bahne mit ihren Lieferungen anfangen möchten. 

Hofrath und Ritter v. Fuhrmann. 2 
Zu der kürzlich angezeigten Silberverlöosuna stnd 

noch Loose zu haben: bei Herrn Bürgermeister Linde, 
Herrn Kaufmann Amelung, Ahlschwerdt, und Thun. 

Da ich einen Lehrling vsn freier Herkunft, der et-
wa iL bis 45 Jahre alt ist, in die Lehre zu nehmen Wil-
lens bin: so haben stch Aeltern, die ihre Kinder diesem' 
Handwerke widmen wollen, deshalb bei mir zu melden. 

Brandmeister Lais, t 
Gnk-Verkauf . 

Lin in einer je l i r «clivnen (ZeA?nc! <?ur, 
seZoa Laaken eros5, rni l l lom voni-«l?iicd5ten I^ci» 
llen, und mi t r e i c M i c d e l i e l w s 21 Werste 
von Oos^iZl entsank, <oi! su einem üulLerst l>ill!»en 
?reizs vsrtcaukr otl̂ r vei'ptäncler werllen. Die 
vclor Ksufguminv Icann Arti5itenrk«?il» suf ( j u l s 
Steden kleiden. ĵ snn t!<e»k>s nämliekie f̂ ur ße-
Aen ein <^ul von 1 bis 2 t issken (Zr<>l5e, Aufsind elien 
so vorlt iki l i iasle ^ r t verlsuscl^er beu len . D ie l ie r ren 
I^ielz^alier r u m 1'guzclis o<lk-r «um l^sufs ^vercli-n er-
suc l i l , 5icl? an 6en fterrn Ol>5i5t-I..l«uteiianl uncl H i l -
ter Ls ron vou I j ena io i a Dorpat 2U >venl!en. Z* 

Zu verkaufen. 
Nächst allen Sorten aufrichtigen guten Weinen, 

Nrrak, Jamaika-Rum, Cognac, Liqueuren und fein ab-
gezogenen Branntweinen, empfehle ich mich/mit sehr 
guten holländischen und andern Sorten Heringen, fet-
tem Käse, scharfen Wasser- und Vierestig, sehr gutem 
Boureillenbier und Porter. z 

M. G- Werner, iun. 
Ln der Bude Nr. 22 bei Lunin sind zu Haben-

gute Lichte zu 10 Rubel so Kop., ante Seife für ?Ru. 
vrl SvKop., und guteöMehl für ZRubel?sKop. »Lpfd 

Eine zweischläfrige Gardinen-Kinderbettstelle, zwei 
Kinderwiegen, lwei Farbensteine, eine blecherne Röhre, 
und zwei Gctretdekasten sind z» verkaufen. Wo? er-
fährt man in der Zeilnttgk-Expcpitivn. t 

Vorzüglich guter Roggen, G>rste, Hafer, 5?ofsbut-
ter, Hon-a, woloadvsche Lichte, und russ. und schwed. 
Eisen ist für einen geringern Preis zn haben bei 

C h r i s t i a n C o n r a d H o l t z . 2 
I m Hause deS Seeretairc» Schumann wird guter 

reiner Berberitzensaft, die Boutcilie zu 2 Rub, gegen 
Zurückgabe einer leeren, verkauft. 1* 

Personell, die ihre Dienste anbieten 
Ein junges unverbeiratheteSFraul-nzimmer wünscht 

in der Stadt oder auf dun Lande als Wirtbin, Nähe-
rin, oder auch bei Kindern Diensie. Das Nähere bei 
Herrn Handel in Dorpat, 2 

Perfon, die verlangt wird. 

I n eine kleine landsche Haushaltung, unweit Dor-
pat, wird eine erfahrne und verständige W'rthin ver-
langt, die stch auf Dinge der Landhaushaltung versteht 
nnd auch die Küche zu besorgen im Stande ist. Die 
ZeitungS-Expedition giebt Aufschluß. z 

Verloren. 

Den !9ten d.M. ist ein grünsaffaneneSVerbindezeus 
mit chirurgischen Instrumenten und Raiirmessern ver-
loren gegangen. Der Finder wird gebeten, solches ge-
gen ein Douceur beiden« Weinhändler Herrn Oberleit-
ner abzugeben. z 

Abreifender. 
Da ich binnen s Tagen von hier zn reisen willens 

bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, stch deshalb 
bei Einer Kaisers- Polizei »Verwaltung in dieser Frist 
hieselbst zu melden- Dorpat, den isten Nov. 1819. t 

L- W- Glaöfeld, Hutmachergesell. 

Angekommene Fremde. 

Herr Baron von Vietinghoff, von Marienburg, unb 
Herr von Bousquet, von Wolmershoff, logiren bei 
Ahland. 

Vie Zahl der in Riga angckommcncn Schiffe ist 1235. 

S/n L/iö. A/ F. 
F— ^0^ — — 

Sin neue? ̂ ottänci. , , — L — — 
^1» aker üo//anki. Ducae . ,0 — KZ — »— 
.̂'rn neue/'/io//. A/äü-. . . . ^ — ZL —' «-»» 

«ie«»' «üe» . . . . . 4 — 7F — 
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M i t t w o c h , den s 6 . November , 1819 . 

I s t z u d r u c k e n e r t a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n der Kaiserl. Univers i tät» , Ccnsur: Or. F. E . N o m l - a c h , Censor. 

A n l ä u b i s c h e N ' achr ichten. 

St . PtterSbura, den 21. Nov. 
Dke Tochter des Zustizmiinsterö des Zckrt 

thumö Polen, Grafen Sowolc,v6ki, Alexandrine, 
die Tochter der dortige» Senatoren Malächows-
ki, Paulena, und Grafen ZamoiLki, Stlitte, und 
die Tochter des dortigen Ooer.-Iäcermeisters Ba? 
towski, Dovolhoa, sind Allerqnädu.st zu Hoffran-
lein bei Ihren Kaisers. Majestät'!» den Frauen 
und Kaisermm'n ernannt. 

Moskau, den iz. November. 
Heute früh um 6 U)r verstarb hier, allge-

Mein betrauert von den lainmtlichen hiesigen Ein-
wohnern, uaä? ein r̂ kurzen Krankheit, der Herr 
Kriegs : Gen.ralaouvcrneur zn Moskau, Graf 
Alexander Perrowitsch Tormaßow. 

Warsch.in, î en y. Nov. n. St . 
Geft-rn nahm hier der Jahrmarkt, genannt 

ZU aller Heiligen, seinen Anfang. Das hier an-
hallende schöne Weiter begünstigt denselben sehr. 
Von der Kanfmcnwschaft sind sehr viele hier ans 
gekommen, und Waare» sind in außcrorbentli-

cher Menge hieher gebracht, und es wird noch 
eine große Anzahl derselben erwartet. Wir hoft 
sen, daß W^ere Handelsgeschäfte bei den so grvt 
ßen Vortheilen, die dem Handel und dem En 
werbfleiß von Unserm Allergnaoigsten Monar-
chen verliehen worden, die erwünscht Wendung 
für unsere Kaufmannschaft nehmen werden. 

Ptter-Pauls-Hafen/ in Kamtschatka, 
den 1. Februar. 

Ilm Christi-Ersehe,nungs-Feste, den 6tttt 
Januar, war hier, nach der heil. Liturgie, nach 
dem in der Bucht des Peter-Paulsdafens eilends 
errichteten Jordan feierliche Prozession, und die 
hiesige Mannes Cqmpcuie-Kompagnie und andere, 
zu den TranSportfahrzeugen, tie im Hafen über-
»v nterten, gehörige Seeleute waren bei dieser 
Gelegenheit in Parade aufg'stellt. Nach been-
digter Z e r e m o n i e wurden von dem Chef von 
Kamtschatka, Herrn Flotte-Kapitain vom isten 
Nange, Nikord, den Gemeinen ein Glac Brannt-
wein, und den Unterofsicieren ein Glas Run. 
verabfolgt. Abends war in dem Hause des n 
wähnten Chefs Maskerade , zu welcher alle B>. 



ülid biß ^angefehette K a p f m a n n A a f t ein-
Z e l l e n waren. Der hierbei angewandte elegante 
S6)muck versetzte sehr Viele in die größte V e r l ' 
wunderung sowohl durch seine, Prach t « ^ K o s t -
barkeit. Ein ähnliches Fest ist , wie man .be , 
Häupter, noch nie in Kamtschatka gesehen wor-
den. 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
Corfu , den-8. Oktober. 

A u s einer Proklamat ion des Genera lmajors 
Adam, der in Abwesenheit des S t a t t h a l t e r s S i r 
T h o m a s M a i t l a n d an der Spitze der Negierung 
in den Zonischen I n s e l n steht, ersieht man , daß 
bedeutende Unruhen auf der I n s e l S a n r a M a u -
ra ausgebrochen sind. Die Landleute, vorzüglich 
auS dem Dorfe S f a c h i o t e s , zoqen in bewaffne-
ten Haufen vor die S t a d t und verlangten von 
dem engl. Residenten Abstellung ihrer Beschwer! 
den. S i e wurde ihnen verheißen, wenn sie rU5' 
hig auseinander gehen würden; nichts desto we-
niger versuchten sie am ztei« mit Gewal t in die 
S t a d t einzudringen, wurden aber zurückgeschlal 
gen- Während ,de r Zeit landete ein starkes.Trups. 
penkorpS aus C o r f u , zerstreute die In su rgen ten , 
nahm den S i t z der Unzufriedenen, SfachiorreS, 
'Nut Gt 'ürin ein> und ließ d a s KrieHSgesetz verle-
sen. D ie Prok lamat ion droht den Aufrührern 
Mit der ganzen S t r e n g e des GeseheS. D i e Auf-
rührer hatten gesucht, bei dem Hauptor te M a -
gazine in B r a n d zu stecken. M n , hof f t , daß 
die Ruhe werde gänzlich hergestellt und gehalten 
werden. 

P a r i s ^ den 10. N o v . 

Öffentlich? B l a t t e r e rzählen , daß LU P a r i s 
ein gewisser Fami l ienva te r , um öffentlich seine 

.Achtung und Vorliebe einem patriotischen P m 
bUcisten zu bezeugen, beschlossen h a t t e , seinen 
S o h n unter dem N a m e n von B e n j a m i n Con-
stant taufen zu lassen, der Priester aber sich 5azu 
Nicht Habs verstehen wollen, weil Ben j amin ein 
J u d e gewesen und Constant sich nicht in der 
Zahl der katholischen Heiligen befände. 

E i n auf dem Pl?tze Beauveau ausgebroche-
ner B r a n d ist hauptsächlich vermittelst deS von 
einem gewissen Launay erfundenen hydraulischen 
Fasses gelöscht worocn, wodurch das W'sser mit 
solch-v Ge»va!t und Masse in <in Fenster gewor-
fen wurde , daß in A i r von einer S t u n d e dem 
Teuer E inha l t gechan war . Diese neu erfundet 

V > ff! ''s i s ^ .i'> 
Maschine wurdt hier ' zum erstenmal^ ange-

wandt. ' 
D a S Hotel des Fürstrn Ber th ier ist für daS 

'Minister ium dxs I n n e r n angekauft worden. 
Ein Aus länder , der sich für einen Kauf» 

Mann auS Ber l in ausgab , hat sich hier in sei-
nem Zimmer erstickt. I n einem Br iefe , welchen 
m a n nachher in seinem P u l t e f a n d , erklärte er, 
daß er nicht von denjenigen Reichen etwas er-
betteln könne, welche'er, wie sie arm uud elend 
in seinem Vaterland? waren, unterstützt hätte. . 

Auch der hiesige Gelandre des Königs det-
der S i n l i e n hat zur Errichtung des MonumentS 
von Malesderbes eine S u m m e von ?ooo F ran -
ken für seinen Monarchen unterschrieben. 

H n n t soll sich nun ein Landgut bei M a n -
chester für 7OO0 P f . S r e r l . gekaust haben. 

P a r i s , de» r z . N o v . 

^Vorgestern hatte der hier wieder angekommene 
Fürst von Taiielrand eine Audienz bei dem Könige, 
die über anderthalb S t u n d e n dauerte. 

> D e r G r a f Decaz^s h a t , , wie unsere B la t t e r 
tlpfühxe.li, . ni.dem legten Minister - Konseis strenge 
Maaßregeln gegen die revo lu t ionäre P a r t h e i vor-
getragen. Fäll t eine Veränderung in unserm M i -
nisterium, v o r , so dürfte sie nicht zu Gunsten der 
L ibera len seyn. 

D e r Geha l t der S u b a l t e r n - Ofsterers bei der 
I n f a n t e r i e und Kavallerie ist um 200 F r . jährlich 
vermehrt worden. -

Zur Verstärkung deF Kordons , den man für 
nöthig gesunden h a t , an der Spanischen Gränze 
weaen des gelben Fiebers zu ziehen, ist noch ein 
Ba ta i l lon aus Bordeaux nach den Pyrenäen abge-
gangen. . , 

S e . Majes tä t sind von leichten Anfällen vom 
C h i r a g r a , die S i e gehabt , wiederhergestellt. 

Eines unsrer B lä t t e r sagt in Nachrichten aus 
S p a n i e n , daß in der Nachbarschaft von Aer . s ein 
großer B r a n d gewesen, wodurch 2z Personen ihr 
Leben verloyren hä t t en , 81 verwundet worden, 
nnd gegen , o o o Stück V»eh umgekommen waren . 

D ie Rheder des Schif f t A ta lan te , welches 
mit t onen Menschen aus der S e e herumtrieb, svli 
len zu Bordeaux vor das AUU^'N. Gericht gestellt 
werden. 

He r r Görres erklärt in hiesigen B l ä t t e r n : daß, 
wenn eres als e ineGnake ans.-ken solle, in Frankl 
reich zu bleiben, er lieber dasselbe verlassen wür^e. 



Brüssel , den r z . N o v . 

EZrcelf.' 
jun ^ .. ^ . . . . . . 
w^gen Zux-mburq, bri den Conferenzeil' zu Wien 
e rnannt werden , tpahin derselbe auch bereits" ab» 
gereistt t/k. 

W i ^ n , den 10. N o v . 
M a n wil^ v»'stimmt Dissen, der regierende 

Fürst i ^ s t e r h a z » / K . F/ldzeugmeistetZ werde 
Nächstens a ls Bl^iun'e^der fü r u n f e i n . K r o n p r W 
zen in eine nahe Kö^iq?. Residenz abreisen. ' 

A u s I t a l i e n , den 8. Nov^. 
D i e Jesu i t en machen jehr Ansprnch auf die 

,E.rbft)a/t hes Königs von S<n'dinun' als Mit-
glieds ihres' Ordens. D a sich der Sariüjnisch'e 
Min i s t e r beim heil. S t u h l e nicht bevvllmächtEt 
g l a u b t , ' ihnen diese Einzuräumen, so har man 
Kouriere an den regierenden König nach T u r i n 
,avg«schkckr, um Entscheidung zu erbi t ten, und 
^Nkexdessey hje nachgelassenen Effekten vernegelt. 

D e r engl. Minister, Herr ^auümg^ befindet 

Fch jetzt Lu Rom. ! 
AuS der S A w e i z , den ro . N o v . 

D e r Löwe zu dem Denkmal fü r die Schwelm 
^ergarden vom i v . August I792 ist von R o m 
',m Luzern atigelangt. ' Ä i e Regierung von Wal-
les ha t denselben auf ihre Kosten von Brigh'biS 
Bex t ranspor t i ren lassen; aber beim Auspacken 
der ezst^n Kiste zeigte es sich, daß der Kopf m 
niehr aj.s fünfzig Stücke zersplittert war . I n -
dessen ist dieser Thel / 'des M ö M s wieder he^ 

Zlaubt , er werde sich in der Folge in dieser 
S t a d t häuslich niederlassen. 
'7"" D e r jehlFe Wschof' v?n T h ü r in Graubündt 
t e n , d / r ' G r ä f ' v S n ' B u o l » Schattenstekn> «ist eiy 
Brude r des Präsidenten des deutschin Bundes» 

V o m M a i n , den »4. N o v . 
n ' D e r von ( lehrreich zqr Central--.Axmmis-

/lou abgeordnete.^. K . Hher i Appellatione M p r h 
von Schwarz ist zum Präsidenten die,ser Köm-
ttttssiott erwählt worden. ^ 

Bis fetzt sind , die Beschlüsse KfS .Bund^St 
,tag^ in Würtemberg noch nicht in VoHieyüng 
gesetzt, ausgenommen, daß 'die Censur̂ der p^li; 
tischen'Zeitungen und veriodiichen Sthriften, aber 
Nur provisorisch, eingeführt isk. ' ' -

Nach einem schre iben a u s Müychen , ^ t 
^ r König den Prozessor ^ e n z M ' iN^g l^de 
.per Atadenzie dee Wissenschäf lenernannt ; Nkan 

D e r Herbst , schreibt man vom R h e i n , ist 
nun größtetttheils bei uns vorüber , 'mic Ausnahm 
me des Rüdeshr imer B e r g s , wo Man rrsi am 
Kren Acvember zu lesen angefangen h a u Alient: 
halben hat , waö sonst im menschlichen Leben set> 
?en qesä)ieht> die Würklichkeit die E r w a r t u n g 
überrroffen. 

' D i e freie S t a d t Frankfur t ha t nun auch, 
nach dem Vorgänge der übrigen freien S t a d l s , 
>i,r ihrem Amtsblat te das provisorische Preßgesetz 
pubUcirt. ' 

I n England hat sich neulich ein Herr J o h n 
Pinchback für i o o P f d . S t e r s . ein P a t e n t gel 
ben lassi»n, um das ausschließliche PtivilegiNtn 
einer Masck)ine zu sichern, womit man Fliegen 
Und Wespen fängt . " 

D e r geschätzte M a l e r König von B e r n hat 
eine zweite Reise nach Dslttschland angetreten, 
um den Freunden de^. Kunst fein Diaphanoraj 
ma, oder .TrSnsparen tgemälde , die merkwürdig? 
'st^n Gegenstände det Schweiz enthaltend/ vorzu» 
'stellen. - ' ' ' ' 

I m Großherzogthum B a d e n ist eine Bist ; 
ta t ion a l ler , sowohl auf herrschaftlichen a l s son: 
stigen öffentlichen Gebäuden befindlichen Bl i tzaw 
leiter angeordnet. Künf t ig darf N i e m a l s Sa', 
silbst einen Blitzableiter auf eitiem 'Gebäude e'rs 
richten> wenn nicht die ?inlagelvon dem HofrÄth 
Vöckmann untersucht und genehmigt 'worden ist. 

B e r l i n , den 16. N o y . 

D e r Großherzogl. Mecklenburg » Schwer!) , , 
^che S i a a t s m i n i s t e r , Freiherr vvü Plessetf , ist, 
vvn Ludwig sin st kommend/ hier durch na'ch Wien 
'gegangen. ' ' ' ' ' ' ' ' > . 5, 
/ S > . K . H . , der P r i n z C a r l von P r e u ß e n , 

ward 'nicht dtt^ch 'de'ii S t a a t s w i n i s t e t , F re i Herrn 
^ ö n ' A l M s t e s n , sondern durch ^d'en Präs identen 
deS Otaa t ' s ra thS / d w S r a a M a n z l e r / ^ ü r s t e t t ^v. 
Harbenberg, ln den S t a a t s r a t h elngcfühtt» 1 

"v ' ÄusdemHännövrrschen, den 1 6 . N o v . 
H i e Nächste Versammlung der S t ä n d e des 

Königreichs ivild, ^vii eS heißt , glegen Ende 
künftigen' M o n a t s zu Hannover erfolgen. Di« 

^ S t h ü n g e p ' röe^den zw'ar" Üicht öffentlich' s e ö ^ 



indessen werden, dem Vernehmen nach, die Vev? 
handlungSsProtocolle im Druck erscheinen. 

Aus dem Holsteinschen, den 16. Nov. 
Zn einem Schreiben aus Kopenhagen wird 

angeführt, daß der berühmte Professor Rahbeck 
in der Nacht auf den »zten dieses mit Tode ah» 
Mannen sei. 

Dem Vernehmen nach, wird auch für. die 
Schriften unter 20 Bogen, die in den Herzogt 
thümern Holstein und Lauenburg erscheinen, ein 
besonderer Censor bestellt werden. 

Der. Baron, welcher vor einiger Zeit an 
Hellem Tage ein Postol auf einen Aolizel» Offi» 
cianten, zu Kopenhagen abschoß, wird nach einem 
Gefangenhause zu Rothschild gebracht. 

, Dresden, den 10. Nov. 
Httlte entschlief nach fechswöchentlichen Leu' 

den Herr Peter Friedrich Graf von Hohenthal, 
Königl. Sächsischer Conferenzminister, des Kö» 
nigl. Sächsischen Civil-Verdienst- und des Dan» 

inebrog; Ordens Großkreuz, im 85sten Zahre fei» 
,»es thätigen Lebens. 

London, den 12. Nov. 

. 1 .Am 9̂ en dieses erfolgte hiex die Znstallatio.n 
des neuen Lord»MayorS, Herrn Bridges, unter 
den gewöhnlichen Ceremvnien und Feierlichkeiten. 
Die Straßen, durch welche die Procefsion gi"g, 
waren mit Menschen und mir D a m e n an den Fen-
stern angefüllt. Der gewesene Lord - Mayor, Herr 
Atkins, der kein Freund der Reformers war, wur; 
devon dem Pöbel während der Procession auf man» 
Derlei Art insultirt, indem mau äußerte, daß er 
gar kein Mann sey, der den Zeitgeist verstände; 
man schimpfte mit den Ausdrucken: Tyrannen» 
-knecht:c. Dagegen ließ man die liberalen Aldermen 
Wood und Thorb hochleben. Nach vollzogener 
Installation gab de».' neue Lords Mayor ein prachti» 
ges Gastmahl, wobei stch, wie gewöhnlich, Detis 
catessen aus â llen Welttheilen befanden. Der 
Herzog P n k, der Herzog von Wellington, Lord 
Castlereagh, andere hohe Staatsbeamten und meh-

,r<>-e f̂remde .Gesandte wohnten dem Prachtmahle 
bei, w Ich 6 Mit einem Ball beschloffen wurde. 

I)--. Wuson hat seinen Freundei?, denNefor» 
.yi'rs, in unsere Blatt rn alizeia.t,. daß er von 
Lord,Si>mouth eme Antwort auf A^rcsse,^hal-
ten habe> die er durch diesen Minister an den 
Pr tn^ Regenten L^sandt, u>,d daß er diese Ant-
wort seinen werrhen Freunden in der Volks-Ver-
sammlung mittheilen werde, die am ZHsten dieses. 

nach Eröffnung der Parlements-Sitzungen, ans 
^«mithfieldS werde gehalten werden. 

Mehrere Wahlyerrcn in^oribhire n ollen den? 
Lord. Fitz - MlUam, gkw^nlen Lord.-Lleurenant 
gedacht r Grafschaft, znm Audenk!'» seiner bewiese» 
nen freien, unabhängigen Gesinnungen einen gol̂  
denen Becher verehren. 

Der Herzog von Clarence ist mit seiner,Gej 
mahlin, deren Gesundheit größtentheils hergestellt 
ist, ven Dover abgereiset und hat Sheerueß und 
andere Orte besucht. 

.Der Ostuiülen; Fahrer. Leda, welcher am 29. 
Januar von Liverpool na6) Bombay absegelte, 
fcheitntete am izten Mai. Die Mannscbaft rette» 
te sich nach der Insel MaM'ka, ward aber daselbst 
zum Theil auög» plündert und rettete ste nach der 
Insel Johanna, deren Oberhaupt sich gltfs beste 

" «mpfieî g, die Ossiciers an seiner Tasel speis» n und 
die Mannschaft anss beste bewirthen ließ. Am 
zisten Mai nahm âS Schiff Than>eS von London 
die Besatzung auf und brachte sie nach Boin-'ay. . 

Auch zwei Amerikanischt Schiffe, von Kadix 
.nach Vera Cruz bestimmt, sind von Jnfürgent<n» 
.Kapern genommen worden. 

Wie es heißt, wird nach Ertffmlng des Paö» 
lements im Unterhause von dem Herrn ^ockS, ei» 
nem nenen Deputivten von Hereford, der seine 
Antritts - Rede (^giclen halt) auf die 
Dank - Adresse an den Prinz - Regenten angetragen, 
und derselbe durch den Herrn Tust, hinen Druder 
des Grafen von Brownlvw, nnlerst/cht werden. 

Die radicalen uüd loyalen Volks.-Versamm-
lungen dauern jetzt in nusermLande neben.einander 
fort. Aufden großen Besthungen des Herzogs vön 

. Northumberland haben sich, gegen, zocio Leute als 
ConstableS zur Erhaltung derOrdnung eilijeyreiben 
lassen. 

Speculanten Habi-U dieser-Taae durch Verbrei-
tung von allerlei Gerüchten./ von denen das el»e 
w"hl unwahrerseyn mochte Wie das andere, aus die 
Fonds zn würken aesucht. Die z Proc.Cons. wa» 

^'ren bis auf 6? gestiegen; setzt stehen sie auf 67^. 
Da"jetzt zu Carlisle ein Haupt-Depot von 

. W-iff ij. unî  Aiiultunir^o'n ains.le^r wiN>) so hat 
dieses Gelegenheit zn enter besonder» Enrd ckiing 
g'g ên .Arvelt^leute fln>enbei dein Durch.rechen 

. eineF statin.M'N.r >ie Neberrste eines s^'n ge-
kieidetgewesene» Frauenzimmers mit einem kleinen 
Kinöe zur S '-te. Eiu'qe al inu'n, eaß dieses 
Frauenzimmer mil der Frucht ungesetzmaßiger Lie» 



be>-zu den Helten Ls isnwhs / e h e n ^ g / s e y ^ e l n A N M n i g i k i ' g e t ' v o r ö e n ' h a l t e und sie von Dresdett 
wauert . oder dal; beide OM'einerHohen Rachsucht na'ch Spanien begleitete, 'ist zum Präsidenten des 
geworden. ' Vrd '"s -KoNsei lS ernannt, welcher Posten seit der 

D ie leftten N ^ r ichten von S t . Helena gehen A ' n . nnung. de/ Herzogs von S t . Fernando, zum 
iSis uim , i«?en Au.ulst. 'All'ee war da in dem vi«? Premierminister erledigt ckar.' . 
her i^en Zustande T i e dortige Lecadre des K v a - . D a s gelbe Fieber- h ä r sich G o t t l o b über S e -
^ r e / A d m e r ä l s P a m p l e i n bestand a u s ^ KrieZSschift ville .nich) ausgebrei te t . / ' - " ^ 

^ .. S^Mdje^äthab^ 
I n die Mündung d«S Flusse« S a v e r n trieb ^eHl.mv^.getve.sgi!rt-> ^in d'te Abtretung VerF ld r i da 'H 

kürzlich ein Musisch, der üoFuß lang und i s L u ß 'hu witllZen.. '' '' ' 
chreit war . Er ward von den User - Bewohnern in , . Kopenhagen, den 16. N o v . 
Stücken zerleg nnd n ögiichst benutzt. ... .D ie nach dem bekannten Bunbesbeschluk vom 

Unter .>en Arbeitsleuten zu Newcastle ist die -oste'n September für die Herzogrhümer Holstein 
Ruhe wieder hergestellt. und Lauen bürg erforderliche' gesetzliche Bestinp 

^ ^ ^ nnmg^wegen .der" Pressi wird, tw»e es hnßr, noch 
M a d r i d , den 2. N o v . - . diesir Woche erlassen und zur Publikat ion von 

"kbre Majestä t , nnsre neue junge Königin, hier abgesandt iyexde». , - : 
h a t das Geschenk von e i n e r M i l l i o n R e a l e n , wel- W i e m a n s a q t , i s t N a m e n s S r . M a j . de« 
ches die S t a d t M a d r i d Höchstdevselben bei I h r e r Kön igs ein Velobungsschreiben an die S t u d e n -
V e r m ä h l u n a acmacht h a t , zur Unterstützung der ten der Univers i tä t in K,e l wegen iy res ruh igen 
una l 'lcklichen Cadixer angewiesen. V e r h a l t e n s bei den unruh igen . Umtr ieben der 

D u r c h ein q e s t r i a e S König l . Dekret ist der bis- Studioset , . ünHerev Univers i tären erlassen worHen. 
' K e r t a e ^ u s t i ^ Min i s t e r D o n ^'ozanv de T o r r l S , Durch ein P s a k a t vom 5 t en d. ist der 

weaen ftiner s c h l e c h t e n Gesundhei tS - Umstände , , auf . bisherige^ Z o l l h a u s die K d r n a u s f u h r d w Herzog-
f e i n A n s u c h e n s e i n e r Stei le , entlassen, und zur B e ; ^/ thümer S c h l / s w i g und Holstein b i s A u s g a n g 
lohnüng seiner D i e n s t - , mit Be ibeha l tung seines des J a h r e s . 1 8 : 0 aufgehoben ' 'worden. .- ) 

- ganzen G e h a l t ö , znm würkUchen S t a a t s r a t h er- A u s Kosten der Kön ig l . N e r u k a m m e r ist in 
n a n n t worden. D e r bisherige ?Zinanzra th , M a r - ' diesen T a g e n ein interessanter Be r i ch t des P r o -

q m s de M a l a - F l o r i d a , ist zu seinem Nach,olger / f t s s o r S Sers tedt u n d d e s I u s t i z v a r h s ESyiark über 
e r n a n n t . ' , ' v e f l /Aus fa l l ihrer Unrerfi>6)lingen der auf d/er>In! 

D r e i Z a h r e lang h a t t e sich. H e r r Lo'zany de sê l B y r M b l n i ' stch findenden M i n e r a l i e n ! erschtek 
T o r r e s un te r allen Ve rände rungen t m S p a n i s W n ^Die^St '^nk 'ohl<»Mgev.-s ind darnach reich? 
M u n i c e r i o e r h a l t e n , und er h(e'li f e g . auf . ' ,h^lt ig und die Kohlvn so gut a l s die besten . E ng-

' d a s Oies'b ae^en die anögewander ten S p a n i e r , l i s t e n . D a s Eisenerz ist nach den ang.s te l l r rn 
M ' r q u i ö M a t i ' ^ o r ^ d a w a r D e p u t i e r bei checkischen M t e ^ u c h u n g e n sehr guter Ar t . , und 

K o n - ° ! > , r S t ä n d ^ » » " w a r i » t » » » « - « » " » « V - r f t s s . m z u n ä c h s t 

°drr v°» d»Par-l ,n°-r >°.,.nann- »'b.'«. 
t e n . S e r v i l e s , a l s der Küttig nach 
ka .n . E r w a r der Verfasser ein<s^ 
ch ö von n'len M t g l l ' e d e r n ftiiler 

' z e i c h e t j u ! p d.e,iu Könige in V n l e 
wur. '-e, worau f S ' . M a j e s t ä t ^ . 

M.>> >8,4 N-chrich.m .>»- Bmn , . m z°«t-n Ok-b r 
Ä K i n « d . ' t s n . n r N M » j » n g . » 0 » - m a y i . » z u f o l g e , " ^ s a n i . sich.d« . P . « f c h « . ,b , i 

^ chik und M"ch- « l » d m 

e«-«".». °7 " . ' : d.d.". di- ' ' M ' ä s W M . 
^ ^ W i r . z u m Ä H o ^ l g e f M e n , b « i ß ' r < i e ' o n n l ä g l i c h I , Stakut^l dieses be>r<n.gt. e. 

! c « r ^ ! a r ^ » « w i i c h t t » m d i - H a » d >«>>.^«, au^, >>«...» r-chl 

Koblenz, 



loöwsDnG. - Www he^ ^ M H r j q ^ . H r o W 
Aebuingl! diê  AZeh^iur^r d r̂ ^st(n und. Est 
tüdr«m deS. ;st̂ n. K Clenze ̂  Landweh r -Z^eg(lyen ts, 
dMckic. üaS:KGe. Bxî pie^ der Stadt Koblenz auft 
gemunterr, welche da. in, pem ^ande yorqnLegans 
göÄ iid, M i^ßrei^silß Hit ^i^en.Pferden 
gestellt haben, und Ich trag« I^lley.auf, »nebe» 
sondere, den, Akphfat^. Holzels U/I-) imgl^l.' 
chen.tÄzp ch^en i ^ 
rer bewiesenen Theilnahme" an der Landwehr, 
bei der sie.«.iMt^sm sinh^ M^lne Zufriedenheit 
-zl, zit- geb.«ŷ  ' ^eA/-rhaupi habe Ich 
gsrn' entiwMm^, daH.. Hie Behprüen meyr In.' 
ler,sskat,<Ä<yt. ^W^Mr^ i /ueuz nehmen. 

. . . . FxM.ch K lhe tm^ . 
. . Ä ^ r m i A t e I Nachrichten 

Ein öffentliä)eS Blatt enthalt Folgendes 
Äber den lüsprung des Wortes ^rog.:.. „.Die 
brittischen Matrosen waren immer gfwohnl ge» 
-westn, ihre Mtivnen RMüover Branntwein oh-
ne Me Beimischung aus dem .Sch'ssvmagazme 
izu rxhalten, bis Adnnral Vernon aus Besorg-

. niß für die Gesundheit seinem -Untergebenen bek 
fahl, eine gewisse Quantität Wasser damit 
Vermischen. Diese Neuerung beleidigte die Mas 
trafen nicht wenig, und macht? den Admiral auch 
einige Zeit sehr verhaßt bei. ih^n. D.er Adcht-

' w l pffvqte damM häufig einen kame'elhaärnxn 
- Stock- (.(Ä'vK-l-Zw coat) zu tragen, weshalb man 
ihm öxn.Beinamen .des alten Grog (c>!<! 

- gab. DieS gab Gelegenheit, der AMchung von 
Rum Änd Wasser, woran die Matrosen allmkh-
iig gewöhm wurden, den jetzt allg'eniein gewor-
denttv Namen Grog beizulegen." 

.Do^yr Zflhy, .welchen auswärtige Blätter 
^.kurch ^^nf na.̂ h Fränkrelch reiset Ueßin, lst von 

Hüstrin'nach Benin gevrk,tl)t ivordew, und ^b« 
sich jetz; im Gefäng^iß der̂  StSd<voigtei. 

Der Hofrath, Pro/essvr und Ritter vom Zährin« 
«e»; Löwen, C.' W. Pötkmann, 'in Carlsruhe, hat 
?von.Sr. KSnigl. Hoheit, dem Hi.roHhe5zvge von 
^HeOn, den Orden für Veri>iönst«techsl̂ n. 

l - -.Der Großhxrzyg v.pnSjschs'jytHZeisnar hat' 
dam Königs. Pyeuß». Genercil »̂er Infanterie,' 

l Gväf«N'Kieist von Pollendorf, daS GroßkreNzdeS^ 
(Dtdens vom weisen galten verliehen. ' 

Dq6 f^MÜ^H^e Mqd.b^t t , welche bisher. 

tn Sckwerien erschien̂  hat blS weiter anfgshSrt: 
^ch/hqt da^Skto!>e('i ̂ »'e^ der Vajldali<», n>it 
^'err Ptofi Masiüs in RvstoG befannt macht, zur 
^sit noch nicht ausgegeben werden können. 

Kürzlich ward zu Hamburg folgende Schrift 
vertheilt,: „Der erste Feldzug der Osmaliischen 
für ten auf Enrypmscwm Pqden, in kl. Folio 
vorn Grasen von Wackerbarth." S^in^ grosi-
Türkische Geschichte, schon fängst fertig, ist noch 
Nichd gedruckt. 

Man berechnet die Zihl der auS Europa ln 
diesem Ia^re nach > in. den «Iraalen gee 
tommeneN Auswanderer auf 40,000. 

I n der Zeitschrift f''-r p!'pü''ch^ Ae, zte liel? man 
die^ das alte'Sprichwort-'„sich ^rg<rn, daß man 

' schM^'N5>r" veslätzende ^>obachunu> ^nes^alz 
sve, wo nne Frau aus oiucn h. stlgen V>röruß ;n 
eultV Zzacht völlig schw.ar̂  wurde. 

DaS 25 ste Regiment lachte Draaoner, das 
kürzlich, aisS Indien k,lzmnunt, ^1 Chatam l i iu 
vdr.^, wird, Nicht ey^l^sie^, ^nd al-er Urlaub ijn 
-r^gplairen Wilifatr ausgehoben. ' 

Gerichtliche Vekqtttttmachilsigen. 
Alle Diejenigen, welche an die Kaiserliche lMv.er-

sttät zu Dörpel/ oder an irgend eine Äi.^alt derselben, 
Aorv r̂ungen M niach^n>da^n, ĉrd/?p hierdurch auf, 
gefordert, solche geho-ig specinckrt und vorsi1)!symWg, 

,'MN wem sicl'ön^, bcschê iaet und zurAaylui?a '̂lî e-
wiesen, vor dem ^wau;lMen ^eceiiiber dieses J chreS 
hei der Renl̂ ammer dieser Kaisetlrchen llnivcriüiit ein-
zureichen? indeck »p.srerhin für viesri; Law keine Rech-
nungen mehr anaeliowmen werden töiiney. t 

' Am Namen deix Renrkammer der Kaiftrl. ftyi-
lvcrsirar ju dorpat, de» i2. November 18^9. 

. GMav EwerS, d. Z. Recton 
^ ^ ' A ^Ädrchmttnn/ Se^, 
»Von Einem Kaiserlichen llnidccs t̂trS,Gerichte >zu 

Dorpät werden alle Dici<nig.c)i, wxlche ay den.Ssu«' 
denken der Rechtswissenschaft! B^.on Flicd/ich Gustav 
von Gchonltz.i.Und den S^uden^n der, Pknosop'nic, 
Iohgnn Ludwig ffeldt auS dct ̂ cit jhre^ H -̂iscins t/er-
.rührende legttimc Fordcrunqen -^ näm 5. 4« Her Aller-
1>bchst" bestätigten Vorschriftenfm die Studierendes^ 
Kadett sollten, aufgefordert, sich binnen vier .Zöschen 
>ä ilkti» iük'pvHns bei diesem .̂ <ii erl. NxiverK 
isitAtS - Gerichte zu melden. Dyrpat, dVn ldten N^v. 

^ lL^- . ^ ^ , 
ZW.Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer-

Ktäts-Gcrichts: 
' Dr. Gustav Ewers, b. Z . Dettox. 

W i t t t , Äqtapju^. 



z 1 Mkt B^ugnabmcaiif^.ö3/l>^ S^dtördni,iig>tt^ 
.Ken, l ikas ^ b . T ^ l q i r c i i d m R e chs enais vo, i i 7.t/tt 
. ^ovemt>c r j ^ i k und vom 26stcn 5 » n j P. N „ b k j n a t M 

R a t h der Kaiscrl^. ^o rpardeem^t t .e l s t ^ i lF 
W »u-nsci'iN'l/ das; dic K'avl la st'U^r pro 1520 ü; dcm'ge'' 
sehlich.en T e r m i n > om i sen Dezember h. vis ^uin 
^üt 'n ^ i ' i n i n r zu entr ichten ist, u> d D i e j e n i g e n , welche 
diesen T e r m i n zur M e l d u - n Nl«d ^ inz> h l u n g der P r o -

.ccntgeider veral isätt iucn, ohne n e tcreo als auo der G i l d e 
auggcrre en anjl iseht' i l ssnd; al>? wi-rnnch sichigscichfalls 

- die ctwa abwesenden Kan f t en te , dcren Bcvo l lmäch t gte 
«nd Caventen obnfebtbar zu achte» haben. D o r p a t -
R a t h h a u ? , am iStcn Dco ember ^ 

Z w N a m e n und von wegen E s . Ed len RatheS 
der Ka iser l S t a d t D o r p a t : 

Bü rge .mc is te r F r . M e r m a n n . ' 
Obe r -Scc re ta i r A . E c h m a l j e n . 

, 5 a die Kaiser l P o ' l t t i v e r w a l ' u n g die B e m e r k u n g 
gemacht hac, daß sich im Bez i r k der S t a d t viele H u n d e 
ttt Von Gassen he rumt re iben , die Menschen und Pferde 

^ n f a t i k N / wodurch lehtere sehr leicht scheu genmchr..wer» 
den und durchgehen s o n n e n ; . s l i stehet d i t ie P o l i eiver-
w a ' t u n a , ^ , r Vo rbeugung al ier n-ichtheil igen F . ^gen , 
sich genoth iget , die resv. C i n ^ o h n e r hierdurch eri-ülschst 
zu w a r n e n ihre Hunde nicht f re i i n den Gasse» herum-
lau fen .u lassen, n l?ri>->cnfaile sie es sich nu r scN'H bci-
zumesieii hqken we rden , wenn solche durch dic P i u t e l , 

..die l i i e n u bereits.den Be feh l e r h a l t e n , . erschlag n n e r -
den sollten. D o r p a t P o l i z e i v ^ r w a l t u n g , den 22 . N o -
vember l S i ? . 2 

Pol izeimeister Gessinocky. 
Se.retaire Strus. 

C6 stehet sich die Kaiserl. Dörvtsche Poli^eivcrwal» 
tu^g veranl.>ht, , ) ibre schon w o f t eri.'ssene Pub l i ka t i o -
nen - l a ß ? ! i emand ohne Ansehen derPerson, »m Be» 

'tirke der S t a d l , bei V c r m e i nna der Äl lcrhöe, st festqc» 
setzten strengen S t r a f e , .schnell, auch nicht in der W i n -
terszeit rlznc Gloc f? oder Schelle fahren sol l , htcdurch 
zu w iede rho le " ; und S hiedurch vero rdnen: das! je-
der Hansbescher zur W i n t e r s z e i t den /.usammengehaU-
fei ten Schnee nicht in Hau fen aus den S r r a s e n stehen, 
sondern sofort auf'd'ib h ieNu angewiesenenPlätzc h in fah-

r e n zu lassen , u i d so seine Grenze bis ?ur M i t t e der 
s t r a f t e , stets re in und »ben zu erhalten Labe, auch daß 
r i n ,ed.r ^au^bes her die eisglatten S t e l l t « por sein«un 
Hause . ^ur^ V e r i u e i ung allcr daraus m r die F u f g a n -
ger.rnksiehe» fonnei i^en'nachthesl 'gen F r i g e n , stete m i t 
C a n d bestre'en u i lassen, vr r rs t ichtet seNr soll. . 
wo r rach ein ^ e d c r u i achten un > vor träte steh zu bu-
ten hat . D o r p a t Po l i ze i ve rwa l t ung , den 22. ^i^oveni-
bcr iLiy. 2 

Pvl izeimeister v Gessinöcky. 
Sec re la i r c S l > n ^ . . 

/ Büraerme.ksier unp R a 5 der Kaiser! , h^a lk 
sltkrui, lu.-d, lsi.deis Hierdiisch ls«d^rasr. »es 
rff>,.rStch ..usaesu^ren P r o k l a i n . s ^ » , ^li.hern-
und d r i t t enma le , n u l h i n al lendlich u u d ^ l v - n ^ n « . - . ^ ü e 

onaM/Äer^r^^ 
Maltev seyussvl? 
^MfcmZsĉ SMs» 

entweder persönlich oder dura .Zimen ööl! friste âb> . 
rechtiZmiltige Bevollmächtt̂ te> Ich ayhirr Zu Mtden, 
'ihre An'pvüche ,jn dveumclUircn, -ukd .da?> setn«xL 
^ke t̂liche abzuwarten̂  M«t der nusdrüctlichen Verlvtueff 
tiung, daß nach Ablauf obgedachtev p«remtorischeuFttst 
Unv der Darauf folgenden dreien Acclamarivnö-Terminze 
von zu Tagen-der Adiruö hratludirrr »rnd Nie-
mand weiter mit irgend einer Ansprache admittirt wer? 
den wird. Zugleich werden Alle und i>cde, welchowon 
ti.vtum.-ic. Gelder auf.Pfänder geliehen haben, .hierdurch 
angewiesen, diese Pfänder bei Strafe deö Verfalls der-
selben gegen dje darauf gemachte Schuld, binnen odge-
dachtcr Frist von 6 Monaten und b Wochen einzulösen. 
Ä ornäch sich Jeder, den solch-eS,angeht, zu achft̂  un» 
bor Schaden und Hcachtheil zu bUten hgt, Signatuyl 

'Walk^Rathlmus, am i t . November l8l9- I 
Bürgermeister und Rath der Kaisers. Mab'r 

Walk und im Namen derselben ? 
Carl ^ankoffsky, Bürgermeister. 

"A. H. Glaser, Svnd. u. Sekr.̂  

( Niit Geneiimitzung deo ^isertilhcn'Polizei» 
> D.crtvcilts^ig l^ieselbst.) 

/ A e k a n n t w a c h p n g e n . 
Nm St'-tt December.ersitze ich die Prediger-Witt-

> wen des dörptschen Kreises, welche ans der allgemeine» 
Hredî er-Wtccwen-Kasse Quoten zuemvfa.ngcn haben, 
dieselben im Baumgartenschen Hause am russ. Markte, 

,Bormir-agö Zwischen und ZL Uhr, gegvn Quittu»ig 
mir abhole» ju lassen. - , ,, >5,-, 4 

. ' ' ' ' O. Maling. 
T"l"e Äorgefirr' drt Wittwen»lind Waisen-Vexv̂ L» 

,gungö-Anstalt in Z^orvat ersuchey dteu>errenMisgll/« 
der dieser '̂ nualr, stch^z'üm Convent, welcier «en tsscn 
Si krkmber, Ẑ̂ achmirtaqs von z biö s^Ihr. iin Oause der 
großen Müsse gehalten lpprdrn soll, zahlreich einznnn, 
den. Ättch die Wittwen, welche Penlron von der Äk-

.j^ylt erhallen,. werdeWedeten, ihre Penssvn in den oben 
besummken stunden'gegen Quittung abzuholen, oder 
durch ihre Bevollmächtigte abholen zu lassen, widlkigĉ « 
fglls sie erst beim unchge;,: C^Mente. i»n März iL2o die 
Pension'ausgezahlt crhgltclj k ö n n e n . ' . . , ^ 1 

„ D^r t̂vwogvrodsche K^eralhof barmur 
ausgeiragen, den Herren Branntwein'i!reftr.inten, die 
mir wir Conrrafte auf Viefrrung-ngch.Plrofa), adge-
schlvssen , bekannt zu machen, daß der S mseher ><Se-
.tnlfvi . SMichi», zum. 6mvskng/tp zu liefernden 

^rc>^ >uctttaflteiv bei d/r ichigen gu 
!vru>. z:ieieul..M ai'fgngü, mvä/en. 
'Afrat^unv' Nittcr v. FuMtt^.'n- ' i 



Zu der kürzlich angezeigten Cilbervcrloosnng sind 
noch Hövfolitt' habea: bei He r̂n ^ürgermeiß«r^inde, 

gr<,lk,L und weißet Segeltuch, fchw-rzeS und weißet 
Glan',lcmcn^ gê cnmttes und gereiftes B>'bre'̂ zcug, 

^errtt".ÄaufmIlin<Ame! u na, Äl'lfci'werd;,- und TtMt.̂  sä rvar;c.und rvthc kaimltttsche Taü-bben, grob« ^e-
? Smrntaa dm MsieN ̂ Men.ber wir!? zum Beste,, gelruch f«r W-ndn-libt«?». blaugestreifle Leinwand, e«gl. 
der JnraUdenny Saale der Bl'irgermusie. Maskerade 'tveifieö Blech und ̂ tnn, ^ verschiedene. ro> e Sch'oiier, der JnraUdcn.'liy Saale der Bürgermusie. Maskerade 
seyn. > Es wird zu diesem et len Zne^e!le âhlVeichste 
Gesellschaft erwartet. 2 

. Die VaciK'h??. . -
LousziKnö s>l-is c e u x rzui kc>ulluNt!nt < o » 

« a krania l« , 6'avc>ir ia t>vn>L cl« s' .x!r!«s^i Ii i, 
»)ssnk !» loizir e t juslju'ä s ix 
Zu s o i r . et tnuz lc-z jvurs clv n e u l clu n>?iiri 

^ ^ Vai-on. - A' 
' Eine.Prrson von ,Malern, Hakiren wstwä-t. entwe-
der in Sbst- -oder ̂ c:rsand eine Kl'chep.ichr zu ü eri.cp-
,kierr. Da die Person selbst nicht hier ist, so beliebe man 
ßch dilftrwegen zu wenden »n 

G- W- Geist, Ctädt̂ Baumeiste?. 

^mn iob j l , das zu verlaufen. ? 
' l̂n «letn sl̂ n »l^ejo n̂ u«?r! svle-s IiÄ-

^Volinliitti; tLr m li5> 
.len̂  Llsll v n t i - K ü l v e 
'sê i ?lk °v«̂ ksukvrf. ' Oaz bullere. erlal̂ k mulj ,» tt«-i 
^»^ecltüon tlikz r̂ üvitung. z 

Z u verkaufet. 
allen Sorten aufrichtigen guten Weinen, 

Arrak, Jamaika Rum, Conüttt, ^iaueureftlii!d.itinab-
gezognen Branntweinen, empfehle '̂ch mich mil sehr 
guten holländischen und aisl̂ ern Sorten Halingen, fet-
tem Käse, scharfen Wassel und Bierrsiig, sehr gutem 
Boureillenbier und Porter. 2 

M. G. Werner, iun. 
Eine zweischläfrige Gardin^u-Kinderbetlstelle, zwei 

Kinderwiegen, zwei Farbrnsteine, eine Lecher,»cRödee, 
und zw- i Gelrcidekastesi. sind zu verkaufe,,. Wo? er-
fährt man in der Zkirunqc-Expeditivn. t 

Vorzüglich aater Roggen, Gerste, Hâ er, Hofskut-
tek, Honig, wologdqsche Lickte, und-ru,̂  und schwed. 
Eisen ist für einen geringern Kreis <u haben bei 

Christian Conrad Holtz- j 

Eine im besten Stande befindliche zweisitzige Kut-
sche nebst Sohlen, um im Winter dieselbe alö Schlitten 
zu gebrauchen, ist für einen billigen Preis zu ve> kaufen. 
Nähere Nachricht bei Herrn Hager im Zieburtzschen 
Hause. z 

Die bisher von mir beredeten Pariser Vriqnets 
(chemische Zündhölzer) sind ictzr in der Apotheke des 
Herrn Theener zu haben. . z 

B- Tlstngk, Kabinett Inspektor. 

I n meine? Bude unter meinem Kaufe im dritten 
E°tadrtbeil Nr. 16 sind folgende Maaren für baaresGeld 
«nd äußerst billige Preise zu verkaufen, al6: bester wei-
ßer, schwarzer und kouleurter Kallinko und Haman, qu-
te franz. baumwollene Watten, feines breites u. M>ma-
leS Hemdeleinen, feiner weißerZwirn, Halb;ih von ver-
schiedenen Farben, bester fchwarjer md grüner Thee, 

..ctßeö zxiew uno inn, verschiedene . ro> e Soviler, 
be'stcs petersburaer Sohlenleder, aus Häulen, tie zwei 
Kxfd. wiegen, u. s. n>. ^ ^ 

Zakof Knszoff. 
Personen, bie ihre Dienste anbieten 
Ein i nqee unverheiratk'e'ts Frauenzimmer wünscht 

ln 4er Sla^i oder auf t.m^ande als Wirtdiu, >>),äbe« 
-r.iu oder auch bei Kindern Dienste. Z as D ä̂hne bei 
Hen» Zankel iit dorpat- j 

Ei» Mann »i n actr«)scn fahren, der î e russische, 
el̂ ^ni c! e und ilsc-set e E vracve red>r, tavei eine gure 
L̂ and und oetbô rapbisch scbr< b5, aiici, setwn bei euiende 
Kcniitnijie in tcr ^ e.ndwltrl'ftl afk sich erworben I,at, 
wünscht ein gutek̂  engagement in dieser Hinsichl «1 er-
balre». Wer a»'nciqr s<̂ n sollte, lueranf zu-trssettiren, 
den b tret man ergebenste seii e Äirc,̂ e lnner H. Z. in 
drr Zettungo - Expedition zu Qorpar zu wissender Kund-
thuuttg ̂ bjslgeven.- ^ ^ 

Person, die vcrlanat wird. ' ' 

I n ein-' kleine landsche .Öantchalwng, mmeit dor-
pat, ̂ wird <i,it er»abrne ul>d verslantiae W rrbin ver-
langt, die sich auf 5in e der ̂ 'alttk'auc'blUrttng versiebt 
und auch die .Küche zu besorgen in, Stande ist. Ai« 
^eitungs-Exvedicion giehr Aufschluß. 2 

5. ^ ^erloren^ /-> -

.jpen i9ten dM. ist em ĝ uisaiianeneSVei-bindejeug 
mit el irurgischen Hüstrlnnclilen und Ralumesiern ver» 
loren gcaanq« n- 5^r-Finder lvir> nebele», -solches ge-
gen ein Tonsur beiden» Weini)ändler Herrn Oberleit-
ner aezttZkben. 2 

' Abreisender. 

. Aa ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens 
bin, so crsucbe ich alle ^ieteniqcn, welu>e eine recht-
mäßige Feederuiig an Nüch baden sollten, sich deshalb 
de' Einer Äonen. 'Lolizei- VerwaZtung in dieser Frift 
Hieselbst zu M e l l e n . Dorvat, den tzten Nov. 1«:̂ . l 

8- W- Glasfeid, Hulmachergefev. 

Atlgei'cmmcne Fremde. 

Herr Graf von Manntcuffel, von Reval, logirt bei 
Baun.garten; Herr Kaufmann Schmidt, von Reval, 
lvgjtt bei Penfa. 

Durchpassjr te Reisende. 
Herr Feldjäger Schenk, von St. Peter, bürg nach Po-

langen; Herr t>i..'keränt Pmon Rosen, und Ham-
burgs" er Minister Skewekin ,̂ von Riga nach S ' 
Petersburg; Her:- HUdjägcr Solonin, von Polang 
nach <i,t. Pnersburg. 
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Sonntag, den zo. November, 1819» 

< J s t ? " d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m Namrn der Kaisers. Universiläts,Ccnsur: Vr. F. E. R a m ö a c h , Ccnsor. 

D/e ci?es5/ös 
»/nc/, >//^6 ^esz'e//«/^ / / » c/tt, 

,Ssos/o ./s/i,' ^ e / / > » / i - e / / , » « < / k < ? / i , !/nc/</?'<? »tt't 
6 6. M . c/e/-e,r / / <?/-//- ?',! ^/s». Äs- »?e> //! c/e,- A«o^c/,Vtc?/e, <?e 
s-/c/./e,i. /)/<? se't /t 7? '̂/ //^,<?,' 

c/̂ !L /^ese^s^. 7̂  > c, » 

^ n l ä n b l sch e N ' a ch r l ch t e n. 
Dorpat, den 26. November. 

Der heutige Barometerstand b,'trägt -9-^ 
Panscr Zoll. Diese starke Druckhöhe der At-
mosphäre ist ein sehr seltenes meteorologisches 
Phänomen. 

St..Petersbnrg, den 25. Nov. . ^ 
Die Kindliche Akademie der Wissenschaften 

hat da6 Glück gehabt, von Sr. Majestät dem 
Kaiser mehrere seltene, Sr . Kaiserl. Majestät von 
dein Gouverneur von Vatavten, Hrn. Kapellen, 
übersandte Thiere zum Geschenk zu erhalten. Uns 
ter denselben befinden sich der Indianische Krokodil! 

(le (^nvisl, ci-ococlüus OanALticus), der 4 
Arschin 10 Wersche? in der Lange hat, und die 
Wächter l Eidexe mvniror). 

Verwichenen Donnerstag, um 12 Uhr Mits 
taqs, trafen Se. Kaiserl. Hoheit der Zesarewisch 
und Großfürst Konstantin Pawlowitsch inStrelna 
ein. 

I n diesen Tagen ist in hiesiger Residenz der 
Französische außerordentliche Gesandte und bevolli 
mächkigle Minister GrafFeronaye angekommen. 

A u s l ä n d i s c h e N^acd r i ch ten . 
London, den i z . N o v . 

Für die Frau des bekannten Rennet , wel-



cher baß Kind deS Herrn Horsley gestohlen und gelegt und mit heißem Pech übergössen. Auf 
dê  nach Bontany Bay transportirt worden, ist dem Dickel des Sarges war die einfache I n ) 
eine Subskription eröffnet, weil sie sich in trau,' schrifr: „Robert Bruce i?zy — lg 19. 
rigen Umständen befindet. Hörr Horsley sieht Ter BuchhanNer Carlile trug l!i dem Ge? 
edelmüthig an der Spi^e derselbcn. richtehole der Äiiig'S B^ucb daraus an, (a',; sein 

Die Morninq - llkronicle sagt, daß die Mis Urthett suspendirc und es ihm v.r^nnt würde, 
nister bei Versammlung des Parlements so v^el einen neuen Proce,) anzufangen, welches iym 
als möglich eine öffentliche Untersuchung der aber abgeschlagen worden «sr. Mau erwartet 
Manchester-Angelegenheiten vermeiden werden, die Scnrenz in künftiger Woche. 
Sie wurden auf eine geheime Comuuttee anira: Der Prinz'. Regent begab sich dieser Taqs 
gen, der sie, um dem Dinge ein Ansehen zu ge- von Earltonhou>e nach W-Nnicr, um seinen Kö-
ben, ein paar Mitglieder der Opposition beifü- nigl. Vat'-r zu besuchen, welcher, dem Früchte 
gen, aber es doch so einrichten wurden, daß der nach, immer schwächer wird. 
Erfolg der Untersuchnngs.'Äommission ihren Wüns I n der Gegend von Leeds werden mehrere 
schen entsprechen dürste. Varracken errichtet, und es ziehen sich emige 

Von dem Lord Castlereagh ist ein Umlaufs Neqimenter Insaucerie und Kavallerie daselbst 
schreiben an alle ministeriellen Mitglieder des zusammen. Eben so ist von Edimlurg nach der 
Unterhauses ergangen, worin sie ersucht werden, Gegend .in Schottland, wo die Radikal - Reform 
am ersten Tags der Versammlung des Parle- mers besond rs ihr Wesen treiben, mehreree M i l 
ments zu erscheinen, indem wichtige Verband- Utair, auch Artillerie abgegangen. 
lungen vorgenommen werden würden. Nach der Anzeige eines Etablissements, wcl; 

I n Glasgow habew die Kaufkute, welche . ches sich die ächte London / Thee - Kompagnie 
Lager von Baumwolle halten, festgesetzt: daß sie nennt und am 5ten Nov. v. I . einen Thee? 
in Zukunft nur auf 4 Monate Zeit verkaufen Handel en detail hier in London eröffnete, hak 
wollen und bei einer baaren Zahlung nach zehn dasselbe seit den letzten 2 Monaten jeden Tag 
Tagen deS Empfangs sollen zwei'Procent Dis.' im Durchschnitt 2;oO Pfd. Thee verkaust und 
conto bewilligt werden. in dem ganzen Jahre 9782 Kisten oder 782500 

Der hiesige Amerikanische Generalkonsul ist Pfund, wovon der Zoll allein 120000 Pfd. S t . 
mit Urlaub nach den Vereinigten Staaten abges betragt. 
niset. I m Handel scheint sich hier etwas mehr Les 

Nach der Einnahme der Ostindischen Fe; ben zu zeigen, besonders in rohen Zuckern. 
siung Assecrgur fand man daselbst einige zwei.' Auch die Nordpol Expedition wird h-er jetzt 
hundertpfündige Kanonen. Ueberhaupt trifft man̂  mit Sp>tzberben iu einem Panorama gezeigr. 
die größreu ArtillerieiStücke in Ostindien an. Unter den loyalen Versammlungen, die bis! 

Es heißt, daß Professor GörrcS bald in her gehalten worden, zeichnete sich beionders die 
England eurrreffen werde. von Oxford und der dasi.zen Grafschaft aus. 

I n Demerara sowohl als in der Provinz Sie ward qestern zu Oxford gehalten und die 
Venezuela sind leichte Stöße eines ErbebcnS ver? misten dortigen Güterb«sitzer wohnten derselben 
spürt worden. ' bei. . , 

I n Dunftrnline sin Schottland) wurde am Zu Manchester fallen sortdauernd öfters 
5ten November dê  Sarg des Schottischen Köi Schüsse aufPersouen, weiche Gegner der Aesors 
nigs Robert Bruce, welcher im i4ten Iahrhun- merö sind. 
diert regtecie und starb, mir vieler Feier> I m Innern.des Landes werden immer mehr 
lichkeil geöffnet, wobei ein großer Theil der geist, Truppen in Dienstthangkeir geseht. 
lirixen und weltlichen Behörden des Landes ges Vor dem Aaste!! zu Ehester ̂ werden eiserne 
genwärtig war. DaS Skelett wurde wenig oder Thüren angebracht. 
gar nicht beschädigt gefunden, und man über» Wien, den 77. Nov. 
zeugte stA daß der Körper einbslsamir; gewesen Im.Laufe künftiger Wocke erwartet.man die 
war. Nach einer genauen Untersuchung aller Ankunft jämmtlichxr zu den. hiesigen ^essf^enk 
Gliedmaßen wurden selbige wieder in gehörige zen eingeladener Veve^m^chtigten der deufscheii 
O r d n u n g grbr«cht , i:i einen m ü e n !^lei?rnen S a r g Bundes s t aa t en . M a n glaubt , daH die Conserenl? 



zen am mosten oder spätestens 22 sten lZeglmmen 
werben. 

Der Kaiserl. Nuss. Staatsrats), Herr von 
Oubril, hat sich einige Tage ui unserer Kaisers 
sta)t a u f g e h a l t e n , und bei dem Munster der aus-
wärtigen )lngelegenbeiten, Fürsten von Melters 
nich, ae'peiset. Er begiebt sich seiner schwachlr̂  
chen G e l u n d h e i r s -- U m k i a i i d e halber nnc seiner 
Familie na.ch' Iralieii, um dort ben Wniter zu: 
zubringen. 

D''r ehemalige Theater.'Direktor, Freiherr 
von Braun, lcegt seit mehrern Tagen gesührlich 
krank darnieder. 

Ans Oesterreich, den 14. Nov. 
Se. K. K. Majestät haben, wie die Wie-

ner Hoszeitung vom -iten dieses anführt, ver-
möge allerhöchster Entschließung vom i;ren An-
glist d. I . , den Johann Kammerlacher, M^lgi-
ster der "EK-rurgie und Geburcsyülse und Opeea-
leur, R'-ln-r des König!. Portugiesischen Eon: 
ceptionS-Ordcns, zum K. K. Hofja^d-Wundarzt 
allergnadigst zu ernennen geruhet. 

An der vorigen Woche verunglückte bei Pres;-
bürg ein Schiff, worauf sich die Aussteuer und 
andere Effekten der Gemahlin d e s E r z h e r z o g s 

Palatinos von Ungarn befanden. 
Dem Vernehmen nach hat die Prinzessin 

CiUharina von Montfort, Gemahlin von Hiero-
nymus Bonaparte^ für sich und ihre Tamile 
abermals nm Erlaubnijz gebeten, Wien zu lhrem 
An fein Hütte wählen zn dürfen, da die feuchte La-
ge von Schönau, in Folge deren ihr Sohn krank 
geworden, ihr nicht zuträglich fei. Se. Maje-
stät der Kaiser soll in den zartesten und scho-
nendsten Ausdrücken diese Bitte abgelehnt, der 
Prinzessin aber freigestellt haben, i!)retl Aufent-
halt ande- ̂ '.'0 zn wählen. Man glaubt deiii-
n-ch, daß Ihre K. H. sich diesen Winter nach 
Triest begeben werde. 

Dem Vernehmen Nach sind Se. Mafestät, 
der Kaiser, Willens, die Verd iens t .Meda i l le , wo; 
wir bisher verdienstvolle Staatsbeamte und aus; 
L« zeichnete Bürger belohnt wurden, aufznhcben, 
Und dasgegen neben dem bestehenden alten Adel 
hoch einen neuen A?el einzuführen. 

Stockholm, den 1?. N o p . 
Der Nimenstag unsers Kronprinzen wird 
istri, December zn Upsala auss sestl-chste 

begangen iverten. M^n wird dabei alte Cvstü: 
we u. Gebrauche in Erinnerung dringen, Meth 
aus Hörnern trinken tc. 

Der Winter ist nnnmehr so streiiHt einge: 
treten, daß man auf allen hiesigen benachbarten 
Seen gegenwärtig Schlittschuhläufer sieht. 

Das hiesige Handelshaus Namstrüm und 
Comp. Hai zn zahlen aufgehört. 

Kopenhagen, den 16. November. 
Dieser Tage ist der Contre Admiral Ell? 

brecht mit Tode abgegangen. Das Gerücht voll 
de.n Ableben unsers berühmten Nahbeck hat sich 
Gottlob nicht bestätigt. 

Kopenhagen, den 20. Nov. 

Wie sehr Grundstücke selbst in der Umgegend 
der hiesigen Residenz im Preise gefallen sind, läßt 
sich daraus abnehmen, daß em Haus mit dazu 
gehörigem Garten, bei der Brand-Kasse für 4000 
N'ethlr. versichert und im Jahre 1806 mit 2520 
Nthlr. oder 2000 Spec. bezahlt, im letzten Sonn 
wer für izoo Nblhlr. oder ungefähr 500 Species 
verkauft worden ist, nnd mithin für ioc> Species 
weniger als eine Kutsche, oder 2 hübsche Engl. 
Anlecken oder 5 Französ. goldene Repetir - Uhren 
soften; dagegenhalten sich die Grundstücke hier in 
der Stadt ziemlich im Preise und sind im Ganzen 
nur uni ctwa 10 bis 2vProc. im Preise gefallen. 

Das neue Stück, das Rothkäppchen, erregt 
hier fortdauernd unter den Schauspiel i Liebhabern 
Unzufriedenheit undGährnngen. Es wurde zuletzt 
am Donnerstage gegeben und erregte im Schau-
spielhaus? wegen seines schlüpfrigen Inhalts ärger; 
Ilche ANfrritte. Die Klatscher und Pfeiffer gerie, 
rhen zuletzt sogar thätlich an einander. 

Nüch der schätzbaren Schrift, welche der Herr 
Land: Inlpectvr Gu'nie über die Bevölkerung der 
Herzoarhümer Schleswig und Holstein dieser Zeit 
zu Altona hat drucken lassen, hat das Herzogthum 
Schl^cwig jetzt 250 Prediger und 7z Aerzte; in 
Holstein sind lyy Prediger nnd : 80 Aerzte. I n 
Holstein ist die Mortalität größer als vn Sckles-
w!.;. Der Bauernstand macht in Schleswig in 
Helstein der ganzen Volksmenge auS. Katholi-
ken sind in den Herzogthüinern 1088, Juden 
22?z. Ven den Städten haben nach Werhalnnß 
am meisten zugeuommen Nensburg und Flensiuirg. 
Nen>S!. urg hatte ,76?, zvy; Einwohner, im Jah-
re i^oz, 757? ' Fiensdura im erster» Jahre 584:, 
im lehtern 1 ? 109. I m Jahre 1769 lebten auf der 
Quadratmeile in Schleswig 15?) Mens6>en, in 
Holstein 179c?. I m Jahre in Schleswig 
1702, in Holstein zi 15, in Iütland 845, in 
Langeland -264» 



Am Jahrstage der Vereinigung von Norwe, 
gen und Schweden ließ der Reichsstatthalter, 
Graf Sandels, die Armen zu Christiania, 560 
an der Zahl,-reichlich bewirrhen. 

Brüssel, den 19. Nov. 
Gestern ward in unserm Königreiche der Ge? 

burstag unsrer Monarchin und zugleich der Jahrs-
tag der Hergesteliten Unabhängigkeit der Niederlan-
de aufs festlichste begangen. 

Der Herzog von Richelieu ist aus dem Haag 
nach Paris abgereiset. 

Hier ist eine Verordnung wegen des Fisch-Vers 
kaufs in nicht weniger als 41 Artikeln erschienen. 
Es wird unter andern darin bestimmt, das; bei 
Strafe von 50 Fl. keine Fische auf dem Markte 
eher verkauft weiden dürfen, als bis sie von drei 
Aufsehern und von drei beeidigten Sachkundigen 
untersucht worden. Austern und Krebse und aude-
re gesalzene Fische werben erst nach Verkauf der 
frischen Fische feil geboren. (5s ist bei Strafe von 
25 Fl. und dreitägigem Gefängniß verboten, die 
Kiefern und Floßfedern der Fische mil Blut und an? 
dern Ingredienzien zu bestreichen, um ihnen ein 
frisches Ansehen zu geben. 

Vom Main den 17. Nov. 
Öffentlichen Nachrichten zufolge, soll es der 

bekannte, vormals von Napoleon als geheimer 
Agent benutzte Schulmeister gewesen seyn, welcher 
wegen eines im Rheinischen Merkur ihn vormals 
betroffenen Aufsahes den Professor Görres öffentlich 
insultirt hat. 

Der am zisten Oktober zu Genf gestorbene 
berühmte Arzt und Mineralog, Professor Jürine, 
hatte von Napoleon den großen Preis von 12000 
Franken für das beste Werk über den Crup erhalt 
teu. 

Von Seiten des Großherzogthums Hessen geht 
derGeh.Nath von Dükhil zn den Konferenzen nach 
Wien. 

Nach dem Mindescben Sonntagsblatt sind am 
2ten dieses auf dem Markte zu Borkum im Hans 
növerschen, der auch von der benachbarten Preußi-
schen Jugend zahlreich besucht ward, mehrere Ex-
messen vorqefalien. DaS Amt Lemförde und das 
Stadtgericht zu Rahden untersuchen jetzt die Sa; 
che. 

Oeffentliche Blätter bestimmen den Grafen 
Montgelas zum Sraatskanzler des Königreichs 
Baicrn. 

Zu den Gerüchten gehört, daß der Feldmark 

schall, Fürst von Schwarzenberg, sich von den Gt» 
schäften zurückziehen und den Herzog Ferdinand 
von Würtemberg zum Nachfolger in dem General-
Kommando in Ober-und Nieder - Oesterreich erhal» 
ten werde. 

Nach einer Benachrichtigung der Kön.Preuß. 
Negierung zu Erfurt, heißt es in einer zu Weimar 
erlassenen Bekanntmachung, hat bei dem zu Dip-
p^ldswalde und in der Umgegend garinsvnirenden 
K nigl. Sachs. Küraßier - Regiment der Rotz bei 
den Pferden dergestalt um sich gegriffen, daß in ei-
nigen Tagen 1 zo St . haben erstochen werden müssen, 
so wie sich diese Krankheit, aller Vorsicht ungeach-
tet, unter dem Pferdestande der nnvohncuden 
Gutsbesitzer und Laudleute verbreitet hat. 

Vom Main, den 16. November. 
Die Kommission in Maynz soll bereits meh-

rere Sitzuugen unter dem Vorsitze des Kaiserl. 
Oesterreichischen Kommissairs gehalten haben, 
um die zahlreichen Aktenstücke zu prüfen, die 
von mehrern Regierungen dorthin gesandt wort 
den. 

Dem Vernehmen nach wird sich der Graf 
von Bassenheim als Bevollmächtigter der Me-
diatisirten bei dem neuen Kongresse zu Wien ein-
finden, so wie auch ein Bevollmächtigter der 
Westphalischen Domainenkänfer. 

Von Seiten Nassau'S ist der Staatsmini-
ster, Herr v. Marschack, nach Wien abgegangen. 

Der Bevollmächtigte der Westphalischen Do: 
mainenkaufcr, Herr Dr. Schreiber, hat sich un-
term Z7sten Oktober in einem Memoire auch an 
den Staatskanzler, Fürsten von Hardenberg, ge-
wandt. 

I m Würtembergischen hat man an mehrern 
Orten an dem Konstitutionsfeste Cichen feierlich 
gepflanzt, die den Namen Wilhelms s Wichen er-
halten haben. 

Der Herr Graf von Buol beqiebt sich zur 
Zeit des Congresses ebenfalls nach Wien. 

Bonn, den 6. November. 

Unsre Universität zahlt jetzt an 400 Stu-
dierende, und es kommen deren noch täglich au, 
unter denen sich mehrere Hollander, L vlander, 
Kurlander und Polen befinden. Wenn alle pro-
jektiven Anstalten vollendet sind, welches mögli-, 
cher Weise noch nicht seyn konnte, so rechnet 
man darauf, daß in einigen Jahren Zoo Stu-
dier'Ude hier seyn werden. I n der Umversitäts-
Bibliothek sind bereits zo,Qoo Bände aufgestellt. 



Memel, den 16. Nov. 
D e n iZten d i e s e s strandete d a s S c h w e d i s c h e 

S l o v p - S 6 ) i f f C a r r o n , g e f ü h r t v o n K a p t . L a r s 

N ' f l o n , v e n W ' S b y , m i t K a l k b e l a d e n , h i e r i m 

E i n s e g e l n ; e t w a e m e S t u n d e n a c h h e r G r i e t h d i e 

L a d u n g d u r c h d a s E i n d r i n g e n d e s W a s s e r s i n B r a n d ; 

d a s S c h N l s e lb s t k o n n t e n i c h t i n B r a n d g e v a c h e n , 

w e i l e s so s e h r r i e f e i n s a n k u n d d a s W a s s e r b e s t ä n -

d i g ü b e r d a s s e l b e g i e n g . D i e L e u t e sind s ä m m t -

l i c h g e r e t t e t , h a b e n a b e r m e h r e n t h e i l s a l l d a s I h r i -

g e v e r l o h r e n . 

P a r i s , den i z . N o v . 
( C o r r e s w i l l , n a c h u n s e r n B l ä t t e r n , d e r h i e -

sigen f r a n z . Ü b e r s e t z u n g s e i n e r s e h t e n S c h r i f t 

e u , u m s t ä n d l i c h e s E r k l ä r u n g S s c h r e i b e n v o r a n d r u -

cken l a s s e n . 

V o n d e r F r a u v o n S t a e l w i r d j e tz t F o l g e n -

d e s a n g e f ü h r t : „ W ä h r e n d d e r e r s t e n F e l d z ü g e 

m I t a l i e n , w o N a p o l e o n s e i n e n R u h m g r ü n d e ? 

t e , s c h r i e b F r a u v o n S t a e l ö f t e r s l a n g e B r i e f e 

N N i h n u n d s p a r t e k e i n e L o b p r e i s u n g e n ; i h r e 

A u s d r ü c k e z e u g t e n v o n e i n e r g l ü h e n d e n B e g e i s t e -

r u n g ; i n d e m h o h e n S c h w ü n g e , d e n i h r (He i s t 

n a h m , v e r s i c h e r t e sie d e m G e n e r a l , m i t e i n e r 

k ü h n e n u n d z a r t e n W e n d u n g , d a ß sie b e i d e f ü r 

e i n a n d e r g e s c h a f f e n w ä r e n . S i e s p r a c h e j n m a l 

a u c h v o n d e r E h e , u n d m e y i t t e , d a ß e s F ä l l e g e -

b e n k ö n n e , w o e i n z u f ä l l i g g e k n ü p f t e s B a n d a u f s 

g e l ö s e t w e r d e n d ü r f e . N i e K a r B o n a p a r t e a u f 

d i e s e B r i e f e g e a n t w o r t e t . N a c h d e r R ü c k k e h r 

d e s s e l b e n v o n d e n I t a l i e n i s c h e n F e l d z ü g e n , b e i 

d e n g r o ß e n F e s t e n , w e l c h e d i e R e g i e r u n g i h m g a b , 

w a r F r a u v o n S t a e l u n e r m ü d e t , sich a n B o n a -

p a r t e z u d r a n g e n . E r b e h a n d e l t e sie m i t g r o ß e r 

K a l r e . E i n m a l w a n d t e sie sich zu i h m u n d 

s p r a c h : ^ M a n . s a g t , d a ß S i e d i e F r a u e n - n i c h t 

l i e b e n ? " — „ V e r z e i h e n S i e , a n t w o r t e t e e r , ich 

l i e b e d i e m e i n i q e s e h r . " — E i n a n d e r m a l , d a sie 

m i t e i n i g e m G e r ä u s c h P l a t z m a c h t e , u m zu i h m 

z u g e l a n g e n , f r a q t e sie: „ W e l c h e F r a n , v o n d e n 

ä l t e s t e n Z e i t e n b i s a n s d i e n e u e s t e n , er f ü r d i e 

g r ö ß t e h a l t e ? " — „ D i e j e n i g e , w a r d i e A n t w o r t , 

w e l c h e d i e m e i s t e n K i n d e r g e h a b t . " S i e w a n d t e 

sich schne l l v o n i h m a b . A u c h i n d e r F o l g e g a b 

sie d o c h i h r e B e m ü h u n g e n n i c h t a u f , sich b e i 

i h m i n G u n s t zu s e t zen . S i e b e s t r e b t e sich m i t 

d e m g r ö ß t e n E i f e r , c l u b e i d e r 

K a i s e r i n M a r i a L o u i s e z u w e r d e n , w a r d S a b e r 

N i c h t . " 

D i e D e p n t i r t e n d e r S t a d t O r l e a n s , s a g e n 

ö f f e n t l i c h e B l ä t t e r , g e n o s s e n v o n A l t e r s h e r d a S 

V o r r e c h t , d e n E h r e u w e m i n G e g e n w a r t d e S K ö -

n i g s sitzend zu t r i n k e n . H e i n r i c h I V . f s n d d i e s 

l ä c h e r l i c h , u n d l i e ß a l l e S t ü h l e a u s d e m Z i m ' . 

m e r e n t f e r n e n , i n w e l c h e m e r sie e m p f i e n g . S i e 

h i e l t e n i h r e A n r e d e ; d e r K ö n i g l i e ß i h n e n e i n s 

s c h e n k e n , u n d d a sie M i e n e m a c h t e n , d e n B e c h e r 

n i c h t a n z u n e h m e n , so b e f a h l e r i h n e n , z n t r i m 

k e n . S i e e n t s c h l o s s e n sich s c h n e l l , s e t z t e n sich a u f 

d i e E r d e u n d t r a n k e n . D i e s e s ü b e r r a s c h t e d e n 

K ö n i g , u n d e r s a g t e n a c h s e i n e r g u t m ü t h i g e n 

W e i s e : „ S o w a h r ick) l e b e , sie sind s c h l a u e r a l s 

i c h . A n t w o r t e t m e i n e r g u t e n S t a d t O r l e a n s : 

D a ß e s n i c h t m e i n e A b s i c h t i s t , d i e P r i v i l e g i e n 

i h r e r A b g e o r d n e t e n zu v e r l c h e n . A u c h steht eS 

n i c h t i n m e i n e r G e w a l t , d i e s e S i t z e w e g n e h m e n 

z u l a ^ e n . " 

D e r K ö n i g l . D a n i s c h e G e n e r a l - K o n s u l z u 

H a m b u r g , H e r r g e h e i m e L e g a t i o n s r a t h B o k e l -

M a n n , i s t h i e r a n g e k o m m e n . 

D e r G e n e r a l - L i e u t e n a n t , G r a f F r i r i o n , i s t 

n e u l i c h d u r c h e i n C a b r i o l e t ü b e r g e f a h r e n w o r d e n , 

w o d u r c h i h m e i n S c h e n k e l z e r s c h m e t t e r t i s t . O h -

n e d i e H ü l f e e i n e s S o l d a t e n , w e l c h e r i n d i e S p e i -

chen d e s R a d e s g r i f f , w ä r e d i e s e s ü b e r s e i n e n 

K o p f g e g a n g e n . 

E s ist e i n e K ö n i g l . V e r o r d n u n g ü b e r d i e 

E i n r i c h t u n g d e r M a r i n e - K o r p s e r s c h i e n e n . D i e 

O f f i c i e r s d e r s e l b e n s o l l e n i n F r i e d e n s z e i t e n f e r -

n e r b e s t e h e n : a n s i o V i c e - A d m i r a l S ( i z v v o F r . 

I a h r g e h a l r ) , 2 0 C o n t r e - A d m i r a l S ( i o v o O F r . ) , 

4c> K a p i t a i n s e r s t e r K l a s s e ( 5 0 0 0 F r . ) , 6 0 K a ? 

p i t a i n S 2 t e r K l a s s e ( 4 5 0 0 F r . ) , ic>c? F r e g a t t e n : 

K a p i t a i n s ( ?5Oc> F r . ) , 4 0 0 L i e u t e n a n t s ( 2 0 0 0 ) , 

Z o o F a h n d r i c h s ( 5 5 0 0 F r . ) , u n d zc>c> Z ö g l i n q e n 

e r s t e r u n d z w e i t e r K l a s s e . D o c h sol l d i e s e Z a h l 

n u r d u r c h e i n e b e s o n d e r e V e r o r d n u n g v o l l s t ä n d i g 

g e m a c h t w e r d e n , n n d b l e i b t b i s w e i t e r a u f ü V i -

c e - A d m i r a l s , 12 C o n t r e - A d m i r a l s , 6 0 K a p i t a i n s , 

8 0 F r e g a t t e n - K a p i t a i n s , z o o L i e u t e n a n t s n n d 

4 0 0 F ä h n d r i c h s b e s t i m m t . 

I n S p a n i e n w i r d d i e L a n c a s t e r s c h e L e h r -

M e r h o d e i m m e r m e h r e i n g e f ü h r t , u n d e s ist z u r 

B e f ö r d e r u n g d e r s e l b e n e i n e b e s o n d e r e J u n t a e r -

r i c h t e . 

N a c h e i n e r n e u e n P o s t - E i n r i c h t u n g i n F r a n k -

r e i c h w e r d e n d i e e n g l . Z e i t u n g e n w i e B r i e f e t a : 

x i r r , so d a ß jetzt e i n t ä g l i c h e r s c h e i n e n d e s L o n d o -

n e r B l a t t a l l e i n a n P o r t o zu P a r t s rc>c>, z u 

T o u r s ? o o , u n d z u M a r s e i l l e z o o L o t t i S d " c r k o -

stet. A u c h i n E n g l a n d sind d i e f r a n z . Z e i t u n g e n 

d e m B r i e f p o r t o u n t e r w o r f e n » 



Zu Tunis nnd in dessen Gebiet sind bisher 
über 60,000 Menschen an der Pest ge>cvrben. 

I m vorigen Jahre sind in Frankreich 2497 
gedruckte Werke herausgekommen. 

Paris, teil 16. Nov. 
UnsreBlätter raisonniren soitdanernd für nnd 

wider die jetzigen Minister mit e<ner mut^willlgen 
^'.elinüthigkeit, die hier jetzt gar nichts NeueS 
meyr ist. MaN läßt die Leute r^isoninren, ohne 
den geringsten Nachtheil davon zn besürchte!:. 

Der bekannte ehemalige D<putirte des Natio-
nal - Konventö, le Äarpentier, ter für den Tod 
des Königs gestimmt halte u. verbannt worden war, 
ist ohne Erlanbniß nach Frankreich zurückgekehrt̂  
verhaftet und nach Cherdurg gefüyrt worden. Er 
wird, wie es heißt, vor eln Aßisen - GeriHftHssteilc 
ynd> dürste zur Deportation verurtheilt werden. 

Die Königl. Verordnung vom loten dies., 
wodurch 20000 Mann von der Konskription von 
1-818 für die Armee einberufen sin'', wird ĵ tzt in 
Ausführung gebracht. I m Anfange des nächsten 
Jahrs soll die zweite Konskription von 1818 statt 
finden, wodurch die Französische.Armee anf den 
.̂uß gebracht würde, den ste in Friedenozeiten ha.' 

ben soll. Von jenen 20000 Mann sind 10016 für 
die Kava.lle.rie, 14z2 für die Artillerie,, 1 :o für 
das Ingenieur i Wesen, und die ülirigen zu den 
Dep'N'temental?Legionen bestiinnit. 

Von I'abei ist hier jetzt ein treffendes Gemäl-
de der Hauptpersonen des Wiener Korgresses im 
Louvre aufgestellt. 

Ein Einwohner in Amerika hat den Versuch 
gemacht, Zucker aus Getreide zu gewinnen, und 
darüber ein Patent erhallen. 

Der Prinz von Talleirand hat zu demMonui 
meine von Malesherbes ;vo Fr. subscribirt. 

ZuLyoa ward kürzlich eine zuSchist angekom-
mene Frau mit einem Korde angehalten, worin 
sich die Leichnam von drei jungen Kindern befan-
den. 

Eine Dsmolselle, sagen hiesige Blatter, die 
im Begriff war, sich zn verheirathen, schte ins 
Lotto und gewann 100000 Franken. Vor über-
spannter Fredde über dieses unerwartete Glück, 
verlohr sie den Verstand, nnd ihr Liebhaber erschoß 
sich vorstern aus Verzweiflung. 

Paris, den 17. Nov. 
Heute haben Se. Kün. Maj. ihr 65sten Jahr 

angetreten. Gestern wurden bei diekr Gelegen-
heit von dem Senior des hiesigen diplomatischen 
Korps, dem außerordentlichen Botschaften von 

Neapel, Prinzen von Castelcicala, dem Monar-
chen die Glückwünsche imiuamen aller Souvcrains 
dargebracht. 

Der Graf Napp, ehemaliger Gouverneur von 
Danzig, und der General, Graf Maison, sind 
zu Paris angekommen. 

Gestern siarb hier Madame Bason de Tallei.' 
rand - Pcrigord, ^chwä^un des Prinzen v^nBe» 
tievein. 

Das Denkmal des Generals K.eber wird zu 
Stnn-bu'.'g, wie jenes des MirlclmlS von Sach-
sen , in einer dasigen K̂ vchen anfgeste-it werden. 

Bei den Wahl, n !?er îl'geor̂ nete«, zn den-KaM? 
mern in Frank»eich fragte ein Borger in Paris: 
was denn die Werte Ministeriell und Independent 
eigentlich fa.,en weilun? „Mliusieriel, erwiederte 
jemand, hei^r: ich habe eine öffentliche Anstel-
lung ; Independenl: ich suche eine." 

W«s Ichon >>, En l̂c'.nd u, hreremale der Fall 
gewesen, ereignete sch auch vor >imaen Abenden 
im Lchauspi lhause des Odeon; dais Gas znr Er-
leuchtung verlosch plötzlich, nn^ lnan glaudte sich 
ans dem Theater in eine Obskuranten - Höhle veri 
setzt. 

Vermischte Nachrichten. 
Äer Herr Ober-Allditenr Clansewitz ist zum 

Censor der kleinen Schriften u. Blätter zn Kiel 
etnannr worden. 

Der durch d?n Bi'^nd am sten Oktober zu 
Uslar hrrbeigeführts Verlust belaust sich, nach 
Abzug der Brandversicherungsgelder, auf die bei 
trachrliche Summe von n ehr als 73000 Thlr. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
T^n Einem Kaiserlichen lsniversltärs-^ericöte iiu 

Dorpat weiden alle Diejenigen, wcl6'e an den Stu-
denten der Rechtswissciiscs'ast Baron Fi'ieducl Gustav 
von Schouly; und an den Studenten der Philosophie, 
Johann Nidn'ig Feldt aus der Zeit ihres Hierseins her« 
rührende legitime Forderungen nach §. 41 der Aller« 
höchst bestätigten Vorschriften für die Studierenden»— 
haben sollten, aufgefordert, sicl' binnen vier Wocken 
a 5">> pl.,s>,'iust bei die 'em Äai'erl. Nniver« 
sitatS- Gerichte zu melden. Dorpat, den lL t ^^ov . 
i8l^. 2 

Im Ncimcn des Kaiserlichen derptfchcn Univcr-
fttäts-Gerichts: 

C u s t a v E w e r S , d. Z . M e c t o r . 
Witte, Notariiis. 

W i r L a n d r i c h t e r u n d ?:ssesssreö l s i n c s K a i s e r l i c h e n 
P a n d g c r i e ! t e d ö r p t s c b c n Kre ises f u g e n decmitt<-lst zu 

w i s s e n , w c l c h » r ^ s t a l r d e r n n n m c h r o v c r s t o r b r n e H e r r 



CiN'kl.iitit Wkll'tlm Gustav von V'ck bkefelbst — UN-
ter Anzeige, tasi er eine von an 5?cun Zn>c>,or 
Carl L^errmann Samson von /»>i. mĉ stkeitt am Lasten 
April >̂ 05 über dreiuuiscnd fv! fbnndcn Rube n S. 
Ä?. au.g.,!el!te lind auf das t ' l i i Waimisifer ii'gio,-
strtc Obligation zwar eingelvftt Itibe, lelrrge aler l'-n-
terbcr Valoren gegangen fti — um Erl.,?' einê  Pro-
ti-nü>? z i!^ Pel'nf der^Mo'tiiikalion und ^cirlson die-
ser verlo! ren gegangenen ^bll^curn ua/̂ gcsiicl-r ! ar. 
N'ctUl liutt diesem vom l'eu-
tigen Tai.c, de^uret worden, sr werden iniitelft Ue-
ses esse' tlich ausgesê leu Prvilul alis AUe, so gegen 
die S^ortisî a'ivn lind Seletion rcrlesagtcr ObligiNion 
clwnS zu Neelt bcsäntigeö einw.l.den û können ver-
lneinen sonten, anigefordeit, i.ch mir liefen ibreu 
Cnnvct dungrtt in ter verenilorisci en Frist von seei S 
9>oi!itt(N ^ '̂ üc» luesc.'list zu tiiitdeu, luit der ans-
dr^ttlieten Verwarnung, daß ^icjniigen, >v diese Frist 
rerunnuen, niU t Weilar gehöret ilch iugel.>ticn. läu-
tern »nel'rbeftgte Obligation mortistu'rer und von dem 
Gure Waimastfer deliret werden >oll. ^ls wornaci) 
ein ^eder, den solches angelt, stch zu richten, vor 
Schaden und ^<achtl;eil aber zu küren h r̂ Eigna-
tnm im Kniserlichen Landgerichte zu ^ orpat, am 22. 
êovcmber 1819 . Z 

L»n ^̂ amett und von wegen Es. Kaiserl Land-
gerichts dörptschen Preises: 

C v. Bra,ci>, Landrichter. 
Secrelaire Vedn. 

?as Kaiserlich« Landgerielr dörptschen Äreiseö 
macht deömittclst begannt, daß tasie.de gesonnen sei, 
vom iLlen Lccen der d. ormiltags ab, auf dem 
Pastorate jkannarah n.ebrere zum achlap deö weil. 
Herrn Lber Constüorialra'beö und Nmers von Roth 
gehörig Cffclicn, Haus- und ^üchengeralhe, Wasche, 
Bettina, Mcubles, Lzeinenieuĝ  Kleider Kupfer- und 
Eisenge'carl», v?ilbe'', Hornviel,, Fusel, Pferde, E'qut-
pagen und Pfcrdegefchirre, Wolle, Garn tc, >o wie 
Landkarten nnd Km Ersticht, und eine beträchtliche 
Huxahl Bücher, ->u.û i>is gegen aleich baare 
Beit,hlung zu veräußern. Lorpak, den Lbsten Nvv. 
181t). ' ^ 

Hm Namen nnd von wegen Es. Kaiserl. Land-
gerichts dörptschen Preises: 

C. b. Braftl', Landrichter. 
Secretairc Hehn. 

?a die Kaisers Po imverwal ui.g tue VemcrkuNA 
Htmachl hat, , ast stch im ^e^irl der S tadt viele Hunde 
.̂ n de» Gasten br»nn>trelben, die Menttl̂ en und f̂ei'de 
aiiiaüen, wodurch UHkere sehr ieichj scheu geii'acht wer-
ben und,durchleben können j so stehet diese Pollzctvcr» 
N'a t u , 1̂1 r Vorbuigung alier nachcheiligen Zeigen, 
llch genotlugtt, die resp Cinwolzner ln^durc^ cnisilicbst 
zu-warum- <brc Hunde nicht frei <ir t en GiN^'' l̂ ewm, 
lainen iu lasten, " i rigensas<li ste es stcb nur selbll bei-
zumessen baden werdest jre»^ iol<fc.durch,dic Buttel, 
die pi?r;n bcreikö den Befel?! erschlag Mr» 
den sollten: D v M t den 22. No-
vember I3!9> - 1 

. . ^ >, P o l j z c i m c i s t c r ^ G c s s t n S c k y . ' 
S c e r c i a i r e S t r u S . 

Es stehet sich Ne Kaisers. Aörvticl'e Pol^eircnval-
tuna ^er.in!.!', l, 1) il're sei'on so oft erlassenePudliratio-
nen ; l ^n'iüand, >?tne Ai sei en der Person, im B c 
^nte der LtaN, ^ei Veimei'nna der Z!licrbö>!st sestge-
s.Nken strengen Straft, ichnel.̂  aucl> nicl t in der Win» 
l<r^..'ic vhne Glocke cder Ect ellc sauren soll, ticNuck 
ui '.v!cteU,vle, ; nnd 2' hieturch ^1 verordnen: je-
!er .^att^espcr î ur Ainler!?-,eir len ziisammengevau, 
fetten Seiuiec nicht in.öaufen auf den Ctrasien.fielen, 
sci'dern sofort auf die hieran ananviesenel! Pliitzi- siinftih-
len zu layei: , und so seine Kreinc bis zur Z)ticte der 
Strüs-e, stets rein nnd eben ei halten bc,be, auch das? 
ein 'eder ^niivbes.ycr die e^le.tten SleUen vor sein ein 
Hause, zur Vermeidung nUer i araus ?nr die Fufaau-
aer uiliul en trnncüden nac!?t! iiliaen Feigen, stetk mit 
E.ind destrenen zn lasten, verrsuci re> >>ri? soll.̂  Ais 
wvrnach ein ^edcr zn achlen nü. ror ^ tuUe stch zn lul-
len l?.,t. Torpat Polizeiverwakung, den 22. Ht,vvem-
der lLl^. 1 

Polizcimeisler v Gcsstnccky. 
Secrccairc CrruS. 

Bürgermeister und Nach der Kaiserl. Stadt Walk 
citircn, l eijchci, und laden lmrdlirch und Kraft dieses 
öffentlich ausqeieyren Proklams, ;um ersten-, andern-
und druteumale, nulhin aliendlich und Alle 
und >)cbc, welche an den Nachlas. de6 weiland l>iesis.en 
Ekadlduchl alters Andreas Wilhelm M n l i e r , aus irgend 
einem Titel oder Ree! t5sirn»'d.e .̂.niprnche nnd,^orde' 
rungen zu haben rcrmeinen sollten, also und dergestalt 

daß leidige schuldig un^ gehalten scy» sol-
len, mil solchen chreu ̂ inserncien binnen sechs Mo» 
nal<n vcn hcltte ad, entweder persönlich oder durch 
rechtt-Mti^e Bero!unaei>r!gte, stch alldier Anmelden, 
idrc An plncl e §n docnmenciren, und das fernere 
Rechtliche abzuwarten, mit der ausdrücklichen Vcrwa>> 
nung. dasi nach Ablauf obgedachtcr l'crrintorî chcn Frist 
u n d der darauf folgenden d re ien ^rclamalions-Terwine 
von l-j ,u ^ Tagen der Sttilus piaeludirel und ?̂ ic« 
nnin> weiter mir irgend einer Ansprache a>"n ittirt wer̂  
den wird. Aualeich werden '̂ .lic und ^ede, welche von 

Gelder auf Pfander geliehen haben, hierdurch 
angewiesen, diese Pfänder bei Strafe des Verfalle der-
selben gegen die darauf gemachte Sci-uid, binnen obge-
dactter Friii ton l> Moniten nnd Wochen c i n z n l r j c i ^ 
Wornach Üch Aeder, den solche^angcbt, zu achten und 
vor Sn aden nnd ')> achllieil ,u l?ürcn l'at. Eignatuin 
Wal^Ratbbaut', am 11.November lsii'g. ' L 

Bürgermeister und Rall) der Kaiserl. Etadt 
Wa!k und im Namen derselben : 

Carl Zaiiiöffekn, Bürgermeister. 
A. H- Glaser, Eynd. u. Sckr. 

G^nehniigung t>.'r Aiziserlichen Polizei, 
, ^ V e r w a l t u n g hi 'esclbst.) 

. > > ' T o d e s - A n z c i g l ' -

Meine Angehörigen und' Attn'nde 'bena^richti»-
ge ich von dem Tode meines lheurei» Gcmcchls, des 



Herrn CapitainS Gustav Wilhelm von Bock, der mlv 
nach einer 39/ährigen glücklichen Elle am Zten dieses 
Monats entrissen wurde. Ä^omme, den Losten No-
vember ^L^9. 

Helene v. Bock/ geb. v Dettingen. 

Bekanntmachungen. 
Mittwoch den Z. Deeember wird im Saale der aka-

demischen Müsse Mussenconzert gegeben werden. Die 
Billette sind »nrer den gewöhnlichen Bedinaungen von 
^^a'hmittagö 4 Ubr an im Direkrions-Zmuncr zu lösen. 

Die Direktion der akad. Ä.usse. 
Zu der südlich angezeigten Silöerverloosung sind 

noch i.'ooft zu haben: bei Herrn Bürgenneister înde, 
Herrn Kaufmann Ameling, Adlschirertt, undTt?nn. 

Sonntag den Rosien l̂vvember wird zum Besten 
der Invaliden im ĥ aale der Vürgermusie Maetevade 
seyn. E6 wird zu diesem el len Lweac die zahlreichste 
Gesellschaft erwartet. 1 

Die Vorsicher. 
Ich wohne seht in meinem eigenen Hanse km 

Ztcn Stadttbeil sub Dir. 122 in der Stemstraße, ge-
genüber dem Hause deS Bottchenneisters Drenkhahn, 
und wird bei mir dae Vedlnfniß an Seife und sich-
le nach wie vor befördert. Auch sind bei mir drei 
zusammenhangende Zimmer, nämlich 2 warme und 
1 kalteö, monatlich oder jährlich zu verminhen- Z 

Seifensieder Holistege. 
Die Vorsteher der Wittwen - und Waisen-Verpffe-

gungü-'Anstalt in Dorvat ersuchen die Herren Mitglie-
der dieser Anstalt, sich zum Cvnvent, weltter crn isten 
Deeember, Nachmittags von z biss Ubr, im Hause der 
großen Müsse gehalten werden soll, zahlreich einzusin> 
den. Auch die Wittwen, welche Pension von der An-
Aalt erhalten, werden gebeten, ibre Pension in Venoben 
bcsti/nmten Stunden gegen Quittung abzuholen, oder 
durch ihre Bevollmächtigte abholen zu lassen, widrigen-
falls sie erst beim nächsten Conventc im März 1820 die 
Pension auSgejahlt erhalten können. 1 

^ Gut-Verlan f. 
T i n in e i n e r Sl.tir s c l i ü n e n ( i e » e n l i AtzIsAsnoz l ? u t . 

g e Z e n 4 B a a k e n m i r ciom v o r t r e K ü c k s c e n K o -
cjen, un<I >nit r»^ictiliclien I-louSLliI-t»«!,, ^tvva 2 l W«?rilo 
v o n D o r ^ l e n i l o s n t , sv!1 v i n o m uutserz l l>il!i^en 
?ieizs vkulisuk'r ocier vers>k!inclöt ^vsrtlon. Die ^kgnll» 
orlsr k^aulsuinnili Î ann Arölslentlieiiz ans clvm 
»lol i^n l i le i lzen. ^ u c l i t^ann l l i esos n ä m l i c l i s (^ut Z e - ! 
Aen e i n ( l U l v o n i l i is 2 ( i r ö i s e , nuk e i n e e i i e n 
80 vorcheiltiakro ^rl verkanZcllet v̂erclsn. Die 
I^iol i l iader 2 u m ^ s u z o l i s oc ler I ^ a u l e Werlken r>r-
s u ^ l n . s i c l i an l i en l^Ierrn O i i r i z t - i ^ i ^ u l e n a n l urili H i l -
ter L a r o n v o n j j e n n i t t i n D o r n s t ^vcnclvn. s * 

Immobil, das zn verkaufen. 
In tl«?m 2len Krallitk^eils I5t «in rieuerliaukrs liäl» 

fernes Wolinlian» kür eine kleine kainüis, Nk-ki5t (^ar» 
r^n, Ltall un<l WsAonsclisuor. unrer lzüügsn !j^,iinßiin» 
sen T» verkaufen. D̂ is I^sltsrs e/l^rl rna» in cler 
Lx^eclirioa 6ie<er 2eiluvA. 2 

' ßZu berLaufen. 
N ä M allen Sorten aufrichtigen guten Weinen, 

Arrak, Jamaika Rum, Cognac, ^i^iieuren und, ein ab-
gezogenen Branntweinen, empfeh'c ich mict, mi. sehr 
guten lwlliindiscl'en nnd andern Sorten Hari?'gen> fet-
tem Ää?e, scharfen Wasser- und Bi.nsiig, sehr gutem 
Vontrillenbier und Porter. i 

M- G- Merner, iun. 
Eine im besten Stande besinnliche zwe sihi^c Knt» 

sche nebsi sohlen, um im Winter dieselbe alö ScNillctt 
zu gebrauchen, ist füv' einen billigen Preis zu veikai scn. 
»̂abere Nachricht bei Herrn Jäger >m îeöurysch»n 

Hause. 2 
Die bisher von mir bereitete» Pariser Printers 

schemische Slndhoize:) sind ?eht in der Apotheke des 
Herrn Thörner zu haben. 2 

B. Elsingk, Kabmetö-Znspektor. 

Personen, dl,.' î re Dicnsie aubieten 
Ein Mann von geseyten fahren, der die russische, 

ehstnische und lettische Svrache redet, dabe« eine gute 
Hand und orthographisch schre-bt, auch scheu bedeutende 
Kcnntnisie in der Kandwirtlischaft sich erworbrn i?ar, 
wünscht ein gutes Engagement in dirser Hinsicht ;u er-
halten^ Wer geneigt seyn sollte, hierauf ,n restcktiren, 
den littet man ergebenst, seine Adresse unter H. >>. in 
der Zeitungs Ervedition zu Dorpat zu wissender Knud» 
thliung abzugeben. g 

Person, die verlangt wird. : 
I n eine kleine landsche Haushaltung, unweit Dor-

pat, wird eine erfahrne und verständige W'rthil, ver-
lnngt, die sich auf Tinae der ̂ 'andhauehaltuna verstellt 
und nuch die Küche zu besorgen im Stande ist. Die 
Zeitungö-Expedition giebt Ausschluß. t 

Verloren. 
Den Igten d. M.̂  ist ein grünsastaneneöVerbindezeug 

mit chirurgischen »Instrumenten und Rasirmessern ver-
loren geqangen. Der Finder wird gebeten, solches' ge-
gen ein Douccur bei dem Weinhandler HerrnOberleit-
ncr abzugeben. . . t 

Angekommene Fremde. 
Herr Graf Salagnboff, von Pleökau, Herr Mechank-

kuS Rcinert/ und Herr Kommissionajr Monife, von 
Riga, logiren hei Banmgartcn. 

«us 

/m L — Lov — 
nsuei» /io//anci. /o A-L —? —. 

/lvMnci. . /o — . 

^ A/ 
S/» — 76 — — 



D S r p t s c h e Z e i t u n g . 

Mittwoch, den Z. December, 1819. 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m Namen der Kaiserl. Universttärs,Ccnsur: Vr. F. E. R a m bach, Censor. 

« » 

2ulnnd lscs?e N'a.chr lchtet t . ^ . 
! Sr . Pelsröburc?, den 27. November. 

Der Graf de la FerronnavS hat amvoris 
gen Sonnrage, den zzsten dieses, im Winter? 
pallaste nach der Messe, seine Antritts-Audienz 
hei Sr. Majestät dem Kaiser und das Glück ge-
habt, ferne Creditive zu überreichen und darauf 
quch Audienz bei Z .Z . M . M . den Kaiserinnen 
zu haben. . .. 

Madame Catasani ist bereits in Warschau 
eingetroffen, wo sie Konzert geben wird. 

S r . Petersburg, den :6. November. 
Dem Generalgouvcrnenr von Rä<an, 

(>rel, Wöronesh und Tanibow, ist Allerqnadigst 
befohlen worden, im Reichsrath Sitz zu nehmen. 1 

Der Kammerherr ans Bai-rschcn Diensten/ 
Bars« Franz Berkheim ist, feiner Bittschrift ge». 
wag, jn Russische Dienste genommen, mit Aller! 
gnädigster Beförderung zum Etatsralh, und nutz 
dem Befehl, ihn, mit 2500 Rubeln jährliche^ 
^t'hait aus der Neichs-Schatzk mimer,, zum Mi? 
Nisterio der geistlichen Angelegenheiten und der 

VolksanfklärW.q zu rechnen, nm nach den; Erle? 
"H5»?des Ministers gebraucht zu. werden, '' 

Ä r i o l t i nd l sc i i e r i ch ten . 
Kopenhagen, den 2z. November. 

Bekanntlich sind überall KlubbS für mann, 
liche Personen ^n Dännemark, wobei das schöne 
Geschlecht öürch Nicht - Theilnahme der gcsesl? 
fchaftlichen Freuden sehr leider. Wahrend der 
Zerr, worin die Honorariores der kleinen Land-
stadt Prastoe den Geburtstag der Königin durch 
ein Diner, welches mir Spielparthicn beschlossen 
wurde, feierten, hatten stch ihre Frauen zu ei? 
mm Souper versammelt, wobei ein Lied gesun? 
gen ward, in welchem der letzte VerS folgender 
w a r : 

Og end en Staat vi ville dritte 
For hver en Bye, hvor Qvmden ikks 
Blier glemt-, «aar Wanden glaeder siq; 

' Skaal sor hver Maud, fom Heller smiler 
Naar Konen til Hans Hierte iler, 
End naar han süvnig spiller sig. 

C h 0 r. 
En faadan Mand hver önfter sig. 



Noch wollen wir .dev^Stadt ein Glas brin-
gen, wo die Frau nicht vergessen wird, wenn der 
Mauu sich freuet; auch dem Mann ein Glas, 
der lieber der Frau eutgegen lächelt, die ihm froh 
ans Herz eilt, als sich mit den Karten in der 
Hand schläfrig spielt. 

Cho r : 
Ja solchen Mann wünscht sich jede Frau. 

Dieser Umstand ist merkwürdig genug, um die 
Aufmerksamkeit hinzulenken auf die gewiß un-
ausbleiblichen Folgen..der Klubbs, woselbst die 
Männer mehr als jemals ihre ledigen Stunden 
unter ihrem eigenen Geschlecht vertreiben, indem 
die Frauen zu Hanse sitzen und Langeweile haben. 

Stockholm, den 19. November. 
Der berühmte Gelehrte und Dlchker, Herr 

Atterbom, welcher kürzlich erst von. seiner Reise 
zurückgekommen und der bei der Universität Up-
sala in einem großey Rufe steht, ist ernannt, 
dem Kronprinzen das Deutsche zu lehren und 
Se. K. H. mir den guten'uli'd'schvncn Werken 
bekannt zu macheu, deren-die deutsche Sprache 
so viele besitzt. 

Der König hak zu seinem <1s Oamp 
den Obersten, Baron Fabian von Wrede, Chef 
des Infanterie - Regiments von Schonen, er-
nannt. 

Neulich ist die berühmte Sängerin, Mada-
me Gregory, hier angekommen. Sie hat sich 
schon in mehrern Privathausern mit vielem Ben 

.fall hören lassen. 
Unterm i7ten ist eine Quarantaine für alle 

auS Nord-Amerika kommenden Schiffe ohne Aus? 
nähme verordnet worden. 

Christiania, den i6. Nov. 
Auf geschehenes Ansuchen haben Se. Ma-

jestät der König gestaltet, daß anch in Dront-
heim eine Börse errichtet werden möge, und ist 
»er Vank-Direktor Oxholm zum Börsen-Kom-
missair ernannt, auch zugleich eine aus dreien 
angesehenen Kauflenten besteheude Kommission 

- zur Notirung des Cvnrses bestellt worden. 
PariS, den ly. Nov. 

Gestern hatte das OfsicierkorpS der Natio: 
nal-Garde Audienz der dem Könige. Es brachte 
bei dieser Gelegenheit Sr . Maj. die Glückwün-
sche wegen ihres Geburtstages dar. 

Der Geburtsort der Jungfrau von Orleans, 
Johanna d'Arx, wird jetzt von vielen Fremden 
besucht. Dqs Zimmer der jungen Heldin ist bis 
jetzt noch gut erhalten. 

Der Dr . Pariset, welcher von der Regie-
rung beauftragt ist, die Würkung an der Seuche 
zu beobachten, ist zu Bayonne angekommen. 

Wie es heißt, ist die Versammlung der Kam-
mern neuerdings bis zum i;ten dieses prorogirt 
worden. 

Die jungen Prinzen von Madagaskar woh-
nen hier den Unterrichtsstunden des Herrn Mo-
xin nnt dem besten Erfolg bei. Der eine junge 
Prinz hat in 45 Tagen recht gut schreiben ge-
lernt. 

Wie es heißt, wird der Marquis Barlhtt 
lemy zum Herzog erhoben werden. 

Wie eS heißt, hat der l^y Königl. Provin-
zial-Regierung zu Aurich angestellte Herr Regie-
rungsrath Rumann in Gefolg der zu höchster 
Zufriedenheit geschehenen Ausrichtung der beim 
Königl. Gouvernement zu Paris, LiquidationS-
Angelegenheiten betreffend, ihm übertragen gewe-
senen Geschäfte eine bedeutende Gratifikation er-
halten. 

Der König von Sardinien soll jetzt eine 
Armee von 48,000 Mann, vollkommen organi-
sirt und eingeübt, besitzen. ' Der größte Theil 
dieser Truppen hat schon in den Gliedern der 
franz. Armee Dienste gethan. 

Die Gemahlin des engl. General - Lieute-
nants Wallis, Schwester von Si r Robert Wil-
son, ist hier gestorben. 

Auch zu Saargemünd und in der Gemeine 
Hellimer im Mosel-Departement haben sich Auf-
stände wider die Jude« verbreitet. Die Unru-
hen sind aber gleich gedampft und die Rädels-
führer zur Verantwortung gezogen. 

Ein Brittischer Reisender durch Syrien mel-
det, viele Höflichkeit von Lady Esther Stanhope, 
der Schwestcr deS großen P i t t , genossen zu ha-
ben; sie.wohnt in Abra, 6 Meilen von Sidan, 
wird Prinzessin genannt und hat großen Ein? 
fluß. Sie befindet sich wohl uüd gedenkt nicht 
nach England zurückznkehren. Ihre Pferde wer-
den für die schönsten im Lande gehalten. 

Madrid, den 5. November. 
Nachrichten aus Kadix zufolge, ist daS gel-

be Fieber immer mehr in Abnahme. Seit acht 
Tagen regnet es daselbst sehr stark. Die Vögel, 
welche die Gegenden, verlassen hatten, wo das 
gelbe Fieber herrschte, kehren nun allmählig wie-
der zurück, welches als ein Zeichen des nahen 
AufhörenS der Seuche angesehen wird. -

Kadixer Blätter enthalten einen »euen Ta-



gesbefeht von dem Grafen Casderon an d^e Of t 
ficicrs seiner Armee, worin er die Divtsions-Ge? 
nerals nnd die Chefs der Korps ermahnt, die 
DtSciplin und die Instluktcon der Truppen im? 
mer mehr zu lieft stigen, welche die beiden nöthig-
sten Dinge waren, um den Sieg zu erlangen. 
Zndeß zeigt dieser Tagesbefehl noch nichts von 
Zusammenzu'hung der Armee. 

A u s dem H a n n o v e r s c h e » , den 2 z . N o v . 

Zu der nächsten und zn den fernem Gene? 
ralversammlungen der Stände erscheinen die De? 
plirirlen nicht, wie vorhin, auf Kosten der be-
treffenden Landest,sse, sondern auf Kosten ihrer 
Mandanten, nämlich der Commünen, Corporum 
ic. selbst. 

Kiel, den 22. Nov. 
Königl. Nescripl an den geh. Konferenzrath 

und Curator, Freiherrn von Brockdorff, 
Großkreuz des Dannebrog 5 Ordens, vom 
izten November 1819. 

Frederik der Sechste ic. Uns ist die Vor? 
stellung des akademischen Consistorii Unserer Uni? 
versitat Kiel vom s6sten d. M . , nebst dem Zn? 
halt des von dir bei Einsendung derselben am 
sten 5. M. darüber abgestarreten Berichts, durch 
Unsere Kanzlei allerunr?rrbäntgst vorgetragen 
worden. W.is Wir schon bisher mit allerhöch-
stem Wohlgefallen bemerkt haben, daß die össent? 
lichen Lehrer dieser Universität sich mit Erfolg 
bestreben, wissenschaftliche Kultur unter den dort 
Studierenden zu verbreiten, so wie unter ihnen 
Ruhe, Gesetzmüßigkeil und Ordnung zu erhalt 
ten, davon haben Wir auS deinem Berichte ger? 
ne die Bestätigung erhalten. Wir erwarten auch 
mit Zuversicht, daß die bei der Universität ange? 
stellten Lehrer das Vertrauen, mit den» ihnen die 
Bildung der studierenden Jünglinge übertragen 
ist, stets rechtfertigen werden. Hievon hast du 
das akademische Consistorinm in Kenntniß zu se? 
tzen und demselben in Unserm Namen Unsere 
allerhöchste Zufriedenheit mit den Bestrebungen 
der dortigen akademischen Lehrer zu erkennen zu 
Leben. 

Ans Wien, vom 17. Nov. 
Der Königl. Hannoversche Staats! und Ca: 

, binets - Munster, Graf von Münster, und der Her? 
Kogl. Nnss.iu-sche Staatsminister, Frey Herr von 
Marschall, sind hi- r eingetrosscn. 

Mehrere Deutsche Blätter, sagt der Oesterreich» 
Beobachter, verbreiten seit kurzem daS Gerücht, 
der Kaiserl. Oesterreich. Präsidial-Gesandte am 

Deutschen Bundestage haste entweder seine Em? 
lassung verlangt, oder ste sey ihm erlheilt worden. 

I n dem vorliegenden Falle ist die Tendenz, wel-
che den zahlreichen Erdichrungen, womit das Pu-
blicum seit lange genährt wird, zum Grunde liegt, 
klar. Wir halten es dennoch für Pflicht, zu ver-
sichern, daß obiges Gerücht ganz falsch ist. 

Wien, den 20. Nov. 
Die meisten der zu'den hiesigen Ministerialt 

Conf-renzen bestimmten deutschen Gesandten sind 
bereits hier angelangt; von Seiten Baierns der 
Königl. Staatörath und Generaldirektor deS'Mi-
nisteriums des Innern, Freiherr von Zentner; 
von Sachsen: der Kabinetsminister, Graf von 
Einsiedel; von Hannover: der Kabinetsminister, 
Graf von Münster; von Baden: der Staats? 
minister, Freiherr von Verstell; von den Groß? 
herzoglich uud Herzoglich Sächsischen Höfen: der 
Staatsminister, Freiherr von Fritsch; von Nas? 
san: der Staatsminister, Freiherr v. Marschall, 
und von den Mecklenburgischen Höfen: der 
Staats- und Kabinetsminister, Freiherr von 
Plessen. Für Würtemberg uud Churhessen wer-
den die am hiesigen Hofe accreditirten Gesand? 
ten, Graf von Mandelslohe und Freiherr von 
Münchhausen, den Conferenzen beiwohnen, und 
haben ein zugeordnetes Gesandschafrs - Personale 
erhalten. Der Königl. Preuß. Bevollmächtigte, 
Graf von Bernstorff, wird unverzüglich crwar? 
tet. - Von Seiten der freien Städte wird der 
Lübecksche Senator und ehemalige Bundestags; 
Gesandte, Herr Or. Hach, als Gesandter auf-
treten. 

Der von der freien Stadt Hamburg am 
hiesigen Allerhöchsten Hoflager accredirirte Mi-
nister;Nesident, Herr Nnmpf, welcher vor einigen 
Tagen hier anlangte und von Sr. Durchlaucht, 
dem Minister der auswärtigen Angelegenheiten, 
Fürsten von Metternich, auf das schmeichelhafte» 
ste aufgenommen worden, wird künftige Woche 
das Glück haben, bei Sr . Majestät dem Kaiser 
Audienz zu erhalten, um sein Beglaubigung^ 
schreiben zu überreichen. 

Man spricht unter dem diplomatischen KorpS 
von einem Circular, welches der Großherzogl. 
Badensche Minister der auswärtigen AnqelegeN-
heiren, Freiherr von Berstett, an sämmtliche an 
den auswärtigen Höfen accreditirte Badensche 
Gesandte im Namen seines Souverains Hinsicht! 
lich dessen vollständigster Erfüllung der letzten 
Bundesbeschlüsse erlassen hat. 



Auch der Herr von Küster, Königs. Preuß. 
Gesandte am Würtembergischen Hofe, ist hiev 
angekommen. 

Der Oesterreichische Beobachter enthalt jetzt 
eine umständliche Darstellung der franz. Kritik 
der deutschen Bnndesbeschlüsse mit Bemerkun-
Hen darüber. 

Aus Oesterreich, den zo. Nov. 
Die Wiener Hofzeitung enthält Folgendes: 

„Eine sehr interessante Entdeckung ist wahrend 
diesem Jahre in der Astronomie gemacht worden, 
die zur nähern Kenntniß des Publikums gebracht 
zu werden verdient. Die Theorie der Kometen 
ist unter allen Theilen jener Wissenschaft die am 
wenigsten vollendete, und besonders ist die Kennt» 
niß der Umlaufszeit, oder der Wiederkehr dieser 
Körper in unsre Nähe, deren Bestimmung eige-
ne Schwierigkeiten darbietet, noch äußerst man-
gelhaft. Noch vor 4 Jahren kannte man bloß 
die Umlaufszeit eines einzigen Kometen, mit 
Bestimmtheit, die des sogenannten Hallay'schen, 
der in den Jahren 1456, 15z», 1H07 und lügz 
erschien, nnd dessen nächste Wiederkunft vok Hol; 
ley auf das Jahr 1759, über 70 Jahre voraus, 
richtig angesagt wurde. Ich wünsche allen, die 
dies lesen, (saqt der Verfasser dieser Bemerkun? 
gen) daß ste ihn im Jahre 18Z4, wo er gewiß 
wiederkommen wird, sehen mögen. Aber zu En-
de des vorigen Jahres, den 26sten November, 
entdeckte der unermüdete Kometen-Späher PonS 
in Marseille, seit einigen Wochen Direktor deS 
praktischen Theils der neuen prächtigen Stern-
warte in Murlia bei Lucca, die mit den Herr.' 
lichsten Instrumenten jeder Art reichlich versehen 
ist, am Halse des Sternbildes Pegasus einen neu-
en, ebenfalls nur kleinen, aber höchst merkwür-
digen Kometen. Der Astronom Enke, in See-
berg bei Gotha, berechnet die Beobachtungen die? 
seS Komrten und fand das überraschende Resul-
tat , daß seine Umlaufszeit nur Jahre oder 
genauer i?oz Tage ist. Alle Beobachtungen 
stimmen mir dieser von Enke gesnndenen Um-
laufszeit fo gut, daß an ihrer Richtigkeit kein 
Zweifel seyn kann. Da aber eine vollkommene 
Bestatianng derselben nur von mehreren Erschei-
nungen desselben Komet-n erwartet werden kann, 
so suchte Ente unter den bisher beobachteten Ko-
meten den gegenwärtigen auf. Eine solche zwei-
te völlig gewisse Erscheinung eines'und desselben 
Kometen, ist bisher nur noch von dem einzigen, 
dem Hallayschen, von welchem oben gesprochen 

wurde, bekannt gewesen. Seine Freude mußte 
daher nicht klein seyn, als er an dem in dem 
Jahre 1805 entdeckten Kometen den seinigen mit 
Gewißheit wieder erkannte. 

London, vom r6 und 19. November. 

Der Buchhändler Carlile hat am i6ten sein 
Urtheil erhalten. Die Strafe, welche ihm zuer-
kannt worden, besteht für das erste Verbrechen: 
„Paine's Zeitalter der Vernunft," nachgedruckt 
und publicirt zu haben — in einer zjahrigen Ein-
kerkerung im Dorchester Gefängnisse und 1000 
Pfund Straft an den König; für das zweite Verl 
brechen: „Palmer's Grundsätze der Natur/' nach» 
gedruckt un> verkaust zu haben — in einer einiäh-
rigen Einkerkerung in demselben Gefängnisse unv 
500 Pfund Strafe. Nach abgelaufener Straft 
zeit muß er 1000 Pfund Slcherheit und zwei 
Bürgen, ein jeder mit hundert Pfund Sicher-
heit, für seine gute Aufführung wahrend seiner 
ganzen Lebenszeit stellen. Ehe der Richter Bailey 
sein Urtheil ihm bekannt machte, sprach er unter 
andern folgendes zu ihm: „ I h r seyd überführt, die 
Neinheit alleS dessen, was w>r für wahr halten, 
worauf wir unsere Hoffnungen für dieses und daS 
künftige Leben bauen, angegriffen und erschüttert 
zu haben. I h r werdet nicht w^gen eurer Beleidi-
gungen gegen Gott von dem Gerichte verurtheilt, 
sondern wegen eurer Beleidigungen gegen daS Va? 
rerlanv, so weit es die Menschen betrifft. Die 
Landesgesetze lassen jedem die Freiheit der Meinung; 
sie schreiben keinem vor, was er glauben soll, und 
so lange der Meusch seine Meinung im Herzen ver-
schlossen hält, kann kein Gesetz Rechenschaft von 
ihm fordern. Aber euer Verbrechen ist anderer 
Art. I h r habt nicht allein selbst nicht ge-
glaubt, sondern ihr habt euch auch bemüht, 
tn den Gemüthern Anderer den Glauben zu zer-
stöhren, der der Grund ihrer Hoffnungen ,st. 
„Carlile hatte die Frechheit gehabt, anfangs zu 
verlangen, daßdieHalste seiner Richter aus Athei-
sten bestehen solle. Er ist nun nach Dorchester mS 
Gefängniß abgeführt, fein Laden, der berüchtigte 
Tempil der Vernunft, geschlossen, und sein Vor-
rath von Schriften und Eigenthum, ungefähr 600 
Pf. Sterl. an Werth, in Beschlag genommen. 

Die hiesige Radical-Reformers h.iben aus ih-
rem Hauptquartier im weißen Löwen, Wynch-

.Street, durch ihren jetzigen Secretair, JameK 
Walker, einen Tagsbefehl an ihre Leute eriissen^ 
worin diese aufgefordert werden, am Z4sten No-



v e m b e r a l l e a u f S m i t h f i e l d s z u e r s c h e i n e n . A m 

S c h l ü s s e d i e s e r O r d r e h e « ß t e s : „ V e r h a l t e t E u c h 

r u h t g ; e r g r e i f t a l l e S p ' . o n e u n d U i n u h e s t i f r e r u n d 

ü b e r l e b t sie d e r b ü r g e r l i c h e n G e w a l t ! B e l e i d i g t 

N i e m a n d , b e s t e h s t N i e m a n d ! Z h r h a b t e i n e e d l e 

P f l i c h t z u e r f ü l l e n , Z h r h a b t E u r e F r e i h e i t z u ge« 

W i n n e n ; t h u t d i e s e s ! E u r e W e i b e r u n d E u r e K i n -

d e r w e r b e n e u c h s e g n e n , u n d W o h l s t a n d w i r d i n d a S 

L a n d z u r ü c k k e h r e n , w o r i n Z h r l e b t . K o m m t A U 

l e , M ä n n e r , W e i b e r u n d K i n d e r , u n d e r f ü l l t d i e 

L u s t m i t S e m A u s r u f : F r e i h e i t , F r i e d e n u n d 

W o h l s t a n d Z " 

V e r g a n g e n e n M i t t w o c h is t d i e v o r e i n i g e r Z e i t 

g e g e n d e n K o n s t a b l e N a d i n i n M a n c h e s t e r g e ä u ß e r t e 

D r o h u n g i n E r f ü l l u n g g e b r a c h t u n d A b e n d s , w ä h -

r e n d d e r s e l b e i n d e r S t a d t p a r r o u i l l i r r e , n a c h i h m 

g e s c h o s s e n w o r d e n ; d i e K u g e l streifte j e d o c h n u r 

d e n H u t h . D i e S t a d t h a t 5 0 0 P f u n d a u f d i e E n t -

d e c k u n g d e s T h ä t e r s g e s e t z t . 

Z n B i r m i n g h a m h a t sich g l e i c h f a l l s e i n e G e -

f e l l s c h a f t z u r U n t e r d r ü c k u n g g o t t e s l ä s t e r l i c h e r u u d 

V e r f ü h r e r i s c h e r S c h r i f t e n g e b i l d e t . 

D e r s c h w ä c h l i c h e Z u s t a n d u n s e r S e h r w ü r d i g e n 

K ö n i g s h a t so z u g e n o m m e n , d a ß d i e A e r z t e n i c h t 

e h n e B e s o r g n i s s e sind. 

Z u f o l g e d e r L i m m e r i c k Z e i t u n g , i s t d e r P r e d i -

g e r M u l q u e e n y , a u s B a l l i n v a n a i n Z r l a n d , v o n 

d e n s o g e n a n n t e n B l n d m ä n n e r n a u f ö f f e n t l i c h e r 

H e e r s t r a ß e erschösse»,' w o r d e n . 

D i e E a r l i s l e t Z e t r u ' n g s a g t : „ D a ß i n N o c k 

d a s S i l b e r g e l d s ? h r r a r i s t , w e l c h e s d a h e r k ä m e , 

« » e i l m e h r e r e P e r s o n e n a u s g e g r ü n d e t e r F u r c h t e i n e r 

n a h e n R e v o l u t i o n i h r e G e l d e r a u s d e u P r o v i n z i a l -

B a n k e n z ö g e n u n d s e l b i g e i n b a a r e r M ü n z e b e i sich 

a u f b e w a h r t e n . " 

A m l o t e n d i e s e s h a b e n d i e S c h o t t i s c h e n R e s o r t 

m e r S a u c h e i n e V e r s a m m l u n g i n D u n d e e g e h a l t e n . 

D e r C o u r i e r s a g t , d a ß e i n e r d e r K ö n i g l . F r i e d e n s ; 

v i c h t e r v o n d e r G r a f s c h a f t P e r t h , G e o t g K i n l o c k 

E s q . , d a b e i p r ä s i d i r t h a b e , n n d d a ß e s i n e i n e m 

d e r , B e s c h l ü s s e h i e ß . - : w e n n d i e M a n c h e s t e r - M ö r d e r 

N i c h t b e s t r a f t w ü r d e n , n a m e n t l i c h d i e A o m a n r y , 

10 s o l l t e d i e s e s e i n Z e i c h e n f ü r d i e N a u o n ftyn, 

« i n e n b ü r g e r l i c h e n . T r u g a n z u f a n g e n . M a n g l a u b t 

a b e r , d a ß d i e s e N a c h r i c h t ü b e r t r i e b e n i s t . 

. Ä n B e r k s h i r e h a t a u c h e i n e V e r s a m m l u n g d e r 

L a n d - u n d H n r s - E i g e n t h ü m e r statt g e f u n d e n . E S 

w a r e n u n g e f ä h r 1 2 0 0 P e r s o n e n g e g e n w a r t i g . S i r 

F r a n c i s B t N ' 5 e t t p r a f l > i r t e , u n d i n e i n e r l a n g e n 

R e d e , w o r i n e r , w i e g e w ö h n l i c h , d a s B e t r a g e n d e r 

M i n i s t e r ' i n d e n h ä r t e s t e n A u s d r ü c k e n t a d e l t e , 

m i ß b i l l i g t e e r v o r z ü g l i c h d i e M a a ß r e g e l d e r N e g i « 

r u n g , d e n G r a f e n F i t z - W i l l i a m s e i n e r S t e l l e e n t -

setzt z u h a b e n . Z w e i H e r r e n , w e l c h e k e i n e n g r o s 

ß e n B e i f a l l a n d e n g e f a ß t e n B e s c h l ü s s e n z e i g t e n , 

w a r e n n a h e d a r a n , v o m P ö b e l g e m i ß h a n d e l t z u 

w e r d e n , w e n n siesich n i c h t e n t f e r n t h ä t t e n . 

D i e G r a f s c h a f t R o ß c o m m o n i n Z r l a n d i s t i m 

S t a n d e d e s A u f r u h r s e r k l ä r t w o r d e n . 

D e r H e r z o g v o n C l a r e n c e b e f i n d e t sich j e t z t 

m i t s e i n e r G e m a h l i n i n L o n d o n . 

E i n e i f r i g e r A n h ä n g e r d e s H e r r n H u n r b e i 

G l a s l o w l i e ß k ü r z l i c h s e i n e n n e u g e b o r n e n S o h n i n 

d e r T a u f e d i e N a m e n H e n r y H u n r b e i l e g e n ; d e r 

P f a r r e r stutzte b e i d e r h e i l i g e n T a u f e u n d k o n n t e 

d i e b e i d e n N a m e n n i c h t h e r v o r b r i n g e n . A u f e i n ? 

m a l r i e f d e r R e f o r m e r : H e n r y H u n t s o l l e r h e i ! 

ß e n . 

M e h r e r e O s f i c i e r s b e i d e r f r e i w i l l i g e n L a n d l 

M i l i z h a b e n i h r e E n t l a s s u n g g e n o m m e n . 

A m z z s t e n d i e s , w i r d d a s P a r l e m e n t v o n d e m 

P r i n z - R e g e n t e n e r ö f f n e t . 

D i e N a c h r i c h t i n h i e s i g e n B l a t t e r n , d a ß f ü r 

d e n P r i n z - R e g e n t e n e i n n e u e r P a l l a s t g e b a u e t 

w e r d e , dessen K o s t e n sich a u f 7 M i l l . P f . S t . b e -

l a u f e n w u r d e n , h a t sich u i c h r b e s t ä t i g t . 

D e r G r a f F i t z - W i l l i a m w i r d j e t z t ü b e r a l l , 

w o e r sich z e i g t , v o n e i n e m T h e i l d e s V o l k s m i t 

Z n b e l e m p f a n g e n . A n e i n i g e n O r t e n s p a n n t e eS 

d i e P f e r d e a b u n d z o g s e i n e n W a g e n . 

D i e V o l k s - V e r s a m m l u n g z u H u d d e r S f i e l d h a t 

a m 8 t e n d i e s e s a u f d e n A n h ö h e n i n d e r d a s i g e n 

G e g e n d statt g e h a b t . D i e R e f o r m e r s m a r -

s c h i r r e n d n r c h d i e S t a d t m i t F a h n e n u n d M u s i k 

u n d v e r e i n i g t e n sich, m i r d e n H a l i f a x - R e f o r m e r s , 

w e l c h e s z u s a m m e n e i n e M a s s e v o n ? 0 0 0 0 M e n s c h e n 

a u s m a c h t e . D e r A u f z u g w a r s e h r b u n t u n d a l l e r -

h a n d n e u e S i m b o l e z e i g t e n sich d e m A u g e . A u c h 

w u r d e n 6 v o n R a n p e n z e r f r e s s e n e K o h l k ö p f e a u f 

S t a n g e n h e r u m g e t r a g e n , f e r n e r e i n B r e t t , w o r -

a u f e m e f a l s c h e e n g l i s c h e B a n k - N o t e g e k l e v t w a r , 

m i t d e r U n t e r s c h r i f t : B a n k - P r e l l e r e i , u . d e r g l . 

S a c h e n m e h r . M a n s a h i n a l l e m 8 F r e i h e i t s -

M ü t z e n u n d 4 4 F a h n e n , d i e g r ö ß t e n t h e i l s n ? u e 

I n s c h r i f t e n h a t t e n . A u f d e r e i n e n w a r e i n W o l f 

a b g e b i l d e t , w e l c h e r e i n S c h a a f v e r z e h r t e a n f e i n e r 

a n d e r n s a h m a n v e r s c h i e d e n e g r ü n e B - u r e l a b g e m a l t » 

A u f e i n e r d r i t t e n l a s m a n f o l g e n d e n V e r S : 

( M ö g e n i e e i n H a h n i n E n g l a n d k r ä h e n , n i e 

e i n e F l ö t e i n S c h o t t l a n d e r t ö n e n , n i e e i n e H a r f e i n 



I r l a n d spielen, als bis dleFreiheit wieder erstant 
den.) 

Italien, den n . Nov. 

Der Neapolitanische Konsul zu Tunis berich? 
tele dem Mittlrer der auswärtigen Angelegenheit 
ten, Marquis Cireello, daß der prächtige, von Sr . 
Maje! at ĉm Dey v?n Tunis geschenkte Oalla? 
Wagen außerordentlich gefallen habe, so daß der 
Dey erklärte, noch nie habe eine Europaische Macht 
ein so vortrefiiches Ge>chenk nach Tunis gesandt; 
es scy ihm nnr leid, daß er dasselbe wegen der Herr? 
schenden Pest nicht mit andern vornehmen Pros 
ductal! feines Landes erwiedern könne. Ungeheuer 
war die Volksmenge, die herbey strömte, um diese 
Kutsche zn sehen; ja selbst ins Serail der Frauen 
mußte sie gebracht werden, um ihre Neugierde zu 
befriedigen. Der Dey fuhr gleich daraus in dieser 
Kutsche in der Stadt herum, und machte aus der? 
selben dem Neapolitanischen Consul vor seiner 
Wohnung ein Compliment. 

München, den 17. Nov. . 
Zn mehrern öffentlichen Blättern (sagt eine 

hiesige Zeitung) heißt eS: Professor Oken wäre von 
Sr . Majestät dem Könige zum Mitglied? der 
Akademie der Wissenschaften ernannt worden. 
Wir können dieser Nachricht bestimmt widerspre-
chen, nnd wissen diese Zeitungen keinen andern 
Grund für ihre Behauptung, daß sich der genanns 
te Herr Professor in München häuslich niederlaft 
sen werde, so können wir versichert seyn, daß er 
unsre Stadt, die er vor kurzem wohl besuchte, 
aber bald wieder verließ, nicht zu seinem Wohnst-
tze ausersehen werde. 

Vermischte Nachrichten. 
D e r Kaiserl. Russische Generalmajor von 

Strekanow ist von S t . Petersburg in Ber l in 
angekommen. 

D e r König von Neape l , welcher von tlnem 
heftigen Fieber befallen gewesen, war in der Bef t 
sernng. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n E i n e m K a i s e r l i c h e n U n i v e r s i t ä t s « G e r i c h t e z u 

V o r p a t w e r d e n a l l e D i e j e n i g e n , w e l c h e a n d e n S t u -

d c n t c n d e r R e c h t s w i s s e n s c h a f t B a r o n F r i e d r i c h G u s t a v 

v o n S c h o u l y ; u n d a n d e n S t u d e n t e n d e r P h i l o s o p h i e , 

I v k a n n t . u d w i g F c l d t a u s de r Z e i t i h r e S H i e r s e i n s he r» 

r ü h r e n d e l e g i t i m e F o r d e r u n g e n — n a c h § . 4 1 der A l l e r « 

h ö c h s t b e s t ä t i g t e n V o r s c h r i f t e n f ü r d i e S t u d i e r e n d e n — 

h a b e n s o l l t e n , a u f g e f o r d e r t , sich b i n n e n v i e r W o c h e n 
g c i s w l » ü i bt.'j d iesem K a i s e r ! . U m v e r « 

sitätS- G e r i c h t e z u m e l d e n . D o r p a t , d e n i d t e n N o v . 

l 
Z m N a m e n d e s K a i s e r l i c h e n d ö r p t s c h e n U n i v e r -

s l t a t S - G e r i c h t S : 

^> r . G u s t a v E w e r s , d . Z . R e c t o r . 

W i t t e , N o t a r i n s . 
A u f B e f e h l S e i n e r K a i s e r l . M a j e s t ä t , , des S c l b s t -

b e r r s c h e r s a l l r R e u ß e n i c . , t h u n W i r B ü r g e r m e i s t e r 

n n d R a t h d e r K a i s e r l i c h e n S t a d t J o r p a r , m i t t e l s t 

d ieses v f f r n t l i c h e n P r o k l a n i a t i ö , k u n d u n d zn w i s s e n , 

w e l c h e r g e s t a l t d e r h ü s t l e B ü r g e r u n d v o r m a l ' g e Ä l e l -

t e r m a n n d e r l ö b l . g r o ß e n G i l d e , H r . 5 ' e n m a n n L u d -

w i g K r a n y c n n , b e l e h r e des a n b c r o p r o d u c i r r e n , m i t 

den« h i e s i g e n B ü r g e r u n d K a u f m a n n , g e w e s e n e n H r N . 

A e l t e n n a n n C h r i s t i a n K o n r a d H o l z , a m ? t e n H u n t 

1 ^ 0 9 abgeschlossenen P f a n d - u n d e v e n t u e l l e n K a u f t o n » 

t r a k t s , w e l c h e r n a c h A u s w e i s de» d e m s e l b e n a n g e f ü g -

t e n A t t e s t a t s E s . E r l . K a i s e r l . ^ i i l . H o f g e r i c h t S v o N t 

L t e n O k t o b e r n u n m e h r o f ö r m l i c h a l s K a u f e o r - ^ 

r o b o r i r e r w o r d e n — d a s d e m l e p r e r n g e h ö r i g e , a l l h i e r 

i n ; i w c i r e n S r a d t t h e i l sub N r . « g a u s M r c h e n g r u n d 

b e l e g e n e h ö l z e r n e W o h n h a u s s a m m t a l l e n A p p e r r i n e n -

t i e n s ü r d i e S u m m e v o n R u b . B . A . a n sich 

g e b r a c h t u n d ü b e r d iesen K . u i f j i r s e i n e r C i c h e r h k i t 

u m « i n gesetz l iches s>ubU<!inu p r o c l - n n . , n a c h g e s u c h t , 

a u c h m i t t e l s t A l e s o l u t i o n v o m h e u t i g e n T a g e n a c t i a e -

A e b e n e r h a l t e n h a t . — E s w e r d e n d e m n a c h a l l e D i e -

l e n i g e n , w e l c h e a n v s r b e z e i c h n e t e s h ö l z e r n e W o h n b u n s 

s a m m t Z l p v e r t i n e n r i e n r e c h t s g ü l t i g e A n s p r ü c h e h a b e n , 

o d e r w i d e r d e « d a r ü b e r abgesch lossenen K a u f k o n t r , i k t 
z « R e c h t b e s t ä n d i g e E i n w e n d u n g e n m a c h e n z u k ö n n e « 
v e r m e i n e n , a u f g e f o r d e r t , sieh d . . m i t i n g r s e h l i c h c r A r t 
b i n n e n E i n e m Z a h r e u n d T a g » < la io b n j u » p r o ^ j a . 

niolij. a l so spä tes tens a m L l e n ^ a n n a r be i d i e -

s e m R a t h z u m e l d e n , m i t d e r V e r w a r n u n g , d a ß n a c h 

A b l a u f d ieser v e r e m t o r i s c h e n ^ r i s t N i e m a n d m i t e t w a -

n i g e n A n s p r ü c h e n w e i t e r g e b o r t , s o n d e r n d e m h i e s i g e n 

B o r g e r u n d v o r m a l i g e n A e l t e r m a n n d e r l ö b l - g r o ß e » 

G - l d e , H r n . H e r r m a n n L u d w i g F r g n t z e n n , d a s m e h r -

besagte h ö l z e r n e W o h n h a u s s a m m t A p p e r t i n e n t i e n , t e -

d o c h m i t V o r b e h a l t de r G r u n d h e r r n - R e c h t e d e r h i r s i -

g e n l ^ t . ^ o h a n n i s k i r c h e a n d e n i h r g e h ö r i g e n P l a t z , 

a 6 se in w a h r e s E i g u t t h u m a u f g e t r a g e n w e r d e n sol» 

l e n . V - R - W . G e g e b e n D » r p a r - R a t h h a u s , d e n 

2 ? s i e n N o v e m b e r 4 5 , 9 . z 

Q m N a m e n u n d v o n w e g e n E s . E d l . R a t h e S 

d e r K a k s e r l . S t a d t D o r p a t : 

B ü r g e r m e i s t e r F r . A k e r m a n n . 

O b e r E e e r . A . S c h m a l , « » . 

A u f B e f e h l S r . K a i s e r l . M a i e s t ä r , d es S e l b s t h e r r -

schers a l l e r R e u ß e n i e . , t h u n W i r B ü r g e r m e i s t e r u n d 

M a t h d e r K a i s e r l i c h e n S t a d t D o r p a t , m i t t e l s t d ieses ö f -

f e n t l i c h e n P r o k l a m a t i S , k n n d u n d z u w i s s e n , w e l e b e r H e -

stalt d e r h ies ige B ü r g e r u n d K a u f m a n n F r i e d r i c h 

W i l h e l m W e g e n e r , b e l e h r e des a n b e r o v r o d u e i t t e n , 

m i t d e n E r b e n d e s v e r s t o r b e n e n h i e s i g e n B ü r g e r s u n d 

T i s c h l e r m e i s t e r s B z l r b a s a r H o l z a m 2 " . J a n u a r t « « S 

abgesch lossenen n n d a m i 7 t e n N o v e m b e r be i E m . E r l . 

K a i s e r l . L i v l . H o f g e r i c h t c c o r r o b o r i r t e n K a u f « k o n t r a k t s , 



»a6 dem letzter» geborige, Mier km zweite!, Ctadt-
theil sub Nr. 8, theils auf Erb-, theils aus Kirchen-
grund belegene hölzerne Wohnhaus fammr allen Ap-
pertinenlien für die ^»nnme ron 4l>ov Rubeln G. A. 
Anstich an sich gevracht und über diesen Kauf zu sei-
ner Sicherheit um ein gesetzliches i" l>tn̂ nn 
nachgeiuchet, auch mittelst Resolution von» heurigen 
Tage nachgegeben erhalten bat. Es werden demnach 
alle Diciemgen, welche an vorbezeichnetes hölzerne 
Wohnhaus sammt Appertinenrien. rechtsgültige An-
sprüche haben, ober wider den darüber abgeschlossenen 
Kauf-Kontrakt zu Recht bestindige Lmwendungrn ma-
chen zu können vermeinen, ausgefordert, sich damit 
in gesetzlicher Ärr binnen einen^Zahr und Tag u .!-io 

also spätestens am 8. Ha .̂uar ^821, 
bei diesem Rath zu melden, mir der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser peremtoeifchen .frist Niemand mit 
etwanigen Ansprüchen weiter gebort, sondern dein hie-
sigen ^ürger und Kaufmann Friedrich Wilhelm We-
gener das mehrvefagte hölzerne Wohnhaus sammr Ap» 
pertinentien, jedoch mit Vorbehalt der Grundherrn-
Rechte ier hjestgrn Ct. Ivhanniskirche an den ihr 
gehörigen Play, als sein wadres Eigenthum ausgetra-
.̂ lcn werden sollen. L>. R- W> Gegeben Dorpat-Nalh-^ 
Haus, den 27. November 1519- 6 

Äm Namen^nd von wegen Es. Edlen Ra-
theS ber Kaiserl. Stadt Dorpat -

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Over Secr. A. Schmalzen. 

Wir Landrichter und Assessors Eines Kaiierlichcn 
Landgerichts dörptschen Kreises fügen deemittelst zu 
wissen, welchergestalt der nunmehro verstorbene Herr 
Cavitaine Wilhelm Gustav von Bock biefelbst — un-
ter Anzeige, daß er eine von ihm an Herrn Asieiior 
Carl Herrmann Samson von Himmelstiern am ̂ sten 
Avril t805 über dreitausend fülifhunderr Rubein S> 
W?. ausqestê te und auf das GUt Waimastfer iiigros-
sirte Obligation, zwar eingeloset habe, selbige aber hin-
terher verloren gegangen sei — um Erlas? eines Pro-
klams zum Behuf der Mortistkatioir und Delerion die-
ser verlol,ren gegangenen Obligation nachgesucht hat. 
Wenn nun diesem petita, n't'clianle tj«'05elo vom heu-
tigen Tage, deferlret worden, so werden mittelst die» 
seö öffentlich ausgesetzten ProklamatiS Alle,, fo gegen 
die Mortistkan'on und Deletion vordcsagter Obligatton 
<twaö zu Recht beständiges einwenden zu können ver-
meinen sollten, aufgefordert, sich mit diesen ihren 
RittwendlMgei» in der veremtorischen Frist von sechs 
Monaten bieseldst zu melden, - mit der aus-
drücklichen Verwarnung, daß Mieten igen, fo diese-Frist 
versäumen, niclt weiter gehöret noch zugelassen, fon-
dern mehrbesugtc Obligation mortin^irer nnd von dem 
Gute Waimastfer deliret werdet )oll. Als wornach 
«in Aeber, den solches angcht, stch zu richten, vor 
Schaden und ')»achthril aber zu hüten hat. Cigna-
tnm im Kaiserlichen Landgerichte zu dorpat, am 22. 
November 1819 2 
^ Lin Flamen und von wegen Es. Kaiserl. Land-

. gerichsS dörptschen Kreises: 
L. v. Brasch, Landrichter. 

Eecrelaire Hehn. 

Das Kaiserliche Landgericht dörptschen Kreise» 
macht desmittclst besannt, daß dasselbe gesonnen fei, 
vom <8ten Deeember d. I . Vormittags ab, auf dem 
Pastorate Kannapäh mehrere zum Nachlaß des weil. 
Herrn Ober-ConststorialracheS und Ritter« von Roth 
gehörige Effekten, HauS- und Kuchengeralhe, Wasche, 
Bettzeug, MeubleS, Leinenzeug, Kleider, Kupferund 
Eisengeralh, Silber, Hornvieh, Fasel, Pferde, Equi-
pagen und Pferdegeschirre, Wolle, Garn ic, so wie 
Landkarten und KuArgiche, und eine beträchtliche 
Anzahl Bücher, --ucu-znis lk-ge. gegen gleich baare 
Bezahlung zu veräußern. Dorpat, den Lüsten Nov. 
5319. 2 

Zm Namen und von wegey ES. Kaiserl. Land-
gerichts dörptschen KrciseS: 

' > C. v. Brasch, Landrichter» 
Sccretaire Hehn. 

Z n Gemäßheit der Anordnung des Finanz-M»-
nistetii Departement der Reichs-Besttzlichfeiten, wird 
vom Livlandischen Kameralhofc desmitielst bekam t ge-
macht, daß die uUimo klsrrii is^y vakant werdenden 
KronSgüter, t) daS im pernauschen Kreise und Tar-
rastschcn Kirchspiele belegene Güt Eaaremoife, ein 
Haken grosi, 2» das im arensburgschen Kreise und 
Mobnschen Kirchspiele.belegene Knr Ganzenboff, von 
neun fünf sechStheile öfelfchc Haken, auf zwölf nach-
einander folgende Lahre, von uinmo Al-tui, 1320 bis 
dahin i8Z2, verpachtet werden sollen, und dieserhalb 
die Torgtermine auf den LLsten und ?9sten Deeember 
i8t9, und den sten Januar 1820 anqesetzer worden 
sind, an welchen stch die etwanigen Liebhaber, mir ge-
hörigen, vor diesen Terminen zur Beprüfung beizu-
bringenLen Caurionen versehen, im Kameralhofe c»n-
zustnden haben. Riga, den 24slen Nov. 1819. Z 

Kameralhoförath W. Sckuiltze. 
A. I - DichäuS, Secr. 

- Die Kaiserl. Dörptsche Pollzeiverwaltung steht 
stch eines höhern Commissi nach veranlaßt, Ziedurch 
Aedcrmann aufzufordern? der schlechtes, unschmack-
Heftes Bouteillen- sowohl als Stovfbier aLhier in dm 
TrakremS oder Scl'enken kauft, solches sofort der Po-
lizekerwaltung anzuzeigen. damit es untersucht und 
der Schuldige als Vnkauser schlechter Lebensmittel 
gesetzlich bestraft werde. , Dorpat Polizeiverwaltung, 
den z. De^mber ^819. z. 

Polizeimeister GesstnScky. 
Bürgermeister und Räch der Kaiserl. Stadt Walk 

citiren, heischen und laden hierdurch und Kraft dieses 
öffentlich ausgescvren ProklamS, zum ersten-, andein-
m>d drittenmale, mithin allendlich und, t >̂ lle 
und Lede, welche an den Nachlaß des weiland hkcstgetr 
Stadtbuchhalters Andreas Wilhelm Äiüller, aus irgend 
einem Titel, oder RechtsgMkde »Ansprüche ̂ ndForde-» 
rungen zu haben rermeinen sollten, also und dergestalt 

daß selbige schuldig gebalren seyn sol» 
len, mit solchen ihren Ansprüchen brniien sechs Mo-
naten von heute ab, entweder persönlich oder durch 
rechtsgültige Bevollmächtigte, stch allbier zu melden, 
lbrx An viüche zn dvcumentiren, und das fernere 
Rechtliche abzuwarten, mil der ausdrücNichen Verwar-
nung, daß nach Ablauf vbgedachter perenUvrischen Frist 



und der darauf folgenden dreien Aeelamatksns-Tertnine 
von ;u Tage« der Adirus präeludiret und Nie-
mand weiter mit irgend einer Ansprache a mirtirtwe» 
den wird. Zugleich werden AUe und ̂ ,cde, welche von 
6<-tur,< la Gelder auf Pfänvrr geliehen haben, hierdurch 
angewiesen, diese Pfänder bei Strafe dce Verfalls der-
selben gegen die darauf gemachte Sclmld, binnen ölige-
dachtcr Frist von 6 Monaten und 6 Wocl'cN ein,«losen. 
Wornach kch Jeder, de,r solches.angeht, ju achten und 
vor Schaden und Nachtheii ,» huren liar. Signarum 
Walk^Ratbba«s, am 11.November 1819. i 

Bürgermeister und Räch der Kaiserl. Stadt 
Walk und im Namen derselben : 

Carl Hcmkoffkkv, Bürgermeister. 
A . H . Ä l a s c r , S v n d . u . S e k r . 

( N ! i t G e n e h m i g u n g Scr K a i s e r l i c h e n P o l i i e i -
D e r w a l r u n g h ie fe lbst . > 

Bekanntmachnngen. 
Ich wohne jetzt in meinem eigenen Hanse im 

zten Stadttheil sub Nr. t22 in der'Clcittstra^c, ge-
genüber dem Hau«'c des ^öttchermcisters Drenköahn, 
und wird bei mir das Vedürfniß an Seife und rich-
te nach wie vor befriedigt. > Auch lind bei mir drei 
zusammenhangende Zimmer, nämlich S warme und 
t kaltes, monatlich oder jährlich zu vermiethen. S 

Seifenstedcr Hollstege. 
Ich EndeSunterjeichnetkr sehe mich veranlaßt, hie-

durch Zedermaun zu ersuchen, Keinem, er sei auch 
wer er wolle, vhiu ein von mir eigenhändig unter-
s c h r i e b e n e ö Hillet, auf meinen Namen etwas zu bor-
gen, widrigenfalls ich keineswegeö Zahlung leisten wer-
de. — Zugleich mache ich bekannt, daß bei mir eine 
Quatttit.lt gutes auögeschmolzenes Talg, das Lpfd. ä 
9 Rubel, zu haben ist. Z 

I . C- Schumann sen. 
Da auS der Verspielung der Pferdegeschirre nichts 

qeworden ist, so wird Zeder ersucht, daö Geld gegen 
Vorzeigung der Loose da wieder einzulösen, wo sie ge-
nommen sind. — Desgleichen macht die Frau Land-
räthl» Fersen bekannt, daß in ihrem Quartier ein 
sehr guter Flügel zum Verkauf steht. .? 

tjouzsigne, ceux «ouhaitLnl sirenclro lsoon 
«n f ran^a is , , «i 'avoir I» Hanls <io »'l l l lressee l u i , 
â anr iv l o i s i r i n a r l l i er Vt.n<lre<li juzcŝ 'ä «ix lieuro» 
«in «?r tou« les j o u r s <is n e u / keur<?» l l u m m i n 
jujĉ u'ä micli, Vsroa. 2' 

Auktion. 
Mit Vewklllgung Einer Hochnerorbnete» Kaiserl. 

Pokizeioerwaltung Werden Montag den «ren deeem-
ber d. F. und an den folgenden Tagen, Nachmittags 
von 3 Uhr ab, in dem Hause deS Goldarbeirers Hrn. 
Lau am russischen Markte, verschiedene in gutem Stan-
de destndliche Möbel und andere Effekten, als: ein 
Forte Piano, einige Wandspiegel, Tische, Stuhle, 
Fayenee, Schildereien, Kupsergeräthe, Pferdegeschirre, 
einige Maaren und andere brauchbare Sachen, wie 
auch eine milchende Kuh, gegen gleich baare Be-

zahlung zur Versteigerung gebracht werden. Dor-
pat, am Z. Decembcr 1̂ 19. 2 

Gu t -Verkau f . 
N n in einc?r St'lii' «cliünt-n L e ^ e n l l (rnt , 

«Ie>n, imcl mil n etwa s» Wo-5rv 
von «Mll'eeric, !̂U äuisiist 

öclei' k ^ s i i t j u m m o k a n n ^ » I s t k n c h e i l s a u f «I<?m (^ulo 
»l^llsn hlk^ilzlln. Icunn n ä m l i c h k 
^l'n e i n O u l v o n s Iiis s v t e i n e eliiili 
so vn-niz^Iiet Dit? Illirvn 
Î ielzi,a^er 2um l'.insc!»« vi>k-i !?»m t̂ aû v <'r>-
» » c l i i i / ^ 1 1 <Ien <)l ,s i5t>l . . ieuten.inr uu<1 I^it» 
l er I j a r o n v o n l^t-nnin in Ooi-^at e u ^venclcn. » 

I m m o b i l , das zu verkaufen. 
In «lkM 2ten ein neuk?rkit»lez liöl-

z>ern<>5 lur t lue Fleins f̂sl,zr (Mar-
len, 6lali un«t WgAonzcli.iû s', unter inilî en Ij«ciin»lln» 
L«n -in v e i k m i k e n . M i t t l e r s e t su l l r t m a » i n lle«? 
Lx^etiilloll liieiei- ^eiluriA. ? 

Zu verkaufen. 
E i n r cc l t t g u t e r K u t s c h s c h l i t t c n ist z u v e r k a u f e n . 

K a u f l i e b b a b c r k e n n e n sich m e l d e n bei d e r F r a u P r ä -
s i d e n t i n v o n S i v e r ö . - ^ 

Frisch? Zitronen, Zitronensaft, wol-'gdasche Lich-
te, kasansche Srjse, und moskauscheS Mehl sind für 
die billigsten Prcise ju haben bei z 

S c h a m a j c w . 
Elne im besten Stande befindliche zweisitzige Kut-

sche nebst Sohlen, um im Winter dieselbe als Schlitten 
zu gebrauchen, ist für einen billigen Preis zu verkaufen» 
Nähere Nachricht bei Herrn Häger im ZleburHschm 
Hause. - ' . : - , , t 

D i e b i s 5 e r v o n " w i r b e r e i t e t e n P a r i s e r B r i y u e l S 
t c h e m i s c h e Z ü n d h ö l z e r ) sind jetzt i n d e r A p o t h e k e d e S 
H e r r n T h ö r n e r j « h a b e n . . t 

B . E l s i n g k , K a b l n e t S - Ä n s p e k t o r « 

Persöuen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein Mann von gestylen Sahren, der die russische, 

Estnische und lettische Sprache redet,, dabei eine gute 
Hand und orthographisch schreibt, auch schon bedemendt 
Kenntnisse in der Landwirtbschaft stch erworben hat, 
wünscht ein gutes Engagement in dieser Hinsicht zu er-
halten. Wer geneigt seyn sollte, Hieraus zu reflekriren, 
den bittet man ergebenst, seine Adresse unter H. H. i» 
»er Zeirungs Ervedition zu Dorpat zu wissender Kund-
thuung abzugeben. z 

Abreisende. 
Friedrich Gregorius, Vr m?ll!ein»-. reiset Sonn-

tag den ?ten Dcccmber.über St. Petersburg nach 
Kaluqa. 

Friedrich Wilhelm Hascnwinkcl» vr 
reiset Sonntag den?ten Deeember «lach Plcskav. 



l t u n g. 

g S -

Sonntag, den 7. Deeember, 1819. 

Ist Z1L drucken -erlaubt worden. 
Im Namen der Kaiserl. Univers-täts-Censur: Ol. F. E. Na m bach, Censor. 

t/ei' Oö>'/?^e//sn t/eess/ös noe^ 
/e?7?e7- //??<? /ü> c/tt» 
/ / / „ .MFs ,Ksos/s L-tt ,«ao/-e^, c//s 
L / ? 5 ^ o / n >5. Z / . 0 ^ - / e , e n / ? 7/7 ö«?̂ ' 7?77> c/e,- ^?77c/tt/7»o/-?7'e7 ^ 

/ ) i s /,tt7tt/ö6kpo/i7ie^ ,pe77c/e/7 «e/^ c?//e/n 7n/t / /ne, ' FeL/e/Zl,/^ 
«n c/as /^s//öo7n/0i> 

(7. i5e/!/s77777 «77 7?. 

I n l ä n d i s c h e N ' a c h r i c h t e n . Universität und der Professoren, „nd bei einer 
Sr . Petersburg, den z. Deeember. äußerst zahlreichen Versammlung der hiesigen A^rz-

Der Kolleqienrärh Kokoschkin, Mitglied des t - , in diesem Gebäude ein Gebet nebst Wass-nöeil 
KomptoirS der Theater - Direcrion, ist mit Veibe- b- vernchtel, nnd .darauf der Gesang um das lange 
Haltung seiner bisherigen Funktion zum Kummers ^5 ^ deS Kaisers und deŝ  ganzen 
Herrn am Hofe S r . Kaiserl. Majestät, Alttrgnä- Kaiserlichen HauseS angestimmt, und alleZimmer 
digst e r n a n n t worden. Aje.hn'^sscr besprenflt. Hiernach hielt 

j Moskau, den rs. Nov. - scme Talente bekannte Le.b.nedik, Hv. 
Am roten dieses ward das steinern? Gebäude, wnkl. ^ 5 ^ latemischcr Sprache 

! daS für das anatomische Theater der Universität . eliie^auf oiese <)?cle^enl)ett passende N?de. Seitdem 
hier im Oktober becnöigt ui'orden, im Beisein des ^ täglich ln diesem (..'ebaude anatomi.' 
Hrn. Klir^torö des Moskowi/rhen Lehrbezirks, s6>e Vorlesungen, welche von beinahe 2voZnhürern 

' Fürsten A. P . ObolenSkji, so ttuch deSAektovS der besucht werden. 

D ö' r p t sche Z e 



Duboßary, den z. Nov. 
Hier haben wir noch immer anhaltend schönet 

und warmes Wetter. Violen und andere Blumen 
blühen im Freien, die Felder sind fortwährend 
mit Grün bedeckt, und das Vieh weidet noch auf 
denselben. 

Ausländische Nachrichten. 
Dresden, den 15. November. 

Gestern Mittag rcisele der Minister, Graf 
von Einsiedel, mit dem Freiherrn von Wangen-
heim von hier zum Ministerial - Congreß nach 
Wien ab. 

Paris, den ?c>. Nov. 
Die so lange angekündigte Ministerial-Ver? 

Änderung ist nunmehr vor Eröffnung der Kam-
mern erfolgt. Der heutige Moniteur enthält 
darüber folgende Königl. Verordnung: 

Ludwig ic. 
Art. l . Der Baron Pasquier, Staatsmi-

nister und Mitglied der Deputirten-Kammer, ist 
zum Minister Staats - Secrerair des Departe-
ments der auswärtigen Angelegenheiten ernannt. 

Der Marquis de Latour - Manbourg, Pair 
von Frankreich, Unser Botschafter bei Sr . Ma-
jestät, dem Könige von Großbritannien, ist zum 
Minister Staats: Secretair des Departements 
des Krieges ernannt. 

Der Herr Roy, Staatsminister und Mit-
glied der Deputirtenkammer, ist zum Minister 
Staats - Secretair der Finanzen ernannt. 

Art. z. Der GrafDecazeö, MinisterStaatSt 
Seeretaiv im Departement des Innern, ist zum 
Präsidenten UnserS Ministerraths ernannt. 

Art. z. Unser Minister Staats-Secretair 
des Innern und Präsident Unsers Ministerraths 
ist mit Ausführung gegenwartiger Verordnung 
beauftragt. 

Paris, deir ryten Nov. 18ly, Unserer Re-
gierung im 25sten Jahre. 

L u d w i g . 
Graf DecazeS. 

Der nunmehrige Minister der auswärtigen 
Angelegenheiren, Baron Pasquier, ist ein Sohn 
des ehemaligen ParlementSraths Pasquier. Un-
ter der Regierung von Napoleon hatte er sich dem 
Werwaltungfache gewidmet und war nach einan; 
der Umtrs cjss I^e^uötos, Staatsrat!) und 
Polizei-Präfekt. Nach dem Einrücken der Atli-
irten in Paris erklärte er sich sogleich gegen Bo-
«aparte und ward zum Generaldirektor der Brüi 

cken und Chausseen ernannt. Nach der Rück-
kehr des Königs ward er Iustizminister, Sie-
gelbewahrer, Staatsminister ic. Er ist ein Mann 
von großen Talenten. 

Die jetzige Ministerial-Verändernng ist ganz 
nach den Wünschen der Varerlandsfreunde. Die 
neuen Minister sind monarchisch gesinnt und von 
gemäßigten Grundsätzen. Alle besitzen, so wie 
DecazeS und De Serre, ausgezeichncte Redner-
Talente, die ihre Vorgänger zum Theil nicht 
hatte?'. Die Eröffnung der Kammern dürfte, da 
das Budget neu bearbeitet werden muß, noch et-
was ausLesetzt werden. Was den neuen KriegS-
minlster, unfern bisherigen Bothschafter in Lon-
don, Marquis de Latour - Manbourg, betrifft, so 
muß man erst erwarten, ob er den neuen Posten 
antreten werde. 

Die abgegangenen Minister sind: General 
DessolleS, Minister der auswärtigen Angelegen-
heiten, der Marschall St . Cyr, Kriegsminister, 
und Herr Louis, Finanzminister. Sie nehmen, 
sagt ein hiesiges Blatt, bei ihrem Abgange die 
Achtung aller Freunde des Friedens und der Ge-
sehe mit; sie sind auS dem Ministerio durch die 
Thür abgegangen, durch welche man wieder hin-
einkömmt. 

Nach den letzten Nachrichten von Kadix ist 
die Kommunikation zwischen dieser Stadt und 
der Insel Leon zur See wieder hergestellt. Man 
hoffte, bald gänzlich von der Seuche befreit zu 
seyn. 

Auch daS Oelgemälde von Herrn David: 
Leynidas bei Thermopyla, ward neulich mit ei-
ner Krone von unbekannter Hand geschmückt. 

Der Ritter von Aranjo Corneiro, Minister 
des Königs von Portugal! und Brasilien bei der 
Scbweiz, ist, von Brasilien kommend, zu Pari» 
eingetroffen. 

Wie es heißt, soll eine Statue König Fer-
dinands an dem Gestade deS Meeres bei der 
Stadt Pizzo da aufgestellt werden, wo König 
Mural gefangen genommen wurde. 

I n einem Gefecht mit den insurgirten Ein« 
wohnern auf der Insel St . Maura sollen 45 
Engländer geblieben seyn. 

An dem gelben Fieber sind in Spanien bis-
her überhaupt gegen 1600c? Menschen gestorben. 

Die hier erschienene franz. Uebersetznng von 
Görres neueste Schrift ist von Herrn Scheffec 
besorgt worden. 

Die erste Anwandlung von der W a s s e r s c h e u 



verspürte der Herzog v.Richmond, Gouverneur ben geheilt, und an feine gänzliche Wiederhert 
von C«nada, am 2;sten August bei der Mahlt stellung ist kaum zu deuten: 
zeit, bei der er nur mit großer Anstrengung Ge- Mengen, im Wünembergischen, 
tränke zu stch nehmen tonnte. Nach derselben den 6. Nov. 
lud er jedoch den Obersten Cockburn ein, noch Der Genius der Wohlthätigkeit ist heute 
«in GlaS Wein mir ihm zu trinken, mußte aber in der durch Brand verödeten Stadt Mengen 
das Glas, welches er zum Munde führen wollte, wieder besonders freuudlich erschienen. 47 Wal 
Wieder niedersehen und sagte dabei: „ I s t d«S ge» aus dem Ober-Amts »Bezirke Riedlingen, 
nicht höchst lächerlich? Nun, ich werde trinken, beladen mit Getreide unv Unterstützungen aller 
wenn ich nicht daran denke." Ein Aderlaß ver- Ar t , geleitet von dem Oberamtmann Bauerlen, 
schaffte ihm einige Erleichterung; als er aber am sah man durch die Reihen der dankenden Verl 
folgenden Morgen durch einen Wald gieng und »»glückten feierlich zu den Thoren einziehen, 
das Bellen eines Hundes hörte, lief er davon, London, den 2 z. Nov. 
so eilig, daß seine Begleiter ihn kaum einholen Heute Nachmittag um 2 Uhr begaben sichSe. 
konnten; bei einer Pfütze, die er hernach erblick- Königl. Höh., der Prinz - Regent, im Staat nach 
te, sprang er über eine Hecke und stürzte in eil dem Parlement und eröffnete unter den gewöhnli-
ne Scheune, auS welcher man ihn in eine Hüls chen Formalitäten die Sitzung beider Hauser. 
te brachte, wo er den 2 8sten in den Armen eil Das Gedränge bei der Prozession war sehr groß 
ms treuen Schweizers starb. Zuweilen kam er und Se. Königl. Höh. wurde vom Volke mit lau» 
hier noch zur Besinnung und schrieb in den hel- ten und allgemeinen Freudensbezeugungen während 
lern Zwischenräumen an Lady Marie Lenox, wo des Zugs durch IameS Park empfangen. Räch-
er erinnerte, daß, da er sich beim Rasiren ge? dem der Sprecher mit einer großen Anzahl der 
schnitten , er sich von seinem Hündchen habe le.' Mitglieder des Unterhauses an der Bar erschienen, 
cken lasse» wollen, welches ihn aber gebissen ha» hielten Se. Königs. Hoheit folgende Rede: 
be und wohl die Ursache seines Todes sei. Er „Mylords und Edle! 
gab noch einige Verfügungen wegen seiner Km- Mi r bedauern bin ich abermals genöthigt, 
der, und schloß mit der Bitte, ihn wie einen Zhuen die Forldauer der öeklagenswerthen Unpäß-
gemeinen Soldaten auf den Wällen von Quebeck lichkeit Sr . Majestät anzuzeigen. 
zu begraben. Es ist mir sehr leid, daß mich die Umstände 

Aus dem Vadenfchen, Ml zo. Nov. genöthigt haben, Sie zu einer so ungewöhnlichen 
Auf höchsten Befehl ist in Städten/in wel-' Zahresjtzst zusammen zu berufen. Die aufrühren! 

chen Lycäen, Gymnasien u. Pädagogien sind, den sehen Umtriebe (Letjitibns prsctioes), welche in 
Schülern daS Besuchen von Bier- , Wein- nnd den verschiedenen Manusactur-Districten statt,ge-
Kaffeehäuftrn streng untersagt, und zugleich gel funden, sind, seit der letzten Versammlung des 
botet» worden, daß sie sich nicht durch eine eige- Parlements, mit zunehmender Thatigkeit fortge-
ne Kleidertracht auszeichnen, und sich nicht zu setzt worden. Ein solches Verfahren ist durchaus 
frühzeitig das Tabackrauchen angewöhnen, dages unverträglich mit der öffentlichen Ruhe und mit 
gen sich durch ein anständiges, höfliches uud be- den friedsamen Beschäftigungen der ruhigen Klasse 
scheidenes Betragen zu empfehlen suchen sollen. der Einwohner des Landes. Es hat sich ein feind: 

Sämmkliche Eingangs - Zollstationen am seliger Geist gegen die Verfassung dieses Königreichs 
R h e i n sind provisorisch ang. wiesen worden, durch- gezeigt. Trachtend, nicht allein die politischen 
aus keinen Wein in Fässern auS Frankreich in Einrichtungen umzustoßen, welche bisher die Stärke 
das Großherzogthum einführen zn lassen, es sei und die Sicherheit dieses Reichs befestiget haben, 
denn, es werde der nämliche EingangSzol! davon hat man auch dahin gestrebt, die Rechte deS Eigen-
erlegt, der von den Vadenfchen Weinen bei ih- thums und alle gesellschaftliche Ordnung zu vernich-
rex Einfuhr in Frankreich bezahlt werben muß. ten. 
Diese RetorsionSmaaßregel bat sogleich die Prei» Ich habe Befehl ertheilt, daß die nöthkgen 
se des neuen inländischen Weines zum großen Berichte, diesen Gegenstand betreffend, beiden 
Vortheil der Producenten sehr gesteiaert. Häusern vorgelegt werden, und Ich fühle mich 

Sand befindet sich noch immer zu Mann- verpflichtet, dem Parlemente anzuempfehlen, die-
Helm; er ist ganz und gar nicht von seiyen Wmu se Sache in schleunige Ueberlegung zu nehmen und 



solche Maaßregeltt zu treffen. Welche zu einer Ver» 
Hinderung dieser gesetzwidrigen Vorfälle führen, 
die, wenn sie nicht unterd rückt werden , das Reich 
i n Verwirrung nnd Verderben stürzen. 

M i n e Herren vom Unterhause! 
Ach habe befohlen, daß I h n e n die nöthkgen 

Berechnungen der E innahme und Ausgabe des 
Landes vorgelegt werden. 

Um den Unterrhanen S r . Majes tä t den erfor-
derlichen Schutz zu verschassen, bin I c h genöthigt 
worden , die militärische Macht des Landes zu 
vermehren. I c h zweifele indeß nicht, S i e wer-
den darin mit mir übereinstimmen, daß so viel 
als möqlich dafür gesorgt ist, den Einwohnern die-
ses Landes die getroffenen Maaßregeln am wenig; 
sten drückend zu machen. 

D ie S t a a t s i E innahme ist einigem Schwan-
ken ( l l u c r u a l i ^ n s ) unterworfen gewesen; doch ge-
reicht es mir zur G e n u g t u u n g , I h n e n anzeigen 
jn können, daß ste nun in zunehmender Verbesse-
rung ist. D i e Erschlaffung der Geschäfte einiger, 
unserer Mannfaktnr is ten bestehr for tdauernd, und 
I c h bedanre innnigst die Noch derjenigen, wel-
che unmittelbar von ihnen abhangen. Diese Be-
drückung deS Handels ist dem bedrängten Znstande 
anderer Lander zuzuschreiben, und ich hoffe, daß 
selbt-ge von nicht langer Dane r seyn werde. 

Mylsrds und Edle! 
I c h erhalte fortwährend von fremden Mäch-

ten die Versicherung ihrer freundlichen Gesinnungen 
gegen dieses Land. I c h wünsche herzlich, daß 
die gegenwärtige Friedenszeit mir Nntzen dazu an-
gewandt werde, unser inneres Woh l zu sichern und 
zn befördern; allein der Erfolg dieses Wunsches 
hängt hauptsächlich von der Erha l tung der innern 
R u h e ab. I c h rechne auf die Treue des größern 
The i l s S r . Majes tä t Unte r thanen ; aber I h r e gan-
ze Aufmerksamkeit ist erforderlich, im Allgemeinen 
und Einzelnen den Umlauf der gottlosen und ver-
r ä t e r i schen Lehren zu hemmen, und allen S t ä n -
den einzuschärfen, daß wir uu^ durch Befolgung 
religiöser Grundsätze u n ) dnrch einen schuldigen 
G i h o r f a m geqen die gesetzliche Authorirat die Fort-
dauer des gnädigen Schutzes der Vorsehung erwar-
ten können, ^welchen dieses Land bisher auf eine so 
ansgezeichnete Art genossen ha t . 

London, d e n ? z . N o v . 
D a s gelbe Fieber hatte in Newyork ganzlich 

nachgelassen und die Kaufleute und Handwerker 
waren zur S t a d t zurückgekehrt. 

Gestern war Cour bei S r . Königs. Höh. dem 

P r i n z - Regenten inTärs tonhöufe: Nach geschehe, ' 
ner Vorstellung vieler angesehener Personen hielt 
der P r i n z - R e g e n t einen Geheimen - R a t h , wobei 
die heurige Rede vorgelegt nnd genehmigt ward. 
Alsdann ertheilte S e . Königs. Hoheit dem Gra fen 
von Guilford den Königl. Ionischen Orden von 
S t . Michael und S t . G e o r a , „„d der M r r q u ' S 
von Cholmondelei und Lord S t . H ' l e n s wurden zu 
Ri t t e rn des Guelpheu - Ordens creirt. 

Folgende Edelteut? übergaben Adressen von ihl 
ren verschiedenen Grafschaf ten: der Herzog v. N o r -
folk und der G r a f Fchwilliam von der Grasschaft 
P o r t , der Herzog von Marlborough von Oxford? 
syire, G r a f Grey von D u r h a m , G r a s Laos^ale 
von Westmoreland und Cumberiund. Um 6 Uhr 
gieng der Hof auseinander. 

D e r Courier wirst der O p p o s t t i o n s ; P a r t h e i 
vor, daß sie Verbindungen mit benNadicalen durch 
Absenden von Depnt i r ten zc. unterhalten haben. 

Unter den M a a ß r e g e l n , auf welche im P a r l e -
ment angetragen werden dü r f t e , nennt man Bi l lS 
gegen aufrührerische Versammlungen, gegen imU-
tairische Exercirungen und Zusammenkünf te , und 
gegen ruchlose oder gotteslästerliche Schr i t ten . 

Aus dem Gorhaischen, den 24. N o v . 
Während im Spä therbs t , 8 , z ein Theil de< 

flüchtigen franz. Heers stch in der Festung Er? 
surr zu halten suchte, welche Preußische T rup -
pen einschlössen, ward für letztere in dem > S a c h t 
sen - Golhaischen Amrsorte Ichtershausen ein 
Hanprlazareth errichrtt , in welchem im Laufe 
des Herbstes und Win te r s nahe an 700 P r e u t 
ßische Krieger größtentheils am Lazarethfieber 
starben. Weil der gewöhnliche Gottesacker zu 
klein war und weil zu gleicher Zeit das gefähr-
liche Fieber viele Einwohner des O r t s ergrifft 
und dahinraf f te , begrub man die im L a z a n t h 
Verstorbenen auf einen besondern Platz außer-
halb dcs O r t s . Be i wiederkehrender Ruhe ward 
dieser Begräbnißplatz der Preußische Gottesacker 
genann t , von der Gemeinde mit P a p p ln nn»! 
pf lanzt , nnd der dabei milthatige Gerichtöschkp? 
pe , Faduin Möl l e r , faßte den Gedanken , diesen 
Todtenpiatz, uu! der Nachwelt willen, auch mit ir-
gend einem Denkmal zu bezeichnen. I n den er-
sten Tagen des Oktobers d. I . ward daranf ein 
einfach schöner Denkstein ausgestellt, der die I n - ^ 
schrifr f ü h r t : „Hier ruhen fti'bcnhnndert tapfere 
Preußische Krieger. S«e vollendeten ihre ruhm-
volle B a h n in dem Königl. P r e u ß . Laz^reth all! 
hier zur Zeit der Belagerttug von E r f u r t in den -



Zähren is'r? und rtzr?. — Zum Andenken von 
der Gemeinde I c h t e r s h a u s e n . " Von E r f u r t a u s 
ha t te S e . M a j e s t ä t , der König von P r e u ß e n , 
er fahren, wie man zu Ichtershausen im befreun-
d e n Nachbar land? , das Andenken Preußischer 
Krieger geehr t , und sandte a l s Zeichen dankba-
rer Anerkennung dieses acl)tu>n,swert!).'n S u i n e S 
der Gemeinde eine große , dem Gerichrsschöppen 
Möl l e r eine kleinere goldene De. ikmünze, beide 
mi t Königlichen Schreiben begleitet. V o n deren 
Ankutixt benachrichtigt, ließ der Amrmann Knauer 
am Abend des zten Novembers sämmtliche männ-
liche Gemeindegliedcr versammeln, um das Kö-
nigliche Geschenk feierlich zu empfangen. Am 
Schlüsse der Feierlichkeit wurde dem Herzoge v . 
S a c h s e n - G o t h a und S r . Ma jes t ä t , d«m Könige 
von P r e n ß e n , ein dreimaliges Lebehoch gebracht. 
D i e Gemeinde wird n u u , mit H e r z o g . Geneh-
m i g u n g , daS Denkmal noch mit Eichenbäumen 
einfassen, die Denkmünze aber und das König l . 
S c h r e i b e n , uebst allen darauf Beziehung haben» 
den schriftlichen Nachr ichten, besonders verwah-
ren. 

Gotha, den so. N o v . 
Unsere N a t i o n a l - Z e i t u n g enthäl t über den 

ErNdtefegen dieses J a h r e s Folgendes: 
„ A l s wollte der Himmel mit doppeltem S e -

gen die Menschen beschämen, die, in Hader Und 
Zank befangen, M i ß t r a u e n zwischen sich gesäet 
und Unfrieden geerndtet , in den Fesseln eigner 
Leidenschaft die Freiheit neben sich fürchten , nur 
klagen und jammern über das Elend der Zeit, 
M t in und durch sich selbst es zu bessern — 
ha t E r gerade in diesem J a h r e seine S o n n e 
wärmer a l s seit lange über Gerechte nnd Unge» 
rechte aufgehen lassen und in reichem M a a ß e ha t 
seine Erde nnö die Bedürfnisse des Lebens gespen-
det. Aber so ist der Mensch. N o t h und Schre-
cken des Kr ieges , M a n g e l und H u n g e r , die wi r 
beide in naher Vergangenheit drückend genug em-
p f u n d e n , sind leichtere P r ü f u n g e n für »hn und 
seine Nächstenliebe, a ls S e g e n deS Friedens und 
Fülle des Ueberflnsses. W e n n jene ihn bedran» 
S M nnd seine zeitlichen G ü t e r in G e f a h r schwe-
b e n , da wendet sich sein banges" Herz demüthi-
Aer zn G o t t und ängstlich faßt er nach der Liebe 
seines Nächs ten; aber im Glücke und Ueber-
stusse w ä h n t e r , sich selbst genug zu, sel)N, vcr- . 
gißt der ewigen Liebe, die ihn geschützt, nnd 
stößt nicht selten die Treuen stolz-zurück» denen' 

seine Rettung auS der N o t h zu danken er. sich 
eben nicht geschämt." 

Koblenz, den 18. N o v . 
Zum Beweise, daß der Gemeinsinn und dev 

Wohls tand der Preußischen Rhein lands im S t e i l 
geil begriffen sei, können wir das Schuldenwesen 
der Gemeinden anführen . B e i der Organ i sa t ion 
der h i e s i g e n Regierung im Apr i l 1816 betrugen 
die Schulden der Gemeinden ans dem linken 
Rhe innfc r des RegierungS-Depar tementS 2 M i l l . 
582Z84 Rt l i l r . Hiervon warcn am Ende deS 
vorigen J a h r e s bereits 768962 R l h l r 10 G r . 
getilgt. 

K o b n r g , den N o v . 
D i e einleitenden W o r t e , womit unser Her» 

zog unterm isten N o v . die neuesten Beschlüsse 
der Bundesversammlung ha t bekannt machen las-
sen, geben dessen Unter thanen ein offenes gute« 
Zeugniß. S i e l a u t e n : 

„ I n der z 5 sten S i t zung der deutschen B u n t 
desversammlung sind in Betreff der bei den Uni-
versitäten zu ergreifenden M a a ß r e g e l n , der B e -
stimmung über die Preßf re ihe i t und der Unter-
suchung der in mehrern Bundess taa ten entdeck-
ten Umtriebe und geheimen Verbindungen ge-
meinschaftliche Anordnungen aller Bundesgl ieder 
getroffen nnd festgesetzt worden. W i r machen da-
her solche hiermit Unfern Unter thanen bekannt, 
und verordnen dabe i , daß Unsre sämmtlichen 
Behörden und Unter thanen sich hiernach genau 
achten sollen. W i r leben jedoch der angenehmen 
H o f f n u n g , daß Unsre getreuen Un te r thanen , die 
sich bisher nicht durch falsche Vorstellungen hq? 
ben blenden lassen, sondern ihren Pfl ichten treU' 
geblieben sind, anch ferner dar in verbleiben wer? 
den. 

Vom M a i n , ben 25. November. 
H e r r v. Rothschi ld , Chef des großen D a n -

qkierhavses zu F r a n k f ü r t , h a t , wie im Dchwäs 
buchen M e r k u r angeführ t w i r d , von S r . KS- ' 
M g l . Dänischen M a j e s t ä t die Dekora t ion des ' 
D a n n e b r o g s - O r d e n s e rha l ten . 

Anf dem Wiener Kongreß wi ld auch a n s 
die -E inführung der Handelsf re ihe i t in Deutsch-
land besonders angetragen werden. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Z)ie RcntkaMmcr der Kaisers Uuiversstät zu Dor^ 

pat wil l , wcgrn eiuer Lieferung von circa i ioo Fadett 



Brennbolz für diese Universität, nöch einen Peretvrg 
am 22>1en Deeember dieses Jahres abhalten, und iader 
deshalb alle Diejenigen, welche diese Lieferung imSom-
mcr des Iahreö 1820 übernehmen wollen, hierdurch ein, 
zu diesem öffentlichen Prretorge sich auf der Univeni-
tätS» Rentkammer am 22. Dezember d. L-, VorinitragS 
Von 10 bis <2 Uhr, einjusinden. Z 

Zm Namen der Rentkammer der Kaiser!. Uni-
versität. Dorpat, den Deeember 1819. 

Or. Gustav Ewers, d. Z. Rettor. 
A. F. Vorthmann, Secr. 

Auf Befehl Seiner Kaiserl. Majestät,. deS Selbst-
herrschers all^r Rensien »c., thun Wir Bürgermeister 
und Nach der Kaiserlichen Stadt Dorpat, mittelst 
dieses öffentlichen Proklamatis, kund und ju wissen, 
welchergestalt der bicstge Bürger und vormalige Ael-
termann der löbl. großen Gilde, Hr. Herrmann Lud-
wig Frantzenn, belehre des anhero producirten, mit 
dem hiesigen Bürger und Kaufmann, gewesenen Hrn. 
Sleltermann Christian Konrad Holz, am 7ten Juni 
1809 abgeschlossenen Pfand - und eventuellen Kaufton-
traktS, welcher nach Ausweis des demselben angefüg-
ten Attestats ES. Erl. Kaiserl. Livl. HofgerichtS vom 
Lten Oktober 1319, nunmehro förmlich aiS Kauf cor» 

. roboriret worden — das dem letzter» gehörige, allhier 
im zweiten Stadttheil sub Nr. 88 auf Kirchengrnnd 
belegene hölzerne Wohnhaus sammt allen Apperrtnen-
tien für die Summe von ^«oci Nub. B. A. an stch 
gebracht und über diesen Kauf zu seiner Sicherheit 
um ein gesetzliches siubiicum nro î-ima nachgesucht, 
auch mittelst Resolution vom heutigen Tage nachge-
geben erhalten hat. — ES werden demnach alle Die-
jenigen, welche an vokbezeichneteS hölzern^Wohnhaus 
sammt Appertinentien rechtsgültige Ansprüche haben, 
oder wider den darüber abgeschlossenen Kaufkontrakt 
zu Recht beständige Einwendungen machen zu können 
vermeinen, aufgefordert, stch damit in gesehlicher Art 
binnen Einem Jahre und Tag » «law Iiuzus procl»-
ni-lis. also spätestens am Lten Januar 1821, bei die-
sem Rath zu melden, mit der Verwarnung, daß nach 
Ablauf.dieser veremtorischen Arist Niemand mit etwa-
nigen Ansprühen weiter geHort, sondem dem hiesigen 
Burger und vormaligen Aeltermann der lobl- großen 
Gilde, Hrn. Herrmann Ludwig Frantzenn, das mehr-
besagte hölzerne Wohnhaus sammt Appertinentien, je-
doch mir Vorbehalt der Grundherrn-Rechte der hiest-
gen St. Lobanniskirche an den ihr gehörigen Play,, 
a 6 sc n wahres EtgcMum aufgetragen werden sol-
len. V. R- W. Gegeben Dorpat» RathhauS, den 
Listen'November 1819> . 2 

Am Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Secr. A. Schmaljen. 

Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät,, des Selbstherr-
schers aller Reußen ie , thnn Wir Bürgermeister und 
Ratk d.er Kaiserlichen Stadt Dorpat, mittelst dieses öf-
fentlichen Proklamatis, kund und zu wissen, welcherge-
statt der bieüge Bürger und Kaufmann Friedrich 
Wilhelm Wegener, belehre des anhero producirten, 

mit de« Erben des verstorbenen hiesigen Bürgers und 
Tischlermeisters Balthasar Holz am 20. Aanuar 18 
abgeschlossenen und am 1?ten November bn Em. Erl. 
Kaiserl. Livl. Hofgerichte eorriborirten KauftKontrakts, 
das dem letzter» gehörige, alihier im zweiten Stadt-
theil sub Nr. 8, theils auf Elb^, theils auf Kirchen-
grund belegene hölzerne Wohnhaus sammt allen Ap-
rem'nentien lsür die Summe von <tcoo Rubeln B. A. 
käuflich an stch gebracht und über diesen Kauf zu sei-
ner Sicherhur nm ein gesetzliches snikiicuni pio-̂ -una 
nacl'gesnchet, auch mittelst Resolution vom heutigen 
Tage nachgegeben erhalten hat. ES werden demnach 
alle Diejenigen, welche an vorbezeiclineteö hölzerne 
Wohnhaus sammt Appertinentien. rechtsgültige An-
sprüche haben, oder wider den darüber abgeschlossenen 
Kauf-Kontrakt zu Recht beständige Einwendungen ma-
chen zu können vermeinen, aufgefordert, sich damir 
in gesetzlicher Art binnen einem Zahr und Tag » 
Iiujli» pkoclamanz, also spätestens am 8. Zcmuar 182t, 
bei diesem Rath zu melden, mil der Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand mit 
etwanigen Ansprüchen weiter geHort, sondern dem hie-
stgen Bürger und Kaufmann Friedrich Wilhelm We-
gener das mehrbesagte hölzerne Wohnhaus samml Ap-
pertinentien/ jedoch mit Vorbehalt der Grundherrn-
Rechte der hiesigen St« Johanniskirche an den ihr 
gehörigen Platz, als sein wahres Eigenthum aufgetra-
gen werden sollen. V . R. W. Gegeben Dorpat-Rath-
hauS, den 2^. ?!ovember 1819. s 

Am Na^en und von wegen ES. Edle» Ra-
theS der Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Seer. A. Schmalzen. 

Eine Erl. Hochverordncte Kaiserl. Livl. Gouver-
nements»Regierung hat mittelst deS unterm 22. Nov. 
d Z. , Nr. 562s, durch den Druck bekannt gemachte» 
Patentes, die prompte Einzahlung der Krone.Abgaben 
für die zweite Hälfte d. A. bis zum isten Deeember e. 
in ernstliche Erinnerung gebracht. Ein Edl. Rath de« 
Kaiserl. Sradt Dorpat stehet stch daher veranlagt, mit 
Bezugnahme auf dieses Patent und übrigen hochobrig-
keitlichen Vorschriften, alle Diejenigen, welche hiefclbst 
zu Krone-Abgaben angeschrieben stnd, hiedurch aufzu-
fordern, sich in dem laufenden Termin, bis zum isten 
Deeember d. K. , ohnfeblbar bei biestger Steuer-Ver-
vsaltung zur Entrichtung der ." rone-Abgabcn zu sistircn, 
widrigenfalls nicht nur gegen se bige, sondern auch Die-
jenigen, welche stch der Heelung solcher Abgaben resti-
reitter Personen zu Schulden kommen lassen sollten, 
nach aller Strenge der Gesetze verfahren werden wird. 
Als wornach stch gebührend zn achten. Dorpat-Rath-
hauö, am 6. Deeemb.r I8!9. ? 

2m Namen und von wegen Es. Edlen RatheS 
der Kaiserl Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober-Seeretair A. Schmalzen» 

AuS Einem löblichen Voigteigenchtc dieser Stadt 
wird desmittelst zur öffentlichen Wissenschaft gebracht: 
daß selbiges gesonnen sei, die bereits am 22sten v M. 
hieselbst versteigerte Lodje sammt Zubehör, am iZten d. 



m., . Vormittags NM t l Nhr, ßlifdem Rathbaust >'m 
^<!ttoiiS,immer dcS voigtei/ichen Gerichts «ochmalS 
zum öffentlichen AuSbot zu bringen, jedoch unter der 
unerläßlichen Bedingung: daß der Mcistbieter noch vor 
Ertheilung teS Zuschlages den Meistborschilling softrt 
baar erlege, lind dafür, laß solches geschehe, Hicjcni^ 
gen, welche auf die Lodje ksu. zu bieten cefonnen, hie' 
selbst noch vor Eröffnuna deS LicitalionS Termins, gê  
««glicht Bürgschaft stellen. Corpat-Rathhaus, den 
6ten Deeember 18^9. 2 

manctsmm 
A. Schumann, Secr. 

Wie Landrichter un^ McssoreS Eines Kaiserlichen 
kandgericlits dörptschen Kreiste fügen deem-ttelst zu 
wissen, welchergcftalt der nuninchro verstörte«« Herr 
Ca^iraine Wilhelm Gustav von Bock hiesclbft un-
ter Anzeige, daß er eine von ihm an Herrn Asielwr 
Carl Hertmann Samson von Himmelstiern am 5ästen 
Avril j«05 über dreilanscnd fünfhilnderl Rubem S. 
M-. ausgestevrc und auf das Gut Waimastfcr ingros-
sirte Obligation zwar eingelöset habe, selbige aber hin-
terher verloren gegangen sei — um Erlaß eines Pro-

. klamö zum Behuf der Modifikation und Delelion die-
ser vertohren gegangenen Obligation nachgesucht bat. 
Wenn nun diesem si«u><>. ri^rl-aiu^ vom heu-
tigen Tage, defcriret »rorden, so werden mittelst die-
ses öffentlich ausgesetzten Proklamatis Alle, so gegen 
die MoniKkalion und Delrrion.vorvcsagtcr Obliganon 
etwas zu Recht'beständiges einwenden zu können ver-
meinen sollten, aufgefordert, »ich mit diesen ihren 
Einwendungen in der pcrrmtorischen Frist von sechs 
Monaten « liar« hiefelbst zu melden, mit der aus-
drücklichen Verwarnung, daß Diejenigen, so diese Frist 
versäumen, nicht weiter gehöret noch zugelassen, son-
dern mehrbesagte Obligation mortisiret nnd von dem 
Hute Waimastfcr deliret werden soll. ÄlS wornaai 
ti l i Hedcr, den solches angehr, sich zu richten, vor 
Schaden und Nachtheil aber zu hüten hat. Signa-
tnm im Kaiserlichen Landgerichte zu dorpat, am 2s.. 
November I8t9 1 

Zm Manien und von wegen ES. Kaiserl. Land-
gerichts dörptschen Kreises: 

E. v. Brasch, Landrichter. 
Secreraire Hehn. 

DaS Kaiserliche Landgericht dörplschen Kreises 
macht desmittelst bekannt, daß dasselbe gesonnen sei, 
vom t8ten Deeember d. TormittagS ab, auf dem 
Pastorate Kannapah mehrere zum Nachlaß des weil. 
Herrn Ober-Conststorialra'beS und Ritters von Roth 
gehörige Effekten, Haus^ und Kttchengeratbe, Wäsche, 
Bettzeuq, MenbleS, Leinenzeng, Kleider, Kupfer- und 
Eisengeräth, Silber, Hornvieli, Fasel, Pferde, Egvj-
Vag,n und Pferdegeschirre, Wolle, Garn kc., so wie 
Landkarten, und Kuvsitgiclje, und eine beträchtliche 
Anzahl Bücher, -""lioni» gegen gleich baare 
Bezahlung zu veräußern. Dorpat/den Lüsten Nov. 
1L19. ^ 

Am Namen und von wegen ES. Kaiserl. Land-
gerichts dörptschen Kreises: 

L- V. Brasch, Landrichter. 
Cccretaire Hehn. 

An G t m W e i t der Unordnung deS Finanz» Mk-
nksterii Dcpartensent der Reichs-Besttzlichkeiten, wi?S 
vom Livlandischen Kameralhofe dc?mir'clst bekannt ge-
wacht, daß die uliimc» vakant werdenden 
KronSgürer, i ) das im pernauschcn Kreise und Tar« 
rastschen Kirct spiele belegene Gu t Saaremoise, .ein 
Haken groß, Si ias im arensburgschen Kreise und 
Mohnschen Kirchspiele ^belegene Gnr Ganzenhoff, von 
neun fünf sechslheil- ötelsche Haken, auf zwölf nach-
einander folgende J a h r e , von 'unmo Hl.-rn, ^«20 bis 
dahin 1832, vtrpachlct werden s l len , und dieftrhalb 
die Torgtermine auf den Lasten und 59sten Deeember 
I819, ü«d den ?len J a n u a r 1820 anqesetzet worden 
sind, an welchen »ich die etwanigen Liebhaber, mir ge-
höriaen, v r diesen Terminen zur Beprüsung beizn-
bringenten Cautivnen versehen, im Kameralhofe.cm« 
zustnden haben. Riga, den ^sten Nov. l3l9- 2 

Kameralboferath W. Schultzc. 
A. I DichäuS, Secr. 

Die Kakserl. Dorvrsche Polueiverwaltung steht 
sich eines Hökern Commissi nach veranlaßt, hiedurch 
Jedermann aufzufordern: der schlechtes, unschmack-
haftes Bouleiüen' sowohl als .Stoofbier avhier in den 
Trakteuis oder Schenken kauft, solches sofort der PS-
lizciverwallimg anzuzeigen, damit eS untersucht und 
der Schuldige als Verkäufer schlechter Lebensmittel 
gesetzlich bestraft werde. Dorpat Polizeiverwaltung 
den z. Dezember 1819. Z 

Polizeimeister Gefstnscky. 
Der Rath der S tad t Walk macht hierdurch bekannt, 

daß Ee Erl. Hochverordnete Kaiserl. Livl. Gouverne-
ments Regierung der Sradr Walk auf?ie Vorstellung 
und Bitte der Bürgerschaft derselben, die Nachgäbe 
eines jährlichen, vom 2?sten December bis zum 5- J a -
nuar abzuhaltenden deutschen Krammarkts, welcher in 
diesem Iadre M n erstenmaie stall haben »rird, zu be-
wihigen geruhet h a t , - und ladet die handeltreibende 
Kaufmannschaft ein, diesen Markt , rvclcticr kurz vor 
dem Dörptschen einfällt, und von den Rkgaschen und 
Mitauschen Herrn Kanfleuten daher mitBcqucml'chkeit 
sreiuentiret werden kann, da die Zeit der Dauer des 

' Markts sowohl, als die Lage der S tad t Walk, weder 
Versaumung des Dörvlschrn Markts noch Umwtgever-
anlassen, recht zahlreich zu besuchen. Daß die den 
Markt beziehende Kaufmannschaft so wie die resp. Käu-
fer ein be< mmeö und billiges Unterkommen finden, da-

. für wird alle mögliche Sorge getragen werben. Walk-
Rathhaus, den z. Decemi'tr 18,9. z 

Bürgermeister und Rath, der Kaiserl. S t ad t 
Walk und im Namen derselben: 

Carl JankoffSky, Bürgermeister. 
A. H. Glaser, SvnS. u. Sekr. 

( M i t Venel»ni<;ung der Kaiserlichen P o l i z e i , 
Verwa l tung , hieselbft.) 

Bekannkmachllllgeu. . 
Freitag den 12. Decembcr, als am Allerhöchsten 

GeburlS Feste Sr. Kaiserl. Majestät, wird AbendS auf 
der akademischen Müsse Ball scyn. Die Billette fin» 



unter den gewöhnlichen Bed,'nf>nngen von Nachmittags 
S Uhr an imDirektionS-Zimmer zu losen. ^ ^ , 2 

? i e Direktion der akad. Mussc.^ 
I c h Endesunterzeichneter sehe mich veranlaßt, hie-

durch Jedermann zu ersuchen, Keinem, er sei auch 
wer er wolle/ ohne ein von mir eigenhändig unter-
schriebenes Bi l lc t , auf meinen Namen etwas zu bor-
ge»/ widrigenfalls ich keineswrgeS Zahlung leisten wer-
de. -7- Zugleich macl-e ich bekannt, dast bei mir eine 
Quanti tä t gutes ausgeschmolzeneö Talg/ das Lpfd. ä 
9 Rubel/ zu haben ist. . 2 

I . C Schumann sen. 
D a aus der Verspielung der Pferdegefcbirre nichts 

geworden ist/ so wird Zeder ersucht, das Geld gegen 
Vorzeigung der Loose da wieder einzulösen, wo sse ge-
nommen sind. — Desgleichen macht di-' Frau Lcmd-
räthm Fersen bekannt, daß in ihrem Quartier ein 
sehr guter Flügel zum Verkauf steht. . 2 

Der Herr Oberpastor an der, Ri t te r - und Domkir-
che zu Reval, v r . P ä ß l e r , wird eine Sammlung Pre-
digteil/ Meden und Gebeten, in zwei ziemlich starken 

. Theilen herausgeben. Der erste Theil wird bestimmt 
' im M a i , der zweite im November »820 erscheinen. 
Pränumeration, auf jeden Theil lv Rubel B . A., wer-
den bis zum 1. Februar 1K20 entgegennehmen: Ober-
pastor G- E . Lenz, Univ. - Srcr . K. Petersen/ in Tor -

- xat ; Pastor, 0^. B- Bergmann, in Ruien. 
Zwischen dem I2ten und j8ten Deeember gebt von 

Dorpat nach Reval eine Reise-Gelegenheit/ die von 
.zwei oder drei Reifenden gegen billigen Preis benutzt 
werden kann. Das Nähere hei dem Domvogt Ger-
mann. Z 

A u k t i o n . 
M i t Bewilligung Einer Hoclwerordneten Kaiserl. 

Polizeiverwaltung werden Montag den Ltcn deeem-
ber d. S . und an den folgenden ^aqen, Nachmittags 
von z Uhr ab, in dem Hame deS Goldarbeiters »?rn. 
Lau am russtschen Markte, verschiedene in gutem S t a n -
de befindliche Möbel und andere Effekten/ a lS : . e i n 
Körte P iano , einlge Wandspiegel, Tische/ Stuhle, 
Fayence, Schildereien, Kupfergerälh^, Pferdegeschirre, 
«inigc Maaren und andere brauchbare Sachen, wie 
auch eine milchende Kuh, g e g e n gleich b a a r e B e -
z a h l u n g zur Versteigerung gebracht werten. Dor-
pat , am z . Deccmber 1319 . t 

Z u verkaufen. 
Außer allen Gewürzwaaren sind wirklich aufrichtig 

gute Weine, russ. und schwed. ^iscn von ver'chie-
vinen Breiten und Dicken, mehrere Gattungen Salz , 
holländische und schwedische Häringe, MoSkausch<S 
Mehl , srischc Citronen und mehrere andere Maaren 
für einen billigen Preis zu haben bei 

D . F . Muller. z 
Frische Zitronen, Zitronensaft, wologdafcke Lich-

t e , rasansche Se i fe , und moSkauscheS Mehl sind für 
die billigsten Preise zu haben bei 2 

Scbamaiew. 
Den Liebhabern ber Musik Habe ich hiemit anzü-

' 'zeigen,' daß ich aüfS Neue eine'SaMnttnng drrvsWg-
lichsten Fortepiano'ö zum Verkauf erhalten habe. S le-
se vollendeten Kunstwerke der ersten Wiener, Göttin-, 
ger und Leipziger Künstler, zeichne,, stcli nicht nur durch' 
die Eleganz der auf,<rn Form, sondern durch die gehalt-
reiche innere Arbeit aus, »nd bedürfen für den Ken-
ner keiner weiteren Empfehlung. Reval, den ötcn No-
vember 1819. 5 

Heydenschild, Mackler. 
ES ist noch eine Quantität emhalliges dirkcneS 

Brennholz, drr Kaden zu 7 Fust berechne!, zu « ' R u -
bel pr. Faden, zu! verkaufen, welches Käufern im Ge-
höfte geführt wird. Liebhaber werden ihre Bestel-
lungen auf dem Hofe Techelfer bei den, lastgcn Inspek-
tor Bölling anzuzeigen belieben. z 

Nächst meinen übrigen Maaren empfehle mich auch 
zum Weihnachten mir neu erhaltenen Kinderspielsachen 
bestens. H. Brsck. 3 

Ein Fortepiano von außerordenlich gutem Tone ist 
billigen Preises zu haben bei P . Emmers. 3 

Z u vermiethen. 

H m Hause Nr . in der Carlowaschen Straße, 
gegenüber dem von ChomaSschcn Hause belegen, ist vom 
t . J a n u a r i8?o an ein geräumiges HübicheS Erkerzim-
mer nebst Schafferei zu vermiethen. Das Nähcrc hier-
über erfahrt man im Hause selbst. z 

Personell, die ihre Dienste anbieten 
Eine Person von gesetzten Zahlen wünscht auf dem 

Lande als Wirtbin unterzukommen; auch will flc zu-
gleich die Aufsicht über das Vieh übernehnien. DaS 
Nähere in der ZeitungS-Expedilion. z 

Abreisende. 

Friedrich GregoriuS, v r . m^6icwa^ rclsct Sonn-
tag deti ?ttn DeceiMx Wer St. 'HetersbUtg nach 
Kaluga. , -

Friedrich Wilhelltl Hascnwinkcl, Or î 'Ncirise. 
reiset Sonntag den 7tcn Oeccmbcr nach P lcSkau. 

Angekommene Fremde. 

Herr Obrist Fürst Eolizyn, von Warschau, Herr Kavl-
tain von Freitag, von Oberiack, Herr Bruno, Hand-
luug^Comm«S, v-u, R iga , Herr Obristl. und Ritter 
von Timtschenko, von Walk, Herr Obristl. von B a -
rannow, von Weiße,istein, logiren bei Baumgarre». 

S-Mei- ^ L. 

' 

ä / t s ? ' . ,0 — --- >». 
Nettem ^ — A, ^ 
a/Zei' «ü/« ^ 
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Mittwoch, den 10. Deeember, 1819. 

^ s t z u d r ü b e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n der Kaiserl. Uniocrs iräts , Censur: O^. F. E. R a m k > a c h , Censor. 

In länd ische Nachrichten. 
. ' S t , P e t e r s b u r g , den ?. D i c e n i b e r . " " ^ " 
H i i s ^ A s i a t k s M ' M u s e u m bei der Kaiserlichen 

Akademie der WiUnsch äs ten , das schon f rüher 
im Besitze vielev schätzbarer, literarischer S e l t e n ; 
Heiren w a r , ist dürch die S o r g f a l t des gegen? 
wäl t igen Präsi0er>t»n der Zlkademie, He r rn wirk/ 
liehen S l a a t o r a t h c S S . S . Uwarow, von neuem 
mit dergleichen Schätzen bereichert worden. D e r 

-Freigebigf-eit S r . Ma je s t ä t des Kaisers hat die 
Akademie <?egeN 500 Arabische, Persische und 
Türkische Manusc r ip t e zu danken. D a r u n t e r de» 
find, ,, sich wichtige und sehr seltene W rke, wcls 
che Sprachwissenschaft, Historie, Geoqraxhie^ Bio» 
g raph i e , Rhetorik, Philosophie, M o r a l , Pol i t ik , 
M a t h e m a t i k , Naturaeschichre, Medicin u. Theo: 
logie zum Gegenstande haben. Diese Se l tenhe i t 
ten sind von dem ehemaligen Französt'chen Ge» 
neral-Konsul zn Aleppo, He r rn Rousseau, g e m u 
w ä n i g zu B a g d a d , gekauf t , der sse alS Litcra; 
tor und Sprachfund ige r der Syr i schen , Pars i t 
schen und anderer Sprache« g e ^ m m e l t und nach 

Frankreich gebracht, von wo sie zu Lande hieher.' 
geführ t worden sind. B e i der früheren schahba? 

"VeN S a m m l u n g ist die Akademie der Wissenschaft 
tcn durch diesen neuen Zuwachs bedeutend in 
diesem Hache bereichert worden. 

S t . P e t e r s b u r g , den 5. December. 
Am 2ystvN November hat die hiesige Koms 

merz-Gesellschaft, im neuen Lokale am englischen 
Q u a y an der N e w a , ihren S t i f t u n g s t a g aus das 
Feierlichste beqanqen. D ie sehr zahlreiche Ver t 
sammlung erfreute sich ?er Gegenwar t des H e r r n 
Verwaltenden des Min is te r iums des L ü n e r n und 
der P o l i z e i , Grasen von Korschubey, des Her rn 
Kriegs - Genera l - G o u v e r n e u r s , G r a f e n M i l o r a -
'dowitsch, deS Herr«'! Ober-Pol ize imeis ters G o r -
gol», des Her rn Gra fen Lambert, des H r n . Ge-
neral« Lieutenants von Oerrel , und mehrerer an» 
derer Ehren-Mitgl ieder . Wahrend der M i t t a g s ) 
tafel von beinahe zvo Gedecken, entzückte die 
auserlesenste Vocal s und I n s t r u m e n t a l - M u s i k , 
die bloß von 5eni Pankenwirbe l uud T r o m p ten-
geschmorter bei den angebrachten Gesundheiten 
unterbrochen wurde, das O h r der Gäste , und ei-



ne Sammlung für die Armee beschloß das fest-
liche und geschmackvoll angeordnete M a h l , nach 
welchem sich die Anwesenden in die prächtigen 
Zimmer und Säle des Lokales begaben und zum 
Tyeil erst spät am Abende die (Lesellschaft ver-
ließen. 

Zu Ri t t e rn des S l . Annen - O r d m s zr . 
Klasse sind Allergnadigst e r n a n n t : die Glieder 
des RarheS der S t a d t R i g a , Rathsherren Mein» 
hcn, S t o v e r n und T i m m ; der Bürgermeister 
Ackermann in D o r p a t , und der Chirurg in f ran-
zösischen Diensten LesNoy. 

Dem Oberpastor Grave , wie auch dem B ü r -
germeister in W e r r o , T i t . Ra ths R o t h , ist der 
S t . W l a d i m i r - O r d e n 4ter Klasse Allergnadigst 
verliehen 

Ausländische Nachrichten. 
Vom M a i n , den 2z. November. 

Herr von Zehntner , welcher von S e l t e n 
B a i e r n s zu dem Kongreß nach Wien abgegan-
gen , einer der aufgeklärtesten und geschicktesten 
S t a a t s m ä n n e r B a i e r n s , war früher Professor 
des deutschen S t a a t s r e c h t s an der Universitär 
von Heidelberg, auch bereits zn den Verhandlun-
gen des Nastatter Kongresses zugezogen. 

D i e Universitär Güt t ingen zahlt bereits wie-
der über ?c>o S tuden ten . 

I m Churhefsischen ist eine neue S t empe l ' 
Verordnung erschienen. E s werden 10 S o r t e n 
Stempelpapier eingeführt. 

Der Hcrzog von Bedford ist mit seiner Ge? 
mahiin zn München angekommen. 

Der Niederländische Minister , H r . v. Falck, 
ist auf der Reise nach Wien durch Frankfur t pas-
sirt. E r bekommt zu seinem Gehal t eine tägli-
che Zulage von 80 FI. und zooo Fl. Reisekosten. 

Herr Bo las f i , ehemals Bealeiter der M a -
dame C a t a l a n i , sagt ein öffentliches B l a t t , er-
hält jetzt eine Anstellung bei der Synagoge in 
Marseille. 

Auf die in öffentlichen B la t t e rn gegebene 
Nachricht über die wasserscheuen Füchse im Spes-
sa r t , in R o t h e n b u r g , in der Schweiz und in 
Newyork , bemerkt ein alter erfahrner Wildmei-
stcr, daß diese Erscheinung in Gegenden, wo es 
viele Füchse giebt, beinahe alle Zahre gewöhnlich 
sei, und daß daraus kein Schaden für die Ha-
sen entstehen könne , indem der wasserscheue 
Fuchs, von seines Gleichen verabscheut, und sei-
ner Schlauhei t beraubt , weder einen H a j u i im 

Lager aufsuchen oder erhaschen, noch den schnell, 
füßigen im Laufe erreichen kvnne oder möge. 

S a n d s Untersuchungs s Akten sind nun dem 
Oberhofgericht in Mannhe im zum Spruch über-
geben. 

Vom M a i n , den zz . November. 
Dem Churhessischen Generalmajor und Chef 

deö G e n e r a l - Q u a r r i e r m e i s t e r - S t a a d s , von Ochs, 
ist zugleich Si tz und S t i m m e bei dem ersten De-
partement des Genera l -Kr iegs -Kol leg i i ertheilt 
worden. » 

Z n der neuen Churhessischen S t e m p e l - V e r -
ordnung ist unter andern bestimmt: „ W e r mit 
ungeftempelten Karren spielt, w i r d , den gleich-
falls bestehenden altern Gesetzen gemäß, für je-
des S p i e l um dreißig Thaler bestraft. F ü r je-
den, mit einem Kalender versehenen ungestempel-
ten Almanach, er mag in den Buchläden oder 
in P r iva thande l : angetroffen werden, wird eine 
S t r a f e von 5 Thale rn erlegt und zugleich muß 
die S tempelung noch bewirkt werden. 

Wie es heißt, ist Güthe das Amt eines Re-
gierungS-Bevollmächtigten bei der Universität zu 
J e n a angetragen worden; er hat es aber abge-
lehnt. 

D e r Königl . Baierfche Legationsrath von 
Hepp hat von seinem S o u v e r ä n , die Er laubn is 
erhalten, die von dem Herzoq von Hildburghau-
sen ihm angetragene Auszeichnung eines Her-
zoglichen Kammerherrn anzunehmen. 

D«r Bremische Bundes tags - Gesandte , S e -
nator S m l d t , ist als Bremischer Par t icu la r -Ab-
geordneter nach Wien abgereiset. 

Am 24>ren dieses ward die Erb-Pr inzess in 
von Sachsen - Hilddm'ghausen zu Kirch>)nm un-
ter Teck von erner Prinzessin entbunden. 

S a n d hat einen B r i . f an leine Schwester 
geschrieben, woraus hervorgehen soll, daß er sich 
eine fixe Zdee von einem n^nen besondern R i t -
ter thum in Deutschland gemacht Häven soll. 

W i e n , den 24. N o v . 

Am verflossenen M o n t a g , als am Feste deS 
heil. Leopolds, beehrten S e . Eminenz , der Kar-
dinal und Fürst-Erzbischof von Olmütz, El-cher-
zog Rudolph Kaiserl. H ö h . , d»e hi-'siqe Kirche 
der P . P . Kapuziner nnt einem Besuche, -und 
lasen in der Kaiserl. Kapelle die heilige M,sse, 
>,<?(!) dcren B e e n d u n g Höchstdieselben in dle 
G r u f t hinabstiegen, dort Zbe Gebet verrichteten, 
dann wle^er m die Kirche zurückkehrten und dem 



in derselben zahlreich versammelten Volke den 
Segen ertheiltcn. 

Man erwartete diese,r Tage den hiesigen in 
Versailles verhafteten Beamten, der bekanntlich 
falsche Obligationen gemacht und sich dann außer 
Lan5 begeben hatte. Stat t seiner lief die Nach; 
richt ein, daß ihn die franz. Behörde nicht aus-
liefere, weil er auch in Frankreich Pässe ver, 
fälscht habe, lind darüber in Vorhast und eine 
Untersuchung verfallen sei, vor deren Endigung 
er nicht ausgeliefert werden könne. 

Die zu Lemberg neu errichtete Franzens? 
Universitär harte im vergossenen Semester z6 
öffentliche Lehrer. Die Zahl der Studierenden 
belief sich auf 1017. 

Zu den Ministerial-Konferenzen trafen am 
Zvsten :c. hier ein: Der Herr Graf von Bern? 
storff, Königl. Preuß. SlialSminister, von Ber-
l in ; der Freiherr v. Wol l igen, Königl. Preuß. 
Generalmajor; der Herzogt. Holstein - Oldenbur? 
gische Ober-Appeslations-GerichrsiPrästdent, Herr 
von Berg; Freiherr von Pechlin, Königl. Dan. 
Legations - Secretair, und Freiherr von Lühow, 
Herzogt. Oldenburgischcr Legations - Secrerair, 
beide von Frankfurt; Freiherr Düth i l , Groß; 
herzogl. Hessischer außerordentlicher Gesandte, v. 
Darmstadr. 

Vo» den hier angekommenen vornehmste» 
Gesandten der deutschen Bundesstaaten sind be-
reits einige vorläufige Konferenzen in dem Palais 
deS Fürsten von Metternich gehalten worden. 

Der ehemalige hiesige Theaterdirektor, Frei-
herr von Braun, ist hier am Schlage gestorben. 

Str^ßburq, den 26. November. 
D i r Wiedertäufer der Umgegend unserer 

Stadl, welche sich vor ungefähr einem Zahre in 
Masse nach Amerika begeben hatten, sind bis auf 
einige Wenige, die entweder seitdem durch Krank-
heuen weagernjft wurden, oder dergestalt verarm-
ten, daß sie die Kosten der Ueberfahrt nicht mehr 
bestreiten konnten, wieder zurückgekommen. Sie 
fanden sich bei ihrer Ankunft in Amerika gewal-
tig betrogen. Sie waren im Glauben an die 
schriftlichen feierlichen Versicherungen ihrer Glau-
bensgenossen abgereist: es wären bereits alle 
Anstalten zu ihrer Aufnahme getroffen, die Häu-
ser und Scheuern für sie errichtet; wer nicht so-
gleich den Kaufpreis bezahlen könnte, der fände 
Kredit. St ' i t t dessen erwartete das Loos der 
Knechtschaft sie, die als Pachter 100 — Zvv 
Aecker im Elsaß bebaut halten. 

M a d r i d , den iz» Nov. 
Am 9ten September starb der Genera l Ka? 

pl tain der Spanischen Armee, G r a f von Colo-
m e r a , im 9üsten J a h r e seines A l t e r s ; er war 

' der älteste aller Ober:Ossiciers von Enropa. Un-
ter fünf Königen, nämlich: P h i l i p p V . , F . rd i -
nand V I . , Kar l 1!!. , Kar l I V . , und Ferdi-
nand V I l . , hatte er von Kader an bis zum Ge-
neraUKapitain 84 Zahre und 6 M o n a t e gedient. 
Z m Z a h r e 174z machte er die Fekdzüge in der 
Armec des Gra fen G a g e s mit , und war bei der 
Schlacht von Campo? S a n t o gegenwärt ig , wo 
die Kaiserlichen von d m S p a n i e r n geschlagen 
wurden. 

D i e K a u f m a n n s - F r e g a t t e , S a n Antonio, 
welche von Lima in 115 Tagen zn Kadix ange-
kommen, hat eine Mil l ion in Baarschasten mit-
gebracht, und der übrige Thei l i h n r Ladung ist 
geichsalls kostbar 

Zu Kadix hofft m a n , bis gegen die M i t t e 
Novembers vom gelben Fieber gänzlich befreit 
zu seyn. Zunge Leute sind hauptsächlich von dsr 
Seuche weggerafft. 

M a n n h e i m , den 26. November. 
D e r in der Frankfur ter O b e r - P o s t - A m t s -

Zeitunq aus dem. Badischen geschriebene Artikel, 
den Mörder S a n d betreffend, muß dahin berich-
tigt werden: D i e geschossenen großen Untersn-
chungs-Akten sind den Obergerichren kürzlich über-
geben worden, d. h. noch nicht dem obersten Ge-
richtehofe, sondern dem Hosgerichre, allwo nach 
unserer Verfassung erst der Mcdicinal - Inse ren t , 
sodann ein Defensor gehört , hierauf umständlich 
referirt und abgestimmt, aber nur Gutachten an 
das Oberhofgericht gestellt w i r d , welches damit 
erst die Akren empfängt , dann auch selbst dar-
über reseriren laßt, das Urtheil nach der Mehr -
heit seiner S t i m m e n scherst und S r . K . H . 
dem Großherzog mittelst Berichts an das S t a a t s -
Minis ter ium zur Bestätigung vorlegt. 

A u s S t u t t g a r t , den 26. November. 
Wie es he,ßr , wird die S i tzung der S t a n -

de am 15M! Z a n u a r eröffnet werden. Um die-
se Zeit werden die Konferenzen zu W i e n , wie 
man glaubt, beendigt seyn. 

S c h w e r i n , den 29. November. 
Heute Vormi t tags um halb zehn Uhr ist 

der ollgemein verehrte Erbgrvßherzog Friederich 
Ludwig Königl. Hoheit Zn Lndwigslust nach ei-
ner achttägigen Nervenfieber Krankheit zur Ewig-
keit übergegangen und dadurch das Großherzogl. 



H a u S , so wie das ganze L a n d , in die tiefste 
T r a u e r versetzt worden. 

London, den 27. N o v . 
B e i dem Lever, welches gestern der P r i n z ; 

Regent h ie l t , nahm der Französische Ambassadeur, 
M a r q u i s de Latour s M a u b o u r q , von S r . K . H . 
Abschied, da er zum Kriegs - Minis ter in Franks 
reich e rnann t worden. 

Ueber den schrecklichen Orcan in Westindien 
vom zisten und Z2sten S e p t . hat man folgende 
Nachrichten aus 

T o r t o l a , den 16. Okt. 
„ D u r c h den fürchterlichen Orcan am 21 sten 

S e p t . ist beinahe die ganze S t a d t Road s Herbour 
zerstört worden, y ; Zuckerplantagen sind ru in i r t , 
viele Wohnungen eingestürzt und über 100 M e n s 
schen umgekommen. D e r angerichtete Schade 
wird gegen eine halbe Mi l l ion P f . S t e r l . geschätzt. 
Unser Gouverneur Maxwell hat nun die freie E i n ; 
fuh r der Lebensmittel aus ein halb Z a h r e r l aub t . " 

Leider hat am i z t e n , i4 ten und i5ten Otto? 
ber ein neuer Orcan abermals große Verwüstungen 
auf B a r b a d o e s , S t . V i n c e n t , S t . L u c i a u n d T r i s 
nidad angerichtet. Heft ige Gewi t te r begleiteten 
den S t u r m . Viele Schisse sind verunglückt. 

Auch die S t a d t Gus tav ia a u f S t . Bar the lemy 
ist durch den Orcan am 21 sten S e p t . sehr verwüstet 
worden. 

D e m P a r l e m e n t e sind die P a p i e r e , die sich 
auf das I n n e r e des Landes beziehen, vorgelegt 
worden. 

Her r Cann ing leidet jetzt am P o d a g r a . 
AlsCobber zn Liverpool mit den Gebeinen von 

T h . P a y n e a n s Land kam, w t r d er zum Thei l mit 
Z u b e i , zum Thei l mir Auszischen empfangen. An 
die Reformers zu Manchester hat C?bbet ein Schreis 
ben gesandt, worin er äußert , daß bei seinem Ems 
pfang ja alles vermieden werden möchte, w a s bei 
der jetzigen unglücklichen Lage des Landes Gewal t t 
t ha t oder Zwietracht erregen könnte. Zu Liverpool 
sollte ihm ein öffentliches Gas tmahl gegeben' wer» 
den. 

Kürzlich stürzte der Herzog von Well ington 
auf der Z a g d vom P f e r d e , jedoch ohne Schaden zu 
e rha l ten . 

Watson is t , da er fü r das große Gasts 
m a h l , welches bei dem Einzüge H u n t s in London 
tn der Krön? und Anker ; Taverne gegeben ward , 
80 P f u n d S t e r l i n g schuldig geblieben, verhaf te t 
worden. 

Wegen des Bef indens S c . M a j . hat der Hers 

zog von Vovk diesevTage zwelConseils halten las, 
sen. 

Z n I r l a n d werden noch zooo Veteranen bes 
waffnet . 

Auch in C h i n a , sagt die T i m e s , giebt eS Ras> 
d i t a l s , welche die Negierung dieses Reichs über den 
Haufen werfen wollen. Um sekbigs zu unterdrüs 
cken, wurden bloß in der P r o v i n z von Kan ton 
taglich 150 Menschen gehenkt. Einige dieser Ges 
sellschaft führ ten die N a m e n von Weißjacken, von 
R o t h b a r t e n , von Kurz-Degen ic. 

D a s G e r ü c h t , a ls wenn 4000 M a n n Ameris 
kanischer Truppen in die F lor ida '? eingerückt was 
ren und von denselben Besitzgenvmmen hat ten , Har 
sich bis jetzt nicht bestätigt. 

P a r i s , den 24. N o v . 

D e r Herzog von Richelieu, sagt das Zours 
na l des D e b a t S , blieb auf die Aufforderungen 
des G r a f e n D e c a z e s , daß er wieder seinen ehes 
maligen Posten übernehmen möchte, unerbittlich, 
nicht weil seine edle großmüthige S e e l e das Vers 
gaugene noch nicht vergessen ha t t e , und er sei» 
nem König und Frankreich habe trotzen wollen; 
aber es giebt andere Kvnvenienzen, deren ein 
sich selbst achtender M a n n sich nicht kann bege-
ben wollen: S o l d a t , so oft man will, aber nie 
Genera l , war die Antwor t dieses treflichen M a n s 
neS, dem Frankreichs und Eurvpa 'S Achtung bis 
in seine ruhige Zurückgezogenheit folgt . ! 

D e r Herzog von Richelieu wird erst nach Ers 
öffnung der Kammern wieder zu P a r i s erwartet . 

D a S Cent ra l > Consistoriuin der I s r a e l i t e n 
in Frankreich wird in kurzem Elementarbücher 
fü r den religiösen Unterricht der jungen I s rae l i s 
ten herausgeben. 

Mehrere Belgische und Französische Schiffe 
sind gegenwärtig damit beschäftigt, von dem Has 
fen von Caen in Frankreich nach Antwerpen 
Blöcke der schönen S t e i n e zu liefern, welche die 
unerschöpflichen Gruben des Depar tements Cals 
va>o§ liefern. S i e sind znr E rbaunng eines 
Pa l las tes bestimmt; den der Künio der N-eders 
lande in Brüssel errichten läßt . M a u weiß, daß 
die Hauptkirche von Canterbury nnd mehrere ans 
dere ' ebäu^e ganz von S t e i n e n a u s den B r ü s 
chen von Caen erbauet sind. 

Hente Morgen brachten die nen ernannten 
P a i r s dem Könige ihre Huldigungen dar . 

D e r G e u e r a i , G r a f Grouchy , hat die Ers 
laubnijj erhal ten, nach Frankreich zurückzukehren. 



Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Nachdem Se. Majestät der Kai er und Herr unter 

dem 5tcn November c. Allerhöchst zu befehlen geruhet 
haben, da» künftig bei der Univerf^tat zu Torxar stcrs 
Vierzig Studierende der Mediein uuf 5iosten der Krone 
unterhalten und für ihren Dienll gebildet nerdeii, e«lt 
d<!s Konsul dieser Ulliversttat die Bldingui gen der Auf-
nahme in die Zahl solcher Stipendiaten hindurch folgen-
der Mauden zur aligemeinen Wissenschaft zu bringen^ 

i ) I n vier auf einander folgenden Iahren werden 
überhaupt vierzig, in jedem Jahre ,U>o zehn Stu-
dierende der Medicin, aufgenommen, die sich dem 
Kronsdienste widmen. 

s) Auch Jünglingen, dir unter der Kopfsteuer stehen, 
ist der Zutritt erlaubt, »renn sie beurkunden, daß 
ihnen von den Gemeinen, in »reichen sie als steuer-
pflichtig angeschrieben sind, gestattet ist, einen 
andern Stand zu wählen. Nach Erwerbung ei-
tler medicinlschen Würde werden sie von der Kopf-
steuer ausgeschlossen. 

z) Die Aufnahme eines jeden Individuums ist durch 
die gehörige wissenschaftliche Vorbereitung bedingt. 
Wer nicht mit dem Zeugnisse der Helfe von einem 
Gymnasium entlassen ijc, wird bei der Universttät 
vorschriftmäßig geprüft, und muß über seinen 
untadelhasten Wandel daö Zeugniß einer Behör-
de beibringen. 

4) Die Aufgenommenen genießen wahrend ihreS vier-
jähriaenCursus, von der Medicinischcn Facultät 
geleitet, unentgeltlichen Unterricht in den öffent-
lichen Vortragen der Universttät, und empfangen 
jährlich für Unterhalt und Quattiergeld sieben-
hundert und fünfzig Rubel B. A . , tertialiter 
ausgezahlt. 

5) ?t'ach Beendigung dkS Cursus wird jeder, in Ge« 
inäßheit des Allerhöchst bestätigten DokladS des 
Her» n Ministers der Vvlks'ÄuMarniig, vom Zzten 
ZuliuS li>>O, der Prufung unterworfen und zu der 
Wurde befördert, auf nelcl>? er nach dem Grade 
seiner Äenntniß und Geschicklichkeit Anspruch ma-
chen darf. 

6) '" cder hierauf von der Universität Entlassene wird 
mit Rücksicht auf das ihm von der Universttät er-
theilte Zeugniß im Dienst der Krone angestellt, 
und ist ihr zu sechsiahrigem Dienste vcn stichlet. 

Wer cs wünscht, zur Zahl der ersten Zehn gerech-
net zu werden, derenAu nähme im i hosten ̂ ahre Statt 
ßndet, hat 5ch vor dem i2tm des nächsten ^cttuar-Mo-
liatS bei dun Deec-n der Md i r in i chen Fakultät hic-
selbst zu melden. Dorpat, den dten Oecen'ber id'5. 

Zm ''̂ amen des ConseilS der Kaifu lichen Uni-
veriltät Dorpat; 

l). Gustav Ewers, d Z. Rector. 
H. irisch, ^ecr. z 

ü^aß zu ^olqe hchern Befehls die effentlisi;enVor-
le'iingcil der Kaiser!. Univ^'iir't zu T oil^r im nächsten 
halben I ah l c iiiit dem i^knr Iunuar 1320 beginnen, 
Nird hierdurch iffentüch angezeigt, damit All>, welche 
b e r u f e n bemehilen N'n? uiit> b.üien, sp^t^stens biS 
zum i4ten ^«Mutten Monats stch g<höii^ dazii unter-
jeichiluu aber »n die Ztchl der studierenden auf-

genommktt zu werden wünscht, ohne mit einem Zeug-
nisse der Reife von rincr öffentlichen Schule entlassen 
zu seyn, nnd deshalb einer Prufung unterworfen wer-
den muß. l '̂.t sich wenigstens füns Tage früher bei dem 
derzeitigen Rektor zu melden. Nach abgelaufenen Fri-
sten ist Niemand mehr zuzulassen. Die Vorlesungen 
dauern bis zum 10. Iunius, als den Anfang der Evin-
merferien. Aeltern und Vormünder der Studierenden 
werden ersucht, ihren Sehnen und Münde!» weder An-
laß zu geben noch zu gestatten, daß sie v^r dem Ein-
tritt^der Ferien stch von der Universität entfernen, oder 
in Fällen, wo dieses unvermeidlich ist, den derzeitigen 
Rektor durch die Post davon zu benachrichtigen, und 
nur hierauf kann der Abreisende den etwa ncthlgrn Paß 
erhalten. Dorpat, den s Deeember '«>?. z 

I m Namen des ComcilS der Kaiserlichen Uni-
versität Dorpat; 

Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
^ H. Frisch, Secr. 
Von Einem Kaiserlichen UniversttätS-Gerichte zu 

Dorpat werden alle Diejenigen, welche an die Stu-
denten der Philosophie, Ernst von Pauffler, Philip 
Humburg, und Peter Beßonow; an den Studenten der 
Theologie, Franz Carl Strauß; an den Studenten der 
Rechtswissenschaft, Philipp Wilde; und an den Stu-
denten der Kriegswissenschast, Paul Joseph von Ienko, 
aus der Zeit ihres Hierseins herrührende legitime For-
derungen — nach §. 41 der Allerhöchst bestätigten Vor-
schriften für die Studierenden — haben sollten, auf-
gefordert, stch binnen vier Wochen a cl^o 5»K s>ovna 
sn-aec lnzv bei diesem Kaiserl. Universttats-Gerichte zu 
melden. Dorpat, den 2gsten Nov. i3i>). z 

I m Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer-
sitätS-GerichtS: 

vi-. Gustav EwerS, d. Z . Rector. 
Witte, NotariuS. 

Di« Rttttkammer der Kaiscrl. Iiniversitäl zu 5vr« 
pat will, wcqrn einer Lieferung von l«rca ttov Faden 
Brciiiilwlt für diese Uluverttt<lt, noch einen Perctorg 
am LSütn T>cecmbtr dieses siakre? abbaltcu, und ladet 
dcsbaiv alle ̂ icieniqen, welche diese ̂ ietcrung im Som-
mer des Sichres 1^20 überuehmen wollen, hierdurch ein, 
zu diesem öffentlichen Prretorge sieb auf der Universt» 

- tärs. Nentlammcr am 22. Dccrmder d. I . , Vormittags 
von l«) bis iL Uhr, eiiljiisniden. 2 

I m ?tamen der Renlkammer der Kaiscrl. Uni-
versttät. Vorrat, den Dc^ember 1819. 

Or. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
S. F. Vorthniaiitt, Seer. 

Da auf Antrag dcs Kurators und der Vormünder 
der Erben des verstorbenen hief-gui Bürgels vnd Bä-
ckermeisters Mrster, zur Auseinander eftung der Erb-
vechältnisie, die zu Ä.efunctl ^^a îlasscnscha t geköri« 
gnl steinernen H^u>er, als das am Mcu kt belegene Haus 
)̂̂ r. >7, und duS lin ersten Etadttheil belegene ^>uus 

7^, so wie der acgenüber liegende Erbptatz No. 77, 
sammt /ippertinenticn, -umöffentlichen^us^otgebracht 
wenden soUen und hiezu auf den 24. Januar 
iLsO, Vrrniilrags um , r , Uhr anberaumt worden; 
so wird solches mit der Aufforderung bekannt gemacht, 
daß stch ctwauige.>iauflie!>habcr an diesem Tage in Es. 



Edlen RatheS Scsftons, Zimmer zu Verlautbarung 
ihrcS Bots und Uebcrdots einfinden mögen, und sott, 
nachdem fupplikainnchcr Curator und die Dsimüuder 
veruommm wsrdcn, wegen bcS Zuscl lageS das fernere 
fiattlirt werde». Gegeben Dorpat Rathaus, vm 6. 
Deeember i3>? 

Zm Namen und vcn wegen Eines Edlen Ro-
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat; 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober»Secr. Schmatzen. 

Auf Befehl Semer Kailerl. Majestät, des Selbst-
herrschers a!l-r Reußen tt., thun Wir Bürgermeister 
and Rath »er Kaiserlichen Stadt Dorpal, mittelK 
tiefte öffentlichen Proklamatis, kund und zn wissen, 
ivelchergestalr der hiesige Bürger und vormal ge uel-
term.mn der löbl. großen Gilbe, Hr. Hcrrmanu Lud-
wig Franpeuu, belehre deo anhero produciiren, mit 
dem hiesigen Würger und Kaufmann, gewesenen Hrn. 
Aettermann Christian Kourad Holz, am ?teu Luni 
töl>9 abgeschlossenen Pfand» und eventuellen Äaufkon-
trakte, welcher nach Aueweis des demselben angefüg-
ten Attestats Es. Erl. Kaiserl. Lirl. Hofgeriaire vom 
Lten Oktober 1S19, nunmehro förmlich als Kauf cor--
roborirct worden — daö dem leprern gehörige? allhier 
im zweiten Ctadttheil sub Nr. 83 auf Kirchengrund 
belegene hölzerne Wohnhaus sammt allen Apperrtneli-
tien für die Summe von 4«<)0 Rub. B . A. an sich 
gebracht und über diesen Kauf zu seiner Sicherheit 
um ein gesetzliches nachgesucht, 
auch mittelst Resolution vom lMtigen Tage nachge-
geben erhalten hat. — Es werden demnach alle Die-
jenigen, welche an vorbezeichneteb hölzerne.Wohnhaus 
sammt Zlpverrincnrien rechtsgültige Ansprüche haben, 
oder wider dc« darüber abgeschlossenen Kaufkoutrakt 
z« Recht beständige Einwendungen machen zu können 
vermeinen, aufgefordert, sich d.imit in gesetzlicher Art 
binnen Einem Jahre und Tag " huju, 
irinl5. also spätestens am Sten -)anuar jf-2^ bei die-
sem Rath zu melden, mit der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieser veremtorischen ^rist Niemand mit etwa-
nigrn Ansprüchen weiter gebort, sondern dem hiesigen 
Bürger uud vormaligen AeUermann der löbl. giosien 
G^lde, Hrn. Herrmann Ludwig Frantzenn, das mehr-
besagte hölzerne Wohnhaus sammt Apvertineiitici,, je-
doch mit Vorbehalt der Grundherrn-Rechte der h in-
gen St. zZvhannisklrche an den ihr gehörigen Platz, 
a>S sein wahres Eiqenthum aufgetragen werden sol, 
len. V. R- M. Gegeben Dsrpat-RathhauS, den 
S?stcn November ^ 

L m Namen und von wegen Ks. Edl. RatheS 
öcr Kaiserl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober - Secr. A. Schmalzen. 

Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, 5e6 Selbstherr-
scherö aller Ret t in ic., thun Wir Burgermeister und 
Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat, mittelst dieses öf-
fentlichen Proklama'.iö, kund und zu wissen, welcherge-
stall der hiesige Bürger und Kaufmann Friedrich 
Wilhelm Wegener, belehre deö anhero producirten, 
mir deu Erben des verstorbene» hiesigen Bürgers und 
Tischlermeisters Balthasar Holj am 'so. Januar I819 

abgeschsssscnen nnd am t?ten November bei Em. Erl. 
Kaisers. Lkvl. Hofgerichre eorroborirten Kauf-KoiilratlS, 
das dem letztern gehörige, allhier im zweiten Stadt-
theil sub Nr. 8, theils auf Erb, theils auf Kirchen-
grund belegene hölzerne Wohnhaus sammt allen L^p-
vettineutien ifür die Summe î vn Rubeln B . A.-
käusticb au sich gebracht und über diesen Kauf zn sei-
ner Cl'cherhu't um ein geseyltcheS x» t,u< r,m 
nachgeiuchet, auch mittelst Resotution vorn heutigen 
Tage nachgegeben erhalten hat. C6 werde», demnach 
alle Diejenigen, welche an vorbezeichnetes hölzerne 
Wohnhaus sammt Appertinentien rechtsgültige An-
spruch« höben, oder wiler den darüber abgeschlossenen 
Kauf Kontrakt zu Recht best-nidige Einwendung« 11 ma-
chen zu können vermeinen, aufgefordert, sich damit 
«u gesetzlicher Art binnen.einem ̂ ,ahr und Tag ^ 

s-.> -.US. also spätestens am 8- Januar tttSl, 
bei dieseni Rath zu melden, mit dertVerwarnunq, daß 
nach Ztblauf dieser pcremrocil l>cn Niemand mit 
etwanigen Äinprüchen weiter gehört, ftndern dem hie-
sigen Bürger und Kaufmann Friedrich Wilhelm We-
gener das mehrbesagte hölzerne Wohnhaus sammt Ap-
pertinentien, icdoch mit Vorbehalt der Grünt berrn-
Rechtc ^er hiesigen St . Iohannickuche an den ihr 
gehörigen Play, als sein wahres tzigcnthum «ufgetra-
aen werden sollen. V . R. W- Gegeben Dorpat Rath-
baue, den 27. November 5819. ' 1 

L«m Namen und von wegen Es. Edlen Ra« 
thes der Kaiserl. Stadt Dorpat-. 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Obe»Secr. A- Schmalzen. 

Eine Erl. Hochverordncte Kaiserl. Livl^ Göuver-
nementö» Regierung hat mittelst deS unterm 52. Nov. 
d I . , 56^5, durch den Druck bckaUnt gemal ten 
^atriites, die prompte Einzahlung der Krvnc Abgaben 
fnr die zweite Halste d. l.'iö zum I5t«n Deceubcr >7. 
in ernstliche Erinnerung gebracht. Ein Edl̂  Rath der 
Kaiserl. S adt Dorpat sicher sich daher veranlaßt, mit 
Bezugnahme anf dieses Patent und übrigen hochobrig-
keitlichen Vorschriften, alle Diejenigen, welle hies.lbst 
zu >'rone-Adaaben angeschrieben sind, hiedurch auszu-
forderu. fi.t> in dem laufenden Termin, bis znm iscen 
Deeember d. Li., vhufehlbar bei lü-sigcr Ete^er-^ cr-
walrvnq zur (t nrriu kimg der .̂ rone-Abaaben zu sistiren, 
widrigenfalls niehr niir gegen selbige, sondern aucl̂  Die-
jemgeu, welche sich Ler'Heelung solcher Abgaben resti-
ren« er Personen zu Schulden kommen lassen sollten, 
nach aller Strenge der (besetze verfahren werden wird. 
Als tvornack sich gebnhrend zu achten. Dorpat-Rath-
haus, am 6. Deeember 1819. 2 

I m Namen und von wegen Es. Edlen RatheS 
der Kaiscrl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Lber-Sc>'rctalr Ä. Schmalzen 

UuS Einem löblichen Voigtemerichte dieser Etadt 
wird desmittelst zur öffentlict en Kissenscl aft gebracht: 
daß selbiges gesonnen sei, die bereite am 22sten v. M« 
hieselbst versteigerte i.'odje sammt Aubchör, am i^ken d. 
M - , Vormittags um t i Ubr, auf dcm Rathbause im 
Sessioneu'mmer deö voigteilichen Ger'cl»ts nochmals 
zum öffentlichen Auöbvl zu bringen, jedoch unter der 



im»rläsilichrn Bedingung? daß der Mekstbieter »och vor 
Ertheilung des Zuschlages den MeiAbotschillinq »ofsrt 
baar erieqe, und dafür, daß solcl'eo geschehe, Dteten!-
neu, welche a >s di, Lod/e <s». ju bieten cesonuen, hie« 
selbst noch vor Eröffnung des Licitarionö Terminö/ ge« 
nügüchc Bürgschaft steilen. Dorpar-NathhauS, den , 
Sten L>cccmbcr j 

rnÄki<!au>m 
A. Schumann, Secr. 

I n Gtmäßheit der Sinordnung des Fiuattj«Mk-
niftcni Departement der Reichs »»Beiihiichkeiteu, wird 
vom inländischen Kameralhose decmiiselft bekannt gc-
rnaclir, das? die viumc, ksanü is^o va?qnr werdenden 
Kronögürer, 1, das im pernauftben Kreise und T«r-
rastscheu Kirchspiele belegene Gut Saaremoise, ein 
Haken groß, Z> das im areneburgschen Krei,e und 
Mobnschen.Kirchspiele ̂ belegene Gnr Ganzenhoff, von 
Neun fünf sechetheil; öselsche Haken, auf zwölf nach-
einander folgende Zabre, von »uin/o bi»k 
dahin 18.Z2, Verpächter werden ftllen, und dieserh«lb 
die Torgrermine auf den 22sten und 29sten Oeccmber 
Z819, u»id den ?tcn Aanuar 1^2» augesetzec worden 
6nd, an welchen üch die etwanigen Liebhaber, nur ge-
hörigen, vor diesen Terminen zur.Beprulung berzu-
brinqettden Caurionen versehen, im Kameralkzofe em-
zusinden haben. Riga, den seilen?»ov. <«^9- , t 

Äameralhofsrath W. Schultze. 
A. H Dichäu6, Secr. 

Die Kaiserl. Dörpksche Pol>!eioerwaltung geht 
sich eines höhern Commissi nach vcranlast, hieburch 
Jedermann aufzufordern: der lchlkchres, unschmack» 
huftee Hou^eillen- sowohl als Eroofl'i^r abhier in den 
Traltems oder Schenken kauft, solches ioforr der Po-
lizeiverwallung anzuzeigen, damit es uniersuchl und 
der Schuldige, als Verkäufer »chlcchrer Lebensmittel 
geseylich bestraft werde. Dorpat Polijeiverwaltung 
den z Dezember isiy. t 

Polizeimeister Gesstn^y. 
Der Rath de'' Stadl Walk ma^-t hin dura, bekannt, 

daß Ee. Erl. Hochverordncte .<l?ai ert. t.'ivl. Gouverne-

nuar abznhallenden deutschen .Virainmarkts, welcher m 
diesem ^«hre nun erstenma e siall haben 'riet, zu ve-
willigen geruhcl hat, — und latel die handellreibtude 
Kaufmannschaft ein, diesen A'u»rlr, wu^er kur; vor 
deui 5 r̂vt«Vben riüfDr. und rou de» Niga>chen un» 
Mitauschen Hene!' .̂ anstruten daher n.irBeciucml'chkcir 
fre unnircl «'erd>n kann, da die ^'eil der ^ auee txK. 
Marli,? svwvll, als d e 5>age der t'A'aik, w»i>er 
Dclsauii.uiui dcs lnvtM u'i ö? arttt ncch Ul' nc«,coer-

recht ;al'lre>ch ;n benuben. 5at? le den 
M a l t dc-iti)-)!re Kainnimiiii^afi .<? wie die irsp. Käu-
fer ein l?e u »7!es und tiui^cs Unterken mcu finden, da-
für wird alle u öciliti e Nrrge c>ek>a. »u werden. Walk-
RathhauS, den ?. D " .m er '»19. ' 2 

Isttr u»'d d5r Kaiierl. Stadt 
W^!k und cm Namen derselben -

Cacl >nn.'koycky, Bl'nlmmei'i?er. 
A. H. Glaser̂  Evud. u. <^ckr. 

cNkit Genehmigung der Kais.rlichti, po l»e i , ^ 
Verwaltung Hieselbst.) 

iBekanittmackungen. 
^ Freitag den iL. Decemdcr/ als am MetbockiSen 
.Geburre - Feste Sr. Kailerl. Mmeslä!, rxjrd Abends auf 
Her akademischen Mut'e seyn. 5ie BiUette AaH 
unter de« gewöhnlichen Bedingungen von HcachmiltagF 
I Uhr an im Direktion^Zimmer su löse«. t 

5tc Direktion der akad. Muffe. ̂  
Lck> Endesunterzeichneter sehe mich veranlaßt, hie» 

durch Lcdelmautt zu ersuchen, Keinem, er sei auch 
wer er »volle, ohne ein von mir eigenhändig unrer-
schriedei-tö Billet, auf meinen Namen etwas zu bor-
gen, wldrigt Nfaüö ich keineeweges Zahlung leisten wer-
de. — Zugleich mache ich belannr> daß bei mir eine 
Quantität gutes ausgeschmolzenre Talg, daö iZpfd. » 
9 Rudel- zu haben ist. t 

I . C- Schumann sen. 
Da aus der Derspkelung der Pferdegeschirre nichts 

geworden ist, so wird Leder ersucht, das Geld gegen 
Vorzeigung der Loose da wieder einjulosen, wo sie ge-
nommen lind. — Desgleichen macht die Frau Kand-
räthin Fersen, bekannt, das; in ihrem Quartier ein 
sehr guter Flügel zum Verkauf stchl. 1 

Zwischen dem isren und j8ten Deeember geht von 
Dorlar nach Ncval eine Reise-Gelegenheit, die von 
jwei oder drei Reisenden gegen billigen Preis benutzt 
werden kann. Das Äeähere bei dem Domvogt Ger-
mann. 2 

Ich wohne jetzt in meinem eigenen Hanse im 
2tcu Sta «heil sub Nr. :22 in der Cteinstrane, ge-
genüber dem Hause dcS ötlchermeisierS DrenkhabN, 
und wtrd bei nur das Bedürfnis an Ê ekfe und lich-
te nach wie vor befriedigt. Aneli sind bei mir drei 
zusammenhängende Amm er, nämlich 2 warme u: d 
2 kaltes, monatlich oder jährlich ;u vermielhen. 1 

EciftMjeder Hollstege. 
8o»S5iAne, s>rie k'k'ux fsiii «onii.iiiei!« siieiiclrtt Is l'on 

en siancais, rl'svoir I» l-orn« >!« lui, 
v .̂inr lnislr inaxli «>r vencli'-̂ lll zix 
«ln <?l rous lek- joiirs oeul l!u waiin 
jutlju'ä Qittli. Vsron. 

Z u verklnifcn. 

Dlusitt allen G wür,paaren sind wirklich aufrichtig 
gute Weine, russ. und schwcd. Eisui von v>r^ ic, 
duicn Breiten und Di^cu, mehre:? Gt?tfuNt?et Ea?;, 
hoUandiscie und sci'wedlscke Heringe, Mokil-uscicS 
Mehl, rr che Cirri'tt-.'n in'd r^drcre andcre 
für einen hillig^u ^.rei^ zu haben bei 

D. F. M-'llcr. 2 
Frische Zitronen, Zitronen^,t, wol'̂ ditsche sich, 

te» l<nau".'I e Cene, vnd r ossou^ss 
die billigsten Preise zu haben bei ^ 

Schama?em. 
Den tZieHaberid der Musik habe ich hiemit anzu^ 



zclaen, daß kch auA Neue eine Sammlung der vorzüg-
lichsten Forteriano's zum Verkauf erhalten habe. ̂ Die» 
sc vollendeten Kunstwerke der ersten Wiener, Göttin-
ger und Leipziger Künstler, zeichnen stch nicht nur durch 
dleEleganj der äu^rn Form, sondern durH die gehalt-
reicke innere Arbeit aus, und bedürfen für d«n Ken-
ner keiner weiteren Empfehlung. Reval, den sten No-
vember 1819- ' 2 

Heydenschlld, Mackler, 
Nächst meinet, übrigen Maaren enirfkble mich auch 

zum Weihnachten mit neu erhaltenen Kmdersriclsachen 
bestens. H. D. Vr?ck. s 

Ein Fortcpkano von anf?erordenlich giitcni Tone iv 
billigen Preifts zu haben bei P. Sminers. 2 

Es ist noch eilic Qilantilät eittl'cilligcö birkenes 
Brennholz, der Faden zu 7 Fuß berechne?, zn Ru-
bel pr> ,̂ aden, zu verkaufen, N'eicheö Käufern im Ge-
höfte geführt wird. r̂rbhabec wciben ihre Bestel-
lungen auf dem Hofe Tectielfer beidcm dastgcn Inspek-
tor Vöning anzuzeigen belirben. 2 

Ein recht guter Kutschschlitten ist zu verkaufen. 
Kaufiiebhaber kennen sich melden bei der Frau Pra« 
sidenrin von Sivrrs. . 2« 

Au meiner Bude unter dem Mestersmen Hanse am 
Markte stnd für qlcicl, baarc'Zahkung m haben- beste 
Form lichte, für die ich bestimmr aufkomme daß ste gut 
brennen, zu i i Rub., aezegene sichte in Rub., ordi-
närere Gattung 9 Rub. 50.tzov., und beste Gattung 
russische Seife 9 Rub. 50 K0p. ä jZi-fd. 

A. Bokownew. 3 
Ein großer viersttziger moderner Reiscwagen, ein 

kleiner viersttziger Wagen, eine Kalesche, eine Vritsch-
ke uud eine Winterkibitke stehen bei mir für billUgen 
Preis jum Verlauf. . ^ Z 

Kaufmann Ahland. 

Ztt vermiethen. 
Z?m Hause Nr. »50 in der Carlowaschcn Straße» 

gegenüber dem von Cbomasscken Hause belegen, ist vom 
Januar 18L0 an ein geräumiges hübsches Erkerzim-

mer nebst Schafferei zu vermierhrn. Das Nähere hier-
über erfährt man im Hause selbst. 2 

Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Eine Person von gesetzten Fahren wünscht auf del« 

Lande als Wirthin unterzukommen; auch »rill sie zu-
gleich die Auflicht über das Pich übernehmen. TaS 
Aähcre in der ZeitungS-Exvediliott. S 

Abreisende. 
T'a ich binnen Tagen von bier zu reisen wil-

lens bin, so ersuche ich alle diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, stch des-
halb bei Einer Kaiserl. Polizei-Verwaltung Hieselbst zu 
Melden. Dorpat, den 10 deeember Z 

Johann Paul Nissen, StuhlmacherqeseL. 
Ta ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens 

bin, so ersuche ich ave Aieienigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, stch deshalb 

bes Einer Kaiserl. Polkzckvenvaltung Hieselbst zu mel-
den. Dorpat, den loten Heremder 1819. 5 

Verwitwete Anna Undritz, geb. Thal. 

Aligekommene Fremde. 
G?e verw. Frau Consulentin Merkel, derRigascheKauf-

mann Franz Merkel, und der Rigaschc Bürger Ne-
stln Saeowlcw, von Rig«, imgleicten der Herr ^rd« 
nungSrichter Stael von Holstein, ronHaixt, li^ircn 
bei Baumgartcn. 

. - T a x e 

f ü r d e n M o n a t D e z e m b e r 1 8 1 5. 

Weiyenbrod t : 
Eine Kringel von reinem ^eisiemnehl, aus Was-

ser gebacken, soll wägen 2 Loth und gelten 2 Kop. 
Eine Semmel oder Kringel von reinem WeilM, 

Niehl, auS Milch gebacken, soll wägen 2 koth 
und gelten - , - , 2 Kop. 

R o g g e n b r o d t . ; 
Ein Brodt von feinem gebeutelten Roggenmehl 

soll wägen 1 Pfund 2 Lotl> und gelten 10 Kop. 
Ein grobes, jedoch aus reinem Noggenmehlgeba^ 

ckcnes Brodt soll wagen 1 Pfund und gelten 5 Kop. 
Gute ausgebackne KaUatschen, soll wägen? loth 

und gellen « « , , r Kop. 
Ein süßsaures Vrodt von feinem gebeutelten Rog-

gemnchl soll wägen i Pfund 2 Loch u. gelten 10 Kop. 
Fleisch; 

Gutes fettes Rindfleisch vom Mastvieh soll gel-
ten - « , ein Pfund »g Kop. 

Minder gutes dito , , , iz Kop. 
GuttSfctles Kalbfleisch vomHintcrviertel Kop. 

dito vom Vordcrviertcl « , Kop. 
Minder gutes diro vom Hintcrviertel Kop. 

dito vom Norderviertel , , , Kop. 
Gutes fettcS Schaffieisch vom HiMcrvicrtcl ig Kop. 

dito vom Vorderviertel ^ - Z6 Kop. 
Gutes fettes Schweinefleisch « 25 Kop. 

. F i s che -
Lebendige Hechte, große, über !v Pfund soll ko-

sten 1 Pfund , - - Kop. 
dito kleine unter i<? Pfund» « Kop. 

1 Paar große Igasse - - - Kop. 
1 Paar kleine dito , - ^ , Kop. 
Ivo große Rebse - , , , 120 Kop. 
Ivo kleine Rebse - , - Kop. 
icxz noch kleinere Rebse - - Kop. 

V ie r und B r a n n t w e i n : 
Doppel- oder BouteiUenbier, eine Bouteille von 

drei Viertel Stoof » , , 20 Kop. 
OrdinaireS eder Krugbicr, ein Stoof 14 Kop. 
Gemeiner Kornbranntwcin, ein Stoof 96 Kop. 
Abgezogener und versüßter Branntwein, ein 

Stoof - , , i Rb. 52K0P. 
Nock feinerer oder doppelt abgezogener di'o ein 

Stof , , - iZib. 72K0P. 



D b r p t s c h e Z e i t u n g . 

S o n n t a g , d e n 1 4 . D e e e m b e r , 1 8 5 9 » 

I s t zu drucken e r l a u b t w o r d e n . 
I m N a m e n der Kaiserl. Universitär», Ccnsur: Or. F . E . N a m b a c h , Censor. 

^)?'s c?si' ^ )ö, / i tsc/ken e^e»s/As noo>k 
,t'5//on» s ^ c / , //!,<? / « > 

,Sso^/s F ' s / n / Z / s ^ u^o? <//s Tne't 
^ K. oa^/' t^e/en A / . ^/.?.?. ös/ ,7»',' /,? c/s/' ^5^ e / ! / -
?-/(///e/!. ^ ) / e , / c / t ^ s v / t a / / - m ^ r r u c / t /?»> / / / ^ 
« n l i t t - / 'os/^omi!o/ , ' /^'ese/ÜL^. 

O. 5 e / ^ t t n ? n a n ? ? . 

I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
S t . P e t e r s b u r g , den 6. Deeember. 

Auf Veranlassung des AbsterbenS S r . Durch» 
taucht , des E r b . G r o ß h e r z o g S von Mecklenburg» 
Sckwcr in Friedrich Ludwig, ist bei H o f e , auf vier 
Wochen , vom 1. dieses, mi l d -n.gewöhnlichen Ab-
«Heilungen die T raue r angelegt worden. . 

Am loten November wurde im Bersem des 
Fürsten Obolensky, Cura torS der MoSkow'Ichen 
Unive r s i t ä t , sämmtlicher Proscssorn, und S t u d e n -
t e n , so wie einer zahlreichen Versammlug von 

. Pe r sonen aus allen S t a n d e n , das neu anatomische 

Thea te r in M o s k a u , das nach dem P lanedeSHerrn 
Wirkl . S t a a r e r a t h s von Loder gebaut und eingerich-
tet i s t , eröffnet und eingeweiht. D e r Her r Wi rk t . 
S r a a t S r a r h s von Loder hielt dabei eine lateinische, 
bereits mit der Russischen Übersetzung im Druck 
erschienene, tre,flichc R e d e , in welcher sich der 
gelehrte uu>er fah reneAnn lomi te r ebenso bestimmt 
a ls d e r , stets von jugendlichem Eifer fü r die M s ? 
senschaft und das allgemeine Beste beseelte M a n n 
ausspricht , der übr igens durch die T h a t , seinen^ 
in dieser Rede geäußerten G e s i n n u n g e n , das S i e » 
gel ausdrückt. H e r r von Loder häl t nemlich unent -
geltlich täglich seine Vorlesungen und dirigirt die 



««»tomkschen Arbeiten, und sammelt bereits wieder 
ein neues Kabinet zum BeHufe der Demonstratio-
nen. Einen ausgezeichnet geschickten Proseklor 
besitzt dies Anatomische Theater an H.rrn Hom-
burg. Die Zahl der Studenten, die dieVo^lesun-
gen daselbst besuchen, beläuft sich jetzt schon auf 
ohngefähr izo. 

Zu Kamtschatka ist ein Amerikanisches Schiff 
in -6 Tagen von den Sandwichs Inseln, am 4ten 
Jun i v, I . he.rüberge.kommen und hat außer ver-
schiedenen anderen, zur frischen Provision gehöri-
gen Gegenständen, anch sehr wohlschmeckende Kar; 
tosseln von außerordentlicher Größe mitgebracht. 
Jede Karrossel wiegt ohngefähr zehn Pfund! 

Ausländische N a c h richten. 
Wien, den 27. Nov. 

Vorgestern halte der am hiesigen allerhöch-
sten Hoflager accredirirte Minister-Resident der 
freien Stadt Hamburg, Herr v i - . Rumpf, die 
Ehre, Sr-. Majestät deck K a i s e r - i n einer eigenen 
Audienz sein Beglaubigungsschreiben zn überrei? 
chen nnd auf das wohlwollendste aufgenommen 
zu werden» , An demselben Tage hatte auch der 
Gesandte der freien Städre zur hiesigen deut-
schen Kabinets- Konferenz, Herr Senator Hach 
«ns Lübeck, das Glück, S r . Kaiserlichen Maje-
stät vorgestellt und gleichmäßig a.uf das gewo-
gentlichste. empfangen zu werden. 

Vorgestern wurde hier im Gebäude der K. 
K . geheimen Hof- und Sraats-Kanzlei die erstii 
Konferenz zwischen den hier versammelten deut-
schen Kabinetten gehalten. Auf morgen Vormit-
tag ist die zweite Konferenz angesetzt. Der Oest-
reichische Beobachter rheilt die Namen sämmtli« 
cher Bevollmächtigten, der Stimmen des en-
gern Bundes-Tags-Ausschusses mi t , welche an 
der- Konferenz Theil nehmen. Es sind folgende: 

1) Von Seiten Oesterreichs; der K. K . 
StaacS-- und Konferenz-Minister und Minister 
der auswärtigen Angelegenheiten, Fürst v. Mett 
ternich, welcher zugleich den Vorsitz führt. 

2) Für Preußen: der Minister ter auswär-
tigen Angelegenheiten, Graf von Bernstorss, die 
am Kaiserl. Oesterreichischen nnd an dem Kön. 
Würtembergischen Hofe accreditirten außerordent-
lichen Gesandten und bevollmächtigten Minister, 
General-Lieutenant Freiherr von Krusemart und 
Herr von Küster. 

5) Für Baiern: Der Königl. StaatSrath 
«nd General-Direktor des Ministeriums des I m 

nern, Freiherr vowZentner, und der Königl. Ge-
sandte am K. K. Hofe, Freiherr von Stainlejn. 

4) Für Sachsen: der Königl. Kabinetö-Mi> 
nister, Graf von Einsiedel, und der Königl. Ge-
sandte am K. K? Hose, Graf von Schulenbmg. 

5) Für Hannover: der Königl. Kabiiurs-
Minister^ Graf von Münster, uno der am K. 

' K. Hofe accretirirte Gesandte, StaatS:Mmisier, 
Graf von Hardenberg. 

6) Für Würtemberg: der Königl. Staats, 
minister und Gesandte' am K. K. Hose, Graf 
von Mandelslohe. 

7) Für Haden: der Großherzogl. Minister 
der auswärtigen Angelegenheiten, Freiherr von 
Bersten, und der Großherzogl. Gesandte am K. 

, K. Hof»', Freiherr von Tetrenborn. 
8) Für Churhessen: der Churhessische Gesand-

te am K. K. Hofe, Freiherr von Münchhausen. 
9) Für Großherzogthum Hessen: der gehei-

me Rath u. Hosmarschall, Freiherr Du Thi l . 
10) Für Dännemark wegen Holstein: der 

StaatS.'Minister und Gesandte am K. K. Hofe, 
Graf von Bernstorf. 

11) Für Niederland wegen Luxemburg: der 
Königl. Minister des Unterrichts > der Industrie 
und der Kolonien, Herr vdn Falk. 

12) Für die Großherzogl. und Herzoglich-
Sächsischen Häuser: der geheime Staats-Min i -
ster, Freiherr von Fritsch. 

Für Braunschweig und Nassau: der Her-
zog!. Nassauische Staats -Min is ter , Freiherr von 
Marschall. 

14). Für Mecklenburg - Schwerin und Stres 
litz: der geheime Staatsminister, Freiherr von 
Plessen. 

. 15) Für Holstein - Oldenbnrg, Anhalt und' 
Schwarzburg: der Herzogl. Oldenburgische Ober,' 
Appellations-Präsident, Herr von Berg. 

tü) Für Hohenzollern, Lichtenstein, Neuß, 
Schaumburg - Lippe', Lippe und Waldeck: wird 
der Bevollmächtigte noch erwartet. 

17) Für die freien Städte: der Lübeckfche 
Senator, Herr Hach. 

Der Ankunft des Königl. Niederlandischen, 
Großherzogl. Luxemburgischen Stimmführers, deS 
Königl. SraatSministers, Herrn von Falk, wird 
stündlich entgegen gesehen. 

Se. K. H., der Prinz Leopold beider Siel» 
lien, wird mit seimr Gemahlin am Z2sten künf-
tigen MonatS hier erwartet. 

M a n spricht von einer Vermählung S r . K . 



H . , des Erzherzogs Ferdinand von Oesterrelchi 
Este, mit einer Baierschen Prinzessin. 

Auf dem Theater an der Wien wird jetzt 
d a s M e l o d r a m a „ N o a h " gegeben. M a n erblickt 
dar in das P a r a t i e s und die Hö l l e , den Engel 
w i t dem Flammenschwerdte, die S ü n d f f u t h und 
den Regenbogen. E ine Vorstellung dieses S t ü < k t 
zum Besten der Abgebrandten zu Laxenbutg brach» 
t e , außer den beschenken der K . K . Famil ie , 
2049 Gulden W . W . ein. 

W i e n , den i . D e c . 
Heute ha t die dri t te Konferenz der hier ver-

sammelten deutschen Kabinet te im Gebäude der 
K . K . geheimen H o f - und S t a a t s «Kanzlei statt 
gefunden. D a der Niederländische Minis ter , H r . 
von F a l k , nunmehr angekommen und die sechs? 
zehnte Cur ie zwischen dem Herrn von Marschall 
und dem Her rn von B e r g getheilt i s t , so sind 
die 17 S t i m m e n , welche den hiesigen Konferenz 

'zen beiwohnen, nunmehr vollzählig. 
Ueber den Gegenstand und Zweck dieser Kon; 

ferenzrü scheinen stch bei einem großen Theile 
des P u b l i k u m s ganz sonderbare und unrichtige 
Gedanken und Vorstellungen verbreitet zu haben. 

' D i e Meisten glauben, die hier versammelten Mi» 
kister der deutschen Fürsten und freien S t ä d t e 

-würden sich mit Fortsetzung u?»d weiterer Aus» 
bildung der in Kar l sbad gepflogenen Bera thnus 
gen, wovon die bekannten Frankfur te r Beschlüsse 

-vom zosten Sep tember , das Resu l t a t , gewesen, 
beschäftigen. D i e s ist jedoch ketneSwegS der Fa l l . 
D o n gedachten Beschlüssen wird, wenn nicht u m 
vorgesehene Hindernisse in A u s f ü h r u n g derselben 
aufs toßen, w a s kaum zu erwarten i s t , bloß die 
provisorische ExecurionS - Ordnung zur S p r a c h e 
kommen, da sich, wie bekannt , unter den in der 
zzsten S i t z u n g , der deutschen Bundesversamm-
lung vom Präs id io aufgezählten Gegenständen, 
welche zur I n s t r u k r i o n s - E i n h o l l M g und definitiv 
ven Beschlußnahme nach Wiedereröffnung der 
S i tzungen der deutschen BnndeSckrsammlung aus : 
gesetzt worden, auch die E i n f ü h r u n g einer difini-
tiven C x e k u l i o n s - O r d n u n g , so wie einer perma-
nenten I n s t a n z , um den öffentlichen Rechtszustaud 
im B u n d e zu sichern i t . , (e ines B u n d e s - G e -
richts) befindet. Zu den Gegenständen, wor-
über nach Anleitung des eben erwähnten P r ä s i -
diale Vorschlages gleichfalls in den hiesigen Kon-
ferenzt'n berathschsagt werden wird, gehören anch 
noch: 1) D i e Feststellung der völkerrechtlichen 
Verhältnisse des B u n d e s in Ansehung von Krieg 

und Fr ieden; z) die Verhandlung über die B u m 
des-Festungen; z ) die matr ikularmäßigen Kon-
t ingent -Ste l lungen zur wettern P r ü s n n g der we» 
gen angeblich zu großer Anstrengung im Frieden 
dagegen erhobenen Beschwerden, und 4 ) die Er -
leichterung des H a n d e l s uno Verkehrs zwischen 
d .n verschiedenen Bundess taa ten . . ^ 

D i e S i tzungen werden von i r U h r - H o n 
Wittags b i s 2 oder z Uhr Nachmi t t ags d r s ima t 
die Woche statt finden. 

S e . M a j e s t ä t , der Kaiser, befinden sich seit 
ein paar Tagen unpäßl ich; man sieht jedoch I h -
rer baldigen völligen Herstellung entgegen. 

Vorigen S o n n t a g ward hier der neu er-
baute breite D o n a u »Canal Zwischen der S t a d t 
und Leopoldstadt) zum erstenmal f ü r Fahrende 
eröffnet. 

S e i t verflossenem S o n n t a g ha t sich bei hei-
kenn Wet te r eine m a ß i g e . K ä l t e von 4 b is 5 
G r a d e n R e a u m u r ohne Schnee eingestellt. 

' Konstant inopel , den 25. Oktober. 
Am iz ten dieses ist dem G r o ß - S u l t a n ein 

P r i n z geboren worden , der ben N a m e n S u l t a n 
Achmed erhalten. E r ist der dritte S o h n . D e r 
Alteste, A b d u l h a m i t , ist sechs, und der zweite, 
S u l e i m a n , zwei J a h r e a l t . 

D i e Armenischen Münzpächtev, von der F a -
milie D o u z s O g l v u , sind auf den G r u n d ihrer 
Geständnisse, nach empfangener T o r t u r , hinge-
richtet worden. E S sind die B r ü d e r Kirkur , S e r -
k i s , Michael und ihr Vetter Migridilscht Auch 
der ehemalige K r a j a - B e y , Abdurrahmen, ist ent-
hauptet worden. E i n jüngerer B r u d e r der Deuz-
Öglou hatte das G l ü c k , , zu entfl iehen, ist aber 
eingeholt und mir seinem Reisegefähr ten, einem 
Architekten und . einem M a l e r , seit einigen T a -
gen hier eingekerkert. D a s ganze Verfahren wi rb , 
besonders von den- U l e m a s , fü r gesetzwidrig ge-
hal ten. I n dem Unhe i l s wird a n g e f ü h r t , daß 
sie , o , o o v Beurel veruntreut , unermeßlichen Lu-

:xus getrieben und in ihren Häusern mitten in 
der Residenz fü r die I r r l e h r e des katholischen 

. G l a u b e n s Kirchen, eingerichtet hä t t en . M a n 
glaubt , das; das vom G r o ß - S u l t a n ^ e i n g e z o g e n e 
Vermögen wenigstens f ü n f m a l mehr betrage, a l s 
die angeblich veruntreute S u m m e . 

? London, den 27. N o v . 
Die- große M a j o r i t ä t , die das Minis te r ium 

in beiden Häusern gehabt hat,- is t ,e in offenbarer 
B e w e i s von den treuen Gesinnungen der Masse 
der N a t i o n und von dem Entschlüsse, alle Uin-



triebe von Ruhes töh re rn k rä f t ig zu unterdrücken. 
Unsre R e g i e r u n g , sagt ein hiesiges B l a t t , ist 
und bleibt ein hoher F e l s des Schli tzes und der 
S i c h e r h e i t , a n welchem zum W o h l des G a n z e n 
alle einzelnen Versuche des Par rhe ige i s t e s ohn-
mächt ig scheitern. 

Zu B r i g h t o n ist die schöne S t a t ü e deS P r i n ! 
zen von W a l l i s , der die eine H a n d nach F r a n k ! 
reich ausstreckte und mi l der andern den D e g e n 
fe ines R e g i m e n t s , deS l o t en H u s a r e n - R e g i m e n t S , 
hiel t , muthwUlig vers tümmelt und verdorben wor i 
den. D i e Urheber dieses U n f u g s ha t m a n noch 
nicht entdeckt. 

Kürzlich wurde zu Leeds ein Vorra ts ) von 
R e f o r m s Kaffee w e g g e n o m m e n , der a u s v e r b o t « 
nen Kaffees S u r r o g a t e n bestand. 

E i n e P e r s o n , welche unsern unglücklichen 
M o n a r c h e n kürzlich gesehen, versichert , daß es der 
ehrwürdigste Anblick gewesen, den m a n sich den» 
ken könne. S e i n schneeweißer B a r t habe b is 
a n s die B r u s t herabgehnngen. E r h a b e , m i t 
beiden Ellenbogen auf einen Tisch gestützt , in 
der S t e l l u n g eines tiefen Nachs innens gesessen, 
unbeweglich, ohne e t w a s zu sehen oder zu hören . 

L o n d o n , den zo . N o v . 
Ami S o n n t a g e w a r im W e s t ; E n d e der S t a d t 

d a s G e r ü c h t , daß unser ehrwürd ige M o n a r c h nicht 
allein Zeichen s e i n e r - z u r ü c k k e h r e n d e n B e s i n n u n g ge» 
geben .hä t te , sondern daß auch H o f f n u n g seiner völ-
ligen .Besserung vorhanden sey. E i n hiesiges M o r l 
genblat t m e i n t , wenn dieses Gerüch t gegründet 
w ä r e ^ so dürste es leider wohl die Besorgnisse ver ; 
m e h r e n , Welche jetzt wegen des baldigen Ablebens 
innsers g u t e n M o n a r c h e n so allgemein sind, indem 
eine solche Zurückkehrnng der V e r n u n f t bei solchen 
.Umständen und in dem hohen Alter gewöhnlich der 
Ä o r b o t h e baldiger Auf lösung isk S o l l t e das Land 
sin die große T r a u e r versetzt w e r d e n , so wird die! 
fes E r e i g n i ß bedeutende V e r ä n d e r u n g e n in derVers 
ttaltung des S t a a t s he rbe i füh ren ; denn es m u ß so» 
gleich ein neues P a r l e m e n r zusammenberufen wer : 
'den. D e m Herkommen gemäß erhal ten bei dieser 
^Gelegenheit alle G e f a n g e n e , diejenigen auSgenvMk 
m e n , welche des H o c h v e r r a t s angeklagt und deren 
Verbrechen nicht criminell sind, ihre Fre ihe i t . 

Ehe d e r K ö n i g dieser T a g e mehrere Zeichen der 
B e s i n n u n g gab , ha t t e er vorhe r heft ige S c h m e r z e n 
im Unte r l e ibs .gehab t . 

A m 2üsten dieses ist das Sch i f f Euryd ice von 
S ' r . He lena in P o r t s m o u t h angekommen. E s h a t 
die I n s e l a m z len Oktober verlassen. B o n a p a r t e 

befand sich u n t e r den Lebendigen vnd in gutem B e n 
w a h r s a m . D e r F ranzös . Arzt und e inKarhol ischer 
P r i e s t e r w a r e n daselbst angekommen. Alle Lebens-
mi t te l sind dort fo r tdauernd sehr r a r und theuer . 
Schweinfleisch gi l t i Sch i l l , pr . P s u n ü ; e i n e G a n S 
imrd m i t einer G u i n e e bezahlt und Gcsii .gel g 
S c h i l l , p r . S t ü c k . 

- D a s K r i e g s - G e r i c h t , welches über den Doc? 
tor S l o k o e gehal ten worden i s t , ha t 4 T a a e ge? 
d a u e r t , und sein U r t h a l i s t : daß er aus d e m D i c n ! 
sie S r . M a j . entlassen nach E n g l a n d zurückkchvr. 
A l s eine besondere Ursache seiner Veran twor t l l chkc i t 
h a t man angegeben , daß er B o n a p a r t e in seinen 
B u l l e t i n s über dessen GesundheitS.Zustand N a p v ! 
leon und nicht G e n e r a l B o n a p a r t e g e n a n n t habe , 
G r a f B e r t r a n d und G e n e r a l M o n t h o l o n Verwei l 
gerten e S , -als Zeugen bei seinem Verhör zu erschein 
nen. 

D e r Persische Ambassadeur ist von seinen Ret» 
sen in S c h o t t l a n d unp I r l a n d wieder zu London 
eingetroffen. B e i der Abreise von D u b l i n ward 
vom L o r d - M a y o r b is zu der Reg ie rungen P a c h t be; 
gle i te t . 

Zu dem g r o ß e n F e s t e , welches der S p a n i s c h e 
Ambassadeur wegen der V e r m a h l u n g seines M o n a r ? 
chen geben w i r d , werden über L o s P e r s o n e n ein? 
geladen. 

ü o o o O n t « P e n s i o n a i r s sollen sich zur EnroklU 
r u n g nicht gestellt haben und würden demnach ih re 
Pens ionen ver l ieren. 

D a s M i ß v e r s t ä n d n i s welches mi t dem F r a m 
zösischen G e n e r a l - P o s t - A m t e wegen des P o r t o S 
von Zei tungen entstanden w a r , ist n u n beigelegt. 
D i e Englischen P a p i e r e werden jetzt wie gewöhn? 
lich nach allen The i len von F rankre i chgesand t ; d a s 
P o r t o nach P a r i s be t räg t 2 F r . f ü r jede Ze i tung . 

M a d r i d , den , z . N o v . 
I n der Glückwünschungs-Adresse, welche die 

S t a d t Toledo an unsere K ö n i g i n wegen I h r e r 
. V e r m ä h l u n g übersandt h a t , wi rd a n q e j ü h r t : 
^ , D a ß die Kaisers tadt To ledo die W i e g e der S p a t 
nischen M o n a r c h i e gewesen, daß in ihrem S c h o o ! 
ße die wahre katholische Re l ig ion wieder geboh! 
r e n , und daß in Toledo der G r u n d zu einer 
ewigen Herrschaf t gelegt w o r d e n . " 

P a r i s , den 16. N o v . 
B e i der letzten K u n s t - A u s s t e l l u n g zu M a d r i d 

befand sich auch ein heiliger H i e r o n y m u s , ein t ref t 
liches Oels G e m ä l d e , welches von dem I n f a n t e n 
D o n F r a n c i s c o de P a u l a ver fe r t ig t worden . ^ 

I n verschiedenen Straßen zu P a r i s l,at man. 



wie die Quotiblenne anführt, aufrÜhredsfche Zettel 
«mqe>chi.igcii gesunden , auch aufrührerische 'Lieder 
singen gehör t . . ^ ^ ' 

D e r Herzog von O r l e a n s , der mi t dem H e r r n 
Hersen t um 4 0 0 0 Franken f ü r daß G e m ä l d e von 
G u s t a v W a s a übereingekommen w a r . ist m i t die-
sem schönen Werke so zufriecen gewesen, 'daß er 
dem M ^ l e r noch eme Gra t i f ika t ion , von 6 0 0 0 F r . 
errh t'lr h a t . 

Zu T u n i s und Algier soll die P e s i aufgehör t 

haben . 
M a t t versichert, daß der Herzog v o n ' P r o g l i o 

und der G r a f v o n M o l 6 den Bo th j cha f t e r ? Pos ten 
in London,abgelehnt haben. ,, , 

E i n i g e unsrer B l a t t e r sprechen schon wieder 
v o n bevorstehenden Neuen Verände rungen in ^ns re r 

A d m i n i s t r a t i o n . . : . . . 
B e i dem G e n e r a l M a i s o n ist. auch e i n e V e r ; 

samiNlung v o n P a i r s gehal ten m o r d e n , die. sich'je, 
der V e r ä n d e r u n g in der L?h.axkV widerfetzöti ' t M e n . 

Auch S i e y e s , Hu t l i n zc. dür f t en bald nach 

Frankreich zurückkehren. : ' " " " 
Auch alle gerichtliche Ver fo lgungen gegen den 

D e n e r a l Grouch i find nlin-eingestellt . 
V o n Frankreich a n s wi rd Freycinet e ineRe i f e 

in das große W e l t m e e r , haüpisächllch z u m - B e h u f s 
^hysikalischcr B e o b a c h t u n g e n , mächen; LesuttiV 
und M i l b e n , 'Na tur forscher und Zeichnt.r , berei-
sen gegenwär t ig Nord-. .Ame^jka ^ P o t t e a N und 
S t . H i l a i r e durchreisen S ü d ? Amerika uiw ^egeu 
Kfl t inze i r? S q m m t u n g e n sür-dei» Kön ig l . G a r r m 
. iy P a r i s a n ; D e l a l a n d e ist" auf der J n s e l B d r i r -
b o n ; L.e6)enanlr^ untersucht, das iinie^e ' J ü d i e N . 

<Der nach Lappland beschlossenen Reise N o e l s ^e la 
'VSariniere wiirdS>schön f r ü h e r e r w ä h n t e - . ' 

D a s D o r f D o m N e m y , G e b u r t s o r t de r - Jungk 
f r a u von O r l e a n s , J o h a n n a ö ' A r r , w a r i ^ b isher 
von sehr vielen Reisenden besucht. J e d e r will das 
H a u s der Held in sehen. D e r K ö n i g , so wie der 
N i t h des D e p a r t e m e n t s d . e r ^ a ^ s , wohin. D o m 
R e m y g e h ö r t , haben S n m m y i an^gefch ' t , . t y ^ ^ n 
in diefem O r t e - e i n e . M ä d c h e n - S c h u l e f o l k g e h a l t e n 
und ein B r u n k e n a l s D e n t m a l ' f ü r F r a n k r e i c h s 
R e t t e r i n errichtet werden. E s wird gegenwärt ig 
a n der A u s f ü h r u n g dieser beiden W e r t e gearbei tet . 
N o c h ist d a s . Z l m m e r v o r h a n d e n , in .welchem t»ie 
J u n g f r a u w o h n t e , u n d , nach E r z ä h l u n g einxs 
Re i senden , rjimMt 'fast J e d / r , der e s besucht, ein 
S t ü c k von eiyem S t e i n e der T h ü r oder einen S p l i t t 
ter von einem B a l k e n mi t . E i n a u s w ä r t i g e r Pr inz^ 

h a t ein g roßes S t ü c k vom Gesimse sich wegbrechen 

lassen , s o . b a ß s . W M e S - ^ f p r t g s h ^ f l ^ n a u s kau» 
t rr . V e r e h r u n g npch^ v a s Z ^ n z ' e . ^ a u ^ ' abbrechen 
w i e s . d ' ^ ' . . . 

- - EsuwirdchMMh La-
Harpe^ ^ut>N^ZI?w^rs?!xsjs.Fst' M ^ i ^ s M u z ) / 
weggerissen um d a s einzige»» P a r i s n.och..b'efindli!' 
che A l r e r r h u m aus .ke i r Zeiten der ^ z M e v , liä^mttch 
die B a d e r des J u l i a n , frei-zu machen , welche im 
4 . J a h r h u n d e r t erbaut w a r e l ^ ' 

Herr V0n Beiks / ' der,' uäch m i f e M Blä t te rn , 
öei Calais verunglückt seyn' sollte, befattt».-stch.im 
vbrigcn Monate , zu, T r i e f t , vbn .^q. eV'-slch älit 
Oesterreich. General - Konsul nach Lissabon öegieM 

. D e r berühmte Englische Chemiker, .1 HerL 
Humphrey D a p i ) , ist zum Mi tg l ied unserer Kö/ 
n ig lichen lAfadehue der Wilsen schalen ernannt»^ > 

Äus.'Jta'Üe^,. l̂ en- 2fl^ .^o^eckÄr^-- n; 

,?sm Ften! No^eml^tr^ AbendG i i b rA -ü^x 
P a r m a ein fllrchrerlich^'s G'bivitter-'lvsi.-. -Blitze 
folgten auf Blitze;, der ganze HknWe'l'schienen 
FeNer^u stehend E i n Blitzstr^hj traf einen der 
.höchsten' Thürme in Parum,u:de^ idk.v Kirche.dl 
, D » . ! ^ ' e v o l c r v ^ iNnd^ sichtete! MvßtN'. - S c h a d ? ^ jsiy. 
<G läF l »ches'Me i se ^ ̂  ii id 'e/N^ m a'N^ d äb e i 'g et v-d t c t . 
; . .7 " D W Dey yo.n ^ ' ip^ l is ^ solt ̂ Ä i i ''dSN M ? 
'gelten der Barbares'ken der ^eipzige,gei^^N'^M, 
'deij versprachen hat , , die S e e r a M r n e n ^ u M g e ! 
bAi .k l ! j ! ' » » Z ^ W W . H - > ! m . > » - r d e . sch-int 
schwer H-l, g l a u b e n . ' 

D i e Herausgäbe der Jtalienisckien Ueberfek 
''Hüug'' d'tr/ Geschichte 'von; zVe.nedig! von,.Dgru ist 
von der RegiiVuNg' M M a i l a n d verbvtenHorhen. 

D s r ^ Ä e n W r ' M s ^ Königreichs Pdlsn., .Gr<af 
' M a c u ^ e w , M ) . P ^ ^ Ä y ' e r ' z u d Herstel-
lung feiner GGmdye i t unter^omMne^Reise Mch 
I t a l i e n , zu Bologna^-im..;^ey.Lebensjahre 
stürben. - ^ ^ ^ s.?'.!. . ^ 

' Zw'Neapel ist eine hesondep^Lchraystalt für 
.Äpothckerl'errichtetliworden. - ^ 1 ^ 
'' ' ' ^ ' ' ' ' 

V o m M a i n , den-^>Dec.Mve.r»^ 
' - D i e F r e i i n g d e Ä Z e t t 

te , unter den Studenteu , schenkten ihm bei fei» 
nem Abgtliiss von B e r l i n einen^sil-bernen Becher, 

- wo.rauf der Vers standEine feste Burg 
A u f einem ^ h e i l e des^ ^ o y t b l a n c haben die 

dUi'ch- die . Hitze d?H I a H r k S , 8 ^ 9 an fge thane ten 
f le tschet? einen S e v , gebi lhe t^ der , . w e n n er^ seit 
nen Ä a m m dnl'.chbr'echeki sol l te , selbst der S t a d t 

' 'Gtn^Zi faMch^t rd tk ' 'könnte. >. -
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4) Die Aufgenommenen genießen während ihres vierH 
' jMitzcttCursus« von der Mcdicinischen F«cultät 

geleitet, unentgeltlichen ttntcrricht >n den offent-
- ikchcn Vortragen der Univcrtltät, und^mpfangett 

. - jalirliÄi für Unterhalt und Quartiergcld l-cbcn-
hundert und fünfzig Rudel B- A. , tcrnaliter 

' aus^ejahlt. 
5) Nach Beendigung deS CursuS wird jeder, in Ge-

mäßheit des Allerhöchst be»ratigten Osklads dcS 
Herrn Msnisters der Volks-Auftlarung, dom i zten 

.Znlius-8'0, der Prufung unterworfen und juder 
Würd^b^fcrdert,' auf nelche er nach dein Grade 
seiner Kenntttiß iindGeschicklichkeitAnfpruch ma-
chen darf. ^ . .. ^ . 

6) Jeder hierauf von der Universität Entlassene wird 
Mit Rücksicht auf daS ihm yon der Universität er-
theilte Feugniß im Dienst drr Krone angcircllt, 

erichtli'ch'e Bekanukmachungen. 

' ' D'aU?zmK/?!ge hxhern Pe/ehl6 dic ojfentlichcnVoV-
ksung^Ni^x ̂ Lerl^Univ^r^tta^u T?'prpat im nächstes 

^um Z4»cn genannten Monats llch.gchmg dazu unter-
zeichnen. We^ aber m dje ^ h l der.Etubtercnden auf« 
genommen .jUs t^erdD .wumcht»^ ohne mit einem Zeug-
nisse der Reife vKn citlee'öffentlichen'Schule'cntlasseX 
»u seyn^un> deshaw^wer.Prüfutlg unterworfen wer« 
den.muß, öat sich ivc l̂Zstetts'füttf T'üge friiher bei dem 
Wj'citiM-Rektor zuwê dem -Nach Melauie/ien Fri-
W n M Niemand mehMlij/zlassen. ' Aje Vorlesungen 
bannp biS'juMfao, IuniuS, als den Anfang der 'Som« 
merkrien. - Äeltern uiw Vormunber der Studierenden 
^werden c^sttcht) tßfcii Sohneit'Md MimdrlN weder An« 
laß" gebek nsch zu gestatten, daß̂ ste vor dan Ein-
'irittidor T<rienif?chMliivcrsttal,entfernen, oder 
.knlFällsn,, -w<? dieses uqvcrMsdljch ist^ ddir verzeitegett 
iMktoc<,dur^ die. Post davan btnachricht'igcn, unv 
nur,rücraüf kapit der Abrnseiwe beii etwa ncthiM Paß 

^erhMlr. VorM,^^dc»? e.'Oettmber --
' 7 ' d e ^ E o n s c i l ü . b L r Kajsctjiche l̂ Unj« 

' vcrsttät Dorpgt: ̂  ^ 
0r. Gustav EWW, b. Z. Nectori 

^ ^ . . - M ? ? ' S-«-
^ / ' l^achömt Se. MalcstäpdevKaiser und̂ Hcr>? ̂ nter 

-dein t̂ekV November o. Allerhöchst,jju-h.efehlen geruhet 
shabcil,, !do^kupf^g,bci der Universitär^ u To?pat stets 
-vierjiÄ ^udmettde»,dct NWcu;'auf Kosteirder Krone 
s l l n ö ful' ihrcN'DWst gebildet werden, eilt 
daS.KonscilMs<?r UMersitä't die Bedingungen der Auf-

' nahwe in ökeZühl foMerStipcndiatwj)jezdmch).ojgcn-
der Maaßen zur allgemeinen Wissenschaft ju orliigen: 

^ 3^ v ^ r ^ a u f ^ e l n a n d e r M h r e n werden 
überhaupt vicrjig»?in^ed5M.2ahre,glsy zehy Stu-
diere,che der Mdicin, aufgenommen, diesichdün 
Krviisdie^ste widmen..- . 

n .M).Allch..Iüngli«iqcn, die, unter der Kopfsteuer stehen, 
ist Zutritt' erlaubt, -wentt'si« beurkunden, daß 
Ihnen vo»i den Gemeinen, tn welchen ste als steuer-

» pfltchtig îngeschricben sind, qcstattctust, einen 
ander« Stand zu wählen. Nuch Erwerbung ei-
ner mcdicinischen Würde werden sie voii der Köpf« 
steuer ausMchlyssen. - ' ? ' 

, z) Die ölufnahcke eines jeden Individuums ist durch 
die geherige wissenschaftliche Vorbereitung bedingt. 
Wer nicht; mit deni Zevgn.isse d.e»; Äeife vo)i eintm 
Gymnasium eut lassen ^ w» rd bei SerUmverMt 

^ und ist ihr zu sechsjährigem Dienste verpflichtet 
! / Werkes wünscht, zur Zahl der ersten Zehn gerech-
net ju werden dercn.sluln.ahme im iszostenZahre Statt 
înhcs, .hat sich vor dem ^aten dcS siächstenIanuarMo, 

Mts bei dc'm Dccan her' Mcdicinischen Fakultät hie-
selbst ju melden. Dorpat, den Ltcn Deeember isi?. 

Zm Namen des ConseilS der Kaiserlichen Uni> 
t » ' > vrrsttät Dorpat: 

Gustav Ewers, d.Z. Rcetor. 
H . Frisch, Secx. « 

' Von Eiucm Kaiserlichen Univcrsttäts-Gerichte tu 
„Ooxpat wscdey alle Diejenigen,. wcl6)e an die Stu-
denten der. .PHilosovNe, ^rnst von Patiffler, Philip 
Humburh/ und Petcr'Beßonow? a'n den Studenten der 
Theologie, Franj Carl Ctrauß; , an den Studenten deZ 
Rechtswissenschaft, Philipp Wilde; und an den Stu-
denten der Kriegsyzissensclzast, Paul Zoseph von Zcnko, 
Ä»S derzeit ihr«S Hierseins herrührend«; legjtitn? For-
dcrungetl.— nach §.. 41 vcr'AÜcrhöchst bestätigten Nor^ 
schroten für dic^tudicrendeU — Häven solltet, aus-
Aesordcrt> 'sich binnen vier Woche« s riaw voen» 
sirao t̂usi bei diesem Kaiscrl. ttnivcrsitats-Gerichts ju 

'melv^m Dorpat, den 2gsten1Z?vv.uLlv.. » 
!. . Zip ^amcn des Kar/crlichcn dörptschen Univer-
7 Mt^Oe'eichtS: ' ' . 

Vi-. Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
' ' ' Witte, NotariuS. 
Die.Rentkawmer der Kaiscrl. Unkvirsit^t zu lpor-

vat will, wegku einer Lieferung von cicca t'lva Faden 
Brenn'bolj für diese Universität, noch einen Peretorg 

^ am LSsten Decemder dieses Lahres ̂ bbalren, und ladet 
deshalb alle Diejenigen, welche diese Lieferung im Som-
,mer.de6.Hal'rc6>.4«so übernehmen wollen, vietdurchein, 
ju diesem öffentlichen Perctorge Ach auf der Universt, 

' tätS-Rentkammcr am 22. Deeember d. Z., Vormittags 
' von' t0 bis iL Uhr, «ittjuynden . t 

- - Am Namen der Renikanimer der Kaisers. Uni-
^ . »ersttät. Vorrat, den 4. Decentber 1819. 

D r . Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
ü« F . Vorthmaiiu, Seee. 



^ ^ a l s d a s a m M c a k t ^ e g e n e H a u s 5 < r R a t h d e ^ S c k d t W ä l k ' m a c h t h i e r M r c h b e k a n n t , 
g m stemeuien ^ a m e r , a l s d a s ^ ^ c l w e r o r d n e t « - K « i s e r l . L i v l . - G o u v e r t t e . 
N r . >7, «nd das lieamde Erb»!ay No. 77, mcntö Regiernng der Stadt Walk, auf dieVstsle^ung 
N r . 7/- s" w'c dc q ge'Uber Hürgerschaft d e r b e n , di- Nochgabe 
fammr ApxcrttticnNen, ^ st ^ N 2 ^ Zanugr eines jährlichen, vom 2?<7cn Deeember bis zum s. 
werden loüct t u i anberaumt wordene n u a r ab'Mhaltenden putschen K r a m m a ^ t / j , ) w e l c h e r iN 

> ? y nss^dcruna ^ gewacht diesem Iabre zum krsiennm e stntt haden wird,' -übe-so wird f-lchcs m.t der A u ^ . wiMgen gttuhet bat, - undladet Pie- L-mvchreibtM 
^ zu Verlautbarung Kaufmannschaft ck l ldüf t t t M a r l r , Wucher,.kurlvor Edlen SefftonS - zu ^ t xörptschen e i . M t , und von den R igasäMun» 

! . ^ ? n suvrUk! r M und d.e Vormünder .Milausäun Herren Kcmfleuten d.ibcr mit Bequemlichkeit nachdcm 'UppUtanriimcr ^ ^ . . . . . fernere frequentiret werden kann, da d,e Zerr der Dauer de« 
vemonnnm ^° 'den,w.gcn ^ « Z u ^ a g s o s ^ ^ sowohl, alsdie-Lage der. Stadt W a l t , , weder statuirt werden. Gegeben ^viput Llariiuus, ven ^ ^ 5 ^ ^ « M a r ^ n o c h Umweg^^ 

Dccember l8iy . ^ .^gen Eines Löten Ra- anlassen, .rechr zahlreich ;u besuchen. Aaß die.den 
g m ^ a ' ^ n ttno von . 'Markt deichende Kaunnannschafl so wie bie .resp. K.su^ 

^ der Natte Akermann. fer ein be'Urmes und billiges «nttrkoflimcn fmden/ da-
Qbcr,S-cr. Schmaizen. ' für witd-ave woglicl,e.Sorge getr.agen. werden. Walk-

» « ,o«»chq. ^ -> .und jm N»m-»N-Ib-n -
d . I . , N r . 56. 5, vurw vr, ^ der Krone-Abgaben ^ Carl Zankoffsky, Bürgermeister. 

.«w DU- R"-b d,° — — — 
Kaiserl Stadt Vorrat Kehrt sich daher vccanlafit. Mit ( A M Grnebnikgung der Kaiferliihen P»tize>« 
Bezuanalmie auf dieses Patent uno.übrigen hvchobng- - Verwalcunz hieselbst.) 
k-<tlitlicn Äorschriftet',, alle Dieienigen, wel? e ^iksklbi! ' ^ v 
! u ? ro^AdÄn anaesÄrieb-n l i n d , hi-durch aufzu- " -Bekayntmachungen. 
fordern sich in dem l̂a u f l ^ . ^ « u e r - N e r » vsn .rq»p. Lub^ctikenlk-I, äer vr>n lZer Ki,iserl. <z». 
Â ecember d. I . , ^ ^ . „ n derspsA«ß l̂ienen 8)rzlemSN»cI>kn Lamm. Waltang,ur Emritiuung der r o n e . Ä d g a ^ wn« äIru- - i .ede» 6 - Ä . ^ feks.is»ür°d «Zat. 
n s i d r i ^ e n f a l l s nicht n u r g ^ e n s ^ b t g e , s 0 t t L a n ^ I s «iie Dresse V « r ! ü z 5 « > u Kaken Unck mil tli-r-äont». 
jenigen, Welche uch dtt He kU C > l a ^ e n s o l l t e n , > » - : ! ' e n - I I k b « r ^ r 2 U N A , Ser. Ir l t I I ̂ enî Dämlen eolliske-
ren^er Pcr^nen zu C r h u t nen UkxUr5.yrun<^äl̂ e» utilei- r l o m l ' n e l i . . I n s t u u u o n e n 
n a c h a l l e r S t r e n g e d e r G - s t ^ 6 e . r u « i - e t . ? p ^ . ^ . a ^ ^ i ^ d ö e , ^ L « f - d l . » o a . ^ 
A l s w b r n a c h ^ l c h g t b u h r e n d j n ) » t t < ^ y s o » ( ! o n ^ m i s s i o n k e r ^ M g k > ^ e ^ o n > L » ^ ' ' b e ^ L r > ^ e s L s » 
bauS/ am 6 . Decemb.r ISlA txd^n ÄatkieS NÄstnr«!m -!u«mp^n5öll'sikiä^ I)?r Slldzcri^noiitprei, Ls. " ^ I m Namen und v A «egm G?. Edlen ^atyes ^ 7z K»b. L. X. lue 

der Kaiscrl Stadt Dsrpar. . ^ Lulzzciikönrea t Lu^ck.'Kii,lisUvnii Ss»?vü»r-w. 

hestyerdeSimpernauschcn^clseun ^ , bci dcm . Icotrej^onll^vnt!e»>WtßIietj.«ldrX»». sä en Kirchspiele >lcqcnc.i G u t ^ «ert. -
^k.'kdircctorio der Uvlöndischcn Krevlt»ocrcrar «n» ^ ^ ^ ^ ^ ^ . . 
A n Darl .bn in Pfandbriefeif nachgesucht hat,^so Zwischen dem t2ten und tsten KettMber geht.von 
wttdÄcheS nach Dorschrist des V t t f t m m l u n ^ ^ j,Zch R ^ eine Reise - G-legenbeit, die von 
bcschlusscs vom istcn M a i i L ^ / W u r c h o f ' drei ^elscitd-^egcn^.lttgenPre.s benutzt 
fentlich bekannt gemacht. dauUt^ clti Jeder wäh, . Z ) ^ Nähere, bci dem ^omvsgt Ger-

^ , . ! . 1 
« S M i 5 s 7 N ^ «I- s.i- -w-,-n-AukN>̂  



-'aittk, MMck zuwernikechc»̂  AlH -stchz bsi mst ein sehr 
'am den'fvl^nden'^agcn^ Nach- ^ gut konservirter Flugel zu verkaufen. ' . I 

Personen, die ihre Dienste anbiekott 
Einc.Persen von geschtcn Iahreu Nttnscht auf dem 

Lande als Wittbitt unt« rzukon.iiieii; auct, Wik ste zu-
gleich die Anflickt über das »I ieb «bernelMen. TaS 
Näh re^n der Zejrungŝ Ecvcdi ion. t 

ES wünschr ein itttl^cr Mann eme Buchhalterstelle 
. auf dem L!ande; er schreibt spncht tufsli«, d.tusch 
.'und ebstnisch,. und versplißt auch, wenn es erforderlich 
ist, Kinder hierin Unterricht zu geben» Zu eiftagen 
bei dem Schlössermeister Fallt. z 

mittoiiZ vö î 2 tj^aK,". d̂ /rch L erkauf ^on Waaren, 
'Fayiitttt,. Modernen Mpdcln,. <c.in Flüges.For;xpia>io, 
Bettzeug «lid ander»: brauchbaren Sachen, fortge,ctzt 
werden, 7 
^ ' 'Ilj'-verkaufen. - . 

MÄr^lle^Mwvrzwaären sind wirklich aufrich'tkg 
,Dkc^ ZZ^nc/.-tchs. und schwcd. EtM.von v̂ lschte-
-d îe/i B^likn und Dickel, ° mehrere Gattungen Sal^, 
^ollÄndisiÄe' uAd) -schwedische 'Daring?, Mvökausches 
SWt,^ ftisÄe Citkolten '«nd mehrere andere Waaren 
für eittrt! biUig^n^Prets ju haben bei 

^ l D. F. Müller.' » 
/ 'D-ett 'ÄebHabetn der Musik habe>ich hî mit anzu-

'jttg'en/Mß ick! nüfs' euet ine!E anwi il>ng der vorzilg-
U'chsten ttvtt/vialiö's^'Nttt Verkauf erliaitcu bade. jLie-

- ... ^ ^ . ^ chSttiit-
' nur durch 

. . zdje gehalt-
reiche snnere Arbeit UuS, und bedürfen, für den Kek-
t,<r keiner wriker^t Empfehlung.! Reval, sen sten Nv-
«rmder L8l9. ' ' ' t 

. ' / . ' . Heydenschild, Mackler. 
" Nächst meitieri MtHett.Waaren empfehle mich auch 

Weihnachten mit neu erhatteueuKind/rspielsachen 
hesteUS.«' ^ ' . H. D.,Br«ch. i 

Ein Fortepianö-Von außcrsrdeuls'ch güteiu^öne iK 
billigen Preises M haben bei P. Emmers. l 

Es ist nsch eine Quantität einballiges birkenes 
L5rtnnhol!, der Fadcn zu 7 Fuß berechne-, zu 3̂  Ru-
del pr. Kaden, jü v.crka.-fen, welches KäufernM Ge-
hüftLngeführt ^vird. > ^ L̂i<dhäl/er werden ibre Bestel-
lungen auf dem Hofe. Techelfed bei dtlitdaligettJttspek-
tor.Böniug an^Migen bstiebtn: , 

L» meiner Bu!>e unter dem Mestcrfchen Hause am 
Markte, sind.für gleich baare Zahlung m haben: beste 
FormUchtt, fitt die, ich bestimmt, aufkomme daß «e gnt 
drennen-, ju l i Rub.,'gezegeneLichte Rub., orti-
närere Gattung S.Ruv. so Kop-, ustv beste Galtung 
russische.SM 9 Rub. sv Kvp. ä^pfd. 

. , . . . / . A. Bokownrw. s 
Ein großer vm.sitzim mode:ncr Reisewagen, ein 

kleiner- vittsitzigcr Wagen, eint Attische > eine Brttsch-
ke. und «ins Wl»tt?rtibilkc fl.chcn bei mir' für d l̂lligen 
Preis »um Verkauf. ^ ' 2 

. . . . . Kaufmann Ahtänd. 
> Gute Pfefferkuchen und gMeMcilinachtSdilder sind 

zu baten ani dem Markte in d<mH"Kse der Frau Witt-» 
we Wlldcnhelm, unten in der Bude beiden» Bäcker« 
nuiKee Fricre» z 

Zu kermiethen... / ^ 
Am Hause Nr Ẑo in der Carlowaschen Straße, 

gegenüber dem von Chvmaeschen Hause belegen,' ist vöm 
j. Januar iLLv au ein: geräMigee hübsches Erkerzim-
mer nebst Scl'affer î zu vermiethen. Gas Nähere hier-
über erfährt man'km Haufe selbst̂ , -! z 1 

E< lmd bei mir Quartiere zum Jahrmarkt so wie 

^ Abreisende. 
- 5̂ a ich binnen Tagen von hier j« reisen wil-
lens'bin, so crsüche'ich alle Cicjcnigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben solZten, sich des-
halb bei Einer Kaiscrl. Polizei, Verwaltung hieselbst zu 
.melden.' Dorpat/ den io v eceniber 1819. 2 

Kshann Paul N'ssen, Etnblmachrraesell. 
K'« ich binnen «Taaen von HKr zn reisen willen« 

bin^' so ersnche ich alle Oieienigen, welche eine recht-
^mäßige Forderung an mich haben sollten, .sich deebald 
bei Einer Ka»ferk Polizeirelwairung hieselbst j»i mel» 

^ tzsn. Dorpat, den. imen Gerember 18̂ 9. ^ ..s 
' , VtM'ittweti.'Anna Undrip, geb. Thal. 

Angekommene Fremde. 
T'en t l . Dezember. 

- Z"er Herr Flüg»!>Adj«tavt Sr Kaiserl Syai., St̂ labF« 
Rittmeister vom Chevalier.Garde .Regiment, FürA 
Barclay de Toliy, von Mohiiew kommend, wohnt 
dei Hhro Durchlaucht der Frau General Fetdmar-
fchalün, Fürstin Barclay d< Tolly; Her. vvii,Gitre, 
aus dem ZUgaschen, logirk bei. Herrn von WiNe; 
und Herr Major von Dettingen,. vom Lande, lsgirt 

k bei Penfa. , -
D u r c h p a s f i r t e Nek sende» 

. Herr Odrist und Ritter Nowaschilzow, Herr Kapitals-
' Eakolöw, und franz. Courier Aeboa le Cont, ^vtt. 

Witau ̂ ach St. Petersburgz.Herr Felr,äger u. Lreu« 
tenant'̂ Zwanttoff, von Lt. PkMSbnrg nach Mar-
schau; Herr EtatSratl) Rascher, von Riga nach Et» 

. Pelersbkrg; Herr Dbnstl. C^ngratieff, ion^t. Pe« 
terSburg nach Rî icr,' Zhre Excell. die Frau Gene-
ralmaiorin Rotj, von Ct. Pelereburg nach Mitau. 

I. . . . . . . 56 t?o^. L. 
» /m F — 
^ Z/n T Z e u s / ' / o A7 — — / 

Aut.-ü/ . ^ « 
»suei- /jo//. Aü « — 

«it/« ^ -— ----



Mittwoch, den 17. December, 1819. 

zu drucken e r l a u b t wr>cSen. 
I m N a m e n der Kaiserl . Univers i tä t s -Censur: V r . F . E . A o m b s c h , Cens»r. 

J t t l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
D o r p a t , den ^4 . December. 

Heute Nachmit tag um z Uhr kamen S e . 
Kaiserl. Hskeir der Casarewitsch und Großsürst 
Kanstant iu Pawlowitsch a u s S r . Petersburg in 
erwünschtem Wvklseyn in unserer S t a d t an, und 
setzten nach gewechselten Pferden sogleich die 
Reise nach Warschau for t . 

S r . P e t e r s b u r g , den io . December. 
Am S o n n t a g e nach der MeHe hat Her r 

S i e v e k i n g , M i n i s t e r . ' R e g e n t der Arad t Hani-
bu rq , bei S r . Majesrä? dem Kaiser und darauf 
«uch bei I - I . M . M . den Kaiserinnen seine 
Ant r i t t s - Audienz gehabt. 

B e i Gelcgeuy' i r des S t . Nikolai - Festes 
Un!> des hohen Namenstage« S r . Kaiserl. Ho-
heit des G r o ß t u r i ^ n Nikolai Pawlowitsch, am 
'verwicheMn Si>nu i r m d , den ürrn dieses, ver-
sammelten sich im Wtnte rp^ la i s S r . Kaiserl. 

vol'tu^kur St<m?espel soneu beider^ 
lel Geschlechts, so auch die G a r d e , und Armeet 

Staadt und Qb^rofsiciere, um die heilige Liturt 
<ie A.h.yzen^ 

" Verwichenen - i s ten November haben S e . 
Majes tä t der Kaiser folgenden Allerhöchsten A n 
ineebefehl zu ertheilen geruhet : 

„?luS besonderem Zutrauen S r . Kaiserl . 
Majes tä t zu dem Kriegsminister, G e n e r a l - A d j u -
kanten Konownizyn, wird derselbe, mit Beide« 
Haltung seiner Funktion a ls G e n e r a l - A d j u t a n t , 
zum Generaldirektor des P a g e n t o r p s , des i s tm 
und 2ten Kadettenkorps, des Adeligen Regiments , 
deS Kaiserl. M i l i t a i r - W a i s e n h a u s e s , deS S m o -
lenskischen Kadettenkorps, und der Adeligen Ka-
vallerie-Eskadron, unter.dem Oberbefehl S r . Kai-
serl. Hoheit deS Zesarewirsch, e r n a n n t . " 

„ D e r General von der Artillerie B a r o n 
Möl le r -SakvmelSk j i wird zum Kriegsmister er^ 
n a n n t . " 

N a s a n , den 10. N o v . 
Di« hier befindliche alte Kathedrale zum Erz-

engel, in welcher dieLeichname mehrererArchchitt 
re ien, und darunter auch die des durch seine Ge-
lehrsamkeit bekannten S t e p h a n I a « o r s t j i , und 



des im Zahre l66; bei Bekehrung der Mordwen 
zum Christlichen Glauben mit einem auS dem Bo! 
gen abgeschossenen Pfeil gelödteten Michail, beige! 
setzt sind, ist, da sie durch ihr Alter schon ganz 
baufällig geworden war, durch die freiwilligen Bei! 
trage der hiesigen Einwohner, besonders deS Adelt 
und der Kaufmannschaft, die eine ansehnliche 
Summe dazu zusammen geschossen haben, erneuert 
und mit angemessener Pracht verziert worden, wo» 
bei der Hr. Koll. Rath G. W. Rumin Beweise 
von ausgezeichnetem Eiser gegeben hat. Nach ge? 
höriger Vorbereitung aller Theile fand den sten 
dieses die feierliche Einweihung dieser Kathedrale 
S ta r t , welche Se. Eminenz der hiesige Erzbifchof 
nebst der angesehensten Geistllchkeitverrichrete, und 
nach Beendigung der heil. Liturgie eine Predigt 
hielt, nach welcher das Dankgebet nebst Wasserwei! 
he gehalten, und der Gesang um das lange Leben 
S r . Majestät deS Kaisers und der ganzen Kaiserli-
chen Familie angestimmt ward. Hierauf wurden 
die Generalität und andere Mi l i ta i r - und Civilbe-
amten im Archihierei-Hause auf eine angemessene 
Art von Sr.Eminenz bewirthet. 

Aus länd i sche Nach r i ch t en . 
Newyork, den 5. November. 

Die Br igg, der Faktor, welche am zSsten 
Angust von Havre mir einer reichen Ladung und 
außerdem mit Baarschasten, ungefähr 180,000 
F r . , auslief, ist bis jetzt hier noch nicht ange-
kommen. Sie hatte 60 Passagiers am Bord, 
wovon örei Mitglieder der franz. Gesandschafr 
sind. Man ist sehr über das Schicksal dieser 
Brigg besorgt, da nach einem Gerüchte eine Ki-
ste mit Bandern, welche vermuthlich zn diesem 
Schiffe gehört, auf der See treibend gefunden ist. 

Zn dem Staat Indiana hat «ine neue Stadt 
den Namen Napoleon bekommen. 

Handwerker sind in mehrern Gegenden von 
Amerika sekr gesucht. Kürzlich ward zu Baton-
rouge am Mißisippi ein Neger, der ein Grob-
fchmtdt war, für 5200 Dollars verkauft. 

Madrid, den 2z. Nov. 

Unsere Königin ist znr obersten Schutzfran 
aller milden Anstalten im Reich ernannt worden. 

Auch für die Mi l i ta i rs ist eine Amnestie 
erlassen worden. Dieding,>n Soldaten, welche 
einmal desernrt sind, sollen, wenn sie sich wieder 
einfinden, sechs Jahre, diejenigen, welche zweit 
mal desertirr sind, sieben Jahre dienen ,c. 

Das Leben des Marschalls Nep ist in einer 
Spanischen Übersetzung erschienen. 

Für die große Expedition werden neue Trupl 
pen angeworben. 

Brüssel, den 6. Dec. 
Heute ist hier und im ganzen Königreich der 

VeburtStag deS Prinzen von Oranien, der sein 
2LsteS Jahr antrat, festlich begangen worden. 

I n den Gesetzen wegen des Verbrauchs von 
Kaffee und Zucker dürften in unserm Lande Verl 
Änderungen eintreten. 

Unsere theatralisch« Literatur ist kürzlich mit 
einem neuen Stücke bereichert worden, welches 
den Tite» führt: cle Lpsgibank., oder: die Zeit 
bricht Rosen. 

Upsala, den z. Dee. 
Die gestrigen Feierlichkeiten wegen des Ge? 

burtötagS des Kronprinzen sind hier auf das 
fröhlichste begangen worden. Nachdem die Ur-
sache deS Festes dnrch Kanonenschüsse angekün-
digt war, fanden sich alle hiesige Autoritäten 
Vormittags bei dem Kronprinzen ein, um ihre 
Glückwünsche abzustatten. Um 5 Uhr Nachmit-
tags hatte sich das Studentenkorps mit Fackeln 
auf den sehr geraumigen Akademiehof begeben, 
in dessen Hintergrunde ein schöner Tempel ganz 
in gothischem Geschmack errichtet war. Um den-
selben stellten sich die Studierenden in einem halt 
ben Kreise anf. Kurz nachher langten Se. K. 
H. der Kronprinz, begleitet von Sr . Exc. dem 
Grafen Brahe, und dem General, Grafen de la 
Gardie, an, und nahmen den für Sie bestimm! 
ten Sitz ein. Sobald Se. K. H. erschienen, 
ertönte ein schöner Gesang, wozn die Worte für 
diese Gelegenheit verfaßt waren. AuS dem Sru-
dentenkorpö trat einer hervor, und bezeugte in 
einer vortreflich abgefaßten Rede die Empfindun-
gen, von welchen alle beseelt wurden. Zugleich 
überreichte er dem Kronprinzen ein gothisch^s 
Trinkhorn und ein mit verschiedenen Sinnbil-
dern verziertes Schwerdt. Se. K. H. geruh« 
ten einige Toasts auszubringen und aus dem Ah! 
nen verehrten Hon, zu trinken. Der erste Toast 
war: dem Könige und dem Vaterland! der zwei! 
te: den hingeschiedenen Helden der Vorzeit! 

Daraus geschah der Zug nach der Kirche, 
die aufs prächtigste erleuchtet war. Hier wurde 
ein Gebet gehalten und Luthers: eine feste Burg zc. 
abgesungen. 

Der Staatsrath, Graf Sköldebrand, hatte 
eine große Mahlzeit auf ber sogenannten Upsala-



Gilde veranstaltet, wobei Se. K. H. der Krön-
prinz die hiesigen Beamten, nebst verschiedenen 
Personen aus den Provinzen, uns ;o Student 
ten gegenwärtig waren» Hernach wurde der zahl, 
reiche Ball besucht, welchen d?r Laudeshanpk-
mann, Baron Fock, auf dem Schlosse gab. Eine 
große Ordnung herrschte bei allen diesen Feier? 
lichte iren. 

Der Kronprinz wird sich hier bis gegen die 
Mit te des MonatS aushalten. Die öffentlichen 
Vorlesungen sind geendigt. Dem Professor Geyer 
ist aufgetragen, privatim seine Vorlesungen vor 
dem Kronprinzen fortzusetzen. Als Professor 
(^eyer seine öffentlichen Vorlesungen endigte, und 
bei dieser Gelegenheit vor dem Kronprinz?» in 
einer kurzen Rede seine Freude für die Ehre zu 
erkennen gab, Se. K. H. unter seine Zuhörsr 
gezahlt zu haben, wurden die in Menge versam» 
Mellen Zuhörer aus mehrern Klassen so gerührt, 
daß sie den Professor bis an seine Wohnung uns 
ter beständigem Hurrahrusen begleiteten. 

Stockholm, den zo. Nov. 
Der König wird nicht, wie man behauptet 

hatte, nach llpsala reisen, um der Feierlichkeit da-
selbst morgen beizuwohnen. Diese Feierlichkeit soll 
auch nicht auf die Art statt haben, wie anfänglich 
der Plan war. 

Derselbe Vorzug, in Hinsicht der Erlaulmiß 
durch Schweden reisen zu dürfen, welchen Engl. 
.Unterthanen erhalten, ist neulich auch den Unten 
thanen des Franzüs. Reichs errheilt worden. 

Die Abgaben zur Benutzung der Schnxdifchen 
Quarantaine sind, imVergleich mit ähnlichen An-
stalten im Mittelländischen Meere, in England :c., 
sehr geringe. Jedes Schiff, welches sich der Qua: 
rantaine bei Kansoe bedient, sowohl auswärtiges 
«ls Schwedisches, bezahlt in allem 12 Schilling 
Hamburger Bco. pr. Last. 

Unter den Schwedischen Uebersetzungen tn 
Deutschen Schriften befinden sich seit kurzem auch 
mehrere von M . Arndt, von dePradt, von Esch« 
bürg, von Thaer zc. 

Stockholm, den z. December. 
Vorgestern gaben hier Se. Majestät ein 

großes Diner, wozu alle Beamte eingeladen wa-
ren, um den Nameutt.ig S r . K. H. des Krön-
Prinzen zu feiern. 

Gestern harte der Königs. Spanische Ge; 
sandte, Chevalier Moreno, ein̂ ? Privat? Audienz 
bei dem Könige, worin er die Vermählung sei/ 
«eS Souverains notificirte. 

Am ütett dieses giebt hier Madame H5ve» 
gorp ein großes Concert in dem Vörsensaale. 

Neulich ist das -te Heft von Swea, eine? 
Zeitschrift für Wissenschast und Kunst, heraus» 
gekommen. Es enthalt unter andern: Fortsei 
tzung einer Abhandlimg vom Professor Geyer: 
„Ueber Feudalismus und RepliblikanismuS, oder 
Beiträge zur Geschichte der gesellschaftlichen Wen 
fassung." 

Kopenhagen, den z. Dec. 
I n Kopenhagen g'?bt es jetzt Fünfzehn ver-

schiedene Llubbs. Rechnet mc>n im Durchschnitt 
auf jeden derselben i;c> Mitglieder, so betvmir dies 
von den 100000 Einwohnern Kopenhagens über 
Z00O Clubb-Mitglieder. Rechnet man auf die 67 
Handels - Oerter in Dännemark auf jeden einen 
Clubb, im Durchschnitt mit zo Mitgliedern, so 
beträgt dieS gegen zweihundert, mithin in ganz 
Dännemart ungesähr 4000 Clubb-Mitglieder. 
Da ein jedes Mitglied jetzt einen Speciesthaler 
Abgabe bezahlen muß, sv beträgt dieses jährlich 
4000 Speciesthaler. 

Vor einiger Zeit ist zwischen Rödbye und A l ; 
bum eine mit Mauersteinen beladene Galeasse ges 
strandet. Die ganze Mannschaft war, bis auf den 
Steuermann, ertrunken, welcher sich, in derHoff-
nung einer Rettung, an dem Mastbaum festgebvtU 
den hatte und todt gefunden wurde. 

Mittelst eines Parolebefehls ist bestimmt wor-
den, daß das bisherige Dänische Leibregiment, 1. 
Leibregimrnt, nnd das bisherige Norw. Regiment, 
künftig -tes Leibregiment zu Fuß heißen sollen. 

Der Kanzleirath Hasse hat den Orden der Eh-
ren» Legion erhalten. 

Zu Rendsburg wird nun anch eine Gelehrten-
Schule errichtet, welche nun die fünft» im Herzog-
thum Holstein ist. 

Kopenhagen, den 4. Dec. 
Se. Exc. der Königl. Spanische Minister am 

hiesigen Hofe gab gestern in Anleitung derVermäh, 
lung seines Sonverains eine große Fete, welche I h -
re Königs. Majestäten und die übrigen Königl. 
Herrschaften mit Ihrer Gegenwart beehrten. DaS 
Ball-Fest war so geschmackvoll als glänzend. 

Auch der Königl. Spanische Gesandte zu 
Stockholm, General - Major Ritter Moreno, hat-
te bei gleicher Veranlassung einen glänzenden Bal l 
geben wollen. 

Das von dem Herrn Wyck in Lebensgröße ver-
fertigte Gemälde S r . Ma j . des Königs zu Pferde 
ist von den Einwohnern der Stadt AarhuuSj für 



zoo Rbthlr. gekauft worden, um auf dem dortigen Pianos plötzlich aus dem Schlaf« geweckt. Ev 
Rathhause aufgestellt zu werden. sprang auf, eilte in das Zimmer, wo sich das Fönes 

Kopenhagen, den 7. December. piano befand, fand es in Brand, und dem Zert 
Durch ein unterm 4ten d. M . erschienenes springen der Saiten war es zuzuschreiben, daß 

Polizei-Plakat ist die Zeit, in welcher man nach man bald Meister deS F e u e r s w u r d e . 

Vollendung eines Stücks im Schauspielhause sein ^ ^ 
Mißfallen zu erkennen geben darf,? auf ro Vom M a m , den 5. ^ec. 
Minuten beschrankt worden, welche Zeit durch Auch von Seiten der Jüdischen Nation sind 
drei Schläge auf die großen Pauken vom Theas Abgeordnete nach Wien gesandt. > 
ter zu erkennen gegeben wird. Wer nach Verl Neulich kam der Polizei »Direktor Mart in 
lauf dieser Zei^ sein Mißfallen feryer laut au? von Marborg nach Hanau, und nahm diePapiere 
ßert, wird als vorsätzlicher Stöhrer der ange? einiger Civi l- und MUttair - Beamten in Bei 
ordneten Ruhe und Ordnung bestraft. Gleich schlag. Man soll indeß nichts gefunden haben, 
an demselben Tage, als dieses Plakat erschien, was diese Personen compromittiren konnte. 
zab es unruhige Auftritte im Schauspielhaus« Der am mosten Nov. zu Schafhausen gestori 
und eS mußte zur Anwendung gebracht werden, bene verdienstvolle Professor und Ober - Schulherr 
Es wurde eiu von einem Israeliten übersetztes Müller war ein Bruder des verewigten GeschichrS; 
Stück gegeben, welches anch von einem andern schreibers der Schweiz. 
Verfasser, und, wie man behauptet, besser über« Die Mainzer Zeitung hat d«s Motto: 
setzt worden, und daher war man denn sehr u>u lux! (Es werde Licht!) wieder angenommen, 
»zufrieden damit, daß die Uebersetzung deS Mos Hrrr von Gentz ist, dem Vernehmen nach, 
saisten gewählt war. Secretmr des Kongresses zu Wien. 

Der Sturm, welcher am zisten und ?2st«n Die Bücher t Censur ist keine neue Erfln? 
September auf S t . ThomaS gewüthet und so duug. Gleich bei Entstehung der Buchdruckern 
fürchterliche Verheerungen angerichtet, hat mehs kunst war man auf ein würksameS OrduungS-
rern hiesigen Kaufleuten Schaden gebracht. Ein mittel bedacht. . Kaum vierzig Zahre, nachdem 
Handelshaus soll zwar mehrere Schisse dabei zu Maynz die Buchdruckerei erfunden worden, 
verlohren haben, indessen durch eine Assekuranz dachte schon Chursürst Berthold, aus dem Hause 
von ,2,000 Pfd. S t . vollkommen gedeckt seyn. HenneberZ, auf ein Censur» Edikt. Dieses er» 

Wegen der tumnltuarischen Auftritte gegen schien am 4»en Januar 1486. Zu M.iynz war 
die Inden sind in Odenft von der desfalls en ren die ersten Censoren: Johann Bertram von 
nannten Kommission 4 zur Sklaverei von 3 Mo? Numburg, der G. G. Doktor: Alexander Die« 
naten bis 2 Jahren; 5 zu Zuchthausstrafe von trich, der R. D r . ; Dietrich von Meschede, der 
8 Monat n bis 2 Jahren; 12 zur Gefängnis Arzneikunde D r . ; und Andreas Eler, der Welt; 
straft bei Wasser und Brod und einer zur sims welSheir Magister; alle Professoren der Unioer-
peln ztägigen Gefängnißstrafe verurtheilt worden, sität. Zu Frankfurt a. M . bekam den Anftrag 

Die Rechnung der Nnional-Bank für daS der Sradrpfarrer und zwei von dem Nathe zu 
Jahr vom isten Augnst 1818 bis Listen Ju l i ernennende Doktoren der Rechte. 
18 >y. ist revidirt und wird in kurzer Zeit in Hamburg, den 10. December. 
Druck erscheinen. Nachdem die Rechnung ab? Zufolge Berichts auS Kadix vom l6. Not 
gelegt worden, ist von der vereinten Banks Adl vember, wurden vom Lten bis i^ten November 
ministrarion beichlosse-i, daß von dem Ueberschuß täglich zwischen z? »ud 20 Menschen, überhaupt 
und Behalt auS der gedachten Nech-ulng 2,yoyzü6 in d»eseu 7 Taqen 188 Menschen begrabtn. Die 
Nbthlr.-Z tlel der Circulation entzogen und üf- Anzahl der Kranken war zu 1416 augegeben, 
fentlich vernichtet w'rden sollen. darunter noch 5 5? epidemisch. Die kühle und 

Vom Main , den z. Dec. reqiu.,te Witterung.hatte nicht, wie man erwark 
Unter den KnnstsZöglingen zu Nom befinden tele, die gänzliä)? Tinning der Kranheit bewürkt. 

sich jetzt auch mehrere auö Curland, Esthlaud und Es wurden noch täglich 50 bis 60 Menschen 
Liestand. von dem Fieber befallen. 

Zu Gent ward neulich der Professor GluiSkens Aus I ta l ien, den 24. Nov. 
des NachtS dutch das starke Ertönen seines Fort« DerTookamscheHof ist von Florenz nach Pisa 



abgegangen, wo er sich den Winter über aufhalsen 

Brody, den ü . Nov. 
Die Pest macht in der Moldau neue Fort-

' schritte und die Sterblichkeit nimmt in einigen Ge-
seilten zn. Doch ist der Oesterreichische Quaran-
taine-Cordon so verstärkt worden, daß es für uns 
keine Gefahr hat. Von Russischer Seite ist die 
Bukowme, welche übrigens ganz gesund ist, auS 
Besorgnis strenge gesperrt. 

Ans der Schweiz, den z. Dec. 
Eine Kundmachung des Sanitätsraths vom 

Kanton Zürich vom 2-sten November warnt aber, 
mals vor wüthenden Füchsen und Katzen, die 
Menschen nnd Thiere anfallen und bei deren Beißen 
Mau schnelle Hülfe suchen soll. 

Aus Schwerin, den 4. Dec. 
Se. K. H . , dcr Großherzog, haben dem Di-

rektor am hiesigen Friedericianum, Mag. Görenz, 
insonderheit wegen seiner Thätigkeit und Verdienste 
zur bessern Einrichtung deSGpmnasii hieselbst, den 
Charakter eines Schulrgths beigelegt, u. demselben 
dabei auch mit einem besonder» Gehalte die oberste 
Aufsicht und Direktion der gesammtenStadtschulen 
in den Großherzogl. Landen übertragen. 

I m abgewichenen Kirchen-Zahre sind zuRo! 
stock gebohren 4?y Menschen, begraben Z75 und 
copulirt 1^4 Paar. 

Wegen des höchsttraurigen Ablebens unsers 
verehrten Großherzogs wird sechs Wochen hindurch, 
in den Kirchen deS Großherzoqthums, Mittäas 
Von i2b»S 1 Uhr, mitall>'N Glocken geläutet; alich 
sind wahrend der 6 Weichen alle öffentliche Musik, 
T a n z und die Schauspiele eingestellt. Die Hoftrauer 
dauert drei Monare. 

H a n n o v e r , den 6. Dec . 
Die hiesige v rma ls Französische Neformirte 

Kirche wird am 2zsten d. M . vor Gericht meistbie? 
tend verkauft. 

M i t dem Schlich des vorigen Monats sind in 
Millen Provinzen des Königreichs Hannover die 
Pr^vinz,al-Stände zusammenl'eruseu, um die 
Schatz-Siäthe und Depurirte zum allaemeinen 
Laudrag zu Hannover zu wählen, welcher sich den 
Lösten M . versammlen wird, lim sich in neuer 
Form als zwei Kammern zu berarhen. 

A u s dem Hannoverschen, den 7. D e c . 
W i e man v r m m m t , w>rd die K . Hannover» 

sehe Infanterie in der Folge ans 12 Regimentern 
bestehen, worunter 2 GardesRegim., l Garde-
Zägcr» u. einGreuadier-Neg. Diese beiden Garde» 

Regimenter werden nach Hannover kn Garnison 
kommen. Als sonstige GarnisomOerter für die 
Infanterie nennt man Hildesheim, Hammeln, 
Zelle, Göltingen, Münden, Stade, Harburg, 
Lüneburg, Verden, Nienburg, Osnabrück, Qua; 
cktnbrück, Peine, Emden, Äurich nndPenthcim. 
Wann die neue Orgunisation der Armee vor sich 
geht, scheint noch nicht bestimmt zu seyn, wahrr 
schl-inlich aber erst im zweiten oder dritten Monate 
des nächsten Jahrs. Der Kavallerie scheint einer 
Veränderung nicht bevorzustehen, auch werden sich 
deren Standquartiere nicht verandern. 

Tr ier , den z. Dec. 
W i r können uns hier nicht ZenUg wundern 

über verschiedene Rundschreiben, welche von Weint 
handlern in alle Welt geschickt werden und worin 
gesagt wird, unsere Rhein» und Moselweine waren 
seit einiger Zeit in ihren Preisen so bedeutend ge? 
stiegen und dürften vielleicht noch mehr steigen; 
auch hatten viele Keller-Vorräthe sich durchaus ver» 
griffeu. Wi r können dagegen indessen bemerken, 
daß von 1818 noch wenigstens 120000 Fuder Mo» 
selwein bester Gattung vorhanden sind. Wenn 
man die diesjährigen Weine zu den vorigjährigen 
schlägt, so ergiebt sich ein Vorrath von wenigstens 
250000 Fudern Mosel, und eben so viel Rhein-
wein. 

Znspruck, deu 24. Nov. 
Der Schnee liegt schou ziemlich hoch lnTyro l 

«Ud wir haben strenge Kälte. 
Am 2-sten Nov. kamen I h re Hoheit, der 

Prinz Christian von Dännemark und dessen Gemahl 
lin, unter demIncoqnito eines Grafen von Olden-
burg, Hieron, und sehten heute I h re Reise nach 
Sterzing.sort. Morgen werben die hohen Herr-
schaften in VoHen und übermorgen, den 2üstcn 
Nov . , in Trento eintreffen. 

Br-'.unschweig, den Dec. 
In-verqanaener Nacht brach hier ein heftiges 

Feuer in dem Gebäude der Fürstl. Kanzlei aus, 
welches so schnell um sich griff, daß, ungeachtet 
der schleunigsten Hülfe, nichts gerettet werden konn-
te, und sammtliche Schrillen nicht allein ein Op-
fer der Flammen geworden; svndern auch einige 
Mensel)'» dadei umS Leben gekommen sind. Der 
von HieronymusBonapirte ehemals sehr verschö-
nerte Thron - Saal ist zu Grunde ^richtet. Beim 
Abgan.,e der Post würhere das Feuer, welches 
durch Röhren entstanden seyn soll, die unter den 
Fußböden zum Hetzen angebracht waren, noch 
so i t . 



Christian?», den ?6. Nov. 
Die Loorsen haben ̂ m 20. d. M . eine Brigg 

nach Etavaertt eingebracht, vermuthlich eine Eug^ 
tische, Aestor Sunderland genannt. MePapiere 
und all« übrigen der Brigg gehörige Sachen, Sek 
gel, Anker, Tauwerk zc. waren weggenommen und 
kein lebendes Wesen am Bord« Die Ladung besteht, 
so viel man weiß, aus Vauholj und Planken. 

Vermischte Nachrichten. 

Zwei Diebe, Mann und Frau, letztere hoch 
schwanger, brachen neulich in Abwesenheit des Be? 
fitzers, zu London in ein Haus. Dieser kommt 
ihnen unerwartet über den Hals. Die Frau er/ 
schrickt darüber so, daß sie Wehen fühlt, nicht 
fortkommen kann und so m dem Bette dessen ent? 
Hunden wird, den sie bestehlen wollten. 

Zu Sheffield will man in der Mit te der Stadt 
eine 48 Fnß hohe Säule von gegossenem Eisen 
aufrichten, auf deren Spitze eine ungeheure, mit 
Gas gefüllte Kugel die ganze Stadt und Umgegend 
erleuchten soll. (?) 

Herr Douillard, Baumeister zu Nantes, wi l l 
ein Mi t te l erfunden haben, Leinwand nnd Seide 
feuerfest zu machen, ohne die Farben zu ändern^ 
oder der Biegsamkeit zu schaden. Sie brenne 
nicht, sondern verkohle nur langsam, und würde 
daher bei Theater-Verzierungen sehr anwendbar 
feyn. 

Zu Brüssel ist eine Schrift konsiscirt ̂ worden, 
welche unter dem Titel erschienen war: Politischer 
Zustand des Königreichs der Niederlande. 

Der Prinz Gustav, Sohn deS ehemaligen 
Königs vou Schweden, befindet sich jetzt auf der 
Akademie zu Edingburgh. Bei seinem hiesigen 
Aufenthalte gab ihm zu Ehren derrnssischeAmbassa-
deur, Graf von Liewen, mehrere Feten, wobei 
dem Prinzen die hier anwesenden vornehmsten Nüst 
sen vorgestellt wurden. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Daß zu Folge Kobern Befehls die öffentlichen Vor-

lesungen der Kaiserl. UniversitätDorpat im nächste» 
halben Jahre mit dvn istenHanuar lk»o beginnen, 
wird hierdurch öffentlich angezeigt, damit Alle, welche 
denselben beiwohnen wollen und dürfen, spätestens Kit 
zum i4ten genannten LKonatS sich gehörig dazu unter-
zeichnen. Wer aber in die Zahl der Studierenden auf-
genommen ju werden wünscht, ohne mit einem Zeus-
msse der Reife von einer öffentlichen Schule entlasse» 

W sey!«, tmb deshalb einer Prüfung unterworfen wer-
den muß, hat stch wenigstens fünf Tage früher bei dem 
dmzeitigcn Rektor zu melden. «Zisch abgelaufenen Fri-
sten iß Niemand mehr zuzulassen. Tie Vorlesungen 
dauern bis zum ic>. Jnnms, als den Anfang der Som-
merferien. Aeltern und Vormünder der Etudiercnden 
werden ersucht, »Kren Söhnen und Mündeln weder An-
laß zu geben noch zu gestatten, daß sie vor dem Ein-
tritt der Ferien sich von der Universität entfernen, oder 
in Fallen, wo dtefeS unvermeidlich ist, den derzeitigen 
Aektor durch die Post davon zu benachrichtigen, unk 
nur hierauf kann der Abreisende dcn etwa mthigenPaß 
erhalten. Torpat, den s. December »Li?. » 

I m Namen drö Eon eilS der Kaiserlichen Uni-
versität Dorpat: 

VZ-. Gustav EwerS, d. Z. Rector. 
^ ^ ^ . H- Frisch, Leer. 

Tkachdem Se. Majestät der Kaiser und Herr unter 
»em 5ten November o. Allerhöchst zu befehlen geruhet 
haben, daß knnfttg bei der Universität zu Z.orpat M s 
vierzig Studierende der Medicin auf Kostrn der Krone 
unterhalten und für ihren Dienst gebildet werden, eilt 
das Konseil dieser Universität die Bedingungen der Auf-
nahme in dieZahl solcherStipendiaten hierdurch folgen-
der Dkaaßen zur allgemeinen Wissenschaft Zu bringen: 

Zn vier auf einander folgenden Jahren werden 
überhaupt vierzig» in jedem Jahre also zehn Stu-
dierende der Medicin, aufgenommen, diesichdem 
Ktonsdienste widmen. 

») Auch Jünglingen» die unter der Kopfsteuer stehen, 
ist.Her Zutritt erlaubt, wenn sie beurkunden, daß 
ihnen v»n dcn Gemeinen, in welchen sie alS steuer-
pstichtig.angcschri>eben sind, gestattet ist, einen 
andern Stand zu wühlen. Nach Erwerbung ei-
ner medieinischen Würde werden sie von der Kopf-
steuer ausgeschlossen. 

Z) Die Aufnahme eines jeden Individuums ist durch 
die gehörige wissenschaftliche Vorbereitung bedingt. 
Wer nicht mit dem Zeugnisse der Reife von einem 
Gymnasium entlassen ist, wird bei der Universität 
vorschriftmäßig geprüft, und muß über seinen 
untadelhaften Wandel daS Zeugniß einer Behör-
de beibringen. 

4) Dir Aufgenommenen genießen wahrend ibreS vier-
jährigen Curfus, von »er Medicinischen Faeultkt 
geleitet, unentgeltlichen Unterricht in den öffent-
lichen Vorträgen der Universität, und empfangen 
Jähr l i ch f ü r Unterhalt und Quartiergeld sieben-
hundert und fünfzig Rubel B- A. , tertialiter 
ausgezahlt. 

ß) Nach Beendiaung des Cmsus wird jeder, in Ge-
Mäßheit des Allerhöchst bestätigten Doklads des 
Herrn Ministers der Volks-Aufklärung, vom > ;ten 
ZuliuS r8'o, der Prüfung unterworfen und zu der 
Würde befördert, auf welche er nach dem Grade 
seiner Kenntniß und Geschicklichkeit Anspruch ma-
chen darf. 

6) Jeder hierauf von der Universität Entlassene wird 
mit Rücksicht auf das ihm von der Universität er-
theilte Zeugniß im Dienst der Krone angestellt? 
und ist ihr zu sechsjährigem Dienste verpflichtet. 



Wer rS wünscht, zur Zahl der ersten Zekm gerech-
net zu werden, deren Ausnahme im is-osten Jahre Statt 
sinder, har sich vor dem i-tcn des nächsten Januar-Mo-
nats bei dem Decan der Medicinischcn Fakultät hie-
selbst ju melden. Dorpat, den ötcu Dcccmbcr igi?. 

I m Namen dcs ConseikS der Kaiserlichen Uni-
versitär Dvrpat: 

V. Gustav EwerS, d. Z. Rector. 
H. Frisch, Sccr. i 

Von Einem Kaiserlichen Umversitüts-Gerichte zu 
'Dorpat werden alle Diejenigen, welche an die Stu-
denten der Philosophie, Ernst von Pauffler, Phili? 

-Humburg, und Peter Beßonow; an den Studenten der 
Theologie, Franz Carl Strauß; an den Studenten der 
Rechtswissenschaft, Philipp Wilde; und an dcn Stu-
denten der Kriegswisscnschaft, Paul Joseph von Jenko, 
aus der Zeit ihres Hierseins herrührende legitime For-
derungen — nach §. 41 der Allerhöchst bestätigten Vor-
schriften für die Studierenden — haben sollten, auf-
gefordert, sich binnen vier Wochen » 6-to -uli noen» 
siravclusl bei diesem Kaiserl. Universitats-Gerichte zu 
melden. Dorpat, den üLsten Nov. i3r?. l 

I m Namen dcs Kaiserlichen dörptschen Umver-
sitäts-GerichtS: . ^ ^ . 

l)r. Gustav Ewers, b. Z. Reetor. 
Witte, Notarius. 

Mi t Bewilligung ES. Kaiserl. UniversitätSgerichtS 
«erdev am 22ikn December d. I . »yd den nachfolgen-
den Tagen, Nachmittags von 2 Uhr an, in der Hoh-
iillttg des Pedells Kellner verschiedene Sachen, Stuhle, 
Tische, Kasten, Kleidungsstücke, Wasche, Silber^ und 
Bett;eug, melirereGlaS- und Fayenee-Waaren, einige 
Dutzend Udrgla'ser, Meerschaum-Pfeisen mit Silber be-
schlagen, scine Zeicheiipinfel u. s.w., .iu,iinni, leg«, ge-
gen gleich baare Bezahlung veräußert werden. Dor-
pat, den Z7tenDcrembfrt8i9. " 2 

MZNclstNM 
Witte, NotrS. 

O a auf A u t r a g des CuratorS und der Vormünder 
der Erben dcs verstorbenen hiesigen Bürgers und Bä-
ckermeisters Mester, zur Auseinandcr.cyung der Erb, 
Verhältnisse, die zu Defuneti Nachlasscnscha.t gehen-
gen steinernen Hbmcr, als d«.s an. Markt belegene Haus 
Nr . >7, und dcS im ersten Studtthcil belegene Haus 
^ir. 7;, so wie der gegenüber liegende Erbplatz No. 77, 
sämmr Appertinentien, zum vffentliä en Austor gebracht 
»verdcn soUcn und hiezu auf den 24. ^anuar 
>öso, Vormittags, um >», llhr anberaumt worden; 
so wird solches mit der Auffoideruug bekannt gemacht, 

sich ctwanige.^aufliebkaber an diesem î.age m Es. 
Edlen Rathcs Cessions- Zimwer zu Verlautbarunz 
ihres Bots und Ueberbots einfinden mcgen, und soll, 
nacl dun supplikantis6)er Curator und die Vormünder 
vernommen worden, wegen dcs Zn chlagcS das Fernere 
statuirt werden. Gegeben Dorpat Rathaus, dcn 6. 
LXcember igi? . ' 

L m Namen und von wegen CmeS Edlen Ra-
theS der Kais rl. Stadt Dorpat: 

Bürgermeister Fr. Akermann. 
Ober.Secr. Schmaljen. 

Aus Einer ehstn,schen Disiri?ts«O!rection de? lkv!. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 

„Demnach der Herr Karl Gottlicb linde, als Pfand-
besitzet dcs im pernauschen Kreise und St. Michaelis-
schen Kirchspiele belegenen Gutes Kaima, bei dem 
Obcedircctorio der ltvländischcn Kreditsocietät um 
ein Darlchn in Pfandbriefen nachgesucht hat; so 
wird solches, nach Vorschrift dcs VersammlungZ, 
bcschlusseS vom izten Mai iL 14, hierdurch es, 
sentlich bekannt gemacht, damit ein Jeder wäh, 
rend des tanfs dieses Proklams, das ist clakv bin-
ncn ? Monaten, seine etwanigen Rechte dieserhalb 
bei den resp. Behcrden wshrnchmen könne, weil 
alödann die zu bewilliuenden Pfandbriefe ausgereicht 
werden sollen. Zu Ziiga, am 2-stcn Nov. 1 3 1 9 . - ' , 

dcsmittclst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, dcn Lten December isi?. « 

S t i c r n h i c l m. 
A.^SchulH, Sccr. 

( M i t E e n e h m i g u n z dec Kaiserlichen P » l i ! e „ 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 

Todes-Änzeige. 

Zum bessereu Leben entschlief am Zte» December 
nach einer langwierigen schmerzlichen Krankheit mein 
guter Garte, der Herr Kirchspielörichter Erich Hobann 
Von Transebe, »m Sisten yahre seines Lebens und Lzsten 
unserer Ehe. Die dankbaren Tbränen der Eeinigett 
für Liebe und Sorgfalt folgen ihm, und mit der Zuver-
sicht deS Wiedersehens im Kande der Vollkommenheit 
teugeu wir uns mit stiller Ergebung in den Willen dcs 
Lenkers unserer Schicksale. Versichert der gütigen 
Tbeilnahme, macheich und meine 4Kinder diesen trau-
rigen Verlust allen gcehrten Verwandren. und Freunden 
irkann». Dorpat, den iLten Deeember 1819. 

Babette v. Tranfehe, geb. v. Leumirn. 

Bekanntmachungen. 
Die« re»p. Lulzicrikenleo «ler von clor lk»!ierl. 

telZi l^ommirzion dersusAe«k>I)enon ^amrn» 
luns l!cr ru5»l»clz?o seiZv leb luellurcli an, <lsl> 
r i öänllo clie un«I mn tl r ilrul» 
scl̂ ss» ̂ «lzerivl^unß. ^sr. in i i L»ii,lc>n emlisiu!-» 
ven unlvr ctem „Iiittitulione» 
cle» IVecli>5, a»k ^Ilvilio^dilen vo» cter 

livrsu.iAo k̂'Izen ti?, 
nannlt-m zu emr»̂ ÄNAt!N' »in<l. Der Lul»-,-ri^lionz^rviz >i«. 
trugt i n c l . l ier I^rsclic L . «r to lß l t u r 

Luliic-ritiont^n I en l̂islt^nci llu5 voilzlan» 
«lig« austülirlicli^ «̂ isze, Weikei, in russiictier 
T>n<t «ieu?icl>«ir Ljxsc'Iie. D i n von lvaiser!. (Ftüels-
Lonsmijsivn A»-Ior<!ê lk! «1er 5>ulzzci'inlions» 
Lumme. msclit es um 
«le» Wvr^» Ju dillea. Dorsal, «leu 1-̂ . 1^19. Z 

(? l'ererz^n, 
»Is lier 

ser!. 

Im Lucllorilepor llsr Dör^ltclze» Ij>!)elAezvll5cIiaü. 



i m Üaus» rle» I? - r rn ^siolliek«.'rs ^VeAaaer, slncl O « u t » 
selio l^sue Iss lsmenco, set»uu6t!N «iu 250 
rla» Lxem '̂.^r, lislzsu. ^ucn können clie r«sp. 
l̂ieclvr «!<.-? 1li!i«!At̂ oIlLeli»5r, autsei- <t«»n bereit» anZs-

lelslun (?sn-.-i'aIlieric'1it lter liietiZen ̂ l̂ chvilunK, 
Zen tunklen gs6ruciit«n ^alzrsslzkricltt cior Lr. ?e-
t s r s l t u r ^ e i ' O o m i t s r von 1317 ia cleukzcliei-, auok 
mehrere b-xcmplsr« ia ru5,i5clIsr Zsiraolis unentS«Ilücl» 
em^san^ri. SN ol>«n ÄNAê sî rem <)n u»ll beim Z 

Sonnabend den 2?Aen December wird im Saale 
der Hürgermussc Ball s'yn, zu welchem die Billette 
nach der eingeführten Ordnung zu lösen und. Zugleich 
ist anzumerken, bafi die alten Iabresdillette der Mit-
glieder von nun an nicht mehr gültig Snd. z 

D i e Vorsteher. 
Da ick die Proviant-Lieferungen für die Dörpt-, 

Walt- und Prrnausche Ärsnsmagazine fürs Jahr ^ssy 
übernommen hghc; so ersuche ich Diejenigen, welche 
Vach obengenannten Oettern Roggen, Mehljoder Grüye 
Lv verkaufen haben, mich ihre billigsten Preise untermer« 
ncr Adresse in Dvrpar wissen ju lassen. z 

Ludwig V« v. Haße. 

Zu verkaufen. 
Es ist n«ch eine Quantität einballjgeS birkenes 

Vrenxbol;, der Faden 7 Fuß berechnet, zu 8^ Ru-
bel pr. Faden, zu verkaufen, welches Käufern im Te» 
Höfte geführt wird. Liebhaber werden ibre Bestel-
lungen auf dem Hofe Techelfer bei dem daßgen Inspek-
tor Bölling anjmeigen brliebrn. » 

N-n meiner Bude unter dem Mesterschen Hause am 
Markte stnd für gleich baare Zahlung zu Haben; beste 
Formlichie, für die ich bestimmt aufkomme daß fie gut 
brennen, zu Rub., gezogene Lichte iv Rub., vrizi-
Ntircrc Gattung 9 Rub. ^oKop., und beste Geltung 
»usstsche Seife 9 Rub. Lv ^op. « Kpfd. 

A. Bskownew. t 
Em großer viersttziger moderner Reif..wagen, ein 

kleiner merfliziacr Wagen, eine Kalesche, eine Britsä)-
kc und eine Winterkivitke stehe,l bei mir für billligen 
Prus zum Vertauf. Ä 

Kaufmann Abland. 
Gute Pfefferkuchen und gute WeihnachtSbildcr sind 

zu bab.'n anf dem Markte in dem Hause der Frau Witt ' 
we Wildenheim, unten in der Bude bei dem Bäcker-
meister Fricke. 2 

Hause des Herrn Doktors Lehmann stndsebr 
gut erhaltene Aepfel hunderrweifc käustich zu haben, z 

Eine in sehr gutem Crande befindliche Rolle ist 
billigen Preises zu verkaufen. Das Nähere in der Zei» 
tungs-Ervedition.. 

Ein recht guter Kutschscklitten ist zu verkaufen. 
MufUcbbaber können flch melden bei der Arau Prä« 
stdenrin von SiverS. 2» 

Zu vermkethen. 
Bei verdeutschen Kirche, im kaufe deS Hn. Öbristlieu-

tenantS Barons v Hennin, wird ein Quartier »on vier 
kleinen Zimmern und einer kalten Kammer, nebst Küche 

und Stallraum für 6 Pferde, vermicthet. Die Bedin-
gungen erfährt man in demselben Hause bei dem Herrn 
Kollegicnrach von Bluhm. z 

I n meinem Hause find einjklne Wobnungen, s» 
wie auch eine FaMtUenwohnung zu vermieden. 

Apotheker Wegcner 5 
E< stnd bei mir Quartiere zum Jahrmarkt so wie 

gurh ,ährlich zu »er>nie:hen. Auch steht bei mir ein ttbr 
<zut konservirt-r Flügel zu verkaufen. 

Cube. 
Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Eine Perssn von gesetzten Zahre« wünscht auf dem 

Lande als Wirrhill.unrerjukomn-en; auch will lic zu-
gleich die Aufsicht über das Bich übernehmen, ^.a? 
ẑcihere in.der Leilungö-Expediiion. 1 

ES '̂üiischr ein M?nn eine Buchhalterstelle 
auf dem Lande; er >u >elbl uii» spricht russisch/ deulsch 
und ebstnisch/ und verspricht auch, wenn es rrsorderUch 
ist, Binder hierin Unterricht zu geben. Zu erfragen 
bei dem Schtössermeister Fallt. L 

Person, die verlangt wird. 
Eine Person, sie sei von welchem Geschleckte ste 

wolle, die geschwknd und lescrlich abschreiben kann, wird 
verlangt. Nähere Auskunft ercheilt dieZcttungS-'Erpt-
ditisn. S 

Gefnttdett. 
Bei dem letzten Ball auf der akademischen Müsse 

ist von dein Schweizer ein großes llmhangeruch gesun-
den worden; wer sich dazu legilimirr, kann selbiges bei 
demselben abholen. z 

Abreisende. 
Da ich binnen Tagen von hier z» reisen wil-

lens bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine 
.rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, sich des-
halb bei Einer Kaisers. Polizei-Verwaltung hieselbst zu 
melden. Dorv«t, den w. December 4849. t 

Svhantl Paul Nissen, Stuhlmachergesell. 
Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen willens 

bin, s» ersuche ich alle Diejenigen, welche eine recht-
mäßige Forderung an mich haben sollten, sich deshalb 
bei Einer Kaiserl. Polizeiverwaltung hieselbst zu mel-
den. Dorpat, den loten Deccwber ,»49. t 

Verwitwete Änna Undritz, geb. Thal. 

Angekommene Fremde. 
Herr Major vvn Pitz, log. bei dem Herrn Grafen Sie-

vers. 

D i i r c h p a s s i r t e Reisende. 

Herr Flotte-Kiettlenant Bare« Taube, als Kourier, 
Herr Stoffrcgcn, und Titulairrath und Baron von 
Taube, von Riga nach St. Petersburg; und Herr 
R'tlmeister und Graf Buxhöfden, von St. Peters 
hurg nach Beiastok. 



B e i l a g e zur Dö rp t i s chen Z e i t u n g , N r . 101, 1819. 

Dorpat, den iz. Decbr. i8ry. 

Am-Feier des Gebnr ts fes tes S r . Ka iser l i chen M a j e s t ä t , unsers erhabensten Mon-

archen, versammelte sich den 12. December, nach gehaltenem Gottesdienste in der Deutschen und 

in der Nttüi'chen Kirche, das Universiräts; Personal, nebst einer beträchtlichen Anzahl Honorazio: 

ren der im großen Hörsaal der Universität. Nach vorausgegangener Musik betrat um 

zwölf Uhr der Redner der Universität, der Professor, Cvllegienrath und Ritter v . Mo rgens te rn , 

den Katheder. Nachdem er d»r höchst erfreulichen Hauptveranlassung dieser feierlichen Versammlung 

erwähnt hatte, hielt er dieß M- i l einen Vortrag über einen Gegenstand der angewandten Aesthenk, 

nemlich über das Wesen des V i l du n g s l No m a ns. Zuvörderst versuchte er die Gattung 

deS Romans überhaupt nach Materie und Form genauer zu unterscheiden, einerseits vom D r a -

m a , anderseits von der Epopöe, wodei er auch die ueuerlich von Gö the und andern angesehen 

neil Schriftstellern aufgestellten Angaben dieses Unterschiedes erörterte, und einer bescheidenen Prüt 

fnng unterzog. Er entwickelte darauf den Begriff derjenigen Hanptart des Romans, welche er 

den V i l d u n g S - R o m an in doppelter Hinsicht zu nennen vorschlug, zuerst und vorzüglich wegen 

seines Stoffes, weil derselbe des Helden innere Bildung in ihrem Ansang und Fortgang bis zu 

einem gewissen Puncte der Vollendung darstellt; zweitens auch, weil derselbe gerade durch diese 

Darstellung des Lesers Bildung, in weiterem Umfange als jede andere Art des Romans, fördert. 

Zulezt wurde der entwickelte Begriff durch Beispiele des Vorzüglichsten der Deutschen Litteratur in 

diesem Fache, erläutert. — Hieranf machte der Redner, als Professor der Beredsamkeit, statnteiu 

maßig den Erfolg der auf daS Jahr 181? für die Studierenden dieser Universität aufgegebenen 

Preisfragen bekannt, zugleich mit den mvtivirten Urtheilen der Facultäten. 

l . Die theologische Facultät hatte die vorjährige Preisaufgabe wiederholt: Z n w e l ; 

chem S i n n e von den Zeugen der W a h r h e i t vor Lu ther behaupte t werden kön, 

ne, daß sie fe ine r R e f o r m a z i o n der Kirche den Weg gebahnt haben; jedoch die 

Wahl f r e i g e s t e l l t zwischen jenem Thema und folgendem: W a r u m Jesus Chr i s tus im ersten 

K a p i t e l des E v a n g e l i u m s J o h a n n i s ° x°>k genann t werde; woher diese Be -

nennung en tsp rungen , und welches ihre wahre Beden tung sey. Ueber das zweite 

Thema war eine ausführliche Abhandlung in Deutscher Sprache eingegangen mit dem Motto: „Was 

armer will'ger Eifer Zu leisten nicht vermag, fchazt edle Nachsicht Nach dem Vermögen nur, nicht 

nach dem Werth." — Da das Zeugniß der theologischen Facultät über diese gekehrte Arbeit im 

Ganzen sehr vorteilhaft ausfiel, so würde die Facultät einem ihrer sich so anszeichnenden Zöglinge 

zu dessen v e r d i e n t e r Aufmunterung den höchsten Preis sogleich zuerkennen, wenn nicht §. 151 der 



A l l e r h ö c h s t b e s t ä t i g t e n S t a t u t e n d e r U n i v e r s i t ä t a u s d r ü c k l i c h v o r s c h r i e b e ; „ D i e P r e i s - A b h a n d -
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g e , u n d d a ß m a n sie d u r c h d i e H a u p t p h ä n o m e n e d e r W a r m e , n a m e n t l i c h d i e A u s d e h n u n g u n d Z u -

s a m m e n z i e h n n g d e r f e s t e n u n d t r o p s b a r ; f l ü s s i g e n K ö r p e r , d i e D a m p f b i l d u n g u n d D a m p f z e r s e h u n g , d i e 

E r p a n s i o n d e r G a s e , d i e R a d i a z i o n u n d E i n w i r k u n g a u f d i e A s s i n i t ä t s - P h ä n o m e n e s o d u r c h f ü h r e , 

d a ß a l l e d i e s e P h ä n o m e n e b e f r i e d i g e n d e r k l a r t w e r d e n . D i e O r d n u n g , i n w e l c h e r d i e z u e r k l ä r e n d e n 

P h ä n o m e n e a n g e f ü h r t w e r d e n , b l e i b t d e r W a h l j e d e s C o n c n r e n t e n ü b e r l a s s e n . 

N a c h d e r statutenmäßigen B e k a n n t m a c h u n g s ä m m t l i c h e r P r e i s a u f g a b e n , u n d d e r B e m e r k u n g , 

e s s c h e i n e d e r A u f m u n t e r u n g e n u n d M a h n u n g e n z u r T h e i l n a h m e a n d e r P r e i s b e w e r b u n g k a u m w e i -

t e r z u b e d ü r f e n , s c h l o ß d e r R e d n e r m i t d e n W o r t e n : „ W e n s o l l t e n i c h t s c h o n d e r h e u t i g e F e s t t a g 

s e l b s t b e g e i s t e r n ? H i e r g i l t . e s n i c h t B e g e i s t e r u n g d u r c h u u d f ü r D i c h t u n g ; h i e r w i r d j e d e s H e r z d u r c h 

u n d f ü r W a h r h e i t e r w ä r m t . W a s k e i n R o m a n , e s s e y d e s M o r g e n l a n d e s o d e r d e s A b e n d l a n d e s , 

a l s F ü r s t e n s p i e g e l s c h ö n e r n n d h e r r l i c h e r a u f s t e l l t , b e w u n d e r n u n d v e r e h r e n w i r i n R u ß l a n d s e r h a -

b e n e m B e h e r r s c h e r u n d V v l t e r v a t e r ; i n I h m , d e r E u r o p a d e n l a n g e r s e h n t e n F r i e d e n w i e d e r g a b , 

u n d f e i n e m R e i c h e a l l e S e g n u n g e n d e s g l o r r e i c h e r r u n g e n e n F r i e d e n s ; d e r , w o a u f d e r E r d e d e n k e n d e 

u n d f ü h l e n d e M e n s c h e n w o h n e n , h o c h v e r e h r t , f ü r d i e W o h l f a h r t n i c h t n u r E u r o p e n s , s o n d e r n d e r 

M e n s c h h e i t w a c h t u n d w i r k t ; d e r , w i e e i n s t K a i s e r T i t u s j e d e n T a g f ü r v e r l o r e n a c h t e n w ü r d e , 

d e n e r n i c h t d u r c h W o h l t h a t e n f ü r T a u s e n d e u n d a b e r T a u s e n d e b e z e i c h n e t e ; d e r s c h o n o f t , u n d e r s t 

i n d i e s e m Z a h r e , w i e e i n s t K a i s e r H a d r i a n u S , k e i n e B e s c h w e r d e n n d A n s t r e n g u n g s c h e u e n d , 

a u c h entfernte P r o v i n z e n d e s w e i t e n K a i s e r r e i c h s d u r c h r e i s t , ü b e r a l l , w o h i n E r k o m m t , H e i l u n d S e -

g e n m i l d v e r b r e i t e t ; d e r a u c h d i e s e r P f l a n z s t ä t t e w i s s e n s c h a f t l i c h e r B i l d u n g , f e i n e r S c h ö p f u n g , 4 5 ^ 

e B e w e i s e s e i n e r b e l e b e n d e n H u l d , s e i n e r e r m u n t e r n d e n G n a d e , z u g e b e n n i c h t e r m ü d e t . Z h n 

a l s o , z u d e m h e u t d i e g a n z e R u s s i s c h e N a z i o t t , z u d e m E u r o p a , z u d e m d i e M i t w e l t d a n k e n d u n d 

a l l e s H e i l Z h m - v o n o b e n h e r a b f l e h e n d e m p o r b l i c k t , Z h n s e g n e G o t t a u c h f e r n e r m i t s e i n e m r e i c h s t e n 

S e g e n ! L a s s e n e b e n A l e x a n d e r s u n v e r w e l k l i c h e m L o r b e e r f e r n e r w a c h s e n u n d g e d e i h e n d e n v o n 

I h m g e p f l a n z t e n O e l b a u m , - l a s s e u n t e r d e m S c h a t t e n S e i n e s O e l b a u m s i m m e r m e h r g e d e i h e n R e l i -

g i o n u n d T u g e n d , W a h r h e i t u n d R e c h t ! — G o t t e r h a l t e , e r h a l t e b e n K a i s e r ! " — D i e g a n z e 

F e i e r l i c h k e i t d a u e r t e b i s g e g e n z w e i U h r . 



Dörptsche Zeitung. 

M W M . Z W O 

^ W K M K - z ' Ä 

Sonntag, den 21. December, iFry. 

I s t z u d r u c k e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m Namen der Kaiserl. Universitärs, Ccnfur: Or. F. E. R a m b o c h , Censor. 

/ ) / > c?6?' ^ ' e s e / ü s 

/ s , , ? e , ' >«?///-V, / / „ s c i t t » 

/ / / / , / ' / . / ^ e , ö ' s o . ; / e ^ / / - u , , t / / o 

^ / / 6 , v / t / / ? > / » ' ? . ö e / / ? / / / ' 5 > ^ e / s , t?^ < ? / ^ -

/ - ? > / / / e n . V / > s / c / ö / l c r e / i n / / e „ l / / ! , s , ' 

« , t c / a s 

^ « 5 e / / » / ! ??! n / ? . 

In ländische Nachrichten. 
S t . P e t e r s b u r g , d e n i z . D e c . 

D e r K r i e g s - G e n e r a l - G o u v e r n e u r v o n S t . 

P e t e r s b u r g , G e n e r a l v o n d e r Z n s a n t e ^ i e G r a f 

M i l o n i d o w i t s c h ; d e r O b e r s c h e n k a m H o f ^ S r . K a t t 

s e r l . M a ^ - s i a r , G r a f G o l o w i n u n d de r W i r k l . G e -

l ) c i m e r a t l ) P o p ^ w , st>ld a u s A l l e r h ö c h s t e n B e f e h l 

I h r e r M a z > s t ä c d e r K a i s e r n , M a r i a F e o d o r o w n a , 

z», M i t g l i e d e r n d e ö K o n s e t l s d e s ade l ichen F r a u l e i n -

stiftes e u i a n n t w o r d e n . 

S t . P e t e r s b u r g , den 14. Dec. 
V o r g e s t e r n , a l s a m G e b u r l S t a s c S v . M a j e s t a t 

u n s e r e s a l l g e l i e b t e n K a i s e r s , w a r g r o ß e C o ü r i m 

W i n t e r p a l l a s t e u n d A b e n d s B a l l u n d S o u p e r v o n 

6 o o G e d e c k e n i m M a r m o r s a a l e u n d d e n a n s t o ß e n ? 

d e n G e m ä c h e r n . 

A n d i e s e m T a g e stnd d e r H e r r G e n e r a l v o n d e r 

Z n f a n j e U e K o n o w n i t z i n u n d d j e r F i n a n z M i n i s t e r , 

W i r k l . G e h e i m e r a t h G u r j e w , A l l e r g n a d i g s t i n d e n 

G r a f e n - S t a n d e r h o b < n . w o r d e n . . . . 

Z u K a m m e r j u l i k e r n stnd e r n a n n t : d e r b e i m 

M i n i s t e r i o d e S I n n e r e n stehende K o l l . S e c r e t . A . 

K i r e j e w s k y u n d d i e z u m a u S i v ä r l i g e i i K o l l e g i o g e -

h ö r e n d e n : T i t . N ä t h e , F ü r s t P a n l G v l i z i n u n d 

F ü ^ s t . G o t t s c h a k ö w u . v o n H e r 1 4 . K l a s s e S p i v i d o w 



Z u H o f ; F r ä u l e i n s b e i I . Z . M . M . d e n K a i ; 

s e r i n n e n sind A l l e r g n a d i g s t e r n a n n t w o r d e n : d i e 

F ü r s t i n E l i s a b e t h W o l k o n s k y , d a s F r ä u l e i n A n n a 

v o n M ö l l e r - S a k o m e l s k y , T o c h t e r d e s H e r r n K r i e g s ? 

M i n i s t e r s u n d d a s G r ä u l e i n K a c h e r i n a W a ß i l t s c h i ? 

k o w , T o c h t e r d e s H e r r » G e n e r a l - A d j u t a n t e n . 

D u r c h e i n e n a m l 2 t e n D e c e m b e r a n E i n e n 

D i r i g i r e n d e n S e n a t e r l a s s e n e n A l l e r h ö c h s t e n N a ? 

m e n l l i c h e n U k a S sind d i e , d u r c h d a s M a n i f e s t v o m 

I l t e n F e b r u a r 1 8 1 2 v e r o r d n e t e n d i r e k t e n S t e u e r n , 

d i e a u f d a s u n b e w e g l i c h e E i g e n t h u m a l l e r S t a n d e 

o h n e A u s n a h m e , sielen, v o m i s t e n I a n u a r 1 8 2 0 , 

a u f g e h o b e n . 

Ausländische Nachrichten. 
B e r l i n , d e n n . D e c . 

A m 2 t e n d i e s e s starb z u K ö n i g s b e r g d e r H e r r 

F r e i h e r r v o n S c h r ö t t e r , K a n z l e r d e s K ö n i g r e i c h s , 

C h e f - P r ä s i d e n t d e s K ö n i g l . O b e r - L a n d e S - G e r i c h t s 

d a s e l b s t u n d R i t t e r d e s g r o ß e n r o t h e n A d l e r - O r ? 

d e n s , i m / r s t e n Z a h r e s e i n e s t h ä t i g e n u n d r ü h m ? 

v o l l e n L e b e n s . . . . 

A m z t e u d i e s e s w u r d e d i e z u S t e t t i n v e r s a m ? 

m e l t g e w e s e n e P o m m e r s 6 ) e P r o v i n z i a l ? S y n o d e g e ? . 

s c h l ö s s e n . N a c h e i n e r A n z e i g e i n d e r S t e t t i n e r 

Z e i t u n g l e g t e n sich b e i d e n B e r a t h u n g e n , a u c h u n > 

t e r d e n l e b h a f t e s t e n D i s c n s s i o n e n , d i e v o n m ü n d l i ? ^ 

chen E r ö r t e r u n g e n w i c h t i g e r G e g e n s t ä n d e i n e i n e m 

d e l i b e r i r e n d e n V e r e i n e n n z e r t r e n n l i c h sind, h e r z l i ? 

cher A u s d r u c k d e r W a h r h e i t s l i e b e , a c h t b a r e F r e i ? 

m ü t h i g k e i t u n d w e c h s e l s e i t i g e b r ü d e r l i c h e A c h t u n g a n 

d e n T a g . 

S c h o n a m z r sten O k t o b e r 1 6 9 z w a r d z u E i s ? 

l e b e n i n d e m H a u s e , w o r i n L u t h e r g e b o h r e n , e i n e 

A r m e n s c h u l e e r r i c h t e t . J e t z t i s t e i n n e u e s S c h u l ? 

H a u s e r b a u t w o r d e n , w o r i n k ü n f t i g d e r U n t e r r i c h t 

a n K i n d e r a r m e r E l t e r n e r t h e i l t w e r d e n w i r d ; d i e s e 

A n s t a l t w a r d a m d i e s j ä h r i g e n N e s o r m a k i o n s > F e s t e 

e i n g e w e i h t . Z u m B e s t e n d e r L u t h e r - S c h u l e w ü r k t 

a u c h d e r d a s i g e F r a u e n - V e r e i n , d e r u n t e r L e i t u n g 

d e s S u p e r i n t e n d e n t e n d i e A u f s i c h t ü b e r d e n S c h u l ? 

. U n t e r r i c h t d e r w e i b l i c h e n S c h u l j u g e n d i n p a s s e n d e n 

H a n d « A r b e i t e n f ü h r t , d i e L e h r s t u n d e n d u r c h 

e i n z e l n e M i t g l i e d e r w ö c h e n t l i c h b e s u c h e n l ä ß t , u n d 

f ü r H e r b e i s c h a f f t » . " g d e s M a t e r i a l s , s o w i e f ü r d i e 

z w e c k m ä ß i g s t e B e n u t z u n g d e r v e r f e r t i g t e n A r b e i t e n 

s o r g t . 

S e . M a j e s t ä t d e r K ö n i g h a b e n d e m G n t S b e s i ? 

h e r A l b e r t F r i e d r . L u d w . v o n B r e t t e n b a u c h a u f 

i B r a n d e n s t e i n i m H > e r z o a t h u m e S a c h s e n d i e K a m ? 

m e r h c r r n w ü r d e z u e r t h e i l e n g e r u h e t . 

O s n a b r ü c k , d e n 6 . D e c . 

G e s t e r n starb a u f d e m G u t e S o n d e r m ü h l e n 

H e r r F r i e d r i c h L e o p o l d G r a f v v n S t v l l b c r g , e i n e r 

d e r e d l e n M a n n e r D e u t s c h l a n d s . 

H a n n o v e r , d e n 9 . D e c . 

V o r g e s t e r n A b e n d w u r d e d e r j u n g e P r i n z , 

S o h n S r . K . H . , d e s H e r z o g s v o n C a i n b r i d g e , 

v o n e i n e m s e h r b ö s a r t i g e n u n d h e f t i g e n K r o p f - H u -

sten p l ö t z l i c h b e s a i t e n . Z n d e r d a r a u s f o l g e n d e n 

N a c h t u n d a n d e m g r ö ß t e n T h e i l d e s g e s t r i g e n T a ? 

g e s w a r m a n n i c h t o h n e B e s o r g n i ß f ü r d a s L e b e n 

d e s P r i n z e n ; d o c h d i e G e f a h r i s t g l ü c k l i c h v o r ü b e r 

g e g a n g e n u n d d i e a n g e w a n d t e n ä r z t l i c h c n B e m ü h n n ? 

g e n s i n d v o n d e m b c f t e n E r f o l g e g e w e s e n ; d e n n 

s c h o n s e i t g e s t e r n N a c h m i t t a g i s t d i e d r o h e n d e G e ? 

f a h r v o r ü b e r . 

P a r i s , d e n 4 . D e c . 

G e r a l G r o ü c h y , w e l c h e r d i e E r l a u b n i ß e r h a l ? 

t e n h a t , n a c h F r a n k r e i c h z u r ü c k z u k e h r e n , i s t a n f s e i ? 

n e m G u t e F e r n e r b e i C a e n a n g e k o m m e n . 

G e s t e r n e n t s t a n d e n l e b h a f t e D e b a t t e n i n d e r 

D e p u t i n e n - K a m m e r ü b e r d i e A n e r k e n n u n g d e r 

D e p u t a t e n v o n d e r I n s e l K o r s i k a , d e n G r a f e n 

S e b a s t ^ i a n i u n d R a m o l i n o . H e r r L a i n « w i d e r s e t z ? 

t e sich s e h r d i e s e r A n e r k e n n u n g , i n d e m e r v o r g a b , 

d a ß sich a u f K o r s i k a n u r z 5 W ä h l e r , a b e r ; o W a h l ; 

f ä h i g e g e f u n d e n , d e r e n sich a m E n d e d e S I a h r S 

i 8 t 8 n u r 1 8 a u f d e r g a n z e n I n s e l f a n d e n . N a c h ? 

d e m d e r M i n i s t e r d e s I n n e r n z u m V v r t h e i l d e r b e i ! 

d e n D e p u t i r t e n g e s p r o c h e n h a t t e , w u r d e n sie v o n 

d e r K a m m e r a l s s o l c h e a n e r k a n n t . 

E s w i r d n ä c h s t e n s e i n a l l g e m e i n e r B e r i c h t d e r 

U n t e r r i c h t s - K o m m i s s i o n ü b e r d e n Z u s t a n d d e r 

P r t m a i r - S c h u l e n i m R e i c h e e r s c h e i n e n . 

N a c h e i n e r h i e s i g e n Z e i t u n g s o l l e n z w i s c h e n e i ? 

n e r E u r o p a i s c h e n M a c h t u n d d e r N e a i e r u n g v o n 

M a r o c c o U n t e r h a n d l u n g e n ü b e r E r ö f f n u n g e i n e s 

H a n d e l s w e g e s n a c h T o m b u c r u » . S u d a n g e p f l o g e n 

w e r d e n . 

U m d i e N a t i o n a l ? I n d u s t r i e z u b e f ö r d e r n , 

w i r d b e i d e m K o n s e r v a t o r i u m d e r K ü n s t e u n d H a n d ? 

w e r k e e i n e ö f f e n t l i c h e , u n e n t g e l t l i c h e L e h r - A n s t a l t 

z u r A n w e n d u n g d e r W i s s e n s c h a f t e n a u f d i e K ü n s t e 

d e r I n d u s t r i e e r r i c h t e t . Z u m P r ä s i d e n t e n d e r N e r ? 

v o l l k o m m n u n g d e s K o n s e r v a t o r i u m s i s t d e r H e r z o g 

v o n l a R o c h e f o u c a u l d - L i a n c o u r t e r n a n n t w o r d e n . 

G e s t e r n A b e n d i s t d e r H e r z o g v o n R i c h e l i e u 

w i e d e r a n g e k o m m e n . 

S t ' i t e i n i g e r Z e i t t r e i b t sich i n P a r i s e i n I n d i ? 

v i d n u m h e r u m , d a s m i t e i n e m D o l c h e o d e r e i n e m 



a n d e r n s p i t z i g e n W e r k z e u g e i n d e r D ä m m e r u n g 

o d e r N a c h t s j u n g e F r a u e n z i m m e r i m V o r ü b e r g « 

h e n v e r w u n d e t . E i n M ä d c h e n v o n 1 8 Z ä h r e n 

i s t a n d e n F o l g e n e i n e r s o l c h e n V e r w u n d u n g g e s t ö r t 

b e n . W i e w o h l d e r P o l i z e i s c h o n m e h r a l s z ö F ä l l e 

a n g e z e i g t w o r d e n sind, so w a r e s i h r d o c h n i c h t 

m ö g l i c h , d i e s e s I n d i v i d u u m s h a b h a f t z u w e r d e n . 

P a r i s , d e n 7 . D e c e m b e r . 

W i e e s h e i ß t , s v u d e r K ö n i g d e n v o r m a l i -

g e n P o s t d i r e k c v r L a v a l e c t e , d e r 1 8 1 5 z u m T o d e 

v e r m l h e i l t w u r d e , b e g n a d i g t h a b e n . 

V o r g e s t e r n w a r d d e r n e u e K r i e g s m i n i s t e r , 

M a r q u i s d e L a t o u r - M a u b o u r g , d e m K ö n i g e v o r -

g e s t e l l t , b e i w e l c h e m e r e i n e A u d i e n z v o n m e h r 

a l s e i n e r S t u n d e h a l t e . 

D e r h i e s i g e S p a n i s c h e A m b a s s a d e u r , H e r z o g 

v o n F e r n a n - N u n e z , h a t b e i G e l e g e n h e i t d e r V e r -

m ä h l u n g s e i n e s S o u v e r a i n s e i n g l ä n z e n d e s F e s t 

g e g e b e n . 

A m 1 9 M , d i e s e s w i r d d i e f e i e r l i c h e T a u f e 

v o n M a d e m o i s e l l e , d e r T o c h t e r d e r H e r z o g i n v . 

B e r r y , statt finden. 

D e r K o n s t i r u t i o n e l z e i g t e i n e P r o s c h ü r e a n , 

u n t e r d e m T t t e l : „ V o n d e n G e f a h r e n d e r j e t z i -

g e n S i t u a t i o n . " 

D i e V e r f o l g u n g d e r F r e i m a u r e r n i m m t i n 

S p a n i e n n o c h i m m e r z n . 

D e r H e r z o g v o n R i c h e l i e u h a t t e v o r g e s t e r n 

b e i d e m K ö n i g e A u d i e n z . 

R o m , d e n 2 6 . N o v . 

U n t e r d e n v o r n e h m e r n F r e m d e n , d i e stch g e / 

H e n w a r t i g i n u n s e r e r H a u p t s t a d t b e f i n d e n , b e m e r k t 

m a n d e n E r z b l s c h o f v o n Q u e b e c k i n A m e r i k a , 

M o n s i g n . P l e ß i s , u n d d e n I r l ä n d i s c h e n B i s c h o f 

d e r v e r e i n i g t e n K i r c h e n W a t e r f o r d u n d L i s m o r e , 

M o n s i g n . W a l s h . D e r L o r d S p e n c e r , d e r sich e i -

n i g e Z e i t h « e r a u f h i e l t , i s t n a c h N e a p e l a b g e r e i s e t « 

M o n s i g n . O d e s c h a l c h i , d e r S r . K . K . H o h e i t , 

d e m E r z h e r z o g e R u d o l p h , d e n K a r ^ i n a l s h u t n a c h 

W i e n ü b e r b r a c h t h a t , i s t n u n v o n d o r t z u r ü c k g e t 

k o m m e n . 

A u S d e r S c h w e i z , d e n r . D e c . 

D e r R e g i e r u n g d e s K a n t o n s U r i i s t v o n d e r 

P r e u s s i s c y e n G e s a n d t s c h a s t e i n e R e k l a m a t i o n z u g e -

s a n d t w o r d e n , d i e e i n e n A b k ö m m l i n g d e s b e -

k a n n t e n , v o n W U l e l m T e l l g e t v d e t e n L a n d v o g t s 

G e ß l e r b e t r i f f t . D i e s e s I n d i v i d u u m b e h a u p t e r 

n ä m l i c h , d a ß d i e K a n l o n S , i n d e m sie d a c H o c h d e r 

L a n ^ v ö g t e a b w a r f e n , h r n A b k o u n n l i n a e n B e i -

stand u n d H ü l f e v e r s p r o c h e n h ä t t e n , w e n n sie j e i n 

D ^ l f t k s k e k t k o m m e n s o f f t e n . D i e s s e y n u n d e r 

F a l l , u n d d e r B i t t s t e l l e r h o f f t j e t z t , d i e s e i n e r F ^ 

m i u c zusicherte Begünstigung b e n u t z e n z u k e n n 

M a n i s t i n d e s s e n a u f d i e A n t w o r t d e r R e g i e r u n g . 

d « H K a n t o n s U r i b e g i e r i g . 

S t o c k h o l m , d e n 7 . D e c e m b e r . 

Z u r E r g ä n z u n g d e s s e n , w a s d e n l e t z t e n P o s t -

t q g , d i e F n e r l i c h k e i t e n i n U p s a l a b e t r e f f e n d , g e -

m e l d e t w u r d e , i s t n o c h f o l g e n d e s h i n z u z u f ü g e n : 

A m o b e r s t e n E n d e d e s S c h w e r d t S w a r n a c h 

a l t e r S i t t e d a s W a p p e n S r . K ö n i g l . H o h e i t ; 

a u f d e r e i n e n S e i t e d e s H a n d g r i f f s d e r H a m -

m e r T h o r s m i t d e m B l i t z e , a u f d e r a n d e r n d e r 

R i n g O d i n s a b g e b i l d e t . A u f d e r e i n e n S e i t e 

d e r K l i n g e sind d i e d r e i H ü g e l u n d d i e K i r c h e 

b e i A l t - U p s a l a g e z e i c h n e t . D i e S t a d t U p s a l a 

e r s c h e i n t i m H i n t e r g r u n d e . A l l e s v o n e i n e r 

S c h l a n g e u m g e b e n , w e l c h e f o l g e n d e R u n e n e n t -

h i e l t : „ E i n e s w e i ß i c h , w a s n i e stirbt: D a s U r -

t h e i l ü b e r j e d e n A b g e s t o r b e n e n ( o d e r : d e r R u f 

n a c h d e m T o d e ) . " A u f d e r a n d e r n sieht m a n 

d e n G o t t F r e y e , v o n e i n e r S l a n g e u m g e b e n , m i t 

f o l g e n d e r R u n e n s c h r i f t : „ L e b e n i s t n i c h t l e i c h t e r 

a l s T o d . " R i n g s u m d e n o b e r s t e n R a n d d e s 

H o r n s stand: „ T r a n k b i e t e i c h d i r , H a u p t m a n n 

d e r P a n z e r ! M u t h u n d G v t t e r k r a f t . " 

I n M e t h w u r d e n d i e T o a s t s g e t r u n k e n . 

D a s v o n d e m S t a a t s r a t h e , G r a f e n S k ü l ; 

d e b r a n d a n g e s t e l l t e D i n e r w n r d e i m N a m e n d e S 

K ö n i g s g e g e b e n . W ä h r e n d d e r M a h l z e i t w u r -

d e n d i e f ü r d i e s e G e l e g e n h e i t verfaßten V e r s e 

a b g e s u n g e n . G l e i c h d a r a u s w u r d e e m T r a n s p a -

r e n t a b g e d e c k t , w e l c h e r O d i n , a u s s e i n e m G r a b e 

e m p o r g e s t i e g e n , v o r s t e l l t e , m i t d e r U e b e r t 

s c h r i s t : „ O d i n s S c h a l r e n , a u s d e r u r a l t e n R m -

h e v o n d e m G e s ä n g e d e r j u n g e n G o t h e n g e w e c k t : 

g r ü ß t D i c h , O s c a r ! — d e n L i e b l i n g d e r G o > 

t h e n . " 

D e r T h e i l d e r S t u d i e r e n d e n , w e l c h e r v o n 

d e r P r o v i n z O s t g o t h l c m d g e b ü r t i g i s t u n d d e r i n 

U p s a l a d i e s o g e n a n n t e O e s t g ö t h a N a t i o n a u s » 

m a c h t , h a t d e » a l t e n , s c h o n v e r f a l l e n e n b o t a n i t 

s c h e n G a r t e n m i t d a z u g e h ö r i g e n H ä u s e r » g e « 

k a u f t u n d d e n s e l b e n i n v o l l k o m m e n e n S r a n d z u 

i h r e m Z w e c k g e b r a c h t . N a c h g e e n d i g r e m B a l l e 

g e r u h e l c n S e . K ö n i g l . H o h e i t , j e n e n G a r t e n z u 

b e s u c h e n , w o S i e v o n e r w ä h n t e r N a t i o n , w e l c h e 

A l l e s , e i n e r s o l c h e n E h r e g e m ä ß , a u f d a s q e t 

s c h m a c k v o l l s t e o r r a n g i r t h a t t e , e m p f a n g e n w u r d e n . 

A m f o l g e n d e n T a g e w u r d e n a l l e S t u d i e r e n ; 



d e , j e d e N a t i o n f ü r sich, d e m K r o n p r i n z e n v o r » 

g e s t e l l t . 

Ker Hchwed. Norweg. Konsul in Calais, 
Herr Dnport , ist zum General-Konsul ernannt 
worden. London, deu 7. D«c. 

Am vergangenen Sonnabend prasidirte der 
Herzog von Port bei dem Medicinal-Rath, wel-
cher monatlich über den Gesundheitszustand uns 
sers Königs gehalten wird. Unter den Großen 
deS- Reichs, welche diesesmal dem Nathe bei-
wohnten, befanden sich der Erzbischof von Can-
tcrbury, der Bischof von London und der Groß-
ka.nzler, so wie die fünf Aerzte des Königs. 
Nach beendigtem Nathe begaben sich die M i t -
glieder desselben nach den Zimmern des Königs, 
statteten demselben einen Besuch ab, und ließen 
darauf folgendes Bulletin bekannt machen: 

„ D e r Znstand S r . M a j . ist unverändert. 
Höchstdiesclben waren vor 14 Tagen etwas un-
päßlich; S ie haben sich aber erholt, uud Dero 
körperliche Gesundheit ist in Betracht Ih res ho-
hen Alters — gut." — 

Der berüchtigte Cobbert ist hier in London 
angekommen, und die Radikals haben ihm am 
Freitage ein großes Mittagsmahl in der Krön-
und Anker-Tavern gegeben. Matt brachte fol-
gende Toasts aus: „Glücklicher Erfolg der Un-
ternehmungen der Vereinigten!" „De r Flor 
Newyorks!" „Admira l Cochrane!" „ D i e Süd-
amerikanischen Patr io ten!" Alle diese Gesund-
heiten wurden in Wasser getrunken. Hunt und 

, gegen 600 Personen waren gegenwärtig. Cob-
bett erklärte in einer langen Rede, daß er die 
Knochen von Thonttis Paine darum ausgegra-
ben ,̂ uud ünir sich gebracht habe, weil solche auf 
einem ungeheiligten Felde eingescharrt waren, 
wekhtS seine Verehrung für die politischen Grund-
sätze deS Verstorbenen nicht erlaubt hatte, zuzu-
geben. Z n den religiösen Grundsätzen von Pai-
ne finde er aber vieles zu tadeln. I n Manche-
ster hatte Cobbett keinen öffentlichen Einzug ge-
halten. 

" V o n Manchester, Preston und Carlisle lau-
fen, beunruhigende Berichte ein; die mil i tair i-
schen Uebungen sollen, wie es' heißt, noch immer 
in diesen Gegenden fortgesetzt werden. Am er-
ster« Orte gehen mehrere Radikals bewaffnet auf 
der Slvaße. M a n hat verschiedene Pesonen ar-
retivr, welche Piken verfertigt hatten. 

Der Gemeinderath der Stadt London hat 
dem Parlemente eine Bittschrift eingereicht, wo-

r in selbiger ersuckk, die scharfen Maaßregeln der 
Regierung nicht zuzugestehen. 

Die letzte Schrift von Görres ist hier in 
einer Englischer Übersetzung erschienen. 

Gestern war in Eoventgarden eine Volks-
versammlung, um Vorstel.'ungrn gegen die BUlS 
zu machen, die jetzt im Parlamente durchgesetzt 
werden sollen. S>r Francis Pnr^ett war der 
Hauptredner. Die Versammlung war nicht zahl-
reich. Am Ende der Versammlung fanden sich 
Radikals ein. Einer derselben trug eine schmu-
tzige schwarze Fahne, an welcher über einem Tod-
tenkopf und Todtengebeinen mit rothen Buchsta-
ben die Inschrift angebracht war: „Laßt uns 
sterben als Manner und mcht verkauft werden, 
wie Sklaven." Am Ende ward die Fahne in 
Stücke zerrissen und der Trager lief davon, da 
man ihn für einen RegierungSspion hielt. 

Auch Hunt hielt gestern auf Smithsields ei-
ne Volksversammlung, die aber nicht zahlreich 
war. Auch Wadson wollte eine Versammlung 
halten; kam aber mcht dazu, da er sich noch im 
Gefangniß befindet. 

Z n der Grafschaft Galway in I r l and ist 
eS zwischen Mi l i ta i rs und einer Abtheilung Miß-
vergnügter oder sogenannten Ribboumen zu That-
lichkeiten gekommen, wobei einige Leute getödtet 
und vermundet sind. 

Auch zu Holywell sind Unruhen unter den 
Kohlengräbern ausgebrochen. Ein paar Hauser 
sind abgebrannt worden. 

Zur Sicherung des Casteks zu Ehester, wo; 
r ln sich über 40000 Gewehre befinden, sind bei 
den unruhigen Bewegungen der Reformers alle 
nöthigen VorsichtS-Maaßregeln getroffen worden. 

DaS baare Geld ist hier jetzt so rar , daß 
die Bankdirektoren den Wechselhäusern haben an-
zeigen lassen, daß sie ihnen ferner nur ein Dr i t -
theil deS bisherigen verabfolgen lassen könnten. 

I n London befinden sich jetzt fchon über 
51000 GaS-Lampen. 

Für die Marine sind dieses Jahr zzooo See? 
leute vom Parlemcnt bewilligt worden. 

Die Knhpockeu - Einimpfung soll schon in 
asten Zeiten in Ind ien bekannt gewesen seyn. 

London, den i0. Dec. 
Be i der gestrigen Versammlung in Smiths > 

fieldü, wo Hunt sein Wesen trieb, waren von 
den Behörden die nötkigen Veranstaltungen ge-
troffen, damit alles ruhig abgehen möchte; 5er 
Lord-Mapor selbst befand sich in einem Haufe 



auf SmithfieldS, und die Voloiuair-KorpS der 
Stadt sowohl als die Artillerien Kompagnie wa-
ren ans ihren verschiedenen Posten. Herr Hunt 
fn-n.i an, seine Lunqe in Bewegung zu sehen, 
und sagte unter andern zn dem versammelten 
H.nifen: I ch befürchte, ihr werdet euch heute 
zum letztenmal? versammelt haben; denn man 
wird euch niederdrücken. (Wir wollen nicht nies 
dergedrückt werden; alle Welt soll uns nicht nie? 
verdrucken, schrieen mehrere Stimmen). I ch 
sage euch, ihr mußt euch unterjochen lassen, und 
damit ihrs glaubt, wi l l ich eine Klausel der' 
Maaßregeln der Minister vorlesen, zufolge wel-
cher ihr von den Soldaten erschlagen werden 
sollt, wenn ihr euch wieder versammelt. Er ließ 
nun eine Menge Beschlüsse verlesen und eine 
Bittschrift an den Pr inz; Regenten, in welcher 
derselbe gebereu wird, die Maaßregeln nicht zu 
genehmigen, wenn ihm solche zur Bestätigung 
vorgelegt würden. I n den Beschlüssen heißt eS 
wie gewöhnlich, daß man sich aller accisbaren 
Artikel enthalten und nichts als Wasser trinken 
wolle; daß man die Nationalschnld nicht aner-
kenne; daß diese Versammlung durchaus keinen 
Antheil an dem Betragen derjenigen habe, wel-
che Napoleon auf einen Felsen eingesperrt, ihn 
von der Welt ausgeschlossen und der Gesellschaft 
seiner Gatt in und seines Sohnes beraubt hat-
ten :c. ' Hunr sagte noch, es wäre eine Tollheit, 
sich tiiskünftlge zu versammeln und sich dem Ml? 
Utair auszusetzen, es sei denn, daß sich Jeder 
bewaffne: er hoffe, ein solcher Tag werde nicht 
erscheinen; wenn er aber erschiene, so werde er 
in dem Kampfe für Freiheit uud Recht gewiß 
der Erste seyn. 

I n Soulwark hatte gestern auch eine Vers 
sanimlunz statt, der S i r Robert Wilson bei; 
wohnte. 

Briefe aus Leeds >̂om 7M1 December ent-
halten.beunruhigende Nachrichten. M a n hatte 
gedroht, dieselbe Nacht einen Aufstand anzufan-
gen. Das 4te Dragoner-Regiment ist nach die-
sem Orte gesandt worden; bis heute Abend sind 
noch weiter keine Nachrichten aus dieser Stadt 
hier angekommen. 

I n beiden Häusern HeS Parlements ist die-, 
se ganze Woche nur über die geschärften Maaß-
regeln der Minister debattirt worden. Der größ-
te Theil derselben ist bereits in beiden Häusern 
genehmigt, und im Lmlfe der andern Woche-
werden die B i l l s wegen Einschränkung der Preß-

freshkit und wegen des Verbots oder vielmehr 
wegen limitirter öffentlicher Versammlungen die 
letzte Stufe passiren. 

Gestern fand im Oberhause wegen der B i l l 
gegen Schmähschriften wieder eine heftige De-
batte statt. 

I m Unterhause machte Herr Beynet feinen 
Vortrag über den Zustand der Mannfaktur-Di» 
strikte, und schlug vor, eine Kommittee zu er-
nennen, um diesen Gegenstand zu untersuchen. 

Herr Bariug bemerkte unter andern, daß 
täglich eine Menge Gelder aus den hiesigen Fonds 
gezogen und in fremden Staatspapieren ange-
legt würde; er könne nicht anders vermuthen, 
als daß dieses aus Furcht eiuer zu entstehenden 
Rebellion geschähe. 

Herr Ellice sagte: Ich kann es als eine 
Thatsache mit Bestimmtheit versichern, daß meh-
rere hiesige angesehene Personen, worunter sich 
auch einige Lords befinden, welche mit den M i l 
nistern in einer genauen Verbindung stehen, kürz-
lich bedeutende Verkaufe in Staatspapieren gel 
macht und ihre Kapitalien in fremden Fonds 
angelegt haben. Dieses sind alarmirende Fakta, 
weil sie von denjenigen geschehen, welche ein gu-
tes Beispiel geben sollten, damit das Zutrauen 
nicht geschwächt wird. 

Herr Wilberforce, Herr 'Peel , Herr Can-
ning und einige andere sprachen gegen den An-
trag ;> Lord Castlereagh sagte kein Wor t ; dem 
ungeachtet wurde der Vorschlag wegen einer 
Kommittee, ohne zu stimmen, verworfen. 

Nach den nördlichen Gegenden sind noch 
mehrere Truppen mit vielen scharfen Patronen 
abgesandt. 

Gewitterschwere Wolken, sagt das hiesige deut-
sch? Londoner Wochenblatt, ziehen sich von allen 
Seiren an dem politischen Horizonte dieses Lan-
des zusammen, und obgleich wi r .van jeher der 
Meinung gewesen sind, daß alle die zeitherigeu 
Umtriebe und Unordnungen des gemeinen Volks 
durch weift Maaßregeln der Regierung gedämpft 
werden und von weiter keinen -gefährlichen Fol-
gen für die innere "Ruhe deS Landes seyn wür-
den, so fangen wir doch an, zu befürchten^ daß 
wir einer Crisis^entgegen sehen. Wie sehr wün-
schen wir , in unsern Ansichten zu irren! 

K ü n f t i g e n D i e n s t a g w i r d ' z u m e r s t e n m a l ? 

M a r i a S t u a r t , K ö n i g i n v v n S c h o t t l a n d , ( v v n ' 

S c h i l l e r ) , i m E o v e M g a r d t l i i T h e a t e r g e g e b e n w n z 

d e n . 



ES heißt, daß gleich nach den WeihnachtS-
ferien im Parlement aus eine Königl. Eheschei-
dung angetragen werben soll. 

Vom M a i n , den y. December. 

Se . Mas. der Kaiser Alexander hat den Eigen-
thümecn der Buchdruckern der Bundes,'Kanzlei, 
die ihm ein Exemplar des Protokolls der hohen 
Bun t es 5 Versammlung vom soften Sept. auf Ve-
lin-Papier mitgoldnem Schnitt zugeschickt haben, 
einen Ring von ansehnlichem Werth übersandt; 
andre Sonveraine sollen sie ebenfalls mit Geschen-
ken begnadigt haben. D ie Eigenrhümer der Buchs 
druckerei der Bundes'.Kanzlei nennen sich Krebs. 

D ie neue Ceufm'« Kommission im Badcnschen, 
an deren Spitze Herr von Gularh steht, war kürz» 
lich zum erstenmale zusammengetreten, um über 
die Zeitungen zn verfügen. 

Am zten Dec. ist zu Stut tgar t der Hannöver; 
sche Geschäftsträger, LegationSrath Lagrange, mit 
Tode abgegangen. 

Zn dem porzellainenen Dessert - Service, wet-
ches der Herzog von Wellington vom Könige von 
Sachsen erhielt, gehören auch zwei große E i S - T ö -
pfe in geschmackvoller Vasen - Form mit allegorischen 
Gemälden auf zwei Seiten. Auf der einen Seite 
wird vorn der Kriegsgott von Widdern gezogen, 
und hinten, nach dem Herkulanischen Gemälde, 
Achill vom Centauren Chiron unterrichtet. Die 
andere stellt den J u l i u s Cäsar im Tr iumph und 
den Angust dar. Auf vier Tellern sind auch An-
sichten vvn Lord Wellingtons Wohnung in Lon-
don und auf dem Lande, treu nach der Natnv 
gemalt. Zu dem Dessert kommt noch ein zwei-
tes Kön. Geschenk aus der Groß-Schönauer 
Dammast-Fabrik. Es besteht auS ü vollständi-
gen Gedecken für 26 Personen. A u f einem mit 
Sternen, doch nicht überladenen Boden, glänzt im 
Silberschimmer das Wellingtonsche Wappen mi t 
Lorbeerkranz :e. D ie Servietten zeigen die I n -
signien des Hosenbandes ic. 

I m Großherzogthum Hessen ist unterm 7. 
December durch ein Großherzogl. Edict die M i ; 
l i t a i r - I ns t i t u t i on der Landwehr gänzlich aufge; 
hoben. 

Vom M a i n , ben 12. Decemöer. 

H e r r D o k t o r S c h r e i b e r , B e v o l l m ä c h t i g t e r 

d e r W e s t p h a l i f c h e n D o i n a i n e n k a n f e r , w e l c h e r sich 

m i t e i n e r D e n k s c h r i f t a u c h a n d e n F ü r s t e n v o n 

Metternich gewandt hat , ist von Frankfurt 
Wien abgereiset. 

Der Handels- und Fabrikanten-Stand der 
S tad t Braunschweig ist dem Verein der deut-
schen Kauffeute und Fabrikanten förmlich beige-
treten. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universitats-Gerichte zu 

Oorpat werden alle Diejenigen, welche an die Stu-
denten der Philosophie» Ernst von Pauffler, Philip 
Humburg, und Peter Beßonow; an den Studenten der 

.Theologie, Franz Carl Strauß; an den Studenten der 
Rechtswissenschaft, Philipp Wilde; und an den Stu-
denten der Kriegswissenscl aft, Paul Joseph von Ienko, 
aus der Zeit ihres Hierseins hcrinhrcndc legitime Kor-
derungen — nach §. 41 der Allerhöchst bestätigten Vor-
schriften für die Studierenden haben sollten, auf-
gefordert , sich binnen vier Wochen <̂ lc> suk ,,oc>n̂  
plü.^lusi bei diesem Kaiserl. Universitäts-Gerichte zu 
melden. Dorpat, den -sstcn Nov. ig!«?. l 

I m Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer-
sttätS-Gerichts: 

Or. Gustav EwerS, d. Z. Reetor. 
Wi t te , Notarius. 

Mi r Bewilligung' ES. Kaiserl. UniversstätSgerichts 
werden am Lasten December d. A. uvd dcn nachfolgen-
den Tagen, Nachmittags von 2 Uhr an, in ver Woh-
nung deö Pedells Kellner verschiedene Sachen, Stühle, 
Tische, Kasten, Kleidungsstücke, Wasche, Silber- und 
Bettzeug, mehrere GlaS- undFaycnce»Waaren, einige 
Dutzend Uhrgläser, Meerschaum-Pfeifen mit Silber be-
schlagen, feine Ztichenptnsel u. s.w., au«ni»n»s le^. gc-
g e n g l e i c h baarc B e z a h l u n g v e r ä u ß e r t w e r d e n . T o r « 

p a t , d e n M < n D e c e m b e r 1 8 ^ 9 . 1 
msn«lskurn 

W i t t e , N o t r S . 

Aus Einer ehstnischen Distrikts-Direenon deS l ivl . 
KreditshstemS wird nachstehendes Proklam: 

„Demnach der Herr Karl Gsttlieb linde, alsPsand-
befitzer des im xernauschen Kreise und S t . Michaelis-
schen Kirchspiele belegenen Gutes Kaima, bei dem 
Obcedircetorio der livländischen Kreditsoeietät um 
ein Darlehn in Pfandbriefen nachgesucht hat; so 
wird solches, nach Vorschrift des Versammlungs-
beschlusses vom izten Ma i »814, hierdurch öf-
fentlich bekannt gemacht, damit ein Jeder wäh-
rend dcs Lavss dieses Proklams» das ist a «1-no diu, 
nen ? Monaten, seine etwanigen Rechte dieserhalb 
bei den resp. Behcrden wahrnehmen kenne, weil 
alsdann die zu bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht 
werden sollen. Zu Juga, am ??tten Nov. l v i s . " 

dcsmittclst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den sren Deeember is»9. r 

S t » e r n h i e l m . 

A . S c k u l p , S c c r . 

A u s E i n e r e h s t n i s c h e n D i s t r i k t S - D i r e k t i o n d e s l i v l . 

K r e d i t s y s t e m s w i r d n a c h s t e h e n d e s P r o k l a m ; 



,,Demnach die verwittwete Frau Hofräthin v. Verg, 
geb. von Eunes, als Besitzerin des im wendenschen 
Kreise und tirsenschen Kirchspiele belegenen Gutes 
Mahlcnhof, bei dem Oberdirektorio der livl. Kredit-
soeietut um ein Da'.lehn in Pfandbriefen nachgesucht 
hat ; so wird solches, nach Vor-chrift deS Versamm-
Inngsbeschlusses vom 7?tcn M a i 814 hierdurch öf-
fentlich bekannt gemacht, damit ein Zeder, wahrend 
deS l'aufs die'es Proklams, das ist-> cist» bilinen z 
Monaten, seine etwamgen Rechte dieserhalb bei den 
rcsp. Behörden wahrnehmen kenne, weil alsdann die 
zu bewilligenden Pfandbrief ausgereicht werde« sol-
len. Zu Zuga, am i6tcn Dezember 1819." 

dcsnkittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor -
pat, am isten Dezember iL»?. z 

S t i c r n h i e l m . 

A . S c h u l t z , S c k r . 

Aus Einer ehstnischen Distrikts-Dircktion des l ivl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 

„Demnach der Herr dim«tnrte Rittmeister Adolph v. 
Wul f f , alS Bescher dcS im dörptschen Kreise und nig-
gcnschen Kirchspiele belegenen Gutes Techelscr, bei 
dem Oberdirektorio der l iv l . Kreditsocietät um ein 
Darlehn in Pfandbriefen nachgesucht hat ; so wird 
solches, nach Vorschrift deS Versammlmlgsbefchkus-
s«s vom i z tenMa i -814, hierdurch csientlich bekannt 
gemacht, damit ein Zeder, während des Laufs dieses 
Proklams, daS ist aliai» binnen z Monaten, seine 
ctwanigen Rechte dieserhalb bei den respektiven Be-
Horden wahrnehmen könne, weil alsdann die zu be-
willigenden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Riga, am n t c n December 1819." 

dcsmittclst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den Z7ten December 1319. z 

S t i c r n h i c l m . 
A . S c h u l y , S c k r . 

Aus Einer ehstnischen DistriktS-Direction des l ivl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Pivklam-

,,Demnach der Herr dimittirte Maior Christoph von 
Be rg , als Vesiyer dcs im rigischcn Kreise und lein-
falschen Kirchspiele belegenen Gutes Rüssel, bei dem 
Obcrdireetorio der l ivl . Kreditsocictat um ein Dar-
lehn in Pfandbriefen nachgesucht hat ; so wi-d sol-
ches, nach Vorschrift des ^ersammlungsbeschlusses 
vom rzten M a i 1814, hicrdlirch öffentlich bekannt 
gemacht, damit ein Jeder während des Laufs die-
ses Pn'k lams, das ist <> binnen drei Monaten, 
feine crwc'nilien Rechte dieserhalb bei dcn resp. Be-
hörden wahnichmen könne, weil alsdann die zu 
bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Riga, am -^tcn Dez. ig 19." 

desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pa t , am u ten December 1815. Z 

S t i e r n h i e l m . 
A. Schul«, Sckr. 

Die interimistische Verwaltungs-Kommmion macht 
bicmil den hiesigenKanfleuren und Einwohnern bekannt, 
daß die alten B<mko>Assigna/. z» 2Z, 60 und w o Rub. 
zur Abtragung der Kapikalsteuer und Krone-Abgaben 
vom ^sten dieses MonatS unter keinem Vorwande bei 

der Steuervenpaltllng angenommen werden. Dorpat-
RathhattS, i M n December z 

Z m Flamen der interimistischen Verwaltungs-
Kommission: 

P. M - Thun. 
. . P. Wilde, Buchhalter. 

Da von dem Königl. Baierschen Herrn CbargeS 
d'Affaires Baron von Zreuberg in S t . Petersburg ein 
Vaqiicr mit Barschaften an den Baiersche« Soldaten 
Michail Wohlleben eingegangen und der Aufenthaltsort 
desselben unbekannt ist; so habe ich gedachten Wohlleben 
hierdurch auffordern wollen, zum Empfang der gedach-
ten Ba<n'schaftcn sich ohnfehlbar binnen zwei Monaten 
-t <!.ilv dieser Bekanntmachung in der KansekZei E r . Er« 
laucht deö rig. Herrn Kriegögouverueuren, Civi l 'Ober-
befehlshaber vvn L i»- , Ehst- nnd Kurland und mehre-
rer hohen Orden Rit ter Marquis Paulurci zu melden, 
widrigenfalls aber gewärtiger zuseyn, daß diese Remesse 
zurückgesandt werden wird. R iga , dcn tHren Deebr. 
1819. L. D n Hamel/ l ivl. Civilgouverneur. 

I n Gemäßheit der Anordnung deö F inanz-Min i -
sterii»Departement6 derReichsbesiylichkeicen, wird vom 
livl. Kameralhofe deomittelst bekannt gemacht.' dasi daS 
N>I>N1« l820 vakant werdende, im vernauschen 
Kreift und S t . Iohanniöschen Kirchspiele belegene Kronö-
gut Mcibölfer von 53^/8 Haakc», a»f zwö'f nacheinan-
der folgende Aahre, von HIsim 1520 bk6 dahin 
18Z2 verpachtet werden soll, und dieserhalb die Torg-
termine auf den Llen, ^5ten nnd 2̂ ?sten Zannar 
anberaumt worden.sind, an welchen sich die etwaniqcn 
Liebhaber, mit gehörigen, vor diesen Terminen zur Ve-
pri'isnng beizubringenden Eautioneu versehen, im Ka-
meralhofe einzufinden haben. Riga, den Uten Decbr. 
ItLlZ. 3 

K a m e r a l h o f ö r a t h W . C c h u l t z e . 

A. L - DichänS, Secr. 
I n k?«niäk«I ik! i r clvr d i e s e r l i . a i i k ' r l . I ^ o i v e r ^ 

Lucik! vines j«tlen 
j s l i r - i . ' ' I le . i u5g« . l i k l i enen a u t cji«; 

we^vn. 5»1ir LesieliunK un<! in 
^ u t l r » A cler L i b l i o l l i e k - D i r e c i i o n I isk 

Lutger .11,z cli^nr 
I.)nivenzil^ks-Lil>I>olIieji tigben, um lleion 

b i z ^ i i im 2 Z s i e n t l i e i e z Ä l o i i s r s , i n 
ersuclien. Doi^ac, cien i^len Dec. ? 

I ^ a r l I ' e l e i ' s e n , 

Den re5p. Lul)Zer»bent<?ll von rlsr bv^iserl. <^0-
se i2 '<>omni>«» i l>n l i e r s u s g e ß e b t - n e v z^s ren^ . i l i »c lz«n L a m m -

i u n A i l t r rusz isc l z t ' r i ictz k i e t l u i c l i an , st.i/s 

i l Üän6e «lie ?r«55v verlassen Iisizvn uncl nnl <äk°r kleut-
l^unZ. «lsr, io «iivien r 1 L»nll«>iz etnkolle-

nen kecl,rs'(?run^s.tl?e, unror ll^m^ilel i „Ininiulion?« 
cl?» f u s j i s c l i e n l i e c h k s , au5XI I t - r l j<>c!zsrer i L e t t - I i I v o n i ^v r 

Kommission ksr»u!ßgAvl>en l i e i Llnclsk»«-
nannten? «mptanßen »inii. Der üuhscr!s?lionLp^ei« bs> 
rräAt incl. ct̂ r 1'rscni 8^ K'ch. L. ^vcli ersvlet k̂ ir 
<lie ressi. ^ulzs«7ilbcnr?n 1 enllisllencl ilas vollZlän-
6ißv suzlulzrliclis ftesirler ilieso« Werke», in 
untl Ljirscno. Oie von 6er Ivaiserl. 
L o n z m i s t l o n Ae io r«^er re L i n Z e n l l u n Z cler L u h » c r i p k i o n z > 



H l i m m o . «!!, u m ^Vhl ly lun^ 
l iöi j«u inUeri. l>('!^st, <!«!» I'j. >8>I . ^ 

- 1 izlci</ <». 
»!» t . c > r r « ! i ^ o n i ! < l s > - k^a i . 

( N u t Ge»ies,mit?-inz d e r . f f n i s e r l i ^ e n 
Veri?>^I lun^ h i e s e l b s t . ) 

A c k a n n t m a c t ' l l n e n . 

I m I>i"i l!< r>I <!k>> I i x Ii 
itl» t iül ' i 5-,!!!^ k^ I ' I I l -
« < l> « -'>> <? I ? ^ l >i m « I i i e , , ^ u 2^!» ixoj>. 
<!.I? X>! ,^n< sl ^5-N-K'II I>i») 

!>>5/!>>n < ><n>>̂  >>!!̂  I .< I i i >I.L> .Vlul l^Üui!^, 
<!^N !u >!^'I> ^ '- i ! i >!< j>l' n .! >! I> I I 's I , r i c-1> I s ' ' -

; I> n i »-> i in !>.>>, v>>i, i . ^ i ^ !>i <!«-ui^'l!<>> , >n<<-Il 
int:!n«'rct i.xk!i>^!/ir<z in l!t i- >̂ s,'k,'>< Ii," iiri<>!!l^ellji<.ll 
<'tiis>!'.uiAcii, au n „ l l In i i n 2 

Sonnabend den 27sten T'eckN.ber wird im Saale 
d«r Bürgermusse Ball ftvn, zu welchem die Billette 
nach der eingeführten Ordnung zu lösen sind. Zugleich 
ist anzlnnceken, dafi die allen Ias'retbillctte der M i t -
glieder von nun an nichr mehr gültig lind. 2 

^ i e Vors teher . 
ich die Proviant« iZieseruiitien für die 5)örvt«, 

Walk- und Pcrnansche KronSmaciazine fürs Jahr 1^0 
übernommen halie; so ersuch? ich ^ieienigen, welche 
»ach obenqenanntcn Oertern Novaen, Mehl oder Grüye 
jl i verkaufen haben, mich ibre billigsten Preise uincrmei-
ner Adresse in Torpat wissen zu lasse». 2 

L u d w i g B - v . H a s t e . 
Eine Wittwe wünscht Pcnsionaire anzunehmen, 

ttttd ist erböti-i, neben 5cr sorasanisten Pflege und Auf-
sicht derselben, auch den Unterricht in der Musik und 
Handarbeiten erforderlichen Kalls zu crthcilen. ^'ahc-
re Auskunft darüber giebt 

Postmeister, Rath Langhammer. 

Z l i v e r k a u f e n . 

Em großer vicrsihisicr moderner Reisewagen, cin 
kleiner vimnuaer Waaen, eine Kalesche, eine Bntsch, 
ke und eine Svittterkibitke stehen bei mir für bill igen 
Preis zum Verkauf. i 

Kaufmann Abland. 
Gute Pfefferkuchen und gute Wechnachtsbilder find 

zu haben a«f deni Markte in dem Hanse der Frau Wilt< 
wc Wildenheim, unten in der Bude bei dem Bäcker-
feister Friekc. t 

Am Hause de6 Herrn Doktors Lehmann find sehr 
gut erhaltene Ä<pfel hundertweise käuflich zu hoben. 2 

Eine in sehr yulem Stande befindliche Nolle ist 
billigen Preises ;u verkaufen. DaS jähere in der Aei» 
t u n ^ S ' E c v e d i r i o n . 

recht quter Kutfchschlitten ist zu verkauten. 
Kaufucbhaber kennen sich melden bei der Frau Pra-
f.dcinin von Sivcrs. 1« 

Bei mir stnd einige Tage vor WeiHnnchtcn ju haben: 

gu te Pfe f ferkuchen u n d Wei 'hnachtsbk lder , i n der B t t d c 
des H e r r n E t a l s r a t h s v v » ^ r i e e n h j c l m . 

B a ^ e r m e i s t e r S t o c k m a r . 

A u v e r m i e d e n . 

B e i der deutschen K i rche , i m Hause d e s H n . 5?bristlietk« 
tenantdi B a r o n s v H e n n i n , w i r d c in Q u a r t i e r ^ i e r 
k le inen Z c m m e r n u n d enier ka l ten K a m m e r , nebf».^nche 
l i n d E t a l l r a i u n f ü r K P f t r t e > ve rn i i e l bc t D i e B i d i n ^ 
f i n g e n e r t a l u r : : ian in d c m i r i b c n Hause vei dem H c r r u 
K o Ü e ^ i e n r a t t ' von B t u h m . 2 

I n me inem Hause sind t i n z lne W v b n u n q e n , s» 
w i e auch eine F a m i l i e n w o h n u n g zu vermiec l ie l i . 

Sip^rhcker Weaener 2 
E s find bei m i r Q u a r t i e r e zum ^ a i i r m u r k t so w i e 

auch , a w l i c h n> v e r m i e d e n . Ä n G steht dci n u r c i n ,ehr 
g a t t o n s c r v i r t e r F l ü g e l ; u verkaufen. 1 

Cube. 
A m r o n Haßeschen H a u s e , y b n w e i t l e m M a r k t e , 

ß l l d zu ^em bevorstehenden J a h r m a r k t zwei w a r m e ge-
r ä n m i g e L i m m e r a ls V " d r n zu ^ e n n i e l d e n . T a s Ä^a» 
here h ie rübe r e r f a h r t m a n i m Hanse selbst. .5» 

Personen, die ihre Dienste anbieten 
E s wünscht e in j v i ü i r r M a n n eine Bnchha l te rs t c l l e 

a u f den, k 'ande; er schreibt une s p n ü t n i N M ! ' , deutsch 
u n d clistnisch, und verspr iebr auch, w e n n es e r fo rder l i ch 
ist , K i n d e r h i e r i n U n t e r r i c h t zu geben. Z u e r f r agen 
bei dem Schlössermcister Fa lck . ^ 

Wersen, die verlangt wird. 
E i n e P e r s o n , ste sei von welchem Geschlechts ste 

w o l l e , die geschwind n n d leserlich abscl re iben kann , w i r d 
v e r l a n g t , j ä h e r e A u s k u n f t e r t he i l t b i e Z e i t u n g s - E x p e -
d i r i o n . s 

( b e f u n d e n . 

B e i dem letzten B a l l a u f der akademischen Müsse 
ist v o n dem ^ chweüer ein arof ies U m l a n g e t u ä gesun-
den w o r d e n ; wer sich dazu l e g m m i r t , kann sclbtges bei 
demselben abholen. Z 

D l l i i l , p ci s s i r t e N 1 i st' i> i? c 

S e . Exc . der H e r r G e n e r a l m a j o r u n d R i t t e r A lb rech t , 
v o n ^ t . P e t c r s b n r q naeb W a r s c h a u ; H e r r E t a t S r a t b 
K r i e d e l n a n , u n d H e r r ^ a ior Z ibuch, von N ' c a nach 
S t - P e t e r ö b n r a ; u n d H e r r L brist V a s e n , von S t . 
P e t e r s b u r g nach P o i a n g e n . 

Q/ / .V 

/n» ^ 5 6 ^ 

/ o — — 

. /« — ^ — »— 
Z.V» / / / / t / / ' . . . . — -»» 

a/ee/' «i»/» ^ ^ — — 
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I m N s f t i r n der Maisccr, U n i v e r f i t ä l s - C e n s u r : I)r. F . E . R o m 5 a c h , Censor. 

- ^ ' ' - 5 ^ ^ . . 

KGi ̂ ckpwWM^«S^MM»Li S Se «KÄ'GA'"""" —'" »i».»»««s 
»i- - , - ) .>' 

A n l ä n d l i c h e N " a c t > r i c h t e » . 

^ .>. D o r p a t , d e n ? i . 5 ^ e c . 

, S e . E r l a u c h t d e r H e r r M i l i t q i r » n i i d 

v i l . ' O b e r b e f e h l ö h a b e r v o n L i v > , E h s t ^ u n d K u r s 

. l a n d , K r i e g s g o u v e r n e u r v o n R i g a ? c . , M a r q n i S 

D a n l n c c i , k a m e n h e u t e A b e n d s u m 6 ^ U h r i n 

D o r p a t a n , n n d s e t z t e n s o g l e i c h n a c h g e w e c h s e l t e n 

P f e r d e n Z h r e N ^ i i e n a c h R i g a f o r t . 

S r . P e t e r s b u r g , d e n ^ 6 . D e c e m b e r . 

l , > D i e u s t a g d e n i ö t e n D e c e m b e r siieA h i e r d i e 

< K a l t e > u i f ? 7 G r a d R e a u m ü r . D i e ^ I s w o s c h t -

sch^ks s K n h r l e u t e ) sieht m a n f a s t a l l e m i t w e i ß e n 

( d . H . m i r v e r f r o r n e n ) N a s e n n n d B a c k e n e i n , ' 

h e r f a h r e n , d i e m e h r m a l s d e s T a Z e S d u r c h R e i d e t t 

m i t d e m N o c k ä r m e l a u f g e t h a n t w e r d e n u n d w i e s 

t ^ r v e r f r i e r e n . S » c h n e e a n z u l e g e n , e r l a u b t i h n e n 

d i e Z e i t n i c h t i m m e r « n d i s t z u u m s t ä n d l i c h ! — 

S o l l t e d iese K a l t e a n h a l t e n , so w ü r d e l e i c h t d e r 

D a l i e i n t r e t e n k ö n n e n , d e r i m W i n t e r 1 7 ^ 8 S t a k t 

f « n d , d a ß n ä m l i c h d i e D o h i . n u n d a n d e r e V ö l 

g e l , i n M e n g e t o d t a n s d e r ü u f t h e r a b s t ü r z t e n . 

A m i z t e n N o v e m b e r n m 4 U h r N a c h m i t ! 

t a g S z o g e n f u r c h t b a r e W o l k e n ü i ' e r C h o t " i ' c h ö k 

( i m K u r s k s c h e n G o u v e r n e m e n t ) a n f ; u n a u f h S r l i ! 

che B l i t z e z e r r i s s e n d a « s c h w a r z e ( d e w ü l t u n d v o n 



S e m R o l l e n b e s . D o n n e r s ^ e r z i t t e r t e y b ' i ^ F e n s t e r 

i n d e n H ä u s e r n . ' E n d l i c h e r g o ß s i ch e i n P l a t z -

r e g e n , b e g l e i t e t ^ o n i h e s t i s s e m S t u r m e . u n d h i e l t 

o h n g e f ä h r e i n e S t u n d e a n . Z j a 6 ) d e m G e w i t -

t e r a b t r e r s c h i e n b e i z u n e h m e n d e r D u n k e l h e i t d e r 

A t m o s p h ä r e , e i n e g r o ß e f e u r i g ? - K u g e l , d i e s o ' 

w i e d a s ( G e w i t t e r , i h r e R i c h t u n g v o n N o r d o s t e n 

n a h m u n d w e i t u m s ich h e r L u n k e n s p r ü h t e , b i s 

s i e e n d l i c h b e i n a h e ü b e r C h o l m i s c h e k m i t e i n e m 

K n a l l z e r p l a t z t e . . . 

D e r H e r r D e j o ü r - G e n e r a l , G e n e r a l - A d j u -

t a n t S ^ k r ' w t i ) , h a t a m u t e n D e c e m b e r , v o n 

S r . M a > e f t ä l d e u i K a i s e r , e i n e k o s t b a r e , r e i c h 

m i t B r i l l a n t e n b e s e t z t e P o r t r a i t d o s e z u e r h a l t e n 

d a s G l ü c k g e h a b t . ^ 

M a d a n i e B o r g o n d i o i s t n a c h a n h a l t e n d e r 

U n p ä ß l i c h k e i t , v o r e i n i g e n T a g e n i n d e r R o l l e 

d e s T a n c r e d v o n d e r K o m p o s i t i o n d e s b e r ü h m - . 

t e n R o ß i n i , a u f g e t r e t e n u n d h a t a l l e K e n n e r 

u n d L i e b h a b e r d e r K u n s t , M i t i h r e m S p i e l e ' e n ' t -

z ü c k t . U n r e r e r s t e r e n v e r s i c h e r n m e h r e r e , b e s a g t e 

O p e r i n g r o ß e r V o l l k o m m e n h e i t i n F l o r e n z , M a i s 

l a u d u n d a n a n d e r e n O r t e n i n I t a l i e n , d o c h 

k e i n e S t i m m e i n d e r N o l l e d e s T a n c r e d g e h ö r t 

z u h a b e n , d i e sich i r g e n d m i r d e r e b e n s o k r a f t 

t i g t n a l s G l o c k e n r e i n e n C o n t r a - A l t d e r D a m e 

B o r g o n d i o , a u c h n u r a u f d i e e n t f e r n t e s t e W e i s e 

v e r g l e i c h e n l i e ß e . 

A u s l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

i. W i e n , d e n 8 . D e c . 

V o r g e s t e r n e r s c h i e n z u m e r s t e n m a l e d e r d u r c h 

b e s o n d e r e H u l d S r . M a j e s t ä t , d e s K a i l e r S , i n a l l e 

f r ü h e r b e k l e i d e t e W ü r b e n w i e d e r e i n g e s e t z t e G . F . 

M . H r e i h r r v o n M a c k b e i H o f e ) S e . K a i s e r l . 

H o h e i t , d e r E r z h e r z o g C a r l , s o l l e n v o n S r . M a -

j e s t ä t e r b e t e n - h a b e n , " ö r m H n t h e r r r r ' v o n M i t t k ' M e ? 

se e h r e n v o l l e B o t h s c h a f t z u ü b e r b r i n g e n . 

H e u t e h a b e n S e . E m i n e n z , d e r C a r d i n a l E r z -

b i s c h o s , E r z h e r z o g R u d o l p h , i n d e r S t . A n n e n t 

K i r c h e e i n e n z u m C h r i s t l i c h e n G l a u b e n b e k e h r t e n 
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D i e z u L e m b e r g n e u e r r i c h t e t e U n i v e r s i t ä t e r -
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1 5 ' L o c h . 

K o n s t n n t i n o p e l , d e n 1 0 . N o v . 

H e u t e b e g a b sich d e r G r o l z h e r r i n d i « K a s e r n e 

d e n e r s t e n I a n i i s c h a r e n O r t a , u m d a s e l b s t d e u t e n 

a l S g e m e i n e r I a n i t s c h a r H i E m p . s a m f t z u n e ! ) m e n . 

- - E s ' > t s t h i e r g e g e n w a r t i g ^ e i n ^ ä l l g e M e ^ e r 

g r o ß e r W a s s e r m a n g e l , S c h o n e i n i g e m a l sind 

U n r u h e n u n d l a u t e K l a g e n u n t e r e n n i e d r e 

g e n V o l k s k l a s s e n d a r ü b e r a -Sqelnoch n . A l l e 

B r u n n e n z u P e r a u n 5 T o p h . i n a sij,.' v e r t r o c k n e r . 

D e r G r o ß v e z i e r b e g a b sich neulich rnP^r ion z u den 
W a s s e r l e i t u n g e n i n d e r U m g e g e n d , u > n d i e n i t h i u e n 

V o r k e h r u n g e n z u t r t s s e m Z u d i c s e i n U e b e l g e e i l t 

sich n u n n o c h d i e i m m e r m e h r u m sich g r e i f e n d e 

P - s t . 

G e s t e r n W M d d e r g e w ö h n l i c h e Z a h l u n g s - D i -

v a n a b g e h a l t e n , n a c h w . l c h e m e i n A b g e o r d n e t e r v o n 

B u c h a r a ( e i n v o n e i n e m C h a n b e f e h l i g t e r u n d v o n 

P e r s t e n ' g a n z u n a b h ä n g i g e r V ^ l k e r s t a m m ) z u r A u -

d i e n z b e i d e m G r o ß h e r r e i n g e f ü h r t w a r d . D i e 

S e n d u n g d i e s e s A b g e o r d n e t e n b e t r a f n u r d i e D e -

z e u A ^ n g e n d e r E r g e b e n h e i t f ü r d e n G r o ß s u l r a n . 

Ä i e B e w o h n e r j e n e r L a n d s c h a f t sind w a h r e S e u n i -

t e n u n d v o n d e » . M u s e l m ä n n e r n s e h r g e a c h t e t , i n -

d e m sie sich z u i h r e r S e c t e u n d n i c h t z u j e n e r d e r 

S c h i i t e n , w i e d i e P e r s e r , b e k e n n e n . A u c h i h r e 

s o w o h l t h e o l o g i s c h e n a l s j u r i l i i s c h e u G e s e t z b ü c h e r , 

sind r e i n I s l a m i t i s c h ü i l d w e r d e n 5 h n e n j e d e r z e i t 

v o n d e r h o h e n P f o r t e z u m G e s c h e n k g e m a c h t . 

I n S y r i e n sind w i e d e r b e d e u t e n d e n U n r u h e n 

a u s g e b r o c h e n . B a h r a i n P a s c h a v o n D i a r b e k i r 

w a r d z u r F l u c h t g e n ü r h i g t . 

A u s A l b a n i e n i s t h i e r e l n e z a h l r e i c h e Z > ' p ü k a < 

l i o n , a u s E i n w o h n n - n v o n a l l e u K l a s s e N u n d R e -

l i g i o n e n z u s a m m e n g e s e t z t , , a n g e l a n g t , u m ü b e r d i e 

a u f s ä u ß e r s t e g e t r i e b e n e n A u s s c h w e i f u n g e n u n d E r -

p r e s s u n g e n d e s B e l l ) P a s c h a v o n T i l h a l a l n A l b a -

n i e n K l a g e z u f ' s > r ? n . D i e s e r V e l y P a s c h a i s t e i n 

S o h n d e s b e r ü c h t i g t e n A l ) P a s c h a v o n I a n i n a . 

M a n e r ^ a ^ u v o n d e m j e t z i g e n K r i e g S m i n i -

sier e i n e n Z u g v o n s e l t e n e r K a l t b l ü t i g k e i t . A l s 

m a n i h m i n d e r S c h l a c h t v o n L e i p z i g d a s B e i n 

a b n a h m , z e r f l o ß s e i n K a m n i e r d i e n e r i n T h r ä n e n 

ü b e r d a s S c h i c k s a l s e i n e s H e r r n . „ W a r u m 

w e i n s t d u , s a g t e d e r G e n e r a l u n t e r d e n h e f t i g -

sten S c h m e r z e n , d u g e w i n n s t d a b e i : d u w i r s t i n 

d e r Z u k u n f t n u r ' E i n e n S t i e f e l z u r e i n i g e n h a -

b e n . " 

D i e A n z a h l d e r U l t r a s , o d e r d e r r e c h t e n 

S e i t e i n d e r K a m m e r d e r D e p u t i r t e n , w i r d j e t z t 

a u f 9 2 M i t g l i e d e r a n g e g e b e n , d i e d e r L i b e r a l e n , 

o d e r d e r l i n k e n S e i t e , a u f 1 0 9 , u n d d i e d e r M K 

n i s t e r i e l l e n i m C c n t r o a u f 5 6 . 
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d e r K ö n i g l . ' F a i n i l i e / 

D i e v o r g e s t r i g e S i t z u n g d e r D e p u t i r t e n k ä i m 

w e r b e s c h ä f t i g t h i e r n o c h a l l e Ä e m ü c h e r . D a S 

G e d r ä n g e d e r . Z u h ö r e r b e i . H i e s e r ^ S l t z u i ^ g w a r s o 

g r o ß , d a ß d i e R e i h e n d e r a u f g e s t e l l t e n S c h U d w a -

chi'n d u r c h k r o c h e n u n d v e r s c h i e d e n e ^ e u l e v e r -

w u n d e t W I N ' . ' N . 

Z u d c n u n v e r b ü r g t e n G e r ü c h t e n g e h ö r t , d . ^ ß 

d e r H e r z o g v o n W e l l i n g t o n a n d i e S t e l l e d e s 

L o r d S t e w a r t a l s B r i t n f c h e r ' B o t h s c h a s t e r n a c h 

P a r i s k o m m e n w n d e . 

^ ^ P a r i s , d e n i o . D e c , 

A m z z s t c n N o v e m b e r t u n 5 U h r d e s M o r g e n s 

h a t H e r r B l a n p a i n , D i r e c t o r d e r S t e r n w a r t e z u 

M a r s e i l l e , e i n e n n e u e n C o m e r e u e t l t d e c k r , d e r ie? 

d o c h m i t b l o ß e n A u g e n n i c h r g e s e h e n w e r d e n k a n n . 

D e r H e r z o g v o n R i c h e l i e u e r s c h e i n t j e t z t ö f t e r s 

b e i H o f e . D i e G e r ü c h t e , d a ß e r w i e d e r i n s M i -

n i s t e r i u m t r e t e n , d a ß H c r r d e S e r r e , d e r n o c h 

f o r t d a u e r n d k r ä n k l i c h i s t , s e i n e g r e l l e n i e d e r l e g e n 

w ü r d e , u n d m a n c h e a n d e r e M i n i s t e r » a l - V e r ä n d e -

r u n g e n , v o n d e n e n m a n a b e r m a l s s p r i c h t , sind b i s 

j e t z t n o c h g a n z u n v e r b ü r g t . 

H e r r v o / i P e r c e v a l , M i l i r a i r - I n t e n d a n t d e r 

» l s t e n D i v i s i o n , M i t g l i e d d e r K a m m e r d e r D e p u -

t i r t e n , i s t z u m G e n e r a l - S e c r e r a i r d e S K r i e g s - M i t 

n i s r e n u m s e r n a n n t W o r t e n . 

I n d e r N a c h t a n s d e n z o s t e n N o v e m b e r b r a c h 

j U M a r s e i l l e e i n e F e u c r s t r u n s t a u s , d i e e i n e b e -

s o n d e r e V e r a n l a s s u n g h a t t e . E s w a r e n n ä m l i c h i n 

e i n e m M ^ . i z i n e m e h r e r e B a l l e n d u r c h n ä ß t e r 

B a u m w o l l e d u r c h i n n e r e E n t z ü n d u n g i n B r a n d g e -

r a t h e n . D > r B r a n d w a r g l ü c k l i c h e r W e l s e b a l d 

g e l ö s c h t . D e r a n g e r i c h t e t e S c h a d e w i r d i n d e s s e n 

« u f n o v o ? ; r . a n g e g e b e n . D i e B a u m w o l l e g e -

h ö r t e d e m H e r r n L a s c a r i S , A g e n t e n d e s P a s c h a v o n 

A e g y p t e n . 

D e r M i n i s t e r d e s I n n e r n , G r a f D e c a z e S , 

h a t e i n C i r c u l . n n n d i e P r ä f e k t e n e r l a s s e n , w e l c h e s 

d i e B e f ö r d e r u n g d e r B a u m z u c h l b e t r i f f t , d i e b i s h e r 

i n F r a n k r e i c h s e h r v e r u a c h l ä ß i q t i s t . Z u P a r i s 

w e r d e n d i e n n e n t q e l r l i c h e n V o r l e s u n g e n ü b e r d i e 

K u l t u r t e r F r u c h t b ä m e i n d e r K ö n i g l . B a u m s c h u l e 
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W ' r n S l ' o w , H a i v o n S r . K ö n i g l . D ä n i s c h e n M a j e -
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k a steilen, d i e s o b a l d , a l s e s m ö g l i c h i s t , a b g e h e n 
> o l l . 

E i n S t u d e n t u n d e i n b e k a n n t e r S c h r e f t f t e l l e r 

e n t z w e i t e n sich n e u l i c h ü b c r d e n W e r t h e i n e r F r a n » 

z k s . U e b e r s e t z u n g d e s „ b e f r e i t e n J e r u s a l e m s . " 

B a l d k a m e s , d u r c h d c n S t r e i t e r h i t z t , j u D e l e ü 

d l u n g e n , d e r e n S c h i m p f n u r e i n D u e l l a u s s ö h n e n 

k o n n t e . W i e d i e b e i d e n D u e l l a n t e n i n B e i s c y n v o n 

s e c k s Z e u g e n a u f e i n F e l d g e k o m m e n w ä r e n , e n t -

k l e i d e t e n sie sich u n d n a h m e n d e n D e g e n i n d i e 

H a n d . D a s c h i e n d e r S c h r i f t s t e l l e r v o n starker 

E n t s c h l i e ß u n g b e l e b t , n ä h e r t e sich d e m S c u d e n t e t t 

u n d s a g t e z u i h m : „ M e i n H e r r , n u r w i d e r m e i n e n 

W i l l e n b e t r a t i c h d e n K a m p j p l a t z ; a b e r , d a si^ m i c h 

d a z u g e z w u n g e n , s o b i n i c h f e s t e n t s c h l o s s e n , d a ß e i n e r 

v o n u n e a u f d e m P l a t z e b l e i b e n m u ß ; g e f ä l l t d i e s e s 

I h n e n ? " „ E S s e i , e r w i e d e r t e s e i n G e g n e r . " 

„ I n d i e s e m F a l l e , a n t w o r t e t e j e n e r , w e r d e n S i e , 

w e n n e s I h n e n g e f ä l l t , h i e r b l e i b e n ; d e n n i c h 

m e i n e s T h e U S g e h e w e g . " I n d e m e r s e i n e K l e i d e r 

n a h m , b e g a b e r s i ch w ü r k l i c h h i n w e g , b e g l e i t e t v o n 

t e n « G e l ä c h t e r d e r Z e u g e n . 

B r ü s s e l , d e n i z . D e c . 

A u s M a d r i d w i r d n n r e r m - 7 s t e n N o v e m b e r 

g e m e l d e t , d a ß sich d i e S p a n i s c h e R e g i e r u n g b e i 

d e r F r a n z ö s i s c h e n i n e i n e r N o t e ü b e r d i e v i e l e n V e n 

l ä u m d u n g e n b e s c h w e r t h a b e , w e l c h e d i e F a n z ö s i s c h e n 

B l ä t t e r ü b e r d e n Z u s t a n d v o n S p a n i e n e n t h a l t e n , 

n a m e n t l i c h ü b e r d i e A n f ü h r u n g e n d e r T o r t u r , w e l -

cher m a n d i e G - f a n g e n e n u n t e r w e r f e ; „ e i n e g a n z 

f a l s c h e A n f ü h r u n g , d a S e . K ö n i g l . S p a n i s c h e 

M a j e s t ä r d i e h ö c h s t e S o r g f a l t a n w e n d e t e n , d i e v i e ; 

l e n W u n d e n z u h e i l e n , d i e I h r e M o n a r c h i e e r l i u 

t e n h a b e . " 

V o m M a i n , d e n i z . D e c » 

G ö r r e S h a t sich n u n e n t s c h l o s s e n , d e n W i n t e r 

i n S t r a ß b u r g z u z u b r i n g e n u n d sich m i r l i t e r a r i s c h e n , 

n i c h r p o U N s c h e n A r b e i t e n z n b e s c h ä t t i q e n . E r 

a r b e i t e t j e t z t a n e i n e m W e r k e ü b e r d i e a l t e n M y t h e n , 

d a s e r b e r e i t s f r ü h e r b e g o n n e n h a t t e . 

K a s s e l , d e n 1 1 . D e c . 

H i e r i s t f o i a - n d e e R e - n e r u n a S ? A u s s c h r e i b e n 

e r s c h i e n e n : „ E i n e d e u t l i c h e H a n d s c h r i f t i s t f ü r d a s 



MschZftSwesen ew'HanptbedHtfniss; — ^>r jeven 
i m G e s c h ä f t ö f a c h e A n s t e l l t e n o b e x i s t e S e i , ^ H ö c h s t 

n o t w e n d i g e s E r f o r d e r n i ß , f e i n e n N a m e n v o l l k o m -

m e n l e s e r l i c h z n s c h r e i b e n . D e n n o c h n e h m e n h e r r -

s c h a f t l i c h e D i e n e r , u n d b e s o n d e r s v c r i c h i e d e n e J u -

stiz-Beamte, e i n e s o g e s u c h t u n d e u t l i c h e N a m e n s -

U n t e r s c h r i f t a n , d a ß e s o f t u n m ö g l i c h i s t , s o l c h e z u 

e n t z i f f e r n : 

S e . K ö n i g s . H ö h . d e r C h u r f ü r s t h a b e n , w e -

g e n d e s d a r a u s e n t s p r i n g e n d e n U e b e l f t a n d e S u n d 

u n v e r k e n n b a r e n R a c h r h e i l ö f ü r d i e G l a u b w ü r d i g » 

k e i t m a n c h e r U r k u n d e n u n d Z l u f f ä t z e , a l l e r g n a d i g s t 

b e f o h l e n , d a ß b e i a l l e n B e h ö r d e n d i e Z u r ü c k s e n d u n g 

v o n V e r g l e i c h n E i n g a b e n u n d z w a r a u f K o s t e n d e r " 

j e n i g e n , w e l c h e s o l c h e u n d e u t l i c h u n t e r s c h r i e b e n h a -

b e n , s t e t S g e s c h e h n sr l l . 

D i e s e a l l e r h ö c h s t e V e r f ü g u n g w i r d h i e r d u r c h 

z u r W a r n u n g u n d N a c h a c h t u n g b e k a n n t g e m a c h t . 

C h n r f ü r s t l . H e s s i s c h e R e g i e r u n g . " 

H a m b u r g , d e n i z . D e c . 

L a u t B e r i c h t a u s K a d i x v o m 7 z s t e n N o v e m b e r 

Waren am 2 1 sten n o c h 1 7 P e r s o n e n , ü b e r h a u p t in 
d e n 7 T a g e n v o m 1 5 t e n b i s z i s t e n N o v e m b e r 1 4 4 

P e r s o n e n begraben. K r a n k e w a r e n 1 1 1 z , d a r u n -

t e r ? 7 8 epidemische. T ä g l i c h w u r d e n n o c h einige 
20 befallen. 

I n d e n u m l i e g e n d e n O e r t e r n b e s s e r t e e s sich a l l -

m a h l i g . 

M a l l a g a i s t v o n d e m F i e b e r g ä n z l i c h v e r s c h o n t 

g e b l i e b e n . 

I n S e v i l l a w a r d a s F i e b e r s o v ö l l i g g e t i l g t , 

d a ß d i e m e i s t e n A u s g e w a n d e r t e s c h o n w i e d e r z u r ü c k -

g e k e h r t s i n d . 

L o n d o n , d e n 1 0 . D e c . 

D i e S a t z u n g e n d e 6 U n t - r h a u f e s h a b e n b i s -

h e r t a q l i c h ü b e r 1 2 S t u n d e n g e d a u e r t . I n d e r 

g e s t r i g e n S i t z u n g g i e n g d i e B i l l w e g e n d e r M i -

l i t a i r - U e b u n g e n o h n e W i d e r s t a n d d u r c h , u n d w i r d 

h e u t e v o n d e m P r i n z - R e g e n t e n s a n c t i o n i r t w e r -

d e n . E s w a r d r i n g e n . ) , d i e s e B l l d u r c h z u s e t z e n , 

d a m a n so b e u n r u h i g e n d e N a c h r i c h t e n a u s d e n 

n ö r d l i c h e n P r o v i n z e n e r h a l t e n h a t . D i e R a d i -

k a l e n v e r s a m m e l n sich a l l e N a c h t b e s o n d e r s i n 

b e n G - g e n d e n v o n L e e d s u n d C a r l i s l e u n d ü b e n 

sich i n d e n W a f f e n . D e A n f ü h r e r d e r s e l b e n h a -

b e n e r k l ä r t , d a ß e i n H > u ; p t s c l , l a g g e s c h e h e n m ü s s e . 

S i e h a b e n d e n A n s c h l a g e i n e s a l i g e m e i n e n A u s -

l a n d e s e n t w o r f e n . „ S i e k ö n n e n s i c h , h e i ß t e ß 

i n e i n e m S c h r e i b e n a u s L e e d S , w i e u n s r e B l a t -

t e r a n f ü h r e n , d i e G e f a h r n i c h t v o r s t e l l e n , w e l -

cher w i r i n d i e s e m T l ) « t l e d e s N o r d e n s a u S g c -

M t W k y ^ e j ^ n d s n u ' n 5 ä ü f e i n e m H Z u l c a n . . " 

V d r ^ t s t e l ' i i h a r e i n h e f t i g e r S t u r m w i e d e r 

M l ^ n , S c h a d e . » a n u n s e r n K ü s t e n a n g e r i c h t e t . 

' . ' N e a p e l , d e n 1 5 . N o v . 

D e V h i e s i g e H o f h a t m i t d e m H o f e v o n 

V r a s t U e i i e i n e n ' V e r t r a g a b g e s c h l o s s e n , i n F o l g e 

d e s s e n l e t z t c r m v o m e r s t e r « 2 v c ? o G a l e e r c n - S c l a s 

v e n ü b e r l a s s e n w o r d e n . M a n h a t d a z u d i e j e n i -

g e n a u s g e w ä h l t , d i e ü b e r 1 5 I a h ^ e z u r K e t t e 

v e i u r t h e i l t sind. Ä ^ a c h d e m i h r e S t r a f z e i t a b g e -

l a u f e n s e y n w i r d , s o l l e s i h n e n f r e i s t e h e n , n a c h 

E u r o p a z u r ü c k z u k e h r e n . M a n e r i n n e r t sich b e i 

d i e s e r G e l e g e n h e i t , d a ß e i n g r o ß e r S t r i c h d e x 

B r a s i l i s c h e n K ü s t e v o r e i n i g e n h u n d e r t I a h r e ^ 

m i t e u r o p a i s c h e n V e r b r e c h e r n n e u b e v ö l k e r t w u r d e . 

D i e N e a p o l i t a n i s c h e R e g i e r u n g b e f r e i e t s i ch 

h i e d u r c h u n t e r a n d e r n v o n e i n e r d r ü c k e n d e n A u s -

g a b e z u m U n t e r h a l t i h r e r G a l e e r e n - S c l a v e n , d e -

r e n Z a h l sich i m K ö n i g r e i c h e a u f 7 0 0 0 b e l a u f e n 

m a g . 

G e s t e r n sind m e h r a l s i v o o D e k o r a t i o n e n 

d e S O r d e n s v o n S t . G w r g i o a u s g e t h e i l t w o r -

d e n , d i e g e g e n d i e » e n > g e n d e s u n t e r d r ü c k e n O r -

d e n s b e i d e r S i z i l i e n , d e n M u r a l g e s t i f t e t , a u s -

g e w e c h s e l t sind. 

P a l e r m o u n d M e ß i n a h a b e n i n d c n l e t z t -

v e r g a n g e n e n T a g e n b e i d e n o b e r s t e n p e i n l i c h e n 

G e r i c h t s h ö f e n d a s e r s t e B e i s p i e l d e r ö f f e n t l i c h e n 

P r o c e d u r g e s e h e n . E i n e M e n g e P e r s o n e n v o n 

j e d e m R a n g U n d S t a n d e r s c h i e n b e i d e n e r s t e n 

ö f f e n t l i c h e n S i t z u n g e n d i e s e r G e r i c h t s h ö f e . E s 

w i r d d i e s z u r H a n d h a b u n g d e r G e r e c h t i g k e i t u n d 

z u m A b s c h e u v o r V e r b r e c h e n n i c h t w e n i g b e i t r a g e n . 

A u s D r a n s f e l d , i m G ö t t i n g f c h e n , 

v o m 4 D e c . 

A u c h d e n w o h l r h ä t i g e n B e w o h n e r n H a m -

b u r g s u n d L ü b e c k s , w e l c h e d e n A b s a y d e r v o n 

u n s e r m v i e l v e r e h u e n H e r r n S u p e r i u n i ^ 

O r . B r e i g e c , z u m A n b a u u n s e r e r v e r f a l l e n e n 

K i r c h e h e r a u s g e g e b e n e n P c e d i g t s a m m l u n g s r e y a e -

b i g b e f ö r d e r t e n , a e b u k r t , w e n n a ^ i c h n u r i m 

N a c h g c n l i s s e e i n S c h a l s t i n d e r F r e u t e , d i e u n -

s e r S t ä d t c h e n a m 2 j j s t ' N N o v e r n ! . r e r l e b t e . 

B i s d a h i n w a r e n d i e h ö c h s t n l l h i g e n R e p a r a t u -

r e n a n b e s a g t e r K i r c h e v o l l e n d e t , u n ? , >0 v . l 

e S sich h a t t e t h u n l a s s e n , d e r S t a t t e g ö t t l i c h e r 

W r e d r u n g e i n f r e u n d l i c h e r e s , e i n l a d e n d e r e s A n -

s e h n v e r l i e h e n w o r d e n . A l t a r u n d K a n z e l z i e r t 

d u n k e l r o t h e r S a m m e t m i t g o l d e n e n F a n g e n . 

D i e w e i ß e A l t a r d c c k e w a r v o n r i n e r steigen 



. H a m b u r g e r n ! m i r , r o m m e r S o r g f a l t g e f l i c k t 

w ^ r o e n . M i t A n f a n g d e s n e u e n K i r c h e n - I a h r S , 

a m e r s t e n A d v e n t » S o n n t a g e , s o l l t e n u n d i e K i r -

che w t e > e r e i n g e x i e i h t w e r d e n . D « e G e m e i n d e 

v e r s a m m e l t e sich v o r d e r g e w ö h n l i c h e n S t u n d e 

d e s G o t t e L d i e n . t c s a u f d e m h i e s i g e n N a t h h a u s e , 

v v n w o sich f ü g e n d e r Z u g o r d n e t e : V o r a u f d i e 

k l e i n e n M ä t c h . n u n d K n a b e n m i r i h r e n L e h r e r n , 

^ r e l i g i ö s e L i e d e r s i n g e n d , d a n n d e r w ü r d i g e H e r r 

S u p e r i n t e n d e n t , d e n S c h ö p f e r d i e s e r h e i l i g e n F r e u -

d e , d i e A g e r d e u n d d e r S c h l ü s s e l der v e r s c h l o s s e n e n 

K i r c h e t r a g M d , i h m z u r S e i t e e i n e r d e r a n d e r n 

H e r r n P r ^ i g e r m i t d e m A l t a r - G e r ä t h e ; i h n e n 

f o l g e n d i e ü b r i g e n G e i s t l i c h e n m i t d e m T a u f b e c k e n 

u n s der B ^ e l , u n d a n ste sch loß stch d a n n d i e g a n -

z? G e m e i n d e a n . D e r Z u g h i e l t a u f d e m K i r c h h o -

f e ; d a r a u s t r a t d e r S u p e r i n t e n d e n t v o r u n d sch loß 

d i e K i r c h , y ü r a u f . I e d r r sucht j e t z t i n d e m v o l l -

strömenden H o r t e s h a u s e e i n P l a t z c h e n z u g e w i n n e n , 

u n d e r b a u e sich v o l l e n d s a n d e r f e i e r l i c h e n W e i h -

p r e d i g t , u n d u n d a n d e m S i n g - C h o r , w e l c h e r 

so >un besetzt w a r , a l s m a n es b e i d e n b e s c h r ä n k t e n 

M i t t e l n u n s e r s S t ä d t c h e n s v e r m o c h t e . E i n e K i n d -

t a u f e besch loß d i e ^ e i e r , w e l c h e d e s w o g e n d e n G e -

d r a n g e S . u n g e a c h r e t d u r c h e i n e a n s t ä n d i g e , a u f m e r k -

s a m e S t i l l e n i c h t w e i n g e r h ö h t w u r d e . 

W u c h e r H a m b u r g e r u n d L ü b e c k e r j e t z t d u r c h 

D r a n s f e l d r e i s e t s u n d b e k a n n t l i c h f ü h r t d e r W e g 

n a c h F r a n k f u r t a . M . u n d t c m g a n z e n s ü d l i c h e n 

D e n r s c h l f l n d d u r c h d a s S t a d t c h e n ) u n d d i e f r e u n d l i i 

che K i r c h e steht, m a q e i n e f r o h e E r i n n e r u n g m i t -

n e h m e n a n d i e g r o ß h e r z i g e W o h l r h a c i g k e i t f e i n e r 

M i t b ü r g e r , d e r e n S e g e n e s p u r stch ü b e r d a s W e i c h ü 

b i l d «Heer S t a d l h i n a u s b i s i n d i e e n t f e r n t e s t e n 

G e g e b e n D e u t s c h l a n d s v e r b r e i t e t . 

^ V e r m i s c h t e 5 ) t a c h r i r h k e n 

D a man einen» Hamburger Kaufmann, wel-
cher großen Kornhandei getrieben und fa l l i r r , 
l ind dadurch den Fall mehrerer Russischen Hau; 
ser veranlagt ha t , manches zur Last legt, so ist 
er auf Antrag des Russischen Geschäftsträgers 
und Generalkonsuls verhaftet, nnd seine Ange-
legenheit zur nähern Untersuchung verwiesen wor; 
den. 

N - , e i n w o h l g e b i l d e r s n n g s v M e n s c h a u S e i -

n e r g e a c h t e t e n F a m i l i e , e r m o r d e t e a m K . A n g l i s t 

A b e n d s i n L e i p z l a , z w i s c h e n d e m P e t e r s u n d 

G r i m m a i s c h e n T h o r e , e i n h ü b s c h e s l y j ä h r i g e s 

Mädchen, mir der er m Verbmdung stand, durch 

1 7 M e s s e r s t i c h e u n S z H l e S e . D i e U n g l ü c k l i c h ^ , 

d e r e n M a g e n u n r e r a n d e r n g a n z d u r c h s t o c h e n w a r , 

u n d d e r d a S a b g e b r o c h e n e M o r d m e s s e r m i t e i n e m 

S c h r a u b e s t o c k e a u s d e r N ü c k e u w i r v c l i S ä u l e g e l 

z o g e n w e r d e n m u ß t e , starb T a g e « d a r a u f b e i v o l ; 

l e m B e w n ß t s e y n . D e r M ö r d e r g i e n g n a c h d e r 

T h a t z u d c n S e i n i g e n , e r z ä h l t e sie i h n e n , u n d 

e r k l ä r t e : e r w ü r d e a u c h sie u m b r i n g e n , w e n n 

i h m n i c h t s c h o n d a s M e s s e r z e r b r o c h e n w ä r e . G e ; 

g e n d i e P o l i z e i u n d d a s M t l i t a i r , w e l c h e s i h n 

a r r e t n e n w o l l t e , v e r t h e i d i g t e e r sich m i t W n t h . 

D a e r sich ü b e r m a n n t s a h , stürzte e r sich g a n z 

n a c k e n d d r e i h o h e S t o c k w e r k e h e r a b i n d e n g e l 

p f l a s t e r t e n H o f , fiel » b e r a u f e i n W e t t e r d a c h , d a S 

m i t i h m h e r a b b r a c h , u n d t r u g n i c h t d i e m i n ? 

deste b e d e u t e n d e V e r l e t z u n g d a v o n , so d a ß e r 

schon a m z w e i t e n T a g e d a r a u f n a c h W ü r z e n , 

w o e r u n t e r d e m d o r t i g e n S c h ü t z e n - B a t a i l l o n 

steht, f o r t g e b r a c h t w e r d e « k o n n t e , w o i h m d e r 

P r o z e ß g e m a c h t w i r d . 

B e i A u s e i n a n d e r s e t z u n g d e s u n v e r h a l t n i ß m ä ? 

ß i g e n g r o ß e n A u f w a n d e s , d e r z u A n f a n g e d e t 

a c h t z e h n t e n J a h r h u n d e r t s i n d e n H e r z o g t h ü m e r n 

J ü l i c h u n d B e r n v o n d e r N e g i e r u n g g e m a c h t 

w u r d e , s a g t d i e S t a a r s z e i t u n g : „ M a n h a t s c h o n 

ö f t e r d i e B e m e r k u n g g e m a c h t : j e k l e i n e r d a s 

S c h i f f , j e g r ö ß e r d a s N u d e r . A l s J o a c h i m M ü ; 

r a t i m Z a h r e i 8 v ü G r o ß h e r z o g v o n B c r g u n d 

K l e v e w u r d e , so r i c h t e l e e r g l e i c h d r e i M i n i s t e -

r i e n e i n , d a n n e i n e n S t a a t s r a t s ) u n d e i n e O i » 

g t ' n e r s l s p o r i t s e t Z u ; 

g l e i c h l i e ß e r e i n e n P l a n z u e i n e r U n i v e r s i t ä t »n 

D ü s s e l d o r f e n t w e r f e n , a u f d e r n i c h t w e n i g e r a l s 

7 - , L e h r s t u h l e f e i n s o l l t e n , a u c h e i n e r f ü r s P e r -

sische. C r b e s a h d a m a l s 8 0 Q u a d r a t m e i l e n ! 

D a s n e u e T e s t a m e n t i n t ü r k i s c h e r S p r a c h e , 

w e l c h e s d i e L o n d o n e r B i b e i g e s e l l l c h a f t i n P a r i s 

i n d e r K ö n i g l i c h e n D r u c k e r e i h a t d r u c k e n l a s s e n , 

i s t i n e i n e r A u f l a g e v o n z o o o E x e m p l a r e n ge? 

d r u c k t . 

E i n e F r a n a n s d e r P r o v i n z R i e t i , s a g t e i -

n e R ö m i s c h e Z e i t u n g , 8 ^ J a h r e a l t u n d n a c h d e r 

siebenden E h - ' W i t t w e , g i e n g f e i t e n m e h r a u S 

i h r e m Hause, u n d w e n n sie a u S g , e n q > s c h i e n sie 

k r ä n k e l n u n d z u h i n k e n , k u r z e i n s o l c h e s A u s s e -

h e n z u h a b e n , d a ß m a n a u f i h r n a h e s E n d e 

s c h l i e ß e « z u k ö n n e n g l a u b t e S i e beg^nel t von 



u n g e f ä h r ' M a n n e v o n g l e i c h e m A l t e r . S i c h 

s e h e n , g e f a l l e n u n d d i e e w i g e T r e u e v e r s p r e c h e n 

w a r e i n s , u n d a m 4 t e n O k t o b e r s c h r i t t sie z u r 

s c h i e n H e . r a t h . A l s d i e K o p u l a t i o n v o r b e i w a r , 

w a f d i e a l t e d e n S t o c k w e g , g i e n g M a d e u n d 

b e g a b ssch m i t i h r e m B r ä u t i g a m n a c h ftinem 

W o h n o r t , w o sie v o n v i e l e n P e r s o n e n m i r M u -

stk u n d G e s a n g e l n p s a i r g e n w u r d e . 

V o r e i n i g e r Z e i t k a m e i n m e h r a l s s c c h z i g -

j a h r i g e r M a n u i n e i n e s d c r b e r ü h m s t e t e n B a d e r 

v o r d e r S t a d t W c e n , u n d f r a g t e , w i e l a n g e m a n 

h i e r z u B a d e n p f l e g e . A u f d i e A n t w o r t , g e -

w ö h n l i c h e i n e S t u n d e l . i n g , l i e ß e r sich e i n e S t u -

be o f f n e n , s c h r i e b , a l s e r a l l e i n w a r , e i n e n B r i e f , 

stieg d a n n i n d a s B a d , u n d s c h n i t t . s i c h d i e A d e r n 

a n d e n A r m e n u n d F ü ß e n a u f . E r h a t t e sich 

l ä n g s t v e r b l u t e t , a l s d e r B a d c w ä r t e r , d e r a u f 

m e h r m a l i g e s P o c h e n a n d e r T h ü r s k e i n e A n t -

w o r t b e k a m , d u r c h e i n o b e r h a l b a n g e b r a c h t e s 

F e n s t e r s a h , w a s g e s c h e h e n w a r . A u s d e m B r i e -

f e e r s a h m a n , d a ß e r R e c h n u n g s f ü h r e r e i n e r 

W o l l e n g e s p i n n s t f a b r i k w a r , u n d a l s s o l c h e r e i g e n -

m a c h r i g K r e d i t g e g e b e n h a t t e , d a h e r s e l b s t d e r 

S c h u l d n e r s e i n e s P r i n z i p a l s w u r d e . 

D e r O h i o u n d a n d e r e A m e r i k a n i s c h e F l ü s s e 

sind i m l e t z t e n S o m m e r so s e i c h t g e w e s e n , w i e 

sich dessen d i e ä l n sten E i n w o h n e r n i c h t e r i n n e r n . 

A m i 8 s t e n N o v e m b e r , A b e n d S u m 1 1 U h r , 

s p r a n g z u M a n c h e s t e r d e r g r o ß e ö f f e n t l i c h e G a s -

b e h ä l t e r , u n d d i e g a n z e g r o ß e S t a d t w a r v e r -

finstert. 

D o k t o r L u d w i g W i e l a n d , d e r b e k a n n t e p o 5 

l i t t s c h e S c h r i f t s t e l l e r , S o h n d e s g r o ß e n D i c h t e r s , 

starb z u W e i m a r a m i 2 t e n D e c . 

D a s ( y e t r ä n k v i e l e r R a d i k a l e n , d i e k e i n e 

A c c i s e a n d i e K r o n e b e z a h l e n w o l l e n , i s t j e t z t w a r t 

m e S W a s s e r m i t P f e f f e r . 

F r i e d r i c h ( d e r b e k a n n t e S a t i r i k e r ) i s t n i c h t m e h r . 

E r h a t s e i n L e b e n f r e i w i l l i g i n d e r E l b e g e e n d e t . 

S e i n e L e i c h e h a t m a n n o c h n i c h t a u f g e f u n d e n , u n d 

w i r d sie a u c h , n a c h e i n e r v o n i h m h i n t e r l a s s e n e n 

A n d e u t u n g , n i c h t finden. 

V o r s c h l a g e i n e s M i t b ü r g e r s i n R ü c k s i c h t a u f 

F e u e r s c h a d e n . 

Der ansehnliche V rlust, theils durch Feuer, theils 
durch Entwendung dcs Geretteten veranlaßt, welchen 

einige Mitglieder der^tadtgeme'ndc.in der Nack-t vom 
i6ten aus dcn ,7tcn d. M . erlitten; fuhrt auf dieNorh-
wrndigkcit; eine gewisse Ordnung bei FeucrSgefahr, iitt 
allgemeinen, wie in i<'dcm St«dttlulle besonders, einzu-
führen, und zwar unter cbrigk?>tl«cher Autorität. 
Der btlikbr.n Kurze wegen, mcge5 hier nur Ue ersten 
Grundlinien angegeben werden; die?olgfjeit wird viel« 
leicht dos bedeutende enier solchen V'rbiüdung zurEr-
Haltung des thunemrechts weiter ausbilden. 

Die Einrichtung beschranke sich vorerst auf die 
Hauptsälle: Ä e l t u n g der Personen und Habe und 
deren Sicherheit — T i l g u n g des Fe.icrö - - V o r -
beugung des weiter Ausbreirens. 

Bei der R e t t u n g tommt es auf tr'kue, sichre und 
gewandte Menschen und auf einen schicklichen Berge -
o r t im Freien an. Letzteres ist m Stödten bei be-
schränktem Äaum uin so ncthiger, weil die Verwirrung 
gemeiniglich sehr groß wird. Außer behüten jungen 
Bürgeln haben sich die Studierenden beso^oers thStig 
erwiesen. Unter einem angesehenen und entschlo>1cnen 
Anführer, eignen sich beide zur Rettung. Einige der-
selben bilden eine Wache gegen unbuufenl und unbe-
kannte Zugreifet. Der unglückliche Hausvater darf 
nun mir Sicherheit und Besonnenheit abrieben; eS 
kommt sicher an den B e r g e o r t . Eme 9/agiftrats-
verson und 6 — 1 0 lx-trenre Männer auS dem Stadt-
theile, wo Feuerschaden wuthet, empfangen das Ge-
rettete. Die Polizei bestimme den O r t , und gebe Pa-
trouille, welche unreini.- Hände entfernt halte-

Bei dem Brande selbst wurde eme verabrekte, vor-
her eingeübte Anordnung der Krafrc witk,acker seyn, 
«lS wie üe gewöhnlich der Zufall giebt. 

Z) Ein Poliieioffieier ordne die Reihen zu n Herbei-
schaffen des WasserS für große und kleine Spriyen 
und andere Löschwerkzeuge an. Da jkdi- Haus-
nummer, Eimer, Haken, Leitern, Breck^angeu?c. 
hat, oder haben s?u, so müßte jedes Hl»us etliche 
dieser Werkzeuge mitbringen. 

Die Z>eihen sind doppelt. An der Seite wo 
die leeren Euuer zu Brunnen oder zum ?^ache ge-
hen, stehen Schwache, und die vollen Eimer gehen 
auf dcr andern Seite der Starken zur Brandstätte. 

») Der Brand- , Mauer- und Zimmer,neister dirigi-
ren: das Loschen und besonnene Einreißen mil ih-
ren Gesellen, Burschen und Gehnlfcn, wozu denn 
auch die Schmiede, Schlösse und Klempner behilf-
lich sind. Da diese Gewerksm-nincr die Konstruk-
tion der Gebäude am besten kennen; so sind sie 
auch am geschiftesten, daS Feuernest au fzu -
suchen, das N 0 thwcnd igs te e in re ißen zu 
lassen, d ieSpr i6en?c. zweckmäßig anzu le i -
t e n , und die nHenanst.hettdcn Gebäude vordem 
Angriffe derGlm!, nach Möglichkeit und bei Zei-
ten zu schützen. 

Jeden Hausbeslyef kann cin solches Unglück errei-
chen; folglich ist icder auch verpflichtet zum Beistande 
des im Unglücke Leidenden. Jedem ist an dem schnell-
sten Erfolge dcr angewandten Mit te l und Kräfte gele-
gen, folglich wird irder sein Brandgerathe bereit'und 
m Ordnung halten, jeder sich am dem Brandplaye 
ohne Saumseligkeit wie ohne Voreiligkeit im Handalp 



legen, der allgemeinen Ordnung unterwerfet ES ist 
ja gleich ehrenvoller Beitrag: od man m der Reihe Per 
L^asterlanger, ober an den Hebel» dcr Spritzen und 
Leitern arbeitet, oder beim Einreiben, oder ^ chiiycn 
und Sckinnen sich beftnder, odcr beim Ansräuincn und 
Retten Hilst. 

Wenn icd?S Haus sein Arandgeräthe in Ordnung 
und mir der am Hause befindlichen Nummer vcriehcn 
(emgevranxt oder mit starker i.e-l'arbc bezeichnet) hat ; 
so kann Jeder uiiter dem Schule der Polezei das ^e i -
nige wieder aussuchen und ohne Umstände zuruck er-

ihalten. 
Jeder Hausbesitzer, ausgenommen Diejenigen, wel-

che dein AMi i se deS KcucrS zunächst ausgesetzt waren, 
müssen d?n» wenig ̂ ens einen starken Mann stellen, 
und zwar mit cu><m A.'astercimer, mit einem Bc«l oder 
«lit einer?^rechstange. Dce gr^ l cn Geräthc liefert ia 
ohnehin Sic Obrigkeit, zu deren Anschaffen und Unter-
halten , .Iedcr das Seine dazu beiträgt. 

Än-viclen Provinzen des Auslandes, wo ähnliche 
^ Einrichtungen, selbst ans den Dörfern;statt finden, wird 

wan b.j rcgclmäjilgcn Gegenangriff dcs FeuerS ohne 
Verwirrung, meistens bald Herr über dasselbe, und 
m-ldcrt das Elend der ohnehin Betrübten durch treue 
Sichcrkicir,dessen, we^ den Klammen Mit Lebensgcsahr 
cntjogm werden konnte. Da wo sie eingeführt sind, 

. übt li^tt sich monatlich an unbestimmten iTagen oder 
N a c h t s , um die Abgeordneten zcdes Hausbestycrs zu 
üben, wobei keinem Fremden der Zugang vcrstattcr uNd 

^e»er Schleicher entfernt wird. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Aus Einer ehstnischen DistriktS-Direktion dcs l iv l . 

KrcditslistemS wird nachstehendes Proklam: 
„Dcmnachldic vrrwtktwcrc grau Hvfrärhin v. Berg, 
geb. von Eruies , «als Besitzerin deS im wendcnschcn 
Kreise und rirsenschcn Kirchs» iele belegenen Gutes 
Mahlenhyf, bei dem Oberdircklorio der l ivl. Kicd:t-
societat um ein Dar lehn in Pfandbliefen nachgeiucht 
har; so wird solches, nach Vor'chri-t dcs Versamm-
lnngsbeschlusses vom i^len M a i >814 hierdurch öf-
fentlich bekannt gemacht, damit ri» Jeder, wählend 
deS kaufS dieies ProklamS, das ist.« '>.«>» binnen z 
Monaten, seine ctwanigcn Rechte dieserhalb bei dcn 
resp. Behörden wahrnehmen könne, weil alsdann die 
zu bewilligenden Psandbriesc ausgereicht werden sol-
len. Zu Riga, am i6tcn Dezember 

dcsmittclst zur aligemcincn^Wistcilschaft gebracht. Dor-
pat, am i^ten Dezember 1819. 2 

S t i e r n h i c l m. 
A. Schultz, Sckr. 

AuS Einer ehstnischen Distrikrs-Dircktion dcS l ivl . 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 

„Demnach der Herr dimittirtc RittMeisterAdolph v. 
Wul f f , als Besitzer dcs im dörptschen Kreise und nig-
gcnschcn Kirch piele belegenen Guus Techclscr, bei 
dem Oberdirektorio der l ivl . Kreditsocietät um e>n 
T arlehn in Pfandbriefen nachgesucht hat; so wird 
solches, nach Vorschrift deS Versammlungsbeichlus-

ses vom n t e n M a i l8'4» hierdurch ossentlich bekannt 
gemacht, damit ein Jeder, wählend des Z.auss dieses 
Proklams, das >>t s «Ist« binnen Monaten, seine 
erwanig^n Rechte dieserhalb bei den respektive» Be-
Horden wahrnehmen könne, weil alsdann die zu be-
willigenden Psandbnele ausgereicht werden sollen. 
Zu Z,^a, am uten December 1 8 1 9 . " 

desmirrUstzur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den i7ten December i L i s . , 

S t i e r n h i c l m . 

A. Schultz, Sekr. 

Äus Einer ehstnischen Distrikts Direcrion dcs l iv l . 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 

„demnach der Herr dinuttirte Major Christoph von 
Berg , als Besitzer dcs im rigiichcn Kreise und lcm-
falschen Kirchspiele belegenen Gutes Rüssel, bei dem 
Oberdirectorio der l ivl. Kreditsocietät um ein Dar-
lehn ,n Pfandbriefen nachgesucht hat ; so wird sol-
ches, nach Vorschrift dcS VersammlungsbeschlusseS 
vom i^tcn Ma i 1814, hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht, damit ein Jeder während des Laufs die-
ses Proklams, das ist <> <i-uo binnen drei Monaten, 
feine ctwanigcn Rechte dieserhalb bci den resp. Be-
hörden wahrnehmen könne, wcil alsdann die zu 
bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu Riga, am 5ten Dez. ig»?." 

dcsmittclst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat , am n t c n Dcccmbcr 1815. 2 

S t i e r n h i e l m . 
, A. Schultz, Sckr. 

5^a von dem Königl. Baierschen Herrn Charge? 
d'Affaires Baron von Frevberg in S t . Pereroburg cin 
Paqnet mit B''arschafren an den Baiersche« Soldaten 
Michail Wohlleben cingcganqrn und dcr Aufenthaltsort 
desselb/n ullbekannt isti so habe ich gedachten Wohlleben 
hierdurch auffordern wollen, zum Cmpfang der gedach-

^ teil Boarftbafren sich ohnfeh/bar binnen ^wci Monaten 
-t dieser Bekanntmaebung der Kansellei S r . Er-
laucht des ria. Herrn Krieqögvuvernclircn, C>vlI»Ober« 
befchlShnber von L iv - , Ehst' und Kur/an > und niebrr« 
rcr hohen Orden Rit ter Marquis Panlueei z« melden, 
widrigenfalls aber gewärtiger zu seyn, daß dieseRemesie 
zurnchgesandt werden wird. R iga, dcn iHten Dccbr. 

L- 5 u Hamel, l iv l . Civilgouvcrncnr. 

I n Gcmafihkl't der Anordnung des F inanz-Min i -
sterii-T>epartcmcnt6 derRcichsbeiitzlichkeiten, wird vom 
livl. Kameralhofe dcsmittclst bekannt geniacht, daß das 
,i!iimo vakant werdende, im pernauschen 
Kreist ui?dEr. Iobannioschen Kirchspiele belegene Kronö-
gut Weibstfer von 5>Z/8 Haakc«, auf zwölf nacheinan-
der folgende Nähre, von ulünio .ViZiln 1820 bjz dabin 
t8Z2 verpachtet werden soll, und dieserhalb die Torg-
termlne auf den Lten, I5ten und 22sten Januar 
anberaumt wordenen!), an welchen stch die etwanigen 
Liebbaber, mit gehörigen, vor diesen Terminen zur Bc-
prufung beizubringenden Cautionen versehen, im Kg-
meralhsfe einjttlittdcn haben. Riga, dcn nren Decbr. 

K a m c r a l b o f s r a t h W . C c h u l t z c . 

A- Aichaus, Sccr. 



V e » Z u l z i c r i ^ e o t e o I ^ » i z e r > . <^e> 

Sek« ki t?rausgc-Aebenea »v»«e ln i , i i« i I i t^n ^ i s i n n , -

l u n x <jer^ r u » » ! » c l i e a t^e>eir<», ^ e i g « i«:d l i i e t l u i c l i ao , <ial« 

r i I j - i n i l e «l>e I ^ e z s o ver lÄ t tk>n t ia l ior» t inc l i m i l c l^r l l e u t » 

S e l l e n ^ ^ d e r i e U ? u n ^ , i o c t i e i r v 11 L » n ^ « - n a n f a l l e -
a ^ n u n s « ! ' c j i ? m .- , , ^ r » » l i i u t i o n s a 

<l«» r v i s i s c l i e n a u ^ I I t : r l i < i c ! i » l » n i ' t ' l t - l l ! v o » t l e r 

^ e » n m i » i o n k e r a i ) » ^ « > A ^ e n i ? j i « ) . " I>k-j L o c l e » ^ -

r i . i n ^ t k 'N t ?.» en?>>^n^-i!n s ) ? r ^uiz5< i-is>tiv!i»^r<»i» !>«-

i»k l> «?''>' k^ rse l i t / i . e i i o ! - t ssir 

t^i? ki>>l?zi rii>«7nt̂ n i ü/in«!, «j,» ,oll«i»n-

^in>! l i ^ r .^snoct i i» . D i « v v n ri^i- l ^ s i e t Z -

L o < » n n « 5 i t ) n ^ i n K ^ n c i i m F 6 l ° i ^ n l ^ t f - r i p t i o n » -

A»IMI7I< ' , N i ^ ^ l n »s UNI ?><>I«Ii^e ^ ? NoIuk>A 

«1«« V V « ^ » Ä« I ^ i u e u . l . i k> i^ ,n , i l ^ r i 12. t 

»I« Xo i5»« i ! s ) i ^ !n - ' i - t 1e« l ^ I i i ^ I i s c l k!«j- l i s i -

«»'/!. l^»e^,-lv0liimi5»ioz>. 

( Z X i r G e i i e k m i r z u n g ö e r zs t , i s? r l>chen P » ! i j ? i , 

^ e r i v u l l u n f i h i c s c l k ' s t . ) 

B e f a t t n l m a c h u n g k t t . 

Im ?>n>"l!k'i'tlr's,nt cl'i- l̂ l-rzuZf-^s'Ti 
i m «!v» l ^ l k t z n V?»j0k»ti<?5, « n < I 

» ^ t- i 1 .1 r» e ri l , ß e l - » u n c l t ! o > ^ , c > s > . 

sl!>>, >>> !>i>I><n. ^5»« I i ^ o u r U ' N «Ii« r> 5^>. N i l -

s i ,5«kr <l«-i7> l i ^ rk -uz a s i ^ k -

Lk»i^l«!N >s-r«^'n <il?nk°i'^tl.>t!r>c:1>t c l ^ r l i i ^ ü i A ^ n i l ^n iA , 

^««n I "msl ,6n ^ l ! r u c ^ « k - s ? ^ a I i 5 « » b « r i e l i l c l e r K l . l ^ -

l°e r » u e r < ^ c i n i i l ! » r ?o»i i F > ? >n «I<ut5<I?er , a v c l i 

^ x c m s i l . i r s i n 5ii55i8<!i«°.r 5!^»acl>>? u n t ü U A e l ^ i c ^ 

v i n l ) i - ! i iAen» i m sii^s»c>Ali:>^» <^>it u « , l l i c i r n , 
s ^ l i e r z i a r ^ r I . ^ n e . 

S o n n a b e n d d c n 2 ? s t e n D e c e m b e r w i r b i m S a a l e 

S e r B ü r g c r m n s s e B a ^ ftyn, j u W e l c h e m d i e B i l l e t t e 

Nach d c r e i n g e f ü h r t e n O r d n u n g z u l ö s e n stnd. " Z u g l e i c h 

is t a n z u m e r k e n , das; d i e a l t e n I a b r c s b i t - ' e t t e t e r M i t -

g l i e d e r n » n n u n a n n i c h t m e h r g ü l t i g sind. i 
D i e V o r s t e h e r . ^ 

T k i c h d i e P r o v i a n t « L i e f e r u n g e n f ü ' . d i e Z ^ ö r v t « » 

W a l k ^ u n d P e r n a u s c k e L h r v n e i n a ^ n « < N>rs I n h r t k S o 

ü b e r n o m m e n b ü b e ; so ersuche ich T i e j c n i g c n , w e l c h e 

« a c h o b e i ^ ^ e n a n n r e n O e r t c r n N ö ^ ' . c n , M c b l o t c r G r i i y e 

v e r k a u f e n b a b e n , m i c h i b s e b t t ü q s i c n P r e i s e u n t e r m e i -

n e r Ad resse i n D o r p a t w i ssen z u lassen. t 
L u d w i g B . v . ' ^ o ß e . 

E i n e W i t t w e w t ' i n sch t P - n s i o n a i r e a n ^ u n c k m e n , 

u n d ist c r b ö t i g , n e b e n d e r s o r a s a m s t e n P f l e g e n n d Ans - -

ß c k r d e r f t l b e n , a u c h b e n U n t e r r i c h t i n d e r M u s i k u n d 

H a n d a r b e i t e n e r f o r d e r l i c h e n F a l l ö z n e r t h e i l e n . N ä h e -

r e A u s k u n f t d a r ü b e r g i e b r 
P o s t m e i s t e r , R a t h L a n g h a m m c r . 

Z l l v e r k a u f e n . 

I m H a u s e d e s H e r r n D o k t o r s L e h m a n n sind sehr 

L v t e r h a l t e n e A e p f e l h u n d e r t w e i s e k ä u f l i c h z u h a b e n , t 

B e r m i r s t n d e i n Z g ö T a g s v s r q o r l ö n a c h i e n z u h a b e » ^ 

g u t e P f e f f e r k u c h e n n n d G ^ d l m c b t Ä ' r t t c c , i n de r V u o ' e 

deS H e r r n E t a t s r a t h e v o n E r i c r n k m l m . 

Bäckeruleiftcr Stocklyar. 
Anfs neue angekommene fmche Austenl so wie 

Port« rbier ist zu habe,! bei D . F. Mt i l ler . 
S e h r g u t e r F u t t e r h a l e r , d a s Lvo.s z u 2 ^ « ! > e l ?'§ 

K o p e k e n , ist z u h a b e n be i «>. H o i t z . ^ 

r ^ r m i e t h e t t 

^ B e i d e r b e u t s c h e t t K i r c h e , i m H « u s c des Z ) t i . ^ b r i s i l i c u -

t t n a n t » V a r o n S v H e n n i n , w i r ! » e i n Q u a r t i e r v o n v i e r 

k l e i n e n A i m m e r n u n d e i n e r k a l t e n K a m m e r , nebst K ü c h e 

u n d S t a l l r a u m f ü r 6 P f e r d e , v e r m i c t h l t . D i e B e d i n -

g u n g e n e r f a h r t u i a t t i n d ^ m ^ e l b e n H c i u s c be i d e i n H e r r « 

K o l l e g i e l n a t h v o u B l u l u n - t 

! ) n m e i n e n ^ H a u s e stnd t i n Z k l n e W v ^ n l > n y c n > s» 

w i e a u c h e i n e F a m l l i e n w o h m i n a ^u : e r w i e s e n . 

Z i p ' r b r l e r WegeN^ee ' ' t 

2 m B a r o n N r u i n i n g k s < 5 m H lU ls« a«i d^'r C a r - l d ^ 

w a f ä ' c n S t r a ß e , ist d a s k l e i n e H o n s w ' - t i r e N d d e s I a h r ^ 

/ n m r k t s z u v c n n k t h e n . N ä h e r e 9 i a 6 ) ^ i c h t d i e 
' Z e i t u n g S - E x p t d i t i o n . ' ' ' ' z 

E i n i g e m e u b l l r t e Q u « r t i c r r m i t K ü c h e 

w i e a u c h S t a l l r a u m f ü r 6 P f e r d e , stud b e i M r w ä h -

r e n d deS J a h r m a r k t s z u v e k n u e t l e n . ' > C u t c . 

G t ' ü u l ' ^ e ' ^ >- - ^ 

V c i d e m l e t z ten B a l l a u f - d e r akademisekest M i s s e 

ist v o n d e m S c h w e r e r c u i a r o f i e ö U m h a n g e t M g e n s v -

d c n n o r d e n : w c r sich d a j u i e g i l i i n i r t , k a n n j e l Z M e s . b x i 
d e m s e l b e n a b h o l e n . 

Ü l n a c k o m t n e n e f r e m d e . 

H e r r O b r i s t v o n P r y k u l l , a u S L e t t l a n d , H e r r ^ t t ' s . 
v o n R c n n e n k a m x f , v v N K a l u g a , H e r r . P o n d l t k i l g g ^ 

C o m i m s W u n d c r m a n n , u n d - > > c r r K o p i t a i n v . p . o n n , 

v o n A i g a , u n d F r a u v o n T u n d r e n » l o g . be i B < w m , 

q a r t e n ; H e r r L i e u t e n a n t v o n B u d v e r g , v o n 3>cv«.-l» 

l o g i r t be i P e n s a i H e r r v o n R a d i e / v o n T t e p p e n h o f , 
l o g i r t b e i A h l a n d . 

D u r ch p a ssi r t e N e i s e n d e . 
H e r r E t a t s r a t h u n d Ä i i t t e r v . F v l k c r s a k m , H r , O b r i s t 

D a n i l l o f f , H e r r O b r i s t l . T i m r o t , u n d H e r r T i l U l ä r , 

S i a t l » u n d R i t t e r v o n S c h m i d t , v o n S t . P e t e r s b u r g 

n a c h R i g a : H e r r H o i r a t h u n d R i t t e r v o n H i v p i u s , 

H e r r H o s r a t h v o n M e y e r , u n d H e r r H o s r a t h v o n 

B a u S m a n n , v o n R i g a n a c h S t . P e t e r s b u r g ; H e r r 

O b r i j t t . v o n E s s e n , v o n D u b n a u n a c h R e v a l . 

/ ) u / a e / / — / o «— — 

V , » / ? u c Ä ^ . , 0 — A 6 » . 

nelle?/»t,//. . . . ^ — AÄ — »»» 
« / / » » ' <//>o ^ 

Wegen eintretender Feiertage kann die nächste Kummer nicht ausgegeben werden. 



l e l i L n d e s u n t e r s e k r i e b e n e i ' b e s e l i e i n i K e I n e r d u r e l z , g e m ä s s d e m ^ 5 > « t e n 

^ a r a ^ r a p l i d e r ^ . I l e r l / ö c k s t b e s t a t i A t e n O e n s n ! . ' - ( ^ e s e t ? . e , d a s s a l l e L x e i n -

P l a r e d e r l i e i m i r ^ e d r u e l ^ t e n 8 e l u i 5 t , b e t i t e l t : 

n s e l i d e r v o n l ^ i n e r ( Z e n s u r - L e l i ö r d e A e A e k e n e n O i ^ u e ^ - K e w i l l i ^ u n A , 

n i i t d e i n l V ^ Q n u s l ^ r i p t e A l e i e l i l a u t e n d A e d r u e l c t w o r d e n s i n d , u n d v e i > 

« i e l i e r e , d a / s i n d e i n e m d e r s e l b e n e t w a s ^ n Z e s e t ^ t « e i , w a s d e n L i n n 

v e r ä n d e r t . D o r p a t , d e n 

6^ 





ltung. 

1 0 ^ . 

Mittwoch, den z i . December, 1819. 

I s t z u d r ü b e n e r l a u b t w o r d e n . 

I m N a m e n der Kaiserl. Un ivers i lä t s -Censur : v r . F. E. N a m b a c h , Censor. 

2 5 / , , , ^ 5 / c / / > / > / < ? / , ' 6 ? / , ' o n , ? / / / 

F e , v / i ?',ö ^ / « L . /><?/ ,??/ , - ?'/? c / e , - 2 , / 

« n c / t t » 

»5 e ^ ^ ? n n . 

Dörptsche 

I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 

S t . Petsr^bnrq, den : i . Dec. 
D e r ^ » e n e r a t ! ^ « c u t ^ i a i i k , G r a f W i t t e , h a t 

m i t e i n e m s e h r q n ä ' ^ e n K a i s e r l i c h e n N e l c r i p t e 

d e n S r . W l a d i m i r - H r d e n v o n d e r z w e i t e n K l a s s e 

e r h a l t e n . 

U n s e r e K a l r e e r h a l t sich a n h a l t e n d z w i s c h e n 

2 8 u n d z z G r a d N e a u n i ü r , w o b e i e i n i g e P e r s o s 

n e n , b e s o n d e r s a u f f r e i e m F e l d e , e r f r o r e n s i n d . 

— ( A l s d a s u n f e h l b a r s t e u n d s c h l e u m q s i e ^ r s 

w a r m u n g b m i t t e l e m p f t c y l t m a n w e i s e n d e n e i n e n 

S c h l u c k W e i n s o d e r B l e v ; E s s i g . ) 

D e r V i c e p r a s i d e n t d e s I u s t i z k o l l e y i u m s d e r 

L i v ? u n d E H ' U ä n d i s c h e n S - c h n , w i r k l . < i r a r s ? 

r a r h v v n F r i x l u s , is t A U . r ^ n a d i g s t z u m P r a s t t 

d e u t e n i e s e s K o l l e g i u m « c r n . i n n t . 

D e m M o e k o w i s c h e n K a u f m a n n i s t e r G i l d e , 

G a w r i l o P r o l o p o p o w , is t A l l e r a n ä ^ i g s t d i e g o l -

d e n e M e d ^ ü e m i l d e r I n s c h r , i r : F ü r s N ü t z l i c h e , 

u m sie a m A n n e n b a n d e z u t r a g e n , v e r l i e h e n w o v l 

d e n . 

Kiew, den 26. Nov. 
Gestern ward der bei dieser Stadt vorbei? 

fließende Dnieperstrom bei 14 Grad Kalte mit 
ElS delegt; indessen ist die Erde, obschon di 



F r ö s t e s e i t « N i g e r Z e i t a n h a l t e n , n o c h n i c h t m i t 

S c h n e e b e d e c k t . 

Saratow, den 24. Nov. 
Zufolge Nachrichten aus Woisk war dort 

am 6tcn dieses ein außerordentlich heftiger Sturm 
mit Schnee, der ganzer 24 Stunden ar hielt, 
und von mehrern Häusern die eisernen Dacher 
abriß. 

Astrachan, den 15. Nov. 
Zm v.rwlchencn August und September sind 

beim hiesigen ZollmUe für 1 Mi l l ion 400,000 
Nuoel ausländisch Waaren einklanrt, und für 
600,000 Rubel n'ch dem Auslände abgefertigt. 
Aus Persi.n warni iz Fahrzeuge angekommen, 
und 6 dorthin abgegangen. 

A l u s l a n d i s c h e N " a c k r i c h t e n . 

London, den 18. Dec. 
Bei den nachorucklichen Maaßregeln, welche 

zu Manchester und zu Glasgow getroffen worden, 
haben es die Nadicalen nicht gewagt, am izten 
dieses die angekündigten Volks - Versammlungen 
daselbst zu halten. Sie haben selbige, wie sie in 
Anschlagzetteln sagten, aus triftigen Gründen an 
diesem Tage ausgesetzt. Die Vorsichts - Maaßre-
geln in den unruhigen Gegenden werden fortgesetzt, 
und es sind alle Anstalten gegen etwanige plötzliche 
Angrisse gemacht. 

Manchester, den 16. Dec. 
„Vorige Nacht begab sich der Polizei - Beam-

te Nad in , begleitet von einer Abtheilung Lanciers, 
nach B u r y , einer Stadt 9 Englische Meilen von 
Manchester, uud überfiel um 2 Uhr eine Kommit-
tee vvn i0 bis 14 Nadicalen, gerade, wie sie im 
besten Deliberiren begriffen waren. Sie wurten 
nach dem hiesigen Gefängniß von New-Bai ley 
gebracht, und alsdann, d« sie sogleich keine Kau-
tion leisten konnten, stark gefesselt nach dem Kastel 
von Lancaster abgeführt. Alle ihre Papiere find 
weggenommen. Sollten die Nadicalen je nach 
Manchester aufbrechen wollen, so werden sie gehö-
rig empfangen werden. Zwei Sechspfünder mit 
Kartätschen geladen stehen fortdauernd in Bereit,' 
schast. Die Nadicalen sollen schon eine Königin 
ausersehen haben, wenn ihr Anschlag gelänge; 
auch sollen sie die Tollheit haben, an einen neuen 
König zu denken." 

Der Magistrat einer volkreichen westlichen 
Stadt erhielt kürzlich die Nachricht, daß die Na-
dicalen vii>r Artillerie-Stücke in dem und dem 
Hause aufbewahrt hätten. M a n stellte Untersu-

chungen an, und fand in dem Hause einen Schusli-
cker, nebst seinem Weibe und 2 Töchtern, N'.nuenS 
Kannon. 

Es sollen unverzüglich zwischen Manchester 
und der Hauptstadt Telegraphen errichtet werden. 
Am î z. dieses, des Nachmittags um 4 Uhr, winden 
alle WirrhSi.iäuser zu Manchester ge'chwi,!'». Es 
wir? daselbst und in der Nachbarichast stark pa-
trouillirr. 

I n I r l and ist Befehl gegeben, daß allcArtillerie-
und Ammuninons - Norrathe vvn Klonmel und 
Limenck nach Corck uud Athlone gebracht werden 
so üen. 

I n Schottland und England, sagt ein hiest-
ges B l a t t , ist die Neigung zum Aufruhr bloj; auf 
das irregeführte Volk der Manusakur - Stande be-
schränkt; in den Ackerbau treibenden Gegenden ist 
der Radikalismus ganz unbekannt, und ver Grund 
davon ist leicht einzusehen. I n den Ackerdan treis 
benden Gegenden werden die infamen und abscheu-
lichen Schriften von Wooler, Karl i lr nnd Kodbet 
nichr gelesen. Wo du-se teuflischen Produkte cir-
culiren, werden die Mora l , die Treue und dn'Re? 
ligion der niedern Klassen sicher in kurzer Zeu ver-
dorben. 

Aus Nio Janeiro wird gemeldet, daß die 
Märkte in Süd-Amerika so mit Englischen Waa-
ren überschwemmt sind, daß sie nicht einmal zu eis 
nemPreise verkauft werden können, um dieZracht 
und Assecuranz zu decken. 

Aus der vor einiger Zeit m Kornwalis entdeck-
ten Si lber-Mine sind hier 1700 Unzen Silber an-
gekommen. 

Letzten Montag Abend war Hr. Kobbet wegen 
Schulden, die er vor feiner Abreise nach Amerika 
gemacht, in Verlast genommen. Hunr und Herr 
Dolby leisteten aber Bürgschaft für ihn. 

Vorgestern begab sich F. Bürden nach demGe-
fangniß von New-Gatte und leistete die nöthige 
Sicherheit, damit Herr Hobhouse die Erlaubniß 
erhielte, in der Wohnung des Gefangenwärters be-
wahrt zu bleiben. 

Weimar, ben i z . Dec. 

Gestern starb in Zena, wie die hiestgeZeitung 
sagt, Ludlvia Wieland, ein geistvoller und krästü 
ger Streiter für Wahrheit, Licht und Recht. Nut 
he feiner Asche ? Die Zeit wird nicht ausbleiben, wo 
man Wie lens Streben volle Gerechtigkeit wieder-
fahren läßt; diese Ueberzeugung bleibt feinet? 
'Freunden! 



V o m M a i n , d e n z z . D e c e m b e r . 

Der Herr » r a f vvn Buv l - Schauenstein, 
welcher am zosten dieses nach ^ i e n abgereiset 
ist , wird vor Eröffnung der Bundesu^gssitzun-
gen wieder zu Frankfurt eintreffen. Bei dem 
Bundestage wird er inzwischen sowohl mi Prä.' 
sidio als in der St imme von Oesterreich durch 
den Königl. Hannöverlchen Gesandten, Herrn v. 
Mar tens , vertreten. 

Es ist eine wenig bekannte, aber wahre That-
fache, daß die Jesuiten den P-ibst während sei-
ner Verfolgung^ unter Bonaparte unterstützten, 
und daß sie ihm ihre Kassen .gegen das Verspre-
chen der Wiederherstellung ihres Ordens öffneten. 

Der zu Jena gestorbene O r . Ludw. Wie-
land war der älteste Sohn des verewigten klas-
sischen Schriftstellers. 

I n Bosnien soll eine ansteckende Seuche 
ausgebrochen seyn, welche man für die Pest t),Ur ; 
man hat indeß noch keine nähere Nachrichten 
darüber. 

Der politechnische Verein für das König-
reich Baiern hat den Königl. Preup. General-
konsul, Doktor Baumgartner in Leipzig, zu sei-
nem Ehrmmitgliede ernannt. 

Vom M a i n , den 17. Dec. 
Herr Doctor Schreiber hat sich abermals we-

gen derwestphälischeliDomacnen-Angeiegenheiten in 
Mein vires an den Churfürsten von Hessen und an 
die Regierungen zu Hannover nnd Braunschweig 
gewandt. 

I n Kanton Schafhaufcn hatte man sich der 
Entrichtung ün' Steuern widersetzt, weshalb 
ein Kreisschreid n .n die Gemeinden erlassen worden, 
um die Einwohner zur Ruhe und Folgsamkeit auf-
zufordern. 

H . r r D r . Pfeilschifter zu Frankfurt hat von 
dem Grafen von L-monade, Minister der auswär-
tigen Angelegenheiken auf H a i t i , ein umständli-
ches Sebreiben erhalten, welchem mehrere Hait i -
sche Druckschriften deigesügt wgren. 

Der Gras von Buol reiset auf kurze Zeit nach 
Wien. 

H a y t i . 

Ein Londoner B la t t entkalk Folgendes: 
,,Christoph, jetzt Heinrich I . , König von Hayn, 
ist ein geborner Se lav ; er war es noch i ? y l . 
Tcmswuns früher Freund undAn^änaer, glich er 
>l)m sehr in Charakter - Größe. Seine nnlitairi? 
sehen Vorzüge sind selten, seinMnrh unerjchülter-
lich uuö gütig. Er übt alle geselligen Tugenden in 

einem hohen Geaöe: er ist ein guter Ehemann, 
ein guter Vater, ein t r e n e r Freund. Gegen die 
gewöhnliche S i t te der Schwarzen schloß er stch früh 
a n eine e i n z i g e G a t t i n , die er nie verlassen hat, 
und sie ist letzt die von Allen geliebte Königin. 
Heinrich soll in seinem Benehmen eine Eigenthüm-
Uchktit, e i n e Würde behaupten, wie m«n sie s e l t e n 

bei Menschen ohne Erziehung findet. Der Na iu r 
verdankt er die Gabe, gut zu sprechen und zn 
schreiben. Seine Proklamationen, die meist alle 
von ihm selbst seyn sollen, würden den gebildetsten 
K a b m e t t e r n Europa'S keine Unehre machen. Er 
soll in seinem Aeußern viel Aehnlichkeit mit dem 
Englischen Monarchen haben; lein gewöhnlicher 
ÄnzuH, die Windsor; Uniform, erhöht diese Aehn-
lichkett. Er spricht sehr geläufig Englisch. An 
die Spitze seiner öffentlichen Inst i tute setzt er am 
liebsten Englander, da alles Französische ihm zu-
wider ist. Sein M i l i t a i r - Sp i ta l besucht er fleißig, 
unterhalt sich persönlich mit den Pat ienten, die er 
fast alle kennt. Einigen ertheilt er guten rh. 
Andern Ermunterung, wieder mit andern lacht 
und scherzt er, und Alle scheinen glücklich zu seyn, 
wenn sie ihn sehen. I n seinem Pallaste halt er 
eine Menge Waisen, die Kinder verstorbener Offi-
ziers, welche um ihn herlausen, und in seinen Ta-
schen nach Bonbons wühlen dürfen, die er immer 
bei sich ha t , um den kleinen Wesen Freude zu ma-
chen. 

B e r l i n , d e n 2 1 . D e c . 

Das Königl. Ober - Censur: Kollegium hat 
nnn s>me Geschäftsführung angesungen. 

Am 18. dieses starb hier der bekannte ver-
dienstvolle Professor I ung ius im 4 y s t e n Jahre sei-
nes Alters. 

Der König von Schweden läßt, um das An-
denken von Hunderl Mannern alles Volks, die sich 
um die Bi ldung der Menschen ausgezeichnet ver-
dient gemacht, zu ckren, hundert Medaillen in 
Go ld , SrU'er und Kupfer aucpräien. 

Aus der Festung Kolberg sind am 9ten dieses 
19 schwere Verbrecher entsprungen. 

Ber l i n , den 25. Dec. 
Gestern aeschak hier in der Kapelle des Kö-

nig!. Schlesscs, m Gegenwart S r . M a i . deS 
Königs, der Prinzen und Prinzessinnen 5ee Kö-
nig!. Hauses> des Hofes und der hohen M U i ; 
tair- und Eivilbehörden, die Konfirmation I h -
rer Königl. Höh. , der Prinzessin Alex.?.?dnnc» 
von Preußen, Tochter S r . M a j . des Königs. 



D i e s e h e i l i g e H a n d l u n g g e s c h a h d u r c h d e n H o f ? 

P r e d i g e r S a c k , v o n w e l c h e m Z h r e K ö n i g l . H o l ) , 

i n d e r R e l i g i o n w a r e n u n t e r r i c h t e t w o r d e n . 

M i t t e l s t e i n e r K a b i n e t s o r d r e v o m i 2 t e n v . 

M . h a b e n S e . M a j e s t ä t d e r K ö n i g d e m O b e r s 

P r ä s i d e n t e n v o n B ü l o w z u M a g d e b u r g Z h r a l s 

l e r h ü c h s t e s W o h l w o l l e n ü b e r d e n g u t e n F o r t g a n g 

d e r L a n d w e h r - E m r i c h n i n g i n d e r P r o v i n z S a c h -

s e n , u n d ü b e r d i e v o n d e n E i n w o h n e r n m e h r e -

r e r K r e i s e b e t e i l i g t e T h e i l n a h m e a n d i e s e m v a -

t e r l ä n d i s c h e n I n s t i t u t b e z e u g t . 

D i e v o n K o l b e r g e n t w i c h e n e n 1 9 B a n g e s 

f a n g e n e n sind b e r e i t s s ä m m t l i c h w i e d e r e r g r i s s e n 

u n d ll> d i e F e s t u n g z u r ü c k g e l i e s e r t w o r d e n . 

W i e n , d e n 1 ; . D e z . 

D i e h i e r v e r s a m m e l t e n D e u t s c h e n K a b i n e t t e 

w e r d e n m o r g e n d i e s e c h s t e K o n f e r e n z h a l t e n . D i e 

v o n d e n H e r r e n G e s a n d t e n g e b i l d e t e n A u s s c h ü s s e 

sind a u f d a s t h a t i g s t e m i t d e n i h n e n z u r B e r a t h u n g 

ü b e r g e d e n e n v a t e r l ä n d i s c h e n G e g e n s t ä n d e n b e s c h ä f -

t i g t . D i e s e b e t r e f f e n z . B . H a n d e l s f r e i h e i t , A u s -

l e g u n g d e s i z t e n A r t i k e l s d e r B u n d e s - A k t e , z u 

b e w i l l i g e n d e E r l e i c h t e r u n g d e r S t e l l u n g d e r B u n -

d e s - K o n t i n g e n t e i n e i n i g e n S t a a t e n , C u r i a t s t i m -

r n e n d e r M e d i a t i s i r t e n : c . 

D e r F e l d m a r s c h a l l , F ü r s t v . S c h w a r z e n b e r g , 

i s t d u r c h d e n t r e f l i c h e n A r z t , H r n . L z e r m a c k , 

G o t t l o b ! f a s t g ä n z l i c h h e r g e s t e l l t . 

W i e n , d e n i g - D e c . 

Z n d e r h i e r v o r g e s t e r n statt g e h a b t e n 6 t e n 

K o n f e r e n z d e r d e u t s c h e n K a b i n e t t e i s t d e r B e r i c h t 

d e s A u s s c h u s s e s ü b e r d i e Z i u e r p r e r a l i o n deS i z . 

A r t i k e l s d e r B u n d e s a k t e v e r l e s e n w o r d e n , u n d 

i n d e r m o r g e n d e n siebenten S i t z u n g d ü r f t e d i e -

ser G e g e n s t a n d e r l e d i g t w e r d e n . 

D e r e h r w ü r d i g e B i s c h o f v o n C o m o , M s g r . 

N o v e l l i , i s t k ü r z l i c h i n s e i n e m k o s t e n Z a h r e g e -

storben. D e s K a i s e r s M a , e s t ä t l i e ß e n d e m s e l b e n 

v o r e t w a e i n e m Z a h r e d i e W ü r d e d e s E r z b i s c h o f s 

v o n M a i l a n d a n t r a g e n . S e i n h o h e s A t t e r e r -

l a u b t e l h m a b e r n i c h t , d i e s e W ü r d e a n z u n e h m e n . 

D i e R e i s e S r . M a j . d e s K a i s e r s n a c h Z t a -

l i e n w i r d , d e m V e r n e h m e n n a c h , n i c h t , w i e a n -

f ä n g l i c h b e s t i m m t w a r , i m F r ü h l i n g , s o n d e r n 

e r s t i m H e r b s t d e s n ä c h s t e n Z a h r e s v o r sich g e -

h e n . D a g e g e n h ö r t m a n , ^ a ß S e . M a i e s t . i m 

F r ü h l i n g e i n e R e i s e n a c h B ö h m e n m a c h e n w e r d e n . 

D e r B e v o l l m ä c h t i g t e d e r w e s t p h ä l i s c h e n D o -

m a i n e n k ä u f e r , H e r r S c h r e i b e r , i s t k ü r z l i c h h i e v 

a n g e k o m m e n . 

A m 7 t e n D e c . starb z u P r a g d e r v e r d i e n s t -

v o l l e P r o f e s s o r d c r A r z n e i k u n d e , H r . M t t a s c h t a , 

i m ö d s t e n Z a h r e s e i n e s A l t e r s . Z n f r ü h e r n 

Z e i t e n w a r e r L e h r e r a n d e r U n i v e r s i t ä t z u B r ü s -

se l g e w e s e n . 

P a r i s , d e n 1 7 . D e c e m b e r . 

Z n d e r N a c h t a u f d e n 6 r e n d i e s e s i s t b e i 

C e t t e e i n H a n n o v e r s c h e s C c h ' - s s g e s c h e i t e r t , d i e 

M a n n s c h a f t j e d o c h g e r e t t e t . V o n e i n e m e b e n d a -

se lbs t g e s c h e i t e r t e n S c h w e d i s c h e n S c h n s e i s t d e r 

K a p i t a i n n e b s t e i n i g e n L > u t e n v e r u n g l ü c k t . 

D e r p ä b s t l . N u n t i u s , M o n s i g n o r M a c h i , 

w i r d h i e r i n k u r z e n » e r w a r t e t . 

D i e H e r z o ^ . n v o n B e r r y n i m m t >eh t t ä g l i c h 

U n t e r r i c h t i m R e i t e n i n d e r . K n i g l . R e i t s c b u l e . 

Z n d e r P i g u e v s - G e s c h i c i t e s i n d s c h o n ü o c r 

h u n d e r t M e n s c h e n g e r i c h t l i c h v e r n o m m e n w o r d e n ; 

n o c h i m m e r a b e r is t m a n z u k e i n e m R e s u l t a t g e -

k o m m e n . M e h r e r e h i e s i g e B l a t t e r e r k l ä r e n sich 

h e f t i g g e g e n d i e P o l i z e i , d ^ ß sie d e m U n f n g e 

n i c h t n a c h d r ü c k l i c h e i n E n d e m a c h e ; m a n w i s s e 

n i c h t , w a s m a n d a v o n d e n k e n s o l l e , d a n o c h i m -

m e r M e n s c h e n , s o g a r a m h e l l e n T a g e , a n g e f a l l e n 

u n d g e s t o c h e n w ü r d e n ; d i e P o l i z e i w o l l e n i c h r , 

d a ß m a n r e d e ; m a n w o l l e n u r s c h r e i e n zc . 

D e r A ß i s e n h o f z u E v r e u x h a t e i n e n s e l t s a s 

m e n P r o c e ß j u s c h l i c h t e n g e h a b t . E i n e F r a u , 

s c h o n i n z w e i t e r E h e l e b e n d , f ü h r t e z w e i Z a h r e 

n a c h i h r e r z w e i t e n H e i r a t h K l a g e , d a ß i h r E h e -

m a n n m i t i h r g l e i c h e n G e s c h l e c h t s se i . D i e S a -

che v e r h i e l t sich w ü r k l i c h s o , u n d i n d e r U n t e r -

s u c h u n g e r g a b sich, d a ß d e r Q u a s i - E h e m a n n se i -

n e n T a u f s c h e i n v e r f ä l s c h t u n d e i n e n m ä n n l i c h e n 

N a m e n a n g e n o m m e n K a l l e , h a u p t s ä c h l i c h d a r u m , 

u m a l s S c h u h m a c h e r , w e l c h e P r o f e s s i o n e r ( s i e ) 

t r i e b , besser f o r t z u k o m m e n . D i e G e > c h w o r n e n 

h a b e n i h n f r e i g e s p r o c h e n . 

Z m l e t z t a b o e w chenen Z a h r e i s t z u M a d r i d 

e i n „ Z o u r n a i d e r S t i e r g e f e c h t e " e r s c h i e n e n . D a 

d i e S t i e r g , f e c h t e b l o ^ v o m M a i b i s i m N o v e m -

b e r statt finden, so w i r d a u c h j e n e s Z o u r n a l n u r 

i n d . r e r w ä h n t e n E p o c h e , d a n n z u m a l a b e r w ö -

chentlich e i n B o g e n d a v o n h e r a u s g e g e b e n . 

S t u t t g a r t , d e n 2 0 . D e c e m b e r . 

S e . K ö n i g l . M a j e s t ä t h a b e n , v e r m ö g e E n t -

s c h l i e ß u n g v o m i : t e i i d i e s e s , n a c h M a ß g a b e 5 e r 

i n d e r V e r f a s s u n q s ; U r k u n d e 1 6 4 e n t h a l t e n e n 

B e s t i m m u n g , d , n F ü r s t e n v o n H o h e n l o h e O e h -

r i n g e n z n m P r ä s i > . n t i ' n d e r e r s t e n K > i n - m r d e r 

a u f d e n i z t e n Z g n u a r i 8 ! c > e i n b e r u f e n e n S t ä n -



deversammlnng für den nächsten sechsjährigen 
Zeilraum zu ernennen geruht. 

M a n s o g t , d i e R e g i e r u n g sei w i l l e n s , d i e 

T a b a e k s - G e f a l l - V e r w a l t u n g n ä c h s t e n s g a n z a u s -

z u g e b e n . D e m d u r c h d i e Z e i r ^ ' e r h ä l t i n s s e so s e h r 

g e d r ü c k t e n H a n d e l w ü r d e d i e s s e h r e r s p r i e ß l i c h 

s e p n . 

M ü n c h e n , d e n i ? . D e c e m b e r . 

D e r K ü - u g l . S t a . u s r ; t h , F r e U ) . v . W e i c h s 

w u r d e w ä h r e n d d e r S i t z i i ü g ^ ' o m S c h l a g e ge« 

t r o g e n u n d d a d u r c h a n v e r s c h i e d e n e n T h e i l e n deS 

K ö r p e r s g e l ä h m t . 

A l s n e u l i c h H e r r H e t z e ! z u m B ü r g e m e i s t e r 

ZU S p e y e r e r i v a h i t w a r , » a g r e e r u n t e r a n d e r n 

i n f e i n e r R e d e a n d e n G e m e i n d e ? R ' i t h : 

„ L a s s e n S i e u u s B ü r g e r f r e u i i d e s e y n , a b e r 

n i c h t i n d e i n S i n n e , m i t w e l c h e m d i e s e r s c h ö n e 

N a m e v f l e r s z u r M a s k e s c h ä n d l i c h e r A b s i c h t e n 

g e m i ^ b r a u c h t w i r d . W e r is t B ü r g e r h i e r ? m ö c h ? 

t e rch f r a g e n . V e r d i e n t n u r d e r e l w a d i e s e n N a , ' 

w e n , desscn V a t e r o d e r G r o ß v a t e r s c h o n h i e r a n s 

g e s i e d e l t w a r , u n d is t d e r a u s g e s c h l o s s e n , dessen 

B ü r g e r r e c h t sich n i c h r v o n e i n e m I a h r z e h e n d o d e r 

S a y r h u n d e r t h e r d a t i r t ? S i n d w i r n i c h r a l l e 

d a r ü b e r e i n v e r s t a n d e n , d a ß es nu> ' d a r a u f a n -

k o m m t , d a ß w i r es m i t u n s e r n M i t b ü r g e r n r e d -

l i c h u n d e h r l i c h m e i n e n , d a ß w i r d a s W o h l A l l e r 

i m A u g e b e h a l t e n , S a w i r A l l e B ü r g e r e i n e r 

S t a d t , K i n d e r e i n e s L a n d e s f i n d ? D a r u m sei 

n u r d e r d e r V o r z ü g l i c h s t e u n t e r u n s , d e r sich f ü r 

d a s W o h l A l l e r a m r h ä t i g s t e n b e w e i s e t . " 

H a n n o v e r , d e n z s . D e c e m b e r . 

U n t e r m l y t e n d i e s e s i s t e i n e K ö n i g l . V e r : 

o r d n u n g , b e t r e f f e n d d a s V e r f a h r e n w e g e u B e i -

t r e i b u n g r ü c k s t ä n d i g e r S t e n e r n , e r g a n g e u . E s 

w e r d e n d e r s e l b e n z u f o l g e i m B e z i r k e l e d e r K r e i s : 

kasse e i n e , m i l b e s t i m m t e n I n s t r u k t i o n e n v e r s e -

h e n e , g e w i s s e A n z a h l v o n S t e m r d i e n r r n a n q e -

stellt, w e l c h e d i e R ü c k s t ä n d e b e i l r e i b e n , u n d t r i t t 

d i e s e V e r o r d n u n g m i r d e m i s t e n J a n u a r i z ? L > 

i n K r a f t . D e r S t e n e r d i e n e r b e s o r g t , w e n n d e r 

N o c h i n a l i a e n A u f f o r d e r u n g z u r B e r i c h t i g u n g d e s 

N e s t e S n i c h t s o g l e i c h q e n ü q t i s t , n n t e r A n z i e h u n g 

d e r o b r i g k e i t l i c h e n B e h ö r d e , d i e A u s p f ä n d u n g . 

W . r sich e i n e m S t e u e r d i e n e r b e i A u s ü b u n g se i -

n e s A m t s w i d e r s e t z t , o d e r d e n s e l b e n w ö r t l i c h o d e r 

t h ä t l i c h b e l e i d i g t , s o l l , n a c h B e f i n d e n d e r U m -

stände, m i t e i n e r s c h w e r e n G e l d b u k e o d e r m i l e i -

n e r k ö r p e r l i c h e n , se lbs t K a r r e u i c h c e b c n s t r a f e , b e -

l e g t w e r d e n . 

Z m Verlage der hiesigen Haynschen Hof^ » «» 

b u c l c h a n d l u n g i s t , n a c h m a n c h e r m ' h s a m e n ü b e r ; 

w t t i i d e N l U S c h i ^ t / r l ^ k e i t , e i n e B i b e l - A u s g a b e m i t 

stehen b l e i b e n d e n L e t t e r n v e r a n s t a l t e t . E s i s t 

s o l c h e s d i e 4 t e A u f l a g e u n d k o s t e t d a S E ^ e u ' p l a r 

a u f D n i c k p a p i e r G g r . , a u s V e l i n p . 2 N t h l r . 

D a d i e E t a b l i r u u g d e r P o f c k u i s c h e n d e n B e i -

f a l l deS P u b l i k u m s g e f u n d e n , so h a t d a s G e n e -

r a l - P o s t - D i r e k l o r i u m s e l b i g e , v o m i s t e n J a n u a r 

1 8 2 0 a n , a u f d e n R o u t e n v o n O s n a b r ü c k n a c h 

B r e m e n , v o n O s n a b r ü c k n a c h N i e n b u r g n . v o n 

N i e n b u r g n a c h H a r b u r g e b e n f a l l s a n g e o r d n e t . 

Z w i s c h e n H a m b u r g u n d B r a u u s c h w e i g w e r d e n ste, 

v o n i s t e n A p r i l k . I . a n , m d e n G a n g ges 

b r a c h t , so d a p a l s o d a n n a u f d e n b e s u c h t e t s t e n 

K u r s e n d e s K ö n i g r e i c h s n u r d iese m ö g l i c h s t b e : 

q u e m e i n g e r i c h t e t e n P o s t k u t s c h e n n r c u U r e n . 

A u s d e i n H a n n o v e r s c h e n , 

d e n 2 : . D e c e m b e r . 

D i e Z a h l d e r S t u d i e r e n d e n z u G ü t t i n g e n , d i e 

u m O s t e r n d . I . a n 7 6 z stch b e l i e f , h a t stch n m 

M i c h a e l i s w i e d . r v e r m e h r t , u n d b e t r ä g t , d a z n 

d e r l e t z t g e n a n n t e n P e r i o d e 1 7 1 d i e A k a d e m i e v e r -

l i e ß e n , d a g e g e n a b e r 5 4 Ü n e u h i n z u k a m e n , a e g c n -

w ü i l ' g Y Z 7 . V o n d i e s e n w i d n ? e l i sich d e m S t n e i o 

d r T h e o l o g i e 2 0 2 ; d e r I u r i e p r u d e n z Z 7 8 ; M e d i : 

« i n 1 6 5 ; M a t h e m a t i k , P h i l o s o p h i e , P k i l o l o a i e , 

G e s c h l c h t e 1 9 2 . U n t e r d e r a n g e g e b e n e n Z a h l sind 

5 6 9 L a n d e S k r n d e r , a u s a n d e r n D e u t s c h e n S t a a -

t e n u u d 6 2 A u s l ä n d e r ; u n t e r d e n l e t z t g e n a n n t e n 

b e f i n d e n sich a l l e i n i z G r i e c h e n . 

M a g d e b u r g , d e n 2 z . D e c e m b e r . 

D i e h i e s i g e Z e i t u n g e n t h a l t s o l l e n d e B e -

k a n n t m a c h u n g : „ M i t B e ^ i i g a u f d i e B e k a n n t -

m a c h u n g v o m z ^ s t e n D e c . v . Z . w i r d d a s N e u : 

j a h l - G r a l u I i r e n h i e r m i t a l l e n Z i v i l p e r s o n e n o h n e 

A u s n a h i n e strenge u n t e r s a g t , u n d e s h a b e n d i e : 

j e m q e n , w e l c h e d a g e g e n h a n d e l n , e i n e a n g e m e s s e n 

n e G e l d ' , o d e r G e f ä n g n i s s e z u g e w a r t i g e n . 

M a g d e b u r g , d e n 5 t e n D e c e m b e r 1 8 1 9 . 

O b e r v ü r g e r m n s i e r d e r S t a d t M a g d e b u r g . " 

H a m b u r g , d e n 2 7 . D e z e m b e r . 

D i e E l b e i s t n o c h b i s A l t o n a m i t E i s b e -

d e c k t u n d m a n g e h t ü b e r d i e s e l b e z u F u ß v o n 

u n d n a c h H a r b u r a , v o n A l t o n a a b e r i s t d a s E i s 

l o s g e r i s s e n , u n d g e s t e r n k a m ! c h o n , a u ß e r e i n i g e n 

k l e i n e n F a h r z e u g e n , d a s S c h i f f H i b e r n i a , K a p i -

t a i n M a s s a m , v o n L o n d o n , w e l c h e s b e i K r a u l -

s a n d d e s E u e s h a l b e r a m S t r a n d e g e l e g e n ke> t ; 

t e , a n A l t o n a ; 5 a sich n u n p l ö t z l i c h w i e d r r d e r 

Ostwind fett heute eingestellt hat, so sind die 



A u s s i c h t e n z u r b a l d i g e n S c h i f f a h r t d e r E l b e v e r -

e i t e l t . 

Vermischte Nachrichten. 
D e r K a i s e r ! . U n i v e r s i t ä t z u D o r p a t h a t i n 

d i e s e m J a h r e s ü r i h r e B i b l i o t h e k , i h r M u s e u m 

u n d i h r N a t n r a l i e n k a b i ' i e t d e r L i v l ä n d i s c h e H e r r 

L a n d r a t h u n d R i t t e r v o n R i c h t e r a u f W a i m e l 

c i n s e h r a n s e h n l i c h e s u n d s c h ä t z b a r e s G e s c h e n k 

d a r g e b r a c h t , d u r c h , i n e b e d e u t e n d e A n z a h l O r i e n -

t a l i s c h e r H a n d s c h r i f t e n « n d g e d r u c k t e r B ü c h e r , 

A e g y p t i s c h e r u n d G r i e c h i s c h e r A l c e r t y ü m e r u n d 

M ü n z e n , G e m m e n u u d M i n e r a l i e n , w e l c h e s a l l e s 

d e r m S m y r n a a u f s e i n e r R e i s e » m M o r g e n ; 

l a n d e z u f r ü h v e r s t o r b e n e , . h c f f n u n g s v o l l e S o h n 

deS H e r r n L a n d r a t h s , O t t o v o n N i c h t e r se lbs t 

g e s a m m e l t h a t t e . S e . K a i s e r l . M a j e s t ä t h a b e n 

a l l e r g n a d i g s t g e r u h t , f ü r d i e s e s p a t r i o t i s c h e G e -

s c h e n k , a u f U n t e r l e g u n g S r . E r l a u c h t d e s H e r r n 

C u r a t o r s d e r D ö r p t s c h e n U n i v e r s i t ä t , G e n e r a l s 

l i e u t e n a n t S n n d R - t t e r s G r a f e n L i e v e n , u n t e r 

B e z e u g u n g d e s A l l e r h ö c h s t e n W o h l w o l l e n s , d e m 

H e r r n L a n d r a t h v . R i c h t e r e i u e k o s t b a r e m i l 

B r i l l a n t e n r e i c h bese t z te , m i t d e r C h i f f r e ö e o K a i -

s e r l . N a m e n s g e s c h m ü c k t e T a b a t i e r e z u ü b e r s e n -

d e n . . ^ 

D i e G a t t i n d e s L o n d o n e r S c h l ä c h t e r s S t e n t , 

e i n e s s e h r a c h t u n g s w ü r d i g e n H a u s v a t e r s , w u r d e 

v o n e i n e m l i e d e r l i c h e n H a u e s r e u n d e , d e r se lbs t E h e -

m a n n u n d V a t e r i s t , v e r f ü h r t , i h r e n G a l t e n z u 

b e r a u b e n , n n d d a n n m i r j e n e m n a c h A m e r i k a z u 

flüchten. D a sie a b e r S c h i f f b r u c h l i t t , e r k a n n t e 

sie h i e r i n d i e S t r a f e d e s H i m m e l s , k e h r t e i n d e r 

g r ö ß t e n N o t h n a c h L o n d o n z n r ü c k , u n d l i e ß i h r e n 

E h e m a n n z u e i n e r U n t e r r e d u n g e i n l a d e n . E r h a t -

t e d e n V e r l u s t d c r M u t t e r f e i n e r K i n d e r s c h w e r e r -

t r a g e n k ö n n e n , g i n g z u i h r , statt sich « b e r a u s z u -

s ö h n e n , v e r s e t z t e e r i h r e i n e g e f a h r l i c h e W u n d e . 

E r w u r d e d e s h a l b a l s M ö r d e r i n A n s p r u c h g e n o m -

m e n , u n d o b g l e i c h d i e F r a u , d i e w i e d e r g e n a ß , 

sich w e i g e r t e , g e g e n i h n z u z e u g e n , u n d b e k a n n t e : 

d a ß e r n n r g e r e c h t e S t r a f e ü b e r sie v e r h ä n g t h a b e , 

z u m T o d e v e r u r t h e i l t . A u f v i e l e F ü r b i t t e « , d e r e n 

e i n e 1 4 0 0 0 U n t e r s c h r i f t e n f ü h r t e , h a t i n d e ß d e r R e -

g e n t d a s T o d e s - U r t h e i l d e s a l l g e m e i n e n g e a c h t e t e n 

u n d b e d a u e r t e n M a n n e s i n z w e i j ä h r i g e Z u c h t h a u s -

strafe v e r w a n d e l t . 

E i n M a j o r v o n M a l s b u r g i n H e s s e n , d e r n a c h 

d e m A u f s t a n d i m Z a h r e 1 8 0 9 v o m K ö n i g H i e r o n y ^ . 

m n s z u m T o d e v e r u r t h e i l t , a u f B i t t e d e r M a d a A ^ 

m e L a t t i t i a a b e r b e g n a d i g t w u r d e , e r b a t n e u l i c b d e n -

s e l b e n f ö r m l i c h — z u m T a u s p a t h e n e i n e s S o h -

n e s . 

A m z t e n D e c . i s t z u S t u t t g a r t d e r H a n n ö -

v e r s c h e G e s c h ä f t s t r ä g e r , L e g a t i o n S r a t h L a g r a n g e , 

m i t T o d e a b g e g a n g e n . 

D i e G e w ä s s e r i n d e n N i e d e r l a n d e n sind 

m i t E i s b e g e l e g r . 

D i e F r a n z ö s i s c h e G e n s d ' a r m e r i e v e r f o l g t e i -

n e n L a s t t r ä g e r , N a m c u S G u i n d o n a u s A v i g n o n , 

d e r d c s a m M a r s c h a l l B r ü n e b e g a n g e n e n M o r -

d e s s e h r v e r d a c h t i g i s t . 

U n t e r 1 2 M e n s c h e n , d i e a m ; t e n d i e s e s z u 

A m s t e r d a m d u r c h d a s S c h e i t e r n ^ i n e r Z o l l e i h r e n 

T o d i n d e n W e l l e n g e s u n d e n , b e f i n d e t sich a u c h 

P i e r r e C h a m p a g n e , d e r e r s t v o r K u r z e m v o n S r . 

M a j . w e g e n s e i n e s E i s e r S , w o m i t e r z u r L e b e n s r e -

t u n g v o n 7 M e n s c h e n m i t g e w i r k t , l « ! c h n t w o r d e n 

w a r . 

D i e u n t e r d e m N a m e n T i l b u r y o d e r G i g i n 

E n g l a n d b e k a n n t e n ( o f t s e h r h a l s b r e c h e n d e n ) K a ? 

b r i l e t s , h e i ß e n j e t z t R a d i k a l e s . 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
? t u s E i n e r e h s t n i s c h e n D i s t r i k t s - D i r e k t i o n d c s l i v l . 

Kreditsystems wird nack>stekcndeS Proklam: 
„ t c m n a ä > » d i e v e r w i t t w c t e F r a u H o f r a r b i n v . B e r g , 

geb . v o n E i m e s , a l S B e s i t z e r i n d c s , m n? e n d e n sei e n 

K i e i s e u n d r i r sensc t i en K i r c h s p i e l e b e l e g e n e n G u t e s 

M a h l e n h o s , be i d e m O b e r d i r e t t o r i o der l i v l . H r e d i t -

f o c i c t a t u m e i n D a r l e h i t i n P f a n d b r i e f e n n a c h g e s u c h t 

h a t ; so w i r d so l ches , n a c h V o r christ d c s V e r s a m m -

l n n g s b e s c h l u s s e i » v o m i ^ t e n M a i ' K 1 4 h i e r d u r c h e i -

f c n t l i ä ' b e k a n n t g e m a c h t , d a m i t e i n I r d e r , w a h r e n d 

d e s t a u f s d i e ' e s P r o k l a m s , d a s ist°> b i n n e n z 

M o n a t e n , f e i n e e t w a n i g e n A e c h t e d i e s e r h a l b bei d e n 

resp . B e h ö r d e n w a h r n e h m e n k e n n e , w e i l a l s d a n n d i e 

z u b e w i l l i g e n d e n P f a n d b r i e f e a u s g e r e i c h t w e r d e n s o l -

l e n . Z u S u g a , a m i ü t e r . D e z e m b e r i d - s . " 

d e s m i t t e i t i j u » a l l g e m e i n e n W i u e n f c k ) a s t g e b r a c h t . D o r -

p a t , a m i s t e n D e z e m b e r i L Z ? . 1 t 

S t i e r n h i e l m . 

A . S c h u l t z , C e k r . 

A u s E i n e r e h s t n i s c h e n D i s t r i k t s - D i r e k t i o n d e s l i v l . 

c e d i t s i ' f t e m S w i r d n a c h s t e h e n d e s P r o k l a m : 

„ D e m n a c h de r H e r r d m i i t n r t e R i t t m e i s t e r R d o l p h v . 

Ä i u l f f , a l s B e s i t z e r d e s i m d ö r p t s c h e n K r e i s e u n d i u g , . ' 

genschen K i - c h v i e l e b e l e g e n e n G u t e s T e c h e l s c r , b e i 

d e m O b e r d i r e k t o r i o de r l i v l . K r e d i t s o c i e t ä t u m e i » 

D a > - l e h n i n P f a n d b r i e f e n n a c h a e , u 6 > t h a t ; so w i r d 

s o l c h e s , n a ä ) V o r s c h r i f t d e s V e r s a m m l u n g S b e s c h l u s -



ses vom ntenMai iS'4, hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht, damit ein Jeder, w.ihreiid d ŝ laufs dieses 
P-vklams, das ist blnuenMonaten, seine 
etwu-iigen Siechte dieserhalb bei dcn respektiven Be-
Hindun wahrnahmen kenne, weil alsdann die zu be-
willigenden Pfundbiicse ausgereicht werden sollen. 
9» Riga, am , iten December 

vesnuttelstzur allgemeii-en 'R'>lscn jchaft gebracht. Dor-
pat, den i?ten December iöi?. i 

S t i e r n h i e l m . 
A. Schultz, Sekr. 

Aus Einer ehstnischen Distri?ls-D>rectlon dcs livl. 
Kreditsr.uems wird nachstehendes Proklam: 

,,T eninach der ^?err dinuttirte Maior Christoph von 
Bcrg, als Besitzer des im riqi'chett Krn»e und lcw-
falschen Ki'chsxicle belegenen Gutes Ä.ustcl, bei dem 
Oberdirectorio dcr livl. Krcdttj^eictat um ein Dar^ 
lehn in Psündb! ieien nachgesucht hat^ so wird sol-
ches, nach Vorschrift dcs Vcrsüwmlungsbej'chlusfes 
vom lzten Mai 1314, hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht, damit ein Zeder wahrend dcs Laufs die-
ses Proklams, das ist s binnen drei Monaten, 
seine etwün»,ien Rechte dicserhalb bei den resp. Be> 
Huden wahrnehmen kenne, weil alvdunn die zu 
bewilligenden Pfandbriefe ausgereicht werden sollen. 
Zu ^ ,ga, am ^ten Dez. lgis." 

desmittelstzur allgemeine« Wissenschaft gebracht. Dor« 
pat, am ntcn December 1319. 1 

S t i e r n h i e l m . 
A. Schultz, Sckr. 

Da von dem König!. Baierschen Herrn Cbarges 
d'Affaires Baron von FrevberZ in St. Petersburg cin 
Paquet nur Baarschaften an den Baiersche« Soldaten 
Michail Wohlleben eingegangen und der Aufenthaltsort 
desselben unbekannt ist, so habe ich gedachte» Wohlleben 
hierdurch auffordern wokcn, zum Emvfang der gedach-
ten Barschaften sich vhnfeblbar binnen zweiMonaren 
s «Islc. dieser Bekanntmachung in dcr K«nzeSki Er. Er-
laucht des rig. Herrn Kriegsg«uverueuren, Civil-Odcr-
befeblöhabcr von Liv-, Söst- und Kurlan» «»id mehre-
rer hohen Orden Ritter Marquis Paulucci z« melden, 
widrigenfalls aber gewartiget zu seyn, daß diese Z?emcsse 
zurückgesandt werden wird. Riga, den lären Decbr. 

jj. Du Hamel, livl. Eivilgouverneur. 

I n Gemäßbeit der Anordnung des Finanz-V?ini-
sterii-Depaitements derReichsbet^'ichkeiten, wird »om 
livl. Kameralb»se devmirrelA bekvnnr gemacht, daß da« 
ulni.ic. I>^ariu 1820 vakant werdende, im pernaufchrn 
Kreise un^St. ^obannisschen Kirchspiele öelcg«n«^r»>!s. 
gut Wcibötfer von 5 H/8 Haakc«, a«f zwölf nacheinan-
der folgende sichre, von ulnrnc. bis dobin 

verpachtet werden soll, und dieserhalb die Torg-
termtne aus den sten, I5ten und 2Ssten Januar 
ay' eraumt worden sind, an welchen stch die etwanigett 
«rebbaber, mit gehörigen, vor diesen Terminen zur Be-
vrusung beizubringenden Cautivnen versehen, im 
Meralhofe cinzufinsen habe«. Riga, dcn Uten Decdr. 
1 8 ^ 9 . ^ 

Kamero/hoferath W. Schulz. ^ 
A. L- DHäus, Eccr. ̂  s« 

I n Folge eines mir gewordenen Auftrages Kr. 
E^cUi. des l'ivlandlschc»! Civil - Gvuv.^ivUrs, 
wiirklichcnEtats:aty>» und Zitters Du Hammel, vom 
22. Dec. «-. werden von wir dteiuu^n r f̂peet. hicügen 
Etinrvhiier, welche die Uu-znuilung d<s hiesigen Vor-
rathS-^caga',inS und das'ubpuyen des kltjic,enKrsns« 
Provianr- Magazins zu übernehmen wiUens fern soll-
ten, hch dieerha-v zum Torge am zten, 5ten und. ?tcn 
Januar 1L20, Voiiuittags v!?u ^ Uhr an, bcidcrKai-
ferl. Dörptschen P^lizey ^ Verwaltung einzufinden und 
ihl^ii Bor und Mindcrbot sodann zu verlautbarcn. 
T orpat, dcn Dec. z 

Polizeimeister Gcsstnscky. 

< 3 N i t G e n e l » m i « > u n z » e r K a i s e r l i c h e n 
L r r i v a l t u n g h i e f c l b s t . ) 

Todes-Anzeige. 

^ack einem i?tl!aigen fctm,rchaften Krankenlager 
ward mir am j^rcn d.M. mein geliebter Ehegatte, wai-
kaiid Nalbcherr Christian Friedrich Trirvcl, in feinem 
5i>sten z)ahre, nach Ziiähriger glücklicher Ebe, durch dcn 
Tod entrisse«- Ach beweine mit meinen Kindern in 
ihm dcn liebenden Gatten und Vater, den trcnen Vcr-
sorgcr. Umern schmerz erkennen und theilen gewiß 
<U!e lheimehmeiide, dem dahingeschiedenen befreundete 
Herzen. Dorrat, den 25sten 5ece>ndcr 18N,. 

Verrwittwete Triebet, gebornc Anna Ca-
tharina Gundlach. 

Dekannnl iachunaen. 

Einem geehrten Publikum mache ich hiermit erge-
benst bekannt, daß ich von nun an das ß efchaft eines 
plastischen Geburtshelfers aufgebe, weil mein Körper 
die damit verbundenen Beschwerden nnd Aufopferun-
gen nicht mehr bestehen k>.nn. Zn Folge dessen biete 
ich zwei Geburtszangen, eine nach Levrct und eine nach 
Eicbold, beide in Berlin verferligt, und einen Rvson« 
fenfchen Hebel, wie aucb noch einige andere bei dem Fa-
che gebräuchlichen Instrumente zum Verkauf an. Fel-
lin, den ib. December 1819-

v r . C - L a c h m a n n , S t a d t p h i s t k u S . 3 

Für Diejenigen, welche Tbeil daran zu nehmen 
wünschen, mache ich bekannt: daß meine gewöhnliche 
Pnvatfchule, von 4 bis Uhr des Nachmittags, am 
i5ten Januar wieder geöffnet wird; die Sonntags-
felnile, von 7 bis 9 Uhr des Morgens, für Dicjcnig'en, 
welche die übrigen Wochentage bcfeht haben, wird aber 
schon am Ilten Januar anfangen; auch d°ß, unter bil« 
ligen Bedingungen, einen Knaben in Kost und Unter-
richt bei mir angenommen wird. 

Nofendael, Elemc> tar-Schullehrer dcs isten 
EtadttheilS. z 

Am Donnerstage den 8ten Januar wird im Saale 
der akademische- A.ussc Ball seyn. Die Billette find 
unter de» gewöhnlichen Bedingungen, von Nachmit-
tags Z llhr an, im Direktiono-Zimmer zu lösen. 

D i e D i r e k t i o n d c r gkad . M ü s s e , z 



Fm Saale der Bürgermusse werden Maskeraden 
und B'.llc ,.yri: am 5 cn, locrn, I3ten, i/ten, soften, 
2-isten und 2?sten -nuiuar Die Vorsteher. 3 

D« die Proviant-Lieferungen für die i^örpt-, 
Walk- und Pernausche stronemagazine für» Jahr 1^20 
übernommen habe; 10 crsuchr ich Lieien-ßen, welche 
H«ch obengenannte Leitern Roaaen, Mehio.'er iKrüpe 
Lu verkaufen hnben, mich ih ebillitistcn Preise unterinei-
ner Adresse in Dorpat wissen ?u lassen. 1 

L u d w i g B - v . Haße. 

Z l l v e r k a u s e u . 

S e h r gu te r ? i i t t e r b a f e r , das Loof zu 2 R u b e l 25 
Kopeken , i j r zu he d^n bc, C . Ho ls t 

Ich Ende^uitterzelchneter zeige hierdurch an, daß 
ich lin dörpnVben Hahrmarkrc lein werde, nnv mehrere 
moderne Ri-'er->. uipagen zun» Vcrtanf hinbringe, als: 

Kurichcn, K'Ueschen und Brirsedken, (alle sehe dauer-
haft und gur gearbeitet und so wohl gegen baarcS Geld 
als auch gegen Korn und ^.ornbrandwein handle. 

C- Friedrich). 3 
I n dcm S^amen-Comtoir dcs Herrn I . H. Aigra in 

Riga stnd bekanntlich die aufrichtigstenGarten Biumcn-
Fcld. und Waldsaamen zu dcn billigsten Preisen zu ha-
ben, worüber d-e neuen Preis Courante von ^820 gratis 
ausgegeben werden. 3 

Zlrrende. 
Mittelst Allerhöchst namentlichen Befehls vom I2tcn 

December 1816 ist mir daS inr Pernauichen Kreise und 
Testamafchen Kirchspiele belegene Kronsgut, die Insel 
Kubno, auf zwölf Jahre zur irrende Allergnädkgst ver--
liehen worden. Da nun der Slntriltotermin gedachten 
Krousgutes m-t ">r>» c. Mär; 1800 einfaut, Dienstler--
Hältnisse aber mir se nicht gestatten, dasselbe stldst zu 
disponiren und zu bcwivthsct,ästen, ich vielmehr geson-
Nen bin, die Disposition und Benutzung desselben mit 
allen mir daran zustehenden Rechten und Gefallen mit-
telst abzuschließenden Sub^rrrenvekontrakts entweder 
auf sechs oder anf zwölf Jahre gegen lädrliche Zahlung 
einer zu bestimmenden Arrende Su>nme oder auch nach 
etwaniger Ucbereintunft duri' Zahlung einer festgeseŷ  
ten Hauprsumme für die ganze zwölf,adrige Arrendezeit 
dem meistbleienden Liebhaber zu überlassen, so sehe ich 
mich hiedurch veranlaßt, Nese meine Zlbstcl't hierdurch 
zur öffentlich«'»! Kunde mit dem Gesuch zu bringen, daß 
die evvanigen Arrcndeiiebhaber stch wegen Uebernabme 
deS erwähnten Kronsgutes mit ihren iinerbietungen, 
Vorschlägen und erforderlichen Sict'erheitsbcstellungcn 
bei mir bis zum 2vstcn Januar 1^2» zur Mit te i lung 
der Bedingungen und zum etwanigen Abschluß deck 
Difpostionckontrakts gefälligst zu melden belieben und 
zugleiw die nöthige Einsteht von den ökonomischen Ver-
halrnissen mehrerwäbnten Gutes erhallen mögen. 

Ncval, dcn Lasten Deeember 18,9. 
Ehstländischer G^n^ernementeprokureur/ Staats-

rarh und Ritter C. Rieseman«. 

Z u vermiethen. 

I m Hause des Herrn C»lleg.-Sccr<tairs Bader.am.' 

großen Mar?t, «sind für den bevorstehenden Jahrmarkt 
2 Zimmer an ^«austeilte zu ^ernu^..!. Z 

^Srn Haus in derSt« instraße, ?ir. mit Neben-
gel'äu^kn, Srallr«»N! u Wagcnr.uim, istzum bevorste-
henden Jahrmarkt »der zur Herberge zu vermiethen. 
Kiecha»er Me lden Kch in lem Hause selbst !'ci 

R i c k m a i i n . z 

Hanse des Herrn tandwtks v. i'orvenstern am 
Markte sind zum Iahrina kr u^hrere grosie und kleine 
Wohnung. mit Heizung und <- taUn-uu: zuvermierhen. 

I n meinem >̂ause bei der deutschen A-rchc in dcr 
obern Etage >̂ !>d zn ^ el̂ a icheitui, erne von zn ei zinu 
mecn und eine von einem Zimmer, nie den Jahrmarkt 
oder lakNlch zu vermiethen. E. (5. Stamm. z 

Bei mir sind znei Speicher, eingioßeiund ein 
kleiner, jährlich oder monatlich für einen billigen Preis 
zu vernnthen. Bremer. z 

9m Baron Brniningkschen Hanse an der Carlo-
waschen Straße, iS das Ücine Haus wahrend des Jahr-
markts zu vermiethen. Nahcrc Nachricht giebt die 
Zeitullgö-Expedition. , 

Einige meubllrte Quartiere mit Küche und Keller, 
wie auch Ltallraum für 6 Pserde, sind bei mir wäh-
rend des Iahrmurktö zu vermiethets. (5nhe. 

Bei der deutschen Kirche, im Hause deSHn. Obristlieu-
tenanrs' Barons v- Hennin, wird ein Quartier von vier 
kleinen Zimmern und einer kalten Kammer, nebst Küche 
und Staöraum für 6 Pferde, vermiethct. Die Bedin-
gungen erfährt man in d mselbe» Hause bei dem Herr» 
Kollegicnrath von Bluhm. 1 

I m von Haßeschen .Hause, ohnweit dem Markte, 
ßnd zu ?>em bevorstehenden Jahrmarkt zwei warme ge-
räumige Limmer als B^-den zu vermiethen. Das Na-
her̂  hierüber erfährt man im Hause selbst. 2» 

Abreisende. 

Da ich binnen 8 Tagen von hier zu reisen wil-
lens bin, so ersuche ich alle Diejenigen, welche eine 
rechtmäßige Forderung an mich haben sollten, stch des-
halb bei Einer Kaiscrl. Polizei-Verwaltung hieselbst'zu 
melden. Dorpat, dcn,51 5eceml'er 1 «19. 2 

Johann Strauch, nebst FamNie. 

A n g e k o m m e n e f r e m d e . 

Der beim Königl. Preuß. Orchester abgestellte Fagotift, 
Hr. Bermann, v. Riga, Hr.Kammer». Feldscl'U. v <?t. 
Petersburg logiren bei Banmg«nten; un; ^errBa-
ron von Stackelbcrg, von Fellin, logirt bei Pcnsa. 

D 11 l ch p ci ssi r te N e 1 > t ,! i> 

Herr Rittmeister Baron Mrangel, Se. Exeell. der Hr. 
Generalmajor von Knorring, Herr »'ieu'enant Ramm, 
und Herr Hofrath Schutkwsky. von Riga nack St . 
Petersburg; Herr Assessor von Bär von >5t. Peicrs« 
bürg nach Riga; Herr Hosr,'tl> Fi isch, von W!!>sa 
nach S t . Petersburg; und Herr ^ bristl. und R i t t e r 

v o n LowensterN, v o n M o c k a u nach R r v a l . 
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